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Diese Zeitschrift, von welcher gegenwärtig 43 Jahrgänge abgeschlossen vorliegen, hat sich folgende Aufgaben gestellt: 

1. Veröffentlichung des neuesten, sowohl durch das Königliche Statistische Bureau als auch durch andere Staats- 

behörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Materiales über den preußischen Staat und seine 
einzelnen Teile; ` 

2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 

3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen; 

4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ent- 

sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten ; 

5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatswirtschaftlicher und staatswissen- 

schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zu Grunde liegen; 

6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 

7. Anzeige wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staatswirtschaftlichen Inhaltes; 

8. Nekrologe über Statistiker und Fachgelehrte. 

Der Preis der Zeitschrift, welche vom XLIII. Jahrgange an statt in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem 
jeweiligen Bedürfnis angepassten Abteilungen erscheint, beträgt bei einem auf 60 Bogen festgesetzten Umfange zehn 
Mark. — Die Zeitschrift kann durch jede Buchhandlung und Postanstalt sowie von uns direkt bezogen. werden. Einzelne 
Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle ältere Jahrgänge käuflich. Vorhanden sind noch die Jahrgänge IV 
bis VIII zum Preise von je 6 Mark, IX und X zum Preise von je 7 Mark 50 Pf. und die Jahrgänge XI bis XXXVIII 
und XL bis XLIII zum Preise von je 10 Mark. 

Mit dem XXX. Jahrgange ist. ein Register für die 1861 bis 1890 erschienenen 30 Jahrgänge dieser Zeitschrift 
ausgegeben, das auch in besonderer Oktavausgabe zu beziehen ist. Preis der letzteren 4 Mark 50 Pf. 

Bei Überfülle des Stoffes werden der Zeitschrift „Ergänzungshefte“ beigegeben, deren Preis sich nach dem 
Umfange richtet, zu deren Abnahme jedoch kein Abonnent der Zeitschrift verpflichtet ist. 


Die sämtlichen Titel dieser Ergänzungshefte finden sich auf der dritten und vierten Seite des Um- 
schlages verzeichnet. 
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Arbeitsort und Wohnort der Bevölkerung in den Grossstädten 
und einigen Industriebezirken Preussens am 1. Dezember 1900. 


Von Dr. jur. Max Broesike, 
Mitglied des Königlichen Statistischen Bureaus. 


I. Vorwort. 


Gelegentlich der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 ist 
zum ersten Male der Arbeitsort der Bevölkerung in Verbindung 
mit dem Wohnorte erhoben worden. In Preußen wurde unter 
Nr. 7 der Zählkarte A. die Frage gestellt nach a. der Gemeinde, 
in welcher der Wohnort (bei verheirateten Personen der Fa- 
milienwohnsitz) liegt, und b. der Gemeinde, in welcher der 
Beruf (die Erwerbstätigkeit) zur Zeit ausgeübt wird oder zuletzt 
ausgeübt wurde. Bei beiden Fragen sollte außerdem der Kreis, 
in welchem die betreffende Gemeinde liegt, und für außerhalb 
des preußischen Staatsgebietes Arbeitende oder Wohnende auch 
der Staat angegeben werden. 

Auf diese Weise gedachte man über den Umfang und die 
Richtung der meist regelmäßig sich täglich, wöchentlich oder 
in anderen Zeitabschnitten wiederholenden Nahwanderungen 
der erwerbstätigen Bevölkerung zwischen Arbeitsort und Wohn- 
ort einen Überblick zu gewinnen und so eine Lücke in der 
Statistik der inneren Wanderbewegung auszufüllen. Die Be- 
arbeitung der gewonnenen Ergebnisse sollte nach einem Be- 


schlusse der Vertreter der amtlichen Statistik zu Schandau vom 


Juni 1901 für die Großstädte und ihre Umgebung sowie für 
wichtigere Industriebezirke erfolgen; dementsprechend ist sie 
in Preußen außer für seine 22 Großstädte auch noch für 
Bielefeld, Beuthen i. Ob. Schles., Bochum, Duisburg, Gleiwitz, 
Königshütte i, Ob. Schles. und Remscheid durchgeführt worden. 

Zur Feststellung des wirtschaftlichen Baunkreises bezw. 
der Arbeits- und Wohnringe einzelner Städte und Industrie- 
bezirke sollten folgende Gruppen von Gemeinden gebildet 
werden: 

1. Eingemeindungsgemeinden (bezw. Vororte). Das 
sind solche Gemeinden, die in unmittelbarer Nachbarschaft der 
Großstadt usw. gelegen sind und in absehbarer Zeit zur Ein- 
gemeindung kommen können. 

2. Umgebungsgemeinden. Das sind solche Gemeinden, 
die in größerer oder geringerer Entfernung von einem in- 
dustriellen Mittelpunkte gelegen sind, aber für die unmittel- 
bare Vereinigung mit diesem Mittelpunkte in absehbarer Zeit 
nieht in Frage kommen. 


3. Eisenbahngemeinden. Das sind solche Umgebungs- 


gemeinden, die bisweilen beträchtlich weiter abliegen, aber infolge 
guter Eisenbahnverbindungen usw. erhebliche wirtschaftliche 
Beziehungen zu ihrem industriellen Mittelpunkte haben. 
Es war von vornherein klar, daß diese etwas gewaltsame 
Dreiteilung Schwierigkeiten verursachen würde. Trotzdem haben 
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auf eine Umfrage des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus 

sämtliche Magistrate der vorbezeichneten Städte und Industrie- 

bezirke den wirtschaftlichen Zusammenhang mit ihrer Umgebung 
begrenzt. Nur die Magistrate von Berlin, Charlottenburg und 

Frankfurt a. Main erklärten sich außerstande dazu und bezeich- 

neten nur diejenigen Orte, deren Hervorhebung bei der Be- 

arbeitung der Fragen nach dem Arbeitsorte und dem Wohn- 
orte besonders wünschenswert sei. 

Nach den Ergebnissen der Umfrage kommen die folgenden 
Gemeinden’) für die einzelnen Gewerbemittelpunkte als Arbeits- 
orte bezw. Wohnorte in Betracht: 

1. Stadt Königsberg i. Pr. 

a) Eingemeindungsgemeinden: Landgemeinden Kalt- 
hof, Mittel Hufen, Ponarth, Tragheimsdorf und Vorder 
Hufen sowie Gutsbezirke Amalienau, Groß Rathshof, Liep, 
Mühlenhof und Rosenau im Landkreise Königsberg i. Pr. 

b) Umgebungsgemeinden: Landgemeinden Juditten, 
Lauth, Lawsken und Quednau sowie Gutsbezirke Aweiden 
und Speichersdorf im Landkreise Königsberg i. Pr. 

c) Eisenbahngemeinden: Landgemeinden Moditten und 

Neuhausen im Landkreise Königsberg i. Pr.; Stadt 
Pillau und Landgemeinde Kranz im Kreise Fischhausen. 
2. Stadt Danzig. 

a) Eingemeindungsgemeinden: Landgemeinden Hei- 
ligenbrunn, Hochstrieß und Zigankenberg im Kreise 
Danziger Höhe. 

b) Umgebungsgemeinden: Landgemeinden Bürger- 
wiesen, Heubude, Klein Walddorf und Weichselmünde 
sowie Gutsbezirk Holm im Kreise Danziger Niederung; 
Landgemeinden Brösen, Emaus, Pietzkendorf, Saspe, 
Schellmühl und Wonneberg im Kreise Danziger Höhe. 

c) Eisenbahngemeinden: Landgemeinden Borgfeld, 
Brentau, Glettkau, Guteherberge, Kladau, Konrads- 
hammer, Kowall, Langenau, Ohra, Oliva, Praust, Scharfen- 
ort, Schönfeld und Schönwarling sowie Gutsbezirk 
Maczkau im Kreise Danziger Höhe. 

3. Stadt Berlin. 

Stadtkreise Charlottenburg, Schöneberg und Rixdorf; 
Städte Bernau und Oranienburg, Landgemeinden Bies- 
dorf, Birkenwerder, Boxhagen-Rummelsburg, Dalldorf, 
Erkner, Frauzösisch Buchholz, Fredersdorf, Friedrichs- 


1) Daneben sind in einzelnen Fällen Gemeindegruppen, Kreise 


und Kreisteile berücksichtigt. 
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felde, Friedrichshagen, Glienicke, Heinersdorf, Herms- 
dorf, Hohenneuendorf, Hohenschönhausen, Karow, Kauls- 
dorf, Klein Schönebeck, Lichtenberg, Lübars, Malchow, 
Malsdorf, Mühlenbeck, Neuenhagen, Neu Weißensee, 
Nieder Schönhausen, Ober Schöneweide, Pankow, Rahns- 
dorf, Reinickendorf, Rosenthal, Rüdersdorfer Kalkberge, 
Sachsenhausen, Schönow, Schönwalde, Stralau, Tegel, 
Wartenberg, Weißensee, Woltersdorf, Zehlendorf und 
Zepernick sowie Gutsbezirke Alt Landsberg, Hohen- 
schönhausen, Nieder Schönhausen, Rahusdorf und Plötzen- 
see, Teil des Gutsbezirkes Oberförsterei Tegel, im Kreise 
Niederbarnim; Städte Cöpenick, Teltow und Trebbin, 
Landgemeinden Adlershof, Alt Glienicke, Britz, 
Buckow, Deutsch Wilmersdorf, Eichwalde, Friedenau, 
Groß Lichterfelde, Grünau, Grunewald, Johannisthal, 
Königs Wusterhausen, Lankwitz, Lichtenrade, Marien- 
dorf, Marienfelde, Neuendorf b. Nowawes, Nieder Schöne- 
weide, Nowawes, Rudow, Schmargendorf, Schmöckwitz, 
Steglitz, Tempelhof, Treptow, Wannsee, Zehlendorf und 
Zeuthen sowie Gutsbezirk Osdorf im Kreise Teltow; 
Städte Biesenthal, Eberswalde und Strausberg sowie 
Landgemeinde Ladeburg im Kreise Oberbarnim; Stadt- 
kreise Potsdam und Spandau; Stadt Nauen sowie Land- 
gemeinden Staaken und Tiefwerder im Kreise Ost- 
havelland. 


4. Stadt Charlottenburg. 


Stadtkreise Berlin, Schöneberg und Rixdorf; Landge- 
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c) 


witz, Protsch, Rosenthal, Schmiedefeld, Schottwitz, 
Schwoitsch, Stabelwitz, Strachwitz und Woischwitz so- 
wie Gutsbezirke Althofuab, Benkwitz, Brockau, Dürr- 
jentsch, Hartlieb, Karlowitz, Kawallen, Klein Masselwitz, 
Lohe, Mariahöfchen, Neukirch, Oswitz, Pilsnitz, Protsch, 
Rosenthal, Schmiedefeld, Schottwitz, Stabelwitz und 
Strachwitz im Landkreise Breslau; Stadt Hundsfeld so- 
wie Landgemeinden Görlitz, Sakrau und Wildschütz im 
Kreise Öls; Landgemeinde Hünern im Kreise Trebnitz. 
Eisenbahngemeinden: Landgemeinden Goldschmie- 
den, Herrmannsdorf, Kattern geistlich, Kattern welt- 
lich, Koberwitz, Schmolz, Schosnitz, Tschechnitz und 
Weigwitz sowie Gutsbezirke Goldschmieden, Koberwitz, 
Schmolz, Schosnitz, Tschechnitz und Weigwitz im 
Landkreise Breslau; Landgemeinde Langewiese im 
Kreise Öls; Landgemeinde und Gutsbezirk Obernigk im 
Kreise Trebnitz; Stadt Dyhernfurth, Landgemeinde und 
Gutsbezirk Kranz im Kreise Wohlau; Stadt Kanth, 
Landgemeinden Deutsch Lissa, Nimkau, Wilxen. und 
Wohnwitz sowie Gutsbezirke Deutsch Lissa, Nimkau und 
Wohnwitz im Kreise Neumarkt; Landgemeinden Jung- 
witz, Märzdorf und Zottwitz sowie Gutsbezirk Märzdorf 
im Kreise Ohlau; Landgemeinde Warkotsch sowie Guts- 
bezirk Klein Bresa im Kreise Strehlen; Landgemeinde 
und Gutsbezirk Rogau-Rosenau im Landkreise Schweid- 
nitz; Landgemeinde Rankau im Kreise Nimptsch. 


8. Stadt Königshütte i. Ob. Schles. 


meinden Boxhagen-Rummelsburg, Friedrichsfelde, Frie- a) Eingemeindungsgemeinden: Landgemeinden Neu 
drichshagen, Hermsdorf, Lichtenberg, Neu Weißensee, Heiduk, Nieder Heiduk, Ober Heiduk und Schwien- 
Pankow, Reinickendorf, Rosenthal, Stralau, Weißensee tochlowitz sowie Gutsbezirk Schwientochlowitz im Land- 
sowie Plötzensee, Teil des Gutsbezirkes Oberf. Tegel, kreise Beuthen; Landgemeinde Chorzow im Landkreise 
im Kreise Niederbarnim; Stadt Cöpenick, Landgemeinden Kattowitz. 

Adlershof, Britz, Deutsch Wilmersdorf, Friedenau, Groß b) Umgebungsgemeinden: Landgemeinden Chropaczow, 
Lichterfelde, Grunewald, Lankwitz, Nowawes, Schmargen- Mittel Lagiewnik und Ober Lagiewnik sowie Gutsbezirk 
dorf, Steglitz, Tempelhof, Treptow, Wannsee und Zehlen- Chropaczow im Landkreise Beuthen. 

dorf sowie Gutsbezirk Spandauer Forst im Kreise Teltow; c) Kisenbahngemeinden: Stadtkreis Beuthen i. Ob. 


Stadtkreise Potsdam und Spandau. 


5. Stadt Stettin. 
a) Eingemeindungsgemeinden: Landgemeinden Frau- 


endorf, Kreckow, Pommerensdorf und Züllchow sowie 
Gutsbezirk Eckerberg im Kreise Randow. 


b) Umgebungsgemeinden: Landgemeinden Bollinken, 


Glienken, Gotzlow, Kratzwiek und Warsow im Kreise 


Schles.; Landgemeinden Lipine, Orzegow, Roßberg und 
Scharley sowie Gutsbezirke Orzegow und Rohiberg im 
Landkreise Beuthen; Stadtkreis Kattowitz i. Ob. Schles. ; 
Landgemeinden Domb, Laurahütte, Maczeikowitz uud 
Zalenze sowie Gutsbezirke Maczeikowitz und Zalenze im 
Landkreise Kattowitz. 


9. Stadt Gleiwitz. 


Randow. a) Eingemeindungsgemeinden: Landgemeinde Rich- 

c) Eisenbahngemeinden: Städte Altdamın und Pölitz, tersdorf im Kreise Tost-Gleiwitz. 

Landgemeinden Finkenwalde, Kolbitzow und Podejuch b) Umgebungsgemeinden: Landgemeinden Alt Gleiwitz, 
im Kreise Randow; Stadt Greifenhagen sowie Land- Deutsch Zernitz, Ellguth-Zabrze, Koslow I. II., Koslow III., 
gemeinde Hökendorf im Kreise Greifenhagen. Ostroppa, Schalscha, Schönwald, Zedlitz Kolonie uud 
6. Stadt Posen. Zernik sowie Gutsbezirke Alt Gleiwitz und Schalscha 

a) Eingemeindungsgemeinden: Landgemeinden im Kreise Tost-Gleiwitz; Landgemeinde und Gutsbezirk 
Glowno Dorf und Winiary im Kreise Posen Ost. Soßnitza im Kreise Zabrze. 

b) Umgebungsgemeinden: Landgemeinden Naramo- c) Eisenbahngemeinden: Stadt Peiskretscham, Land- 
wice, Rataj und Zegrze sowie Gutsbezirk Solacz (ohne gemeinden Bitschin, Boitschow, Brzezinka, Grob Patschin, 
Urbanowo) im Kreise Posen Ost; Landgemeinden Klüschau, Laband, Lona-Lany, Niepaschütz, Preiswitz, 
Dembsen, Fabianowo und Junikowo im Kreise Posen West. Pschyschowka, Retzitz, Rudno (= Rudnau), Rudzinitz, 

c) Eisenbahngemeinden: (nicht vorhanden). Schechowitz, Smolnitz, Tatischau und Zdzierdz sowie 

7. Stadt Breslan. Gutsbezirke Brzezinka, Groß Patschin, Lona-Lany und 

a) Eingemeindungsgemeinden: Landgemeinden Dirr- Rudzinitz im Kreise Tost-Gleiwitz; Landgemeinden Alt 
goy, Gräbschen, Herdain und Morgenau sowie Guts- Zabrze und Mathesdorf sowie Gutsbezirk Zabrze im 
bezirk Leerbeutel im Landkreise Breslau. Kreise Zabrze; Landgemeinden Barglowka, Nieborowitz, 

b) Umgebungsgemeinden: Landgemeinden Althofnaß, Pilchowitz und Stanitz sowie Gutsbezirk Nieborowitz 
Benkwitz, Brockau, Dürrjentsch, Groß Mochbern, Groß im Kreise Rybnik. 

Oldern, Groß Tschansch, Grüneiche, Hartlieb, Karlowitz, 10. Stadt Beuthen i. Ob. Schles. 


Kawallen, Klein Gandau, Klein Masselwitz, Klein Moch- 
bern, Klein Tschansch, Klettendorf, Kosel, Krietern, 
Kundschütz, Leipe-Petersdorf, Lohe, Mariahöfchen, Neu- 
kirch, Oltaschin, Opperau, Oswitz, Pilsnitz, Pohlano- 


a) Eingemeindungsgemeinden: Landgemeinden Karf 
und Roßberg im Landkreise Deuthen. 

Umgebungsgemeinden: Landgemeinden Birkenhain, 
Miechowitz, Mittel Lagiewnik, Ober Lagiewnik und 


b) 


Schomberg sowie Gutsbezirke Ober Lagiewnik und 
Miechowitz im Landkreise Beuthen. 

c) Eisenbahngemeinden: Landgemeinden Bobrek, Chro- 
paczow, Deutsch Piekar, Lipine, Ober Heiduk, Orzegow, 
Scharley und Schwientochlowitz sowie Gutsbezirke 
Bobrek, Chropaczow, Orzegow und Schwientochlowitz 
im Landkreise Beuthen; Landgemeinden Alt Repten, 
Bobrownik, Neu Repten und Radzionkau sowie Guts- 
bezirk Radzionkau im Kreise Tarnowitz; Stadtkreis 
Königshütte i Ob. Schles.; Landgemeinden Alt Zabrze, 
Bielschowitz, Biskupitz, Ruda und Zaborze sowie Guts- 
bezirke Ruda und Zaborze im Kreise Zabrze; Stadt- 
kreis Kattowitz i. Ob. Schles.; Landgemeinden Bykowine, 
Chorzow, Halemba, Kochlowitz, Laurahütte und Neudorf 
sowie Gutsbezirke Antonienhütte und Bärenhof im Land- 
kreise Kattowitz. -+ 


11. Stadt Magdeburg. 


a) Eingemeindungsgemeinden: Landgemeinden Kra- 
kau und Prester im Kreise Jerichow I; Landgemeinden 
Benneckenbeck, Diesdorf, Fermersleben, Groß Otters- 
leben, Klein Ottersleben, Lemsdorf, Salbke und Wester- 
húsen im Kreise Wanzleben; Landgemeinden Olvenstedt 
und Rothensee im Kreise Wolmirstedt. 

b) Umgebungsgemeinden: Landgemeinde Biederitz 
im Kreise Jerichow I; Landgemeinde Beyendorf im 
Kreise Wanzleben; Landgemeinden Barleben und Eben- 
dorf im Kreise Wolmirstedt. 

c) Eisenbahngemeinden: Stadt Stendal im Kreise 
Stendal; Stadt Burg a.;Ihle, Landgemeinden Gerwisch 
und Woltersdorf sowie Gutsbezirk Woltersdorf im Kreise 
Jerichow I; Städte Grol} Salze und Schönebeck sowie 
Landgemeinde Frohse im Kreise Kalbe; Landgemeinden 
Dodendorf, Domersleben, Hohendodeleben, Langenwed- 
dingen, Osterweddingen, Sohlen und Sülldorf im Kreise 
Wanzleben; Stadt Wolmirstedt, Landgemeinden Dahlen- 
warsleben, Elbeu (= Elbey), Gersdorf, Groß Ammens- 
leben, Grol} Rodensleben, Gutenswegen, Irxleben, Klein 
Ammensleben, Meitzendorf, Niederndodeleben, Rogatz, 
Schnarsleben und Wellen sowie Gutsbezirke Groß 
Ammensleben und Rogätz im Kreise Wolmirstedt; Stadt 
Neuhaldensleben im Kreise Neuhaldensleben; Stadt 
Oschersleben im Kreise Oschersleben. 


12. Stadt Halle a./Saale. 


13. 


a) Eingemeindungsgemeinden: Landgemeinden Am- 
mendorf, Beesen a./Elster, Bóllberg, Biischdorf, Diemitz, 
Kappellenende, Nietleben, Reideburg und Wórmlitz so- 
wie Gutsbezirke Bresen a./Elster, Sagisdorf und Wórm- 
litz im Saalkreise; Landgemeinde und Gutsbezirk 
Passeudorf im Kreise Merseburg. 

b) Umgebungsgemeinden: Landgemeinden Bruckdorf, 
Burg b. Reideburg, Dieskau, Dólau, Kanena, Klein 
Kugel, Lettin, Mótzlich, Osendorf, Radewell, Schónnewitz, 
Seeben, Sennewitz, Tornau, Zóberitz und Zwintschóna 
sowie Gutsbezirke Dieskau und Lettin im Saalkreise; 
Landgemeinde Schlettau im Kreise Merseburg. 

c) Eisenbahngemeinden: Landgemeinden Dachritz, Döll- 
nitz, Groitsch, Gutenberg, Morl, Nauendorf, Osmünde, 
Peißen, Rabatz und Teicha sowie Gutsbezirke Döllnitz 
und Gutenberg im Saalkreise; Städte Merseburg und 
Schkeuditz sowie Landgemeinden Holleben und Neu- 
kirchen im Kreise Merseburg; Stadt Leipzig im König- 
reich Sachsen. 

Stadt Altona. l 

a) Eingemeindungsgemeinden: (nicht vorhanden). 

b) Umgebungsgemeinden: Stadt Wandsbek im Kreise 
Stormarn; Landgemeinden Dockenhuden, Eidelstedt, Groß 
Flottbek, Klein Flottbek, Lokstedt, Lurup, Nienstedten, 


14. 


15. 


17. 


Osdorf und Stellingen im Kreise Pinneberg; Freie und 
Hansestadt Hamburg. 

c) Eisenbahngemeinden: Stadt Neumúnster im Land- 
kreise Kiel; Stadt Kellinghusen im Kreise Steinburg; 
Stádte Elmshorn, Pinneberg und Wedel sowie Land- 
gemeinden Blankenese, Halstenbek und Schulau im 
Kreise Pinneberg; Stadtkreis Harburg. 

Stadt Kiel. 

a) Eingemeindungsgemeinden: Landgemeinden Gaar- 
den und Hassee im Landkreise Kiel; Landgemeinde 
Gaarden im Kreise Plön. 

b) Umgebungsgemeinden: Landgemeinden Dietrichs- 
dorf, Hasseldieksdamm, Kronshagen, Moorsee, Neumühlen, 
Russee, Suchsdorf und Wellingdorf im Landkreise Kiel; 
Landgem. Ellerbek und Elmschenhagen im Kreise Plön. 

c) Eisenbahngemeinden: Gutsbezirk Friedrichsort im 
Kreise Eckernförde; Stadt Preetz im Kreise Plön. 

Stadt Hannover. 

a) Eingemeindungsgemeinden: Landgemeinden Both- 
feld, Döhren, Groß Buchholz, Kirchrode, Klein Buchholz 
und Wülfel im Landkreise Hannover. 

b) Umgebungsgemeinden: Landgemeinden Bemerode, 
Grasdorf, Hemmingen, Laatzen und Stöcken im Land- 
kreise Hannover; Stadtkreis Linden; Landgemeinden 
Ahlem, Badenstedt, Bornum, Davenstedt, Empelde, Letter, 
Limmer, Ricklingen und Wettbergen im Landkreise 
Linden; Landgemeinde Anderten im Kreise Burgdorf. 

c) Eisenbahngemeinden: Landgemeinden Langenhagen, 
Misburg, Rethen und Vinnhorst sowie Gutsbezirk Lein- 
hausen im Landkreise Hannover; Landgemeinde Seelze 
im Landkreise Linden. 

Stadt Bielefeld. 

a) Eingemeindungsgemeinden: (nicht vorhanden). 

b) Umgebungsgemeinden: Landgemeinden Baben- 
hausen, Brackwede, Gadderbaum, Gellershagen, Groß 
Dornberg, Heepen, Hillegossen, Hoberge - Uerentrup, 
Lämershagen-Gräfinghagen, Milse, Nieder Dornberg, 
Oldentrup, Quelle, Schildesche, Schildesche Bauer- 
schaft, Senne I, Sieker, Stieghorst, Theesen, Ummeln 
und Vilsendorf im Landkreise Bielefeld. 

c) Eisenbalıngemeinden: Landgemeinde Brake im Land- 
kreise Bielefeld; Stadt Gütersloh im Kreise Wiedenbrück. 

Stadt Dortmund. 

a) Eingemeindungsgemeinden: Landgemeinden Deu- 
sen, Dorstfeld, Eving, Huckarde, Körne und Lindenhorst 
im Landkreise Dortmund; Stadt Hörde sowie Land- 
gemeinde Hacheney im Kreise Hörde. 

b) Umgebungsgemeinden: Landgemeinden Asseln, 
Brackel, Kirchderne, Marten, Öspel, Wambel und Wickede 
im Landkreise Dortmund; Landgemeinden Aplerbeck, 
Barop, Berghofen, Eichlinghofen, Kirchhörde, Mengling- 
hausen, Schüren und Sölde im Kreise Hörde. 

c) Eisenbahngemeinden: Städte Kastrop und Lünen 
sowie Landgemeinden Lütgendortmund und Mengede im 
Landkreise Dortmund; Städte Hamm, Kamen und Unna 
im Kreise Hamm; Landgemeinde Annen- Wullen im 
Kreise Hörde; Stadtkreis Bochum; Stadt Herne sowie 
Landgemeinden Langendreer, Somborn, Stockum und 
Werne ım Landkreise Bochum; Stadtkreis Gelsenkirchen ; 
Stadtkreis Hagen i. Westf.; Stadt Recklinghausen im 
Kreise Recklinghausen. 


18. Stadt Bochum. 


a) Eingemeindungsgemeinden: Landgemeinde Wie- 
melhausen im Landkreise Bochum. 

b) Umgebungsgemeinden: Landgemeinden Alten- 
bochum, Grumme, Hamme und Harpen im Landkreise 
Bochum. 

1* 
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c) Eisenbahngemeinden: Stadtkreis Witten; Stadt 
Herne, Landgemeinden Hofstede, Hordel, Lar, Langen- 
dreer, Querenburg, Riemke, Stockum, Weitmar und 
Werne im Landkreise Bochum; Stadtkreis Dortmund; 
Stadt Wattenscheid sowie Landgemeinden Eickel, Eppen- 
dorf, Höntrop und Uckendorf im Landkreise Gelsen- 
kirchen; Stadtkreis Essen a./Ruhr. 

Stadt Kassel. 

a) Eingemeindungsge meinden: LandgemeindenBetten- 
hausen, Kirchditmold, Nieder Zwehren. Rothenditmold 
und Wahlershausen im Landkreise Kassel. 

b) Umgebungsgemeinden: Landgemeinden Bergs- 
hausen, Harleshausen, Ihringshausen, Krumbach, Nords- 
hausen, Ober Zwehren, Ochshausen, Waldau und Wolfs- 
anger im Landkreise Kassel. 

c) Eisenbahngemeinden: Landgemeinden Altenbauna, 
Altenritte, Dennhausen, Dittershausen, Dórnhagen, Elgers- 
hausen, Eschenstruth, Frommershausen, GroBenritte, 
Guntershausen, Heckershausen, Heiligenrode, Helsa, 
Hoof, Kirchbauna, Mónchehof, Nieder Kaufungen, Nieder 
Vellmar, Ober Kaufungen, Ober Vellmar, Rengers- 
hausen, Sandershausen, Simmershausen, Vollmarshausen, 
Weimar und Wellerode sowie Gutsbezirk Hoof im Land- 
kreise Kassel; Stadt Gudensberg sowie Landgemeinden 
Besse, Grifte, Holzhausen und Ober Vorschiitz im Kreise 
Fritzlar; Stádte Grebenstein und Immenhausen sowie 
Landgemeinden Firstenwald, Hohenkirchen und Marien- 
dorf im Kreise Hofgeismar; Stadt Melsungen sowie 
Landgemeinden Albshausen, Ellenberg, Gensungen, Gux- 
hagen, Kehrenbach, Körle, Neuenbrunslar, Neu Morschen, 
Röhrenfurth, Wolfershausen und Wollrode im Kreise 
Melsungen; Landgemeinden Bosserode und Machtlos 
im Kreise Rotenburg i. Hessen-Nassau; Städte Groß 
Almerode und Hessisch Lichtenau sowie Landgemeinde 
Fürstenhagen im Kreise Witzenhausen; Stadt Zieren- 
berg sowie Landgemeinden Dörnberg, Ehlen und Sand 
im Kreise Wolfhagen; Stadt Münden a./Werra sowie 
Landgemeinden Landwehrhagen und Uschlag im Kreise 
Münden. 


20. Stadt Frankfurt a. M. 


Stadt Rödelheim sowie Landgemeinden Berkersheim, 
Bonames, Eckenheim, Eschersheim, Ginnheim, Hausen, 
Heddernheim, Nieder Ursel, Praunheim und Preunges- 
heim im Landkreise Frankfurt a. M; Kreis Limburg; 
Landkreis Wiesbaden; Untertaunuskreis; Landgemeinden 


Anspach, Hasselbach, Kransberg-Friedrichsthal, Pfaffen- ` 


wiesbach und Wernborn im Kreise Usingen; Städte 
Homburg v. d. H, Kronberg und Ober Ursel sowie Land- 
gemeinden Bommersheim, Eppstein, Kirdorf, Neuen- 
hain, Nieder Höchstadt, Ober Höchstadt, Stierstadt und 
Weibkirchen im Obertaunuskreise; Städte Höchst a. M. 
und Hofheim sowie Landgemeinden Eschborn, Gries- 
heim a. M., Hattersheim, Kriftel, Nied, Schwanheim, 
Sindlingen, Soden und Sossenheim im Kreise Höchst; 
Kreis Fulda; Stadtkreis Hanau; Stadt Windecken sowie 
Landgemeinden Bergen, Bischofsheim, Dörnigheim, 
Fechenheim, Hochstadt, Kilianstädten und Langenselbold 
im Landkreise Hanau; Kreis Gelnhausen ; Städte Salmün- 
ster und Soden im Kreise Schlüchtern; Kreis Gersfeld. 

Vom Großherzogtum Hessen: Städte Friedberg und 
Vilbel, Marktflecken Rodheim v. d. H. sowie Dörfer 
Dortelweil, Harheim, Heldenbergen, Klein Karben. Nieder 
Florstadt, Ober Erlenbach, Ober Wöllstadt und Rendel 
im Kreise Friedberg; Städte Dreieichenhain, Groß Stein- 
heim, Langen und Offenbach a. M. sowie Dörfer Bieber, 
Bürgel, Dietzenbach, Egelsbach, Götzenhain, Klein Stein- 
heim, Neu Isenburg, Offenthal und Sprendlingen im 
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22. 


23. 


24. 


Kreise Offenbach; Marktflecken Kelsterbach sowie Dörfer 
Mörfelden, Raunheim und Walldorf im Kreise Grob 
Gerau; Kreis Büdingen; Stadt Dieburg, Marktflecken 
Groß Zimmern sowie Dorf Urberach im Kreise Dieburg; 
Dörfer Arheilgen, Erzhausen und Wixhausen im Kreise 
Darmstadt. 
Vom Königreich Bayern: Dörfer Dettingen und Kahl 

im Bezirksamt Alzenau; Bezirksamt Aschaffenburg; Be- 
zirksamt Obernburg 

Stadt Crefeld. 

a) Eingemeindungsgemeinden: 
Verberg, Fischeln und Linn 


Landgem. Bockum, 

im Landkreise Crefeld. 

b) Umgebungsgemeinden: Stadt Urdingen sowie Land- 
gemeinden Anrath, Oppum, Traar und Willich im Land- 
kreise Crefeld; Landgemeinden Hüls und Vorst im 
Kreise Kempen i. Rhein). 

c) Eisenbahngemeinden: Stadt Kempen i. Rheinl. so- 
wie Landgemeinde Sankt Tönis im Kreise Kempen 
i. Rheinl.; Stadtkreis Düsseldorf. 

Stadt Duisburg. 

a) Eingemeindungsgemeinden: Landgemeinde Wan- 
heim im Kreise Ruhrort. 

b) Umgebungsgemeinden: Landgemeinde Speldorf im 
Kreise Mülheim a./Ruhr; Teile der Landgemeinde Hoch 
Emmerich (Rheinhausen und Werthhausen) im Kreise 
Mörs; Landgemeinde Huckingen im Landkreise Düsseldorf. 

c) Eisenbahngemeinden: Städte Mülheim a./Kuhr und 
Oberhausen im Kreise Mülheim a./Ruhr; Städte Mei- 
derich und Ruhrort sowie Teil der Landgemeinde Beeck 
(Laar)imKreise Ruhrort; Stadtkreis Essen a./Ruhr; Land- 
gemeinden Bergheim, Bliersheim, Friemersheim, Östrum 
und Rumeln im Kreise Mörs; Stadtkreis Düsseldorf; 
Landgemeinde Angermund im Landkreise Düsseldorf. 

Stadt Essen a./Rahr. 

a) Eingemeindungsgemeinden: Landgemeinden Alten- 

dorf, Frillendorf, Huttrop und Rüttenscheidt im Land- 

kreise Essen. | 

Umgebungsgemeinden: Städte Steele und Werden 

sowie Landgemeinden Altenessen, Borbeck, Byfang, 

Dreihonnschaften, Heisingen, Karnap, Katernberg, Kray, 

Kupferdreh, Leythe, Rellinghausen, Rotthausen, Schoune- 

beck, Siebenhonnschaften, Stoppenberg und Zweihonn- 

schaften im Landkreise Essen; Landgemeinde Heißen 

im Kreise Mülheim a./Ruhr. 

c) Eisenbahngemeinden: Stadt Kettwig sowie Land- 
gemeinde UÚberruhr im Landkreise Essen; Stadtkreis 
Duisburg; Städte Mülheim a./Ruhr und Oberhausen 
sowie J.andgemeinden Broich, Dümpten, Haarzopf, Holt- 
hausen, Menden, Raadt, Saarn, Speldorf und Styrum 
im Kreise Mülheim a./Ruhr; Städte Meiderich und 
Ruhrort sowie Landgemeinde Sterkrade im Kreise Ruhr- 
ort; Stadt Langenberg im Kreise Mettmann; Land- 
gemeinde Horst im Kreise Recklinghausen; Stadtkreis 
Bochum; Landgemeinde Weitmar im Landkreise Bochum; 
Stadtkreis Gelsenkirchen; Stadt Wattenscheid sowie 
Landgemeinden Schalke und Uckendorf im Landkreise 
Gelsenkirchen; Stadt Hattingen sowie Landgemeinden 
Dahlhausen, Freisenbruch, Horst und Königssteele im 
Kreise Hattingen. 

Stadt Düsseldorf. 

a) Eingemeindungsgemeinden: Stadt Gerresheim so- 
wie Landgemeinden Eller, Ludenberg (ohne Vennhausen) 
und Ratlı im Landkreise Düsseldorf; Teile der Land- 
gemeinde Heerdt (Nieder Kassel und Ober Kassel) ım 
Kreise Neuß. 

b) Umgebungsgemeinden: Städte Kaiserswerth und 
Ratingen sowie Landgemeinden Angermund, Benrath, 


b) 


Erkrath, Himmelgeist-Wersten, Itter-Holthausen, Kal- 
kum, Lohausen, Urdenbach und Teil der Landgemeinde 
Ludenberg (Vennhausen) im Landkreise Düsseldorf: Land- 
gemeinde Heerdt (ohne Nieder und Ober Kassel) im 
Kreise Neub. 
Eisenbahngemeinden: Stadt Hilden sowie Land- 
gemeinde Lintorf im Landkreise Düsseldorf; Stadtkreis 
Crefeld; Stadtkreis Duisburg; Stadtkreis Elberfeld; 
Stadtkreis Barmen; Stadt Mettmann im Kreise Mett- 
mann; Stadtkreis Remscheid; Stadt Ohligs im Land- 
kreise Solingen; Stadt Neuß im Kreise Neuß; Stadtkreis 
München Gladbach; Städte Rleydt und Viersen im 
Kreise Gladbach. 
Stadt Elberfeld. 
a) Eingemeindungsgemeinden: (nicht vorhanden.) 
b) Umgebungsgemeinden: Stadtkreis Barmen; Stadt 
Kronenberg sowie Landgem. Hardenberg und Vohwinkel 
im Kreise Mettmann; Stadt Ronsdorf im Kreise Lennep. 
c) Eisenbahngemeinden: Stadtkreis Düsseldorf; Städte 
Langenberg, Mettmann, Velbert und Wülfrath sowie 
Landgemeinden Gruiten, Haan und Schöller im Kreise 
Mettmann; Stadtkreis Remscheid; Städte Lennep und 
Lüttringhausen im Kreise Lennep; Stadtkreis Solingen; 
Städte Gräfrath, Ohligs und Wald im Landkreise Solingen; 
Stadt Hattingen im Kreise Hattingen; Stadtkreis Hagen 
i. Westf.; Landgemeinde Eckesey im Landkreise Hagen; 
Städte Gevelsberg und Schwelm sowie Landgemeinden 
Langerfeld und Vörde im Kreise Schwelm. 
Stadt Barmen. 
a) Eingemeindungsgemeinden: Landgemeinden Genne— 
breck, Langerfeld und Nächstebreck im Kreise Schwelm. 
b) Umgebungs gemeinden: Stadtkreis Elberfeld; Städte 
Lüttringhausen und Ronsdorf im Kreise Lennep. 
c) Eisenbahngemeinden: Stadtkreis Düsseldorf; Stadt 
Schwelm im Kreise Schwelm. 
Stadt Remscheid. 
a) Eingemeindungs gemeinden: (nicht vorhanden). 
b) Umgebungs gemeinden: Städte Burg a. Wupper, 
Lüttringhausen, Ronsdorf und Wermelskirchen sowie 
Landgemeinde Füufzehnhöfe im Kreise Lennep; Stadt 
Kronenberg im Kreise Mettmann; Stadtkreis Solingen. 
c) Eisen bahngemeinden: Stadt Lennep im Kreise 
Lennep; Stadtkreis Düsseldorf; Stadtkreis Elberfeld. 
Stadt Cöln. 
a) Eingemeindungsgemeinden: Stadt Kalk sowie Teil 
der Landgem. Rondorf (Rodenkirchen) im Landkreise Cóln. 
Umgebungsgemeinden: Landgemeinde Efferen, Teil 
der Landgemeinde Sinnersdorf (Esch), Landgemeinden 
Frechen, Hermülheim, Hürth, Lóvenich (ohne Kónigsdorf), 
Poulheim, Rondorf (ohne Rodenkirchen), Vingst und 
Worringen im Landkreise Cöln; Stadt Mülheim a. Rhein 
sowie Landgemeinden Heumar (ohne Urbach), Merheim 
(ohne Dünnwald) und Teil der Landgemeinde Wahn 
(Zündorf) im Kreise Mülheim a Rhein. 

c) Eisenbahnge meinden: Landgemeinden Brühl, 
Fischenich, Kendenich, Kierberg, Teil der Landgemeinde 
Lövenich (Königsdorf) und Landgemeinde Vochem im 
Landkreise Cöln; Landgemeinde Troisdorf im Siegkreise; 
Stadt Bergisch Gladbach, Landgemeinde Bensberg, Teil 
der Landgemeinde Merheim (Dünnwald), Teil der Land- 
gemeinde Heumar (Urbach) und Landgemeinde Wahn 
(ohne Zündorf) im Kreise Mülheim a. Rhein; Land- 
gemeinde Liblar im Kreise Euskirchen. 

29. Stadt Aachen. 

a) Eingemeindungsgemeinden: Landgemeinde Forst 

im Landkreise Aachen. 
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26. 


28. 


b) 
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b) Umgebungsgemeinden: Landgemeinden Brand, Eilen- 
dorf, Haaren, Laurensberg, Richterich und Würselen 
im Landkreise Aachen. 

Eisenbahngemeinden: Städte Eschweiler und Stol- 
berg b. Aachen sowie Landgemeinden Alsdorf, Barden- 
berg, Broich, Büsbach, Herzogenrath, Höngen, Korneli- 
münster, Merkstein, Pannesheide, Walheim und Weiden 
im Landkreise Aachen: Stadt Eupen sowie Landgemeinden 
Eynatten, Hauset, Hergenrath, Kettenis, Lontzen, 
Preußisch Moresnet, Raeren und Walhorn im Kreise 
Eupen; Stadt Montjoie sowie Landgemeinden Höfen, 
Imgenbroich, Kalterherberg, Konzen und Rötgen im 
Kreise Montjoie. 

Wie seitens mehrerer Magistrate mit Recht hervorgehoben 
wurde, ist die Dreiteilung nicht überall olıne weiteres durch- 
führbar, da sich Eingemeindungs-, Umgebungs- und Eisen- 
bahngemeinden vielfach miteinander decken. Zumal in den großen 
Industriebezirken, welche wirtschaftlich mehr oder weniger zu- 
sammenhängen, bereitete ihre Durchführung besondere Schwierig- 
keiten, sodaß die ganze Unterscheidung künftig besser fortfällt. 

Um die Vollständigkeit der Zählung der Personen mit 
verschiedenem Arbeitsorte und Wohnorte zu ermöglichen, sollten 
die statistischen Zentralstellen aller Bundesstaaten Abschriften 
von Zählkarten derjenigen Personen, welche in einem anderen 
als dem Heimatsstaate arbeiteten bezw. wohnten, untereinander 
austauschen. Auf diese Weise hat das Königlich Preußische 
Statistische Bureau die in der ersten Reihe der nachstehenden 
Übersicht verzeichneten Zählkarten abgegeben und die in der 
zweiten Reihe verzeichneten Zählkarten erhalten. 

Anzahl der gelieferten 


c) 


Zählkarten 
Bundesstaaten von Preußen von den 
an die Bundesstaaten 
Bundesstaaten an Preußen 

Bayern nö 3 1483 4 098 
Sachsen AE 5 208 2 041 
Württemberg .............. 921 453 
Baden iea 2: aba Sea u 572 728 
EE ata ner 4 485 9 559 
Mecklenburg-Schwerin ......... 1 696 79 
Sachsen-Weimar............. 546 739 
Mecklenburg-Strelitz .......... 473 194 
Oldenburg 24,2. 222434 CSS 964 6719 
Braunschweig 2459 3457 
Sachsen- Meiningen 2110 477 
Sachsen-Alten burg 441 230 
Sachsen-Coburg-Gotha ......... 409 253 
Anhalt US DP 1 952 4 231 
Schwarzburg-Sondershausen ...... 208 34 
Schwarzburg-Rudolstadt ........ 107 82 
Waldeck ¿aida 8 176 251 
Reuß ältere Linie ........... 33 12 
Reuß jüngere Linie 320 128 
Schaumburg-Lippe ........... 325 404 
O A EC rn 251 7174 
GA ii ne o 309 254 
Rei...... ern 6 389 2 109 
Hämbi fkk 25 045 6415 
Elsabß- Lothringen 2316 872. 


Es wurden somit in Preußen 58 798 Personen ermittelt, die in 
einem anderen Bundesstaate arbeiteten und 51 019 Personen in 
anderen Bundesstaaten gezählt, die in Preußen arbeiteten. 

Schließlich sei noch bemerkt, dal) sich die nachstehende 
Untersuchung — gemäß einem Beschlusse der Vertreter der 
amtlichen Statistik zu Frankfurt a. M. vom November 1902 — 
nur auf den Wohnort und Arbeitsort derjenigen in den Groß- 
städten und einigen industriellen Mittelstädten sowie deren 
Umgebung arbeitenden oder wohnenden Personen bezieht, deren 
Zählort und Wohnort am 1. Dezember 1900 derselbe, 
deren Arbeitsort aber ein anderer war. 
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II. Gesamtzahl, Geschlecht, Alter und Familienstand der Personen mit einem 
vom Arbeitsorte verschiedenen Wohnorte. 


Das Natirliche und Urspriingliche ist es, daB der Mensch 
dort auch arbeitet, wo er wohnt. Dieser, in Zeiten unvollkommen 
ausgebildeter Verkehrsmittel allgemein vorhandene Zustand hat 
anderen Verháltnissen Platz gemacht. Arbeitsort und Wobnort 
liegen heute in allen Kulturstaaten wohl weiter entfernt von 
einander denn je zuvor. Selbst auf dem Lande hat sich 
uns die Entfernung zwischen diesen beiden Punkten unter an- 
derem durch Benutzung des Fahrrades beständig erweitert. 
Diese Entwickelung ist verkehrs-, sozial- und verwaltungspolitisch 
von großer Bedeutung und dürfte weiterhin mit der Verbilligung 
und Beschleunigung der Personenbeförderung immer tiefer in 
das Wirtschafts- und Erwerbsleben eingreifen. Naturgemäß 
sind es die Großstädte und Industriebezirke nebst ihrer Um- 
gebung, die hier in erster Linie in Frage kommen. 


Behält man für die in Preußen in Betracht zu ziehenden 
Mittelpunkte die obige Unterscheidung von Eingemeindungs-, 
Umgebungs- und Eisenbahngemeinden bei, so ergibt sich, daß 
von 100 der in den Grobtádten') bezw. industriellen Mittel- 
städten Wohnenden und außerhalb Arbeitenden 22,76 auf Ein- 
gemeindungsgemeinden, 63,19 auf Umgebungsgemeinden und 
12,05 auf Eisenbahngemeinden entfallen, dagegen kommen von 
100 der in den Großstädten!) bezw. industriellen Mittelstádten 
Arbeitenden und außerhalb Wohnenden 41,58 auf Eingemein- 
dungsgemeinden, 41,13 auf Umgebungsgemeinden und 17.29 auf 
Eisenbahngemeinden. 


Unterscheidet man die Personen mit verschiedenem Arbeits- 
orte und Wohnorte in gleicher Weise nach der Umgebung der 


einzelnen Großstädte und Industriemittelpunkte, so erhält 
man folgendes Bild: 
Arbeitenden wohnten in 
. Sein Umgebungs- Eisenbahn- 
von den in gemeinden gemeinden gemeinden 
männl. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 
Per- Per- Per- Per- Per- Per- 
sonen sonen sonen sonen sonen sonen 
Königsberg i. Pr. ... 1021 106 47 3 13 N) 
Danzig 775 99 1588 175 2109 248 
Stettin n 2336 192 295 21 488 32 
Pes see eS 313 35 253 35 — — 
Breslau ......... 697 335 1760 492 346 44 
Königshütte i Ob. Schl. 1797 161 65 4 271 18 
Gleiwitz . 527 57 1301 178 663 60 
Beuthen i. Ob. Schl. 816 187 105 33 1761 172 
Magdeburg 4861 486 587 21 1292 64 
Halle a./ Saale 978 130 842 103 245 8 
Altona gs — — 3962 559 97 11 
Riek 604 117 203 88 23 6 
Hannover 620 89 3482 974 117 25 
Bielefeld ........ — — 33802 969 113 5 
Dortmund ....... 1 235 65 712 47 222 33 
Bochum 652 42 1193 54 706 53 
Kasse! 1499 273 1151 198 1606 188 
Crefe lll 1637 363 911 203 606 106 
Duisburg 200 1 586 26 507 13 
Essen a. / Rur. 12482 330 2284 62 510 24 
Düsseldorf ....... 1866 103 807 58 502 39 
Elberfeld ........ — — 1019 207 180 35 
Barmen 849 227 1861 569 89 9 
Remscheid ....... — — 466 6 285 11 
COD: aa zen 1044 142 3139 154 267 5 
Aachen ........ . 188 122 1966 1101 1741 934 
zusammen!). . . 36997 3 662 33887 6340 14759 2152. 


— — 


3) ohne Berlin, Charlottenburg und Frankfurt a. M. 


bei 
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Wohnenden arbeiteten in 
Ein- 


l gemeindungs- Umgebungs- Eisenbahn- 
Von den in gemeinden gemeinden gemeinden 
máunl. weibl. männl. weibl. männl. weibl 
Per- Per- Per- Per- Per- Per- 
sonen sonen sonen sonen sonen sonen 
Königsberg i. fr. 393 27 28 2 7 15 
Danzig „ausw 18 2 178 8 62 9 
Stettid_......... 150 6 59 l 12 l 
Posen 14 3 34 3 — — 
Breslau 192 14 663 31 53 15 
Königshütte i. Ob. Schl. 1 038 47 16 3 153 9 
Gleiwitg r 3 —- 6 1 74 4 
Beuthen i. Ob. Schl... 386 24 365 23 567 36 
Magdeburg 488 13 11 3 90 7 
Halle a./Saale ..... 472 20 71 2 140 14 
Altona ......... — — 12810 2264 70 24 
Kiel on u. 0% 5: 13 — 636 9 165 2 
Hannover 468 31 1294 114 1088 3 
Bielefeld ........ — — 220 49 4 2 
Dortmund. ....... 786 16 69 5 167 14 
Bochum......... 172 5 320 6 494 10 
Kassel ......... 564 86 17 4 27 10 
Crefeld ......... 178 19 659 42 34 2 
Duisburg 5 — 79 — 352 7 
Essen a./Ruhr ..... 533 39 604 19 186 19 
Düsseldorf ....... 390 6 215 8 150 20 
Elberfeld ........ — — 2 085 604 197 22 
Barmen 409 53 751 140 84 5 
Remscheid — — 137 10 23 54 
COLD ike ae E 1 002 6 616 15 46 3 
Aachen 767 8 90 4 137 8 
zusammen). . 8441 425 22 029 3 370 4382 315. 


Von der Gesamtbevölkerung der in Frage stehenden Groß- 
städte und Industriebezirke arbeiteten innerhalb und wohnten 
außerhalb 206 535 Personen oder 3,39 vom Hundert; dagegen 


' wohnten innerhalb und arbeiteten außerhalb derselben 72 479 


gestellt worden. 


Personen oder 1,16 vom Hundert. Richtiger wäre es gewesen 
statt der Anteile an der Gesamtbevölkerung diejenigen an der 
erwerbstätigen Bevölkerung zu berechnen; indessen ist diese ge- 
legentlich der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 nicht fest- 
Vergleicht man nun die Personen mit verschie- 


denem Arbeitsorte und Wohnorte mit der Gesamtbevölkerung in 


den einzelnen Großstädten und Industriebezirken, so ergibt sich 


folgendes Zahlenbild. und wohnten auBerhalb 


. f Personen 
Es arbeiteten in überhaupt I 
Königsberg i. Pr... ....2. 2.222205. 1199 0.63 
Dani una an AAA A 4 994 3.55 
Berlin coe wae E Soe aca E 84 792 4.19 
Charlottenburg 8 361 4,42 
rr A a a 3364 1.60 
Posen Ad A a Sp a 636 0,54 
Breslau. sus 5. 8 83 dc ee E 3 674 0,57 
Königshütte i. Ob, Schles. ......... 2 316 4,00 
EVITE AAA ii 2 786 5.32 
Beuthen i. Ob. Schles. 3074 5.95 
Magdeburg i 7311 3.18 
Halle a./Saale. ............... 2 306 1.47 
Altona aaa a 4 629 2.87 
III. 8 1041 0.96 
HCC / 2 Bid aa a 5 307 2.5 
Bielefeld... a5 ³ĩðVNç!ĩ ae 4 389 6.96 
Dortmund oo es eb bre. e i 2314 1.62 
Bochum. 2 ee inte Be was Ses ; 2 700 4.12 
Kassel che EE 4915 4.64 


1) ohne Berlin, Charlottenburg und Frankfurt a. Main, 
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und wohnten auBerhalb | Noch: Es arbeiteten in Berlin männl. weibl. zu- 


Noch: Es arbeiteten in Personen und wohnten Personen Personen sammen 
i überhaupt „Y: H. der | in Dalldorf.......... Landgem. 102 34 136 
Bevölkerung | Erkner .......... d 91 9 100 
Frankfurt a. Maiin nn 15 585 5,39 Französisch Buchholz. 104 24 128 
Crefel ldd 3 826 3.58 reer GENEE 28 = 28 
Duisburg 1333 1.44 „ Friedrichsfelde , | 830 203 1 033 
Essen a./Rubr...............0. 15 692 13.20 „ Friedrichshagen 794 71 865 
Düsseldorrriirin +. 3 375 1.58 Glienicke S 15 l 16 
Elberfeld.........«.......... 1441 0.92 MAA eee N 40 4 44 
Barmen 3 604 2.54 „Hermsdorf .......- 222 96 948 
Remscheid .................. 768 1,32 i o SEN . 86 13 99 
COM. ira 8 4751 1,28 | „ Hohenschönhausen. . . . „ 87 6 93 
Aachuiee n. 6 052 4,47 V S 33 4 37 
zusammen .... 206535 9,2. „ Kaulsdorf......... Ñ 37 6 43 
und arbeiteten außerhalb „ Klein Schönebeck P 44 3 47 
Es wohnten in dida H. der „Lichtenberg E 4 800 1145 5 945 
überhaupt Bevölkerung a LūDaTS u 9b Gee mia M 16 16 92 
Königsberg i. Pr..............- 472 0.25 a. Bean 2 pe ; 
Danzig . a AS i 0,19 7 EE SE ! = _ Be 
nn VHV l 5 e d | V a 16 A a 
Eeer E l l l l u N ö a l u 229 a | „ Neu Weißensee ..... 3 748 836 4 584 
Polen l l l i N i l nee 54 9505 | .. Nieder Schönhausen 2 331 37 368 
,, O 968 0.03 „Ober Schöneweide. „ 167 40 207 
%% 8 R i | „ Pankow.. EEN a 2512 375 2 687 
Königshütte i. Ob. Schles. 1 266 2.19 CEET 44 $ 52 
)).. is Ou | „ Reinickendorf....... e 1412 338 1750 
Beuthen i. Ob. Schles. 1 401 2.73 dë 5 l 113 13 196 
EE „ . 5 on . Rüdersdorfer Kalkberge . £ 11 5 16 
Halle a. Saale 719 0.46 „ 11 1 2 
Altona. A MEE BES rer 15 168 9,39 ie Sehon ý 13 = 13 
Kiel: 2.2.04 Zune 825 0,76 i Schönwalde. ` 59 l 60 
Hannover .................. 2998 1,27 Sala i 97 43 140 
Bielefeld ................... 275 0,44 S Te en A S 199 39 168 
Dortmund ...............-. . 1 057 0,71 x were ee 5 ER de 10 _ 10 
8 9 E Gre GE VV 144 41 185 
J.. i á Woltersdorf. .... pied d 14 4 18 
Frankfurt a. Main ............- 1152 0,49 2 Zehlendorf 11 11 
oe A a Se E 14 — 14 
Essen a Rubr N N b N N | É E ; E N ; , | | 1 400 1,18 E dee > u 2 
Düssel Aert . 789 Os „ Hohenschönhausen E 67 12 79 
A A .. Nieder Schönhausen x 47 14 61 
Elberfeld ee ee 2 908 1,85 | ` Rahnedorf........ i 59 3 62 
SE C SE Së ` Plötzeusee, Teil des 
F: ee i | Gutsbezirkes Oberförsterei 
A Be ee oS a 1 688 0,45 , 5 E 
Aachen „ 1014 0,75 VVV n SS 33 SS 
` i im Kreise T'eltow, und zwar: 
. 116. in Cöpenick A, Stadt 353 42 395 
Die Unterschiede sind demnach erhebliche und bewegen sich | Teltow .........- z 29 4 33 
bei der ersten der beiden vorstehenden Übersichten in den l Trebbin S 15 2 17 
Grenzen von 13,20 (Essen a. / Ruhr) und 0,54 (Posen), dagegen | ,. Adlershof......... Landgem. 615 70 685 
bei der zweiten zwischen 9,39 (Altona) und O, os (Posen). „Alt Glienicke N 103 5 108 
Fir Berlin, Charlottenburg und Frankfurt a. Main sind im | ~ Brit eee d KS E 15 
Königlich Preußischen Statistischen Bureau weitgehende Aus- | ” Segen "Wilmersdorf Be 3 167 557 3724 
zählungen vorgenommen worden. Insbesondere sind für die- | Pichwalde N . S 67 6 23 
jenigen Personen, welche in Berlin und Charlottenburg arbeiteten : Feen ed y 1250 166 1416 
und außerhalb wohnten, auch die weitere Umgebung, wie neben | ` Groß Lichterfelde. Ñ 1 427 177 1 604 
den Kreisen Teltow und Niederbarnim auch die Kreise Ober- R Grünau .......... > 179 21 200 
barnim und Osthavelland sowie die Stadtkreise Potsdam und | ., Grunewald e 241 21 262 
Spandau in die Bearbeitung miteinbezogen worden. Die Er- „ Johannisthal. j 160 21 181 
gebnisse dieser Ermittelung folgen hierunter: „ Königs Wusterhausen. , 36 l 37 
Es arbeiteten in Berlin männl. weibl. zu- „ Lankwitz. d 268 34 302 
und wohnten Personen Personen sammen „ Lichtenradle S 13 2 15 
im Stadtkreise Charlottenburg 13472 2880 16352 „ Mariendorf.......-. p 282 98 380 
a R Schöneberg .. 11634 2 501 14 135 ,, Marienfelde........ n 34 16 50 
r 5 Rix dorf 12 270 2 769 15 039 .. Neuendorf b. Nowawes . > 46 6 52 
im Kreise Niederbarnim, und zwar: „Nieder Schöneweide ” 114 30 144 
in Bernau.......... Stadt 146 17 163 „ Nowawes.......--. 107 11 118 
„ Oranienburg Ps 99 3 102 „ Rudow EE 7 l3 ve 13 
„ Biesdorf. ......... Landgem. 24 3 27 „ Schmargendorf...... AN 272 45 317 
„ Birkenwerder. S 31 4 35 „ Schmöckwitz .......» a 10 l 11 
„ Boxhagen-Rummelsburg. _,, 1 240 384 1 624 d Stelli AAA 5 2020 408 2423 


Noch: Es arbeiteten in Berlin männl. 
und wohnten 


im Kreise Teltow, und zwar: 


in Tempelhof ........ Landgem. 1029 
„ TreptoW.......... 7 772 
„ Wannsee ......... f 29 
„ Zehlendorf er 516 
„ Zeuthen re 24 
„ Osdorf. .. . . . . Gutsbez. 17 
m Kreise Oberbarnim, und zwar: 
in Biesenthal . Stadt 16 
„ Eberswalde 24 
„ Strausberg ........ x 25 
„ Ladeburg Landgem. 11 
im Stadtkreise Potsdam 379 
* e Spandau 678 
„ Kreise Osthavelland, und zwar: 
in Nauen Stadt 29 
„ ee Landgem. 14 
„ Tief werder 8 11 
im ganzen .... 70192 


Es arbeiteten in Charlottenburg männl. 
und wohnten 


im Stadtkreise Berlin ...... 5 616 
er = Schöneberg... 572 
o 3 Rix dorf 138 
im Kreis e Niederbarnim, und zwar: 
in Boxhagen-Rummelsburg Landgem. 17 
„ Friedrichsfelde. 2 8 
„ Friedrichshagen 5 7 
„ Hermsdorf ........ R 5 
„Lichtenberg ge 67 
„ Neu Weißensee o 55 
Pankow. 3 2.22% S 1 45 
„ Reinickendorf. j 18 
„ Rosenthal. ........ a 6 
„ 8 anderen Gemeinden 23 
im Kreise Teltow, und zwar: 
in Cöpenick ......... Stadt A 
„ Adlershof. Landgem. 10 
„ ie 2.00% . di 5 
„Deutsch Wilmersdorf. i 442 
„ Friedenau......... $ 50 
„ Groß Lichterfelde. 3 24 
» Grunewald ........ m 20 
„Lankwitz Rn 5 
„ Nowawes......... > 12 
.. Schmargendorf...... 29 
A EE EE mm 45 
» Tempelhof ........ ge 13 
„ TreptoW.......... a 5 
„ Wannsee e A 
„ Zehlendorf ........ We 8 
„ Spandauer Forst..... Gutsbez. 10 
im Kreise Oberbarnim, und zwar: 
in 2 Städten fed oe ae ia 4 
im Stadtkreise Potsdam..... 13 
j o Spandau..... 112 
im ganzen 7394 
Es arbeiteten in Frankfurt a. M. männl. 


und wohnten 
im Landkreise Frankfurt a. M., 
und zwar: 

in Rödelheim ........ Stadt 1 008 
„ Berkersheim ....... Landgem. 44 
„ Bonames $ 19 
„ Eckenheim........ e 371 
„ Eschersheim ....... 1 228 
„ Ginnhei gs > 377 
„ Hausen 3 269 
„ Heddermheim....... j 501 
„ Nieder Ursel. e 97 
„ Praunheim........ ~ 152 
„ Preungesheim ...... Ce 226 


Personen 


weibl. 


zu- 


Personen sammen 


14 600 
weibl. 
678 


115 
23 


30 
907 


weibl. 


113 


1 324 
894 
40 
642 
26 

17 


zu- 


Personen Personen sammen 


6 294 
687 
161 


14 
142 
8 301. 


zu- 


Personen Personen sammen 


8 


beggen 
Ëch 


Noch: Es arbeiteten in Frankfurt a. M. männl. 


und wohnten Personen 
im Kreise Limburg......... 31 
Landkreise Wiesbaden... 113 


77 


„ Untertaunus kreise 40 
„ Kreise Usingen, und zwar: 

in Anspacec h Landgem. 9 
„ Hasselbach ; Ge 6 
„ Kransberg-Friedrichsthal 15 10 
„ Pfaffenwiesbach ..... 4 
„ Wernborn......... j; 16 
„ anderen Gemeinden 57 
im Obert aunuskreise, und zwar: 

in Homburg v. d. H. ... Stadt 99 
„ Kronberg af ce ée 70 
„Ober Ursel. E 182 
„ Bommersheim ..... . Landgeın. 47 
„Eppstein EE o 63 
Krk m 60 
„ Neuenhain ........ Š 60 
„Nieder Höchstadt > 55 
„ Ober Hóchstadt ..... e 101 
„ Stierstadt......... 5 120 
„ Weißkirchen ....... 35 87 
„ anderen Gemeinden. š 379 
im Kreise Höchst, und zwar: 

in Höchst a. LK. Stadt 119 
„ Hofheim ......... 5 47 
„ Eschborn Landgem. 101 
„Griesheim a. MW. e 540 
„ Hattersheim ....... a 44 
„ Kriftel Ree e 16 
> NO o 151 
„ Schwanheim ....... e 208 
„Sindlingen e 28 
„ EE = 60 
„ sossenheim........ 2 84 
„ anderen Landgemeinden 106 
im Kreise Fulda .......... 37 


„Stadtkreise Hanau 91 
Landkreise Hanau, und zwar: 


99 


in Windecken Stadt 19 
„ Bergen .. . Landgem. 312 
„ Bischofsheim....... o 116 
„ Dórnigheim........ 2 134 
„ Fechenheim ....... e 129 
„ Hochstadt......... ds 63 
„ Kilianstádten....... 3 7 
„ Langenselbold ...... 29 
„ anderen Gemeinden......... 96 
im Kreise Gelnhausen ...... 40 
a „ Schlüchtern, und zwar: 

in Salminster........ Stadt 13 
„ Soden e 9 
„ anderen Gemeinden......... 23 
im Kreise Gersfeld........ 5 7 
„ Großherzogl. hess. Kreise 

Friedberg, und zwar: 

in Friedberg Stadt 12 
% Vibe! o 523 
„ Rodheim v. d. H..... Marktfl. 21 
„ Dortel weill. Dorf 69 
„ Harhei nn ji 204 
„ Heldenbergen ...... 5 65 
„ Klein Karben e 100 
„ Nieder Florstadt..... 1 30 
„ Ober Erlenbach ..... 95 85 
„ Ober Wöllstadt ..... H 37 
„ Rendel ........ e mm 52 
„ anderen Ortschaften ‘ 445 


weibl. 
Personen 
1 
4 


zu- 

sammen 
32 
117 
40 


453 


9 


Noch: Es arbeiteten in Frankfurt a. M. männl. weibl. zu- Es wohnten in Charlottenburg männl. weibl. zu- 
und wohnten 9 Personen Personen sammen und arbeiteten Personen Personen sammen 
im 5 3 Kreise im Stadtkreise Berlin....... 13472 2880 16352 
enbach, und zwar: = ae 
in Dreieichenhaun Stadt 203 8 211 Ñ £ Ge de Ss e 55 
‚Groß Steinheim ..... > 9 2 11 * re „„ 
S A „KreiseNiederbarnim, und zwar: 
F 2? Se í oe in Boxhagen - Rummelsburg Landgem 1 3 10 
„Offenbach a. UM. S 604 91 695 See ann 
f » Lichtenberg ....... e 27 1 28 
„ BIEDET 4: 3-5 408. EE Dorf 17 1 18 
a a % Pano aia e 23 2 25 
„ Bie! e 53 10 63 a 
i S „Reinickendorf o 12 1 13 
„ Dietzenbach ....... Y 109 5 114 
Se a poprali o a 2 9 l 10 
„Egelsbach ........ e 352 1 353 . 
Cha $ _ 8 „ Weißensee eee e A 3 8 
GE ! h „ SW s „Plötzensee (Teil des Gutsbezirkes 
„ Klein Steinheim d E = 26 Oberförsterei Tegel): 18 1 19 
» Neu Isenburg d (08 76 184 » 4 anderen Gemeinden. 7 1 8 
d Offenthal A d 44 = 44 im Kreise Teltow, und zwar: 
„ 5 CS — * y» 940 43 583 | in Deutsch Wilmersdorf. . Landgem. 287 35 322 
„anderen Ortschaften 266 26 292 | , Friedenau......... al 51 11 62 
im Großherzogl. hess. Kreise Grunewald 113 7 120 
Groß Gerau, und zwar: | i Sch A t A dl 75 75 
in Kelsterbach ....... Marktfl. 31 — 31 | úl T SE Ree a 28 = 99 
„ Mörfelden . Dorf 391 — 391 ” Leg ee " 185 $ 
„Raunheim S 24 — 24 | N ee i an Son W 
„Walldorf 222222... „ 1096 2 198 5 i 
„anderen Ortschafteu......... 24 d 24 | Es wohnten in Frankfurt a. M. männl. weibl. zu- 
im Grobhérsogl besa. Kreise und arbeiteten Personen Personen sammen 
Büdingen 30 ER 30 im Landkreise Frankfurt a. M., 
„ Großherzogl. hess. Kreise und zwar: 
Dieburg, und zwar: in Rödelheim ........ Stadt 25 1 26 
in Dieburg Stadt 8 — 8 „ Bonames ......... Landgem. 7 — 7 
„ Groß Zimmern . . .. Marktil. 10 — 10 „ Eckenheim ....... d 5 5 = 5 
„Urber ach Dorf 7 — 7 „ Hansen ; Si 5 — 5 
„anderen Ortschaften 75 3 78 „ Heddernheim j 13 — 13 
im en. 5 Kreise „ 5 anderen Gemeinden 9 — 9 
, e MIC War im Kreise Limburg......... 4 — 4 
in 5 E Re Dorf 20 — 20 „ Landkreise Wiesbaden 4 = 4 
. b A , ” Se 6 dE „ Untertaunus kreise 3 — 3 
57 naue ns e ee — Ob t krei d . 
„ anderen Ortschaften 48 2 50 in seer ENA SN Ek es 14 5 19 
im Königl. bayer. Bezirksamte l Bee c 
Alzenau, und zwar: J dd Å E i 
in Dettingen Dorf 36 — 36 F 19 l m 
A coa e , 14 _ 14 > anderen Gemeinden ee o 6 1 7 
„ anderen Ortschaften 33 — 33 = Kreise Höchst, und zwar: 
im Kónigl. bayer. Bezirksamte ES Hochst aM... eee. Stadt 71 a A 
Aschaffenburg 81 az 81 „ Griesheim a. M. Landgem. 93 2 95 
e 555 bayer. Bezirksamte „ Schwanheim ....... 4 5 — 5 
ernburg ¿oia a 1 — ] anderen Gemeinden 9 2 11 
im ganzen .. . 13988 1507 15585. | im Kreise Fulda. 3 = 3 
Es wohnten in Berlin männl. weibl. zu- „ Stadtkreise Hanau....... 24 1 25 
und arbeiteten Personen Personen sammen Landkreise Hanau. und zwar: 
im Stadtkreise Charlottenburg 5616 678 6294 in Bergen i Landgem 8 sa 8 
5 S Schuneberg .. 1407 200 1607 Fechenheim 36 1 37 
A ” è ù» > © © o „ „ 2 
a E Rixdorf SE 1073 91 1 164 „ anderen Gemeinden 25 1 26 
iin Kreise Niederbarnim, und zwar: im Fe Gola hausa 1 = 1 
in Boxhagen -Rummelsburg Landgem. 368 36 404 „ͤö;ᷣ ol e . 
Friedrichsfelde 48 6 54 „ „ Schlüchtern, und zwar: 
© H d eo a i E in Salmünster ........ Stadt 1 — l 
NEE re Ne G j l 3 im Großherzogl. hess. Kreise 
„Hohenschönhausen an Se À M Friedberg 19 4 23 
, N GE „ Großherzogl. hess. Kreise 
„ Lichtenberg ....... Landgem. 327 9 336 Offenbach gn war: 
Y fas t 9 e 
de N an i } 280 39 319 | in Offenbach a. M.. Stadt 582 66 648 
” No 5 5 ” o EE Dorf 5 — 5 
„ X Nieder Schönhausen. ä i ; 0 „Neu Isenburg. 10 2 12 
Pankow e ESCH 486 39 525 „ anderen Ortschaften 13 — 13 
aa LAURUW . . o e ooa eo’ . e Š 8 
„ Reinickendorf ...... 9 907 74 981 | im Großherzogl. hess. Kreise. 
Stralan ........ 503 89 592 e 
„ Plötzensee (Teil des Gutsbezirkes in Kelsterbach Marktfl. 10 — 10 
Oberförsterei Tegelhh) - 164 5 169 „ anderen Ortschaften. 2 — 2 
im Kreise Teltow, und zwar: im Großherzogl. hess. Kreise i d 
in Deutsch Wilmersdorf. . Landgem, 381 14 395 N BEER Sage a 
or tr es S 249 16 265 5 Heese NETIC e S 
„ Grunewald ........ E 105 7 112 CCC ree 
„ Schmargendorf. . ‘ 3 6 VVV l 24 
9 Tempelhof „ E o 57 607 6 613 P Königl. bayer. Bezirksamte 
a ed e 879 65 944 Are. 1 — 1 
im ganzen... 1349 1356 14878. im ganzen... 1061 91 1 152. 
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Die am 1. Dezember 1900 ausserhalb ihres Wohnortes bescháftigten_ Personen nach dem Arbeitsorte. 


Von 100 der in den nebenstehenden 
Städten arbeitenden und außerhalb 


(Tab. 1.) 


Zahl der in nebenstehenden Städten 


| 
arbeitenden und auBerhalb wohnenden wohnenden Bevólkerung waren | 
mánnlichen ‘Personen weiblichen Personen männliche Personen weibliche Personen | 
Arbeitsorte. pa E I. —— —ͤę—ũT —— - | = 5 
davon e davon davon davon | 
über- | ledi g über- i ledi g úber- l edi g über- | l edi g 
über 14 über 14 über 14 über 14 
naupt Jahr alt nenpt Jahr alt napi Jahr alt naupt Jahr alt 
I 2 E 3 i 4 5 6 7 8 | 9 
| | * 
1 5 IEC 1081 Sand 118 88 90,16 28,36 9,54 | 74,58 
... esa 1472 1348 522 399 89, 55 30,01 10,45 76,44 
3. Berlin %%; eee ss 70 192 22 642 | 14 600 12 630 82,78 32,26 17,22 | 86,51 
4. Charlottenburg 7394 2 627 | 967 853 88,43 | 35,53 11,57 88,21 
5.x Stettin... 3 119 994 245 212 92,72 31787 Tos 86,53 
| 6. Poken rerea 566 161 70 57 88,99 28,45 11,01 81,0 
1. Bellen. 8 2 803 1072 | 871 671 76,29 38,21 23,71 77,04 
8. Königshütte i. Ob. Schles. . 2 133 822 183 166 92,10 38,51 7,90 90,71 
9. Gleiwitz.............. 2 491 1 002 | 295 268 89,41 ` 40,22 10,59 90,85 
10. Beuthen i. Ob. Schles. .... . 2 682 1 085 392 354 87,25 40,45 12,75 90,31 
11. Magdeburg............ 6 740 2071 571 479 92,19 30,73 7,81 83,89 
| 12. Halle a./Saale .......... 2 065 678 241 215 89,55 32,83 10,45 89,21 
13. Altona .............. 4 059 1 966 | 570 452 87,69 48,44 12,31 79,30 
14, Kiel; u 4.0: o TE 830 325 211 186 79,13 39,16 20,27 88,15 
15. Hannover 4219 1 534 1088 884 79,50 ' 36,36 20,50 81,25 
| 16. Bielefeld ............. 3415 1 507 974 923 77,81 44,13 22,19 94,76 
17. Dortmund ............ 2 169 1051 145 138 93,73 48,46 6,27 95,17 
18. Bochum. en 2551 1157 149 144 94,48 45,35 5,52 96,64 
| 19. Kassel /// She er 4 256 1 809 659 601 86,59 42,50 13,41 91,20 
| 20. Frankfurt a. Maiinn 13 988 5413 1 597 1417 89,75 38,70 10, 25 88,73 
21. Crefeld .............. 3 154 1414 672 | 596 82,11 44,83 17,56 88,69 
| 22. Duisburg... 1 293 570 40) 36 97% 4405 3. % 900 
23. Essen a./Rubr ...... 9 15 276 5 666 416 396 97,35 37,09 | 2,65 95,19 
24. Disseldorf............ 3175 1 259 | 200 191 94% 39,55 5,93 95.5 
25. Elberfeld ............. 1 199 571 | 242 226 83,21 47.62 16,79 93,39 
| 26. Barmen. ee 2 799 1 301 805 139 77,66 | 46,48, 22,34 91.80 
27. Remscheid ........ Se 751 380 17 16 97,79 | 50,60. 2,21 94,12 
28. Cökln. 4450 1713| 301 268 93.66 38,49 6.31! 8%: 
29. Aachen 3 895 2 300 | 2157 2 076 64,36 59,05 | 35,64 | 96.21 
| Zusammen ... | 177 217 64 750 | 29 318 25 681 85,80 30,51 14,20 | 87,59 . 
Die am 1. Dezember 1900 ausserhalb Ihres Wohnortes beschäftigten Personen nach dem Wohnorte. 
(Tab. 2.) von 100 der in den nebenstehenden 
Zahl der in nebenstehenden Städten Städten: wohnenden und außerhalb 
wohnenden und außerhalb arbeitenden arbeitenden Bevölkerung waren 
_ männlichen Personen | _ weiblichen Personen männliche Personen weibliche Personen 
Wohnorte. a ee ĩ 8 ee Zus | 
davon V davon 8 davon davon 
| über- ledig über- ledig über- ledig über- | ledig 
über 14 über 14 über 14 über 14 
haupt ` Jahr alt art Jahr alt | t Jahr alt MAUS Jahr alt 
I 2 3 | 4 | 5 6 7 8 9 
| | 
1. Königsberg i. Pr. ini. 428 114. 44 3] 90,68 26,64 9,32 | 70,45 
2. Danzig ........ EEN 258 | 96 19 | 14 93,11 | 37,21 | 6,86 | 73,68 
EE 13 492 5 163 | 1 386 1171 90,63 38.27 9,52 34,19 
4. Charlottenburg 14 473 | 5 489 3014 2 748 82,15 | 37,93 | 17,24 91, 17 
einn aea 221 69 8 5 96,51 31,22 3,49 62,50 
6. Posen 48 9 6 4 88,89 18,75 11,11 66.67 
1. Breslau. ....... an.’ | 908 316 60 34 93,80 34,30 6,20 56,67 
8. Königshütte i. Ob. Schles. . 1207 489 59 52 95,34 40,51 4,66 88,14 
9. Gleiwitz ............. | 83 35 5 4 94,32 42,17 5,68 80,00 
10. Beuthen i. Ob. Schles . | 1318 491 | 83 | 76 94 3725 5% 9135 
11. Magdeburg ; 8 589 247 23 16 96,21 41,93 3,76 69,57 
12. Halle a Basle REENEN 683 199 36 32 94,0 29,14 | 5,01 88,89 
13. Altona oe | 12 880 5 206 2288 1896 Sie! 40,42 15,08 82,8: 
14. Kiel. e | 814 344 11 6 98,07; Gol 1,33 54,55 
15. Hannover. E | 2 850 1 045 148 102 95,06 36,67 | 494 68,92 
16. Bielefeld ............. 224 80 DI 41 81,45 35,71 18,55 80,39 
17. Dortmund ............ 1 022 460 35 31 96,69 45.01 3,31 ' 88,57 
18. Bochum We 986 450 21 20 97% 45.54 Quo. 05724 
19. Kassel 608 232 100 88 85,88 38,16 ' 14,12 88,00 
20. Frankfurt a. Main 1 061 529: 91 77 92,10 "49,86 7,90 84.62 
21. Crefeld ........... Sg 867 349 63 57 93,86 40,25 6,77 90,13 
22. Duisburg . EE 436 183 7 6 98.42 41,9 1,58 83,11 
23. Essen a. Ruhr SE RE 1 323 698 17 75 94,50 52.76 5,50 97,40 
24. Düsseldorf ............ 755 337 34 30 95,09 44,6 4,31 88,24 
25. Elberfeld ............. 2 282 1015 626 562 78.47 44.48 21,53 89,78 
26. Barmen 1244 532 198 188 86,27 42,7 13,73 94,95 
27. Remscheid ............ 160 80 64 62 71.13 50.00 28,51 96,8 
/ bey ee how 1 664 672 24 22 98,58 40,38 1,42 91,67 
29. Aachen 994 388 | 20 15 98,03 . 39.05 1,97 75,00 
| Zusammen 63878 23 317 8601 7465 88,1 39.65. 1152 86,78 
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Was zunächst die Verteilung nach dem Geschlechte so- 13,46 Frauen. Von der ersten Personengruppe waren ledig und über 
wie nach dem Familienstande, soweit er festgestellt wurde, ' 14 Jahre 64 750 Männer oder 36,54 v. H. und 25 681 Frauen oder 
anbetrifft, so kamen von den innerhalb der Großstädte usw. . 87,59 v. H., während sich die entsprechenden Ziffern bei der zweiten 
arbeitenden und außerhalb wohnenden Personen auf 100 Männer Gruppe für die Männer auf 25 317 bezw. 39,63 v. H. und für die 
16,5; Frauen, dagegen von den innerhalb der Großstädte usw. Frauen auf 7 465 bezw. 86,19 v. H. beliefen. Im einzelnen geben 


wohnenden und außerhalb arbeitenden Personen auf 100 Männer die beiden vorstehenden Tabellen 1 und 2 Auskunft. 


| 


III. Beruf und soziale Stellung. 


Ob sich die verschiedenen Anteile der Angehörigen der heranziehen könnte. Die Land- sowie auch die Forstwirtschaft 
einzelnen Berufsgruppen, welche einen vom Arbeitsorte ver- kommen für die Großstädte und Industriebezirke kaum in Be- 
schiedenen Wohnort haben, nach der Besetzung der Berufs- tracht. Die unter diesen beiden Gruppen angeführten Personen 
gruppen richten oder nicht, ist aus den nachfolgenden Ta- werden hauptsächlich der Gärtnerei und Tierzucht bezw. der 
bellen 3 und 4 leider nicht ersichtlich, da die Zahl der Erwerbs- Fischerei zuzurechnen sein. Als Wohnorte werden von den 
tätigen in den einzelnen Berufen fehlt. Die genannten Ta- in einem Großstadt- oder Industriezentrum Erwerbstätigen die 
bellen geben nur einen Überblick darüber, wie sich die Ver- | naheliegenden Eingemeindungsgemeinden und Umgebungsge- 
teilung der Personen mit verschiedenem Arbeitsorte und Wohn- meinden ziemlich gleichmäßig vor den sogenannten Eisenbahn- 
orte innerhalb der einzelnen Berufsgruppen auf die Eingemein- gemeinden bevorzugt, während als Arbeitsplätze für die in 
dungs-, Umgebungs- und Eisenbahngemeinden sämtlicher preußi- jenen Zentren Wohnenden hauptsächlich die Umgebungsge- 
schen Großstädte mit Ausnahme von Berlin, Charlottenburg : meinden in Betracht kommen. 
und Frankfurt a. Main und die ausgewählten Industriebezirke Insgesamt wohnten bezw. arbeiteten v. H. der hier in 
gestaltet. Da scheint es allerdings bemerkenswert, daß von Frage stehenden Personen 41,58 bezw. 22,78 in Eingemein- 
der Verkehrsentwickelung, welche das Auseinanderrücken von dungsgemeinden, 41,13 bezw. 65,19 in Umgebungsgemeinden und 
Arbeitsort und Wohnort veranlaßt hat, alle Berufe ziemlich 17,39 bezw. 12,05 in Eisenbahngemeinden. Wie groß diese Anteile 
gleichmäßig betroffen sind. Allerdings würde sich das Zahlen- innerhalb der einzelnen Berufsgruppen sind, ist den Tabellen 3 
bild wahrscheinlich ändern, wenn man die Gesamtzahl der in , und 4 zu entnehmen, während die Städte Berlin, Charlottenburg 
den einzelnen Berufsarten Erwerbstätigen zur Vergleichung | und Frankfurt a. M. in der Tabelle 5 gesondert aufgeführt sind. 


Die am 1. Dezember 1900 in den Grossstädten“) und einzelnen Industriebezirken arbeitenden und ausserhalb 
wohnenden Personen nach dem Berufe. 


Von den in den nebenstehenden Berufsgruppen erwerbstätigen Personen 
mit verschiedenem Arbeits- und Wohnorte wohnten in 


| 
| Be ann „ a 


Eingemeindungs- Umgebungsgemeinden | Eisenbahngemeinden 
| gemeinden 
| überhaupt , v. H. | úberhaupt | v. H. überhaupt v H 
| I | 2 iD 4 | E 6 7 
| 
| I. Landwirtschaft, Gärtnerei und Tierzucht. 323 34.81 | 474 51,13 | 130 14,03 
| II. Forstwirtschaft und Fischerei 15 34,09 15 34,09 14 31,82 
| III. Bergbau, Hütten- u. Salinenwesen, Torfgräberei 5981. 58,35 2 022 19,72 2 248 21,93 
| IV. Industrie der Steine und Erden i 385 34,65 491 44,20 235 21,15 
V. Metallverarbeitung ................ 6218 44,61 | 5 654 40,57 | 2066 14,82 
| VI. Maschinen, Werkzeuge, Iustrumente. Apparate 2 305 43,33 2476 46,54 539 10.13 
VII. Chemische Industrie. s 147 37,% 214 54,59 31' 7,91 
| VIII. Forstwirtschaftliche Nebenprodukte, Leucht- | | 
stoffe. Fette, Ole, Firnisse............ 148 | 27,41 278 51,48 | 114 21.11 
IX. Textilindustrie ᷓꝓᷓ ii 1455 21,21 4049 59,01 1357 19,78 
Jö ³·¹¹1¹ A ͤ;»·ĩ EE 152 22,52 466 69, 57 8,14 
XL, erer, a ae 6% A 127! 20, 429 68,97 66 10,61 
XII. Holz- und Sehnitzstoffe. ............. 1 096 39,85 | 1511 49,43 450 14,72 
XIII. Nahrungs- und Genußmittel .......... 658 ' 26,97 1 457 59,1 325 13.32 
XIV. Bekleidung und Reinigung.. 522 32.15. 1441 56,5 294 11,50 
XV. Baugewerbe ...... ins da NE 4 803 36,97 | 4 799 36.94 3 390 | 26.09 
XVI. Polygraphische Gewerbe ............. 373 | 32,6 669 58,23 107 9,31 
XVII. Künstler (Kunstmaler und Kunstbildhauer) und | 
künstlerische Betriebe für gewerbliche Zwecke | | 
(mit Ausnahme von Musik, 'Theater und Schau- | 
| enn eo en na ee 44 31,21 63 44,65 31 24.11 
XVIII. Fabrikanten, Fabrikarbeiter, Gesellen und Ge- ! | 
hilfen, deren nähere Erwerbstätigkeit zweifelhaft | | | 
c a a er 6 788 50.28 5 260 38,96 1453 10.76 
XIX. Handelsgewerlbttttt e . 1738 29,25 3 052 51,36 | 1152 19,39 
XX. Versicherungsgewerbe............... 82 39,05 100 47,62 28 13,33 
XXI. Verkebrsgewerbe ................. 2 166 50,27 | 1 548 35,92 | 595 13.81 
XXII. Beherbergung und Hrqui ckung 59 23,59 > 145 58,70 43 17,41 
XXIII. Häusliche Dienste (einschl. persönliche Bedie- l | | | 
nung, auch Lohnarbeit wechselnder Art) ... 3625 45,21 2624 32,74 1767 22,05 
XXIV. Militär-, Hof-, bürgerlicher und kirchlicher | | | | 
Dienst, auch sogenannte freie Berufs arten. 1132 45,01 | 977 38.89 406 16,14 
XXV. Ohne Beruf und Berufsangabe.......... 19 45,4 13 30,95 10 23.81 
Ju sammen 40 659 41.58 40 227 41,13 16911 ; 17,29 


*) ohne Berlin, Charlottenburg und Frankfurt a, Main. 
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1. Dezember 1900 in den Grossstádten*) und einzelnen Industriebezirken wohnenden und ausserhalb 
arbeitenden Personen nach dem Berufe. 


Die am 


(Tab. 4.) 


Von den in den nebenstehonden Beru pen erwerbstätigen Personen 
mit verschiedenem Arbeits- und Wohnorte arbeiteten in 


| 
Berufsgruppen. E 
| 


Eingemeindungsgemeind. Umgebungsgemeinden Eisenbahngemeinden 
überhaupt v. H d en | v. H. überhaupt v. H. 
N | 2 3 — | 6 7 
| | | l 
I. Landwirtschaft, Gärtnerei und Tierzucht. 92 31,62 41 49.18 55 18.90 
II. Forstwirtschaft und Fischerei | 6 54,55 eg 36,36 1 9.09 
III. Bergbau, Hütten- u. Salinenwesen, Torfgräberei 2095 55.54 938 24% 739 19.55 
IV. Industrie der Steine und Erden 154 30,80 213 42.60 133 | 26,60 
V. Metallverarbeitung................- | 1525! 32,59 2 348 50.17 807 17.2 
VI. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate | 562 | 16.55 2359 69.19 471 13,96 
VII. Chemische Industrie. SE 90 3105 175 60,35 25 | 8,62 
VIII. Forstwirtschaftliche Nebenprodukte 42 27,81 | 89 58,94 20 | 13,25 
IX. Textilindustrikee. 427 19,28 || 1 656 ' 74,80 131 5,92 
ES SE E EE Sl, 18,55 | 206 74,91 18 6,54 
2 J); ee ee a y se EEE 39 6,38 498 81,51 | 74 12,11 
XII. Holz- und Schnitzst offen 305 25 978 62, 192 12.27 
XIII. Nahrungs- und Genußmittel. ix 228 18.6% 927 73,61 71! 5.79 
XIV. Bekleidung und Reinigung............ 80 5.0 | 1 184 88.29 | 77 | 5,74 
XV. Baugewerbe .................... 664 22,98 1 669 57.77 556 19.25 
XVI. Polygraphische Ge werde 38 9.62 | 327 82,8 30 7,60 
XVII. Künstler (Kunstmaler und Kunstbildhauer) und , i | 
künstlorische Betriebe für gewerbliche Zwecke ` 30 41,0 26 35.62 17 23,29 
au SE Fabrikarbeiter us... 694 39.64 843 48.14 214 12.22 
Handelsgewerlbt eee | 353 | 6,01 5132 87,38 |. 388 6,51 
XX. Versicherungsgewerbe. .............. | — — 202 96,19 | 8 3,81 | 
XXI. Verkehrsgewerbe ................. 3 308 13,93 1 685 76,5 211 9.57 
XXII. Beherbergung und Erqui ckung | 48 10,62 ' 360 | 79.05 44 9,73 
| XXIII. Häusliche Dienste 688 20,19 ö 2444 72,8 226 6,7 
XXIV. Militär-, Hof-, bürgerlicher Dienst usw.. 256 17,91 986 69,10 185 12.90 
XXV. Ohne Beruf und Berufsangabe ......... l 12,50 | | 75,00 1 12,50 
Zusammen eee, 22,76 | 25 399 65,19 4 697 12.0 
1 i i | 


| ) ohne Berlin, Charlottenburg und Frankfurt a. Main. | 


Die am 1. Dezember 1900 in Berlin, Charlottenburg und Frankfurt a. Main arbeitenden Personen, welche ausserhalb 
wohnen, sowie die in diesen Städten Wohnenden, welche ausserhalb arbeiten, nach dem Berufe. 


Von den in den nebenstehenden Berufspruppen erwerbstátigen Personen 
| mit verschiedenem Arbeits- und Wohnorte 


wohnten in 


Charlotten- | Frankfurt 
burg a. Main 


i arbeiteten in 


Fankfurt 
a. Main | 


| : - | Charlotten- 
Berlin | burg 


Berufsgruppen. 


| und wobnten in der Umgebung von | und arbeiteten in der Umgebung von 


| Charlotten- Frankfurt Berl; | Charlotten- | Frankfurt 
poe | u a. Main nn burg a. Main 
1 ae 4 5 6 | 7 
| | 
I. Landwirtschaft, Gärtnerei und Tierzucht. 389 50 237 139 92 16 
II. Forstwirtschaft und Fischerei | 20 3 14 5 7 | — 
III. Bergbau, Hütten- u. Salinenwesen, Torfgräberei | 46 5 47 13 22 6 
IV. Industrie der Steine und Erden 572 122 246 326 115 12 
V. MetallverarbeitunggKgù⅛˙ t. 6913 1353 2 257 2967, 693 118 
VI. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate 3751 2 033 719 2199, 729 42 
VII. Chemische Industria 334 116 78 385 83 50 
VIII. Forst wirtschaftliche Nebenprodukte | 453 104 139 183 68 5 
IX. Textilindustrie ...NQ 6 | 967 | 75 41 325 127 10 
%%% TT | 1722 144 155 242 192 12 
E. 8 | 800 56 360 268 70 118 
XII. Holz- und Schnitzstoffe. ......... .... | 4 356 334 630 826. 391 | 36 
XIII. Nahrungs- und Genußmittel ........... | 1 349 147 196 465 131 16 
XIV. Bekleidung und Reinigung. | 5 907 253 | 953 442 1117 46 
XV. Baugewerbe 25 412.50 22 ae 7 847 1335 4 845 226, 1598 72 
XVI. Polygraphische Gewerbe . ...2.2.2..2.2... | 3495 133 820 228 397 34 
XVII. Künstler (Kunstmaler u. Kunstbildhauer) und | 
kiinstlerische Betriebe fiir gewerbliche Zwecke 1 005 78 33 91 231 7 
XVIII. Fabrikanten, Fabrikarbeiter usw., deren nähere 
Erwerbstätigkeit zweifelhaft bleibt g 2 962 117 682 36 | 372 107 
XIX. Handelsgewerbe 0000. | 16 556 595 1178 853 5 178 255 
XX. Versicherungsge werden | 1 168 15 36 17 290 1 
XXI. Verkelrsgewerbe.................. 5 123 183 819 535 844 11 
XXII. Beherbergung und Erqui ckung 591 107 3 156 143 SH 
XXIII. Häusliche Dienste u aana 7363 393 | 867 562 949 108 
XXIV. Militär-, Hof-, bürgerlicher Dienst usw. ... . 10317 485 173 600 3271 43 
XXV. Ohne Beruf und Berufsangabe.......... 786 125 10 150 411 l 
Zusammen. 81792 8 361 15 585 14878 17487 1152 
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Was die soziale Stellung der Personen mit verschiedenem 
Arbeitsorte und Wohnorte anbetrifft, so hat sich folgendes 


Vom Hundert der Selbstándigen, Angestellten und Gesellen, 
Gehilfen, Arbeiter mit verschiedenem Arbeits- und Wohnorte 


| 
| 
feststellen lassen: Vom Hundert der Selbständigen, Ange- | wohnten in 
stellten und Gesellen, Gehilfen, Arbeiter mit verschiedenem SE SE 1 
110. gemeinden gemeinden!) gemeinden 
Arbeits- und Wohnorte arbeiteten | | 1. Selbständige). 13.55 74,35 1210 
l , a , | 2. Angestellte:) 19,30 69,24 11,46 
SE AEN ere | 3. Gesellen, Gehilfen, 
Pare gemengen]. “gemeniden)-gemetden?) | Arbeiter: )) 24,29 62,99 12,72. 
I. Selbständige?) Se a soi | Weitere Ergebnisse über die soziale Stellung der P 
2. Angestellte) 44,18 41,09 14,73 SÉ ý Ss j : ' S EE 
3. Gesellen, Gehilfen, mit verschiedenem Arbeitsorte und Wohnorte nach Berufs- 
e 41,2 41.91 16,57. | abteilungen für die einzelnen Großstädte usw. sind in den 
| 


Arbeiter) 


— — — 


Tabellen 6 und 7 auf Seite 14 und 15 enthalten. 


1) ohne Berlin, Charlottenburg und Frankfurt a. Main. — 2) ohne die Personen der Berufsgruppen 23, 24 und 25. 


IV. Entfernung zwischen Arbeitsort und Wohnort. 


ergibt sich dafür folgendes Zahlenbild: ` 


Es arbeiteten in den Großstädten bezw. Industricbezirken und 


wohnten vom Arbeitsorte entfernt 


Aus den vorstehenden Zahlenreihen ist vor allem ersichtlich, 
daß die Wege zwischen Arbeitsort und Wohnort in der weit 
überwiegenden Mehrzahl aller Fälle für die zur Untersuchung 


Insbesondere verkehrspolitisch ist es von größter Bedeutung, | mánnliche weibliche zusammen 
«lie Entfernung zwischen Arbeitsort und Wohnort für bestimmte | e EE GE 
Mittelpunkte nicht nur nach den oben unterschiedenen drei haupft H. haupt H. haupt H. 
Zonen von KEingemeindungs-, Umgebungs- und Eisenbahn- | 12—13 km...... 173 0% 15 0.18 188 0. 
gemeinden kennen zu lernen, sondern darüber hinaus fiir die 1314 ,....... 107 0 14 Outs 121 0.7 
weitere Umgebung nach Kilometerringen. Diese Feststellung | 14—15 ........ 90 Ou 11 Ou 101 Ou 
hat sich auf Grund der Generalstabskarte im ganzen ohne | 15—20 ........ 271 02 35 Hau 306 Ou 
Schwierigkeiten durchführen lassen, indem die Entfernung zweier | 72-29 +... 173 02 33 0.8 206 0.28 
Orte von ihren Mittelpunkten zu Grunde gelegt wurde. Bei N a Sr nie e Oa Bees O 
Unterscheidung des männlichen und weiblichen Geschlechtes RR a 9 pent e 
zusammen. 63 878 100,0 8 601 100.0 72 479 100.0. 


männliche weibliche 
Personen Personen z ammen stehenden Großstädte und Industriebezirke 3 bis 7 Kilometer be- 
úber- über- „ H. über- „ H. tragen, jedoch ist die Zone von 5 bis 6 Kilometern gegen die- 
haupt haupt haupt . E N 
dos re 13030 7.35 605 2.06 13635 6.0 | jenigen von 3 bis 5 und 6 bis 7 km verhältnismäßig schwach 
22253) Ve ee Ses 12616 72 2461 839 15077 Za | besetzt. Dabei ist zu bemerken, daß die Arbeitswege der 
Ok. ye bh eS 28792 16,25 5378 18,34 34170 16,55 männlichen Personen sich von denen der weiblichen Personen 
I esas 29938 16.9 5450 18,59 35388 17,13 | nicht wesentlich unterscheiden. Führt man die gleiche Berech- 
5— rr 22353 125 4687 15, 27040 13.09 | nung nach Kilometerringen für die einzelnen Großstädte und 
„„ 34065 1922 5827 19,88 39 892 19,52 | Industriebezirke aus, so erhält man die Zahlenübersichten der 
I oe are 7721 486 1622 55s 9343 4,52 | Tabellen 8 und 9 auf Seite 16 und 17. 

„ „ „„ Wie ein Blick auf diese Tabellen zeigt, gestalten 

9—10 ,...... 3742 2u 447 152 4189 2,08 e a : i : aa 
o 2819 Im 386 In 3205 15 sich die Arbeitswege in den verschiedenen Teilen der 
11—12 oaan. 1472 0,83 260 0.49 1732 Os preußischen Monarchie sehr verschieden. Für eine Reihe der 
OAE cio 2305 1,0 193 Os 2498 12 | angeführten Städte kommen die geringsten Entfernungen von 
1S EE 2441 1538 180 Oe 2621 127 | 1-2 und 2-3 km überhaupt nicht in Frage, zum Teil des- 
11 2154 1722 287 05 2441 Lu halb, weil sie zum Weichbilde der betreffenden Stadtgemeinde 
15-20 ........ 4027 Za 256 087 4283 207 | gehören. So fällt bei Berlin in den Umkreis von 3—4 km 
20—25üK’—᷑—ʃ 1210 068 116 Oso 1326 0.64 | nur Schöneberg. Anders liegen die Verhältnisse bei Königs- 
25—30 ne. 1652 093 125 Mu 1777 0,8 hütte i. Ob. Schles. und Essen a,/Ruhr, wo die Arbeitswege 
über so- 499 0,28 75 0 574 02 verhältnismäßig am kürzesten sind. In Posen, Königshütte 
zusammen . . 177217 100,0 29 318 100,0 206 535 100.00. | ¡ Ob. Schles., Hannover, Kiel, Bielefeld fehlen die Personen mit 


Es wohnten in den Großstädten 
arbeiteten vom Wohnorte entfernt: 
männliche 


bezw. Industriebezirken und 


weibliche 


weiten Wegen von etwa 10 km und mehr zwischen Arbeitsort 
und Wohnort sowie umgekehrt ganz oder doch fast gauz. Für 
Berlin und Charlottenburg sind die Ergebnisse der Tabellen 8 


Personen Personen ere q a 3 i 
über- über- über- und 9 nicht vergleichbar, da deren Angaben sich nur auf die 
haupt H. haupft H. haupt ` H engere Umgebung beziehen. 

2 km...... 1415 2,22 116 135 1531 2n Die Ursachen der geschilderten örtlichen Verschiedenheiten 
2— 3 „ . 4677 7,2 247 Za 4924 6.79 | sind hauptsächlich folgende: Standort von Handel und Industrie 
EE 19426 30, 2786 32.30 22212 30,5 | jm Innern oder außerhalb der Stadtgemarkung, das Maß der 
SE Ste ee GC 55 Jas E Sech = Arbeitsgelegenheit am 1. Dezember 1900, Mietspreise und 

E EE „ i TT | Wol erhältnisse überhaupt, Schnelligkeit und Billigkeit 
E E aieia Boe) 3.800: dds: 9509s gir EE EE REES 5 

der Verkehrsverbindungen usw. 

TER ren . 1140 1178 39 0.45 1179 1.6 = 1 1 hob 
a aca 1399 20 113 La 1512 2o Als bemerkenswerte Tatsache mag noch hervorgehoben 
9-10 ....... 306 08 20 02 326 Os | Werden, daß die Großstädte und Industriemittelpunkte ihrer 
Dei es 208 O. 17 02 225 0.31 | Umgebung mehr Arbeits- und weniger Wohngelegenheit bieten 
I= GEERT 146 0.3 18 O.21 164 0,3 | als umgekehrt. 
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Die am 1. _Dezember 1900 ausserhalb ihres Wohnortes beschäftigten 


Von den in í den nebenbenannten Städten 


in der Landwirtschaft, Gärtnerei und Tierzucht, 
Forstwirtschaft und Fischerei 


| (Tab. 6.) | 
| 


im Bergbau und Hüttenwesen, in der Industrie 
und im Bauwesen 
Arbeitsorte. 


| Selbständige 


4 Gesellen, Ge- Gesellen, Ge- 


Angestellte hilfen, Arbeiter Selbständige | Angestellte hilfen, Arbeiter 
über- | über- über- über- | über- über- | 
haupt | mn haupt . haupt H haupt v. H. haupt Paad haupt | v. H. 
I 2 Ä 3 i 4 so é 7 s a e 11 12 13 
| |! | d | 
1. Königsberg i. PTT. | 0, 1| Oo 8 Oe 27 | 2,25 y 19 1,58 427 35,61 
2. Danzig ; 4l 0081 — ge, | 45 09 36 O, 510 102 2598 52,08 
3. Berlin 49 0,06 21 0,02 339 0,0 2 982 3,32 3262 3,85 36 235 42, 78 
4. Charlottenburg 5 0,06 2| 0,02 46 0,5 159 1,90 626 7,49 5 620 67,2 
5. Stettin .. nn 2 0,06 — — 13 0,89 15 C0, 69 2,05 2589 76,96 
6. Posen . — | — — — | 2 0,31 — Ss: ? 1 0,16 | 304 47,80 
7. Breslau .......... 8; 0,22 2| 0,05 99 269 47 1,28 | 36 0,8; 2 964 | 80,68 
8. Königshütte i. Ob. Schl. 2 0,09 — — |; 1. 0,04 14 Os 59 2,55 2105 90,89 
9. Gleiwitz ; — — 1; 0,0 16 0,58 11 | 08 4 015 2333 83,74 
10. Beuthen i. Ob. Schles. — — — — 3 0,10 14 0,5 73 2,37 2627 85,46 
11. Magdeburg 4 0,05 2 Oe 135 Lu 24 08) 92 1,2 5570 76,19 
12. Halle a./Saale ...... 1: Oe L| 00 22| 0, 11| Oo 31 1, 1732 7511 
13. Altona. SN 1 0,02 — — 32: 0,69 118 2,55 162 3, 80 2595 56,08 
| 14. Kiel. ........ TF 1 0,09 — — 12 1,15 18 1,73 12 1,15 590 56.68 
15. Hannover 2 0,04 — — 109 2,08 86 Le 118 2.22 3413 64,31 
16. Bielefeld ......... 3 0,07 — — 22 0,50 20 0,46 . 48 1,0% 3752 85,49 
17. Dortmunſ gd 11 Oo} — E 6 0,6 21 0,91 | 81 3,50, 1642 70,9 
18. Bochum i 1 O, — | 4 0,15 16 0,59. 78 29, 1819, 67,37 
| 19. Kassel. i 1 Oo} — — 135 2,75 43 0,87 73 1,48. 3611 73,47 
| 20. Frankfurt a. Mann 13 0,8! 4 0,03 | 234 1,50 159 10 363 2,33 11699 75,07 
21. Crefeld ...... eis a 3 0,08 | l 0,03 50 1,31 47 1,23 61, 1,59 3078 80,45 
22. Duisburg ......... 1 Oo E 10 O, 75 4 0,30 25 1,88 941 70,59 
23. Essen a./Rubr ...... l; 01 Së" 28 Ons 68 0,43 870 5,54 11960 76,22 
24. Düsseldorf 2 O, os 2 0,06 | 37 1,10 41 1,2 65 1,95 2451 72,62 
25. Elberfeld — | — — — 22 Lë 39 2,70 119 86 878 60,9 
26. Barmen —— — — — — 10 0,8 42 1.16 130 Ae 2819 78,2 
27. Remschei — — — — ä S, 1,04 29) 2,87 7 0,91 602 78,39 
28. COMM ca 8 1 0,0 — = 45 0,8 30 Ge | 135 2584 3348 70,7 
29. Aachen 2; 0o! — — 41 ` Oe 42 0,69 | 134 2,22 5 390 89,06 
Zusammen 113; 005) 37 0 133% Om| 4156 2% 6804. 3,9 125 602 60,5 


Die am 1. Dezember 1900 ausserhalb ihres Wohnortes beschäftigten 


von den in den nebenbenannten n Städten 


— — ee — — _ — — nn — A AA AAA — — 


in der Landwirtschaft, Gärtnerei und Tierzucht, im Bergbau und Hüttenwesen, in der Industrie 


Forstwirtschaft und Fischerei und im Bauwesen 


Wohnorte. 


— 


NE Gesellen, Ge- Gesellen, Ge- 


Selbstándige 


EE Angestellte hilfen. Arbeiter Angestelte hilfen, Arbeiter 
über- über- über- über- über- über- 

A haupt E H haupt H haupt H haupt eh haupt S haupt bé a 

| i 2 3 4 — 6 | 7 s „% 12 13 

i | | d f 

| 1. Königsberg i. fr. — i — 5 1% 17 360 15 3.18 14 25,7 223 47,24 
2. Danzig . 1 | 0.36 ' 3 1.08 | 12 433 7 2,53 21; 7588 186 67,15 
3. Berlin. 9 O. 9 Oo 126 0,8 268 1.80, 947 65˙ 10637 71.49 
| 4. Charlottenburg. 3005 8 00 82 0, 877 5.01. 1074 6,14 4351 24,88 
5. Stettin 1 0. 2 0,8 4 1,5 9 Au 13 5,68 163 71,18 
6. Posen NER — — | 1| 1,38) 1 1185 4 Tu 4 Ta 29 53,70 
7. Breslau ........ 9 (0,93 111 11, 15 15 29| 3,00 44 45 527 54,44 
8. Königshütte i. Ob. Schl. — — — — E — 6 0,7 78 6,16 1062 83,89 
EE AAA 2 252 — — 2 -2a 6 Ga 4 4,55 55 62,50 
| 10. Beuthen i. Ob. Schl. — E — | 5 0,36 15 1,07 66 4,71 1124 80,23 
11. Magdeburg i 4 065 — — | 6 0,98 17 2,78 36 5,88 383 62558 
| 12. Halle a./Saale ...... 1, 0,1 — — | 16 2.93 11; 1553 | 44 6,12 562 78.16 
13. Altona BR 3 O 10 00 36 On 315! 2% 225 % 5685 3748 
C | — — — — 3 0,86 3 0,6 31 3,16 673 81,58 
15. Hannover. 6 Oæ! — SD 24 Os 59 19 325| al 2233 744s 
16. Bielefeld ......... 20% | 1] Ga 21 Ze 14 5.0) 15| 546 163 59,27 
17. Dortmund. ...... e 3 0,28 i — 1 0,09 25 2536 58 5,49 781 73.89 
18. Bochum.......... — — |, — 1 0,10 11 Lo, 42 417 821 81,53 
19. Kassel. 2 Oot — — 8 Lu 16 2726 46 6,50 511 720 
20. Frankfurt a. Main 5 0%] 1| Oe 10 Os 92 77 85 7,36 514 44.62 
21. Crefeld .......... 1 On| — = 11 Ius 14 150 42 4.5 668 71, 
| 22. Duisburg ........ ; — — — — 1 02 9 Zum 31: 7,0: 235 53505 
23. Essen a./Ruhr ...... — — | — — 4 0,29 24 1,71 81 5,79 991 70,78 
24. Düsseldorf 3 0,38! 1! Om 5 Oe 60 7,60 77 9,6 518 65,65 
25. Elberfeld 2 Gel — — 13 0 52 %% 135 4, 2215 76,1 
26. Barmen. ...... ea — Sa SS a 2 12 0.83 47 3.26 123 8.58 972 67,41 
27. Remscheid — — — — — — 18 80m; 7 3712 174 77.68 
VCC Oo O78 = de : 8 Om 45 2.67 123 7,2 969 57.41 
20. Aachen: Ad | 1 0m 1! On, 700 46 4,54) 73 7,20 | 570! 56,21 
Zusammen 66 Ou 44 0% 451 0.62 2114 | 2.92. 3864 3.33 37995) 532.42 


(Tab. 7) o 
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Personen nach dem Arbeitsorte, dem Berufe und der Berufsstellung. 


| 


arbeitenden und außerhalb wohnenden Personen waren berufstätig: 


i im Militär-, Hof. 
im häuslichen Dienste bürgerlichen und kirch- ohne Beruf 


EI 
Ki 
SS 
i (einscbl. persönliche lichen Dienste ch d a 
im Handel und Verkehr e en Dienste, au 2 
ung, au - — 
Bedienung, ach Lona: in sogenannten irien | und Berufsangabe | 53 | 
d — — = e FCC SE thee Sé A E 
; Gesellen, Gehilfen, eg 
Selbständige | Angestellte | Arbeiter Ifen über- über- | über- | 3 - 
a a a a E EE d ei E v. H. a H. TAM v. H. E] 
- i — - o 
14 15 16 17 18 19 20 21 22 233 24 25 |F 
— | i 
| 
43 | 3,59 | 70 5,84 | 153; 12,1 350 29,19 93 7,76 3 0.25 1. 
79 1,58 44 9 457 9,15 1607 32,18 7 La 6 0,2% 2. 
3680, 4s 9817| 11,58 9941 11522 7363 8,68 10 317 | 12.17 786 Gel 3. 
90 1,08 362 4,38 ' 448 5,6 393 4,70 485 5,80 125 Lal 4. 
34 1,01 34 1,01 | 194 5,77 343 10,20 67 1,99 4 0,12 5. 
2 0,31 — — 69 10,85 231 36,32 27 4,25 — — 6. 
71 1,93 26 0,71: 177 4,82 216 5,88 28 0,76 — — 7. 
7 0.20 6 O, 42 1,51 51 2,20 29 Lal — — 8. 
11 0,39 11| 0: 132 4,74 243, 8,72 24 0.366 — = 9. 
11 0,36 36 1,17 ' 138 4,19 102 3,32 10 2,28 — — 10. 
93 1,27 128 1,75. 458 6,26 717 9,81 87 1,19 1 Oorj 11. 
28 1.21 19 0,82 175 7.59 272 11,80 14 0,61 — — 12. 
12³ 2,66 316 Gen 726 15,68 3688 7558 188 As) — = 13. 
29 2,79 | 62 598 153 14,10 122 llm 42 40 |] — e 
83 1,56 207 3,50 697 13,15 350 6,60 237 da 5 0,10 15. 
23 0,52 15 0,84 150 3,12 272 6,20 84 1,91 — — 16. 
36 1.56 79 3741 223 I 151 6% 74 3,0 — Sc, Are 
13 0,48 92 3,41 307 11,37 209 7,74 161 5,96 — — 18. 
19 0,39 57 1,16 517 10,82 370 ,53 89 1,81 — — 19. 
242 1.55 372 2530 1449 9,30 867 5,58 173 Au 10 0,06] 20. 
35 0,91 39 | 1,02 233 6,09 242 6,32 34 0,89 3 0,08} 21. 
| 27 Ze 43 3,23 210, 1575 40 3.0 30 2725 21 O15] 22. 
125 0,80 392 2,50 628 4,00 883 5,63 131 4,69 — — 23. 
47 1,30 50 las 371 10,9 219 Ga 79 2,4 11 Oss| 24. 
20 Lag 85 5,90 186 1291 29 2,01 62 4,30 1 07 25. 
: 13 0,36 102 2,83 372 10,32 83 | 2,30 33 0,92 — — 26. 
| 1 0,91 ` 15 1,35 56 7,29 40 5,21 | 11 1,43 — — 27. 
27 0,57 90 1,89 | 604 12,71 390 8,21 15 1,58 6 0,18] 28. 
| 17 0,23 50 0,83 189 3,12 114 1,88 73 1,21 — — 29. 
3033 2, 12619 6,1 19455 9e 16 637° | | 
Personen nach dem Wohuorte, dem Berufe und der Berufsstellung. 
wohnenden und außerhalb arbeitenden Personen waren berufstätig: u 
, im Militär-, Hof-, S a 
im häuslichen Dienste bürgerlichen und kirch- ohne Beruf ze 
S bl. persönliche Gd 
EE EE Bedienung, auch Lans. N freien und Berufsangabe | = = 
arbeit wechselnder Art) Berufsarten S S. 
$ Weeer 3 PA en = 2 a ee ee 77 fio = ee ae ate ey foe EE Se E Ze ze A Se 
. an 
Selbständige Angestellte | Gau über- über- a äber- S Ca 
S g ee E SES N v. H. H. | aa 
über- iiber- über- haupt ` haupt ` haupt SS 
haupt | V H. | haupt ` ` Sch haupt | v. H. d | | E S 
14 p 16 | 17 18 19 20 | at 22 23 24 25 B 
6 1,27 14. 2,97 91 | 19,28 63 | 13,35 23 | 4,87 1 0,21 1. 
1 0,36 7 25 19 6,86 11 3,97 9 | 3,25, — — 2. 
136 0,91 570 3,83 | 855 5,75 562 3,78 609 4,09 150 1,01 3. | 
1 083 6,19 2 968 16,97 2 404 | 13,75 949 : 9,43 3 271 | 18,71 411 2,85 4. | 
3 1,31 3 1,31 14 6,11 6 2,62 11 4,90 pan — Sy 
1 1,85 1 | 1,85 l; 1,85 9, 16,7 3 5,56 SR — 6. 
8 0,33 54 5,58 116 11,98 130 13,43 25. 2,58 a — 7. 
4 0,32 20 1.5 31 2,45 37 2,92 28 | 2,21 es — 8. 
1 1,13 3 3,41 4 | 4,55 6 | 6,82 5 5,68 SE — 9. 
5 0,36 | 24 1,71 73 5.21 35 2,0 54 3,355 — — 10. 
4 0,65 35 5,72 28 4.58 80: 13,07 18 2,94 1 0,17 11. 
3 0,42 14, 1,95 24 3,34 17 2,36 27 3,75 Be — 12. 
593 3,91 1 478 9,74 4158 27,41 1 937 12,77 733 4.83 4 0,03 13. 
1 0,12 19 2, 50 21 2,55 53 6,42 21 2,55 — — 14. 
14 0,7 111 3,70 135 4,50 26 0,87 65 2,17 = — EZ 
5 1,82 8 2,91 23 | 8,36 3 1,09 20 7,27 — 16. 
8 0,76 23 2,18 58 5,49 62 | 5,87 38 | 3,59 == — 17. 
2' Ga 16 1.50 24 28 43 4727 47 Aal — = 18. 
5 0,71 21 2.97 | 49 6,92 44 6,21 6 0,85 — — 19. 
33 2,86 | 94 8,16 | 166 14,41 108 9,37 43 3,73 1 0,09 20. 
4 0,43 26 2,79 57 6.13 94 10,11 IER 1,40 = — 21. 
7 138 . 36 81 89 20000 24 5,42 11 248 — =, 
12 0,86 34 2,43 69 4.03 107 7564 78 5,57 eS — 23. 
17 2,16 |, 29 2,79 42 5,32 12 1,52 32 4,06 == — 24. 
10 0,34 | 96 3.30 276 | 9,19 71 2,44 38 | 1,31 s= — 25. 
5 0,55. 72 4,09 141 9,78 13 0,90 56 3,88 1 Gol 26. 
1, 08 5 2,23 14 6.25 2 08 3. 1534] — = 27. 
9 0,55 | 75 Aa | 107 6,34 315 138,66 34 20 1 0,6 23. 
4 | 0,39 | 40 3,95 j 85 15 158 15,58 29 2,86 = — 29. 
1985| 2.74 S889) 8.12 9174! 12,66 4077 8567 5350; 7, 370 0 


| 
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Die am 1. Dezember 1900 ausserhalb ibres Wohnortes beschäftigten Personen 


ege 
= e = — — — — 


(Tab. 8.) | Zahl der in den nebenstehend bezeichneten Städten 
| Davon Sehnten vom. 
Arbeitsorte. Ober: | BETEN ER en E te oe ee an 
1—2 2—3 3—4 4—5 5—6 6—7 | 728 
| SE km | km km km | km km | km | 
1 | 2 3 | 4 — 6 | 7 | g | 9 | 
| ö 
1. Königsberg i. Pr. i. | 1199 | — 371 | 754 15 31 | 4 2 | 
2. Danzig ............. 4 994 Sga y 2355 7145 299 504 508 9 
e ute noo aes 84 792 a | 14 135 16 663 12070 | 25 268 4 357 
4. Charlottenburg As, Sergi EE 8 361, — — 292: 533 33 7178 71 | 
5. Stettin. 3364 Ge en 441 1667 710 256 145 
6. Posen 1 636 EE 442 108 3 GI = 
7. BreslauuUu nana 3674 — 485 834 780 477 395 203 
8. Königshütte i. Ob. Schles. . . | 2316 1674 304 118 37 146 17 „ 
9. Gleiwitz........... gt 2 786 584 230 191 892 142 — 380 
10. Beuthen i. Ob. Schles. .... 3 074 — 744 455 336 61 248 68 
11. Magdeburg.. 73110 — 589 124 1 586 778 2026 413 
12. Halle a./ Saale 2306 = 443 103 348 399 | 769 91 
13. Altona ............. 4 629 = = 3 916 354 64 79 28 
PE ECK 1041, 230 247 439 52 37 7 
15. Hannover. 5 307 = 3 783 303 509 288 35 323 
16, Bielefeld ............ 4389) — 1 261 1304 1426 159 172 10 
17. Dortmund ........... 2314 = | 202 1157 237 312 118 = 
18. Bochm 2 700 ir 1 986 43 487 69 42 23 
19. Kassel.. 4915 688 438 1273 505 70⁵ 119 264 
20. Frankfurt a. Main 15 58 55 — = 452 1 040 3 633 1 322 744 
21. Crefeld ............ 3826 — = 62 1787 1514 98 78 
22. Duisburg. 1333 — 42 66 = 373 309 395 
23. Essen a./Rubr ......... 15 692 10 389 1 133 2153 1025 72 312 145 
24. Düsseldorf 3375, — | 154 20 1211. 1 128 — 377 
25. Elberfeld ............ 1441] — E — 845 343 10 52 
26. Barmen 3604| — = 3172 263 = 163 — 
27. Remscheid ........... 768 | — | — — 305 419 — | 12 
28. Cöln a. Rhein 4751 ae a 715 1689 630 di 19 
29. Aachen 6 052 a 310 731 396 1940 = 1 132 
Zusammen 206535 136335 13 077 34170 33 388 27040 39 892 9 343 | 


| | | | | | | 


Die am 1. Dezember 1900 ausserhalb ihres Wohnortes beschiftigten Personen 


(Tab. 9.) Zahl der in den nebenstehend bezeichneten Städten 
Wohnorte itor: o BR Davon Prae oren vom 
anpi 1—2 2—3 3—4 4—5 5—6 | 67 7-8 
| km km km km | km km km 
| I 2 3 | 4 5 | 6 | 7 | 8 | 9 
| | 

1. Königsberg i. Pr........ 472 — 201 201 20 | 20 | 2 4 
2. Danziie g 277 = 17 142 7 16 10 Se 

3. Berlin l ))ʒ ) 148718 — = 1 607 1 568 3049 7 406 181 
Ä 4. Charlottenburg?)........ 17 487 — 19 120 | 322 | 75 16 762 13 
5. Stettin E 229 — — | 63 74 26 10 5 
, e eie are: eg as 54 6 4 23 6 1 14 er 

7. Breslau 968 — 74 430 149 115 115 9 
8. Königshütte i. Ob. Schles 1266 702 383 52 48 57 23 — 

9. Gleiwit ge 88 3 — 5 1 — 70 
10. Beuthen i. Ob. Schles. .... 1401 SE te 753 112 67 120 | 209 | 31 
11. Magdeburg. .......... 6122 — 70 1 149 16 215 53 

12. Halle a./ Saale. 719 — 127 10 263 21 142 7 
13. Altona. 15 1668 — e 14 936 57 6 “ 4 
Y Riel poa e era 825 50 28 570 6 4 pa 164 
15. Hannover 2 998 | — 836 362 1 032 | 369 | 3 372 
16. Bielefeld ............ 275 = 116 21 126 3 | 1 Ss 
17. Dortmund 1057 — 36 718 74 30 15 — 
18. Bochum ee ee 1007 = 599 61 210 70 28 8 
19. Kassel.. 708 513 6 140 14 2 3 3 
20. Frankfurt a. Main 11522 —d „ 5 9 785 58 18 
! es ha 930 — — 22 525 82 257 6 
22. Duisburg 443 — 202 62 — 20 11 92 
23. Essen a./Rubr ..... EE 1 400 257 547 190 165 13 13 11 
24. Düsseldorf.. 789 — 69 3 218 208 — 37 
25. Elberfeld. 2 908 e = ees A 2221 451 14 30 
26. Barmen. 1442 — = 1284 51 — 96 ás 
27. Remscheid 224 — SS 40° 155 — 20 
28. Cóln a. Rhein TE 1 688 ' E 4S 999 551 11 42 8 
29. Aachen 1014 = 115 78 — 16 ëch 33 | 
| Zusammen 


72 479 1531 4924 22 212 7977 5743 25 498 | 1179 
| | 


: 1 
l ‘ I 


1) Die Zahlen in den Spalten 3 bis 11 besiehen sich nur auf die 93 näheren Vororte von Berlin; Angaben über weiter gelegene Orte fehlen. — ) Die Zahlen 
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nach dem Arbeitsorte und seiner Entfernung von dem Wohnorte. 


arbeitenden, 


aber bebe derselben EEN Personen E 
aa _ —ñꝗ2⸗:aĩ7 .ðxð̃ ¼T...uuüößößðVaqa⁊ð⁊—yʒ⁊ðt⁊é⁊ð ee EE — 23 
Mittelpunkte ihres Arbeitsortes entfernt 3 £ 2 
ei Seca N reale I AO Bin fe mn e 
8—9 9-10 | 10-11 | 11-12 | 1213 | 13-14 | 14—15 ' 15—20 | 20-25 | 25-30  iiber30 |S Sor" 
km km km | km km , km km km km km km = 8 S 
EPS IEA es BN ae E Ed !!! ne, en ur ee 3 2 
10 d i 13 14 | 15 16 | 17 18 | 19 20 
| | | | | | | 
| 14 A — | = = oy = — — 3 33 re | 
493 | 8 „ 255 — | 5 = — — 2. 
| 3 257 | 1 620 672 519 867 1056 | 1343 | 1 359 687 784 135] 3. 
, 42 50 246 | 22 90 = | = 36 26 4 81 4. 
| 4 62 Ei a | 2 = 4 63 14 e u 5. 
— — | — — — — — — — | — 6. 
| d 26 | 31 | 68 63 7 18 148 42 20 2] 7. 
„% M Ö a O dE E 
139 10 | T 35 41 78 57 — — — 9. 
| 543 30 ; 543 14 33 — | — ho ss 10. 
449 540 189 | 24 | 120 100 208 107 41 4 13| ar. 
; 49 26 9 — — 47 7 2) = ı — | 3| ta. 
| 76 45 d 13 — 8 — | 30 | 3 6 Al 13. 
= Dr — | — = es ee | = Ä = 14. 
o> 37 20 9 — _ = — — — — 15. 
43 = = | — = = op = | 14 — — — 16. 
| 48 59 ch 64 1 | 3 3 68 16 5 13 17. 
= = Ss ar „ au 8 — EE 18. 
| 137 200 63 91 119 67 85 108 23 11 19 19. 
1033 378 | 773 334 958 1055 | 559 1718 375 837, 374 | 20. 
| 114 109 43 — — — = 21 — | — | — 21. 
73 — 49 — — — | — 9 17 | — | — 22. 
| 74 194 51 79 15 23 | 4 20 3 | — 23. 
107 200 2 41 14 Te 36 66 19. — 24. 
| 38 20 | 3] 35 3 2 13 11 25 13, — 25. 
— — Sek = da — — — ul 6 — 26. 
25 — | E Sy — — | i — 27. 
| 398 81 175 5 208 99 7 301 u = y — 28. 
| 93 444 285 379 6 61! 32 183 2 58 — 29. 
| 7344 | 4 189 3 205 1 732 2 498 2 621 | 2 441 4 283 1 326 1777 574 | 
| i 
nach dem Wohnorte und seiner Entfernung von dem Arbeitsorte. 
wohnenden, aber außerhalb derselben enden Personen, e 25 
eee see — SCH 
Mittelpunkte ihres Wohnortes entfernt 3 3 E 
EE = ee 5 8 8 
| 8-9 | 9-10 ais aro Ae 1-13 Win 1415 | 15-20 | 20—25 | 25—30 | über3o |$ Sor 
w km km in, in km in; kn km in Eu 
8 dE 2 „„ oe La "a 
| 10 13 | 14 | 15 | 16 | 17 | 18 19 20 
| | 
| | | 
| 2 — | 3 S E dai ar Se | — 14 5] tr 
8 | 1717 — E ds = ES ES = — 2. 
1035 | 32 | — | — — — — | — — — 3. 
| 29 25 | 43 10 = l 4 = — — 4. 
49 SS EEN EE 1 1 — — = 5. 
= Wen: HK e ee fe H — Sch en a = == 6. 
| 5 1: 12 8 16 1 3 9 18 2 11 7. 
li — — == — — GH e — = 8. 
| l | — | 1 4 — — | = 1 | — — — 9. 
76 16 | 7 — | 10 u ES — 10. 
| 11! 3 2 ` 8 3 39 12 17 3 10| 11. 
9 - | - | = = o: 18 1 19 — — 102| 12. 
21 28 — 37 = Bees 18 3 2 6| 13. 
De Ge EE F 
„ 2 13 99 — = — — — — u 15. 
| la er = = 2 1 6 Z See E 
28 15 4 33 1 — 7 69 18 4 5 17. 
— 4 — | — — | — 15 12 — — — 18. 
— 7 — 1 4 4 — 6 5 — — 19. 
| 3 72 = | 37 20 13 33 31 56 120 20. | 
| 6 — | 6 — — u ` A 26 = = — 21. 
38 = 1 — — Zw 4 1 — — 22, 
51 | 41 28 6 10 31 3 31 d = 23. 
80 41 Sa 22 0. —- | — 24 | 60 le, ZS 24. 
38 10 47 24 3 2 14 5 38 11 — 25. 
= — — ee ee E — ege 11 = 26. 
A — — = 4 5 — 27. 
| 12 4 15 3 18 6 3 16 — — u 28. 
4 8 43 7 | 7 32 | 1 10 — — — 29. ' 
| m 320 225 10 188 121 101 306 206 125 141 | 
| i 
in den Spalten 3 bis 17 besiehen sich nur auf Berlin und seine 22 näheren Vororte; Angaben über weiter gelegene Orte fehlen. 
Zeitschrift des K. Pr, Stat. Bureaus, Jahrg. 1904. 3 
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Schlussbemerkung. 


Die Erhebung fiber Arbeitsort und Wohnort darf als ein 
Versuch gelten, der immerhin, insbesondere verkehrspolitisch, 
wertvolle Ergebnisse gezeitigt hat. Die den statistischen Zentral- 
stellen der einzelnen Bundesstaaten fiir die fragliche Auszáhlung 
empfohlene Tabelle, welche auch in Preußen für die vorstehenden 
Auszählungen zu Grunde gelegt wurde, war nicht weitgehend 
genug. Sie berücksichtigte zwar beispielsweise für beide Ge- 
schlechter die Personen unter 14 Jahren sowie die Ledigen 
über 14 Jahre nach Berufsgruppen und der sozialen Stellung, 
doch fehlte die Zahl der verheirateten Personen ganz oder konnte 
doch wenigstens durch Rechnung nur einschließlich der Ver- 
witweten und Geschiedenen ermittelt werden, obwohl sozial- 
politisch gerade die Kenntnis der Anteile der verlieirateten und 
ledigen Personen, welche einen vom Arbeitsorte verschiedenen 
Wohnort besitzen, von großer Wichtigkeit gewesen wäre, da 
sich hierdurch vielleicht mancher Rückschluß auf die Lockerung 
des Arbeiter-Familienlebens hätte ziehen lassen. 

Die Wege zwischen dem Wohn- und Arbeitsorte sowie der 
damit verbundene Zeit- und Geldaufwand stellen sich meist als 
eine, zum Teil nicht unerhebliche Einkommensbelastung dar und 
machen sich besonders in Gegenden mit ungünstigen Wohnungs- 
verhältnissen, niedrigen Löhnen usw., vor alleın aber bei den 
unteren Klassen unangenehm fühlbar. Um einen Überblick über 
den Umfang dieser Belastung zu gewinnen, genügt die einfache 
Ermittelung der Zahl der davon mehr oder weniger Betroffenen 
nicht; es ist vielmehr auch die Zahl der Erwerbstätigen sowie 
diejenige der Personen mit gleichem Arbeits- und Wohnorte 
festzustellen, da sich anders eine Grundlage zu sicheren Ver- 
gleichungen nicht gewinnen läßt. 

Bei späteren, auf den Arbeitsort und Wohnort bezüglichen 
Aufnahmen dürfte es sich demnach empfehlen, insbesondere noch 
folgende Gesichtspunkte in bezug auf die räumlichen Einheiten, 
Personengruppen und die Art der Erhebung selbst zu berück- 
sichtigen: 

1. Neben den Großstädten und Iudustriebezirken nebst 
ihrer Umgebung wären möglichst auch die Mittelstädte 
und als Muster auserwählte rein ländliche Bezirke in den 
Beobachtungskreis zu ziehen. 

Die Unterscheidung von Wohn- und Arbeitsringen nach 

Eingemeindungs-, Umgebungs- und Eisenbahngemeinden 

fällt besser fort und wird durch Kilometerringe ersetzt, 

in welchen die einzelnen in Betracht kommenden Gemein- 

den für jeden Mittelpunkt kenntlich gemacht werden. 

. Von Personengruppen wäre die Zahl der Erwerbstätigen 
in den auserwählten Bezirken unter Nr. 1 und im Staate 
auszuzählen. 


i —— a 


A KK. ̃⅛¼—qn x. m EEE A Tr.. T—T—e—•— :::... —T— a ee So 


4. Die Personen, welche am Zählorte weder wohnen noch 


. von den Personen mit verschiedenem Wohn- 


10. 


11. 


12 


arbeiten (vorübergehend Auwesende), sind mit in Betracht 

zu ziehen, 

ebenso die Personen mit gleichem Wohn- und Arbeits- 

orte und 

und 

Arbeitsorte 

a) diejenigen, welche in einer Großstadt usw. wohnen 
und in der Umgebung arbeiten, 

b) diejenigen, welche in einer Großstadt usw. arbeiten 
und in der Umgebung wohnen, und gegebenenfalls 
noch 

c) diejenigen, welche am Mittelpunkte oder in der Um- 
gebung wohnen und anderwärts arbeiten, sowie 

d) diejenigen, welche am Mittelpunkte oder in der Um- 
gebung arbeiten und anderwárts wohnen. 

Die Ledigen, die Verheirateten sowie die Verwitweten 
und Geschiedenen sind nach etwa zehnjährigen Alters- 
klassen zu trennen. 
Bei sámtlichen Personengruppen wáre das Geschlecht zu 
unterscheiden. 
Hinsichtlich des Berufes dürfte die Feststellung des 
Hauptberufes nach Berufsgruppen auf Grund der Ein- 
leitung der Berufsstatistik ausreichend sein. 
Für die Darstellung der sozialen Gliederung würde die 
Dreiteilung nach Selbständigen, Angestellten uud Arbeitern 
und den entsprechenden Schichten der Berufsgruppe XXIV 
(Militär-, Hof-, bürgerlicher und kirchlicher Dienst usw.) 
genügen. 
Eine Verbindung der Ermittelung von Wohnort und 
Arbeitsort mit der Berufs- statt der Volkszählung scheint 
nach den im Königlich Preußischen Statistischen Bureau 
gemachten Erfahrungen nicht unbedingt erforderlich, wenn 
man sich auf die Feststellung der Gesamtzahl der Erwerbs- 
tätigen nach den oben bezeichneten räumlichen Einheiten 
innerhalb der einzelnen Berufsgruppen beschränkt. Sollen 
dagegen die erwähnten Personengruppen wie z. B. die- 
jenigen unter Nr. 7 für alle Berufsangehörigen ausgezälılt 
werden, so würde das allerdings schon eine selbständige 
kleine Berufszählung an sich sein, deren Verbindung mit 
der Volkszählung besonders technische Bedenken entgegen- 
stehen würden. 

Die Fragestellung nach dem Arbeitsorte endlich hätte 

die Arbeitslosen auszuschließen oder in einer Weise 

kenntlich zu machen, daß irrtümliche Antworten ver- 
mieden werden. 


Die Zwangsversteigerungen land- und forstwirtschaftlicher 


Grundstúcke im preussischen Staate 
in den Rechnungsjahren 1899 bis 1902. 
Von Dr. F. Kühnert, 


Regierungsrat und Mitglied des Kóniglichen Statistischen Bureaus. 


Die Statistik der Zwangsversteigerungen hauptsáchlich zur 
Land- oder Forstwirtschaft dienender Grundstücke umfaßt jetzt 
den Zeitraum vom 1. April 1886 bis zum 31. März 1903, also 
von 17 Jahren. Zum letzten Male ist sie eingehender im Jahr- 
gange 1900 dieser Zeitschrift!) für die Jahre 1897 und 1898 
zur Veröffentlichung gelangt. Seitdem sind die vorläufigen Haupt- 
ergebnisse für 1g99 und 1901 in der „Statistischen Korrespon- 
denz“) kurz besprochen worden. 


Die jetzige, die Rechnungsjahre 1899 bis 1902 ausführlicher 
erheblicher Rückgang der Zwangsversteigerungen hervor. 


behandelnde Bearbeitung bringt 


1. eine vergleichende Zusammenstellung der in den Jahren 


1886 bis 1902 im gesamten Staate erfolgten Zwangs- 
versteigerungen mindestens 2 ha großer vorzugsweise 
land- und forstwirtschaftlichen Zwecken dienender Grund- 
stücke, deren Besitzer Land- oder Forstwirte im Haupt- 
berufe waren (Tabelle I auf Seite 20.), 

2. eine weitere vergleichende Zusammenstellung der Zwangs- 
versteigerungen von Grundstücken der gedachten Art 
ohne Beschränkung in bezug auf die Größe, also auch 
einschließlich derjenigen unter 2 ha, und zwar unter 
gleichzeitiger Angabe des prozentalen Anteiles einer jeden 
Größenklasse an der versteigerten Gesamtfläche für den 
Staat in den Jahren 1886 bis 1902 und für die Provinzen 
in den vier Berichtsjahren (Tabelle II auf Seite 21.), 

3. eine Nachweisung der Anzahl der im Staate, in den 
Provinzen und in den Regierungsbezirken im Zeitraume 
1886 bis 1902 zwei und mehrmal zwangsweise veräußerten 
laud- und forst wirtschaftlichen Grundstücke von 50 und 
mehr ha mit Land- oder Forstwirtschaft als Hauptberuf 
des Besitzers (Tabelle III auf Seite 22.), 

4. gleichfalls bis auf die Regierungsbezirke herabgehende 
Ubersichten der Zahl und Fläche der in jedem der vier 
Berichtsjahre in den einzelnen Gróbenklassen zwangs- 
weise versteigerten ländlichen Grundstücke im Besitze 
von Land- oder Forstwirten im Hauptberufe (Tabellen 
IVa d auf Seite 23 ff.), endlich 

5. Übersichten sämtlicher Zwangsversteigerungen von land- 
und forstwirtschaftlichen Grundstücken in den Jahren 
1899 bis 1902, also auch derjenigen, bei welchen die 
Besitzer nur im Nebenberufe Land- oder Forstwirtschaft 
betrieben, sowie derjenigen zu Auseinandersetzungs- und 
Erbteilungsz wecken, unter Mitteilung des Grundsteuer- 
Reinertrages der versteigerten Fläche, für den Staat, die 
Provinzen und die Regierungsbezirke (Tabellen Va—d 
auf Seite 27 fl.). 

Die zu 5 erwähnten Zwangsversteigerungen behufs Aus— 
einandersetzung zwischen Mitbesitzern und zu Erbteilungszwecken 
sind, da es sich bei ihnen in der Regel nicht um den Vermögens- 
verfall der Beteiligten handelt, ohne Rücksicht darauf, ob letztere 

1) Seite 95 fl. 

2) Nr. 21 vom 1. Juni 1901 bezw. Sondernummer vom 29. August 


1903 und Zeitschrift 1901, Seite AXX—XXXII bezw. 1904, Seite I. 


Land- oder Forstwirte im Haupt- oder Nebenberufe waren, aus- 
geschieden worden, und demgemäß weder in den Tabellen zu 
1-4, noch in den soustigen Zusammenstellungen dieser Ab- 
handlung mitenthalten. — 

Betrachten wir Zahl und Fläche der zwangsweise versteigerten 
ländlichen Besitzungen in den Tabellen I (Seite 20) und II 
(Seite 21), so tritt im allgemeinen seit dem Bestehen der 
Statistik ungeachtet mehrfacher Unterbrechungen, von denen 
namentlich die des Jahres ıg92 recht bedeutend war, ein sehr 


Insbesondere die Gesamtzahl der versteigerten, hauptsächlich 
zur Land- und Forstwirtschaft dienenden Grundstücke von 
mindestens 2 Aa Umfang, deren Besitzer Land- oder Forst- 
wirtschaft im Hauptberufe betrieben, hat, wie die Tabelle 1 
ergibt, in der Berichtszeit weiter beträchtlich abgenommen, 
und zwar so, daß die Jahre 1g99 bis 1902 die günstigsten seit 
Beginn der Erhebung waren. Der tiefste Stand ist im letzten 
Berichtsjahre mit 899 Versteigerungsfállen erreicht worden, 
was gegen 1886 eine Verminderung um 61,1 vom Hundert, also 
um über drei Fünftel, bedeutet. Sieht man vom Jahre 1898 
ab, welches mit 32 385 ha seit 1886 die geringste Versteige- 
rungsfläche aufweist, so steht auch hinsichtlich des Gesamt- 
umfanges der versteigerten ländlichen Besitzungen von 2 und 
mehr va die Berichtszeit hinter den Vorjahren zurück. Gegen 
1886 hat sich die Versteigerungsfläche im Jahre 1902, welches 
mit 35474 ha das zweitgiinstigste der ganzen Erhebungszeit 
war, um 67,5 vom Hundert, mithin um mehr als zwei Drittel, 
verriugert. 

Auch in den einzelnen Größenklassen zeigt sich bei häufigen 
Schwankungen doch durchweg ein unverkennbares, mehr oder 
weniger bedeutendes Sinken der Versteigerungszahl und -Fláche. 
Vor allem gilt dies von der Gruppe der Besitzungen von 200 ha 
und darüber, deren von der Zwaugsversteigerung betroffener 
Flächenumfang seit 1897 anhaltend um etwa die Hälfte 
geringer als im Durchschnitte der vorangegangenen sechs 
Jahre war. Im letzten Berichtsjahre haben alle Gróbenklassen 
mit Ausnahme der von 100 bis 200 Aa eine wesentliche 
Verminderung der Zwangsversteigerungen erfahren. Bei den 
100 bis 200 ha großen Besitzungen allein haben seit 1900 die 
Versteigerungsfälle wie die versteigerte Fläche  ununter- 
brochen zugenommen, so daß hier im Gegensatze zu den übrigen 
Gruppen eine starke Annäherung an die früheren höheren Ziffern 
erfolgt ist. | 

Berücksichtigen wir der Vollständigkeit halber auch die 
zwangsweise versteigerten ländlichen Grundstücke von weniger 
als 2 Aa, deren Umfang allerdings häufig Zweifel darüber auf- 
kommen läßt, ob ihre Besitzer wirklich Landwirte im Hanpt- 
berufe waren, so erhöht sich mit ihrer Einrechnung, wie aus 
der Tabelle II ersichtlich, in jedem Jahre zwar die Zahl 
der Zwangsversteigerungen nicht unbeträchtlich, dagegen die 
Versteigerungsfläche naturgemäß nur wenig. Übrigens zeigt 
die Bewegung der gesamten Zwangsversteigerungen im wesent- 
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I. Vergleichende Zusammenstellung 
der Zwangsversteigerungen von mindestens 2 ha grossen hauptsächlich zur Land- und Forstwirtschaft 
dienenden Grundstiicken mit Land- oder Forstwirtschaft als Hauptberuf des Besitzers fiir den Staat 1886 bis 1902. 


(Tab. 1.) Der zwangsweise versteigerten Grundsticke 
Rech- Zahl in den Größenklassen von Umfang in Hektar nach Größenklassen von | 
„TTT | 
Staat. 2 | 5 | 20 50 100] 200 zu. 2 | 3 20 50 100 200 | | 
jahr | bis bis bis bis | bis | und | bis bis bis bis bis und zu- 
5 20 | 50 | 100 200 mehr 58m- 5 20 50 100 : 200 mehr sammen 
ha ha | ha ha | ha | ha men ha ha `> ha ha | ha ha | | 
I Ke 3 4 1 5 i 6171 8 i 9 10 u nm 13 14 | 15 — 6 
: - en 7 

Staat... | 1886 1 948 | 361 2 309 23 212 ö 85 978 109 190 

„ | 1887 1415 | 276 1 691 16 762 64 261 : 81023 

» ed . | I888 „ 1538 285 1 824 17 550 63 107 Ä 80 657 

53 1889 1296 208 1504 15 381 45 887 61 268 

a 1890 1179 | 180 S 1359 12 935 41 713 64 648 

— —— — A — — — ——— i 

e 1891 356 450 190 69 54) 78 1197| 1164| 4804| 6005 4807, 7276 | 37870, 61926 

S 1892 549 759 287 107 57 106 1865] 1790 | 7912 9 850 7509 8140' 53 505 88 706 

ge 1893 513 669| 219 911 49 82 1623] 1693 6736 6 636 6212 | 6676| 40891 68844 

5 1894 380| 506| 210 76; 52 66 1290] 1227; 5129 6538. 5020 17078 34949 59 941 

e 1895 448 557 232 96; 48 77 1458| 1458 5592; 7186 6636: 7216| 38714 66802 
N 1896 348 481] 204 82 27 54 1196| 1119 4948 6579 5902 3 835 41321 63 704 

ji 1897 352 525 222 89, 49 49 1286) 1153 5480| 6888 6243 6922, 20711 47397 
» >». | 1898 320 477 206 77 35 27 1142] 1036: 4810; 6286 5269 4766| 10218 32 385 

„ V.: . | 1899 203 114 171 83 30 40 1001 853 | 4116| 5336 5724, 4582) 16868 37470 
„ | 1900 290 472 179) 86 37 45 1109 981 4844| 5635. 6131 4999) 19628 42 218 

ge 1901 302 | 448 163) 72 42 48, 1075; 1021 4632; 5275' 4071 | 6105| 20453 42457 

„ Q 1902 | 208| 364; 132 32 45; 38 889 887, 3809; 4019 3505, 6607: 16656, 35474 


lichen dasselbe Bild wie in der Tabelle I; insbesondere sind der Zwangsversteigerungen in den letzten 


zehn Jahren auch 


jene in der Zeit von 1886 bis 1902 der Zahl nach um 61,9 vom für die einzelnen Landesteile. 


Hundert, also in fast gleichem Verhältnisse, der Fläche nach 
um 67,5 vom Hundert, mithin in ebendemselben Verhältnisse 
wie ohne die unterste Besitzgruppe zurückgegangen. 

Die nachstehende Übersicht veranschaulicht die Bewegung 
in 


in in 


in in 
im Jabre Ost- West- Branden- Pom- un  §chle- 
preußen preuBen burg mern Posen sien 
1893 ha... 7530 16741 4011 6084 17856 9717 
1894 „ 8178 6179 6899 10467 13536 8610 
1895 .. 8639 8740 7782 8171 14839 10794 
1896 „ 6785 7037 20968 6837 8818 7397 
1897 „ 7078 6185 4420 7951 6384 7342 
1898 , . 7011 4409 3902 2295 2849 7204 
1899 „ . . 10498 5386 3852 4677 1673 6819 
1900 „ 9777 4798 4726 4659 4731 7009 
1901 ... 10170 5119 4101 3275 1987 9399 
1902 „ 9065 8230 4583 3987 2819 7194 
im 
Jabresdurchschnitte 
1893-1902 ha... . 8473 6782 6524 5840 7549 8149 


Vergleicht man die Versteigerungsfläche der Einzeljahre 
mit derjenigen des entsprechenden Jahresdurchschnittes 1893 bis 
1902, so findet man wie im Gesamtstaate so im Osten seit 1897 
vor allem in der Provinz Posen, sodann in Westpreußen und 
Brandenburg, seit ıg9g auch in Pommern eine weit — in 
Posen zumeist sogar um ein Mehrfaches — unter jenen Durch- 
schnitt herabgehende Abnahme. Offenbar ist in Posen und 
Westpreußen durch hilfreiches Eingreifen der Ansiedelungs- 
kommission in zahlreichen Fällen starker Verschuldung des 
größeren Grundbesitzes der Zwangsversteigerung vorgebeugt 
worden. Ferner mögen in diesen beiden Landesteilen wie 
neuerdings auch in Brandenburg und Pommern von privaten 
Anstalten zur Grundstückszerstückelung vielfach umfangreichere 
Besitzungen vor dem völligen finanziellen Zusammenbruche 
ihrer Inhaber erworben und so vor dem Schicksale der zwangs- 


Es wurden im Zeitraume 1893 bis 1902 folgende, im Be- 


sitze von Land- oder Forstwirten im Hauptberufe befindliche 


D 
| 


| 


| 


| 
| 


| 
| 


land- und forstwirtschaftliche Grundstücksflächen zwangsweise 
versteigert, und zwar 


; in in in “in in in . 
ID Schleswig- Hanno- West- Hessen- Rhein- Hohen- ais 
Sachsen Holstein ver falen Nassau land zollern Staate 

1741 2539 1092 1221 211 538 46 69 327 
1370 2316 1137 637 299 573 86 60 287 
1911 2504 1962 769 608 465 75 67 250 
1 282 1968 1264 670 583 473 25 64 107 
2 786 2 865 944 555 803 360 109 47 182 
1 209 1840 870 572 271 239 56 32 727 
1 242 2048 568 298 351 327 23 37737 
2 062 2 539 578 923 433 229 11 42 475 
3473 2187 1666 606 302 378 20 42683 
2 029 1253 518 341 465 280 — 35 764 
1911 2206 1060 059 433 386 45 50 017. 
weisen Versteigerung bewahrt worden sein!). Weniger be- 


deutend, wennschon (mit einer Unterbrechung im Jahre 1901) 
bereits seit 1896 bemerkbar, war der Rückgang in Schlesien. 
Anderseits tritt in der Provinz Ostpreußen seit dem Jahre 1899 
eine beträchtliche Zunahme der Versteigerungsfláche hervor, 
die fast ausschließlich darauf beruht, daß in diesem Landes- 
teile der Großgrundbesitz durch die Zwangsversteigerungen 
besonders hart betroffen worden ist. Es wurden nämlich nach 
den Tabellen IV a-d (S. 23ff.) in Ostpreußen an 200 und 
mehr ha großen Besitzungen im Jahre 1g99 11 mit 3 992 ha, 
i. J. 1900 9 mit 3027 ha, i. J. 1901 13 mit 7048 ha und 


1) Vergl. Korrespondenz der Zentralstelle der Preußischen 
Landwirtschaftskammern“ Jahrgang 1903 Seite 36 und „Zeitschrift 
des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus* Jahrgang 1903 
Seite 335, 338, 339 und 340. 


(Fortsetzung des Textes auf Seite 31.) 
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GES "` 


Staat. Rech- 
i : Grundstüc . 
| me el stücke Hundertteile auf Betriebe 
ovinzen. jabr Gesamt- | Gesamt- | unter von 2 | von 5 | von 20 von 50 von 100 von 200 
DR zahl fläche 2 ha 18 bis bis bis ` z 
| Bang ee e ee | 5 ha 90 } 18 bis U. mehr 
| 1 8 ; „5555 ke ee u ha 100 ha 200 ha a 
À. ' | — — m 
SES 1886 2979 110 063 , 0% 21,6 AAA 
1887 2 355 81 681 | 0,81 Sr | 18,12 
1888 2 446 81 280 0.77 9] 78,67 
1889 2014 61801 Os Sep | 17,64 
1890 2220 55 3100 1.20 2325 | ae 
E d | 5,42 
1891 1 536 SE geen ear... eas SE 
1892 2299 89 266 | Ge Big 15 55 9,64 | 7,71 11,67 | 60,74 | 
1893 1998 69327 Om Za, 972 Ha" Sal” Bei ee 
1894 1 566 60287! O87 Zo. 5 957 8] 9,63 58,98 
1895 1834 67 259 GE, Se SE | 10,84 | 8,33 11,74 57,97 
1896 1517 64 107 Ge | nn e a | 10,68 9.87 10,73 97,56 
1897 1591 ass. 0a: a 10,26 9,21 5 64. 
1898 1411 32 727 es , Soe ee | 14,42 13,07 14,49 43,34 | 
1899 1210: 37737 Ou SE a 19521 16,10; 14,56 31,22 | 
1389 1201 42 475 05. 25 11.50 Wm Tue 12 44536 
1901 1 244 42 683 0 53 ’ SC CS | 13,27 14,43 11,77 46,21 | 
Sa 1134) 35764, Om| 2% We oe er m a 
B. Provinzen. Ä i i eo lls; 9, 18,47] 46,57 
I. | | 
OstpreuBen e... e’ GR 8 A 8 1899 951 l 10 493 0.27 147 | 7 | | 
1900 265 9108| 2% Un 1740; 18,66) al 38501) 
1901 172 10 170 02! Is om. 12% 19% 25,26) 300 
1902 178 | , 5.98 7,2 7,67 8,01 
9 065 N 0 33 1 18 5 i 3 69.30 
II. Westpreußen tes e 1899 78 5 386 5 y „97 11,94 | 7,39 16,47 56,72 
1900 82 4798 0 95 a ae 717 23, 52,10 
1901 84 5119 0% 0x o, Bn 2% 25% 6640 
1902 71 i 45.23 
| III. Brandenburg 1899 119. A 5 S , | 52 10,74 | 13,44 | 10,6 54,98 
; 1900 115 4726 | Ge 155 | 3 | 11,68 | 17,73 l 1,79 43,43 
1901 137 | 4101, 0% 32 | 1261 „%% EN 220 
Iv. Po GE = 4583| d Is 36% "ei 6% ail ox 
g m i i 1 ? 3 
| meren 1899 55 4677 l 0,04 Ge Ee e 586 31,92 | 42,96 
1900 52' 4659 0, 0, 3,4 "2 | Sei! yen At 
1901 56 i eh, pal Md ro Se. ex 
TP 1992 19 3987 0% 0% 100 | SC | gH 10 62,44 
; d 7 
OBEN BEE EE , 1399 64 1673 , Sep Gap Sr | 8 92 7,00 68,80 
1909 30 4731: 00 15 SE | Kg 3,65 —) 69,10 
SE 50 1987 0% 216| 20 „ ee ae | 
VI. Schlesien Gg = ¡ 2819 0,82 3,05 11.10 | 9.01 | 1 Haga 
E aa 9 29 6 819 i ? 3 ) 
1900 361 7 009 Ge 435 | Së t we | 11,86 | 8,32 41,93 
1901 324 9 399 0ss| 338 10,71 2 165, 4, 35,0 
. 1902 270 7194 0585 3.77 | 123 GEN | 123 „ 
. Sac AA 737 , y 
Sen EE ea 1899 15 | 1 242 SE | 3.06 21 ' 2,19 | 23,23 38,05 
1900 87 Er re ee 
1901 105 Sa An, o 5s 19, 24 23. 13 
| 3473 0,19 245 | 1057 | 14,97 8 dë 
AE RE , 1902 80 2029 og | 232 10.60 15 g 723 19,55 43,74 
| . Schleswig-Holstein ....... 13899 610 5018 | i ’ 03 | 11,34 27,16 32,13 
' . | 1900 84 9 539 | Se e 15 20,95 45,21 7,81 14,55 
| ae 76 2 187 Oso! 1,u 15705 af SC 3,98 26530 
IX. Hannover ae 51 | 1253| 0% 2% 18, Ce a 
e ALGQUMV VOL . ew © a s s ù e... è ù 1899 44 568 i 3.17 4 5 EN 3 a | ? We 21,71 
> 45 | 578 1,8 is 4350 20% $ Ey a | 
1901 77 1666) 0% 332 20% 220 el 
x an 48 5188 2.70 10,04 301 ** 
Westfalen | WË i 311 2124 15,4 20,7 — 
2829 31 298 Jos: 13,00 41 | 
| 1900 35 923 Tai 18 on en | = — = 
1901 39 606 e 4 = 34 08 Es 19,83 — 41,39 
1902 49 341 Ae ' 9. ? 85 19,64 23, 76 — 
XI. Hessen-Nassau | | | = s 5513] 30,79. — — = 
3 1899 50 351 6.58 18.28 29.63 PE 
| 1900 30 ö¼ ra e er 
| GE 32 302 5,30 16,59 40.10 1421 Sam Ge | Se 
XII. Rheinland `... | 465 a 9,68 | 10,32 12,04; 11,8 4 DN = 
; 1899 48 327 65 13,76 38, 7.34 
1900 51 C — 
E ai Sel Ta mal am| ie Wa = | — 
XIII. Hohenzollern .......... 1899 A 73 Ge 15,36 | 69,36 7,50 | SR E SN | 
1009 4 0 8 8,70! 82,8 — — = = 
| 1901 6 90 | 15.0 | 35 63,61 — = — SÉ 
1902 = z ES: 00; 50, — ea dt w= 
os ee | Se E 
| | 
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III. Anzahl derjenigen land- und forstwirtschaftlichen Grundstücke von 50 und mehr ha mit Land- oder 
Forstwirtschaft als Hauptberuf des Besitzers, welche in den Rechnungsjahren 1886 bis 1902 im Wege der 


Zwangsversteigerung zwei- und mehrmal veräussert worden sind. 


Staat. 


Anzahl der in den Größenklassen von 


50 bis 100 ha 100 bis 200 ha 200 und mehr ha 50 und mehr ha 
Ce | l zusammen 
Provinzen. 2 3 | 4 2 3 4 2 3 4 | | 
l 2 mal | mal mal mal | mal mal ma m ma mal | et a] | 
Regierungsbezirke. 
im Wege der a dci veräußerten Grundstücke | 
i — | 3 a Tos 6 | 7 ? $ 9 | ro | a 2 
Ä | | | | 
A. staat S „ | | 
| | | | 
B. Provinzen. 
| | 
I. Ostpreußen ........ 20 — — | 9 — — 11 2 — 40 2 — 
II. Westpreußen 10 — = 171. <= = 20 | oh es 47 3, — 
III. Stadtkreis Berlin — — — | — — — — — — — — — 
IV. Brandenburg ....... 7 — | — | 4 — — 13 2 — 24 2 — | 
V. Pommern ......... 5 — = |, = — 16 Eh = 22 a, = 
VI. Posen 3 l — 6 — | — 18 3 — 27 4; — | 
VII. Schlesien 16 4 — 5 3 — 16 2 1 37 9 ] 
VIII. Sachsen 6 — — 3 11 — — — — 9 1 — 
IX. Schleswig-Holstein 9 — — | 3 — | — | 3 Es 15 = | — | 
X. Hannover A ee 1 — — | — — Ss 3 — — 
XI. Westfalen 2 — — 1 = 533 — SI = | e. 
XII. Hessen-Nassau ...... 11 — | — — — — — — = 1 | Er a 
XIII. Rheinland ......... = — = HU cs u de ës 2 = 3 
XIV. Hohenzollern ....... — — | — — — — — — — — — — 
C. Regierungsbezirke. | | | | 
: | i 
1. Königsberg gr ws Zeck 2; — — 4 Div, == 5 1 — | 
2. Gumbinnen. 11 | — — | 1| — — 7 1 = 25 1 | SS 
. tg nee 24 — — 4 — 6 G == 12 1; — | 
4. Marienwerder. 8 — — 131: = = 14 21 — 35 2 — | 
| i 
5. Stadtkreis Berlin ...... — — | — — == == — | = — = | == == 
| i 
6. Potsdam ........... 2 — — qe = — 6 1 — 10 — 
7. Frankfurt........... 5} — — 2; — — 7 Lp i= 14 Ip — 
| 8. Stettin 2.220. — — — | — — — 5 — — 5 — — 
„ iss a 4 — — 1 — — 9 1; — 14 1 — 
10. Stralsund. ........ ; 1| — — — — — 2 — — 3 — — 
Ek "Posen 2000 da 8% 1; — — | 4; — — 6 2; — 11 2 
12. Bromberg........... 2 1 — | 2| — — 12 1; — 16 2| — 
| 
13. Breslau .......... i 5 I, er == 11 — 6 11 — 11 3 — 
14. Liegnitz............ 10 31 — | 5 2 — 7 1 ] 22 6 1 
15. Oppeln ............ | 1; — = fs — — 3| — — 4; — — | 
i 
16. Magdeburg.......... 5 — — | 1 — | — Ka — — 6 — = 
17. Merseburg .......... — — — 2 1 — — — — 2 1 — 
18. Ek 1 — — — — io — — 1! — — 
19. Schleswig........... 9 — — 3 — — i 3| — — 15 — — 
| i 
20. Hannover = — — | = — — | — == => — — = 
21. Hildesheim ....... e — — — = — — — = = — — — 
22. Lineburg........... — — — | 1; — — — — = 1; — == 
A RA 1 — — — — — — — — 1 — — 
24. Osnabrück . . . gk 1! — — | — — — — — — 1 — — 
25; Aurich ani aa p — — ar a — — — — = — — = 
26. Münster. Së D A ä — 
27. Minden — — — | — — — — — — — == 
28. Arnsberg ........... 2; — el 1; — Ee De e — — 3 — — 
29. Rae! aa E — | — — = | — — 1 | — = 
30. Wiesbaden .......... SS JE e = Au = — os ër E = = = = 
| 
31. Koblenz............ — — — ! — — — | — — — — — — 
32. Düsseldorf .......... — — — ; 1 — = = — — 11 — — 
rn a Gage — — = — — Sot A tee — — = — 
34. renn E e ee ie SE = 5 Es Gi E = = = 
35. Aachen ............ — — | — — — — — — — — — — 
i 
36. Sigmaringen — | — Ier == == == Së: HE = | ge SE 
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IVa. Die Zwangsversteigerungen 
von hauptsächlich zur Land- und Forstwirtschaft dienenden Grundstücken mit Land- oder Forstwirtschaft als 
Hauptberuf des Besitzers für den Staat, die Provinzen und 8 während des Rechnungsjahres 1899. 


rab. )) HE e ||! 
Der zwangsweise versteigerten Grundstücke 


A m =: e aa — dà2]— — = A 


taat. | 
Sma Zahl in den Größenklassen von Umfang in Hektar nach Größenklassen von 
ee o aa o | 
SE unter 0,75 2 bis | 5 bis 20 bis: 50 bie i 1 unter| 0,75 | 2 bis | 5 bis 20 bis 50 bis bis | d | 
j 1 1 un 
Regierungsbezirke. 0% bis 2 5 | 20 50 | 100 | 200 Imehr| 075 die 2 5 20 50 100 200 mehr | 
ha | ha 5 ħa ha | ħa | ħa | ha | ho ha | Aa ha | ħa 1% | he > 
— JJ 88 — — — | — — — — — — 
t | a 3 4 5 6 7 8 9 10 | 11 12 11 14 185 16 y 17 
EE, 
A. Staat.... e 194; 263 414 171. 83 30 40| 9 200 853; 4 1. 5336 5724 4582| 16868 
| | 
B. Provinzen. | | | | | 
I. Ostpreußen... | — 19 47! 77 58 28 11| 11| — 28 154 806 1826 1958 1729 3992 
II. Westpreußen... — | a 8 33 15 d 88 5 — 5 25 382 500 386 1282| 2806 
III. Stadtkreis Berlin | — ¡ — | — | — | — — — | D ead eae E WP SE CH 
IV. Brandenburg. — | 11; 25 51| 15 9 3 5| — ¡ 16 791 497 450 683 454 1673 
V. Pommern. 17 9| 17; 8 5 2| 61 1 10) 27 157 284 320 262 3616 
VI. Posen — 1716 3 d 12 Al — 9 53 321 73 61 — 1156 
III. Schlesien 7 al 81 107 40 13 Al oi 4 101 270 992| 1217 809 567 2859: 
VIII. Sachsen | 2; 21; 12 27 8 3 — 2} 1 29 38| 262 207 237 — | 468 
IX. Schleswig-Holst. | — 3; 10 19; 13 14 1 ıl — 4 30| 201, 429 926 160 298 | 
X. Hannover. — 14 9 14 5 1 11— | — 18 21 127 173 95 128 — 
XI. Westfalen. 4 12, 11 4 = | = ' — | — 5 39 123 131 — — — | 
XII. Hessen-Nassau. 3; 16 18 10 1 | 2 — — 2) 21 64| 104 22 1388. — = — | 
XIII. Rheinland.. 2 15 15 13 ıl ai, — 11 21 45) 125 24 Mi: — — 
XIV. Hohenzollern. 2 12 — — — ll E 2 2 E EE | 
| | | | | | 
| | | 
"Fee 
zır 
' 1. Königsberg — 4 12 23 29 12 5 4 — 6 34 257 955 834 763 1712 
2. Gumbinnen . — | 15, 35 a 29) 16 6) 7] — 2 120) 549) 871) 112 966) 2280 
3. Danzig ....../ — | — 11 8 2 — ji Be 21 99 59 — 140 1051 
4. Marienwerder. — 4 7 25 13 5 7 3] — 5 23 283 441] 386 1142 1755 
5. Stadtkreis Berlin | — — | — — — — — — | — — = = = CS | => = 
6. Potsdam ..... — 5 al ml Al 3 2 2 —! al 30 178 131) 182, 273 601 
7. Frankfurt = d 17 32 n| 6| 1) äi: 8, Gi 319 319 501 181 1072 
. Stettin | 1} e ai 7, 3 3 — af 1 8, Wl 64 ul 208 = 933 
9. Köslin =|—/ 4 10 5 2 2) 5 — —. 3 93 167 112 262 2683 
| 10. Stralsund ..... — d — | — | — — — — = 2 — | — — — — — 
i | 
11. Posen |= 6, 925 — 11 | 1| — 8 30 22 — 611 — 392 
12. Bromberg See D" ët, 5 re 3 = 1 = 79 d — | 764 
I | | 
13. Breslau 5 23 31 44 17 5 1| 2| 3 33 102: 443 516] 278 134 666 
14. Liegnitz | — 32, 34, 48: 20 6 3 24 — 47 112 409 620 424 433 1 256 
15. Oppeln .. 2 16 éi 15 3 2 — 2| 1 al 56 140; a 107] — 337 
| , | 
16. Magdeburg | — 5 4 9 1 1 — | 2| — 8 14 95 | 26 | 93 — | 468 | 
17. Merseburg. 2 5 7 12 4 1 — — 11 722 0 102: 87 = | — 
18. Erfurt . 1 ( ( A H 57 79 57 — 
| | 1 
19. Schleswig.. — 3 10 19 13 14 1 14 — 4 30 201 429 926 160 298 
20. Hannover | — d, == 2 | l| — | — | — — 1 — | 17 42 — — — 
21. Hildesheim — 3| — li — — — 1 —- | — 3 — 5 — — — — 
22. Lüneburg | = 3 3 5 2 — 1 ee 4 10 42 75 — 128 — 
23. Stade ....... ge 23 21 . 3 . 11; 16 25 95 — — 
24. Osnabrück. — 2 1 4| — —- | — | — | — 3 d 47 — = — — 
25. Aurich „55 JT 1 — A "es — 
26. Münster — — 3 1 1 | — — — 9 18 | 23 — — — 
27. Minden „„ = al a a ee e 
28. Arnsberg ..... — 1 4 8 2|=|=|—|— 1 13 | 80 71 — — — 
29. Kassel. 21 9 8 9 1 2 — | — 11 12 31 96 222 138 — — 
30. Wiesbaden 1 7 10 1! — — | = — 1 9 33 8| — — — 
31. Koblenz...... 2 9 6; — — | — — | — 1 11 21 — — — — — 
32. Dússeldorf — — 2 8 — 11 — | — — — 5 77 — 53 — — 
33. Cö ln = 4 d F 7 14 48 24 58 — — 
34. Trier — 1 2 — — — — |- — 1 5 — — — — — 
35. Aachen En JJ... A SE E SE ieee | a = 
36. Sigmaringen ...| — 2 1 2| — — — — — 2 2 SE — — — — 
| 
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IVb. Die Zwangsversteigerungen 
von hauptsächlich zur Land- und Forstwirtschaft dienenden Grundstücken mit Land- oder Forstwirtschaft als 
Hauptberuf des Besitzers für den Staat, die Provinzen und Regierungsbezirke während des Rechnungsjahres 1900. 


(Tab. 4b.) 
Der zwangsweise versteigerten Grundsticke 
Sek Zahl in den GróBenklassen von Umfang in Hektar nach Größenklassen von 
| Provinzen. „„ Er Kal KEE 100 i 300 
id unter 0,75 2 bis | 5 bis 20 bis 50 bis: bi eg a unter 0,75 2 bis 5 bis 20 bis 50 bis be A 
| d d ` , u , 
Regie run gsbezirke. 0,75 bis 2 5 20 50 | 100 | 5 eg 0,15 bis 2 5 | 20 Ä 50 | 100 200 | ehe 
ha | ha | ħa ha | ha | ha | ħa | ha | Aa | ha | ha Ae ha) ha za | ha | 
| 
Be ee ee MIRA ee m O E Se en E, | -any GE, EE 
t | 2 | 3 | 4 5 6 7 8 9 10 1112 132 114 15 16 17 | 
| | | i ] f 
| E dë | € | | 
A. Staat. 3 * 200 472 179 86 7 46 3 2 981 | 4844| 5635| 6131 4 19 628 
| | | | 
| B. Provinzen. ! | | 
I. Ostpreußen... — 15 54 102 44 22| 19 9 — 22 204| 1149| 1397 1508 2470 30027 
II. . — 8 15 32 12 2 5 38] — n 44 306 404 120 723 3190 
III. Stadtkreis Berlin; — — — | =| F— — e — — — — — — — — — 
Iv. Brandenburg. — | 20 27 33 16 11 11 71 — 22 93 326 535 829 185 2729 
| V. Pommern — 4 7; 17 % 6 2, 7 — 6 20 159 341| 471 283 3379 
VI. Posen > | 11| 20; 29 111 4: 2 3 — 15 64 281, 314 293 | 278 3486 
VII. Schlesien — 57 88! 148 41 17 3 7 — 82 303 1438| 1208; 1155 342 2481 
VIII. Sachsen. 1| 11] 23 29 12, 7 3 1 1 15 78 310 407 491 476 284 
IX. Schleswig-Holst.— 7 11 33 20; 10 1, 2 — 11 32 357 600 768 101 670 
F. Hamnover..../ — | 6) 18) 21 3 2 —,—|-— 8 39| 2% m 168] — — 
| XI. Westfalen. 9 5 9 8 3) — 13 17 90 238 183 — 382 
XII. Hessen-Nassau. 1 11| 8 5 2 2 1¡—| 1. 15 26 53 47 150 14 — 
XIII. Rheinland 1117 19 13 1 — | — | — 1 23 61 117 es Se = 
| XIV. Hohenzollern. — 3 — 1 — — — | — — 4 — 7 — — — — 
C. Regierungs- | 
bezirke. | 
{ 
1. Königsberg. — 4 21| 37 19 7 7 4 | — 6 65 419 596 497 889 1347 
| 2. Gumbinnen. — | 111 33| 65| 25 15 12; 5 — | 16| 108; 730 801| 1011| 1581 1 680 
3. Danzig. e 5 133 203 66 1861 789 
| 4. Marienwerder... | — 81 13 19 6 1 4 6 — 11 391 173 201 | 54 562 2401 
5. Stadtkreis Berlin. | — | — | — — — | a E | we A I. pd I Ben | La Se Se 
6. Potsdam ..... — | 5 7 8| 8 s — 1 — 7 27 98 277 420 — 337 
7. Frankfurt — | 15| 20 25 8 5 1; 6 — | 22 66 228 258 409 185 2392 
8. Stettin = 21 3 766 2 — UI 3 9 68 257 141] — | 761 
9. Köslin. = 2' 4| 9 2 2 1 51 — 3 11 85 49 132 117 2002: 
10. Stralsund ..... e E | = 1 l g 1 All | — 6 35 198 166; 616 | 
11. Posen — 2 12 21 Al 2 — 21 — 12 43 205 105 1577 — 2375 
12. Bromberg, — 2) 8 8 7 2 2 11 — 3 21 76 209 136 278 1111 
13. Breslaauu . .. — 21 30; 57 13) 3 2 3 — 28 104, 485] 379; 222 238! 772 
14. Liegnitz...... — 27 44) 63; 25 13 1 3|— | Al 148 701! 757 866 104 1 188 
15. Oppeln — 9 14 28 3 1 | = | 1 — 13 51 252 72 67 — 521 
16. Magdeburg. — 21 4 7 3 0 Dis ls 3 16 72 106 253 297 
17. Merseburg. — 1 9 12 7 3 1 11 — 1 30 138 231 181 179 284 
18. Erfurt 11 8 10 10 2 1 — — 1. 11 32 100 70 Sr "est Se 
19. Schleswig. == 7: 11 Si 20 10 1 2 — 11 32| 357 600 768 101: 670 
| | | | 
| 20. pages Sie fe dass — al 2 1 EA - ee eg 1 6 16 28 — E ERBEN 
21. Hildesheim .. .. | — | — 1, 5 Il — — -|I|-| — 2 57 49 — == E ES 
22. Lüneburg — 2 2 6 — 2 — — | — | 3 7 78 | — 163 — = 
23. Stade cs E 7 ee 8 38 — u Es = 
24. Osnabrück ....| — 1 1 4 B 1 3 36 40 — SEN = 
25. Aurich ...... | — 2 4 2 — — — —4 — | 3 13 26 — | — — | — 
26. Münster. — 3: 2 2 3 1 | — | — | — 4 6 17 90 59 — — o, 
27. Minden — 5 2 3 — — — 11 — 8 7 30 —= — — 382 
28. Arnsberg — l 1 4 5 2 — — 1 4 43 148 124 — 
29. Kassel. DE Ai Al 4 SE KR, E 5 13 47 47 150 141 — 
30. Wiesbaden Il 7 4) 1 — — H— = 11 10 13 f Jee Gs 
31. Koblenz — 9. 9 3 li — | = | — 13 31 24 SE) = | Së = 
32. Düsseldorf. — L 2: 3 — — — — F- 7 34| — — — — 
33. Cöln. sas ] 3 2 pes Pes det "d 1 3. 5 48 — eh ge en 
34. Trier — 2 | 4 | 1 — — — — — | 3 13 5 — — — — 
35. Aachen at ME V 66 — | — | — — 
| 36. Sigmaringen. — 34 — | 434 = | = a | 4 — T o a = | = = 
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IVe. Die Zwangsversteigerungen 


von hauptsächlich zur Land- und Forstwirtschaft dienenden Grundstiicken mit Land- oder Forstwirtschaft als 
Hauptberuf des Besitzers für den Staat, die Provinzen und Regierungsbezirke während des Rechnungsjahres 1901. 


(Tab. te.) > 
Der zwangsweise versteigerten Grundstücke 


Staat. 
BCS Zahl in den Größenklassen von Umfang in Hektar nach Größenklassen von 
| Provinzen. | | = MA | Seen 5 pare | E AER 4 — = — 1 - r | an 
| d unter 0,75 2 bis 5 bis 20 bis 50 bis bi d unter 0,75 2 bis 5 bis 20 bis 50 bis bis $ S A 
i i bis | un 8 un 
¡Regierungsbezirke. 0% bis 2 5 | 20 50 100 200 mehr] 975 bis 2 5 20 50 100 200 mer 
ha za | ha de ħa | ħa | ħa Aa | Aa ha be ha | Aa | ha Ma ba 
m SE E J EEN | 7 FFP | 
| I 2 | 3 4 | 5 6 7 8 9 1011 rR 13 | 14 tg | 16 17 
| | | | | | Ä | 
A. Staat 11 18 302 448 D 72 42 48| 8 218 1021| 4632| 5275| 4971| 6105; 20453 
| B. Provinzen. | | | | | 
I. Ostpreußen... 11 arl ae ale 5 18 | 28 147 608 740 780 818 7048 
| II. Westpreußen .. | — 4 13, 34 14 1. 12 614 — 5 40 348 | 527 51' 1830 2 318 
III. Stadtkreis Berlin | — | SE ĩ ðVſ N. A ES Se a = — — = 
| IV. Brandenburg .. | — 22 38! 46 15' 7 5 4 — 33 133 517 470 485 673 1790 
V. Pommern 5 12 18 C 7 3 5| — 6 43 195 181| 473, 332; 2045 
VI. Posen — 5 12) 42 3 — 3] — 7 43; 414 111; — = 1412 
VII. Schlesien ....| — | 36: 95 104 54; 16 7, 12| — 52 318 1007| 1667| 1205 1074 4076 
VIII. Sachsen. 2) 12, 25 37 16; 4 5 4 2 15 85 367 520 286 679 1519 
IX. Sehlesvig- Holst. 7 30 15 15 2 — 1 25 346 510 1026 269 —) 
X. Hannover. — | 7 15 34 13 5 2 1 — 8 52 347 367 361 286 245 
XI. Westfalen... — 7 10! 16 3 2 1 —— 117 30 212 90 119 1444 — 
XII. Hessen-Nassau. 2 14 | 17 9 l, 1 — — 1 15 51 122 43 70 — — ! 
UI. Rheinland... 5 20; 15 15 2 2 — — 3 25 47 139 49 115| — — 
XIV. Hohenzollern 1 2 2 1— —— — 1 2 7). 10), — | = = = 
| | | | 
| | | | 
C. Regierungs- | e | | | 
bezirke. | | | y | 
| | 
| 1. Königsberg. — 8 13 27 12 66 1 of — 13 45 277 440 415 172 5390 
2. Gumbinnen 1 9 28 35 9 6 4 4 1 15 102 381! 300 365 646 1658 
l | 
3. Danzig ...... = 4 4 13 3 — | I une 1 121 134 111] — 1155 — 
4. Marienwerder. 3 9 21! 11¹ 1 11 614 — 4 ü 214| 416 511 1715 2 318 
| 4 | t 
5. Stadtkreis Berlin. | — | —=|—=|=|= — | E EE AS | eg Ss 
| 
6. Potsdam ..... = s sl 16 a 3 2 4, — | 12 33 187 244 208 274 1790 
7. Frankfurt — u! 30 30 ai 4 3 | — — 21! 100 330! 226 277 399 — 
, Ä | 
8. Stettin — 3 | 6 8 4 | 2 | 2 | 21 — | 3 20 102 | 129 118 218 490 
9. Köslin = 2 6 10 1 5 1: 3 — 3 23 93 25 355 114 1555 
10. Stralsund — — Ser Ae së 1 = | =_ | — | — — — | 27 — — — 
I. Posen — 5 7 al 2 — 2 — 7 25 2 65 — | — 852 
| 12. Bromberg — — 5 13 d — | — | 11 — | — ee 12 46 — — 560 
13. Breslau — | 16; 33) 40 20 ( 2] 7 — f 23, 112) 398, 636; 893) 327] 2391] 
14. Liegnitz — 13 41 34 28| 8 4] 4) — | 19 139 317 870 622 549 1441 
15. Oppeln = 7 21 30 6 2 1 ee 10 67 292 161 190 198 244 
i | 
16. Magdeburg. 4 5 5 a El: 2) 1] 5 18 41, 112 89 271 331 
_17, Merseburg. 1 313 20 10 3 2 31 3 40; 198, 349 197 275 1188 
18. Erfurt 115 7 12 2 — 1| — 1 | 7 27 128| 58 — I 
19. Schleswig. — 7 72| 3| 15 15 | sl —[— uf 25] 36) 510 102% 269 — | 
20. Hannover E een ET E a AS PA 2e 52 133 56 — Ss 
21. Hildesheim 84 4 1 8 2 1 ie 5 2 87 71 84 125 | 
22. Lüneburg GE 21 5 3! 1 1 1| — | — 7 57 71 95 161 245 
23. Stade = gj: 2p fe, I 2 = = ee 2 9 44 20 126 — | — 
24. Osnabrück ....| — 1 l 5 3 — | — | — | — 1 3 64 72 — — — 
25. Aurich ...... Zi a A A A JP eech Zë 9 43 — = — — 
26. Münster „ o ae EE, eee (er | 2 | ei {kh a 2 Ä = 
27. Minden — 4 4 7 — — | — — 1 — 6; 12 1044 — | — EK 
28. Arnsberg — 3 5 5 | 3 1; — | — 5 16 | 59 90 | 68| 144 — 
29. Kassel. 2 8 sl 7 1 | Le E 1 8| 25 94 43 10), 8 ie ee 
30. Wiesbaden — 6, 9 ))7ͤ; EE A 26 | 28| — ks Kee SE 
31. Koblenz al 101 5 8} —| —| - -| 1 8) WI 2 — „ — 2 
32. Düsseldorf 1 2 3 4 — 1 — — 1 3 9 28 — A ww = Zu 
33. Cöln........ — ER 4 O A AA en 5 15 16 St, e Ee e 
34. Trier = Za 22 Bt e Ar FE ei Ae ae 2 7 ah, Seen E ae ES 
35. Aachen 1 2 bp — 1 A ne 1 2 d — 28 DÉ — — | 
| | 
36. Sigmaringen 1 2; 2 MS ques que D e 1 2 g EE — | Zune = — | 
. ; | 


pa 


Zeitschrift des K. Pr, Stat. Bureaus, Jabrg. 1904. 
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IVd. Die Zwangsversteigerungen 
von hauptsächlich zur Land- und Forstwirtschaft dienenden Grundstiicken mit Land- oder Forstwirtschaft als 
Hauptberuf des Besitzers für den Staat, die Provinzen und Regierungsbezirke während des Rechnungsjahres 1902. 


(Tab. 4d.) = 
Der zwangsweise versteigerten Grundstücke 
Staat. | R 7 ` E P 
We | Zahl in den Größenklassen von Umfang in Hektar nach Größenklassen von | 
Provinzen. I. WC 5 | 
| = unter | 0,75 2 bis 5 bis 20 bis 50 bis 2 200 | unter: 0,75 | 2 bis ` 5 bis 20 bis, 50 bis Le ge 
Regierungsbezirke. oe a ee | 18 un ER | 
¡Reg g | 0,75 bis 2 5 20 50 100 200 mehr] 0 bis? 5 20 | 50 100 200 ehr 
| ha | ha | ha ha ha Ae ha ha | ha ha ha | ha ' ha | ha | Ae ha 
| — Sree its 2 Gë si i 3 wen: A at 
| 1 12 | 3 4 5 6 7 8 i rr | 13 14 135 16 17 
| | NN DA A ae 
EZ? 
A. Staat. 36 199 | 268 364 132, 52 ala 38] 23 267 887 3800 40 3505 6 607 16656 
! | | | | | 
B. Provinzen. | | | | Ä | | 
I. OstpreuBen... 1! 21: 33 55 33 11 11 13 29 107 541 1082 670 1493 5142 
II. Westpreußen. —y 0: 17 22 11 6 2 3 14 62 243 347 434 354 1776 
III. Stadtkreis Berlin — | — — — — — = Ge ee et — — | 
IV. Brandenburg. 2 15, 23 37 13 4 9 3 21 71 393 360 305 1463 1969 
V. Pommern. — 13 11 36 9 4 2 4 17 38 400 274 236 279 2743 
VI. Posen — 15 27 29 8 4 3 4 23 86 313 254 318 460 1365 
VII. Schlesien e 5 43 80 87 23 13 11 8 57 271. 890 687 877 1671 2737 
VIII. Sachsen 4 21 14 22 10 3 4 2| 3 26 47 215 305 230 551 652 
IX. Schleswig- Holst. 1 10 20 14 5 — 1 1 33 229 418 300 — 272 
X. Hannover 1; 9; 18 14 4 1 1 — 13 52 157 110 80 105 — o 
XI. Westfalen. 12 9 17 4 — — = 116 232 188 105 — — — 
XII. Hessen-Nassau 11: 18 13 5 2 1 2 — 24 45 48 56 55 231 = 
XIII. Rheinland. ... 12 21 13 20 1 — — — 7 26 43 183 ql. zo CT EN | 
XIV. Hohenzollern.. — : — — — — — — — SS ae = as ee = Bä 
C. Regierungs- | | | | | | | | | 
bezirke. | | | | ! | | | | 
1. Kónigsberg.... — | 8: 12 28 15, 5 6 6 11 36 266 477 287 353 2393 
2. Gumbinnen 11 13| 21; 27 18 6 5 7 E 18 71 275 605 383 640 2749 
3. Danzig .. — 2 7 10) 5 2 11—— 3, 26 -109 164 124 178; — 
4. Marienwerder. — | 8 10 12 6 | 4 | l: 38] — H 36. 134 183 310 176 1776 i 
5. Stadtkreis nn me, let | = | =l=z = z= = er E en eS — 3 
| | | 1 ` 
6. Potsdam — 5 17 17 4 | 11 4 1 — | 8 23 | 165 111 56 655 970 
7. Frankfurt.. 2 10 16 0 9 3 5 2 1: 183 48 228 249 249 808 999 
N | i | $ , 
8. Stettin — 5 3 1) 2| — t 21 T Ny Im 63 — 122 499 
9. Köslin. E 7, 6 A|) 6 4 — 2 — d 22 287 166 236 — 2244 
10. Stralsund ..... | 1 | 2 1 1 — ee ee aes 1 | d 13 45 — 157 is 
11. Posen — 11 15 16 1j 2 2 ali 4 169 24 142 297. 584 
12. Bromberg... . . | = 41 12 13 7 2 1 24 — 6 37; 144 230 176; 163 781 
| i i 
13. Breslau 1 17 26 38 6 7: 5| 1 22 83 = ge 380' 1012| 1199 
14. Liegnitz 1, 13; 40 31 12 7| 28 116 141 350 367 497, 659 1103 
15. Oppeln 3 13 14 23 | Ze 2; 19 47 207 92 — = 435 
| | | | , 2 
16. Magdeburg. — 6 3 el 3 2 2 — 8 10 76 — | 230! 236 652 
17. Merseburg. 1) 9, 7 11 7 — Kl = 1 12 23 96 29, — 127 — 
18. Erfurt 8 6 4 5 3 — I. ze 2 6 14, 43 96, — 188 — 
| 
19. Schleswig.. — 1 10 2 14 5 —  1|—| 1, 33 29, 418) 300 — m 
| 
20. Hannover — 2 1 4 1 — — — 3 4 | 48 28 80 za = 
21. Hildesheim 1 1 3 1 i eevee. 1 1 9 13 8 D ek 
22. Lüneburg — 15 2 D e e ( 2 14 17 32 = oe o 
23. Stade ....... — — 4 83 — — 1 — | — — 11 33 * a 1005, — 
24. Osnabrück. — 3 3 3 — — E E 4 8 29 — | — SS A E 3 
| 25. Aurich ...... — 2 2 | 1 FL. = SS Wë gë 3 6 17 26, — | SC | = 
26. Münster — ie" 227 A eg = | | == = a De GE | 
27. Minden.ä— 6 6 9 == = —]— 7 22 9, — — = — | 
28. Arnsberg. „ —‚ O E ee si | 8 10 O7, 11212 Eh Le 
| ; ' | i 
29. Kassel 4 4 6 5 2 E. De 2 7 22 48 56 55 231 | = 
30. Wiesbaden 7 | 14 7 — — — — — 4 | 17 23 „ O e Ez | 
| | ! | 
31. Koblenz. ..... 7 5 | 6 2 eg Zu. ët. a 3 7 20 19 — = — = | 
32. Düsseldorf ..... 1 /4 8 Do se E ez 1 6 10 53 SES Se em 
33. Cön........ 3 6 2 8 1I= — —| 2 6 2. Bi 26 ee = 
34. Trier a 5 ] 5 — — — — zur] 6 4 | 36 | rans == Sg 
30. Aachen E 1 1 — — — — — 1 1 Vi e Se Se gë a 
36. Sigmaringen. — — — — — — — | ere | = — — = = == 
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Va. Samtliche Zwangsversteigerungen 
von hauptsächlich zur Land- und Forstwirtschaft dienenden Grundstücken nach Zahl, Fläche und Grundsteuer- 
Reinertrag für den Staat, die Provinzen und Regierungsbezirke während des Rechnungsjahres 1899. 


| (Tab. 5a.) | Versteigerte, hauptsächlich zu land- und forstwirtschaftlichen | 
| | Zwecken dienende Grundstücke 


—ᷣ— maß — rn e 


Staat. | mit Land- oder Forst- mit Land- oder - Forst- behufs A Auseinander- zu 
KS wirtschaft als Haupt- wirtschaft als Neben- setzung zwischen Erbteilungs- zusammen 
: Provi beruf des Besitzers beruf des Besitzers | Mitbesitzern zwecken 
! ovinzen. SEN „„ a m 
| | Grund- grund- N Grund. Grund- Grund- 
R b k steuer- steuer- steuer- steuer- 
RR Zahl Fläche Rein- Zahl Fläche Rein Zahl Fläche! Rein: Zahl Fläche] Rein- | Zahl Fläche, Rein- 
ertrag | ertrag ert rtrag ertrag | Si | 
= T CA Lä a 
I 2 3 | 4 |5 | 6 7 ig 9 ojn ae | sy [ig [ts e 
| | | | | | | | | | 
| A. Staat 1210 37757 | 369 803 1280 4906 36 080 103 672 10 467 dal 3 483 45 189 [2765 46 818 481 539 
| | | | j ! 
| | | i 
B. Provinzen. | | | | 


10493 | 65204! 76, 269 2738 6 93| 1 408 
1 ' 


I. Ostpreußen ..... 251 2 14 24 | 335 10 869 69 374 
II. Westpreußen.. 78 5386 29 751 57 860 3 644 0,3 7; 3, 9 96] 139 6255| 33 498 
III. Stadtkreis Berlin... | — = = E ee et = 

IV. Brandenburg ....| 119! 3852| 39842 | 141 943 7751 1 3 16 17 85 935] 278 4883 48 544 
V. Pommern 55 4677 27770 67 328 | 2369; 2 116 985: 5 330| 2342| 129 5451| 33 466 

VI. Posen 64 1673 12971 36 125 936; 3 41 374 7 11 61] 110 1850| 14342 
VII. Schlesien 329 6819; 97058 209 | 915 13118: 24; 196| 3827 69 2772 36 710] 631 10 702 150713. 
VIII. Sachsen 75 1242 27 508 124 475 10216 20 6111987 27 46 1431| 246 1824 41142 
IX. Schleswig-Holstein . 61| 2048 45508. 26 | 91 1698 1 2 26 3 38 727| 91 2179 47 959 

X. Hannover ; 44 568| 5711 | 41; 363, 5154| 6 35| 294; 4 15| 154] 95 981 11313 

XI. Westfalen 31 298 4151 67 110 1378' 15 90; 948 | 11 114| 1734| 124 612 | 
XII. Hessen-Nassau 50 351| 4926 | 219 207 3218 13 27 511 15 33 548] 297 618 9 203 
XIII. Rheinland...... 48 327 8814| 209; 206 3445 11 8 8⁴ | 9 16 427] 277 557 12770 
8 14 41) — | — — — — 13 37 1004 


C. Regierungsbezirke. 


oc 
N 
— 
hu 


| 
XIV. Hohenzollern 3 23 SES? 


| | 
1. Königsberg.. 8 4561 29857, 28 115 1247 | 3 77/1141! 1 1 1] 121 4754| 32246 
2. Gumbinnen 162 5932| 35347 48 154 1491! 3 16 2867 1; 13 23 214 6115| 37 128 
3. Danzig. ul 1351 12254 1 106 648; — | — 1 3 27| 32 1460, 1298 
4. Marienwerder. 64 4035 17497 | 40; 754 2996 1 | 0,3 7 2' 669 107' 4795! 20569 
5. Stadtkreis Berlin. — — | 3 | — — | A A — — — =; 
6. Potsdam ....... 43| 1403 16462 l 70 311 2382 | | 16 10 25| 974] 124 1742) 19 134 
7. Frankfurt 76 2449 23 380 71 632 5369" —— — 760 661 154 3 ei 29 410 
8. Stettin . . | 26; 1345! 16 003 31 107 850 —— — si al 7s] 60 1456 16931 
9. Köslin 28 3330 11705 13 144 570 2 116| 985: 1 325 2249| 44 3915 15 509 
10. Stralsund. q 1 2 62 23 77 ech „ 1 15 25 80 1026! 
| | | = 
11. Posen 42 733 6176 28 84! 672 | 2 37 | 312; 6j 10 18) 864 7217 
12. Bromberg. 22 940 6795 8 A | 264 1; d 62 1 1 = 32 986 7125! 
13. Breslau 128 2175 35 623 | 47, 228 3276 3 58 1786 26 1984 25 609] 204 4445 66296 
14. Liegnitz. a. 145 3 301 43 749 93 444 5879 4 30 396 26 749 10 410] 268 4524| 60434 
15. Oppeln ........ 56 1343 17 mg 69 243 3 961 17| 108 1645 17 39 691 159 jen 23 983 | 
| 
16. Magdeburg. 22 704 15026! 29 17 3295 2 3 56 4, 4 227 57 890 18604! 
17. Merseburg. 31 329 8563) 39 247 6033 5 35 1535 11 19 761] 86 630 16892 
18. Erfurt .| 22 209 3919 56 49 888 13 23 396 | 12 23 443| 103 304 5646. 
| 
19. Schleswig.. 61 2048 45 508 26 91 1698 1 2| 26 | 3 38 727| 91] 2 179 47 959 
; | | ZE | | 
20. Hannover 4 60 458 2 4 3) A * AE E — 6 64 | 480 
21. Hildesheim 4 8 188] 13 16 335 4: 27 221) 1; 2 10] 22 53) 754 
22. Lüneburg.. 14 259 1725 10 93 1217 1 % 3 — — — [25 352 2945 
23. Stade. 9, 150 986) 9 191 3420 1 8; | ti 1) 10| 20) 350) 4486 
24. Osnabrück 7 52 321 4 Al 12123 — 1 „ 33| 12 38 475 
25. Aurich.. 6 39 2033 3 181 39 —— — 1 7101 10 64| 2173 
26. Münster. 5 50 u. 13 49 586 2 84 905 2 91 984| 22 274, 2887 
27. Minden e 11. 83 1248 23 20 502; 1 1 8 2 Ox 88 37 104 1766 
28. Arnsberg. , 15 165 gei 31 41 280 12 5 35 7 23 742| 65 234 3558 
| ! 
29. Kassel. 31 300 4102 107 132 2366 13 a 511 14 33 548 165 492 759 
30. Wiesbaden 19 51 824, 112 7 852 — | — — 1 Om! 0,132 126 1676 
, 
31. Koblenz 7 33 548) 118 62 1249 9) 7 om 5 ui 264| 149 113| 2138 
32. Düsseldorf ...... 1 135 2821 14 30 691, 2 1 7 4 5 163| 31| 171) 3682 
33. Coln.... . 16 151 5363 | 33 30 6555: — — — | 49| 181] 608 
34. Trier 3 6 57 98; 64 50 — — ! — — | BI! 70 557 
35. Aachen N 2 25 16 20 350 ——— — — — — [17 22 375 
36. Sigmaringen 5 A e 37 1004 
i i | , l e i | 
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Vb. Sämtliche Zwangsversteigerungen 
von hauptsächlich zur Land- und Forstwirtschaft dienenden Grundstücken nach Zahl, Fläche und Grundsteuer- 
Reinertrag für den Staat, die Provinzen und Regierungsbezirke während des Rechnungs; ahres 1900. 


—̃ — | 
EE | 
(Tab. 5 d.) Versteigerte, hauptsächlich zu land- und forstwirtschaftlichen 


Zwecken dienende Grundstücke 


Staat. mit Land- oder Forst- mit Land- oder Forst- behufs Auseinander- u ER | | 
BEN wirtschaft als Haupt- ‚wirtschaft als Neben- setzung zwischen Erbteilungs- zusammen 
provi beruf des Besitzers beruf des Besitzers Aitbesiteorn de zwecken | 
rovinzen. Senn ee ö „„ SEN Za 
Se | Grund: | a méi Grund- Grund- | an 
b ke. uer- | | steuer- | steuer- | 
Regierungsbezirke 2 hl mare | Rein- | Zahl [Fische ` Rein- Zall Fläche. Rein- Zahl Fläche: Rein- Zahl Fläche! Rein- 
ertrag ertrag | ertrag | | ertrag ertrag 
„ Ee Eh Jä Kë Let ie 
1 2 3 4 | 5 6 ð 7 3 9 10 11 12 13 14 15 186 
MO ln wl alr ual un 
A. Staat : ge 42 475 | 427 727 i 223 4227 33 261 wl 441 | 7707 eg 877 |17 715 |2 783 | 48 020 506 410 
B. Provinzen. | | | | | 1" | | 
I. OstpreuBen.... . n 9777| 66809, 88 328| 2242, 4 13 121 7 16 179] 364 10 134 69351 
II. Westpreuben . 82: 4798| 36 585 44 941 3771 7 46 457 11 39 109] 144 5824| 40922 
III. Stadtkreis Berlin .| — , — ege AE ee Vë „„ | — w — — es — — 
IV. Brandenburg.. 115 4726 36 100 145 720 9 221 4 9 47 16 147 3092| 280; 5602| 48 460 | 
V. Pommern...... 52 4659| 36616; 65 230| 2455 1 4 37. 6| 22, 273| 124| 4915| 39 381 | 
VI. Posen 80 4731| 34226 29 | 60 566 3 30 294 9, 41 406 121| 4862 35492 
VII. Schlesien 361 7009 104 654 205 643 9313 23 135 1568 36 279 4163| 625 8 066119 698 
VIII. Sachsen 87 2062 39 177 117 3867 11219 23 49 1179 34 233 6687| 261 2711| 58262 
IX. Schleswig-Holstein . | 84 2 539 44020 32 371 4874 — | — | — — — — 116 2910) 48894, 
X. Hannover ...... 45 578 6 282 60 209 2762 11 65 2285 2 12 385 118 864 11714 
XI. Westfalen | 35; 223 13 218 65 981651 10 36 437 18| 55 1932| 128 1112 17238 
XII. Hessen-Nassau 30 433 5 903 146 105 2334: 12 13 414 18 15 192] 206 566 8843 
XIII. Rheinland...... 51 229 3678 | 218 148 2610. 2 41 868 11 17 288] 282 435 7444 
XIV. Hohenzollern 4 11 459 9 7 243 — — — 1 y 9| 14 19 711 
| | ' | | | | 
| Il bk | 
iC, Regierungs bezirke. | | | Ä | d | 
i 0 i ' ) l ! 
1. Königsberg.. . | 99; 3850| 30 479 28, 81 691 1 3 32 2 3 23 130 3937 31225 
2. Gumbinnen. | 166| 5927| 36330; 60 247 1551 d 10, 89, 5 13 156] 234 6197| 38126 
| | | 
3. Danzig ..... ... | 25| 1357| 10704, 12 157 671 2 5 10 — — | — 39| 1519| 11385 
4. Marienwerder 57 3441 25881 32 784 3 100 5 41 | 447 | 11 39 109 105| 4305| 29537 
5. Stadtkreis Berlin .. | — — — | — | — — i — | — | — — — | =e as oe SS 
6. Potsdam ....... 35 1166 9610, 64 407 4189 2 3 4: 4 54 | 1386| 105 1630| 15189 
7. Frankfurt....... 80 3560| 26 490 81, 313 5032 2 6 43 12 93 1706| 175 3972 33271 
| ye 
8. Stettin 21 1239 11862) 31 118 14 | — | — 5 21 271] 57 1378 13605 
9. Köslin 25 2399 9220 ' 15 45| 202 — | = „1 l 2| 41 2445 9424 
10. Stralsnnd....... 61021 15 534 19 67| 7811 4 37 a WE — 26 1092 16352 
11. Posen 50 2897 so 17| 35 335, 2 21 257 8| 40 403| 77 2993 21044 
12. Bromberg 30 1834 14177 | 12 25 281) 1; 9, 37 1 1 3| 44| 1869, 14448 
13. Breslau 129 2228| 42 326 | 57 194 | 3118 A 48 682 10 82, 2147| 201| 2552' 48273 
14. Liegnitz 176 3805| 51 169: 106| 363 5129, 4, 9 51: 15 5 301 | 4362: 58765 
15. Oppeln ........ 656 976 10 559 | 42 86 1066 | 14 78 835 11 12 200| 123 1152 12 660 
16. Magdeburg ...... i OL 747 8817 25 163 6280;—| — | — 8 65; 1380] 54| 975 16477 
17. Merseburg 34 1044| 23 610 35 103| 2257; 5 8 155 12 57; 1908] 86 1212 27930 
18. Erfurt 32 271 6750 57 101, 2682; 18, 41; 1024; 14) 111) 3399] 12 524 13 855 
| f d 
19. Schleswig. 84 2539 44020 32 371; 4874| —| — | — |—| — — | 116] 2910 48894 
20. Hannover | 5 51 1 188 | 4 2 21 | 3 12 611 | — — — 12 65, 1820 
21. Hildesheim | 7 108 2054 Ä 15 39 615 2 1, 30 1 2 60] 25 150 2759 
22. Lüneburg 12 251 2510 7 40 334 1 2; 711 10 325] 21 303 3240 
23. Stade 6 46 2010 20 98 1671 — i —— - — 26 144 1872 
24. Osnabrück ....... 7 80 186 4 6 44 1 14 383 — — 12 100 615 
25. Aurich 8 42 143 10 24 77 4 36 1188 — N 22 102 1408 
| 26. Münster | 11 176 1912) 13 18 2761 3 a 243 2 8 287] 29 211 2718 
27. Minden 11 427 6678) 20 25 472 1 14 42 4 6 182| 36 462 7374 
28. Arnsberg 13 320 4628, 32 55 903 6 23 152 12 41 1463] 63 439. 7146 
29. Kassel . 2.0... 117403 5567) 24 sal 1929/12 18 414 W 14 188| 120 514 3 008 
30. Wiesbaden 13 30 336 | 72 211 405 — — — | 1 | 1 4| 86 52 145 
31. Koblenz . | 22 95| 1580 108 48 706 1 1 ae 12 203| 137) 156 2494 
32. Düsseldorf e 6 42 955 | 18 21 487 1 40, 863 3 4 69] 28 107 2374 
33. Goin, n. 11 57 523 344 25 529 — | — 2 1 161 47 83 1068 
34. Trier 7 211 348 45 39 BB en es med da tee 52 60 1026 
35. Aachen 5 14 272 | JJ ge | teak Sa 18 29, 489 
1 | | 
36. Sigmaringen. 1 459 d | Hoje gad eae 3 l 9| 14 19 711 
| l i | J | 
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Ve. Sámtliche Zwaugsversteigerungen 


von hauptsächlich zur Land- und Forstwirtschaft dienenden Grundstücken nach Zahl, Fläche und Grundsteuer- 
Reinertrag für den Staat, die Provinzen und Regierungsbezirke während des Rechnungsjahres 1901. 


(Tab. Se.) 


Versteigerte, hauptsächlich zu land- und i cken 
Zwecken dienende Grundstücke 


Staat. mit Land- oder Forst- mit Land- oder Forst- behufs Auseinander- 


d 
ZU 
SC wirtschaft als Haupt- ‚wirtschaft als Neben-' setzung zwischen ` Erbteilungs- zusammen | 
| Provinzen | beruf des Besitzers i beruf des Besitzers o Mitbesitzern a zwecken 
| ! Grund- | | Grund- [Grande d | Grund- Grund- 
R bez ir ke. steuer- steuer- teuer steuer- steuer- 
RR H Fläche | Rein- | Zahl Fläche, Rein- Zahl Fläche Rein- Zahl Fläche! Rein- Zahl T Rein- | 
ertrag ertrag mae ertrag ertrag 
u ree ae A d Sech o ħa Mi | ha, 4 ha | A | | Aa EW 
| 1 2 | i g 6 7 | 8 9 10 11 12 12 14 15 | 16 
— — | | 
| | 
A. Staat S * ae 551770 444 Ä 124 821 10 247 205 1223 be 297130 406 | 635 475 ' 
| | | | | 
B. Provinzen. | | | | | | 
I. Ostpreussen | 12 10 170 57077 79 555 4245 1 2 13 3 109 2244] 255 10 836 63 579 
Ri Westpreußen EE 84 5119 30223, 63 414. 3551, 4; 131 de 18| 283 4216] 169| 5947| 38 ge 
. Stadtkreis Berlin . = 3 Se — —— — — — Se BER — DE 
IV. Brandenburg 157 4101 | 47741, 133 650 8969 8 31; 327, 21| 1933589 299 4975| 60626 
v. Pommern 56 3275 32255 59 316 3331, 3 15 30 10 59 667] 128 3 665 36 283 
| Ar Posen - ON | 324 1 987 129947 185 | 146 „1266, 4j 49 690, 12) 36| 397| 123| 2218 16 395 
„Schlesien 2 5120911, 37 1211934 51| 256; 2942| 695 11181 184 828 
VIII. Sachsen Keng | 105 3473| 78658, 124 601 11440 26 166 3797; 46| 167! 3580| 301 4407| 97 475 
IX. Schleswig- Holstein. 76| 2187| 52519 30 175 2229 — — i — 2125 1504| 108 2487 56252. 
ce lee B e e e e, , e iis ial w 
. Westfalen | 3 7 17 95 
XII. Hessen-Nassau 44 202 4427 171 10% 1832 15, 67 771 21 15 413| 251 493| 7443 
XIII. Rheinland. ..... 59 378| 10308 276: 761 1 12503 13; 50 697 a 12 277| 357| 1201| 23 785 | 
XIV. Hohenzollern 6 20 420 7 568 — | Ser ae 13 33 988 
| | | | 
| dE | | 
©. Regierungsbezirke. | | | | | | 
{ 
| i | | i | Ä | 
1. Königsberg. | 76 6752| 33 546 26 18111019 — | — — | 2 108 2235| 104 7041] 36 800 
2. Gumbinnen. 96; 3418| 23531, 53 374| 3226; d 2 13 1 1 al 151! 3795| 26779 
3. Danzig. BR | 22 373 2013 18, 242; 2447) 1; 49) 125 1 114 42] 665| 5499 
4. Marienwerder. | 62, 4746, 27310; 45 172 1104 3 82 785 | 17 282 4202} 127| 5282| 33401 
| i 
5. Stadtkreis Berlin — — | — | =m — | — ee Eo u du a N. g = u eS 
6. Potsdam 48 2748 18 497 ; 83: 451 7184 A 16 115 10! 86: 2716| 145 3301| 28512 
7. Frankfurt 89 1353 29244! 50 199 1785 e 15 212 11; 107 873| 154] 1674| 32114 
| 8. Stettin 22 1059 15 608 | 36 237 211! — 1 — | — 421 365| 67 1338 18684 
9. Köslin 28 2168! 16211 11: 58 299 3 15 30 al 30 200] 45 2271 16740 
10. Stralsund . ...... 1 27 436 12 21 321 — — — 3 8 102] 16 56 859 
i i | 
11. Posen oi 1243 9736 30 125 1116, 2 5 140; 6 22, 319| 83) 1395| 11311; 
12. Bromberg....... 20 744 4306 12 21 150 2 44 550 6 14 78| 40 823 5084 
f | | | | 
| 13. Breslau 124) 4280 97 225 81 435 7669, 3 22 460 8 32, 608| 216 47769 105 962 
14. Liegnitz 132: 3957; 47883), 132| 776 10767. 6 24 | 308' 15 100 1163] 285| 4857| 60121 
15. Oppeln ........ 68 1162 13 933 70 194 2475, 28 75 1166 28 124 1171| 194| 1555| 18 745 
16. Magdeburg.. 22 867 16014. 27 134 1654 4 16 371 al 53. 1218| 62 1070! 19 257 
17. Merseburg 55 2251 56416 57 411 8683, 13 129 3048 12 70 1366| 137 2861; 69513: 
18. Erfurt 28 es 6228 40 56 1103: 9 21 378 25; 44 996| 102) 476 8705 
19. Schleswig. 176 2187 52 519 30 175 2229 — — | — 2125 1504| 108 2487 56 252 
\ l 
20. Hannover 15 265 4113 5 121 2177 1 9 338 — — — 21 284 4668. 
21. Hildesheim 17 374 10006 26 41 1079 — — | — 86 9: 309] 49; 424 11394 
23. Sado E e ee CH . 
24. Osnabrückk . 10 10 673 3 5 53 2 17 42 2 6 5 17 168 773 
25. Aurich ........ 9 52 168 9 25 89 1 2 6 1 31) 288] 20 110 551 
26. Münster.. 6 102 1758 14 46 381 1 11 32 1 7 ml 22 156 2361 
27. Minden. 15 122 1872 22 112 1817 1 1 13 — — | — | 38! 235 3702 
28. Arnsberg .......; 18 382 9961 31 128 12780 5 87! 378 2| 17 274 56 614 11891 
29. Kassel. 27 241 2978 78 69 1330 14 65 627 21 15 413 140 390 5348 
30. Wiesbaden 17 6L 1449 93 40 502, 1 2 144 —| — — [III 103 209 
E Koblenz 21 51 1353 um 78 2009 7 24 293 9 12 277| 154 165 3932 
32. Düsseldorf ...... 11 100 2183 28 269; 1849. 1 l | 1— — | — 40: 370, 4036 
ES A 11 57 636 45 280 7117, 4 18 375, — — 60 355 8128, 
E T 10 ail au 59 Au 613 1: 7, 25 —— — | 70 132 149 
35. Aachen 6 89 5295 27 90 915 — — — |=: — — 33 179 6210 


20 F // ¶TT c un. ZE 13 33 988 
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| 
Staat. 
| wirtschaft als Haupt- wirtschaft als Neben- setzung zwischen Erbteilungs- zusammen 
Provi | beruf des Besitzers beruf des Besitzers Mitbesitzern | zwecken 
rovinzen. E er % S i 
| | | Grund- ' Grand Grund. Grund- Grund- 
Regie bezirke. | steuer- ! teuer- steuer- steuer- teuer- 
prerangsbezirke- zahl Fläche Rein- Zahl Fläche Rein- Zahl Fläche Rein- Zahl Fläche! Rein-| Zahl Fläche Rein- 
| | ertrag ` ' ertrag ertrag | | ertrag | ertrag 
u a „ 14 A ha & 14 A| "Ae A 
1 1 2 3 4 5 6 7 gig 10 lu 12 13 14 1 5 16 
FE E Ppi 
| | | n 
A. Staat . 11134 33 764 370 728 1 203 5 818 39 030 og 803 7169 184 1625 24 404 2 680 ' 44010 401 340 
| | | | | 
|| 
B. Provinzen. | | | | | 
| | | | 
I. Ostpreußen 178 9065 | 58 861 85 1040 | 2725 3 47 357 225 1928| 275 10 377 63871 
II. Westpreuben 71 3230, 14404 56 281 1982: 3 95 440 4 4, 69 134 | 3610| 16895 
III. Stadtkreis Berlin .| — — — — — — — — „„ — 
IV. Brandenburg.. 106 4 583 50056 133 780 5758! 15 109 1221 11 113 | 1 967 265 | 5 585 59002 
V. Pommern 79 3987 23 758 64 286 2869| 1 0,3 11. 7 20 256 151 4293 26894 
| VI. Posen 90 2819| 15561, 45| 681) 6648| 5 51| 170 13 138: 1198] 153 3689 23577. 
VII. Schlesien 270 7194 107860 212 864 13 029 22 62 633 58; 763 8 630 562 8883 130 152 
VIII. Sachsen 80 2029 49 206 115 370 6 300 13 40 1036 18 116 | 3314] 226 2555! 59856 
| IX. Schleswig-Holstein . 51 1253| 29 867 18 326 2468' 1 21| 129 4 46; 1051] 74 | 1646| 33515 
X. Hannover 48 518 8625 50| 179| 4743: 6 337 2547 18 109 3781] 122 1143| 19696: 
: XI Westfalen 42 341 3749, 85 190 2191: 7 6 152; 10 41: 1192] 144 578 7284 
| XII. Hessen-Nassau 52 465 4 699 154 100 1957 13 | 15 263 24 42 909] 243 622 7 828 
XIII. Rheinland. ..... 67 280 4082 244 720 8314 10 20 210 8 8 109} 329 1028 12715 
ES Hohenzollern — = =' 3 2 1 5. — — — — — — 2 l 55 | 
| | | | | | 
C. Regierungsbezirke. | | i | | | | 
* | ¡ | | 
1. Königsberg 80 4323 31640 30 908: 1292 1 | 2 15 9: 67| 133] 113 5300 33080, 
2. Gumbinnen 98 4742 27221; 55 132 | 1433 ¡ 2 | 45 342 7158 1795| 162 5077 30 791 
i | \ | | | 
3. Danzig. 227 604; 1896 15 d 776 2) 63 151 li l al 45 741 2832 
1. Marienwerder. 44 2626 12 508 41 208, 1206, 1| 32 289 3 360 89 2869 14063 
5. Stadtkreis Berlin : — — — — — — — — — — — — — — — . 
6. Potsdam 39 1988 13395 , 63 218| 2856 | 6 | 67 785 6 97 1626| 114; 2370 18 662 | 
7. Frankfurt.... 67 259 36661, 70; 562| 2902; 9 42 436 5 16; 3411 151 | 3215 40 340 
S. Stettin 24 802 am 35 108 1623 1 o un 17] 27| e 9297 7652 
9. Köslin 49 2964 14809 17 43 201! — — — 2 3 9| 68 3010 15019 
10. Stralsund. 6221 3178 12 135 1045, —— — — — | 18) 356 4223 
11. Posen 419 1282 7213 31] 226 2286 2 | 14| 125 | 7 44 481| 89 1566 10105 
12. Bromberg 41 1537 8 348 | 14 455 4362 3 37 45 6 94 717 64 2123 13 472 
| | | ! 
| 13. Breslau ..... +. . | 103| 3258 55 222 49| 212| 4328: 2, 2! 38; 19! 620|6973| 173 4092 66561 
14. Liegnitz........ 110 3134 45029: 94; 389 5418, 1 | 1; 21: 19 92| 1146| 224 | 3616 51614 
15. Oppeln ........ | 57 802 7609 69| 263 3283 | 19 59 | 574; 20 51| 511] 165 | 1175 11977 
i | i i | 
16. Magdeburg 22 1212 21442 45 170| 3177! 2 5 149 9 991 3177| 78 1486 27945 
17. Merseburg 36 468 17528 25 141) 2161 | 7 29 789 2 12 451 70 | 650 20 523 
18. Erfurt 22 349 10 236 45 59 962 | 4, 6; 98 7 5 92] 78 419 11388 
| | l 
19. Schleswig. ...... 51 1253 29867: 18| 326| 2468 l 21 | 129 4 46 1051| 74 1646! 33515' 
20. Hannover 9 163 4658 | 7 36 569 | — — — 4 14 | 164 20 213 5 391 
21. Hildesheim ....... 7 48 1444 17 51 1550 2 2 Ä 65 4 | 13 345] 30 114. 3404 
22. Lüneburg d 65 802: 5 26 196 | 1 323 | 1867 1 2 7| 16 416 2 872 
93. Stade ......... 8 149 948' 10 50 2371 | 3 12 615: 2 7 460 23 218 4 394 
24. Osnabrück ...... | 9 | 41 169 3 5 23 — 2 13 97 14 59 289 
25. Aurich. .... ee 6 52 604 8 11 34 — — — 9 60 2708| 19 123 3 346 
26. Münster | 4 85 563 12 19 | 141 1 1 | 888 a = 17 105 743 
27. Minden ........ 21 120 1907 25 48 738 2 1: 35 1 | l 8 49 170 2688 
28. Arnsberg | 17 136 1 279 | 48 123 1512 4 4 | 78 | 9 40 1184 18 303 3853 
29. Kassel 24 421 | 4217 65 50 995 13 15 263 23 42 896| 125 528 emt 
30. Wiesbaden | 28 | 44 482, 89 50 962 — — y — l 0,3 13| 118 94 1 457 
31. Koblenz 20 49 693 88 53 1064 5 l | 6 5 4 49| 118 107 1812 
32. Düsseldorf `... 13 70 11116 26 554 4748 2 19, 19% 3 4 60] 44 647 6119 
39 Colm ame, 20 111 1623 51 27 700 1 02 6 — — 72 138 2329 
34. Trier ......... 11 46 514 57 47 5331 l 0,1 0.2 — _- — 69 93 1045 
35. Aachen ........ 3 4 136 22 39: 1271 1 0,1 3 — — — 26 43 1410 
36. Sigmaringen — — — 2 l 55 — | — = eg Sa — 2 1 55 
! i 
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i. J. 1902 13 mit 5 142 ha Gesamtumfang versteigert. Rechnet 
man diese Flächen ab, so stellt sich die Versteigerungsfläche 
Ostpreubens 1899 auf 6 301, 1900 auf 6 750, 1901 auf 3 122 
und 1902 auf 3923 ha. Es ist also wenigstens in den beiden 
letzten Jahren bei den unter 200 ha groben Betrieben, von 
denen in Ostpreußen im Jahresdurchschnitte 1893 bis 1902 
4 834 ha der Zwangsversteigerung verfielen, eine Besserung 
erfolgt. Im Westen zeigen die versteigerten Grundstücksflächen 
im Verhältnisse zum zehnjährigen Durchschnitte mehrfach recht 
bedeutende Schwankungen, die im wesentlichen darauf beruhen. 
dali bei der geringen Vertretung des größeren Grundbesitzes in 
den westlichen Laudesteilen häufig die Versteigerung auch nur 
eines Grundstückes der obersten Besitzgruppe genügt, um das 
bisherige Bild der Zwangsversteigerungen zu verschieben. 
Aber auch hier ist seit 1897 in Hannover (mit Unterbrechung 
im Jahre 1901), in Westfalen (mit Unterbrechung im Jahre 
1900) und im Rheinlande, ferner seit 1898 in Schleswig-Holstein 


(mit Unterbrechung im Jahre 1900) und in Hessen-Nassau ` 


(wo die versteigerte Fläche bis 1898 ziemlich stark in 
die Höhe ging und im letzten Jahre wieder den Durchschnitt 
überstieg) sowie endlich seit 1899 in Hohenzollern im allge- 
meinen eine rückläufige Bewegung wahrnehmbar. Dagegen 
tritt unter den westlichen Landesteilen die Provinz Sachsen in 
deu letzten drei Jahren mit einer bemerkenswerten, über den zehn- 
jährigen Durchschnitt hinausgehenden Erhöhung der Versteige- 
rungsfläche hervor. 


Wie in den früheren Jahren wiesen auch in der Berichtszeit 
die östlichen Provinzen die hauptsächlichste Beteiligung an 
der Gesamtzahl wie -Fliche der im Staate versteigerten länd— 
lichen Grundstücke mit Land- oder Forstwirtschaft als Haupt- 
beruf der Besitzer auf. Von allen Zwangsversteigerungen der 
Jahre 1899 bis 1902 wurde allein mehr als ein Viertel in 
Schlesien, demnächst über ein Sechstel in Ostpreuben und 
beinahe ein Zehntel in Brandenburg gezählt, während an der 
gesamten Versteigerungstläche dieser Zeit Ostpreußen mit rund 
einem Viertel, sodann Schlesien mit annähernd einem Fünftel, 
ferner Westpreußen mit über, Brandenburg mit fast einem 
Neuntel und Pommern noch mit etwas mehr als einem Zehntel 
beteiligt waren. Sonst wurde noch in Posen 1900 mit 4 731, 
in Sachsen 1901 mit 3475, in Hannover 1901 mit 1 666 und 
in Westfalen 1900 mit 923 % eine im Verhältnisse zu den 
übrigen Berichtsjahren auffallend bedeutende Gesamtfläche 
zwangsweise versteigert. i 


Was die einzelnen Gröbenklassen betrifft, so ergibt die 
Tabelle II vor allem, daß sich infolge des seit dem Jahre 1897 
anhaltenden Tiefstandes der Zwangsversteigerungen von 200 
und mehr ha großen Grundstücken der Anteil der einzelnen 
Besitzgruppen an der versteigerten Gesamtfläche erheblich ver- 
schoben hat, und zwar so, daß er bei allen Gruppen von unter 
200 ha mehr oder weniger in die Höhe gegangen ist. Ins- 
besondere in der Berichtszeit entfielen im Staate vom Hundert 
der Zwangsversteigerungen 


auf Betriebe von... ha 
5 20 50 100 200 
1 85 unter pis dis dis dis dis und 
5 20 50 100 200 mehr 
Zahl... 17,3 21.7 34,2 14, 6,9 2,5 3.3 
1899 Fläche. 0,7 2, 10, 14,1 15,2 12,1 44, 
Zahl... 141 22, 366 13,9 6,7 2,9 3,5 
990 Flache. 06 2, 11, 133 144 La 462 
Zahl... 136 24,2 36,0 13,1 5,3 3,4 37, 
n J Flache. Os 2, 109 124 Ile 14,3 47,5 
Zahl... 20,7 23,6 32,1 Ile 4,6 4,0 3,1 
1902 „ Fläche.. Os 25 106 11.2 9 185 465. 


Immerhin waren hiernach auch noch in der Berichtszeit 
die Besitzungen von 200 ha und darüber mit durchschnittlich 
etwas mehr als neun Zwanzigsteln (vor 1897 mit etwas unter 
oder über drei Fünfteln) von allen Gruppen bei weitem am 


stärksten an der gesamten Versteigerungs fläche beteiligt. Am 
ungünstigsten gestaltete sich die Anteilsbewegung in der 
Größenklasse von 100 bis 200 ha, auf die 1899 noch nicht 
ein Achtel (vor 1897 in der Regel etwa ein Zehntel), 1902 
aber bereits annähernd ein Fünftel der insgesamt versteigerten 
Fläche entfiel. Auderseits ging der Anteil an letzterer bei den 
Besitzungen von 20 bis 50 und 50 bis 100 ha, nachdem er 
1898 den höchsten Stand erreicht hatte, in allen vier Berichts- 
jahren zurück, so dab er 1902 demjenigen in der Zeit vor 
1897 wieder ziemlich gleichkam. 

Wie ein Blick auf die Tabellen IV (Seite 23 ff.) lehrt, 
kamen in der Berichtszeit, wie im Staate, so auch in den 
meisten Provinzen, insbesondere im ganzen Osten der 
Monarchie, in der Besitzgruppe von 5 bis 20 ha, welche im 
allgemeinen den in Preußen von allen landwirtschaftlichen 
Hauptbetrieben der Zahl nach am stärksten vertretenen mittel- 
bäuerlichen Besitz darstellt, die meisten Versteigerungsfälle 
vor. Wesentliche Ausnahmen machen nur die westlichen 
Landesteile Hessen-Nassau, Rheinland und Hohenzollern, wo 
in der Regel die Besitzungen unter 9 ha die zahlreichsten 
Zwangsversteigerungen aufweisen. 

Während in den Größenklassen bis zu 20 ha (dabei immer 
die beiden Untergruppen bis 0,75 und 0,75 bis 2 ha als eine 
Hauptgruppe zusammengefaßt) von allen Landesteilen Schlesien 
in der ganzen Berichtszeit die höchste Versteigerungszahl wie 
auch -Fläche zu verzeichnen hatte, steht in den Besitzgruppen 
von 20 ha und darüber zumeist Ostpreußen an erster Stelle. 
Namentlich tritt letztere Provinz in jedem Berichtsjahre mit 
der gröbten Zahl versteigerter Besitzungen der obersten Gruppe 
hervor, deren gesamter Flächenumfang nur im Jahre 1900 
hinter demjenigen von Posen, Pommern und Westpreußen 
etwas zurückstand. Eine bemerkenswert bedeutende Versteige- 


‚rungszahl sowie -Fläche zeigt im Jahre 1901 Westpreußen in 


der Größenklasse von 100 bis 200 ha. 

Wie des weiteren aus Tabelle II ersichtlich, war in den 
Jahren 1899 bis 1902 in siimtlichen óstlichen Provinzen die 
Besitzgruppe von 200 ha und darüber an der versteigerten 
Gesamtflache dieser Landesteile am stärksten, und zwar gróbten- 
teils mit mehr als 50 vom Hundert, beteiligt. Im Westen 
hatte die oberste Größenklasse, welcher hier auch nur ein 
verhältnismäßig geringer Bruchteil der landwirtschaftlichen 
Hauptbetriebe angehört, nur in Sachsen 1899, 1901 und 
1902 sowie in Westfalen 1900 an dem in diesen Gebieten der 
Zwangsversteigerung unterworfenen Flächenumfange den höchsten 
Anteil. Im übrigen ist, wenn man noch für Hessen-Nassau das 
letzte Berichtsjahr, in welchem fast die Hälfte des dort ver- 
steigerten Geländes auf Betriebe von 100 bis 200 ha entfiel, 
ausnimmt, in den westlichen Provinzen durchweg die be- 
deutendste Versteigerungsfläche in den Besitzgruppen von 5 
bis 100 ha zu finden. Namentlich gilt dies von der Gruppe 
von 5 bis 20 ha, die mehrfach über 50 Hundertteile der in 
dem betreffenden Landesteile (Westfalen 1902, Rheinland 
1900 und 1902, Hohenzollern 1899 bis 1901) insgesamt zur Ver- 
steigerung gelangten Grundstücksfläche umfaßte. Anderseits 
sind im Westen die Gröbenklassen von 100 und mehr ha bei 
den Zwangsversteigerungen häufig überhaupt nicht vertreten. 
Insbesondere in Hohenzollern wurden im letzten Berichtsjahre 
keine ländlichen Grundstücke der Landwirte im Hauptberufe, 


wohl aber einige solche im Besitze von Landwirten im Neben- 


i 


berufe von der Zwangsversteigerung betroffen (vergl. Tabelle 
Vd, Spalte 5—7, Seite 30). 

Von Interesse ist auch die nachstehende Übersicht, welche 
zeigt, wie sich in den einzelnen Regierungsbezirken die 
dort in der Berichtszeit versteigerte Fläche auf die ver- 
schiedenen Besitzgruppen verteilt. 

Im Jahresdurchschnitte 1899 bis 1902 wurden an haupt- 
sächlich zu land- und forstwirtschaftlichen Zwecken dienenden 
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Grundstücken, deren Besitzer Land- oder Forstwirtschaft als wurde in den Gruppen von 50 ha und darüber, in weiteren 


Hauptberuf betrieben, zwangsweise versteigert: 
von der versteigerten Fläche 
entfielen Hundertteile auf 
| Betriebe von. . ha 


ins- 
gesamt 


im | 2 5 20 50 100 200 
a unter 
Regierungs- zahl EE ə bis bis bis bis bis und 
bezirke ha 5 20 50 100 200 mehr 
Königsberg. 86 4871 02 1,1 63 12,7 104 13. 55.6 
Gumbinnen. 130 5005; O4 20 94 129 14,4 19.1 41.8 
Danzig ...... 22 921 01 1,2 12,9 14,6 52 16.1 49,9 

Marienwerder. 57 3712 02 Of 54 8, 5, 242 55.6 
Stadtkreis Berlin — — — — — — — — — 
Potsdam 41 1826 05 15 Be 10, 11.9 16.5 50.6 
Frankfurt 77 2489 7 26 11,1 106 144 15.3 41.3 
Stettin ...... 25 1116 05 12 75 127 105 Te 60.1 
Köslin 32 2715 01 O6 5, 37 77 45 781 
Stralsund 4 318 02 O0, 1,5 8, 15,6 254 48.5 
Posen 46 1539 O7 24 14.3 32 58 4,3 68,3 
Bromberg .... 28 1264 02 20 83 llo 62 8.7 63. 
Breslau. ..... 121 2985 09 3, 139 14,7 10,7 14,3 42,1 
Liegnitz ..... 141 3549 0» 3,8 125 184 170 12,3 35.1 
Oppeln...... 59 1071! 35 52 208 95 85 46 49,9 
Magdeburg... 22 882 07 Le So 69 18,8 22s 41.1 
Merseburg... 39 1023! 0,6 2, 13,2 21,8 11.4 14,2 36.0 
Erfurt 26 296 35 6.3 27,7 25, 96 271 — 
Schleswig.. 68 2007 03 1,5 14,1 244 37,6 6, 15, 
Hannover 8 134 0,9 6,0 24.8 43,0 253 — — 
Hildesheim 9 135 19 2,4 30.1 26,8 15,6 23.2 ,— 
Lüneburg .... 12 303; 0,7 3,1 16,0 14,7 21,3 239 20,2 
Stages 9 137 09 7,1 240 82 405 192 — 
Osnabrück .... 8 78 29 5,1 56.2 353 — — — 
Aurich ...... 7 46| 5,4 17,3 465 30,8 — — — 
Münster 7 103 1,2 4,1 20,3 47,7 266 — — 
Minden 15 188 3,3 7, 33,2 49 — — 50,8 
Arnsberg. 16 251 15 43 278 329 19,1 14% — 
Kassel 25 341 26 6,7 209 12, 308 273 — 
Wiesbaden. 19 47/263 51 226 — —= — — 
Koblenz ..... 20 57 21,5 37,7 289 lls — — — 
Düsseldorf.. 10 87 35 89 553 — 323 — — 
Cöln ....... 15 94 6, 10,9 49,7 17,6 154 — — 
Trier 8 39 Ts 1838 734 — — — — 
Aachen 4 wk 9,2 8,3 5,5 25,7 5144 — — 
Sigmaringen 4 14 16, 16,7 667 — — — — 
, im Staate . . I 220 39 670 0, 2, 11,0 125 12,8 14,0 46, 
Wir sehen also, daß selbst innerhalb der einzelnen 
Provinzen die Anteilsziffern der Regierungsbezirke sehr ver- 


schieden sind. So war von den pommerschen Regierungs- 


| 


schon bei 


Trier und Sigmaringen, 
von 20 und mehr ha 


Bezirken, Wiesbaden, 
den Besitzungen 


sogar 
in der 


drei 


Berichtszeit überhaupt keine Zwangsversteigerung gezählt. 
Hervorzuheben bleibt noch, daß abweichend von allen übrigen 


Regierungsbezirken Wiesbaden und Koblenz, wo bekanntlich 
der Kleinbesitz überwiegt, die stärkste Beteiligung an dem dort 
versteigerten Flächenumfange in der Größenklasse von 2 bis 5 ha 
aufweisen. In der untersten Besitzgruppe finden wir in diesen 
briden Bezirken ebenfalls noch recht bedeutende Flächenanteile, 


. welche von keinem anderen Landesteile erreicht werden. 


Uber den Grundsteuer-Reinertrag der in der 
Berichtszeit der Zwangs versteigerung unterworfenen ländlichen 


Besitzungen gibt die nachfolgende Übersicht Auskunft. 


Iın Jahresdurchschnitte 1899 bis 1902 betrug der Grundsteuer- 


' Reiuertrag der zwangsweise versteigerten, hauptsächlich zur 


bezirken Köslin in der obersten Größenklasse mit über drei ` 


Vierteln — also im Staate verhältnismäßig bei weitem am 


stärksten —, Stettin mit drei Fünfteln, dagegen Stralsund mit 
noch nicht der Hälfte der dortigen Versteigerungsfláche be- 


teiligt. 


Anderseits ist bei Stralsund in der Gruppe von 100 


bis 200 ha der Anteil um ein Mehrfaches höher als bei den 


beiden anderen Bezirken. Ferner war im Regierungsbezirke 


Erfurt bei den Grundstücken von 5 bis 20 ha der versteigerte | 
Flächenumfang am größten — allerdings nicht viel größer als | 


bei denen von 100 bis 200 ha —, während dort in der Gruppe 
von 200 ha und darüber, auf welche in den anderen sächsischen 


Land- und Forstwirtschaft dienenden Grundstúcke, deren Besitzer 


Land- oder Forstwirte im Hauptberufe waren: 


, davon entfielen Hundertteile auf die 
un Ins- Grundsteuer-Reinertragsklassen von ..# 
Regierungs- gesamt 30 75 300 750 1500 3000 


unter ,. : : ; ‘ 
bezirke 30 bis bis bis bis bis und 


73 300 750 1500 3000 mehr 

Königsberg 31380 13 26 114 143 21.2 19,0 29,6 
Gumbinnen 30607 2.1 4, 174 185 235 10.7 23.5 
Danzig ...... 6942 21 39 93 52 13,7 182 477 
Marienwerder. 20799 1, 2. 10, 98 18,7 189 38.4 
Stadtkreis Berlin — — — — — — — — 
Potsdam 14491 O, 2,9 11.5 19,1 25,0 19,9 20,7 
Frankfurt 28944 1,3 23 11.9 13,0 200 20,0 30.9 
Stettiꝶ nn. 12311 „7 1,9 65 9.7 17,0 21,0 43, 
Köslin 12 986 155 2,7 6,1 10,3 7,5 23,1 48,9 
Stralsund. .... 4803 03 0: Os 23 199 94 67.1 
Posen 10794 26 5,5 15,5 2,9 68 Ts 59,5 
Bromberg 8407 2.0 3,1 10, 65 18,2 58 53. 
Breslau 57599 Oe 26 11,1 Ba 143 20,3 42s 
Liegnitz 47 107 Lu 3.8 145 163 175 21,0 2558 
Oppeln 12447 24 7.5 17,3 18,6 6, 12,1 35,7 
Magdeburg.. . 15325 05 15 5,3 108 9.7 23,9 Ais 
Merseburg. . . 26529 03 1,1 8,2 llo 13,9 26, 39,0 
Erfurt. 6783 16 45 27,6 159 86 192 22,5 
Schleswig 42978 Os 13 8,0 114 21,6 25,3 32,0 
Hannover. . 2604 1, 2,9 130 180 174 154 32,3 
Hildesheim 3423 Oe 2,3 12,7 35,2 122 — 37,0 
Lüneburg .... 2183 2,9 6,1 21,4 49,8 198 — — 
Sale 2767 2, 15 7, 5.2 19,0 — 64,5 
Osnabrück .... 337 23,9 271 234 256 — — — 
Aurich ...... 737 49 42 5,6 174 — 679 — 
Munster ..... 1161) 27 22 41,8 302 231 — — 
Minden 2926 26 68 21,5 175 — Al 
Arnsberg 4 590 13 Aa 20,0 13,2 267 — 34,9 
Kassel 4 216, 3.3 55 365 209 21,0 119 — 
Wiesbaden 773 239 20,0 302 — 26,0 — — 
Koblenz ..... 104 15,3 27,3 574 — — =s — 
Düsseldorf.. 1769 Le 8,1 295 321 285 — = 
Gn 2036, 4,3 9,6 20,3 8, 104 — 46,5 
Trier ....... 440 Ss 294 432 186 — — — 
Aachen. . 1432 Os 46 lla — — 85 
Sigmaringen 367 5,1 11,3 35,8 478 — — — 
im Staate . . 424037 1,3 31 123 12, 16,9 18,4 35,1. 


Bezirken Magdeburg und Merseburg die bedeutendsten Flächen- 


anteile entfielen, überhaupt kein Versteigerungsfall vorkam. 
Außer den Bezirken Magdeburg, Merseburg und Schleswig 
sind im Westen an der Versteigerungsfläche der obersten 


Besit- gruppe nur noch Lüneburg und Minden, und zwar je 
mit einer Zwaugs versteigerung im Jahre 1901 bezw. 1900 be- 


telligt. Auch in der Grófenklasse von 100 bis 200 ha sind 
die westlichen Regierungsbezirke nur zum kleineren Teile ver- 
treten. In drei Bezirken, Osnabrück, Aurich und Koblenz, 


| 


| 


Vergleichen wir die vorstehenden Ziffern mit denjenigen 
der vorangegangenen Übersicht, so zeigt sich, daß in den die 
größten Versteigerungsflächen aufweisenden Regierungsbezirken 
Gumbinnen, Königsberg und Marienwerder keineswegs auch die 
bedeutendsten Reinertragssummen auftreten. Diese Bezirke 
werden vielmehr hinsichtlich des Grundsteuer-Reinertrages von 
Breslau, Liegnitz und Schleswig, insbesondere Marienwerder 
außerdem noch von Frankfurt und Merseburg erheblich über- 
holt. In den erstgenannten drei Gebieten des äußersten Ostens 


33 


der Monarchie waren also im allgemeinen die Bodenverháltnisse 
der versteigerten Grundstiicke schlechter als in den anderen 
fünf, von denen zwei bereits im Westen liegen. 


steuer-Reinertrage seine Erklärung zum Teil auch darin, daß 
dort in den obersten Besitzgruppen beträchtliche Waldflächen, 
die um ein Mehrfaches geringer als landwirtschaftliches Kultur- 
land zur Grundsteuer eingeschätzt zu sein pflegen, mitver- 
steigert worden sind. Mit wenigen Ausnahmen ist — wie auch 
aus der folgenden Zusammenstellung ersichtlich — in den 
westlichen Regierungsbezirken im Verhältnisse zur jeweiligen 


Möglicher- 
weise findet das Zurückbleiben jener Landesteile beim Grund- 


1 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


Versteigerungsfläche der Grundsteuer-Reinertrag weit höher als 


in den östlichen, in welchen anderseits die absoluten Beträge 
überwiegen, dergestalt, daß der niedrigste Gesamtreinertrag 
des Ostens, in Stralsund, nur hinter demjenigen der westlichen 
Bezirke Schleswig, Merseburg, Magdeburg und Erfurt zurücksteht. 


Während in der Berichtszeit im Staate durchschnittlich 
auf eine von der Zwangsversteigerung betroffene Besitzung 


347,6 und auf ein Hektar des versteigerten Flächenumfanges 


10,7 & Grundsteuer-Reinertrag entfiel, betrug dieser 
im Durchschnitte | im Durchschnitte 


auf | auf 
in den SE ein Hektar in den age ein Hektar 
(östlichen) steigertes der Ver- (westlichen) steigertes der Ver- 

Regierungs- Grand: steige- Regierungs- Grund steige- 
bezirken stück rungs- | bezirken stück rungs- 
fläche | 8 fläche 

M M oM M 

Königsberg. 364,9 6, [Magdeburg. 704.6 17,4 
Gumbinnen . 234,5 6,1 Merseburg. 680,2 25, 
Erfurt. 260.9 22,9 

Danzig.... 314.8 75 Schleswig.. 632.0 21,4 
Marienwerder 366,5 5,6 Hannover. 315,7 19.4 
Hildesheim . 391,2 25,4 

Berlin — — Lüneburg .. 181, 7,2 
Stade 307,4 20,3 

Potsdam .. 351,3 7, | Osnabrück. . 40,9 453 
Frankfurt 371,1 11,6 Aurich... 101, 15, 
Münster 178,7 11.2 

Stettin 502,5 llo Minden.. 201,8 15,6 
Köslin. 3996 4s Arnsberg .. 291. 18, 
Stralsund... 13721 15,1 Kassel.. 170% 12, 
Wiesbaden 40,1 16,6 

Posen 232,1 70 Koblenz: 52, 18,3 
Bromberg. 297,6 6,7) Düsseldorf 172, 20,4 
Cóln..... 140,4 21,7 

Breslau. 476,0 193 Trier 56,8 11,4 
Liegnitz. 334, 13.3 Aachen. 381,9 52,6 
Oppeln . . 210,1 Ile Sigmaringen. 97,9 27,2. 


Hiernach schwankte der durchschnittliche Grundsteuer- 
Reinertrag der Versteigerungsgrundstiicke von 1 372,1 M im 
Regierungsbezirke Stralsund bis 40,1% im Bezirke Wiesbaden. 
Recht hoch war er außerdem in Magdeburg, Merseburg und 
Schleswig, sehr niedrig in Osnabrück, Koblenz und Trier. 
Während er bei der Mehrzahl der östlichen Bezirke über den 
Staatsdurchschnitt von 347,6 % auf eine Besitzung hinausging, 
war dies im Westen außer bei Magdeburg, Merseburg und 
Schleswig nur noch bei Hildesheim und Aachen der Fall. 


Auf das Hektar der versteigerten Fläche war der durch- 
echnittliche Grundsteuer-Reinertrag bei weitem am höchsten im 
Regierungsbezirke Aachen mit 52.6 A, am niedrigsten im 
Bezirke Osnabrück mit nur 4,3 A. Im Westen blieb aber 
außer Osnabrück nur noch Lüneburg unter dem Staatsdurch- 
schnitte von 10,7  Grundsteuer-Reinertrag aufs Hektar, wo- 
gegen diesen die meisten östlichen Regierungsbezirke nicht er- 
reichten. Immerhin ergibt die Übersicht, daß auch im Osten, 
so insbesondere in den Bezirken Breslau und Stralsund, von 
den in der Berichtszeit der Zwangsversteigerung verfallenen 
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land wirtschaftlichen Kulturflächen ein wesentlicher Teil den 
besseren Bodenklassen angehörte. 

Stellen wir auch unter Annahme eines durchschnittlichen 
Grundsteuer-Reinertrages von 15 A auf das Hektar die Besitz- 
gruppen (auf Seite 32) den Reinertragsklassen (auf Seite 32) 
gegenüber, so finden wir zunächst, dal von letzteren die oberste 
im Staate verhältnismäßig viel schwächer als die ihr entsprechende 


' Umfangsgruppe bei den Zwangsversteigerungen beteiligt ist. 
Die Ursache hiervon bildet der Osten, wo — abgesehen von 
Stralsund, Breslau und auch Danzig — augenscheinlich ein recht 


beträchtlicher Teil der versteigerten Besitzungen von 200 und 
mehr ha einen Reinertrag von unter 3000 hat. Umgekehrt 
zeigt der Westen in der obersten Ertragsklasse nicht nur 
größere Anteile als in der höchsten Flächengruppe, sondern es 
sind dort in jener auch mehrere Regierungsbezirke, nämlich 
Erfurt, Hannover, Hildesheim, Stade, Arnsberg, Cöln und Aachen, 
vertreten, ohne daß in ihnen zugleich Grundstücke von 200 ha 
und darüber versteigert worden wären. Nur der Regierungs- 
bezirk Lüneburg ist auffallenderweise in der höchsten und selbst 
in der zweithöchsten Ertragsklasse nicht beteiligt, wiewoll dort 
in den beiden obersten Besitzgruppen Versteigerungsfláche vor- 
banden war, Letztere wird also größtenteils Heideland und daher 
von weniger guter Bodenbeschaffenheit gewesen sein. 


Im übrigen ist im Gesamtstaate die Beteiligung in der 
zweit- und dritthöchsten sowie in der letzten und vorletzten Er- 
tragsklasse verhältnismäßig erheblich größer als in den eut- 
sprechenden Umfangsgruppen, während iu der (von unten nach 
oben gerechnet) dritten uud vierten Gruppe Flächen- und Ertrags- 
anteil — allerdings mit Abweichungen in den allermeisten Landes- 
teilen — sich ziemlich gleichkommen. 


Um die Bedeutung der Zwangsversteigerungen im länd- 
lichen Grundbesitze zutreffend würdigen zu können, ist es 
erforderlich, deren Ziffern zu denjenigen der allgemeinen 
Agrarstatistik in Beziehung zu setzen. Deswegen sind auch 
in den bisherigen Veröffentlichungen über die Zwangsver- 
steigerungen land- und forst wirtschaftlicher Grundstücke stets 


aus den Ergebnissen der Berufszählung (land wirtschaftliche 
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Betriebsstatistik) die absoluten Ziffern der land wirtschaftlichen 
Hauptbetriebe nach Zahl und Umfang sowie die Verhältniszahlen 
des Anteiles der einzelnen Größenklassen an der Gesamtfläche 
der Wirtschaftsbetriebe zum Vergleich herangezogen worden. 
Es ist aber bereits bei Besprechung der Zwaugsversteigerungs- 
statistik für 1886 bis 18961) hervorgehoben worden, daß an 
sich eine Vergleichung zwischen den Zahlen der Zwangsver- 
steigerungserhebung und denjenigen der landwirtschaftlichen 
Betriebsstatistik von 1895 wegen des Mangels der Gleichheit 
der gezählten Objekte, zum Teil auch wegen Abweichungen 
inbetreff ihrer statistischen Einordnung nicht vollständig 
schlüssig sei. 

Weit besser eignen sich für die Gegenüberstellung die 
Ziffern der bei der preußischen Gebäudesteuer-Revision von 
1893 festgestellten land wirtschaftlichen Privatbesitzungen, und 
zwar vor allem deshalb, weil die Grundlage der Aufnahme 
von 1893 ebenso wie bei der Zwangsversteigerungsstatistik der 
„Besitz“ bildet, wogegen die Betriebsstatistik die gesamte von 
einem Punkte aus bewirtschaftete Grundstücksfläche, gleichviel, 
ob sie im Eigentume oder — z. B. als Pachtung — nur in 
einem persönlich rechtlichen Nutzungsrechte des 
Bewirtschafters steht, als Zählungseinheit ansieht. Ferner sind 
bei der Betriebsstatistik die verschiedenen GrdBenklassen 
nicht nach der gesamten Wirtschaftsfläche, sondern lediglich 
nach der Anbaufläche der Einzelwirtschaften, welche das 
land wirtschaftlich (als Acker, Wiese, bessere Weide, Hopfen- 
land u. dergl.) genutzte sowie das gärtnerisch bewirtschaftete 


1) „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus", 
Vergl. auch Anmerkung 1 daselbst. 
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und als Weingarten bebaute Land umfaßt, gebildet, während 
außer den Od- und Unlándereien, Ziergárten usw. insbeson- 
dere die forstwirtschaftlich genutzten Flachen nicht ein- 
begriffen sind. Dagegen beriicksichtigt die preuBische Grund- 


eigentumsstatistik alle Kulturarten, also auch das für die 


Einreihung der Besitzungen in Größenklassen überaus be- 
deutungsvolle Holzland, und befaßt sich nur nicht mit denjenigen 
Grundstücken, welche keine nutzbare Fläche haben und daher 
auch als „Unland“ nicht zur Grundsteuer veranlagt sind. Dem- 


gemäß decken sich die Besitzeinhciten der Erhebung von 1893 


so ziemlich mit denen der Statistik der Zwangsversteigerungen 
hauptsächlich zur Land- oder Forstwirtschaft dienender Grund- 
stücke, jedenfalls aber ganz erheblich mehr als diejenigen der 
landwirtschaftlichen Betriebsstatistik, bei welcher zu- oder ab- 
gepachtete Grundstücksteile nicht bei dem Betriebe des Besitzers, 
sondern des Pächters erscheinen und namentlich wegen des 


Fehlens des Waldes die einzelnen Größenklassen vielfach von 


denen der Zwangsversteigerungs- wie auch der Grundeigentums- 
statistik abweichen. 

Gleichwohl ist nur eine beschränkte Gegenüberstellung der Be- 
sitzungen der preußischen Grundeigentumsstatistik und der uns hier 
vorzugsweise interessierenden zwangsweise versteigerten länd- 


lichen Grundstücke im Besitze von Land- oder Forstwirten im | 


Hauptberufe zulässig, weil die Erhebung von 1893 nicht 
zwischen Haupt- und Nebenberuf, sondern zwischen selb- 
ständigen und unselbständigen Besitzungen unterscheidet, 
je nachdem die Besitzer von dem wirtschaftlichen Reinertrage 
sich und ihre Familie unterhalten können oder aber zu ihrem 
Unterhalte noch anderweiten Verdienst durch Tagelohn oder 
diesem ähnliche Lohnarbeit aufzusuchen genötigt sind. Während 
es namentlich im Osten der Monarchie nicht immer sicher ist, 
ob die bei der Zwangsversteigerungsstatistik gezählten, im land- 
oder forstwirtschaftlichen Hauptberufe bewirtschafteten Grund- 
stücke in der Größe von unter 5 ha zugleich auch selbständig 
im Sinne der Grundeigentumsstatistik sind, schwindet dieser 
Zweifel bei größerem Umfange jener Besitzungen vollständig 
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und zwar in der Größenklasse 


im aber. TO. 200 
Regierungsbezirke haupt a a. a 100 and da 
! rúber 
Königsberg ..... ‘ 2,9 4.2 250 Le 4,9 4s 
Gumbinnen 4,2 6,4 2,1 3,6 Bu 10,4 
Danzig š 20 , 3,2 1,3 0,6 2,3 2,5 
Marienwerder 2,8, Ae 1.5 1,3 7,4 4,3 
Berlin: 254-8 '!d — Gm — — — — 
Potsdam .......... LA 2,6 0,7 0,8 3,5 2,5 
Frankfurt Aa La 2,4 1,0 2,1 8,0 3,5 
e BEE 1,4 1,8 0,3 1,3 2,9 2.2 
Kóslin ........ e 2,0 21 0,8 3,1 3,8 3,0 
Stralsund l 1,7 1,1 1,9 3,3 5,4 0,7 
Posen ssaa ia 1,4 1,8 0,3 1,8 2,0 1,6 
Bromberg ........ 1.7 255 1,0 1,0 2,0 2,3 
: Breslau ........ ‘ 3,2 3,3 2,3 5,8 Ta 4,7 
Liegnitz .......... 3,8 3,6 3,1 7,7 9,1 3,9 
Oppeln ea ais 20 %#% 1,7 1,8 0,9 5,3 1,3 Lu 
Magdeburg ........ 0,9 lo 04 O, 358 4.0 
Merseburg : 1,2 1,2 1,2 1,3 25 3,0 
Erfurt. 5.02; bo ee ees 1,5 1,3 1.9 5 58 — 
Schleswig 1.6 2,1 1,0 ls O9 2,4 
Hannover 0,4 0,5 0,1 0,4 —. — 
Hildeseei g 0,5 0, 05 O, 3, — 
Lüneburg ......... 0,5 1,1 03 O2 Of Os 
Stade. en 4 ae wer 0,4 0,8 0,1 0,3 DA — 
Osnabrück ......... 0,5 1,2 02 — — — 
Aurich 8 8 0,5 le 02 — — — 
Münster 0,3 0,3 0,3 0,2 — — 
Minden 0,1 07 Of — — 3 
Arnsberg 0,9 1,1 0,7 0,7 lo — 
Kassel 0,5 04 Os 5, 6, —) 
Wiesbaden 0,1 0,12 — — — = 
Koblenz .......... 0,2 02 05 — — — 
Düsseldorf 0,5 06 — 0,9 — — 
Cie. erh a 0,7 0,7 0,6 0,8 — == 
TNO A eg 0.2 03 — — == = 
AACHEN te was 2 25.3 Ss 0,1 0% 02 1,2 — SS 


und ist daher insoweit eine einwandfreie Vergleichung, allerdings, 


da bei der Erhebung von 1893 die Gesamtfläche der einzelnen 
Besitzgruppen nicht festgestellt worden ist, lediglich der Zahl 
nach, möglich. Dabei kann es dahin gestellt bleiben, ob etwa 
das eine oder andere der selbständigen, 5 und mehr ha großen 
ländlichen Grundstücke der Grundeigentumsstatistik lediglich 
im landwirtschaftlichen Nebenberufe bewirtschaftet wird. 
wurden im Jahresdurchschnitte 1899 bis 1902 aufs Tausend 
der vorhandenen selbständigen ländlichen Privatbesitzungen 
von 5 ha an ebensolche Grundstücke, deren Besitzer Land- 
oder Forstwirtschaft als Hauptberuf betrieben, zwangs- 
weise versteigert: und zwar in der Größenklasse 


über- von... ha , 
haupt | 5 bis 20 bis 50 bis 100 bis 2 
20 50 100 200 rüber 
im Staate?) ........ 1,5 1,7 Lo ls 3,2 33 
in der Provinz 
Ostpreußen ........ 3,5 5.3 2,1 2,4 6,3 6,6 
Westpreußen ....... 2,5 3,6 Lu lo 56 4,1 
Berlin š — — — — — — 
Brandenburg 1,7 2,5 0,8 1,3 5.1 3,2 
Pommern 1,7 2,1 0,8 2,2 3,1 2,7 
Posen a 60 ee 83 . 15 1,9 0.6 1,3 2,0 1,9 
Schlesien 2,9 2,9 2,3 6,7 6,8 3,6 
Sachsen .......... 1,2 1,2 0,9 1,0 3,1 3,1 
Schleswig-Holstein . . . Lë 2,1 1,0 1,8 0,9 2,4 
Hannover 0,5 0,8 0.3 0,2 0,4 0,4 
Westfalen ......... 0,5 0,7 0,3 0,3 0,3 0,9 
Hessen-Nassau ...... 0,4 0,3 0,3 4,9 5,9 — 
theinland ......... 03 0,4 0,2 0,7 — — 


1) ohne die Hohenzollernschen Lande, welche bei der Grund- 


eigentumserhebung im Jahre 1893 außer Betracht geblieben sind. 


Es 


Im Verhältnisse zu den Ziffern der Grundeigentumsstatistik 
hat hiernach die Zahl der in den Berichtsjahren von der 
Zwangsversteigerung betroffenen Besitzungen eine nur geringe 
Bedeutung. Im Gesamtstaate machen die im Jahresdurchschnitte 
1899 bis 1902 versteigerten, im Besitze von Land- oder Forst- 
wirten im Hauptberufe befindlichen Grundstücke von 5 ha an 
nur 1% vom Tausend der selbständigen ländlichen Besitzungen 
dieser Mindestgröße aus. Selbst in den Jahren 1892 und 1893, 


in denen die Zwangsversteigerungen weit zahlreicher als in der 


Schleswig ein wenig darüber hinaus. 


Berichtszeit waren, betrug jener Anteil nicht mehr als 2,7 bezw. 
2,3 vom Tausend. 


Im übrigen ergibt sich aus der vorstehenden Übersicht, 
daß der land- und forstwirtschaftliche Grundbesitz des Ostens 
nicht nur absolut, sondern auch verhältnismäßig im allgemeinen 
wesentlich häufiger als derjenige des Westens der Zwangs- 
versteigerung verfällt. Während von den östlichen Provinzen 
keine unter den erwähnten Staatsdurchschnitt von 1,5 aufs 
Tausend herabgeht und auch von den östlichen Regierungs- 
bezirken nur Potsdam, Stettin und Posen etwas darunter bleiben, 
erhebt sich von den westlichen Provinzen allein Schleswig- 
Holstein und ebenso von den westlichen Regierungsbezirken nur 
Im einzelnen schwankt 


die Häufigkeit der Zwangsversteigerungen von 4,9 aufs Tausend 
aller 5 und mehr Aa großen selbständigen ländlichen Be- 


sitzungen im Regierungsbezirke Gumbinnen bis 0,1 a. T. in den 
Bezirken Wiesbaden und Aachen. 


Was insbesondere die verschiedenen Grüßenklassen betrifft, 
so stehen die großen Betriebe von 100 ha und darüber bei 
weitem am ungünstigsten da. Namentlich in der obersten 
Gruppe zeigt Gumbinnen einen überaus hohen — um mehr 
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als das Dreifache über den entsprechenden Staatsdurchschnitt 
hinausgehenden — Anteil der versteigerten an den überhaupt 
vorhandenen Besitzungen von 200 und mehr ha. Auch in der 
Größenklasse von 100 bis 200 Aa tritt dort eine verhältnis- 
mábig ziemlich große Häufigkeit der Zwangsversteigerungen 
hervor, die aber auch von Frankfurt erreicht und von Liegnitz 
sogar noch überholt wird. Anderseits weisen unter den óst- 
lichen Bezirken Stralsund, Posen und Oppeln in der höchsten 
Gruppe, Oppeln auch in der von 100 bis 200 ha, bemerkens- 
wert geringfügige Ziffern auf. Für Stralsund kommt dabei 
zweifellos in Betracht, daß hier etwa der siebente Teil aller 
über 200 ha groben Besitzungen fideikommissarisch gebunden, 
also im allgemeinen der Zwangsversteigerung entzogen ist. 
Aus demselben Grunde ist möglicherweise auch bei Oppeln der 
Umstand, dab dort ebenso wie im Bezirke Stralsund — 
rund ein Fünftel der Gesamtfläche aus Fideikommißbesitz 
besteht, von einigem Einflusse auf die Häufigkeit der zwangs- 
weisen Versteigerung großer Betriebe. In der niedrigen Ziffer 
Posens hat offenbar die bereits erwähnte, vielfach Zwangsver- 
steigerungen verhindernde Wirksamkeit der Ansiedelungs- 
kommission wie auch der polnischen Konkurrenzanstalten Aus- 
druck gefunden. 


Wie in der Gruppe von 100 bis 200 Aa waren auch in 
derjenigen von 20 bis 50 und der von 50 bis 100 ha im 
Regierungsbezirke Liegnitz die Zwangsversteigerungen am 
häufigsten, wogegen bei den Grundstücken von 5 bis 20 ha 
wieder Gumbinnen die erste Stelle einnimmt. 


Im Westen fallen insbesondere die bedeutenden Ziffern 
des Regierungsbezirkes Kassel in den Größenklassen von 50 
bis 200 ha auf. Es hat den Anschein, als ob in diesem Landes- 
teile wie übrigens auch in dem angrenzenden Regierungsbezirke 
Erfurt die Besitzungen von 50 bis 200 ha einen schwierigeren 
Stand als sonst im Westen und teilweise im Osten der Monarchie 
haben und daher vorzugsweise zum Gegenstande der in jenen 
beiden Bezirken lebhaft betriebenen gewerbsmäßigen Güter— 
schlächterei gemacht werden!). 


Fassen wir die der Zwangsversteigerung verfallenen länd- 
lichen Grundstücke von Land- oder Forstwirten im Haupt— 
berufe und von solchen im Nebenberufe (Spalten 2 bis 7 der 
Tabellen V auf Seite 27 ff.) zusammen, so ist deren Vergleichung 
mit den Gesamtziffern der Grundeigentumsstatistik von 1893 — 
hier selbständige und unselbständige ländliche Privatbesitzungen 
zusammengenommen — möglich, allerdings nicht nach Größen- 
klassen, da solche für die versteigerten nebenberuflich bewirt- 
schafteten Grundstücke nicht gebildet worden sind, dafür ander- 
seits aber auch hinsichtlich der Gesamtfläche sowohl für den 
Staat wie die einzelnen Landesteile. Im Jahresdurchschnitte 
1899 bis 1902 wurden — abgesehen von den Fällen der Ausein- 
andersetzung zwischen Mitbesitzern und der Erbteilung — an 
hauptsächlich zu land- und forst wirtschaftlichen Zwecken dienenden 
Grundstücken, deren Besitzer Land- oder Forstwirte sei es im 
Haupt- oder Nebenberufe waren, zwangsweise versteigert: 


d. i. aufs , d. i. aufs 
O A 
ländlichen ha handenen länd- 
Privat- lichen Privat- 
besitzungen | besitzungen 
im Staate )) 2 501 1,5 44 779 1,9 
in der Provinz | 
Ostpreu ben 299 2,3 10 424 3,3 
Westpreußen ....... 154 1,9 5257 2,9 
Pill —ͤ᷑ßç SC Es => == 
Brandenburg 257 2,2 5 089 1,9 
Pommeria ada 124 1,9 4 440 2,0 
1) Vergleiche hierzu „Zeitschrift des Königlich Preußischen ` 


Statistischen Bureaus“ Jahrgang 1903 Seite 341 bezw. 395. 
2) ohne die Hohenzollernschen Lande, welche bei der Grund- 


d. i. anfs d. i. aufs 
mor er | Flüche vn, 
in der Provinz ne da os 

besitzungen besitzungen 

„% 113 1,3 3 055 1,4 
Schlesien 548 2,2 8 562 2,7 
Sachsen 207 1.5 2 655 176 
Schleswig-Holstein 95 1,3 2 247 1,5 
Hannover 107 0,7 1057 0,4 
Westfalen. 108 0,9 | 713 0,5 
Hessen-Nassau. ..... 216 1,6 | 318 0,8 
Rheinland ........ 293 1,0 162 0,6 
im Regierungsbezirke 

Königsberg 114 2,2 5193 3,2 
Gumbinnen 185 3,3 5231 4,7 
Danzig 38 l6 1066 1,9 
Marienwerder. 96 2,0 1191 3,1 
Her s — — — — 
Potsdam ......... 111 2,2 28173 17 
Frankfurt 146 2,2 2916 2,2 
A 38 2,0 1 259 1,5 
Kóslin ...... e 46 1,5 2 788 2,5 
Stralsun la 20 3,1 393 1,7 
POB ca Su 73 1,2 1 656 1,2 
Bromberg......... 40 1,5 | 1 399 Le 
Breslau .......... 179 91 3253 3,0 
Liegnitz.......... 247 3,0 | 4042 3,7 
Oppeln .......... 122 14 i 1267 1,2 
Magdeburg 53 1,3 | 1 044 1,4 
Merseburg 78 1,8 | 1249 1,8 
Erfurt 4.2.02 ts 76 2,3 362 1,9 
Schleswig ........ 95 ls 2247 1,5 
Hannover 13 0,1 148 0,4 
Hildesheim. ....... 26 0,3 171 0,7 
Lüneburg 19 0,7 353 0,4 
Stade 22 Or 226 0,4 
Osnabrück ....... ; 12 0,6 | 93 0,2 
Aurich ..... R 15 0,7 66 0,3 
Münster ......... 20 0,5 | 136 0,2 
Minden 37 0,9 | 239 0,6 
Arnsberg 51 La | 338 0,7 
Kassel 106 1,4 425 0,9 
Wiesbaden 110 1,9 | 93 0,5 
Koblenz.......... 128 1,7 117 0,5 
Düsseldorf ........ 32 0,6 | 305 1,0 
Con arado 55 1,0 | 185 0,8 
Trierer 55 0,7 | 87 0,3 
Aachen 23 O0, | 68 0%. 


Im Staate machte also die Gesamtzahl der zwangsweise 
versteigerten Grundstücke einschließlich derjenigen, bei welchen 
die Besitzer nur im Nebenberufe Land- oder Forstwirte waren, 
ebenfalls nicht mehr als 1½ aufs Tausend aller vorhandenen 
ländlichen Privatbesitzungen aus. Im einzelnen ergeben sich 
aber wesentliche Abweichungen von der vorhergehenden, auf die 
5 und mehr ha großen selbständigen Besitzungen beschränk- 
ten Gegeniiberstellung. Die Ziffern der Versteigerungshäufigkeit 
im Westen erhöhen sich nämlich wegen der dortigen stärkeren 
Beteiligung der Grundstücke geringeren Umfanges gegen die 


vorige Übersicht in der Regel, während sie infolge des Uber- 


gewichtes der zur Versteigerung gelangten Besitzungen von 


mehr als 5 % Größe im Osten zumeist zurückgehen. Immer— 
hin sind sie in den östlichen Laudesteilen im allgemeinen noch 
höher als in den westlichen. Bemerkenswert ist, daß der 
Bezirk Stralsund bei Einrechnung der versteigerten Grundstücke 


von unter 5 ha Umfang sowie überhaupt derjenigen, welche im 
Besitze von Landwirten im Nebenberufe waren, nächst Gumbinnen 


eigentumserhebung im Jahre 1893 außer Betracht geblieben sind. 


zeigt. 


die größte, noch um mehr als das Doppelte über den Staats- 
durchschnitt hinausgehende Häufigkeit der Versteigerungen 
Im Westen tritt der in der vorhergehenden Zusammen- 
stellung an erster Stelle stehende Regierungsbezirk Schleswig 
weit hinter Erfurt und selbst noch hinter Wiesbaden, Koblenz 
und Kassel, wo überall der Kleinbesitz vorherrscht, zurück. 


ye 
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Im Gesamtstaate ist, wie unsere Ubersicht zeigt, der 
Anteil der Zwangsversteigerungen an der Flache der tiberhaupt 
vorhandenen ländlichen Privatbesitzungen höher als an deren 
Zahl, was sich dadurch erklärt, daß im Osten die oberen 
Besitzgruppen ganz überwiegend an der versteigerten Grund- 
stücksfläche beteiligt sind. Aus diesem Grunde finden wir 
auch in den östlichen Landesteilen fast durchweg höhere 
Flachenanteile als Háufigkeitsziffern, wogegen in den 
westlichen Gebieten im allgemeinen die letzteren größer sind. 
Im einzelnen schwankt die der Zwangsversteigerung unterworfene 
Fläche von 4,: Tausendteilen des vorhandenen land- oder 
forstwirtschaftlich genutzten Geländes im Regierungsbezirke 
Gumbinnen bis 0,2 vom Tausend in den Bezirken Osnabrück 
und Münster, erreicht also in der Berichtszeit nirgends einen 
besonders erheblichen Umfang. 

Recht bedeutend erscheinen dagegen Zahl und Fläche der 
im ganzen Zeitraume 1886 bis 1902 erfolgten Zwangsversteige- 
rungen für einzelne Landesteile. Es wurden nämlich in diesen 
Jahren (ohne Abrechnung wiederholter Versteigerungen der- 
selben Grundstücke) insgesamt an zwangsweise versteigerten, 
hauptsächlich land- und forstwirtschaftlich genutzten Grund- 
stücken von Land- oder Forstwirten im Haupt- oder Neben- 


berufe — abgeschen von den Fällen der Auseinandersetzung 
und zu Erbteilungszwecken — nachgewiesen: 
d. i. aufs d. i. aufs 
in der Tausend der Fläche Tausend der 
R Zahl vorhandenen Fläche der länd- 
Provinz ländlichen Privat- Aa lichen Privat- 
besiteungen besitsungen 
Ostpreußen ..... 6 802 63,0 185 642 68,5 
Westpreuben 3 878 54,6 193 564 107,6 
Berlin — — — — 
Brandenburg 4819 40,7 125 762 47,3 
Pommern. 2 464 37,2 136 098 62,3 
Posen 3 377 38,5 183 074 81,6 
Schlesien...... 12 056 48,9 174 038 54,4 
Sachsen 3 943 29,5 39 540 24,5 
Schleswig-Holstein . 1614 23,0 39 283 26,1 
Hannover 2 620 16,0 25 365 9,5 
Westfalen 2 758 22,4 15 374 10,6 
Hessen-Nassau 7 198 54,1 12855 20,0 
Rheinland. 8 702 29,1 18 529 14,0 
Hohenzollern 384 . 1 090 ; 
i im Staate. 00615 34,21) 1150214 47,91). 


Hiernach ist in dem siebzehnjährigen Zeitraume 1886 bis 
1902 von der Gesamtzahl der ländlichen Privatbesitzungen im 
Staate etwas mehr als ein Dreiliigstel und von deren Gesamt- 


Während im Westen der Anteil der versteigerten an der 
dort überhaupt vorhandenen Fläche ziemlich gering ist und in 
der Provinz Hannover noch nicht ein Hundertstel beträgt, 


steigerung eines und desselben Grundstückes hinzu. Am 
bedeutendsten war die Zunahme an bereits mehr als einmal 
versteigerten Besitzungen in Ostpreußen mit 18, wovon 10 
allein auf die Gruppe von 50 bis 100 ha entfielen. Den 
größten Zuwachs von dritten Versteigerungen hatte Schlesien 
mit 3 in der Gruppe von 50 bis 100 und 2 in der von 
100 bis 200 ha. Die übrigen 6 in den Berichtsjahren zum 
dritten Male versteigerten, sämtlich der obersten Größenklasse 
angehörenden Besitzungen verteilen sich mit je 2 auf Ostpreußen, 
Westpreußen und Brandenburg. 


Das Gesamtbild der Zwangsversteigerungen land- und 
forstwirtschaftlicher Grundstücke in den Jahren 1399 bis 1902 
ist nach vorstehendem ein zweifellos günstiges. 

Der Umfang der vou der Zwangs versteigerung betroffenen 
Fläche hat, wie wir gesehen haben, in der Berichtszeit gegen 
die vorangegangenen Jahre bis 1893 zurück nur in den Pro- 
vinzen Ostpreußen und Sachsen eine — in ersterem Landes- 
teile ziemlich bedeutende — Zunahme erfahren, während er in 
den übrigen Gebieten mit einzelnen Unterbrechungen mehr 
oder weniger zurückgegangen ist. Die gesamte Versteigerungs- 
fläche im Staate war in allen vier Berichtsjahren — ı900 und 
1901 sogar um rund 10 000 ha — größer als im Jahre 1898, 
steht aber hinter den übrigen Vorjahren an Ausdehnung — 
meistenteils recht erheblich zurück. Dazu ist die Zahl 
der zwangsversteigerten Grundstücke von fast 3000 im Jahre 
1886 bis auf etwas über 1 000 im letzten Berichtsjahre gesunken. 
Von den verschiedenen Besitzgruppen zeigt allein die von 
100 bis 200 ha in der Berichtszeit — namentlich 1901 und 
1902 — eine ungünstige Bewegung; immerhin war auch in 
dieser Gruppe der Umfang der in den früheren Jahren zur 
Versteigerung gelangten Grundstücksfläche in der Regel größer. 
Im einzelnen ist nur noch die — besonders 1901 und 1902 — 
gegen früher sehr bedeutende Versteigerungsfläche Ostpreußens 
in der obersten Größenklasse zu erwähnen. Wiewohl auch in 
der Berichtszeit die Zwangsversteigerungen im Osten der 


Monarchie weit zahlreicher als im Westen waren und der in 
jenem versteigerte Flächenumfang in den oberen Größenklassen 
ziemlich beträchtlich erscheint, war doch in keinem Landes- 


teile und in keiner Besitzgruppe ein wesentlicher Bruchteil der 
umfang nicht ganz ein Zwanzigstel zur Versteigerung gekommen. 


steigt er im Osten in der Provinz Westpreußen bis über ein 


Zehntel. Dagegen fallen im Westen das Rheinland und Hessen- 
Nassau durch ihre großen, nur hinter Schlesien zurückstehenden 
Versteigerungszahlen auf. Von letzteren ist die Hessen-Nassaus 
auch im Verhältnisse zur Gesamtzahl der ländlichen Privat- 
besitzungen ziemlich bedeutend und fast ebenso hoch wie die- 
jenige Westpreußens, welche Provinz hinsichtlich der relativen 
Häufigkeit der Zwangsversteigerungen nur von Ostpreußen noch 
überholt wird. 

Was endlich die Tabelle III (auf Seite 22) betrifft, so 
wurden im Zeitraume 1886 bis 1902 von mindestens 50 ha 
großen ländlichen Grundstücken im Besitze von Land- oder 
Forstwirten im Hauptberufe insgesamt 252 mehrere Male, und 
zwar 229 zwei-, 22 drei- und 1 viermal, zwangsweise versteigert. 
Am stärksten war dabei die Größenklasse von 200 ha und 
darüber beteiligt. 

Insbesondere in der Berichtszeit traten in der Besitz- 
gruppe von 50 bis 100 ha 37 zweite und 3 dritte, in derjenigen 
von 100 bis 200 ha 13 zweite und 2 dritte, in der von 200 
und mehr ha 23 zweite und 6 dritte Versteigerungen sowie 
außerdem — im Jahre ıg99 in Schlesien — eine vierte Ver- 


1) ohne | Einbeziehung von Hohenzollern. 


Gesamtzahl und -Fläche der überhaupt vorhandenen ländlichen 
Grundstücke der Versteigerung unterworfen. 

Der schon seit mehreren Jahren — wenigstens im allge- 
meinen — zu Bedenken keinen Anlaß gebende Stand der Zwangs- 
versteigerungen wird vielfach als Beweis dafür angeführt, daß von 
ungünstigen Verhältnissen in der Landwirtschaft keine Rede sein 
könne. Demgegenüber ist bereits in früheren Veröffentlichungen 
des Königlichen Statistischen Bureaus über den vorliegenden 
Gegenstand ') mehrfach hervorgehoben worden, daß die Ergeb- 
nisse der Zwangsversteigerungsstatistik zu optimistischen 
Schlußfolgerungen über die landwirtschaftliche Gesamtlage 


nicht berechtigen und ihre sachliche Bedeutung vielfach über- 


schätzt wird. Bichtig ist nur und bleibt als immerhin erfreuliche 
Tatsache bestehen, daß die äußerste Folge eingegangener Kredit- 
verpflichtungen, die Besitzenthebung im Wege der Zwangs- 
vollstreckung, im land- und forstwirtschaftlichen Grundbesitze 
Preußens nicht in besorguiserregender Häufigkeit auftritt und 
im Laufe der Jahre sogar seltener geworden ist. Dagegen 
fehlt es an Anhaltspuukten dafür, dab dieser Zustand, insbeson- 
dere die rückläufige Bewegung der Versteigerungen, ausschließ- 
lich oder auch nur vorwiegend im unmittelbaren Zusammen- 
hange mit der wirtschaftlichen Lage des ländlichen Grund- 
besitzes steht, mit anderen Worten, daß in günstigen Zeiten 
stets wenig Zwangsversteigerungen vorkommen und diese sich 
in ungünstiger Zeit in der Regel entsprechend vermehren. 


1) so z. B. in dieser Zeitschrift, Jahrgang 1893 Seite 100. 
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Es will uns vielmehr scheinen, als ob vor allem auch die 


Gesetzgebung von sehr wesentlichem Einflusse auf die Versteige- 
rungshäufigkeit ist. Bekanntlich konnte nach früherem preußischen 
Rechte jeder Gläubiger ohne Rücksicht auf die Rechte besser 
Berechtigter ein Grundstück zum Verkaufe bringen. Mit dem 
Zuschlage wurde die Besitzuug hypothekenfrei und für alle 
Hypothekengläubiger trat der Kaufpreis — auch wenn er die 
vorstehenden Hypotheken nicht deckte — an die Stelle des 
Grundstückes. Diesen Grundsatz hat das preußische Gesetz, 
betreffend die Zwangsversteigerung in das unbewegliche Ver- 
mögen, vom 13. Juli 1gg3 aus naheliegenden Erwägungen 
wirtschaftlicher Natur fallen gelassen und die Durchführung 
des Zwangsverkaufes von der Voraussetzung abhängig gemacht, 
daß das geringste Gebot erreicht wird, welches außer den 
Kosten des Verfahrens die der Forderung des betreibenden 
Gláubigers vorgehenden Realansprüche deckt. Das Reichsgesetz 
úber die Zwangsversteigerung und die Zwangsverwaltung vom 
24. März 1897 hat im $ 44 an dem sog. Deckungsprinzipe 
festgehalten. Es kann nun nicht zweifelhaft sein, daß durch 
die Einführung des Mindestgebotes die Herbeiführung eines 
Zwangsverkaufes außerordentlich erschwertund damit gegen früher 
eine erhebliche Verringerung der Versteigerungszahl verursacht 
worden ist. Häufig werden Gläubiger schon aus Furcht vor 
Ausfall ihrer Forderung oder vor nutzlosen Kosten davon ab- 
sehen, die Zwangsversteigerung zu beantragen, so daß unter 
Umständen auch zu wirtschaftlich ungünstiger Zeit der Umfang 
der Versteigerungen zurückgehen kann. 
namentlich für die unteren Besitzgruppen, bereits die durch Reichs- 
gesetz vom 17. Mai 1898 im $ 866 Absatz 3 der Zivilprozeß- 
ordnung eingefügte, mit dem ]. Januar 1900 in Kraft getretene 
Bestimmung, wonach Eintragungen von Sicherungshypotheken 
auf Grund von Vollstreckungsbefehlen überhaupt nicht mehr, 
auf Grund anderer Schuldtitel nur noch für eine den Betrag 
von 300 & übersteigende Forderung erfolgen dürfen, im Sinne 
einer Verminderung der Zwangsversteigerungen gewirkt. 


Außer der Milderung des Zwangs vollstreckungsrechtes 
kommt als Erklärung für die Abnahme der Zwangsversteige- 
rungen auch die Verbesserung des land wirtschaftlichen 
Kreditwesens in Betracht. Auf diesem Gebiete sind unver- 
kennbare Fortschritte zu verzeichnen, und zwar einmal durch 
die vermehrte Begründung genossenschaftlicher Spar- und Dar- 
lehnskassen, welche dem Landwirte einen seinen Verhältnissen 
angemessenen billigen Personalkredit verschaffen, sodann durch 
wesentliche Erleichterungen des Realkredites bei den öffent- 
lichen Kreditanstalten (Landschaften, Landeskreditkassen usw.) 
und Sparkassen, welche nicht nur in der Herabsetzung des 
Zinsfußes, sondern auch in der Gewährung günstigerer Rück- 
zahlungsbedingungen, Einführung unkündbarer Darlehnshypo- 


theken mit Amortisation des Schuldkapitales, Erweiterung der 
Beleihungsgrenze, Einbeziehung des bäuerlichen Grundbesitzes 
in den Bereich der Landschaftsbeleihung u. dergl. bestehen, 
und die ländlichen Grundbesitzer immer mehr zur Inanspruch- 
nahme des vorteilhafteren Anstalts- an Stelle das Privatkredites 
veranlaßt haben. 

Endlich würde noch als nicht zu unterschätzende Ursache des 
Rückganges der Zwangsversteigerungen im Osten der Monarchie 
die bereits erwähnte Tätigkeit der Königlichen Ansiedelungs- 
kommission sowie privater, zu Parzellierungszwecken usw. 
den Grundstücks-An- und -Verkauf betreibender Anstalten, wie 


der Landbank in Berlin, der Bank Ziemski in Posen u. a., 


Zum Teil hat wohl auch, 


hervorzuheben sein. 

Diese, den verhältnismäßig geringen Gesamtumfang der 
Zwangsversteigerungen und deren Abnahme begründenden Um- 
stände können — höchstens abgesehen von der Verbesserung 
und Verbilligung des Kredites, die aber anderseits, soweit der 
Realkredit in Frage kommt, vielfach eine nicht unbeträchtliche 
Vermehrung der Hypothekarverschuldung zur Folge gehabt hat — 
mit der allgemeinen Lage der Landwirtschaft, insbesondere mit 
deren Rentabilitätsverhältnissen, kaum in Verbindung gebracht 
werden. Demgemäß erscheint es auch nicht angebracht, aus 
der größeren oder geringeren Zahl und Fläche der Versteige- 
rungen, wie es häufig zu geschehen pflegt, ohne weiteres 
auf die Allgemeiuverháltnisse des ländlichen Grandbesitzes 
Schlüsse zu ziehen, zumal der Zwangsverkauf wohl die folgen- 
schwerste, aber nicht die alleinige Form des wirtschaftlichen 
Zusammenbruches darstellt. Zur Erkenntnis dieser letzteren 
Erscheinung hat neuerdings die allgemeine land- und forstwirt- 
schaftliche Besitzwechselstatistik einen beaclitenswerten Beitrag 
geliefert!), indem sie zeigt, daß in Preußen seit einer Reihe 
von Jahren die Häufigkeit der Eigentumsübergänge im Wege 
der Vererbung und verwandter Übertragungsarten im Sinken, 
umgekehrt aber diejenige durch Verkauf, Zwangsversteigerung 
u. dergl. im Steigen begriffen ist. Hieraus wird woh) nicht mit 
Unrecht gefolgert, daß ein zunehmender Teil der Landwirte nicht 
mehr in der Lage ist, sich den Grundbesitz bis zum Lebens- 
ende zu erhalten und ihn in der natürlichen Weise von Todes- 
wegen oder durch Überlassungsvertrag auf die eigenen An- 
gehörigen zu übertragen, vielmehr sich schon vorzeitig zu seiner 
Veräußerung an Fremde veranlaßt sieht. Wenn in letzteren 
Fällen auch nicht immer gerade zwangsweise Versteigerung in 
Frage stehe, werde doch zumeist die Ungunst der wirtschaft- 
lichen Verhältnisse, namentlich unzureichende Einträglichkeit 
des Betriebes sowie Verschuldung, die Aufgabe des Besitzes 
verursacht haben, diese also als eine mehr oder weniger un- 
freiwillige erscheinen lassen. 


u 1) Vergl. Nr. 9 der „Statistischen Korrespondenz“ vomö. März 1904. 


Búcheranzelge. 


Vom Mittelmeer zum Persischen Golf durch den Hauran, die 
syrische Wiiste und Mesopotamien. Von Dr. Max Frei- 
herrn von Oppenheim. Mit vier Originalkarten von 
Dr. Richard Kiepert, einer Ubersichtskarte und zahl- 
reichen Abbildungen. Zwei Bande, 8° XV und 334 
bezw. XV und 434 Sciten. Berlin (Dietrich Reimer) 1899 
und 1900. 

Zugleich Reisebeschreibung und wissenschaftliche Dar- 
stellung des Beobachteten und von Vorgängern Übernommenen, 
ist das Werk in 18 Kapitel geteilt, über deren Inhalt ein 
Sachregister ausführlich unterrichtet. Wir beschränken uns 
auf die Forschungsreise selbst, insofern sie bisher unbe- 
schrittene oder ungenügend beschriebene Wege ging, und er- 
wähnen dabei nur solche Umstände, welche die Beschaffenheit 


der Landschaft und die Sitten ihrer Bewohner charakterisieren. 
Sie begann im Sommer 1g93 von ¡Berut aus. In Dimaschk 
e’-Scham (Damaskus 33° 30' 30“ n. Br. und 36° 18' 24" 6. v. 
Greenwich) setzte der Reisende seine Karawane zusammen. Diese 
bestand aus drei Kameltreibern, zwei Pferdeknechten, zwei 
syrischen Dienern, einem armenischen Koch, einem schlecht füh- 
renden Beduinen und als Schreiber einem jungen christlichen 
Syrier, der Tierpark aus sechs Pferden, einigen Delul (Reitkamelen) 
für den Fall des Pferdeverlustes und zwölf gemieteten Last- 
kamelen; später traten bis zehn Kamele für Wasser und Pro- 
viant hinzu. Bei den türkischen Beamten war Freiherr 
von Oppenheim wirksam empfohlen und wußte sich mit den 
die Weideplátze innehabeuden Nomadenstámmen meistens zu 
verständigen, so daß eine Eskorte von einigen Zaptije oder Be- 
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Forscher vorauf eilende Stammgenosse über ihren angeblichen 


duinen ausreichte, ernstliche Raubanfalle zu verhiiten. Dagegen 
war in der Wiiste Durst ein schlimmer Feind bei 47° C. mittlerem 
und 54° höchstem Tagesmaximum während der heißesten 
Wochen jenes ungewóhnlich warmen Jahres, im Schatten freilich 
einschließlich der Erdausstrahlung gemessen; in der Regel 
dauerte ein Tagesmarsch 12 Stunden, und diese Anstrengung 
war wirklich so bedeutend, daß der Reisende seiner Beherrschung 
der arabischen Sprache bedurfte, um die einen Nachtmarsch 
(trotz Überfallgefahr) begehrenden Leute seinem festen Willen 
gefügig zu machen. Jedes Kamel trug 4—5 Körbe (ausgegerbte 
Ziegen- oder Hammelhäute mit 30—40 2 Inhalt), während 
Zemzemije (flaschenartige Wassergefüße aus starkem Leder) mit 
Ketten an Pferdesätteln oder dem Kamelgepäck hingen und die 
Scherbe (Krüge aus porösem Ton mit Schutz vor dem Eindringen 
von Staub) zu des Reisenden persönlichem Gebrauche besonders 
verwahrt wurden. Als Geschenke sollten namentlich Mäntel, 
Reiterstiefel, Kopftücher, Tabak und irdene Pfeifen dienen. 
Am 24. Juni brach die Karawane südwärts über die 
Station Schech Miskin der Hauran-Eisenbahn auf und lagerte 
zum ersten Male unter Zelten in Bussr il Hariri. Das äußerst 
fruchtbare Gebiet der Ebene in Nukra südlich von Damaskus 
ist, wie großenteils das Gebirge, übersät mit Trümmern von 
Städten und Burgen, die durch Erdbeben, Dammbruch und 
Horden zerstört sind. Bussr liegt am Südfuße der zerklüfteten 
Lavaplatte il, Lega des Kraters il Raratat il Kiblije. Die einst- 
mals volkreiche Stadt Suweda — unweit davon Kanawat im 
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gleichnamigen Wadi — am westlichen Abhange des eigent- 


lichen Gebel id Druz (Haurangebirges) ist zum Sitze der Re- 
gierung gut ausgesucht; hier empfing den vornehmen Deutschen 
der Drusenpascha aufs höflichste und herzlichste, ließ ihn auch 
durch das ganze Gebirge geleiten. Der Ritt ging südwärts 
bis Bossra Eski Scham (Alt Damaskus), der grobartigsten 
Ruinenstadt des Haurangebietes, in deren Nähe westlich der 
wichtige Marktort Muzerib liegt, weiter auf schnurgerader 
Rómerstrabe ostwärts — vorbei an der Stadtruine Burd zur 
rechten und der bedeutenden Drusenstadt il Kreje zur linken 
Seite — nach Salchad hinauf, sodann nordnordöstlich durch eine 
vulkanische Landschaft nach Sali (32° 38“ Br., 36° 44' ö. Gr.), 
der damals wichtigsten Stadt des östlichen Hauran, mit vor- 
trefflichen Quellen. í 

Freiherr von Oppenheim beabsichtigte, einen von Europäern 
noch niemals begangenen Weg durch die — aufer den winter- 
lichen Talbächen völlig pflanzenlose — Steinwüste Harra ein- 
zuschlagen und wurde dazu befähigt, indem sein drusischer 
Gastfreund zu Sali einen Beduinen aus dem während der 
Sommerzeit in der Nähe weidenden Raubstamme der den Drusen 
befreundeten Riat gewann. Am 10. Juli ging die Reise zu- 
nächst nordostwárts úber Sa‘ne, und bald kletterte man úber 
das Basalt- und Tuffgeröll des östlichen Gebirgsabhanges, 
dessen spärliche Kräuter von ferne als grünliche Matte gegen 
die schauerliche, schwarze Harra erschienen, in die Wüste 
hinab. Eine größere Anzahl jetzt versiechter Wasserläufe ver- 
einigt sich in der mit gelbem Sande bedeckten Einsenkung 
Muschbik il Wudjan zum ostwärts streicheuden Wadi isch Scham; 
ein nur Eingeborenen bekannter Pfad, fast nirgends breit genug 
für zwei Pferde, führt über und zwischen Steinen von meist 
20—30 cm Hohe, welche den Tieren Qual und die Gefahr des 
Sturzes bereiten, und mit unendlicher Mühe hatten Beduinen 
hier und da einen langen schmalen Meschta (winterlichen 
Lagerplatz) ausgerichtet. An der ersten Wasserstelle il Hufne 
löschten Menschen und Tiere, um die schon zusammen- 
geschrumpften Vorräte zu schonen, ihren brennenden Durst 
mit brackigem Wasser neben einer Gesellschaft von Ssleb, 
zigeunernden Bewohnern nnd Wegkundigen der Wüste. Beim 
zweiten Tümpel wurde die Karawane von 100 mit Martini- 
gewehren bewaffneten Riat hinter zahlreichen Rigen (künst- 
lichen Steinhaufen) beschossen, die aber der mit unserem 


Irrtum, Türken vor sich zu haben, aufklárte; dann gelangte 
man nordostwärts bis Nemara, wo schon 1857 Graham gewesen 
war. Hier, aın äußersten römischen Wachtturme in der Wüste 
auf einem 30 m hohen Hügel, trat im breiteren nordwärts 
fallenden Tale ein Nebenfluß aus Südosten hinzu und wurde 
stagnierendes Wasser durch einen wohl einzigen Quell der 
Wüste vermehrt. Bald gelangte man zur schon bekannten 
Ruhbe („Ebene“), einer etwa 24 km langen Oase am Ostab- 
hange der Ssafavulkaue mit vormals starker Bevölkerung. 

Die Ruhbe empfängt Wasser aus mehreren Wadis, trug 
aber im Juli nur ein paar Maisstauden, einige Futterpflanzen 
sowie die Stoppeln der letzten Frühjahrsernte an Mais, Gerste 
und wuchernden syrischen Blumen. kin kleines Steinhaus 
birgt die Gebeine des Lokalheiligen der Gegend, dem auch 
die Ankömmlinge ihre Verehrung mit Niederlegung von Kattun- 
streifen u. dgl. bezeugten. In einem Zeltlager der Riat mit 
Ziegen- und Schafherden — um die Birket is Suwedir (ein 
tief eingegrabenes Bassin) mit einem Bir Fadl (Ziehbrunnen) — 
wurden der Stammgenosse und seine Schutzbefohlenen gast- 
freundlich empfangen. Anderen Morgens bestieg der Forscher 
mit zwei Barden und zwei jungen Kriegern auf Reitkamelen, 
wofiir pro Mann und Kamel ein Silbermegidi bedungen war, 
in 4½ Stunden den höchsten Gipfel des ungeheuren Lava- 
massivs Tulul is Ssafa an großen Höhlen und Löchern vorbei; 
ein einziger Europäer, Wetzstein 1858, hatte bisher das 
Gebirge bestiegen, später H. Burchardt. Nach dem Nacht- 
lager an tieferer Stelle wurden die Ruinen des Kassr il Abjad 
(„weißes Schloß“) besucht. Einen Anschlag auf den Reisenden 
und seinen Lederkoffer vereitelte des Führers Dablan Klugheit 
und Ergebenheit. Nach schwierigen Unterhandlungen, und 
nachdem die vier bis dahin mitgegangenen Drusen mit an- 
gemessenen Geschenken und Dankesbriefen entlassen waren, 
brach der Forscher in Begleitung von Riat nordwärts auf, ließ 
von Umm ir Rahil (einer Wasserpfütze) aus seine Karawane 
geradewegs nach Dumer ziehen und besuchte den nördlicher 
belegenen Gebel Ses, einen dúnnwaudigen Krater neben 
Ruinen einer sabäischen Stadt und einer Römerstation (wohl 
Anatha) sowie einem im Sommer ganz trockenen See (33° 
17“ Br. und 3725 L.); hierher waren 1862 schon Graf 
de Vogüé und W. H. Waddington sowie nachher Stúbel 
gekommen. Nach dem Abmarsche westwärts durch die Land- 
schaft Diret it Tulul und vom Lager am Tell il ‘Agil nordwest- 
wärts stellte sich der Weg bedeutend besser als im Süden der 
Ruhbe heraus, und kleine Ebenen ohne Steine wurden häufiger. 
Am Tell id Dakwe endet das eigentliche Streifgebiet der Riat, 
und bald verschafften büschelartige Gewächse auf Flugsand- 
dünen wieder den Anblick grüner Vegetation. Hinter dem 
Meschta il Massaid, wohin die Autorität der Regierung reicht 
war man am Westrande des vulkanischen Trachous angelangt 
und ritt den sanften Abhang zur Ebene von Dumer hinab, 
wo Bäche mit schwefelhaltigem Wasser in die Wiesenseen von 
Damaskus abflieben. Das große Dorf Dumer (34° 37“ Br., 
36° 44 L.) am Siidosthange des Antilibanon mit ummaueriem 
Gartenkranze und zahlreichen Matamir (tiefen Getreidekellern 
im Felsengrunde) ist der nördlichste Ort mit nabatäischen In- 
schriften und der in die Wüste Hamad am weitesten vor- 
geschobene der Ebene von Damaskus; von hier geht die in 
trockener Jahreszeit 8, im Winter und Frühjahre 11—12 Tage 
währende wöchentliche Kamelpost ostwärts über Hit nach 
zardad. Am 18. Juli kehrte der von Sali aus treulichst be— 
währte Beduine Dablan heim, nachdem er die Chuwe (arabische 
Brüderschaft) mit dem Freiherrn von Oppenheim schriftlich 
abgeschlossen, auch einen Ehrenmantel und vier türkische 
Pfund empfangen hatte. 

Zur Fortsetzung der Reise nach Palmyra warb der Forscher 
einen als Geisel angesiedelten alten Riatschech an und schlug 
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anfangs den Postpfad nach Osten ein zwischen dem Gebel Abu’l 
Kos und einem ins Trachon reichenden Zipfel des Hamad, in 
welcher Talmulde ein Sabcha (Salzsumpf) weithin sich erstreckt 
und im Frühjahre ein üppiger Pflanzenwuchs herrscht, dann 
nach Nordosten läugs des Gebel isch Scharki, der letzten dem 
Antilibanon vorgelagerten Gebirgskette, hinauf zum Bir Zubede, 
dessen erfrischendes Wasser von leicht bitterlichem Geschmack 
in einer Höhle hoch am Berge quillt, aber auch cinen sehr 
gefürchteten Durchzugspunkt der Razu (Raubhorde der Beduinen) 
abgibt. Die Aussicht auf die Trachonberge im Süden und die 
in allen Farbentónen schillernde Hamadsteppe ist überwältigend. 
Verfallene Chane, muhammedanische Karawanserais mit Wasser- 
stellen findet man ófter an der HauptstraBe nach Mossul, jetzt 
durch einige Kischla (mit ein paar Soldaten besetzte feste 
Gebäude) in ungenügender Zahl ersetzt Zwischen zwei 
Höhenzügen am Bir Abu’l Hajaja war das Lager aufgeschlagen, 
und von dort ritten die zum Schutze aus Dumer mitgekommenen 
Soldaten und stark bewaffneten Bauern heimwärts. Anderen 
Tages beabsichtigte man wieder im Gebirge zu rasten, dessen 
hellgrauer Kalkstein durch einen schwarzen Doppelkrater 
G. il Abd wil Abde unterbrochen wird; aber eine drohende 
Beduinenhorde scheuchte die Karawane westwärts nach 
il Karjeten und auf die gewönliche Straße nach Palmyra. 
Dort gewährte der Schech gastliches Obdach; er hatte eine 
Bande vergebens aufgesucht, die in der Nacht zuvor das in 
den Gärten der Umgegend aufgestapelte Getreide wegschleppte. 
Karjeten mit einer von den Außenfronten der Gebäude ge- 
bildeten Stadtmauer ist eine alte Ansiedelung (römisch Nazala), 
gestützt auf 16 sie sogar im Sommer reich mit Wasser ver- 
sorgende Quellen ringsum, einige mit unterirdischer Wasser- 
leitung. Ahnlich wie südwestlich der Schech von Gerud 
unterhält ihr Dorfhaupt eine von der Regierung bewaffnete 
und bezablte Reitermiliz, aus welcher jedem europäischen 
Reisenden ein oder zwei Chaijale gegen '/, Megidi auf den 
Tag nach Palmyra mitgegeben werden. 
Steppe sind unterworfen und zahlen als Steuer einen halben 
Megidi für jedes Kamel, vier Piaster für jedes Schaf. 

Nach einem Ruhetage marschierte die Karawane, außer 
etlichen Zaptije aus Gerud verstärkt durch eine Gruppe von 
Dörflern, am 23. Juli nordostwärts, begegnete Bauern aus 
Palmyra einzeln oder in Trupps mit Semen (flüssiger Butter) 
für den Markt und gelangte erst gegen Morgen zum 
beschützten Brunnen ”Ain il Beda mit stark schwetligem 
Wasser. Am nächsten Nachmittage ostwärts weiter reisend, 
hinderte den Forscher an der Besichtigung naher Ruinen ein 
zweistündiger heftiger Sandsturın aus Westsüdwest; der frucht- 
bare Ackerboden trägt Dura, Gerste und Weizen. Eine 
niedrige Hóhenreihe mit dem beiderseits von Grabtürmen und 
monumentalen Gräbern besetzten Passe Wadi il Kubur ver- 
bindet die aus Südwesten vereinigt herkommende Gebirgskette, 
welche verschiedene Namen führt, mit den westwärts streichen- 
den Bergkuppen des Gebel Marbit ‘Antar und seiner Fort- 
setzungen. Ein Dorfschech von Tudmur (Palmyra, 34° 
32' 30" Br. und 38° 14' 44" L.) nahm unsern Reisenden 
nach Überschreitung des Trümmerfeldes in dem großen Sonnen- 
tempel gastfreundlich auf, der die meisten jetzigen Häuser der 
Ortschaft birgt. Die Einwohner sind an dem schwachen 
Karawanenverkehre der Syrischen Wüste kaum beteiligt; sie be- 
arbeiten einen Kranz üppiger Gärten, bebauen ihre Acker im 
Südosten der Stadt und beuten die 7—8 km lange Sabcha 
(Salzsumpf) aus, die zwischen der Stadt und einem besonders 
nach Süden ansteigenden Wüstenboden eingesenkt ist. 

Am 27. Juli brach die Karawane nach Osten und bald 
nordostwärts am Ostraude des von Palmyra ausgehenden Ge- 
birges durch den Hamad auf, welcher sich nach dem Euphrat 
zu und stellenweise nach Süden etwas senkt und da dauernd 
unfruchtbare Wüste bleibt, wo der Gips- oder Kalksteinboden 
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offen liegt oder mit Sand úberlagert ist; oasenartige Gärten 


um die wenigen Quellen und reicher Graswuchs bei genügendem 
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Alle Stämme der 


Frühlingswasser beweisen seine Anbaufáligkeit. In einem 
Talkessel liegt das Fellachendórfchen Erek; Suchne (vormals 


Cholle) hat warme Schwefelquellen und Blutegeltúmpel, aber 


dürftigen Getreidebau, so dal) viele Häuser leer stehen. Auf 
dem weiteren, vom Gebirge sich entfernenden Wege rastete 
man bei einer großen Handelskarawane mit Teppichen aus 


Bardad nach Damaskus, die nur langsam in der Nacht reiste 


und an alle begegnenden Stämme Tribut entrichtete. Der 
Brunnen von Kabakib (sprich Gabagib) auf der Hochebene 
ist über 20 m tief und als ehemals letzte Station vor Rahaba 
sehr alt, daher auch die Seile der Schöpfeimer starke Rillen 
in die Steinumrandung geschnitten haben. Endlich wurde der 
Plateaurand erreicht und wurden die grünen Gärten von ed Der 
ez Zor (35% 20“ Br. und 40% 13“ L.) mit den gelben Fluten 
des Schatt (Stromes) oder Frat (Euphrat) dahinter freudigst 
begrüßt, — war doch der Sonnenglut einige Stunden vorher 
eins der besten Pferde zum Opfer gefallen. Der Mutessarrif, 
dessen dauernde Gäste auch die Oberbeamten des Bezirkes 
waren, bewirtete die Reisenden täglich mit frischem Fleische 
und Gemüse. Eine mit dem Serai durch die einzige Euphrat- 
brücke unterhalb Meskene verbundene Insel wird durch Na‘ura 
(hohe Wasserräder mit angehängten Tongefáben, bei nie- 
drigem Wasserstande unbrauchbar) bewässert. Die Stadt ent- 
wickelt sich zusehends, und breite Straßen werden mittels 
Petroleums beleuchtet. Der für Dampfbote mit geringem Tief- 
gange bis Biregik hinauf schiffbare Euphrat, der innerhalb 
Mesopotamiens nur zwei permanente Zuflüsse (den Belich und 
den Chabur) aufnimmt, ist au vielen Stellen seicht und kann 
auf zahlreichen Furten mit Pferden und Reitkamelen durch- 
watet oder durchschwommen werden; Anschwellungen nach den 
Regenperioden verändern sein Bett. Von Meskene auf der all- 
gemeinen Straße nach Aleppo bis Felluga sind in Etappen 
Kischlas mit Besatzung versehen, welche den Karawanenweg 


verhältnismäßig sicher machen; dagegen war der gewöhnliche 


Weg von Der ostnordostwärts nach Mossul im Süden des Gebel 


Singar gerade durch offenen Aufruhr der Jeziden versperrt. 
Auch beabsichtigte Freiherr von Oppenheim, die Gezire (, Insel‘, 
Nordmesopotamien im Gegensatze gegen den Irak) im Norden 
kennen zu lernen. In ed Der wurden die trägen Kameltreiber 
von Damaskus entlassen und durch Vermittelung des Mutessar- 
rifs ein sehr günstiges Abkommen getroffen. 

Abgesandte der mächtigen Nordschammar, welche in Der 
weilten, übernahmen das Geleit des Forschers zu ihrem Ober- 
haupte, dem Schech Faris Pascha, und zu größerem Schutze 
ward ein Offizier nebst 12 Maultierreitern, 7 Zaptije zu Pferde 
und 2 Kamelen mit Zelten und ungenügender Futtergerste mit- 
gegeben. Für seine eigenen Leute hatte der Forscher Lebens- 
mittel und Futter auf sieben Tage beschafft, wogegen Wasser- 
vorrat nicht notwendig war. Kamele stellten ungern die 
Gebburbeduinen der Nachbarschaft; diese wie ihre Führer ge- 
wöhnten sich nach und nach an den Dienst und legten dann 
die üblichen 4 4½ km in der Stunde gegen 6 km der Reiter 
zurück. Von vielen auf eine starke Karawane harrenden Per- 
sonen konnte wegen der Proviantschwierigkeiten nur eine be- 
schränkte Zahl zugelassen werden. Aın 3. August erfolgte der 
Übergang über den brückenlosen Hauptteil des Stromes auf 
einer schiftáhnlichen Fähre und am nächsten Tage der Marsch 
ostwárts über die Steppenplatte bis zum Ruinenhúgel Sauar am 
25—30 m breiten Chabur (mit Fähre), dessen Ufer an einzelnen 
Stellen von niedrigem Gestrüppe besetzt sind und zahlreiche 
Schutthügel neben sich haben. Den Fluß aufwärts zog man 
nach Norden fort, zeitweise die vulkanische Hügelkette el Homme 
zur Linken. Am großen Ruinenhügel von Scheddade mit einer 
Niederlassung der Kischlabesatzung führt der Verkehrsweg nach 
Mossul über den Fluß. Nördlicher liegen Hügel, welche die alte 
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Stadt ‘Arban verbergen, wegen des Futtermangels jedoch nicht 
naher untersucht werden konnten. Bevor man den Bogen des 


Chabur aus seiner ostsüdöstlichen in südliche Richtung erreichte, | 


traf man niedrige vulkanische Tells und ließ den Gebel ‘Abd 


el ‘Azis links. 
durchritten und der Weg nach NNO. am rechten Ufer des 


Die 100 m lange Furt des Flusses wurde 


| 


Ä 


Gargar eingeschlagen, der bei 6 m Breite und starkem Gefälle ` 


den Chabur aus seiner Richtung drängt. Das Tal mit gleich- 
falls vielen Schutthügeln steigt allmählich an, und den wellen- 
fórmigen Boden der Steppe durchfurchen mehrere kleine Bache, 
während der sumpfartige Sel Abu Rasen aus größerer Ent- 
fernung zu kommen scheint. Vorher hatte man im erquickenden 
Schatten eines hohen Tamarindengebüsches, der ersten Bäume 


seit dem Euphrat, gerastet; jetzt erblickte man die ersten Rinder 
Tigris durch den Angriff von 150 Lanzenreitern des befreundeten 


seit Dumer, und der große Ruinenhügel Tell el Dahab liegt auf 
äußerst fruchtbarem Boden, der nur regelmäßiger Bewässerungs- 
anlagen bedarf, um das obere Flußgebiet in ein Fruchtland 
ersten Ranges zu verwandeln. Die Stadt Nessibin (37° 2“ Br., 
41° 15‘ L.) im Süden des großen Gebirges Tur ‘Abdin, welche 
einen kleinen Teil der riesigen Schutthügel mit emporragenden 
antiken Säulen benutzt, war nicht lange nachher erreicht; 
hier, im alten Nisibis, steht die Grabkirche des Apostels Jacobus. 
Versumpfung der Wasserarme hat das Klima ungesund und die 
Bewohner dürftig gemacht. Am zweiten Tage begrüßte den 
Forscher eine Abordnung von 20 Beduinen nach feierlich 
orientalischer Sitte, um ihn ins Lager der Schammar ein- 
zuladen; sie wurde angemessen empfangen und mit Ehren- 


Hengst erhalten hatte. Die Eskorte aus Der ez Zor kehrte 
nebst den Gebburbeduinen heim. Faris gab persónlich nebst 
all seinen Verwandten und Sklaven eine Stunde weit das Ehren- 
geleit, bis er sich mit Küssen und Umarmungen verabschiedete. 
Als Eskorte gab er zwei Verwandte und zwei schwarze Sklaven 
nach Mossul mit, und da auch drei syrische Händler weiter 
mitzogen und der Mudir von Scheddade mit einigen Zaptije- 
sich anschloß, so war der Trupp fast 20 wohl bewaffnete Reiter 
stark. Die Tai stellten Lastkamele. 

Die Hauptrichtung des Zuges war ostwärts und kreuzte 
ein paar trotz der Jahreszeit noch Wasser führende Bäche in 
der Nähe von Ruinenhügeln. Der Schech kurdischer Nestorianer 
im Dorfe Kirade bewirtete die Reiter. Ein gefährliches Aben- 
teuer entstand an der Wasserscheide zwischen Euphrat und. 


Stammes Gehesch, die feindliche Jeziden vor sich zu haben 
wähnten, und deren lautes Geschrei schwer von den kräftigen 
Lungen der Schammar übertönt wurde; als sie ihren Irrtum 
erkannten, waren die Leute höchst glücklich und schlachteten 
im Lager mit üppiger Weide am Südhange des Kara Tschok 
zwei Hammel für die Reisenden; Wildschweine brachen hervor, 
und sogar Panter sollen im Gebirge vorkommen. Auderen 
Tages zog die Karawane erst südöstlich und daun östlich im 
Tale der Sel es Suwedije durch eine teilweise hervorragend 
schöne Berglandschaft bis zur Mündung in den Tigris am 


Kurdendorfe Hawi Zummar (36° 51“ Br. und 42° 38“ L.), wo 
der Schech ein schmackhaftes Ehrengastmahl gab; eine nahe 


kleidern beschenkt, dann nach Ergänzung des Vorrates im Bazar 


der Stadt der Marsch angetreten. 

Auf dem raschen Ritte nach Südosten querfeldein durch 
die Steppe blieben noch lange die zahlreichen Dörfer an den 
Abhängen des Gebel Tur sichtbar. Dabei führten die Schammar 
unermüdlich den Gerid (die Fantasia) u. a. schwierige Reiter- 
spiele vor. Unterwegs mußte man im Zeltlager der Tai, deren 
Schech ein Schwiegervater von Faris, eine Stunde beim Kaffee 
weilen; dann wurden in der Nähe von Dörfern zwei nach Süden 
flieBende Bäche gekreuzt und die Ankómmlinge vom Oberhäuptling, 
der sich trotz seiner einfachen Tracht wie ein vornehmer Fürst 
benahm, und seinen Genossen mit umständlicher Würde begrüßt. 
Letztere zeigten sich während des dreitägigen Aufenthaltes 


durchaus höflich und wohlanständig, auch unter einander ruhig 
und gesetzt; nicht der geringste Gegenstand des Gepäckes ward 


entwendet. Manche Häuptlinge anderer Stämme trafen ein, um 
mit dem Lehnsherrn über die Chuwe (Tributleistung) zu unter- 
handeln oder ihre Aufwartung zu machen, aber auch ein 
türkischer Beamter mit einigen Zaptije zur Einforderung der 
Herdensteuer. Auf sein schwarzes Zelt ist übrigens der 
Beduine so stolz, daß er mit Verachtung auf die steinernen 
Häuser blickt und die von der Regierung zur Seßhaftmachung 
erbauten so bald wie möglich verläßt. Während die aus 
Arabien nordwärts gewanderten ‘Aneze die Obermacht in Syrien 


Furt über den Strom wird viel benutzt. Ruinen waren vor- 
her und wurden auch auf dem Weitermarsche bemerkt. Dieser 
ging in westlichem Bogen durch und um die Uferhügel-Kette 
über die klare Quelle ‘Ain Zale, die dem Bache Abu Marja an- 
gehört. Ein ausgeplünderter Zug um Wasser flehender Kurden 
wäre als Jeziden umgebracht worden, wenn die Leute nicht 
ihre Prüfung als Muhammedaner bestauden hätten. Zwischen 
Mauerresten einer verschollenen großen Stadt liegen die von 
Seijids bewohnten Lehmhütten des Dorfes Abu Wagne, einer 
der am Tigris häufigen Aradi es Senije (Domänen des Sultans), 
von deren Ertrágnisse die Bauern nur 15 v. H. an die Do- 
mänenkasse entrichten. Hinter dem Passe, den der Abu Marja 
durch das Ufergebirge der Westseite des Tigris gebrochen hat, 
war das Lager auf einer Sandbank des sehr wasserarın ge- 
wordenen Stromes aufgeschlagen, und wie schon mehrmals ward 
den Reisenden das großartige Schauspiel eines wohl absicht- 
lichen Steppenbrandes auf den Höhen gegenüber geboten. Weite 


Trümmerfelder mit starken Grundmauern, Eski (Alt) Mossul 


gewannen, behaupten die vorher ausgewanderten Schammar die 


Herrschaft in ganz Mesopotamien, sind zwar unter sich gespalten, 
ziehen aber von beinahe allen anderen Stämmen zwischen Urfa 
und Bardad Tribut ein und brandschatzen die Karawanen. 
Richtiger bedeutet das Wort Chuwe (Brüderschaft) ein Ver- 
hältnis zwischen Gleichgestellten mit Erstattung gegenseitiger 
Geschenke oder Verpflichtungen, so bei Faris” Geleitschein an 
Baron Max Oppenheim mit dem Schlusse: wer ihn ehrt, ehrt 
uns. Die Religion spielt bei den nordarabischen Beduinen eine 
untergeordnete Rolle, so daß wenige die vorgeschriebenen Ge- 
betsübungen kennen; erst mit der Seßhaftigkeit tritt Fanatismus 
auf. Am 14. August verließ der Reisende das gastliche Lager, 
nachdem er sich mehrere Stunden vertraulich mit Schech Faris 
unterhalten und ihn von Kopf bis Fuß bekleidet, auch andere 
übliche Geschenke verteilt und als Gegenyeschenk einen jungen 


genannt, (36° 36' Br.), deuten auf zwei alte nicht mehr bekannte 
Städte hin. 

Die Richtung des letzten Karawanentages war nach Uber- 
schreitung des Ufergebirges auf felsigen Wegen die siidóstliche 
durch die Steppe, deren Terrassen sich nach Süden abdachen, 
die erste bis zum Gebel el Mehelebije reichend. Das Wasser 
der Ziehbrunnen von el Übetir war kaum zu genießen, weshalb 
die Frauen das Trinkwasser aus dem über eine Stunde ent- 
fernten Tigris holen; wegen der Räubereien der Schammar so 


nahe bei der Provinzhauptstadt geben viele Bauern ihren Wohn- 
sitz auf. Am Dorfe Homedat trank man frisches Wasser aus 


dem Strome selbst. Bald darauf erblickte unser Reisender in 
der Tigrisebene die starken und weiten Mauern, mächtigen Stadt- 
thore, zahllosen Minarets und außen sich erhebenden Kuppel- 
gräber der Stadt Mossul (36° 22° Br. und 43° 8° L.). Hier 


wurde ein schon bekannteres Gebiet erreicht, und obwohl auch 


aus der zu Wasser fortgesetzten Fahrt manche Schilderungen 
neues beibringen, dürfen wir den Verfasser nun verlassen. 
Auch gestattet der verfügbare Raum nicht, auf die vielerlei 
rein wissenschaftlichen Ergebnisse der Forschungsreise und 
späterer Studien näher einzugehen. K. Brämer. 


Statiſtiſche Korreſpondenz. 


Die Zwangsverſteigerungen land- und forſtwirtſchaftlicher 
Grundſtücke in Preußen 1901. — Im preußiſchen Staate wurden 
an hauptſächlich zu land- und forſtwirtſchaſtlichen Zwecken dienenden 
Grundſtücken, deren Beſitzer Land- und Forſtwirtſchaft als Haupt— 
beruf betrieben, abgeſehen von den Fällen der Auseinanderſetzung 


und Erbteilung, zwangsweiſe verſteigert 
An 100 da der verſteigerten Fläche waren beteiligt: 
. ha 


it eine 
im Jahre un Slade von unter 2 SC SC 50 100 200 
ſtücke ba A bis bis bis bis bis und 
5 20 50 140 200 mehr 
13919. ꝗ..H 2299 89 266 06 2,0 89 llo 81 9,1 59,9 
1891. . 1998 69327 07 24 97 96 90 9, 59 
1994.... 1566 60287 0, 2,0 85 10,8 83 11,7 58,0 
18958. 1834 67259 07 22 83 107 9,9 10,7 57, 
1895. . 1517 64107 | O6 La 7,7 103 92 6,0 64,5 
1897 . 1591 47732 | Os 24 115 144 131 145 43,3 
1898. ... 1411 32727 li 3,2 147 192 161 146 31,2 
1899 . . . 1210 37757 07 23 109 14,1 152 121 44,7 
1900... . 1288 42455 Os 2,3 11, 133 14,4 11» 46, 
1901.... 1207 41217 05 25 103 123 lls 14,2 47». 


Im allgemeinen tritt hiernach im Zeitraume 1892-1901 unge— 
achtet mehrfacher Schwankungen eine erhebliche Abnahme der Ge— 
ſamtzahl und „fläche der verſteigerten landwirtſchaftlichen Grundſtücke 
hervor. Insbeſondere im Berichtsjahre iſt gegen 1900 ihre Zahl 
um 6,3 und ihre Fläche um 2,9 v. H. zurückgegangen, womit erſtere 


ſeit Beginn der Erhebung (1886) den Tiefſtand erreicht hat, während 


hinter letzterer nur die Verſteigerungsfläche der Jahre 1898 und 1899 
zurückbleibt. 

Was die einzelnen Größenklaſſen anlangt, fo war 1901 wie in 
den früheren Jahren diejenige von 200 ha und darüber dem Flächen— 
umfange nach an den Zwangsverſteigerungen weitaus am meiſten be— 
teiligt, und zwar mit 19 727 ha gegen 19 628 im Vorjahre. 


Immerhin zeigt ſich hier bei Vergleichung der Ziffern ſeit 1897 mit 


denen der vorangegangenen Jahre eine bedeutende Beſſerung, welche 


eine nicht unweſentliche Steigerung des Anteiles der übrigen Gruppen 


von 5 und mehr ha an der verſteigerten Geſamtfläche zur Folge ge— 
habt hat. Am ungünſtigſten geſtaltete ſich im Jahre 1901 das Ver— 
hältnis bei der Größenklaſſe von 100 — 200 ha, von welcher ins- 
geſamt 5 833 ha gegen 4 999 im Vorjahre zwangsweiſe verſteigert 
wurden, wogegen bei derjenigen von 50 - 100 ha die Verſteigerungs— 
fläche von 6 131 ha i. J. 1900 auf 4 879 im Berichtsjahre fant. 


trug 511 374 & gegen 427 168 & bei 42455 ha i. J. 1900. 

Im Verhältniſſe zu den Ziffern der landwirtſchaftlichen Betriebs: 
ſtatiſtik haben Zahl und Umfang der jährlich von der Zwangs— 
verſteigerung betroffenen Grundſtücke eine nur geringe Bedeutung. Von 
der nach der Berufszählung von 1895 rund 24 ¼ Millionen ha umfaſſenden 
Geſamtfläche der landwirtſchaftlichen Hauptbetriebe Preußens wurde im 
Berichtsjahre nur etwas über 171. Tauſendſtel zwangsweiſe verſteigert. 

Rechnet man den vorſtehend aufgeführten Zwangsverſteigerungen 
diejenigen hinzu, bei welchen die Grundbeſitzer nur im Nebenberufe 
Landwirte waren, ſowie die zu Auseinanderſetzungs- und Erbteilung3. 


zwecken erfolgten, ſo ergeben ſich insgeſamt 


verſteigerte haunts und mit einem 


im Jahre Jä land: und forit- mit einer Fläche Grundſteuer⸗Rein⸗ 
PU . von ha 1 von M 
1897 / ser 3395 58 625 643 692 
ESOS wur. 3172 41 841 468 239 
1899 d 2765 46 818 481539 
1900 ` A 2772 47 991 505 441 
1901 ...... i 2871 48 547 610 622. 


In den einzelnen Landesteilen erfolgten im Jahre 1901 
Zwangsverſteigerungen, und zwar 


Zeitſchriſt des K. pr. ftat. Bureaus, Jahrg. 1904. 


Davon entfielen Hundertteile auf Betriebe 


an See ewe ae a 
Provinz haupt deer bis bis bis bis bis und 

5 20 50 100 200 mehr 

Oſt⸗ { Zahl 172 10,5 23,8 360 122 To 29 Ze 
preußen Fläche 10 170 ha 03 I, 6,0 7,3 Tr 8,0 69,3 
Weſt⸗ [ Zahl 81 49 14,8 420 173 1,2 l4s 4,9 
preußen l Fläche 4391 ha! 0,1 0,9 7,9 12 12 41,7 36,3 
Stadtkreis Berlin — | — — == — — 
5 Zahl 126 16,7 286 341 10,3 4,8 2,4 3,2 
burg Fläche 3634 ha 09 35 13,1 11,5 10,8 11,0 49,3 
Zahl 56 8,9 214 32,1 10,7 125 54 8,9 

Pommern Fläche 2 275 ha 02 13 60 5,5 14,4 10, 624 
Poſen d Zahl 64 73 18,8 64,1 47 — — 4,7 
Fläche 1 974 ha DA 2,2 20,3 56 — — Us 

Zahl 317 114 29,7 31,2 16,7 5, 2,2 3,8 

en | Fläche 9 310 ha | 0,6 3, 10,3 175 129 11 43, 
Sachſen { Zahl 97 124 25,8 330 15,5 41 5,2 4, 
Fläche 3398 ha Os 25 94 14,6 8, 20,0 44,7 

Schles SH Zahl 71 7,0 9,9 40,8 183 211 28 — 
Holſtein Fläche 2 131 ha 04 1,2 15,9 21,8 48,1 126 — 
Hannover | Sabl 76 9,2 19,7 44,7 lós 6,6 2,6 1,3 
Fläche 1634 ha 05 3,2 21,2 20,5 221 17,5 15,0 

Zahl 39 17, 25,6 41,0 7,7 5,1 2,6 — 

— Fläche 606 ha 18 50 330 149 196 238 — 
Heſſen⸗ { Zahl 44 | 36,4 386 205 23 23 — — 
Naſſau Ù Fläche 302 ha | 53 169 404 142 232 — — 
Zahl 58 43,1 25,9 24,1 34 34 — — 
Rheine Flache 72 ha | 75 126 333 13,2 309 — — 
Hoheit d Zahl 6 ET 333 167 — — — — 
zollern Fläche 20 ha 15,0 35,0 500 — — — — 
im Zahl 1207 136 24,7 35s 129 59 3,3 3s 
Staate | Fläche 41217 ha 05 25 10,3 12,3 Als 142 47.9. 


Wie Schon früher wieſen auch im Berichtsjahre nach diejer Über— 
ſicht die öſtlichen Provinzen die hauptſächlichſte Beteiligung an der 
Geſamtzahl wie am Geſamtumfange der in Preußen verſteigerten 
Beſitzungen auf. In Schleſien wurden allein mehr als ein Viertel, 
in Oſtpreußen rund ein Siebentel und in Brandenburg über ein 
Zehntel aller Verſteigerungen gezählt, während an der verſteigerten 
Grundſtücksfläche Oſtpreußen mit faſt einem Viertel, Schleſien mit 
weit über einem Fünftel und demnächſt Weſtpreußen mit mehr als 


Der Grundſteuer-Reinertrag der 1901 verſteigerten 41 217 ha bes EE, DER ee e e 


Von den einzelnen Größenklaſſen hatte im Berichtsjahre Dies 
jenige von 5-20 ha, alfo im allgemeinen der mittelbäuerliche 
Betrieb, wie im Staate fo auch in den meiſten Provinzen, ins— 
beſondere im ganzen Oſten der Monarchie, die zahlreichſten Zwangs— 
verſteigerungen zu verzeichnen. Nur in Heſſen-Naſſau überwog die 
Zahl der verſteigerten Grundſtücke in der Beſitzgruppe von 2— 5 
und im Rheinlande ſowie in Hohenzollern in der von weniger als 
2 ha. Auffallend hohe Verſteigerungsziffern zeigen Weſtpreußen in 
der Klaſſe von 100-200 und Schleswig⸗ Holſtein in der von 
50—100 ha. An der jeweiligen Verſteigerungsfläche waren 1901 
in den Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, 
Schleſien und Sachſen die Betriebe von 200 und mehr ha, in 
Weſtpreußen die von 100 — 200 ha, in den übrigen Provinzen, in 
welchen mit Ausnahme von Schleswig-Holſtein die Grundſtücke der 
oberſten Größenklaſſe und ſelbſt diejenigen von 100 — 200 ha einen 
ſehr geringen Bruchteil der landwirtſchaftlichen Hauptbetriebe aus- 
machen, die unter 100 ha großen Beſitzungen, und zwar in Schleswig 
Holſtein ſowie Hannover die von 50 — Së in Weſtfalen, Heſſen-Naſſau, 
Rheinland und een bie von 5—20 ha am ſtärkſten beteiligt. 


Ergebnis der Warenhausfleuer-Veranlagung in Preußen 
1901-02. — Auf Grund des Geſetzes vom 18. Juli 1900, bes 
treffend die Warenhausſteuer, wurden veranlagt 


im Jahre 1901 im Jahre 1901 


in der Steuer . Et deeg 
Provinz pflich⸗ Steuer pflich⸗ Steuer pflich⸗ Steuer 
tige M tige M tige 
Oſtpreußen 2 11300 3 25220 — — 
Weftpreuken ... 2 24 000 1 4000 — — 
Berlin. 20 1342 953 17 803 592 — — 
Brandenburg 7 131250 8 134500 — — 
Pommern 3 59 000 4 74000 — — 
Poſen 1 4 000 1 4000 — — 
Schleſien 10 223 002 8 151800 3 58 000 
Sachſen 7 97 400 7 76300 1 4 000 
Sdleswig-Holft.. 4 64 600 3 66500 — — 
Hannover .... 3 76 500 3 66 560 — — 
Teftfalen .... 5 53 600 6 32350 2 8 000 
HeffensNaffau . . 8 121 000 5 97005 — — 
Rheinland.. 37 865 100 20 377443 3 32 000 
im Staate). 109 3 073 905 86 1913270 9 102000 


Sowohl die Geſamtzahl der Steuerpflichtigen wie deren Vers 
anlagungsſoll iſt hiernach im zweiten Veranlagungsjahre ſehr erheblich 
zurückgegangen. Abgeſehen von Weſtpreußen, wo bei geringfügigen 
abſoluten Ziffern die Steuerpflichtigen wie die Stener in der Berichts- 
zeit verhältnismäßig am meiſten, nämlich um 50 bezw. 83 Hundert⸗ 
teile, abgenommen haben, finden wir einen beſonders ſtarken Rück⸗ 
gang des Veranlagungsergebniſſes im Rheinlande ſowie in Berlin. 
In erſterem Landesteile hat ſich die Cenſitenzahl faſt um die Hälfte 
und das Veranlagungsſoll um 487 657 &, alfo annähernd um drei 
Fünftel, vermindert, während in Berlin mit einem Abgange von nur 
drei Steuerpflichtigen eine Verringerung des Solles um 539 361 M, 
d. i. um zwei Fünftel, verbunden war. Immerhin waren auch 1902 
noch Cenſitenzahl wie Steuerertrag in dieſen beiden Gebieten um 
ein Mehrfaches höher als in den nächſt ihnen die bedeutendſten 
Ziffern auſweiſenden Provinzen Schleſien und Brandenburg. Auf 
dem Lande finden fic) bedeutendere Warenhausſteuer-Beträge nur 
in den Provinzen Schleſien und Rheinland. Es handelt ſich hierbei 
ausſchließlich um die Induſtriebezirke in Oberſchleſien (Reg.-Bez. 
Oppeln) und an der Saar (Reg.-Bez. Trier). 

In vorſtehender Überſicht iſt in den nicht ſeltenen Fällen, wo 
ein ſteuerpflichtiger Warenhausbetrieb fic) über mehrere Kommunale 
bezirke erſtreckt, die Steuer ſtets bei demjenigen Landesteile auf⸗ 
geführt, in welchem die Veranlagung der Betriebsgeſamtheit ſtatt⸗ 
fand, alfo da, wo die Geſchäftsleitung des Unternehmens ihren Sitz 
hat. In ſolchen Fällen iſt aber geſetzlich der Steuerſatz in verhältnis⸗ 
mäßige, auf die einzelnen Betriebsorte entfallende Teilbeträge zu zer⸗ 
legen. Wie ſich in Berückſichtigung dieſer Beſtimmung die Steuer⸗ 
beträge obiger Zuſammenſtellung verteilen, zeigt die nachfolgende 


Tabelle. Es entfielen an Warenhausſteuer 

im Jahre 1901 im Jahre 1902 DR 
auf die Aberbaupt | überhaupt > ae v. rem > 
Provinz 9. 9. GE H. Lande H. 

— — M M 
Ofipreufen. . 10022 od 19780 10 19588 11 192 Oe 
Weftpreugen . 25478 0,8 9440 05 9440 05 — — 
Berlin .. . . 1326 284 4311 786 147 41,1 786 147 435 — — 
Brandenburg 110848 3,6 112619 5,9 112369 6,2 250 0,2 
Pommern. 76 755 25 91114 4,8 91114 50 — — 
Poſen 13 524 0,4 7086 04 7086 04 — — 
Schleſien. . 216278 7,0 151114 7,9 93544 5,2 57 570 55,1 
Sachſen .. . 106 455 35 74 322 39 68 502 3,8 5 820 56 
Schlesw. Holſt. 67 898 22 69 776 3,6 69 776 39 — — 
Hannover. 98700 3,2, 85 760 4,5 85 760 41 — — 
Weſtfalen .. 82748 27 39687 21 31048 1,7 8 639 8,3 


Heſſen⸗Raſſau 120004 39 99 205 52 99205 55 — — 
Rheinland .. 818 911 26,6 367220 19,2 335 220 18,5 32 000 30,6 
auf den Staat 3 073 905 100 1913270 100 1808799 100 104 471 100. 


1) mit Ausſchluß der hohenzollernſchen Lande und der Inſel Helgoland, 
für welche Gebiete das Warenhausſteuer⸗Geſetz nicht gilt. 
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Die Ziffern dieſer überſicht unterſcheiden ſich mithin nicht 
unweſentlich von denen der vorangegangenen. Insbeſondere das 
Rheinland gab im letzten Berichtszahre an Gemeinden anderer 
Provinzen Teilbeträge von zuſammen 69 991, Brandenburg von 
25 200 und Berlin von 19845 M ab; anderſeits erhielt die 
Rheinprovinz ſolche aus anderen Veranlagungsbezirken in Höhe von 
insgeſamt 59 767, Brandenburg und Berlin dagegen nur von 3 319 
bezw. 2 400 M. Die meiſten übrigen Provinzen, namentlich 
Pommern, Hannover und 1901 Weſtfalen, erfuhren durch die Teile 
beträge, welche ihnen aus anderen Landesteilen zukamen, eine bes 
trächtliche Erhöhung ihres Sollaufkommens an Warenhausſteuer. 

Auf Berlin entfiel in beiden Berichtsjahren allein etwas über 
zwei Fünftel der geſamten Warenhausſteuer in Preußen, während 
der Anteil des darauf folgenden Rheinlandes von 1901 auf 1902 
von über einem Viertel auf noch nicht ein Fünftel geſunken iſt. 

Da übrigens die empfangsberechtigten Gemeinden geſetzlich die 
Warenhausſteuer nur ſo weit erheben dürfen, als dieſe im einzelnen 
die außerdem von den Warenhaus -⸗Betrieben erhobenen beſonderen 
Gemeinde⸗Gewerbeſteuern oder Prozente der ſtaatlich veranlagten Ge- 
werbeſteuer überſteigt, und da ferner im erſten Veranlagungsjahre 
von den bei Veröffentlichung des Geſetzes bereits beſtehenden 
Warenhäuſern — um ſolche handelte es fidh faſt durchweg — die 
Steuer nur zur Hälfte zu entrichten war, jo find natürlich die in 
den Berichtsjahren tatſächlich zur Hebung gelangten Beträge, ab⸗ 
geſehen von ihrer im Nechtsmittel⸗Verfahren bewirkten Herabſetzung, 
weit geringer als die in der Überſicht aufgeführten Summen. 


Die wegen Blei vergiftung in den Krankenhäuſern Preußens 
Behandelten. — Die Anzahl der behandelten Perſonen betrug: 
1895 . . (1120 m. 43 w) 1163 í 1900. . (1509 m. 14 w.) 1523 
1899.. (1601 „ 23 „) 1624 | 1901 . . (1 359 „ 24 „) 1383. 

Nach dem Berufe waren von den männlichen Perſonen 
1. Arbeiter bezw. Handwerker, mit metalliſchem Blei beſchäftigt: 

1898 1899 1900 1901 

a) Hüͤtten arbeiter . . . 200 250 176 186 

b) Schloſſer, Schmiede, Feilenhauer . 41 51 50 55 

e) Klempner, Rohrlegenrnrn. . dl 38 33 32 

d) andere Metallarbeiter. 60 146 190 168 

e) Schriſtſetzer und Buchdrucker... 32 66 67 57 


zuſammen . 364 551 516 498, 

2. Arbeiter vim. mit Blei weiß beſchäftigt: 
a) Fabrikarbeiteee ec 312 310 360 282 
b) Maler, Anſtreicher und Lackierer. 347 460 378 339, 


3. Arbeiter uſw. anderen Berufes. 97 280 255 240 
überhaupt 1—3 . . . 1120 1 601 1 509 1359. 
Hiernach läßt fih ſchon eine Abnahme der Zahl der an Blei» 
vergiftung in den Krankenanſtalten Behandelten für die letzten Jahre 
erkennen. Auch die Vorführung der Zahlen nach dem Alter der 
Behandelten beſtätigt diefe Tatſache, insbeſondere für das arbeits- 
leiſtungsfähigſte Alter von 20 bis 50 Jahren, dem die größte Zahl 

der Kranken angehörte. Es waren nämlich alt: 
unter 20—50 fiber 


20 Jahre Jahre 50 Jahre unbekannt 
1899 171 911 37 ] 
1899... .. 109 1375 108 13 
1900... .. 14 1323 92 20 
19000 93 1183 74 9. 


Hierbei muß auch in Erwägung gezogen werden, daß die Zahl 
der in den Krankenanſtalten überhaupt Behandelten feit 1895 Des 
deutend geſtiegen iſt; denn die Krankheitsfälle bei männlichen Perſonen 
beliefen ſich 1895 auf 371 378, ſtiegen 1899 auf 457 684 und 1901 
auf 501 113. Trotz dieſes Anwachſens der Krankenziffer überhaupt 
iſt unverkennbar eine Abnahme der Zahl der Bleivergifteten unter 
den in den Krankenanſtalten Preußens in den letzten Jahren Behan— 
delten vorhanden. Ob die Bleivergiftungs-Gefahr abgenommen 
hat, oder ob und welche Maßregeln zur Verhütung der Krankheit zur 
Durchführung gelangt ſind, kann nur durch eine eingehende Unter— 
ſuchung beantwortet werden. 


Fürſorgeerziehung in Preußen 1901. — Auf Grund des 
neuen FürſorgeerziehungsGeſetzes, durch welches die Altersgrenzen wie 
die ſonſtigen Bedingungen für das Eintreten der ſtaatlich zu über— 
wachenden Erziehung weſentlich erweitert worden ſind, wurden im 
Berichtsjahre, dem erſten feiner Geltung, 7 787 Minderjährige, 
darunter 2838 Mädchen, der Fürſorgeerziehung überwieſen, d. f. 
6 283 mehr, als im Jahre 1900 nach dem früheren Zwangs— 
erziehungsgeſetze in ſtaatliche Erziehung genommen wurden. Vom 
Hundert der Geſamtzahl waren 6,5 noch nicht 6, 36,1 6—12, 57,4 
12—18 Jahre alt. Ferner gehörten 62,6 v. H. der evangeliſchen, 
36,8 der katholiſchen, 0,5 der jüdiſchen und 0,1 einer anderen Religion 
an. Noch nicht ſchulpflichtig waren 7,0, ſchulpflichtig 61,1 und ſchul⸗ 


entlaſſen 319 v. H. Aus Preußen ſtammten 97,2 v. H., aus 


anderen deutſchen Staaten 2,4, aus dem Auslande 0,4. Unehelich 
geboren waren 17,3, gerichtlich beſtraft 26,3 v. H. Vom Hundert 
der Urſachen der überweiſung betrafen 37,5 Gefährdung des geiſtigen 
oder leiblichen Wohles des Kindes durch ſchuldhaftes Verhalten der 
Eltern (8 1 Abj. 1 d. Giel A, 14,0 Begehung einer ſtrafbaren Hands 
lung ſeitens eines dieſerhalb ſtrafrechtlich nicht zu verfolgenden 


eine 
; Winter- Sommers Minters 
in den Provinzen weizen weizen ſpelz 
Sſtpreuß en 78 283 15 623 — 
Weſtpreuß n 67 262 2 259 
Stadt Berlin — — — 
Brandenburg ........... 46 108 4973 — 
Pommern E 46 426 3 997 — 
Poſen Od Se Sec 61 693 5 567 — 
EMM au ia a paa 160 177 33 657 = 
Sachena2Sĩ⁊n 101 253 56 667 85 
Schleswig⸗Hol ſtein 39 459 1 666 — 
Hannover ....... ee 63 263 20 099 — 
Wrejftfafen ........ i i 71 692 3 238 — 
Heſſen⸗Naſſuurrrrrklr 60 357 3715 — 
Rheinland e 77 529 16 429 2435 
Hohenzollerrerrrns 1645 83 12 600 
im Staate 875 147 172 973 15 120 
ferner l 
e SH Hopfen Slee 
Oftpreuken ............ 393 141 236 076 
Meftpreufen ........... 5 951 9 123711 
Stadt Berlin .......... — — — 
Branden bung 4412 23 84 263 
Pommern... essan. 5 462 5 119 025 
Pee a a 1565 1 301 109 508 
SON ee EE oe eas 13 703 1 197 857 
Sachen 4 633 408 58 485 
Schleswig⸗Holſteii nn 6 784 1 25 954 
Hannover EE 1852 48 47 775 
Weſt alu 869 — 54 019 
Heſſen⸗Naſſanunu nun 2 070 116 43 933 
Rheinland 2 392 13 100 770 
GHobenzollern ........... 286 34 5123 
im Staate 53 909 2 150 1 206 499 


Hierbet fei erwähnt, bay dieje Zahlen nicht, wie angenommen 


III 


Minderjährigen (Wb). 2 a. a. O.) und 48,5 Unzulänglichkeit der erzieh⸗ 
lichen Einwirkung der Eltern oder der Schule (Abſ. 3 a. a. O.). Bei 1009 
Zöglingen lagen je mehrere der gedachten Überweiſungsurſachen vor. 

Am Schluſſe des Berichtsjahres waren 6 356 Überwieſene in 
Pflegeſtellen untergebracht, und zwar 69,6 v. H. in — zumeiſt 
privaten — Anſtalten, 30,0 in fremden Familien und nur 0, in 
der eigenen Familie. 


Die Ermittelung des Anbaues in Preußen 1903. — Infolge 
Bundesrats⸗Beſchluſſes vom 19. Januar 1899 werden ſeit dem 
Jahre 1899 im Deutſchen Reiche die Anbauflächen der wichtigſten 
Feldfrüchte im Juni jedes Jahres gemeinde» bezw. gutsbezirksweiſe 
ermittelt, die auf ihnen geernteten Erträge aber von den für Bes 
richtsbezirke gleichartiger Bodenbeſchaffenheit gewählten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vertrauensmännern, welche auch über den Saatenſtand 
berichten, durch Schätzung im November des Erntejahres gewonnen. 

In Preußen wurden die Erhebungen zur Ermittelung der 
diesjährigen Anbauflächen in der zweiten Hälfte des Monates Juni 
in 53 477 Erhebungsbezirken vorgenommen und ergaben 


Anbaufläche in Hektar für 


Winter⸗ Sommer⸗ Sommer⸗ 
roggen roggen gerſte Hafer Kartoffeln 
381181 15 735 113 797 353 182 173 396 
373 638 14 641 76 798 160 177 192 615 
100 24 2 30 105 
618 777 9 331 76 767 233 470 310 505 
421116 14 467 65 178 274 292 199 704 
632 310 5 095 113 166 148 018 287 537 
563 937 7 930 164 577 382 489 336 103 
326 613 2 662 155 308 232 456 200 354 
143 387 1261 55 049 204 207 31 297 
420 361 1721 23 321 247 348 131 989 
234 780 1426 14 452 165 243 94 934 
143 027 825 26 228 151 250 86 346 
253 397 729 31 940 261 858 174 095 
1 068 41 5354 9 000 4 839 
4513 692 75 884 921 937 2 826 020 2 223 819, 
eine an Weinbergen (Weingärten) 
Luzerne Wieſenfläche im Ertrage nicht im zuſammen 
von ha ha Ertrage ha ha 
239 413 695 — — — 
2 623 162 960 — — — 
27 6 — — — 
8213 411 878 424 31 455 
1 808 309 889 — — — 
4 633 226 697 118 22 140 
4 183 331 918 1277 24 1 301 
26 533 211318 741 169 910 
20 206 178 — — — 
2 772 402 251 — — — 
2827 163 328 — — — 
5 304 181 419 3 196 187 3 983 
26 828 213 424 12 560 1922 14 482 
423 12 454 — — — 
86 433 3 267 415 18 316 2955 21 271. 


haben abgenommen die Wiejen ſowie die mit Weinreben und Hopfen 
beſtockten Flächen, erſtere beide in verhältnismäßig geringerem Um- 


werden könnte, das bezeichnen, was überhaupt angebaut worden ift, 


daß vielmehr der erſte Anbau auf denjenigen Flächen, welche wegen 
vorgekommener Winterſchäden oder aus ſonſtiger Veranlaſſung wieder 
umgepflügt und mit anderen Früchten neu beſtellt werden mußten, 
unberückſichtigt geblieben ijt. Die Zahlen ſtellen alſo, genau ges 
nommen, nicht die Anbau-, ſondern die Ernteflächen dar. Der 


Unterſchied iſt gerade im Berichtsjahre nicht unbedeutend, da der 


früh eingetretene Barfroſt im vorigen November den jungen Saaten, 


beſonders dem Winterweizen, beträchtlich geſchadet, daher auch ers | 


hebliche Umpflügungen und Neubeſtellungen verurſacht hat. 

Gegen die für 1902 ermittelten Anbauflächen zeigt das lau— 
fende Jahr eine Zunahme des Anbaues beim Sommerweizen um 
88 154 ha (103,9 vom Hundert), beim Sommerroggen um 6 736 ha 
(9,7 v. H.), bei der Sommergerſte um 48 062 ha (5,5 v. H.), beim 
Hafer um 103 243 ha (3,8 v. H.); wenig mehr gegen das Vorjahr 
(unter 1 v. H.) ergab ſich beim Winterſpelz und bei den Kartoffeln. 
Dagegen gingen die Anbauflächen zurück beim Winterweizen und 
Winterroggen um 161 788 bezw. 115 009 ha (15,6 bezw. 2,5 v. H.), 
beim Winterraps um 5 484 ha (9,2 v. H.), beim Klee und bei der 
Luzerne um 22 448 bezw. 1339 ha (9,8 bezw. 1,5 v. H.). Ferner 


fange, letzterer um 88 ha (3,9 v. H.). 


Zur weiteren Vergleichung laſſen wir in nachſtehender Über 
ſicht die bei der allgemeinen Anbauermittelung im Jahre 1900 
ſowie die in den folgenden drei Berichtsjahren für den Staat ge— 
wonnenen Zahlen folgen. 


mit 


Winterweizen 
Sommerweizen. 


ı Binteripela ... 


Winterroggen. 
Sommerroggen . 
Sommergerſte .. 


Hofer 
Kartoffelnn 


. 6 % es o o 


Luzerne 
Wieſengewächſen. 
Wein 


1900 
ha 
1132 638 

76 984 

15 130 

4 486 251 
61 064 
889 365 
2 706 020 
2 208 506 
50 570 
2425 

1 156 517 
90 379 
2235 981 
18 312 


1901 
ha 

660 099 

206 705 

15 207 

4 277 205 

103 303 

1 050 988 

2 945 440 

2 292 367 

35 520 

2 294 

1125 107 

85 710 

3 267 354 

18 162 


Es wurden angebaut: 


1902 
ha 
1036 935 

34 819 

15 055 

4 628 701 
69 148 
873 875 
2 722 777 
2 223 669 
59 393 
2238 
1228 947 
87 772 
3269 421 
18 336 


[a] 


1903 
ha 

875 147 

172 973 

15 120 

4 513 692 

75 884 

921 937 

2 826 020 

2 223819 

33 909 

2 150 

1 206 499 

86 433 

3 267 415 

18 316. 


IV 


Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monates 


Auguſi 1903. 


Regierungsbezirke. 
Weizen | Winter: ` 


Im verfloſſenen Berichtsmonate (Mitte Juli bis dahin Auguſt) 
wechſelte trockenes mit regneriſchem Wetter, hochgradige Wärme mit 
rauhen Winden und mitunter ſehr kühlen Nächten mehrmals ab. Am 
häufigſten und ergiebigſten waren die Regenfälle in den Provinzen 
Poſen und Schleſien, wo ſie verheerende Überſchwemmungen herbeiführten, 
ſowie in den Gebieten der Nordſeeküſte und weſtlich der Weſer, während 
in einigen anderen Landesteilen, beſonders in ſolchen mit vorherrſchend 
leichten Böden, nur ſtrichweiſe mehr oder minder heftige Gewitterregen 
vorkamen; es herrſchte vorwiegend Trockenheit. Erſt Ende Juli traf die 
längſt erwartete durchdringende Befeuchtung des ganzen Landes ein, welche 
mit kurzen Unterbrechungen, teilweiſe allzu ergiebig, bis zur Abgabe der Be— 
richte dauerte und wohl auch noch gegenwärtig anhält. Leider kam der Regen 
nun zur Unzeit; denn die Erntearbeiten waren bereits im vollen Gange. 


Einige Gegenden wurden von Gewittern mit Wolkenbrüchen und 
ſchweren Hagelſchäden betroffen, welche großen Schaden verurſachten. 
Nähere Angaben hierüber machten nur einige Vertrauensmänner. 


Hiernach wurde die Ernte in drei Ortſchaften des Kreiſes Mayen (Re— 
gierungsbezirk Koblenz) faſt vernichtet; der Schaden wird auf etwa 


Noggen 


— — . m wön— 
— — — — _ — . 


Begutachtungsziffern (Noten): 1 = febr gut, 2 = gut, 3 mittel (durchſchnittlich), 4 = gering, 


5 = febr gering. 


i 


A Ba ` , 
Staat. | | | Sommers Hafer Sr | Klee Luzerne Wieſen 
Winter⸗ Sommer⸗ ſpelz | Winters | Sommer- gerſte oe 
: e | 
Regierungsbezirke: | | | | 

oni N. 2,8 2,9 — : 2, | 2,8 2,7 2,7 2,4 27 2,6 

1. Königsberg 2, 2, 3,0 2,9 2,8 we. 33 
2. Dumbin nenn 2,9 - 22 — 3,3 30 | 27 2,6 2,7 | 24 3,0 2,1 

3 D D a D e D > en €) 

8. Danzig 2,6 26 — 2,7 Së ji 24 23 2,9 er 2.8 A 
4. Marienwerder 2,7 2,7 | — 2,8 2,8 2,8 SS 39 | 23 2,3 25 
5. Potsdam D es 8 @ WERTEN "0 Viv Em 2,9 2,7 — 2,5 2,9 2,5 | 2,7 2,6 3.2 3,1 3/1 
Gi Naar 2,9 2,6 — 2,4 2,8 2,5 2,5 2,1 3,0 2,9 9,1 
€ * SÄ e D sl en j O p c O) 

33 a e NA 3,1 91 — 25 30 | 2 2 6 an | Ze 26 2, 
r 2,9 Wë N — 2.9 3,0 | 27 de da 2,5 da 2 
9. Stralfund ......... 3,4 2,9 | — 2,9 3,1 2,6 2,6 9,7 2,8 | 2.8 2,3 
CCC vane she es 2,9 25 ehe 1 2,6 255 3,1 4 95 25 
11. Bromberg 2,9 2, | „ 6 24 3,0 2,8 3,2 25 | 25 | 2,5 
5 ' | 4 ç ep 9 D sl y 

12. Bla E E 2,8 25 | — | 25 2,6 2.4 2,4 2,7 2, | 2,1 2 
1 ent ` 2,6 24 — Sa | 25 2,3 N 24 2,3 e 
1. penn =e 2,8 de — 2,9 3,0 2,7 Se | BA 2,4 2,4 2,5 
| ` ç WA D 5 

15. Mag debug 2,3 2,4 | — 23 2,7 2,3 25 | 2,8 3,1 24 3,2 
a N... aa 2,8 CR GE 2,3 2,8 | 25 2,3 25 3,1 | 3,1 955 
g ‘ ç e On 9 c | Oo 9 2. 

N. Hint 2,9 Zu | — 2,3 Za 2,1 3,0 24 | 28 j| 3a 2,3 
18. Schleswig ; 2,8 3,0 — z. |- ZS | 2,5 2,5 | 2,5 26 I 35 2,5 
$) „ D 6 Je ƏŞ > DN 

19. Hannover å 3,0 2,6 — 25 2,9 2,5 +2 A ee 26 | 2, 2,5 
20. Hüdesbeim 4 a 2,9 Se | = 25 22 2,7 2,6 2,5 2, 28 | 2,4 
27: SUEDE yo gs ea | 29 27 — | 2.5 2,7 24 271 2 3 27 2,9 ar 
War e | 3,2 2,8 — 2 8 2,9 26 | 2,4 er 2,6 . | Zo 
23. Osnabtüd ......... 3,0 Bere Y Le 27 | 25 27 25 y Ze 1 Ba 
r e 2,9 2,5 — | Wé E e | 26 2,5 3,0 28 | 20 2,3 
Ai ARA oe 3,0 29 | — 25 2,8 | 2,6 2,6 25 2,3 | 2,5 2.4 
26, Nind en Eë: 2,8 2,8 | — | 2 2,6 2,8 2,8 | 24 2.5 2,1 255 
27. Arnsberg [25 28 | — | 23 2,8 EF JI Ge 1 29 2,7 2,9 2,6 

| à N 
DE RANE A ae aes seek ated 2,8 2,8 — 22 2,9 2,7 2,8 24 [ 26 2,8 A 
29. Wiesbaden 2A 2,6 — 2, 2,5 2,5 2,6 22 | 2,1 2,8 2,4 
Oln ad aa 2,4 2,8 2,4 2,2 26 2,5 2,6 - | 27 2,6 2,4 
31. DUDO >) «0505... 2,5 2,9 272 355 2,8 2.7 28 | 28 2,4 24 
32. CBö-ilin 2,6 2,6 2,2 2,5 2,4 2,5 24 | 2,6 2,6 2,6 
OO AO Mae Band $ erst Sg 2,7 2% 22 2,1 27 25 22 | 2,7 24 24 
I, Hachen SA Sg oe 22 2,3 24 2,4 2,5 2,2 2,4 2,4 2,4 
35. Sigmaringen 2,2 2,2 Sa 20 du 1,9 2 2 1,9 2,6 2,5 2,4 
| | | | 

ıAuguft 1903. ! 2,8 | 2,6 | 2,2 | 2,5 2,8 | 2,6 | 2,6 | 2,1 25 Ze 2,6 

1 5 D l t) = 

Sul e ee 2,8 2,6 | 2,1 26 2, 256 277 2,8 2,6 | 3,0 2,6 

Juni SE 255 2,5 23 | 2,6 2.8 Ze 2,6 9g- . 2,7 25 

Mai „ 3,1 | 25 271 29 27 | 2,5 2,5 3,0 Au 223 2,4 

April e, re 3,3 | : 2,5 | 3,0 : ; S 3 2,5 | Zu 2,7 

y a U 1 3 y H u 

Auguft 1902 24 2, | 19 25 2,8 26 6 ' 26 25 2,7 26 

Staat „ 1901 . 31 3,0 2% J, 3.2 2.8 30 | 27 ELE 86 
„ {900 .. 2,6 26 2, J 31 25 25 24 34 ` 29 3,0 

„ 1899 27 25 1's 26 30 | Ze 26% 25 Zu 2% 31 

| l en EEE rer” 

„ 1898 2,3 2,5 1,7 23 2s 2,5 | 25 Kë 94 2,0 

„ i 2,5 28 | 21 258 32 | 30 3,0 21 2,5 | 2,6 

„ 1896 24 2.8 | 2,1 | 2,6 32 30 3,0 2,3 3,3 3,1 

„ 1895 2,7 2,9 2,6 31 | 32 21 2,8 2,5 2,7 . 

„ 1892 2,3 2,6 21 | 2,8 2,8 2,3 2,3 29 2,3 | 25 

„ 1893 .. | 2,8 Ä 3,3 24 He 3,3 3,3 3,9 | 25 3,8 | 3,1 


100 000 AM geſchätzt. Ferner wurde die ganze Feldflur eines Berichts- 
bezirkes im Kreiſe Bergheim (Regierungsbezirk Köln) verdorben und 
in einem Bezirke des Kreiſes Ottweiler (Regierungsbezirk Trier) der 
Ernte ein Schaden von 40 bis 42 v. H. zugefügt. Infolge der an- 
haltenden Regengüſſe haben ſich das bereits im vormonatigen Berichte 
erwähnte Lagern der Halmfrüchte und die Roſtbildung noch bedeutend mehr 
ausgedehnt; auch ſind die ohnehin ſpät begonnenen Erntearbeiten ſowie 
die Beſtellung der Acker zur Winterung ſehr in ihrem Fortgange geſtört. 
Dajt allgemein wird über Auswuchs der Ahren in den Garben geklagt, 
und vereinzelt beginnt auch das am Halme lagernde Getreide auszuwachſen. 
Mehrfach wird berichtet, daß man das reife Getreide nicht geſchnitten 
habe, weil es auf dem Halme der Näſſe beijer widerſtehen könne. 
Jedenſalls würde noch mehr Auswuchs zu beklagen ſein, wenn es 
wärmer wäre. Daher iſt die kühle Witterung ſogar vorzuziehen, wenn 
nicht mit ihr zugleich auch die Näſſe aufhört. Glücklicherweiie war beim 
Eintritte der Regenzeit bereits ein großer Teil der Ernte, beſonders des 
Winterroggens, geborgen, freilich nicht immer gut trocken. 

Bei dem wiederholten Trocknen auf dem Felde verlieren die Ahren 


viel von ihrer Füllung, weil manches Korn ausſäll'. Auch den Had- 
früchten, beſonders den bei der ungünſtigen Frübjahrswitterung in die Erde 
gekommenen Kartoffeln, iſt in den ſchweren, lehmigen Böden die über— 
mäßige Näſſe ſchädlich; nur den Futlergewächſen kann fie allgemein noch 
zugute kommen, wenn bald ſchöne, warme Witterung eintritt. Kommt 
ſie bald, dann wird der Schaden ſelbſt in den von der Mißgunſt des 
Wetters hart betroffenen Gegenden kein bedeutender ſein; denn die Be— 
gutachtungsziffern der vorſeitigen Tabelle ergeben in ihrer Geſamtheit 
gegen den Vormonat noch keine Verſchlechterung der Ernteausſichten. 

Uber ſtärkeres Vorkommen von Mäufen wird aus allen Regierungs— 
bezirken der Provinzen Schleſien und Hannover ſowie aus Potsdam, 
Stettin, Köslin, Bromberg, Magdeburg, Schleswig, Düſſeldorf und Sig— 
maringen zwar nur vereinzelt, dann aber um ſo nachdrücklicher berichtet; 
ſie würden wohl allgemeiner erwähnt worden ſein, wenn ſie nicht gegen— 
wärtig das kleinere übel wären. Von ſonſtigen Schädlingen werden 
gleichfalls vereinzelt Fritfliegen, Halmmücken, Heſſenfliegen, Zwergcikaden, 
Stockälchen, Kleeteufel, Maden und Würmer überhaupt genannt. 

Was die einzelnen Fruchtarten anbelangt, jo ift vorweg zu bes 
merken, daß der Bericht über den Saatenſtand im Monate Auguſt ſich 
zum Teile nicht mehr auf ſtehendes Getreide, ſondern wie es die land— 
wirtſchaftlichen Verhältuniſſe mit fidh bringen, auf ſchon geerntetes bes 
zieht. Eine Anzahl der berichtenden Vertrauensmänner nimmt diefe 
Tatſache zum Anlaſſe, für die ſchon geernteten Früchte die Noten über— 
haupt nicht anzugeben. Hieraus könnte Dë eine Lückenhaftigkeit des 
ſtatiſtiſchen Materials ergeben, wenn nicht die große Zahl der vollſtändig 
berichtenden Vertrauensmanner dennoch ein genaues Bild der landwirt— 
ſchaftlichen Lage ermöglichte. Anderſeits pflegt das Wachstum der im 
Auguſt geernteten Früchte zumeiſt ſchon im Juli ſo abgeſchloſſen zu 
ſein, daß eine Beeinfluſſung der Ernte ſich im weſentlichen nur noch 
aus der Gunſt oder Ungunſt des Erntewetters ergibt und fo die Anguſt- 
noten von denen des Juli wenig abweichen. 

Beim Mähen der Winterhalmfrüchte hat die frithere Behaup⸗ 
tung, daß ihr Stand infolge Auswinterung ein dünner ſei, volle Be— 
ſtätigung erhalten. 
hieb bei weitem nicht die Menge Halme umfaſſe wie ſonſt. Allerdings 
werde der Ausfall an Stroh einigermaßen durch die meiſtens recht be— 
deutende Länge der Halme erjest. Ob auch die Körnermenge diesmal 
durch vollere Abren erreicht wird, wurde bezüglich des Winterweizens 
nicht angegeben, da bis zur Abgabe der Berichte von ihm noch nichts 
gedroſchen geweſen zu fein ſcheint; über Probedrüſche des Winterroggens 
wird vielfach berichtet, daß er den nach ſeinem Stande gebegten Er— 
wartungen nicht entſpreche, die Schüttung nicht befriedige. Vielfach hat 
die Winterung unter Roſt und Flugbrand gelitten. 

Die Begutachtungsziffer für den Winterweizen berechnet ſich 
im Staatsdurchſchnitte wieder wie für den Salt auf 2,8. Unter den 
Regierungsbezirken find die Ausſichten um je 0,1 beſſer geworden in 
Potsdam, Polen, Magdeburg und Minden, zurückgegangen um 0,2 in 
Gumbinnen, Oppeln und Trier, um 0,1 in weiteren 14 und unverändert 
ceblicten in den übrigen 14 Regierungsbezirken. Am ungünſtigten 
ſtellte ſich die Note mit 3,4 in Stralſund. Es folgen Stade mit 3,2 
und Stettin mit 3,1. Gerade 3,0 (mittel) ergaben die Ziſſern in Hannover, 
Osnabrück und Münſter. Die günſtigſte Mote mit 2,2 erhielt wieder 
wie im Vormonate Sigmaringen. Für den Winterroggen ſind die 
Ziffern im Staatsdurchſchnitte um 0,1 beier geworden, d. h. von 2,6 auf 
2,5 geſtiegen. Um je O,1 beſſer als im Vormonate war ferner die Be: 
urttilung in den Regierungsbezirken Oppeln, Magdeburg, Merſeburg, 
Erfurt, Hildesheim, Münſter, Arnsberg, Kaſſel, Wiesbaden, Gau und 
Sigmaringen. Dagegen berechneten ſich die Ziffern in Danzig, 
Marienwerder und Potsdam um je 0,2 und in Gumbinnen, Frankfurt, 
Keslin, Breslau und Aachen um je O,1 geringer. Unverändert blieben 
jie in den Übrigen 16 Regierungslezirken. Den ungünſtigten Stand 
ergaben Gumbinnen mit 3,3 und Königsberg mit 3,0. Tie beſte Note 
mit 2 erhielt auch hier Sigmaringen. 

Über die Sommerhalmfrüchte wird berichtet, daß fie bis auf 
den Hafer, von welchem noch am meiſten auf dem Halme ſteht, zum 
größten Teile gemäht ſeien, aber bei den häufigen Regengüſſen nicht ein— 
geſcheueit werden könnten. Sie waren auch noch nicht ſämtlich zur 
Rife gelangt, beſonders der Hafer in Oſipreußen und einigen anderen 
Gegenden. Mehrfache Probedrüſche der Gerſte hatten wie die des 
Winterroggens kein günſtiges Ergebnis; ihr Korn fol nicht groß genug, 
meiſt zu ſchmal ſein und nicht gut ſchütten. Noſt und Flugbrand haben 
auch der Sommerung viel geſchadet. Die Begutacktungsziffern ergaben 
im Staatsdurchſchnitte für den Sommerweizen, Sommerroggen und 
die Sommergerſte wie im Vormonate 2,6 bezw. 2,8 und 2,6, für den 
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Hafer 2,5 gegen 2,7. Unter den Regierungsbezirken waren beim Sommer— 
weizen Schleswig mit 3,0 der ungünſtigſte, Sigmaringen mit 2,2 der 
günſtigſte. Beim Sommerroggen berechnete man einen größeren Unter- 
ſchied zwiſchen den einzelnen Landesteilen infofern, als ſich in Düſſel— 
dorf eine außergewöhnlich ungünſtige Note, nämlich 3,5, ergab, 
während Sigmaringen 2,0 erhielt. Bei der Sommergerſte ſtellten ſich 
die Ziſſern auf 3,0 in Bromberg und auf 1,9 in Sigmaringen. Beim 
Hafer iſt der Abſtand noch geringer, nämlich 3,0 in Erfurt und 2,1 in 
Lüneburg. 

Der Stand der Kartoffeln iſt in faſt allen Landesteilen ſehr 
verſchieden je nach dem Boden, in welchem fie wachſen. In niedriz 
gelegenem und in fettem Boden faulen ſie vielfach; das Kraut ſtirbt 
ab; Krankheit wird befürchtet und iſt zum Teile ſchon eingetreten. 
Mehrfach iſt die ſogenannte Schwarzbeinigkeit und die Peronospora 
ſeſtgeſtellt. Die Knollen find noch ſehr zurück. Hauptſaͤchlich wird 
über die frühen Sorten viel geklagt. Die Begutachtungsziffer im 
Staate iſt im Berichtsmonate um 0,1 beſſer geworden, nämlich von 2,8 
auf 2,7 geſtiegen. Von rückgängigen Noten in den einzelnen Regierungs- 
bezirken ſind zu erwähnen: 3,0 in Aurich gegen 2,4 im Vormonate und 
3,1 in Oppeln gegen 2,3. Eine erhebliche Beſſerung der Beurteilung 
ergibt die Ziffer in Trier mit 2,2 gegen 2,8, in Potsdam mit 2,6 gegen 
3,0, in Erfurt mit 2,4 gegen 2,8 und in Koblenz mit 2,2 gegen 2,6. 
Die befte Note mik 1,9 erhielt Sigmaringen; unter dem Mittel ſtehen 
Marienwerder und Bromberg mit 3,2, Poſen und Oppeln mit 3,1. 

über Klee und Luzerne wird nicht ungünſtig berichtet; ſie wären 


aber beſſer zu begutachten geweſen, wenn nicht nach dem erſten Schuitte 


Es wird berichtet, daß in dieſem Jahre ein Senſen- 


ſo lange Trocknis das Wachstum verhindert, die Narbe faſt verſengt hätte. 
Der zweite Schnitt, heißt es, könne jetzt nicht mehr zufriedenſtellend 
werden. Im Staate berechneten ſich die Ziffern auf 2,5 gegen 2,6 für 
den Klee und 2,3 gegen 3,0 für die Luzerne. Am ungünſtigſten ſteht 
der Klee in den Regierungsbezirken Potsdam mit 3,2, Magdeburg und 
Merſeburg mit 3,1, die Luzerne in Schleswig mit 3,5, Potsdam, Magde⸗ 
burg, Merſeburg und Erfurt mit 3,1. Das beſte Ergebnis hatten Klee in 
Marienwerder mit 2,2 und Luzerne in Aurich mit 2,0, 

Das bezüglich des Nachwuchſes auf den Klee- und Luzernefeldera 
Geſagte gilt auch für die Wieſen; jedoch ſollen ſie unter der ſengenden 
Hitze nach dem erſten Schnitte noch mehr als jene gelitten haben. Die 
Mehrzahl der Vertrauensmänner bezweifelt, daß genügender Nachwuchs 
für einen zweiten Schnitt erſcheine. Aus dieſem Grunde läßt man 
hier und da die Wieſen abweiden. Die überrei hliche Feuchtigkeit hitte 
allerdings die vorhergegangene lange Trocknis wieder gut gemacht, 
wenn nicht ſeit dem Witterungsumſchlage die Temperatur, beſonders 
während der Nächte, jo ſehr gefunlen wäre. Viele Wieſen ſtehen unter 
Waſſer und werden in dieſem Jahre überhaupt nicht geſchnitten werden 
konnen. Die Note im Staate berechnete ſich wieder wie für Juli auf 
2,6. Unter dem Mittel ſtehen die Ziffern in den Regierungsbezirken 
Magdeburg und Merſeburg mit 3,2, ferner in Potsdam und Frankfurt 
mit 3,1; als beſtbegutachteter Bezirk Ut Aurich mit 2,3 zu bezeichnen. 

Den vorſtehenden Zahlen und Bemerkungen ſind die bis zum 
18. d. M. eingegangenen 4 775 Berichte zu Grunde gelegt. 


Schadenvergütkungen der Braunſchweigiſchen Landes⸗Brand⸗ 
verſicherungs-Auſtalt 1898 — 1902. — Das Herzogtum Braunſchweig 
beſizt eine öffentliche, vom Herzoglichen Finanzkollegium verwaltete 
Gebäudeverſicherungs-Anſtalt. In den letzten fünf Jahren verurſachten 
ihr die Brände — ungerechnet Tagegelder und Reiſekoſten des Ber: 
treters der Anſtaltsverwaltung bei den Abſchätzungsarbeiten — durch— 
ſchnittlich auf das Jahr 502 719 A unmittelbare Koſten, nämlich Mark 
für unver: für Bee 


, et | 
; Eutſchä⸗ See l Abſchätzungs- |; 
im Jahre digungsgelder 9 Se loſien zuſammen 
1898 497 937 2478 2390 2402 505 207 
1959 651841 4475 3624 3.033 662 976 
1900 504 265 4 610 2925 2633 514433 
1901 468 836 2737 2423 2950 477026 
1902 347 116 2243 1 964 2629 353 952. 


Von 10 000 46 unmittelbarer Brandausgaben der Anſtalt 
nahmen die Entſchädigung für verſicherte Gebäude nebſt Zubehör 
9 827, die Vergütung für unverjicherte, durch die Loͤſchungsarbeiten 
beſchädigte Gebäude 66, die Koſten der Brandſtelle-Bewachung 33 
und die Koſten der Schadenabſchätzung 54 % in Auſpruch. Der 
unmittelbare Gebäudeſchaden von 1,46 M auf den Kopf der 
Bevölkerung kann als mäßig bezeichnet werden. 


Brände in Sachſen⸗Meiningen. — In der ſtatiſtiſchen Beilage 
zum Regierungsblatte für das Herzogtum Sachſen-Meiningen wird 
alljährlich über die Brandſchäden des verfloſſenen Jahres ein Bericht 
erſtattet, welcher alle weſentlichen Seiten der Brandſtatiſtik beleuchtet. 
Wir entnehmen dieſen Berichten!) eine Zuſammenſtellung zunächſt 
der neueren Brand ſälle überhaupt. Solche fanden ſtatt 


im in in Land⸗ im in in Land⸗ 

Jahre Städten gemeinden Jahre Städten gemeinden 
1887 15 55 1899 49 87 
1888 20 58 1896... 42 82 
1889 15 64 1897 36 66 
1890 34 73 13998 49 56 
1899 26 75 1899 50 88 
18922 40 84 1900... 54 78 
1893 e 47 87 1902 59 91 
1394. 33 76 zufammen 509 1 120. 


Die während der letzten Jahre vorgefallenen Brände verteilten ſich 


auf die Kreiſe 1896 1897 1898 1899 1900 1901 
St. 12 17 21 16 21 

Saalfeld ... 51 f A SE a 
St. 5 4 3 6 2 
Sonneberg 9. 26 d 17 93 31 21 26 
St. 6 8 10 8 12 
Hildburghauſen 9. 25 d 15 13 21 17 16 
e St. 13 20 16 24 24 
Meiningen 9. 22 | 13 5 8 19 25, 

in Ortſchaften mit eine oder mehrmaligen Bränden 

Saalfeld: einmal . . 23 13 27 19 21 
Iten 3 4 4 5 6 
Sonneberg: einmal 8 16 19 6 17 
(OU E 5 5 6 1 5 
Hildburghauſen: einmal... 15° 16 16 18 13 
öfter . 2 1 5 2 5 

Meiningen: einmal . 11 5 6 14 19 
öfter 3 2 3 5 4. 


Die Entſtehungsurſache wird ſorgſam bezeichnet, und zwar 


für folgende Anzahl von Fällen: | 
als 1897 1898 1899 1900 1901 
a) Brandſtiftung: erwiefen. ..... 5 3 — 4 4 
mutmaßlich... 10 13 16 20 12 
b) Spielen der Kinder { erwieſen 11 5 7 7 7 
mit Streichhölzern mutmaßlich 3 — 1 — — 
c) ſonſtige Fahrläſſigkeit: erwieſen 5 16 18 21 30 
, mutmaßlich 7 14 19 8 21 
d) vorſchriftswidrige d erwieſen 1 4 8 7 10 
Feuerungsanlage mutmaßlich .. 3 1 5 1 5 
e) Selbſtentzündung: erwieſen. — — — 2 1 
mutmaßlich .. 1 — 4 1 1 
1) Blitzſchlag seo ee ee 7 3 11 6 24 
g) Exploſiuaum sss 10 4 4 4 5 
Wiens E 2 1 1 — — 
i) unermitte llt CAFE 37 41 44 51 30. 


Zu e. finden wir 1897-99 einzeln erwähnt: Kohlen auf dem 
Zugkanale im Schuppen vom Keſſel nach dem Schlote gerieten auf 
unerklärte Weiſe in Brand, Erhitzung aufgeſpeicherten Getreides und 
Futters (2 mal), Selbſtentzündung eines Streuhaufens, von Gas⸗ 
glühlicht. 

Unter g. werden aufgeführt: Exploſion in einer Glashütte, in 
einer Zuckerwaren⸗Fabrik, Lackierofen in einer Nähmaſchinen-Fabrik, 
Benzinexploſion, durch Kurzſchluß entſtanden (1900 zweimal in 
Saalfeld), Karboniſiermaſchine, Gasexploſion und Unvorſichtigkeit 
eines fremden Mannes, Dampfkeſſel; Spirituskocher, Spiritus, 
maſchine (zweimal), Spirituslampe; Stalllaterne, Lampe (zweimal), 
Flur⸗, Zimmerlampe, Herabſturz einer Hängelampe infolge Aus— 
reißens des Hakens an der Decke; Petroleumlampe (dreimal), um— 
gefallene P., unbemerktes Schadhaftwerden einer P., Überhitzung 
einer P., Zurückſchlagen der Flamme einer P. durch Zugluft, Cr- 
ploſion einer P. beim Füllen und Inſtandſetzen. 


1) Statiſtik des Herzogtums Sachſen-Meiningen; Band 7 Nrn. 2 und 
12, Vand 8 Nrn. 2—3 und 12. 
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Die Brände zu h. entſtanden: beim Aufflammen einer Spirituse 
Kochmaſchine durch Luftzug (zweimal), ein Waldbrand durch glühende 
Schlacke einer Lokomotive, ein anderer angeblich durch Funken einer 
Lokomotive. Ferner wurden Waldbrände erzeugt: 3 durch erwieſene, 
1 durch mutmaßliche Branditiftung, 3 mutmaßlich durch Fahrläſſig⸗ 
teit und 2 ohne Ermittelung der Urſache. 

Wie ſich die Schadenbrände, neben welchen die ohne nennens⸗ 
werten Schaden verlaufenen außer Betracht bleiben mögen, auf die 
Monate verteilten, zeigt folgende überſicht: 


Monate 1897 1898 1899 1900 1908 
Januar 4 3 6 11 10 
Februau 7 1 10 11 16 
Mee 8 9 9 13 10 12 
April. 3 10 10 11 9 
Mor ĩð iia 6 6 3 8 15 
PUR: ia e 7 4 11 7 13 
SUE A in 12 4 16 7 21 
Uuguft -........ 11 9 13 10 15 
September ...... 11 12 9 15 13 
Dltober ........ 15 10 16 11 7 
November ....... 8 17 15 15 6 
Dezembeeer 3 12 11 8 9, 


Hinſichtlich des entſtandenen Schadens zeichneten ſich in den 
fünf Jahren nacheinander als die drei verluſtreichſten Monate un⸗ 
vorteilhaft aus: Oktober mit 184, September mit 72 und Januar 
mit 48 Tauſenden A, — November mit 549, Auguſt mit 140 
und Dezember mit 79 T. M, — März mit 176, November mit 
158 und Juli mit 127 T. M, — September mit 117, Januar 
mit 84 und Auguſt mit 65 T. M, — Juni mit 193, März mit 
190 und September mit 134 T. M. 


Gegenſtände des Brandes waren in folgender Zahl von 
Fällen: 


1897 1898 1899 1900 1901 
Smmobiliar . e e 76 76 98 86 114 
Mobiliar (Hausrat) 99 86 159 114 152 
Waren⸗ und Erntevorräte 86 100 112 68 79 
Schaden nicht nennenswert. 6 8 5 8 4 

unter dem Immobiliar: 
bewohnte Hauptgebäude. 75 72 115 69 116 
unbewohnte „ „ 17 11 17 10 13 
Nebengebäude: Scheunen 41 67 56 34 41 
Stallungen 32 29 69 20 51 
Schuppen 27 35 62 21 37 
ſonſtighgnne 8 10 16 11 14. 


Die Gebäude werden noch in Hinſicht der Benutzungsweiſe 
näher behandelt, und zwar unterſcheidet man: 
a. Hauptgebäude: b. Nebengebäude 

allein: 


Betriebsart Fälle beet, Schaden 
1. landwirtſchaſtlich Sc Gale & Schaden 
ER naar 22 37 97 505 6 13111 
1899993. 20 32 82 928 13 73 795 
189hõ·ꝛ.·üuͥ:.-:—e—ß e ee 2 77 296 362 13 64 680 
E ae 19 25 77 331 14 57 813 
19 32 56 264 589 | 12 8 295 
2. gewerblich 1897. 36 50 145489 ¡ 7 6417 
1898. 33 40 254 641 2 1 532 
1899. 23 38 110 625 10 12 580 
1900. . 36 40 155 195 6 45 308 
1901. 52 65 217 796 10 11 698 
3. fonftige B. 1897.. 5 5 614 — — 
1898.. 8 11 38 344 — — 
1899.. 15 17 52 026 — — 
1900. 11 14 13 916 — — 
Igor.. 8 8 27 080 — — 


War an Hauptgebäuden ein nennenswerter Schaden nicht ent— 
ſtanden oder ermittelt, ſo kommt der Fall unter 1. auch nicht zur 
Anſchreibung, wogegen anderſeits der an Nebengebäuden verurſachte 
Schaden bei 1. angerechnet wird, wenn das Hauptgebäude gleichfalls 
Beſchädigung erlitt. Nach der Höhe des Brandſchadens werden, 


abgeſehen von Fällen ohne nennenswerten Schaden, unterſchieden: 
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a) Fälle 1897 1898 1899 1900 1901 

unter 50 M se 1S 24 35 37 40 

50— 100, .... 4 9 10 9 20 
100— 500, .... 18 10 19 19 27 
500— 1000, .... 1 2 3 7 4 
1000— 5000 ,, 26 23 3l 22 23 
5 000—10000 , .... 16 15 9 15 12 
10000—15000 » .... 6 4 10 8 6 
15 000—20 000 ,, 2 l 6 3 4 
20 000—23 000 ,, — — 3 1 3 
25 000—30 000 „ — 4 1 — 1 
30000 & und mehr . 4 5 6 3 6 
zuſammen 96 97 133 124 146 

b) M Schaden unter 50M 336 597 733 708 781. 


Die ſchlimmſten Schäden ereigneten ſich im November 1898 zu 
Pößneck mit 453 009, im März 1899 zu Kranichfeld mit 167 143, 
im März 1901 zu Remſchütz mit 171 800 und im Juni zu Pößneck 
mit 154221 M. Die Summe der Verluſte von mindeſtens 
30 000 „ betrug in den fünf Jahren 182 bezw. 641, 393, 170 
und 572 Tauſende M. 

Die meiningiſche Statiſtik liefert in ihrer Reichhaltigkeit auch 
noch Auskunft über die Brandentſchädigung und deren Ver— 
hältnis zur Verſicherung. Auf die einzelnen Jahre treffen: 


a) Zahl der Fälle: 1896 1897 1898 1899 1900 1901 
ohne nennenswerten Schaden. 11 6 8 5 8 4 
mit der V.⸗Geſ.noch nicht geregelt — — l — — — 
Beſchädigte [Gebäuden. 4 3 2 5 1 3 
nicht ver⸗ | arta ae 12 8 2 18 12 14 
fidert mit | Waren und Ernte 17 17 8 22 17 13 
b) gezahlte Brandentſchädigungen für verſicherte 
Gebäude. . . . Tauf. M 365 256 448 533 349 508 
FJahrhabtte „ „ 141 79 294 171 100 123 
„ u. Waren od. E. „ „ , 2 4 20 3 20 
Waren u. Erntevorrát. , „ 51 134 240 121 55 269 
c) Entſchädigungen nach Angabe der Verſicherungsanſtalten 
abweichend Tauſ. M 425 656 1005 561 897 
d) abgeſchätzter Schaden der nicht verſicherten Beſchädigten 
an Gebäuden M4142 6875 2720 2871 700 21 391 
„ Fahrhabte „ 9986 11678 815 8446 5778 18 535 


„ Waren u. Erntevorrät. „ 4027 4 117 10 439 9716 8 562 11 143. 

Brände in London 1902. — Nach dem jüngſten Jahres⸗ 
berichte der Feuerwehr für die Grafſchaft London !) wurden der 
Feuerbrigade im vorigen Jahre 3 574 Brände gemeldet, und zwar 
mit den Vorjahren verglichen: 


Art der Brände 1898 1899 1900 1901 1902 

gelöſcht ohne die Feuerwehr .. . . 1641 1649 1342 1430 1370 
mit geringer Löſchhülſfe .. ... 1260 1494 1 390 1516 1511 
„ Druck in Leitungen 531 559 514 594 566 
„ Dampfſpritzen (steam engines) 129 126 115 120 96 
allein auf dem luffe ....... — — 5 8 2 
Exploſionen oe. 24 18 19 16 29 
überhaupt . . . . 3585 3846 3385 3684 3574 

davon zu Land und Wafler.... 12 8 17 9 4. 


Ob ein Feuer als leichter oder ſchwerer Brand anzuſehen iſt, 
läßt fih nicht ſicher entſcheiden, weshalb man in London den Wafers 
verbrauch als Maßſtab nimmt. Das letzte Jahr erwies ſich in 
dieſer Richtung äußerſt günſtig, aber nicht betreffs der gefährdeten 
Menſchenleben; denn es kamen vor 


; w 1 

im Sabre Save: eae. | a ege: 
El MI 177 2 969 š e 
EEN 180 3230 | 160 82 
raras 151 2910 201 82 
ds aa 142 3 491 306 91 
189ũꝙe ern 122 3 494 961 106 
„,, 168 3332 226 87 
S ache dn ee, Hace 205 3380 225 98 
VV 216 3 630 291 119 
[ff 115 3 270 229 74 
Lean, e, 99 3 585 297 97 
O e al dci 76 3 498 422 116. 


1) Report of the Fire Brigade Committee of the London County 
Council for the year 1902. (Jas, Truscott and Son, Suffolk Lane.) 
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Von den 422 Menſchen, welche im letzten Jahre das brennende 
Gebäude nicht mit gewöhnlichen Mitteln verlaſſen konnten, wichen 
306 mit oder ohne Beihülfe dem Tode aus, wurden 62 zwar am 
Leben angetroffen, ſtarben jedoch hinterdrein, ſind 22 vor Anruf 
der Feuerwehr tot weggeſchafft und 32 von der Feuerwehr tot vor: 
gefunden worden. 

Außer den Schadenfeuern kamen 857 falſche Alarmrufe, darunter 
167 aus Bosheit und 296 Rauchfangbrände zu Laſten der Feuers 
wehr; in 981 Fällen wurden weitere Schornſteinbrände, davon 
275 ohne Grund, zur Anzeige gebracht. In 11 Fällen faßte man 
den böswilligen Feuerlärmer und in 4 Fällen Brandſtifter ab. 


Niederländiſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Das 
vom ſtatiſtiſchen Centralbureau herausgegebene Jahrbuch!) bringt 
eine handliche überſicht von den Geſchäften der im Königreiche der 
Niederlande anſäſſigen Lebens verſicherungs-Anſtalten, welche 
ſich allerdings nicht auf die Tätigkeit auswärtiger Geſellſchaften im 
Lande ſelbſt bezieht, aber auch die Tätigkeit der heimiſchen Geſell— 
ſchaften im Auslande mit umfaßt. Trifft das Rechnungsjahr nicht 
mit dem Kalenderjahre zuſammen, ſo iſt letzteres für die größere 
Zeitdauer jenes verzeichnet. Bei 18 unter den 21 beſtehenden Anse 
ſtalten betrug das Geſellſchaftskapital 1890 11, 1893 12½, 1896 
148, 1897 16,05 und 1900 14,45 (2) Millionen Gulden. Es find 
folgende ſowohl Rente wie Kapital verſichernde: Nationale Levens- 
verzekerings-Bauk, Nederlandsche Verzekerings-B., V. -B. 
Kosmos, Levensverzekering - Maatschappij Dordrecht, L.-M. 
Utrecht, Utrechtsche L.-M., Oranje-Nassau L.-M. ſeit 1896, 
L.-M. Neerlandia ſeit 1897, Onderlinge L.-M. 's Gravenhage feit 
1896, L.-M. Piétas, Algemeene M. van L. en Lijfrente, Amster- 
damsche M. van L. feit 1893, Eerste Rotterdamsche M. van 
Verzekering op het leven enz. feit 1997, Eerste Nederlandsche 
V.-M. und Vennootschap Nederland; ferner nur Kapital vers 
ſichernd: L-M. Zuid Holland und Rotterdamsche Verzekerings- 
Societeiten ſeit 1896, endlich ohne Angabe einer Verſicherungsſumme: 
Hollandsche Societeit van Levensverzekeringen. Vom Geſellſchafts⸗ 
kapital waren 1890 noch 4975, 1893 6 337, 1896 8 367, 1897 
9 798 und 1900 10 999 Tauſende Gulden nicht eingezahlt. 

Die ver ſicherten Beträge find auch von den übrigen drei 
Anſtalten verzeichnet, nämlich Onderlinge Levensverzekering van 
Eigen Hulp, Maatschappij van O. L. und Hollandsche M. van L. 
(von letzterer für 1900 jedoch nebſt den anderweitigen Nachweiſungen 
fehlend). Die Summe beträgt: Tauſende Gulden 


a) an Kapital 1890 1895 1899 1900 
bei 20 Geſellſchaften . 116 052 10997 346 236 368 658 
davon 16 auf Todesfall. 103878 225021 291409 299438 
„ Erleben. 6419 245 733 15 689 17 703 
b) an Renten 
bei 17 Geſellſchaften 982 2 150 5 859 6 428 
davon 13 Mitmenpenfion . 234 433 603 606 
12 Waifenpenfion . 79 129 145 121 
10 Studienrente . . 27 61 177 322 
13 ſofortige Leibrente 282 890 1722 1 984 
„ aufgeſchobene „ 167 610 2 724 2 936. 


Über Einnahmen und Ausgaben werden folgende Mit- 
teilungen in Tauſenden Gulden gemacht: 


a) eingenommen 1890 1895 1899 1900 
Prämien bei 19 Geſellſchaften . 4863 11577 18022 18 712 
davon 14 in Raten 4047 8401 10621 13 720 

„ einmalige. 574 2 801 3951 3999 

Zinſen ꝛc. bei 18 Geſellſchaften. 1181 3321 3408 (2) 2 343 

b) ausgegeben 

Kapital bei 19 Geſellſchaften . 1875 2 951 4 428 4 960 
davon 17 auf Todes fall. 1508 2448 2 558 3 505 
15 „ Erleben. 349 476 742 1031 

Renten bei 17 Geſellſchaften .. 277 808 1 727 1319 
Rückkäufe und Riſtorni 16 Ge). 115 208 536 448, 


wobei zu bemerken ijt, daß die Zinseinnahme einſchließlich Mieten 
und Pachten 1891-94 zuſammen 7787 und 1896-93 12 284 
Tauſ. fl. lieferte. 


1) Jaarcijfers voor het Koningrijk der Nederlanden, 1899 und 1900. 


VIII 


Angeſichts fo bedeutender Fortſchrikte find natürlich auch die 


Vermögenswerte ſehr beträchtlich angewachſen. Verzeichnet 

werden Tauſende Gulden: 
a) Bürgſchaſtsmittel 1890 1895 1898 1900 

bei 20 Geſellſchaften 27318 51723 79675 98410 

davon 19 Prámienrejerve . . .. 24 146 47788 74697 93447 
17 fonftige Reſerven . 3172 3985 4 978 4 589 
b) Anlagewerte 

bei 20 Geſellſchaften .. . . 28764 55025 78802 98 994 

davon 19 Zins papiere 15820 32724 44974 50 995 
17 Hypotheken 8072 14355 22827 29 152 
16 Grundeigentum. 1815 4187 7472 9 093 
18 Ausleihungen 3057 3759 4 549 9373. 


Brände in Serbien. Im ſtatiſtiſchen Jahrbuche vom 
Königreiche Serbien!) findet man eine Statiſtik der Brände für 
bie Jahre 1891-99, welche durch eine Mitteilung des Direktors 
Bogoljub Jovanowitſch bis Ende 1901 ergänzt iſt. 
Tiefer Auskunft zufolge kommen dort wenig Brände vor, und 
meiſtens ſind ſie durch Brandſtiftung verurſacht; die Seltenheit 
ſolcher Ereigniſſe und der in der Regel kleine durch ſie hervorgerufene 
Schaden haben zur Folge, daß einerſeits nur in den beiden größten 
Städten Belgrad und Niſch eine ſtändige Feuerwehr eingerichtet iſt, 
und daß anderſeits wenige Beſitzer ſich gegen Feuerſchaden vers 
ſichern. Über jeden Brand einſchließlich Blitzſchäden und Exploſionen 
berichtet die Polizeibehörde, gleichviel ob er Gebäude, Feldfrüchte, 
Waldungen oder bewegliche Gegenſtände beſchädigt hat, — aber mit 
Unterſcheidung in zufällige Brände (Moxapa) und ſtrafwürdige 
Gemeldet wurden: 

Brand⸗ 


(Ianbennne). 
nach der Urſache des Brandes: 


Wie Brände ſtif⸗ | Blije Bue Unvorſich⸗ Bore Nahe un: 
Sabre tungen | jdjlag fall tigkeit bedacht ſucht bekannt 
1994... 69 220 | 1 69 71 29 119 
1895 ... 81 214 2 70 67 30 126 
1896. 65 126 — 38 38 13 102 
1897 96 455 2 33 56 68 38 354 
1898. . q 140 462 4 52 84 87 59 316 
1899... 160 386 | 6 41 97 S4 30 288 
1900. . 131 298 2 40 93 66 40 194 
1901 ... 170 381 | 5 69 96 97 29 255 
zufommen. 018 2542 22 838 578 268 1754. 


Ob die beträchtlichen Jahresabweichungen mehr von der Witte— 
rung oder vom Wechſel der Miniſterien abhingen, ift fraglich; 
1889-91 waren weit mehr Brände als in den ſpäteren Jahren vor: 
gekommen. Faſt alle aus unbekannter Urſache entſtandenen Brände 
ſtehen auf der Seite der Brandſtiftungen, weshalb man vermuten muß, 
daß letztere übertrieben oſt angegeben ſind; hierauf deutet auch ihr 
geringerer Durchſchnittsſchaden hin. Der Geſamtſchaden betrug: 


bei bei Brand- Fälle, in denen der 


Su Bränd : Cane Brandſtifter 
ahte j n En Mutungi ſicherte ermittelt unbekannt 
Dinare (Francs) Fälle ward blieb 
1894 . ꝗ . 134406 52 915 ; ‘ 
1895 ... 39383 88 589 
1896 ... 87964 30 740 A ; 
1897 ... 47960 121258 3 36 419 
1898 ... 176184 261 231 5 50 412 
1899 ... 90897 89877 6 43 343 
1900 245 694 8 29 269 
1901 621 805 1838 31 350 
zuſammen. 2 088 903 35 189 1 793. 


Die Bezirke des Königreiches nach der Verwaltungseinteilung 
vom 5. Januar 1899 waren an den Bränden und Brandverluſten 
1891-99 mit folgenden Zahlen vertreten: 


1) Crarncruu nn ro1mmubaKk kparennne cpómie; Annuaire 
statistique publié par la Direction de la Statistique d'Etat du 
Royaume de Serbie, quatrième tome 1898-1899. Beorpa1 1902. 


Fläche Ortsanweſende Geſamtzahlen 1891-99: 


Bezirk 


qkm 31. Dez 1895 | Brände Dinar Schaden 
1. Podrinje ... 35513 189 569 225 68 830 
2. Valjevo 2 457,5 121711 195 64 200 
3. Stadt Belgrad 12,0 59115 65 204 585 
4. Podunavlje .. 3 302,5 226 085 | 298 167 652 
5. Kragujevac .. 2 295,0 146 960 | 180 69 738 
6. Morava . . 28994 162 274 | 233 161 730 
7. Poſcharevac 4 156,5 218 331 | 446 102 660 
8. Krajina . . 29090 93 950 133 56 526 
9. Timof .... 31964 127577 314 61867 
10. Pirot. .. . 2419. 88 473 249 50 176 
11. Vranje... . 4341, 200 428 445 238 357 
12. Toplica... . 2838, 81856 172 79 539 
E UG) ue 2 557, 161954 334 241 470 
14. Kruſchevac .. 2 709, 129183 | 182 40 204 
15. Rudnik .. . 5367 181374 219 73 827 
16. Uſchicde . . . 3 287,7 123 644 306 111 392 
zuſammen .. 483026 2312484 4085 1792 753. 
Die Beſchädigung erſtreckte ſich auf folgende Gegenſtände: 
in den Wohn- andere Heuſchober Strohſchober Mais- Haupt andere 
Jahren hänſer Bauten (corra) (crame) ſtroh Vieh Dinge 
1894 60 138 104 36 ] 35 111 
1895 97 199 140 39 3 88 61 
1896 44 86 88 31 — 44 66 
1897 .. 103 135+54 398 172 = 19 129 
1898 . m 122 207+36 378 167 4 253 162 
1899 .. 100 209+72 288 214 13 96 219 
1900 92 187 286 130 
1901 .. 131 266 318 168 d 
zuſammen 749 1589 2000 957 : 


Das Mehr der handſchriftlichen Mitteilung gegen die gedruckte 
betreffs der „anderen Baulichkeiten“ (189799) haben wir von den 
„anderen Dingen“ abgezogen. Statt dieſer ihrem Weſen nach un— 
beſtimmten Gegenſtände finden wir in der Handſchrift für das letz'e 
Jahrfüuft: Hausgeräte 31 bezw. 50, 64, 55 und 70 mal, Getreide 
28 bezw. 19, 35 39 und 35 mal, Waren im letzten Jahre 6 mal 
betroffen. 

Ferner ijt die Dachbedeckung der Gebäude verzeichnet, welche 
entweder ſelbſt vom Feuer ergriffen wurden, oder in denen ſich die 
beſchädigten Gegenſtände befanden. Gedeckt waren Gebäude: 


mit 1897 1898 1899 1900 1901 zuſammen 
Dachziegeln. . 64 75 94 90 122 445 
Breiten 25 21 30 23 35 134 
Schilſſtroh n... 162 212 189 187 272 1022 
anderen Stoffen .. 10 5 24 21 14 74 

zuſammen ... 261 313 337 321 443 1675. 


Nach der Zeit des Brandausbruches verteilten ſich die 


Brände einſchließlich Brandſtiftungen 


auf die , | 1891 

Monate 1894 1895 1896 1897 1898 1899 bis 99 
Januar... 33 21 16 34 58 59 321 
Februar... 21 25 18 44 39 52 317 
März . . 21 34 41 55 37 56 430 
April... 3l 3l 19 37 34 71 350 
Mai 9 17 16 17 17 27 191 
Juni 17 13 9 16 24 16 156 
JU ae he 23 13 16 23 35 35 | 266 
Wuguft 2... 36 26 17 51 58 26 392 
September .. 27 32 11 38 41 28 346 
Oktober. . . 40 38 14 94 84 74 550 
November... 23 28 7 81 129 63 473 
Dezember. 8 17 7 61 46 39 296 
zufammen . . 280 295 191 351 602 546 4088. 


Während des neunjährigen Zeitraumes 1891-99 brachten die Monate 
November mit 31825 und Oktober mit 30 409 Dinar die durch⸗ 
ſchnittlich ſtärkſten, Juni mit 6829 und Juli mit 7515 D. die 
geringſten Verluſte. Ferner ereigneten ſich Brandfälle 


im Jahre . . . 1897 1898 1899 1900 1901 zuſammen 
bei Tagge 63 133 53 109 99 457 
abend 22 58 22 42 44 | 188 
nadt3 . 22 220. 466 411 471 284 408 2 040.. 


IX 


Saatenitand in Preußen um die Mitte des Monates Sep- 


tember 1903. 
unterbrochenen und recht ergiebigen Regengüſſe hielten im ganzen Staats⸗ 
gebiete bis Ende Auguſt an. Es folgte eine ſonnige, ungewöhnlich heiße Woche 
mit Tagestemperatur bis zu + 32 Grad C., dann leider aber wieder einer 
der im jetzt verfloſſenen Sommer mehrfach beobachteten jähen Witterungs⸗ 
wechſel; übermäßige Näſſe, Sturm und Kälte herrſchten während des 


fröſte kamen hier und da vor. Trotzdem ſind die bis Ende Auguſt gefallenen 
Regenmengen den leichten, durchläſſigen Böden bei den ſcharſen Winden doch 
nicht ſchädlich, teilweiſe ſogar noch nicht einmal ergiebig genug geweſen, 
wie die Berichte beſonders aus der Provinz Brandenburg und dem Re⸗ 
gierungsbezirke Poſen ſowie aus einzelnen Strichen der Regierungsbezirke 
Breslau, Liegnitz und Merſeburg beſagen. Die ſchönen Tage haben der 
landwirtſchaftlichen Bevölkerung, allerdings bei Aufbietung aller Kräfte, 
die Räumung der Felder, ſoweit nur irgend angängig, ermöglicht. Frei- 
lich konnte dies in der kurzen Zeit doch nicht in erwünſchter Weiſe ge⸗ 
ſchehen, da vielfach Hafer, vereinzelt aber auch Sommerweizen bei Abgabe 
der Berichte noch nicht reif geweſen iſt. Mehr oder weniger ſind hiervon 


Die im vormonatigen Berichte erwähnten, faſt un⸗ 


f 
| 
i 
| 


taft alle Landesteile betroffen; am meiſten foll noch im Regierungsbezirke 


Erfurt einzuernten ſein. 
die Schüttung der Früchte nicht befriedige, was nicht zum mindeſten auf 
Roſt, von dem in dieſem Sommer die Halmfrüchte zum großen Teile be⸗ 
fallen waren, ſowie auf Flugbrand beruhe. 

Der um etwa zwei bis drei Wochen verſpäteten Ernte entſprechend, 


Über Probedrüſche wird zumeiſt berichtet, das 


— — = 


ift auch die Beſtellung der Ader zur Winterſaat in wenigen Gegenden 


weit vorgeſchritten; ſie kann ſogar, da der naſſe Boden ſich nicht bearbeiten 
läßt, vielfach nicht einmal in Angriff genommen werden. Indeſſen wird, 
allerdings ganz vereinzelt, berichtet, daß Roggenſaaten, welche bereits im 
Auguſt in die Erde gebracht werden konnten, aufzulaufen beginnen. 


Als ſchädliche Tiere werden faſt nur Mäufe genannt; fie ſollen 


ſich im ganzen Staatsgebiete ſehr vermehrt haben. Eine wahre Plage ſind 
fie aber, ſoweit fi die Vertrauensmänner darüber äußern, in beiden 
Regierungsbezirfen der Provinz Brandenburg, in Stettin, Stralſund, Poſen, 
Breslau, Liegnitz. Merſeburg, Erfurt und Sigmaringen, beſonders in 
Stettin und Erfurt, wo man ſtellenweiſe wegen des ſtarken Mäuſefraßes 
für die Herbſteinſaat fürchtet und das Ausnehmen der Kartoffeln beſchleunigt. 
Weiter haben Hamſter im Regierungsbezirke Merſeburg Schaden verurſacht. 
Andere Schädlinge werden nur ganz vereinzelt erwähnt. 

Die Ausſichten der Kartoffelernte ſind in der Geſamtheit von 2,7 
auf 2,8 zurückgegangen. Am meiſten haben fie ſich im Negierungsbezirke 
Schleswig, nämlich um 0,5, verſchlechtert, womit fie jedoch noch die Mitte 
(3,0) halten; es folgen Gumbinnen, Hildesheim, Stade und Osnabrück 
mit 0,4 Einbuße. Die ungünftigfte Beurteilung fanden fie mit 3,4 in 
Marienwerder, ferner unter dem Mittel und zwar mit 3,3 in Aurich, mit 
3,2 in Danzig, Bromberg und Oppeln, mit 3,1 in Gumbinnen, Poſen und 
Osnabrück. Allgemein wird über ſtarke Fäulnis und Krankheit der 
Knollen, hauptſächlich der frühen und mittleren Sorten, gellagt, von denen 
ſchon vielfach Ernteergebniſſe vorliegen; es werden mitunter ſehr hohe 
Prozentsätze — bis zu 60 v. H. — angegeben. Auch ſchlechte Haltbarkeit 
wird, beſonders bei den feineren Eßkartoffeln, befürchtet. Das Kraut iſt 


meiſt vorzeitig abgeſtorben, was teils auf Pilzbildung, teils auf die über⸗ 


mäßige Näſſe, aber auch auf Sonnenbrand zurückgeführt wird. Ihre 
Löhnung wird nach den bisherigen Angaben derjenigen anderer Jahre 
etwas nachſtehen. 

Der zweite Schnitt des Klees iſt meiſt in guter Beſchaffenheit ein⸗ 
gebracht worden, hat aber infolge der Trocknis nach dem erſten Schnitte 
weniger Ertrag gegeben als in andern Jahren. Auch haben die Mäuſe 
ihn ſehr geſchädigt. Wenn ſich trotzdem die Kleenote um 0,1 gebeſſert hat, 
indem ſie für den Staat 2,4 gegen 2,5 im Vormonate ergibt, fo iſt der 
Grund darin zu ſuchen, daß diesmal überwiegend junger (Stoppel⸗) Klee 
beurteilt wurde. Der junge deutſche Klee hat ſich gut bezogen. Die un⸗ 
günftigfte Ziffer wurde für den Regierungsbezirk Merſeburg (3,3) ermittelt. 
Luzerne hat meiſt drei Schnitte erzeugt und wird in einigen Gegenden 
noch mehr ergeben. Ebenſo wie beim Klee iſt auch bei der Luzerne 
oftmals das junge Gewächs beziffert worden. Sie wird im allgemeinen 
wieder wie im Auguſt mit 2.8 begutachtet. In den einzelnen Regierungs⸗ 
bezirken weichen die Ziffern hier und da gegen den Vormonat ab; unter 
dem Mittel ſtehen fie in Magdeburg (3,2), Merſeburg und Schleswig (3,3). 

über die Wieſen hen⸗Ernte lauten die Nachrichten aus den Über- 
ſchwemmungsgebieten recht ungünſtig; aber auch aus den anderen Landes⸗ 
teilen kommen viele Klagen über mangelhaften Nachwuchs. Es wird 
immer wiederholt, daß die Grasnarbe nach der erſten Schur verſengt ſei 
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und bei dem mangelnden Sonnenſcheine ſowie den meiſt kalten Nächten 
während der Wachstumsperiode trotz der überall recht ergiebig geweſenen 
Regenſchauer nicht ſchoſſen wollte, da zu der Näſſe eben Wärme fehlte. 
So ergaben die Wieſen vielfach keinen zweiten Schnitt. Dieſe Ungunſt 
der Verhältniſſe kommt auch deutlich durch die Begutachtungsziffern zum 
Ausdrucke. In der Geſamtheit für den Staat ging die Ziffer um 0,2 
zurück, d. h. von 2,6 auf 2,8. Unter dem Mittel berechnete ſich die Note 


Reſtes des Berichtsmonates (Mitte Auguft bis dahin September); ja Nacht in den Regierungsbezirken Frankfurt und Magdeburg (3,3), Potsdam (3,4) 


und Merjeburg (3,6). 
Der diesmaligen Berichterſtattung, insbeſondere der nachſtehenden 
Tabelle, ſind 4 720 Berichte zu Grunde gelegt, die bis zum 17. d. M. ein⸗ 


gegangen waren. 
Begutachtungsziffern (Noten): 1 = ſehr 
` , gut, 2 = gut, 3 == mittel (durch⸗ 
Regierungsbezirke. ſchnittlich), 4 — gering, 5 — ſehr gering 


Staat. ies 1 | 
| SC | Klee | Luzerne | Wieſen 
1. Königsberr gn. 2,9 | 2,2 2,5 259 
2. Gumbinnen 3,1 2,8 2,5 3,0 
3. Danzig 3,2 | 2,1 2,3 2,6 
4. Marienwerder ....... 3,4 2,1 2,3 27 
5. PotBbam.......... 2,2 3,0 30 34 
6. Frankfurt 2,8 | 3,0 2,3 3,3 
7. Stettin 29 | 2,3 24 | 2,9 
8. Köslin 2,9 2,3 26 | 2,9 
9. Stralfund ......... se: 24 2,3 2,3 
10. Poſen 3,1 2,5 2,6 2,8 
11. Bromberg ......... 32 2,4 2,4 2,7 
12. BreslauaNMu 2,8 2,4 2,5 24 
13. Liegnitz 2,6 2,6 2,4 2,8 
14. Oppeln ........ Se 3,2 24 2,4 2,6 
15. Magdeburg 2,4 8,0 3,2 33 
16. Merfeburg. ........ 2,5 3,3 3,3 3,6 
, ²˙ e ss 2,5 2,6 2,9 2,7 
18. Schleswig 3,0 | 2,5 33 | 29 
19. Hannover 2,7 2,5 2,8 | 2,6 
20. Hildesheim......... 2,9 25 2,7 2,6 
21. Lüneburg e | 2,5 2,6 28 | 2,8 
22. Stade ee Ae 2,8 2,5 — 2,8 
23. Osnabrü sz 3. 235 26 | 3 
24. Aurichchchch e 3,3 2,8 2,5 | 2,9 
25. Miinfter ....... : | 28 2,4 25 Ä 2,5 
26. Minden 2,5 | 2,4 2,6 ı 2,5 
27. Arnsberg ; 2,1 | 2,6 2. | 26 
28. Rafet l 28 24 25 © 25 
29. Wiesbaden 2,4 | 2,3 24 | 2,4 
30. Koblenz | 2,4 2,5 | 2,6 | 2,6 
31. Diffeldorf ......... | 2,6 | 2,3 2,4 | 2,4 
32. Kin 4 2,7 2,5 2,5 2,6 
A au 2,3 2,4 2,5 2,3 
34. Aachens : | 2,5 24 2,3 2,4 
35. Sigmaringen | 2,0 | 2,4 2,5 | 2,6 

i 
September 1903 | 2s 24 | 2s 22 
Auguſt e, tt 2,7 2,5 28 | 2,6 
Juli £ 2,8 2,6 3,0 2,6 
Suni „ 2,8 2,4 2,7 2,5 
Mai „ 300 2,4 22 24 
April e 3 2,5 24 | 2,7 
September 1902 2,8 2,3 2,5 2,7 
1 1901 2,7 3,3 3,2 3,4 
Staat... S 1900 ` 2,8 3,4 3,0 3,0 
= 1899 | 2,9 3,1 2,9 3,2 

AA, A 
7 1898 25 26 30 
” 1897 | 2,8 2,5 2: 
e 1896 | 3,2 3,1 ; 3,0 
i 1895 2,6 2,9 25 
n” 1894 3,1 2,8 2,3 
„ 1893 3 3.7 E 3 


Saalenſtand in Preußen um die Mitte des Monates Oktober 
1903. — Im verfloſſenen Berichtsmonate (Mitte September bis dahin Oktober) 
herrſchten zunächſt übermäßige Näſſe, Sturm und Kälte. Um den 22. Sep⸗ 
tember trat allenthalben trocknes, {dines Wetter, am Monatsſchluſſe 
ſogar etwas übernormale Wärme ein, welche noch in den erſten Tagen des 
Oktober anhielt, dann aber allmählich nachließ. Bei ergiebigen Regen⸗ 
ſchauern in Begleitung heftiger Winde kühlte ſich das Wetter bis zur Ab⸗ 

b 


2 = gut, 3 = mittel (durchſchnittlich), 
4 = gering, 5 = jehr gering. 


Regierungsbezirk. 8 
Winter: | Minter-! Winters; Junger Lue 
weizen | fpelg | roggen| Klee | zeme 

Regierungs bezirke: | | | | 

1. Königsberg | 2,6 man i 2,4 2,0 | 2,3 
2. Gumbinnen 2.5, — 25 21 | 24 
3. Danzig 2, — 2,5 2,0 | 22 
4. Marienwerder 2,7 “Es 2,6 2,0 253 
5. Potsdam 2,5 — 24 26 2,7 
6. Frankfurt 2,5 | — : 24 | 2,5 2,6 
7. Stettin 2.5 2,7 ` 20 2,3 
8. Köslin Ze — 2.7 2, | 2s 
9. Stralſ undd 2,8 2, 20 2,3 
10. Poſen . 2,5 — 2, 256 2,4 
11. Bromberg. 2,7 | — 2 24 24 
12. Breslau... 2.22... 2,4 — 2,4 2,4 2,5 
13. LiegniB ......... 24 | — 4 , 25 2,6 
14. Oppeln 24 — 2,4 25- | 25 
15. Magdeburg ....... 24 | — 257 2,5 | 2,5 
16. Merfeburg ....... 222 — 22 29 ' 2,8 
17. Erfurt 2,5 — | 214 23 ' 26 
18. Schleswig 3,2 — 3,0 2,3 | 2,5 
19. Hannover. 2,8 — 95 24 26 
20. Hildesheim ....... 2,7 | — 2,5 2,3 2,5 
21. Lüneburg ........ 2,4 — 2.5 2,3 2,5 
22. Stade 0.) = 27 1 | 80 
23. Osnabrück | 2,3 Sc 2,1 25 26 
24. Aurid ......... 3,0 — 3,1 2,6 À 


gabe der Berichte derart ab, daß vielerorten das Thermometer während 
der Nächte den Gefrierpunkt erreichte, im Regierungsbezirke Köslin ſtellen⸗ 
weiſe ſogar noch tiefer ſank. 

Abgeſehen von anderen, hier nicht zu beſprechenden Fruchtarten, konnten 
während der ſchönen Tage die Felder von den Halmfrüchten geräumt, 
auch die in manchen Gegenden noch gewonnene Nachmahd gut eingebracht 
werden. Über Probedrüſche wird auch diesmal, ſoweit die Vertrauens⸗ 
männer ſich darüber äußern, berichtet, daß die Schüttung der Früchte nicht 
befriedige, und dies wohl zumeiſt dem Roſte, von welchem im vergangenen 
Sommer die Halmfrüchte zum großen Teile befallen waren, zuzuſchreiben 
fet. Mit dem Ausnehmen der Kartoffeln ift man infolge der feit 
Anfang Oktober herrſchenden ungünſtigen Witterung, welche die Arbeiten 
ſehr erſchwert, nicht ſelten ganz verhindert, bei weitem noch nicht fertig. 


Begutachtungsziffern (Noten): 1 = febr gut, 


— = sun = ee 
— a ea ias SE - 


Über die Beſchaffenheit der Knollen läßt ſich die Mehrzahl der Berichte 


erſtatter nicht günſtig aus. 
geſagte Krankheit iſt in den meiſten Landesteilen leider zur Gewißheit 
geworden; auf niedrigen Stellen ſoll die Frucht ſogar noch ſchlechter als 


befürchtet ausfallen. Aus den Regierungsbezirken Stettin und Oppeln wird 


vereinzelt berichtet, daß man die in Fäulnis geratenen Knollen ſtellen⸗ 
weile in der Erde belaſſen müſſe, da ihr Wert zu den Koſten des Nus- 
nehmens in keinem Verhältniſſe ſtehe. Nur in den Provinzen Branden burg, 
Poſen und Sachſen, welche in den letzten Monaten von übermäßiger Näſſe 
verſchont blieben, ſcheint, da ſich die Berichte aus dieſen Landesteilen 
ſeltener darüber äußern, die Fäulnis weniger ſtark zu fein. Über den Knollen⸗ 
anfag wird nur ganz vereinzelt berichtet, daß ſeine Menge nicht befriedige. 

Die bereits im Vormonate begonnene Beackerung und Einſaat der 
Winterfelder wurde in den ſchönen Tagen mit aller Macht fortgeſetzt, 
mußte aber zur Zeit der Verichterſtattung wegen Näfje vielfach unter- 
brochen werden. Nur die Roggenſaaten waren bis dahin zum größten 
Teile in der Erde und meiſtens ſchon aufgelaufen. Beſonders trifft dies 
für die öſtliche Hälfte des Staatsgebietes zu, wo die Beſtellung der Acker 
ſtellenweiſe bereits beendet iſt. Wenig vorgeſchritten iſt ſie dagegen in 
den weſtlichen Landesteilen, hier vielfach noch nicht einmal in Angriff ge⸗ 
nommen. Schwere Böden, welche durch übermäßige Näſſe während des 
Sommers verſumpft und dann durch Trocknis zuſammengezogen und 
ſchollig wurden, konnten noch nicht beackert werden. Allgemein wird in 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein darüber geklagt, daß hier ſeit Anfang 
Ottober fäntlihe Feldarbeiten ruhen, weil die Acker infolge der Näſſe 
noch unzugänglich ſind. Aus gleichen Gründen, wie für die Roggenſaaten 
zum kleinen, ſind für die Weizenſaaten zum überwiegenden Teile die Be⸗ 
ſtellungsarbeiten rückſtändig. Aus den weſtlichen Provinzen werden mehrfach 


Die ſchon in den Sommermonaten voraus⸗ 


— - 


— — ä 


—— . A ‘M M 


| Begutachtungsziffern (Noten): 1 = febr gut, 
| 
| 


2 = gut, 3 = mittel (durchſchnittlich, 


Regierungsbezirke. 4 — gering, 5 — febr gering. 
un Winter⸗ Winter- Binter» | Junger | Lu⸗ 
weizen ſpelz ' roggen | Klee | gerne 
f , 
Noch: Regierungsbezirke: | | 
| 
25. Munfter. 31 | — 25 24 Ze 
26. Minden 2855 = 2,4 2,3 2,6 
27. Arnsberg 2,5 2,4 2,4 2,6 
28. Rafel ........- i 26 Se ZK 21 2,4 
29. Wiesbaden 2„3 an | 2,3 2000233 
30. Koblenz 21 | 26 25 22 25 
31. Duſſeldorfrr f.. 25 2,3 222 2514 
32. CölsmTs s 256 — ; 225 | 2, 2,4 
33. Trier 2,6 2,6 25 2152 2,4 
34. Aachen 25 1 2,0 2,5 22 Zu 
35. Sigmaringen 2,2 20 | 2,0 2,3 2,2 
| | 
Oktober 1903 Ze 2, 2s 2, 2, 
„ 1902 2» 22 30 23 24 
5 1901 2a 2,2 | 24 2.83 21 
A 1900 2,6 1,8 2,7 3,1 27 
„ 1899 24 21 | 25 258 26 
Staat. » 1898 29 | 26 Za 28 ooo. 
K 1897 26 | 2,1 27 2,3 
„ 18% 25 Za 25 9.5 
> 1895 26 | 31 26 29 
S 1894 24 | Qs 24 20 
= 1893 22 1,8 2,1 3,6 
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Zweifel darüber laut, ob die zur Winterung auserfehenen Felder nod) 
ſämtlich zur Beftellung gelangen werden. 

Von tieriſchen Schädlingen werden wiederum aus allen Gegenden 
des Staatsgebietes mit ſtarkem Nachdruck die Mäuje genannt; nach den 
Berichten müſſen fie in den Provinzen Brandenburg, Poſen, Schleſien, 
Sachſen und Hohenzollern in erſchreckender Zahl vorhanden ſein und hier 
ſiellenweiſe verheerend wirken, fo daß man ihretwegen ſchon jetzt Um- 
pfltgungen von Winterfeldern vornehmen oder ſolche wenigftens neu eins 
jden mußte. Es wird ſehr für die jungen Saaten der Halmfrüchte, noch 
mehr für den Klee und die Luzerne gefürchtet. Demnächſt kommen Klagen 
aus allen, hauptſächlich den weſtlichen Landesteilen über maſſenhaftes 
Erſcheinen von Ackerſchnecken in den jungen Roggenſaaten, und weiter 
werden, jedoch nur vereinzelt, Würmer im allgemeinen, Maden, Fritfliegen 
und Zwergcikaden gemeldet. Auch der Hamſter, über deren Vorkommen in 
den RegierungSbezirfen Magdeburg und Merſeburg feit Monaten geklagt 
wird, iſt man noch nicht Herr geworden. 

liber den Stand der jungen Saaten lauten die Berichte, ſofern 
ein Urteil darüber abgegeben werden konnte, meiſtens gut, ſelten unbe⸗ 
friedigend. Vor dem ſchönen Septemberwetter eingebrachte Saat bietet, 
abgeſehen von der durch tieriſche Schädlinge zu erwartenden Beeinträchtigung. 
die beſte Ausſicht, mit kräftiger Beſtockung in den Winter zu gehen. Die 
mehrerwähnten, im letzten Drittel der Berichtsperiode allenthalben ſehr 
reichlichen Regengüſſe ſowie die meiſt recht ſcharfen Winde werden nach 
der Meinung einiger Vertrauensmänner die Felder wenigſtens von den 
Inſekten reinigen. 

Da bei der Abgabe der Berichte, wie ſchon hervorgehoben, erſt ein 
kleiner Teil der für Winterweizen beſtimmten Flächen angebaut und auf 
dieſen nur wenig aufgelaufen war, konnten die Vertrauensmänner ein 
Urteil nur über vereinzelte Felder, öfters gar nicht abgeben. Beruhen 
aber die Berichte über den Winterweijen auf der Beobachtung geringer 
Flächen, ſo dürfte den für dieſe Fruchtart ermittelten Noten kaum ein 
großer Wert beizumeſſen fein. Die für den Berichtsmonat abgegebenen 
Noten bezeichnen den Stand der beiden Halmfrüchte als nicht unerheb⸗ 
lich beffer gegenüber dem gleichen Monate des Vorjahres; denn der Staatse 
durchſchnitt berechnet ſich für Winterweizen im diesjährigen Oktober 
auf 2.6, im vorjábrigen auf 2,0 und ſür Winterroggen auf 2,5 bezw. 
3,0. Die beſte Begutachtungsziffer für Winterweizen (2,2) erhielten die 
Regierungsbezirke Merſeburg und Sigmaringen, für Winterroggen (2,0) 
Sigmaringen. Am ungiinfligften, d. h. unter dem Mittel, ſtellte ſich die 
Note beim Winterweizen für die Regierungsbezirke Schleswig und Münſter 


(3,2 bezw. 3,1), beim Winterroggen für Aurich (3,1). 


XI 


Der junge Klee erhielt in der Geſamtheit die gleiche Atert wie 
im Oktober v. J., nämlich 2,3. Seine Begutachtung, ſo wird mehrfach 
hervorgehoben, würde beſſer ausgefallen ſein, wenn er nicht der furchtbaren 
Mäuſeplage verfallen wäre. Am beſten wurde der Klee im Regierungs- 
bezirke Stade (1,9) beurteilt. Unter dem Mittel (3,0) hat ſich der Stand 
nirgends ergeben; die ungünſtigſte Note erhielt Merſeburg (2,9). 

Nicht ganz fo günſtig wie der Klee wird die Luzerne begutachtet, 
im Staate nämlich mit 2,5 gegen 2,4 im Oltober v. J.; die beſte Ziffer 
(2,2) berechnete ſich für die Regierungsbezirke Danzig und Sigmaringen, die 
ungünſtigſte (3,0) für Stade. 

Für die diesmalige Berichterſtattung, insbeſondere die vorſeitige 
Tabelle, ſtanden 4 829 Berichte zur Verfügung, die bis zum 19. d. M. 
eingegangen waren. 


Die Hopfeneente in Preußen 1903. — Seit 1899 wird all- 
jährlich in ſämtlichen deutſchen Bundesſtaaten eine Sondererhebung 
über die Hopfenernte vorgenommen. Nachdem bereits im Sommer 
durch die ſich auf die hauptſächlichſten Fruchtarten erſtreckende Anbau⸗ 
ermittelung auch die Hopfenflächen feitgeftellt jind, wird im September 
deſſen Ertrag nach Menge und Güte in den Gemeinden und Guts— 
bezirken mit mindeſtens 5 Hektar Hopfenfläche (Hopfengemeinden) 
erhoben, in der Annahme, daß der unermittelt bleibende Reſt nicht 
ins Gewicht falle und nach den gewonnenen Ergebniſſen ergänzt 
werden könne. In Preußen waren 1903 105 Hopfengemeinden 
mit 1 690 ha vorhanden gegen 108, 111, 119 und 124 mit 1771, 
1835, 1835 und 1778 ha in den Vorjahren 1902 bis 1899. 
Da in den genannten Jahren insgeſamt 2 129 bezw. 2 238, 2 294, 
2 425 und 2 524 ha mit Hopfen bebaut waren, erſtreckten ih die Er= 
mittelungen auf 79 bezw. 79, 80, 76 und 70 vom Hundert. Von 
den 1903er Hopfengemeinden liegen 
im Regierungsbezirke 


Königsberg.. 6 mit 44 ha bei 131 ha Geſamthopfenfläche, 
Marienwerder. 1 „ N 9 „ ‘i 
Frankfurt 1 „ 14 „ „ 20 » Pe 
Boin........ 54 EI „o „p 1272 , S 
Magdeburg... 29 „ 344 „ „ 402 „ pn 
Lüneburg. 2 xs 14.5. y 48 „ A 
Wiesbaden 6 „ 107 „ „ 116 „ e 
Koblenz ...... P ig DA 8 1 7 
Sigmaringen 5 „ 42 „ „ 84 „ d 
zufammen .. 105 „ 1690 „ „ 2090 „ S . 
Die an der Staats⸗Hopfenfläche von 2129 ha noch fehlenden 


39 ha verteilen ſich auf die Regierungsbezirke, in denen keine Hopfen: 
gemeinden vorkamen, und zwar Gumbinnen (mit 10 ha), Potsdam 
(mit 3), Stettin (mit 5), Bromberg (mit 8), Liegnitz (mit 1), 
Merſeburg (mit 6), Schleswig (mit 1) und Trier (mit 5 ha). 
Nach den Schätzungen iſt 1903 ein Ertrag zu erwarten für 
Königsberg.. von 430 kg vom Hektar oder 563 Doppelzentnern überhaupt 


Marienwerder „ 500, „ „ H 45 i S 
Frankfurt re. ws 200 w n p ” 40 ep ” 
Poſen. . . . „ 330 „ „ „ „ 4198 e I ” 
Magdeburg. „ 630 „ „ ‘ „ 2533 m H 
Lüneburg.. „ 390 „ „ S ge 187 as n 
Wiesbaden ” 740 nn ” ” 858 H ” 
Koblenz. . . „ 200, „ e i 16 e ” 
Sigmaringen „ 640 „ „ sl = 538 H e 


wobei die für die Hopfengemeinden gewonnenen Hektarerträge mit 
den geſamten Hopfenflächen der Regierungsbezirke vervielfältigt ſind. 
Von 2 090 ha würden demnach 8 978 Doppelzentner geerntet werden 
= 430 kg vom Hektar. Berechnet man nach dieſem Durchſchnitte 
den Ertrag der reſtlichen 39 ha, fo erhält man weitere 168 Doppel- 
zentner und jomit von insgeſamt gebauten 2 129 ha 9 146 Doppel⸗ 
zentner Ertrag. Der 1903 er Hektarertrag bleibt hinter denen der 
Jahre 1902, 1900 und 1899 (440, 495 und 564 kg) um 252, 
13,1 und 23,8 v. H. zurück und übertrifft nur den 190 ner (378 kg) 
um 13,7 vom Hundert. Noch ungünſtigere Ziffern für 1903 ergibt 
bei dem von Jahr zu Jahr zurückgegangenen Hopfenanbau eine Ver— 
gleichung der Geſamterträge, nämlich nur gegen 1901 mit 8 670 
Doppelzentnern ein Mehr von 5,s Hundertteilen, gegen das Vorjahr 


| 


gut“ wurde nichts beurteilt. 


Der Beſchaffenheit nach waren von der 1903 er Hopfenernte 
28 v. H. gut, 55 mittel, 9 unter mittel und 8 gering; als „ſehr 
In den Vorjahren waren ſehr gut: 
4, 1, 11 und 3 v. H., gut: 18, 2, 38 und 53, mittel: 53, 46, 
45 und 41, unter mittel: 14, 22, 4 und 2, gering: 11, 29, 2 
und 1 vom Hundert. In dieſer Beziehung iſt alſo das Ergebnis 
für 1903 günſtiger als in den beiden Vorjahren, erreicht aber bei 
weitem nicht 1900 und 1899. Unter den Regierungsbezirken waren 

Hundertteile der 1903 er Ernte 


in ſehr gut gut mittel 1 gering 
Königsberg. ggg — 17 65 18 — 
Marienwerder — 100 — — — 
Frankfurt — — — — 100 
Poſen — 22 62 6 10 
Magdeburg — 22 55 15 8 
Lüneb ung — 100 — — — 
Wiesbaden — SO 9 5 6 
Koblenz — — — — 100 
Sigmaringen — — 100 — — 


Die Sterblichkeit der Gefamtbevolferung des bpreußiſchen 
Staates 1902. — Preußen hat 354 241 männliche und 323 052 
weibliche, zuſammen 677 293 Perſonen im Jahre 1902 durch den 
Tod verloren. Außerdem wurden den Standesbeamten 22 463 Tot: 
geborene männlichen und 17 765 weiblichen Geſchlechtes gemeldet. 
Ohne Berückſichtigung der Totgeborenen beträgt die Sterbeziffer, 
auf 1000 am 1. Januar 1902 Lebende berechnet, für die Bes 
völkerung überhaupt 19,3, für ihren männlichen Teil 20,5 und 
für den weiblichen 18,2. 

Vergleicht man dieſes Ergebnis mit den für die früheren Jahre 
bis 1875 rückwärts, von wo ab infolge der Standesamts⸗Einrichtung 
eine einheitliche Berichterſtattung und Verarbeitung der Nachrichten 
über die Geſtorbenen durchgeführt wurde, ſo iſt die Sterbeziffer für 
1902 die bisher niedrigſte; zwiſchen 1875 und 1902 kamen für 
die männliche Bevölkerung Schwankungen von 28,1 bis 20,5, für 


die weibliche von 24,8 bis 18,2 und für die geſamte Bevölkerung 


(9 742) und gegen 1900 und 1899 (12003 und 13 671 Doppel⸗ 
günſtigſte Sterbeziffer; fie betrug nur 14,5 auf 1 000 weibliche Cine 


zentner) aber ein Weniger von 6,1, 23,8 und 33,1 Hundertteilen. 


von 26,3 bis 19,3 auf 1 000 Einwohner vor. 

Von den einzelnen Regierungs bezirken hatte im Berichts- 
jahre Aurich mit einer Sterbeziffer von 15,5 auf 1000 Einwohner 
die günſtigſte Sterblichkeit; dann folgen die Bezirke Osnabrück mit 
15,7, Hannover mit 15,8, Berlin mit 15,9, Minden mit 16,3, 
Wiesbaden mit 16,4, Schleswig mit 16,5 Lüneburg und Stade 
mit 16,7, Potsdam und Hildesheim mit 17,4, Raffel mit 17,7, 
Erfurt mit 17,8, Köslin mit 18,1, Düſſeldorf mit 18,3, Arnsberg 
mit 18,5, Koblenz mit 18,9, Magdeburg mit 19,0 und Frankfurt 
mit 191. Den Durchſchnitt des Staates von 19,3 haben auch die 
Bezirke Merſeburg und Münſter; über dem Durchſchnitte ſtehen 
Poſen und Trier mit 19,8, Bromberg und Cöln mit 20,5, Stettin 
mit 20,5, Aachen mit 20,7, Stralſund mit 21,2, Königsberg mit 
21,8, Marienwerder mit 22,0, Danzig mit 22,1, Sigmaringen mit 
22,3, Oppeln mit 224, Liegnitz mit 23,4, Gumbinnen mit 23,5 
und Breslau mit 24,4; 15 Bezirke haben ſonach eine höhere 
Sterblichkeit als der Staat überhaupt. 

Für die männliche Bevölkerung war wiederum die Sterbe— 
ziffer im Regierungsbezirke Aurich am günſtigſten; ſie betrug nur 
15,9 auf 1000 männliche Einwohner. Günſtig erſcheint ſie ferner 
in denjenigen Bezirken, welche unter der für den Staat ermittelten 
Verhältniszahl geblieben ſind: Osnabrück, Hannover, Minden, Stade, 
Schleswig, Lüneburg, Wiesbaden, Berlin, Potsdam, Köslin, Hildes: 
heim, Kaſſel, Erfurt, Arnsberg, Düſſeldorf, Koblenz, Münſter, 
Magdeburg, Aachen und Frankfurt. Die für den Staat ermittelte 
männliche Sterbeziffer von 20,5 trifft auch für den Bezirk Merſeburg 
zu. Höhere Verhältniszahlen haben die Bezirke Aachen, Stettin, 
Cöln, Poſen, Bromberg, Stralſund, Marienwerder, Danzig, Königs- 
berg, Oppeln, Sigmaringen, Gumbinnen, Liegnitz und Breslau, wo 
von 1000 Männern bis 26,9 geſtorben ſind. 

Bezüglich der weiblichen Bevölkerung hat Berlin die 


p] 
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wohner. Hinter die durchſchnittliche Sterbeziffer des Staates von 
18,2 treten mit noch niedrigeren Verhältniszahlen Hannover, Aurich, 
Osnabrück, Wiesbaden, Minden, Schleswig, Potsdam, Lüneburg, 
Stade, Erfurt, Hildesheim, Köslin, Kaſſel, Düſſeldorf, Arnsberg, 
Frankfurt, Poſen und Magdeburg. Die Sterbeziffer des Staates 
haben auch die Bezirke Merſeburg und Koblenz. Über dem Durch— 
ſchnitte des Staates ſtehen die Regierungsbezirke Münſter, Bromberg, 
Cöln, Trier, Stettin, Stralſund, Aachen, Königsberg, Sigmaringen, 
Danzig, Oppeln, Marienwerder, Breslau, Liegnitz und Gumbinnen, 
wo die Sterbeziffer der weiblichen Bevölkerung bis auf 22,2 ſtieg. 

Eine Vergleichung der Sterbeziffer des Berichtsjahres über⸗ 
haupt in den einzelnen Regierungsbezirken mit der des Vorjahres 
zeigt für 33 von ihnen eine geringere und bei 3 Bezirken (Koblenz, 
Trier und Aachen) eine höhere Sterblichkeit. 


Schadenbrände in Preußen 1900. — Nach den durch Aufs 
bereitung der Brandzählkarten vom Königlichen Statiſtiſchen Bureau 
feſtgeſtellten Zahlen weichen die endgültigen Ergebniſſe der preußiſchen 
Brandſtatiſtik für das Jahr 1900 wenig von den vorläufigen ab, 
die im Frühjahre 1902 veröffentlicht worden ſind. Statt 49 468 
durch Brand beſchädigter Beſitzungen fanden ſich 49 521 und ſtatt 
46 193 Brandfälle 46 225. Das Jahr iſt ſchlecht verlaufen, indem 


tum in einige Gebrauchsklaſſen zerlegt, deren Anteil am Geſamt— 
ſchaden von 96 647 994 A im Jahre 1900 betragen hat: Gebäude 
und andre Immobilien 50 751 240, eingebaute und dadurch ius 
beweglich gewordene Motoren 473 782, Vieh 1 515 925, landwirt— 
ſchaftliche Erzeugniſſe und Viehfutter 11152672 Brennſtoffe 
445 754, Vorräte gewerblicher Rohſtoffe 2 602 278, fertige und 
halbfertige Waren 9 430 520, Möbel nebſt Kleidern, Wäſche und 
Betten 8 952 865, Arbeitsmaſchinen (oft von den befeſtigten Motoren 
ſchwer trennbar) und Werkzeuge 8 634 213, nicht unterſchiedene 


Gegenſtandsarten 2 688 745 A. Innerhalb der einzelnen Provinzen 
wurden Mark Wert vernichtet: 


der Brandſchaden den ſchon ſehr beträchtlichen des Vorjahres noch 


um 2645 Tauſende & überſtieg und 96 647 994 & erreichte. 


Hiervon fallen auf unbewegliches Eigentum 51 225022 und auf 
bewegliches 45 422 972 M. Wie viel von dieſen Größen und dem 


Schaden auf jeden Regierungsbezirk fiel, gibt nachſtehende 


Überſicht an: Brandſchaden: Tauſende M 


Brände EN über» an an 

Bezirke figungen haupt 1 Mobiliar 
Königsberg ........ 1916 2058 4320 2506 1815 
Gumbinnen 558 606 1818 1053 765 
Zar 917 963 3436 1829 1607 
Marienwerder 863 961 4115 2253 1862 
Stadt Berlin 9998 10018 2169 815 1354 
Potsda n 3668 3782 5561 2633 2929 
Frankfurter 1084 1185 3454 2200 1254 
Selin 757 868 3370 1837 1532 
Köslin 342 462 2259 1286 973 
Stralfund. ...... 166 180 768 378 390 
PIU a . 1169 1340 3153 1462 1690 
Bromberg......... 827 889 2417 1240 1176 
Breslau... ee. 2148 2209 2517 1374 1144 
Liegni zzz e 933 983 2826 1846 980 
Oppeln .......... 1236 1424 2415 1355 1060 
Magdeburg.. . 1193 1259 2864 1385 1479 
Merjeburg ........ 805 889 2067 1088 979 
Ern! 267 399 1349 834 515 
Schleswig . 2414 2516 | 6019 3439 2580 
Hannover 989 1032 1 200 776 424 
Hildeshei—˙ jj 435 514 1296 841 454 
Lüneburg ....... g 498 583 4061 1735 2326 
Stade 322 352 1437 957 480 
Osnabru( k 284 392 1495 958 537 
Aug wae 136 144 408 231 177 
Minfter ......... 520 543 | 2589 1425 1163 
Minden... ew. as 576 640 2443 1317 1127 
Arnsberg 1360 1438 5017 2508 2509 
Rol. a 858 1233 2894 1753 14141 
Wiesbaden 841 882 1583 739 844 
Roblen n 417 567 1157 695 463 
Düſſeld orf. } 3697 3840 | 9185 3795 5390 
A Eer 2496 2599 2380 1219 1161 
REIT er ; 528 616 753 470 283 
Aachen ca 8 991 1115 1 720 917 803 
Sigmaringen 36 40 131 74 57. 


Außer in die beiden Hauptarten des Beſitzes — unbeweglichen und 
beweglichen — wird das der Zerſtörung durch Feuer ausgeſetzte Eigen— 


Provinz 1900 | Immo⸗ feſte Maſchi⸗ Möbel u. 
berhaupt biliar Motoren nen ꝛc. Hausrat 
Oſtpreußen. 6 138 517 3 505 910 53 200 404 231 613 520 
Weſtpreußen 7 551 349 4 063 063 19 000 485 107 587 740 
St. Berlin. 2 169 346 815470 — 301291 423 930 
Brandenb. . 9015815 4778810 54079 749 370 766 270 
Pommern 6397257 3 483 624 18 060 315863 613 023 
Poſen .. 5569484 | 2695792 9 200 340 499 378 304 
Schleſien . 7757 462 | 4540058 34540 511692 559 793 
Sadjen .. 6279564 3 221 268 85429 ! 587 721 414 046 
Schl.⸗Holſt. 6 018 787 | 3 437 012 1498 363 900 826 493 
Hannover 9897089 5483708 9 750 1537 155 901 223 
Weſtſalen . 10049431 ' 5191417 59 149 1 466 316 1019 906 
Heſſen⸗N. . 4476892 2487180 4888 195451 378 184 
Rheinland . 15196343 6 971 148 124989 1 369 822 1455 332 
Hohenzollern 130 658 73 750 — ` 5795 15 101 
; ; He gewerbl. n? 
ferner Vieh SC 1 910 Robo Waren eeh 
Oſtpreußen. 168889 637 418 29 821 52957 403039 269 532 
Weſtpreußen 366 313 1051475 40353 237519 523 773 177006 
St. Berlin . 574 13861 4500 40791 568914 15 
Brandenb. . 70364 1163320 45201 257034 709657 421710 
Pommern . 231459 975 491 29009 91456 375796 263 476 
Poſen . . . 190894 1474426 22193 60267 339 316 60593 
' Edlefien . . 41551 1308715 61242 91737 406786 201 348 
Sachſen . 50265 1291240 26332 153185 405656 41422 
Schl.⸗Holſt. 198 372 526323 24222 59 584 389043 192 310 
Hannover . 115 244 501 964 34 109 58 896 1 105 650 144 390 
Weſtfalen 19153 485889 28 294 478 287 1 204 086 96 934 
Heſſen⸗N. 10930 407213 18 129 109 190 489 881 375 816 
Rheinland . 51821 1 286 022 81 262 909 675 2 508 039 438 233 
Hohenzollern 96 29315 1087 1700 884 2 930. 


Vom geſamten Immobiliarſchaden waren 3 532 594, vom 


ganzen Mobiliarſchaden 3 870 937 M gar nicht verſichert, 


wobei noch in Betracht kommt, daß Anteile verſicherter Gegenſtände 
durch ſogenannte Selbſtverſicherung von der Entſchädigungspflicht 
der Anſtalten ausgenommen ſind. Unter einer Million des Ver— 


luſtes an unbeweglichem Eigentume waren im Jahre 1900 68 572, 


+ 


unter einer Million des Schadens an beweglichem Eigentum 85 220 M 
unverſichert geblieben. Jene Beträge verteilen ſich auf die Regierungs: 


bezirke mit Mark: 


, umo- e (Fortſ.) e e 
Bezirk a bitten Bezirk pa bt 
Königsberg.. 54853 342645 | Schleswig .. 50750 48 036 
Gumbinnen 39 117 177 765 Hannover .. 18 790 31 200 
Danzig. ... 33 950 139 338 Hildesheim. . 51202 19562 
Marienwerder. 138 804 217 067 | Lüneburg .. 477063 43 618 
St. Berlin. 7330 36039 Stade. . . 29 502 56 481 
Potsdam .. . 140725 502674 Osnabrück . . 154447 70 603 
Frankfurt. . . 862525 134 063 Aurich.. 1750 6 320 
Stettin . . 36 756 127 612 Münſter .. . 122016 51 730 
Köslin. . 79547 97432 Minden . 8605 60 680 
Stralſund 3030 15299 | Arnsberg... 51 500 119 525 
Poſen 58 468 241 671 Kaſſel .. 11507 50 082 
Bromberg 44 323 179 302 Wiesbaden. 5461 28 671 
Breslau 31663 103559 Koblenz . 14804 74087 
Liegnitz .. . . 530386 195240 Dilfjeldorf .. 60059 95 783 
Oppeln.. 50255 284554 Cöln 114236 74934 
Magdeburg.. 54966 60615 Trier 17968 55 453 
Dierfeburg .. 7816 70068 Aachen .. .. 166 665 38 070 
Erfurt .... 460 21129 Sigmaringen. 1315 30. 
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Die Landes⸗Brandkaſſe des Herjogtums Anhalt. — Die 
Herzoglich Anhaltiſche Landes⸗Brandkaſſe zu Deſſau veröffentlicht 
jährlich!) einen Verwaltungsbericht, der mit einer nach Tagen 
geordneten Beſchreibung der einzelnen Brände beginnt. In den 
uns zur Einſicht verſtatteten fünf letzten Verwaltungsberichten (für 
1. Juli 1897 bis 30. Juni 1902) werden ſo hinter einander 132 
bezw. 142, 163, 165 (wovon jedoch ein Fall nur die Abſchätzung 


eines Orkanſchadens bedingte) und 166 Ereigniſſe überſichtlich bes , 


ſchrieben. 
von jeweils ſpäteren Ergebniſſen der Unterſuchung über die Schuld 
an dem Feuer. 


Nicht mehr als 3 Nachträge zu älteren Berichten handeln 


Darauf folgt eine ortsweiſe angelegte Liſte der 


Hauptbeſchädigten mit Angabe der Schäden und Nebenkoſten, weiter 


mit Angabe der Brandnummern ein Verzeichnis der Monate und 
Tageszeit, ein zweites über die Entſtehungsurſache und ein drittes 
über den Entſtehungsort. Wer die Ereigniſſe gruppieren will, wird 
durch die Nummernverzeichniſſe dazu vorbereitet. 


Wir ziehen die Feuer», Blitz, und Löſchungs ſchäden an Gebäuden 


der vier Beitragsklaſſen (J., II., III. nach dem Bauſtoffe ꝛc., LV. feuer⸗ 
gefährliche ohne Verſicherungszwang) ſowie die Nebenkoſten (Schäden 
an Löſchgerätſchaften, Schäden an Gartenfrüchten ꝛc., Prämien und 
Taxrationskoſten) jahrweiſe aus; fie erreichten: Mark 


a) Gebäudeſchäden ꝛc. 1897/98 1898/99 1899/00 1900/01 1901/02 
1. Rlaje...... 128 621 174487 90 737 79 242 156 073 
de, a ee 98553 96299 90237 38467 134 685 
Ill. =. as — 1313 — 2 065 500 
F 927 25735 46930 7616 2618 
zuſammen . . 228 101 297835 197904 147390 293877 
b) Nebenkoſten: 
Löſchgerate 1375 2793 1197 961 1693 
Gartenfrüchte 887 1 405 779 696 852 
Prämien 775 1045 792 932 1083 
Abſchätzung 1695 1947 1782 2094 2116 
zuſammen. 4732 7200 4550 4683 5 774. 
Mit 737 M jährlichem Gebäudeſchaden auf 1000 Bewohner 


hat das Herzogtum Anhalt gegenüber dem in vielen Dingen nahe— 
ſtehenden Herzogtume Braunſchweig ſehr günſtig abgeſchnitten, indem 
dort über ein Dritteil mehr vom Feuer verzehrt wurde. 


37 860, 1900/1 für einen Domänen⸗Ochſenſtall 14 430 und 
1901/02 für eine Domänenſcheune 39 476 M. Von den Monaten 
zeitigten höchſtens fünf Brände: Oktober 1897-99, dagegen die 
meiſten: 1897 Auguſt 19, 1898 Auguſt 22, 1899 Juli 32, 
1900 Juni und Dezember 18, 1901 Juli 36. Die ſchlimmſten 
Tages viertel waren in den fünf Verwaltungsjahren: 1897/98 
der Nachmittag von 12 bis 6 Uhr mit 49, 1898/99 derſelbe mit 43, 
189900 abermals mit 56, 1900 / o der Abend von 6 bis 12 Uhr 
mit 59 und 1901/02 der Nachmittag mit 70 Bränden. 
Zurückgeführt werden Brände auf folgende Entſtehungs⸗ 


urſachen: 1897/98 1898/99 1399/00 rgoo/or 1901/02 


bewieſene Brandftiftung ... 5 6 4 4 7 
mutmaßliche ie Peg. abe 10 9 13 10 
zündennnd 1 8 5 3 9 
au kalt.. 20 15 37 19 34 
fehlerhafte Feuer- u. Vel -Einr. 16 15 18 17 20 
leichtſ. u. fabril. Umg. m. F. u. L. 35 31 34 47 48 
Spielen der K. mit Feuerzeug 12 9 10 16 14 
Selbſtentzündung, Explojion . 12 12 11 14 11 
nicht ermittelt......... 19 36 35 31 13. 


Entſtehungsort des Feuers war gewöhnlich das Wohnhaus, 


in folgender Zahl von Fällen aber 


1897/98 1898/99 1899/00 19000 f 1901/02 


Stall oder Schuppen 18 26 27 26 20 
Scheune oder Tor fahrt... 24 17 22 20 20 
Wiriſchaftsgebäude 9 2 8 12 9 5 
Fabrikgebäude, Werkſtatt. 3 8 3 6 8 
Kirche oder Schule 3 l 1 4 1 
andere Stellen 1 2 1 2 l, 


Die Nachweiſungen über das letzte Verwaltungsjahr benutzen wir 


zu einer Auszählung einzelner Tatſachen aus den vier größten Städten, 
den übrigen Gemeinden ſowie den nicht unter die Kreiſe verteilten 
Gehöften des Staates und des regierenden Hauſes. Man erſieht 
daraus, daß einige Schäden nur Nebenkoſten veranlaßten, und daß bei 
faſt einem Dritteile aller Ereigniſſe keine Nebenkoſten entſtanden. Es 
betrugen die Zahl der Fälle und die Grenzwerte des Schadens 1901/02: 


a) Schäden: Zerbſt Deſſau Köthen SC e p ae A 
I. Klaſſe 1 28 | 6 | 5 58 14 
zu . . . 2829 1-2364.7-3874! 16-110 2-26 713: 6-39 287 
II. Rlafe..... 6 1 1.5 2 43 3 
zu M .... 15-3825 3.6460 9-145 11-393 1-23 833 4-35 710 
IV., III. Klaſſe. — E e l = 
zu .. — 92609 — — 500 = 
iiberhaupt..... 6 38 10 7 88 14 
gu A... 15-3825 l- 6 762:7-3874' 11-393 2-26 713! 6-39 287 
b) Nebenkoſten: | | | | 
Gerdt. E Seo 7 5 
zu .. 73-145 3-28 — | — 2.156 ' 12-111 
Gärten 2 2 — — 21 | 3 
au . 32-56, 6-29 — — 3.136 3-20 
Prämien 29 111 34 5 
zu 4. . 9.24 6-15 9 15 6.42 12-36 
Or ee 6 6 d 4 65 | 10 
zu . . 5-11 10-30 5-20 | 5 175 5-53 
überhaupt .... 6 9 5 4 66 10 
zu x 5-235 6-73 5-29, 5-20, 1-248 5-189. 


Die Geſamtkoſten des ſchlimmſten Brandes in jedem Jahre 
waren: 1897/98 für einen Domänen ⸗Schafſtall 40 296, 1898/99 
für eine Domänenſcheune 43 012, 1899/00 für ein Hüfnergehöft 


a fur die Zeit vom 1. Juli des Vorjahres bis 30. Juni 1899-1903. 


E A A ̃ ͤ— — . —— ende E 


wobei in der letzten Zeile 2 Reiſighaufen außerhalb des Gehöftes, 
2 Strohhaufen im Gehöfte, 1 Feuergang zwiſchen zwei Gehöften, 
1 Düngergrube und 1 bloßes Strohfeuer im Gehöfte, für deſſen 
ſchnelle Löſchung eine Prämie zu erteilen war, gemeint ſind. 

Ein fünfjähriger Zeitraum iſt nicht lang genug, um die Gunſt 
und Ungunſt des Feuers mit den Beitragsleiſtungen der Gemeinden 
in ein befriedigendes Gleichgewicht zu bringen, aber immerhin lang 
genug, daß Vergleichungen einen Überblick über die Verhältnisziffern 
erlauben. Die Kreiſe von Oſten nach Weſten ordnend, verzeichnen 


wir die Zahl der von Mitte 1897 bis Mitte 1902 vorgekommenen 


Brände mit über und unter 5000 A Schaden, die Summe der 
geleiſteten Brandentſchädigungen einſchließlich Nebenkoſten ſowie die 
jährlichen Brandkaſſen-Beiträge nach dem Stande vom 30. Juni 1898 


e l e M Schäden Beitrag: M 
Kreiſe 2. große kleine 1897-02 | 1898 1902 
a) Berbit: Stade 5 23 57240 | 32045 33096 
3 Städte ........ 3 46 | 40079 | 18774 20584 
77 Dörfer ........ 13 45 | 204138 | 36282 37816 
b) Defjau: Stade 4 139 68 465 57 464 69 618 
4 Städte 1 27 41862 | 14071 15049 
53 Dörfer 4 86 | 107859 30 359 34161 
c) Köthen: Stade 1 50 | 23785 29 165 32 783 
2 Staͤdte — 6 867 4180 4299 
76 Dörfer 6 56 | 151524 | 37883 41537 

d) Bernburg: Stadt.... — 44 11274 37727 42701 
3 Stadte 1 19 13511 | 12661 13 658 
40 Dörfer . . . 8 60 | 138225 | 43396 47569 
e) Ballenſtedt: Stadt. 1 11 11504 12 097 13 576 
5 Städte, 1 Dorf... 1 20 8533 22 041 24 359 
13 Dörfer 4 22 32320 22 720 23 529 

f) außerhalb der Kreiſe: | 

Eiſenb ahnen. l 2 | 10158 | 4267 4438 
landesfiskaliſch . 8 15 226756 24 038 25 455 
Herzogl. Fideikommi ß. 2 10 43947 6298 6 663 
inggefamt .... 63 681 1 102 040 445 408 490 893. 


Die kleineren Städte der Kreiſe Köthen und Ballenſtedt ſowie 
die Kreisſtädte Bernburg, Köthen und Ballenſtedt haben den höchſten 
Beitragsüberſchuß geleiſtet, während den Staatsdomänen, dem Herre 
ſchaftlichen Fideikommiſſe ſowie den Landkreiſen Zerbſt, Köthen, Deſſau 
und Bernburg verhältnismäßige hohe Entſchädigungen zufloſſen. 
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wendung des Holzes zu Bauten angenehm macht, überwiegen nach 


Unter den deutſchen Staaten, welche das Monopol der Gebäude— 


verſicherung ausüben und dadurch zu einer auch über benachbarte Länder 
Licht verbreitenden Statiſtik befähigt find, ift Anhalt mit feinen 316085 


Bewohnern zwar wenig bedeutend, gibt aber in den jährlichen Vers 
waltungsberichten brauchbare Ausweiſe. Außer den für ſich be— 
ſtehenden Baulichkeiten von weniger als 50 M Wert jowie den nur 
auf Vereinbarung in Klaſſe IV zu verſichernden Gebäuden mit 
feuergefährlicheren Betrieben ſind alle Gebäude zur Teilnahme 
an der Anſtalt verpflichtet. Nun betrug die Geſamtverſicherung 
Ende 1897 381 763, Mitte 1898 385 559, 1899 397 338, 1900 
409 544, 1901 421801, Ende 1901 431 505 und Mitte 1902 
435 507 Tauſende A, ijt aljo binnen 4½ Jahren um 14,08 vom 
Hundert geſtiegen, während die Bevölkerung binnen 5 
1895 bis 1900 nur um 7,77 v. H. anwuchs. 
bei Privatgeſellſchaſten verſicherten Gebäuden, kommen jetzt auf einen 
Ortsanweſenden durchſchnittlich 1347 M Gebäudewert. 

Die J. Beitragsklaſſe umfaßt hauptſächlich maſſive, die 
II. andere Gebäude unter feuerſicherem Dache, die III. weich gedeckte 


Jahren von 
Abgeſehen von den 


wie vor die Fachwerks⸗ oder mit Brettern bekleideten Gebäude. 
Der Maſſivbau zeigt für vier Jahre eine Wertzunahme in den 
fünf Kreisſtädten um 222, in den ſiebenzehn übrigen Städten um 
169, in den zweihundert und ſechzig Dörfern um 118 und bei 
den landesherrlichen Gebäuden um 67 vom Tauſend. 

Für die bei der Landesanſtalt verſicherten Privat- und Gemeinde— 
gebäude berechnet ſich als durchſchnittlicher Wert in Berbit 1 438, in 
Deſſau 1407, in Köthen 1 369, in Bernburg 1 218 und in Ballenſtedt 
1780, in den übrigen Gemeinden 1184 M auf den Kopf der 
Bevölkerung, wenn die Ortsanweſenden der letzten Volkszählung als 
Maß angenommen werden, was freilich etwas zu hohe Werte ergibt. 


Der im Verwaltungsberichte der Landes-Brandkaſſe mitgeteilte 
Auszug aus der Einnahme- und Ausgaberechnung enthält 


nichts über die Höhe des Reſervefonds, der die Erſparniſſe der 


und nicht iſolierte Gebäude, welche letzteren zu hohen Beiträgen ein- 


geſchätzt ſind, um durch ihre Beſeitigung die allgemeine Feuerſicherheit 


zu heben. Verſichert waren 

ge in Klaſſe in Klaſſe in Klaſſe in Klaſſe 

I. JT. III. IV. 

31. Dezember 1897 . T. M 271 644 104 670 803 4 646 

30. Juni 1898. . . . „ „ 275 173 104847 793 4 746 

zum Jahresbeitrag von M 220 138 209 695 5234 10402 

30. Juni 1902... . . T. M 319 433 108 947 594 6 532 

zum Jahresbeitrag von M 255 547 217894 3 922 15538, 
wonach die mit 80 Pfennig vom Tauſend belaſtete Klaſſe in 


4½ Jahren um 176, die mit 2 M belaſtete um 41, die gewerbliche 
(1898 mit durchſchnittlich 2,19 und 1902 mit 2,38 % v. T. der 
Verſicherungsſumme) um 406 aufs Tauſend des verſicherten Be— 
trages angewachſen ſind, während die ſchlechteſt gebaute III. Klaſſe 
bei 6 M v. T. Beitragsleiſtung 24 aufs Hundert eingebüßt hat 
und nur noch "zz, des ganzen Gebäudewertes einnimmt. Wie der 
Fortſchritt der Feuerſicherheit innerhalb der Gemeindegruppen 
ſich ausprägt, zeigt folgende Überſicht: 


30. Juni 1898: T. M 30. Juni 1902: T. M 


a) Kreisſtädte: 


IJ. II. III. Iv. L II. III. IV. 
Zerbſt. 12311 10841 1 249 13336 10813 1 436 
Deffau..... 46875 8893 1 989 61190 9232 11159 
Köthen 18 506 6 826 1 291! 23141 6801 1 300 
Bernburg ... 30589 6041 0 52934 372 7079 1 497 
Ballenfiedt... 3 930 4389 1 59 5092 4676 1 87 
zuſammen 112211 36090 42117 137 131 38 601 5 2479 
b) übrige Städte der Kreiſe 
Zerbſt (3) . . . 12942 3829 2 314 15389 3765 0 342 
Deſſau (4)... 5847 4148 — 440 6628 4141 — 679 
Köthen (2)... 2254 1188 — — 2382 1194 — — 
Bernburg (3). 7647 3012 2 394 8835 3022 0 440 
Ball. (5, 1 D.) 3 330 9 006 77 378 4206 9650 57 638 
zuſammen 32 020 21183 81 1526 37440 21772 57 2 099 
e) Landgemeinden (Dörfer) der Kreiſe 
Zerbſt (77) .. 17938 9 294 417 231 20 452 9 318 274 380 
Deſſau (53). . 15977 8614 1 12417678 9713 0 466 
Köthen (76) .. 26 513 8 199 7 120 30 277 8160 7 279 
Bernburg (40). 36 949 6440 23 505 40612 6927 15 599 
Ballenſtedt (13) 4262 8763 219 73 4582 9086 199 113 
zuſammen 101 639 41 310 667 1053 113 601 43 204 495 1837 
d) beſonders geführte Gebäude: | 
preuB.Cifenbalnen 3945 553 1  —| 4157 557 1 — 
landesfiskaliſch 2c. 21 656 3281 19 — 2309 3218 19 64 
Herz. Fideitommiß 3671 1530 20 51 4012 1596 17 51 
zuſammen 20302 5 364 40 51 31263 5371 37 115, 


wovon die gemiſchte Gruppe enthält: 20 044 Tauf. A landes 


fiskaliſche, 465 Ronfijtorial, 2655 Schul-, 2092 Landarmen— 
direktions-, 474 Bergwerks- und 666 Regierungsgebäude. Selbſt 
im Landkreiſe Ballenſtedt nimmt hiernach die III. Klaſſe nicht mehr 
als den 70ſten Teil des Gebäudewertes ein. Hier, wo die Harz⸗ 
waldungen zur Hand ſind und die rauhere Witterung eine Ver— 


Anſtalt aufnimmt, ſich durch ſeine eigenen Zinſen vermehrt und 
ſicherlich wenigſtens reich genug ift (Mitte 1900: 1005 300 M), eine 
unliebſame Beitragsſteigerung zu verhindern. Die Zinſen zeitweiſe 
belegter Kapitalien kommen der Jahresrechnung zugute, und behuſs 
Deckung der am Schluſſe des Verwaltungsjahres noch rückſtändigen 
Brandentſchädigungen einſchließlich Nebenkoſten wird der Betrag 
dieſes Ausgabereſtes als Einnahmebeſtand vorgetragen. Rechnungs- 
erinnerungen (d. h. Erſtattungen) kommen wenig vor, beſondere 
Einnahmen namentlich aus Duplikaten von Brandkaſſen-Scheinen. 
Der hauptſächlichſte Poſten ſind begreiflich die voll einlaufenden 
Brandkaſſen Beiträge, welche halbjährlich feſtgeſtellt werden; ſo be— 
trug das Jahresſoll nach dem Verſicherungsbeſtaude von Ende 1897 
442 135 und von Mitte 1898 445 468 (der ganze Zugang gegen 
den Voranſchlag für 1897/98 8 086), Ende 1901 488 884 und 
Mitte 1902 492 901 M. Beihülfen zur Abſchaffung feuergefähr— 
licher Einrichtungen werden in geringem Umfange gewährt. Nach 
dieſen Vorbemerkungen geben wir die Jahresrechnungen wieder: 
Einnahmen bezw. Ausgaben betrugen M 


Poſten: , 
1897/8 1898/9 1899/0 190% 1901/2 
vorgetragener Beftand. .. 54452 127385 38405 39334 65 537 
Rechnungserinnerungen. — 7—21 — — — 
Mitglieder beiträge. 444 354 454 647 466 108 478 264 491 080 
Zinſen‚.n 1033 — — 11725 13070 
insgemeinin 259 185 107 73 169 
Einnahme zuſammen 500 098 582 203 504 620 529 395 569856; 
Reſtausgaben geleiſtet. .. 38 685 120820 32 903 33 704 60 683 
S blieben Ret. 15764 6565 4927 5614 4458 
( H erfpart) . . . (4) — (375) (16) (396) 
Verwaltungskoſten . 13 676 13950 14192 14066 14269 
Brandkoſten bezahlt .. .. 121212 273 195 168047 92151 214179 
= blieben Reft . 111621 31840 31407 59923 83472 
Revifionsloften . ...... 3651 3148 3735 3541 3277 
Weihen 151 407 363 340 225 
Beitragserhebunnn èK 6833 6996 7183 7381 7584 
insgemeii nn. — — 10 675 16 10 


Ausgabe zuſammen 311593 456 951 276 431 216 735 390 156 
zum Reſervefonds 188 505 125 252 223 189 312 660 179 709. 

Legt man die Brandkaſſen-Beiträge zugrunde, jo kommen — 
das Jahrſünft zuſammengerechnet — auf je 10000 A: Erhebungs- 
koſten 154, Reviſionskoſten 74, Beihilfen zur Verminderung der 
Gefahr 6, Koſten der Hauptverwaltung 301, Entſchädigungen nebſt 
Löſchprämien und Schadentaxen 5 098, zur Aufſammlung 4 431 WM. 
Von den Entſchädigungen zc. wurden 27,06 v. H. nach Ablauf des 
Jahres und 3,14 v. H. noch nicht im Verlaufe des folgenden Jahres 
gezahlt; man darf alſo annehmen, daß die Beſchädigten durchſchnitt— 
lich binnen 3½ Monaten nach dem Brande ihre Vergütung 
empfangen. 


Brände in den Hanſeſtaaten. — Nach Auskunft des Statiſtiſchen 
Amtes von Lübeck wurden 1898/99 in der Stadt 39 und auf dem Lande 
11 Brände gemeldet, während der folgenden vier Jahre 75 und 8, 60 und 
8, 65 und 9, 59 und 7. Die Geſamtzahl 341 im Verlaufe von fünf 


Verwaltungsjahren bedeutet einen Brand auf jährlich 1419 Einwohner. 


AN 


Bei der Hamburger Feuerkaſſe waren Immobilien verſichert 


Anzahl zu Tauſende und entſtan- mit Feuerſchaden 


im Jahre Ende des J. M den Brände von M 
1999 er aa 27067 1896728 | 1126 1 709 976 
18 —è 27 647 1 938 500 1211 816 253 
19oo 28101 1985 535 1 256 1 591 490 
LOLA 28471 2029768 1 384 1277 S84 
oV! 29 016 2088 653 1348 758 409. 


Von 10 000 Beſitzungen wurden im Jahresdurchſchnitte 455 bes 
ſchädigt und von 10 000 A Verſicherungsſumme 6,27 A zerſtört. 
Auf 1000 Ortsanweſende am 1. Dezember 1900 kamen jährlich 
2 587 M Gebäudeſchaden und ein Immobiliarbrand auf 607 Einwohner. 


Die Stadt Bremen hatte in den 8,63 Jahren vom 1. Jar 
nuar 1862 bis 18. Auguft 1870 8 524 574 M Feuerſchaden era 
litten (darunter 1868 allein 4 064 700 A), in den 8,37 Jahren 
von jenem Tage der Errichtung einer tüchtigen Feuerwehr bis Ende 
1878 nur 2451019 M; der jährliche Schaden verminderte ſich 
alſo von 988 auf 293 Tauſende M. Nach der neueſten Statiſtik 
über die Jahre 1898-1902 entſtanden in der Alt- und Nenſtadt 
nebſt den vier Vorſtädten und fünf erſt 1902 eingemeindeten Ort- 
ſchaften (mit 6 Bränden), Schornſteinbrände ungerechnet, 


1898 1899 1900 1901 1902 
Großfeuer 12 12 7 10 13 
Mittelfeuunu 15 18 16 12 21 
Slemfenel .......... 186 153 177 220 243 

zuſammen 213 183 200 242 277 

mit einem Berlufte 

von Tauſende & 171 1502 79 2503 401 
Tauſendſtel d. verſich. Summe 15,5 91,9 9,97 204,03 31.94. 


Die Geſamtzahl der 1115 Brände mit 4 656 29) M Verluſt bedeutet 
für 1000 Ortsanweſende in Jahresdurchſchnitte 5 703 M und einen 
Brand auf 732 Einwohner. Die 54 Großfeuer vernichteten 
4389 455 M, die 82 Mittelfeuer 148 076 „ und die 979 Klein- 
feuer 118 760 M. Nach der Höhe des Verluſtes find unterſchieden: 


17 Brände mit über 10000 M, zuſammen 4 335 998 & 


12 „ „ 6-10 000 „ S 89 100 „ 
15 „ „ 3600, 68 203 „ 
21 „ „1500-3 000 „ „ 45 306 „ 

1050 „ „ bis zu 1500 „ 8 117684 „, 


wonach nicht mehr als 69 vom Tauſend des ganzen Schadens auf die 985 
v. T. aller Brände betragenden zu O— 10 000 A Einzelverluſt entfielen. 


In Wohnhäuſern brachen 843 Brände mit 193 045 „ Schaden 


Volks ſchulen in Württemberg im Schuljahre 1901/02). — 


Das Königreich Württemberg zählte am 1. Januar 1903 2 225 
| (1901 2210) Orte, in denen gewöhnliche Volksſchulen be: 


ſtanden. Die Zahl dieſer Volksſchulen betrug 2 307 (2 286), von 
denen in 62 (59) mit zuſammen 369 (331) Schulklaſſen aus- 


ſchließlich Knaben, in 67 (64) mit 434 (393) Schulklaſſen aus⸗ 
ſchließlich Mädchen unterrichtet wurden; bei den fünf- und mehr⸗ 


vierklaſſig. 


klaſſigen Schulen werden außerdem in den Oberklaſſen die Geſchlechter 
in der Regel getrennt. Solcher fünf⸗ und mehrklaſſigen Schulen 
beſtanden 93 (37); von den übrigen Schulen waren 1114 (1110) 
einklaſſig, 663 (658) zweiklaſſig, 220 (224) dreiklaſſig und 88 (84) 
Den gewöhnlichen Volksſchulen treten weiter hinzu 
38 (40) Mittelſchulen und 27 (27) israelitiſche Volksſchulen 
ſowie 1 Hilfsſchule für Schwachbegabte. Alle dieſe Schulen 
zählten zuſammen 5 069 (4 946) Schulklaſſen; in 287 davon wurde 
wegen einer Schülerzahl von über 90 Abteilungsunterricht erteilt, in 
821 wegen Engräumigkeit des Schulraumes oder zur Erleichterung 
des Unterrichts und weiter in 126 wegen Lehrermangels ebenfalls. 


Die Zahl der Lehrſtellen betrug 5 074 (4 952), worunter ſich 
3 716 (3 635) ſtändige Stellen, 77 (69) ſtändige Schulverweſereien, 
448 (420) Unterlehrerſtellen und 833 (828) Lehrgehilfenſtellen be⸗ 
fanden; mit eingeſchloſſen find hierin 5 unſtändige Lehrerſtellen ohne 
eigene Schulklaſſe (ſogen. Schulvikariate). Wenn in Württemberg, 
wie oben angegeben, 126 Schulklaſſen wegen Lehrermangels Abteilungs- 
unterricht erhielten, d. h. annähernd etwa dasſelbe waren wie in 


Preußen die Halbtagsſchulen, ſo fehlten über 100 Lehrer. In Preußen 


waren 1901 die unbeſetzten Stellen 2,06 %, und davon waren 
etwa 1 500 wegen eigentlichen Lehrermangels nicht beſetzt; der letztere 


ſcheint in Württemberg nicht ſchwächer zu ſein als in Preußen. 


Die Gehalts verhältniſſe der Schulſtellen und Volksſchul— 
lehrer ſind durch das Geſetz vom 31. Juli 1899 geordnet. Die 


ſtändigen Lehrer an den Volksſchulen erhalten neben Wohnung oder 


Mietsentſchädigung ein penſionsberechtigtes Gehalt von mindeſtens 


1 200 - 2 000 At, die jtändigen Lehrerinnen 1100-1500 &. 


Hund Alterszulagen zuſammen. 


aus, in Packhäuſern und auf Lagerplätzen 45 mit 3964713 M, in 


Ladenräumen 40 mit 24 849 M, in anderen Geſchäftsräumen 154 
mit 343 239 M, an ſonſtigen Stellen 33 mit 130 445 A. Unter 
den Monaten gibt es 7 mit je 7-10 Bränden und 10 mit je 
347 1 980 % Verluſt; dagegen ragen an Brandhäufigkeit De: 
zember 1898, Januar und Februar 1901, Januar, Oktober und 
Dezember 1902 mit je 31-39 (zuſammen 212) Fällen und 
5 888 — 26 211 M hervor, an Schadenwert Mai 1898, Januar 
und Juni 1899, Juli 1901 und März 1902 mit je 12— 25 Bränden 
und 54877 2 413 927 (zuſammen 4 237 670) M Verluſt. 
den Tagesvierteln hielt ſich das erſte zwiſchen Mitternacht und 6 Uhr 
morgens mit 107 Bränden und 360 Tauf. A jedes Jahr am 
brandfreieſten, das zweite mit 273 Br. u. 85 T. A viermal am 
mildeſten, das dritte mit 338 Br. u. 2884 T. Al ungünſtig, während 
das vierte mit 397 Br. u. 1327 T. M viermal die meiſten Brände 
und dreimal den höchſten Verluſt geliefert hat. 


Als Urſachen zeichnet die bremiſche Statiſtik auf: 18 mal Brand— 
ſtiftung mit 29 T. A Schaden, 187 mal Fahrläſſigkeit im Gebrauche 
von Zündhölzern mit 37 T. M, 624 mal ſonſtige Fahrläſſigkeit mit 
384 T. M, 21 mal überheizung mit 6 T. A, 131 mal mangelhafte 
Feuerungsanlage ꝛc. mit 51 T. M, 50 mal Selbſtentzündung und 
Exploſion mit 82 T. M, 4 mal Blitzſchläge mit 15 T. A, 70 mal 
unbekannt mit 4052 T. M. 


Von 


Die Gehalte ſetzen ſich, wie in Preußen, aus Grundgehalt 
Das Grundgehalt beträgt in 
Schulgemeinden mit 1 Lehrerſtelle 1000 M, mit 2-6 Stellen 
1100 M, mit 7 und mehr Stellen 1200 A für jede ſtändige 
Stelle. — Dazu treten penſionsfähige Ortszulagen von wenigſtens 
50 A, welche die Gemeinden ſchaffen können. Die Alterszulagen 
werden nach Vollendung von 7, 11, 14, 17, 20, 23, 26 und 
29 Jahren nach der ſtändigen Anſtellung gewährt und vom vollendeten 
25. Lebensjahre ab berechnet. Den größeren Gemeinden ſteht es 
zu, ein beſonderes „Dienſtalters-Vorrückungsſyſtem“ mit Gehalten 
von mindeſtens 1 400 2 500 A für Lehrer und 1 200 - 1 800 M 
für Lehrerinnen einzuführen; dazu wird für jede ſtändige Stelle ein 
Staatsbeitrag von 300 M gewährt. Am 1. Januar 1903 (1901) 
waren Schullehrerſtellen vorhanden mit einem Grundgehalte von 
1000 A 960 (967), von 1100 A 1706 (1689) und von 
1200 M 323 (322), außerdem 4 (1) Stellen für Lehrerinnen mit 
1100 % und 1 (—) mit 1200 % Grundgehalt. Von dieſen 
2994 (2 979) Stellen hatten 1480 (1 588) noch die bereits er— 
wähnten Ortszulagen und zwar ſolche von 50 M 500 (548) Stellen, 
von 100 A 452 (475), von 150 M 187 (209), von 200 M 
151 (166), von 250 M 59 (57), von 300 A 57 (53), von 
350 M 17 (18), von 400 M 26 (31), von 450 A 12 (11), von 
500 M 13 (13), von 550 M 4 (5), von 600 M 2 (2). — In 
den 26 (24) größeren Gemeinden mit beſonderem Syſteme des Aufa 
rückens nach dem Dienſtalter waren Stellen für Lehrer vorhanden 
mit Gehalten von 1400 — 2 500 A 170 (147), 1450 — 2 500 M 
27 (26), 1500-2500 „ 54 (78), 1500-2600 M 9 (6), 
1500-2700 & 156 (120), 1600-2600 & 5 (5), 1 600 bis 
2800 M 220 (209), 1700-2900 AM 35 (35), — und 


1) Statiſtik des Unterrichts: und Erziehungsweſens im Königreich 
Württemberg auf das Schuljahr 190102. Veröffentlicht vom K. Miniſte⸗ 
rium des Kirchen- und Schulweſens. Stuttgart 1903. 
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Lehrerinnenſtellen mit Gehalten von 1200-1800 M 42 (29), 
1300—1800 4 (1), zuſammen 722 (656) Stellen. 

Von den 3 494 (3 359) ſtändigen Lehrern bezogen ein penſions— 
berechtigtes Gehalt (Grundgehalt mit Dienſtalters- und Ortszulage 
bezw. nach beſonderem Syſtem) 


von | von 
1 200—1 299 &: 380 (295) 2 100—2 199 %%: 132 (166) 
1 300—1 399 „: 350 (356) | 2200—2 299 „: 106 ( 98) 
1400—1499 „: 354 (450) | 2300-2399 „. 58 (58) 
1500—1599 „: 458 (450) | 2400-2499 „: 38( 29) 
1 600—1 699 „: 386 (326) | 2.500—2 599 „: 71( 75) 
1 700—1 799 „: 300 (287) 2600-2699 „ 21( 16) 
1 800—1 899 „: 256 (220) 2700—2799 „: 28 (26) 
1900—1 999 „: 208 (159) 2800—2899 „: 41 (38) 
2000—2099 „: 297 (303) 2900 u. mehr „: 10 ( 7). 


Von den 51 (31) ſtändigen Lehrerinnen hatten ein penſions— 


—  —— —ß — — — 


bevölkerung Englands (ohne die von Streiks nur ſehr wenig 
berührten landwirtſchaftlichen Arbeiter, Seeleute und Fiſcher) waren 
1902 im ganzen 2,9 gegen 2,0 i. J. 1901 und 2,4 im Jahres- 
durchſchnitte 1898-1902, insbeſondere von ſämtlichen Bergbau- und 
Steinbrucharbeitern i. J. 1902 über ein Fünftel, nämlich 22,3 v. H. 
gegen 12,4 v. H. im Vorjahre, an Ausſtänden beteiligt. 

Die hauptſächlichſte Veranlaſſung zu den Arbeitsſtreitig— 


keiten bildeten für Hundertteile aller 
unmittelbar beteiligten 


Ausſtände . Arbeiter 
1901 1902 1901 1902 
die Lohne 626 60,4 52,8 43,5 
die Arbeits zeile 4,5 4, 3,8 2,3 

die Beſchäftigung beſtimmter Pers 

fonen oder Klaſſen 13,1 134 9,1 9, 
die Vetriebseinrihtungen. . . . . 123 145 20,8 17,0 
das Gewerkvereinsweſen .. 5,9 6,6 Ä 10,3 21,5 
ſonſtige Urfadgen ......... 1,6 On" 2,8 0,2. 


berechtigtes Gehalt von 1100—1199 4 1 (—), von 1200 bis 


1299 & 6 (2), von 1 300— 1 399 M7 (7), von 1 400—1 499 M 


12 (8), von 1 500— 1599 & 16 (7), von 1 600—1 699 M 2 (2). 


von 1700-1799 M 4 (4), von 1800 M 3 (1). 


Arbeitsausftande in England 1902. — Nach dem neueſten 
Jahresberichte des engliſchen Arbeitsamtes über die Streikbewegung 
im Jahre 19021) wurden gezählt 
beteiligte Arbeiter 


: Arbeits⸗ verſäumte 

im Jahre ausſtände im ganzen E geg We 
18 EE 711 253 907 53 138 15 289 478 
139ů99y99?. 719 180 217 42 159 2516416 
PIGO rg eae 648 158 538 53 393 3 152 694 
THOT A 642 179 546 68 109 4 142 287 
190% „ 442 256 607 139 843 3 479 255. 


Während hiernach die Zahl der Ausſtände (Arbeitseinſtellungen 
und Ausſperrungen) im Berichtsjahre weiter erheblich abgenommen 


Lohnſtreitigkeiten Jind demnach als Urſache von Ausſtänden 
noch immer bei weitem am häufigſten, jedoch, was die Zahl der 


dabei beteiligten Arbeiter anlangt, jhon jeit mehreren Jahren in 


der Abnahme begriffen. Während bei der überwiegenden Mehrzahl 
der durch Lohnfragen verurſachten Streitigkeiten bisher eine Lohn— 
erhöhung gefordert wurde, handelte es fic) im Berichtsjahre zum 


erſten Male mehr um die Abwehr einer Lohnverminderung, nämlich 


: (i. H 


bei 26053 (i. J. 1901 14852) Arbeitern, wogegen 15 208 
1901 19 886) eine Lohnaufbeſſerung verlangten. Eine be: 
merkenswerte Steigerung erfuhr die Arbeiterbeteiligung bei den auf 


dem Gewerkvereinsweſen beruhenden Arbeitsſtreitigkeiten. 


hat, ijt diejenige der beteiligten Arbeiter, welche bisher ebenfalls im 


Rückgange begriffen war, ſtark — gegen das Vorjahr um 43 v. H. 
— geſtiegen. Gleichwohl hat ſich die Verſäumnis von Arbeitstagen 
nicht unbeträchtlich vermindert. Es kamen 1902 auf einen Arbeiter 
nicht ganz 14 verlorene Arbeitstage gegen 23 im Jahre vorher und 
17 im Jahre 1900. Nach den einzelnen Betriebsarten entfielen 
Hundertteile aller 


Aug: beteiligten verlorenen Aus- beteiligten verlorenen 
ſtände Arbeiter Arbeitstage ſtände Arbeiter Arbeitstage 
im Jahre 1901 im Jahre 1902 


auf 


das Baugewerbe 16,2 5,5 13,9 8,8 24 3,3 
den Bergbau u. 

die Steinbrüche 32,7 62,9 50,1 38,0 81,3 73,3 
die Metallver⸗ | 

arbeitung?) . 16,0 12,5 14,5 16, 6,2 12,1 
die Textil: ; 

induſtrie . .. 15,0 9,3 6,7 18,6 6,5 6,9 
die Belleidungss | 

induftrie . .. 6,1 2,3 2,1 5,2 1, 1,6 
das Transport- 

gewerbe .. 3,1 1,5 0,9 3,2 0,6 0,3 
die fonftigen 

Gewerbe . . . 10,9 6,0 11,5 10,2 2,3 2,6. 


Wie 1901 tritt alfo auch im Berichtsjahre der Bergbau mit bei 
weitem ſtärkſter und weſentlich erhöhter Beteiligung an der Ausſtands— 
bewegung hervor, während letztere beim Baugewerbe außerordentlich 
an Bedeutung verloren hat. Vom Hundert der Arbeiter- 


1) Report on Strikes and Lock-outs in the United Kingdom in 
1902, London 1903. Zählungseinheit bildet der einzelne Ausſtand ohne 
Rückſicht auf die Zahl der davon betroffenen Betriebe. Arbeitsſtreitig⸗ 
keiten, welche weniger als 10 Arbeiter umfaſſen, ſowie ſolche, welche keinen 
vollen Tag umfaſſen, werden nur dann berückſichtigt, wenn die zuſammen— 
gerechnete Dauer mehr als 100 Arbeitstage beträgt. Auch diejenigen Arbeiter 
werden gezählt, welche mittelbar infolge eines Ausſtandes arbeitslos geworden 
ſind, ohne daß ſie ſelbſt geſtreikt hätten oder ausgeſperrt worden wären. 
— 2) einſchließlich des Maſchinen. und Schiffbaues. 
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Was das Ergebnis der Ausſtände betrifft, ſo endeten 
im Jahre 1901 im Jahre 1902 


mit unmittelbar mit unmittelbar 
Fälle beteiligten Ar- Fälle beteiligten Ar: 
beitern beitern 
über⸗ über⸗ über: über. 

H. v. H. v. H. H. 

zu Gunſten der haupt H 9 haupt g baupt Baupt v. H 
Arbeiter.. 163 254 30591 275 107 24,2 36 917 31,6 

zu Gunſten der 

Unternehmer. 280 436 37675 33,8 202 45,7 35 515 30,4 
durch Vergleich. 192 299 40 955 36,5 123 27,8 41645 355 
ungewiss 7 1,1 2216 2,50 10 23 2747 25. 


Hiernach überwiegen, wenn man von den immerhin noch einen 
Teilerfolg der Arbeiter bedeutenden Vergleichen abſieht, die zu 
Gunſten der Arbeitgeber beendeten Ausſtände erheblich. Anderſeits 
hat aber die Zahl der mit vollem Erfolge in Arbeitsſtreitigkeiten 
verwickelten Arbeiter im Berichtsjahre nicht unbeträchtlich zugenommen 
und diejenige der erfolglos beteiligten überholt. 

Die Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle in Japan 
und Preußen während des Jahres 1900. — Nach einer im Sun 
Trade Journal!) vom Juni 1903 veröffentlichten Statiſtik wurden in 
Japan im Jahre 1900, bei einer Bevölkerung von 44 805 937 
Perſonen, 345 158 Ebeſchließungen und unter Ausſchluß der Tot= 
geburten 1 406 624 Geburten ſowie 909 095 Sterbefälle ermittelt. 
Auf das Tauſend der Bevölkerung entfielen demnach in Japan 31,4 
Lebendgeborene, 15,4 eheſchließende Perſonen und 20,3 Geſtorbene. In 
Preußen zählte man innerhalb desſelben Jahres 293 064 Eheſchließungen 
und gleichfalls nach Abzug der Totgeburten 1235719 Geburten 
ſowie 745 432 Sterbefälle bei einer mittleren Bevölkerung von 
34 263 150 Köpfen. Es kamen alſo hier 36,1 Geborene, 17,1 ehe— 
ſchließende Perſonen und 21,8 Geſtorbene auf das Tauſend der 
Bevölkerung. Preußen überragte mithin Japan damals in der 
Geburtenhäufigkeit ſehr erheblich, während es eine nur etwas ſtärkere 
Heiratsfrequenz und eine etwas größere Sterblichkeit als dieſes auf— 
weiſt. Was den überſchuß der Geburten über die Sterbefälle 
anbetrifft, jo betrug er in Japan 11,1, in Preußen dagegen 14.3 
vom Tauſend der angegebenen Bevölkerung. 


1) Vol. IX, Nr. VI, S. 22 und 23. 
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Die IX. Tagung des Internationalen Statiſtiſchen Inſtitus von der Statijtif berückſichtigt find; 3. internationale Veróffent= 
in Berlin. — Vierzig Jahre ſind vergangen, ſeitdem der im | lichungen herauszugeben, welche dazu beſtimmt find, beſtändige Bes 
Sommer 1853 gegründete Internationale Statiſtiſche Kongreß ſeine ziehungen zwiſchen den Statiſtikern aller Länder zu erhalten; 4. durch 
fünfte Sitzungsperiode in der Hauptſtadt Preußens abgehalten hat. ſeine Schriften ſowie in geeigneten Fällen durch Unterricht und Vor— 
Hervorgegangen auf Anregung der Königlich Belgiſchen Statiſtiſchen träge und überhaupt durch alle geeigneten Mittel dazu beizutragen, 
Zentralkommiſſion aus einer Vereinigung hervorragender Statiſtiker | das ſtatiſtiſche Willen zu verbreiten und das Intereſſe der Res 
Europa's und Amerika's gelegentlich des erſten Wettkampfes aller gierungen ſowie weiterer Kreiſe der Bevölkerung für die Erforſchung 
Kulturſtaaten auf gewerblichem Gebiete, der erſten Weltausſtellung ſozialer Erſcheinungen zu beleben. 
zu London, hat der Internationale Statiſtiſche Kongreß in neun Wenn das Inſtitut ſeine wirklichen Mitglieder aus ſolchen 
Tagungen fih das große Verdienſt erworben, durch perſönliche Angehörigen der verſchiedenen Nationen wählt, welche fich auf dem 
Annäherung der amtlichen Statiſtiker ſowohl wie aller Freunde und Gebiete der adminijtrativen oder wiſſenſchaftlichen Statiſtik verdient 
Förderer der Statiſtik belebend auf die Geſtaltung und den Ausbau gemacht haben, und dieſe wiederum zu Ehrenmitgliedern Männer 
ihrer Aufgaben einzuwirken. Fehler der Organiſation des Ron: küren, deren Kenntniſſe dem Inſtitute nützlich fein können, ift dies 
greſſes und widrige Umſtände bereiteten ihm ein vorzeitiges Ende. | die beſte Gewähr dafür, daß die von der Vereinigung verfolgten 
Dazu kam, daß er durch den Widerſpruch einerſeits zwiſchen der wiſſenſchaftlichen Zwecke allezeit hoch gehalten werden. | 
von ihm beanſpruchten maßgebenden Stellung auf dem Gebiete der Weltgeſchichtliche Vorgänge haben ſich feit dem letzten Zuſammen⸗ 
amtlichen Statiſtik und anderſeits der Unmöglichkeit, ſeinen Bes treten einer internationalen ſtatiſtiſchen Vereinigung in Berlin (1863) 
ſchlüſſen einen praktiſchen Nachdruck zu verſchaffen oder jie aus⸗ | abgejpielt. Es ift diesmal nicht die preußiſche Staatsregierung 
zuführen, an Anſehen verlieren mußte. So zerriß denn gegen Ende allein, ſondern mit ihr die Reichsverwaltung, welche Vertreter 
der ſiebziger Jahre das internationale ſtatiſtiſche Band. der Statiſtik aus allen Ländern, mögen ſie der Wiſſenſchaft oder 

Im Verlaufe der folgenden zehn Jahre, welche eine beiſpielloſe der Praxis angehören, mögen ſie im Dienſte der ſtaatlichen oder 
Erweiterung der Aufgaben der Statiſtik zeitigten, machte ſich je ı kommunalen Verwaltung ſtehen, zu gemeinſamer Arbeit in die 
länger deſto ſtärker die Forderung nach einer Ausdehnung des Reichshauptſtadt eingeladen haben. Daß es ihnen an ſolcher nicht 
Beobachtungsfeldes und damit nach einer internationalen ſtatiſtiſchen [fehlen wird, lehrt ein Blick auf das Programm der diesjährigen 
Vereinigung geltend. Ahnlich wie der Naturforſcher die induktive. Tagung des Inſtitutes, welches eine Menge von wichtigen und 
Methode anwendet, um die Veränderungen in der Natur und bie beachtungswerten Gegenſtänden aus den verſchiedenen Gebieten der 
Geſetze, nach denen fie jtattfinden, zu erforſchen, gebraucht fie der ſtatiſtiſchen Wiſſenſchaft aufweift. 


A HA A — E — ꝶ—Eñ mn 


Statiſtiker, um die in Zahlen ausdrückbaren Veränderungen in der Mögen ſich die Beratungen nutzbringend für alle Teile geſtalten! 
menſchlichen Geſellſchaft, die Krankheiten des ſozialen Körpers zu : 2 
verfolgen, feine Anatomie und Phyſik zu ftudieren und zur Ere Die deutſchen Schulſparkaſſen ). — Die amtliche preußiſche 


kenntnis der Entwicklungsreihen wichtiger Gebiete der Sozialwijjen: Statiſtik und ebenfo die faſt aller anderen Bundesſtaaten berückſichtigt 
ſchaft zu gelangen. Veränderungen dieſer Art reichen aber oft über nur die allgemeinen, einem größeren Kreiſe dienenden Sparkaſſen, 
die Grenzen des einzelnen Landes hinaus, die nur ausnahmsweiſe nicht aber Anſtalten, welche den Spartrieb nur in engem Kreiſe 
natürliche find. Beobachtungen über Stand und Bewegung der Bee und zu beſonderen Zwecken pflegen wie die Schulſparkaſſen. Um 
völkerung, über Wanderungen und Siedelungen im In-und Auslande, die ſo dankenswerter find die Nachrichten über deren Entwickelung, die 
Produktionsſtatiſtik, die Währungs- und Kreditfrage, die Statiſtik des | wir dem im Jahre 1880 zu Glogau gegründeten deutſchen Verein 
Transportweſens, insbeſondere der Schiffahrt und des Handels ſind für Jugendſparkaſſen verdanken. Es gibt danach in Deutſchland 
Gegenſtände, welche ein über die Grenzen jedes Landes hinausgehendes rund 3 000 Schulſparkaſſen (ohne Konfirmanden⸗, Pfennig: u. dgl. 
Intereſſe beanſpruchen. Während der Naturforſcher aber den Vorzug [Sparkaſſen), darunter etwa 1900 in Preußen. Verhältnismäßig 
hat, allein und ohne viel perſönliche Hilfe ſeine Unterſuchungen aus- ſtark find dabei die Provinzen Poſen mit 443, Schleſien mit 362 
zuführen, bedarf der Statiſtiker der Vereinigung; er bedarf einer und Sachſen mit 350 Kaſſen beteiligt. In Braunſchweig, wo das 
Vielheit von helfenden Beobachtern, die an tauſend und abertauſend Schul- und Konfirmandenſparkaſſenweſen geſetzlich geregelt ijt, bes 
Orten nach gleichen Methoden Beobachtungen anſtellen. Solche, die | ſtanden im Jahre 1900 109 Kaſſen mit 27 000 Einlegern und 
ganze Kulturwelt umfaſſende Beobachtungen können, wenn zweck- 430 000 A Einlagen. Auch in mehreren anderen kleineren Bundes- 
entſprechend veranſtaltet und zahlenmäßig verarbeitet, dem Staats- ſtaaten haben die Schulſparkaſſen einen günſtigen Boden gefunden. 
manne ſowohl wie dem Gelehrten nur von Nutzen fein. So waren (i. J. 1902) in Sachſen⸗Weimar 56 Kaſſen vorhanden; 
Aus Erwägungen dieſer Art iſt das Internationale Sta- von ſämtlichen 9 809 Schülern der betreffenden Schulen hatten 
tiſtiſche Inſtitut hervorgegangen. Wie einſtmals der Inter- nicht weniger als 7 839 Spareinlagen ausſtehen; in 5 Orten jparten 
nationale Statiſtiſche Kongreß, ſo iſt auch die neue Vereinigung in alle Kinder, in 24 Orten mehr als 80 v. H., in dem gewerb— 
London begründet, als im Sommer 1885 zahlreiche hervorragende reichen Apolda von 3 476 Kindern 3 329 = 95,77 v. H. Der 
Statiſtiker zur Feier des fünfzigjährigen Jubiläums der „Statistical | gejamte Einlagebeſtand belief fih auf 285 031 A bei 91 421 M 
Society“ dort verſammelt waren. Das Inſtitut iſt eine freie wiſſen⸗ Einzahlungen und 77 250 M Rückzahlungen im letzten Jahre. In 
ſchaftliche Geſellſchaft ohne amtliche Eigenſchaft, die nicht wie der Sachſen⸗Meiningen waren von 310 Schulen 262 mit Schulſparkaſſen 
ehemalige Internationale Statiſtiſche Kongreß oder defen „Permas verſehen, und es ſparten von 45 000 Schulkindern 31000. Der 
nente Kommiſſion“ darauf ausgeht, einen maßgebenden Einfluß | Einlagebeftand belief ſich auf 1 126 000 M gegen nur etwa 
auf die ſtatiſtiſchen Erhebungen der verſchiedenen Länder auszu= 400 000 im Jahre 1895. Obgleich die Hauptbedeutung der Schule 
üben, ſondern nur beſtrebt ijt, die Aufmerkſamkeit der Zentral» ſparkaſſen ohne Zweifel auf erzieheriſchem Gebiete liegt, jo find doch 
behörden und deren mittelbare Unterſtützung zu gewinnen. Ins- auch vom volkswirtſchaftlichen Standpunkte die von ihnen geſammelten 
beſondere ijt es nach feinen Satzungen bemüht: 1. die möglichſte | Summen verhältnismäßig nicht unbeträchtlich, jedenfalls viel bedeutender, 
Gleichförmigkeit der Methoden, Formulare und der Aufbereitung der als man von vornherein vermuten ſollte. 
ſtatiſtiſchen Erhebungen ſowie die Übereinſtimmung der ſtatiſtiſchen N 
Veröffentlichungen einzuführen, um die in den verſchiedenen Ländern 
gewonnenen Daten unter einander vergleichbar zu machen; 2. durch 
jeine Verhandlungen und Beſchlüſſe die Aufmerkſamkeit der Regie- find die im Juni ermittelten Anbauflächen der wichtigſten Feld— 
rungen auf Fragen zu lenken, welche durch die flatiitiiche Beob— früchte mitgeteilt. Hierbei waren ſchon die wegen Auswinterung 
achtung gelöſt werden können, und Nachweiſe über ſolche Gebiete 1) Vgl. Vorträge von Hannemann und Schlegel, Sonderabdruck aus 
anzuſtreben, welche entweder noch gar nicht oder nicht ausreichend | dem Schulblatt für die Provinz Brandenburg, Frankfurt a/O. 1903. 
Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1904. c 
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Die Ernteſchätzung in Preußen 1903. — In einer Sonder: 
nummer der Statiſtiſchen Korreſpondenz (Seite III dieſes Jahrgangs) 
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umgepflügten Winterfrüchte ausgemerzt worden; doch hatte man 


damit für 1903 noch nicht diejenigen Flächen, von denen wirklich 
geerntet worden iſt, erhalten, da in der Zeit nach der Er: 
mittelung umfangreiche Überſchwemmungen in Schleſien, Weſtpreußen, 
Brandenburg, Poſen und Pommern die Ernte auf vielen Feldern 
ganz vernichtet haben. Die nach Abzug auch dieſes zerſtörten An⸗ 
baues noch verbliebenen Ernteflächen ſind folgende: Winterweizen 
870 317 ha (im Vorjahre 1 036 935), Sommerweizen 172 225 
(84 819), Winterroggen 4 501 837 (4 628 701), Sommerroggen 
75 581 (69 148), Sommergerſte 917 104 (873 875), 


Hafer 


2815 351 (2 722 777), Kartoffeln 2 209 870 (2 223 669), Klee 


1 204 402 (1 228 947), Luzerne 86 325 (87 772), Wieſen 3 241 093 
(3 269 421). Gegen das Vorjahr hatte alſo der Winterweizen 16,1 
v. H. eingebüßt, der Winterroggen 2,7, die Kartoffeln 0,6, der Klee 
2,0, die Luzerne Le und die Wieſenfläche O,s: Wenn die übrigen 
Früchte trotz der vernichtenden uͤberſchwemmungen an Fläche noch 
gewonnen haben, ſo liegt dies an dem Erſatzbau für ausgewinterten 
Winterweizen und «Roggen, nach dem Maiberichte (Seite XXXIIL und 
XXXIV ber Stat. Korreſp. vorigen Jahrgangs) 209 500 und 126 947 ha. 

Die Fruchtbarkeit war ſeit 1893, dem erſten Jahre der Ernte⸗ 
ermittelung nach Berichtsbezirken, noch nie fo bedeutend wie im Berichts⸗ 
jahre. Nur Winterweizen übertraf im Vorjahre mit einem Heftar= 
ertrage von 2 180 kg bie jetzt gewonnenen 2 022 kg, und an Kar- 
toffeln waren 1901 mit 14 831 kg, 1893 mit 13 566 und 1902 
mit 13 135 kg die Erträge noch reichlicher als 1903 mit 13 016 kg. 
Zu weiterer Vergleichung laſſen wir hier die in den einzelnen Jahren 
ſeit 1893 gewonnenen Hektarerträge der verſchiedenen Früchte (in 
Kilogramm) folgen: 


a. Die in den einzelnen Regierungsbezirken 


l 
l 


| 


PN, Sommer: 


. Eom: ga; Som: Som⸗ lee u. 8 
Shae weben an. VT we, mes oer Rartofietn She ben 
1893 1820 1477 1438 872 1517 1067 13 566 2249 2 275 
1894 1 694 1649 1325 950 1814 1678 10 985 3 486 3 435 
1895 1769 1564 1302 854 1743 1552 12 894 4 362 3455 
1896 1 909 1613 1403 860 1696 1446 11067 3715 3241 
1897 1829 1560 1342 821 1614 1378 11213 4869 3799 
1898 1932 1718 1480 906 1831 1652 12335 4943 3 755 
1899 1997 1800 1451 937 1867 1724 12146 4235 3497 
1900 1983 1884 1407 948 1855 1712 12481 3255 3379 
1901 1554 1913 1337 909 1838 1611 14831 3255 3192 
1902 2180 1936 1520 989 1905 1801 13135 4886 3883 
1903 2022 2304 1607 1023 1988 1837 13016 5250 4056. 


Die Verringerung der Ernteflächen einiger Fruchtarten war 
mit Ausnahme des durch Auswinterung außergewöhnlich beein⸗ 
trächtigten Winterweizens nicht ſo bedeutend, daß ſie das Bild der 
Geſamternte weſentlich verſchoben hätte. Auch aus einer Vergleichung 
der Geſamterträge der letzten Jahre erſieht man die Reichlichkeit der 
diesjährigen Ernte. Es wurden geerntet in Tonnen 

an 1899 1900 1901 1902 
Winterweizen. 2213 101 2 245 515 1025916 2 260 335 1 759 952 
Sommerweizen 116 373 145 063 395 504 164 241 396 751 
Winterroggen. 6 401 075 6 313 121 5719324 7 035 035 7 236 328 
Sommerroggen 49 428 57 868 93 874 68 406 11 337 
Sommergerfte. 1 616 444 1649982 1931981 1664496 1823 557 
Hafer 4 495889 4631648 4746536 4902672 5 172 140 
Kartoffeln. . . 25934662 27564406 33997923 29652288 28763738 
Kleeheu . . . . 4743058 3 595 428 3533388 5935406 6 292 779 
Luzerneheu . 465095 462923 407 676 498 312 483 905 
Wieſenheu. . . 11302034 10934739 10430493 12696695 13147 193. 


1903 


Preußens 1903 geeruteten Mengen in Tonnen (1000 kg). 


davon 


| 
i Wint T- So e i 3 s ! e L s ' i z 
Regierungsbezirte. | e mine Winter Bop / Rar erkrankt Klee ugerne | Wieſen 
weizen weizen roggen | roggen gerfte toffeln Ee heu hen ; Heu 
: eile 

RW I SECHER 3 E 4 SE 5 Dee: | 7 8 \ 9 10 11 = 12 

1. Königsberg | 70 860 13 263 292019 9142 93126! 252173 1008028 10,0 739 924 824 931664 

2. Gumbinnen 45 683 8108, 179089 4918 23 339 217282 789 721 95 517957 439 774 654 

3. Danzig 47826 3347 107289 4 868 46 928 101221 522509 8, 211948 2367; 311798 

4. Marienwerder 79 779 5797, 376565 8072 89492 128 430 1331843, 55 506008 14 no 454 970 

5. Berlin — — 180 34 3 30 1680 — . 189 36 

6. Potsdam 63927 4836 537090 5 270 76455 273 056. 2 328 591 3,6 169 890 24 082 858 264 

7. Frankfurt.. 43406 6 359 481450 5363 95 306 177 533 2281086 3, 191111 17 609 568 119 

8. Stettin 15777 5625, 293815 4643, 68 318 185 587 1164743 6. 210 002 8 559 656 742 

9. Köslin 16798 1215, 275 508. 8427 24791, 198735 1302525 8, 272 581 645 465 601 
10. Stralfund. ....... 38 1535 1564 82815 1 593 40 841 101086" 204 867 97 89191 636, 159 135 

i | | 

11. Poſen 64754 5925 629761 2487) 111508 172940 2418622 5 318070 12222 514705 
12. Bromberg 49 675 4129, 392661. 2 891| 91 148 80 Géi 1183229} 39 225997 12480, 421436 
18. Breslau .. 127 853 43353 311723: 3 498 151029, 278575, 1445 9010 6. 412912 18312 494 240 
14. LiegnitiBS! 222 L.a. , 73820 15299 311721 45561 58912 202 620 1406 454 2, 296212 2831, 505431 
15. Oppeln — 82448 7 dës 237300 1 o 114 631, 245465 1386 541 61 311635 3434 350 741 
16. Magdeburg | 96721 107 916 286 535 1213 155 956 237935 1524269 5,0 100 061 42 903 392 145 
17. Merſeb urg 133 159 47347 284084 1081 178 655 234 626 1290 430 1, 138470 75090 265881 
18. Erfurt... 22220. 35313 11389 55427 886 61232, 72161 347408 4s 61188 34624 87969 
19. Schleswig 91869 3104 233 702 1480 116389 393990 357344] 160 131243 54 751 721 
20. Hannover. 30373 5755 169273 137 6017 102 008 330 620 8,7 50 679 2314 291 622 
21. Hildesheim 15 689 37027: 94 962 93 19 379 142539 336540. 95 71703 12000; 172 513 
22. Gineburg ........ | 11183 4372| 216392 1127 8913 120479 688895 7 66937 572 476110 
23. Stade 13129 1661, 89912 174 6423 70214 236389 104 18570 — 307 690 
24. Osnabrück. 6052: 1050; 104887; 416 3387 35799 203438 126 29 398 628 238341 
25. Aurichch h. 7383 1366 37324 241 3191; 54231 59 242 166 22472 — 1286 995 
26. Munſter. 40 950 1253 151319 88 12740 69083 393 543 140 90 138 4831, 252 746 
27. Minden 42 088 1973 140 113 557 4653, 94 530 373 830 80 956 997 9751, 256 485 
28. Arnsberg | 47 349 2171 111088 1099 4378, 117094 554702 Aa 125 415 3169 237 938 
29. Raffel... . q. 87474 5160 178 082 697 22014 193 424 628 253 75 164 184 13 449 594 524 
30. Wiesbaden | 29490, 1558 84814 226 23121; 93067 459 330 108 86949 18079. 281234 
31. Koblenz 14 063 2019 84622) 140 36967 80 495 550781 9, 80438 44496 224225 
32. Düſſeld ori. 60465 3021, 152 059 110 2117 121737 465847 14 178 064 224 692 152 039 
33. Cölln 41222 17960, 83478, 19 6028 117608 278941 105 126760 28008; 109745 
34. Trier 14625 492 90 238 501 10 921 87326 646918 70 74910 42420, 263076 
35. Aachen 27954 13749) 77750 162 6865 105468 213369 135 76786 5536 132 593 
36. Sigmaringen 2642 109 1 281 39 8384 12886 47 309 1890 64065 


| 


| 


4,5 


27 969 


XIX 
d. Die in den einzelnen Provinzen Preußens 1899, 1900, 1901, 1902 und 1903 geernteten Mengen in Tonnen (1000 kg). 


| | | davon | | 
f Winter- Sommer: Winters Sommer- Sommers | erkrankt | Luzerne 
Provinzen. weizen weizen roggen roggen gere Hafer Kartoffeln zeen, Kleehen heu Wieſenheu 
| teile 
en /) y A 8 | | 
I 2 3 4 5 6 7 | 8 9 ` 10 11 | 12 
; l | | 
i 
1399 150 667 11588 495 364. 10 493 151451) 474 el 1 592 306 ll 818 580 1489 1305 042 
| 1900 151655; 11586 662402 11276 157475, 514122 2164021 2,3 471 104 682; 1285 318 
Oſtpreußen 1901 113 773 14110 483418 13 489 147 198 469 633 2158374 4,3 902517 1289 1 361 934 
| 1902 142801; 11354 596226 11897 146061: 528675 1797 725 91 1216041 1998 1628 643 
1903 116 543 21391 471108 14060! 166465 469 455 1797 749 9,8 1257 881 1263 1 706 318 
1899 146483! 4071 466 276 7 851 124 460 246 289 1979716 2,4 476 182 14465 586344 
1900 161469 4558 476367 9134: 132 288 229 415 2078 331 2,2 202 257 8 380 383 008 
Weſtpreuß en 1901] 14544 35126 174 182 24731; 245630 315 439 2812613) 8,5 89 704 3958 459 501 
1902; 146937 7787 525 441 14 094 135 536 229 559 2185604 7, 547 390 15035 701 186 
193 127 605, 9 144 483854, 12 9 136 a 229 651, 1854 352 611 717 e 17137 766 768 
1899 119 924 5996 848809 5960, 138 153 355 8151 3770 2566 2, 312526 41 565 1 389 720 
Brandenburg einſchl.] 190° 123367, 6073 8119844 7128 1418580 347306 4425 497 151 | 207 971 45 078. 1 368 690 
Berlin 41901 17514 26391 758494) 10 729 173 368! 389 327, 4 793 629 2,5 129525 17 692 1209 037 
411902 111996 7097 900 850 8486, 144932, 388691; 4 506 504 8, 377 249) 39 383 1 500 544 
1903 107333) 11195 1018720) 10 667 171764; 450 619 4611357 34 361001 41880 1426 419 
1899 148619 4231 565 752 8 595, 107797; 406 114) 2 187 749 15| 445 320 8773 947 787 
1900 146 952 4 558 646856, 10315; 119 359 422010; 2 703 115 Lei 169 933 8236 911 563 
Pommern . 4190 35928 26455 530 511] 16 373 147936) 399 507! 2816 155 13 al = 4 GA 893 915 
1902 112568, 5657 597233! 11727 107085; 403 351! 2801 096 ‚| 524 286 8 8930 1 166 682 
1903 100728 8404 652138; 14663, 133 950 485 408 2 672 135 7,5 571774 9840 1281 478 
1899 155 275 4715 848004 2313 176 7330 223 647 3 370 885 2,1 360 296 245529 742 886 
190 153 552 4848 704 299 2890 162 923 181425, 2 865 000 1,8 1390 940 15480 509 893 
Poſen 1901 5 967 5 E > 128 11648 E 981 205 a i 399 755 5 Ki 515 S SE SC 158 
1902 123 310 8 62 5144 5575 181 364 8 082, 4 184 D l 24 05 68 479 
1903. 114429 10054 1022422 5378 202 656 253647 3601 851 4,8. 544 067 24702 936 141 
1899 337 862 33 852 792 589 5447 299 034 618 403 3 616 719 4,4 707 753 18015; 1 149 601 
` | 1900 330273; 30 890 621 853 6759 297133 606 875 4 551 625 0,6 | 744 038 19 160; 1112914 
mm oy ger SATIS Dn E Ge Al ZE 
1902 119 471 866 653 7 586: 2 93: 3835: 42 E) y 297 0 
| 1903 | 284 121 66111| 860744, 9143 324572 726660; 4238896 5, 1020759 24 577 1550412 
1899: 383913 33 236 525752 2307 335025 440 897 2 614 004 3,0 249 709 156833) 835 770 
1900 410053: 37 241 472 880 2851 348123 460641] 2 845 651 15; 307 397 170291! 832 764 
Eadien ....... 1901 151 971, 125 2 531233 2285 365 872 Ge 881 > 55 | SE = = SE E 35 
1902 421995. 49 956 578 215 2351 369 001 146, al 382185 : 27 2 
1903 265193: 166652, 626046; 3180, 395 843, 544 722 3 162 107 3,6 299 719 152 617 745 995 
1399 131419 884 237142 841, 104266 345 599 348681 3, | 112-920 64 623 171 
| 1900 128 686 790, 238 442 924 112128, 376297; 338362 11,2! 89 928 182 682 229 
Schleswig⸗Holſtein. . 2 1901 9301: 11676 229 816 1331| 155169 425370. 387339, 2, 146257 — | 743368 
| 1902 113615; 2169 246279 1295 104808, 387 159, 354 337 12,2 154 808: 306 744 480 
1903 91869 3104 233702, 1480 116389 393 990 357344 160, 131 243 54 751 721 
1899 188228 5 085 633 545 1806 37914 400 305 1783231, 25 241271 14776! 1402 976 
j 1900 208 639 6553: 661388 2174, 39 577 463610: 1 622 002 4,3; 221933 15 109 1542 531 
Hannover 1901 106 323. 37970, 691679 2 165 3 1175 e 353 A 95 En 7 | SCH 2 e a i 55 e 
1902 210015: 13912 669244 1 765 75 2 | 9 | 
| 1903 143 809 51231. 712750 2 188 47 310 525 270 1855124 92 | 259759, 15514, 1613 271 
} t i ' 
1899 131712 2924 364647 1750 25022: 252693 1230378 5,0 | 275 465' 15 466 655 871 
1900 142596 4 179 361971 1588 23 157 282307 1003 796 5, 276880 15426 665957 
e "ol Im "an 38% Leis 21 58, 25 3 1180882 Gr, 29 518 18268 696 774 
1902 155 093 51 382 722 44 7 | „729 | 2 7 
1903 130 387 5397. 402 520 1 744; 21 771. 280 107: 1322 075 8,9 312550 17751, 747 169 
1899 124973: 2113 221975 1017 46761; 263 997 1153848 3,3] 217806 25372 775 536 
| 1900 128520 2 201 215005 1175 45 608 262 669 925 702 47 226635 32138, 801 358 
Heſſen⸗Naſſau . . 1901 95392) 8069. 244333 811; 47204 251517 1467974 6, > 928 24054, 726.008 
1902 145901; 2972 249 803 787 46 707 289651: 1 236 578 7,0 232979 28302, 805 331 
| 1903 116 9644 6718 262 896 923 45 135 286491. 1 087 5833 8,0 251133 31528 875 758 
i S 
1899 191955 7567: 399989 1008 60 638 454 293 2 236 133 3,2 498556 141994) 839 148 
1900 157827 31395! 438 384 1600| 62 483 472 594 2013 4122 4, 462575 130696 788222 
Rheinland . 41901 170 434 18 822 484 666: 1095 56 756: 451 857, 2 805 976 9,6 400524 133667 716 121 
1902 201 843) 16 095. 458 527, 965 58197, 498 139, 2275 320 77 471885 133956 854 646 
1903 158 329 37 ie 488 147 932 62 898, 512 634 2 155 856 10,5) 536 968 145 152 881678 
1899 2 071 111 1231 43 9190 13265, 50756 1,3 26674 1754 48 182 
1900 1 926 191 1 290; 54 7 870 12377 47892 45,8 23 787 2065, 50292 
mo se) ie ee e de opw Bie no bod pei mii 
1902 : 2 | i 2 | ö 
e 109 1 281: 39 8384 12886 47309 455 227969 1890 64 065 
| , | d E i 
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Durch bie Kartoffelkrankheit infolge der Näſſe des vergangenen 
Sommers haben im Berichtsjahre 6,4 v. H. der Ernte gelitten, ein 


ziemlich bedeutender Teil, welcher in den letzten zehn Jahren nur 


1896 mit 9,9, 1892 mit 7,1, 1894 mit 6,5 noch übertroffen und 


1897 mit 6,4 erreicht wurde; im Jahrzehnte 1895-1902 waren 
durchſchnittlich 4,7 v. H. erkrankt. 


Unter den Regierungsbezirken 


| 


waren 1903 hauptſächlich betroffen: Aurich (16,6), Schleswig (16,0), 
Düſſeldorf (14,8), Münſter (14,0), Aachen (13,5), Osnabrück (12,6), 
Wiesbaden (10,8), Cöln (10,5), Stade (10,4) und Königsberg (10,0). 

Bei der beſonderen Wichtigkeit, welche die Kartoffel für die— 
jenigen ländlichen Gegenden hat, in welchen die Spiritusbrennerei 
und Stärkefabrikation in umfangreichem Maße betrieben wird, geben 


| 


[e] 


wir für dieje nachſtehend die Ertragsziffern kreisweiſe. 
Tonnen Kartoffeln geerntet in den hierunter aufgeführten Kreiſen 


des R.⸗B. Königsberg: 


Ortelsb ung 93 494 
Neiden burg 135 065 
Oſterode i. Ofipr. .... 136 277, 
des R.⸗B. Gumbinnen: 
Angerburgdg 38 006 
Golda gv 51 865 
Oleglo er ee ee 60 240 
Wiener 73 926 
een 63 345 
Sens bung 62 722 
Jobanni8burg ...... 94 376, 
des R.⸗B. Danzig: 
Danziger Höhe 49 951 
Dirſchuuöuoõu 28 924 
Preußiſch Stargard... 61034 
Ber een 98 284 
Karthauns 112 963 
Neuſtadt i. Weſtpr. 82 586 
Putzi g 43 588, 
des R.⸗B. Stettin 
Demmin 65 130 
Rand/ůõ⸗)h) 140 294 
Greifenhagen 131 304 
BYOB E E 143 226 
Saatzi g 163 112 
Nauga d 117 307 
Regen walde 159 249, 
des R.⸗B Köslin: 
Schivelbein 45 888 
Dramburg .. 95 358 
Neuſtettii n 201 480 
Belgard 127.901 
Bublig .......... 51 156 
Edlawe ......... 128 342 
Rummelsburg ...... 97024 
Stolp (Land). . 260 082 
Lauenburg i. Pomm. . . 100 476 
OULD pr 43 578, 
des R.⸗B. Poſen: 
Schroa 113 774 
Schr im 106 939 
Obornik 122 355 
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Noch: R.⸗B. Poſen: 


Samter 136 347 
Birnbaum 72 976 
Schwerin a./Warthe. .. 50 419 
Meſer iz 139 897 
Bom ſtCi I:ꝑ B 152 457 
Schmiege ell 103 983, 
des R.⸗B. Bromberg 
Filehnhn e 52 863 
Czarni ku 76 741 
Kolmar i. Poſen 101 279 
Mirſ iz 152 007 
Bromberg (Land) .. . . 112889 
Subin ......... 98 426 
Strelno ........ . 57634 
Wongrowig ....... 113004, 
des R.⸗B. Breslau: 
NamBlou....... 68 269 
Groß Wartenberg . 97 304 
F 131 831 
Trebnib ......... 95 178 
Guhrau. ».- 222200. 101 496 
Moblau. ..... . . , 103728 
Neumarkt 96 482, 
des R.⸗B. Liegnitz: 
Grünberg 87 270 
Freiſta dete 98 469 
Sagann gs 109 857 
Glogau 144 310 
üben 70 264 
Rothenburg i. / O. L. . .. 93 793, 
des R.⸗B. Oppeln: 
Kreuzburg. .. 88293 
Roſenberg i. O. Schl . . 96487 
Oppeln (Land. 129 633 
Groß Strehlitz .. . 104225 
Toft-Sleimig . ...... 84 334 
Rybal .......... 126 334 
Ratibor (Land 98 883 
oe!. 67 658 
Neuſtadt i. O. Schl.. . . 81 122 
Fallen berdtnr g 58 321. 


über die in den einzelnen Landesteilen geernteten Mengen der 


wichtigſten Feldfrüchte geben die beiden Tabellen (S. 


Auskunft. 


XVIII und XIX) 


Zur Vergleichung ſind bei den Provinzen (Tabelle b) 


den diesjährigen die Erntezahlen der vier Vorjahre beigefügt. 


Moſtertrag des Jahres 1903 in Preußen. — Die durch den 
Erlaß des Reichskanzlers vom 10. Juli 1902 bekanntlich für Preußen, 
Bayern, Württemberg, Baden und Heſſen angeordnete Erhebung über 


die Weinmoſternte iſt zum erſten Male wiederholt worden. 


Die Er⸗ 


hebung findet gemeindeweiſe ſtatt und erſtreckt fic) auf ſämtliche Gemein— 
den mit einer im Ertrage ſtehenden Rebfläche von mindeſtens 20 Hektar. 
Für das Jahr 1903 kamen in Preußen 252 Gemeinden in Be— 


tracht, deren Rebfläche von 15 901 ha 87 v. H. 


des überhaupt 


im Ertrage ſtehenden Weinbaulandes, nach der Anbauermittelung im 


Juni 1903 18 316 ha, ausmacht. Von den Gemeinden liegen 
im Reg.⸗Bezirke Geſamt⸗ 
Frankfurt. 5 mit 248,6 ha bei 365 ha rebfläche 
Poſen o y Olin 118 „ = 
Stequiy ...... 8 „ 938,5 „ „ 1276 „ a 
Merſeburg 13 4 487,7 „ „ 732 „ Pe 
Kaſſeeln. Ls 30,0 „ „ > E a 
Wiesbaden 31 „ 2 8907 „p, » 3139 ,, 1 
Koblenz. . . . 124 „ 76569 „ „ 8 360 „ ep 
Fön 3 „ 1300 » 186 „ A 
e 64 „ 3 417,0 „ „ 4006 „ j 
zuſammen .. . 252 „ 1590011 „ „ 18 230 „ R 


Es wurden 


| 


Die an der Staatsfläche von 18 316 ha noch fehlenden 77 ha vers 
teilen ſich auf die Regierungsbezirke Potsdam (59 ha), Breslau (1), 
Erfurt (9) und Aachen (8 ha). 


Nach den Schätzungen wurden durchſchnittlich vom Hektar 
gewonnen 
im Regierungsbezirke 

Frankfurt ; 3,1 hl im Werte von je 49,0 M 
TOS SE de „ p DS 
EIN 2. ee Ion. Se e, w DO a: 
Merfeburg ......... 63» „ „ äer. we 28 
Rael ceo) eG: ee wk „ „„ e O A 
Wiesbaden Ch Gye v e ag ae E A 
Koblenz ie BO „ „ BO 
Ern. Se 8,5 „ „ „ o DET ce 
Ne... E d C „ ae E E 


Vervielfältigt man dieje für die Weingemeinden gewonnenen Hektar— 
erträge mit den geſamten Rebflächen der Regierungsbezirke und die 
ſo erhaltenen Moſtmengen wieder mit den durchſchnittlichen Wert⸗ 


zahlen eines Hektoliters, ſo ergibt ſich 1903 


für den eine Moſternte im Werte 
Regierungsbezirk von h von M 
Dranffurt .......... 1 132 33 468 
VOCE u Zu. are 319 15 695 
IT WE eee E 3 318 172 536 
Merfeburg. ......... 4612 130 981 
e oe ee 473 11 352 
Wiesbaden 74 080 3215 072 
ſto blen 304 304 9 139 981 
A ern 1 581 45 375 
/ A 205 908 8 895 226 
zuſammen .. 395 727 21 731 686. 


Von 18 239 ha wurden demnach 595 727 hl geerntet = 32,7 hl 
vom Hektar im Geſamtwerte von 21 731 686 A oder im Durchſchnitts⸗ 
werte von 36,5 M für das Hektoliter. Wird der fo gefundene 
Hektarertrag und ſein Wert für die überhaupt vorhandenen 18 316 ha 
angenommen, ſo erhält man für 1903 598 933 hl im Werte von 
21861055 M gegen 418 842 hl im Werte von 18 163 130 M 
im Vorjahre. Nachſtehend ſind die Erntezahlen beider Jahre in den 
einzelnen Regierungsbezirken zuſammengeſtellt: 


Hektarertrag Wert von 1 hͤl 

Regierungsbezirke 1902 1903 1902 1903 

hl hl M MN 

Franffurtt ........... 3,0 3,1 23,0 49,9 
Oleic ck oc eee 0,4 2,2 12,5 49,2 
Liegnitz 4,7 2,6 13,5 52,0 
Merfeburg .......... 3,5 6,3 18,3 28,4 
Mata as 1,0 8,3 20,0 24,0 
Wiesbaden 16,0 23,6 67, 43, 
Koblenz 27,5 36,4 36,0 30,2 
Köln. 2 ĩðͤ Soe ek 13,5 8,5 27,8 23,7 
Tiere ee Se 31,1 5154 48,0 43,2. 


Im Berichtsjahre wurden außer dem Moſte noch die Menge 
und der Wert der als Speiſetrauben verwendeten Früchte in allen 
Ortſchaften erhoben, für welche dieſe Nutzung von größerer Bedeutung 
war. Die ſo erlangten Zahlen ſind daher als Mindeſtzahlen an— 
zuſehen. Von den befragten 252 Ortſchaften machten 55 bezügliche 
Angaben, wonach ſich 5376 Doppelzentner Speiſetrauben im Werte 
von 159 672 M herausſtellten. Hiervon entfielen 


auf den Regierungsbezirk Ortſchaften Seen Mart 
Dranffutt........... 5 140 5 765 
Poſen 2 14 570 
Liegnii i 7 328 17740 
Merſe bung 9 1395 36 872 
Kaſſel e 1 1125 33 750 
Wiesbaden .......... 9 750 25 790 
Koblenz y 14 1 560 37455 
Mie E 5 64 1 730. 
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Die Duechſchnittsbreiſe der wichtigſten 


Lebensmittel betrugen im Kalenderjahre 1903 


7 8 für 1000 Kilogramm für 1 — 
| E | 2 e | A Fleiſch im gleinhandel i ~ Ra 
| Ka o —— z so 
| d EN | e Rind⸗ Ae 3 = Bee tung > 
1 n | SE = | i E pe i ! S z? SE 
SS | Er E, E 5222 go. | E 2 sE | 5 
| SE 2 | 2:8 Bele 3s. 2 IES r ES > 
Marttorten SES e |2 e ` E SC GE 8 | = E J 2 ERE E 
5 5 € „ 38 2 S 3 2 Bis aler 5 5 25 
S > S = 8 8 £ SIS ee ae ae = S| Sl u 
Ss S o 8 6's 8 8 g 5 3 8 3 58 565 8 = 
Mart Pfennig 
, ) | ] 
Königsberg i. Pr. 156 131 126 122 187269 500 256,5 43, 44, 1 039 | 124 104 123 | 130 1310150 224 150 | 33 | 25361 
Danzig 153 123 128 121 145330 300 48,1 38,5 Als 1148] 1 120 143 144 154 224 160 26 | 22 | 370 
Köslin 154 131141136 368.382 491 45, 4 45,8 1092 150 | 112 125 | 148 134 170) 199 17027 23 329 
Bromberg 155 123 124 129 151 253 500 42,1 38,2 | 44,5 | 1052| 135 | 115 | 124 | 142 144157 210 164 27 | 25 | 317 
MOC sss e ws 150 123119 134 | 194 272 341, *36 36, 54.2 1 176 132 123 145 146 | 146 168 224 168 27 | 23 |312 
@leiwig ......... 154 129 127 126 190 230 350: 53 41, 67, 947|116|103 128 117 130 157 260190 32 | 25 | 332 
Breslau... ew 148 123 128,122 157, 213, 337 44; 37,9 150 135 138 153 | 159 187 224 170 28 | 23 | 303 
Görlig gz 153 124 129, 12413358 2240 43,7 30,1 49,5 | 1 116 134 108 | 127 | 124 | 132| 190: 221 171 |27 | 21] 321 
Frankfurt a. Oder.. . . 148 126 133 140 2280291400 39,9 36,7 45, 1029136 115 139 143 140 172223 33 | 22 | 375 
Etetlin ......... 155 130 135! 137294 5300 38447 40 51,6 1076136 120 146 | 146 | 147 180 228 183 30 | 25 | 416 
Stralſunndʒd 150 125 131 127300 300 625 37,1 4142 1000140 120 127 | 138 130 150 * 233 155 29 | 27 | 390 
Berlin 159 132 131: 145 *325:*375| #400 49,3 404 59,2 1049 150 123 | 142 | 150 145 160: 231 160! 35 311358 
Magdebueng 149 131 140, 134 196 282 236; 575. 42,1 64,5 1030150 125 | 140 | 130 131160 240160 29 | 27] 373 
pate a./ Saale 150 133 150 141 199 252 254 517 44,5 61½ 1 125 153 | 132 152 169 147 150 255 168 20 261415 
Riel aaa 149 142 141, 146) 240, 258 343/568 45,8 | 56,7 1118 |145 119 | 133 | 162 | 147 152 241 150 |28 271431 
Hannover 151 1 157| 144 271 202, 248, 563 38,558 1217147 | 129 130 | 147 1400 161 232 168 26 358 
Osnabrilckcc we. 152 139 123 137, 245 283, 295: 66,4 50,7 52 1251140 130 132 139 139 | 159 | 202 170 26 26 | 331 
Paderborn 153 138 132 137 269 268, 276 63,8 42, 45 1240140 130 132 132 133 168 231/190 30 | 24 | 429 
Raffel e.nn 154 138 146 138 285 316 5333 583 41,7 604 1273158 145 165 143 145 170 238 168 29 | 25 | 429 
Hanau | 158 139 154 140 201 5246254 58,4 39,1 63, 1218| 150 | 120 | 160 ; 135 129 | 201 | 238 |155 | 32 | 23 | 392 
Koblenz; 168 142 162 143 253 266) 27865, 37 | 55,4! 1 143 146 116 144 140 142 160 238 174 37 311443 
Neuß. 154,132; . 124 | 253 276, 30564 31 5931 1 192 136, 123 | 154 | 152 125 | 154 237 155 8 26 | 522 
Aachen 164 142 140, 132! 274 282 404 81 52, 66,7 1313163 117 | 173 | 165 152155 243 155 24533 
VCC 168 150 145 255 258 251) 621 45 | 57,7 | 155 | 144 | 151 | 155 | 153 177 211 1175 25 | 464 
e : | | | 
ii 1903 . 154 132 137 134 239| 283 332 532 405 33 1136 142 121 | 139 14 | 140 105 230 w | 30 | 25 | 384 
190 q 161'142 139 154 245 260, 373 45,7 55,8 65,4 1096 140, 119 | 150 | 139 | 133 | ‚175.229 173; 30 26 | 386 
Erntejabe 1902/3. 152 135 137 141' 244 275! 360. 31,7 | 43,5 | 54,9) 1124| 142 ' 120 146. 142137171 230 172 30 | 25 388 
„ ı9o1/a 166 144 141 152 242 259 383, 44,3 63,7 73, 138 117 147 136 , 131 || 171 230170 31 | 26 378. 


Zu der vorſtehenden Jahresüberſicht für 1903 iſt folgendes zu 
bemerken: Die Getreidepreiſe in Koblenz ſind in den erſten zehn 
Monaten des Berichtsjahres durch Nachfrage bei den Getreidehändlern 
ermittelt; im November und Dezember dagegen ſind ſie durch die 
von der Königlichen Regierung ernannte Notierungskommiſſion feſt⸗ 
geſtellt. Die Eßkartoffelpreiſe in Königsberg i. Pr., welche 
bisher als Großhandelspreiſe bezeichnet waren, entſtammen nach einer 
neueren Mitteilung dem Kleinhandel. Die bei den Hüljen- 
früchten und Eßkartoffeln mit “ bezeichneten Beträge find 
nicht Großpreiſe wie die übrigen, ſondern aus kleinen Verkaufsein⸗ 
heiten berechnete Kleinhandelspreiſe. Bei Hanau und Kaſſel 


| 


Schweinefleiſche betragen: 


bedeuten die Preisangaben für Rindfleiſch allgemein Preiſe für 


Ochſen⸗ bezw. Kuhfleiſch. 


Die Durchſchnittspreiſe aus den 23 Marktorten für das Kalender⸗ 


jahr 1903 ſind gegen 1902 beim Weizen um 7, beim Roggen um 
10, bei der Gerſte um 2 und beim Hafer um 20 M zurückgegangen. 
Preisrückgänge fanden beim Roggen und Hafer an ſämtlichen 


Marktorten ſtatt, während beim Weizen in Köslin und bei der Gerſte 


in Bromberg, Frankfurt a. / O., Kiel, Hanau und Koblenz auch ges 
ringe Preiserhöhungen zu verzeichnen ſind. Die bedeutendſten Preis⸗ 
ermäßigungen betragen beim Weizen: in Kiel 14, in Poſen 12, 
in Gleiwitz, Görlitz und Stralſund je 11, in Danzig, Bromberg 
und Magdeburg je 10 M; beim Roggen: in Bromberg 18, in 
Danzig 16, in Frankfurt a. / O. 15, in Poſen und Görlitz je 14, 
in Königsberg i. Pr., Köslin, Breslau, Stettin, Stralſund und 
Magdeburg je 13, in Halle a. / S. 12 M; beim Hafer: in Königs- 
berg i. Pr. und Aachen je 30, in Trier 29, in Koblenz und Neuß 
je 28, in Kaſſel 24, in Magdeburg 23, in Danzig, Paderborn und 
Hanau je 22 M. — Von den Hülſenfrüchten zeigen weiße Speiſe⸗ 
bohnen faſt überall Preiserhöhungen, während gelbe Kocherbſen und 
Linſen nachgegeben haben. Ebenſo ſind die Preiſe für Stroh und 
Heu durchweg niedriger als 1902. Die Eßkartoffeln waren im Be⸗ 
richtsjahre in faſt allen Marktorten teurer als im Vorjahre. 


Auch 


die Preiſe für Rindfleiſch im Großhandel ſowie für Rind⸗, Kalb⸗ 
und Hammelfleiſch im Kleinhandel haben Aufbeſſerungen erfahren, 
während Schweinefleiſch, geräucherter inländiſcher Speck und ins 
ländiſches Schweineſchmalz billiger waren. Die Preisrückgänge beim 
in Königsberg i. Pr. 35, in Kiel und 
Neuß je 18, in Köslin und Bromberg je 16, in Danzig und 
Halle a. / S. je 15, in Görlitz und Stralſund je 14, in Breslau und 
Aachen je 12, in Stettin 10, in Koblenz 9, in Berlin, Hannover 
und Osnabrück je 8, in Frankfurt a./ O., Magdeburg, Kaſſel, Hanau 
und Trier je 7, in Gleiwitz 2 Pfennige. Die Durchſchnittspreiſe 
für Eßbutter, Mehl und Eier haben ſich nicht nennenswert verändert. 


Beſitzwechſel ländlicher Grundſtücke in Preußen 1896 — 1901. 
— Die preußiſche Statiſtik des Beſitzwechſels land⸗ und forſtwirt⸗ 
ſchaftlicher Grundſtücke in der Größe von mindeſtens 2 ha umfaßt 
jetzt einen ſechsjährigen Zeitraum. In dieſem war die Häufigkeit 
der Eigentumsübergänge, wie die nachſtehende Überſicht ergibt, von 


Jahr zu Jahr nur geringen Schwankungen unterworfen. Es 
wechſelten ländliche Beſitzungen von 2 ha an den Eigentümer 
a) im Jahresdurchſchnitte 1896-1901 
b) im Jahre 192 davon Hundertteile 
mit einer Fläche von. . . ha ohne 
in der insge⸗ = 5 Séi 50 100 an ace 
t e t t un z 
une deeg 5 20 50 100 200 mehr gaben) 
a 7604 42, 36,5 129 4,9 1,6 1,4 0,0 
Oftpreußen. . Ze 7784 ' 43,7 364 122 4,7 Lu 16 Oo 
` a. 5213 38,5 403 131 4,2 17 19 On 
Weſtpreußen. le. 5180 ' 378 416 132 41 Le 11 On 
a. 5 576 43,7 35,6 135 45 11 14 0,8 
Brandenburg Lo 5 445 450 356 126 44 ln 12 Ou 
a. 3776 39, 401 129 33 1,2 2,9 0,1 
Pommern. Lo. 3555 379 425 11 35 13 29 On 


1) aber zweifellos mindeſtens 2 ha groß. 
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N | davon Hundertteile 


in ber ing» SH ge 91155 sj 165 05 one 
Provinz gejamt | big bis bis bis bis und Be 
5 20 50 100 200 mehr gabe) 
a. 5797 40,3 435 108 20 11 2,2 On 
Poſen b. 5952 414 439 10,3 1,7 0,9 1,8 0,03 
a. 9434 52,0 356 89 1,5 Os 1,3 On 
Schleien. ib. 9496 33,1 345 89 1,6 07 09 02 
a. 4469 50,9 329 llo 3, 0,9 0,7 0,0 
Sadjen ... 15 4 436 533 31,3 99 37 0,9 150 — 
Schleswig⸗ a 4557 442 335 150 Ae 13 0, 0,0 
Holftein . . 1 4 781 45,3 331 147 54 lo 0,4 — 
a. 5736 46,5 33,2 135 Aa 15 05 0,1 
Dannader Le 5501 | 47,7 31,8 135 49 Lë Oe — 
a. 3338 45,7 36,1 13,4 36 0s 0,5 — 
Weſalen . b. 3004 45, 362 138 34 0s Oe — 
a. 2548 | 593 328 6,3 09 0,4 03 — 
Heſſen⸗Naſſau Ke 2268 59,2 333 63 07 Os 03 — 
f a 409 63,0 272 Ta ls 05 0,1 — 
Rheinland?) . Ke 311 | 688 235 64 0,6 03 0,3 — 
a. 213 53,5 43, 31 — — — — 
dohenzollern. Ze 351. he dt dos e e E 
Wu. 58 670 45,8 366 Ilo 35 11 1,3 Bi 
im State) (b. 57964 | 464 365 115 35 11 12 On 
1 „ 1900 56331 45,8 365 11,7 35 1,2 13 005 
e „ 1899 58874 , 449 365 122 37 12 1,3 On 
e „ 1898 39 784 46,0 364 Liz 34 Lu 1,2 0,1 
2 „ 1897 60 132 452 369 lls 36 Lu ls On 
Se „ 1896 38 932 43,5 302 124 35 lIn 1,2 0,1. 


Die Geſamtſumme der vom Beſitzwechſel betroffenen ländlichen 


— 


Grundſtücke ſchwankt hiernach in der Berichtszeit von 60 132 im 
Jahre 1897 bis 56 331 im Jahre 1900, d. i. um 3801, aljo bei 


einer Geſamtzahl von rund 900 000 mindeſtens 2 ha großen in 


Preußen!) vorhandenen landwirtſchaftlichen Privatbeſitzungen nicht 


erheblich. Im allgemeinen wird man eher von einer rückläufigen 
als ſteigenden Bewegung im Wechſel des ländlichen Grundbeſitzes 
reden können; denn wenn auch im letzten Berichtsjahre gegen 1900 
die Zahl der Eigentumsübergänge wieder elias zugenommen hat, 
bleibt ſie doch noch hinter derjenigen des Jahresdurchſchnittes 
1896-1901 zurück. Bemerkenswert wenig haben ſich auch im 
Staate während der Berichtszeit die Anteile der verſchiedenen Bejih- 
gruppen an der Geſamtzahl der Wechſelfälle geändert. Die Eigen- 


Stellen wir, um die Bedeutung des Beſitzwechſels beſſer zu 
erkennen, die auf neue Eigentümer übergegangenen land» und forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Grundſtücke den in Preußen gezählten ländlichen 
Privatbeſitzungen gegenüber, ſo erhalten wir folgendes Bild. Es 
wechſelten im Jahresdurchſchnitte 1896-1901 den Eigentümer aufs 
Hundert der überhaupt vorhandenen, mindeſtens 2 ha großen 
ländlichen Beſitzungen: 


und zwar in der Größenklaſſe von .. ha 

in der insge⸗ 2 5 20 50 100 200 
Provinz wm ` bis bis bis bis bis und 

5 20 50 100 200 mehr 

OftpreuBen .... 92 14,9 9,2 5,0 4,9 6,6 6,2 
Weftpreußen . . 10,7 "(an 10s 65 60 75 756 
Brandenburg ... 6,9 11,0 6,2 4,1 41 6,9 5,4 
Pommern 7,7 11,2 7,4 4,9 5,0 7,7 9,5 
Poſen 8,9 14,2 7,5 5,8 6,9 10,0 6,5 
Schleſien 6,0 7,3 5,1 4,8 6,4 6,6 5,2 
| Sachſen 6,1 9,1 4.9 4,0 3,8 4,8 4,1 
Schleswig ⸗Holſtein. 8,1 16,2 7,9 4,5 4,3 5,2 41 
Hannover 5,0 8,7 4,2 3,1 2,9 3,1 41 
Wefifalen ..... 4,2 5,7 3,6 3,1 2,9 3,5 5,5 
Heſſen⸗Naſſau . 3,7 4,3 3,0 3,4 7,1 8,3 6,5 
Rheinland 24 2,8 1,6 3,1 3,9 5,2 24 
Hohenzollern. Ze 2,6 er 1.8 = zes en 
im Staate. 65 | 9, 5,8 4: 4,3 5,7 3,7 

a „ 101 65 | 90 3,7 4,2 4,2 LE 5,3 

7 » 1900 6,3 8,7 5,6 4,1 41 5,7 3,9 

„ „ 1899 6,6 | 8,9 5,9 4,5 4,6 5,9 6,1 

„ „ 18988 67 9 5,9 4,1 4,2 3,7 5,6 

x „ 1897 67 MI 6,0 d,i 4,5 5,3 5,9 

Fe „ 1896 6,6 | 9,0 3,8 4,6 42 5,5 5,7. 

Im Staate war alſo von Jahr zu Jahr ſowohl überhaupt wie 


in den verſchiedenen Größenklaſſen ein auffallend gleichmäßiger Teil 
der ländlichen Grundſtücke dem Beſitzwechſel unterworfen. 

Im Often find die Befigverinderungen wie abſolut fo auch im 
Verhältniſſe zum Grundſtücksbeſtande im allgemeinen häufiger als im 


Weſten. Während die öſtlichen Provinzen mit Ausnahme Schleſiens 


tumsübergänge verteilen ſich zwar ſehr ungleichmäßig auf die einzelnen 
200 und mehr ha in Brandenburg, Pommern und Schleſien unter 


Provinzen; innerhalb dieſer ſind aber weſentlichere Verſchiebungen 
nur beim Rheinlande und bei Hohenzollern vorgekommen, indem 1901 in 
erſterem Landesteile die Wechſelfälle hinter dem Jahresdurchſchnitte 
1896-1901 faſt um ein Viertel zurückblieben, in letzterem an— 
nähernd um ein Fünftel darüber hinausgingen. 


Wennſchon im Geſamtſtaate wie auch in den meiſten Provinzen 


die landwirtſchaftlichen Beſitzungen von 5—20 ha und nur in 


Schleſien, Heſſen-Naſſau, Rheinland und Hohenzollern die von 2 — 5 ha 


am ſtärkſten vertreten find, war der Eigentumswechſel doch in der. 


Größenklaſſe von 2—5 ha am häufigſten, fo insbeſondere in Oft- 


preußen, Brandenburg, Sachſen, Schleswig-Holſtein, Hannover und 


Weſtfalen. In den übrigen Provinzen entſpricht dagegen in den 


beiden unterſten Beſitzgruppen der Anteil der in andere Hand ibers 


gegangenen Grundſtücke mehr der beſtehenden landwirtſchaftlichen Beſitz— 


verteilung, indem in Weſtpreußen, Pommern und Poſen die Größen⸗ 


klaſſe von 5 — 20 ha etwas mehr als die letzte, in Schleſien, Heſſen⸗ 
Naſſau, Rheinland und Hohenzollern die von 2— 5 ha — deren Grund- 


ſtücksbeſtand in Schleſien allerdings nur wenig überwiegt — erheblich 


mehr als die vorletzte am Beſitzwechſel beteiligt war. Während auf die 
Beſitzgruppe von 20 — 50 ha in der Mehrzahl der Provinzen noch 
über ein Zehntel aller dortigen Wechſelfälle kommt, tritt der Anteil 
der höheren Gruppen überall ſtark zurück. Dabei unterſcheidet ſich 
der Often vom Weiten dadurch, daß in erſterem die Eigentums- 
übergänge der 200 und mehr ha großen Beſitzungen zahlreicher als 
die der Gruppe von 100 - 200 ha find. 


1) ohne das einſtweilen noch von der Erhebung ausgeſchloſſene Gebiet 
des früheren Rheiniſchen Rechts. — 2) aber zweifellos mindeſtens 2 ha groß. 


über den Staatsdurchſchnitt der insgeſamt alljährlich vom Eigentums- 
wechſel betroffenen Grundſtücke hinausgehen, ift dies im Weſten 
(einſchließlich Sachſens) nur bei Schleswig⸗Holſtein der Fall. Von 
den einzelnen Beſitzgruppen des Oſtens bleiben nur die von 2— 20 ha 
in Schleſien, die von 20—100 ha in Brandenburg und die von 


dem Staatsdurchſchnitte, wogegen dieſen im Weſten nur in der 
Größenklaſſe von 2—5 ha Sachſen und Schleswig-⸗Holſtein, letztere 
Provinz auch in den Gruppen von 5—50 ha und Heſſen-⸗Naſſau in 
denen von 50 ha und darüber überragen. 


LA 


Überhaupt wie in den Größenklaſſen von 5—50 ha ſowie von 
200 und mehr ha zeigt von ſämtlichen Provinzen der Monarchie 
Weſtpreußen, im übrigen bei den Beſitzungen von 2— 5 ha Schleswig- 
Holſtein, bei denjenigen von 50—100 ha Heſſen⸗Naſſau und bei 
denen von 100 - 200 ha Poſen den ſtärkſten Beſitzwechſel. 


Wie im Staate wechſelten auch innerhalb der meiſten Landes» 
teile die Grundſtücke von 2-5 ha am häufigſten den Eigentümer. 
Eine Ausnahme machte nur Heſſen-Naſſau, wo in den Gruppen von 
50 und mehr ha, die Rheinprovinz, wo in denjenigen von 20 — 200 ha, 
und Hohenzollern, wo in denen von 5 — 20 ha noch mehr Beſitzwechſel- 
Fälle vorkamen. Umgekehrt weiſen die Größenklaſſen von 20 — 100 ha, 
alſo im allgemeinen die großbäuerlichen Betriebe, die größte Beſtändigkeit 
auf. Die weſentlichſten Abweichungen hiervon finden fih — abgeſehen 
von Hohenzollern, wo in den Gruppen von 50 ha und darüber ibers 
haupt keine Beſitzverſchiebung vorkam, — in der Provinz Schleſien, 


in der nächſt den Beſitzungen von 20—50 ha die von 5 — 20 fos 


| 


wie von 200 und mehr ha, ferner in den Provinzen Heſſen⸗Naſſau 
und Rheinland, unter deren Beſitzgruppen die von 5—20 ha und 
demnächſt in erſterem Landesteile die von 20 — 50, in letzterem aber 
die von 200 und mehr ſowie von 2—5 ha am ſeltenſten vom Eigen— 


tumswechſel betroffen wurden. 


XXIII 
Saatenfiand in Preußen um die Mitte des Monates November 1903, 


| Begutachtungsziffern (Noten): 1 = ſehr gut, 
2 = gut, 3 = mittel Gurchſchnitticch, 
d 2 gering, 5 S ſehr gering. 


Regierungsbezirke. i 2 E 
Winter⸗ SC Winter⸗ Winter⸗ Junger Lu⸗ 
weizen ſpelz | roggen Klee | gerne 
| | | 

1. Königsberg ‘ ‚3 — 2,1 | 21 | 2,5 
2. Gumbinnen Th as 2,2 | 2,2 25 
3. Danzig 2,3 — 2,3 21 21 
4. Marienwerder 2,3 — 2,3 | 2,2 | 2,4 
5. Bot8dam ........ 255 — 2,5 2,8 2,8 
6. Frankſut 24 | — 2,3 | 2,6 2,8 
7. Stettin ......... 26 — 256 22 2,4 
8. Köslin GC 28 e 25 2, 25 
9. Stralfund ....... | 2,7 — 28 270 2,3 
10. Poſen a ge 2,5 | 3,0 3,1 
11. Bromberg | 2,6 — 24 | 23 , 2,8 
12. Breslau ; 2,5 — 24 | 2,8 | 2,8 
13. Liegniß ......... 24 — 23 ' 29 ' 28 
14. Oppeln 2.2 2220. 22 — 23 2, 26 
15. Magdeburg 2,3 25, | 26 Ze 
16. Merfeburg ....... 2,2 — 2,1 3,0 29 
17. Erfurt SÉ 24 2, y 25 | 2,7 
18. Schleswig 3,1 „ A 3,0 | 2,4 2,5 
19. Hannover ek = 24 2, | Ze 
20. Hildesheim ....... 2, — 27 | 28 21 
21. Lünebun g 25 — 2,4 2,4 2,5 
22. Staddee | 3,0 — 26 25 . 

23. Ssnabrüd ....... 2,1 — 27 , 214 2,7 
24. Muri) .......... 3,2 — 2 2,5 3,0 


| 


Während des verfloffenen Berichtsmonates (Mitte Oktober bis dahin 
November) lag die Temperatur zumeiſt über der durchſchnittlichen. 
Nach einigen kühlen Tagen zu Anfang trat in den meiſten Landesteilen 
mildes und zuweilen auch feuchtes, vorherrſchend aber ſchönes Herbſt⸗ 
wetter ein, welches den Fortgang der Arbeiten zur Winterbeſtellung 
begünſtigte. Nachtfröſte werden nur ganz vereinzelt gemeldet. Von dem 
günſtigen Witterungswechſel waren die Regierungsbezirke Stralſund und 
Schleswig ſowie die nordweſtlichen und weſtlichen Landesteile zunächſt 
ausgeſchloſſen; hier herrſchte überwiegend naſſes Wetter, welchem erft 
Ende Oktober freundliches folgte. Die Winterbeſtellung konnte 
inſolgedeſſen hier zunächſt wenig und ſelbſt nach dem Aufhören der Nieder⸗ 
ſchläge nur ſehr mäßig betrieben werden, weil der Boden meiſt noch 
unzugänglich war. Am weiteſten iſt in dieſen Gebieten der Weizen 
zurück, und es ſind mehrfach Zweifel darüber laut geworden, ob die zur 
Winterung auserfehenen Felder noch jámtlid zur Beſtellung gelangen 
werden. Dagegen ſind in den übrigen Landesteilen die Winterfelder, 
beſonders die für Roggen beſtimmten, zum größten Teile beſtellt. 
Allerdings ſoll auch hier der Weizen vielfach noch im Rückſtande ſein, 
zumal in den Gegenden mit Zuckerrübenbau, wo die ſpäte Räumung der 
Felder die Inangriffnahme der Arbeiten verzögerte. Immerhin hat die 
günſtige Witterung während der zweiten Hälfte des Berichtsmonates dem 
Fortgange der Beſtellung ſowie dem Saatenſtande erheblich geholfen. 

Dem für die Jahreszeit ſehr gelinden Wetter mag es wohl zuzu⸗ 
ſchreiben fein, daß Mäuſe und Schnecken in größerer Anzahl auftreten; 
beide Schädlinge werden faſt überall mit Nachdruck genannt. Nach 


| 
| 
| 
| 
| 


| Be BE E (Noten): 1 = febr gut, 
| 2 = gut, 3 = mittel urófámitilig), 


RegierungSbezirte. Ä 4 = gering, 5 = ſehr gering. 
Staat. „„ 
E Winter Winter⸗ Winters | Junger Lu⸗ 
weizen | fpelg | roggen arrizen eh | roggen | Klee gerne Klee | gerne 
GENEE EE ae 
25. Münſter 30 — 2,8 2,4 2,5 
26 Minden BEER 26 — 24 2,5 2,7 
27. Umsberg ........ 26 | — 2,4 2,4 2,6 
28. Bond .......... 2,5 — 2,5 2,3 2,5 
29. Wiesbaden ‘ 2,4 _ 2,3 2,0 2,4 
30. Koblenz. EE 2,565 2,7 2,3 21 2,5 
31. undder ee 2,4 — 2,4 2,2 25 
32 E E E 2,5 — 2,5 2,5 2,6 
Trier ; 2,6 2,8 | 2,5 | 2,1 2,4 
34. Aachen SS 2,5 | 2,5 2,6 | 2,2 2,3 
35. Sigmaringen 2,2 | 2,1 | 2,0 2,6 2,4 
| 
November 1003 2,5 22 | 2a 2,4 2,7 
Ottober e 2,6 | 2,1 | 2,5 2,3 2,5 
November 1 05 35 r Aa | 25 Ce As 
” 1901 2 78 2,2 77 LP 
j 1900 24 1,9 2,4 3,0 2,1 
[| 
„ 1897 276 | 2,2 | 26 24 
1896 2,5 | 2,1 2,4 | 2,5 i 
pa 1895 24 2.9 2,3 | 2,8 
7 1894 24> Za 24 2,1 
E 1893 2,1 1,8 | 3,6 
i 


den aus den Regierungsbezirken Poſen und Merſeburg vorliegenden Berichten 


ſollen aber die Mäuſe hier trotz aller Verfolgung mit Gift und Fallen 
geradezu verheerend wirken, fo daß man ihretwegen ſchon jetzt Umpflügungen 
von Winterfeldern vornehmen oder ſolche wenigſtens nadjjäen mußte. 
Es wird ſehr für die jungen Saaten der Halmfrüchte, noch mehr für den 
Klee und die Luzerne gefürchtet. Aber auch von den Schnecken werden 
die Saaten, beſonders in den von der Feuchtigkeit mehr betroffenen 
Gegenden, arg geſchzͤdigt. 

Der Stand der jung en Saaten iſt, dank der bisher fo günſtig 
geweſenen Witterung, fat Überall zufriedenſtellend. Wäre nicht, wie ſchon 
eingangs hervorgehoben, ein großer Teil des Weizens noch einzuſäen, 
deſſen Entwickelung jetzt, wo der Winter vor der Tür ift, nicht mehr voraus: 
geſagt werden kann, ſo müßte, abgeſehen von der ſtellenweiſe drohenden 
Vernichtung durch Mäuſe und Schnecken, die geſamte Einwinterung als 
durchaus günftig bezeichnet werden. Von den Roggenſaaten wird berichtet, 
daß die früh beſtellten bereits teilweiſe zu kräftig beſtockt und zu lang, daß 
jie ferner in manchen Gegenden gelbſpitzig geworden find, angeblich infolge 


Trocknis nach dem Aufgehen; indeſſen meinen andere Vertrauensmänner, 
daß die gelben Spitzen durch Inſektenfraß verurſacht ſeien. Nach einigen 
Berichten aus dem Regierungsbezirke Gumbinnen wird Fäulnis des zu 
kräftigen Roggens befürchtet, wenn nicht bald Barfroſt eintrete. Die 
für den Berichtsmonat abgegebenen Begutachtungsziffern bezeichnen den 
Stand der beiden Halmfriichte im Staatsdurchſchnitte um je 0,1 beffer 
als im Vormonate, nämlich mit 2,5 beim Winterweizen und mit 
24 beim Winterroggen. Die beſte Ziffer für erſteren (2,2) erhielten 
wieder, wie im Vormonate, die Regierungsbezirke Merſeburg und Sig⸗ 
maringen, für letzteren (2,0), ebenſo wie im Vormonate, Sigmaringen. 
Noten unter dem Mittel ergaben ſich beim Winterweizen für die Regierungs- 
bezirke Aurich und Schleswig (3,2 bezw. 3,1); beim Winterroggen fiel die 
Berechnung nirgends unter dem Mittel aus. Gerade das Mittel (3,0) 
erhielt Weizen in den Regierungsbezirken Stade und Münſter, Roggen 
in Schleswig. 

über den Stand des jungen Klees ſind die Nachrichten meiſt 
zufriedenſtellend. Als beſonders kräflig wird der nach Roggen gebaute 
Klee bezeichnet, und mancherorten hat man ihn, da bei dem milden Wetter 
Überhaupt noch vielfach Vieh ausgetrieben wurde, abweiden laſſen. Die 
Noten wären eher beſſer als geringer gegen den Vormonat ausgefallen, 
wenn, wie ſchon erwähnt die Mäuſe nicht ſo bedeutenden Schaden 
zugefügt hätten. In der Geſamtheit berechnet ſich die Ziffer für Klee 
auf 2,4 gegen 2,3 im Vormonate. Die beſte Beurteilung (2,0) erhielt 
er in den Rrgierungsbezirken Stralſund und Wiesbaden, die ungünſtigſte 
(3,0) in Poſen und Merſeburg. 

Nicht fo gilnftig wie der Klee wird die Luzerne, der ebenfalls die 
Mäuſe viel ſchaden, begutachtet, im Staate nämlich mit 2,7 gegen 2,5 
im Vormonate; die beſte Ziffer (2,1) ergab ſich für den Regierungs⸗ 
bezirk Danzig, die ungünſtigſte (3,1) für Poſen. 

Für die vorſtehende Berichterſtaltung Aber den Saatenſtand, die letzte 
im Jahre 1903, insbeſondere für die Tabelle ſtanden 4 914 Berichte 
zur Verfügung, die bis zum 19. November eingegangen waren. Der 
nächſte einſchlägige Bericht wird im April 1904 erſcheinen. 

Die gerſtoerbältniſſe Preußens nach dem Beſitzſtande 1900. 
— Bei der ıgooer Ermittelung der Forſtverhältniſſe wurden Krone, 
Staats⸗, Staatsanteils⸗, Gemeinde-, Stiftungs-, Genoſſen⸗ und 
Privatforſten unterſchieden und ſchon in früheren Artikeln (zulegt 


S. XXXIX vor. Jahrg.) dargelegt, daß an der Vergrößerung des Forſt⸗ 


landes feit 1878 alle Beſitzklaſſen beteiligt waren außer den Privat⸗ 
forſten, deren Rückgang nicht allein durch Verkäufe an Staat oder 
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Gemeinden zu erklären fei. Aber auch hinſichtlich der Betriebsart 
zeigt fih der Einfluß des Beſitzſtandes. Nennt man von oben auf- 
geführten Beſitzklaſſen die gleichartigen drei erſten kurz Staats-, die 
nächſten drei Gemeindeforſten, ſo waren von 1000 Hektar Waldfläche 


der Niederwald Mittelwald Plänterwald Hochwald 
Staatsforſten 16 2 10 972 
Gemeindeforſten. 161 33 74 732 
Privatforſten 91 38 196 675. 


Weiter iſt die Verſchiedenheit des Alters der Hochwaldbeſtände 


in den drei Gruppen bezeichnend. Von 1 000 Hektar Hochwald waren 
Beſtände im Alter von 


81 61 41 21 noch Ráumben 


bei den 15 bis bis bis bis nicht und 
100 80 60 40 20 Blößen 
Jahren 


Staatsforſten . . . 151 121 147 191 182 182 26 


Gemeindeforſten. 66 102 148 202 236 218 28 
Privatforſten . 39 59 113 201 269 275 44. 


Selbſtverſtändlich wird nun auch diejenige Gruppe, welche den 
meiſten Hochwald und die älteſten Beſtände aufzuweiſen hat, die 
höchſte Holznutzung haben; es kommen dementſprechend auch auf 
1 Hektar Waldfläche der Staatsforſten 3,7, der Gemeindeforſten 3,1 
und der Privatforſten 2,5 Feſtmeter Holz. 


. Die Einkemmenſteuerpflichtigen in den Regierungsbezirken 
Preußens 1902. — Nachdem wir vor einiger Zeit die wichtigſten 
Ergebniſſe der Einkommenſteuer⸗Veranlagung für den Geſamtſtaat 
mitgeteilt haben!), wollen wir nunmehr betrachten, wie die beiden 
hauptſächlichſten Einkommensgruppen, nämlich die von mehr als 900 
bis 3000 % und über 3000 A in den Städten ſowie in den 
Landgemeinden und Gutsbezirken der einzelnen Landesteile der 
Monarchie vertreten ſind. : 


Auf je 1000 Köpfe der Bevölkerung entfielen 
(phyſiſche) Zenſiten mit einem Einkommen von 


im über 900 —3 000 M | über 3000 M. 
Regierungs⸗ i. d. Städten a. d. Lande i. d. Städten a. d. Lande 
bezirke 1891 1902 1892 1902 13892 1902 1892 1902 
Königsberg.. 65,1 726 236 27, 151 191 23 28 
Gumbinnen. 596 686 289 31,1 168 188s 2.2 2,5 
Danzig .... 58,6 79,1 25,7 29,3 166 190 3,9 3,3 


2,1 2,2 


Marienwerder. 57,4 65,6 26,0 27,9 13,3 16,7 
Berlin 161,5 2039 — — 27,83 29,0 — — 
Potsdam. . . 100,5 145,2 72,1 106,6 200 28,7 97 147 
Frankfurt .. 737 89,9 42,8 45,2 138 160 32 3,0 
Stettin. .. 887 100,7 421 46,2 


| 
Köslin . . . 65,8 723 94 314 137 158 21 26 


Gtralfund. .. 75,4 83,3 33,6 410! 154 134 58 59 
Bofen ..... 633 69,0 22,9 24,0 13,4 159 1,7 1,6 


149 156 2,2 1,9 
20,0 23,3 40 4,3 
214 3,3 3,8 


Bromberg... 631 71,6 27,8 28,0 
Breslau... . 76,3 916 31,7 3814 | 
Liegnig .... 802 94,9 39,4 45,8 18,1 
Oppeln. . 727 845 355 43,0 151 169 286 3,0 
Magdeburg .. 97,8 123,7 580 77,9 | 200 21,3 87 90 
Merfeburg .. 90,5 1131 496 70,3 | 17,2 20,0 Ts 75 
Erfurt.. . 905 1181 41,2 56,6 20,6 249 3,4 4,4 
Schleswig. . . 1121 1376 623 78,6 ' 198 21,1 
Hannover .. . 1090 137,8 53,6 68,9 24,3 26,3" 5,4 7,0 
Hildesheim.. 80,6 100,2 50,4 69,0 195 22,6 6,7 7,6 
Lüneburg.. 83,7 1450 592 81,2 17,3 196 41 5,7 
Stade... .. 1263 1431 59,4 73,9 182 187 59 6,5 
Osnabrück.. 67,0 91,9 53,4 57,5 16,5 190 3,8 4,3 
Aurich ... 946 1005 472 56,5 242 26.6 7,8 9,8 
Münfter . . 789 124,1 76,1 108,6 18,56 22,2 4,7 6,3 
Minden.. 813 105,9 55,2 59,7 189 222 40 43 


Arnsberg . . . 1322 178,3 137,8 163,6 15,1 18,0 5,3 6,1 
Kaſſel 86,9 113,3 47,3 60,0 24,2 286 3, 4,0 
Wiesbaden .. 104,7 1684 46,4 72,8 39,1 43,5 258 4,1 
Koblenz.. 91,9 1096 69,5 78,6 | 22,3 26,0 4,1 5,1 
-Dilifeldori. .. 995 1635 100, Cal 164 195 60 81 
Cón..... . 101,8 1401 65,8 79,6 247 276 5,3 7,0 
Trier. . . 880 1197 85,8 102,8 215 25,8 29 4,3 
Aachen. 784 97,3 56,4 67,7 189 221 3,3 4,4 
Sigmaringen. 1199 . 84,1 44,3 8,3 


im Staate . 991 131,6 524 68,2 20,1 239 Au 5,8. 
1) Vgl. S. X—XII der „Statiſtiſchen Korreſp.“ vor. Jahrg. 


18,6 19,5 An 4,2 


Oſten die Bezirke Potsdam 
Trier, Koblenz. Hannover, 


ei Set A Zeie 


Hiernach ſind zunächſt die ſteuerpflichtigen Einkommen von über 
900 bis 3 000 & im Verhältniſſe zur Bevölkerung am zahlreichſten 
in Berlin. Sie kommen außer in Berlin im Oſten nur noch in 


den Stadt- wie Landgebieten des Regierungsbezirkes Potsdam, 


deſſen Ziffern durch die ſtädtiſchen wie ländlichen Vororte der 
Reichshauptſtadt weſentlich beeinflußt werden, häufiger als in dem 
entſprechenden Staatsdurchſchnitte vor, während über dieſen im 
Berichtsjahre die Städte acht weſtlicher Regierungsbezirke, nämlich 
Arnsberg, Wiesbaden, Düſſeldorf, Lüneburg, Stade, Cöln, Hannover 
und Schleswig, hinausgehen, auf dem Lande aber im Weſten über— 
haupt nur die Bezirke Aurich, Erfurt, Osnabrück, Minden, Kaſſel 
und Aachen darunter bleiben. Bemerkenswert hohe Ziffern weiſen 
die ſtark mit Indnſtrie durchſetzten Landgebiete der Regierungs— 
bezirke Arnsberg und Düſſeldorf auf. Immerhin war auch in 
dieſen beiden Bezirken die Entwickelung in den Städten günſtiger 
als auf dem Lande, wo im erſten Veranlagungsjahre noch ver— 
hältnismäßig mehr Einkommen von über 900 bis 3 000 & als im 
Stadtgebiete vorhanden waren, während ſie neuerdings in letzterem 
häufiger ſind. Übrigens zeigen die Ziffern ſämtlicher Bezirke in den 
Stadt- wie Landgebieten gegen 1892 eine Aufwärtsbewegung. Die 
Zahl der Zeuſiten mit Einkommen von mehr als 900 bis 3 000 M 
hat ſich alſo im allgemeinen ſchneller als die Bevölkerung vermehrt, 
und ſelbſt da, wo im Zeitraume 1992-1902 eine Verminderung 
der Bevölkerung ſtattgefunden hat, nämlich im Landgebiete der 


Regierungsbezirke Königsberg, Gumbinnen, Frankfurt, Stettin, 
Stralſund, Breslau und Liegnitz, iſt — wie in den übrigen 
Bezirken — nicht nur eine verhältnismäßige, ſondern auch eine 


abſolute Zunahme der Steuerpflichtigen der unteren Einkommens- 
gruppe eingetreten. Beſonders ſtark iſt in letzterer die Zenſitenziffer 
in den Städten der Regierungsbezirke Lüneburg (hier wohl unter 
der Einwirkung der Nähe Hamburgs), Wiesbaden und Düſſeldorf 
geſtiegen. Auf dem Lande finden wir die bedeutendſte Steigerung 
in den Bezirken Münſter, Potsdam und Düſſeldorf. 


Was ferner die Einkommen von mehr als 3 000 & betrifft, ſo 
ſind ſie in den Städten Sigmaringens, demnächſt Wiesbadens und 
erſt an dritter Stelle in Berlin, auf dem Lande dagegen in den 
Bezirken Potsdam, Aurich und Magdeburg am ſtärkſten vertreten. 
Abgeſehen von dieſen Bezirken überragten im Berichtsjahre mit 
ihren Ziffern noch den Staatsdurchſchnitt für die Stadtgebiete im 

und Breslau, im Weſten Erfurt, 
Aurich, Cöln und Kaſſel, wogegen 
über jenen für die Landgebiete von den öſtlichen Regierungsbezirken 
außer Potsdam nur noch Stralſund, von den weſtlichen aber alle 
außer Kaſſel, Wiesbaden, Osnabrück, Minden, Trier, Erfurt, 
Achen und Koblenz hinausgingen. Während die Bewegung der 
Zenſiten mit Einkommen von über 3000 M in den Städten 
nirgends einen Rückſchritt und nur im Bezirke Stralſund einen 
Stillſtand aufweiſt, liegen auf dem Lande die Verhältniſſe weſentlich 
ungünſtiger. Denn hier bemerken wir gegen 1892 einen Rückgang 
der Ziffer in den öſtlichen Bezirken Danzig, Frankfurt, Poſen, 
Bromberg und im Weſten in Merſeburg, in Frankfurt alſo bei gleich— 
zeitiger Verminderung der ländlichen Bevölkerung. Im Regierungs— 
bezirke Merſeburg war aber abſolut die Zahl der Einkommen von 
mehr als 3000 & im Berichtsjahre auf dem Lande etwas höher, 
anderſeits im Landgebiete des Bezirkes Stralſund, wo ſie im Ver— 


- Haltnijfe zu der — zurückgegangenen — Bevölkerungszahl ein wenig 


geſtiegen ijt, etwas niedriger als im Jahre 1892. 


In den Land— 


gemeinden und Gutsbezirken der ſonſtigen Regierungsbezirke mit Be— 


hältnismäßig, ſondern auch abſolut vermehrt. 


völkerungsabnahme (Königsberg, Gumbinnen, Stettin, Breslau und 
Liegnitz) haben ſich dagegen die beſſer geſtellten Zenſiten nicht nur ver— 
Am bedeutendſten war 
die Zunahme ſowohl bei den ſtädtiſchen wie bei den ländlichen Ein— 


kommen von über 3 000 / im Regierungsbezirke Potsdam. Hier ift 


offenbar der häufige Abzug wohlhabender Perſonen von Berlin nach 
deſſen Umgebung von erheblichem Einfluſſe geweſen. 
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Die evangeliſchen Taufen und Trauungen in Preußen 1902. 
— Wie alljährlich, ſo ſind auch für 1902 die von den Königlichen 
Konſiſtorien aufgeſtellten Liften über die in ihrem Amtsbereiche vor 
gekommenen Taufen und Trauungen im Königlichen Statiſtiſchen 
Bureau mit der Anzahl der Lebendgeburten und bürgerlichen Che: 
ſchließungen verglichen worden. Dabei ergibt ſich für das Jahr 1902 
gegenüber 1901 folgendes Bild. Es kamen in Preußen vor 


1901 1902 | 1901 1902 
a) evangeliſche Taufen von 

von Kindern überhaupt 100 Lebendgeborenen 

aus rein evangeliſchen Ehen 617874 615 694 96,18 96,55 

aus evangeliſchen Miſchehen 34 545 34 408 94,96 95,02 

evangeliſcher Mütter (unehel.) 53460 52 796 84,89 85,07, 
von 100 bürgerlichen 

b) evangeliſche Trauungen überhaupt Eheſchließungen 

rein evangeliſcher Paare . 161388 158 446 93,52 93,60 

evangeliſcher Miſchpaare. 11359 11056 91,9 91,69. 


Da bekanntlich jeit der Einführung weltlicher Standesbeamten 
und der Zivilſtandsregiſter ein geſetzlicher Zwang für kirchliche Taufen 
und Trauungen nicht mehr beſteht, bietet die Häufigkeit dieſer 
Handlungen einen wertvollen Gradmeſſer für die Lebendigkeit des 
kirchlichen Gefühls. 

Aus den vorſtehenden Zahlen geht hervor, daß die Taufe und 
Trauziffern verhältnismäßig hoch find und man im allgemeinen der 
alten Sitte der Taufe und kirchlichen Beſtätigung der Eheſchließung 
treu geblieben iſt. Die Taufziffer, welche ſich im Zeitraume 1895 


bis 1902 nahezu auf gleicher Höhe gehalten hat, würde fidh zweifel- 


los noch ſteigern, wenn nicht infolge der großen Lebensgefährdung 
der Neugeborenen viele Kinder ſtürben, bevor zu ihrer Taufe geſchritten 
werden konnte. Erfreulich iſt es, daß 1902 von 100 bürgerlich 
neuvermählten rein evangeliſchen Paaren eine etwas größere Anzahl 
ihrer Ehe die kirchliche Weihe geben ließ als im Jahre zuvor. 

Eine Ausnahme macht die Reichshauptſtadt Berlin, in welcher 
ſich nur zwei Drittel aller Paare kirchlich trauen ließen. 


Todesurſachen der 1902 in Preußen geſtorbenen Perſonen. 
— Bezüglich der Häufigkeit einzelner wichtiger Todesurſachen in 
Preußen ſind für das Jahr 1902 unter 677 293 Todesfällen 13 
an Pocken hervorzuheben; davon betrafen 6 das männliche und 7 
das weibliche Geſchlecht. Unter dieſen Geſtorbenen waren 4 Knaben 
und 4 Mädchen bis 10 Jahre alt; 2 weibliche Perſonen ſtanden 


im Alter von über 25 bis 30 bezw. über 40 bis 50 Jahren, 2 männ⸗ 


liche und 1 weibliche im Alter von über 50 bis 60 Jahren. 

Es ſtarben im Berichtsjahre ferner von 10 000 Einwohnern 
an Scharlach 3,18, an den Maſern und Röteln 2,88, an Diphtherie 
und Kroup 4,05, an Keuchhuſten 3,79, an Typhus 0,81, an Ruhr 0,07, 
an einheimiſchem Brechdurchfalle 4,52, an Diarrhöe der Kinder 5,90, 
an Krämpfen 23,70, an akutem Gelenkrheumatismus 0,53, an den 
Skrofeln und der engliſchen Krankheit 1,2, an Tuberkuloſe 19,04, 


an Krebs 6,24, an Luftröhrenentzündung und Lungenkatarrh 5,83, 


an Zungen» und Bruſtfellentzündung 16,85, an anderen Lungen- 
krankheiten 4,67, infolge Selbſtmordes 2,06, durch Verunglückung 
3,79 und im Kindbette 2,99. Schließt man die im erſten Lebens⸗ 
jahre geſtorbenen Kinder aus, ſo ergeben ſich bei einzelnen in 
Betracht kommenden Todesurſachen ganz erhebliche Abweichungen. 
So ſtarben von 10 000 über ein Jahr alten Perſonen an ein» 
heimiſchem Brechdurchfalle nur 0,56, an Diarrhöe (der Kinder) 1,01 
und an Krämpfen 4,08 Perſonen. Von 10 000 lebenden Kindern 
im erſten Lebensjahre ſtarben an dieſen drei Urſachen dagegen 
135,08, 167,28 bezw. 672,45. 
Influenza zu erwähnen. 

Angaben der Standesbeamten 314 Todesfälle veranlaßt hatte, flieg 
deren Zahl 1890 auf 9576 — 3,20 und 1892 ſogar auf 15 911 
== 5,23 auf 10 000 Lebende. Während die Zahl der Todesfälle 
1898 bis auf 2688 = Dag gefallen war, waren 1899 dagegen 
wieder 7 310 = 2,21 und 1900 fogar 14 329 Perſonen = 4,29 
auf 10 000 Lebende dieſer Krankheit erlegen; dann iſt ſie 1901 

Zeitſchriſt des K. Pr. Stat. Burcaus, Jahrg. 1904, 


Endlich iſt noch das Auftreten der 
Nachdem dieſe Krankheit 1889 nach den 


bis 4 608 = 1,34 und 1902 bis 3 764 Perſonen = 1,07 auf 10 000 
Lebende zurückgegangen. Von letzterer Zahl ſind 952 Perſonen in 
124 Orten mit mehr als 20 000 Einwohnern geſtorben. 


Die Selbſtmorde in Preußen während des Jahres 1902. — 
Im Jahre 1902 endeten in Preußen nach amtlichen Feſtſtellungen 
7 217 Perſonen, darunter 5 728 Männer und 1489 Frauen, ihr 
Leben durch Selbſtmord. Seit den letzten 5 Jahren — von 1898 
an — ſchwanken die Ziffern der jährlichen Selbſtmordfälle auf 
100 000 Lebende zwiſchen 19 und 21. Bei den männlichen Selbſt⸗ 
mördern betrug die Verhältniszahl 31 bis 33, dagegen nur 8 bei 
den Frauen. 

Die Beweggründe zum Selbſtmorde anzugeben, iſt, ohne 
Kenntnis des Vorlebens des Selbſtmörders, überaus ſchwierig, in 
vielen Fällen geradezu unmöglich; es kann daher nur mit dem Ere 
gebnis gedient werden, welches durch die mitwirkenden Behörden 
gewonnen wird. Für das Berichtsjahr 1902 waren 


i bei gue 
die Beweggründe: männl. Perſ. weibl. Perſ. ſam. 


Lebensüberdruß im allgemeinen 439 83 522 
körperliche Leiden A 570 198 768 
Geiftestranfheiten .......... 1415 609 2 024 
Leidenſchaften 140 88 228 
M et AE Meloy eta 532 20 552 
Trauer a 32 13 45 
Kumme rr 689 90 779 
Reue und Scham, Gewiffensbijje. . 440 97 537 
Arger und Streit 100 28 128 
andere und unbekannte 1371 263 1 634. 


Hiernach iſt faſt ein Drittel aller Fälle auf Geiſteskrankheit 
zurückzuführen; von 100 männlichen Selbſtmördern betrug die 
betreffende Ziffer 24,7, von ebenſoviel weiblichen 40,9. Nach gleicher 
Berechnung waren Lebensüberdruß bei 7,7 m., 5,6 w., körperliche 


Leiden bei 10,0 m., 13,3 w., Leidenſchaften bi 2, m., 5,9 w., 


Laſter bei 9,3 m., 1,3 w., Trauer bei 0,6 m., O,9 w., Kummer bei 
12, m., 6,0 w., Reue und Scham bei 7,7 m., 6,5 w., Arger und 
Streit bei 1.7 m., 1,9 w. und andere nebſt unbekannten Beweggründen 
bei 23,9 m., 17,7 w. Perſonen die Triebfeder der vorbezeichneten 
Selbſtmorde. 

Was die Art und Weiſe der Selbſtmorde betrifft, ſo iſt 
dieſe im allgemeinen eine recht mannigfaltige; dennoch ſind es 
vornehmlich 11 Mittel, die ſeitens der Lebensmüden zur Erreichung 
ihres bedauerlichen Vorhabens in Anwendung kommen. Es wurden 
im Berichtsjahre Selbſtmorde ausgeführt 


durch männl. Perſ. „weibl. Perſ. überh. 
ErhängeeenmꝰTêe 3 409 643 4 052 
Erdroſſeln oder Erwürgen 5 4 9 
@rtränfen ns 706 530 1236 
Erſchieen ng 1 085 50 1135 
Er ſtecheeeeee a è 25 1 26 
Schnitt in den Hals 84 10 94 
Offnen der Adern 29 11 40 
Einnehmen feſter und flüſſiger Gifte 193 129 322 
Einatmen giftiger Gaſe 17 11 28 
Uüberfahrenlaſſen durch die Eiſenbahn 104 29 133 
Sturz aus der Höhne 67 68 135 
andere Mittel... Uu 4 3 7. 


Erhängen iſt ſonach die bevorzugteſte Art der Selbſttötung; fie 
beträgt mehr als die Hälfte aller Fälle und kommt außerdem bei 
Männern häufiger zur Anwendung als bei den Frauen. Unter 100 
Selbſtmorden männlicher Perſonen beträgt ſie 59,5, bei der gleichen 
Anzahl Frauen 43,2. Durch Ertränken ſtarben bei gleicher Des 
rechnung 12,3 m., 35,6 w., Erſchießen 18,9 m., 3,3 w., Einnehmen 
von Gift bezw. Einatmen giftiger Gaſe 3,7 m., 9,4 w., Erſtechen, 
Schnitt in den Hals und Offnen der Adern 2,4 m., 1,5 w., Über« 
fahrenlaſſen durch die Eiſenbahn 1,8 m., 1,9 w. und Sturz aus der 
Höhe 1,2 m., dagegen 4,6 w. Perſonen. 


— — — — 


XXVI 


Die tödlichen Verunglückungen in Preußen 1902. — Die 
Fälle tödlicher Verunglückungen haben ſich im Berichtsjahre auf 
13 852 belaufen; das ſind 648 weniger als im Vorjahre. Betroffen 
wurden 11030 männliche und 2 822 weibliche Perſonen. 

über den Einfluß des Alters und Geſchlechtes auf die Zahl 
der tödlichen Verunglückungen gibt die nachſtehende Zuſammenſtellung 


Aufſchluß. Es verunglückten 1902 tödlich von 100 000 
Perſonen der lebenden 

im Alter Perſonen Bevölkerung 
m. w. zuſ. m. w. zul. 
bis zu 5 Jahren 1324 951 2275 56,2 40,8 485 
von über 5 bis 15 Jahren . 1116 482 1598 28,6 12, 20,5 
„ „ 15 „ 60 „ . 7222 893 8115 737 8,8 40,8 
„ „60 Jahren 1250 472 1722 1049 32,3 64,9 

118 


24 142 
überhaupt . . . 11030 2 822 13 852. 


Während — jedes Geſchlecht für ſich betrachtet — unter den manne | 
lichen tödlich Verunglückten die Knaben im Alter bis zu 5 Jahren 


nur mit 12,0 vom Hundert vertreten waren, machten die Mädchen 
derſelben Altersklaſſe 33,7 v. H. aller tödlich verunglückten weiblichen 
Perſonen aus. In der Altersklaſſe 5—15 Jahre war die Verhältnis- 
zahl bei den Mädchen erheblich, nämlich auf 17,1, zurückgegangen; bei 
den Knaben betrug fie 10,1. Unter den 15 60 Jahre alten Perſonen 
verunglückten dann aber auch verhältnismäßig mehr Männer als 
Frauen, von erſteren 65,5 v. H. aller tödlich verunglückten Männer, 
von letzteren nur 31,6 v. H. aller bezügl. Frauen. 
alter blieben die betr. Verhältniszahlen auf faſt gleicher Höhe wie 
bei der Altersklaſſe von 5—15 Jahren, nämlich 11,58 bei den 
männlichen und 16,7 bei den weiblichen Perſonen. 

Unter den verſchiedenen Arten von Verunglückungen kommt das 
Ertrinken verhältnismäßig bei weitem am häufigſten vor; denn un- 
gefähr ein Viertel aller tödlichen Unfälle wird alljährlich hierdurch 
herbeigeführt. Demnächſt folgen die durch Sturz aus der Höhe, 
ferner die durch Überfahren verurſachten Fälle, wie die weiter fol 
gende Überſicht dartut. Es verunglückten 1902 tödlich 
von 1 000 tödlich 


durch Wee verunglückten Perſonen 

m. w. zuſ. m. w. zuſ. 

Ertrinken m. ʒq 2220. 2559 591 3150 232 209 227 
Sturz vom Baume, Gerüſte ufſw. 2278 482 2760 206 171 199 
Überfahren 1755 276 2031 159 98 147 
Maſchinenverletzunn g... 239 43 282 22 15 20 
Verbrennen und Verbrühen . 600 636 1 236 54 225 89 
Er ſticken ſ (Pp ee 2200. 399 169 568 36 60 41 
Verſchütten und Erſchlagen . 1110 52 1162 101 19 84 
Vergiftung .......... 15 63 138 7 22 10 
Schlag und Biss 260 32 292 24 11 21 
Stoß und Anprall ...... 97 5 102 9 2 8 
Schußverletzungeeen 136 14 150 12 5 11 
Erfrieren˖n ne 278 43 321 25 He 23 
Blitzſchlag ꝛ wm 72 38 110 7 14 8 
ſonſtige Ereigniſſe 1172 378 1550 106 134 112 


überhaupt .. . 11030 2 822 13 852 1 000 1 000 1.000. 


Eheſcheidungsbewegung in Preußen 1902. — Mit Rückſicht 
auf die bevölkerungs- und moralſtatiſtiſche Bedeutung der Eheſchei— 
dungen ſtellt das Königl. Statiſtiſche Bureau neuerdings alljährlich durch 


Benehmen mit den Oberlandesgerichten die Zahl der nach Maßgabe 


des allgemeinen, durch den Wohnſitz, in Ermangelung eines ſolchen durch 

den Aufenthaltsort bezw. letzten Wohnſitz begründeten Gerichtsſtandes 

des Ehemannes auf den preußiſchen Staat und deſſen einzelne 

Landesteile entfallenden rechtskräftigen Urteile auf Eheſcheidung feft. 
Danach erfolgten Eheſcheidungen 


überhaupt lauf je 10 000 ſtehende Ehen 

in der 1395-99 [1895-99 
Proving 10811150 1900 1901 1902 ëng 1900 1901 1902 

, y jährlich | jährlich 
Oſtpreußen . 348 238 207 242 10,1 To 6,1 7,1 
Wejtpreuben . . 235 194 193 188 9,2 is 7,2 Yo 
Berlin 1471 1068 9841090 459 305 27,3 294 
Brandenburg. 709 618 581 626 | 129 105 96 10,1 
Pommern 288 223 240 273 10,3 7,7 8,1 92 
Poſen 169 113 103 113 5, 36 3,3 3,5 
Schleſien 660 497 442 573 8a 61 5,3 Os 
Sadien .... 572 525 461 509 | lls 99 8,6 94 
Schlesw.⸗Holſt. 238 230 241 351 101 93 95 13e 
Hannover.. 218 211 198 248 | 50 46 43 33 


Im Greiſen⸗ 
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E überhaupt auf je 10 000 ſtehende Ehen 
noch: in der 1895-99 ‚1895-99 
Provinz lid 1900 1901 1902 la 1900 1901 1902 
jährlich jábritd) 
Weſtfalen 187 178 201 261 4,51 3,5 33 47 
Heſſen⸗Naſſau . 185 187 199 200 6,1 5,7 6,0 Ba 
Rheinland 417 472 619 603 Aa 5,1 6,5 61 
Hohenzollern . . 2 l 1, Oe 5, 09 


im Staate. 5009 4755 40755278 101 80 77 85. 
Die Geſamtzahl ber Eheſcheidungen überhaupt ut aljo, nachdem 
jie in den beiden erjten Jahren jeit dem Inkrafttreten des Bürger— 
lichen Geſetzbuches einen ſtarken Rückgang erfahren hatte, beträchtlich 
geſtiegen, und zwar gegen 1901 um 603 oder 12,9 v. H; fie ſteht 
aber gegen den Jahresdurchſchnitt 1895-99 immer noch um 421, d. i. 
7,4 b. H., zurück. Mit Ausnahme von Weſtpreußen, Rheinland und 
Hohenzollern weiſen auch alle Provinzen im Berichtsjahre eine mehr 
oder weniger bedeutende Steigerung der Scheidungszahl auf. 
Betrachten wir auch zwecks zutreffender Würdigung der Sdeidungs- 
häufigkeit in vorſtehender Überſicht das Verhältnis der Eheſcheidungen 


zu den beſtehenden Ehen, fo erſcheint die Bewegung in günſtigerem 


Lichte als bei den abſoluten Zahlen. Aufs Zehntauſend der ſtehenden 
Ehen gemeſſen nahmen nämlich im Geſamtſtaate die Scheidungen 
1902 gegen das Vorjahr nur um 0,8 = 10, v. H. zu, während 
fie gegen den Jahresdurchſchnitt 1895-99 nod) um 1,6, aljo 15,8 v. 
H. geringer waren. Das letztere Ergebnis beruht hauptſächlich auf dem 
die Scheidung erſchwerenden Einfluſſe des Bürgerlichen Geſetzbuches, der 
ſich insbeſondere im Gebiete des bisherigen allgemeinen Landrechtes 
bemerkbar macht, wo bis zum Jahre 1900 die nuumehr beſeitigte Che: 
ſcheidung mit gegenſeitiger Einwilligung und aus unüberwindlicher 
Abneigung ſehr häufig vorkam. Demgemäß finden wir in den 
früher landrechtlichen Provinzen mit alleiniger Ausnahme von Weſt— 
falen noch im Berichtsjahre Scheidungsziffern, welche durchweg 
beträchtlich unter denjenigen des Jahresdurchſchnittes 1895-99 und 
größtenteils auch noch unter denen des erſten Geltungsjahres des 
Bürgerlichen Geſetzbuches bleiben. In den ehemals gemeinrechtlichen 
Gebieten und im Rheinlande, wo früher eine erheblich geringere 
Scheidungsmöglichkeit als im landrechtlichen Teile der Monarchie 
beſtand und deshalb eine einſchränkende Wirkung des Bürgerlichen 
Geſetzbuches weniger in Frage kommt, haben — abgeſehen von 
Hohenzollern — im Berichtsjahre die Scheidungsziffern den Jahres- 
durchſchnitt 1895-99 bereits überholt oder ſich ihm zum mindeſten 
(in Heſſen⸗Naſſau) ſehr genähert. 

Namentlich bedeutend und bedenkenerregend war von 1901 auf 
1902 die Zunahme in der Provinz Schleswig-Holſtein. Sie war 
hier nicht nur abſolut mit 110 Fällen oder 45,6 v. H., ſondern 
auch aufs Zehntauſend der ſtehenden Ehen mit 4.1 = 43,2 v. H. 
im Staate bei weitem am größten. Anſcheinend ſteht die auffallende 
Scheidungshäufigkeit in Schleswig-Holſtein im Zuſammenhange mit 
der Nähe der von je her überaus hohe Scheidungsziffern aufweiſenden 
Hanſeſtädte. Genaueres wird ſich hierüber ſowie über das ſonſtige 
Steigen der Ziffern erſt nach Aufmachung einer Statiſtik der 
Scheidungsurſachen uſw., wie ſie vom Königlichen Statiſtiſchen Bureau 
in Ausſicht genommen iſt, ſagen laſſen. 


Die Dampfkraft in Preußen 1903. — Am Ende des Rechnungs— 
jahres 1902 hat die ſtatiſtiſche Erhebung der Dampfkeſſel, Dampf- 
maſchinen und Dampffäſſer in Preußen mit Ausnahme der von der 
Verwaltung des Landheeres und der Kriegsflotte benutzten ſowie der 
Lokomotiven wiederum eine erhebliche Zunahme gegen das Vorjahr 
ergeben, wie die nachfolgenden Angaben zeigen. 


Es wurden gezählt Zunahme 
am 31 März 1993 
1902 1903 gegen das Vorjahr 
überhaupt v. H. 
feſtſtehende Dampfkeſſel .. . 72098 13 181 1083 1,50 
feſtſtehende Dampfmaſchinen . 77 583 79257 1674 2,16 
bewegliche Dampffejjel . . . . 22259 23 211 932 4,28 
davon mit einer Maſchine 
verbunden 21 612 22 556 944 4,37 
Schiffs⸗Dampfkeſſeln. 2659 2769 110 4,11 
Schiffs⸗Dampfmaſchinen . 2479 2589 110 444 
Dampffüller. . 2-2. 222.0 9822 10466 644 6,36. 


— es 


XXVII 


Außer den lediglich zum Fortbewegen von Schiffen dienenden 


2 769 Schiffs⸗Dampfkeſſeln und 2 589 Schiffs⸗Dampfmaſchinen be- 
fanden ſich am 31. März 1903 auf ſchwimmenden Fahrzeugen noch 
451 feſtſtehende und 247 bewegliche — 698 Dampfkeſſel mit 1716 
feſtſtehenden und 246 beweglichen = 1962 Dampfmaſchinen, welche 
die Betriebskraft für Dampfbagger, Dampfkräue, Ankerwinden und 
dergleichen lieferten und je nach ihrer Bauart in den vorſtehend 
mitgeteilten Ziffern der feſtſtehenden bezw. beweglichen Dampfkeſſel 
und Dampfmaſchinen mit eingerechnet ſind. 

Von den Schiffs⸗Dampfkeſſeln und Dampfmaſchinen befanden 
ſich auf (535) Seeſchiffen 722 Keſſel und 571 Maſchinen, auf 
(1814) Binnenſchiffen dagegen 2047 Keſſel und 2018 Maſchinen, 
die nur zum Fortbewegen der Schiffe dienten. Die meiſten Gees 
ſchiffskeſſel und Seeſchiffsmaſchinen wurden in den Regierungsbezirken 
Schleswig mit 360 bezw. 269, Stettin mit 139 bezw. 103, Stade 
mit 63 bezw. 56, die Mehrzahl der Binnenſchiffskeſſel und Binnen: 
ſchiffsmaſchinen aber in den Regierungsbezirken Düſſeldorf mit 361 bezw. 
273, Potsdam mit 329 bezw. 363, Stettin mit 177 bezw. 182 ermittelt. 

Die bedeutendſte Vermehrung der Zahl fand von 1901 auf 
1902 ſtatt: bei den feſtſtehenden Dampfkeſſeln in den Provinzen 
Schleſien, Oſtpreußen, Weſtfalen und Sachſen um 193 bezw. 173, 
168 und 140, bei den Lokomobilen in den Provinzen Oſtpreußen, 
Schleſien, Weſtpreußen ſowie Poſen und Sachſen um 170 bezw. 
122, 111 und je 106, bei den Schiffs-Dampfkeſſeln in den Pro. 
vinzen Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Brandenburg und Oſtpreußen 


| 


| 


bewegliche 


E ſeſtſtehende Damvfkeſſel Schiffs⸗ 

noch: im bt ee davon mit er Dampf, 

; : ampf⸗ Dampf: im einer ampf⸗ Dampf⸗ e 
Regierungsbezirke keſſel maſchinen ganzen e keſſel maſchinen ES 
Hannover 1262 1233 371 363 12 12 254 
Hildesheim . . . 1470 1641 461 452 3 4 231 
Lüneburg 960 882 344 338 32 33 188 
Stade 609 648 91 91 100 104 23. 
Osnabrück 6414 641 158 155 11 12 39 
Aurid ...... 304 375 124 124 60 19 36 
Minfter. ..... 1907 1951 393 387 2 4 67 
Minden 1090 1048 567 565 12 10 67 
Arnsberg 7889 9 744 1039 989 20 22 169 
Kaſſel. 1193 1103 681 677 1 1 118 
Wiesbaden .... 1669 1606 517 501 41 42 385 
Koblenz 1018 965 337 330 43 46 52 
Düſſeldorf .. . . 9 206 10 203 1022 987 361 273 834 
Cõölrn 2544 2730 345 319 93 83 193 
Eriet ota ee 2034 2443 278 267 4 4 44 
Aachen 1854 1886 231 204 — — 192 
Sigmaringen. 64 68 28 28 — — 10. 


Die überwachung der Dampfkraft in Preußen 1903. — Mit der 
Aufſicht über den Betrieb der in Preußen vorhandenen Dampfkeſſel⸗ 
und Dampffaß⸗Anlagen — mit Ausnahme derjenigen in der Verwaltung 


des Landheeres und der Kaiſerlichen Marine jowie der Lokomotiven — 


um 30 bezw. 21, 18 und 11, bei den Dampffäſſern in den Pro- 


vinzen Schleſien, Sachſen, Brandenburg und Rheinland um 122 
bezw. 105, 93 und 89, ferner bei den feſtſtehenden Dampfmaſchinen 


in den Provinzen Sachſen, Weſtfalen, Schleſien und Pommern um 


362 bezw. 263, 223 und 201 und endlich bei den Schiffs-Dampf⸗ 
maſchinen in den Provinzen Schleswig-Holſtein, Brandenburg und 
Sachſen um 22 bezw. 21 und 13. 
Zahl finden wir nur bei Berlin, wo ſich die feſtſtehenden Dampf— 
keſſel um 3,75, die beweglichen um 3,79, ſoweit fie mit einer 
Maſchine verbunden find, fogar um 10,71, die Schiffs-Dampfkeſſel 
um 6,1, die Dampffäſſer um 8,31 und die Schiffs-Dampfmaſchinen 
um 6,98 v. H. verminderten, während die feſtſtehenden Dampf— 
maſchinen allein einen Zuwachs — um 2,06 v. H. — erfuhren. 
Die Urſache dieſes ziemlich allgemeinen Rückganges in Berlin ift 
darin zu ſuchen, daß in ſteigendem Maße Dampfanlagen in die 
Berliner Vororte verlegt ſowie durch elektriſchen Betrieb erſetzt 
werden. Aber auch der ungünſtige Stand der Induſtrie im Be— 


Eine weſentliche Abnahme der 


richtsjahre mag eine überaus große Zahl von Abgängen an Dampf- 


keſſeln und -Maſchinen veranlaßt haben. 

Wie ſich die Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen und Dampffäſſer 
am 31. März 1903 auf die einzelnen preußiſchen Regierungsbezirke 
verteilten, lehrt folgende Überſicht. 


Es waren vorhanden 
bewegliche 


; feſtſtehende Dampfkeſſel Schiffs⸗ 
im EE davon mit aa Dampf⸗ 
Regi 8 : amp]: ampf⸗ m einer ampf⸗ Dammpf⸗ 2 

egierungsbezirke keſſel maſchinen ganzen nt keſſel maſchinen fier 
Königsberg . . . 1452 1351 1014 1002 155 137 229 
Gumbinnen 635 601 635 631 42 42 148 
Danzig r 970 1074 818 814 152 142 122 
Marienwerder. . . 1119 1114 1050 1049 26 27 332 
Stadtkreis Berlin. 1950 1 533 254 200 73 80 309 
Potsdam ..... 3490 2904 1194 1148 329 363 949 
Frankfurt 2 885 2 968 761 744 61 54 805 
Stettin bs Banden ok of 1493 2 266 757 752 316 285 329 
Köslin 809 1027 523 519 9 9 398 
Straljund .... 292 309 356 354 47 50 28 
Poſen 18653 1223 1212 119 7 10 539 
Bromberg... 918 986 894 876 41 44 263 
Breslau 3242 3217 1355 1327 110 100 718 
Liegnizgꝝ a. 2191 2113 713 707 25 21 520 
Oppeln 4 507 4648 1 034 952 10 9 538 
Magdeburg . . . . 3225 3977 1347 1329 103 109 526 
Merſeburg . . . . 3 266 4851 951 851 10 13 531 
Er fut 747 745 239 228 — — 27 
Schleswig 2 913 3183 1117 1101 458 369 253 


waren am 31. März 1903 231 verſchiedene Amtsſtellen betraut. Es 


wurden überwacht feſtſtehende bewegliche Fluß- und 


Dampf. Dampf. See. Schiffs. ~ ATP! 
outo fejiel keſſel tejjel fäſſer 
82 Gewerbe⸗Inſpeltionen . 414 202 73 603 
13 Kgl. Bau behörden 138 111 221 — 
1 „ Sauptzollamt .... — — 11 — 
60 „ Bergbehörden 5963 639 — — 
21 „ Eiſenbahnbehörden. 1 514 317 27 2 
14 Privat⸗Eiſenbahngeſellſch. 42 2 — — 
26 preuß. Dampfkeſſel⸗Uber⸗ 
wachungs vereine 59684 20 335 1891 8804 
3 außerpreuß. Dampfkeſſel⸗ 
Überwachungsvereine . 3 994 1387 540 434 
11 Privat unternehmer. . 1432 218 6 623 
231 im ganzen 73181 23 211 2709 10466 


In der Zahl der Gewerbe-Inſpektionen und Privatunternehmer 
befanden ſich 17 bezw. 4, die nur Dampffäſſer beaufſichtigten. — 


Die drei außerpreußiſchen Dampfkeſſel-Uberwachungsvereine find 


der Norddeutſche Verein in Hamburg, der inzwiſchen ſeinen Sitz nach 
Altona verlegt hat, der Sächſiſch-Anhaltiſche Verein zu Bernburg 
und der Württembergiſche Verein zu Stuttgart. 

Iſt ſchon aus der vorſtehenden Zuſammenſtellung ohne weiteres 
die große Bedeutung zu erleben, welche die privaten Dampfkeſſel— 
Überwachungsvereine für die Beaufſichtigung der Dampfkraftanlagen 
beſitzen, ſo zeigt dies noch deutlicher die nachfolgende Überſicht, in 
welcher die Überwachungsbehörden nach der Zahl der von ihnen 


beaufſichtigten Dampfentwickler geordnet ſind. Es waren unterſtellt 
Dampfkeſſel und Dampffäſſer 


den im ganzen v. H. 
Dampfkeſſel⸗Uberwachungs vereinen. 97 069 88,54 
Königlichen Bergbehorden. `... 6 602 6,02 
Brivatunternehmern ............. 2279 2,08 
Kgl. Eifenbahnbehörden. ... 2.2.2.2... 1 860 1,70 
„ Gewerbe⸗Inſpektionen 1292 1,18 
„ Baubehörden und einem Hauptzollamte 481 0,44 
Privat⸗Eiſenbahngeſellſchaftenn 44 0,04 

ſämtlichen Amtsſtellen 109 627 100. 


Im Rechnungsjahr 1898 beaufſichtigten die privaten Dampf⸗ 


keſſel⸗Uberwachungsvereine 54 578 Dampfkeſſel und Damvffäſſer 


= 58,74 v. H. aller vorhanden geweſenen Dampfentwickler Preußens. 
Die ſtarke Zunahme der von ihnen überwachten Dampfanlagen 
beruht darauf, daß die Gewerbe⸗Aufſichtsbeamten von den Obliegen⸗ 
heiten, die mit der amtlichen Keſſelaufſicht verbunden ſind, durch 
Erlaß des Miniſters für Handel und Gewerbe vom 9. März 1900 
zum größten Teile entlaſtet wurden. Infolgedeſſen war die Mehrzahl 
der von den Gewerbe⸗Aufſichtsbeamten bisher überwachten Dampf- 
anlagen, die im Jahre 1898 noch 26 997 oder 29,05 v. H. aller 
Dampfentwickler betragen hat, mit dem 1. April 1900 in die 
Beaufſichtigung der Dampfkeſſel⸗Überwachungsvereine übergetreten. 
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Zeuſiten und Haushaltungsangehörige bei der Ergänzungs⸗ 
ſteuer in den Regierungsbezirken Preußens 1902. — Wie 
fih die Ergänzungsſteuer⸗Zenſiten und die ergänzungsſteuerpflichtige 
Bevölkerung auf die Geſamtbevölkerung der einzelnen Landesteile in 
Stadt und Land verteilen, zeigt folgende überſicht. Vom Tauſend 
der Bevölkerung wurden zur Ergänzungsſteuer veranlagt 


in den Städten auf dem Lande 

im Regierungs- "Tat la einschl. a, 1 en 
bezirfe Zen der Ange⸗ a der Ange— Se der Ange Zen der Ange⸗ 

ſiten hörigen DIEN hörigen | fiten horigen ſit hörigen 

Königsberg ... 329 87,5 | 34,9 1034 19,3 84,0 19,86 89,9 
Gumbinnen. . . 34,7 115,4 35,4 116, E 108,8 | 241 111% 
Danzig 32,0 103,1 34,3 100,55 20,1 89,5 19,1 84,6 
Marienwerder .. 33,7 124,1 | 33,7 122,5 19,5 90,4 |184 90, 
Berlin. . . . 327 89,1 30,6 76,3) — — E 4 
Potsdam . . . 483 1490 46,7 132,3 | 39,9 146,1 ¡43,0 151,0 
Frankfurt.. . 428 143,7 43,1 1379 35,5 1493 33, 144,7 
Stettin ..... 41,3 134,1 39,7 1271 30,7 131,2 32,0 130,2 
Köslin 45,3 155,6 44,0 1511 25,3 113,6 | 24,9 108,7 
Stralfund.... 42,3 124,5 | 41,0 1215 23,3 83,1 | 24,6 83,1 
Pojen ...... 335 127,9 [325 1192 165 84,1 15, 79,0 
Bromberg. . . 32,1 1184 31,6 1141 ¡206 95,0 ! 18,5 94,2 
Breslau. .... 39,0 121,3 | 38,8 108,9 | 228 91,8 21, 85,9 
Liegnitz 47,0 144,1 47,9 140,1 29,3 1125 | 291 110,4 
Oppeln 31,8 117,3 1293 107, 18,3 850 (ës 8253 
Magdeburg ... 48,5 156,4 | 46,8 139,2 52,5 186,9 | 54,6 188,5 
Merſeburg . . . 471 156,3 | 48,2 153,2 42,8 174,0 ¡470 179,0 
Erfurt 50,9 167,0 | 49,5 153,5 39,0 151,4 42,2 164,9 
Schleswig. . . 44,5 136,2 43,2 133,8 54, 201,2 55,9 206,5 
Hannover . . Als 1626 | 489 148,5 54,3 221,7 55,0 225,6 
Hildesheim. . . 54,3 1743 54,7 180,3 50,1 1994 53, 203,3 
Lüneburg . . . 45,2 145,9 43,1 134,3 55,86 225,3 | 58,4 233,9 
Stade 51,3 164,9 | 47,5 150,4 53,2 211,0 53,4 211,2 
Osnabrück.. . 431 154,3 43,5 151,1 45,0 195,2 | 46,0 206,6 
Aurich. 47,9 1544 443 1445 | 46,8 184,3 | 48,2 188,2 
Münter 43,4 166,5 42,5 163,6 ¡444 225,3 43,3 227,8 
Minden. . . 528 214,7 50,7 195,0 | 47,0 230,1 45,7 217,2 
Arnsberg. . . . 33,5 135,9 | 31,7 1239 |311 144,7 271 1164 
Raffel ...... 31,4 181,8 59,0 199,6 40,1 177,8 43, 193,1 
Wiesbaden . .. 64,3 193,8 66,3 1941 38,2 157,1 42,7 165,8 
Koblenz 62, 196,8 62, 201,7 | 53,0 197,5 53,7 215, 
Duſſeldorf. ... 36,5 134,5 136,1 127,8 35% 140 385 137,8 
Cölnn . . 47,1 1434 442 135,7 46,3 185,2 46,3 184,0 
Trier 49, 180,9 48,5 1689 44, 192,7 1442 194, 
Aachen 38,7 1314 1395 1330 385 154,7 39, 158, 
Sigmaringen . 841 274,0 72,2 307,8 
im Staate. As 136, 41, 120s 34,1 1433 | 349 1445, 


wobei als ergänzungsſteuerpflichtige Bevölkerung die Zenſiten mit 
Einſchluß ihrer Angehörigen innerhalb oder außerhalb des Hauſes 
verſtanden ſind, ſofern dieſe bei der Veranlagung nicht ſelbſtändig 
behandelt werden. 

Hiernach waren zunächſt im Verhältniſſe zur ſtädtiſchen Be— 
völkerung im Berichtsjahre die Ergänzungsſteuer⸗Zenſiten bei weitem 
am zahlreichſten im Regierungsbezirke Sigmaringen, demnächſt — 
ſchon in beträchtlichem Abſtande — in den Bezirken Wiesbaden, 
Koblenz und Kaſſel. Auch ſonſt kamen 1902 die ſteuerbaren Vers 
mögen in den Stadtgebieten des Weſtens !), abgeſehen von den Regie= 
rungsbezirken Aachen, Düſſeldorf und Arnsberg, überall häufiger als 
im entſprechenden Staatsdurchſchnitte vor, während im Oſten über 
letzteren überhaupt nur die Bezirke Liegnitz, Potsdam, Köslin und 
Frankfurt hinausgingen, Stralſund jenen gerade erreichte. Die 
geringſte Beſetzung mit ſtädtiſchen Ergänzungsſteuer-Zenſiten met 
der Regierungsbezirk Oppeln, hierauf Berlin und Bromberg ſowie 
im Weſten Arnsberg auf. Abſolut iſt zwar die Zenſitenzahl in 
den Stadtgebieten ſämtlicher Regierungsbezirke gegen 1895 gejtiegen, 
im Verhältniſſe zu der in andauerndem Wachstume begriffenen 


ſtädtiſchen Bevölkerung jedoch nur in den Regierungsbezirken Zenf 


1) immer einſchließlich der Provinz Sachſen. 


| 
| 
| 
| 
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Frankfurt) darunter. 


Königsberg, Gumbinnen, Danzig, Frankfurt, Liegnitz, Merſeburg, 
Hildesheim, Osnabrück, Kaſſel, Wiesbaden und Aachen; in allen 
übrigen Bezirken mit Ausnahme von Marienwerder, wo keine 
Verſchiebung eingetreten ijt, bildete fie im Berichtsjahre einen ges 
ringeren Bruchteil der ſtädtiſchen Bevölkerung als 1895. Letzterer 
hat ſich aus leicht erklärlichen Gründen vorzugsweiſe in denjenigen 
Stadtgebieten vergrößert, welche eine weniger bedeutende Vermehrung 
der Einwohnerzahl erfahren haben. Nur die Städte der Bezirke 
Danzig und Wiesbaden zeigen eine abweichende günſtigere Bewegung, 
indem dort die Bevölkerung recht anſehnlich und doch zugleich die 
Zenſitenzahl noch ſchneller als letztere zugenommen hat. 

Die ländliche Bevölkerung iſt ebenfalls im Regierungsbezirke 
Sigmaringen, ſodann im Bezirke Lüneburg am meiſten, dagegen in 
Poſen und Oppeln am wenigſten mit Ergänzungsſteuer-Zenſiten 
durchſetzt. Während im Weſten der Monarchie nur die ländliche 
Zenſitenziffer im Regierungsbezirke Arnsberg, 1902 auch im Bezirke 
Düſſeldorf den Staatsdurchſchnitt nicht erreicht, bleiben im Oſten 
alle Landgebiete außer dem des Bezirkes Potsdam (1895 auch 
Dazu kommt noch, daß in allen öſtlichen 
Bezirken außer Königsberg, Potsdam, Stettin und Stralſund 
auf dem Lande die Zahl der Ergänzungsſteuerpflichtigen im Vers 


hältniſſe zur Bevölkerung zurückgegangen ift, wogegen dies im Weſten 


| 


nur bei Münſter, Minden, Arnsberg, Düſſeldorf und Trier, aljo 
größtenteils Bezirken, in welchen infolge Eindringens der Induſtrie 
auf das platte Land deſſen Bewohnerzahl außerordentlich ſtark ¿us 
genommen hat, der Fall war. In einer Anzahl von Landgebieten 
des Weſtens, nämlich den Regierungsbezirken Magdeburg, Schleswig., 
Hannover, Lüneburg, Stade, Osnabrück, Aurich, Münſter und 
Cöln finden wir im Berichtsjahre fogar eine dichtere Jenfitens 
beſetzung als in den Städten dieſer Landesteile. 

Was die ergänzungsſteuerpflichtige Bevölkerung (Zenjiten 
einſchließlich der Angehörigen) betrifft, jo ſchwankte deren Ziffer 
1902 in den Städten von 76,9 vom Tauſend der Geſamtbevölkerung 
(Berlin) bis 274,0 v. T. (Sigmaringen), auf dem Lande von 
79,0 v. T. (Poſen) bis 307,8 v. T. (Sigmaringen). In der bei 
weitem überwiegenden Mehrzahl der Regierungsbezirke find 100 — 200 
und nur in Berlin (1895 auch in Königsberg) unter 100, ander- 
ſeits außer in Sigmaringen nur noch in Koblenz (1895 in 
Minden) über 200 v. T. der ſtädtiſchen Bevölkerung überhaupt 
als Zenſiten oder Angehörige von ſolchen an einem ſteuerbaren 
Vermögen beteiligt. Dagegen beträgt die ergänzungsſteuerpflichtige 
Bevölkerung in den meiſten öſtlichen Regierungsbezirken, nämlich 
Königsberg, Danzig, Marienwerder, Stralſund, Poſen, Bromberg, 
Breslau und Oppeln, noch nicht 100, anderſeits im Weſten nirgends 
unter 100 und in annähernd der Hälſte der dortigen Bezirke, 
nämlich Schleswig, Hannover, Hildesheim, Lüneburg, Stade, 
Osnabrück, Münſter, Minden, Koblenz und Sigmaringen mehr als 
200 v. T. der ländlichen Geſamtbevölkerung. Die der Er— 
gänzungsſteuer unterworfene Bevölkerung verteilt ſich aljo in 
Preußen auf die Städte viel gleichmäßiger als auf die Landgemeinden 
und Gutsbezirke, und es iſt erſichtlich, daß im Staatsdurchſchnitte 
der als Zenjiten und Haushaltungsangehörige „vermögende“ Bruch— 
teil der ſtädtiſchen Bevölkerung hinter demjenigen der ländlichen 
lediglich infolge des Schwergewichtes der überaus hohen Ziffern der 
weſtlichen Landgebiete zurückbleibt. Da in den letzteren die ers 
gänzungsſteuerpflichtige Bevölkerung mit wenigen Ausnahmen gegen 
1895 noch zugenommen hat, ſo erſcheint dort die Entwickelung im 
allgemeinen recht günſtig. Um ſo unerfreulicher war ſie aber in den 


öſtlichen Landgemeinden und Gutsbezirken, wo — zum Teil bei 


gleichzeitigem Rückgange der Volkszahl überhaupt — die ohnehin 
verhältnismäßig dünne, im Sinne des Ergänzungsſtener-Geſetzes 
„vermögende“ Bevölkerungsſchicht zumeiſt in der Abnahme begriffen 
ift. Übrigens ift auch in den Stadtgebieten der meiſten Regierungsbezirke 
die ergänzungsſteuerpflichtige Bevölkerung nicht ſo ſchnell wie die 
Geſamtbevölkerung gewachſen. Mehrfach iſt jene auch da, wo die 
itenzahl geſtiegen iſt, geſunken, ſo in den Städten der Be— 
zirke Danzig, Frankfurt, Liegnitz uſw. Hier ift aljo in der Bes 
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richtszeit der Zugang an Angehörigen geringer geweſen als der Abgang, 
wie er z. B. auch dadurch ſtattfindet, daß der bisherige Angehörige 
ein ſelbſtändiges Einkommen (nicht notwendig auch Vermögen) erwirbt 
und damit ſteuerlich aus der elterlichen ꝛc. Haushaltung ausſcheidet. 


Die Hauptergebniſſe der Einkommenſteuer⸗Veranlagung in 
Preußen 1903. — Nach der im Königlichen Statiſtiſchen Bureau 
bearbeiteten Einkommenſteuer⸗Statiſtik betrug 


im die Geſamtzabl deren ftenerpflihtiges deren Einkom⸗ 
Steuerjahre der Zenſiten Reineinkommen M menſteuer M 
e WEE 2 437 886 5 961 397 632 124 842848 
19048 4 Gos E 3762 047 9 036 016 525 188 837 845 
T 3 897 782 9 091 538 136 186 358 311 

1892 + 59,9 v. H. + 52,5 v. H. + 49,3 v. H. 

1903 gegen \ 1902 + 3, v. HA + Os». E — 1,3 v. A 


Seit der erſtmaligen Veranlagung im Jahre 1892 hat ſich 
hiernach die Zenſitenzahl ſchon um rund drei Fünftel und das 
ſteuerpflichtige Einkommen um über die Hälfte vermehrt. Die Ein« 
kommenſteuer iſt, wennſchon ſie ſeit 1894 zum erſten Male wieder 
gegen das Vorjahr etwas zurückgegangen iſt, noch immer um faſt 
50 Hundertteile höher als die des erſten Veranlagungsjahres. 

Im übrigen iſt gegen 1902 die Zenſitenzahl noch etwas ſtärker 
als von 1901 auf 1902, dagegen das Einkommen — entſprechend der 
ungünſtigen Wirtſchaftslage der bei der Veranlagung ſchwankender 
Einnahmen zu berückſichtigenden Vorjahre — nur wenig geſtiegen. 
Daß bei vermehrtem Einkommen der Steuerertrag abgenommen 
hat, erklärt ſich dadurch, daß, wie wir noch näher ſehen werden, 
vorzugsweiſe die „beſſeren“ Einkommen hinſichtlich ihrer Höhe in 
rückläufiger Bewegung begriffen ſind und demgemäß bei dem progreſſiven 
Charakter unſerer Einkommenſteuer von einem bedeutenden Ein— 
kommensteile ein geringerer Prozentſatz als früher zu verſteuern war. 

Unterſcheidet man zwiſchen phyſiſchen und nicht phyſiſchen jteuer: 
pflichtigen Perſonen, und bei erſteren auch zwiſchen Einkommen von 
mehr als 900 bis 3 000 A und über 3000 M, fo betrug zunächſt 
der phyſiſchen eee Zenſiten 


mit Ein⸗ v. H. Einkommen Steuer 
De Zahl der Milli- durch⸗ Millie durch⸗ 
) Bevöl⸗ onen ſchnittl. onen ſchniitl. 
von terung | M M M M 
über (1392. 2118969 71 | 29120 1374| 328 15, 
900 bis dd 3309696 96 | 44599 1348 | 490 14,8 
3000 A l 1903. 3433488 9s 46160 1344 506 14; 
144. 316889 La 27923 8812 | 820 258.6 
über 90. 449 681 13 | 41000 9118 | 1211 269, 
3000 93. 461696 Le | 40932 8806 | 120s 261, 
über (1892. 2435858 81 | 57045 2342 114s 47, 
900 M 1902. 3759377 109 | $559,» 2277 1702 45,3 
insgeſamt | 1903. 3895 184 IL: | 700,3 2236 | 171, 440. 


Hiernach hat von 1902 auf 1903 die Zenſitenzahl in den 
beiden Haupteinkommensklaſſen abſolut zugenommen. Insgeſamt 
wie in der unteren Gruppe hat ſie ſich ſogar noch etwas ſchneller, 
in der oberen immerhin ebenſo ſchnell wie die Bevölkerung ver— 
mehrt. Während aber Einkommens- und Steuerſumme in der 
Einkommensgruppe von über 900 bis 3000 // und auch im 
ganzen geſtiegen find, haben jie bei den Zenſiten mit 3 000 M 
überſteigendem Einkommen einen wenn auch geringen Rückgang er— 
fahren. Durchſchnittseinkommen und -Steuer find überall, namentlich 
auch bei den „beſſeren“ Einkommen, geſunken. 

Trennen wir die Einkommen nach Stadt und Land, ſo finden 
wir phyſiſche Ge 


n den Städten | auf dem Lande 
| 


mit vom Hundert vom Hundert 
Einkommen der der 

von überhaupt Geſamt⸗Bevöl⸗ überhaupt Geſamt⸗ Bevöl⸗ 
zahl kerung zahl kerung 

über 10892 1172160 831 9,9 946 809 923 552 
900 bis Y 1902 1978876 85,1 13, 1 330 820 92,8 6,8 
3000 M 1903 2092189 85, 13, 1341 290 92, 6,8 
über 1g92 237756 16,9 2,0 19 133 7,7 0,4 

3 000 K | 1902 346339 14,9 2,3 103 342 72 0,5 
1903 355 693 14,5 2,3 | 106 003 7,3 0,5 

über 1891 1409916 100 11,9 10253942 100 5,7 
900 A 1902 2325215 100 155 | 1434162 100 75 
insgeſ. U 1903 24478582 100 159 , 1447302 100 7,5. 
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Erfreulicherweiſe ijt demnach in den Städten wie auf dem 
Lande im Berichtsjahre in keiner der beiden Einkommensgruppen 
eine Verringerung der Zenſitenzahl, ſei es überhaupt oder im Ver⸗ 
hältniſſe zur Bevölkerung, eingetreten. Erweitert hat fih aller» 
dings der ſteuerpflichtige Bruchteil der Bevölkerung lediglich in den 
Stadtgebieten und auch hier nur in der unteren Gruppe um eine 
Kleinigkeit. In den Städten haben jetzt aufs Hundert der Bes 
völkerung gerade doppelt ſo viele Zenſiten als auf dem Lande 
ein Einkommen von über 900 bis 3000 M und noch mehr als 
viermal jo viele ein ſolches von über 3 000 M. 


Ferner betrug bei den phyſiſchen Zenſiten 


in den Städten auf dem Lande 


mit 


Gin- Einkommen Steuer Einkommen | Steuer 
tommen Millis durch⸗ Milli- burda: 1 Milli⸗ durch: Milli⸗ durch⸗ 
von M an DEE, onen "out, onen ſchnittl. onen ſchnittl. 

M M M M MM M 

über f 1892 Ee 1412 19,3 16,4] 1 2571 1 328 | 13,6 14,3 
900 bis! 1902 27165 1375 30, 15,5 1743, 1310; 18,4 13,9 
3 000 | 1903 2860,6 1367 32,1 15,3 1735, 1 300 18,6 13,8 

1892 2 197,7 9 244 65,0 273,6] 594,6 7 514 | 16,9 2135 

über 1902 3 285,5 9486 97,6 28159] 8145 7882 23,5 227,4 
3000 | 7903 3 282,1 9 227 974 2730| 8111 7651 23,3 220, 
über (1892 3 852,6 2733 84,3 59,8 18517 1805 | 30,5 29,7 
900 | 1902 6 002, 2581 | 128,2 55, 2557 1784 420 29,3 

insg eſ. 61901 6 1427 2500 120,5 52,9 2 566,6 1773 41,9 28,9. 


Hiernach finden wir 1903 in Stadt und Land ausſchließlich 
bei den Steuerpflichtigen mit mehr als 3000 „ Einkommen eine 
Abnahme des Einkommens ſowie der Steuer überhaupt, wogegen 
die Durchſchnittsbeträge ſich in keiner Gruppe auf ihrer vorjährigen 
Höhe erhalten haben. Insbeſondere bei den ſtädtiſchen Zenſiten der 
oberen Gruppe zeigt ſich die Einwirkung der wirtſchaftlichen Kriſis 
der letzten Zeit darin, daß das Durchſchnittseinkommen, welches 
bis zum Jahre 1901 ſtark geſtiegen war, noch unter den Stand von 
1892 heruntergegangen iſt. 


Die „veranlagte Bevölkerung“, d. h. die Zahl der 
Zenſiten mit Einſchluß der Angehörigen, bezifferte ſich im Berichts— 
jahre auf 35,9 v H. der Geſamtbevölkerung gegen 35,4 i. J. 1902 
und 29,3 i. J. 1896, insbeſondere in den Städten auf 46,0 
bezw. 44,9 und 37,7, auf dem Lande auf 28,1 bezw. 28,1 und 23,5 
Hundertteile der dortigen Bevölkerung überhaupt. Berückſichtigt 
man auch die nach den 88 18 und 19 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes Freigeſtellten nebſt ihren Angehörigen, ſo machte die Schicht 
der von einem Einkommen von mehr als 900 A lebenden 
Perſonen im Jahre 1903 41,1, i. J. 1902 40,3 und i. J. 1896 
32,8 v. H. der geſamten Bevölkerung, insbeſondere bereits 51,2 
bezw. 49,9 und 41,5 Hundertteile der ſtädtiſchen ſowie 33,2 bezw. 
33,0 und 26,9 Hundertteile der ländlichen Bevölkerung aus. 


Endlich betrug 
der nicht phyſiſchen Zenſiten 


im ſteuerpflichtiges Einkommen Einkommenſteuer 

Steuer⸗ durch⸗ durch⸗ 

. überhaupt ege überhaupt 
jahre Zahl ſchnittlich ſchnittlich 

e M M M 

1892 ... 2028 257070865 126761 10056743 49589 
1902. 2670 476131693 178 326 18644359 6982, 
1903 ... 2598 382255139 147715 14970248 3 784,5. 


Während fih aljo im Berichtsjahre die Zahl der fteuer- 
pflichtigen Erwerbsgeſellſchaften nur um 72 = 2,7 v. H. vers 
mindert hat, iſt ihr geſamtes ſteuerbares Einkommen und die auf 
ſie veranlagte Steuerſumme je um faſt ein Fünftel geſunken. Der 
Abgang ſolcher hohen Beträge, in welchem ebenfalls die Ungunſt 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe zum Ausdrucke gelangt iſt, hat 
natürlich die Geſamtziffern der Einkommenſteuer ſehr weſentlich 
beeinflußt. 
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Verteilung der Fürſorgezöglinge auf die Provinzen Preußens 
19011). — Wie fic) bei der erſtmaligen Ausführung des neuen 
Fürſorgeerziehungs⸗Geſetzes im Jahre 1901 die der Fürſorgeerziehung 
Überwieſenen auf die einzelnen Landesteile der Monarchie und deren 
Bevölkerung verteilten, zeigt die nachſtehende Überſicht, welche außer 
der Zahl und dem Geſchlechte der Zöglinge auch deren Alters— 
verhältniſſe kenntlich macht. 


Es wurden der Fürſorgeerziehung überwieſen: 


Zöglinge vom Hundert auf je! vom Zehntauſend 
im Alter von 10000 der Altersgruppe 
in DE - v. O. 6 12 Ein⸗ : 

l über- ha unter vu bi b big Gr 2 

Provinz en "Ip 1 SC is 12 18 
lich Jahren gen Jahre 

Oſtpreußen 452 35,6 60 473 46,7 2,3 53,09 7,5 8,2 
Weſtpreußen. 346 25,7 40 266 694: 2,2 Za. 05 41 11,7 
Berlin. 519 399 3,1 22,5 74,6 2,7, 90:08 62 21,2 
Brandenburg. 677 41,2) 65 36,3 57,2: 2,2 5,7 lo 6,2 10,9 
Pommern. 357 331| 42 37,5 58,3 22; 5,2 06 59 10,1 
Pofen .... 320 244| 25 35,9 61,6 1,7 | 37| 02 4,1 7,9 
Edlefien . .. 1255 352] 85 41,1 504 2,7 6,4; 14 81 11,2 
Sadjen ... 565 35,6 44 398 558° 2,0 4.8 06 5,7 8,8 
Schlesw.⸗Holſt. 261 391 | 7,7 41,0 5133 19 4,7; 09 58 Bu 
Hannover. 553 39,2 5,4 36,9 57,7: 2,1 52 0,s 5,9 10,3 
Mejtfalen .. 845 36, 10,3 35,3 54,0 2,7 5,9 | lo 6,6 11,6 
Heſſen⸗Naſſau 401 39,4 87 40,6 50,6 2,1 5,4 1,2 6,7 94 
Rheinland . . 1233 38,6 | 60 31,1 62,9 21 51 Os 50 11,2 
Hohenzollern . 3 66,7; — 333 66,7: Oa! 1,2 | = lo 26 
im Staate 7787 36, 65 361 574,23. 3,5 09 6,1 10,7. 


Hiernach weiſen von den Provinzen Schleſien und das Rhein— 
land mit annähernd je einem Sechſtel der Geſamtzahl im Staate 
weitaus die meiſten Fürſorgezöglinge auf. In Schleſien waren ſie 
außerdem — zugleich mit Weſtfalen und Berlin — im Verhältniſſe 
zur Bevölkerung am zahlreichſten, während in der Rheinprovinz auf 
10 000 Einwohner noch etwas weniger Überwieſene kamen als im 
Staatsdurchſchnitte. Am weiteſten unter letzterem blieben Hohen— 
zollern mit noch nicht 1, ferner Poſen und Schleswig-Holſtein mit 
noch nicht 2 aufs Zehntauſend der Bevölkerung. Das weibliche 
Geſchlecht war, wenn man von Hohenzollern (wo von 3 Zöglingen 2, 
alſo zwei Drittel, weiblich waren) abſieht, am ſtärkſten unter den Zög— 
lingen der Provinz Brandenburg und der Stadt Berlin, am ſchwächſten 
unter denen der Provinzen Poſen und Weſtpreußen vertreten. In allen 
Provinzen außer Oſtpreußen ſtand mehr als die Hälfte, in Berlin 
jogar faſt drei Viertel der Überwieſenen im Alter von 12—18 
Jahren. In Oſtpreußen allein kam bei den Zöglingen das Alter von 
6—12 Jahren am häufigſten vor. 
klaſſe auch in den übrigen Provinzen mindeſtens noch je ein Fünftel, 
zumeiſt ſogar über ein Drittel der in Fürſorgeerziehung Genommenen 
angehörte, tritt die Gruppe der unter 6 Jahre alten Fürſorgezöglinge 
überall ſtark zurück und umfaßt nur in der Provinz Weſtfalen etwas 
mehr als ein Zehntel der dort Überwieſenen. Vergleichen wir auch 
die Zahlen der Zöglinge mit den gleichalterigen Gruppen der Be— 
völkerung, ſo ergibt ſich, daß die der Fürſorgeerziehung überwieſenen, 
unter 6 Jahre alten Kinder nur einen verſchwindend geringen Teil 
ihrer Altersklaſſe überhaupt ausmachen. In den beiden höheren Alters- 
ſtufen ſteigt der Anteil der Zöglinge verhältnismäßig recht bedeutend. 


Insbeſondere in Berlin iſt von den Minderjährigen im Alter 


von 12—18 Jahren ein fajt doppelt jo hoher Bruchteil wie im 
Staatsdurchſchnitte in Fürſorgeerziehung genommen worden. 


Die preußiſchen Vollsſchullehrer und Lehrerinnen nach ihrem 
Herkommen, 1901. — Der Stand ber preußiſchen Volksſchullehrer 
und Lehrerinnen ergänzt ſich aus faſt allen Klaſſen der Bevölkerung. 
Die preußiſche Volksſchulſtatiſtik für 19012) hat auch dieſe Ver⸗ 
hältniſſe dargeſtellt. Von 74588 Lehrern und 13 758 Lehrerinnen 
ſtammten aus der Berufsabteilung: 


1) Vgl. Seite III der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“. 
2) Preußiſche Statiſtik, Heft 176. 


Lehrer Lehrerinnen 
A. Landwirtſchaſt und Gärtnerei. 25 025 = 33,55 v. H. 1922 = 13,970. H. 
B. Gewerbe und Bauweſen ... 20 435 = 27,0 „ 3 750 = 27,26 „ 


C. Handel und Verkehre 8 342 11,16 „ 2 781 —2021 „ 
D. häusliche Dienſte u. Lohnarbeit 480 = 0,64 „ 38 = 0.28 „ 
E. Staats- uſw. Dienſt, freie Berufe 16 931 - 22,00 , 4 361 — 31 „ 
F. Berufsloſe und ohne Angabe. 3 375 — 4,53 „ 906 = 6,58 ,,. 
Die Unterſchiede im Herkommen ſind bei Lehrern und 
Lehrerinnen ganz erheblich. Läßt man die kleinen Zahlen der 


Gruppe D ganz beiſeite, fo liefern nur die Kreiſe der Gewerb— 
treibenden (B) gleichviel Lehrer und Lehrerinnen, je 27,40 bezw. 
27,26 v. H. Aus allen übrigen Berufsſchichten ergänzen ſich jedoch 
die Lehrperſonen männlichen und weiblichen Geſchlechtes in ver— 


ſchiedenem Grade. Der Landwirtſchaft (A) entſtammen 33,55 v. H. 
der Lehrer, aber nur 13,97 v. H. der Lehrerinnen. 


Dieſer erhebliche 
Unterſchied ift erklärlich: viele Landlehrer find auf ihren Landwirt— 
ſchaftsbetrieb mit angewieſen und ſelbſt Landwirte; der Landlehrer— 
erſatz wird daher zweckmäßigerweiſe der landwirtſchaftlichen Bes 
völkerung entſtammen. Umgekehrt ijt für die Töchter der landwirt— 
ſchaftlichen Bevölkerung auf dem Lande wenig Gelegenheit, ſich auf 


das Lehrfach vorzubereiten; daher entſtammen der landwirtſchaftlichen 


Bevölkerung verhältnismäßig wenig Lehrerinnen. Dementſprechend 


ſind die mehr ſtädtiſchen Berufe (Handel und Verkehr, Staats- und 


Gemeindedienſt, freie Berufe) vorzugsweiſe die, aus denen ſich der 
Lehrerinnenerſatz ergänzt, während Lehrer aus ihnen in viel gerin— 
gerem Maße hervorgehen; faſt 52 v. H. aller Lehrerinnen gegen 


34 v. H. der Lehrer baben ihre Eltern in den vorgenannten mehr 


| 


Während aber dieſer Alters- 


— — — — : — — — —— ́—H—üö— — 
= — — 


ſtädtiſchen Berufen. Dieſe Prozentſätze, und vielleicht auch der Unter— 
ſchied zwiſchen beiden, würden ſich ſogar noch merklich erhöhen, wenn 
man die Gruppe B (Gewerbtreibende) nach ihrer Zugehörigkeit zu 
der ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung zerlegen könnte. 

Aus den einzelnen gewerblichen und Handels- :c. Berufsgruppen 
ſtammen je mehr als 1 400 Lehrer bezw. mehr als 300 Lehrerinnen 


in nachſtehender Anzahl: Lehrer Lehrerinnen 
MetallverarbeitunUPUU]UU! nnn 2307 375 
Textilinduſtri ͥ [ ( P. o... .... 1421 175 
Holz: und SchnitzſtoſfffDTDTTNDNNNNNDh 2304 350 
Nahrungs» und Genußmittel 3211 448 
Bekleidung und Reinigung... 4175 452 
Basgewer tte E 2779 661 
HandelSgemerbe ee ee 3 154 1518 
Verkehrsgewerdteeee unk 2 765 956 
Gaſtwirtſchaft, Beherbergung . g.. 2373 243. 


Den landwirtſchaftlichen, gewerblichen, Handels- und Verkehrs- 
berufen gegenüber, denen nach der letzten Berufszählung in Preußen 
über 82 v. H. aller Erwerbstätigen und über 86 v. H. der Ge— 


ſamtbevölkerung angehörten, denen aber zuſammen nur 72,13 v. H. 


der Lehrer und 61,44 v. H. der Lehrerinnen entſtammen, find die 
in der Gruppe E zuſammengefaßten Berufe weit ergiebiger für den 
Lehrerſatz. Ihnen gehörten in Preußen nur 6,25 v. H. der Erwerbs— 
tätigen und 5,31 v. H. der Geſamtbevölkerung an; ſie lieferten 
aber 22,70 v. H. der Lehrer und fogar 31,70 v. H der Lehrerinnen 
an Volksſchulen. Dieſer große Unterſchied rechtfertigt es, daß die 
einzelnen Berufsſchichten der Gruppe E hier beſonders aufgeführt 


werden. Rechnet man die in der Gruppe F oben eingeſchloſſenen 
Penſionäre der betr. Berufsarten dieten ſelbſt zu, fo entſtammten 
den Berufsarten: Lehrer Lehrerinnen 
1. Heer und Kriegsflotte [ vꝓ·n.ũ ' 169 150 
2. Hof⸗, Staats-, Gemeindedienſt uſ w.. 3 162 1919 
3. Kirche und GotteSdtenft. . .......... 409 382 
4. Erziehung und Unterriht ........... 14 299 2159 
5. Geſundheitspflege und Rranfendienft ..... 124 192 
6. Privatgelehrte, Schriftſteller, Stenographen uſw. 44 50 
7. Muff, Theater uſ.dwſ UUUUPNV i 142 33. 


Die unter 4. aufgeführten Schichten der Berufsklaſſe Erziehung 
und Unterricht führen aljo dem Volksſchullehrer⸗Stande bei weitem den 
meiſten Erſatz zu, zumal ſie bekanntlich in der Bevölkerung erheblich 
ſchwächer vertreten ſind als beiſpielsweiſe die Klaſſe 2 (Staats- ꝛc. 
Dienſt). Der Beruf des Vaters wirkt hier augenſcheinlich ſtark ein, 
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und es mag das ein Zeichen dafür fein, daß die idealen Güter in 


den Lehrerhäuſern reiche Pflege finden, und daß Liebe zum und 
Freude am Berufe bei den Lehrern in reichem Maße vorhanden 
ſind; ſonſt könnte es ſo nicht ſtehen. 
insbeſondere ſtammen 12 887 Lehrer und 1 250 Lehrerinnen, denen 
aus den Kreiſen der Rektoren, Mittelſchullehrer, Seminarlehrer, 
Fachſchullehrer, Privatlehrer und techniſchen Lehrer noch 1 196 Lehrer 
und 561 Lehrerinnen hinzutreten. 


— 


in Preußen 1900-02. Seit dem 1. Januar 1899 bilden im 
Deutſchen Reiche die gemeinſamen Arbeitseinſtellungen mehrerer ge— 
werblicher Arbeiter (Streiks) ſowie die gemeinſamen Aus» 
ſchließungen mehrerer gewerblicher Arbeiter von der Arbeit (Aus- 
ſperrungen) Gegenſtand 
Zählungseinheit iſt nicht, wie in Amerika, der betroffene Betrieb, 
ſondern der einzelne Streik oder Ausſperrungsfall, ſofern daran 
mindeſtens zwei Perſonen als Streikende oder Ausgeſperrte beteiligt 
ſind, gleichviel ob ſie in einem und demſelben oder in verſchiedenen 
Betrieben Bech waren. Es wurden gezählt 


Se d. i. v. H. ſtreikende d. i. vom Hundert 


im beendete aller aller i ep 
e Tree Arbeiter gemerb: SE E dee 
Jahre Streits) la ciego lichen lichen beſchaftigten Arbeite 
N Bettiebe Arbeiter `" in 
1900 929 5494 07 82 310 2,0 43,6 
igor 632 2983 0 36114 Om 41, 
1902 614 | 2585 3 | 33997 Oe 41,2. 


Zahl und Umfang der Arbeitseinſtellungen find hiernach 
den beiden letzten Berichtsjahren, wie dies bei ungünſtiger Wirt— 
ſchaftslage in der Regel der Fall iſt, ſehr erheblich zurückgegangen. 
Während nämlich im Jahre 1900 auf einen Streikfall durchſchnitt— 
lich 6 Betriebe und 89 Streikende entfielen, betrugen die ent— 
ſprechenden Durchſchnittsziffern i. J. 1901 nur 5 bezw. 27 und 
i. J. 1902 nur 4 bezw. 55. Die Anteile der betroffenen Betriebe 
und ſtreikenden Arbeiter an der Geſamtzahl aller gewerblichen 
Betriebe bezw. Arbeiter in Preußen waren in der ganzen Berichts— 
zeit geringfügig und ſind ebenfalls geſunken. Ziemlich gleichmäßig 
machten in den einzelnen Jahren die ſtreikenden etwas über zwei 
Fünftel der in den betroffenen Betrieben überhaupt beſchäftigten 
Arbeiter aus. 

Vom Hundert aller Arbeitseinſtellungen waren Angriffs- 
ſtreiks, bezweckten aljo eine Anderung des beſtehenden Arbeits- 
verhältniſſes, im Jahre 1900 80,0, i. J. 1901 66,8 und i. J. 1902 77,9; 
die gegen eine Verſchlechterung der Arbeitsbedingungen gerichteten Ab = 
wehrſtreiks treten mithin ſtark zurück. 

Vom Hundert der Arbeitseinſtellungen erſtreckten ſich 
mit Hundertteilen aller 


. 1900 1901 1902 betroffenen Betriebe ſtreikenden Arbeiter 
| 1900 1901 1902 | 1900 1901 1902 

1 70,9 76,1 78,8 120 16,2 187 404 52,7 47,3 
2— 5 14,2 127 11,6 7.3 86 8, 92 146 10, 
6—10 5,1 4,3 3,4 67 69 58: 68 5,7 6,5 
11—20 43 33 23) 98 95 8,4 64 12,3 53 
21—50 3,6 27 2,3 201 190 17,3; 123 8, 9,5 
über 50 l9 Oe 1,6: 435 39,7 409 | 24,8 5,9 21,1. 
Hiernach kamen in der Berichtszeit bei weitem am häufigſten 


die — auch in der Zunahme begriffenen — Einzelſtreiks vor. 
Dagegen entfielen auf die je eine Mehrheit von Betrieben um— 
faſſenden Gruppenſtreiks in den Berichtsjahren nur 20 bis 30 
Hundertteile aller Ausſtände, aber mehr als vier Fünftel aller be— 
troffenen Betriebe und von ſämtlichen ausſtändigen Arbeitern 1900 
und 1902 über, 1901 annähernd die Hälfte. Einen bemerkenswert 
bedeutenden Umfang hatten in den Jahren 1900 und 1902 die auf 
mehr als 50 Betriebe ausgedehnten Arbeitseinſtellungen mit faſt 
einem Viertel bezw. über einem Fünftel aller Streikenden. 

1) Außer den beendeten wurden 1900 noch 15, 1901 noch 8 und 
1902 noch 12 in den betreffenden Jahren nicht beendete Streiks feſt⸗ 
geſtellt, über welche nähere Angaben (3. B. bezüglich der Zahl der in 
Mitleidenſchaft gezogenen Betriebe und Perſonen) naturgemäß erſt in dem 
Jahre ihrer endgültigen Erledigung gebracht werden können. 


ſortlaufender amtlicher Erhebung. 


Aus Volksſchullehrer-Kreiſen 


0 
Ausdehnung der Arbeitseinſtelungen und Ausſperrungen 


Die ſog. vollſtändigen Ausſtände, d. h. diejenigen, bei 
welchen ſämtliche in den ergriffenen Betrieben beſchäftigten Arbeiter 
ſtreikten, betrugen 1900 12,3, 1901 14,9 und 1902 11,6 v. H. aller 
Arbeitseinſtellungen. Kontraktbrüchig waren 1900 28,3, 
1901 20,0 und 1902 214 v. H. der Streikenden. Es iſt mithin 
eine nicht unweſentliche Abnahme des Kontraktbruches zu verzeichnen. 
Unter 21 Jahre alt, alſo noch minderjährig, waren von 
den Ausſtändigen 1900 10,9, 1901 15,9 und 1902 12,3 v. H. 


Vom Hundert der Arbeitseinſtellungen erfolgten 
unter mit Hundertteilen aller 
Beteiligung von 1909 1901 1902 ſtreikenden Arbeiter betroffenen Betriebe 
3 Streikenden 1900 1901 1902 | 1900 1901 1902 
2-- A 65 85 11,9 03 05 0,3 12 1» 3,2 
6— 20 34,7 41,3 40,6 49 8s 89 89 114 11.2 
21— 50 25,9 25,5 26,5 96 147 15,2 8,9 15,7 14,8 
51—100 16,5 12,0 106 137 142 141: 132 11,1 8,0 
101—500 14,1 109 9,0 32,9 37, 33,9 | 37,2 26,8 35,5 
über 500 24 17 1,5 | 386 244 27,0 305 33,3 27,3. 


Die kleineren Ausſtände mit nicht über 50 ſtreikenden Arbeitern 
waren demnach weitaus am zahlreichſten und haben zugenommen. 
Im letzten Berichtsjahre umfaßten ſogar die Gruppen bis zu 20 
Streikenden zuſammen ſchon mehr als die Hälfte aller Arbeits- 
einſtellungen. Der überwiegende Anteil an der Geſamtzahl der 
betroffenen Betriebe wie ſtreikenden Arbeiter entfiel dagegen auf die 
Streiks mit einer Beteiligung von über 100 Ausſtändigen. 


Übrigens waren infolge der Arbeitseinſtellungen auch nicht 
ausſtändige Arbeiter zum Feiern genötigt. Ihre Ges 
ſamtzahl betrug im Jahre 1900 5 272, d. i. 2,8, i. J. 1901 5 574, 
d. i. 6,4, und i. J. 1902 4 532, d. i. 5,5 v. H. der in den bes 
troffenen Betrieben überhaupt beſchäftigten Arbeiter, war alſo ver— 
hältnismäßig nicht bedeutend. 

Was die Streikbewegung in den einzelnen Landesteilen 


betrifft, ſo kamen ; 
undertteile aller 


auf die beendeten Streits betroffenen Betriebe ſtreikenden Arbeiter 

Provinz 1900 1901 1902 1900 1901 1902 1900 1901 1902 
Oſtpreuß en.. 19 33 6,7 05 14 42 | la 26 33 
Weftpreußen .. 3,6 03 03 30 0,9 On | 39 Ia 02 
Berlin 183 14.2 21533 40, 35,8 27,2 30,0 104 18,3 
Brandenburg 18,3 17, 23,0 9,7 66 10,9 12 185 19,3 
Pommern.. 45 6,5 47) Ie 6s 2,1 16 71 25 
Poſen 24 I7 33 | 159 lo 7ı | 3,7 12 68 
Schleſien. 5,5 6,3 5,5 5,0 6,0 ls: 7,8 6, 6,5 
Sachſen lls llm 44 | 66 74 2,2 72 17,9 3,5 
Schlesw. Holſt. 68 7,3 6,2 5,6 85 171 | 30 46 lln 
Hannover.. 70 71 57 | 8,5 13,8 5,1 73 9,1 3,9 
Weſtfalen . 2,2 3,3 3,3 ls Oy Lu 32 3,5 5,3 
Heſſen⸗Naſſau. 31 3,6 24 5,5 24 4, 4, 3,9 251 
Rheinland... 13,3 172 129 10,1 82 15,9 14, 134 17,3 
Hohenzollern. — 03 0,3 — 01 0,1 — Of OL 


Hierbei treten Berlin, Brandenburg und das Rheinland mit 
den größten Anteilen an der Geſamtzahl der Streiks hervor. Bus 
ſammen wieſen dieſe drei Landesteile in jedem Berichtsjahre allein 
mehr als die Hälfte aller Arbeitseinſtellungen in Preußen auf. 
Bemerkenswert iſt, daß in den beiden letzten Jahren Berlin von der 
ſeine Vororte enthaltenden Provinz Brandenburg ſowohl hinſichtlich 
der Streikzahl wie der Arbeiterbeteiligung überholt worden iſt. 
Dagegen war in Berlin die Zahl der betroffenen Betriebe während 
der ganzen Berichtszeit viel höher als in der Provinz Brandenburg, 
wo überwiegend größere Betriebe von der Ausſtandsbewegung bes 
rührt wurden. Im übrigen finden wir noch eine auffallend hohe 
Zahl betroffener Betriebe 1902 in Schleswig-Holſtein und ſtreikender 
Arbeiter 1901 in Sachſen. | 

Ausſperrungen erfolgten 


Se mit d. i. v. H. der in den 

im betroffenen ausgeſchloſſenen . Betrieben 

Jahre Betrieben Arbeitern esche belle 
1900 28 567 6225 45,2 
1901 22 143 2 007 56,6 
1902 32 187 2 920 47,8. 


Die Ausſperrungen waren mithin in Preußen von geringer 
Bedeutung. 


XXXII 


Das Privatvermögen und feine Verteilung in Froulreid 
und einigen Nachbarländern !). — In Frankreich, wo auch Erb- 
fälle unter den nächſten Anverwandten der Beſteuerung unterliegen, 
geſtatten die auf Grund des neuen Geſetzes vom 30. März 1902 
aufzuſtellenden Nachweiſungen der alljährlich eintretenden Erbfälle 
und die Höhe der Nachläſſe auch gewiſſe Rückſchlüſſe auf die Höhe 
des überhaupt im Lande vorhandenen Privatvermögens und deſſen 
Verteilung. Im Jahre 1902 fanden danach 376 819 als berück⸗ 
ſichtigenswert von der Steuerbehörde näher geprüfte Erbfälle ſtatt, 


wobei ſich ergaben mit Mill. Fr. 
Aktiven Paſſiven netto 
310 883 ſchuldenfreie Nachläſſe. 3 460 — 3 460 
52 729 ſonſt zahlungsfähige . 1638 325 1312 
13 207 Überſchuldete 113 114 — 
zuſammen 376819 Nadlajje . ...... 5211 439 4 772. 


Unter den ſteuerpflichtigen Nachläſſen wurden ermittelt ſolche 


von mehr als 5 Mill. Franken 27 mit 250,9 Mill. Fr. Geſamtbetrag 

„ 1 bis 5 „ 8 381 „ 71142 „ „ a 

” Ya nm l ” ” == 684 Fr 453,7 = be * 

„ 250 000 bis 500 000 Franken 1473 , 5135 „ „ , 

„ 100 000 „ 250000 „ 4250 „ 662,3 „ „ ER 

„ 50 000 „ 100000 „ 6964 , 4774 „ „ = 

„ 10000 „ 50000 „ 39 198 „ 9040 „ „ 7 

„ 2000 „ 10000 „ 97 257 „ 554,2 „ „ Ge 
weniger als 2000 „ 213378 „ 2415 , „ m 

zuſammen. „ 363612 „47722 „ 


Hieraus ergibt ſich eine verhältnismäßig geringe Häufigkeit der 
großen und eine ſehr bedeutende der kleinen Vermögen. Berüdjichtigt 
man, daß 164 000 Erbfälle noch dem älteren Geſetze unterſtanden, 
alſo in der obigen überſicht fehlen, daß ferner oft Schenkungen 
unter Lebenden an die Stelle der Vererbung traten, ſo erſcheint bei 
rund 800 000 Todesfällen, von denen über ein Drittel jugendliche, 
meiſt noch nichts beſitzende Perſonen betrifft, die Zahl von rund 
400 000 ſteuerbaren Erbſchaften ſehr bedeutend. Soweit man von 
der Zahl der alljährlich der Steuer verfallenden Vermögensmaſſen 
auf das geſamte im Lande vorhandene Privatvermögen ſchließen 
kann, wird dieſes (bei rund 6 Milliarden alljährlich durch Erbſchaft 
oder Schenkung unter Lebenden den Beſitzer wechſelnden Vermögens) 
auf etwa 200 Milliarden Franken beziffert). 

Ein weſentlich anderes Bild liefern die Ergebniſſe der Erb- 
ſchaftsſteuer für Großbritannien und Irland. Obgleich dieje 
im Gegenſatze zu der franzöſiſchen die kleinen Vermögen unter 100 £ 
(2 500 Fr.) in der Regel ganz frei läßt, unterlagen i. J. 1901/2 
(bei rund 42 Mill. Einwohnern gegen 39 in Frankreich) 7,22 
Milliarden Fr. der Erbſchaftsſteuer. Dabei ſtarben in Großbritannien 
alljährlich wenigſtens 900 Millionäre, mehr als doppelt ſo viel wie 
in Frankreich. Die acht reichſten britiſchen Erblaſſer hinterließen 
zuſammen faſt eine Milliarde (963 Mill. Fr.), während in Frankreich 
nach obiger Überſicht mehr als 400 der reichſten Erblaſſer zuſammen 
erſt eine gleiche Summe beſaßen. Dagegen waren die kleineren und 
mittleren Vermögen in Frankreich ungleich häufiger; es gab dort 
rund 52 000 Erbſchaften von 10 000 - 500 000 Franken gegen» 
über nur 28 000 in der allenfalls vergleichbaren Gruppe von 12 500 
bis 625 000 Fr. in Großbritannien. 

Sehr gegen beide Länder ſteht Italien zurück. Obgleich hier 
wie in Frankreich auch die kleinſten Erbſchaften an ſich ſteuerbar 
ſind, konnten i. J. 1901/2 nur 152 244 (bei insgeſamt rund 
33 Mill. Einwohnern und 700 000 Todesfällen) zur Steuer heran» 
gezogen werden. Dabei waren nur 41 Erbſchaften im Werte von 
mehr als 1 Mill. und 96 i. W. von ½ bis 1 Mill. Fr. vorhanden. 

Nach der Anzahl der in einem Jahre verſterbenden Beſitzer von 
wenigſtens 1 Mill. Fr. wird die Anzahl der in Frankreich lebenden 
Millionäre auf rund 15 000, in Großbritannien und Irland auf 
30 000 geſchätzt. Für Preußen nimmt man?) auf Grund der Er— 
gebniſſe der Einſchätzung zur Ergänzungsſteuer eine Ziffer von etwa 
10 000 an, wozu bemerkt wird, daß das alte Preußen Frankreich 
im Reichtum nicht ſo nahe gekommen iſt. Vielleicht würde ſich 

1) Vgl. Leroy-Beaulieu im Economiste francais, 1 août 1903 und 


Foville in der Revue politique et parlementaire, 10 septembre 1903. 
2) Foville a. a. ©. 


! 


= AS, TAE 


— wie wir hinzufügen möchten — der Unterſchied ganz ausgleichen, 
wenn die preußiſche Ergänzungsſteuer eine Verpflichtung zur Steuer- 
erklärung vorausſetzte, mit deren Hilfe das vorhandene Vermögen 
genauer ermittelt werden könnte, und wenn ferner der Unterſchied 
der Bevölkerungsziffer (rund 39 Mill. in Frankreich gegen nur 35 
in Preußen) in Betracht gezogen würde. Auf der anderen Seite 
würde ſich die Anzahl der Millionenvermögen in Preußen etwas 
vermindern, wenn hier ebenſo wie in Frankreich das Vermögen der 
Ehefrau ſelbſtändig behandelt und damit manches gegenwärtige Vermögen 
von mehr als 1 Mill. in zwei von weniger als je 1 Mill. aufgelöſt würde. 


Bewegung der Bevölkerung in Frankreich in den Jahren 
1892 bis 1901 und 1902. — Das Journal officiel vom 23. Oktober 
1903 bringt hierüber folgende Angaben: In Frankreich kamen vor 


im Mittel 

1892-1901 1902 
Cheihließungen ............... 291 431 294 786 
Eheſcheidungen m ; w Vw 6 895 ; 8 SS 

eheliche 777 119 71 

Lebendgeburten J uneheliche. 74971 74 071 
ehelihe ... 2.222000. 39 407 34 697 
Zotgeburten \ unebelide........... 5841 5 521 
ánnf... 425 735 395 534 
Sterbefälle (ohne Totgeborene) Komm ~*~ SC 104 365 900 
mehr Geburten als Sterbefälle. 32251 83 944. 


In einigen Jahren der Berichtszeit überwogen die Sterbefälle 
die Geburten, jo 1892 um 20041, 1895 um 17 813 und 1900 
um 25 988 Seelen. 

Stellt man die franzöſiſchen den preußiſchen Ziffern gegenüber, 
ſo ergibt ſich, daß im Jahre 1902 kamen 


auf 1000 Einwohner: in Frankreich in Preußen 
eheſchließende Perſonun 15,1 16,1 
Lebendgeburten ............... 21,7 35,8 
Sterbefälle (ohne Totgeborene) . ...... 19,5 19,3 
mehr Geburten als Sterbefälle 2,2 16,5; 
auf 100 Geburten überhaupt: 
Lebendgeburten ..........o..... 95,5 96,9 
Totgeburte e enddndndndns 4,5 3,1 
eheliche Geburten .............. 91,0 92,9 
HEES. p ua aa ew il 9,0 7,1. 


Während fomit in den beiden Staaten die Häufigkeit der Chee 
ſchließungen ſowie der Sterbefälle im Jahre 1902 nahezu gleich war, 
wichen die Zahl der Lebendgeburten und der Umfang der natürlichen 
Volksvermehrung ganz beträchtlich ab. 

In Preußen betrug nämlich die natürliche Bevölkerungs- 
vermehrung 14 Köpfe auf 1000 Einwohner mehr als in Frankreich. 
Anderſeits waren 1902 in dem letzteren Lande nicht nur die unehe⸗ 
lichen, ſondern auch die Totgeburten verhältnismäßig viel zahlreicher 
als in Preußen. 


Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle in England und 
Wales ſowie in Preußen 1902. — Das Generalregiſter-Amt in 
London macht folgende Angaben über die Bevölkerungsbewegung, 
denen wir die gleichartigen Ziffern für Preußen gegenüberſtellen. 


Im Jahre 1902 wurden ermittelt: gie gebend. Sterbefälle 
jolie: Earle (ohne 
Bungen 8 Totgeb.) 

in England und Wales 261750 940509 535 338 

ene aa 281 532 1255 686 677 293. 


Die natürliche Volfsvermehrung betrug mithin 1902 
in England und Wales 405 171, in Preußen 578 393 Köpfe, 
während ſich die mittlere Bevölkerung dieſes Jahres für erſteres 
Land auf 32 997 626, für letzteres auf 35 301 346 Perſonen berechnet. 

Auf 1000 Einwohner entfielen demnach mehr 
Sterbefälle Geburten 


ehe⸗ 8 
ſchließende Lebend ohne als 
Perſonen geburten Totgeb.) Sterbefälle 
in England und Wales. 15,9 28,5 16,2 12,3 
in Preußen n 16,0 35,6 19,2 16,4 
E „ mehr 0,1 71 3,0 4,1. 


In beiden Ländern war die Häufigkeit der Eheſchließungen faſt 
gleich, während die Geburten, aber auch die Sterbefälle in England 
und Wales gegen Preußen zurückblieben. Der Unterſchied des 
Geburtenüberſchuſſes war daher nur gering und betrug, wie erſichtlich, 
4,1 Köpfe aufs Tauſend der Bevölkerung in Preußen mehr. 


Berlin SW. 68. 
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(Durch alle Buchbandlungen zu beziehen.) 


| Zur „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus“ erschienen folgende, 


für sich verkäufliche 


I. Beiträge zur Statistik des Danziger Handels. 
Von Oelrichs, Königl. Regierungsrat. 
48 S. Berlin, 1864. Preis 17% 20 3 


II. Beiträge zur Gesetzgebung 
über das Versicherungswesen im Allgemeinen 
und das Feuerversicherungs-Wesen insbesondere. 


Von L. Jacobi, Königl. Geh. Regierungsrat. 
44 S. Berlin, 1869. Preis 1. 20 4 (Vergriffen.) 


| 

| f 

III. Das Versicherungswesen und seine gesetzliche Regelung 

| in den Vereinigten Staaten von Amerika, in England und Frankreich 
mit FIinblicken auf Deutschland- 

| Von H. Brámer. 

64 S. Berlin, 1871. Preis 1.4 50 & (Vergriffen.) 

| 

| 

| 

| 
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IV. Die öffentlichen Feuerversicherungs-Anstalten 
in Deutschland 


u. ihre rechtliche Stellung gegenüber den Privat-Peuerversicherungsgesellschaften, 


Von v. Hülsen und H. Brämer. 
58 S. Berlin, 1874. Preis 1.1 60 & 


— RE 


V. Beiträge zur Statistik der Submissionen, 
insbesondere auf 
Eisen- und Stahlhütten-Produkte und anf Eisenbahn-Material 
in den Jahren 1873-1880. 
| Herausgegeben vom 
| Königlich Preussischen Statistischen Bureau. 
| 328 Seiten. Berlin, 1883. Preis 8% 20 3 


VI. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen 


L Die Einnahmen und Ausgaben, sowie der Vermögens- und Schuldenstand 
der preussischen Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern. 
| II. Die besonderen Abgaben für Benutzung von Gemeindeanstalten, Gemelude- 
| einrichtungen und -Unternebmungen, sowie die besonderen Beiträge, die 
Gebühren und Sporteln In den prenssischen Gemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, 
Geh. Regierungsrat und vortr. Rat im Ministerium des Innern. 


224 S. Berlin, 1979. Preis 5 % 60 & 


VII. Finanzstatistik der Kreise des preussischen Staates 
für das Jahr 1877/78. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, Geh. Ober-Regierungsrat und vortr. Rat im 
Ministerium -des Innern, und C. Studt, Landrat und Hülfsarbeiter 
im Ministerium des Innern. 
174 S. Berlin, 1880. Preis 4% 40 & 


VIII. Beiträge zur Statistik des Reichsheeres. 

| Von A. Frhrn. v. Fircks, 

| Mitglied des Kóniglich PreuBischen Statistischen Bureaus. 
100 S. Berlin, 1881. Preis 3% 60 3 (Vergriffen.) 


II. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 


I. Die Belastung der preussischen Städte und Landgemeinden mit direkten 
Staatssteuern, Gemeindeabgaben und sonstigen Korperationsabgaben im 
Jahre 1880/81. Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet von 
| L. Herrfurth, Wirkl. Geh. Ober-Regierongsrat und Ministerial- 
direktor im Ministerium des Innern, und E. von den Brincken, 

| Geh. Regierungsrat und vortr. Rat im Ministerium des Innern. 
II. Statistik der Krelsabgaben I. J. 1880/81. Unter Benutzung amtlicher 
Ä Quellen bearbeitet von L. Herrfurth, Wirklichem Geh. Ober- 
| Regierungsrat und Ministerialdirektor im Ministerium des Innern. 

144 S. Berlin, 1882. Preis 4 A. 


X. Die öffentlichen Volksschulen in Preussen 

(einschl. Mittelschulen und höhere Mädchenschulen) 

| und die zur Unterhaltung derselben erforderlichen persönlichen und 
sächlichen Gesamtaufwendungen im Jahre 1878. 

Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten 
bearbeitet von 

A. Petersilie, Decernenten im Königlichen Statistischen Bureau, 

XVIII und 132 8. Berlin, 1882. Preis 4 M. 


Erganzungshefte: 


+ 


XI. Flecktyphus und Rúckfallfieber in Preussen. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten bearbeitet von 
Dr. med. A. Guttstadt, Decernenten im Königlichen Statistischen 
Burean, Privatdocenten an der Universität Berlin. 


Mit einer Karte der geographischen Verbreitung von Flecktyphus und Rickfallfieber. 
82 S. Berlin, 1882. Preis 3 % 20 a 


XII. Die historische Entwickelung 


des 
Deutschen und Deutsch- Osterreichischen Eisenbahn-Netzes 
vom Jahre 1838 bis 1881. 
Herausgegeben vom Königlich Preussischen Statistischen Bureau. 
Bearbeitet von Ernst Kühn. 
Zwei Teile. 

I. Tell. Die tabellarische Darstellung der Entwickelung des Deutschen und 
Deutsch-O sterreichischen Elsenbabn-Netzes mit besonderer Berücksichtigung 
der preussischen Eisenbahnen in den Jahren ven 1838 (hee. 1835) bis 
1881 (bezw. 1882). XXII und 178 S. Berlin, 1883. 

II. Teil. (Atlas.) Die graphische Darstellung der am Schlusse der Jahre 
1838 bis 1881 (1882) Innerbalb der jetzigen territorialen Abgrenzung 
des Deutschen Reiches und Deutsch- Österreichs eröffneten Elsenbabnen. 
Atlas von 45 Karten und 1 Tafel graph. Darstellung. Berlin, 1882. 
Preis kompl. 16. /. (Das Werk wird nur komplet abgegeben.) 

Als Fortsetzung erschien hierzu: 

Die preussischen Eisenbahnen In den Jahren 1883, 1884 und 1885, nebst Hin- 
weisen auf die gleichen Verhältnisse lu den übrigen deutschen Staaten sowie 
in Deuisch-Osterreleh. Mit drei Tafeln kartographischer Darstellungen. 
Bearbeitet vom Königl. Stat. Bureau. 32 S. Berlin, 1887. Preis 2./. 


XIII. Die öffentlichen Volksschulen im preussischen Staate, 


Bearbeitet im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten. 

L Teil. Die Aufgabe der preussischen Volksschulverwaltung. Denkschrift 
zur Erläuterung tabellarischer Nachweisungen über den Zustand 
der preußischen Volksschulen im Jahre 1882. 

II. Tell. Tabellarische Nachweisungen über den Zustand der preussischen 
Volksschulen im Jabre 1882, 

X und 304 S. Berlin, 1883. Preis 8 A. 


XIV. Die Ergebnisse der Strafrechtspflege 


! 
| im Königreiche Preussen, 


— — rn — maza 


einschließlich der zu den preußischen Oberlandesgerichts-Bezirken 

Naumburg, Kassel, Celle, Cóln und Hamm gehörigen nichtpreuBischen 

Gebietsteile, und im Bezirke des gemeinschaftlichen thüringischen 
Oberlandesgerichtes in Jena während des Jahres 1881. 

Im Auftrage des Königlich preußischen Justizministeriums bearbeitet von 
W. Starke, Geh. Ober-Justizrat und vortr. Rat im Justiz ministerium, 
und vom Königlich Preussischen Statistischen Bureau. 

L und 100 S. Berlin, 1883. Preis 4 £. 


XV. Der Schutz der jugendlichen Personen 
im preussischen Staate. 
Denkschrift 
für den im Juni 1883 zu Paris abzuhaltenden internationalen 
Congress aller mit dem Schutze der jugendlichen Personen | 

sich beschäftigenden Öffentlichen und Privatanstalten. | 
Im Auftrage der Königlich preußischen Ministerien des Innern und | 
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 
bearbeitet vom Königlich Preussischen Statistischen Bureau. 
IV und 168 S. Berlin, 1883. Preis 4 .1 40 à 


| 
| 
XVI. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden 


in Preusson. 
Die Einnahmen und Ausgaben der preussischen Städte und Landgemeluden, 
sowie das Sollaufkommen an direkten Staatssteuern, Kreis-, 
Provinzial-, Schul- und Kirchensteuern in denselben 
für das Jahr 1883/84. 

Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet | 
von L. Herrfurth, Unterstaatssekretär im Ministerium des Innern, 
und W. von Tzschoppe, Regierungs-Assessor und kommissarischem 

Mitgliede des Königlichen Statistischen Bureaus. 

278 S. Berlin, 1884. Preis 7 / 20 A (Vergriffen.) 


XVII. Die Staats- u. Gemeindewahlen im preussischen Staate. 
Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Georg Evert, 


Regierungsrat und Mitglied des Königlichen Statistischen Bureaus. 
Mit 2 Tafeln graphischer Darstellungen. XXX und 180 S. Berlin, 1895. Preis 6.#. | 


| 


— — — — — nn — — a a — 


Berlin Sw. 68. Verlag des Königlichen Statistischen Bureaus. Lindenstr. 28. 
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(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.“ 
Ergänzungshefte zur „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus“ : 


| 
dt 
XVIII. Die prenssischen Eisenbahnen |XX. Die Verbreitung der venerischen Krankheiten | 
In den Jahren 1886—1893, nebst Hinweisen auf die gleichen Ver- in Preussen 
| 

| 


hältnisse in den übrigen deutschen Staaten sowie in Deutsch- | 55 
sterreich. Mit 8 Tafeln kartographischer Darstellungen sowie die Mafsnahmen zur Bekämpfung dieser Krankheiten. 


(in einem besonderen Umschlage). Nach der statistischen Erhebung am 30. April 1900 und nach anderen 

Bearbeitet von Ernst Kühn, er Nachrichten im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unter- 

Rechnungsrat und Plankammer-Inspektor im Königlichen Statistischen | richts- und Medizinal-Angelegenheiten bearbeitet von Professor Dr. 
| Bureau. ‚A. Guttstadt, Geh. Medizinalrat und Mitglied des Königlichen 


62 8. Berlin, 1897. Preis 3% 60 3 Statistischen Bureaus. VI und 66 S. Berlin, 1901. Preis 2 M. 
(Bildet inhaltlich die Weiterführung des Ergánzungsheftes XII es j u N i 


mit Anhang.) 


en XXI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- 
CTF ik für 0. encadena da 


beirates vom 29. bis 31. März 1897. Regierungsrat und Professor. Mitglied des Königlich Preußischen 


Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom Statistischen Bureaus und Leiter der Statistischen Abteilung der l 
Königlich Preussischen Statistischen Bureau. Preußischen Central-Genossenschafts-Kasse. 


52 S. Berlin, 1897. Preis 1 . 60 Pf. 


IV und 122 S. Berlin, 1904. Preis 3.4 20 Pf. 


Verschiedene Veröffentlichungen. 


Statistisches Handbuch Viehstands- und Obstbaumlexikon vom Jahre 1900 


für den preussischen Staat, : E 
herausgegeben vom Königlichen Statistischen Bureau: Format Oktav. für den preussischen Staat. Bearbeitet vom Königlichen 


| 
Erschienen sind bisher: Statistischen Bureau. Format: Oktav. | 
Band I: XVIII und 588 S. 1888. Preis 5 A. I. Provinz Ostpreußen 4.0.4 IX. Provinz Hannover. 2,60 M ! 
„ H: XVIII „ 641 „ 1893. EE, II. ProvinzWestpreuBen 2,0 . X. Provinz Westfalen . 1.20 
„ Mi: XVIII. 600 . 1898. (nur noch geb. vorh.) Preis 6.4. III. Stadtkreis Berlin u. | XI. Proving H q 
„ IV: XXII „ 685 „ 1903. Preis 5 %, gebunden 6 % | Provinz Brandenburg 2,50 , l Na 1 | 
3 IV. Provinz Pommern . 2,60 ,. | ' 3 u 1 
Statistisches Jahrbuch V. Provinz Posen. 2. „ 
für den preussischen Staat fur 1903. VI. Provinz Schlesien . Ae , | HL Provinz Rheinland. 2,20 ., | 
Herausgegeben vom Königlichen Statistischen Bureau. | VII. Provinz Sachsen . . 2.00 „, XIII. Hohenzollernsche | 
IV u. 242, 8°. S. Preis des Jabrganges kart. .# 1, co. VIII. Prov.Schlesw.-Holst. 1.40 ., ' Lande 0,40 „. 
Das „Statistische Jahrbuch“, das sich als neue, fortan jähr- 
lich herauszugebende Veröffentlichung den laufenden ||]. Vorstehendes Werk bietet wesentlich mehr. als sein Titel 


sagt. Außer dem Viehbestande (Pferde, Rinder, Schafe, | 
Schweine, Ziegen, Gänse, Enten, Hühner, Bienenstöcke) und den 
Obstbäumen (Apfel-, Birn-, Pflaumen- u. Zwetschen-, Kirsch- 


Veröffentlichungsreihen des Königlich Preußischen Statistischen 
Bureaus anschließt, ist mit dem oben bezeichneten Jahrgange erst- 
malig erschienen und soll alljährlich regelmäßig im Dezember aus- 


Ehe 


gegeben werden. Die Grundlagen seines Inhalts sind annähernd bäumen) ist auch der Flächeninhalt nach Acker- und Garten- 

die des Statistischen Handbuchs, doch wird es nur die neuesten bau, Wiesen, Weiden u. Hutungen, Forsten u. Holzungen in ` 
statistischen Ermittelungen, die sich auf den Zeitraum eines Hektaren, ferner der Grundsteuerreinertrag, die orts- | 
Jahres erstrecken, enthalten und sonach bestrebt sein, die Er- anwesende Bevölkerung und die Zahl der Gehöfte (Häuser) | 


schleunig wie möglich zu veröffentlichen. geordneten Gemeinden angegeben. 


auf Grund der Materialien der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 bearbeitet vom Königlichen Statistischen Bureau. 


| 

e 2 22 22 e e | 
„Gemeinde-Lexikon für das Königreich Preussen“ | 
| 


(Eine neue Ausgabe auf Grund der Volkszählung von 1900 ist nicht erschienen), l 
Da in diesem Werke alle zu einer Gemeindeeinheit gehörigen Nebenwohnplätze, sobald sie durch Namen, Lage oder sonstige be- 
sondere Bedeutung ausgezeichnet sind, namentlich und mit Angabe ihrer Wohnstellen und Bewohnerzahl anmerkungsweise aufgeführt 
sind, so bildet es ein möglichst vollkommenes, durch die vorbezeichneten Angaben besonders brauchbares Ortschaftsverzeichnis für den ' 
preußischen Staat und für die einzelnen Provinzen. 
Heft I. Ostpreussen . ef 6,00 Heft VIII. Schleswig- Holstein A 2,40 
e II. Westpreussen ............... „ 3,00 „, IX. Hannover ; 
„ III. Berlin und Brandenburg „ 4,0 X. Westfalen 'nebst Waldeck und Pyrinont „ 2,60 
r — 2 E dr a „ 4,0 ,, XI. Hessen-Nassau 
/// ik ae A aa 3 „ 4,0 „ XII. Rheinland ................. „ 4,60 
VI. Schles ie „ 7.60 „ XIII. Hohenzollern. „ O, 40 
„ VIL elses a en „ 4,00 | General-Register (in zwei Bänden. „ 10,00. | 
Bei Entnahme des ganzen Werkes (Ladenpreis wie vorstehend ohne General-Register ./ 50,50, mit General-Register 
A 60,60) tritt eine Preisermäßigung auf / 45,00 bezw. . / 50,00 ein. 


Alphabetisches Verzeichniss der deutschen Seehäfen 


sowie 
europäischer und aussereuropäischer Hafen-, Anlege- und Küstenplätze. 
Im Auftrage des Ministers für Handel und Gewerbe bearbeitet vom Königlichen Statistischen Bureau. 
Dritte, völlig umgearbeitete Auflage. 
XIV und 248 Seiten 8% — Berlin, 1899. Preis 3.4 40 3 


In dem Verlage von Georg Reimer, Berlin W. 35., Lützowstraße 107/8 ist erschienen: 


Krankenhaus-Lexikon für das Deutsche Reich 


gebnisse der neuesten statistischen Erhebungen ge und viehbesitzenden Haushaltungen für jede der nach Kreisen 
Die Anstalts-Fürsorge für Kranke und Gebrechliche und die hygienischen Einrichtungen der Städte im Deutschen Reich 
am Anfang des zwanzigsten Jahrhunderts. 
Nach amtlichen Quellen herausgegeben vom Geheimen Medizinalrat Professor Dr. A. (iuttstadt. Mitglied des Königlich Preußischen | 
Statistischen Bureaus. 60 Bogen Lexikon-Oktav. Preis solid gebunden . / 10.—. ' 
Dieses Hand- und Nachschlagebuch ist in dem auf Preußen bezüglichen Teile als eine neue Aufñage des vom Königlichen 
Statistischen Bureau im Jahre 1885 herausgegebenen und von demselben Verfasser bearbeiteten Krankenhaus-Lexikons für das König- 


reich Preußen anzusehen. | 


Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S., Alexandrinenstraße 9, 


ZEITSCHRIFT 
- KÖNIGLICH 


PREUSSISCHEN STATISTISCHEN BUREAUS, 


HERAUSGEGEBEN VON DEM PRÄSIDENTEN 


E, BLENCK, 


VIERUNDVIERZIGSTER JAHRGANG. 


Zur Methodik der Statistik des Volkseinkommens 


und Volksvermógens. Mit besonderer Berück- 
sichtigung der Steuerstatistik. Ausgearbeitetes 
erweitertes Referat in der Sitzung des Inter- 
nationalen Statistischen Instituts, 1903 (Sep- 
tember). Von Dr. Adolph Wagner, Ge- 
heimem Regierungsrat, Mitglied des Königlich 
Preußischen Statistischen Bureaus ....... 
Die Abhängigkeit der Ernte von den Witterungs- 
faktoren. Von Dr. P. Holdefleiß a. o. Pro- 
fessor der Landwirtschaft an der Universität 
Halle 8.8. 203544 223.23 AA 
Die Ergebnisse der Warenhaussteuer-Veranlagung 
in Preußen in den Jahren 1901 bis 1903. Von 
Dr. F. Kühnert RE ee 


Bücheranzeigen: W. Maraun, Verwaltungsvor- 
schriften fiir preuBische Gemeinde-, Polizei- 


1904. 


II. Abteilung. 


Inhalt: 


Seite 


41—122 
123—127 
127—135 


und Kreisbehórden. — Verwaltungsbericht der 
GroBherzoglich badischen Hauptstadt Mann- 
"heim für die Jahre 1395-99. Im Auftrage des 
Stadtrates bearbeitet durch das Statistische 
Amt. Besprochen von Dr. Erich Petersilie. — 
Professor Dr. Ludwig Laß und Gerhard 
Klehmet, Grundriß der deutschen Arbeiter- 
versicherung. — (Hugo von Loeper, Die 
Aufbringung der Mittel der deutschen Invaliden- 
versicherung.) Besprochen von K. Brämer ... 


Besondere Beilage: 


Wirkliche und Mittelpreise der wichtigsten Lebens- 
mittel fiir Menschen und Tiere in den bedeu- 
tendsten Marktorten der preußischen Monarchie 
während des Kalenderjahres 1903 bezw. des 
Erntejahres 1902/03 .......... I—IV u. 


Man bittet die übrigen Seiten des Umschlages tu beackien. 


Seite 


136—140 


1—84 


gemeng 


Zeitschrift 


Königlich Preussischen Statistischen Bureaus. 


Herausgegeben von dem Präsidenten E. Bleack. 
XLIV. Jahrgang. 


Diese Zeitschrift, von welcher gegenwärtig 43 Jahrgänge abgeschlossen vorliegen, hat sich folgende Aufgaben gestellt: 

1. Veröffentlichung des neuesten, sowohl durch das Königliche Statistische Bureau als auch durch andere Staats- 

behörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Materiales über den preußischen Staat und seine 
einzelnen Teile; | 

2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 

3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen; 

4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ent- 

sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten; 

5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatswirtschaftlicher und staatswissen- 

schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zu Grunde liegen; 

6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 

7. Anzeige wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staatswirtschaftlichen Inhaltes; 

8. Nekrologe über Statistiker und Fachgelehrte. 

Der Preis der Zeitschrift, welche vom XLIII. Jahrgange an State in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem 
jeweiligen Bediirfnis angepassten Abteilungen erscheint, betrigt bei einem auf 60 Bogen festgesetzten Umfange zehn 
Mark. — Die Zeitschrift kann durch jede Buchhandlung und Postanstalt sowie von uns direkt bezogen werden. Einzelne 
Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle ältere Jahrgänge käuflich. Vorhanden sind noch die Jahrgänge IV 
bis VIII zum Preise von je 6 Mark, IX und X zum Preise von je 7 Mark 50 Pf. und die Jahrgänge XI bis XXXVIII 
und XL bis XLIll zum Preise von je 10 Mark. 

Mit dem XXX. Jahrgange ist ein Register für die 1861 bis 1890 erschienenen 30 Jahrgänge dieser Zeitschrift 
ausgegeben, das auch in besonderer Oktavausgabe zu beziehen ist. Preis der letzteren 4 Mark 50 Pf. 

Bei Überfülle des Stoffes werden der Zeitschrift „Ergänzungshefte“ beigegeben, deren Preis sich nach dem 
Umfange richtet, zu deren Abnahme jedoch kein Abonnent der Zeitschrift verpflichtet ist. 


Die sämtlichen Titel dieser Ergänzungshefte finden sich auf der dritten und vierten Seite des Um- 
schlages verzeichnet. 


Berlin SW. 68, Lindenstrasse 28. 


Verlag des Königlichen Statistischen Bureaus. 


Zur Methodik der Statistik des Volkseinkommens 


und Volksvermógens. 
Mit besonderer Berücksichtigung der Steuerstatistik. 


Ausgearbeitetes erweitertes Referat in der Sitzung des Internationalen 


Statistischen 


Instituts, 


1903 (September). 


Von 
Professor Dr. Adolph Waguer, 


Geheimem Regierungsrat, Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus. 


Ich knüpfe meine Ausführungen zunächst unmittelbar an 


meine in der Versammlung des Instituts verteilten „Leit- 


sätze“ an, die hier folgen: 


I. 

Die statistische Ermittelung der Höhe und Verteilung des 
ganzen Volkseinkommens und -Vermögens ist nicht vollständig 
zu erreichen, weil sich manche dazu gehörigen Elemente teils 
überhaupt nicht erfassen, teils wenigstens nicht auf einen 
Zahlenausdruck bringen lassen, namentlich auch nicht oder 
nur völlig willkürlich auf eine Tauschwert- oder Geldeinheit 
zurückgeführt werden können. 


II. 

Inbesondere gilt dies von einem erheblichen Teile des im 
öffentlichen Besitz (des Staates, der Verbände, der Gemeinden) 
stehenden, allgemeinen Verwaltungszwecken dienenden Ver- 
mögens und von den Nutzgewährungen daraus an die Be- 
völkerung, welche diese unentgeltlich, auch nicht für die 
Gesamtgegenleistung von Steuern, oder nur gegen Entrichtung 
mäßiger, den Wert der Nutzwáhrungen nicht erreichender 
Gebühren erlangt. Dieser öffentliche Besitz gehört aber zum 
Volksvermögen, diese Nutzgewährungen zum Volkseinkommen. 
Ist dieser Besitz schuldenfrei, so steht er völlig getrennt neben 
dem übrigen, den Privaten gehörenden Volksvermögen und 
gleiches gilt von jenen Nutzgewährungen gegenüber dem den 
Privaten gehörenden Teile des Volkseinkommens. 


III. 

Für diesen öffentlichen Besitz und seine Nutzgewährungen 
ist ein Tausch- oder Geldwertanschlag unmöglich. Der etwaige 
frühere und laufende Erwerbs- und Kostenaufwand kann nicht 
als ein solcher Wert angesehen werden. 


IV. 

Die verschiedene Ausdehnung solchen öffentlichen Besitzes 
und seiner Nutzgewährungen zeitlich im selben, räumlich in 
verschiedenen Staaten beeinflußt auch Höhe, Arten, Verteilung 
desjenigen Teils des Volkseinkommens und-Vermögens, welcher 
den Privaten in der Rechtsform des Privateigentums gehört. 
Jede Verschiebung zwischen der gemein- und privatwirtschaft- 
lichen Organisation der Volkswirtschaft bedingt daher auch 
Veränderungen in Höhe, Arten und Verteilung von Privat- 
einkommen und Vermögen, ohne daß aus der Vermehrung 
oder Verminderung der letzteren auf eine Verbesserung oder 
Verschlechterung der ökonomischen und sozialen Lage der 
Bevölkerung, ihrer Klassen, ihrer Familien und Einzelnen ge- 
schlossen werden kann. 

V. 

Nur derjenige Teil des öffentlichen Besitzes, welcher 

lediglich finanziellen Erwerbszwecken dient, und der so ge— 
Zeitschrift d. K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


wonnene Reinertrag ist eine dem Privatvermögen, bezw. Privat- 
einkommen homogene Größe. Er kann daher, freilich auch nur 
bedingt und annähernd, auf einen Geldwert gebracht und mit 
demjenigen des Privatvermögens und -Einkommens summiert 
werden (Betriebsüberschüsse, auch nach Abzug von Schuld- 
zinsen für das Erwerbskapital, von Domänen, Forsten, Berg- 
werken, Eiseubahnen usw.). 
VI. 

Analoge Fälle wie bei öffentlichem Besitz und Einkommen 
liegen bei denjenigen von anderen Korporationen, Stiftungen 
(Kirche!), Genossenschaften, Vereinen usw. vor, welche gewissen 
Personen unentgeltlich oder gegen den Wert nicht erreichende 
Gebühren Nutzgewährungen und Leistungen zu Teil werden 
lassen, die nicht im Vermögen und Einkommen dieser Personen 
mit bewertet werden. 

VIL 

Abgesehen von solchen Fallen (II, VI) handelt es sich 
bei der Ermittelung von Volkseinkommen und -Vermögen um 
das Privateinkommen und -Vermógen der physischen Personen, 
welche die Wohnbevölkerung eines Gebietes bilden. Das Ein- 
kommen und Vermögen der privatrechtlichen juristischen 
Personen, insbesondere der Erwerbsgesellschaften, namentlich 
der Aktiengesellschaften, ist den rechtlich beteiligten physischen 
Personen zuzurechnen, daher u. a. auch das nicht als Dividende 
verteilte, reservierte Einkommen der Aktiengesellschaften. Nach 
dem unter II—IV Gesagten ist die Summe dieses Privatein- 
kommens und -Vermógens immer kleiner als das gesamte 
Volkseinkommen und -Vermögen, aber in ungleichem Maße, 
je nach der Entwicklung öffentlicher Gemeinwirtschaft und den 
dabei befolgten leitenden Finanz- und Kostendeckungsprinzipien. 
Die Steuern an öffentliche Körper, welche ein Privater endgültig 
trägt, also nicht weiter wälzen konnte oder auf sich überwälzt 
sah, gehören zu seinem Privateinkommen und dürfen nicht 
davon abgezogen werden. Im folgenden haben wir es bei 
„Volkseinkommen“ und „-Vermögen‘“ mit der Summe dieser 
Privateinkommen und -Vermögen zu tun. 


VIII. 

Auch wenn dieses Volkseinkommen und-Vermögen richtig 
und vollständig ermittelt und auf eine Geldwerteinheit gebracht 
ist, ergibt seine Höhe und seine statistisch übliche Reduktion 
auf Familie oder Kopf der Bevölkerung kein genaues Bild von 
der wirklichen wirtschaftlichen Lage der Bevölkerung im 
ganzen, ihrer Klassen, Familien und Einzelnen. Es ist wichtig 
sich darüber klar zu sein, um besonders bei räumlichen und 


zeitlichen Vergleichungen keine unrichtigen Schlüsse zu ziehen 


und den Wert aller solcher statistischen Ermittelungen und 
Berechnungen nicht zu überschätzen. Denn einmal ist die 


Zusammensetzung der Bevölkerungen nach Lebensalter, Ge- 


l 
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schlecht, Beruf zeitlich und ráumlich mehr oder weniger ver- 
schieden. Sodann bedingen natürliche Umstände (Klima 
Rasse usw.) sowie soziale und Kulturverhältnisse, Gewohnheit und 
Lebensweise ein qualitativ und quantitativ verschiedenes Be- 
dürfnismaßh. Weiter ist der Geldwert (die Kaufkraft des Geldes) 
innerhalb desselben Staatsgebietes und in verschiedenen Ländern 
und Zeiten verschieden. In den Familien- oder Kopfquoten 
verschwindet endlich die so verschiedenartige Größe der Privat- 
einkommen und -Vermögen. 


IX. 

Eine einzige isolierte Ermittelung von Volkseinkommen und 
-Vermógen lat kaum einen, jedenfalls nur geringfügigen Wert. 
Erst — womöglich periodisch — wiederholte, möglichst nach 
gleicher Methode erfolgte Ermittelungen im nämlichen Staate 
und gleiche in verschiedenen Staaten besitzen einen größeren 


Wert, weil sie Vergleichungen ermöglichen, aus den wahr- | 


genommenen Differenzen Schlüsse auf Ursachen und Bedingungen 
gestatten, freilich mit all der Vorsicht, welche die stets mangel- 
haft bleibende Beschaffenheit des Materials und die Verwickelt- 
heit des Kausalnexus und der mitspielenden Bedingungen 
erheischen. 


X. 

Wichtiger als die Ermittelung der Größe ist die Er- 
mittelung darüber, wie sich Volkseinkommen und -Vermögen 
aus rechtlich und ökonomisch verschiedenen Arten zu- 
sammensetzen und nach Art und Größe des Individual- 
(Familien-) Einkommens und Vermögens in der Bevölkerung 
verteilen, auch nach Berufen, Beschäftigungen, räumlich 
nach Stadt und Land, naclı vorherrschendem Wirtschafts- 
charakter eines Landesteils und ganzer Staaten (nach „agrar-“ 
und „industriestaatlichem“ Charakter) und welche Veränderungen 
im Laufe der Zeit hierin eintreten. Ermittelungen dieser Art 
gestatten wichtige Schlüsse auf wirtschaftliche, soziale, politische, 
kulturelle Verhältnisse und Entwickelungen, auch auf Ent- 
wickelungstendenzen. 


XI. 

Eine Menge bereits vorhandener und anderen Zwecken 
dienender Ermittelungen bieten statistisches Material auch für 
unseren Zweck, ergänzen sich uud kontrollieren sich gegenseitig. 
Aber weder für die Ermittelung der Größe noch der Arten 
und vollends nicht der Verteilung von Volkseinkommen und 
-Vermögen reicht dies Material aus. Die Lösung dieser Auf- 
gabe verlangt ein diesem Zweck unmittelbar dienendes Auf- 
nahmeverfahren. 

XII 

Ein solches kann ein allgemeiner Vermögens- und 
(Rein-) Ertragszensus der großen materiellen Produktions- 
quellen ad hoc sein, der wenigstens nicht direkt, womöglich über- 
haupt nicht, fiskalischen Zwecken dient. Letzterer Umstand bleibt 
ein Vorteil. Aber die technische und administrative Schwierig- 
keit der Sache, die Kostspieligkeit, der Mangel unmittelbarer 
Verwaltungsinteressen, die zweifelhafte Geneigtheit, Sachver- 
stándigkeit und Gewissenhaftigkeit der Bevólkerung zu den 
erforderlichen Angaben und Einsichtnahme-Gestattungen sind 
wesentliche Bedenken, welche auch den Wert der Ermittelungen 
beeintrachtigen. Alle Teile, namentlich des Volkseinkommens 
werden auch gar nicht erfabt. 


XIII. 

In der Regel haben bisher für unseren Zweck statistische 
Daten gedient, welche bei der Veranlagung und Erhebung der 
Steuern für die Zwecke und aus der Funktion der Steuer- 
verwaltung genommen wurden. Trotz des als störender Faktor 


statistischen Daten, unter gewissen Vorbehalten, anch für 
unsern Zweck das relativ brauchbarste Material. Die 
betreffenden Ermittelungen können insofern als solche eines 
unserem Zweck unmittelbar dienenden Aufnahmeverfahrens 
gelten. Gerade das Mitspielen fiskatischen Interesses verbiirgt 
auch wieder Vollständigkeit und Richtigkeit der Ermittelungen. 


XIV. 

Fast jede Art Steuern liefert statistisches Material, das 
fiir die eine oder andere Seite unserer Probleme mit benutzt 
werden kann, auch die indirekte Verbrauchs-, die Verkehrs- 
besteuerung. Vornehmlich handelt es sich aber um das Ma- 
terial aus der Veranlagung der sogenanuten direkten und 
einzelner ihnen verwandten Steuern. Zu erwähnen sind von 


solchen die Wohnungs-Steuer des Bewohners (Mieters), 


die speziellen direkten sogenannten Luxussteuern und 
namentlich die Erbschafts- (und Schenkungs-) Steuer. 
Die erstgenannte, welche gern in Frankreich mit für unseren 
Zweck benutzt wird, liefert indessen wonig sicheres Material 
bierfür, die Luxussteuern noch weniger geeignetes. Von weit 
größerem Werte ist die Statistik der Erbschaftssteuer, vor- 
ausgesetzt, daß diese Steuer die erforderliche Einrichtung besitzt, 
namentlich die direkte Linie mit umfaßt, die Schulden nicht 
mit trifft. Die ausländischen Steuern entsprechen diesen und 
weiteren zu stellenden Forderungen meistens, namentlich die 
neueren britischen und französischen, die deutschen dagegen 
nicht. Schwierigkeiten bei der Benutzung des statistischen Ma- 
terials bleiben indessen. Sie werden durch Hinzutritt einer 
Schenkungssteuer (Frankreich) vermindert, aber nicht beseitigt. 


XV. 

Von den eigentlichen direkten Steuern liefern die 
sogenannten Ertrags- (Objekt-) Steuern vielerlei Material, 
welches fiir die Lósung unseres Problems benutzt wird und in 
Ländern ohne allgemeine Personal- (Subjekt-) Besteuerung 
auch allein benutzt werden kann, so in Frankreich, früher 
in Österreich, in Süddeutschland. Aber dies Material ist für 
diesen Zweck im ganzen durchaus unzulänglich und nur teil- 
weise bei den beiden, meist erst neueren und nicht einmal 


überall vorhandenen Steuern des Ertragssteuersystemes, welche 


sich in der Art ihrer Veranlagung den Personalsteuern nähern, 
nämlich der Kapitalrenten- und der speziellen (Berufs-) 
Einkommensteuer (Bayern, Württemberg) wenigstens für 
die Lösung einzelner Teile unseres Problems brauchbar. Bei 
den drei Gliedern der „Realsteuergruppe“ des Systemes, der 
Grund-, der Gebäude-, der Gewerbesteuer, besonders 
bei der ersten und dritten, liegt nach den üblichen Katastrierungs- 
methoden bloß ein — sonst vielleicht für andere Zwecke wert- 
volles — Material vor, welches sich nur mittels sehr unsicherer 
Fiktionen und Konjekturen für die Beantwortung unserer Fragen 
benutzen läßt. Die Ergebnisse der vielfach scharfsinnigen und 
vorsichtigen Versuche in Frankreich, Österreich, Süddeutschland 


und anderen Ländern des genannten Steuersystemes, mit diesem 


hier stets mehr oder weniger mitspielenden fiskalischen, dem | 


privaten Eigennutz gegenübertretenden Interesses, welches auf 
Vollständigkeit uud Richtigkeit der Daten ungünstig einwirkt, 
sind wenigstens gewisse Kategorien der so gewonnenen steuer- 


Material Höhe, Arten und Verteilung von Volkseinkommen und 
-Vermógen zu ermitteln, können daher wohl nur starken Zwei- 
feln an ihrer Richtigkeit begegnen. Es liegt in der prinzipiellen 
Einrichtung dieser Steuern, daß kein anderes Urteil gefällt 
werden kann. 


XVI. 
Nur eine wahre Personalsteuer im Sinne einer 
allgemeinen direkten Einkommen- und Vermógen- 
steuer liefert ein für unsere Zwecke wirklich brauchbares und 


neben — im ganzen aber noch vor — der Erbschaftssteuer 
das in der Tat relativ vollkommenste Material: relativ, 
— nicht absolut! — Denn aus leicht erklärlichen Gründen 


läßt auch dieses Material an Vollständigkeit und Richtigkeit 
noch viel zu wünschen übrig, auch bei allen im Lauf der Zeit, 
bei besseren Gesetzen, besserem Veraulagungsverfahren er- 
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reichten und erreichbaren Fortschritten. Vor allem der Sub- 


Veranlagung ferner in naturalwirtschaftlichen Verhältnissen, 


jektsteuercharakter dieser Steuern bedingt ihren Vorzug vor fehlender oder inkorrekter Rechnungs- und Buchführung der 


den Ertragssteuern auch für unsere Zwecke. 
für die statistische Verarbeitung ist, daß aus zwingenden 
steuertechnischen und steuerpolitischen Gründen das kleine 
Einkommen bis zu einer nicht zu niedrigen Grenze steuer- 
frei zu bleiben pflegt. Für den öfters weitaus größten 
Teil der Bevölkerung, der nur ein solches Einkommen bezieht, 


Ein Übelstand ' 


H 


bleibt man daher auf anderweite Schätzungen angewiesen. 


Auch bei den veranlagten Zensiten stellen die Zahlen der er- 
mittelten Einkommen und Vermögen nur Minima dar, welche 
mehr oder weniger, aber wiederum nach Berufen, Einkommens- 
arten, Vermögensarten, Größen nicht einmal in gleichem Maße, 
hinter der Wirklichkeit zurück zu bleiben pflegen. Den viel- 
fachen Versuchen, durch gleiche oder verschieden bemessene 
Zuschläge die amtlichen Ziffern zu erhöhen, muß gleichwohl 
entgegengetreten werden, weil es an sicheren Anhaltspunkten 
zur richtigen Bemessung dieser Zuschläge durchaus fehlt. 
Günstig ist auch für die Statistik, daß diejenigen rechtlichen 
Anforderungen an das Steuergesetz und administrativen an die 
Steuerverwaltung und an die Organisation des Veranlagungs- 
verfahrens, welche im Interesse richtiger Veranlagung zu 
stellen sind, auch solche schon aus dem lediglich steuerpoliti- 
sichen und steuertechnischen Gesichtspunkte sind und in den 
besseren modernen Gesetzen und Einrichtungen, namentlich 
den deutschen, schweizerischen, "österreichischen auch immer 
mehr erfüllt werden. So die Forderung der Deklarationspflicht, 
mindestens für Einkommen über eine gewisse Höhe, bei 
einzelnen Einkommenarten (Zinsen) unbedingt, die strengeren 
Kontrollen, Strafbestimmungen und andere Rechtsnachteile bei 
unterlassener vom Gesetz geforderter Deklaration, bei falschen, 
speziell zu niedrigen Angaben. Bei der üblichen jährlichen 
oder kurzperiodischen Veranlagung wird außerdem die Veran- 
lagung, damit das statistische Material regelmäßig besser, — 
freilich bei zeitlichen und räumlichen Vergleichungen in 
statistischer Hinsicht auch wieder ein störender Umstand. 
Fine niemals ganz zu überwindende Schwierigkeit liegt für die 


Zensiten selbst und — in der Tendenz, sich der Besteuerung 
vellweise oder ganz zu entziehen. Keinerlei anderes steuer- 
statistisches Material, namentlich auch nicht dasjenige der 
Ertragsbesteuerung, liefert indessen bessere Resultate. Keines 
gestattet auch so vielerlei Kombinationen, um einwirkende 
Kausalfaktoren und mitspielende Bedingungen zu verfolgen. 
Es lassen sich so bei aller Vorsicht gegenüber den unbestreit- 
baren Mängeln auch dieses Materials zur Beantwortung von 
wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen, politischen Fragen sehr 
wertvolle Anhaltspunkte gewinnen. Der Steuerzweck bringt es 
dabei selbst schon mit sich, daß das Material nach solchen 
Gesichtspunkten mit gewonnen uud verarbeitet wird. 


XVII. 


Es ist daher auch vou onserem statistischen Standpunkte aus 
sehr erfreulich, daß in vielen deutschen Staaten die allgemeine 
direkte Einkommensteuer, in einigen auch die Vermögensteuer 
an Stelle der oder ergänzend zur Ertragsbesteuerung getreten 
ist und die Gesetzgebung anderer Länder, so namentlich 
Österreichs, zu folgen beginnt oder wie in der Schweiz und 
den Niederlanden bereits voran- oder gleichzeitig vorgegangen 
ist, nebenbei bemerkt, nicht in England, dessen sogen. 
Einkommensteuer den steuertechnischen Anforderungen an eine 
solche nicht entspricht und deren statistisches Material daher 
auch für uns weniger brauchbar ist —. So liegt aus jenen 
Ländern ein jährlich reicher und besser werdendes statistisches 
Material vor, welches auch in den meisten Staaten in um- 
fassenden eigenen Publikationen vortrefflich verarbeitet ist, 
auch für Zwecke wie die hier von uns besprochenen. In 
letzterer Hinsicht sind zwar noch einige weitere Wünsche, 
namentlich in betreff noch anderer Kombinationen der Tat- 
sachen zu stellen, Wünsche, welche sich aber leicht erfüllen 
lassen und nur an die betreffenden Bureaus Anforderungen 
für noch vermehrte Arbeit und für noch größeren Kosten- 
aufwand stellen. 


1. 


Der allgemeine Zweck der ersten 6 dieser Sátze bedarf | 


vielleicht einer besonderen Erklärung und Begründung. Diese 
hier zu geben, halte ich um so mehr für geboten, weil es sich 
dabei um eine wichtige Prinzipienfrage bei unserem ganzen 
statistischen Problem handelt. Man hat diese Frage gleich- 
wohl in der statistischen Literatur kaum berührt. 


In den genannten 6 ersten Leitsätzen will ich darauf hin- 
weisen, daß sich ein großer Teil des volkswirtschaftlichen 
und sozialen Problems der Höhe und Verteilung von Volks- 
einkommen und Volksvermégen einer Lösung mittels der 
Statistik, zumal der statistischen zahlenmäßigen Messung 
von Tausch- oder Geldwertgrößen, überhaupt entzieht. Das 
hat man in der üblichen Behandlung des bezüglichen stati- 
stischen Problems teils ganz übersehen, teils nicht genügend 
gewürdigt. 

Man hat dabei, wie auch sonst wohl in der Statistik, 
außerdem aber noch der hier vorliegenden statistischen Auf- 
gabe eine zu selbständige Bedeutung gegeben und das dieser 
Aufsabe zu Grunde liegende volkswirtschaftliche und soziale 
Problem zu oberflächlich erfaßt. Dieses Problem betrifft die 
Frage, wie das Vermögen und Einkommen des Volkes nach 
seiner Höhe, seinen Bestandteilen (Arten) und seiner Ver- 
teilung dem Volke zu leben, d. h. absolut und relativ — im 
Vergleich mit anderen Zeiten und Völkern —, qualitativ und 
quantitativ, materielle und immaterielle Bedürfnisse aller Art 
zu befriedigen gestattet. 
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Die Statistik liefert auch hier doch nur das äußere 
formelle Mittel dazu, dieses letztere eigentliche Problem, um 


dessentwillen ihre Hilfe herangezogen wird, der Lösung 
entgegen zu führen. Dies und sodann, daß die Statistik 


hierzu nur eine beschränkte Hilfe leisten kann, sollte nicht 
übersehen werden. Man mui daher auch zur Feststellung der 
statistischen Aufgabe von der volkswirtschaftlichen und sozialen, 
wie ich sie soeben gefalit habe, ausgehen. 


Man wird dann bei der Beschäftigung mit dieser letzteren 
Aufgabe bald inne werden, daß sie mit national ökonomischen 
Grundfragen zusammenhängt, einerseits mit denjenigen von den 
Grundbegiffen, Gut, wirtschaftliches Gut, Vermögen, Reichtum, 
Ertrag, Einkommen, anderseits mit denen von der ganzen 
volkswirtschaftlichen Organisation und Rechtsgrundlage der 
Volkswirtschaft, von Gemein- und Privatwirtschaft, Gemein- 
und Privateigentum, und folgerichtig weiter auch mit gruud- 
legenden finanziellen Prinzipieufragen über die finanzielle 
Behandlung öffentlicher Einrichtungen und Dienstleistungen. 
Es muß hierüber an dieser Stelle indessen an einigen 
Andeutungen genügen +). 


1) Ich beziehe mich für weiteres auf die betreffenden Aus- 
führungen über obige Punkte in meiner „Grundlegung der 
Politischen Ökonomie“ und meiner Finanzwissenschaft. S. besonders 
in der Grundlegung, 3. Auflage (1892) I, I. Halbband, Buch 2, S. 
286 ff., bes. Kap. 1 und 2, Buch 3, Kap. 3 S. 399 f, 2. Halbband 
(1893) Buch 5; Finanzwissenschaft Band I. 3. Aufl. (1883) § 201. 
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Will man jenes dargelegte volkswirtschaftliche und soziale 
Problem behandeln, um desseutwegen allein die Statistik in 
Anspruch genommen wird, so ergibt sich alsbald, daß man 
unter „Vermögen“, „Reichtum“, „Einkommen“ nicht nur 
„materielles“, sondern auch „immaterielles“, weiter, unter „wirt- 
schaftlichem Gut“ nicht nur Sachgut, sondern auch „persönliche 
Dienstleistungen“ sowie „Verhältnisse zu Personen und Sachen“, 
insbesondere auch Nutzgewährungen „öffentlicher“ Einrich- 
tungen und Anstalten mit verstehen muß. Es ergibt sich 
alsdann aber folgerichtig auch, dab die Statistik hier vielfach 
den Dienst versagt. Denn bei vielen persönlichen ,,Dienst- 
leistungen“ und „Verhältnissen“, öffentlicher wie sonstiger 
Art, handelt es sich nur um Gebrauchswertschätzung, die sich 
der Hinüberführung in die Tausch- oder Geldwertschätzung 
ganz oder großenteils entzieht oder nur ein völlig willkür- 
liches Verfahren dafür gestattet. Sogar bei „Sachgütern‘“ 
verhält es sich aber vielfach so, namentlich, wenn sie im „öffent- 
lichen“ Besitz und Gebrauch stehen und ihre Nutzungen 
ganz oder teilweise „frei“ oder ohne entsprechenden Entgelt 
genossen werden. 

Hier zeigt sich dann auch die „volkswirtschaftliche 
Organisation“ von entscheidendem Einfluß. Bei ausschließ- 
lich privatwirtschaftlicher Organisation, auf der Basis des 
Privateigentums am Boden und Kapital, befinden sich eine 
Menge Objekte im Privatbesitz, bilden einen Bestandteil des 
Privatvermögens, gestatten einen Tauschwertanschlag, liefern 
den Besitzern private Erträge und Einkommen. Sie erscheinen 
dann in der statistisch ermittelten (Tausch- oder Geld-) Wert- 
summe des diese Objekte und ihre (Rein-) Erträge umfassen- 
den Volksvermógens und Einkommens. Diejenigen Volks- 
klassen und Einzelnen, welche jene Objekte nicht selbst besitzen, 
also deren Nutzungen gegen privatwirtschaftlichen Entgelt 
in entsprechender Preishöhe erwerben müssen, haben daher 
einen Teil ihres Einkommens dafür zu verwenden und dem— 
gemäß anderen Verwendungen zu entziehen, sind mithin 
ceteris paribus in ungünstigerer ökonomischer Lage als in 
dem folgendem Falle, auch bei gleicher Nominalhöhe ihres 
Einkommens. 

In diesem anderen Falle ist nämlich die privatwirtschaft- 
liche Organisation wenigstens teilweise durch die gemeinwirt- 
schaftliche ersetzt, als Grundlage für letztere steht anch mate- 
rieller Besitz, statt gewissen Privaten (bezw. Gesellschaften), 
öffentlichen Körpern zu und werden von diesen nun die Nutz— 
gewährungen unentgeltlich der Bevölkerung zur Verfügung 
gestellt; prinzipiell ebenso liegt der Fall nur dem Grade 
nach etwas anders, wenn die Nutzgewährungen unter dem vollen 
privatwirtschaftlichen Entgeltpreise erfolgen. Hier entzieht sich 
dieser öffentliche Besitz und seine Nutzgewährungen aber einer 
Tauschwertschätzung großenteils. Für das Ob und Wie und Wie— 
viel der Bedürfnisbefriedigung des Volkes kommt dieser Besitz 
gleichwohl prinzipiell ebenso, dem Grade nach leicht mehrin Betracht 
als der sonst seine Stelle vertretende, im Volksvermögen und 
namentlich in dessen Statistik mit erscheinende Privatbesitz. Und 
wenn seine Nutzgewährungen auch nicht dem einzelnen Nutz- 
nießer als dessen und in Summa dem Volke als dessen Ein- 
kommen nach einem Wertanschlag hinzugefügt werden — was 
prinzipiell richtig ware, sich statistisch aber meistens gar nicht 
durchführen liebe —, so kommen sie bei der Würdigung der 
Leistungsfähigkeit des Einzel- wie des Volkseinkommens zur 
Bediirfnisbefriedigung doch in Betracht: — sie machen dasselbe 
Einkommen im Effekt wirksamer als in dem vorhin angenomme- 
nen ersten Fall. 

Zur Verdeutlichung ein konkretes Beispiel: Das öffent- 
liche Straßenwesen eines Landes. Unter Voraussetzung 
unentgeltlicher Benutzung läßt sich sein ökonomischer Wert 
nicht auf einen Geldwert-Ausdruck bringen; bei Gebühren- 
erhebung der üblichen Art und Höhe ebenfalls nicht irgend 
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richtig und ausreichend. Aus dem erfolgten Kostenaufwand fúr 
diese Anlage, Erhaltung, Reparatur kann er auch nicht richtig 
ermittelt werden, selbst wenn dieser Aufwand von Anfang an 
sich richtig feststellen ließe, wobei ohnedem wieder die 
Frage der bisherigen Amortisation des Aufwandes, auch die 
Frage, ob und wie weit dieser durch Schulden, Steuern, 
Benutzungsgebühren, andere öffentliche Einkünfte gedeckt 
worden ist, Schwierigkeiten genug machte. Die Einsetzung 
eines Wertbetrages in Geld für das öffentliche Strabenwesen 
in das Volksvermögen, wenn auch folgerichtig zu fordern, ist 
daher unausführbar oder erfolgt mit ganz willkürlichen Wert- 
größen. Sie unterbleibt denn auch gewöhnlich. Und doch 
ist es klar, welche ungelieuere volkswirtschaftliche und soziale 
Bedeutung dieser „öffentliche Strabenbesitz** für das Volk und 
mehr oder weniger für alle Einzelnen hat, eine um so größere, 
je ausgedehnter, je technisch vollkommener das Strabenwesen 
ist. Seine Nutzgewährungen krystallisieren sich in unzähligen 
Wertelementen als direkte Vorteile und Kostenersparungen 
im Volk, in der Volkswirtschaft, bei den Einzelnen, ohne freilich 
zur Tausch- oder Geldwertziffer oder dazu wiederum nur mit 
durchaus willkürlichen Ansätzen gebracht werden zu könuen. 
Sie bilden gleichwohl wirkliche Elemente des wahren Einzel- 
und des Volkseinkommens, aber eben unmebbare und unzählbare, 
statistisch also nicht erfaljbare. 

Nimmt man nun im entgegeugesetzten Fall an, daß das 
Strabenwesen grobenteils in den Häuden von Privatbesitzern 
(auch Erwerbsgesellschaften) wäre, welche für die Benutzung 
Privatabgaben erheben und so daraus Renten für sich beziehen, 
so würde ein privatwirtschaftlicher Wertauschlag und Ertrags- 
anschlag, wie bei anderem Vermögen, eintreten und sein Be- 
trag als Bestandteil in der Summe des Volksvermögens und 
Einkommens erscheinen. Die übrigen Privaten müßten einen 
Teil ihres Einkommens für die Bezahlung der Straßenbenutzung 
verwenden. Im gauzen Volke erfolgte aber so nur eine Ein— 
kommensverschiebung, und wenn auch die Summe des Volks- 
vermögens und -Einkommens nominell größer wäre als im 
ersten Fall, so wäre doch das Volk im ganzen nicht reicher, 
die Bediirfnisbefriedigung nicht größer — cher im Gegenteil 
kleiner und ungünstiger geregelt. Nur die ökonomische und 
soziale Klassen- und Individuallage wäre eine andere. Bei 
teilweiser Übertragung des Strabenwesens an Privatbesitzer zu 
privater Ausnutzung träte prinzipiell die gleiche Wirkung, nur 
dem Grade nach schwächer ein. 

Ganz dasselbe, was hier an diesem Beispiel ausgeführt 
worden ist, gilt aber von anderen Fällen, z. B. dem Unter- 
richts- und Schulwesen. Selbst auf den eigensten Tätigkeits- 
gebieten, welche dem Staate nach der geschichtlichen Entwick- 
lung faktisch und sogar prinzipiell nach heute bei den Kultur- 
völkern herrschenden Anschauungen zufallen, so etwa auf dem 
Gebiete des allgemeinen Rechtsschutzes und der Sicherheits- 
gewähr für Personen, Eigentum, Verkehr, ergibt sich derselbe 
Sachverhalt. Die bezüglichen Staatseinrichtungen gewähren 
dem Einzelnen und dem ganzen Volke eine ungeheuere freilich 
wieder nicht in Geldwert umzusetzende Summe von Nutzen, 
sind die Bedingung für den Erfolg und für die geringeren 
Kosten auch der materiellen Produktionsleistungen, er- 
scheinen jedoch abermals nicht direkt als Bestandteile in dem 
und dem Wertanschlage im Einkommen des Einzelnen und des 
Volkes, der Wert jener Einrichtungen selbst ebensowenig im 
Wert des Einzel- und des Volksvermögens. Nimmt man an, 
an gewisse Verhältnisse in älteren historischen Perioden des 
fehlenden „öffentlichen“ Rechtsschutzes und der fehlenden all- 
gemeinen Rechtssicherheit anknüpfend, auch an Verhältnisse, wie 
sie in Resten noch heute vorkommen, daß nämlich der Einzelne 
selbst die Einrichtungen für seinen Schutz und seine Sicherung 
treffen oder an Private dafür Zahlungen machen muß, so würde 
der Wert, hier selbst der veranschlagte Geldwert der be- 
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treffenden Einrichtungen, für welche hier Zahlungen zu leisten 
sind, im Einkommen und Vermögen der Besitzer dieser Ein- 
richtungen und damit im Volkseinkommen und -Vermögen er- 
scheinen. Die bezüglichen Beträge würden daher entsprechend 
größer ausfallen, mit höheren Wertziffern, als im heutigen 
Gesellschaftszustande. Eine bessere ökonomische und soziale 
Lage des Volkes bestände gleichwohl nicht, vielmehr sicherlich 
eme schlechtere. Das zeigt wohl, dab in der Tat die 
eingangs hervorgehobenen Umstände berücksichtigt werden 
müssen und die in den ersten Leitsätzen 1—6, auch 7, hervor- 
gehobenen Punkte richtig sind. 

Speziell ist dabei auch noch zu beachten, daß in der 
Verbreitung öffentlichen statt privaten Besitzes, in der dem- 
entsprechenden Ausdehnung der öffentlichen Verwaltung und 
in der grundsätzlichen und praktischen finanziellen Behandlung 
öffentlicher Finrichtungen und Institute von Land zu Land und 
von Zeit zu Zeit grohe Verschiedenheiten bestehen. Diese üben 
auch wieder auf die Beträge des allein statistisch ermittelbaren 
Volkseinkommens und -Vermögens Einfluß aus. Aus den bezüg- 
lichen Unterschieden kann jedoch wiederum keineswegs auf eine 
entsprechend verschiedene ökonomische und soziale Lage des 
Volkes geschlossen werden. Je mehr sich die öffentliche Ver- 
waltung ausdehnt, je mehr sie die Einrichtungen für die 
Befriedigung alter wie neuer, gleichbleibender wie sich ver- 
mehrender Bedürfnisse trifft, je mehr sie demgemiB auch den 
erforderlichen materiellen Besitz(Grundstücke, Gebäude, technische 
Einrichtungen darunter und daran) an sich zieht, je mehr sie 
Leistungen unentgeltlich oder unter ihrem im privaten Verkehre 
bestehenden Preise und selbst unter ihren ökonomischen Kosten 
der Bevölkerung zu Verfügung stellt: — desto mehr kann Volks- 
vermögen und Einkommen nach statistischer 
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Ermittelung 


geringer werden, ohne Verschlechterung, ja mit gleich- 


zeitiger starker Verbesserung der Lage des Volkes. 

Besonders ist noch darauf hinzuweisen, welchen Einfluß 
hier die verschiedenen leitenden Finanzprinzipien 
haben, nach denen eine solche öffentliche Einrichtung und 
ein solcher Besitz behandelt werden können und eventuell 
werden, welche nicht lediglich ebenso wie in der Privatwirt- 
schaft dem betreffenden öffentlichen Körper zum Zweck der Er- 
zielung von Reinerträgen („rein finanziellen Erwerbszwecken“) 
dienen (Satz V). Im letzteren Falle kann ein Vermögenswert 
und Ertrag eine Geldwertveranschlagung gestatten und nach dieser 
in der Statistik vom Volksvermögen und -Einkommen mitberück- 
sichtigt werden. Aber selbst hier kommt doch in Betracht, daß 
sogar bei solchen Besitzen und Betrieben, welche vom Staate, 
Gemeinden und Verband teils ausschließlich, teils wesentlich als 
Erwerbseinrichtungen behandelt werden (Domänen, Forsten, Berg- 
werke,Fabriken, Handels-, Geld- und Bankgeschäfte, eventuell 
auch Verkehrsanstalten, wie Eisenbahnen, kommunale Anstalten 


für Beleuchtung u. a. m.) schon die Organisation des Betriebes 
trachtet, als Miteigentümer der Staatsbahnen. Der Wert dieser 


und die Gestaltung der Arbeitsverfassung meist von der- 


jenigen der privaten Wirtschaft mehr oder weniger abweichen. 


Das beeinflußt dann aber auch den Reinertrag, 2. B. 
wenn die Arbeitsverfassung eben die des Beamtentums, mit 
besserer Bezahlung, günstigeren Arbeitsbedingungen, Pensions- 
wesen ist, statt der des freien Lohnarbeitertumes, wenn die 
Staats- und Komunalanstalten wahre „soziale Musteranstalten* 
sind vollends (Bergwerke! Eisenbahnen!). Ceteris paribus wird 
daher in den angeführten Beispielen bei öffentlichen Unter- 
nehmungen und Anstalten der privatwirtschaftliche Reinertrag, 
daher auch der Kapitalwert desselben, kleiner als bei privaten 
Unternehmungen sein. Die diesen Ertrag und Kapitalwert 
etwa mit einbeziehende Statistik des Volkseinkommens und 
-Vermögens wird demnach bei diesen beiden Posten ebenfalls 
kleinere Wertbetráge als in einem anderen Lande, wo das 
alles in Privatbesitz und -Betrieb ist, einsetzen. Das Volks- 
einkommen und -Vermögen wird also unterübrigens gleichen Um- 
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ständen wiederum dort kleiner erscheinen als hier. Und doch 
wird die ökonomische und soziale Lage des Volkes keineswegs 
eine ungünstigere sein, — abermals im Gegenteil! 

Nun sind aber auch bei der Herstellung ihrer Leistungen 
(Nutzgewährungen), in ihren administrativen Zielpunkten und 
in ihrer ,Preispolitik“ Staats- und Kommunalanstalten und 
Betriebe überhaupt keineswegs immer nach „reingewerblichen“, 
„reinfinanziellen“ Grundsätzen eingerichtet und verwaltet, wenn 
diese letzteren auch stark mitspielen. Vielmehr wird absichtlich 
von diesen Grundsätzen doch aus „höheren“ Rücksichten auf 
„allgemeine“ Interessen von Staat, Gemeinde, Volk, Volkswirtschaf t 
oft mehr oder weniger abgewichen, mit dem Erfolg, so das rein 
fiskalische Interesse zurücktreten zu lassen (Eisenbahnen, 
Postwesen, Marktwesen, selbst Forsten u. a. m.). Der erzielte 
Reinertrag und der nach diesem berechnete Kapitalwert des 
betreffenden Besitzes fällt so wieder kleiner aus als bei rein 
gewerblicher Verwaltung in den Händen der Privaten, was 
dann bei Einrechnung in Volkseinkommen und -Vermögen 
abermals für diese zu kleine Zahlen ergibt. 

Jeder Wechsel in den leitenden Finanzprinzipien und, da- 
mit zusammenhängend, in den Kostendeckungsprinzipien und jede 
Verschiebung zwischen ihnen bei der Verwaltung übt hier auf 
Reinertrag und danach berechnetem Vermögenswert Einfluß 
aus; so ob die Einrichtung oder Anstalt ihre Leistungen den 
NutznicBern unentgeltlich — als „reines Genußgut“ —, ob 
gegen Gebührenzahlung zur Verfügung stellt; wie hoch diese 
Gebühren angesetzt werden; ob sie sich der Höhe privatwirt- 
schaftlicher Preise nähern und diese selbst übersteigen, letzteren- 
falls so aus „Gebühren* eventuell in Gewerbsgewinn und 
selbst in Besteuerung übergehen. Entwickelungen dieser Art 
stehen wieder in Wechselwirkung mit Änderungen der volks- 
wirtschaftlichen Organisation. Die vielfach wahrnehmbare Aus- 
dehnang der Staats- und Kommunaltätigkeit auf Gebiete der 
immateriellen und auch der materiellen Produktion schränkt 
den Privatbesitz, das private Einkommen daraus ein, vermindert 
den Wertbetrag des danach allein statistisch berechneten 
Volksvermógens und Einkommens, ohne daß damit die 
ökonomische und soziale Lage des Volkes im ganzen ver- 
schlechtert würde. Wiederum wird vielmehr regelmäßig das 
Gegenteil der Fall sein. Darüber muß sich auch der Statistiker, 
speziell der „vergleichende“ Statistiker klar sein. 

Am deutlichsten läßt sich die Tragweite solcher Verhält- 
nisse für unser Problem an einem Beispiel wie dem des Staats- 
eisenbahnwesens und des Privateisenbahnwesens 
ersehen. Noch lasten ja auf den Staatsbahnen sehr große 
Schulden, wenn diese z. B. auch in dem wichtigsten bisherigen 
Staatsbahnnetz, dem preußischen, durch Tilgungen und Ab- 
schreibungen schon stark vermindert worden sind'). Die Be- 
sitzer der Staatsobligationen der — nominellen oder effektiven — 
Staatseisenbahnschuld erscheinen einstweilen, ökonomisch be- 


Obligationen erscheint so als Teil ihres Privatvermögens und 
die Rente daraus als Teil ihres Privateinkommens und wird 
dann demgemäß in der Statistik des Volksvermögens und -Ein- 
kommens enthalten sein. Nimmt man aber einmal die volle 
Tilgung der Staatsbahnschuld an, so verschwindet jener Besitz 
und jene Rente im Privat- und im danach berechneten Volks- 
vermögen und -Einkommen. Nimmt man weiter etwa eine 
finanzielle Verwaltung der Staatsbahnen, wie sie doch nach 
Tilgung der Schuld möglich wäre, (ohne darum selbst dann ge- 


1) Nach dem Etat für 1904 beträgt die Staatseisenbahn- 
Kapitalschuld in der Grundsumme, ohne Rücksicht auf die erfolgten 
Abschreibungen, Ende 1902 7996,0, 1903 8 374,6, 1904 8574, 
Mill. A. Nach Abrechnung der Abschreibungen aus den Betriebs- 


| überschüssen (Gesetz vom 27. März 1882) war diese Schuld Ende 


1902 nur noch 3 853,9 Mill. &, derjenige Betrag, der eigentlich 
allein als jetzige Belastung der Staatsbahnen anzusehen ist. 
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boten zu sein), nach dem Prinzip mäßiger Gebühren an, wobei nur „-Einkommen“* nicht wegfallen. So unerreichbar — und wenn 


die Betriebskosten gedeckt würden — wie zum Teil heute schon ` 
bei der Post —, keine Überschüsse darüber hinaus erzielt, dafür 
aber dem Publikum die Dienste der Bahnen entsprechend wohl- 
- Gedankenbild, wie auch sonst vielfach, ein Mittel, um sich das 


feiler geleistet würden, so könnte ja von einer eigentlichen 
„Rente“ der Bahnen nicht mehr die Rede sein, daher auch 


nicht von einem dieser Rente entsprechenden Vermögenswert | 


des Bahnbesitzes. Auch bei prinzipieller Ausdehnung der 
Statistik des Volksvermögens und -Einkommens auf Staatsbesitz 
und dessen Reinertrag entfiele dann in solchem Fall ein dem 


Staatsbahnbesitz entsprechender Teil in jenem Vermógen und : 


Einkommen. 
Nimmt man gerade den entgegengesetzten Fall an, ein eben- 


solches Eisenbahnnetz im Besitze von Aktiengesellschaften, bezw. | 


Aktionären und Prioritätsobligationären, verwaltet möglichst nach 
dem Prinzip des höchst möglichen Reinertrages, tatsächlich viel- 


leicht dank rechtlicher oder wenigstens faktischer Monopole mit | 


einem ungewöhnlich hohen Reinertrage, daher mit den Folgen 
sehr hoher Aktiendividenden und -Kurse, so würde dieser 
Eisenbalmbesitz und sein Ertrag in Zinsen und Dividenden 
einen hohen Geldwert darstellen, mit großen Beträgen 
daher als Privatvermögen und Privateinkommen im Volks- 
vermögen und -Einkommen statistisch eingestellt werden. Die 
Ziffer der letzteren beiden erschiene ceteris paribus im Vergleich 
mit jenem anderen Lande des schuldenfreien und nach dem 
Prinzip der bloßen Deckung der Betriebskosten verwalteten 
Staatsbahnbesitzes um den vollen Betrag des Geldwertes 
des Eisenbahnbesitzes und seines Reinertrages 
hóher. 

Aber wäre deshalb das betreftende Land entsprechend 
„reicher“ als das andere, die ökonomische und soziale Lage 
seiner Bevölkerung besser? Offenbar durchaus nicht, eher 
wiederum umgekehrt! Das nach gleichen Grundsätzen be- 
rechnete größere Privat- und Volkseinkommen im Lande des 
Privatbahnbesitzes wäre eben mit den höheren Zahlungen an 
die Eisenbahnen belastet, also speziell bei den Klassen und 
Personen, die an diesem Besitze und seinem Ertrage keinen 
Anteil haben, weniger wirksam, weniger verfügbar für alle 


anderen Bedürfnisbefriedigungen, als es im Lande des Staats- 
- grundsátzen, welche im konkreten Fall befolgt werden, bei der 


bahnbesitzes das kleinere Privat- und Volkseinkommen ist. 
Die Konsequenzen dieser Auffassung und Behandlung 
unseres Problems liegen nahe. Die äußersten würden in einer rein 
sozialistisch organisierten Volkswirtschaft hervortreten, wo mit 
dem Wegfall von Privateigentum an sachlichen Produktions- 
mitteln, an aller Art Boden, Gebäuden, Kapitalien der größte Teil 


unseres heutigen Privatvermögens und -Einkommens entfiele ` 


und in der Form unentgeltlicher — darum natürlich noch 
nicht kostenloser! — Nutsgewahrungen aller Art der Bevölkerung 
nach irgend einem Verteilungsmodus zutiele. Damit würde 
aber doch der ökonomische Begriff von „Volksvermögen“ und 
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sie möglich wäre, so unerwünscht! — nun auch eine solche 
allgemeine sozialistische Ordnung der wirtschaftlichen Dinge 
ist, so ist sie doch nicht schlechtweg undenkbar und bietet als 


Wesen wirtschaftlicher Vorgänge und Verhältnisse auf dem 
Gebiete der Organisation der Volkswirtschaft klarer zu machen. 
Jede „Verstaatlichung“ und ,Vergemeinlichung* von Wirt- 
schaftsbetrieben ändert auch die privaten Einkommen- und 
Vermögenverhältnisse und das mit Anschluß an diese gebildete 
Volkseinkommen und -Vermögen, führt damit aber auch für die 
statistische Erfassung beider letzteren zur Veräuderung der 
Aufgaben. 

Das haben 
meistens gar nicht beachtet. 


die Statistiker bei unserem Problem aber 
Auch bei den Erörterungen über 


die sogen. objektive und subjektive Methode zur statistischen 


Erfassung von Staatsvermögen und -Einkommen nicht. Dies 
der Grund der Aufstellung der Leitsätze Nr. I— VI, der Bezug- 
nahme auf die besprochenen Punkte im Leitsatz VII und der 
Grund der vorausgehenden Ausführungen. Der Statistiker muß 
hier mehr oder weniger, zum Teil vollständig resignieren, vor 
allem aber sich klar sein über die Schranken der An- 
wendbarkeitseines Verfahrens, eben der „statistischen 
Methode“. Er kann meistens nur andeuten, wo und welche 
Ergänzungen und Verbesserungen seines Materials erforderlich 
sind, wo demgemäß ohne solche alle Schlüsse nur vorsichtig 
und bedingt, mitunter wegen der Grüße der Lücken und 
Mängel des Materials, das er bearbeitet, gar nicht gezogen 


werden können, namentlich bei zeitlichen und räumlichen Ver- 


gleichungen. 

Die Einbeziehung des öffentlichen Besitzes und seines 
finanziellen Ertrages in die Statistik des Volksvermögens und 
-Einkommens, wie sie besonders bei der „objektiven“ Er- 
mittelungsinethode wohl geschieht, ist ja, nach deın Dargelegten, 


prinzipiell richtig. Aber bei der Unsicherheit von Tausch- und 
| Geldwertschätzungen, selbst für Reinertrag gebende öffent- 


liche Vermögensobjekte und Betriebe, vollends für andere, bei 
der Abhäugigkeit auch dieses Reinertrages von den oben dar- 
gelegten allgemeinen Verwaltungs- und Finanzverwaltungs- 


Unanwendbarkeit solcher Schätzungen auf diejenigen Objekte 
und Einrichtungen, welche Grundlage von unengeltlich oder 
gegen niedrige Gebühren gebotenen Tätigkeiten der óffent- 
lichen Verwaltung sind, lassen sich eben gar keine oder keine 
brauchbaren und mit den Ziffern von 
Privatvermögen und -Einkommen vergleichbaren, 
daher auch nicht damit summierbaren Wertziffern für 
jenen Öffentlichen Besitz und den Ertrag davon erlangen. Dies 
ist auch noch bei neueren statistischen Schätzungen und Berech- 
nungen, z. B. für Frankreich, nicht genügend beachtet worden. 


Il. 


Nach dem Dargelegten beschränkt sich die statistische 


Aufgabe praktisch in der Regel wesentlich auf die Ermittelung 
der Summe der Privateinkommen und -Vermógen 
physischen Personen im betreffenden Gebiete. Darüber 
handelt Leitsatz VII, an welchen sich die folgenden Aus- 
führungen anknüpfen. 

Von den in der Bevölkerungsstatistik unterschiedenen „Haupt- 
arten der Bevólkerung, der ortsanwesenden, der Wohn- und 


der rechtlichen Bevölkerung, kommt hier vornehmlich und zu- 


nächst die zweite, die Wohnbevölkerung in Betracht. Sie 
schließt also die im Inlande regelmäßig wohnenden Ausländer 


ein, die im Auslande wohnenden Inländer aus, umfaßt die bloß 
vorübergehend anwesenden Ausländer nicht, die in gleicher | 


der 


Weise abwesenden Inländer dagegen mit. Aberfür die Statistik von 
Volkseinkommen und -Vermögen eines Gebietes (Staatsgebiet 
Land, Landschaft, Ort) bedarf auch die Wohnbevölkerung, bezw. 
das dieser gehörende Einkommen und Vermögen einzelner Er- 
gänzungen und Abzüge. 

Eine Ergänzung ist für dasjenige Einkommen und Ver- 
mögen geboten, welches im Ausland wohnenden In- wie Aus- 
ländern gehört, aus inländischen Ertragsquellen, Besitz, Be- 
trieben, um so das im Inlande gewonnene Gesamteinkommen 
und Vermögen zu ermitteln. Abzüge sind aber von letzterem 
Betrage wiederzu machen, umdasjenige Einkominen und Vermögen 
zu ermitteln, welches der einheimischen Wohnbevölkerung zur 
Verfügung steht, indem hier das eben genannte Einkommen 


und Vermógen wieder abzusetzen ist, Gleiches hat aber mit 
dem aus Schuldverháltnissen aller Art resultierenden Teil des 
Einkommens und Vermögens zu geschehen, welchen die inländische 
Wohnbevölkerung an Personen im Auslande abtritt. Soweit 
öffentliche inländische Schulden Gläubigern im Auslande ge- 
hören und durch inländische Steuern verzinst und getilgt 
werden, sind auch diese betreffenden Beträge vom einheimischen 
Volkseinkommen und -Vermögen zur Feststellung der der 
Wohnbevölkerung zur Verfügung bleibenden Einkommen- und 
Vermögensmenge abzusetzen. Der umgekehrte Vorgang braucht 
nicht besonders hervorgehoben zu werden, da Vermögensanlagen 
der Wohnbevölkerung im Auslaude und Einkommen, das diese 
aus dem Auslande bezieht, olmehiu schon in ihrem Einkommen 
und Vermögen begrifflich mit enthalten sind. Praktisch wird 
freilich bei jeder Art statistischer Aufnahmen, namentlich auch 
bei Benutzung der Einkommen- und Vermögensteuerstatistik, 
gerade solche Vermögensanlage im Auslande und Einkommen- 
bezug von dort nur lückenhaft und ungleichmalig erfaßt werden. 
Bei Steuerveranlagungen, namentlich von im Inlande wohnenden 
Ausländern, öfters auch von solchen Inländern, wird auch wohl 
prinzipiell die Vermögensanlage im Auslande gar nicht mit um— 
faßt, das Einkommen daraus nur bedingt und teilweise. 

Was hier über Ergänzungen und Abzüge beim Einkommen 
und Vermögen der Wohnbevölkerung gesagt ist, ergibt, daß 
auch hier mancherlei Schwierigkeiten für die Statistik vorliegen, 
welche nicht immer erkannt und berücksichtigt werden, völlig 
befriedigend auch wieder nicht gelöst werden können. Auch 
das beste Verfahren wird daher immer nur zu Annäherung s- 
werten der Wirklichkeit gegenüber führen. Mit der Steigerung 
des internationalen (innerhalb eines Staatsgebietes auch des 
interprovinziellen, interlokalen) Personen- und Vermógensver- 
kehrs wachsen diese Schwierigkeiten natürlich noch erheblich, was 
für die Verhältnisse der jüngeren Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft, verglichen mit denen der älteren Vergangenheit, nicht 
übersehen werden darf. Auch die großen Verschiedenheiten 
dieser Verhältnisse von Land zu Land sind bei Vergleichungen 
zu beachten. 

Besondere Berücksichtigung erheischen weiter die Verhält- 
nisse der privatrechtlichen juristischen Personen, aber— 
mals im steigenden Mabe mit der Ausdehnung des Assoziations- 
prinzips im Wirtschaftsleben. Das Einkommen und Vermögen 
jener Personen gehört, ökonomisch betrachtet, den „Genossen“, 
Aktionáren usw., welche die betreffende Assoziation bilden. Das 
als Zins, Dividende, Gewinnanteil wirklich verteilte Einkommen 
wird ohne weiteres ein Bestandteil des Einkommens des Gesell- 
schafters, dessen Anteil, Aktienbesitz usw. ein Bestandteil seines 
Vermögens. Aber das nicht verteilte, in irgend einer Form 
gutgeschriebene, reservierte Einkommen der Gesellschaft und 
der nicht schon im Kurse des Anteils, der Aktie zum Aus— 
druck gelangte Wert davon ist wieder dem einzelnen Gesell. 
schafter pro rata hin zuzurechnen: eine für die Statistik aber- 
mals schwierige, völlig genügend wiederum nicht zu lösende 
Aufgabe. Deshalb bestenfalls abermals nur die Gewinnung von 
Annäherungswerten. Meist bleiben diese „feineren“ Seiten 
unseres statistischen Problems in der Praxis von vornherein 
unberücksichtigt. Auch hier kommen dann ferner wieder die 
internationalen und im Inlande die interlokalen Verkettungen 
der Besitz- und Verkehrsverhältnisse in Betracht und machen 
vielerlei Ergänzungen und Abzüge erforderlich zur Gewinnung 
einer richtigen, mit anderen vergleichbaren Ziffer vom Volks- 
einkommen und- Vermögen, auch wenn man unter diesem nur die 
Summe der Privateinkommen und -Vermógen versteht. Es er— 
geben sich neue Schwierigkeiten für die Feststellung sowohl des in 
einem Gebiete gewonnenen, als des der Wohnbevölkerung hier 
endgültig zur Verfügung stehenden Einkommens und Vermögens. 
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; ausnahmsweise in ihren statistischen Aufstellungen berücksich- 
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Schwierigkeiten, welche die Statistiker in dieser Materie sich 
selten nur vergegenwärtigt, noch seltener klar gemacht und nur 


tigt haben. Abermals ein Grund, auch die besten solcher Auf- 
stellungen mit kritischen Bedenken und Skepsis zu begleiten, 
und in Schlüssen, zumal bei Vergleichungen, sehr vorsichtig 
zu sein. 

Eine besondere Berücksichtigung erheischen die Steuern 
für unser statistisches Problem. Was ein Einzelner schließlich 
aus seinem Einkommen (eventuell, wenn auch selten, aus 
seinem Vermögen) wirklich an Steuern zahlt oder endgültig 
trägt, bildet zwar für ihn eine Ausgabe, wie eine andere für 
eine Bedürfnisbefriedigung, aber gehört doch zu seinem Ein- 
kommen (Vermögen). Wie solche Fälle in der Praxis, in der 
Gesetzgebung der Besteuerung, z. B. der personalen direkten, 
der Einkommen- und Vermógenbestenerang, der Ertragbesteue- 
rung behandelt werden, ob z. B. hier das steuerpflichtige Ein- 
kommen, Vermögen, Ertrag aus dem nach Abzug einer Steuer 
verbleibenden Einkommen-, Vermögen-, Ertragsrest gebildet 
wird, ist für die Frage der Einkommen- und Vermögensstatistik 
gleichgültig. Was abgezogen, muß nur für diese Statistik wieder 
hinzugefügt werden. Aber prinzipielle und bei der Lösung 
der statistischen Aufgabe praktische Schwierigkeiten ergeben 
sich bei verschiedenen Arten der Besteuerung. 

Einfach liegt der Fall nur bei den direkten Personalsteuern, 
daher auch den modernen Einkommen- und Vermögensteuern, 
die voraussetzungsweise nicht überwälzt werden. Diese Steuern, 
Staats-, Verbands-, Gemeindesteuern, gehören unmittelbar zum 
Einkommen des Steuerpflichtigen und lassen sich auch leicht 
statistisch erfassen. Gleiches gilt von Erbschafts-, Schenkungs-, 
gewissen Besitzwechselabgaben für die Vermögensstatistik. Aber 
schon bei direkten Ertragssteuern verwickeln sich die Verhält- 
nisse wegen der mitspielenden, mehr oder weniger sich reali- 
sierenden Uberwälzungen. Vollends ist es so bei den indirekten 
Verbrauchs- und manchen Verkehrssteuern. Hier käme es darauf 
au, die erreichten Überwälzungen, die „Fortwälzungen“ vom 
ersten Steuerzahler auf andere Personen, die endgültigen Be- 
lastungen mit fortgewälzten oder auch mit rückgewälzten Steuern 
im konkreten Fall genau festzustellen: eine Unmöglichkeit. 
Man wird nur prinzipiell daran festhalten müssen, daß wie im 
Leitsatz VII es ausgedrückt wird, Steuern, welche „ein Privater 
endgültig trägt, also nicht weiter wälzen konnte oder auf sich 
gewälzt sah“, zu dessen Privateinkommen (Vermögen), von dem 
sie getragen werden müssen, wie anderseits zu dessen Aus- 
gaben gehören. Bei den einfacheren Fällen von Zöllen und 
inneren Verbrauchssteuern, die mittels Preiserhöhung auf den 
Käufer und Konsumenten fortgewälzt worden sind, liegen 
auch diese Dinge einfach, auch für die Statistik. In den 
komplizierteren Fällen, wo solche Fortwälzungen nicht oder nur 
teilweise erfolgen und andere Personen (Produzenten, Händler 
usw.) mit belastet werden oder bleiben, verwickelt sich dagegen 
alles und versagt die Statistik wieder den Dienst für unser 
Problem. Die Summe aller Steuern, auch der indirekten, ist 
zwar leicht zu ermitteln und ist im Prinzip zu dem aus der 
Summe der Privateinkommen gebildeten Volkseinkommen hinzu 
zu rechnen. Aber wenn Teile dieser Steuersumme schon im 
Privateinkommen eingeschlossen waren, erfolgt pro tanto Doppel- 
rechnung. Betrachtet man, nicht unrichtig, dieSumme der Steueru 
als Gegenwert der mit ihnen hergestellten öffentlichen Leistungen 
und Nutzgewährungen öffentlicher Einrichtungen, so wird hier, 
wiederum richtig, jenes über die Summe der Privateinkommen 
hinausgehende Volkseinkommen, von dem oben gesprochen 
wurde, auf einen Zahlenwert gebracht, der indessen aus den 
oben dargelegten Gründen in betreff seiner Richtigkeit an- 
gefochten werden muß. 

Die Fragen für die Statistik verwickeln sich aber noch 
mehr, wenn man internationale Verhältnisse und solche 
des öffentlichen Schuldenwesens bei der Frage der 
Behandlung der Besteuerung für das Volkseinkommen mit 


herein zieht. Diejenigen Zölle z. B., welche bei der Einfuhr 
und Bezahlung von Einfuhrzöllen das Ausland in Form von 
Preisreduktionen der Importartikel reell trägt, gehören nicht 
zum einheimischen Volkseinkommen. Diejenigen Schuldzinsen 
öffentlicher Schulden, welche aus Steuererträgen gezahlt 
werden, bilden Einkommen der betreffenden Staatsgläubiger 
und erscheinen in dem Privateinkommen dieser letzteren (wenn 
sie im Inlande wohnen) und damit in dem aus der Summe 
dieser Privateinkommen gebildeten Volkseinkommen. Die be- 
züglichen Steuerbeträge dürften hier also nicht zum Volks- 
einkommen gerechnet werden, sonst abermals Doppelrechnung. 
Der Fall liegt hier anders als bei den aus Steuern entrichteten 
Gehaltszahlungen für die Beamten usw. 

Man sieht aus allen solchen Umständen,, wie auch diese 
Frage, wieweit die Steuern in der Statistik von Volksein- 


mäßig gelöst werden kann. Das statistische Verfahren ist 
eben hier lange nicht fein genug, um allen ihm gestellten 
Aufgaben gewachsen zu sein. Man muß sich notgedrungen 
bei ihm mit viel unzulänglicheren Ergebnissen begnügen, als 
sie an sich zu verlangen wären. Das ist wieder kein Vor- 
wurf für die Statistik, aber allerdings ein Punkt, über dessen 
Bedeutung die Statistiker in ihren Schätzungen und Berech- 
nungen von Volkseinkommen und -Vermögen, von dessen Größe 
und Verteilung und in ihren Verwertungen ihrer „exakten 
Forschungsresultate* bei ihren Vergleichungen und Schlüssen 
sich selten klar gewesen sind. 

Für uns folgt daraus zwar nicht die Unbrauchbarkeit 
oder Wertlosigkeit dieser Statistik von Volkseinkommen und 
-Vermögen, wohl aber die nur bedingte Brauchbarkeit der 
überhaupt gewiunbaren statistischen Daten, auch bei sorg- 


kommen und -Vermögen einzuziehen sind, prinzipiell nicht ein- | fältigster Gewinnung und Verarbeitung des statistischen 
fach liegt und praktisch nicht genügend, am wenigsten gleich- | Materials. 
III. 


Nimmt man nun selbst an, daß wenigstens die statistische worden, deren Verschiedenheit Schlüsse aus den absoluten 


Ermittelung des Volkseinkommens und -Vermógens im Sinne 


der Summe der Privateinkommen und -Vermógen richtig ge- 


lungen, alles auf richtige Geldwerteinheiten gebracht sei — 
letzteres bei der „objektiven“, aber, wegen der unvermeidlich noch 
vielfach erforderlichen Reduktion von natural wirtschaftlichen 
Verhältnissen auf Geldwerte, auch bei der „subjektiven“ Me- 
thode etwas, das immer bestenfalls nur annähernd gelingen 
kann —; hat man für ein größeres Gemeinwesen und Volk 
wirklich so und soviel Milliarden Geldwerts des Volkseinkommens, 
so und so viel Zehner oder Hunderte Milliarden des Werts des 
Volksvermögens wenigstens einigermaßen richtig ermittelt und 
in schönen Tabellen zahlenmäßig übersichtlich vor sich: was 
st denn damit eigentlich gewonnen, was daraus zu schließen, 
welche Vergleiche sind zu ziehen? Wenn z. B. das Land und 
Volk A. früher 10, jetzt 15 Milliarden A Nationaleinkommen, 
früher 100, jetzt 150 Milliarden % Nationalvermógen, das Land 
und Volk B. bezw. 15 und 20 und 150 und 200, das Land 
und Volk C. 5 und 10 bezw. 50 und 100 Milliarden M zeigt? 
Und auf die Gewinnung solcher vergleichbaren 
Zahlengrößen geht doch das Bestreben bei der objektiven 
und subjektiven und bei etwaigen kombinierenden Methoden zur 
Ermittelung von Volkseinkommen und -Vermögen hinaus. 
Gewonnen ist nicht allzuviel, vollends für die Probleme der 
Statik und Dynamik des Wirtschaftslebens! Und diese sind es 
doch, um derentwillen die Statistik zur Anwendung kommt, wie 
eingangs gezeigt wurde. Darauf wird in Leitsatz VIII hin- 
gewiesen, wobei jetzt von dem früheren Bedenken gegen die 
Identifizierung von Volkseinkommen und -Vermögen mit der bloßen 
Summe der Privateinkommen und -Vermógen ganz abgesehen 
wird. Auch die selbst richtig ermittelte Geldwertsumme der 
Privateinkommen und -Vermügen ergibt nur wenig über die 
absolute und sogar über die relative ökonomische und soziale 
Lage verschiedener verglichener Völker oder eines Volkes zu ver- 
schiedenen Zeiten. Die beliebten Berechnungen von kleinen 
Durchschnittszahlen für den Kopf oder für die Familie machen 
die auch hier zunächst nur blendenden großen Riesenzahlen für 
ein ganzes Land und Volk zwar fabbarer, verständlicher und be- 
lehren wegen der Reduktion auf einigermaßen gleiche Ein- 
heiten mehr. Aber wirklich gleich sind eben auch diese Ein- 
heiten von Kopf und Familie nicht. Das ist auch wieder meistens 


germanischen, 


nicht genügend beaclıtet worden, nicht einmal immer von wissen- 


schaftlichen und amtlichen praktischen Statistikern, vollends 
nicht in der populären publizistischen Ausnutzung der Statistik. 


Im Leitsatz VIII sind, nicht erschöpfend, sondern nur | 


beispielsweise, einige der wichtigsten Momente herausgehoben 


Zahlen von Volkseinkommen und -Vermögen und aus Durch- 
schnitts- und Reduktionszahlen nur bedingt statthaft macht. 
Ein paar erliuternde Worte, Beispiele für die unterschiedenen 
Kategorien der Fälle, genügen zur Verdeutlichung und zur 
Begründung der Bedeutung dieser Unterschiedsmomente. 

Aus den Verschiedenheiten der Zusammensetzung der 
Bevölkerung, von Land zu Laud und Volk zu Volk, wie 
innerhalb eines Landes z. B. zwischen Stadt und plattem 
Land, zwischen Gegenden, Städten verschiedener vorherrschender 
Gewerbs- und Berufsarten, mag auf die verschiedene Ver- 
teilung der Altersklassen hingewiesen werden. Die gleiche 
Höhe von Volkseinkommen und -Vermögen und die gleich 
große Durehschnittszitfer davon auf den Kopf oder auf die 
Familie hat eine oft erheblich verschiedene sozialökonomische 
Bedeutung, je nachdem die Quote der Erwachsenen und der 
Kinder, unter ersteren der in jiingerem und mittlerem und der 
im höheren, im Greisenalter stehenden Bevölkeruug verschieden 
ist, z. B. wenn wie in Frankreich nur ein reichliches Viertel 
(c. 27 v. H.) der Bevölkerung, in den meisten anderen, 
romanischen Ländern gut ein Drittel und 
darüber im Kindesalter, dort also fast drei Viertel, hier knapp 
zwei Drittel im erwachsenen Alter stehen. Durchschnittliche 
Bedúrfnisart und Mal sind danach naturgemäß und nach 
festen Sitten und Gewohnheiten verschieden, also trotz gleichen 
Einkommens die wirtschaftliche Lage der Bevölkerung. Ceteris 
paribus braucht z. B. ein Volk mit größerer Quote Erwachsener 
mehr Einkommen als ein solches mit kleinerer Quote. 
Geschlecht, Beruf (Art und Stärke der kraftabsorption in der 
Arbeit!) äußern ähnliche Einflüsse. 

Gleiches gilt von natürlichen Momenten, wie vor allem 
von Klima, auch Landesart, Volksart. Wenn man nur innerhalb 
z. B. Europas die Verschiedenheiten beobachtet, welche das 
Klima für das größere oder geringere Bedürfnis von künst- 
licher Wärmezufuhr und -Erhaltung, bei Nahrung, Kleidung, 
Wohnung bedingt, etwa Durchschnittsverhältnisse von Italien, 
Deutschland, Mittel- und Nordrußland vergleicht, so ist 
wiederum klar, daß ein gleich hohes Volkseinkommen, nach 
der Kopfquote, eine ganz verschiedene Bedeutung hat, Italien 
dabei besser als die beiden anderen, Deutschland als Rubland 
steht, jenes mit einem kleineren Einkommen leicht erheblich 
besser als letztere beiden mit einem größeren daran sind. Die 
Sonne macht dem Italiener ein größeres Einkommen unnötig, 
weil sie das genannte Bedürfnis selbst unentgeltlich be- 
friedigt, während die Nordeuropäer dafür einen Einkommens- 
teil erst erwerben müssen. Sind sie deshalb „reicher“? 
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Nicht in gleichem Malie, aber doch álmlich wirken auch 
Verschiedenheiten der sozialen und Kulturverháltnisse, 
der Gewohnheit und Lebensweise darauf ein, dai ein gleiches 
Einkommen doch eine verschiedene Bedeutung wie für Ein- 
zelne, für Klassen, so für Völker und für ein Volk in verschiedenen 
Zeitaltern hat. Bei Vergleichungen zwischen „reicheren“ und 
„armeren‘“ Klassen und Válkern darf eben deshalb wiederum 
aus dem Maße der Ungleichheit von Einkommen 
und Vermögen nicht, wie es so gern geschieht, auf ein 
gleiches Maß der Verschiedenheit der ökonomischen, 


sozialen, kulturellen Lage geschlossen werden. Die 
schiefe nationalökonomische Lehre, daß quantitative und 


qualitative Bedürfnissteigerung das stets zu Erstrebende sei, 
hat auch auf statistischem Gebiete zu Trugschlüssen geführt. 

Ein ganz besonders störender Faktor ist für alle Ver- 
gleichungen die örtliche und zeitliche Verschiedenheit 
des Geldwertes, d.h. der Kaufkraft des Geldes. Indem das 
Volkseinkommen und -Vermögen auf einen Geldwertausdruck 
gebracht wird, wird allerdings erst eine Summierung der 
Pıivateinkommen und -Vermögen und eine Vergleichbarkeit 
der Summen und der Kopfquoten usw. möglich. Aber dabei 
liegt dann immer die Fiktion eines gleichbleibenden und 
innerhalb des Landes gleichen Geldwertes zu Grunde, die mit 
den Tatsachen in grellem Widerspruche steht. Durch Herbei- 
ziehung der Preisstatistik, durch die, besonders bei den 
kleineren Einkommen der Masse der Bevölkerung beliebte 
Reduktion des Geldeinkommens auf konkrete Realwerte, z. B. 
des Geldlohns auf Getreidequanta, sucht man die Schwierig- 
keiten zu beseitigen, wenigstens zu mildern. Prinzipiell nicht 
unrichtig, praktisch doch nur ganz unzureichend. Auch der 
kleine Mann“, der Arbeiter, „lebt nicht vom Brot allein“. 
Vollends für ältere Zeit ist die Preisstatistik und die Lohn— 
statistik, zumal bei vorherrschender Naturallöhnung, viel zu 
unsicher, zu lückenhaft, um aus ihr genügendes Material für 
den angedeuteten Zweck zu gewinnen. Deshalb ist wohl eine 
gewisse Skepsis gegen die Ergebnisse der wirtschafts- 
statistischen Forschung auf diesem Gebiete nicht ungerecht- 


ſertigt. Den Anforderungen des Statistikers entsprechen 
sie wenigstens nicht. Sogar für die Gegenwart, wo alles 


statistische Material der Art viel reichlicher und zuverlässiger 
ist, reicht es doch nicht aus, um bei der großen klassen- 
weisen, individuellen, sozialen, zeitlichen Verschiedenheit der 
Bedürfnisse richtige Koeffizienten zu Reduktion der Geld— 
einkommen auf streng vergleichbare gleiche Einheiten zu er- 
langen. Von den schon erwähnten Schwierigkeiten, daß bei 
den Ermittelungen der Geldeinkommen Naturaleinnahmen auch 
heute noch vielfach nur sehr unsicher auf Geldwerte zu 
reduzieren sind (Wohnung, Naturallohn, landwirtschaftliche 
Naturalerträge) ganz abgesehen. Die ländlichen Einkommen 
(und eventuell auch Vermögen) müßten daher, um sie ver- 
gleichbar mit den städtischen zu machen, erst um eine Quote 
erhöht werden, für deren richtige, daher nach Ort und Zeit 
wieder vielfach verschiedene Höhe aber eben sichere Mab- 
stäbe fehlen. 

Gleiches gilt wieder von zeitlichen Vergleichungen, 
vollends für weiter auseinander liegende, aber selbst für kürzere 
Perioden, wie von jeder einen Zeitraum auch nur einiger 
Jahre umfassenden. Der vielfach gelungene Nachweis, daß 
z. B. das Geldeinkommen der unteren, der arbeitenden Klassen 
in neuerer Zeit rasch und stark gestiegen sei, hat eben des- 
wegen noch keine gleiche Beweiskraft für die Verbesserung 
der Lebenslage, wenn und weil so vielfach auch Verteuerungen 
der Lebensbedürfnisse (Wohnung, auch z. T. Nahrung, Brenn- 
stoffe) eingetreten sind. Dadurch wird wenigstens jene 
Steigerung des Geldeinkommens mehr oder weniger kompensiert. 
Dies Moment tritt aber bei den verschiedenen Volksklassen schon 
wegen der verschiedenen Bedürfnisbefriedigung wieder in ver- 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1904. 
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schiedenem Maße hervor, ohne dab sich das auf einen Zahlen- 
ausdruck genügend sicher zurückführen ließe. Die Wirkungen 
verminderter Kaufkraft des Geldes sind hier die gleichen, wie 
diejenigen der Bedürfnissteigerung und des örtlich höheren 
Bedürfnisstandes. Denn auch die eben einmal als Tatsache 
vielfach gegebene zeitliche qualitative und quantitative Be- 
dürfnissteigerung, unabhängig von und in Verbindung mit 
steigendem Geldeinkommen, führt dahin, daß gleiches Geld- 
einkommen jetzt eine geringere wirtschaftliche Leistungsfähig- 
keit repräsentiert als früher, in Ländern höheren Bedürfnis- 
standes als in Ländern niedrigeren. Alles das bleibt in der mit 
Geldwerteinheiten operierenden Einkommen- und Vermögen- 
statistik unberücksichtigt und läßt sich meistens auch nicht 
auf feste Zahlenausdrücke zurückführen, so erwünscht das wäre. 

Daß endlich eine gleiche Kopf- oder Familienquote 
des Einkommens und Vermögens das statistische Berechnungs- 
ergebnis einer gauz verschiedenen Einkommen- und Ver- 
mögenverteilung im Volke sein kann und daher wiederum nur 
sehr vorsichtig zu Vergleichungen und Schlüssen benutzt werden 
darf, bedarf keines besonderen Hinweises. Eine kleine Schicht 
mit sehr großem, eine grobe Schicht der Bevölkerung init sehr 
kleinem Einkommen kann leicht dieselbe Kopfquote wie bei einer 
ziemlich gleichmäßigen Einkommenverteilung ergeben und doch 
wie verschieden ist dabei die wirkliche Lage der Volksklassen, 
Familien, Einzelnen! 

Zu diesen Ausführungen in Anknüpfung an die Fälle, 
welche in dem Leitsatz VIII hervorgehoben wurden, lassen sich 
aber noch manche weitere über andere Fälle fügen. Es sei 
daraus hier nur noch einer besprochen, der einen zwar zunächst 
für den Nationalökonomen und Sozialpolitiker, aber doch auch 
für den Statistiker wichtigen Punkt betrifft. 

Indem das Volkseinkommen und -Vermögen in üblicher 
Weise aus der Summierung der Privateinkommen und -Ver- 
mögen statistisch ermittelt wird, wird leicht übersehen, daß 
hier mit einer Menge Wertgrößen operiert und gerechnet 
wird, welche volkswirtschaftlich aufgefaßt, nur fiktive 
sind und nur Einkommen- und Vermógenverschiebungen 
unter Klassen und Einzelnen innerhalb der Volkswirtschaft, 
nicht reelle neue Einkommen- und Vermögenswerte des ganzen 
Volkes als solchen, der ganzen Volkswirtschaft darstellen. 
Deren vielleicht statistisch besonders signifikante Steigerung 
ist daher auch nicht eine reelle Reichtumssteigerung des Volkes, 
sondern teils nur eine nominelle, rechnungsmäßige, teils über- 
haupt keine, vielmehr nur eine Zunahme von Einkommen und 
Vermögen der einen auf Kosten der andern Glieder des Volkes, 
weist daher auch nicht auf verbesserte Durchschnittslage, eher 
mitunter auf das Gegenteil hin. 

In maucherlei verschiedenen Fällen liegen die Dinge so. 
Auch hier nur einige Beispiele. Wenn in der Laudwirtschaft. 
das größere Einkommen nicht auf reellen Frtragssteigerungen, 
sondern nur auf höheren Produktenpreiseu beruht, so erhöht, 
sich freilich das Einkommen der Landwirte entsprechend, 
aber eben auf Kosten der Abnehmer der Produkte. Ergibt 
sich daraus eine höhere Rente, so steigt, ceteris paribus, auch 
der Vermögenswert des Grundeigentums entsprechend, zu 
Gunsten des Besitzers, zum Nachteil des Käufers, volkswirt- 
schaftlich aber nur nominell. Analog sind die Einwirkungen 
einer allgemeinen Zinsfußermäßisung bei gleichbleibender Rente 
auf Grundstücke, Gebäude, Wertpapiere. Besonders deutlich 
und stark tritt der angedeutete Sachverhalt bei Steigerung der 
Mieten für dieselben Wohnungen, der Gebäude- und Grundstiick- 


preise in rasch wachsenden Städten, in Industriegegenden 
hervor. Diese Steigerung hat einen erheblichen Anteil an 


neuerlichen „Vermehrungen“ von Volkseinkommen und -Ver- 
mögen in gewissen Gegenden und Orten, iu gewissen Zeiten 
„hochgehender Konjunktur, industriellen Aufschwungs“, „gros 
städtischer Entwickelung“, starker Grundstückspekulation. Alles 
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Momente von großem Einfluß auf die Verschiebung von Ein- | preisen. Das 


kommen und Vermögen unter den Klassen verschiedenartigen 
Besitzes und Einkommens und verschiedener Höhe von beiden, 
aber doch keineswegs allgemein und gar in gleichem Maße auf 
die wirkliche Einkommen- und Vermógensvermehrung des ganzen 
Volkes, der ganzen Volkswirtschaft. Das muß namentlich auch 
bei starken periodischen Steigerungen von Volkseinkommen und 
-Vermögen, wie z. B. in Deutschland in der „Aufschwungs- 
periode“ 1896 ff. und in einzeluen Gegenden (Rheinland, Sachsen), 
nicht übersehen werden. Auch die Kopf- oder Familienquote 
mag dann viel größer geworden sein, ohne daß die Durch- 
schnittslage der großen Masse der Bevölkerung, selbst der 
‘Mittelklassen, sich überhaupt oder entsprechend gebessert hat. 
Sie kann sich selbst verschlechtert haben, sogar bei Zunahme 
des eigenen Einkommens dieser Klassen, weil und soweit, als die 
Verteuerung der Bedürfnisbefriedigungen (Wohnung, Brennstoff!) 
noch mehr gestiegen ist. Private Einkommen- und Vermögensver- 
mehrungen durch Spekulation, Konjunkturenausbeutung, Bildung 
von Absatzmonopolen mittels Kartellen u. dergl., also in Ver- 
hältnissen, wie sie die modernste industrie- und handelsstaatliche 
Volkswirtschaft besonders charakterisieren, haben hier auch die 
Zahlen der Statistik des Volkseinkommens und -Vermögens 
mit emporgetrieben (Deutschland, Preußen 1896 ff.), ohne daß 
daraus auf eine entsprechend ebenso starke reelle Ein- 
kommen- und Reichtumsvermehrung des ganzen Volkes, der 
Volkswirtschaft geschlossen werden darf. In die Milliarden 
geht z. B. die Wertsteigerung bloß des Bodens (und z. T. der 
bereits fertigen Gebäude) in einer Stadt wie Berlin und seiner 
Umgegend in den letzten, besonders im letzten Menschenalter 
(seit 1870), ohne daß entsprechend große neue Kapitalien in 
den Boden gesteckt wären, wesentlich bloß infolge der anti- 
cipativen Kapitalisierung späterer Mietswerte in den Grundstück- 
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ist aber keine reelle volkswirtschaftliche 
Vermögensvermehrung. DBei Würdigung der Statistik der 
städtischen Grundstückserträge und Werte, auch in den be- 
treffenden Abteilungen von Einkommen- und Vermögensteuern, 
ist das zu beachten. 


Ebenso ergibt sich in einem wichtigen anderen Falle, bei 
der Kapitalisierung des Vermögenswertes von Unternehmungen 
und Betrieben und den in ihnen angelegten Kapitalien nach 
dem Reinertrage, also z. B. bei Aktiengesellschaften in der 
Bildung des Kurses gemäß Zins und Dividende (unter Berück- 
sichtigung von Reserven), daß hier der private Vermögens- 
wert, wie er etwa auch in der Besteuerung angeschlagen, 
in Steuergesetzen zu Grunde gelegt wird, bei seiner Ein- 
setzung in den Wert des Volksvermögens diesen letzteren um 
zum Teil wieder volkswirtschaftlich betrachtet rein 
fiktive Beträge anschwellen läßt. Am deutlichsten tritt das 
z. B. bei Banken hervor, deren Aktiva nicht oder größtenteils 
nicht einen höheren Wert repräsentieren, aber wo der Aktienkurs 
vornehmlich nach der Dividende bemessen wird. Der Kurswert 
dieser Bankaktien erscheint dann im vergrößerten „Kapital- 
vermögen“ des privaten Besitzers. Wird dieses Vermögen 
mit diesem höheren Betrage wieder wie üblich in der Statistik 
des Volksvermögens eingesetzt, so erhöht sich auch dessen 
Wert, aber doch nur nominell, nicht reell. . 


Das alles sind volkswirtschaftliche Betrachtungen, die, 
heißt es vielleicht, den Statistiker nichts angehen. Das ist 
aber völlig unrichtig, es sind vielinehr prinzipielle Punkte 
von höchster Bedeutung auch für den Statistiker. Denn 
dieser muß doch die seinen Zahlen zu Grunde liegenden Ver- 
hältnisse berücksichtigen, um seine eigene Aufgabe richtig zu 
erfassen und seine Daten und Zahlen richtig zu verwerten. 


IV. 


Wenn sich sonach der Wert einer Statistik des Volks- 
einkommens und -Vermögens erheblich geringer herausstellt, 
als man gewöhnlich angenommen hat, so bleibt er gleichwohl 
in gewissem Umfange doch bestehen. Deshalb ist die Frage, 
wie man zur Gewinnung der erforderlichen Daten zu verfahren 
hat, doch auch für die wissenschaftliche und praktische 
Statistik von Bedeutung. 

Nicht unwichtig erscheint es dabei, von vornherein die 
Aufgabe für die Statistik weit genug zu fassen. Es hängt 
zum Teil mit den angedeuteten Mängeln zusammen, daß man 
auf die absoluten Zahlen weniger als auf die aus ihnen 
abgeleiteten relativen Gewicht legen kann und daß nament- 
lich alle Veränderungen zeitlicher und örtlicher Art, alle 
Differenzen in den Zahlen die meiste Beachtung verdienen. 
Das gilt ja freilich von vielen statistischen Aufnahmen überhaupt. 

Es folgt hieraus für unser statistisches Problem die im 
Leitsatz Nr. IX aufgestellte Ansicht und Forderung, daß im 
selben Staate gleichmäßige sich wiederholende, in verschiedenen 
Staaten gleichmäßige Aufnahmen erfolgen. Erst mit den so 
gewonnenen Daten kann man in das Wesen der Erscheinung 
und in deren Eutwickelungsverhältnisse Einsicht gewinnen. 

Dabei bildet allerdings die an sich so notwendige Ver- 
besserung des Aufuahmeverfahrens im Laufe der Zeit und in 
anderen Ländern, hier wie sonst bei jedweder statistischen 
Methode, leicht einen neuen störenden Faktor auf dem Gebiete 


unseres Problems in ganz besonders starkem Maße. Denn ein 


Teil der konstatierten Veränderungen der Zahlen im selben | 


und der Abweichungen in verschiedenen Ländern wird dann 
eben nur das Ergebnis der Veränderungen, gerade auch der 
Verbesserungen des Verfahrens sein. Diesen Teil aber auf 


bei Kenntnis der Daten der Uraufnahme schwer uud unsicher, 
in den zusammenfassenden tabellarischen Daten oft so gut wie 
unmöglich. Man muß sich meistens damit begnügen, aus dem 
Maße der Veränderungen der Daten bei verschiedenen Auf- 
nahmeverfahren gegenüber den sonst, früher, konstatierten Ver- 
änderungen bei dem gleichen Verfahren auf die Größe des Ein- 
flusses dieses Momentes zu schließen. Ein förmlich klassisches 
Beispiel, wie sehr die statistischen Ergebnisse von der Be- 
schaffenheit des Aufnahmeverfahrens abhängen, lieferte die 
preußische Einkommensteuer-Reform von 1891. Der Übergang 
zu einer verbesserten, verschärften Veranlagung mit Deklara- 
tionszwang und schärferen Kontrollen und Strafbestimmungen 
hat in dem einen Jahre 1891 auf 1892 außerordentliche Ver- 
änderungen, durchweg starke, wenn auch stufenweise ungleiche 
Erhöhungen der Zensitenzahlen und Einkommenbeträge, daher 
auch der aus diesen Zahlen ermittelten Größe des Volksein- 
kommens herbeigeführt. Diese Erhöhungen waren in diesem 
kurzen Zeitraume, bei sonst gleich gebliebenen Bevölkerungs- 
und Wirtschaftsverhältnissen, wohl fast ganz auf die Verände- 
rung des Veranlagungsverfahrens zurückzuführen, die sich so 
ergebende Steigerung der Privat- und des Volkseinkommens von 
1891 auf 1892 also keine reelle, sondern fast nur eine in den 
Daten hervortretende nominelle. Die Daten entsprachen nur 
jetzt der Wirklichkeit mehr’). 

Natürlich müssen solche Umstände ebenso wie die bei 
jedem Aufnahmeverfahren unterlaufenden Mängel und wie die 


1) Siehe die „Mitteilungen aus der Verwaltung der direkten 
Steuern im preußischen Staate“, Statistik der Einkommensteuer- 
Veranlagung für 1392/93. (Berlin 1892.) Daselbst S. III, IV: Die 
Vermehrung der Zensitenzahl 18923 gegen 189% nach Ein- 


semen ganz korrekten Zahlenausdruck zu bringen, ist selbst kommenstufen. 
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immer mehr oder weniger mangelhafte Beschaffenheit des stati- 
stischen Materials bei allen Vergleichungen der Daten und bei 
allen Schliissen auf Ursachen und Bedingungen beriicksichtigt 
werden. Große Vorsicht, bedingte Fassung aller Schlüsse und 
Sätze ist stets geboten. 

Selbst wenn die zahlreichen angedeuteten Schwierigkeiten 
bei der statistischen Ermittelung der Größe des Volkseinkom- 
mens und -Vermögens aber leidlich überwunden werden, hat 
man indessen mit der Feststellung bloß dieser Größe 
in einer Geldsumme und sogar bei periodischer Wieder- 
holung des Verfahrens und bei seiner Ausdehnung auf andere 
Länder eine Zahl gewonnen, welche bestenfalls nur von be- 
schränktem Werte ist, weil sie nur wenig Belehrung gibt. So 
als absolute Zahl, so bei ihrer Reduktion auf kleine Einheiten 
als Kopf- oder Familienquote. Die Zahlendifferenz im selben 
Lande bei sich folgenden Aufnahmen und in verschiedenen 
Ländern unterrichtet bei einigermaßen gleichem Aufnahmever- 
fahren über den Gang der wirtschaftlichen Entwickelung und 
über den verschiedenen Reichtumsgrad. Aber wiederum nur 
ganz im Ungefähren und unter Vorbehalt des in Wirklichkeit 
eben niemals genau geltenden „ceteris paribus‘, namentlich 
auch des gleichen Geldwertes. Es würde daher kaum der großen 
Mühe verlohnen, wenn es sich bei unserem statistischen Problem 
bloß um die Ermittelung jener Größe handelte. 

Das ist aber nicht der Fall. Gerade bei der und für die Er- 
mittelung dieser Größe werden Daten gewonnen und benutzt, die 
weit wichtiger als diejenigen dieser Größe selbst sind. Und um 
dieser Daten willen, welche für die Ermittelung jener Größen 
nur Hilfsdaten sind, kann man der Statistik wohl zumuten, 
sich ihrer mühsamen Arbeit zu unterziehen. 

Es handelt sich hier insbesondere um die im Leitsatz X 
hervorgehobenen Punkte, um die verschiedenen Arten, 
aus denen sich Volks- und Privateinkommen und -Vermögen 
zusammensetzen, und um die verschiedenen Größen, in welchen 
diese Arten hervortreten und die verschiedenen Größen- 
klassen der Individual-(Privat-)einkommen und -Vermógen, wo- 
mit dann weitere Unterscheidungsmomente, wie Beruf, Be- 
schäftigung, Wohnort usw. kombiniert werden können. Zu- 
sammengefaßt, kurz gesagt, die Statistik der Verteilung von 
Volkseinkommen und -Vermógen wird so gewonnen und diese 
ist weit instruktiver und interessanter als diejenige der bloßen 
Größe. Auch diese Verteilungsstatistik leidet zwar unter den- 
selben Mängeln wie die Größenstatistik, aber diese Mängel 
wirken hier nicht ebenso störend. Namentlich sind es die in 
den Verteilungsverhältnissen sich zeigenden Differenzmo- 
mente, welche zeitlich und räumlich hervortreten — allerdings 
wiederum unter der Klausel des „ceteris paribus*, hier auch des 
gleichen Aufnahmeverfahrens — sind es diese Momente, welche 
belehren, Schlüsse auf Ursachen, Bedingungen, auf Entwickelun- 
gen und auf Tendenzen darin gestatten, immer mit Vorsicht, aber 
doch zuverlässiger als die bloße Größe des Volkseinkommens 
und -Vermögens und die Differenzmomente darin. 

Bei der Prüfung der verschiedenen statistischen Aufnahme- 
verfahren, deren man sich für unser Gesamtproblem bedient, 
wird man daher namentlich danach urteilen müssen, ob und 
wieweit das einzelne Verfahren brauchbare Daten zum Einblick 
in die Verteilung von Einkommen und Vermögen gibt. Das 
ist das Wichtigste, weil man damit die meisten und besten Auf- 
schlüsse über Umfang der wirtschaftlichen und sozialen und 
der davon wieder vielfach mit abhängigen kulturellen und 
politischen Entwickelung in verschiedenen Zeitaltern und Ländern 
gewinnt. 

Hier ergibt sich denn auch sofort, daß die sog. „objektive“ 
oder „reale“ Methode, ganz abgesehen von ihren spezifischen 
Mängeln und trotz einiger spezifischer Vorzüge, für die Fest- 
stellung von Volkseinkommeu und -Vermögen wesentlich 
hinter der sog. „subjektiven“ oder „personalen“ Methode, 


trotz einiger spezifischer Mängel dieser, im Wert für unsern 
Zweck zurúcksteht. Kann man die erste noch etwa brauchen 
für die Feststellung der Größe und auch wohl noch in gewissem 
Umfange der Arten des Volkseinkommens und -Vermógeus, 
so teils gar nicht, teils nur weit ungenügender zur Ermittelung 
der Verteilung von Einkommen und Vermögen und der dariu 
in der ganzen Volkswirtschaft, nicht nur auf einzelnen Pro- 
duktionsgebieten vor sich gehenden Veränderungen und Ent- 
wickelungen. 


Der Anwendung der objektiven Methode kommt zu gute, 
daß man sich bei ihr einer Menge vorhandenen und wegen 
anderer Zwecke gewonnenen statistischen Materials bedienen 
kann, welches für die subjektive Methode teils gar nicht, teils 
nicht direkt benutzbar ist. Die statistischen Daten der Berufs-, 
Gewerbezählungen, der Aufnahmen des Grundbesitzes und seiner 
Verteilung nach Besitz- und Betriebsgrößen, der agrarischen, 
montanistischen, industriellen Produktionsstatistik u. a. m. (Spar- 
kassen-, Wertpapier-, Hypotheken-, Versicherungsstatistik) lassen 
sich mannigfach mit für die Statistik des Volksvermögens und 
-Einkommens verwerten. Wiederholt sind Versuche der stati- 
stischen Feststellung dieser beiden mittels solcher Daten erfolgt. 
Aber meistens kann man mit diesen doch nur gewisse Grund- 
lagen von Volkseinkommen und -Vermögen ermitteln, und 
nicht auf allen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens und 
Erwerbes, mehrfach gar nicht für persönliche Dienste. Die 
Daten beziehen sich ferner oft und zunächst immer nur auf 
die Sachen, die Objekte selbst, nicht auf deren Wert 
oder dieser wird nur durch unsichere Schätzungsoperationen 
ungenau ermittelt, wie großenteils in der Produktions- und 
Besitzstatistik. Liefert aber selbst eine auf den Wert hinaus- 
gehende Rohertragsstatistik leidlich richtige Zahlen, so läßt 
sich aus diesen die für unser Problem in Betracht kommende 
Reinertragsstatistik wieder nicht oder nur mit sehr unsicheren 
Fiktionen und Kombinationen gewinnen. Und wenn trotzdem 
allenfalls noch die Größe und wenigstens die Hauptarten 
des Volksvermögens und des (materiellen) Erwerbs und Ein- 
kommens mit solchen Daten ermittelt werden können, für die 
wichtigere Frage der Verteilung beider versagt das 
Material noch mehr oder gibt doch, wie etwa die landwirt- 
schaftliche Besitz- und Betriebsstatistik und die Betriebsgrößen- 
statistik der Gewerbe- und Berufszählungen, nur ungefähre 
Bilder und, wenn periodisch gewonnenes Material vorliegt, 
höchstens gewisse Einblicke in die Richtung der Entwickelung. 


Daten der Lohn-, Haushalt-, der Arbeiterver- 
sicherungs-Statistik, so solche aus einzelnen Zweigen der 
letzteren in Deutschland, lassen sich bei der subjektiven Methode 
der Ermittelung des Volkseinkommens wohl mit benutzen, wie 
dies namentlich bei uns mitunter mit mehr oder weniger Erfolg 
geschehen ist, besonders auch zur Ergänzung und kontrolle der 
einkommensteuerstatistischen Daten, so in den Arbeiten von 
Mayı). Aber das betreffende statistische Material ist doch 
wieder zu lückenhaft, ungleichmäßig, zu sehr auf gewisse Volks- 
kreise beschränkt, bedingt zu viele Konjekturen, Fiktionen, 
Kombinationen, wie z. B. gerade die Arbeiten May’s beweisen, 
als daß man sich darauf für die Lösung unsers Problems sicher 
stützen könute. Selbst als Ergänzungs- und Krontrollmittel steuer- 
statistischer Daten verlangt seine Anwendung große Vorsicht. 


1) S. May’s verschiedene hierhergehörige Aufsätze zu dem 
Gegenstand im Jahrbuch f. Gesetzgebung u. Verwaltung des Deutschen 
Reichs (v. G. Schmoller), 1899 I. 271 ff, 1903 II. S. 195 ff, 521 ff. 


` Großer Fleiß, Kenntnis, Kombinationsgabe des Verfassers ist diesen 


Arbeiten nicht abzusprechen, doch bieten die mancherlei Konjekturen, 
Fiktionen und Verwertungen ganz verschiedenen Materials zur Kritik 
sehr viel Anhaltspunkte. Schon z. B. die Übertragung der preußi- 
schen steuerstatischen Ergebnisse auf das ganze Reich! Die Zuschläge 
zu den amtlich festgestellten Einkommen u. a. m. Vel. im übrigen 


bes. Evert in dieser Zeitschr. 1902, S. 245 fl. und 1901 S. 217 if. 
7* 
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Es ist hier nicht möglich und forderte zu viel Raum, 
die angedeuteten Materialien einzeln auf ihre Verweudbar- 
keit bei unserem statistischen Problem zu prüfen. Ebenso 
kann hier nicht auf eine, die vorausgeschickte Ansicht 
unseres Erachtens bestätigende Kritik der Versuche eingegangen 


1 


werden, welche mit Hilfe jenes Materials zur Feststellung der ` 


Größe und der Arten von Volksvermögen und, wozu es noch 
weniger ausreicht, von Volkseinkommen gemacht worden sind. 
Der im Leitsatz XI gezogene Schluß, daß es hierzu und 
vollends zur Ermittelung von Verteilung von Vermögen und 
Einkommen eines diesem Zweck unmittelbar dienenden 
Aufnahmeverfahrens bedarf, ist auch schon durch all- 
gemeine Erwägungen über die Beschaffenheit des bezüglichen 
anderweiten Materials genügend zu begründen. 


Würde rein das statistische Interesse und das ihin zu 
Grunde liegende volkswirtschaftliche und soziale Interesse 
entscheiden können, so käme mau daher zu der Forderung 
einer großen statistischen Aufnahme ad hoc, eines Vermögens- 
und Einkommen-Zensus, mindestens eines solchen, der 
sich auf die großen materiellen Produktionsquellen erstreckt, (Leit- 
satz XII), womöglich freilich noch weiter eines Individual- 
(Privat-) Vermögens- und Einkommen-Zensus. Denn ersterer würde 
bestenfalls wieder nur die Größe und die Hauptarten von 
Volkseinkommen und -Vermögen ergeben, nicht auch die 
Individualverteilung. Würde dabei namentlich jedes direkte 
und selbst indirekte fiskalische Interesse fehlen und auch die 
Garantie gegeben werden können, daß die zu gewinnenden Daten 
selbst nicht indirekt irgend für fiskalische, für Besteuerungs- 
zwecke benutzt werden würden, so daß sich eine entsprechende 
Ansicht in der Bevölkerung sicher verbreitete, so stellte ein 
solcher Zensus im einer Hinsicht das Ideal für die Statistik 
von Volkseinkommen und -Vermögen dar. 


Aber einmal lät sich eben die Überzeugung nicht all- 
gemein so befestigen, daß nicht doch fiskalische Interessen 


irgendwie mitspielen. Sodann ergeben weitere Erwägungen, 
dab in anderer Hinsicht ein solcher Zensus wegen der 


Schwierigkeiten seiner Durchführung, z. T. sogar gerade weil 


| 


und wenn jedes fiskalische Interesse dabei fehlt, dem Ideal 
wieder nicht entspricht. Das ist im Leitsatz XII wohl schon 
zur Genüge dargelegt worden. Man müßte, um weitere Daten, 
namentlich auch über Wertverhältnisse, zu gewinnen, doch 
unvermeidlich zu individuellen Aufnahmen, daher zu Er- 
mittelungen jedes einzelnen (privaten) Einkommens und Ver- 
mögens, seiner Arten, Größe im ganzen und bei jeder Art, und 
stets des betreffenden Geldwertes, kommen. Begnügte man sich 
z.B. bei gewissen Teilen der unteren, der Arbeiter-, der länd- 
lichen Bevölkerung mit klassenweisen Aufnahmen oder mit 
Stichproben, so müßte man sich erst sehr sorgfältig über die 
wirkliche individuelle Gleichheit der Verhältnisse in einer 
Volksklasse und über die Zutreffendheit und Geeignetheit der 
Stichproben zu Verallgemeinerungen unterrichtet haben. Die 
Hinüberführung natural wirtschaftlicher Verhältnisse in geldwirt- 
schaftliche würde dabei doch auch vielfach den amtlichen 
Aufnahmeorgauen obliegen, ohne daf man diesen ganz sichere 
Anhaltspunkte und Maßstäbe dafür geben könnte. Bei in 
weiten Volkskreisen ganz fehlender, in anderen mangelhafter, 
lückenhafter, unrichtiger, ungleichmähiger Buch- und 
Rechnungsführung über Rohertrag, Kosten, Reinertrag, Ein- 
kommen, Vermögen — selbst gróbte Bereitwilligkeit und Ge— 
wissenhaftigkeit der Bevölkerung vorausgesetzt, also unter einer 
sicher keineswegs allgemein zutreffenden Annahme — würden 
die Angaben der Nächstbeteiligten doch eine Menge Fehler und 
Lücken haben und wiederum müßten die amtlichen Organe 
vieles selbst machen, andres kontrollieren, beides ohue sichere 
Hilfsmittel. Auch wenn man dabei die eigene Sachverstaudig- 
keit, Sorgfalt, Gewissenhaftigkeit, Pflichttreue dieser Organe 
noch so hoch anschligt, wird das Ergebnis viele große Mängel 
enthalten. Auch der Umstand, daB es sich nicht um be- 
stimmte Verwaltungszwecke, wie bei den meisten sonstigen 
statistischen Aufnahmen, nicht um fiskalische Interessen 
handelt, sondern — voraussetzungsweise — in einer Hinsicht 
ja wieder das „Ideal“! — um reine Erkenntnisinteressen, wird, 
psychologisch nicht ganz unbegreitlich, eher nachteilig als vor- 
teilhaft wirken. Das sind die Gründe für die im Leitsatz XII 
vertretene Auffassung. 


V. 


Aus all dem im vorausgehenden Dargelegten folgt, daß 
die Benutzung von steuerstatistischen Daten für die 
Lösung unseres statistischen Problems ihren guteu Grund hat 
und in der Tat den Vorzug verdient: Trotz aller gerade bei 
Steuerdaten unvermeidlichen Mängel und trotz, anderseits 
auch gerade wegen des bei der Gewinnung dieser Dateu mit- 
spieleuden fiskalischen Interesses, welches eben auch wieder 
auf Vollstäudigkeit und Richtigkeit der Ermittelungen hinwirkt. 
Freilich wird auch das beste steuerstatistische Material fir 
unsere Zwecke niemals als ein absolut vollkommenes, wohl aber 
als das relativ brauchvarste anzusehen sein (Leitsatz XIID. 

Die Frage ist dann nur weiter, die Daten welcher Steuer- 
art und einzelnen Steuer wieder fiir uusere Aufgaben die ge- 
eiguetsten sind? Natürlich kann man danach im konkreten 
Fall nicht immer vorgehen, muß vielmehr nehmen, was eben 
da ist und das hängt von der ganzen Einrichtung der Be- 
steuerung eines Landes und von der statistischen Verarbeitung 
des Materials ab. Nach unserem statistischen Bedürfnisse 
speziell kann ja auch die Wahl einer Steuer nicht stattfinden, 
man kann nur vom statistischen Standpunkte aus wieder der 
einen vor der anderen Steuerart den Vorzug geben, wie sich 
in den folgenden Ausführungen (zu Leitsatz XIV ff.) zeigen wird. 

Statistische Daten der indirekten Verbrauchsbe- 
steuerung, der Zölle, inneren Steuern (Akzisen, 
Oktrois), besonders über die Arten, Mengen, Werte der ein- 
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zelnen Konsumobjekte, wie auch einzelner zur weiteren Ver- 
arbeitung, als Rohstoff usw. bestimmten Sachen, absolute 
Zahlen und Kopfquoten, gestatten Einblicke in uie Größe, Art 
und Bewegung der Konsumtion und Produktion und damit 
einigermaßen in die Entwickelung und Gestaltung des Wirt- 
schaftslebens, bedingt auch des Volks- und Klasseneinkommens, 
Die Schlüsse aus anderweiten Daten können durch jene Daten 
mitunter etwas kontrolliert werden. Aber als mehr denn als 
gewisse „Kennzeichen des Volkswohlstandes* sind 
letztere Daten doch allein für sich nicht zu verwenden und 
auch in dieser Hinsicht nur mit Vorsicht. 

Etwa gleiches gilt von den Daten der Verkehrsbe- 
steuerung, der in Stempelform oder als Eintragungs-, Register- 
abgaben u. dgl. mehr erhobenen Steuern (und eventuell 
Gebühren) von Rechtsgeschäften (Umsatzabgaben, inklusive 
Grundbesitzwechselabgaben, „Börsensteuern“, Emissionsstempel 
usw.). Auf Gang und Entwickelungsgrad des Wirtschafts- 
lebens werfen betreffende Daten öfters erwünscht Licht, z. B. 
die Statistik des Weclisel-, Wertpapier-, Emissions- und Umsatz- 
stempels, der sonstigen Besitzwechselabgaben, so im Immobilien- 
verkehr. 

Einige solcher Daten können etwa für die Aufstelluug der 
Vermögenstatistik mit in Betracht kommen, z. B. Wertdateu 
der Grundbesitzwechselabgaben (Immobiliarstempel), oder Hilfs- 
mittel zur Kontrolle anderweiten statistischen Materials bieten. 


— 
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Im Interesse der Lösung unseres besonderen Problems ist auch | Einkommensteuerprojekten, weil mau den direkten Weg zu 


der Wunsch auszusprechen, daß das statistische Material auf 
diesen Steuergebieten so aufgenommen und verarbeitet werde, 
um unseren Zwecken mit dienen zu können. Welches Material 
aber überhaupt so erlangt werden kann und wie weit es für uns 
brauchbar ist, hängt vollständig wieder von der ganzen Ein- 
richtung der betreffenden Besteuerung ab. Ein so eigentüm- 
liches Steuersystem, wie das französische enreyistrement, liefert 
auch abgesehen von den in dieser Einrichtung mit enthaltenen 
Erbschafts- und Schenkungssteuern, manche Daten von 
Wert auch für unsere Zwecke und die trefflichen statistischen 
Berichte der Verwaltung dieses Steuergebietes bieten uns diese 
Daten auch in brauchbarer Verarbeitung. Aber direkt für 
die Lösung unseres statistischen Problems ist dies Material 
doch nicht benutzbar. 

Dafür kommt doch nur statistisches Material aus der 


direkten Besteuerung in Betracht, — im engeren wie im 


weiteren Sinne des Worts, im ersteren die Ertrags- (Objekt-) 


und die Personal- (Subjekt-) Steueru, im letzteren dann nicht 
nur die Wolinungs-, (Miet-), die direkten sogen. Gebrauchs- 
und Nutzungs-, die Luxussteuern inbegriffen, sondern namentlich 
auch die Erbschafts- (und Schenkungs-) steuern, welche schon 
nach ihrer Veraulagungsart etwas, vollends aber nach ihren 
beabsichtigten, wie meist tatsächlichen Wirkungen den eigent- 
lichen direkten Steuern ohnehin näher stehen als den 

direkten Verbrauchs- und als selbst den Verkehrssteuern'). 


in- 


dieser Steuer scheut, an den Wohnungs- und Mietaufwand 
anknüpft und durch Anwendung einer Reihe klassenweise ver- 
schiedener Koeffizienten mittels Multiplikation des Mietwert- 
betrages das „Einkommen“ festzustellen sucht. Aber auch 
dies Verfahren liefert keine genügend sichere und richtige 
Ergebnisse. Denn die Bestimmung der Koeffizienten ist zu 
willkürlich, zu schablonenhaft, ohne genügende Rücksicht auf 
die individuelle Verschiedenheit der Fälle, auf örtliche 
Unterschiede usw. Wirklich korrekte Koeffizienten könnte 
man erst durch Feststellung nicht nur der Wertbeträge, 
sondern auch der Einkommenbeträge der betreffenden 
Wohnungsinhaber gewinnen, und auch da wäre die Be- 
nutzung eines bestimmten, aus Einzelfällen und selbst aus 
zahlreichen so abgeleiteten Koeffizienten klassenweise für andere 
Fälle nur sehr bedingt zulässig, weil eben alles individuell 
zu verschieden ist: der persönliche und der Familienbedarf an 
Wohngelaß, die Beziehungen zwischen Wohn- und Geschäfts- (ge- 


werblichen) räumen, die Wohuungs- und Mietpreisverhältnisse und 


Welches statistische Material zur Verfügung steht, hängt 


hier natürlich wieder vom Vorhandensein, von der Entwickelung 
und Einrichtung der einzelnen Steuerarten und Steuern und von 
dem für die Veranlagungs- und Erhebungszwecke gewonnenen 
Zahlenmaterial ab. Die einzelnen Länder liefern daher auch 
sehr verschiedenes Material. Wo, wie meistens noch im Aus— 


lande, vollends bis vor kurzem, allgemeine Personal- (Ein- 


kommen- und Vermógen-) Steuern fehlen, muß man uot- 
gedrungen mit dem unvollkommenen Material der Ertrags- 
steuern und der etwaigen Wohnungs-, Gebrauchs- und Luxus— 
steuern vorlieb nehmen und so gut es geht damit operieren, 
wie es z. B. in Frankreich vielfach geschehen ist. Wo Erb— 
schattssteuern in direkter Linie bestehen, liefern diese ein be- 
sonders für die Vermögenstatistik teilweise ganz brauchbares 
Material. Es ist der große Vorteil einer ordentlichen Personal- 
Einkommen- (und teilweise Vermögeu-) Besteuerung in Preußen 
und anderen deutschen Staaten, jetzt auch in Österreich, den 
Niederlanden, daß uns hier statistisches Material dieser Steuern 
zur Verfügung steht. Dagegen hindert die kümmerliche Aus- 
bilduug der Erbschaftssteuern in Deutschland die Gewinnung 
für unsere Zwecke brauchbaren Materials bei uns, während 
das Ausland, besonders Großbritanuieu und Frankreich, hier 
der grobartigen Entwickelung dieser Steuern, besonders in 
neuerer Zeit, auch ein vortreffliches statistisches Material ver- 
dankt, das wir entbehren. An Wert für unser statistisches 
Problem steht es übrigens, trotz einzelner Vorzüge, doch 
gegen das deutsche Material der Vermögen- und Einkommen- 
steuer zurück. 

Das statistische Material der Wohnungs- (Miet-) 
Steuern wird in Ländern mit eigentlicher Wohnungssteuer 
(Frankreich u. a. ın.), in gewissem Umfang auch in solchen wit 
Gebäude- (Haus-) Steuer, welche nach Mieterträgen bemessen 
wird („Hauszinssteuer“, Österreich, Preußen) gewonnen. In 
Ermangelung anderen und besseren ist namentlich in Frank- 


mögen. 


reich gern dieses Material für unser Problem benutzt worden, 


wie man hier ja selbst in den immer wieder auftauchenden 


— — — — 


1) Die wissenschaftliche und praktische (gesetzliche) Termino- 
logie in betreff ,direkter* und ,indirekter* Steuern und die Klassi- 
fikation in betreff der einzelnen Steuern schwankt bekanntlich. 
Für meine Auffassung und Behandlung beziehe ich mich auf meine 
Finanzwissenschaft II (2. Aufl. 1890, $ 97—101. 


deren Relation zu den Einkommen in verschiedenen Orten, je nach 
deren Größe, aber auch nach anderen Umständen. Weder die 
Höhe noch die Verteilung des Volkseinkommens läßt sich auf 
diesem Wege mit genügender Sicherheit feststellen, jedenfalls 
nur mit viel geringerer, als sie bei der Benutzung erlaugbaren 


anderen statistischen Materials erreicht werden kann. Gerade 
die französischen Versuche möchten das bestätigen. 
Zur Ergänzung und Kontrolle der wohnungssteuer- 


statistischen Daten lassen sich wohl einzelne gebrauchs- 
und luxussteuerstatistische benutzen, deren selbstáudiger 
Wert für unser Problem im einzelnen wie im ganzen jedoch 
noch viel geriuger als der Wert des wohnungssteuerstatistischen 
Materials ist. Schon weil die betreffenden Steuern sich noch 
ınehr an Verhältnisse anschließen, aus welchen zwar auf eine 
gewisse Aufwandfähigkeit, daher auf die Verfügung über ein 
gewisses Finkommen und mitunter auch Vermögen (als 
Rentenquelle und als Beweis größeren Wohlstandes, z. B. auch 
des Besitzes von größerem und kleinerem Nutzvermögen) ge- 
schlossen werden kann, aber wiederum nicht oder nur ganz 
unsicher auf die wirkliche Höhe von Einkommen und Ver- 
Die Verschiedenheit der persönlichen und Familien- 
bedürfnisse, der Landes-, Orts-, Gesellschaftssitten spielt auch 
hier eine entscheidende Rolle für das Ob, das Wie, das Wie- 
viel des betreffenden Aufwandes, z. B. bei Halten von Equi- 
pagen, Pferden, männlichen Dienstboten, selbst Hunden. 
Dabei nimmt ohnehin, wie in den drei ersten Fällen, meist 
nur ein kleiner Kreis besonders Wohlhabender diesen Aufwand 
vor, die ungeheure Mehrzahl der Bevölkerung bleibt daher 
ganz unberücksichtigt. Mehr nur auf bestimmte Gesellschafts- 
sitten und höchstens auf die Existenz auch nicht ganz 
unbeträchtlicher Wohlstandsschichten der Bevölkerung und 
höheren Wollstandes gerade in diesen wird durch das 
statistische Material dieser Steuern demnach ein gewisses 
Licht geworfen, auch auf charakteristische Verschiedenheiten 
in der Lebensweise der höheren Gesellschaftsschichten (Eng- 
land — Kontinent) und auf den Wandel der Sitten (englische 
Haarpudersteuer). Für unsere Zwecke ist das Material von 
sehr untergeordneter Bedeutung. 

Wesentlich anders steht es in dieser Beziehung mit der 
Statistik der Erbschaftssteuer. Allerdings nur unter der 
Voraussetzung der entsprechenden steuerpolitisch und steuer- 
technisch richtigen Einrichtung und Durchführung (Veranla- 
gung) dieser Steuer. Alsdann liefert diese sogar einiges 
Statistisches Material, das bei der Einkommen- und Vermögen- 
steuer fehlt oder bei dieser unvollständiger und unvollkommener 
ist. Darin ist daher das Material der Erbschaftssteuer selbst 
deinjenigen dieser beiden direkten Personalsteuern überlegen, 


Haber in anderen und schließlich doch wichtigeren Beziehungen 


Be 


0 
ist es gleichwohl für die statistische Behandlung unseres Pro- ' Verhehlung, Beiseiteschaffung (wertvoller Schmuck u. dergl., 
Wertpapiere), aber kaum so leicht als bei einer Vermógen- und 


blems wieder wesentlich mangelhafter. Vom Standpunkt unseres 
statistischen Interesses aus wäre daher wohl zu wünschen, 
daß man gleichzeitig aus demselben Lande und Zeitraume 
erbschafts- wie personalsteuerstatistisches Material 
benutzen könnte. Es würde sich mehrfach gut ergänzen und 
kontrollieren. 

Nur eine die direkte Linie und insbesondere auch die Des- 
zendenten, wie Kinder usw., dann die Ehegatten umfassende 
Erbschaftssteuer vermag aber überhaupt ein für unsere Zwecke 
brauchbares Material zu liefern. Da in Deutschland nur in 
Elsaß-Lothringen aus der französischen Zeit her und neuer- 
dings in Hamburg und Lübeck die Erbschaftssteuer diese Vor- 
aussetzung erfüllt, können wir bei uns sonst kein brauchbareres 
statistisches Material haben. Dasjenige der bei uns auch be- 
stehenden Kollaterai- und Nichtverwandten-Erbschaftssteuer ist 
für unseren Zweck nicht genügend, meist gar nicht brauchbar. 
Das Ausland ist uns mit seiner ausgebildeten Erbschaftssteuer 
hier voraus. Bei entsprechender Gewinnung und Verarbeitung 
der bezüglichen Statistik kann hier ein in einiger Hinsicht 
vorzügliches statistisches Material gerade auch für unsere 
Zwecke erlangt werden uud auch nicht nur zur Ermittelung der 
Größe und der Arten, sondern namentlich auch der Vertei- 
lung des Vermögens, allerdings wesentlich nur für das ver- 
mögenstatistische, nicht oder nur wenig und nur indirekt 
für das einkommenstatistische Problem. 

Eine weitere, in Eugland wie in Frankreich und Elsalj- 
Lotbringen erst neuerdings erfüllte Voraussetzung ist dabei 
freilich, dab die Erbschaftssteuer als eigentliche „Bereiche- 
rungssteuer“ eingerichtet ist, daher nicht den Bruttobetrag 
und Wert der Erbschaften, ohne Abzug von Schulden und 
Lasten, sondern den Nettowert umfaßt, also auch nicht 
bloß, wie früher in Frankreich, ein Glied der Besitzwechsel- 
abgaben ist. 
Zweck auch so eingerichtet sein, dali sie die Erbschafts. 
masse einheitlich in einer Wertsumme zusammen- 
faßt, wie jetzt in England die sogenannte estate duty. Sie 
muß ferner — wenn auch unter der üblichen Anlegung eines 
verschiedenen Steuersatzes, was für uns gleichgültig ist — alle 
Arten Vermögen umfassen, also namentlich Immobiliar- wie 
Mobiliarvermögen, welches erstere der älteren englischen Erb- 
schaftssteuer nicht unterlag. 

Sind diese Voraussetzungen in der Gesetzgebung erfüllt, 
und verbürgt dann eine ordentliche Verwaltungsorganisation 
der Veranlagung eine richtige Durchführung der Steuer, nament- 
lich auch die vollständige Erfassung alles gesetzlich steuer- 
pflichtigen Vermögens und — ein heikler Punkt — die richtigen 
Wertfeststellungen (bei Grundeigentum, mobilem Haushalts- 
inventar usw.), so kann ein statistisches Material erlangt werden, 
das in der Tat in einigen Punkten demjenigen der andern Steuern, 
selbst der Einkommen- und Vermögensteuer, überlegen ist. 
So pflegt die Erbschaftssteuer auf kleinere Wertbeträge 
herabzugehen als diese eben genannten beiden direkten 
Steuern, umfaßt also weitere Bevölkerungsschichten nach 
unten zu, was keine oder doch viel weniger schätzungsweise 
Ergänzungen des aus der Besteuerung gewonnenen Materials 
nötig macht. Ferner umfaßt die Erbschaftssteuer im Prinzip 
regelmäßig alle Arten Vermögen, auch das nicht rente- 
gebende, auf das sich die neueren Vermögensteuern gewöhnlich 
noch nicht ausdehnen, das Inventar an Nutzvermógensobjekten, 


Wohnungs- und llaushaltungseinrichtung, Sammlungen, Schmuck, 


Kostbarkeiten usw. Dadurch wird eine selr wesentliche Lücke 
gut ausgefüllt. 


Bei der Veranlagung der Erbschaftssteuer liegen einige 


Die Steuer muß ferner gerade für unseren 
steuern für die gesetzliche Regelung und für die praktische 


Einkommen-, auch einer Kapitalrentensteuer. 


4 


Es liegt auch 
wohl meistens ein geringeres Interesse zu Kontraventionen bei 
ersterer Steuer vor und die Verwaltung, schon wegen vielfacher 


| gerichtlicher Intervention und Kognition, hat mehr Kontrollmittel, 


Punkte günstiger, andere allerdings weniger günstig für die 


Statistik als bei der direkten, besonders auch der Vermögen- 


Kontraventionen werden mehr gescheut wegen leichterer Ent- 
deckung. Die verbreitete Scheu, die eigenen und Familien- 
Vermógen- und Einkommenverháltnisse kund zu geben, auch 
den Behörden gegenüber, das Streben, die Steuerlast zu ver- 
mindern, macht sich zwar sicher auch im Erbgang bei der 
Erbschaftssteuer, aber auch wohl weniger als gegenüber der 
Veranlagung direkter Personal- und ähnlicher Steuern geltend. 
Freilich bestehen in diesem Punkte auch wohl zeitliche und 
mehr noch lokale nationale Verschiedenheiten. In Frankreich 
und auch in England scheint die sonst so verbreitete Scheu 
vor dem Eindringen von Steuerorganen in die ökonomischen 
Personal- und Familien verhältnisse — ein Moment, das die 
ganze neuere Steuergeschichte Frankreichs beherrscht — bei 
der Erbschaftssteuer weniger stark zu sein. Bei uns in Deutsch- 
land, so nimmt man wenigstens vielfach an, würde eine solche 
Scheu gewiß besonders hervortreten, mehr als bei der Personal- 
steuer. Ob diese Annahme allerdings richtig ist — steht dahin. 

Anderseits bietet eine korrekte und gleichmäßige Veranlagung 
der Erbschaftssteuer und bieten zum Teil schon die in ver- 
schiedener Weise möglichen Festsetzungen der gesetzlichen 
Bestimmungen, so über die subjektive und objektive Steuerpflicht, 
einige spezifische Schwierigkeiten, mit millichen Folgen gerade 
für die Steuerstatistik, mehrfach stärker und anders als bei den 
direkten Steuern. Die Wertermittelungen sind bei einigen Ob- 
jekten, wie bei Grundeigentum, Gewerbebetrieben, Nutzvermögen, 
sowie bei Vermögensanlagen im Auslande schwierig und unsicher, 
wohl vielfach zu niedrig, so bei Nutzvermögen; die „Abzug- 
posten“ machen zwar auch bei Einkommen- und Vermógen- 


Veranlagung Schwierigkeiten genug, bei der Erbschaftssteuer 
aber mindestens ebenso. Die Erfassung des im Auslande be- 
findlichen Vermögens wird nicht immer vollständig gelingen. 
Je nach den verschiedenen Grundsätzen des Erbschaftssteuer- 


rechts in betreff der subjektiven und objektiven Steuerpflicht, 


der Steuerpflicht des im Inlande befindlichen ausländischen Be- 
erbten gehörenden oder ausländischen Erben zufallenden und 
der Steuerpflicht des im Auslande befindlichen inländischen Be- 
erbten gehörenden oder inländischen Erben zufallenden Ver- 
mögens wird nicht nur rechtlich die Substanz des Erb- 
vermögens im Einzelfalle und im ganzen Lande verschieden 
ausfallen, sondern auch faktisch das Vermögen in verschiedenem 
Umfange von der Besteuerung wirklich erfaßt werden. Also 
werden in beiden Fällen die statistischen Ergebnisse verschieden 
ausfallen, ohne daß sich das auch im ganzen Lande und unter 
verschiedenen Ländern immer ausgleicht. Mit der Entwickelung 
des internationalen Personen- wie Vermögenverkehrs werden 
diese Momente auch für die Statistik immer störender, sie sind 
es heute schon je nach dieser Entwickelung in verschiedenen 
Ländern (England — Kontinent, West — Osteuropa) in ungleichem 
Maße. 

Der Verwertung der Erbschaftssteuerstatistik für unsere 
vermögenstatistischen Zwecke stellen sich aber auch noch zwei 
spezifische wesentliche Schwierigkeiten entgegen, die 
bei der Vermögensteuer nicht vorliegen. Einmal muß gerade 
bei einer auf die direkte Linie, die Kinder sich erstreckenden 
Erbschaftssteuer, aber auch selbst abgesehen hiervon, berück- 
sichtigt werden, daß naclı verbreiteten Sitten erhebliche Ver- 
mögenswerte, Arten wie Beträge, innerhalb des Familien- 
verbandes und im Generationswechsel der Eltern und Kinder, 
nicht im Erbgang, sondern bei Lebzeiten der Besitzer an 


steuer, So kann sich ihr zwar auch Vermögen entziehen durch | Andere übergehen, also in den Daten der Erbschaftssteuer 
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gar nicht erscheinen. Sodann muß erst auf Grund der Sterblich— 
keit und Lebensdauer der richtige Koeffizient gewonnen werden, 
um aus den Erbschaftswerten den zu einer bestimmten Zeit 
vorhandenen Wert des Volksvermögens abzuleiten, wobei noch 
mit allen Wechselfällen der Sterblichkeit nach Jahren, Ländern. 
Wohlstandsklassen zu rechnen ist. 

Im weiten Umfange findet sich besonders in bäuerlichen 
Kreisen, bei uns und auch sonst (Frankreich), die Sitte, das 
Anwesen bei Lebzeiten der Eltern (Vaters) den Kindern 
(einem Sohne) vertragsmäßig und gegen mit nach den Sitten be- 
messene Gegenleistungen (Altenteil) zu übertragen. Auch sonst 
finden vielfach, abgesehen von der aus dem Familienverbande 
entspringenden Unterhaltungspflicht der Eltern in bezug auf 
die Kinder, größere Vermögensüberlassungen an diese im 
Schenkungswege statt („ Ausstattungen“ u. dgl. m.) Diese 
und ähnliche Fälle entgehen somit der Erbschaftssteuer. Mit- 
unter besteht daher gerade dieses Umstandes wegen aus fis- 
kalischen Gründen eine Schenkungssteuer (Frankreich), 
welche eigenes statistisches Material zur Ergänzung des erb- 
schaftsteuerlichen zu liefern vermag. Aber dies Material ist 
lickenhafter, umfaßt faktisch das schenkungsweise übertragene 
bewegliche Vermögen (Wertpapiere!) weit weniger vollständig, 
weil trotz der objektiven Steuerpflicht dieses Vermögen sich 
viel leichter der Steuer entzieht. Auch in betreff des wirklich 
besteuerten Vermögens sind dabei die Wertfestsetzungen wieder 
ungenauer (Grundvermögen in ländlichen Verhältnissen), wofür 
das Material der französischen Schenkungssteuer an sich und 
verglichen mit dem aus der Erbschaftssteuer herrührenden die 
Belege gibt. Für unser statistisches Problem läßt sich aber 
auch das schenkungssteuerliche statistische Material schwerer 
ausnützen und mit dem erbschaftssteuerlichen schwer ver— 
binden. 

Um aus dem in Erbgang übertragenen Vermögen das 
Volksvermógen zu berechnen, muß aber dann immer eine 
gewisse durchschnittliche Besitzdauer und daher 
Durchschnittsanzahl von Jahren angenommen werden, mit 
deren Ziffer das Erbvermógen einer Persou multipliziert wird. 
Abgesehen von den störenden Zufälligkeiten im selteneren oder 
häufigeren Erbwechsel in einzelnen Fällen, — so bei un- 
gewöhnlich langsamem oder raschem Absterben der Generationen 
einer Familie, Fälle, die z.B. bei sehr großem Privatvermögen auch 
auf die Höhe des aus ihnen berechneten Volksvermögens einigen 
Einfluß ausüben können —, ist nun ein Koeffizient, der aus der 
Sterblichkeit und mittleren Lebensdauer der ganzen Bevölkerung 
genommen ist, bei unserem statistischen Problem nicht ohne 
weiteres anwendbar. Als Beerbte, wo Kinder erben, also als 
Eltern, der Hauptfall, kommen meistens nur relativ ältere 
Leute in Betracht, deren spezielle mittlere Lebensdauer der 
Berechnung eines korrekten Koeffizienten zu Grunde gelegt 
werden müßte. Aber dann ist wieder die Sterblichkeit und 
mittlere Lebensdauer nach Berufen, Wohlstandsklassen erheb— 
lich verschieden und doch nach diesen Momenten nicht immer 
sicher bekannt. Es scheint, nach englischen Erfahrungen, daß 
gerade besonders reiche Leute vielfach ein besonders hohes 
Alter erreichen, mit deshalb auch so reich werden, weil 
stärker kapitalisieren, Zins auf Zins gewinnen konnten, 
Anderseits werden, gerade heutzutage, große Vermögen auch 
mitunter wieder schnell erworben (Nordamerika), ergeben sich 
aber nach Arten des Erwerbs und des daraus stammenden 
Vermögens auch wieder manche Verschiedenheiten. Und nach 
der Erwerbsarbeit und der dadurch bedingten Lebensweise 


ist wieder die Sterblichkeit verschieden (Nerven-, Gehirn- 
anstrengung, „Kapitäne der Industrie“, „Matadore des 
Kapitalismus“). Alles das wäre für die Berechnung jener 


Koeffizienten zu berücksichtigen, aber dazu fehlen die sicheren 
Daten großenteils. Bei der Wahl eines bestimmten Koeffizienten, 


z. B. für die Ableitung des durch große Privatvermögen ge- 
bildeten Teils des Volksvermögens aus allgemeinen Sterblich- 
keitsdaten, mag man das wohl etwas durch Annahme einer 
günstigeren Sterblichkeit, einer längeren mittleren Lebensdauer, 
berücksichtigen können, der Richtung nach richtig, aber 
der positiven Zahl nach? Wenn man daher z. B. mit 
30 und weniger, mit 33, 36 und mehr rechnet, ergeben sich 
doch sehr große Differenzen, ohne daß man sicher die eine 
Zahl der anderen vorziehen und daher die damit gewonnenen 
Größen des Volksvermögens in bezug auf ihre mehr oder 
weniger vorhandene Übereinstiinmung mit der Sterblichkeit 
sicher beurteilen kann. 

Das ist aber nicht nur störend für die Ermittelung der 
Gesamtgröße des Volksvermigens aus der Erbschaftssteuer 
Statistik, sondern auch für die Berechnung der Verteilung 
dieses Vermögens nach Größenklassen unter der Bevölkerung, 
wofür sonst dies Material besunders wertvoll ist. Denn hier 
ergeben sich dann gerade Fehler bei Benutzung eines gleichen 
Koeffizienten für alle Erbschaften in der ganzen Bevölkerung, da 
doch deren Sterblichkeit nach Wohlstandsklassen differiert. Wollte 


| man aber richtiger Weise verschiedene Koeffizienten bei den 
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verschiedenen Grófenklassen des Volksvermógens benutzen, so 
fehlen eben die sicheren Grundlagen fir deren Feststellung. 
Aus nach bloßer Schätzung bestimmten Koeffizienten würden 
neue Fehler entspringen. Man sieht also, hier liegt ein 
inhärenter Mangel vor. 

Damit wird über die Benutzung des statistischen Materials 
der Erbschaftssteuern durchaus nicht der Stab gebrochen. 
Dies Material bleibt immer noch recht wertvoll, namentlich 
auch für die Ermittelung des Wachstums des Volksvermögens 
und für die Gewinnung eines Einblicks in die Verteilung nach 
Größenklassen und die hierin vor sich gehenden Veränderungen. 
Aber man muß sich doch anderseits der angedeuteten Mängel 
bewußt bleiben. Das scheint mir in Frankreich und England 
bei der hier nahe liegenden Benutzung dieses Materials nicht 
immer genügend geschehen zu sein. Hier kam es uns nur 
namentlich darauf an, dieses Material auf seinen Wert für 
unser Problem zu prüfen und es mit dem des personalsteuer- 
statistischen zu vergleichen, hinter welchem es eben doch 
zurücksteht. 

Die Vermögensarten könnten in der Erbschaftssteuer- 
Statistik leichter ganz korrekt unterschieden werden, wenn das 
Material genau nach dem Urmaterial der Veranlagung dem- 
gemäß bearbeitet würde. Hier könnte auch wohl in Frankreich 
und in England noch eine größere Spezialisierung eintreten. 
Bloß die Unterscheidung von Immobiliar- und Mobiliarvermógen, 
bei letzterem etwa von beweglichem Kapital in Form von 
Schuldforderungen, Wertpapieren einer- und Sachen anderseits, 
genügt nicht. Bei den Immobilien wären mindestens die 
Grundeigentumsarten und die Gebäude, bei diesen deren 
Zwecke (Wohn-, Wirtschafts-, gewerbliche Gebäude), bei den 
mobilen Sachen die, welche als Kapital im Betriebe, und die, 
welche als privates Nutzvermögen fungieren, zu unterscheiden. 

Bei einer solchen Gliederung des Materials könnte man 
unter Benutzung eines oder ınehrerer, freilich schwierig korrekt 
zu bestimmenden Rentensätze auch außer dem Volksvermögen 
wenigstens einen Teil des Volkseinkommens ermitteln. Für 
das ganze letztere, in seiner Höhe und Verteilung, liefert 
natürlich die Erbschaftssteuer kein statistisches Material, da 
sie die rein persönlichen Einkünfte, Lohn, Gehalt, Unternehmer- 
und Erwerbsgewinn usw. ja nicht trifft. Insofern ist das 
wenigstens aus gewissen direkten Steuern gewonnene statistische 
Material schon zur Ergänzung nicht zu entbehren. Dasselbe 
gilt bei der Unsicherheit der Bestimmung des Rentenfußes für 
das rentable Volksvermögen selbst auch in betreff der Er- 
mittelung des Renteneinkommens im Volksvermögen. 


VI. 


Unter den eigentlichen direkten Steuern (direkten 
Steuern im engeren Sinne) sind hinsichtlich des bei ihrer 
Veranlagung gewinnbaren und faktisch gewonnen werdenden 
statistischen Materials wesentlich die beiden Hauptarten, die 
Ertrags- (Objekt-) und die Personal- (Subjekt-) 
Steuern auch für unsere Fragen zu unterscheiden. Unter den 
ersteren liegen aber auch die Verhältnisse bei den einzelnen 
Steuern und bei den zwei Hauptgruppen unter diesen, der 
real- und der personalsteuerartigen Gruppe, verschieden. 
Das statistische Material der Subjekt- und Personalsteuern 
ist für uns im ganzen viel wertvoller als dasjenige der Objekt- 
und Ertragssteuern, zum Teil allein brauchbar. Unter dem 
Material der letzteren verdient wieder dasjenige der zweiten 
Gruppe vor demjenigen der ersten den Vorzug und steht 
wenigstens für Teile unseres Problems, für die Ermittelung der 
Größe wie der Verteilung bestimmter Arten von Einkommen 
und Vermögen unter Umständen dem Material der Subjektsteuer 
nicht nach, — weil die betreffenden Ertragssteuern (Kapitalrenten- 
und Spezial- [Berufs-] Einkommensteuer, Bayern, Württemberg) 
eben in einer Hinsicht Subjektsteuern sind. 

Der Wert des statistischen Materials dieser genannten 
Steuern für unsere Zwecke ist etwa ähnlich verschieden, wie 
der steuerpolitische und steuertechnische Wert der betreffenden 
Steuern selbst. Bei Subjekt- und Personalsteuern, wie den hier 
allein in Betracht kommenden, der allgemeinen Einkommen- 
und Vermógensteuer, wird, wenigsters im Prinzip, alles 
wirkliche Einkommen einer Person — fälschlich wird es in Ge- 
setzgebung und Praxis wohl auch „Rein “-KEinkommen genannt, 
aber „Einkommen“ ist eben, wirtschaftwissenschaftlich aufgefaßt, 
überhaupt nur das, was man mit „Rein“. Einkommen bezeichnen 
will — und wird alles wirkliche („Netto“-) Vermögen einer 
Person einheitlich bei dieser in einer (Geld-)Wertgróbe zu- 
sammengefaßt. Letzteres geschieht bei den Ertragssteuern 
immer nur etwa in betreff der einzelnen Ertragsquellen und 
der daraus fließenden Ertráge, und zwar allerdings in der 
neueren Steuergesetzgebung gewöhnlich der Reinerträge, die 
dann Teile des „Einkommens“ des rechtlichen Inhabers der 
Ertragsquelle bilden. Die verschiedenen Arten von Einkommen 
und Vermögen werden in der allgemeinen Einkommen- und 
Vermógensteuer ferner im Prinzip gleichmäßig veranlagt, so daß 
die gewonnenen Wertbeträge als homogene Größen angesehen 
und zum Gesamteinkommen und Gesamtvermógen des Steuer- 
pflichtigen summiert werden können. Auch das, was als Er- 
werbungskosten von Einkommen und Vermögen abzuziehen 
ist, um aus dem Rohertrage den allein Einkommen des Steuer- 
pflichtigen bildenden Reinertrag zu ermitteln, die sog. gesetz- 
lichen „Abzüge“, wird bei den verschiedenen Arten (und 
Größen) von Einkommen und Vermögen gleichmäßig behandelt; 
ebeuso wird das, was als Einkommen und Vermögen anderer 
Personen als des konkreten Steuersubjekts anzusehen ist, wie 
Schuldzinsen, Renten, gleichmäßig behandelt, vom Einkommen 
und Vermögen des Steuerpflichtigen abgezogen und als das Ein- 
kommen und Vermögen der betreffenden Empfänger und Besitzer, 
also wiederum anderer Personen, angesehen und eventuell 
besonders gebucht, in der Steuerveranlagung und Statistik. So 
kann das statistische Material der Einkommen- und Ver- 
mögensteuer für die überhaupt ihr unterliegenden Personen 
wenigstens im Prinzip als korrekt, den wissenschaftlichen national- 
ökonomischen Begriffen und den Anforderungen der aus der 
Summe der Privateinkommen und -Vermógen das Volksein- 
kommen und -Vermögen bildenden Statistik entsprechend gelten, 
wenn diesem Material auch je nach der Gesetzgebung, der Ver- 
waltungsarbeit bei der Veranlagung und wegen der nicht völlig 
zu überwindenden praktischen Schwierigkeiten immerhin manche 


Fehler und Mängel ankleben, und dies auch wiederum nicht in 
gleichmäbiger Art nach den Kategorien und Gröben von Ein- 
kommen und Vermögen. 

Dazu kommt noch folgender wichtige Punkt. Eben weil 
man es in der allgemeinen Einkommen- und Vermögensteuer 
mit dem wirklichen Einkommen und Vermögen des Steuer- 
pflichtigen in einem bestimmten Zeitpunkt, regelmäßig der 
Gegenwart, kurz vor, während und nach der Veranlagung, zu 
tun hat und haben wird, und weil bei den Wertfeststelluugen 
sich möglichst der Wirklichkeit genähert wird, ist diese Be— 
steuerungsart, namentlich in allen Fällen, wo die Besteuerung 
nach der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit durchgeführt werden 
soll, allen anderen Steuerarten, auch den direkten Ertrags- 
steuern, diese als Ganzes betrachtet, steuerpolitisch und stener- 
technisch überlegen. Der entscheidende Grund, dessentwegen 
sie in der Gesetzgebung und Praxis sich entwickelt, die Ertrags- 
besteuerung verdrängt und ersetzt, wenigstens in der Staats— 
besteuerung. nach dem großen, als Muster geltenden Vorgange 
in Preußen (1891, 1893). Die übliche jährliche oder doch in 
kurzen Perioden sich erneuernde Veranlagung, welche dem 
praktischen Bedürfnisse und dem Wesen dieser, eben den 
wirklichen Verhältnissen möglichst nahe kommen wollenden Be— 
steuerung entspricht, liefert dabei auch immer neues, auf dem 
Laufenden bleibendes statistisches Material. Dieses kontrolliert 
sich nach jeder neuen Veranlagung von selbst und wird mit 
der durch praktische Ubung gewonnenen Verbesserung der 
Veranlagung selbst immer besser, d. h. immer genauer mit der 
Wirklichkeit in Übereinstimmung gebracht. Die leitenden 
Veranlagungsgrundsätze, die Deklarationspflicht, wenigstens im 
gewissen Umfange, die angemessenen Kontrollen und Straf- 
bestimmungen, die dem Zwecke richtiger Veranlagung möglichst 
angepaßte Organisation des ganzen Veranlagungsgeschäftes — 
das alles verbürgt, dab die Veranlagung der Wirklich- 
keit, die jener entspringenden statistischen Daten den fak- 
tischen jeweiligen Verhältnissen von Einkommen und Ver— 
mögen der Zensiten, nach Arten, Größen, möglichst nahe 


kommen. Mit Fiktionen, Koujekturen, Schätzungen. all- 
gemeinen „Annahmen“, weitläufigen Berechnungen auf un- 


sicherer Grundlage, wie im Prinzip eben in der Ertrags— 
besteuerung, zumal in deren Realsteuergruppe, hat man es in 
der allgemeinen Einkommen- und Vermögensteuer teils gar 
nicht, teils mindestens viel weniger und dann meist auf immer- 
hin sichererer Basis zu tun. Alles das bedingt wieder den 
höheren steuerpolitischen und steuertechnischen Wert dieser 
Besteuerung vor der Ertragsbesteuerung und ebenso den höheren 
statistischen Wert des bei jener gewonnenen Zahlenmaterials 
über Einkommen und Vermögen vor dem Werte des ertragssteuer- 
statistischen. Die Einbürgerung der genannten beiden direkten 
Personalsteuern im Steuerwesen eines Landes ist daher auch 
vom statistischen Standpunkte aus betrachtet und speziell 
für unser statistisches Problem erfreulich. 

Die modernen, sogenannten „rationellen“ Ertragssteuern 


wollen nun zwar im Prinzip auch wirkliche Reinertrags- 


steuern sein und soweit sie das faktisch sind, wird in diesem 
Reinertrage auch wieder das „Einkommen“, das aus den Ertrags— 
quellen den Berechtigten zufließt, und in der Summe dieser 
Einkommen wenigstens ein großer, regelmäßig der grüßte Teil 
des Volkseinkommens ermittelt. Bei systematischer Ausbildung 
dieser Besteuerung, — wie am konsequentesten in Süddeutsch- 
land, jetzt noch in Bayern, Württemberg, auch nach den neuen 
Reformen des französischen Rechts der direkten Besteuerung 
im Reichsland Elsaß-Lothringen, dann wie einigermaßen, schon 
vor der Einführung der allgemeinen Einkommensteuer, in 
Osterreich — kann auf diese Weise sogar das Volkseinkommen 


ziemlich vollstándig festgestellt werden. Aber die — 
und praktischen steuerpolitischen und steuertechnischen Mängel 
dieser ganzen Besteuerung, und namentlich wieder der Real- 
steuergruppe darin, der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer, 
machen auch das bei der Veranlagung gewonnene statistische 
Material viel weniger, zum Teil eigentlich gar nicht brauchbar 
für unsere und alle verwandten statistischen Aufgaben. 

Bei diesen Steuern wird im Prinzip nur der Reinertrag 
der Ertragsquelle ermittelt, Schulden und Lasten bleiben un- 
berücksichtigt. Der gewonnene Reinertrag wird daun regel- 
mäßig beim rechtlichen Inhaber der Ertragsquelle besteuert, 
er bildet aber eben nicht dessen „Einkommen“ allein, sondern 
fällt zum Teil an andere Personen, wie die Gläubiger, 
die Rentenberechtigten. Damit entfällt die Brauchbarkeit der 
Reinertragsdaten für die Statistik der Verteilung des Volks- 
einkommens großenteils. Die einzelnen Ertragssteuern sind 
ferner sehr ungleiche Elemente, verschieden veranlagt, mit 
gauz verschiedenen Bestimmungen über das, was als „Rein- 
ertrag“ eigentlich gilt, was vom Rohertrage zur Feststellung 
dieses Reinertrages abzuziehen ist. Dies gilt vor allem von 
den beiden Gruppen, der real- und personalsteuerartigen 
Gruppe, wenn sie mit einander verglichen werden, und dann 
wieder weiter von den einzelnen Gliedern jeder Gruppe. Würden 
selbst die Reinerträge in jedem Falle nach den gesetzlichen 
Bestimmungen jeder Steuer richtig ermittelt, so würden doch 
ganz heterogene Größen gewonnen sein, die sich daher auch 
nicht wohl summieren lassen. 

Dazu kommen aber noch weitere Umstánde, welche mit 
der ganzen bei den beiden Gruppen und ihren Gliedern ohnehin 
wieder vielfach sehr verschiedenen Veranlagungsmethode zu- 
sammenhängen. Bei den neueren Grundsteuern, speziell 
für die davon betroffene Hauptkategorie des Bodens, den 
ländlichen, landwirtschaftlich benutzten, wird nach den üblichen 
Katastrierungsmethoden zwar im Prinzip der „Reinertrag“, 
und in der Regel auch direkt zu ermitteln gesucht, bei der 
Gebäudesteuer wenigstens für einen großen Teil der Häuser 
(in Städten oder größeren Städten), bei einem anderen (den 
ländlichen, kleinstädtischen) dagegen nicht einmal. Hier be- 
gnúgt man sich vielfach mit gewissen Klassifikationsmerkmalen 
zur Besteuerung, woraus woll auf den ungefähren Wert, 
bezw. auch Reinertray, aber nicht auf den genauen, zu einer 
Wertziffer zu bringenden, mit den Wertdaten anderer Steuer- 
summen und Steuern vergleichbaren Reinertrag geschlossen 
werden kann. Der Sachverhalt ist bei diesem Teil der Ge- 
bäudesteuer ähnlich wie bei der immer noch verbreitetsten 
Gewerbesteuerform, der nach der „Methode der Merkmale“, 
Davon aber selbst abgesehen: die übliche moderne Grundsteuer 
wird allerdings nach dem System des Reinertragskatasters, 
aber auch zugleich nach demjenigen des Parzellar- und 
Klassenkatasters veranlagt. Dies aus guten steuertech- 
nischen Gründen, aber doch mit dem Ergebnis, daß man so 
überhaupt nur gewisse mittlere (Reiu-) Ertragsfähigkeiten er- 
mitteln kann und auch nur will, um danach die Steuer 
„gleichmäßig“ aufzulegen, eventuell nach Repartitionssystem 
ein Steuerkontigent von oben nach unten zu verteilen (Frank- 
reich, Preußen, Osterreich). Bestenfalls entspricht dann der 
so ermittelte „Grundsteuer-Reinertrag“ einigermaßen der 
Wirklichkeit für eine gegebene Zeit, die der Veranlagung, und 
solange die für den wirklichen Reinertrag maßgebenden 
Momente, Betriebssystem, Rohertrag, Produktionskosten, Pro— 
duktenpreise, sich nicht ändern. Was auch selbst im Gesetz 
als „Reinertrag“ hingestellt und Ziel der Veranlagungsermitte- 
lungen ist, weicht dabei aber von dem nach richtigen privat- 
wirtschaftlichen Buchungs- und Rechnungsgrundsätzen zu be- 
stimmenden Reinertrage stets mehr oder weniger ab. Einzelnes 
wird abgezogen, was zu letzterem gehört, anderes wieder nicht 
abgezogen, was im wirklichen privatwirtschaftlichen Rein- 
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dëi nicht enthalten ist, In der praktischen Durchführung 
der Veranlagung wird außerdem, trotz aller Bemühungen, Kon- 
trollen von oben doch niemals ganz gleichmäßig verfahren. 
Im Klassenkataster fallen ohnehin die kleineren Verschieden- 
heiten in der Wirklichkeit fort, die aber doch im konkreten 
Fall für den Reinertrag wichtig sein können. Selbst der 
richtig ermittelte „Reinertrag“ der Parzelle stellt aber ferner 
bekanntermaßen noch keine in Wirklichkeit richtige Ziffer dar, 
da der wirkliche Parzellenertrag von anderen Umständen, 
Zahl, Größe, Lage der Parzellen, örtliche Lage zum Wirtschafts- 
lohn usw., stark beeinflußt wird. Die Summierung der Rein- 
erträge der Parzellen eines Betriebes und Besitzes stellt daher 
auch noch keineswegs den wirklichen Reinertrag des letzteren dar. 

Vollends innerhalb größerer Länder mit sehr verschieden- 
artigen laudwirtschaftlichen Verhältnissen ergeben sich auch 
bei gleicher Gesetzgebung, möglichst gleichmäßiger Durch- 
führung derselben, sorgfältigster Veranlagungsarbeit, so doch 
keine homogene, streng vergleichbaren Daten für den 
Reinertrag und die verschiedensten Verhältnisse dieser letzteren 
zu den wirklichen Reinerträgen. In verschiedenen Ländern 
mit verschiedener Gesetzgebung und Veranlagungsverfahren 
natürlich noch mehr. Bei dem rechtlich oder wenigstens 
fast immer tatsächlich „stabilen“ Charakter des Grund- 
steuerkatasters (Frankreich, Osterreich, Preußen u. a. L. m.) 
veralten dann aber selbst anfänglich leidlich richtige und der 
Wirklichkeit einigermaßen entsprechende Grundsteuerdaten 
bald, weichen, je nach der verschiedenen wirtschaftlichen Ent- 
wickelung, örtlich und zeitlich immer mehr von der Wirklich- 
keit ab und liefern so für uns überhaupt kaum mehr brauch- 
bares statistisches Material. Die unvermeidlichen zahlreichen 
Fiktionen, z. B. hinsichtlich eines allgemeinen gleichmäßigen 
Betriebssystems, die absichtlich nur „ungefähren“ Feststellungen 
von Tatsachen, die für den wirklichen Reinertrag mit ent- 
scheiden, die Unsicherheit der Rohertrags- und Kostenauschläge 
brauchen dabei noch nicht einmal in ihrer Bedeutung als 
störende Momente besonders hervorgehoben zu werden. 

Statistischen Versuchen, wie sie auch bei uns nicht gefehlt 
haben, in Frankreich, Osterreich u. a. L. noch gegenwärtig er- 
folgen, aus Grundsteuerdaten wenigstens den Reinertrag in 
seiner Größe und lokalen und nach Besitz- und Betriebs- 
größen sich herausstellenden Verteilung für den Boden, 
speziell den land wirtschaftlich benutzten, festzustellen und damit 
eine „Einkommengröße* dieses Teils des nationaleu Er- 
werbs als Gliedes des Volkseinkommens zu gewinnen, wird daher 
wohl mit starker Skepsis begegnet werden müssen. Auch die 
Auffindung von Koeffizientenreihen, um die ,Grundsteuer-Rein- 
erträge“ den Verhältnissen der Wirklichkeit in der Gegenwart 
und in verschiedenen Landesteilen anzupassen, ist eine viel zu 
komplizierte Aufgabe, um zu richtigen Daten führen zu können. 
Dasselbe gilt in noch erhöhtem Maße von der Ableitung des 
Vermögenswertes des Grundbesitzes aus solchen Grundsteuer- 
daten, wo man erst noch richtige Ziffern zur Kapitalisierung 
der Reinerträge finden müßte, was abermals eine weitere 
schwierige Aufgabe wäre. Für die Statistik des Volksvermögens- 
versagt daher dieser Weg wiederum größtenteils. 

Nicht in gleichem Grade so wenig brauchbar für unseren 
Zweck sind die sog. Gebäudesteuer-Nutzungs werte oder 
Reinerträge, wenigstens der Wohngebäude, bei demjenigen Teil 
der modernen Gebäudesteuer, welcher nach den wirklichen Miet- 
und Nutzungserträgen aufgelegt wird (der „Hauszinssteuer“). 
Indessen auch dies nur unter bestimmten Voraussetzungen, welche 
eben in der betreffenden Gesetzgebung und Veranlagungspraxis 
nicht immer vorliegen. Aber selbst wenn diese Voraussetzungen 
vorhanden sind, bleibt die Brauchbarkeit der Daten eine be- 
schränkte. In erster Hinsicht müssen die wirklichen Mieten richtig 
ermittelt, die vom Eigentümer selbst bewohnten Häuser und 
Gelasse richtig eingeschätzt, dann aber auch die Kosten für Re- 
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paraturen, Abnutzung („Reädifikationsrente*), gerade für unsere 
Zwecke auch die Ausfälle an Ertrag bei Leerstelien richtig fest- 
gestellt und vom Rohertrage abgezogen sein. Ferner können uns 
uur solche Steuerdaten genügen, welche der jeweiligen Wirklich- 
keit, den gegenwärtigen Reinerträgen entsprechen, welche daher 
nicht aus lange zurückliegenden Veranlagungen, aus zu Grunde 
gelegten alten Mietpreisen oder aus Durchschnitten sehr langer 
Zeiträume (Preußen, Baden) für die Besteuerungszwecke be- 
rechnet sind. Die Daten der preußischen Staats-Gebäudesteuer 
sind daher z. B. nur sehr bedingt brauchbar für uns, die- 
jenigen einzelner Gemeinden (Städte) mit häufigen Neuveran- 
lagungen, Revisionen, die Daten auch der österreichischen 
Hauszinsteuer sind es mehr. Selbst aus der Wirklichkeit ent- 
sprechenden richtigen Daten kann man aber auch hier wegen 
der nicht abgezogenen Schulden und Lasten nicht den er- 
mittelten Reinertrag dem „Einkommen“ des Hausbesitzers 
gleichsetzen. Für eine Vermögenstatistik sind die Daten 
ferner wieder nur sehr bediugt verwendbar, weil man keine 
sicheren Kapitalisierungsfaktoren hat. Ganz gleichmäßige 
würden z. B. nicht zulässig sein wegen der Verschiedenheit 
q der örtlichen und zeitlichen Verhältnisse. Bei der Wert- 
katastrierung für die Gebäudesteuer kann man, unter ähnlichen 
Voraussetzungen wie den vorhin erwähnten, daß nämlich die 
Daten der Wirklichkeit möglichst entsprechen und der Gegen- 
wart entstammen, zwar wohl leidlich brauchbares statistisches 
Material für die Vermögenstatistik gewinnen, aber wiederum 
aus analogen Gründen wie in dem letztgenannten Fall, mangels 
richtiger Rentabilitätfüße, nicht für die Einkommenstatistik. 

Noch weniger brauchbar für uns sind die Steuerdaten für 
die Nutzungswerte oder Reinerträge der gewerblichen Ge- 
bäude, die von den Gebäudesteuern häufig mit umfaßt, wenn auch 
nach etwas anderen Grundsätzen veranlagt werden. Bei beiden 
Methoden der Katastrierung, nach dem Ertrage oder dem Werte, 
ist die Ermittelung richtiger Zahlen an sich viel schwieriger 
als bei vermieteten Wohngebäuden. Aber selbst korrekte 
Daten können bei dem engen Zusammenhange der gewerblichen 
Gebäude mit dem ganzen Gewerbebetriebe den olınehin nur fiktiv 
zu berechnenden Teil, welcher vom ganzen gewerblichen Rein- 
ertrage im konkreten Falle auf die Gebäude fällt, nicht dar- 
stellen und, wiederum von Schulden und Lasten ganz ab- 
gesehen, kann dann dieser Teil nicht als „Einkommen“ des 
Gewerbetreibenden „aus den Gebäuden“ gelten. 

Das statistische Material, welches bei der Veranlagung 
noch anderer Arten der Gebäudesteuer (nach dem Areal, nach 
Klassen, nach Türen und Fenstern, nach der Größe des zu- 
gehörigen ländlichen Grundbesitzes usw.) etwa gewonnen wird, 
ist für unsere Zwecke úberhaupt kaum benutzbar. 

Bei der modernen Gewerbesteuer wird, von erst be- 
ginnenden Ausnahmen, wie im preußischen Gesetz von ıggı, 
abgesehen, nach dem bekannten französischen, meist überall 
mehr oder weniger zum Muster genommenen Vorgange gewöhn- 
lich überhaupt gar nicht und jedenfalls nicht direkt der 
Reinertrag zu ermitteln, sondern nur nach einer Reihe von 
äußeren Klassifikationsmerkmalen die relative mitt- 
lere Ertragsfähigkeit zu bestimmen gesucht („Methode der 
Merkmale“ ,Gewerbeklassensteuer“ mit Gattungs-, 
betriebsumfangs-, Ortsklassen). Das dabei gewonnene stati- 
stische Material ist brauchbar, um über die Verhältuisse von 
Arten und Größen der Gewerbebetriebe, örtliche Verteilung, 
bei sich zeitlich folgenden Aufnahmen auch über Ent- 
wickelungen in diesen Verhältnissen Aufschlüsse, mitunter 
für die technischen, volkswirtschaftlichen und sozialen Seiten 
des Gewerbewesens recht wertvolle, zu geben. Aber meist 
schon die Roherträge, vollends die Reinerträge und 
Vermögenswerte der Gewerbebetriebe, noch weniger, 
wegen des auch hier regelmäßig fehlenden Abzugs der Schulden 
und Lasten, die Einkommen und Privatvermógen der 


Gewerbetreibenden selbst werden auf diese Weise nicht er- 
mittelt, sollen es meistens nach den betreffenden Steuergesetzen 
und dem Willen des Gesetzgebers auch gar nicht werden. 
Höchstens daß bei dem Veranlagungsverfahren einzelne Rein- 
ertrags- und Vermógenswert-Daten gewonnen werden, die 
auch für unsere Zwecke nicht ganz unbrauchbar sind. 

Nur eine Gewerbesteuer, welche wirklich nach dem Rein- 
ertrage veranlagt wird, kann Daten liefern, welche sich für 
unsere Zwecke cher benutzen lassen, freilich unter der Vor- 
aussetzung, daß die Schulden und Lasten vom steuerpflichtigen 
Reinertrage abgezogen oder wenigstens in dem vorliegenden 
statistischen Material ersichtlich werden. Daher entspricht 
am meisten das Material aus der Gewerbesteuer-Veranlagung 
der zu öffentlicher Rechnungslegung verpflichteten 
Betriebe und Unternehmungen (Erwerbs-, besonders Aktien- 
gesellschaften usw.) unserem statistischen Bedürfnis. Aber 
bei diesen handelt es sich eben um Betriebe nicht-physischer, 
juristischer Personen des Privatrechts, die betreffenden Ertrags 
und Vermógeuswert-Daten sind daher für unseren Zweck wieder 
teils nicht, teils nur bedingt brauchbar. Das ist umsomehr 
zu bedauern, da hier die Reinerträge nach richtigen Rechnungs- 
und Buchführungsgrundsätzen berechnet werden und insoweit 
korrekt sind. Ähnliches gilt vom Material verwandter Steuern, 
z. B. der Eisenbahnsteuer der Privatbahnen. 

Bei einer allgemeinen Gewerbesteuer nach dem 
(Rein-) Ertrage, wie im Prinzip wenigstens der neuen 
preußischen von 1891, kommt es auf die ganze Einrichtung 
der Steuer und des Veranlagungsverfahrens an, ob und wie- 
weit das gewonnene Material über Erträge und Vermögens- 
werte der Wirklichkeit entspricht und statistische Daten 
liefert, welche als solche des wirklichen Reinertrages (und 
Vermögenswertes) gelten können; ob und wie ferner Schulden 
und Lasten abgezogen oder wenigstens ersichtlich werden. 
Ohne gesetzlich geforderte, streng kontrollierte und gewissen- 
haft erfüllte Deklarationspflicht werden die erzielten Daten zu 
wenig sicher der Wahrheit entsprechen. Bei der neuen 
preußischen Gewerbesteuer ist die Einrichtung und das Ver- 
anlagungsverfahren doch auch nicht derartig, daß die stati- 
stischen Daten für unsere Zwecke dienen könnten. Die Steuer 
wird bekanntlich unter Benutzung des Materials der Ein- 
kommensteuer mit veranlagt, so daß sie, in ihrer gegenwärtigen 
Einrichtung wenigstens, in anderen Ländern ohne neben ihr 
stehende, der preußischen ähnliche Einkommensteuer überhaupt 
nicht wohl durchgeführt werden könnte. 

Auf andere, den besprochenen Realsteuern ähnliche Spezial- 
steuern, besondere Forstgrundsteuern, Bergwerks- 
steuern, kann hier, braucht aber auch nicht weiter ein- 
gegangen zu werden. Das dabei etwa gewonnene statistische 
Material hat aus gleichen Gründen, wie den eben dargelegten, 
für unsere Zwecke wenig oder keinen Wert. 

Anders verhält es sich mit dem Material der Veranlagung 
besonderer Kapital- oder Kapitalrenten- („Leihzins“-) 
steuern und der auch im Ertragssteuersystem bei dessen voll- 
ständiger Ausbildung sich findenden direkten Besteuerung 
von Löhnen, Gehältern, Pensionen, liberalen Berufs- 
einkommen u. dgl. m., der „speziellen“, auch wohl „Ein- 
kommensteuern“ genannten Steuer von derartigen Einkünften 
(Bayern, Württemberg, andere deutsche Staaten, bevor sie zur 
allgemeinen Einkommensteuer übergegangen waren, neue, aus 
der ehemaligen französischen Personalsteuer entwickelte Berufs- 
einkommensteuer oder Lohn- und Besoldungssteuer in Elsaß- 
Lothringen, Abteilung der alten, 1849 eingeführten sog. „Ein- 
kommensteuer“ in Österreich). Diese „spezielle Berufsein- 
kommensteuer“ ist eben im wesentlichen eine spezielle 
Einkommensteuer im eigentlichen Sinne, eine Per- 
sonal- und Subjektsteuer, wie die „allgemeine“ Einkommen- 
steuer, wenn auch mit Beschränkung auf das genannte Ein- 
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kommen. Werden bei ihr etwa auch im Prinzip die auf 
diesem Eiukommen lastenden Schulden (Zinsen, Renten), i 

Analogie zu den anderen Ertragsteuern des Systems und in 
Konsequenz der Behandlung dieser „speziellen Einkommensteuer“ 
als eines homogenen Gliedes des Ertragsteuersystems, nicht 
abgezogen, z. B. bei mit Personalschulden belasteten Arbeitern, 
Beamten und den Ausübern selbständiger liberaler Berufe 
(Arzte, Anwälte, Schriftsteller, Künstler, Privatlehrer), auch 
Pächtern, die etwa in dieser Steuer mit veranlagt werden, 80 
sind diese Verschuldungs verhältnisse doch praktisch bei diesen 
Berufen meist nicht so wichtig, wie bei den Steuerpflichtigen 
der drei Realsteuern, werden auch wohl tatsächlich bei der 
Veranlagung doch etwas mit berücksichtigt. 
Material dieses Gliedes der Ertragsteuern hat daher bei der 
Ermittelung der Größe und der Verteilung des Einkommens 
unter den betreffenden Steuerpflichtigen und damit für die Er- 


Das statistische 


mittelung des bezüglichen Teils des Volkseinkommens kaum 


geringeren Wert als das Material einer wirklichen allgemeinen 
Einkommensteuer. Freilich unter der, aber faktisch einiger- 
maßen zutreffenden Voraussetzung, daß das Veranlagungsver- 
fahren den an dasjenige der allgemeinen Einkommensteuer 


zu stellenden Anforderungen entspricht, daher überhaupt ebenso ` 
mittelt werden. 


oder ähnlich organisiert ist. Das Material aus Bayern. 
Württemberg, Elsaß-Lothringen für die genannte Steuer ist 
denn auch wertvoll für unsere Zwecke, besonders für die 
Frage der Verteilung des genannten Einkommens nach Größen- 
klassen. 

Ahnliches gilt von der modernen Kapitalreutensteuer 
als Gliedes des „rationellen“ Ertragsteuersystems, wie sie in den 
süddeutschen Steuergesetzgebungen der neueren Zeit bestanden 
hat und zum Teil noch besteht (Bayern, Reichsland). Der 
erstrebte steuerpolitische Erfolg macht gerade bei dieser Art 
der Erträgnisse, deren Vorhandensein oft schon, deren Höhe 
fast immer nicht offensichtlich hervortritt, eine Deklarations- 
pflicht und entsprechende steuerliche Kontrolle und Straf- 
bestimmungen dabei fast unvermeidlich. In den neueren 
Gesetzen wenigstens finden sich denn meist auch bezügliche 
Vorschriften und Einrichtungen. 
Steuer in dieser Hinsicht der allgemeinen Einkommensteuer. 
Der Ertrag (bezw. Kapitalwert) der einzelnen Anlagen des hier 
in Rede stehenden Leihzinskapitals (und ökonomisch verwandter 
Fälle, wie des Aktienbesitzes) wird auch regelmäßig in der 
Person des Steuerpflichtigen zusammengefaßt. Erwerbungs— 
kosten dürfen eventuell abgerechnet werden, dagegen Schuld- 
zinsen des Rentners allerdings, in der Konsequenz der Be- 
handlung der Steuer als Gliedes eines Ertragsteuersystems, 
regelmäßig nicht. Aber solche Schuldzinsen sind auch hier 
gewöhnlich praktisch unwichtiger oder werden speziell in den 
Deklarationen nachgewiesen und so zur Kenntnis gebracht. 
Das so gewonnene statistische Material dieser Steuer wird 


. am summiert werden zu können. 


und Gebiudebesitz, 
Damit nähert sich auch diese | 


richtiges und brauchbares statistisches Material gewinnen, 


demnach im Prinzip dem einkommensteuerstatistischen, speziell 
demjenigen in der Abteilung des „Einkommens aus Kapital- 
vermögen“, an Wert zur Benutzung für unsere Zwecke kaum 
sehr und praktisch nur etwa insoweit nachstehen, als die ganze 
Einrichtung des Veranlagungsverfahreus doch wohl noch dem 
betreffenden einkommensteuerstatistischen Material einen etwas 
höheren als dem kapitalrentensteuerstatistischen verleiht. 
Namentlich wieder die Größenklassen des Renteneinkommens 
lassen sich mit letztgenannten Material wohl ziemlich sicher 
feststellen und die lokalen Verschiedenheiten und zeitlichen 
Anderungen darin verfolgen (Bayern). Da hier ferner regel- 
mäßig jährlich oder in kurzen Perioden die Veranlagung er- 
neuert oder revidiert wird, wie übrigens auch bei der vor- 
erwähnten speziellen Einkommensteuer, wird das Material auf 
der Gegenwart und der Wirklichkeit entsprechend gehalten. 
Es eignet sich wegen der hier leichter zu ermittelnden Zinsful)- 
verhältnisse auch zur Benutzung für Zwecke der Vermögen— 
statistik. Wird die Steuer, wie es vorkommt, überhaupt nach 
dem Kapitalwert veranlagt, so läßt sich dieser bei gewissen 
Kautelen auch wohl unmittelbar für die Vermögenstatistik zu 
Grunde legen. Aus ihm kann dann auch wieder der Ertrag 
mit genügender Sicherheit für eine Einkommenstatistik er- 


Aus allen, was hier über die einzelnen Ertragssteuern 
dargelegt wurde, folgt nun noch, daß die „Reinerträge* der 
verschiedenen Steuern viel zu heterogene Groben sind, 
Dies gilt insbesondere von 
den Daten der drei Steuern der Realsteuergruppe unter ein- 
ander und wieder von den Gesamtdaten dieser Gruppe und 
denjenigen der zweiten, der personalsteuerartigen. Allenfalls, 
unter gewissen Bedingungen und mit Vorsicht, ließen sich nur 
etwa die Daten der speziellen Einkommen- und der Kapital- 
rentensteuer summieren, um über denjenigen Teil des Volks- 
einkommens, welcher durch diese beiden Steuern getroffen wird, 
einigen zahlenmäßigen Aufschluß zu erlangen. Aber dann 
fehlten eben die Hauptteile dieses Einkommens, aus Grund- 
Landwirtschafts- und Gewerbebetrieb! 
Durch Umrechnung der steuerrechtlichen Reinerträge dieser 
Realsteuern mittels Anwendung irgend welcher Koeffizienten 
läßt sich, mangels genügender Anhaltspunkte für die Bestim— 
mung der Größe dieser Koeffizienten, kein auch nur halbwegs 
das 
der Wirklichkeit entspricht und Daten liefert, welche wenigstens 
denen der Kapitalrenten- und speziellen Einkommensteuer ge— 
nügend soweit homogen sind, um mit ihnen direkt verglichen 
und summiert werden zu können. Eben deshalb ist das 
statistische Material der Ertragsbesteuerung, als Ganzes auf- 
gefaßt, im Vergleich mit demjenigen der allgemeinen Ein- 
kommen- und Vermögensteuer doch für unsere Zwecke durchaus 
minderwertig, vielfach ganz unbrauchbar. 


VII. 


Die vorausgegangenen Ausführungen haben für den letzten | diesem Material mehr oder weniger inhärenten und jedenfalls 


Satz und damit für den großen relativen Vorzug des | 
statistischen Materials derallgemeinen Einkommen- 
und Vermögensteuern für unsere Zwecke vor allem 
anderen steuerstatistischen Material wohl schon zur 
Genüge den Beweis geliefert, aber allerdings wesentlich nach 
der negativen Seite, hinsichtlich der Mängel dieses letzteren 
Materials. Dieser Beweis ist jetzt noch zu ergänzen nach 
der positiven Seite, hinsichtlich der spezifischen eigenen 
Vorzüge des einkommen- und vermögensteuerstatistischen 
Materials. Diese Aufgabe muß aber natürlich ebenfalls 
möglichst objektiv behandelt und gelöst werden, ist daher 
zugleich eine kritische, bei deren Behandlung die auch 


vielfach faktischen Mäugel hervorzuheben und anzuerkennen 
sind. Es ergibt sich daun, daß auch hier von einer absolut 
befriedigenden Beschaffenheit des Materials für die Er- 
mittelung von Volkseinkommen und -Vermögen in ihrer Größe, 
Arten, Zusammensetzung, Verteilung nicht die Rede sein kann. 
Darüber muß man sich klar sein, gerade um die Zulässigkeit 
von Vergleichungen mit und Schlüssen aus dem Material richtig 
zu beurteilen. 

Man gelangt dann auch dazu, angeben in 
welcher Richtuug, wo, wann Verbesserungen, Korrekturen, 
Vervollständigungen des Materials nötig sind, um es der 
Wirklichkeit möglichst anzunähern. Leider aber gelangt man 
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zu können, 


nicht dazu, zahlenmäßige Bestimmungen zur Korrektur des 
amtlichen statistischen Materials zu gewinnen. Das bleibt auch 
hier der inhärente Mangel, den man bei Vergleichungen 
und Schlüssen niemals übersehen darf. Auch für bloße, von 
Willkür aber möglichst freie Schätzungen zur Korrektur des 
Materials gewinnt man keine genügenden Anhaltspunkte. Es 
erscheint daher immer noch als das Richtigste, das amtliche 
Material, wie es ist, zu benutzen, nur eben unter der 
Klausel „Fehler in diesem Material selbst vorbehalten“. 

Im Leitsatz XVI ist das Wichtigste zur Kritik des ge- 
nannten steuerstatistischen Materials kurz zusammengefaßt 
worden. Jın Anschluß daran sollen die folgenden Ausführungen 
das dort Gesagte noch näher im einzelnen entwickeln und 
namentlich, soweit es erwünscht scheint, vervollständigen. 

Der prinzipielle Hauptvorzug des statistischen Mate- 
riales der beiden Personalsteuern über Einkommen und Ver- 
mögen der Zensiten beruht auf dem steuertechnischen Cha- 
rakter dieser Steuern als wahrer einheitlicher Personal- 
oder Subjektsteuern vom „Einkommen“ („Rein— 
Einkommen) und „Vermögen“ (.‚Netto“-Vermögen) im 
korrekten wirtschaftswissenschaftlichen Sinn dieser 
Begriffe: „Einkommen“ und „Vermögen“ aller Arten und Größen 
werden bei der Person des Zensiten zusammengefaßt und in 
prinzipiell richtiger Weise — wenigstens beabsichtigtermaßen — 
festgestellt. Allerdings geschieht das nicht bei allen Steuern, 
welche Einkommen- und Vermögensteuern in der Geschichte 
genannt worden sind und mitunter noch so genannt werden. 
Die berühmte britische Einkommensteuer z. B. faßt eben nicht 
alles Einkommen einer Person bei ikr zusammen, ihr stati- 
stisches Material ist daher für unsere Zwecke nur sehr bedingt, 
mehrfach gar nicht brauchbar, seine Benutzung verlangt viel zu 
viel Fiktionen und versagt z. B. für die Feststellung der Größen 
der Privateinkommen und damit für das Problem der Ver- 
teilung des Volkseinkommens. Immer ist eben die britische 
Einkommensteuer mehr nur eine gewisse personalsteuerartige 
Zusammenfassung von Ertragssteuern, die an die Ertragsquelle 
anknüpfen (die 5 Shedules), als eine wahre Einkommensteuer. 
Dagegen entsprechen namentlich die neueren deutschen Ein- 
kommensteuern, die preußische allerdings wesentlich erst seit 
der groben Reform von 1891 allgemein, die ehemalige klassi- 
fizierte Einkommensteuer von 1851 für die Einkommen über 
1 000 Thi. (3 000 &) auch nur erst einigermaßen, den richtigen 
steuertechnischen Anforderungen und damit zugleich den stati- 
stischen, welche von unserem Standpunkte aus an die Methode 
der Gewinnung des Urmaterials gestellt werden müssen. Und 
gleiches gilt jetzt von der neuen (west-)ósterreichischen allgemeinen 
Einkommensteuer von 1896 und einigen anderen außerdeutschen 
bezüglichen Einkommen- und Vermögensteuern (Leitsatz XVII). 

Allerdings trifft alles das, was hier zum Lobe dieser 
Steuern und des durch sie gewonnenen, für unsere Zwecke 
dienenden Materials gesagt wurde, selbstverständlich nur soweit 
zu, als diese Steuern eben bestimmte Steuersubjekte und Steuer- 
objekte überhaupt umfassen und diese dem Zweck der betreffen- 
den Besteuerung gemäß richtig veranlagen, mindestens im 
Prinzip richtig, möglichst auch faktisch richtig. Allein dies 
ist eben leider — so müssen wir es wenigstens vom Gesichts- 
punkte des statistischen Interesses aus bezeichnen nicht 
der Fall, wie sich aus folgenden Erwägungen ergibt. 

1. Einmal bleiben jetzt meistens große Teile der Bevölke- 
rung von diesen Steuern überhaupt frei; 2. sodann werden auch 
nicht alle Arten Einkommen und vollends Vermögen, oder sie 
werden nicht vollständig der Bestenerung unterzogen, z. B. weil 
gewisse Abzüge gestattet werden. die wirtschaftswissenschaftlich 
zum Einkommen und Vermögen der Zensiten gehören; 3. weiter 
ist dasjenige nicht immer wissenschaftlich korrekt, auch in 
verschiedenen Gesetzen nicht ganz gleichmäßig geregelt, was 
das Steuergesetz „Einkommen“ („Rein“- Einkommen) und „Ver— 
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mögen“ (, Netto“- Vermögen) nennt, wie es bestimmt, was als 
Rohertrag (,, Roh“ Einkommen) und Brutto-Vermögen gelten, 
wie der Wert davon berechnet, was davon zur Feststellung des 
wirklichen „steuerpflichtigen“ Einkommens und Vermögens ab- 
gezogen und nicht abgezogen werden, wie der Wert solcher 
Abzüge berechnet, auch wie gesetzlich zwischen „Einkommen“ 
und „Vermögen“ bei gewissen Zugängen (Vermehrungen) und 
Abzügen (Verlusten) im Erwerb unterschieden werden soll; 
4. ferner entspricht das Veranlagungsverfahren auch heute noch 
und selbst nach den besten Gesetzen, auf denen es beruht, 
nicht völlig denjenigen Anforderungen, welche im Interesse 
möglichster Richtigkeit der Veranlagungsergebnisse, d. h. 
möglichster Ubereinstimmung dieser mit der Wirklichkeit 
eigentlich gestellt werden müssen; und 5. endlich sind auch 
beim denkbar besten gesetzlichen Veraulagungsverfahren die 
praktischen Schwierigkeiten einer völlig korrekten gesetzmäßigen 
Veranlagung zu groß, um sich völlig überwinden zu lassen; 
so in den einzelnen Aufgaben, wie der vollständigen Erfassung 
aller gesetzlichen Steuersubjekte und-Objekte in der Veranlagung 
und genau mit ihrem wirklichen Einkommen und Vermögen, 
nach einmal gegebenen und, wie man hinzufügen darf und 
muß, nach den sicher allzeit und überall mehr oder weniger 
ähnlich vorliegenden Verhältnissen. 

Danach ist dann natürlich auch das Ergebnis der Ver- 
anlagung immer mit mehr oder weniger Fehlern behaftet und 
wird es bleiben. Man muß zufrieden sein, wenn das Ergebnis 
gleichwohl ohne zu große Bedenken in bezug auf das Erforder- 
nis der Allgemeinheit und Gleichmäßigkeit der Steuerbelastung 
für die Zwecke der Besteuerung und auch für unsere statistischen 
Zwecke nach objektiven Erwägungen praktisch benutzt werden 
darf. In dieser Hinsicht kann man aber doch sagen: alle die 
Mängel, welche nach den angeführten Umständen die Ver- 
anlagung und das mit ihr gewonnene statistische Material haben 
und offen zugegeben werden müssen, nötigen nur zu dem Zu- 
geständnis, daß allerdings auch diese Steuern steuertechnisch 
und damit steuerpolitisch und das bei ihrer Veranlagung ge- 
wonnene Material an Zahlendaten auch statistisch für die Ent- 
wickelung von Größe, Arten und Verteilung des Volkseinkommens 
und Volksvermögens keinen absoluten, sondern nur einen 
relativen Wert haben. Aber dieser letztere bleibt gleichwohl 
in beiderlei Beziehung, für die Steuerpraxis und für unsere 
statistischen Zwecke, ein größerer als derjenige aller anderen 
Steuern. Das muß uns genügen. 

Eine nähere Betrachtung dieser einzelnen Momente, welche 
Mängel des statistischen Materials der Einkommen- und Ver- 
mögensteuer bedingen, ist notwendig, um sich ein Urteil über 
den dennoch relativ groß bleibenden Wert dieses Materials 
für unsere Aufgabe zu bilden, aber auch jene Mängel richtig 
zu erkennen und zu würdigen. 

1. Aus steuerpolitischen Gründen, welche immer mehr 
anerkannt worden sind und es wohl auch weiterhin noch in 
größerem Maße werden, und aus steuertechnischen Gründen, 
welche sich in der Praxis immer mehr geltend gemacht haben, 
hat man direkte Personalsteuern, wie besonders die allgemeine 
Einkommensteuer, aber auch die neuere Vermögensteuer für die 
unteren Volksklassen mit kleinem Einkommen und für 
kleine Vermögen unter einer gewissen Grenze, mehr und 
mehr beseitigt. Dadurch ist der strenge Grundsatz der 
„Allgemeinheit“ dieser Steuern also allerdings wesentlich 
beschränkt worden. Bei der Einkommensteuer war es die 
steuerpolitische, speziell auch sozialpolitische Rücksicht auf die 
geringe Leistungsfähigkeit der unteren, ohnehin überwiegend 
nur Arbeitseinkommen beziehenden Klassen, welche zu dieser 
„Steuerfreiheit des Existenzminimums“, wenigstens bezüglich 
dieser Steuer, geführt hat. Durch indirekte Verbrauchssteuern 
erscheinen diese Klassen schon mehr als genügend belastet uud 
mit Ausdehnung dieser Steuern, selbst auf wichtige Lebensmittel, 
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war dies vollends der Fall. Dabei haben dann soziale Gesichts- 
punkte sich noch stárker geltend gemacht, wáhrend zugleich 
fiskalische Interessen wegen des groBen Ertrages der Ver- 
brauchssteuern bezüglich der direkten Besteuerung mehr 
zurücktreten konnten. Die Veranlagungsarbeit ließ sich dabei 
gleichzeitig in sehr erwünschter Weise vermindern. Je mehr 
dann die ältere Kopf- und Familiensteuer und die nach Be- 
ruf, Stand usw. Momenten klassifizierende Steuer, wie noch 
die ehemalige preußische Klassensteuer, besonders im ersten 
halben Jahrhundert ihres Bestehens, in die eigentliche Ein- 
kommensteuerform überging, desto wichtiger wurde die Ver- 
minderung der überhaupt zu veranlagenden Zensiten auch 
aus steuertechnischen Gründen. Ein charakteristisches Bei- 
spiel der Entwickelung, wobei die eben erwähnten Umstände 
mitwirkten, bietet gerade die preußische Besteuerung. Die 
Klassensteuer von 1g20 hatte anfangs und lange, bis 1873, 
in Prinzip kein allgemeines „steuerfreies Existenzminimum“, 
ließ nur die subjektive Steuerpflicht erst von einem bestimmten 
Lebensalter an (früher 14, später 16 Jahre) beginnen. Im 
Jahre 1873 wurde sie grundsätzlich dahin abgeändert, daß die 
subjektive Steuerpflicht erst bei Einkommen von 420 Al an 
begann, eine Grenze, welche 1883 auf 900 A herauf gesetzt 
wurde. Diese Grenze ist auch in dem Gesetz von 1891 bei- 
behalten und besteht noch heute für die Staatssteuer (mit 
Ausnahmen nach unten zu bei der Kommunalsteuer). Die 
Folge war natürlich eine sehr starke Verminderung der Zen- 
eitenzahl. Ähnlich ist es in anderen deutschen Staaten mit 
der Einkommensteuer gegangen, z. B. im Königreich Sachsen, 
wo die Steuerpflicht freilich immer noch schon bei 400 M 
anfängt. 

Diese Entwickelung der Dinge kann der Steuer- und der 
Sozialpolitiker, wie der praktische Steuertechniker nur durch- 
aus billigen. Sie war unvermeidlich, wird anch nicht wohl 
wieder rückgängig gemacht werden, eher allmählich in der 
eingeschlagenen Richtung noch weiter gehen. Aber der 
Statistiker wird in seinen Interessen allerdings geschädigt, 
namentlich auch bezüglich des Materials für unser Problem. 
Denn nur für einen Teil der Bevölkerung verfügt er so über 
wirkliches steuerstatistisches Material. Dieser Teil beträgt 
z. B. nach den preußischen Verhältnissen bei weitem nicht die 
Hälfte (30—35— 40v. H.) und würde sich bei weiterer Hinauf- 
schiebung der Grenze der subjektiven Steuerpflicht rasch noch 
stark vermindern. Für diese steuerfreie Bevölkerung muß 
also doch ein anderes Verfahren zur Ermittelung des Einkommens 
angewendet werden. Ohne Konjekturen geht es dabei nicht 
ab. Günstig ist dabei aber wenigstens, daß man es mit 
größerer Gleichmäßigkeit der Einkommenverhältnisse bei den 
Steuerfreien zu tun hat und eine untere Einkommengrenze 
für den Kopf oder die Familie aus dem Geldwerte des Minimal- 
verbrauches sich mit nicht allzu großer Unsicherheit schät- 
zungsweise feststellen läßt. Aber wie sich das Einkommen der 
Steuerfreien weiter nach Größen und Arten und lokal und zeit- 
lich differenziert, ist schwer und unsicher zu verfolgen, auch 
wenn dafür anderes Material vorliegt und benutzt wird, z. B. 
bei uns solches der Arbeiterversichernng (Alters- und Invaliden- 
versicherung). Auch das Verhältnis dieses ganzen Einkommens, 
als Teil des Volkseinkommens, zum Gesainteinkommen der 
steuerpflichtigen Bevölkerung ist daher kaum völlig korrekt 
anzugeben. Beide (Juoten beruheu eben auf einem verschiedenen 
statistischen Ermittelungsverfahren, was auch schon die Ver- 
gleichbarkeit und Summierung stört, ein Punkt, der bei unserem 
Problem für die Beurteilung der Gesamtbewegung der 
steuerfreien und der steuerpflichtigen Quote des Volksein- 
kommens von Bedeutung ist. 

Das muß eben als Mangel konstatiert und hingenommen 
werden, nur die steuerpolitischen und steuertechnischen, nicht 
die statistischen Interessen können hier entscheiden. Im dieser 
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Hinsicht hat selbst das statistische Material der Ertragssteuern 
einige Vorzüge; denn bei der Grund- und Gebäudesteuer wird 
gewohnlich auch der kleinste Besitz bezw. Ertrag mit besteuert, 
bei der Gewerbesteuer ist es z. T. ebenso oder es sind erst in 
der neusten Entwickelung der letzteren, ebenfalls aus steuer- 
politischen und steuertechnischen Rücksichten, allgemeine 
Steuerfreiheiten der kleinen Gewerbebetriebe eingetreten (Preußen 
1891). Bei der Kapitalrenten- und der speziellen (Berufs-) 
Einkommensteuer des Frtragsstenersystems sind allerdings 
Freiheiten wegen Kleinheit der Bezüge üblich und bei der 
letztgenannten Steuer nenerdiugs wohl auch bisweilen, aus den 
gleichen Rücksichten wie bei der allgemeinen Einkammensteuer, 
die Grenze der Steuerfreiheit erhöht und ähnlich wie bei dieser 
allgemeinen Steuer gezozen worden, so daß auch hier große 
Teile der Lohnarbeiterschaft ausscheiden. Aber bei der Kapital- 
rentensteuer ist diese Grenze regelmäßig viel niedriger angesetzt, 
was für die Statistik günstig ist. 

Auch bei der Vermögensteuer beginnt die subjektive 
Steuerpflicht, aus gieichen steuerpolitischen uud steuer- 
technischen Gründen wie bei der Einkommensteuer, regelmäßig 
erst bei einer nicht sehr niedrig gezogenen Grenze (6 000 M 
Nettowert in Preußen, 3000 in Hessen). Damit entfallen 
sehr zahlreiche und in Summa doch nicht unbeträchtliche 
Vermögen der Besteuerung, also auch der statistischen Er— 
fassung: der kleinen ländlichen Besitzer, Kleinindustriellen, 
kleinen Hausbesitzer, kleinen Rentner, je nach der vor— 
herrschenden Agrar- und Gewerbeverfassung, den Ver- 
schuldungs-, den lokalen Wohnungs-, den kleinkapitalistischen 
Rentenverhältnissen sozial und zeitlich wieder in sehr un— 
gleichem Maße, was auch für statistische Punkte störend ist. 
Lauter Differenzmomente, welche wiederum die notwendige 
schätzungsweise Ergänzung des steuerstatistischen Materials 
wesentlich erschweren. Allgemeine Durchschnittszahlen für 
ein größeres, aus in diesen Verhältnissen selır verschiedenen 
Landesteilen zusammengesetztes Gebiet passen eben so für 
diese Teile wieder nicht. Auch in dieser Beziehung bieten 
Daten der Ertragsbesteuerung, aus der Ertrags- wie aus einer 
die jeweiligen Werte berücksichtigenden Wertkatastrierung 
(bei Grund-, Gebäude-, Gewerbekapital-, Kapitalrentensteuern) 
mitunter Material, das bei der Vermögensteuer nicht ge- 
wonnen wird. Es kann wohl bisweilen für die Schätzung des- 
jenigen Teils des Volksvermógens, der von der Vermögen- 
steuer wegen Kleinheit des Privatvermögens nicht mit umfaßt 
wird, aushilfsweise mit benutzt werden. 

2. In der Einkommensteuer, auch nach den neuesten Gesetzen, 
wird wesentlich nur das aus materiellem Naturalerwerb, 
wie bei Naturalproduktion, und aus Gelderwerb im Tausch- 
verkehr herrührende Einkommen des Zensiten (und, bei der 
Veranlagung nach Haushaltungen, wie in Preußen, das be- 
treffende Einkommen seiner Haushaltgenossen, praktisch vor- 
nehmlich seiner noch in seinem Hausstande lebenden Familien- 
angehörigen) zur Steuer veranlagt. Blobe naturale Eigen- 
benutzungen von Nutzvermögensobjekten gelten dabei nur 
ausnahmsweise als (steuerpflichtiges) Einkommen, obwohl sie 
wirtschafts-wissenschaftlich allgemein dazu gehören. Eine 
solche, dann eigentlich wieder inkonsequente Ausnahme ist 
der Nutzungswert der durch Selbstbewohnen des 
eigenen Hauses erfolgenden Nutzung. Wohl weil in den 
städtischen Verhältnissen immer mehr das Miethaus vorwaltet 
und dem Eigentümer nur als Objekt vou Renteneinkommen 
dient, auch wohl, weil selbst bewohnte Gebäude ebenso wie 
vermietete der Gebäudesteuer unterliegen, hat man den Nutz- 
wert des selbst bewohnten Gebäudes als einen besonderen 
Teil des „Einkommens“ des Eigentümers angesehen und ihn 
mit zur Einkommensteuer veranlagt. Folgerichtig müßte aber 
ebenso gut der Nutzungswert des Wohnungsin- 
ventars dann als „Einkommen“ behandelt werden, was jedoch 
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in der Einkommenbesteuerung regelmäßig nicht geschieht. 


Ferner gehört im Grunde der dem eigenen Haushalt und | hinzuzufügen, reicht das Material wieder nicht aus. 


unmittelbar den Hausstandsangehörigen — nicht nur, wie 
es angesehen wird, beim sonstigen Erwerb im Verkehr mit 
Dritten — zu gute kommende Nutzungswert der Dienst- 
leistungen der Hausstandsangehörigen zum „Einkommen“ 
dieses Hausstandes, so der Wert der vielen weiblichen Arbeits- 
dienste im Haushalte (Ehefrau, Töchter), aber auch männlicher, 
z. B. der vom Vater, älteren Bruder den Kindern, Geschwistern 
gewährte Unterricht. Alle „Werte“ solcher Dienstleistungen, 
nicht nur der gegen Entgelt Dritten gewährten und dann ein 
„Geldeinkommen“ liefernden, sind in der Tat wirtschafts- 
wissenschaftlich „Einkommen“ des Hausstandes und Teile des 
Volkseinkommens. Aber alle solche Fälle bleiben, wie regel- 
mäßig in der Haushaltspraxis und ihrem Rechnungswesen, so 
auch in der Besteuerung unberücksichtigt, weil sie hier nicht 
als „Einkommen“ gelten. 

Nun werden aber auch Wertbeträge, die allgemein 
notorisch als Einkommen angesehen und sonst auch so be- 
handelt werden, aus steuer politischen und anderen Gründen 
mitunter nicht mit als steuerpflichtig erklärt und demgemäß 
bei der Veranlagung vom ermittelten Einkommen abgezogen, 
2. B. weil sie bestimmten Verwendungszwecken dienen, welche 
das Gesetz begünstigen oder schonen will und daher für 
steuerfrei erklärt. Ein beachtenswerter Einzelfall ist im 
preußischen und in anderen Steuergesetzen die Befreiung von 
Lebensversicherungsprämien der Steuerpflichtigen selbst bis zu 
einem bestimmten Betrage (600 %, ähnlich von gewissen 
Zahlungen an Versicherungskassen zum Erwerb von Zahlungs- 
und Rentenausprüchen (vergl. Gesetz von 1891, $ 9, unter I, 
Nr. 6 und 7). Dies alles sind ohne Zweifel Bestandteile 
des Einkommens des Zensiten, wenn auch steuerfreie. Sie 
müssen daher dem steuerpflichtigen Einkommen des Zensiten, 
wie es auch in der Statistik erscheint, hinzugerechnet werden. 
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Das setzt aber eine entsprechende Behandlung schon des Ur- 


materials voraus und eine genaue Spezialisierung der einzelnen 
Fälle. 
Vervollständigung des Gesamteinkommens, aber zur Kenntnis 
der Einkommenverteilung nach Arten und Grüßen ist die 
Hinzufügung jedes Abzuges bei jedem Einzeleinkommen er- 
forderlich. Das vorliegende veröffentlichte Material reicht dazu 
nicht aus. 

Bei der Vermögensteuer besteht auch hinsichtlich des 
materiellen Vermögens eine wichtige Lücke. In ihrer neueren 
Einrichtung — bei ihrem jüngsten Wiederaufleben — be- 
schränkt sich diese Steuer bisher regelmäßig auf das sogen. 
rentable Vermögen (auch hier einschließlich des selbst be- 
wohnten Eigenhauses), umfaßt daher wesentlich nur Grund-, 
Hauseigentum, ım gewerblichen Betriebe angelegtes Vermögen, 
Forderungsrechte aller Art, Wertpapiere, aber nicht das 
nur im persönlichen Gebrauche stehende sogen. Nutz- 
vermögen aller Art. Ältere Vermógensteuern haben dieses 
mehr oder weniger vollständig, wenn auch mit einigen gesetz- 
lichen Ausnahmen, mit umfaßt. Hierdurch scheiden in Summa 
doch sehr erhebliche Wertbeträge aus der Statistik aus. Hier muß 
also eventuell wieder eine anderweite Schätzung oder statistische Er- 
mittelung erfolgen, ſür welche immerhin einiges brauchbare Material, 
so aus der genügend spezialisierten Mobiliarfeuerversicherungs— 
Statistik, vorliegt, namentlich wenn hier als gewerbliches 
Kapital und blob als häusliches Nutzvermögen fungierende 
bewegliche Gegenstände richtig getrennt werden. Aber mit 
solchem Material kann gewöhnlich bestenfalls nur ein Wert- 
betrag für das gesamte betreffende Vermögen, der dann dem 
Werte des verstenerten hinzuzufügen ist, annähernd fest— 
gestellt werden. Um dieses Nutzvermören auf die ver- 
schiedenen Größenklassen des Vermögens der Zensiten zu ver— 


teilen und es den verschiedenen besteuerten Vermögensarten, 


Die blofe Summierung der Abzüge gestattet wohl die 


die im wesentlichen den Berufsarten der Zensiten entsprechen, 
Ver- 
teilte sich das häusliche und persönliche Nutzvermögen auf 
die Zensiten aller Größenklassen und Arten des steuer- 
pflichtigen rentablen Vermögens gleich oder genau in dem- 
selben Verhältnis, wie dies letztere Vermögen, so wäre die 
statistische Aufgabe hier leichter zu lösen. Aber notorisch 
ist das durchaus nicht der Fall: im ganzen steigt wohl viel- 
mehr der Besitz an Nutzvermögen, wenigstens bis zu einer 
gewissen Höhe des rentablen, mit steigender Größe des 
letzteren in stärkerem Malie, m. a. W. die reicheren Klassen 
und Einzelnen sind gegenüber den anderen an Nutzvermögen 
(Hauswert, Möbel, Schmuck, Sammlungen, Kostbarkeiten, 
Kleidung usw.) noch reicher als an rentablem Vermögen. 
Nur innerhalb der unteren und vielleicht noch der Mittel- 
klassen mag es umgekehrt sein, weil hier das Moment eines 
gewissen absoluten gesellschaftlichen Minimalaufwandes für 
Wohnungseinrichtung, Kleidung einwirkt und auch die Wenig— 
vermöglichen nötigt, einen relativ großen Teil ihres Vermögens 
in Nutzvermögen anzulegen, ferner weil es sich hier um Klassen 
und Einzelne handelt, die im Verhältnis zu ihrem Vermögen 
ein hohes (persönliches, Arbeits-) Einkommen beziehen und 
diesem gemäß sich „standesgemäß“ einrichten (Beamte, An- 
gehörige liberaler Berufe). Alles dies mucht es aber schwierig 
und korrekt gar nicht ausführbar, etwa klassenweise gewisse 
absolute Wertbeträge des Nutzvermógens zu veranschlagen 
oder auch Quotenzuschláge zum bekannten rentablen Vermögen 
zu machen, um so das Nutzvermögen statistisch mit zu er- 
fassen und das Gesamtvermögen statistisch zur Ziffer zu 
bringen. So bleibt wieder eine bedauerliche Lücke oder sie 
wird mit Zahlen ausgefüllt, welche unvermeidlich mehr oder 
weniger unsichere, wenn auch deshalb noch nicht ganz un- 
brauchbare Konjekturalzahlen sind. 

Auch sonst ſinden sich private Vermögenswerte wohl vor, 
die teils nicht zum steuerpflichtigen Vermögen der Vermögen- 
steuern gerechnet, teils trotz ihrer Steuerpflichtigkeit und der 
Veranlagung nicht oder nicht vollständig und nur nach unsicheren 
Wertanschlägen erfaßt werden. So auf dem Gebiete von 
Rechten, außer dem eigentlichen (Privat-) Eigentums- und den 


- Schuldforderungsrechten — Urheber-, Patentrechte u. dgl. mehr, 


Rechte aus Servituten — und auf dem Gebiete wertvoller „Ver- 
hältnisse“, wie „Kundschaft“, „Firma“, Vermögenswerte, 
welche nicht auf einem selbständigen Rechte beruhen und auch 
nicht in dem Werte der Realitäten, beweglichen Sachen, mit 
denen sie in Verbindung stehen, schon enthalten sind, gleich- 
wohl vom Verkehr anerkannt, in ihm gegen Entgelt abgetreten 
und erworben werden. Alles das läßt sich aber schwer voll- 
ständig konstatieren, nicht ordentlich nach dem wirklichen 
Werte feststellen und auch statistisch nur ausnahmsweise zur 
Ziffer bringen. Mit steigender wirtschaftlicher Entwickelung, 
mit vollkommener Ausbildung des Rechts (Autorrecht, Patent- 
recht!) wird es aber wichtiger auch seinem Gesamtwertbetrage 
nach und daher als Bestandteil des Volksvermögens. Die an- 
gedeutete Lücke in der Statistik ist mithin im selben Lande zu 
verschiedener Zeit und in verschieden entwickelten Ländern 
auch gleichzeitig ungleich groß, was bei Vergleichungen und 
Schlüssen aus den statistischen Daten wieder beachtet werden muß. 

Man sieht, hier liegen also eine Reihe von Mängeln des 
einkommen- und vermögensteuerstatistischen Materials vor. 
Aber alles sonst in Betracht kommende Material hat die 
gleichen und vielfach noch weit größeren Mängel und reicht 
namentlich für die wichtigste statistische Frage, diejenige der 
Verteilung von Einkommen und Vermögen nach Größen und 
Arten, noch viel weniger aus. 

3. Einen besonders schwierigen Punkt bilden schon die 
gesetzlichen Bestimmungen über die Feststellung des Roh- 
ertrages (,Roh*-Einkommens) und Bruttovermögens 
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nach Umfang, zugehórigen und nicht zugehórigen Bestandteilen, 
Wertfeststellungen dabei; dann über die Abzüge, deren Arten, 
Umfang und Wert, welche die Erwerbungs- und Produktions- 
kosten im weitesten Sinne bilden und welche erst vom Werte 
des Rohertrages und Bruitovermögens abzusetzen sind, um das 
wirkliche Einkommen und Vermögen des konkreten Zensiten 
zu bestimmen. Das alles dann ein besonderes Kreuz bei der 
Veranlagung in der Praxis. Aber auch die prinzipielle 
Regelung dieses Punktes in der Gesetzgebung ist nicht so 
einfach. Das Prinzip für die Abzüge muß sein, daß vom Werte 
des Rohertrages und Rohvermögens alles abgesetzt wird, was 
nicht dem betreffenden Zensiten selbst für sich und seine 
wirtschaftlichen Zwecke als Einkommen und (Netto)-Vermögen 
zur freien Verfügung bleibt. Daher namentlich einmal die 
sogen. „volkswirtschaftlichen* oder „natürlichen“ 
Kosten, die aufgewendet wurden, um den Rohertrag und das 
Rohvermógen überhaupt erst zu gewinnen, aber welche, bezw. 
deren Wert ,genuilos* d. h. für keinen (freien) Menschen 
Einkommen und Vermögen, auch nur in einem Moment, bildend, 
aufgezehrt worden sind — Erhaltungskosten des Sklaven z. B. 
würden zu diesen Kosten gehüren, also abzuziehen sein; — 
sodann diejenigen Kosten, welche volkswirtschaftlich 
immer „Einkommen“, bezw. Konsumtionsmittel und 
Vermögen für (freie) Menschen, damit deren „Einkommen“ 
oder „Vermögen“ sind, aber eben anderer Personen als des- 
jenigen Zeusiten, um dessen Einkommen und Vermögen es 
sich bei der Veranlagung speziell handelt. Alles was an Lohn, Ge- 
halt in jedweder Form (auch Naturalkost, Wohnung, Land- 
nutzungs-Überlassung usw.), an Leih-, Miet-, Pachtzinsen für 
die Zwecke der Einkommengewinnung selbst an Dritte zu ent- 
richten war, gehört mithin nicht zum Einkommen des Zen- 
siten selbst, sondern zu demjenigen des Empfängers. Das ist 
auch begrifflich und rein prinzipiell aufgefaßt nicht schwer 
zu verstehen und bedarf keiner weiteren Erklärung und Be- 
gründung. Aber es ist natürlich im konkreten Fall schwierig 
genau durchzuführen und sicher ergeben sich hier in der Praxis 
manche Zweifel und Fehler, die den Wert der Veranlagung 
und das dabei gewonnene statistische Material wieder beein- 
trächtigen. | 

Auch bei den sogenannten natürlichen Kosten bietet die 
Berücksichtigung der auf das sogenannte stehende Kapital 
(Gebäude, Maschinen usw.) fallenden noch besondere Schwierig- 
keiten. Denn für dieses Kapital kommen in einzelnen Jahren 
nur die Abnutzungsbetráge und Tilguugskosten in Betracht. 
Diese beiden fallen nicht notwendig zusammen, z. B. bei Maschinen, 
die nicht wegen Unbrauchbarkeit durch völlige Abnutzung, 
sondern weil sie wegen neuer Erfindungen durch neue öfters 
und bald ersetzt werden müssen, abzuschreiben sind. Das 
völlig korrekt in Rechnung zu setzen, ist dem umsichtigsten 
und gewissenhaftesten Geschäftsmann selbst schon schwer, bei 
der Steuerveraulagung bietet es noch besondere Schwierigkeiten. 
Die gesetzlichen Vorschriften können aber nur allgemeine Regeln 
und Grundsätze für die Berechnung aufstellen, die Ausführungs- 
verordnungen höchstens noch etwas genauere und mehr 
spezialisierende, ohne daß damit jeder Fall nach seiner indi- 
viduellen Lage behandelt werden könnte. 
Außer diesen eigentlichen Erwerbungskosten bei Einkommen 
und analog bei Vermögen —, nach deren vollem und 
richtigem Abzug erst (, Rein“-) Einkommen- und („Netto‘-) 
Vermögen des betreffenden Zensiten im wirtschaftswissen- 
schaftlichen Siune vorliegt, müssen aber nun vom Einkommen 
insbesondere noch diejenigen Beträge abzezogen werden, welche 
daraus für rein persönliche Schuldverpflichtungen an Zinsen 
und Renten an Dritte, d. h. regelmäßig (bei der Veranlagung 
nach Haushaltungen insbesondere) an Personen außerhalb des 
Familienhausstandes zu zahlen sind. Erst, was danach 
bleibt, ist das steuerpflichtige Einkommen des betreffenden 


Zensiten; was so abgezogen wird, dagegen wieder das eventuell 
steuerpflichtige Einkommen der Empfänger. Das wieder schon 
im Gesetz genau und richtig zu regeln, ist nicht immer leicht, 
und in der Praxis liegen oft unklare und verwickelte Verhält- 


nisse vor, die schon deswegen nicht stets ganz gleichmäßig 
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werden behandelt werden. Das dann bei der Veranlagung ge- 
wonnene Material entspricht daher wieder der Wirklichkeit 
nicht genau und enthält namentlich als Grundlage der Statistik 
der Einkommenverteilung nach Größenverhältnissen und Arten 
Fehler, wenn auch nicht ebenso schon als Grundlage der 
Statistik der Größe des Volkseinkommens. 

Andere Schwierigkeiten ergeben sich wieder aus der 
Trennung zwischen Einkommen und Vermögen, na- 
mentlich in bezug auf die Behandlung der im Erwerb und Besitz 
vorkommenden Zu- und Abgänge, so hinsichtlich besonderer 
(„auBerordentlicher“) Einnahmen und Gewinne einer-, Verluste 
anderseits. Punkte, die auch prinzipiell aufgefaßt nicht immer 
einfach liegen und deren Entscheidung mehr oder weniger kontro- 
vers ist, folgerichtig nach den wissenschaftlichen Grund- 
begriffen vom Einkommen und Vermögen erfolgen müßte, — 
wenn diese nur nicht selbst wieder in Einzelheiten strittig 
wären. Da die Steuergesetze in diesen Punkten nun nicht 
immer völlig übereinstimmen und da die faktischen Verhältnisse 
bei verschiedenen Arten und Größen im Erwerb gerade hier diffe- 
rieren, so ergeben sich wieder Inkongruenzen des statistischen 
Materials. Besonders Gewinne aus Spekulationen und aus 
Ausnutzung von Konjunkturen, z. B. im „Terraingeschäft“, 
auch Verluste dabei, machen Schwierigkeiten, die Gewinne 
werden ohnehin schwer erfaßt. Ob sie gewerbsmäßig oder nicht 
erworben, wird wohl im Gesetz unterschieden, ohne daß ganz 
feste Kriterien der Unterscheidung allgemein und vollends für 
jeden konkreten Fall sich angeben lassen. Mitunter, wie im 
Bergbau, der die Substanz aufzehrt, ist überhaupt der „Rein- 
ertrag“ im Grunde stets nur Einkommen in Verbindung mit 
Vermögenswertverminderung, ohne daß sichere Grenzen zwischen 
beiden Elementen sich bestimmen lassen, schon weil man selten 
genauer die Menge und Qualität der vorhandenen und gewinn- 
baren Substanz, daher die Dauer des Betriebes angeben kann. 

Wird aber auch in den praktisch wichtigsten Fällen des 
Erwerbes und Verlustes die Unterscheidung, was davon das 
Einkommen, was das Vermögen betrifft, nicht allzu schwierig 
sein, so machen doch wieder in manchen Berufen nicht seltene 
Fälle, so der „einmalige“ oder der nur „hie und da“ vor- 
kommende Erwerb, z. B. eines Beamten aus literarischem 
Honorar, eines Kunstdilettanten aus dem Erlöse für ein von 
ihm herrührendes Kunstwerk, wieder Schwierigkeiten in der 
Behandlung. Die einzelnen Fälle können in der Tat auch so 
verschieden liegen, daß eine ganz gleichmäßige schablonen- 
artige Behandlung in Gesetz und Praxis nicht richtig ist. 
Wie sie aber tatsächlich entschieden werden, beeinflußt 
natürlich wieder das Ergebnis der Veranlagung und damit 
die statistischen Daten. 

4. Das Veranlagungsverfahren bei der modernen Ein- 
kommen- (und Vermögen-) Steuer hat sich vielfach neuerdings 
sehr verbessert. Besonders in Deutschland haben hier wesent- 
liche Fortschritte stattgefunden und der Erfolg ist nicht aus- 
geblieben für das Steuerinteresse und für das statistische nicht 
minder. Die Erfahrungen im K. Sachsen, bei der oben in dieser 
Hinsicht schon erwähnten Reform von 1891 in Preußen sind 
sprechende Belege. Die Fortschritte waren so groß, daß das 
statistische Material aus dem früheren mit demjenigen aus dem 
neueren Veranlagungsverfahren mehrfach gar nicht genauer 
verglichen werden kann, weil das ältere zu unvollständig und 
unrichtig, das neuere so viel besser ist. Aber „idealen“ Am 
forderungen, welche die volle Übereinstimmung der Veranlagung 
mit der Wirklichkeit oder weuigstens mit den gesetzlichen Be- 
stimmungen für die Ermittelung des steuerpflichtigen Ein- 
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kommens und Vermógens verbúrgen, entspricht doch noch kein 
Veranlagungsverfahren und — kann es überhaupt nicht ent- 
sprechen. Denn unvermeidlich muß jede Organisation der Ver- 
anlagung sich an gegebene Verhältnisse anpassen, wie sie im 
ganzen Kulturzustande, in herrschenden Sitten und Auffassungen 
im Volke, in der „öffentlichen Meinung“, dann namentlich aber 
auch in der allgemeinen Verwaltungsorganisation liegen, an 
welche sich diejenige der Veranlagung notwendig in vielen Punkten 
anschließen muß. Einzelnes — z.B. Bildung und Zusammen- 
setzung der Veranlagungs-, Einschätzungs-, Berufungsbehörden 
und Kommissionen, Bestimmung der Person des Vorsitzenden, 
Befugnisse der Behörden, Pflichten des Zensiten — kann hier 
wohl nach den speziellen Bedürfnissen der Besteuerung mit 
eingerichtet werden, aber durchaus nicht alles. Auch was man 
z. B. in so wichtigen Punkten, wie die Deklarationspflicht, 
deren Umfang, Kontrollen darüber, Strafbestimmungen dabei, 
nach Arten und Höhe, Androhungen von sonstigen Rechts- 
nachteilen, etwaige Kontrolle beim Erbgang, Öffentlichkeit der 
Steuerlisten zum Zwecke, Kontrolle Dritter und Angaben derselben 
behufs Korrektur von Deklarationen und Einschätzungen Anderer 
zu ermöglichen, verlangen kann, hängt von gegebenen poli- 
tischen, sozialen, kulturellen, ethischen Verhältnissen und An- 
sichten ab, worin nur langsam und nicht leicht völlig Änderungen 
erfolgen. Nach solchen Momenten entscheidet sich, wie weit das 
Gesetz ein „Eindringen in die Einkommen- und Vermögeusver- 
hältuisse des Zensiten“ überhaupt fordern kann, vollends wie 
weit sich das dann praktisch bei der Veranlagung durchführen läßt. 

Speziell für das statistische Material sind eiuzelne gesetz- 
liche Vorschriften oder Punkte der Veranlagung von entscheiden- 
der Bedeutung. So die erwähnten, was als „Einkommen“, was 
als „Vermögen“, als „Abzug“, der überhaupt nicht steuer- 
pflichtig ist oder als Einkommen (Vermögen) eines Anderen 
gilt u. a. m. Für die Statistik der Arten von Einkommen und 
Vermögen, ein so wichtiger Punkt, sind die im Gesetz unter- 
schiedenen Arten und die dabei befolgte Klassifikation natürlich 
die Grundlage. Wenn, wie z. B. im preubischeu im Unter- 
schied zum österreichischen Gesetz in der zweiten Abteilung 
des Einkommens (preuß. Gesetz v. 1891, § 7) Einkünfte aus 


„Grundvermögen, Pachtungen und Mieten (einschließlich des . 
Mietwertes der Wohnung im eigenen Hause)“ zusammengefaßt | 


werden, so läßt sich die statistisch und wirtschaftlich wie sozial- 
politisch wichtige Unterscheidung von Einkommen aus länd- 
lichem Grundeigentum und Landwirtschaftsbetrieb einer- und 
städtischen Grund- und Hauseigentum und (meistens) Ver- 
mietung anderseits nicht genauer machen als durch einen 
Rückschluß aus dem Orte und der Gegend, wo der Zensit wohnt 
und wirtschaftet und aus dessen Beruf, wenn dieser gleichzeitig 
angegeben ist. Das preußische (und sonstige deutsche) Material 
steht in Folge der fehlenden Unterscheidung in diesem Punkte 
dem österreichischen nach. 

Auch verwaltungsrechtliche Punkte, wie die Unterscheidung 
von „Städten“ und „plattem Lande“ im Sinne des Verwaltungs- 
rechts, nicht im wirtschaftlichen Sinne (oder etwa im üblich 
gewordenen statistischen Sinne nach der Volkszahl der Ge- 
meinden, bezw. Wohnorte mit über und bis 2 000 Köpfe), 
die Ausscheidung besonderer Stadtkreise, wirken auf die Be- 
arbeitung des statistischen Materials notwendig ein. Denn 
danach wird dann auch in der Statistik unterschieden, was 
bei dem oft ganz verschiedenartigen Wirtschaftscharakter von 
Klein- und Großstädten, von Landgemeinden wesentlich 
agrarischer und städtisch- industrieller Berufe der Bevölkerung, 
von isolierten Städten und Vororten anderer Städte das nach 
jenem verwaltungsrechtlichen Moment gruppierte statistische 
Material für gewisse Vergleichungen und Schlüsse mehr oder 
weniger ungenügend, bisweilen selbst unbrauchbar macht. Und 
doch kann hier schwer, wenn überhaupt, das statistische 
Interesse allein bestimmend für die Art der Bearbeitung sein. 


Von Einfluß auf die statistischen Ergebnisse ist auch die 
Bestimmung des gesetzlichen Steuersatzes genau nach Quoten 
(Prozenten) vom Individualbetrage des Einkommens und 
Vermögens oder, wie insbesondere in Preußen, aber auch 
sonst vielfach, in Form eines festen Geldbetrages nach Ein- 
kommen- und Vermögen- Klassen oder -Stufen. Hier werden 
dann die einzelnen veranlagten Einkommen und Vermögen in 
die betreffende Klasse eingereiht und deren Steuersatz unter- 
worfen. Daher erscheinen die innerhalb der Grenzen der 
Klasse liegenden verschieden großen Einkommen und Ver- 
mögen in der Statistik gleich groß, etwa dem Mittelbetrage der 
Klasse entsprechend, von dem sie doch tatsächlich mehr oder 
weniger abweichen. Das gleicht sich auch nicht völlig aus, 
man kann vielmehr auf Grund anderer Wahrnehmungen voraus- 
setzen, daß etwas mehr Einzelfälle unter als über dem Mittel- 
betrage der Klasse liegen und daß erstere nach der Untergrenze 
der Klasse hin zu-, letztere nach der Obergrenze hin abnehmen. 
Daher fällt der statistische Ansatz mit diesem Mittelbetrage 
etwas zu hoch aus. Dieser Fehler ist aber auch wieder kein 
bei allen Klassen gleichmäßiger, zumal wenn, wie z. B. im 
preußischen Steuergesetz, die Klassen selbst von unten nach 
oben hin immer weiter von einander stehende Unter- und 
Obergrenzen, immer größere Spielräume haben. Je mehr das 
der Fall ist, also namentlich bei den weiten Spielräumen der 
oberen Klassen, desto mehr übertrifft der Mittelbetrag der 
Klasse den wirklichen Durcbschnittsbetrag der Einzelfälle, 
da die letztoren viel zahlreicher unter als über dem Mittel 
liegen und sich nuch der Untergrenze zu sehr häufen, nach der 
Obergrenze zu immer seltener werden. Das System der Steuer- 
stufen, das auch steuerpolitisch in der Belastung verschiedener, 
innerhalb der Stufe liegenden Einkommen (und Vermögen) 
mit demselben Steuersatze angreifbar ist, hat aber auch noch 
leicht eine weitere, für das fiskalische Interesse der richtigen 
Veranlagung und für das statistische Interesse an den rich tigen 
Ergebnissen der Veranlagung nachteilige Folge: es führt un- 
vermeidlich bei den Übergängen von einer zur auderen Stufe 
für kleine Differenzen in den Wertbeträgen zu relativ großen 
in den Steuersätzen. Diese sprunghafte Wirkung veranlaßt 
auch leicht bei Deklarationen und Einschätzungen die Tendenz, 
das Eiukommen oder Vermógen im ganzen so zu beziffern, daß 
es „gerade noch“ in die niedrigere Stufe fällt, während es, 
ganz korrekt veranlagt, vielleicht schon iu die höhere gehörte. 
Wird es dann in der Statistik mit dem Mittelbetrage der 
niedrigeren Stufe eingesetzt, in die es bei der Veranlagung 
gestellt ward, so fällt das statistische Gesamtergebnis wieder 
etwas zu niedrig aus, womit dann freilich die vorhin gezeigte 
entgegengesetzte Wirkung des Steuerklassensystems kompensiert 
wird, aber doch nur willkürlich, der Ziffer nach. 

Indessen das System der Steuerklassen oder Stufen gilt 
steuertechuisch für leichter anwendbar als die genaue Quoten- 
besteuerung, welche prinzipiell steuerpolitisch die richtigere 
ist. Man will auch absichtlich gerade in jenem System einen 
gewissen Spielraum gewähren, freilich gegen die leitende Idee 
der genauen Bezifferung von Einkommen und Vermógen bei 
dieser ganzen modernen Personalbesteuerung und mit einem 
Erfolg doch auch nur, wenn der Individualbetrag nicht gerade 
den Grenzzitfern der Steuerstufen sich annähert. Indessen 
kónnen mit Recht alle solche Punkte nur nach steuerpolitischen 
und steuertechnischen Ricksichten, nicht nach den Wünschen 
und Bedürfnissen der Statistik, entschieden werden. Letztere 
muß das Material nehmen, wie es einmal bei der Veranlagung 
gewonnen wird. 

5. Endlich aber: auch bei denkbar besten gesetzlichen Be- 
stimmungen über Organisation und Verfahren der Veranlagung 
und denkbar bester praktischer Durchführung dieser Bestim- 
mungen die Ergebnisse der Veranlagung werden 
immer mit mehr oder weniger starken Mängeln behaftet sein 
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und bleiben. 
Materials überhaupt und für seine Verwertung für unser Pro- 
blem niemals zu übersehen. 


Besteuerungszwecke handelt, daß die Zensiten meistens ein 
Interesse haben, ihr Einkommen und Vermögen nicht voll- 
ständig veranlagt zu sehen, um weniger Steuer zu zahlen, und 
demnach Handlungen und Unterlassungen einzurichten streben; 
daß der Veranlagungsbehörde die Mittel fehlen, die volle Wahr- 
heit und Übereinstimmung mit der Wirklichkeit festzustellen. 
Aber auch anderes kommt noch hinzu. Wo naturalwirtschaftliche 
Verhältnisse zum Zwecke der Veranlagung in geldwirtschaftliche 
umzusetzen sind, geht es niemals, auch beim besten Willen der 
Zensiten und bei richtigstem und zweckmäßigstem Verfahren und 
Vorgehen der Veranlagungsorgane, ganz ohne Willkür ab. Schon 
2. B. die richtige Veranlagung des eigenbewohnten Hauses zur 
Einkommen- wie zur Vermögensteuer bietet für die Deklaration 


des Zensiten und für die Einschätzung der Behörde völlig korrekt 


überhaupt nicht zu überwindende Schwierigkeiten. Und wie häufen 


sich diese gar erst beim Landwirtschaftsbetricbe! Wo ferner über- 
haupt Buchführung fehlt oder wo diese technisch inkorrekt und 


nicht vollständig ist, können selbst beim besten Willen die 
Steuerdeklaranten nicht völlig richtige Angaben machen, tappen 
die Veranlagungsorgane noch mehr im Dunkeln. 

Lägen nun wenigstens in diesen und anderen Fällen die 
Verhältnisse bei den verschiedenen Berufen, den Arten und 
Größen des Einkommens und Vermögens gleich, so würden die 


gleichen Fehler im Material nicht so störend werden können.“ 


Aber diese Verhältnisse liegen ja nach jenen Umständen ver- 
mehr noch zur Ziffer zu bringen und die Deklarationen darüber 


nur ganz unsicher zu kontrollieren. 


schieden, oft ganz verschieden. Feste Einkommen in 
Geld, wie Besoldungen, Pensionen, lassen sich meist vollständig 


und richtig veranlagen, andere auch feste, wie Leihzinsen, viel ` 


weniger, — ein wesentlicher Übelstand auch gegenwärtig und 
bei der ungeheueren Entwickelung des beweglichen, des Leih- 
kapitales, des Kredites, bei den mancherlei Formen und Ver- 


derem Malie, trotz aller Strenge in bezug auf Deklarations- 
pflicht, Kontrollen, Strafandrohungen. 
schwaukende Arbeitseinkommen der unteren 
Klassen in Geld sind annähernd richtig nicht so schwer zu er- 
mitteln, Naturaleinnahmen dabei (Wohnnng, Kost, Landnutzung), 


boten und in verwandten Fällen, viel schwerer und uusicherer: 


mit ein Grund, daß das Einkommen der ländlichen Arbeiter 


gegen das der städtischen, industriellen, dasjenige der niedere 
persönliche Dienste leistenden Klassen gegen das der sonstigen 
Arbeiterklassen nicht ebenso richtig, meist wohl zu niedrig 
veranlagt wird. Wo gelegentliche Nebeneiukünfte, Trink- 
geld u. dgl., dazu kommen, wo es sich im Hausstande um Mit- 
beriicksichtigung des Verdieustes der Hausfrau, der Kinder, handelt, 
ergeben sich wieder andere Unvollstándigkeiten und Unsicher- 
heiten. Auch die ganze Veranlagungsmethode übt hier einen 
Einfluß aus. Wenn z. B. wie in Preußen und oft sonst nach 
Haushaltungen veranlagt wird, unter Einbeziehung des Ein- 
kommens der zum Haushalte gehörenden Familienangehörigen, 


Frau, Kinder, zu demjenigen des Haushaltungsvorstandes, wird 


kaum so vollständige und richtige Erfassung des Gesamtein- 
kommens erreicht werden, als wo, wie im Königreich Sachsen, 
solche Angehörige mit eigenem Einkommen (Erwerb, Verdienst) 
selbständig veranlagt werden. Auderseits bewirkt wohl die 
bei letzterer Methode sich ergebende weit größere Zeusitenzahl 
mehr Veranlagungs- und Verwaltungsarbeit, was leicht wieder 
auf ungenauere Ausführung der Veranlagung hinwirken kann. 

Alle auf eigene Rechnung Beruf und Unternehmen (Be- 
trieb) selbständig ausübenden Personen, wie die selbständigen 
Landwirte, Gewerbtreibenden, liberale Berufe in Form freier 
Dienste, nicht in fester Anstellung betreibende Personen, 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


Das ist für die Würdigung des statistischen 


Der Gründe sind mancherlei, vor 
allem, daß es sich eben um die Gewinnung von Material für 


n deklarieren und zu veranlagen ist. 
Niedrige, wenn auch 


arbeitenden 


ergebnis besonders schroff abweichend. 


haben unvermeidlich ein mehr oder weniger schwankendes 
Jahreseinkommen und auch leicht und meist jährlich nach 
den wechselnden Umständen mehr im Werte schwankendes 
Vermögen, zumal im Vergleich mit Beamten, mit fest ange- 
stellten Arbeitern, Zinsrentnern aller Art. Dies Einkommen und 
Vermögen ist für die Zensiten selbst nur richtig zu Ziffer zu 
bringen bei vollständiger und korrekter Buch- und Rechnungs- 
führung. Richtige Deklarationen können auch bei gutem 
Willen der Zensiten, nur unter dieser Voraussetzung gemacht, 
zuverlässige Kontrollen über die Deklarationen und selbstán- 
dige Veranlagungen durch die Steuerorgaue nur beim Recht 
der Einsichtnahme und der Prüfung der Bücher ordentlich 
vorgenommen werden. Dieses Recht steht aber öfters nicht 
oder nur bedingungsweise in bestimmten Fällen der Steuer— 
behörde zu. Andere Kontrollmittel, Benutzung äußerer Merk- 
male fehlen vielfach oder versagen. Auch bei den verschiedenen 
Gewerben liegen in dieser Hinsicht die Dinge wieder verschieden. 
Beim Landwirtschaftsbetriebe sind äußere Anhaltungspunkte 
zur Veranlagung zwar unsicher genug, aber doch meistens noch 
eher zu gewinnen und besser zu benutzen als beim Fabrik— 
betriebe, bei diesem wieder in sehr verschiedenem Maße nach 
Art der Fabrik, nach Größe der Anlagen. Handels-, Geld- 
und Bankgeschäfte geben noch weniger brauchbare Auhalts- 
punkte, die letzteren am wenigsten, zur Veranlagung und zur 
Kontrolle der Deklarationen. Ahnliches gilt vom Berufsein- 
kommen der Angehörigen vieler liberaler Berufe, die auf eigene 
Rechnung betrieben werden. Vollends Gewinne aus gelegent- 
lichen Spekulationen, mit etwaiger Ausnahme in der Grundstück- 
spekulation, sind noch schwerer überhaupt nur zu konstatieren, 


Bei den sogen. „schwankenden“ Einkünften besteht wohl 
im Interesse einer größeren Gleichmäßigkeit der Steuerbelastung 
für den Zensiten und des Steuerertrages für den Fiskus die 


ge Vorschrift, daß hi inmalige Jal trag, 
kettungen auf diesem Gebiete gerade gegenwärtig in beson- A ae Ge yee ae en 


der Durchschnitt einiger, z. B. wie bei uns dreier Jahre zu 
Ob steuerpolitisch und 
steuertechnisch mit Recht, steht hier nicht zur Frage. Jeden- 
falls ergeben sich hier aber neue Schwierigkeiten schon fiir die 
Deklaration, daun fiir die Veranlagung. Fragen, ob und wie- 


j ; „ , | weit Ausgleichungen von Gewinnen und Verlusten in verschiedenen 
vorherrschende Naturallöhne, wie 2. T. bei häuslichen Dienst- S E 


Jahren statthaft sind und zu erfolgen haben, ob gewisse Ge- 
winne und Verluste auf Einkommeukonto oder auf Vermögen— 
konto zu setzen sind, tauchen hier besonders oft auf und sind 
prinzipiell und praktisch nicht immer einfach zu entscheiden, 
werden auch nicht stets gleichmäßig erledigt werden. Das 
wirkt aber wieder auf die statistischen Ergebnisse ein. 


Die mehrjährigen Durchschnitte solchen schwankenden 
Einkommens, also gerade bei so wichtigen Zensitenkategorien, 
wie den genannten (Landwirte, Gewerbe- und Handeltreibende), 
erschweren auch Vergleichungen und Schlüsse aus den stati— 
stischen Daten sowohl in betreff der Jahresergebuisse bei der— 
selben Zensitenkategorie, wie bei verschiedenen unter einander, 
als auch hinsichtlich der Ergebnisse anderer Kategorien mit 
festen Einkommen. Die Daten entsprechen keinem einzelnen 
Jahre wirklich, lassen z. B. den Einfluß von Aufschwung- 
perioden und Depressionsperioden (wie in Deutschland 1897-1900 
und 1900-1903) bei den gewerblichen Einkommen nicht so 
scharf hervortreten, als er in Wirklichkeit im einzelnen 
Jahre war, vollends dann, wenn in die Periode des Durch- 
schnittes Hausse- und Baissejahre fallen. Setzt sich die 
Durchschnittsperiode aber nur je aus Hausse- und Baisse- 
jahren zusammen, so erscheint anderseits das Durchschnitts- 
Bei der Benutzung 
des preußischen, sächsischen einkommensteuerstatistischen Ma- 
terials, z. B. aus den letzten Jahren, ist das nicht zu übersehen. 
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Kurz, alle diese Umstände beweisen unsere These, daß 
auch das beste steuerstatistische Material dieser Art immer 
nur ein relativ gutes ist und sein kaun. Aber, alles in 
allem genommen, wenn sich auch so der Wert dieses Materials 
fir alle Zwecke und speziell fiir den unsrigen vermindert, er 
bleibt gleichwohl wesentlich höher als der Wert des nächst 
verwandten ertragssteuerstatistischen und, aus den oben dar- 
gelegten Gründen. auch selbst des erbschaftssteuerstatistischen. 

Die kurzperiodische, namentlich die bei der Ein- 
kommensteuer übliche jährliche Veranlagung hält dabei auch 
das Material immer auf dem Laufenden, was bei einem großen 
Teil des ertragssteuerstatistischen ausgeschlossen ist, ohne daß 
sich in unserem Material solche Zufälligkeiten von Einfluß 
zeigen, wie bei der Erbschaftssteuer das Schwanken der jähr- 
lichen Sterblichkeit überhaupt und in den verschiedenen Wohl- 
standskreisen speziell. 

Dabei wird auch wohl, schon in Folge der Gewöhnung der 
Bevölkerung an die Besteuerung und der wachsenden Übung 
der Steuerveranlagungsorgane in ihrer Tätigkeit, das Ergebnis, 
und so das Material fortschreitend richtiger, besser. Allerdings 
ist dieser Vorzug in einer Hinsicht, wie oben schon berührt, 
ein störender Umstand für Vergleichungen und Schlüsse. 
Denn ein Teil der Veränderungen gegen früher, in der fort- 
schreitenden Volkswirtschaft z. B. der Einkommenvermehrung, 


ist so nicht der Wirklichkeit entsprechend, sondern nur die Folge 
der Verbesserung der Veranlagung, tritt also nur auf dem 
Papier in den Tabellen hervor; in welchem Maße aber, dafür 
fehlen feste Anhaltspunkte. Selbst hei gleichgebliebener Gesetz- 
gebung, wie in Preußen seit ıggı, wird das bei der Benutzung 
des statistischen Materials der neuen Einkommensteuer beachtet 
werden müssen. Da ferner die verschiedenen Arten und Größen 
von Einkommen und Vermögen auch verschiedene Schwierig- 
keiten für die richtige Veranlagung bieten, so ist anzunehmen, 
daß die einen schon früher, die anderen erst allmählich mit 
verbesserter Veranlagung richtiger erfaßt werden. Das stört 
wiederum Vergleichungen und Schlüsse; die Quoten jeder Art 
und Größe von Einkommen und Vermögen werden sich z. B. 
so im Laufe der Zeit in der Statistik verändern, während sie 
in Wirklichkeit das nicht oder nicht im selben Maße oder selbst 
ganz anders gethan haben. So können etwa die Quote 
des Zinseinkommens im Nationaleinkommen gewachsen, die 
anderen Quoten entsprechend gesunken sein nach den Zahlen 
der Statistik, nur weil das Zinseinkommen allmählich vollständiger 
zur Veranlagung gebracht ist. Auch das bedingt wieder das 
obige Urteil von immer nur relativem Wert unseres steuer- 
statistischen Materials, namentlich für unser Problem. Aber 
auch trotz dieser Mängel bleibt es das beste, was wir haben 


‚ und wahrscheinlich überhaupt gewinnen können. 


VIIT. 


Wir verdanken es in Deutschland der neueren Entwickelung Einsicht in die große allgemeine Bedeutung der bezüglichen 


der Personalbesteuerung in der Form der allgemeinen Ein- 
kommensteuer und nunmehr, nach dem maßgebenden Vorgang 
Preußens (1893), auch in der Form der allgemeinen Vermögen— 
steuer, daß wir über solches relativ bestes statistisches 
Material zur Ermittelung des Volkseinkommens und -Vermügens 
nach deren Größe, Arten und namentlich auch Verteilung ver- 
fügen (Leitsatz XVII). Mit der Ausdehnung dieser Steuer- 
arten noch weiter unter den deutschen Staaten und in anderen 
wird das Material erfreulicher Weise immer reicher. So wird 
auch die Vergleichung verschiedener Länder in weiterem Um- 
fange möglich, wenn dabei auch immer besondere Vorsicht 
geboten ist, schon wegen der niemals völlig übereinstimmenden 
gesetzlichen Bestimmungen im einzelnen und wegen Verschieden- 
heiten im Veranlagungsverfahren, im Gesetz und praktischer 
Durchführung. Aber schon die Vergleichung der statistischen 
Ergebnisse zwischen den deutschen Einzelstaaten mit ähnlich 
ausgebildeter Einkommensteuer ist sehr wertvoll. So nament- 
lich zwischen Preußen, K. Sachsen, Baden, Hessen, einzelnen 
der kleineren Staaten (thüringischen, Braunschweigs, Olden- 
burgs, Anhalts, Hamburgs, Bremens). Für Hessen kommt jetzt 
auch bereits die Vermögensteuer mit zur Vergleichung hinzu. 
Die anderen süddeutschen Staaten, Bayern, Württemberg, 
Reichsland haben wenigstens in ihrer partiellen Einkommen- 
steuer, der Berufseinkommensteuer und der Kapitalrenten- 
steuer, für diese Arten des Einkommens zu particllen Ver- 
gleichungen brauchbares Material. Von großem Werte ist 
dann die Einführung der allgemeinen Einkommensteuer für 
uns au:h in Österreich und das dadurch zur Vergleichung 
gewonnene reiche Material, ferner dasjenige aus den Niederlanden 
und wenigstens aus einigen Schweizer Kantonen. 

Aus den meisten dieser und einiger anderer Länder be- 
sitzen wir so ein wertvolles persunalsteuerstatistisches Material 
und zwar auch in melr oder weniger umfassenden eigenen 
Verarbeitungen und Veröffentlichungen. Letztere haben sich 
bezeichnenderweise mit der neueren Entwickelung der genannten 
Steuern, so im K. Sachsen, Preußen, Baden, Hessen, Hamburg, 
Österreich alsbald eingestellt; sie beruhen in Hamburg z. B. 
sogar auf eigener gesetzlicher Vorschrift. Sie entsprangen der 


Statistik für die Verwaltung wie für die Wissenschaft und ge- 
hören mit der Fülle ihres Materials jetzt schon zu den inter- 
essantesten und wichtigsten Leistungen der neuesten Statistik. 


Wenn vollends erst eine längere Reihe von Jahren vergangen 


sein wird, so daß größere Perioden übersehen werden 
können, wird dieses Material für viele administrative, volks- 
wirtschaftliche, soziale, politische Fragen von unvergleichlichem 
Werte sein. Schon die kurze Zeit, die es jetzt umfaßt, im 
K. Sachsen z. B. seit Ende der 1g70er Jahre, in Hamburg seit 
Ende der ıg6oer, in Preußen seit 1892, genügt, um das zu 


beweisen, indem schon in diesen wenigen Jahren gewisse 


Eutwickelungsmomente, z. B. der Einfluß der auf- und ab- 
steigenden Konjunktur (1896-1900, 1901-1903) auf die 
Bewegung der Größe, der Arten, der Verteilung des Volks- 
einkommens, in bemerkenswerter Weise durch die Daten der 
Statistik beleuchtet werden. 

Auch hinsichtlich der Verarbeitung des Materials tauchen 
dann wieder manche Spezialfragen auf. So schon, welcbes 
Material der Verarbeitung am besten zu Grunde gelegt wird. 
In Preußen wird z. B. das Material aus den Ergebnissen der 
Veranlagung in erster Instanz nach dem Veranlagungssoll be- 
nutzt, also olme Rücksicht auf die Veränderungen, welche durch 
Einlegung von Berufungen uud Beschwerden (nach $$ 40 und 44 
des Einkommensteuergesetzes von 1891) herbeigeführt werden, 
über welche Punkte übrigens besonderes Material vorliegt und 
zum Teil veröffentlicht wird. Das korrektere Material ist aller- 
dings das endgültige, nach Erledigung aller Einwendungen usw. 
festgestellte. Aber da sich diese Erledigung uuvermeidlich 
länger hinzieht, würde die Zugrundelegung dieses Materials die 
Vornahme und den Abschluß der statistischen Arbeit unerwünscht 
lange hinauszichen. Und auch das Material aus der ersten 
Veranlagung ist doch im wesentlichen brauchbar und verändert 
sich auch in der letzten Instanz nicht so stark, daß man durch- 
aus deren Erledigungen abwarten müßte. In Hamburg wird aber 
z. B. das Material der wirklichen Steuererhebung direkt nach den 
Steuerrollen der statistischen Verarbeitung zu Grunde gelegt. 

Von besonderer Bedeutung sind bei der statistischen Ver- 
arbeitung des Materials die mancherlei Gruppierungen 


nationen mit solchen Tatsachen, die als Ursachen 
und Bedingungen auf Gróbe, Art, Verteilung von Einkommen 
und Vermógen mit einwirken. Was in dieser Hinsicht ge- 
schehen kann, hángt aber zum Teil von den gesetzlichen Be- 
stimmungen über Veranlagung und Deklaration ab, z. B. wie 
dabei nach Arten und Größen von Einkommen und Vermögen 
spezialisiert wird. Wenn, wie in Preußen, ländliches und 
städtisches, agrarisches und zu Wohnungszwecken dienendes 
Grund- und Hauseigentum in eine Kategorie zusammengefaßt 
wird, so kann auch die Statistik diese wichtigen zwei Sonder- 
arten des Immobiliarbesitzes nicht trennen, wie es in Öster- 
reich möglich ist. Hier können dann nur etwa „statistische 
Wünsche“ hinsichtlich der Deklarations- und Veranlagungs- 
bestimmungen und Formulare geltend gemacht werden. Einen 
ganz ausreichenden Einblick in die Einkommen- und Ver- 
mögensarten nach deren wirtschaftlicher und sozialer Be- 
deutung wie nach ihren verschiedenen Entwickelungsbedingungen, 
gewährt unsere Vier-Teilung noch nicht, so wertvoll sie immer- 
hin hierfür schon ist. 

Andere Kombinationen sind mit dem vorhandenen Material 


wohl möglich, 
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des letzteren nach Differenzmomenten, nach Kombi- erhebliche weitere Arbeit und Kosten in den mit der Sache 


erheischen aber freilich mehr oder weniger 


betrauten statistischen Amtsstellen und größeren Raum in den 
Veröffentlichungen. U. a. ist eine Kombination von Ein- 
kommen- (und Vermögen-) Höhe und Wert mit den Berufe des 
Zensiten, womit die jüngsten österreichischen Publikationen 
einen viel versprechenden Anfang gemacht haben, von großem 
Interesse, auch um z. B. ersehen zu können, welche verschie- 


dene Arten von Einkommen und Vermögen sich bei deu 
Zensiten eines bestimmten Berufes zusammenfinden. Ahnlich 
in Bevölkerungen verschiedener Nationalität, Religion und 


Konfession eine Kombination zwischen diesen Differenzmomenten 


mit Arten und Größen von Einkommen und Vermögen. Es wird der 


Zukunft vorbehalten bleiben müssen, ob und wie weit und wie hier 
die Statistik imstande und willens ist, der vielfachen — und 
nicht immer leicht erfüllbaren, auch nicht immer bequemen — 
Wißbegier der ‚statistischen Konsumenten“, um mit einem 
Ausdruck E. Engels zu schließen, nachzukommen. Auch mit 
dem jetzt schon Gebotenen kann der statistische Konsument 
einstweilen wohl zufrieden sein und ist er sicher dafür dank- 
bar, weil das Material in den bisher erfolgten Bearbeitungen 
schon große Dienste zu leisten vermag. 


IX. 


Im Anschluß an die vorausgehende „Methodik“, eine wesent- 
lich theoretisch-prinzipielle Untersuchung über die Statistik des 
Volkseinkommens und Volksvermögens, soll jetzt auf das 
preußische bezügliche statistische Material der Einkommen- 
und ein wenig auch der neuen Vermögen-(Ergänzungs-)Steuer 
noch eingegangen werden. Ich will so an einem konkreten Bei- 
spiel zeigen, wie dieses Material der Steuerstatistik für die uns 
hier beschäftigenden Aufgaben verwertet werden kanu. Aus 
der Fülle der hier vorliegenden Spezialprobleme soll aber zu- 
nächst nur eines hier herausgegriffen werden, nämlich die Ent- 
wickelung der Größenverhältuisse der Einkommen. Die 
Unterscheidung der Arten, wie die neueste Steuerstatistik sie 
ermöglicht, wird dabei nicht weiter verfolgt werden. Auch die 
bloßen Größenverhältnisse von Einkommen (und Vermögen) 
bieten indessen schon großes Interesse, indem sie an sich und 
namentlich in ihrer zeitlichen und örtlichen Eutwickelung auf 
wichtige wirtschaftliche und soziale, damit implicite auch auf 
politische Verhältnisse und auf darin erfolgte und weiter erfol- 
gende Veränderungen Licht werfen. 

Natürlich ist man auch in bezug auf diese Größenverhält- 
nisse auf dasjenige statistische Material angewiesen, welches 
einmal bei der Veranlagung der Steuern gewonnen wird und 
verarbeitet worden ist. Dieses Material hängt aber wieder ganz 
vom Stande der jeweiligen Steuerverfassung und des angewen- 
deten Veranlagungsverfahrens ab. 

In dieser Hinsicht sind in Preußen wesentlich drei 
Hauptperioden, 1821-1851, 1852-1891, seit 1892, und 
innerhalb besonders der zweiten Periode wieder kleinere Zeit- 
räume zu unterscheiden. 

Die erste Hauptperiode umfaßt die Zeit der alten 
Klassensteuer von 1820 (Gesetz von 20. Mai 1820, mit 
einer wichtigen Abänderung der Hauptklassen und Stufen darin 
schon 1821) und den Zeitraum von 1821-1851. Diese Steuer 
bestand damals nur auf dem platten Laude und in den (meist 
kleineren) Städten, in welchen nicht die zum Ersatz der 
Klassensteuer dienende staatliche Mahl- und Schlachtsteuer 
erhoben wurde. Letztere bestand in den (meist) größeren 
Städten, anfangs in 132, eine Zahl, welche sich allmählich ver— 
minderte und 1851 nur noch 83 betrug. Wo sie wegfiel, 
trat die Klassensteuer ein. 
ein störender Umstand, weil einmal die direkte Personalsteuer in 


Klasse und Stufe der Steuer. 
des Veranlagungsmateriales zur statistischen Ermittelung des 


Dies ist insofern für die Statistik 


dem Meuschenalter von 1821-1851 nicht die ganze Staatsbevölke- 


rung umfaßte, sondern nur die außerhalb der größeren Städte 
lebende, im allgemeinen wobl weniger wohlhabende Bevölkerung, 
und weil sodann der Zutritt bisher mahl- und schlachtsteuer- 
pflichtiger Städte in verschiedenen Zeitpunkten und in uu- 
gleichem Maße in den einzelnen Provinzen erfolgte, auch Städte 
von verschiedener Bedeutung, Volkszahl, Wohlstand betraf. Der 
Einfluß dieser Umstände läßt sich in dem vorliegenden Material 
nicht genau zur Ziffer bringen. Es ist nur zu vermuten, daß 
der Zutritt städtischer Bevölkerung und Zensiten die Zensiten- 
zahl der höheren Steuerklassen und Stufen der Klassensteuer 
etwas stärker als diejenige der anderen Steuerklassen und Stufen 
gesteigert hat, was bei Schlüssen hinsichtlich des verschiedenen 
Wachstums der Zensitenzahl der Klassen zu beachten ist. Der 
Umfang des Geltungsgebietes der Klassenstouer ist sonst fast ganz 
gleich geblieben, wie in dieser Periode derjenige des Staats- 
gebietes selbst. Die Einbeziehung des Kreises Wernigerode in 
die Klassensteuer der Provinz Sachsen erfolgte erst 1g25, des 
Kreises St. Wendel in die der Rheinprovinz 1834, zu unbedeutende 
Veränderungen, die hier in der Gesamistatistik ignoriert werden 
können. Die 1849 erworbenen Hohenzollernschen Lande haben 
noch bis in die jüngste Zeit ihre besondere Verfassung der 
direkten Steuern behalten. Nicht ohue jede Bedeutung ist die 
Änderung der Grenze der Steuerfreiheit bezw. Steuerpflichtigkeit 
in der Klassensteuer auch für die Statistik. Früher begann 
die Steuerpflicht schon nach vollendetem 14., 1831 erst nach 
vollendetem 16. Jahre in der untersten Stufe, in dieser waren 
auch die über-60 jährigen frei. Doch kann der Einfluß dieser Ver- 
änderungen und einzelner sonstiger persönlicher Steuerfreiheiten 
auf die statistischen Daten hier nicht weiter verfolgt werden. 
Nur bei einzelnen Schlüssen aus Veränderungen der Zeusiten- 
zahl ist des Umstandes wieder zu gedenken. 

Bei der Klassensteuer erfolgte aber im Prinzip keine Ver- 
aulagung nach einem bezifferten Einkommen der Zensiten, sondern 
eine Einsetzung derselben nach allgemeinen Merkmalen des 
ungefähren Wohlstandes und der Steuerfähigkeit in die betreffende 
Damit entfällt die Benutzbarkeit 


„Volkseinkommens“ und dieses Einkommens in seiner genauen 

Verteilung auf die verschiedenen Gróbenkiassen von Einzelein- 

Man müßte sonst den Klassen und Stufen der 
dk 


Kommen, 
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schließen, daß man bei einem besseren Veraulagungsverfahren, 


Steuer allgemein und von Anfang an gewisse fingierte Ein- 
kommengrößen nachträglich zu Grunde legen und danach 
Gesamteinkommen der Zensiten der Stufen und Klassen und 
schließlich des ganzen Volkes bilden: ein zu unsicheres Ver- 
fahren. Später sind allerdings, eigentlich gegen den Geist des 
Gesetzes, bei der Veranlagung und schließlich auch im Gesetz 
selbst (1873) neben der Benutzung allgemeiner Merkmale 
auch bezifferte Einkommengrößen, welche durch ein 
Minimum und Maximum begrenzt wurden, zu Grunde gelegt 
worden, (140— 220 Tir. usw.). Aber ein korrektes statistisches 
Material ist bei der ganzen Einrichtung des Veranlagungs- 
verfahrens auch damit nicht gewonnen worden. 

Dennoch haben mich Untersuchungen des Materials, wie 
es in tabellarischen Zusammenstellungen für die ganze erste 
Periode von 1821-1851 vorliegt, davon überzeugt, daß es selbst 
in dieser Periode für einige Fragen, welche mit unseren Pro— 
blemen zusammenhängen, mit Vorsicht und unter gewissen 
Bedingungen ausgenutzt werden kann. So namentlich für die 
zeitliche und örtliche (provinzielle) Entwickelung der 
Jensitenzahlen und Steuererträge der Hauptklassen. 
Im folgenden Abschnitt X wird, absichtlich durchaus nur in 
beschränktem Umfange, ein kleiner Versuch gemacht, aus dem 


Material schon der Klassensteuer von 1821-51 einige Einsicht 


in gewisse wichtige, namentlich mit dem Problem der Ver— 
teilung des Volkseinkommens zusammenhängende Verhältnisse 
des Wirtschafts- und Soziallebens in dieser Periode zu erlangen. 

In der zweiten Hauptperiode, 1851-91, erfolgte zunächst 
die Einführung der klassifizierten Einkommensteuer (Gesetz vom 
1. Mai 1851) für alle (physischen) Zensiten mit über 1 000 Tir. 
Einkommen (wiederum mit Veranlagung nach Haushaltungen), 
und zwar gleichmäßig im ganzen Staatsgebiete (außer den 
Hohenzollernschen Landen), sowchl im Gebiete der Klassen- 
steuer als in demjenigen der Mahl- und Schlachtsteuer, also 
hier nunmehr auch in den klassensteuerexemten (größeren) 
Städten. Zugleich wurde die neue Einkommensteuer schon 
mehr als wirkliche nominelle Einkommensteuer, mit Be— 
zifferung des Zensiteneinkommens im ganzen und wenigstens 


im Prinzip als Steuer genau nach dem wirklichen „Einkommen“ 


im wirtschaftswissenschaftlichen Sinne eingerichtet. Freilich 


noch ohne Deklarationspflicht für die Zensiten und mit einem 


Veranlagungsverfahren, das notorisch eine völlige und richtige 
Erfassung des Einkommens noch nicht oder höchstens in der 
Berufungsinstanz verbürgte. So konnten nur mangelhafte 
Veranlagungsergebnisse, durchweg und wohl bei gewissen Arten 
von Einkommen (aus Zinsen und Renten, aus Gewerbebetrieb. 
aus Landwirtschaftsbetrieb) wieder in besonderem Maße zu 
kleine, in den einzelnen Landesteilen und nach Berufen 
übrigens nicht gleichmäßig fehlerhafte, gewonnen werden, ver- 
mutlich auch bei den großen Einkommen noch weniger zu- 
treffende. Die ganz groben Einkommen über 240000 Tir. 
hinaus wurden im Steuersatz überhaupt nicht weiter unter— 
schieden. Die statistischen Daten tragen natürlich die ent- 
sprechenden Mängel an sich. Dennoch ist das Material der 
klassiſizierten Einkommensteuer auch aus dieser Periode für 
unsere Zwecke nicht unbrauchbar, sondern wenigstens für die 
Beleuchtung einiger Verhältnisse schon von erheblichem Werte 
und von größerem als das ältere Materia] der ersten Periode. 
So namentlich für die zeitliche und örtliche (provinzielle) Ent- 
wickelung der Einkommen der Bevölkerung mit über 3000 M 
Einkommen, also etwa derjenigen, welche man den mittleren 
und oberen ökonomischen Mittelstand und den Oberstand 
nennen kann. Gesamte volkswirtschaſtliche Entwickelungen im 
ganzen Staate, dann Verschiedenheiten darin in den Provinzen, 
besonders in denen mit durchgreifenderer Verschiedenheit 
der wirtschaftlichen Verhältnisse (wesentlich agrarische und 
mehr und mehr industrielle Gebiete) treten in dem Material 
der Steuerstatistik mehrfach deutlich hervor. Das läbt darauf 


wie es erst im Gesetze von 1891 erreicht worden ist, wohl in 
den Steuerdaten die wirtschaftlichen Entwickelungen, welche 
schon in den Daten der unvollkommenen Veranlagung vor 
1891 hervortreten, noch schärfer sich abspiegeln sehen würde. 

Die Vergleichbarkeit der Daten des älteren, übrigens all- 
mählich selbst wieder etwas verbesserten Veranlagungsverfahrens 
von 1851-91 mit den Daten des späteren vollkommeneren von 
1892 an ist natürlich nur eine bedingte. Aber völlig fehlt sie 
gleichwohl nicht. 

Auch die Klassensteuer, welche nach dem Gesetz von 1851 
nunmehr auf die Bevölkerung, bezw. die Zensiten mit bis 
1 000 Tir. Einkommen (für die Haushaltung) beschränkt 
wurde, ist doch schon 1851 und im weiteren Verlaufe des Be- 
stehens dieser Steuer, besonders von 1873 an, abermals 1883 
im Veranlagungsverfahren etwas verbessert und mehr einer 
wirklichen nominellen Einkommensteuer so angenähert worden. 
Nur eben immer noch mit unzulänglichem Erfolge, soweit die 
Einsteuerung in die Steuerklassen noch mit nach anderen 
äußeren Merkmalen, nicht wirklich genau nach geschätzten Geld- 
Einkommenbeträgen, erfolgte, ferner, soweit diese Schätzungen 
unzulänglich blieben, wie es sicher in hohem Grade der Fall 
war, weil den Zensiten Angabepflichten nicht oblagen und 
den Veranlagungsorganen, Kommissionen, Behörden im Gesetze 
genügende Kontrollmittel versagt blieben. Im ganzen ist aber 
doch die Veranlagung der nunmehrigen partiellen, auf Zen- 
siten bis 1000 Tir. Einkommen beschränkten Klassensteuer 
nach 1851 im Vergleich mit derjenigen der allgemeinen 
Klassensteuer vorher besser geworden. DemgemaB sind auch 
die statistischen Daten der Veranlagung vor und nach 1851 
zu beurteilen. Sie lassen sich für unsere Probleme bedingt 
und vorsichtig mit verwerten. 

Innerhalb dieser zweiten Hauptperiode von 1851-1891 sind 
wieder kleinere Perioden zu unterscheiden, zunächst und vor- 
nehmlich nach Veränderungen in der Steuergesetzgebung, 
daneben auch noch nach Veränderungen im Geltungsgebiete 
der Steuer infolge der groben Veränderungen im Staatsgebiete 
(1866). 

Eine erste solche kleinere Periode umfaßt die Zeit von 
1851-1873, wo die Gesetzgebung von 1851 im ganzen in Kraft 
blieb. Im Jahre 1873 wurde die Mahl- und Schlachtsteuer 
als Staatssteuer aufgehoben und an ihrer Stelle die Klassen- 
steuer auch in den bisher von ihr befreiten Städten eingeführt 
(Gesetz vom 25. Mai 1873). Dadurch ist die Klassensteuer 
nun auch, wie schon seit 1851 die klassifizierte Einkommen- 
steuer, eine allgemeine direkte Personalsteuer im ganzen 
Staatsgebiete, für Zensiten mit bis 1 000 Taler Einkommen ge- 
worden. Die Zalıl derZensiten wuchs entsprechend, aber wiederum 
nach Lage der Verhältnisse nicht gleichmäßig in allen Steuer- 
stufen, sondern bei der relativ größeren Zahl wohlhabender 
Zensiten in den bisher klassensteuerfreien Städten, in den 
höheren Stufen (bis 1000 Tir. Einkommen) wohl etwas mehr. 
Anderseits wurden ı873 die Zensiten mit kleinsten Einkommen, 
nämlich bis 420 46 (140 Tlr.) von der Steuer befreit. Mit 
der Gesetzgebung von 1873 beginnt eine zweite kleinere 
Periode; sie umfaßt den Zeitraum von 1873-83, in welchem 
die Gesetzgebung von 1873 im wesentlichen unverändert in 
Geltung stand. Kleinere Änderungen im Steuersatze schon 
vor 1883 können für unsere Zwecke ignoriert werden. Eine 
dritte kleinere Periode — von 1883-1891 — beginnt mit dem 
Gesetz vom 26. März 1883, in welchem namentlich die Grenze 
der Steuerfreiheit auf 900 AM Einkommen eines Zensiten 
(Haushaltung) erhöht wurde. Dadurch schieden Millionen Zen- 
siten aus der staatlichen direkten Personalsteuer aus. Diese 
Periode und mit ihr die ganze zweite Hauptperiode — von 1851 
bis 1891 — endet mit dem Jahre 1891, dem letzten der Veran- 
lagung nach der bisherigen Gesetzgebung. 
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Auberdem aber ándert sich das Geltungsgebiet der grund- 
legenden Gesetzgebung von 1851 über die Klassen- uud die 
klassifizierte Einkommensteuer bedeutsam durch die Erweiterung 
des Staatsgebietes im Jahre 1866 und die Einbeziehung der 
neuen Provinzen in die Verfassung der beiden direkten Perso- 
nalsteuern der alten Provinzen vom Jahre 1868 an. Die 
steuerstatistischen Daten für den ganzen Staat beziehen sich 
von da an auf das weitere Staatsgebiet. Doch da sie für die 
einzelnen Provinzen apart vorliegen und in der territorialen 
Begrenzung dieser unter einander, auch nicht zwischen den 
alten und neuen, Veränderungen von irgend welcher Bedeutung 
nicht eingetreten sind, ist die genauere Vergleichung besonders 
provinzenweise (und, soweit erwünscht, für die Gesamtheit der 
alten und neuen Provinzen, wovon hier aber iın folgenden im 
allgemeinen abgeselien wird) möglich geblieben. 

Die dritte Hauptperiode beginnt mit der großen Steuer- 
reform von 1891 durch das Gesetz vom 24. Juni 1891, das 
im Finanzjalire 1892 zuerst der Veranlagung zu Grunde gelegt 
wurde. Diese Periode der Gültigkeit des Gesetzes von 1891 
umfaßt die Gegenwart mit. Die Grenze der Steuerfreiheit (für 
die Staatssteuer) ist die von 900 # des Einkommens des 
Zensiten geblieben. Aber die Klassen- und die klassifizierte 
Einkommensteuer sind zu einer allgemeinen Einkommensteuer 
vereinigt worden. Doch blieb die frühere Grenze von 3 000 M 
zwischen den beiden alten Steuern insofern auch im neuen 
Gesetze gewahrt, als die unbedingte Deklarationspflicht der 
Zensiten erst bei Einkommen von 3000 A an beginnt und in 
gewissen Punkten des Veranlagungsverfalirens Verschiedenheiten 
bei den Zensiten bis zu und über 3000 A verblieben sind. 
Das übt auch auf die statistischen Ergebnisse der Veranlagung 
Einfluß aus: diejenigen für die Einkommen über 3 000 A 
sind spezialisierter, im ganzen wohl auch korrekter als die- 
jenigen für die Einkommen bis 3000 A“. Der große steuer- 
politische und steuertechnische Fortschritt in der ganzen Ein- 
richtung des Veranlagungsverfahrens im Gesetz von 1891 ist 
aber auch allen statistischen Ergebnissen der Veranlagung zu 
gute gekommen, worauf schon in den früheren Abschnitten 
dieses Aufsatzes wiederholt hinzuweisen war. Die neueren 
statistischen Daten nähern sich der Wirklichkeit ungleich mehr 
als die früheren, auch als diejenigen der ehemaligen klassifi- 
zierten Einkommensteuer. Das ist allerdings der auch schon 
hervorgehobene Störungsumstand für Vergleichungen der 
neueren mit den älteren Daten, der indessen doch nicht jede 
Vergleichbarkeit des neuen Materiales von 1892 an mit dem alten 
aus der Zeit bis ıggı auflıebt. 

Durch das Gesetz vom 18. Juli 1892 wurden die noch 
bestehenden standesherrlichen Personalsteuern aufgehoben, wo- 
durch von 1g93 an einige Zensiten höherer Einkommensklassen 
in der Veranlagungsstatistik hinzutreten. 


Die alte Klassensteuer von 1820 mit der Modifikation von 
1821 hatte vier Hauptklassen, nach den ungefähren 
Wohlstands-, Berufs-, Standes- und Erwerbsverhältnissen der 
steuerpflichtigen Bevölkerung. Jede Hauptklasse enthielt einige 
Steuerstufen, mit fallenden Sätzen nach den gleichen Merkmalen. 

Die erste Hauptklasse wollte die wirklich besonders 
wohlhabende und reichere, daher stärker steuerfähige Bevölkerung 
umfassen, mit 3 Steuersätzen (Stufen) für die Zensiten (die 
Haushaltung) von 432— 288 144 A (mit Zwischenstufen in der 
Rheinprovinz seit 1829 von 360—216—180 M). Die zweite 
Hauptklasse belegte die bemittelte wohlhabende Bevölkerung 
ebenfalls in 3 Stufen mit 72—54—36 M (wiederum mit ab- 
weichenden Stufen zwischen ]. und 2. Hauptklasse und den 
beiden letzten Stufen von 108 90-45 A in der Rhein- 


liche Bewegung der Einkommen genau verfolgen. 


Da die Einkommensteuer in Preußen jährlich neu ver- 
anlagt wird, kann man an den statistischen Daten die jähr- 
Für alles 
Weitere ist auf das Gesetz von 1391, auch auf die Ausführungs- 
anweisungen dazu, uud für die Statistik auf die großen jähr- 
lichen, vom Königlichen Statistischen Bureau besorgten Ver- 
öffentlichungen des reichen Materiales hinzuweisen. Jüngst ist 
die Personalsteuerverfassuug des Staates auch auf die Hohen- 
zollerusche Lande ausgedehnt worden (Gesetz vom 2. Juli 1900). 
Infolgedessen beziehen sich die neuesten statistischen Daten 
seit 1901 auf diese Lande mit, was indessen auf das Gesamt- 
ergebuis des ganzen Staates keinen großen Einfluß ausüben konnte. 

Den vorläufigen Abschluß hat die Reform der direkten Per- 
sonalsteuern in Preußen durch die Gesetzgebung von 1893 (Gesetz 
vom 14. Juli 1893) erfahren. Die Einführung der sogenannten 
Ergänzungssteuer, d. h. einer eigentlichen nominellen Ver- 
mógensteuer für das (rentable) Vermögen über 6 000 & beim 
einzelnen Zensiten hat nun auch für die Vermögenstatistik wert- 
volles Material beschafft, dessen oben schon gedacht worden ist, - 
Diese Steuer wird, nach anfänglicher abweichender Periode, jetzt 
nach dem Gesetz alle 3 Jahre neu veranlagt. Die Statistik der 
Veranlagung wird in dem betreffenden Jahre der Neuveranlagung 
gleichzeitig mit der Statistik der Einkommensteuer in der näm- 
lichen periodischen Publikation mitgeteilt. 

Im folgeuden wird zunächst auf die Statistik der älteren 
Klassensteuer etwas eingegangen. Die vom Königlichen Stati- 
stischen Bureau auf meinen Wunsch aus dem älteren stati- 
stischen Material dankenswerter Weise hergestellten Tabellen 
haben hierfür die Grundlage geboten. Die Tabellen selbst, 
welche absichtlich nur Auszüge aus dem Material für den 
ganzen Staat und für einige Provinzen darstellen, folgen im 
Anhavge zu diesem Aufsatze. 

Weiter gebe ich einige Ausführungen zu 6 Tabellen für die Zeit 
von 1851-1902 und (in der Fortsetzung dieses Aufsatzes in der 
nächsten Abteilung der Zeitschrift) zu einigen besonderen 
Tabellen speziell für die letzte Periode seit 1892. Die ersten 
6 Tabellen wurden der Versammlung des Internationalen Stati- 
stischen Instituts bereits im Drucke mitgeteilt und von mir in der 
Plenarsitzung vom 24. September 1903 kurz erläutert. Die be- 
sonderen Tabellen für die letzten Jahre sind erst nachträglich 
angefertigt worden und werden im Anhange zu jenem weiteren 
Aufsatze am Schlusse (in der nächsten Abteilung) beigefügt 
werden. 

Meine Ausführungen beschränken sich, wie oben bemerkt, 
absichtlich auf die Verfolgung der Entwickelung der bloßen 
Gröben verhältnisse der Einkommen und zugleich auf die 
Hervorhebung charakteristischer Entwickelungs- 
momente. Die Ausbeutuug des Materiales ist damit lange 
nicht erschöpft, konnte aber hier jetzt nicht weiter erfolgen. 


provinz) von der Haushaltung. In der dritten Hauptklasse 
stand die dann folgende Bevölkerungsschicht, des geringeren 
Bürger- und Bauernstandes usw. mit den 3 Stufensätzen von 
24-18-12 A (in Rheinland wieder mit Zwischenstufen von 
30 und 15 A) für die Haushaltung. In der vierten Haupt- 
klasse folgte endlich die ganze übrige, also wesentlich die 
untere und unterste, damals noch allgemein steuerpflichtige 
Bevölkerung mit wiederum 3 Stufen, von 9, 6 und 4½ # für 
die Haushaltung und von 1'/, A für Einzelsteuernde. In den 
übrigen Klassen und Stufen steuerten letztere regelmäßig den 
halben Satz der Haushaltung. 

Das statistische Material, welches hier benutzt wurde 
(s. die Tabellen im Anhang), gibt die Zahl der Zensiten, ge- 
trennt für besteuerte Haushaltungen und Einzelsteuernde, 


Periode von 1821-51 für den ganzen Staat und fiir drei aus- 
gewáhlte Provinzen verschiedener geographischer Lage im 
Staatsgebiete, von Osten nach Westen zu, und einigermaßen 
typisch verschiedener wirtschaftlicher und sozialer Verháltnisse 
(Agrarverfassung, agrarischer und industrieller Entwickelung, 
Stádtewesen, Volksdichtigkeit usw.): OstpreuBen, Sachsen, 
Rheinprovinz. Eine Einbeziehung der anderen Provinzen 
in die Betrachtung unterblieb, um das Tabellenmaterial und die 
Untersuchung zu beschränken. 

Genau läßt sich Größe und Verteilung von Volkseinkommen 
aus diesem Material allerdings, wie schon bemerkt, nicht ab- 
leiten. Aber gewisse Einblicke in die wirtschaftlichen und 
sozialen Verhältnisse, in einige charakteristische Verschieden- 
heiten derselben im ganzen Staate und in den genannten 
Provinzen, in vor sich gehende Entwickelungen kann man doch 
mit Hilfe dieses Materials gewinnen. 
wisse Gestaltungen der klassenweisen Verteilung des Volks- 
einkommens und -Vermögens und gewisse Verschiedenheiten 
dieser Verteilung im Staatsgebiete (den Provinzen) und Ver- 
änderungen darin feststellen. 

Das Menschenalter von 1821-51 ist die Zeit, wo sich der 
preußische Staat und seine Bevölkerung von den Einwirkungen 
der großen Kriegsperiode allmählich erholte, wo das preußische 
Zollgebiet ein einheitliches und der Zollverein begründet wurde, 
wo, in der zweiten Hälfte der Periode, das Eisenbahnwesen 
sich zu entwickeln, wo die Industrie, auch die Großindustrie, 
sich auszudehnen und die moderne Technik in der Produktion 
sich in größerem Maße einzubürgern begann. Aber die groben 
Hauptentwickelungen in allen diesen Beziehungen und die durch 
sie bedingten großen Verschiedenheiten der wirtschaftlichen, 
sozialen, der Bevölkerungsverhältnisse in den einzelnen Teilen 
des Staatsgebietes, speziell in den drei erwähnten Provinzen, 
sind doch erst nach der Mitte und namentlich erst in den 
letzten Jahrzelinten des 19. Jahrhunderts eingetreten. Man 
wird daher in der hier betrachteten Periode von 1821-51 
voraussetzen können, daß, wenn auch schon zwischen den 
Provinzen Unterschiede der wirtschaftlichen und sozialen Ent- 
wickelung, Ergebnisse der früheren Zeit, auch z. T. schon 
weiter zurückliegender, bestanden haben, doch diese Unter- 
schiede noch geringer waren. Dies ergibt denn auch die 
Steuerstatistik. 

Allerdings müssen in betreff des statistischen Materials 
gewisse Voraussetzungen gemacht werden, welche nicht ganz 
zutreffen: gleichmäßige Veranlagung im ganzen Staatsgebiete 
und speziell in den drei Provinzen in der ganzen Periode, so 
daß die Abweichungen der Daten von der Wirklichkeit wenigstens 
annähernd dieselben überall und in dem ganzen Zeitraume die 
ungefähr gleichen waren und geblieben sind. Es ergibt sich 
aus dem Material und aus der Veränderung der Gesetzgehung, 
daß die Zahlen für ıgzı nicht völlig mit denen von 1g22 ver- 
glichen werden können, die letzteren müssen richtiger Weise 
mehr zum Ausgangspunkte genommen werden. Ferner zeigen 
sich zwischen 1846 und 1g51 größere Veränderungen. Es ist 
nicht zu vergessen, daf} die Bevölkerung der größeren Städte 
der Klassensteuer in dieser Zeit nicht unterlag, aber manche 
davon in der Periode in diese Besteuerung eingetreten sind. 
Alle diese Umstände bedingen das Zugestándnis, daß die aus 
den Daten gezogenen Schlüsse immer nur unter den ange- 
deuteten Vorbehalten bezüglich der Inkongruenz des Materials 
richtig sind. Aber sie verlieren damit doch nicht ihren Wert ganz. 

Betrachten wir nun einige Einzelheiten des Materials. 
Zunächst die der folgenden Tabelle I für die erste Haupt- 
klasse der Klassensteuer, wobei in der Zensitenzahl und im 
Steuerertrage die Haushaltungen und die (ganz wenigen) Einzel- 
steuernden zusammengefafit worden sind. 

Eine deutliche zeitliche Entwicklungstendenz in der Periode 


Damit lassen sich ge- 
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nach den Hauptklassen und Stufen darin, für die ganze | von 1822-1846 ergibt sich hier weder im ganzen Staate noch 


| 
| 
| 
| 
| 


in den einzelnen Provinzen. Doch tritt die Rheinprovinz schon 
mit etwas stärkerer Entwickelung hervor. Zwischen 1846 und 
1851 steigen Zensitenzahlen und Steuererträge überall erheb- 
licher, aber ziemlich gleichmäßig im ganzen Gebiete. Einige 
Verschärfung der Einschätzung und Ausdehnung der Klassen- 
steuer auf größere Städte wird mit spielen. 


Tab. I. Hauptklasse | der Klassensteuer. 1821-1851. 
Ost- Rhein- 
Staat preuBen Sachsen land 
Jahr Zen- Steuer- Zen- Steuer- Zen- Steuer- Zen- Steuer- 
siten- ertrag siten- ertrag siten- ertrag siten- ertrag 
zahl 1000. zahl 1000. zahl 1000. zahl 1000.2 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 
N Absolute Zahlen. 
1821. 3294 467 131 25.8 523 73.9 527 73.7 
1822. 4285 786 218 374 537 108.4 682 120.7 
1846... 4600 S84 194 350 568 110.9 881 166,3 
1851. . 6903 1397 360 72.1 936 189, 1090 223.9. 
Relative Zahlen (die von 1g22 = 100). 
1821... 169 54, 83.0 69,0 97.1 68.2 77.3 61,0 
1922. 100,0 10% 100.0 1000 100.0 1000 100.0 100,0 
1846... 1074 1125 880 93, 105.3 1023 121,7 137,8 
ıg5ı... 161,11 177,7 1631 1928 1048 1744 1598 185.5. 


Die absolute Zahl der Zensiten der 1. Hauptklasse ist eine 
sehr geringfügige, selbst noch im Jahre 1851. Darunter be- 
finden sich nur ganz wenige Einzelsteuernde und auch diese 
haben noch abgenommen. Im ganzen Staate waren es in den 
4 Jahren 1821, 1822, 1846 und 1851 nur 105—79— 28—68. 
In den drei Provinzen bestehen in dieser Hinsicht ähnliche Ver- 
hältnisse und ähnliche Entwickelung, besonders in Ostpreußen 
gab es nur wenige Einzelsteuernde. 

Die Verháltuisse in den drei Provinzen zeigen schon in den 
absolutem Zahlen ein starkes Zurückstehen der Wohlhabendsten 
(Hauptklasse I) in Ostpreußen, verglichen mit Sachsen und 
Rheinland. Deutlicher ergibt sich die Differenz der Sach- 
lage in dieser Hinsicht zwischen den Provinzen und die 
Geringfügigkeit dieser obersten Schicht der Bevölkerung auch 
im ganzen Staate, ferner die Entwickelung im Laufe der Zeit 
ans folgender Tab. II, welche die Quoten der Zensitenzahlen 
und der ersten Hauptklasse von allen steuerpflichtigen Haus- 
haltungen und die Quote der Steuererträge vom gesamten 
Steuerertrage (hier einschl. Einzelsteuernde) enthält. 


Tab. ll. Quote der Zensiten und Steuererträge der I. Hauptklasse 
von allen steuerpflichtigen Haushaltungen usw. bezw. dem 
Gesamtertrage. 


Zensitenzahl in % aller Haushaltungen 


Jahr 


Staat Ostpreußen Sachsen Rheinland 

1. 2; 3 4. 5. 
1821 0.26 0,12 0,35 0.25 
1933. 2 un 0,33 0.15 0,36 0,31 
1841 0,33 0.16 0.33 0.37 
1851 os es 0,50 0.29 0,54 0,50. 

Steuertrag in ^; des Gesamtertrages. 

EQ DE o ee, arts 2,48 1.34 3,25 2.50 
I 3.90 1.95 4.63 3.64 
1846 = Wa A A 3.85 1,77 4.05 4,24 
2 A 9,77 3,49 6.36 5,55. 


Die Quote der wohlhabenden Haushaltungen beträgt hiernach 
im ganzen Staate nur , - % der Zensiten, wobei allerdings wieder 
das Fehlen der größeren Städte in Betracht kommt. Von 1822 
bis 1846 hat sie sich hier (und auch in den Provinzen) kaum 
verändert, d. h. diese Volksschicht ist entweder wirklich relativ 
nicht gewachsen oder wenigstens nicht durch die Steuer in 
ausgedehnterem Mabe erfaßt worden Erst zwischen 1846 und 
1851 tritt eine relativ starke Steigerung, wieder ziemlich ebenso 
im ganzen Staate wie in den drei Provinzen, ein. Auch die Quote 
der Steuerertráge ist von 1822-1846 im Staate und im ganzen 


auch in den Provinzen etwa die gleiche geblieben und wiederum 
erst 1846-1851 stark gewachsen. 


Von den Provinzen zeigen Sachsen und Rheinland in ' 


Zensitenzahl und Steuerertrag ziemliche Gleichheit. Sachsen steht 
aber eher noch etwas über Rheinland, beide etwa ebenso wie 
der Staat im Durchschnitt in beiden Momenten, Ostpreußen 
aber schon in dieser Periode in dieser wohlhabendsten Schicht 
erheblich, etwa um die Hälfte, hinter dem Staat und den beiden 
anderen Provinzen zurück, und so bleibt es in der ganzen 
Periode, auch noch 1846-1851. Beachtenswert ist die relativ 
gleichmäßige Sachlage in Sachsen und Rheinland und im ganzen 
Staate und die relativ gleichmäßige Entwickelung. Das läßt, 
Gleichheit im Veranlagungsverfahren vorausgesetzt, darauf 
schließen, daß sich in der ganzen Periode stark differenzierende 
wirtschaftliche Entwickelungsfaktoren noch nicht erheblich 
geltend gemacht haben, wohl überhaupt noch nicht vorhanden 
waren. Doch zeigen sich immerhin von 1822-1846 in Rhein- 
land etwas günstigere Eutwickelungen als in Sachsen, von 
1846-1851 geht es umgekehrt. Ob dies auf wirtschaftliche 
Umstände oder auf Verhältnisse bloß der Besteuerung (Ver— 


änderungen im Veranlagungsverfahren, Ausdehnung des Gebietes 


der Steuer) zurückzuführen ist, muß dahingestellt bleiben. 
Ostpreußen steht immer weit zurück, aber es behauptet doch 
seine Stellung, kommt also damals wenigstens nicht weiter relativ 
zurück; sonst müßten seine Zensiten- und Ertragsquoten ge- 
sunken sein, sie sind aber, die ersteren schon von 1821-1846, 
und beide von 1846-1851, gestiegen und in diesem letzten 
Zeitraume selbst stärker als im Staat und in den zwei anderen 
Provinzen, was allerdings mit die Wirkung von Anderungen 
im Steuerverfahren und Steuergebiete sein kann. 


Wie gering der Anteil an der Last der Klassensteuer, den 
die erste Hauptklasse trug, war, 2— 4 - 6%, wie sehr die übrige 
Bevölkerung daher der Hauptträger dieser Last war, im großen 
Unterschied zur heutigen Gestaltung der Dinge und selbst zu 
derjenigen schon geraume Zeit vor der Steuerreform von 1891; 
ist wieder besonders beachtenswert. 


Trotz der allgemeinen Steuerpflichtigkeit und dem Fehlen 
eines steuerfreien Existenzminimums hat übrigens in dieser 
Periode in der ganzen Steuer die Zahl der Steuerfreien 
erheblich zu-, also umgekehrt diejenige der Steuerpflichtigen 
erheblich abgenommen als Quote der ganzen Bevölkerung, und 
zwar in den einzelnen Provinzen und im ganzen Staate ziemlich 
gleichmäßig, mit eine Folge der Erhöhung des steuerpflichtigen 
Alters auf 16 Jahre, aber auch anderer Umstände, d. h. also: 
eine kleinere Quote der Bevölkerung trug die Last der Klassen- 
steuer. Deren Gesamtertrag ist bis 1846 nur wenig, auch von 


1846-1851 nicht eben stark gestiegen. Er war 
1821. . . 18 858 (1000 M) 
1822. 20 169 
1846. . . 22982 
1881. . . 24 198. 


Unter der Gesamtheit der Steuerpflichtigen hat ferner die 
Quote der Einzelsteuernden (besonders in der letzten 
Hauptklasse) eine starke Zunahme, diejenige der Haus- 
haltung en eine starke Abnahme erfahren, d. h. die Steuer- 
last ist relativ mehr von den Familien auf Einzellebende 
gelegt worden. Die folgenden beiden Tabellen III und IV 
geben die Relativzahlen der Steuerfreien und Einzelsteuernden. 


Tab. Ill. Quote der Steuerfreien von der Gesamtbevólkerung in %. 
Jahr Staat Ostpreußen Sachsen Hheinland 
l. 2; 3. 4. 5. 
1811 35.93 36.65 33.86 35.76 
1822 ... 36.66 38.33 34.62 36.07 
1846 .... 45.10 43.53 43.51 41.24 
1851... 47.36 44.95 45,37 49.00. 
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Tab. IV. Quote der Haushaltungen in der Gesamtzahl der 
Zensiten in 0. 


Sachsen Rheinland 


Jahr Staat Ostpreußen 
1. 2. 3. 4. 5. 
8 1 59,81 67,31 61,47 63,03 
1822 60.95 65,83 62,45 65,46 
1843656 52,57 50.12 58,39 51,85 
ESEL. sees 30.99 48,10 55,87 48,58. 
Wenden wir uns nun der Betrachtung der zweiten 


Hauptklasse zu, unter Vergleichung ihrer Entwickelung mit 
derjenigen der ersten. Die zweite Klasse repräsentiert etwa 
den besseren oder höheren ökonomischen Mittelstand in dieser 
Periode. 

Die Einzelsteuernden sind in dieser Klasse gegenüber den 
Hausbaltungen etwas stärker als in der ersten Klasse ver— 
treten, aber doch auch nur schwach und auch hier vermindert 
sich ihre Zahl in dieser Periode erheblich. Im ganzen Staate 
waren in der zweiten Klasse: 


1821. . . 82093 Haushaltungen, 2 675 Einzelsteuernde 
1822. 77124 ` , 1592 £ 
1846.... 76772 š 612 a 
1851 87 631 = , 830 = 


Also auch anfangs, 1822, nur etwa 2%, zuletzt nicht mehr 
1% Einzelsteuernde. Ähnlich, mit nicht sehr großen Ver- 
schiedenheiten, in den drei Provinzen (relativ am meisten Einzel- 
steuernde in der Rheinprovinz, zuletzt knapp 3 %). 

Die absolute Zahl der Zensiten zeigt trotz der Be- 
völkerungszunahme fast Stillstaud, ähnlich, mit kleinen 
Schwankungen, in den drei Provinzen. 

Die Gestaltung und Entwickelung der Relativ zahlen er- 
gibt sich aus folgender Tabelle V. 


Tab. V. Quote der Zensiten und Steuererträge 
der Il. Hauptklasse von allen steuerpflichtigen Haushaltungen 
bezw. dem Gesamtsteuerertrage. 


0 * 


Zensitenzahl in „% aller Haushaltungen. 


Jahr Staat Ostpreußen Sachsen Rheinland 
1. 2. 3. 4. 5. 
S 6.71 3,90 1.53 5,18 
8222 6.12 2502 6,89 5,56 
1846 . 5.59 2.98 6,54 5,68 
LOOT. a aes 6,42 3.40 7,91 6.18 
Steuerertrag in °, des Gesaintertrages. 
igib 21484 18.24 12,13 20,42 17,01 
1822 16,71 8,51 18,72 16,10 
18495 15,34 8,17 18,34 16,50 
SET A 16,39 9,13 21,31 17,25, 


Das Ergebnis ist: der höhere Mittelstand, soweit ihn 
Hauptklasse II repräsentiert, hält sich in der Periode, be- 
sonders in der Hauptzeit von 1821-1846, zeigt aber im Staate 
wie in den drei Provinzen keine aufsteigende Bewegung, weder 
in Zensitenzahl noch Steuerertrag; beides erst 1846-51 wohl 
unter Einfluß von Veränderungen in der Besteuerung. 

Geht man innerhalb der Periode auf kleinere Zeiträume 
ein, so zeigt die Rheinprovinz von 1836 an eine absolute 
Steigerung der Erträge, was aber wieder mehr durch Ver- 
änderungen in der Besteuerung bewirkt sein kann, immerhin 
vielleicht etwas auf beginnenden industriellen Aufschwung mit 
hinweist. Relativ bleibt der Steuerertrag aber gleich, was 
zeigen könnte, daß die anderen Bevölkerungsklassen sich nicht 
minder entwickelt haben. Auch in Hauptklasse I haben die 
Erträge seit 1836 eine absolut aufsteigende Richtung in dieser 
Provinz, im ganzen Staate zeigt sich das nicht, auch nicht in 
den beiden anderen Provinzen. 

Die folgende Tabelle VI stellt die statistischen Daten der 
Steuererträge in absoluten Zahlen für Klasse I und II zu- 
sammen, um diese ökonomisch und sozial nicht unwichtige 
Entwickelung noch genauer zu beleuchten. 


Tab. Vi. Bewegung der absoluten Steuerertráge in Haupt- 
klasse | und Il (in 1000 %). 


Jahr Staat Ostpreußen Sachsen Rheinland 
1. 9; 
I. II. I. II. I. II. I IT. 
Klasse Klasse Klasse Klasse 

1821. 467 3439 25.8 233 73,9 465 737 501 
1822. 786 3369 37,4 163 1084 438 120,7 545 
1836. 738 3412 334 153 1135 506 1169 536 
18465. 884 3525 35,0 162 110,1 516 1663 648 
1851. . 1397 4086 721 189 189,0 633 223,9 696. 


Im Westen, besonders im Rheinland, nimmt zwar auch die 
Zahl der Zersiten zu, mehr aber noch die Wohlhabenheit in 
Klasse I und II, was die höheren Steuererträge andeuten (so- 
weit nicht schärfere Veranlagung und Ausdehnung des Steuer— 
gebiets wieder mitspielt); und im Rheinland zeigt sich diese 


Entwickelung mehr als im Staatsdurchschnitt und auch als in 


Sachsen. Die größere Steigerung des absoluten Steuerertrages 
ist das Ergebnis der Vergrößerung der Zensitenzahl (Haushal- 
tungen), aber auch mit das Ergebnis des Emporrückens der 
Zensiten innerhalb der Klassen (I und If) von den unteren in 
die hóheren Steuerstufen, was auch mit auf Steigerung von 
Wohlstand und Steuerfähigkeit hindeutet. Das rheinische 
Zwischenstufensystem (in den Tabellen seit 1831) trägt diesem 
Umstande und auch wohl der mit solcher Entwickelung ver- 
bundenen größeren Differenzierung der Erwerbsverhiiltnisse 
Rechnung. Diese Zwischenstufen werden in der Rheinprovinz 
von Jahr zu Jahr stärker mit Zensiten besetzt, in höherem 
Grade als die Normalstufen in dieser Provinz selbst und in den 
anderen Provinzen. Das bedeutet in der Tat wohl größere 
Differenzierung, aber auch höheren Wohlstand in den Volks- 
schichten der Klasse I und II im Rheinland. 

In der dritten Hauptklasse stand wohl vornehmlich 
der untere ökonomische Mittelstand. Die Gesamtzahl der Zen- 
siten ist 6 —7mal so groß als in der zweiten und mehr als 
10mal so groß als in der ersten Hauptklasse. Die Einzel- 
steuernden bilden aber auch in dieser dritten Hauptklasse eine 
kleine Minderheit, etwa 3'',% der steuerpflichtigen Haushal- 
tungen, worin seit 1822 keine Veräuderung im Durchschnitt 
des Staatsgebietes eintritt. Es waren nämlich hier 

steuerpflichtige 


Haushaltungen Einzelsteuernde 
PRPC soe 915 685 18 269 
1922 wi eas 476 093 15 568 
1936 uk 442 955 15 044 
IE la 443 282 16573. 


Die absolute Zahl der Haushaltungen ist bis 1931 ge- 
sunken, von da an gleich geblieben, und zwar hier auch bis 
1851, trotz steigender Bevölkerung, relativ also gesunken. In Ost- 
preußen ist sie absolut beständig gesunken, in Sachsen in der 
ganzen Periode, in Rheinland seit 1g26 gleich geblieben. Selbst 


Jahr Staat Ostpreußen Sachsen Rheinland 
. 2; 3. 4. 5. 
% des Steuerertrages vom Wesamtertrage. 
Nils 39,11 50,84 38,57 36,08 
1822 36,72 48.57 35.23 35.44 
1846. 31,25 36,12 31,07 31,03 
ER ae 30,06 36,01 28,56 30.01. 


In der Zensitenzahl wie im Steuerertrage zeigen Sachsen 
und Rheinland untereinander und mit dem Staatsdurchschnitte 


ziemlich Übereinstimmung. Dagegen erscheint hier Ostpreußen 


mit um ein Viertel, später um ein Drittel höherer Quote bei 
den Zensiten und ähnlich, wenn auch in geringerem Maße, im 
Stenerertrage, also die entgegengesetzte Erscheinung zu Klasse I 
und II. Begreiflich, weil letztere Klassen in der ostpreußischen 
Bevölkerung schwächer, im Staate und den beiden anderen 
Provinzen stärker besetzt sind, der geringere Wohlstand in 
Ostpreußen die 3. Klasse anschwellen macht. Der untere 
Mittelstand in dieser Klasse setzte eben im ganzen Staate und 
in Sachsen und Rheinland Teile an die beiden höheren, 
besonders die zweite Klasse, ab, Teile, die in Ostpreußen bei 
dessen wirtschaftlicher Entwickelung in der 3. Klasse blieben. 
Er erhielt aber nicht entsprechend starken Zuwachs von unten, 
ans der 4. Klasse, in keiner der drei Provinzen und auch nicht. 
in den übrigen, daher auch nicht im ganzen Staate, sonst 
müßte die Klasse III die Quoten behauptet haben. Soweit die 


Tatsachen nicht etwa auch hier speziell von der Veranlagungs- 


praxis und deren „Milde“ in diesem Falle besonders beeinflußt 
worden sind, kann man wohl den Schluß ziehen, daß in dieser 
Periode die unterste Klasse (IV. Steuerklasse) noch wenig sich 
wirtschaftlich gehoben und noch nicht in bemerkenswertem 
Maße Teile von sich in die höhere (III. Steuerklasse) übergehen 
gesehen hat; daß dagegen wohl in Sachsen und Rheinland und 
einigen anderen im ganzen Staate (mit Berlin, Brandenburg, 
günstigen Teilen von anderen Provinzen) die Klassenbewegung 
von unten nach oben, von der dritten in die zweite Klasse schon. 
etwas bemerkbar wird, während Ostpreußen das nicht so zeigt. 


Das Gleichbleiben der absoluten Steuerbetráge in Klasse III 
im Staate und in den Provinzen deutet allerdings anderseits 
darauf hin, daß hier nicht, wie zum Teil in den beiden höheren 
Klassen, innerhalb der Klasse selbst, mittels Aufriickens von 


deren unteren in die höheren Steuerstufen, eine Bewegung her- 


von 1846-1851 ist im ganzen Staate die Zahl der steuerpflichtigen 


Haushaltungen kaum gestiegen, wenn auch nicht weiter, wie vor— 
her etwas, gesunken. Ebenso ist der Verlauf in den drei Provinzen. 
Eine ähnliche etwas sinkende Richtung zeigt auch die 
Quote der Steuererträge der III. Klasse, im Staate wie in den 
drei Provinzen; der sonst mehrfach wahrnehmbare Sprung nach 
oben zwischen 1846 und 1851 fehlt hier, zum Teil zeigt sich 
selbst eine Abnahme. Die Relationen der Provinzen zu ein— 
ander bleiben etwa die gleichen. Die folgende Tabelle VII 
zeigt diese Verhältnisse noch genauer in den Relativzahlen. 


Tab. VII. 
klasse lil von allen und der Steuererträge vom Gesamtertrage in 


Quote der steuerpflichtigen Haushaltungen der Haupt- 


0/ 
10° 


Jahr Staat Ostpreußen Sachsen Rheinland 
I. 2. 3. 4. 5. 
Zensitenzahl in , aller steuerpflichtigen Haushaltungen 
V 42.16 51.63 41.23 38.11 
E A 37.75 46.90 RÉI 33.44 
SEL te 32.23 41. 30,70 31.56 
ISET EE 32.18 40.15 30.10 92.13 


vortritt, welche auf wirtschaftliches Emporkommen der in dieser 
3. Klasse stehenden Bevölkerung schließen läßt. Gerade dies 
kann aber auch wieder in der Steuerstatistik das Ergebnis milder 
Veranlagung sein, wie sie der ganzen Periode eigentümlich war. 

In der vierten Hauptklasse wird die Bevölkerung der 
unteren Klassen, ganz kleiner Landwirte, Gewerbetreibender, 
vornehmlich Handarbeiter, Gesinde besteuert. 

In der 1. Stufe dieser Klasse (Stufe 10 von allen) über- 
wiegen die steuerpflichtigen Haushaltungen die Einzelsteuernden, 
die auch hier nur etwa 2*',%', jener betragen, noch ähnlich 
wie in der 3. Hauptklasse. In der 2. Stufe (11) steigen die 
Einzelsteuernden aber schon auf über ein Fünftel der anderen 
und die 3. Stufe (12) enthält nur noch Einzelsteuernde. So 
im ganzen Staate und in den drei Provinzen. Die absolute 
Zahl der Einzelsteuernden in Klasse IV überwiegt im Ver- 
hiltnis von 4—5:1 diejenige der Haushaltungen. Jene ist 
in der ganzen Periode um ein Drittel, diese um die Hälfte 
gestiegen. Von der Gesamtzalıl der besteuerten Haushaltungen 
im ganzen Staate machen diejenigen der 4. Hauptklasse schon 


anfangs mehr als die Hälfte, später drei Fünftel aus (1821, 


1822, 1846, 1851 bezw. 50,87 — 55,80 — 61,84 — 60,60), während 
die Quote der Einzelsteuernden in Hauptklasse IV von allen 
Einzelsteueruden über 99°, beträgt und im Laufe der 
Periode noch etwas gestiegen ist, mit wegen Abnahme der 
Einzelsteuernden in Haujtklasse I und II (in den 4 Jahren: 
99,16 — 99,29 — 99.56 — 99,84 %). 


Folgende Tabelle VIII ergibt noch einiges Náhere. 
Tab. Vill. Steuerpflichtige Haushaltungen und Einzeisteuernde im 
Staate in Hauptklasse IN (Steuerstufen 10—12). (Absolute Zahlen 


in 1000.) 
Stufe 10 Stufe 11 Stufe 12 Hauptklasse IV 
Haus- Einzel- Haus- Einzel- Einzel- Haus- Einzel- 
Jahr halt- steuern- halt- steuern- steuern- halt- steuern- 
ungen de ungen de de ungen de 
1. 2, 3. 4. 5. 6. T. 8. 
1821 ? 2 2 S ? 622 2475 
18229. 197 65 507 97 2317 70% 2420 
1846 268 7,2 582 121 3395 850 3524 
1851 264 6,7 533 120 3530 827 3 658. 


Der Steuerertrag der Hauptklasse IV ist im ganzen Staate 
von 1822-1846-1g51 absolut gestiegen (in 1000 &) von 8 601 
auf 11 391 und 11 440, relativ vom ganzen Ertrage der Klassen- 
steuer bis 1846 eine immer größere Quote geworden; in den 
Jahren, die hier betrachtet werden, stieg er von 40, is in 1821 
auf 42,68, 49,57 und ist erst dann bis 1851 etwas gesunken, auf 
47,28 % Die Steuerlast ist also bei dieser Entwickelung mehr 
auf die unteren Klassen gelegt worden, fast zur Hälfte. Die 
Notwendigkeit der Steuerreform von 1851, besonders die Ein— 
führung der klassifizierten Einkommensteuer, wird durch diese 
Verhältnisse mit bewiesen. 

In den drei Provinzen zeigt sich eine ähnliche Entwickelung 
der Verhältnisse der Hauptklasse IV wie im ganzen Staate. 

In Ostpreußen ist die absolute Zahl der steuerpflichtigen 
Maushaltungen in dieser Klasse nach zeitweiligem Sinken fast 
gleich geblieben, relativ aber die Quote von allen solchen 
Haushaltungen hier ebenfalls gestiegen, doch nicht ganz 
so stark als im Staatsdurchschnitt, von 50,27 % in 1822 
auf 55.16 in 1846 und 56,16 in 1851. Die absolute Zahl der 
Einzelsteuernden hat sich in dieser Provinz dagegen fast 
verdoppelt — sie war in den 4 Jahren 1821, 1822, 1846, 1851 
bezw. in 1000: 195 — 202 — 361 — 377, in % von allen 
Einzelsteuernden 99,37 — 99,59 — 99,72— 99,66 —. Diese absolute 
Steigerung war also an 50% größer als im Staatsdurchschnitt. 
Der Steuerertrag der ganzen Klasse IV ist in Ostpreußen von 
784 Tausend A in 1822 auf 1027 in 1846 und 1061 in 
1851, also etwa um ein Drittel gewachsen. Relativ ist hier 
der Steuerertrag der Klasse als Quote vom Gesamtertrage in 
der Provinz noch mehr als im Staatsdurchschnitte gestiegen, in 
den vier Jahren von 35,68 auf bezw. 40,96 — 51,4 — 51,38 %. D. h. 
in Ostpreußen, bei geringer Zahl und Bedeutung wohlhabe nderer 
Zensiten, ist die Steuerlast zu über der Hälfte auf der untersten 
Klasse gelegen. 

Zwar im ganzen ähnlich, aber doch mit einzelnen beachteus— 
werten Verschiedenheiten ist die Entwickelung der Verhältnisse 
in der IV. Hauptklasse in der Provinz Sachsen. Auch hier 
ist die absolute Zahl der steuerpflichtigen Haushaltungen fast 
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gleich geblieben, relativ aber noch stärker gewachsen als in 


Ostpreuben, in den betreffenden 4 Jahren von 38,87 und 35,23 
auf 62,43 und 61,4. Die absolute Zahl der Einzelsteuernden 
hat sich dagegen lange nicht so stark wie in Ostpreußen ver- 
mehrt, von 258 Tausend in 1822 auf 333 und 365 in 1846 
und 1851, relativ in % von allen Einzelsteuernden von 99,03 
auf 99,40 und 99,31. Der Steuerertrag der Klasse ist von 1822 
an von 969 auf 1261 und 1301 Tausend A gestiegen, also 
gleichwohl wie in Ostpreußen etwa um 1. Während in dieser 
Provinz aber der Steuerertrag dieser Klasse vom Gesamtsteuer- 
ertrage allmählich eine stark erhöhte Quote betrug, ist diese Quote 
zwar auch in Sachsen gestiegen, aber nicht so stark, in den 
behandelten vier Jahren von 37,46 und 41,1 auf 46,04 und 
43,77 „%; hier war eben im Unterschiede zu Ostpreußen die 
obere Bevölkerungsschicht größer, wohlhabender und steuer- 
fähiger geworden. 

Wiederum ähnlich, aber in Einzelheiten beachtenswert 
auch von den sächsischen abweichend haben sich die Verhält- 
nisse der IV. Hauptklasse in der Rheinprovinz gestaltet. 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahre. 1901. 
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Auch hier ist die absolute Zahl der steuerpflichtigen Haus— 
haltungen in dieser Klasse fast gleich geblieben, zuletzt sogar etwas 
gesunken (1822, 1846 und 1851 in Tausend: 131— 130 — 129). 
Abweichend von Ostpreußen und vollends von Sachsen ist aber 
im Rheinland die relative Zahl der Haushaltungen von allen 
hier fast gleich geblieben; in den drei letztgenannten Jahren war 
sie 60,9 — 62,28 — 60,9. Hier war eben eine starke Ent- 
wickelung der Zahl steuerpflichtiger Haushaltungen auch in den 
oberen Klassen eingetreten. Die absolute Zahl der Einzel- 
steuernden der IV. Klasse ist etwa ähnlich wie in Sachsen und 
auch wieder erheblich schwächer als in Ostpreußen gewachsen, 
in den drei Jahren seit 1822 von 389 auf 613 und 653 Tausend, 
relativ, von allen Einzelsteuernden, gleich geblieben (99,20 — 
99,13 — 99,18% ). Der Steuerertrag der Klasse ist absolut 
etwas schwácher als in Sachsen und Ostpreufen, um etwas 
über ein Viertel von 1822 an gewachsen; er war 1822 1511 
(1821 allerdings nur 1293), 1846 und 1851 bezw. 1892 und 
1903 Tausend A. Als Quote vom Gesamtertrage ist der Er- 
trag der Steuer der 4. Klasse zwar auch etwas, aber ebenso 
wie in Sachsen nur wenig, gleichfalls schwächer als im Staats- 
durchschnitte und als vollends in Ostpreußen, gestiegen in deu 
vier Jahren von bezw. 43,91 und 45,52 auf 48,14 und 47,19 % 
Demnach ist in Rheinland und in Sachsen, weil die wohlhabende 
Bevölkerungsschicht größer geworden war, nicht eine so starke 
relative Verschiebung der Steuerlast auf die untere Klasse, wie 
in Ostpreußen und wie im Staatsdurchschnitte erfolgt. 

In der folgenden Tabelle IX werden die Quoten, nach 
welchen sich der Gesamtsteuerertrag auf die vier Hauptklassen 
im Staate und in den drei Provinzen verteilt, noch in einer 
Übersicht zusammengestellt. 


Tab. IX. Verteilung des Steuerertrages auf die Hauptklassen in 5%. 


Jahr Kl. 1. Kl. II. Kl. III. Kl. IV. 
A. Staat. 
1822 2,48 18,24 39.11 40,18 
1922) AC e 4 3,90 16,71 36,72 42,68 
184ÿ)ÿ): 3.95 19,34 31.25 49.57 
1851 5,7 16,89 30,06 47,28 
B. OstpreuBen. 
1811 1.34 12.13 50,84 33,65 
1822 oa eS 1.95 8.51 48.57 40.96 
ERR at ër 1.77 8.17 38.12 91.9 
ET 3.49 9.13 36,01 51.38 
C. Sachsen. 
„ 3.25 20.42 38.87 37,46 
1822 4.63 18,72 35,23 41,41 
o 4,05 18,84 31,07 46,04 
18511 orioa 6.36 21,31 28,56 43,77 
D. Rheinprovinz. 
1821 2,50 17,01 36,58 43,91 
SS 3.64 16,10 34,44 45,52 
1846 A 4,4 16,50 31.08 48,19 
1851 A 5,55 17,25 30,01 47,19. 


Die Vergleichung wird auch hier immer besser erst mit 
dem Jahre 1822 beginnen, weil die Einschätzung für 1821 teil- 
weise noch anders und weniger korrekt erfolgte. Auch wird 
das Jahr 1851 nur bedingt mit hereinzuziehen sein, weil zwischen 
1846 und 1851 Änderungen in der Besteuerung (Veranlagungs- 
verfahren und Geltungsgebiet) eintraten, welche zu einer 
stärkeren Abweichung der Daten von den früheren führten. 

Im ganzen Staate möchte sich ergeben: eine immer voll- 
ständigere Erfassung der kleinen Steuerpflichtigen, besonders 
der Einzelsteuernden in Klasse IV, eine Erleichterung der Ver- 
anlagung oder eine wirtschaftliche Schwächung oder beides zu- 
gleich in Klasse III, ein Gleichbleiben in Klasse Il, desgleichen 
1822-1846 in Klasse I, 1846-1851 eine bessere Veranlagung, 
vielleicht infolge der wirtschaftlichen Hebung der oberen Klassen 
und des Überganges von Elementen aus Klasse III in die oberen 


Klassen. 
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In den drei einzelnen Provinzen zwar ein ähnlicher Ent- ' ständige Veranlagung der wohlhabenderen Zensiten der ersten 


wickelungsgang, aber doch mit einigen charakteristischen Ver- 
schiedenheiten gegen den ganzen Staat und untereinander, 
namentlich dahingehend, daß Ostpreußen die stärkste Ver- 
schiebung der Steuerlast auf Klasse IV und größte Abnahme in 
Klasse III zeigt, wohl vornehmlich weil nach der wirtschaftlichen 
Lage der Zensiten Erleichterung in der Steuer geboten war, 
auch weil eher eine Senkung als eine Hebung in der Masse 
der Bevölkerung, welche eben vollends in dieser Provinz den 
zwei untersten Steuerklassen angehörte, eingetreten war. Diese 
beiden Klassen sind hier auch erheblich stärker als im den 


westlichen Provinzen besetzt, dementsprechend schwächer die 
beiden oberen Klassen, 1822, 1846, 1851 in Ostpreußen jene 


mit 89,53 — 90, cs - 87,39 %, diese mit 10,47 — 9,94 — 12,61% gegen 
bezw. 76,64 77,11 — 72,33% und 23,36 — 22,89 — 27,67 % in Sachsen 
sowie 79,96 — 79,27 77.20% und 20,04 — 20,73 — 22,80 % in der 
Rheinprovinz. Die relativen Wohlstandsverhältnisse der Pro- 
vinzen und die Entwickelungen darin in der Periode werden durch 
diese Zahlen immerhin in bemerkenswerter Weise charakterisiert. 

Auch in den Kopfbelastung en tritt die Verschiedenheit 
dieser Verhältnisse etwas hervor. Die mehrfach sich zeigende 


Abnahme der Kopfquoten ist die Folge der stärkeren Besetzung 


der untersten Klasse IV bei den stabil gebliebenen Steuersätzen. 
Das Einzelne ergibt folgende Tabelle X. Sachsen ist Rheinland 
etwas, ersteres auch dem Staatsdurchschnitte und beide westlichen 
Provinzen und der ganze Staat sind Ostpreußen überlegen. 


Tab. X. Belastung der Bevölkerung mit der Klassensteuer, 


a) auf den Kopf der Bevölkerung, b) auf den Kopf der steuer- 
pflichtigen Bevölkerung, in A. 


Jahr Staat Ostpreußen Sachsen Rheinland 

a) b) a) b) a) b) a) b) 

l. 2: 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

ECH A La 3.03 2,02 3.19 216 3,7 les 2.61 
18222. 205 3.23 1,99 3,23 220 3.37 1,8 2,92 
184. ls 3,08 1,63 2,73 1,91 3.6 1561 3,16 
855 ds 1.0 33 156 2,8 1,96 3,58 1,60 3.15. 


Es wäre nun von Interesse, die ältere Veranlagung, wie 
sie noch für 1851 erfolgte, mit der neuen Veranlagung nach 
der Gesetzgebung von 1851, besonders nach der Einführung 
der klassifizierten Einkommensteuer für alle Zensiten mit über 
1 000 Taler Einkommen, zu vergleichen, um daraus Rückschlüsse 
auf den Wert der früheren Veranlagung ziehen zu können. In- 
dessen ist eine genauere derartige Vergleichung mit dem vor- 
liegenden Material zu unsicher, weil durch die neue Einkommen- 
steuer in allen von der Klassensteuer befreiten und nach 1851 
noch befreit bleibenden Städten nun auch die wohlhabenderen 
Zensiten mit über 1000 Taler Einkommen neben den Zensiten, 
welche auberbalb dieser Städte der Klassensteuer schon bisher 
unterworfen gewesen waren, besteuert wurden. Man kann aber 
doch zwecks einer gewissen Vergleichung der Verhältnisse 
der wohlhabenderen Bevölkerung vor und nach der Steuerreform 
von 1851 etwa von folgenden Erwägungen ausgehen. Von der 
wohlhabenderen Bevölkerung im Gebiete der Klassensteuer kamen 
wohl alle Zensiten der ersten Hauptklasse jetzt in die klassifizierte 
Einkommensteuer, ferner vermutlich auch ein Teil der Zensiten 
der zweiten Hauptklasse, so vielleicht alle oder doch die meisten 
Zensiten der beiden obersten Stufen dieser Klasse (mit dem 
bisherigen Steuersatz von 72 und 54 /), mindestens wohl 
diejenigen der obersten Stufe und im Rheinland außerdem jeden- 
falls die Zensiten der Zwischenstufen (mit den Sätzen von 108 
und 90 A), da die niedrigste Stufe der neuen Einkommensteuer 
einen Satz von 90 # hatte. Die Summe dieser Zensiten bildete 
daher etwa das Zensitenkontingent für die klassifizierte Ein- 
kommensteuer, welches aus der Klassensteuer aus deren bis- 
herigem Geltungsgebiete zu übernehmen war. Dazu trat nun 
die weitere Zahl von Zensiten mit mehr als 1000 Taler Ein- 
kommen aus der Bevölkerung der der Mahl- und Schlachtsteuer 
unterworfen bleibenden Städte. Würde man richtige und voll- 
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und der genannten Stufen der zweiten Hauptklasse in der bis- 
herigen Klassensteuer annehmen können und eben solche Ver- 
anlagung aller nunmehr nach der neuen Gesetzgebung in die 
klassifizierte Einkommensteuer gehörigen Zeusiten, so ergäbe 
sich folgender Schluß: Die Differenz zwischen der letzteren 
Zensitenzahl und derjenigen der in den erwähnten oberen Klassen 
und Stufen der Klassensteuer veranlagten Zensiten stellte an- 
nähernd den Zuwachs dar, welcher einmal der Ausdehnung -der 
neuen Einkommensteuer auf die Zensiten mit mehr als 
1000 Talern Einkommen in den mahl- und schlachtsteuer- 
pflichtigen Städten, anderseits freilich vielleicht zugleich auch 
der vollständigeren Veranlagung der wohlhabenden Zensiten 
außerlialb dieser Städte zuzuschreiben war. Ein auffallend 
starker Zuwachs würde die Vermutung hervorrufen müssen, 
daß doch das bisherige Veranlagungsverfahren in der alten 
Klassensteuer seine Aufgabe, die wohlhabenderen Zensiten 
wenigstens zur ersten Hauptklasse und zu den genannten Stufen 
der zweiten Klasse heranzuziehen, recht unbefriedigend gelöst 
hat. Ein mäßigerer Zuwachs von einem Umfange, welcher 
nach sonstigen Erwägungen eine gewisse Wahrscheinlichkeit 
für sich hätte, würde dagegen doch den Schluß rechtfertigen, 
daß schon die bisherige Veranlagung der genanuten wohlhaben- 
deren Volksschicht doch nicht gar so ungenügend war. Damit 
würde dann auch der Schluß aus den oben benutzten Steuer- 
daten auf die Verteilung der Bevölkerung auf die verschie- 
denen Wohlstandsklassen eine gewisse Rechtfertigung erfahren. 
Ich möchte nun in der Tat annehmen, daß die zweite 
Alternative, das Vorhandensein eines mäßigen Zuwachses, 
wie er etwa zu erwarten war, in den statistischen Daten eine 
gewisse Bestätigung erführt. Das scheint mir aus der folgenden 
Tabelle XI hervorzugehen. Für die ganze Untersuchung des 
älteren klassensteuerstatistischen Materials, welche in diesem 
Abschnitt angestellt wurde, ist das Ergebnis von Wert. Es 
beweist mir, daß man sich bei der Benutzung auch dieser Steuer- 
statistik doch nicht mit bloßen fiktiven und Konjekturalzahlen, 
sondern mit Zahlen beschäftigt hat, die den Tatsachen der 
Wirklichkeit doch immerhin einigermaßen entsprechen. 


Tab. XI. Vergleichung der Veranlagung der wohlhabenderen Be- 

völkerung unter der alten Klassensteuer (1851) und unter der neuen 

Einkommensteuer (1853). (Zeusitenzahl. alle Zensiten. Haushaltungen 
und Einzelsteuernde, in absoluten Zahlen.) 


t- Rhein- 
e SES prenBenS@chsen land 
l. 2: 3. 4. 5. 
I. Hauptklasse ....... 6 835 360 936 1 080 
Rheinische Zwischenstufe 
TOS AO) eer 655 — — 655 
Desgl. (YOM)... .... 83 — — 830 
II. Hauptklasse (Stufe 4, 
TT 12271 596 2299 1615 
A. Summe 20 591 950 3 235 4180 
II. Hauptklasse (Stufe 5, 
o / e RS 20 079 942 3 505 2 508 
B. Summe .. 40670 1 898 6 740 6 688 
1953. klassifizierte 
Einkommensteuer 
Stufe 12 der Klassensteuer 
VV 10 817 548 1 699 2 401 
Stufe 11 desgl. (60.1). . 13204 168 2 170 2 281 
l. Stufe der Einkommen- 
steuer (90 WM)... 14 428 730 1974 2510 


2. desgl. (108 / . 7355 380 926 1417 


C. Summe .. 45 804 2 426 6 769 8 609 

Alle anderen Stufen der 
Einkommensteuer . 22 624 1079 2 675 4 350 
D. GanzeEinkommensteuer 44 407 2189 5 575 8277 

E. Einkommensteuer un d 
Stufe 12 klassensteuer 55 224 2 737 7274 10678 

F. Einkommensteuer und 
Stufe 12 u. 11 Klassenst. 68 428 3 505 9444 12959 


Bei der neuen Einkommensteuer wird man im Jahre 1853 
vielleicht die beiden obersten Stufen (12 und 11) oder doch 
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mindestens die erste (12) der neuen Klassensteuer mit ein- 


rechnen müssen, um annähernd vergleichbare Zahlen der 
neuen mit der alten Veranlagung der wohlhabenderen Bevöl- 
kerung zu gewinnen. Demnach sind in der Tabelle die Daten 


zusammengestellt und verschiedene Summen gezogen worden. ` 
Vergleicht man die Summenzahl der Zensiten unter A mit 


der Summe der ganzen Einkommensteuer-Zensiten (D), so er- 
gibt sich ein Zuwachs um mehr als das Doppelte im ganzen 
Staate, in Ostpreußen und in Rheinland, nicht ganz so hoch in 
Sachsen. Dieser Zuwachs erscheint zu stark. Richtiger wird 
die Summe unter B mit der Zensitensumme der Einkommen- 
steuer (D) zu vergleichen sein. Dann würde sich beim ganzen 
Staate eine Zunahme um 12,6 9%, bei Ostpreußen um 15,3, bei 
Rheinland um 23,7 ergeben, während auch hier Sachsen eine 
abweichende Stellung, mit einer Abnahme um 17,3 % zeigte. 
Vielleicht am richtigsten ist die Vergleichung der Summenzahl 
unter B mit der unter E, bei welcher letzteren die oberste 
Klassensteuerstufe (12) mit der Einkommensteuer verbunden 
ist, während die Vergleichung der Summenzahl unter B mit 


der unter F, wo auch die 11. Klassensteuerstufe einbezogen 
ist, wohl einen zu großen Zuwachs ergiibe. 

Die Zensitenzahlen von B haben sich unter E im ganzen 
Staate um 35,8 %, in Ostpreußen um 44,2, in Sachsen um 7,9, 
in Rheinland um 59,7 % vermehrt. Diese Zuwachsraten möchten 
unter Würdigung der angedeuteten Einfluß momente (Einbe— 
ziehung der Zensiten mit über 1000 Tir. Einkommmen in 
den mahl- und schlachtsteuerpflichtig gebliebenen Städten und 
allgemeine Verbesserung des Veranlagungsverfahrens) einiger— 
maßen Vertrauen verdienen und, ohne daß der Fehler ziffer- 
mäßig bestimmt werden kann, doch auch, wie gesagt, den 
relativen Wert des Veranlagungsverfahrens der früheren Klassen- 
steuer bestitigen. Die Differenzen in der Zunahme im Staats- 
durchschnitt und in den einzelnen Provinzen wiirden auf die 
Verschiedenheit des Wertes des Veranlagungsverfahrens im 
früheren System mit hinweisen, die kleinsten Mängel in Sachsen, 
die größten im Rheinland ergeben. Ob ganz mit Recht, muß 
zwar dahin gestellt bleiben. Aber was z. B. von der rheinischen 
Veranlagung und deren Mängeln auch sonst bekannt ist und 
noch durch die Ergebnisse der Reform von ıggı eine gewisse Be- 
stätigung gefunden hat, würde mit obigem Ergebnisse stimmen. 


XI. 


Seit der Einführung der klassifizierten Einkommensteuer 
für (physische) Zensiten mit über 3000 M Einkommen besitzt 


schicht, welche nunmehr schon ein halbes Jahrhundert umfaßt 
und gerade eine zeit der grobartigsten wirtschaftlichen, 
sozialen, städtischen, Bevölkerungsentwickelung. Die natürlich 
immer etwas willkürliche, deutlich mit Rücksicht auf die runde 
Wertsumme in der früheren Währung bestimmte Grenze von 
1000 Tir. oder 3000 A jetziger Währung entspricht doch 
einigermaßen auch einer ókonomisch-sozialen Klassifikation der 
Bevölkerung. Freilich in den verschiedenen Landesteilen, be- 
sonders auch nach Stadt und Land und innerhalb der ver- 
flossenen fünfzigjährigen Periode in deren einzelnen Zeiträumen 
wegen des lokal und zeitlich verschiedenen Geldwertes (d. h. 
hier der Kaufkraft des Geldes) in verschiedenem Grade, ein 
Mibstand bei aller Rechnung mit Geldeinkommen, auf den 
schon oben im theoretischen Teil hingewiesen wurde und den 
man hinnehmen muß. Die Reduktion des lokalen und zeit- 
lichen Geldwertes auf bestimmte Einheitswerte ist mangels 
brauchbarer und gewinnbarer Reduktionsmaßstäbe unausführ- 
bar. Man kann allerdings nicht annchmen, daß bei einem 
verfügbaren Einkommen von 3 000 & für die Familie — und 
um diese Einheit handelt es sich größtenteils eine Grenze 
des ókonomisch-sozialen Mittelstandes liegt, bei der sich dieser 
von einem solchen „Oberstand“ scheiden ließe. Jene Ziffer 
geht vielmehr eher mitten durch den Nittelstand hindurch. 
Aber innerhalb dieses Standes bildet sie wohl eine passende 
Grenze zwischen einer unteren und einer mittleren Gruppe des 
Mittelstandes. Schon um die Mitte des 19. Jahrhunderts, aber 
in Verbindung mit der gesamten ökonomisch-sozialen Ent- 
wickeluug und der Abnahme des Geldwertes wie auch der Zu- 
nahme der Bedürfnisse im Laufe der Zeit immer mehr, muß die 


Einkommengrenze, an der sich der Mittel- vom Oberstande . 


scheidet, erheblich höher als bei 3000 % gezogen werden. 
Ich möchte sie bei uns auf 9—10 000 # setzen. Anderseits 
wird auch nach unten zu die Grenze des ókonomisch-sozialen 
Mittelstandes immer noch, auch für die Gegenwart und für 
städtische Verhältnisse mit teuererem Leben, vollends früher und 
in ländlichen (auch kleinstädtischen) Verhältnissen, zwar erheb- 
lich tiefer als bei 3 000 Al,, aber doch nicht gar zu tief unter 
dieser Summe zu ziehen sein. Ich möchte sie auf 2000 bis 
2200 A setzen. Ein gewisser Anschluß der Grenzziffern an 


| 


runde Beträge des Einkommens in der heimischen Währung 
wird dabei ganz zulässig und bei einer Steuerverfassung wie 


Preußen eine Veranlagungsstatistik für diese betreffende Volks- | der preußischen mit dem System der Steuerklassen auch prak- 


tisch notwendig sein, weil das statistische Material danach 
gruppiert werden muß. 

Auf Grund verschiedener Erwägungen gelangt man dann 
etwa zu folgenden Grenzziffern für drei große ökonomisch- 
soziale Stände, welche nach der Gesamtlage der Verhält- 
nisse wohl passend in Verbindung mit Einkommengrößen zu 
unterscheiden sind. Innerhalb dieser drei Stände lassen sich 


zweckmäßig in jedem wieder drei Gruppen nach der Einkommen- 


größe trennen. Im „Mittelstand“ wird dann auch in Preußen 
mit der wichtigen Greuzziffer von 3000 zwischen Klassen- 
und Einkommensteuer passend der „mittlere“ vom „oberen“ 
Mittelstande geschieden. So ergibt sich folgende Gliederung 
der Bevölkerung nach Einkommenhöhe und zwar für hier als 
Regel auzunehmende Familienhaushalte. 
1. unterster, bis 420 (oder 450 oder 500) M 
2. mittlerer, 420 (oder 450 oder 500) bis 900 «Æ 
3. oberster, 900 bis 2100 & 
1. unterster, 2 100 bis 3000 MX 
2. mittlerer, 3000 bis 6000 A 
3. oberster, 6000 bis 9 500 (9 600) A 
1. unterster, 9 500 (9 600) bis 30 500 (28 800) A 
2. mittlerer, 30 500 (28 800) bis 100 000 (96 000) & 
3. oberster, 100000 (96 000) Æ und mehr. 
Beim untersten und mittleren Unterstande entspricht die 
Grenze bis 420 .& der 1873 in Preußen gewährten Steuer- 
freiheit, beim mittleren und obersten der 1883 festgesetzten 
gleichen Grenze. Die anderen Grenzziffern sind mit Rücksicht 
auf das preußische System der Steuerklassen gewählt worden 
und stimmen im ganzen mit den größeren Eiukommenklassen 
überein, welche in den neueren preußischen statistischen 
Publikationen gebildet werden. Beim obersten Mittel- und den 
3 Gruppen des Oberstandes sind die Grenzziffern von 9 600, 
28800 und 96000 & diejenigen der Steuerklassen der 
früheren, bis 1891 geltenden Gesetzgebung; das neue Gesetz 
von 1891 veränderte sie etwas, in 9 500, 30 500 und 
100 000 4. Bei der geringen Abweichung der neuen von den 
alten Grenzziffern der Steuerklassen kaun man die Differenz 
wohl ignorieren und die betreffenden Klassen sich gleichsetzen. 
Natürlich sind innerhalb der ersten Gruppen, namentlich 
10* 


I. Unterstand | 
IT. Mittelstand | 


III. Oberstand | 


wohl der des obersten Unterstandes und der drei Gruppen des 
Oberstandes, in geringerem Maße aber auch in den anderen, 
manche weitere Differenzierungen zu unterscheiden, in be- 
sonders starkem Maße, zumal neuerdings, auch im obersten 
Oberstande, mit Einkommen über 100000 A hinaus, wenn es 
sich da auch um mit steigendem Einkommen rasch sich ver- 
mindernde Zensitenzahlen handelt. Indessen möchte wie auch 
die obige dreifache Hauptgruppierung, so auch die weitere neun- 
fache unseren deutschen Verhältnissen, allerdings mehr nach 
den neueren um die Wende des 19. zum 20. Jahrhundert 
als nach den früheren um die Mitte des vorigen Jahr- 
hunderts bestehenden, entsprechen. Einigermaßen möchte diese 
Klassifikation auch im übrigen Mittel- und Westeuropa zu- 
treffen, vielleicht mit teilweiser Ausnahme Englands, wo die 
Einkommengrößen jeder Gruppe zu erhöhen wären, während 
in Süd- und Osteuropa geringere Beträge anzusetzen sein 
mögen. l 

Es ist auch nicht schwer, fúr die neun Gruppen der 
drei ökonomisch-sozialen Stände typische Vertreter nach 
Berufs-, Erwerbs- und Vermögensverhältnissen zu 
finden. 

Den untersten Unterstand, bis 420 (450-500) M 
Einkommen, der glücklicher Weise in Preußen und Deutschland 
kaum noch vorkommt, wenigstens nicht in Familienhaushalt- 
ungen so niedrigen Einkommens, aber doch um die Mitte des 
Jahrhunderts nicht fehlte, repräsentiert die unterste ländiiche 
Arbeiterklasse, etwa auch hausindustrielle Familien geringsten 
Erwerbs. Den mittleren Unterstand von 420 (500) —900 M 
vertritt ein großer Teil knapp gestellter städtischer und länd- 
licher, agrarischer und industrieller Arbeiterfamilien, kleinster 
selbständiger Landwirte, besonders solcher, die auf Tagelolın 
noch mit angewiesen sind, auch kümmerlicher haus- 
industrieeller und handwerklicher Familien und ein erheblicher 
Teil einzelsteuernder lediger Arbeiter, männlicher wie weib- 
licher, auch Dienstboten gehört auch dahin. Den obersten 
Unterstand mit 900—2 100 A Einkommen stellen die besser 
gestellten industriellen, besonders Fabrikarbeiter, Bergleute, 
Handwerksgesellen, Dienstboten für die niedrigeren Einkommen- 
beträge in dieser Gruppe, hervorragende qualifizierte Arbeiter 
aller dieser Arten für die mittleren, ınit höheren Diensten, 
z. B. des Werkmeisters und dergl. betraute Arbeiter und 
Privatbeamte für die höheren Einkommenbeträge dar, vielfach 
ledige Einzelsteuernde, doch auch zahlreichste Familienhaushalte. 
Weiter gehören dahin besonders in den jüngeren Lebens- und 
Dienstjahren, kaufmännische und dergl. Angestellte, Angehörige 
gewisser liberaler Berufe, auch jüngere Öffentliche, später erst 
zu höherem Einkommen gelangende Beamte im Subalterndienst, 
jüngere Volksschullehrer, und meistens bleibend, mit Einkommen 
innerhalb dieser Grenzen, selten darüber hinaus, die große 
Masse der öffentlichen Unterbeamten und ähnlicher Kategorien, 
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auch ohne feste Dienststellung, auch in den öffentlichen Be- 


triebsverwaltungen. Ein sehr großer, wohl der bei weitem 
größte Teil ferner der kleineren ländlichen Grundbesitzer und 
Landwirte, Bauern, Pächter, der kleineren selbständigen 
Handwerker, Krämer, Wirte wird im ganzen in diese Ein- 
kommenkategorie fallen, selten werden einzelne darunter 
bleiben; anderseits werden manche, besonders aus dem Kreise 
der Gewerbtreibenden, Krämer, im Laufe des Lebens in den 
Mittelstand emporsteigen. 

Den unteren Mittelstand mit Einkommen von 2 100 
bis 3000 A repräsentieren einzelne besonders ausgezeichnete 
Arbeiter im Gewerbe, jüngere, aber nicht mehr ganz junge 
kaufmännische Angestellte, Privatbeamte in der Landwirtschaft, 
etwas höher gestiegene Angehörige einzelner liberaler Berufe, 
Angehörige anderer solcher Berufe, die aber mehr noch An- 
finger sind (junge Arzte, Schriftsteller, Juristen usw.), Lehrer 
und Subalternbeamte mittlerer Dienstzeit, jüngere öffentliche 
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Beamte des höheren Dienstes, dann namentlich die schon mit 
etwas mehr Kapital arbeitenden kleineren Gewerbtreibenden, 
Krämer, Landwirte mit schon etwas größerem Grundbesitz oder 
Pachtland. Diese Kreise der Selbständigen, auch die den 
liberalen Berufen angehörigen Personen, die älteren Subaltern— 
und die im mittleren Dienstalter stehenden öffentlichen Beamten 
des höheren Dienstes, kommen dann allmählich, im ganzen 
wohl meist erst mit steigendem Lebensalter, in die zweite, die 
mittlere (3 000 6 000 % Einkommen), ein kleiner Teil davon 
später noch in die dritte, die oberste Gruppe des Mittelstandes 
(6 000 - 9 500 Al). Die bekannten und leichter zu konsta- 
tierenden Vorgänge im öffentlichen Dienst stellen eine typische 
Entwickelung dar, welche auch in den freien Berufen, im 
höheren Privatdienst, in den materiellen Produktionszweigen, 
besonders im Gewerbe, IIandel, ihr Analogon finden, mehr als 
man oft denkt. Nur bilden in diesen Zweigen, dann im ländlichen 
Grundbesitze und Landwirtschaftsbetriebe Vermögen. Kapital, 
Grundbesitz, ererbt und selbsterworben, stärkere Hebel zur 
Einkommensteigerung, fügen Renteneinkommen, Spekulatious- 
und Konjunkturengewinne am Vermögen selbst, woraus dann 
wieder Einkommenzuwüchse hervorgehen, zu dem Arbeitsein- 
kommen, das bei den übrigen Berufen doch auch in diesem 
Mittelstande selbst im obersten (höhere Beamte!) die Haupt- 
sache bleibt. Daher denn hier auch bei den vorwärts- 
kommenden Gewerbtreibenden, Kaufleuten, mehr sprungweise 
Entwickelung im Einkommen und bei den durch Geschick aus- 
gezeichneten, wirtschaftlich, technisch besonders tüchtigen, vom 
Glück begünstigten teilweise ein Emporrücken in höhere Ein- 
kommenklassen, ein Emporsteigen in den ökonomisch-sozialen 
„Oberstand“, aber immer doch mehr nur ausnahmsweise, daher 
mit rasch sich vermindernden kleinen Zensitenzahlen in der 
Besteuerung: einzelne Angehörige liberaler Berufe, höchste 
öffentliche und Privatbeamte, selbständige Industrielle, Kauf- 
leute, Bankiers, Spekulanten. 

Daneben aber spielt in diesem ganzen Mittelstande, wie 
beginnend schon etwas im obersten Unterstande (Spareinlagen!) 
die Bildung von Kapital, das im Wege der Verleihung 
(einschl. Anlagen in Aktien u. dergl.) zur Rente gebracht wird, 
eine wachsende Rolle in unserer Zeit. Teils wird aus diesem 
zuwachsenden Renteneinkommen das Berufseinkommen des Zen- 
siten ergánzt und kommt dieser so in eiue hóhere Steuerklasse 
und ökonomisch-soziale Klasse. Teils fällt anderes Be- 
rufseinkommen selbst fort und bildet sich der „reine 
Rentnerstand“, besonders aus älteren, ihr Geschäft, ihren 
Beruf aufgebenden Leuten, außerlem aus ungewöhnlich im 
Erwerbsleben tüchtig gewesenen, vom Glücke begünstigten Per- 
sonen, daher namentlich auch aus Spekulanten und, bei grobem 
Vermögen, aus den Erben dieser Leute, also meistens aus 
ihrer Kindergeneration. Aus diesen Kreisen rekrutiert sich 
dann auch wieder der ökonomische Oberstand. 

Von Personen mit bloßem oder fast bloßem Arbeitseinkommen 
gelangen bei uns nur höhere Beamte im öffentlichen Dienste 
(Zivil und Militär), ähnlich höhere Privatbeamte (bei den Er- 
werbsgesellschaften, bei einzelnen privaten Großunternehmungen) 
und einzelne besonders Tüchtige und vom Glück Begünstigte 
in liberalen Berufen (Künstler, Schriftsteller, Ärzte, Anwälte) 
in den ökonomischen Oberstand und meist nur in dessen 
unterste Gruppe (9 500— 30 500 % Einkommen). Die grobe 
Mehrzahl davon gehört aber Finkommengrófen an, welche sich 
mehr nur der Untergrenze dieser Gruppe nähern, einige erreichen 
die mittlere Höhe des Einkommens, wenige die Obergrenze. 
Nur ganz wenige gelangen in die mittlere Gruppe (30 500 bis 
100 000 .# Einkommen) und auch da dann meist nur zu den der 
Untergrenze näher liegenden Einkommen (höchste Beamte), noch 
wenigere zu den höheren Einkommen der Gruppe und nur 
Einzelne überschreiten die Grenzziffer und treten in deu 
obersten ökonomischen Oberstand über (mit über 100 000 / 
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Einkommen), auch dies daun etwa erst in höherem Alter oder 
in den Fällen, wo der Arbeitsberuf einen gewissen monopo- 
listischen Charakter erlangt (so wohl noch am häufigsten in den 
genannten vier liberalen Berufsfällen) und etwa nur während 
einer kurzen Lebensperiode, wo sich dann aber (freilich nicht 
immer wahrgenommene!) Gelegenheit auch zu größerer Kapital- 
bildung und damit zur dauernden Gewinnung von Rentenein- 
kommen für die Familie findet. Es ist immerhin für die neueren 
deutschen Verhältnisse charakteristisch, daß doch auch aus 
diesen Kreisen des „höchsten Arbeiterstandes* mehr Personen 
als früher kürzer oder länger zu (Arbeits-)Einkommen gelangen, 
welches sie in den ókonomisch-sozialen Oberstand erhebt. 
Die besonders günstige Entwickelung der großen Einkommen 
über 9 500 A hinaus, der noch größeren über 30 500 % hinaus 
und der ganz großen über 100 000 % hinaus, welche auch die 
preußische Steuerstatistik, zumal in den letzten, vollends im 
allerletzten Jahrzehnt zeigt, ist wenigstens etwas auch auf die 
Zunabme der betreffenden Zensiten der vorstehend geschilderten 
Art mit Arbeitseinkommen wohl mit zurückzuführen. 

Indessen in der Hauptsache sind die Einkommen im öko- 
nomischen Oberstand doch große Renteneinkommen ans Leih- 
kapital, ländlichem und städtischem Grundbesitz, aus Gewerbe- 
kapital und gewerbliche Einkommen, in welchen Kapitalrente 
mit Unternehmergewinn, Spekulations- und Konjunkturengewinn 
verbunden ist. Auch wohl reine Spekulations- und Konjunk- 
turengewinne bilden solche Einkommen oder sie bilden wenigstens 
den Ausgangspunkt und mehr oder weniger die Grundlage der 
großen Einkommen. Teilweise ist hier die historisch überkom- 
mene und in Geltung stehende Agrarverfassung für die großen 
ländlichen Einkommen der alten Grundaristokratie von 
Bedeutung. Eine wirklich reiche solche Grundaristokratie wird 
schon nach ihrem alten Besitz, vollends bei dessen neuerer 
Erweiterung und bei fideikommissarischen Verhältnissen regel- 
mäßig dem ökonomischen Oberstand Zensiten stellen, selbst für 
seine obersten Gruppen. Sugar die sinkende Grund- und daher 
auch Betriebs- und Pachtrente des eigentlichen agrarischen 
Grundbesitzes kann durch denErtragindustrieller Unternehmungen, 
durch die gestiegene Waldrente, durch Bergwerksbesitz hier Aus- 
gleichungen erfahren haben, so daß das Gesamteinkommen dieser 
reichen alten Grundaristokratie noch zu wachsen vermochte. Der 
gewöhnliche Rittergutsbesitzer von einem Gut wird allerdings, 
selbst Eigenbetrieb, nicht Verpachtung, und Schuldenfreiheit 
oder nur geringe Verschuldung vorausgesetzt, meistens nur zum 
obersten, vielleicht selbst nur zum mittleren Mittelstande gehören, 
was für unsere preußischen Verhältnisse des Ostens zu beachten 
ist. Älterer großer Besitz von Kapitalvermögen, Bergwerks-, 
Fabrik-, Handels-, Bankgeschäftsbesitz stellt daneben auch ein 
Kontingent von Zensiten des Oberstandes. 

Aber das weitaus größte Kontingent dieses Standes 
überhaupt und vollends seiner oberen Gruppen stellen ohne 
Zweifel Zensiten aus dem Kreise der niedrigeren, mittleren und 
höheren Spitzen der „modernen Erwerbsgesellschaft“, 
der großen Industrie, des Handels, des Geld- und Bank- 
geschäftes, der Börse, der Spekulantenwelt (Grundstückspeku- 
Jation!). Dafür sind die Daten der preußischen Steuerstatistik, 
zumal aus der neuesten Zeit, wohl unbedingt beweisend, auch 
bei aller Berücksichtigung der Wirkungen des verbesserten 
Veranlagungsverfahrens auf Steigerung der Zahl der ,reichen* 
Zensiten in der Statistik. Hier hat sich schon und bildet sich 
immer mehr auf der Grundlage der modernen Technik und 
Ökonomik und des modernen Rechts in Produktion und Verkehr 
eine neue, im Vergleich mit der alten Grundaristokratie 
reichere und, was für die soziale Würdigung ins Gewicht 
fällt, zahlreichere Geldaristokratie, — nicht nur einzelne 
wenige Glieder umfassend. Indem diese Schicht dann auch 
den ländlichen und städtischen Grundbesitz mehr in ihre Hände 
bringt, sichert sie sich eine weitere Steigerung ihrer wirtschaft- 
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lich-sozialen Macht, selbst bei geringerer Rente aus diesen 
Vermögensanlagen, und vor allem, aller historischen Erfahrung 
gemäß, sichert sie sich eine längere Besitzdauer ihres 
Vermögens und längere Dauer ihrer hohen ökonomisch- 
sozialen Position. Zugleich aber treibt dieser moderne „Ober- 
stand“ immer höhere Spitzen empor, erlangt er immer gewaltigere 
Einkommen und Vermögen, zu denen frühere Zeiten keine völlige 
Analogie bieten. Statistisch kann so über dem jetzigen Ober- 
stand und selbst über seiner obersten Gruppe, indem diese etwa 
mit 150000 oder 200000 .# Einkommen abgeschlossen wird, noch 
ein neuer „höchster ökonomischer Stand“ (eine „Maximal-Pluto- 
kratie“) allmählich ausgeschieden werden. Deutliche Anfänge 
dieser Entwickelung liegen jetzt auch in Preußen vor, unver- 
kennbare Analogien zu schon älteren Verhältnissen in Holland, 
in England und zu freilich noch neueren, aber gleich noch ge- 
waltigeren Entwickelungen in Nordamerika. 

Gerade diese allseitig besondersinteressante und wichtige Ent- 
wickelung des ganzen ökonomisch-sozialen Oberstandes, dann auch 
des mittleren und oberen Mittelstandes genauer undsicherer zahlen- 
mäßig zu verfolgen, gestattet nun das preußische statistische 
Material schon der klassifizierten Einkommensteuer von 1851, 
dann noch besser der allgemeinen Einkommensteuer von 1891, 
dies auch trotz der Mängel des bis 1g91 bestehenden Veran- 
lagungsverfahrens, für ein halbes Jahrhundert eines gewal- 
tigeu wirtschaftlichen Aufschwungs, damit für einen längeren 
Zeitraum, als in jedem anderen deutschen Staate, selbst im 
Königreich Sachsen, dessen bezügliche Statistik sonst auch von 
besonderem Werte für die Behandlung des angedeuteten Pro- 
blems ist und nun auch ein Viertel Jahrhundert zurückgeht. 
Kein anderer europäischer oder sonstiger Staat erfreut sich eines 
ähnlich brauchbaren, einen absolut zwar ja nur kleinen, aber 
relativ so langen und so wichtigen Zeitraum umfassenden 
statistischen Materials, um die Eutwickelung der Einkommen- 
verháltnisse der angegebenen Teile des Volkes zu verfolgen. 
Und wenn es sich dabei auch nur um einen kleinen Teil des 
Volkes, auch nur um einen kleinen Teil der gesamten Zensiten 
handelt, so ist es doch derjenige Volksteil, der relativ größeres 
Einkommen, Vermögen, Bildung, wirtschaftliche Initiative vor- 
nehmlich vertritt, im ganzen überall der „Führer“ der wirtschaft- 
lichen, sozialen, kulturellen, politischen Entwickelung ist. Wie 
sich gerade dieser Teil ökonomisch entwickelt, im Verhältnis 
zur großen Masse des übrigen Volkes und innerhalb seiner 
eigenen, nach der Einkommengröße unterschiedenen Bestandteile, 
verdient wohl eine spezielle Untersuchung und dafür bietet das 
angeführte preubische steuerstatistische Material, trotz seiner 
Mängel, eine gute Grundlage. 

Nicht so günstig liegen die Dinge hinsichtlich der Be- 
völkerung mit Einkommen des Zensiten bis 3000 .%, 
also des unteren ökonomischen Mittelstandes und des 
ganzen Unterstandes. Nicht nur daß das Veranlagungs- 
verfahren der Klassensteuer bis ıggı nicht so wenigstens relativ 
richtige Ergebnisse als das der damaligen klassifizierten Einkom— 
mensteuer für die höheren Einkommen über 3 000 % schon in 
dieser Zeit bot und daß auch die Veranlagung der Zensiten bis 
zu diesem Einkommen auch in der neuen Steuer von 1891 nur 
weniger korrekte Daten zu liefern vermag, als die auf der De- 
klarationspflicht beruhende Veranlagung der Zensiten mit Ein- 
kommen über 3000 A. — es machen sich außerdem eben hier die 
oben angeführten störenden Umstände geltend: das Fehlen der 
Klassensteuer überhaupt in den mahl- und schlachtsteuerpflich- 
tigen Städten bis 1873, ferner die sonst ja durchaus gerechtfer- 
tigte Freistellung der Personen bis 420.% Einkommen 1873-1883 
und bis 900 seit 1883 bis zur Gegenwart. So fehlt teils anfangs 
steuerstatistisches Material für die Bevölkerung der größeren 
Städte und damit für die ganze Staatsbevölkerung, teils seit 1873 
bezw. 1883, wenigstens für den untersten und mittleren öko- 
nomischen Unterstand in unserer obigen Klassifikation. Das 
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überhaupt vorhandene Material gestattet daher nur eine be- den Gróbenklassen des Einkommens, eine sprungweise starke 
schränkte Benutzung für die Probleme der Einkommengröße Zunahme der Zensitenzahlen und der steuerpflichtigen Einkommen 
und deren Entwickelung. Immerhin ist es dafür jedoch nicht auf einmal, vom Jahre 1g91 auf 1892, bewirkt wurde, empfiehlt 
nur nicht unbrauchbar, sondern es ist doch schon viel brauch- | es sich, die Periode von 1851-1891 zunächst für sich und dann 
barer als das oben untersuchte ältere Material der Klassensteuer | die mit 1892 beginnende neue Periode, und zwar für die Zen- 
vor 1851. Und seit der Reform von 1891 steigert sich sein | siten mit Einkommen sowohl über als unter 3 090 , zu unter- 
Wert wegen der doch auch hier eingetretenen Verbesserungen | suchen. Die lokale und nach den Einkommengrößen hervor- 
des Veranlagungsverfahrens wieder erheblich gegenüber der | tretende Verschiedenheit des starken Aufwärtssprunges der 
vorausgehenden Periode seit 1851 und auch seit 1873 und | Zahlen von 1891 auf 1892 zeigt natürlich vor allem auch die 
1883. Verschiedenheit der bisherigen Mängel des Veranlayungsver- 

Wegen der grofien einschneidenden Veränderung des fahrens. Die neuen Daten von 1892 an entsprechen der Wirk- 
Veranlagungsverfahrens in der Gesetzgebung von 1891, wo- | lichkeit weit mehr, sie deuten aber auch an, daB schon vorher 
durch allgemein, wenn auch in sehr verschiedenem Grade nach | eine starke Aufwärtsbewegung der Zensitenzahlen und des Ein- 


Tabelle XII. Übersicht der Entwickelung der Zensitenzahl 


(nur physische Personen) und der Hauptgruppen (GróBenklassen) von 1853 bis 1902 in einzelnen bestimmten Jahren. 


| Zensiten in 0% der] Von den Zensiten | 
| Bevólkerung Zensitenzahl (absolute Zahlen in 1 000) Bevolkerung über 900 & fallen 
| (Sp. 2) in % auf die von 
Jahr | davon | Ä A Summe 
unter ) en A SSES ü über über . = 
| ganze direkter | bis 900 bis über : aller ber | 900 bis über 
| Personal | | (Sp. 4 | 900 M | 900 & 3 000 & | Se 
i 30 3000 .€ (5P. ; 3000 & . 3 000 
(1000) (1000) | ¡ und 6) | | 
r aso o 3 | 4 gs 6 7. Ia, to ln | nu 
A. Ganzer Staat. 
DIRE so ase. Gs 16 870 14712 4252 825 444 5122 869] Nicht 0.263 94,89 5.11 
BETT oaoa 19 157 16 545 4988: 963 729 6024! 1036] be 0,86 92, 7.01 
TO E 23 909 | 21 114 6 493 | 1319 | 106.4 7919 1425 rechen- 0.445 92,53 | 7,47 
Ee 224644 21376| 6470 1370 1233 7963 1493| bar. | 0,500 91.73 8,7 
1872 AL = 3761 1356 1672 5284 1523 Sa, ` Gel 890% 10,98 
RE ge e cee 26 820 — 3 742 1 304 ' 182.6: 5229 1487 5,54 0,683 87.72 12,28 
18199999 235 450 = 2 1743 254.3 1997 | 1997 6,78 0.863 87.27 | 12.73 
J 29 895 — — 2119 316, 2436 2436 8.15 1,060 86,99 13,01 
1800 31349 — — 232 331,1 2 652 2 652 8,81 | 1.057 87.52 12,43 
1502. e < 34 351 | — — 3310 449,7 3 760 3 760 10,88 | 1,301 88,0 11.96 
B. Provinz Ostpreussen. 
SS gr a 153 1 368 414 | 83,4 2.3 500 85,5 | Nicht 0,144 97.43 | 2,57 
VSO 9 Ze ge. Eos 1 761 1 584 497 86,7 3,8 588 90.5 be- 0.215 95,82 | 4.13 
H 1868 1582 500 85.5 3.9 559 89.4 | rechen- 0,216 95.63 4,37 
1873 a. 1823 1613 509 855 da 599 89.9] bar des) 95,16 Aa 
e E 1823 — 158 63,3 6.1 227 69.1 3.81 0,335 91,19 8,81 
SSS 1868 — 126 61,2 6,5 194 67.7 3,62 0,349 90,36 | 9.64 
189E 9 1906 — — TI 616 814 700 70,0 aal Qian 8808) 11958 
1892 222 1919 — = 63,0 10.7 78.7 78.7 4.10 0,560 86,36 | 13.84 
E e e 1951 — — 71,8 11.5 83.3 83.3 4,17 0,591 86,16 13,81 
— 80.5 | 14,3 94.5 945 4.34 728 84,9 15,06 | 
I 
| C. Provinz Rheinland. | 
| 
* ‘ 2918 2 587 741 133.7 8.3 883 | 142.0] Nicht 0,351 94,15 | 5,85 
e EE 3346 2983 911 175,4. 13,9 1100 189,3 be- 0,415 92,65 7,35 
1870000 3455 3118 971) 184,3 55: 1171 200,1 | rechen- ; 0,158 92,10 7,0 
1 A ET 3 579 3185 979 198,6 18,0 1196 | 216.5 bar 0.504 91.67 | 8,33 | 
187. 3851) — 657 227% 24, 909 252.0 6.54 0,639 90,23 9,77 
188222 4 065 = 690 225.6 26.8 942 252.4 6,26 0,6660 89,37 10,63 
USO. rada 4 670 — — 300,9 37.7 338,6 338.6 7,25 | 0,807 87,47 12,53 | 
1829 ⁰ 4 755 — — 416, 52.7 469,0 469.0 9,86 1,109 88.76 11,24 | 
oh a | 50065 — = 4535 57,3 aux 511, % 108 Mia 88,7 Un: 
S iaa ta 5 830 — — 725, 81.0 806,4 | 806.4 13.83 | 1,390 89,95 10,05 
Anmerkungen. Bis einschl. 1867 der Staat im Umfange des Gebietes vor 1866, von 1870 an im Umfange des 1366 


erwelterten Gebietes. 


Bis einschl. 1873 ward auch das kleinste Einkommen im Prinzip besteuert. 1873 trat Freiheit bis 420 & ein, weshalb die 


Daher entfällt die Zahl in Sp. 4 von 1891 an. 

Bis einschl. 1873 waren die größeren Städte nicht der bis zum Einkommen von 3 000 & reichenden „Klassensteuer* unterworfen: 
hinterher wurden sie einbezogen. Daher das Anwachsen der Zensiten 1878 und ff. bei der Steuer bis 3000 K. Für das Einkommen 
von 3000.% an bestand im ganzen Staatsgebiete, auch in den nicht klassensteuerpflichtigen Städten, seit 1853 (nach Gesetz von 1851) 
die sog. klassifizierte Einkommensteuer“. Eine Reduktion der Zensitenzahl auf die ganze Staatsbevölkerung ist daher nur bei dieser 
Steuer für die ganze Periode möglich, für die Zensiten schon von 900 & aufwärts bis 3000 M erst nach 1873 (s. Sp. 10 und 9) 
Die Sp. 3 gibt die Bevölkerung au, welche bis einschl. 1973 außerhalb der klassensteuerfreien Städte der Klassensteuer unterlag. 

Für die Zeit bis einschl. 1873 war die Veranlagung anders als hinterher für die Zensiten unter 3000 A. Zur Vergleichung 
mit den späteren Daten sind die Zensiten der ersten zwei Stufen der früheren Klassensteuer in Sp. 4, die übrigen in Sp. 5 eingereiht, 
was aber vielleicht etwas zu hohe Zahlen für Sp. 4 und etwas zu niedrige für Sp. 5, in Vergleich mit den späteren, ergibt (Ostpreußen). 


TOOR a: EE 1960 — 


Zensitenzahl in Sp. 4 1878 fl. sinkt. 1883 ward die Grenze der Steuerfreiheit bis auf 900 M ausgedehnt und ist bisher so geblieben. 


po 


kommens von unten nach oben, in die höheren Steuerklassen 
hinein vorhanden gewesen sein muß, welche nur von dem früheren 
Veranlagungsverfahren nicht genügend erfaßt worden war. 

In den folgenden 4 Tabellen XII bis XV — den ersten 4 
Nr. I- IV unserer Publikation für die Sitzung des Internationalen 
Statistischen Instituts im September ı903 in Berlin — sind 
oun eine Reihe von Daten über die ganze Periode von 1853 
bis 1902 und über die ganze jeweilig besteuerte Bevölkerung 
zusammengestellt worden. Die Tabellen vereinigen also das 
weniger korrekte Material der Klassensteuer und auch der 
neueren Veranlagung der Zensiten bis 3000 % Einkommen 
(seit 1892) mit dem besseren Material der klassifizierten Ein- 
kommensteuer und der auf der Deklarationspflicht beruhenden 
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Veranlagung der Zensiten mit über 3 000 æ Einkommen nach 
dem Gesetz von 1g91. Die Gliederung der Bevölkerung (Zen- 
siten) erfolgt in diesen Tabellen im ganzen nach den im vor- 
stehenden unterschiedenen Ökonomisch-sozialen Ständen und 
Gruppen darin. Der Kopf der einzelnen Tabellen gibt das 
Nähere an. Unterschieden wird ferner der ganze Staat (in 
seinem jeweiligen Umfang, also verschieden vor und nach 1866) 
und die Provinz Ostpreußen, als überwiegend agrarische, und 
Rheinland als überwiegend industrielle, zugleich also die öst- 
lichste und westlichste Provinz. Zur Verringerung der stati- 
stischen Arbeit wurde Sachsen hier nicht mit einbezogen. Die 
Anmerkungen heben die wichtigsten Punkte hervor, welche zum 
Verständnis der Daten der Tabellen zu beachten sind. 


Tabelle XIII. Bewegung der Zensitenzahl 


in kleineren Perioden innerhalb der 50iährigen Periode von 1853—1902, nach den der ökonomischen Klassenschichtung etwa entsprechenden 
Größenklassen des Einkommens. 


= — — — — — — . — — — A — ' ——. b — — . ..mͤͥ.- ẽ— ' — en m 


Absolute Zahlen der Zensiten 
Mittelstand Oberstand 
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(Siehe die Anmerkungen zu Tabelle XII). 


zu niedrig sind. 


Obergrenze geht von 28 800 auf 30 500 &. 


| auf 100 000 &, in Spalte 9 tritt demgemäß letztere Anderung ebenfalls in 1892 ein. 


| 


In den beiden letzten Reihen (1870 bis 1902 und 1853 bis 1902) sind die Zunahmeziffern in den Spalten 2 bis 4 nicht be- | 
'rechenbar, weil in der ersten Periode die Klassensteuer (bis 3 000 & Einkommen) in den größeren Städten nicht bestand und weil in 
die zweite Periode (1853 bis 1902) auch die Erweiterung des Staatsgebietes fällt. Letzterer Umstand hindert auch die Berechnung der 


Bis einschl. 1873 fehlt in den größeren Städten die Klassensteuer (bis 3 000 M- 
Einkommen), daher in Spalte 3 und 4 und auch 2 die Zahlen im Vergleich mit den späteren. die sich mit auf diese Städte beziehen, 
1367 auf 1g70 macht sich die Einbeziehung der neuen Provinzen geltend. 
Zensiten der Stufen 3 bis 9 der alten Steuer (vielleicht nach unten etwas zu weit, also mit etwas zu hohen Zahlen), Spalte 4 umfaßt die 
Stufen 10 bis 12. Die Spalte 6 geht bis einschl. 1891 bis 9600 Æ, von 1892 an (nach den Stufen des neuen Steuergesetzes von 1391) 
bis 9500 M. Ebenso ändert sich in Spalte 7 zwischen diesen zwei Jahren 1891 und 1892 die Untergrenze des Einkommens und die 
Danach ändert sich auch die Untergrenze in Spalte 8 und die Obergrenze geht von 96 000 


Prozente für die Spalten 5 bis 10 für den Zeitraum von 1853 bis 1902 für den ganzen Staat. 


Spalte 3 umfaßt bis einschl. 1873 die 


oberster „CCC NE 
U unterer r mittlerer oberster | unterer mittlerer oberster 
on ! 9600 28 800 
Jahr Summe [stan d 2 100 3000 | 6 Ze (9 500) (30 500) über Bemerkungen 
900 bie | bie „, 9600 | „bis | bis 96000 | (ganze) 
| 2100 M 13000 A 9 500) 28 800 96 000 (100 000) 
| 6000 m , | (30500) (100000) 4 | 
ı (1000) | (1000) | (1 000) M MN | (1 000) | 
— — fen gëf BEE rr 
A. Ganzer Staat (bis 1867 einschließlich alter, dann neuer). 
e a leie 869 778 46,9] 32003 7239 4 463 ' 640 | 621 16870 Alter Staat 
1967 26. 6.3%. 1 036 882 811 50966 12224 8 211 1348 1444 19 157 i i 
18700 1425 1 207 112,4 | 75 851 17 434 11027 1911 199 23 909 
1871777272 1493 1250 119,6 85 603 20813] 13 650 2815 423] 24644 
1878 1523| 1202| 153, 121071; 25350| 17457, 3054 375] 25748 | 
1832 1487 1154 150,0 131310 27958! 19 580 3403 434] 26 820 (Neuer Staat (einschl. 
ER AA 1997 1558 185,1 180862 38 275] 28 776 5 442 915] 29 456 [1866 erworbener Lande). 
18922 2 436 1 896 223, d 204544! 55561| 46092 9034 1658| 29895 
1896 2 “ 2 652 2 061 260, 1, 214 960 57 859 47 308 | 9 265 | 1 699 31 349 
1902 . . 2... 3 760 2 989 321,3 291 341 | 77636] 64 737 13 205 | 2762| 34551 
Periodische Zunahme in ° (Abnahme —). 
1853 bis 1867 19,2 13.7] 72 59, 68.86] 8355 110 132.26 1350 EatwieKelung im alten 
1867 bis 1370 Mel 38688 380 48. (e Ha un "el 245 EE 
Aufsch h d | 
| 1870 bis 1873 4,58 3.56 6.41 12,36 19,04 23,79 47,32 112,56 3,07 \ französischen Kriege. 
1873 bis 1878 | Nicht berechenbar | 41.43 21.79 27,90 ! 8.40 (—11,35) 448] Abschwung und Krise. 
1878 bis 1891 | 31,12 29,62 20,59 | 49.38 50,9 64.27 78, de 144.15 14,40 Allmälige Erholung. 
4291 bie 1992 | 20,0] [216% 20% 13% 450% ` gie 64 Si] % ( fahren. Veranlagungsver- 
1892 bis 1896 8,37 8.70 16,43 5,09 4.14 2,61 2,56 2,47 4,83 Relativer Stillstand. 
1896 bis 1902 41,73 45,08 23.53 39.34 34,19 36,85 42.52 62,57 10,21 d D da 
, | | Periode d Ver- 
1992 bis 1902 54,35 57,65 43.82 42.45 39,19 40,47 46,17 66,58 15.57 { GC ee 
1878 bis 1902 146,8] 148.66] 10931 14061 206.25 * 332,8 6368 34,10 | m zum 
1870 bis 1902 Nicht berechenbar 284.10 345,31 487.0: 591,00 | 1 287,95 44.50 { Di ge 
1853 bis 1902 Nicht berechenbar d Das W Jahr- 
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Tabelle XIV. Bewegung der Zensitenzahl 


in kleineren Perioden innerhalb der 50 jährigen Periode von 1853—1902, nach den der ökonomischen Klassenschichtung etwa entsprechenden 
Größenklassen des Einkommens. 


Absolute Zahlen der Zensiten 


Oberst Mittelstand Oberstand 
erster E E Sag ee er ` a 
1 Unterer Mittlerer | Oberster | Unterer | Mittlerer ` Oberster Bevöl 
9 600 28 000 . kerung EN 
Jahr Summe déet d SG E men | Ge (9 500) | (30500) | über Bemerkungen 
Rn bis 96 000 
3000 M 


2100 Al dis bis 


(9 90°) | (30 500) (100 000) | 
(1.000) a 000) M um, (1 000) 


r | 2 3 4 | os | 6 7 s i 9 10 


B. Provinz Ostpreussen. 


18 
9600 | 28800 | 96000 ( 00 000) (ganze) E 
| 
| 
| 


E ee | 85.6 80.9 2 543 1614 382 187 15 1 1531 | Gebietsumfang im ganzen 
1835 — 90.5 79.8 6902 2875 527 341 35 4 1761 gleichgeblieben 
1870 | 89.4 87,786 6741 3012 532 321 40 5 1808 à 

18722 89.9 78.3] 7193 3335! 613 349 | 51 4 1823 
18788. 69.4 56,1 7157 48121 764 468 | 65 6 1823 > 

d ER 67.1 54.2 6 956 4 953 927 555 81 | 8 1 858 > | 

1892729 | 70.0 54.7 6 873 6 507 1115 657 86 11 1 906 5 

1892 | 78. 596] 8433 7678 1776 1136 135 17 1919 ä 

13896 na. | 83.3 62.7 9 109 8071 20925 1 269 ' 158 15 1951 A 

1922 | 94,5 704] 10 105 9806; 2505 1707 | 227 22 1 960 x 


Periodische Zunahme (— Abnahme) in %. 


1853 bis 1867 5.72] (— 1.30)! 17141 78.13 37.96 82.35 133.321 300,00 15,02 pene ane vor der 
1853 bis 1870 4.4] (— 2, co) 165.08 86.61 39,27 71.66 166.66 400,00 18,09 5 : 
1870 bis 1873 0,56 (—0,64) Bag 10.72 15,23 8,72 27.50 (—20,00) 1.11 a 97 SH 


französischen Kriege | 
Krise und Abschwung | 
4,55 Allmáhliche Erholung 
0.68 d Neues Veranlagungs- 


(—22.30) | (—28.10) | (—0.50) ' 4425 24.63 34,10 27.45 50.00 
—0;56) | (— 2.49) (—3.97) 35,2 45,54 40.171 32.31 83,33 


56,98 54,54 
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00 
N 
wa 
ET 
e om 
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00 
“I 
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e = Pante — .- 


| 1g91 bis 1892 K 12.43 8.96 22.690 a 59,28 72,0 verfahren 
| 1892 bis 1896 Da 5.20 8.01 5.12 14.02 wel 17.01 | (—11,76) 1,67 Relativer Stillstand 
| 1896 bis 1902 13.81 12.28 10.93 21.50 | 23.70 3461 43,67 46, 0,46 V 
e | iode d , $ 
1892 bis 1902 20.46 18.12 19,53 27,2 41,05 Beh, 68,15 29,41 2,14 Ee 
1878 bis 1902 3650] 2549] 41 101% 227,00 204 249,23! 266,60 7,15 i e e 
1870 bis 1902 Nicht berechenbar 225,56 | 370. 430.22 467,50 340,00 SA Im en 
| | | 
1853 bis 1902 | Nicht berechenbar | 507.16. 999.76 812.53 1413.33] 2 100,0 98,02 Ki i Jahr- 
| | | 
Siehe die Anmerkungen zu Tabelle XII und XIII. 
XII. 

Wenden wir uns jetzt zu einigen Erläuterungen dieser In Spalte 4 dieser Tabelle XII ist aus der früheren 
Tabellen und zur Hervorhebung einiger Ergebnisse, welche sich | Zeit bis 1373 bezw. bis 1883 auch die Zahl der mit weniger 
aus ihren Zahlen gewinnen lassen. als zu 420 bezw. zu 900 / veranlagten Zensiten mitgeteilt 

Absichtlich sind in den Tabellen nur einzelne be- | worden. Man sieht, um welche sehr hohen absoluten Zahlen 


stimmte Jahre aus dem halben Jahrhundert von 1853-1902 | von Zensiten es sich hier handelte. Diese Zahlen fehlen in 
herausgegriffen, und zwar solche, welche in der politischen, | den folgenden Jahren auch in dieser Spalte 4 der Tabelle XII 
wirtschaftlichen und steuertechnischen Entwickelung gewisse | und in den übrigen Tabellen, damit also der oben sogenannte 
Wendepunkte bezeichnen. Bei den Tabellen XIII—XV sind die | unterste und mittlere Unterstand. In dem ganzen Tabellen- 
sich so bildenden Perioden in den zugefügten Bemerkungen | material im Anhange lassen sich die Verhältnisse dieses nume- 
kurz clıarakterisiert worden. rischen Hauptteils der Bevölkerung noch weiter verfolgen. 
Etwas eingehender behandeln wir die Tabelle XII. Hier mag nur darauf hingewiesen werden, wie sich beachtens- 
In dieser Tabelle ist in Spalte 3 die absolute Zahl der- | werter Weise die Zahl der Zensiten dieser Schicht bis 900. Ein- 
jenigen Bevölkerung angegeben, welche von der Gesamtbevilke- | kommen zur Zahl der Zensiten mit höherem Einkommen im ganzen 
rung (in Spalte 2) unter der Klassen- und klassifizierten Ein- | Staate und in den beiden Provinzen Ostpreußen und Rheinland 
kommensteuer stand. Die Differenz beider Zahlen ergibt die | verschieden gestaltet, womit Ergebnisse der Untersuchung 
nicht klassensteuerpflichtige Bevölkerung in den mahl- und | über die Zensiten in der älteren Klassensteuer bis 1g51 im 
schlachtsteuerpflichtigen Städten bis einschl. 1873. Nach diesem ! Abschnitt X eine Bestätigung erhalten. Allerdings wird 
Jahre trat dann die Klassensteuer auch in diesen Städten ein. dabei aber das in dem letzten Absatz der Anmerkungen zu 
Die Gesamtbevölkerung in Spalte 2 enthält die klassen- und Tabelle XII angedeutete Unsicherheitsmoment der Einreihung 
einkommensteuerfreie Bevölkerung mit in sich, also auch nach den nicht außer acht zu lassen sein. Zur Ergänzung der Berech— 
Befreiungen von Zensiten mit kleinem Einkommen 1873 und 1883. | nungen in Tabelle XII (Spalte 11 und 12) folgt hier noch in 
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Tabelle XV. Bewegung der Zensitenzahl 


in kleineren Perioden während der Zeit von 1853—1902, nach den der ökonomischen Klassenschichtung etwa entsprechenden Größenklassen 
des Einkommens. 


A b so 1 ute Zahlen der Zensiten 


—— — ' ̃ ͤꝓ AꝓG wU— nl... c — ——— 


Mittelstand Oberstan d 
Obersten asas J ð d p 
Unter- Unterer Mittlerer Oberer | Unterer Mittlerer Oberster 
| 9 600 28 800 D kerung 
Jahr | Summe | stand 2100 3000 6 Se (9500) | (30 500) aber Bemerkungen 
ee bis Ä bis 9 600 bis bis 96 000 (ganze) 
2100 A 28 800 | 96 000 
| 3.000 & 6 000 4 (2500) | (39 500) | (100000) Pee 
| (1.000) | (1000) an ae M A = (1 000) 
| r | 2 | 3 9 — ae 7 SE 9 w | 117 E 
| C. Provinz Rheinland. 
1953 “„ 142,0 124,5 9207; 5924: 1438 777 131: 7 29181) Gebietsumfang gleich ge- 
1867. 189.3 162.4 13 296 9 776 2 387 1 458 264 17 3 346 | ? blieben. Entwickelung 
„ 200,1 170,6 13 695 11010 2 725 1 742 | 314 28 3 455 im alten Staate. | 
3 216,6 1941| 14459! 12144. 3130 2 236 460 70 3 579 
1877 —B¼ 252,0 205,2 22 229 17598 3 699 2 746 507 60 3851 
1882 252, 203,3] 22 340 18 936 4230 3 057 543 65 4 065 i 
1891729 338.6 272.0] 28 946 26663, 5514| 4430, 917 167 4670| Entwickelung im neuen 
Co 4690| 376,2 40060: 33 321 9115) 8132 1775 386| 4755 Deutschen Reiche. 
BETT 5111] 408,1] 45715: 36456, 9863} 8 607 1946 430} 5068 
| 5 806, 666, 58 684 52331 13521] 11877] 2619 682 5830 J 
| Periodische Zunahme in °/, (— Abnahme). 
| 1853 bis 1867 33,31 30,44 | 44,41 65,02 66,00 87,65 101,53 | 142,87 14,67 Entwickelung vor der 
1853 bis 1870 40,91 37,08 48,74 85,86 89,50 124,19 139,70 300,00 18,40 de nn. P 
á wung 0 em 
1370 bis 1873 8,25 7,91 Sa 10, 14.48] 28,56 46,0 150,0 3,59 { französischen Kriege, 
| 1873 bis 1878 16,34 11,46 53,74 44,91 18,50 22,81 10,22 | (—14,28) 7,50 | Krise und Abschwung. 
1878 bis 1391 33,97 32,55 30,21 51,51 49 08 61,49 80,87 178,33 21,25 Allmähliche Erholung. 
| 
1891 bis 1892 38,91 38,27 38,41 | 24,95 65,81 83,57; 9348; 131,14 1,82 { is 
1892 bis 1896 | 8,98 8,05 14,12 | 9,38 8,21 5,85 | 15,27 11,40 6,58 Relativer Stillstand. 
1896 bis 1902 | 57,77 63,36 28,28 | 43,55 37,08 37,91 34,58 53.95 15,04 | er | 
: | | Periode des neuen Ver- 
1892 bis 1902 11,78 77,23 46,49 97,38 48,33 46,05 47,61 | 71,50 22,61 anlagungsverfahrens. | 
1878 bis 1902 220 224% 164% 1970| 265, 332% 41667 10035) 51, Tom Narmum 
| I . 
1870 bis 1902 Nicht berechenbar 375 396,18] 5381, 734% 226428| 68 { eee E, 
| a 
1853 bis 1902 ‘Nicht berechenbar 781. 0 840,27] 142851] 18992 EE 99% (I de hunger. 
Siehe die Anmerkungen zu den Tabellen XII und XIII. | 


Tabelle XVI eine Berechnung darfiber, wie sich bis einschl. 1883 | Davon (Sp. 3) 
die Zahl der Zensiten bis 900 € und darüber (Spalten 4 und | ae Bis Uber ged E Uber 
in Tabelle XII) zu einander verhált und wie sich die Quoten bei 900 A 300 Æ 3 000% 300M 
der dreifachen Gliederung der Zensiten — bis 900, 900—3 000, l. 2. A 4. 5. 
über 3000 A — gestalten, alles in %. Rheinprovinz. 
Tab. XVI. Vertellang der Zensiten auf Einkommengruppen 1355 eee ` 5 Se 19 5 pes 
1853-1882 In %o. en (Sp. 3) One 829 17,1 15,75 1,35 
Take Bis Uber ee is Über 187 —— 81,9 18,1 16,59 1,51 
900 M 900 A 3000 A 3 000 M E NEEN 12,3 27,7 24,98 2.71 
1. Re 3. 4. 5. I aeg 73,2 26,8 23,95 2,85. 
1353 hans Set ead pd? 83,0 17,0 16,12 0,88 Bei Vergleichungen und Schlússen aus diesen Zahlen ist 
TTT 82,8 17,2 15,99 1,21 freilich zu beachten, daß die mahl- und schlachtsteuerpflichtigen 
VT 82.0 18,0 16,64 1,34 Städte bis einschl. 1873 bei den Zensiten bis 3 000 # fehlen und 
137 ²·•Vui4„%ͤ: 81,3 18,7 17,15 1,55 daß dies im Staate und in den beiden Provinzen die Zahlen 
212 527227 222272 11. 28,8 25,63 3,17 wieder in verschiedenem Maße beeinflußt. Ferner wirkt 
V Se SES 24,91 3,49. auch die schon vor 1851 hervortretende Verschiedenheit der 
Osip E SES Zahl der Einzelsteuernden und der Familienhaushaltungen auf die 
nae a N l l u Ge 15 Se 555 Zahl der Zensiten und auf die Veränderungen darin sowie auf 
a ee re ek 84.8 152 1 450 0,56 das Maß des Einflusses der gewährten Steuerfreiheit in den ver- 
137272 .. 35.0 15,0 14,27 0,73 schiedenen Gebietsteilen verschieden ein. 
18788. . . . 69,4 30,6 27 91 2,69 Der unterste und mittlere ökonomische Unterstand, bis 
E € EE 65,1 34,9 31.55 3,3. | 900.4 Einkommen (Spalte 2 in Tabelle XVI), ist hiernach im 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1904. 1] 


82 


Staate und in den beiden Provinzen bis einschl. 1873, bis wo | 


auch Familien und Einzelne mit kleinstem Einkommen klassen- 
steuerpflichtig waren, mit über vier Fünfteln aller Zensiten ver- 
treten und ziemlich gleichmäßig, ein weniges stärker, wie zu erwarten 
war, nur in Ostpreußen. Von diesen kleinen Zensiten bildeten die 
untersten mit bis 420 / Einkommen, bezw. die in dem niedrigsten 
Steuersatz stehenden, wieder die große Mehrzahl, die nächsten, 
bis 900 A Einkommen, die kleine Minderzahl und besonders 
in Ostpreußen überwiegen jene diese im Verhältnis von 7:1, im 
Staate nur im Verhältnis von 6:1, im Rheinland von 5:1. Die 
Zensiten mit Einkommen über 900 %, also von unserem oberen 
Unterstand, diesen inbegriffen, an weiter nach oben hin, sind eben- 
falls ziemlich gleichmäßig im Staate und den beiden Provinzen 
zu finden, nur etwas schwächer in Ostpreußen, im Rheinland 
aber nicht einmal stärker als im Staatsdurchschnitt. Eine kleine 
Zunahme dieser Zensiten tritt bis 1873 nur im Staat und im 
Rheinland hervor. Bemerkeuswert ist dann, wie die Einführung 
der Steuerfreiheit bis 420 ‚X Einkommen einwirkt: wie die 
Zahlen von 1878 und 1882 ergeben, stärker in Ostpreußen als 
im Rheinlaud und im ganzen Staate: die Quote der Zensiten 
bis 900 .11 (also jetzt von 420—900 % von der Gesamtzahl 
sinkt bedeutender in Ostpreußen, so daß dieses nun an die 
Spitze mit der größeren Quote der „Wohlhabenderen“, auf !, 
gegen nur etwas über „, im Staat und im Rheinland, rückt. 
Nur scheinbar im Widerspruch mit den sonst bekannten Ver- 
háltnissen des relativen Wohlstandes: in Ostpreußen schieden 
eben mehr Zensiten mit ganz kleinem Einkommen jetzt aus 
der Steuer überhaupt aus, da die unterste Kategorie (bis 420 % 
Einkommen) hier stärker als im Staate und vollends als im Rhein- 
land vertreten gewesen war. Allerdings zeigen die Zahlen von 
1878 bis ıggz in den drei unterschiedenen Gebieten, daß offen- 
bar manche Zensiten der bisher untersten Kategorie jetzt in die 
nunmehr unterste (420—900 % Einkommen) einrückten. Im 
Staate standen in dieser bisher, zuletzt im Jahre 1873, 1 010 
Tausend, im Jahre 1878 und 1882 dagegen 3 761 und 3 742, 
in Ostpreußen bezw. 59 und 158 und 128, im Rheinland 175, 
657 und 690 Tausend. Aber die Gesamtzahl der Zensiten dieser 
beiden untersten Stufen vermindert sich von 1873 im Staate doch 
von 6 470 auf 3 742 Tausend in der neuen untersten Stufe in 1878 
oder um etwa . im Rheinland von 979 auf 657 Tausend oder um 
etwa ½, in Ostpreußen dagegen von 509 auf 158 Tausend oder 
um „io, also bedeutend stärker. Dieselbe Erscheinung, die 
wiederum auffallen könnte und sich so doch einfach erklärt, 
wiederholt sich nach der Einführung der Steuerfreiheit bis 
900 / (1883), wie die Spalten 11 und 12 der Tabelle XII in 
den Daten für 1891 ff. zeigen, verglichen mit denen für 1882 
und 1878: in Ostpreuben sinkt die Quote der Zensiten mit 
900 - 3 000 A Einkommen, steigt die der Zensiten mit höherem 
Einkommen, was im ganzen Staate und auch im Rheinland nicht 
so stark hervortritt, wiederum weil in Ostpreußen viele 
„kleine Leute“ definitiv aus der Steuer ausscheiden, da sie kein 
Einkommen über 900 % haben. Im Rheinland und sonst im 
Staate, wo sich die absolute Volkszalil auch viel stärker und 
rascher als in Ostpreußen steigert, wächst die absolute Zahl 
der Zensiten mit 900— 3 000 % Einkommen nach 1873 erheblich, 
die in Ostpreußen sinkt und erst später etwas zunimmt. 

Wie sich die Klasse des oberen ökonomischen Unterstandes 
und des unteren Mittelstandes (900—3 000 % Einkommen) zu 
den höheren Einkommenklassen entwickelt, ergeben die Spalten 11 
und 12 der Tabelle XII und 4 und 5 der Tabelle XVI genauer. 
Es zeigt sich im Staate wie in den beiden Provinzen im ganzen, 
aber außer in Ostpreußen nicht ganz stetig, in der Periode von 
1853-1902 eine Abnahıne der Quote der Zensiten mit kleinem 
Einkommen bis 3000 % und eine Zunahme der Quote der 
Zensiten mit höherem Einkommen, was jm ganzen auch zu er- 
warten war und günstig zu beurteilen ist. Indessen spielt 
gerade hier der Einfluß der Veränderungen des Steuergebietes 
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(1g70, nach der Erweiterung des Staates im Jahre 1966, 1878 
nach der Einführung der Klassensteuer in den mahl- und 
schlachtsteuerpflichtigen Städten) und des Veranlagungsverfalirens 
stark mit, so ıggı auf ıg92, hier besonders in der Rheinpro- 
vinz. Bei gleichbleibendem Verfahren (1853-1867, 1870-1873, 
1878-1891, 1892-1902) spiegeln die Zahlen (Quoten) wohl 
schärfer wirkliche Einkommenverdnderungen ab. Doch kommt 
auch hier wohl die regelmäßig erst nach und nach erfolgende 
Verbesserung der Veranlagung, indem Zensiten richtig in höhere 
Steuerklassen, wohin sie schon länger gehörten, gestellt wurden, 
ınit zur Geltung. 

Auffallen könnte, daß im Jahre 1892 bei dem besseren 
Verfahren die Quote der Zensiten mit Einkommen über 3 000 .# 
in der Rheinprovinz gegen ıggı sogar sinkt, obwohl die 
absolute Zahl dieser Zensiten stark zugenommen hat (von 
37 700 auf 52 700 oder um 39,8% gegen eine Zunahme von 


8400 auf 10700 in Ostpreußen oder um 27,4% und von 
254 300 auf 316900 oder um 24% im ganzen Staat) 
und daß diese Quote Seitdem im Rheinland weiter 


gesunken ist. Das Umgekehrte zeigt sich daher in dieser 
Provinz bei den Zensiten bis 3000 % Einkommen von 1891 
auf 1g92 und seitdem: ein Steigen der Quote. Scharf 
gegensätzlich ist dagegen die Entwickelung der betreffen- 
den Quoten in diesem Zeitraume in Ostpreußen. Diese 
verschiedenen Erscheinungen in den beiden Provinzen könnten 
zunächst wieder Zweifel an der Richtigkeit der Daten erregen; 
man wird eher die umgekehrten, nach der Gesamtlage der 
wirtschaftlichen Verhältnisse und des relativen Wohlstandes im 
„reichen“ Rheinland und im „armen“ Ostpreußen erwarten. 
Im ganzen Staate ist zwar von 1891 auf 1892 die Quote 
der Zensiten mit Einkommen über 3 000 & von allen noch 
etwas gewachsen, aber nicht bedeutend, und seitdem ist sie 
hier wie im Rheinland ebenfalls wieder gesunken. 

Das Auffällige und der scheinbare Widerspruch gegen das 
sonst zu Erwartende erklärt sich indessen durch folgende Er. 
wagungen. Bei Ostpreußen ist überhaupt die relative Zahl der 
Zensiten von der Bevölkerung viel schwächer als im ganzen 
Staate und als neuerdings volleuds im Rheinland (s. Spalten 9 
und 10 in Tabelle XII), nur ½, selbst nur / so groß. Das 
bedingt, daß die unteren Steuerklassen (zunächst mit Einkommen 
von 900 & an) schwächer als im Staate und als besonders 
im Rheinland mit Zensiten besetzt sind. Bei der kleinen Be— 
völkerungszunahme und den knapperen Verhältnissen der wirt- 
schaftlichen Lage der unteren Klassen rücken nicht viele Leute 
überhaupt in die Steuerpflicht ein (s. Spalte 5 bei Ostpreußen 
im Jahre 1891-190 z). Von 1891 auf 1892 tritt hier auch nur 
eine Vermehrung der Zeusiten mit 900 3 000 & Einkommen 
von 61 600 auf 68 000 oder um 10,4%, ein, eine viel schwächere 
Zunahme als bei den Zensiten mit höherem Einkommen (27,4%) 
und auch seitdem, bis 1902 stieg erstere Zahl nur auf 80 500 
oder seit 1892 um 18,4%, während die Zensiten mit über 3 000 & 
Einkommen sich von 10 700 auf 14 300 oder um 33,6% ver- 
mehrten. Hier wirken also noch immer dieselben Umstände 
ein, wie sie vorhin im Anschluß an Tabelle XVI bereits hervor- 
gehoben wurden. Das Zurúckbleiben der Quote der Zensiten 
unter 3 000 & Einkommen und die relativ hohe und steigende 
Quote der Zensiten höheren Einkommens ist somit in Ostpreußen 
ein Symptom geringerer wirtschaftlicher Gesamtentwickelung, 
verglichen mit Rheinland und dem ganzen Staate. 

Anderseits im Rheinland und in geringerem Maße im 
ganzen Staate wird die kleinere und sogar seit ıggı, nach 
1892, nach der Reform, wieder abnehmende Quote der 
Zensiten mit über und die größere und sogar wieder steigende 
Quote der Zensiten mit unter 3000 & Einkommen bewirkt 
durch die große Volkszunahme und die starke Hebung 
der unteren Klassen in ihren Einkommensverhältnissen, 
weil so immer mehr Leute in die Steuerpflicht überhaupt ein- 
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traten, trotzdem auch in diesen Gebieten die Zensiten höheren 
Einkommens so stark zugenommen haben. Die ganze Voiks- 
zunahme und die Vermehrung der „kleineren“ Zen- 
Siten hierbei hat die Zunahme der „großen“ Zen- 
siten eben noch überholt: Begleiterscheinungen des 
„wirtschaftlichen Aufschwunges“ seit 1892, besonders seit 1896 
und auch mit eine Folge des besseren neuen Veranlagungsver- 
fahrens, welches hier 1891 auf 1g92 gewisserinaßen so viel 
nachzuholen fand auch auf dem Gebiete der Besteuerung des 
Unter- und des unteren Mittelstandes, eine Aufyabe, die nach 
Lage der Dinge in Ostpreußen fortfiel. So ist die absolute Zahl 
der Zensiten im Rheinland mit Einkommen bis 3 000 4 — von 
1891 auf 1892 — s. Tabelle XII Spalte 5 — von 300 900 auf 
416 300 gestiegen, um 38,0%, fast ebenso viel als hier relativ die 
Zahl der Zensiten höheren Einkommens stieg (39,5%) und fast 
viermal so viel als in Ostpreußen, und seitdem, von 1892-1902, 
wuchs diese Zahl dort weiter auf 725400 oder um 74,2%, während 
die Zahl der Zensiten höheren Einkommens in dieser Zeit zwar 
auch stark, aber immerhin doch nur von 52 700 auf 81 000 
oder um 53,7% gestiegen ist, gegen bloß 27,4% in Ostpreußen. 
Allerdings ist aber auch die Gesamtbevölkerung in Ostpreußen 
von 1892-1902 nur um 2,14, im Rheinland 10 mal so stark, um 
22,61%, gewachsen. Auch im ganzen Staate nähern sich alle 
diese Entwickelungen mehr den rheinländischen als den ost- 
preußischen und zeigen mit deshalb ähnliche Verhältnisse in 
der Verschiebung der Quoten der „kleineren“ (900— 3000 Æ) 
und der „gröberen“ Zensiten (über 3000 A). Die Bevölkerung 
stieg im Staate von 1892-1902 um 15.57%, 7mal so stark als 
in Ostpreußen, die Zahl der Zensiten bis 3 000 Mm Einkommen 
von 2119000 auf 3310 000 oder um 56,14%, 5'/, mal so stark 
als in Ostpreuben, die Zahl der Zensiten mit höherem Einkommen 
von 316 900 auf 449 700 oder um 41, %, auch um , stärker 
als in Ostpreußen. 

Das relative Wohlstandsverhältnis der beiden hier 
behandelten Provinzen und des ganzen Staates und die darin 
eingetretenen Entwickelungen und Veränderungen sind im übrigen 
wohl am besten aus den Spalten 9 und 10 der Tabelle XII zu 
entnehmen. Schade, daß die Berechnung in Spalte 9 für die 
Zeit bis 1873 nicht ausführbar ist, weil die Klassensteuer bis 
dahin in den größeren Städten nicht bestand. Man sieht aus 
den Daten seit 1878, daß im Rheinland eine 2—3mal so hohe 
Quote seiner Bevölkerung als in Ostpreußen überhaupt von der 
mit 900 & Einkommen beginnenden Steuerpflicht umfaßt wird, 
auch eine stärkere als im Staat im Durchschnitt, der aber anfangs 
auch um ?/,, zuletzt um mehr als das Doppelte ebenfalls Ost- 
preußen hier überlegen ist. Der Einfluß der neuen Veranlagung 
im Jahre 1g92 gegen ıggı zeigt sich überall, am stärksten im 
Rheinland, was hier mit auf bisher besonders mangelhafte Ver- 
anlagung schließen läßt. 1878-1882 ergibt sich überall eine 
kleine Abnahme der Zensitenquote, von 1882 an überall eine 
stetige Steigerung, die aber wiederum im Rheinland am stärksten, 
in Ostpreußen aın schwächsten, im Staate der rheinischen sich 
annähernd, aber schwächer als diese ist. Der besonders große 
wirtschaftliche Aufschwung der Rheinprovinz tritt in dieser Ent- 
wickelung deutlich hervor. 

In der Quote der Zensiten mit über 3000 & Einkommen, 
also unseres mittleren und oberen ökonomischen Mittelstandes 
und des ganzen Oberstandes, von der Bevölkerung zeigt sich 
allgemein und in den in der Tabelle aufgenommenen Jahren 
ununterbrochen eine Zunahme. Diese ist sicher zum Teil 
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eine Folge des auch schon vor der Steuerreform von 1891 sich 
doch stetig verbessernden Veranlagungsverfalrens und ebenso 
seitdem. Aber zu einem anderen und erheblichen Teil ist sie 
gewiß auch ein Beleg für die wirkliche Vermehrung der Volks- 
schichten mit diesem Einkommen, insofern ein günstiges 
Symptom. Die Wirkung der Reform vou 1891 tritt in der 
Steigerung der Quote von 1891 auf 1892 mit hervor, auch in 
Ostpreußen, wo die Quote in diesem einen Jahr um 27,5% 
wächst, gegen 22,8 im Staatsdurchschnitt und 37, im Rhein- 
land, also auch hier wieder die stärkste Zunahme in dieser 
Provinz, was hier wohl abermals auf besonders große Mängel 
der früheren Veraulagung hinweist. Seit 1892 geht die Zunahme 
der Quote bis 1902 stattlich weiter vorwärts, im Staat um 
22,7, im Rheinland um 25,3, in Ostpreußen um 30,0, also hier 
in dieser Provinz sogar am stärksten, aber freilich bei einer 
fast gleichen, im Rheinland und im Staate bei der so stark 
gestiegenen Bevölkerung, so daß jedes Prozent der Zuuahme 
dieser Zensiten hier viel mehr als in Ostpreußen bedeutet. 

Wären nicht die früheren Mängel und die Ungleich- 
mäßigkeiten des Veranlagungsverfahrens, so ließen sich die in 
Sp. 10 der Tab. XII enthaltenen Quoten hinsichtlich der so 
wichtigen Frage der Vermehrung der relativ wohlhabenden 
Volksschicht (mit über 3000 A Einkommen beim Zensiten) 
besonders gut verwerten. So müssen die Schlüsse immer vor- 
behaltlich des Mitherrührens der Quotensteigerung und der 
verschiedenen zeitlichen und lokalen Entwickelung der Quoten 
von Anderungen des Veranlagungsverfahrens gezogen, dem- 
entsprechend nur bedingt gültig werden. Nimmt ınan wegen der 
zwischen 1867-1870 eingetretenen Ausdehnuug des Staats- und 
des Veranlagungsgebiets (neue Provinzen) das Jahr 1g70 zum 
Ausgangspunkt der Vergleichung, so hätte sich von 1870-1902 
die Quote im Staate und Rheinland arfnihernd gleich, auf das 
Dreifache gehoben (bezw. um 192, und 203,5 %), in Ost- 
preußen sogar um das fast Dreieinhalbfache (um 237%). Aber 
immer bleibt die ostpreußische Quote hinter der rheinischen 
und derjenigen des ganzen Staates weit zurück, ist auch jetzt 
nur wenig über halb so hoch. Der Staat und Rheinland 
zeigen im übrigen keine besonders starken Unterschiede, wo- 
bei aber ins Gewicht füllt, daß sich beim Staate Berlin, 
Brandenburg und andere Provinzen mit viel wohlhabenden 
Zensiten gerade bei der hier behandelten Zensitenquote stark 
geltend machen. Und wiederum ist zu bedenken, dab die 
höhere rheinische und Staatsquote und deren Wachstum viel 
mehr als in Ostpreußen bedeutet, weil sie sich auf eine 
absolut so viel größere und auch absolut so viel stärker 
gewachsene Bevölkerung bezieht. 

Nicht ohne Interesse ist die Steigerung der Quote von 
1867 auf 1870 im ganzen Staate, weil sie mit deu Einfluß 
der Erwerbung der neuen Provinzen zeigt. Gegenüber poli- 
tischen Vorurteilen und auch in der Fachliteratur (z. B. der 
französischen) zu findenden Annahmen, als wäre die Be— 
völkerung dieser neuen Provinzen so unverhältnismäßig reicher 
als die der alten Provinzen gewesen, zeigt die Quote von 
0,380 % in 1867 und 0,445 % in 1870 doch keine besonders 
starke Zunahme und auch diese ist zum Teil auf die gewóhn- 
liche Vermehrung im alten Steuergebiete zurückzuführen. 
Gleiches ergibt in der Tabelle XIII die periodische Zunahme 
der Zensiten in den einzelnen Einkommengruppen zwischen 
1867 und 1870 (zweite Zeilenreihe) und verschiedene sonstige 
Daten in den Tabellen bestätigen diese Annahme. 


XIII. 


In den näher zusammengehörigen Tabellen XIII XVI 
(oben auf S. 79— 81) sind die Zensiten von 900 % Einkommen an, 
womit seit dem Gesetz von 1873 die Steuerpflicht begann, für 
die ganze Periode seit 1853 allein aufgenommen, also der 


oberste ökonomisch-soziale Unterstand (900 — 2 100 &), der 

ganze Mittel- und der ganze Oberstaud, beide nach den drei 

Stufen, welche oben darin unterschieden worden sind, getrennt. 

Die drei genannten Tabellen behandeln getrennt, aber in der 
ER 
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gleichen Weise, wieder den ganzen Staat (den alten bis einschl. 
1867, den erweiterten seitdem) und die beiden Provinzen 
Ostpreußen und Rheinland. Das besondere Bestreben bei der 
Entwerfung dieser Tabellen und bei den Berechnungen darin 
war, Einblicke in die Bewegungsverhältnisse des 
Einkommens der sieben 6konomisch-sozialenGruppen 
der Zensiten und damit desjenigen Bevólkerungs- 
teils zu gewinnen, welchen diese Gruppen darstellen. 
Namentlich zu diesem Zwecke sind die Relativzahlen in 
dem zweiten Teil der drei Tabellen für die periodische 
Zunahme (bezw. Abnahme) jeder Zensitengruppe in den 
näher bezeichneten kleineren Zeiträumen der ganzen fünfzig- 
jährigen Periode berechnet worden. Zur Vergleichung ist die 
Zunahme der Gesamtzahl der Zensiten und der Bevölkerung 
beigefügt. 

Ergänzungen würden diese Relativzahlen durch zwei weitere 
Berechnungen finden, so durch eine über die Zunahme der 
Zensiten im ganzen und in jeder Gruppe während der ganzen 
Periode seit ıg53 in Prozenten dieses Jahres berechnet, in 
jedem in den Tabellen angegebenen Jahre und durch eine 
weitere Berechnung, wie sich prozentweise die 7 Gruppen der 
Zensiten in jedem Jalre auf die Gesamtzahl verteilen. Aber 
in diesen beiden Berechnungen würde das Ergebnis nur in 
etwas anderer Form hervortreten. Die gewählte Form schien 
für unsere Zwecke die geeignetste. Für die Zensiten mit über 
3000 A Einkommen findet sich die zweite der eben erwähnten 
ergänzenden Berechnungen in der Tabelle XVIII unten. 

Eine besonders wichtige Berechnung betrifft aber noch die 
Verteilung der Zensitenzahl im ganzen und wieder namentlich 
in den Einkommengruppen auf die jeweilige Bevölkerung des 
Gebietes (des Staates und der beiden hier behandelten Provinzen). 
Diese Berechnung wird unten in der Tabelle XVII geliefert, 
wodurch die Tabellen XII— XV nach dieser Seite eine bedeut- 
same Ergänzung erfahren. 

Leider läßt sich, wie in den Noten zu Tabelle XIII schon 
angedeutet, die Berechnung der Relativzahlen nicht für- die 
ganze Periode durchführen, in den Provinzen und im Staate 
nicht wegen der allgemeinen Einführung der Klassensteuer erst 
nach 1873 und außerdem im Staate nicht wegen der Gebiets- 
erweiterung 1866. Aber auch die ausführbaren Berechnungen 
sind doch wichtig und beweiseud genug und haben überein- 
stimmende Ergebnisse von hohem Interesse geliefert. 

Bevor auf diese Ergebnisse, die für uns hier die Haupt- 
sache sind, etwas eingegangen wird, sei indessen doch auch ein 
Blick auf die absoluten Zahlen dieser Tabellen geworfen. 
Diese bieten auch an sich und in ihrer verschiedenen Ge- 
staltung in den Gebieten und Zeitpunkten sowie in ihrem Ver- 
hältnis zur Bevölkerung ebenfalls großes Interesse. Allerdings 
sind dabei die Zahlen der Zensiten bis zu 3 000 & Einkommen 
bis einschl. 1g73 mit den späteren wegen des Fehlens der 
Klassensteuer in den größeren Städten in der ersten Periode 
wieder nicht genau vergleichbar. Um so wertvoller ist die 
Vergleichung der Zahlen der Zensiten mit höherem Einkommen, 
welche für die ganze Periode von 1853-1902 möglich und 
höchst instruktiv ist. Nur die Erweiterung des Staatsgebietes 
im Jahre 1866 hindert die direkte Vergleichung der Zahlen in 
den Jahren 1855 und 1867 mit den späteren wieder etwas. 
Man kann aber hier wohl einmal ein paar Konjekturalzahlen 
für 1853 für das ganze heutige Staatsgebiet zu gewinnen wagen. 

Gerade hier ziehen die absoluten Zahlen des ökonomisch- 
sozialen Oberstandes zunächst besonders die Aufmerksam- 
keit auf sich. Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts ge- 
hören dem obersten Oberstande im ganzen Staate alten Um- 
fanges nur wenig über 5 Dutzend (62) Zensiten (mit über 
96 000 % oder 32000 Tlr. Einkommen) an. Mit Einbeziehung 
der gleichen Zensiten in den neuen Provinzen steigt diese Zahl 
vielleicht um '),—3/,, also etwa auf einige 80 bis einige 90. 
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Erhéht man diese Ziffer selbst noch etwas, um sie mit den 
neuesten vergleichbarer zu machen, in der Annahme, daß bei 
dem unvollkommeneren Veranlagungsverfahren und vollends an- 
fangs die von der Steuer erfaßte Zahl hinter der wirklichen 
zurückgeblieben ist, so wird man vielleicht auf 100-110 
bis 120 kommen. Jetzt, 1902, sind es 2762, also wohl 
25 mal soviel, und auch da mögen doch einige fehlen und 
noch einzelne Zensiten des mittleren Oberstandes richtiger 
hierher zu stellen sein. Man sieht: eine auch quantitativ 
ins Gewicht fallende solche oberste Bevölkerungs- 
schicht ist jetzt vorhanden, die vor 50 Jahren noch 
fast fehlte. Ein Ergebnis von großer nicht nur wirtschaft- 
schaftlicher, sondern auch sozialer und, indirekt wenigstens, 
politischer Bedeutung: die oben schon angedeutete Ent- 
wickelung neuer Spitzen des Reichtums aus der 
„modernen Erwerbsgesellschaft* heraus. Die abso- 
lute Zahl dieser Zensitenschicht ist seit 1867-70 beinahe stetig 
gewachsen, mit einer charakteristischen Unterbrechung nach 
der Krisis von 1873 ff. bis 1878, mit einem starken Sprunge 
von 1891 auf 1892, welcher zeigt, wie ungenügend bis 1891 
die Veranlagung gerade auch in dieser Gruppe war und mit 
einem neuen riesigen Sprunge nach oben in der „Aufschwung- 
periode“ 1891-1902, dem 1903, wie hier aus der neuesten 
amtlichen Publikation über die Steuerstatistik beigefügt sei, 
unter dem Einfluß der neuen Krisis seit ıgoı, allerdings eine 
kleine Abnahme, auf 2653 Zensiten, gefolgt ist. 

Sehr charakteristisch ist aber nun die verschiedene 
Größe der absoluten Zensitenzahl dieses obersten Oberstandes 
und deren Entwickelung in den beiden hier untersuchten 
Provinzen, in denen diese Zahlen für die ganze Periode ver- 
glichen werden können, wiederum freilich vorbehaltlich der 
Fehler im Veranlagungsverfabren, der verschiedenen Größe 
dieser Fehler in beiden Gebieten (und im ganzen Staatsgebiet) 
und der verschiedenen Veränderungen dieser Fehler (beson- 
ders 1891 auf 1892). Auch in Ostpreußen ist die Zahl 
dieser Zensiten relativ stark gestiegen, von 1 auf 22, 
aber absolut doch sehr klein geblieben mit letzterer Zalıl. 
Wie ganz anders im Rheinland, wo die anfangs doch auch 
nur kleine, vermutlich zu kleine Zahl von 7 (1853) und 17 
(1867) auf 662 gewachsen ist, sich in 50 Jahren fast ver- 
hundertfacht hat, also nicht nur relativ viel stärker, sondern 
auch so entwickelt hat, daß gerade in dieser Provinz diese 
oberste Spitze des Erwerbslebens auch schon durch die Zahl 
ihrer angehörigen Zensiten (und Familien) jetzt sozial stark 
ins Gewicht fällt. 

Es würde zu weit führen, auch an den anderen beiden 
Gruppen des Oberstaudes und an denjenigen des Mittelstandes 
die Entwickelung der absoluten Zahlen der Zensiten ebenso 
genau als an der Gruppe dieses obersten Oberstandes zu ver- 
folgen. Besonders der mittlere Oberstand zeigt ganz ana- 
loge Entwickelungen, was für die soziale Würdigung dieser 
Verhältnisse in Betracht kommt. Auch da bildet sich 
eine neue hohe ökonomische Erwerbsschicht in der 
bürgerlichen Gesellschaft, besonders unter dem Einfluß 
der ,industrie- und handelsstaatlichen*, der neueren geld-, 
kredit-, bank-, bérsenwirtschaftlichen Entwickelung. Eine Schicht 
von quantitativ schon erheblich stärkerer Bedeutung als die 
oberste, aber mit dieser eben doch eine große neue ökonomische 
Gesellschaftsklasse bildend, an die sich dann wieder die gleich- 
falls so stark entwickelte dritte Schicht, diejenige des untersten 
Oberstandes, anreiht. 

In den Relativzahlen der Zunahme der Zensitenzahlen in 
den Tabellen XIII XV, auch XVIII und an den absoluten und 
Relativzallen der Tabelle XIX treten die angedeuteten Ent- 
wiekelungs verhältnisse noch schärfer hervor. 

Weder in den absoluten noch in den relativen Zahlen 
dieser Tabellen tritt indessen direkt der doch mit zu berück- 
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sichtigende Einfluß der Bevölkerungsgröße 
Bewegung hervor. 
noch die Tabelle XVII beigefügt, auf welche hier zur Ergänzung 
des Gesagten mit hingewiesen wird. 

Sehen wir uns jetzt aber erst ein wenig die relative 
Bewegung der Zensitenzahlen in den Tabellen XIlI— XV 
an. Die Zahlen geben namentlich die Veränderungen an, welche 
im Laufe der betrachteten Zeit in der Besetzung jeder Ein- 
kommengruppe mit Zensiten, daher implicite in der Verteilung 
des Volkseinkommens (bezw. des auf die besteuerte Bevölkerung 
fallenden Teiles davon) eingetreten ist. 
Tabellen lassen dabei die Verschiedenheit dieser Veränderungen 
im ganzen Staate und in den beiden Provinzen mit verfolgen. 
Die verschiedenen Zeiträume, für welche die Berechnungen ausge- 
führt sind, lassen ferner die verschiedene Art und das verschie- 
dene Maß hervortreten, wie sich die Zensitenzahlen der Gruppen 
unter dem Einfluß der in diesen Zeiträumen sich geltend 
machenden wirtschaftlichen Verhältnisse daneben freilich 
auch wieder unter dem Einfluß der Veränderungen im Ver— 


hatten. Die Bemerkungen an der Seite der Tabellen in Spalte 11 
deuten die betreffenden einflubúbenden Umstände an. 


Die genannten drei 


und deren Bevölkerung zugenommen hat (Spalte 2 mit Spalte 10 
Um dieses Moment zu würdigen, wird unten verglichen). 


Besonders tritt die Differenz dieser Zunahme in 
dem einen Jahr 1891 auf 1892 hervor und beweist eben den 
Erfolg — und die praktische Notwendigkeit — der Steuerreform 
von 1991. Auch sonst ist die Differenz wohl stets etwas auf Ver- 
besserung der Veranlagung, aber vornehmlich doch auf stärkere 
Zunahme der steuerpflichtigen als der Gesamtbevölke- 
rung zurückzuführen und das ist ein Zeichen günstiger 
wirtschaftlicher Gesamtentwickelung. Die einzelnen 
Zeiträume zeigen darin freilich große Verschiedenheiten. So 
1896-1902 verglichen mit 1892-1896; hier hat die Zensitenzahl 
in dieser Zeit „relativen Stillstands* noch nicht doppelt so 
stark, dort, in der Zeit des „großen Aufschwungs“, viermal so 
stark als die Bevölkerung sich vermehrt. Ahulich in der Zeit 
„vom Minimum zum Maximum“ (1878-1902). Die beiden 
Provinzen zeigen in dieser Hinsicht starke Abweichungen von 
einander und vom Staate. Durch die Steuerreform von 1891 
ist zwar auch in Ostpreußen eine starke Zensitenvermehrung, 


aber doch eine schwächere als im Staate, und eine noch nicht 
anlagungsverfahren, so besonders 1891 auf 1892 — verändert 


Bei der Ableitung von Ergebnissen und der Ziehung von 
Schlüssen aus den Daten kann man von folgenden Erwägungen 


ausgehen. Wäre die Entwickelung jeder Zensitengruppe in 
den kleineren und größeren, in den Tabellen unterschiedenen 
Zeiträumen die nämliche gewesen, so würde in jeder Gruppe 
die gleiche Relativzahl (Prozent der Zunahme) wie in der 
Zahl der Zensitensumme (Spalte 2) erscheinen. Der Unterschied 
zwischen der Zunahmerate der Bevölkerung (in Spalte 10) und 
der Zensitenzahl (in Spalte 2), fast durchweg die stärkere 
Zunahme der zweiten Rate, würde nur ergeben, daß überhaupt 
ein gröberer Teil der Bevölkerung in die Steuerpflicht 
eingetreten sei, was, gleiches Veraulagungsverfahren voraus- 
gesetzt, eine allgemeine Einkommensteigerung im Volke bewiese, 
eine Verminderung der wegen Kleinheit des Einkommens 
steuerfreien, eine Vermehrung der wegen besseren Einkommens 
steuerpflichtigen Bevölkerung. Die relative Klassenlage wäre 
aber im ganzen gleich geblieben. Die Abweichung der 
Prozentzahlen der Zensiten jeder Gruppe von der Prozentzahl 
der Summe der Zensiten ergibt dagegen, wie sich in Wirk- 
lichkeit die Steuerveranlagungsergebnisse als mit dieser 
übereinstimmend angenommen — die Zensitenzahlen der Gruppen 
verschieden untereinander und von der Summenzahl, wie auch 
von der Bevölkerungszahl (Spalten 3— 9 verglichen mit Spalten 2 
and 10) entwickelt haben. 

Ganz im allgemeinen ersieht man auch hier außerordeut- 
liche Verschiedenheiten. Indeın die einzelnen Zeiträume 
in dieser Beziehung verglichen werden, kann man einigermaßen 
die Einflüsse konstatieren. Indem die drei Gebiete in den drei 
Tabellen verglichen werden, wiederum Zeitraum für Zeitraum, 
kann man die Verschiedenheit der lokalen Entwickelung und 
das Maß des Einflusses der einwirkenden Momente konstatieren. 

Es würde nun zu weit führen, auch zu viel Raum bean- 
spruchen, ist indessen für unseren Zweck auch nicht erforderlich, 
jede der kleineren Perioden, die in den Tabellen unterschieden 
werden, ins Auge zu fassen und ihre Daten zu analysieren und 
zu besprechen und das Ergebnis hier besonders zu konstatieren. 
Es genügt die Hervorhebung einiger Ergebnisse von allgemeiner 
Wichtigkeit, aber auch dieser nicht alle, sondern mehr bei- 
spielsweise und zur Illustration dafür, welchen Wert für die 
Beurteilung wirtschaftlicher und sozialer Erscheinungen, die 
die Verteilung des Volkseinkommens betreffen, eine Einkommen— 
steuerstatistik wie die preußische hat. 

In der den ganzen Staat betreffenden Tabelle XIII ist 
beachtenswert, dab, soweit sich das für die Zensitenzahl be- 


rechnen lief, in jedem Zeitraum diese stärker als die | 


% so starke als im Rheinland eingetreten, was frühere Bemer- 
kungen oben bestätigt. Die Stillstandsperiode 1892-1896 
macht sich im Rheinland insofern stärker bemerkbar als im 
Staate und als in Ostpreußen, als dort die Zensitenzahl nur um 
% stärker als die Bevölkerung stieg. Dafür wächst sie aber 
in der Aufschwungperiode 1896-1902 fast 4mal stärker und 
in der Periode 1878-1902 mehr als 4 mal stärker. Übrigens 
zeigt auch Ostpreußen 1896-1902 und 1892-1902 eine die 
Bevölkerungszunahme weit übersteigende Zensiteuzunahme, in 
der Periode 1878-190: selbst eine 5mal stärkere. 

Besonders wichtig sind aber daun die Ergebuisse der 
relativen Zunahme der Zensiten jeder einzelnen 
Gruppe, unter einander und mit der Durchschnittszunahme 
der Zensitenzahl und der Bevölkerung verglichen. Im ganzen 
Staate zeigt sich, zwar nicht ausnahmlos, was aber dann sich 
erklären läßt, aber doch als ziemlich allgemeine Regel 
und in den meisten der unterschiedenen Zeiträume — die 
Ausnahmen der übrigen sind dann wiederum erklärlich —, 
daßdie Zunahme der Zensitenzahl mit der Steigerung 
des Einkommens, das jede Gruppe umfaßt, wächst, 
also von unten nach oben zu: je größer das Ein- 
kommen der Zensiten einer Gruppe, je „reicher“ 
sie, danach bemessen, sind, desto mehr vermehrt 
sich relativ ihre Anzahl. So unter dem älteren, so unter 
dem neuen tggrer Veranlagungsverfahren. Besonders stark 
tritt das in Aufschwungperioden ein, SO 1870-73, 
1878-91 (diesen Zeitraum als einheitliche Periode aufgefaBt, 
was allerdings nicht unbedingt richtig ist), dann zwar schwächer 
1896-1902, aber sehr stark in dem fast Vierteljahrhundert 
1878-1902, seit dem Umschwunge der Wirtschafts-, Handels- 
politik, 1879, und auch in dem ganzen Menschenalter seit 
1870 (bei den Zensiten mit über 3000 A Einkommen). 

Namentlich neuerdings (1896-1902, auch 1892-1902 und 
selbst 1878-1902, im Unterschiede noch von 1870-73) zeigt 
sich aber die Ausnahme von der mit jeder Einkommeuklasse 
nach oben zu sich steigernden relativen Zunahme der Zensiten- 
zahl darın, daß der oberste Unterstand (der gut gestellte 
Arbeiter und verwandte Klassen), seine Zensitenzahl nicht 
unerheblich stärker als der untere und selbst der 
mittlere Mittelstand (jene die kleineren selbständigen 
Gewerbtreibenden, Landwirte und verwandte Klassen umfasseud) 
wachsen sieht. Erscheinungen, welche mit anderen bekannten 
Tatsachen im Einklauge stehen: Hebung der besseren Arbeiter- 
kreise, erschwerte Lage des unteren Mittelstandes, der freilich 
auch in die höheren Eiukommenklassen Zensiten übergehen 
sieht und dadurch wieder Abnahme erleidet. 

Förmlich wie in einer statistischen Regelmäßigkeit 
tritt die angedeutete Erscheinung einer relativ immer stärkeren 


Zunahme der Zensitenzah), von der niedrigeren Einkommen- 
gruppe zu den höheren und höchsten Einkommengruppen, 
hervor 1878-1902 vom unteren Mittelstand, 1870-1902 vom 
mittleren Mittelstand an, auch immerhin 1878-91, während 
beachtenswerter Weise sich das in der zusammengefaßten 
Periode des neuen Veranlagungsverfahrens 1892-1902 nicht 
ebenso zeigt, sondern hier vielmehr die Entwickelung eine 
relativ gleichmäßigere, allerdings aber doch beim obersten 
Oberstand und anderseits beim obersten Unterstand die günstigste 
ist, günstiger als bei den zwischen diesen Extremen stehenden 
Zensitenklassen. 


Perioden des Abschwungs, der Krise, der 
Stagnation, des relativen Stillstandes dagegen zeigen 
allgemeinere Ausnahmen von jener Regel der besonders 
starken Steigerung der Zensitenzahl mit steigendem Einkommen. 
Zum Teil verläuft die Erscheinung selbst umgekehrt 
— und wirtschaftlich erklärlich, so 1873-78, 1892-96, auch 
wie die neueste Statistik zeigt 1902-1903, wo die Zeusitenzahl 
der 3 Stufen des Oberstandes abgenommen, im Mittel- und 
Unterstande noch zugenommen hat. Es scheint danach 
in solchen Perioden zwischen „oben“ und „unten“ 
wieder eine Verminderung der Differenzen, welche 
in den „Aufschwungperioden* zu Gunsten der 
„oberen“ Klassen größer geworden sind, einzu- 
treten: eine bemerkenswerte Entwickelung. Indessen, nach 
den Daten der Tab. XIII ist gerade in längeren Perioden 
jene angeführte Regel, nur etwa mit Ausnahmen zwischen dem 
obersten ökonomischen Unterstande und dem untersten Mittel- 
stande (und vielleicht noch etwas über diesen hinaus), doch am 
deutlichsten zu erkennen (1878-1902, 1870-1902). Demnach 
genügt jene Entwickelung in der Stillstaud- und Krisenperiode 
doch nicht, um die Entwickelung zur steigend stärkeren Be— 
setzung der höheren Einkommenklassen mit immer mehr Zen— 
siten auszugleichen. 


Das Ergebnis im ganzen ist daher: bei unzweifel- 
haft allgemein gestiegenem Wohlstande (höherem 
Einkommen) im Volke, jedenfalls in dem immer 
größer gewordenen steuerpflichtigen Teile desselben 


(mit über 900 M Einkommen des Zensiten) — eine Zunahme, 
die selbst schon ein günstiges Symptom ist — hat zwar jede 
Gruppe — der 7 hier unterschiedenen — auf die Dauer 


ihre Zensitenzahl stark vermehrt, durchweg erheblich 
stärker als der allgemeinen Volkszunahme ent- 
spricht. Aber diese Vermehrung istam schwächsten 
beim unteren und mittleren Mittelstande, etwas 
stärker beim obersten Unterstande, am stärksten 
jedoch, und zwar zunehmend mit steigendem Ein- 
kommen von Gruppe zu Gruppe, beim obersten Mittel- 
und vollends beim ganzen Oberstande. 


Daraus folgt der Schluß, daß die moderne wirtschaftliche 
Entwickelung, welche bei uns in der hier benutzten Steuer- 
statistik sich deutlich abspiegelt, allerdings dem gesamten 
Volke in Einkommenerhöhung und jeder ökonomisch-sozialen 
Klasse in Steigerung ihrer Mitgliederzahl zu gute gekommen 
ist, aber doch in stark ungleichem Maße, aın meisten den 
reicheren, dann der unteren Klasse, am wenigsten den mittleren; 
daß demnach auch die soziale Klassendifferenz, so weit sie auf 
Größe des Einkommens beruht, sich vergrößert hat: es gibt 
mehr und besser situierte Arbeiter und ihnen áhulich stehende 
Bevölkerungselemente als früner, aber noch weit mehr und 
fiber viel höheres Einkommen verfügende gut und sehr gut 
situierte, auch wirklich (wenigstens nach der Einkommenhöhe 
berechnet) reiche Leute als ehedem bei uns, in der Tat eine 
auch quantitativ nach Zahl ihrer Mitglieder wichtiger gewordene 
obere und oberste Gesellschaftsschicht, eine neue „ökonomische 
Aristokratie“. 
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Ist das, was wir so für den ganzen Staat abgeleitet 
haben, richtig, so wird man annehmen müssen, daß es in den- 
jenigen Gebietsteilen, wo die modernen wirtschaftlichen Faktoren 
am meisten eingesetzt haben, also wesentlich in Industrie- 
und Handelsgebieten, noch schärfer als im Staatsdurchschnitt 
hervortreten muß. Dies würde nun gerade mit dem Material 
der preußischen Steuerstatistik, auch wie dieses Material in der 
amtlichen Statistik bereits bearbeitet vorliegt, ferner mit dem 
gleichen Material einiger anderen deutschen Staaten (besonders des 
Königreichs Sachsens, Hamburgs) genauer zu untersuchen möglich 
sein. Es erheischt aber eine so große weitere Tabellisierungs- 
und Rechenarbeit, daß wir wenigstens für jetzt auf diese Aus- 
dehnung unserer Untersuchung verzichten mußten. Wir haben 
uns daher auch hier auf die beiden Provinzen beschränkt, welche 
unserer Untersuchung in diesen Abschnitten zu Grunde liegen, 
Ostpreußen und Rheinland. Für die neueste Zeit seit der 
Steuerreform von 1891, für die Periode von 1892-1902, sind 
in den letzten Tabellen dieses Aufsatzes, bezw. des Anhanges 
dazu indessen noch einige andere preußische Gebietsteile mit 
herangezogen worden (in der nächsten Abteilung dieser Zeit- 
schrift). 

Was zunächst Ostpreußen und Rheinland anlangt, wird man 
im ganzen sagen dürfen, gerade wie zu erwarten war: die 
rheinischen Verhältuisse lassen die für den ganzen Staat 
abgeleiteten Entwickelungen noch frappanter, die ost- 
preußischen dagegen, wie ebenfalls zu erwarten, schwächer 
hervortreten. Ganz der oben abgeleiteten Regel der Ent- 
wickelung der Zensitenzahlen, nur in noch stärkerer Pro- 
gression, entsprechen die Daten für Rheinland schon 
1853-1867, auch wesentlich 1853-1870, 1870-1873, 1878-1891, 
vollends 1878-1902, 1870-1902, 1853-1902. Die angedeuteten 
Abweichungen von jener Regel zeigen sich im Rheinland 1873 
bis 1878. so ziemlich auch 1892-1896, eine weniger extreme 
Entwickelung in der neuesten Aufschwungperiode 1896-1902; 
aber auch hier und 18921902 ist die stärkste Vermehrung der 
Zensiten in der untersten und obersten Gruppe erfolgt. In Ost- 
preußen ist zwar die Entwickelung im allgemeinen dem ge- 
schilderten Gang ähnlich, aber weniger regelmäßig und nament— 
lich vollzieht sie sich bei viel geringerer Volksvermehrung und 
geringerem Aufschwunge in viel kleinerem Maßstabe: 
die Zensitenzahl steigt zwar auch hier in den höheren Ein- 
kommengruppen in längeren Perioden stärker als in den Gruppen 
mit kleinerem Einkommen, aber die Steigerungen dort erreichen 
lange nicht die Höhe wie in der Rheinprovinz (1878-1902, 
1870-1902, 1853-1902), zum Teil auch nicht wie im Staats- 
durchschnitt oder diesem gegenüber nur, weil bei ganz kleinen 
absoluten Grundzahlen eine Vermehrung um einige Fälle schon 
eine große relative Steigerung darstellt (wie beim obersten Ober- 
stande in Ostpreußen 1870-1902, 1853-1902). — 

In der folgenden Tabelle XVII wird nun noch eine Berech- 
nung darüber gegeben, wie sich in den einzelnen Jahren der 
fünfzigjährigen Periode die Zahl der Zensiten der einzelnen 
Einkommengruppen und der Summe der Zensiten zur jewei- 
ligen Bevölkerung (auf 1000 dieser) stellt Wegen des 
oft angedeuteten Fehlens der Klassensteuer bis einschl, 1873 in 
den gröberen Städten sind die Daten für die Zensiten mit Ein- 
kommen bis 30004 und daher auch die Summendaten der Zensiten 
in den ersten 4 Jahren der Tabelle indessen mit den späteren 
Daten nicht genau vergleichbar. Sie wurden hier auf Grund 
der kleineren (bis 1g73 allein klassensteuerpflichtigen) Volks- 
zahl in Tabelle XII Spalte 2 für die Zensiten bis 3000 A 
Einkommen berechnet, was in der Tabelle XVII durch Ein- 
klammerung als Abweichung bezeichnet wird. Melırere Dezi- 
malen sind absichtlich nur bei den kleineren absoluten Zalılen 
(von Spalte 5 ff. an) berechnet, bei den größeren genügen runde 
volle Promillezahlen (Spalten 2—4), die Summen in Spalte 7 


| enthalten daher kleine Abrundungen. 
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Tabelle XVII. Verteilung der Zensiten mit über 900 Mark Einkommen im ganzen und nach Einkommenklassen 


—— — — = — 


In dieser Tabelle treten die Verhältnisse und Entwickel- | 
ungen mehr der Wirklichkeit entsprechend hervor als in den 
frúheren Tabellen. Die groBen Differenzen zwischen den beiden 
Provinzen und dem Staatsgebiete erscheinen hier mit Recht | 
kleiner, weil in den Zahlen der Tabelle XVII die verschiedene ' 
Volksvermehrung zum Ausdruck kommt. Aber um so bedeut- 
samer ist es nun zu sehen, welche gewaltige Differenzen in 
der Einkommenentwickelung eben doch vorhanden sind. Die 
Überlegenheit der Rheinprovinz über Ostpreußen im ganzen und 
in jeder Zensitengruppe ist außerordentlich und in wenig ge- 
ringerem Maße gilt dasselbe vom ganzen Staatsgebiete gegen- 
über Ostpreußen. Aber anderseits ist doch ein großer all- 
gomeiner Fortschritt der ganzen steuerpflichtigen Bevölker- 
ung, also derjenigen mit mindestens 900 & Einkommen des 
Zensiten, in den Einkommenverhältnissen ersichtlich, auch in 
Ostpreußen. 

Gewiß ist der wirkliche Fortschritt kleiner, als er in 
diesen Zahlen der Steuerstatistik erscheint, weil eben die Ver- 
anlagung so viel besser geworden ist und vielleicht längst vor- 
handene Einkommen erst allmählich, vielfach erst seit 1892 zur 
Besteuerung gebracht hat. Aber der vorkommende Einwand, 
daB man es in diesen Daten eben mit Erfolgen des Fiskalismus 
zu tun habe, überschießt doch das Ziel weit. Gewiß und sicher 


Auf 1000 Köpfe der jeweiligen Bevölkerung kommen Zensiten: 


auf die Bevölkerung, 1858—1902. 


| a 
| | | 
| ners | Mittelstand | Oberstand Zensiten über 
erster | - ————— ⁊ —_-—_________]— 
| | 
| Unter- | | mittlerer | 6000 AM 3 000 M 
Alle | | unterster . 
Jahr stand unterster mittlerer E (9 600 11 | nn inkommen 
Zensiten| (900 bis | (2100 , (3 000 | 9600 ' Samme bi. 28 300 30 500 dis 96000 | Summe nie 
2 100 4 |3 000 M) 6.000 M) g Gd 0000 SE eee 
| 8 30 500 Æ) 100000.) u. 11) u. 11) 
I 2 3 4 u 5 ie e 8 9 Lo 11 12 | 13 
A. Staat. 
1853 +... (59) (52) | (3) | 1.90 0,43 | (5,3) 0.26 | 0,038 0,0037 | 0,302 0,732 | 2,632 
1867 (63) (53) | (5) 2,66 0,64 (8.3) 0,43 O, ro 0,0071 0,507 1,147 3,807 
1870 (68) (57) (5) ' 3.17 0,78 (8.9) 0,16 0,080 | 0,0084 0,548 1,278 ' 4,448 
1872 (70) (59) (6) 3.47 0.84 (10.3) 0.55 0,112 | 0,0172 0,679 1,519 | 4,989 
1870 59 47 6 4.10 0,98 11,68 0,68 ı 0,119 0,0146 0,814 1,794 6,494 
1822 55 43 6 4,90 1,04 11,94 0,73 0.127 0,0162 0,873 1,913 6,813 
1899 68 53 6 6,14 1,30 13,44 0,97 | 0,184 | 0,0311 1,185 2,485 8,625 
18922 81 63 7 6,84 1,86 15,70 1,54 0,302 | 0,0555 1,897 3,757 10,597 
1896 .... | 85 66 8 6,86 1,85 16,71 | 1,51 | 0,296 | 0,0542 1,360 3,710 10,570 
190-2 109 84 9 8,43 2.25 19,68 1,87 0,332 | 0,0799 2,332 4,582 13.012 
B. Ostpreussen. 
fi 1853 ....| (63) (59) (1,9) | 1,05 | 0,25 3,20) 0,122 0,010 0,0007 0,133 0,383 | 1,433 
1867 (57) 6505 (4,4) 1,63 0,30 (6.38) 0,194 | 0,020 9 0,216 0,516 2,146 
1870 | (56) (50) (4.3) 1,67 0.29 (6,26) 0,178 | 0,022 0,0028 ` 0,203 0,493 2,163 
1973 EE EEN (56) (49) (4.5) 1,83 0,34 | (6,67) 0.191 0,028 6,022 0.221 0,561 2,391 
1878. 38 31 3,9 2.64 0,42 6,98 0.257 0,036 0,0033 0,296 0,716 3,356 
188322 36 29 3,7 2,65 | 0,50 6,85 0,297 | 0,043 0,0043 0,344 0,844 3,194 
181922 | 37 29 3,6 3,41 0,58 7,59 0,345 | 0,045 0,0058 | 0,396 0,976 | 4,386 
18922 41 31 44 4.00 0,93 9,33 0,592 0,070 0,0059 |. 0,671 1,601 9,601 
1898. | 43 32 | 4% Au do! 988 0,050 Oos | ` Oo 1 Or Lan | Ae 
1192 48 36 5,1 5,00 | 1,28 11,38 0,8 0,116 0,0112 | 0,998 2,278 | 7,278 
C. Rheinprovinz. 
1853 2... (55) (48) (3,6) 2,03 0.49 (6,12) 0,266 0,045 | 0,0024 0.313 0,803 | 2,833 
1867 (63) (54) (4,4) 2792 0.71 | (8,03) 0,136 | 0,079 | 0,0051 0,520 1,210 4.130 
1870 (64) (55) | (4,4) 3,19 0,79: (8.38) 0,504 0,091 0,0081 0,603 1,393 4,583 
1993 ers (68) (38) (4,6) 3,38 0,87 (8,85) 0,625 | 0,128 | 0,0190 0,772 1,642 5,022 
1879 65 53 5,8 4,57 0.96 11,33 0,713 | 0,132 0,0156 0,861 1,821 6,391 
Ig EE 5 2 5,5 4,66 1,04 11,20 0,752 0,134 0,0160 0,902 1,942 6,602 
1891 .... | 3 6,2 5,71 1,18 13,09 0,919 0,196 0,0358 1,181 2,361 8,071 
1 1892 .... 99 80 8.4 7,08 | 1,92 | 17,40 1,710 Ä 0,373 | 0,0812 2,164 4,084 11,164 
1896 .... | 101 81 9,0 7,19 1,95 18,14 1,698 0,384 00% 2,167 4,117 11,307 
19022 138 114 | 10,1 9 5 2,32 | 21,39 2,037 0,449 | 0,1136 | 2,600 4,920 13,890 


berechtigt liegt hier auch ein Erfolg besserer Einrichtungen 
zur Wahrung des fiskalischen Interesses in den Steuerertrag- 
nissen vor. Beklagen kann sich dartiber kein Zensit, er hat zumal 
im Gesetz von 1g91, aber doch in der Hauptsache schon vordem, 
Rechtsmittel genug, um sich vor Steuerüberbürdung, d. h. vor 
einer das im Gesetz bestimmte Maß der Steuerlast úberschrei- 
tenden Höhe der Besteuerung zu sichern. Gerade deshalb 
müssen die Ergebnisse der Steuerveranlagung als solche gelten, 
welche der Wirklichkeit im großen und ganzen entsprechen, 
nur aber eher noch zu niedrig, als zu hoch verglichen mit den 
wirklichen Einkommen der Zensiten sind, — wie es oben schon 
einmal formuliert wurde: die Zahlen der ermittelten Ein- 
kommen stellen doch fast immer nur Minima dar. In Wirk- 
lichkeit steht es um die Einkommenverhältnisse der Bevölkerung 
und auch um diejenigen der in den unteren Steuerklassen 
stehenden Bevölkerung noch günstiger. Das ist abermals etwas 
Erfreuliches. 

Die Daten der Statistik der Klassensteuer für die Gesamt- 
heit der Zensiten und für die Zensiten des obersten Unter- 
standes (bis 2 100 AS Einkommen) und des untersten Mittel- 
standes (2 100 3 000 A), welche in der Tab. XVII einge- 
klammert sind, sind mit den späteren nicht genau vergleichbar. 
Sie ergeben im ganzen Staate (zwischen 1867-70 eventuell 
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etwas mit unter dem Einfluß der Ausdehnung des Staatsgebiets) 
und im Rheinland auch in dieser Periode schon eine Steigerung 
der Zensitenzahl, wenn auch nur eine geringe. D. h. aber: auch 
in dieser Zeit bis 1870, 1873 ist eine Hebung der „kleinen 
Leute“, um die es sich hier handelt, eingetreten, es traten 
wegen Steigerung des Einkommens mehr Personen in die 
Steuerpflichtigkeit und die Zahl der Zensiten des untersten 
Mittelstandes stieg auch etwas. Die noch minder korrekten 
Daten von ıg53 wird man bier übrigens wieder nicht gut zum 
Ausgangspunkt nehmen können, lieber erst die von 1867. In 
Ostpreußen zeigt sich Stabilität. Die, weil sie die ganze 
Staatsbevölkerung umfassen, für Vergleichungen brauchbareren 
Daten von ıg7g an weisen aber, nach einem allgemeinen 
kleinen Rückgang bis 1882 in allen drei verglichenen Gebieten, 
nach einer Stabilität dann in Ostpreußen bis 1891, eine 
fortdauernde ununterbrochene Steigerung bis 
1902 auf. 

Diese wird von 1891 auf 1892 auch bei diesen Zensiten 
in Folge der Steuerreform erheblich stärker, aber hat doch im 
Staate und im Rheinland schon vorher eingesetzt, was beachtens- 
wert ist. Auch OstpreuBen nimmt an dieser Steigerung 
der Zensiten seit 1g92 Teil, freilich in weit geringerem Maße 
als der ganze Staat und als vollends Rheinland, wo der oberste 
Unterstand jetzt 3 mal, der unterste Mittelstand doppelt so 
stark als in Ostpreußen in der Bevölkerung vertreten ist, 


| 


| 


während die Differenz früher viel kleiner war (noch nicht das . 


Doppelte bezw. nur !/, mal mehr). 
neueren und neuesten wirtschaftlichen 
die Lage der den beiden eben genannten Volksschichten 
angehörigen Zensiten deutlich hervor. 

In betreff schon der eben behandelten Zensiten (bis 
3000 A Einkommen) ergibt sich, von der Stockung und etwas 
entgegengesetzten Bewegung der Zensitenzahl um 1gg2 abge- 
sehen, daß doch sonst ununterbrochen eine ökonomische 


Hier tritt der Einfluß der 
Entwickelung auf 


Aufwärtsbewegung der Bevölkerung auch dieser 


Schichten durch die ganze Periode stattfindet. Noch deut- 


licher und wegen der besseren Veranlagungstechnik sicherer ' 
stärksten in den Klassen mit höherem und höchstem 


tritt diese fast ununterbrochene Aufwärtsbewegung 


bei den Zensiten mit über 3000 , Einkommen und bei allen 


in Tab. XVII (Sp. 5—13) dabei unterschiedenen Gruppen 
hervor: bei letzteren und in den drei unterschiedenen Gebieten 
und in den einzelnen Zeiträumen in erheblich verschiedenem 
Maße, aber doch überall, auch in Ostpreußen, und 
wiederum unter dem älteren Veranlagungsverfahren bis 1891 
und unter dem neuen seitdem. 


Im ganzen Staate zeigt sich nur in einem einzigen Jahre 
in der Tabelle, 1896 gegen 1892, eine einmalige geringfügige 
Ausnahme: die Zahlen sinken hier mehrfach, beim ökonomischen 
Oberstande der 3 Stufen und beim obersten Mittelstande, ein 
weniges, vielleicht mit in Reaktion gegen erste Veranlagungs- 
ergebnisse nach der Steuerreform, aber auch wohl gerade be? 
diesen reichsten Zensiten wegen etwas ungünstiger gewordener 
(Durchschnitts-) Einkommenverháltnisse. In !der Rheinprovinz 
tritt diese kleine Rückwärtsbewegung zweimal 1873 auf 1878 
und 1882 (Krise), beim obersten Oberstande, und 1892 auf 
1896 beim untersten Oberstande, hervor. Sonst ist die Steigerung 
hier ununterbrochen. Und Gleiches gilt, mit einer kleinen Aus- 
nahme (1896 beim obersten Oberstande), selbst von Ostpreußen. 

Auch hier ergibt sich aber, daß im Rheinland die 
Entwickelung ungleich stärker als in Ostpreußen 
und auch noch etwas stärker als im Staate ist: die 
Zahl der Zensiten mit großem Einkommen übersteigt im Rhein- 
land in jüngster Zeit den Staatsdurchschnitt. Und es ergibt 
sich ferner, daß in der Tat wieder mit steigendem Ein- 
kommen von Gruppe zu Gruppe die Zensiten zahl 
stärker gewachsen ist. 

Die Ziffern zeigen hier, wo die Volkszunahme mit berück- 
sichtigt ist, wie schon bemerkt, natürlich nicht eine so starke 
Zunahme als in den früheren Tabellen und ebenso zwischen 
den drei Gebieten nicht so starke Differenzen. Aber die fort- 
schreitende Steigerung der Ziffern in der ganzen 
Periode, auch in Ostpreußen, und die besondere 
Vergrößerung der Ziffern im Rheinland ist doch 
signifikant, — in Bestätigung der früheren Ausführungen. 

Für das Einzelne sei auf die Tab. XVII selbst verwiesen. 


Ihre Daten bieten für die hier mitspielenden wirtschaftlichen 


und sozialen Verhältnisse das größte Interesse. Alles in allem: 
allgemeiner Fortschritt in Verbesserung der Ein- 
kommenverhältnisse der ganzen steuerpflichtigen 
Bevölkerung, aber am stärksten im Rheinland, dem 
Hauptindustriegebiet, am schwächsten in Ost- 
preußen, der agrarischen Provinz, und wiederum am 


Einkommen, deren Zensitenzahl freilich immer noch eine 
minimale in der ganzen Bevölkerung bleibt, aber sich mehr 
als diejenige der unteren Klassen und des Mittelstandes ver- 
mehrt hat. Dieses wichtige Ergebnis bringt die Tab. XVII 
noch sicherer zur Konstatierung als die früheren Tabellen. 
Die folgenden Tabellen bestätigen es abermals und präzisieren 
es noch genauer. 
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XIV. 


In den folgenden beiden Tabellen XVIII und XIX, welche 
zu den in der Publikation fúr das Internationale Statistische 
Institut enthaltenen gehörten (die Tab. V und VI), ist nun 
noch speziell das relativ beste statistische Material fúr unsere 
Untersuchungen zusammengefaBt worden: dasjenige, welches 
die Zensiten mit Einkommen über 3000 A betrifft, also aus 
der Veranlagung der klassifizierten Einkommensteuer von 1851 
bis einschl. 1g91, aus der Veranlagung nach dem Gesetz von 
1891 auf Grund der Deklarationspflicht herrührt. 

Hat man es hier auch nur mit einem absolut und relativ 
kleinen Teil der Bevölkerung zu tun, so doch mit dem ökono- 
misch stärksten, der nach der früheren Klassifikation den 
mittleren und oberen Mittelstand und den ganzen Oberstand 
bildet. Gerade bei diesem Teil der Bevölkerung ist die Ge- 
winnung eines genaueren Einblicks in seine Einkommenverhält- 
nisse und wieder in die Entwickelung der letzteren bei den 


der wirklichen wirtschaftlichen Entwickelung, sondern zugleich 
beeinflußt durch die Veränderung und Verbesserung des Veran- 
laguugsverfahrens, was sich wieder besonders stark in dem 
großen „Sprung“ der Zahlen von 1891 auf 1892 zeigt. 

Die Daten der Tabelle XVIII bestätigen natürlich die Er- 
gebnisse der früheren Tabellen XII u. ff., lassen nur noch 
Einiges besonders scharf hervortreten. Nur Einzelues sei da- 
von hier noch hervorgehoben. 

In der zeitlichen Entwickelung ist beachtenswert, wie 
die Quote des Mittelstandes (bezw. seiner hier allein 
berücksichtigten zwei oberen Stufen) von der Zensitenzahl im 
ganzen sinkt, diejenige des Oberstandes steigt, aber 
nicht völlig ununterbrochen, auch nicht seit der Steuerreform 
von 1g91 in den Ergebnissen seit 1g92, wo nur in Ostpreußen, 
nicht im Staate noch im Rheinland die angedeutete Bewegung 
weiter geht, in letzterer Provinz sogar sich etwas umkehrt: ein 


einzelnen unterschiedenen 5 Gruppen von besonderem Interesse. sozialpolitisch nicht ungünstiges Symptom. Aber in der ganzen 
Auch hier freilich sind die Zahlen nicht bloß das Spiegelbild | Periode entwickelt sich die Zensitenzahl des Oberstandes doch 
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Tabelle XVIII. Bewegung der Zensitenzahl, 


nur der Zensiten mit über 3000 M Einkommen. 


Siehe die absoluten Zahlen in Tabelle XIII. XIV und XV, Spalte 5 bis 9 (S. 79—81). 


IJ]. Relative Zahlen der Zensiten (%) | | 

, A Mittelstand Oberstand | 

ensiten- eg ae | 

| une mittlerer | oberster | unterer ¡ mittlerer ' | berir Mittel- | Ober- | 

9 600 28 800 

| 
| Jahr absolute] Summe 1 | CA Ge E | E stand | stand Bemerkungen | 
is is is 

| Zahl 6000 | 2 6 500 28 800 | 96 000 aoo 000) 

| A M Eer: 500) (100 000) Summe | Summe | 

. ee EE, É E — Fs foo ...... 

| 

| A. Ganzer Staat. | 

A 44 407 100.00 72,08 | 16,31 | 10,02 | 1,44 0.14 88,10 11,60 \ alt Shack 

1867 44%. 26% 72 893 100,00 69,92 | 16,77 11.27 1.85 0,19 86,69 13,51 nn 

1870 106 422 100,00 71,27 | 16,38 10,36 | 1,80 0,19 87.65 12,35 | 

187 a A 123 284 100,00 69,44 16,88 11.0 2,28 0,35 86,32 13,68 | 

8 788 d Bs | 167 307 100,00 72,37 | 15.15 10,43 | 1,82 | 0,23 87,52 12,46 

1822 182 605 100,00 71,91 15.31 10,68 | 1,80 0.24 87,22 12.78 N Staat 

1899 254 270 100,00 11,12 | 15,07 11.32 2,14 | 0,36 86,18 13,92 euer Staat. | 

10 A EEE 316 889 100,00 64,55 17,53 14,54 | 2,85 | 0,32 82 09 17.91 | 

1896 ...... 331 191 100,00 | 64,91 | 17,48 14,29 2,80 | 0,51 82,40 17,60 | 

S Ye 449 681 100,00 64,79 17,26 14, 40 | 2.93 | 0,61 82,06 17.94 | 

B. Provinz Ostpreussen. | 
„ 2 199 100,00 13,41 | 17.37 8.50 0,68 0,05 90.77 9,28 
1867 A 3 782 100,00 76,03 | 13,94 9.02 0,92 ' 0.10 88.96 10,04 
T9790: 2.2 3910 100,00 | 77,03 13,61 8.21 1,02 0,13 90,64 9,36 
POs: lass 4 352 100,00 76,62 | 14,09 8,02 Luz, 0.09 90.72 9,28 
TOOL wr ee hms 6 115 100,00 ! 78,69 12,50 7,66 1,06 | 0.09 91,19 8,81 
o ce iw ere $ 6 524 100.00 75,92 14,21 8,51 1.24 0,12 90,18 9,87 
LAO Sr 8 376 100.00 77,70 13,31 7,83 1,02 | 0.18 91,02 8,98 

1902-6 re 10 742 100,00 ' 71,49 | 16,53 10,57 1.26 0.16 88,01 11,99 | 
18900. | 11538 100% 69,05 17,55 11,00 | E 0.12 87,51 12 49 
TJO e 14 267 100.00 | 68,73 17,56 11,97 | 1,59 0.15 86,29 13.71 

C. Provinz Rheinland. 

EEE 8 277 100,00 71,58 17,38 9,38 1.58 0.08 88, 6 11,01 
1867 13 902 100,00 70,29 17,18 10, 1,90 0,13 87,48 12,52 
1870 0 wes | 15819 100,00 69,61 | 17.22 11,01 1.98 0.17 86.84 13,16 
1993 E 18 040 100,00 | 67.32 | 17.35 12,39 2.55 0,39 84.67 15.33 
S ENE 24 610 100,00 11,51, 15,03 11,16 2,06 ` 0,24 86,54 13,46 
S 26 831 100.00 70,58 15,76 11,39 2.03 0.24 86,34 13,66 
1399 37 691 100.00 70,74 14.63 11,75 2,43 0,44 85,38 14,62 
„„ 52 729 100,00 | 63,20 17,28 15,42 3.26 0,73 80,49 19,51 
en 57302 | 100 636  ITal 150 3,39 0 | 803) 19.7 
1902 ... 81010 | 100, Km 16,58] 14.66 3,23 0,83 81.28 18,72 


Ä Siehe über den Charakter der Perioden die Bemerkungen bei Tabelle XIII—XV. 


deutlich stärker als diejenige des Mittelstandes — in Bestäti- 
gung früherer Ergebnisse. 

Sonst zeigt sich bei der Vergleichung der lokalen Ver- 
hältnisse und deren Entwickelung, daß von vornherein 
der Oberstand im ganzen wie in seinen 3 Stufen im 
Rheinland und im Staate erheblich stärker alsin 
Ostpreußen verglichen mit dem Mittelstande ver- 
treten war und daß diese Überlegenheit sich in den 
erstgenannten Gebieten Ostpreußen gegenüber noch 
gesteigert hat. Rheinland hat in dieser Beziehung auch 
seit langem, schon vor der ıggıer Reform, seit 1g70 bereits, 
den Staatsdurchschnitt etwas überholt, besonders im 
mittleren, mehr noch im oberen Oberstande, während die 
Zahlen im unteren Oberstande und in den beiden Stufen des 
Mittelstandes in dieser Provinz und im ganzen Staate ziemlich 
übereinstimmen, früher und noch gegenwärtig. Weit steht da- 
gegen in der Zensitenzahl des oberen und mittleren Ober- 
standes und in deren Entwickelung Ostpreußen gegen den 
Staatsdarchschnitt und zumal gegen Rheinland zurück. Alles 
wieder in Übereinstimmung mit den in den vorausgehenden Ab- 
schnitten gewonnenen Ergebnissen. Die ,hochindustrielle“ Rhein- 
provinz, obgleich sie ja neben industriellen und montanistischen 
stark agrarische Gebiete umfaßt, tritt eben an die Spitze in- 
folge jener die Zahl der Zensiten mit größerem Einkommen 
begünstigenden wirtschaftlichen Entwickelung des letzten halben, 
namentlich des letzten Vierteljahrhunderts. 


| 


In der Tabelle XIX erfährt dann das Material der Ta- 
belle XVIII und, zugleich mit Beschränkung allerdings wieder 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


auf die Zensiten mit über 3000 A Einkommen, dasjenige der 
früheren Tabellen von Nr. XII an eine wichtige Ergänzung. 
In dieser neuen Tabelle wird durch die in ihr zusammengestellten 
Daten ein Einblick in die relative, von 1892 an auch in die 
absolute Verteilung desjenigen Teiles des Volks- oder National- 
einkommens eröffnet, welcher an die Bevölkerung, in der der 
einzelne Zensit ein Einkommen von mindestens 3 000 & bezieht, 
fällt. Die Periode des neuen Veranlagungsverfahrens seit 1892 
ist hier nur in einigen ihrer Hauptergebnisse hereingezogen 
worden und wird im folgenden Abschnitte (in der nächsten Abtei- 
lung) noch näher behandelt werden. Hier bringen wir diese jüngste 
Periode jetzt nur in den Zusammenhang mit der früheren Zeit, um 
die ganze geschichtliche Entwickelung im letzten halben Jahr- 
hundert übersehen zu können. Allerdings zeigt sich hier jetzt 
noch in stärkerem Maße als bei der Zensitenzahl der große Einfluß. 
der verbesserten Veranlagung seit dem Steuergesetz von 1891. 

Um die für uns besonders wichtige relative Verteilung 
des Einkommens unter den 5 Zensitengruppen der Tabelle und 
die hierin im Laufe der Zeit vor sich gegangenen Veränderungen 
zu verfolgen, kann man sich an die Verteilung der Steuer- 
erträge selbst bei der früheren Veranlagung bis einschl. 1891 
halten. Denn, wie in den Daten zur Tabelle kurz angedeutet 
wird, bestand ja hier der gleichmäßige Steuerfuß von annähernd 
3°, für alles Einkommen über 3000 M, bis 1873 allerdings 
mit der damals indessen praktisch geringfügigen Ausnahme, 
daß die großen Einkommen über 240 000 Taler (720000 &) 
dem gleichen absoluten Satze von 7200 Taler an Steuer 
unterlagen. Die Umrechnung der Steuerdaten in Einkommen- 

12 
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Tabelle XIX. Bewegung der Steuererträge 


(1853-91) und der Einkommenbeträge (1992-1902) der Steuergruppen der Zensiten mit über 3000 M Einkommen 
(s. Tab. XVIII ba 1 006 a 


Steuerertráge, 1000 Mark. A. Ganzer Staat. 


i Absolute Zahlen (1 000 M) Relative Zahlen 
PP Sn i E NA ART A ( ESE „ J)) A A E 
| Mittelstand Oberstand i Mittelstand Oberstand 
v E o> > | | | | 
Si 23.23 = læ | | | ä 
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1853 +... 7829 3480, 1488] 1770 75 334] 4968| 2560| 100.0 | 44,1 | 19.01 22.61} 906 4,27 63,46 36,51 
186779 Rn. 13736 5567 2518) 3294 1624 732] 8 085 5650] 100. | 40,53 | 18.34 [23,98 ' 11,82 | 5.88 | 58,37 | 4113» 
1870. .... 19715 8301 35941 4403. 2352 1066| 11895; 7821| 100 42,10 | 18,23 22,53 11% 5.41 (60,35 39,05 | 
1873 +... 25072 9442 4290] 5479 3516 2344 137321 11339] 100% | 37,68 | 17.12 | 21,8: 14,02 9,85 54.1 45,19 
18788. Q: . 32 222 13 527 5255] 7210 3932 2298 19782 13 440 100,00 | 41,97 | 16,31 | 22,35 | 121 Tas 58.28 41.72 
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Einkommen, Millionen Mark. 

18925 2792 832 413 715 451 381] 1245| 1547 100,00 | 29,80 14,79 | 25,61 | 16,15 13,65 | 44.59 55.11 
18960 2989 873 429 727 462 398} 1302 1587] 100,00 30,22 | 14,55 25.16 15.99 | 13,77 | 45,08 34,2 
1902 2...) 4100 | 1179 575 1001 655 690| 1754 2346| 100,00 | 28,75 | 14,02 | 24,43 | 15,98 | 16,83 | 42,77 ' 57,23 
Steuererträge, 1000 Mark. B. Provinz Ostpreussen. 

185833 350 174 8⁰ 76 17 3,6 254 96 | 100,00 49.7 22,71] 2170 4,77 1,08 | 72,50 27,50 
ELO e 606 | 310 109 133 | 42 15 419 187 100,00 51.08 | 17,98 1 21,95 6,97 2,02 | 69.06 30,94 | 
1870 627 323 110 124 47 23 433 194 100,00 51,36 ! 17,50 [19,7 7,58 3,62 69,06 30,4 
1873. 729 363 127] 142 63 35] 490 240 100,00; 49,81 17.57 19.44% Be 4464.1 32.61 
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1882. 1107 548 190 221 105 42 738 368 100.00; 49,49 | 17,18 | 19,97 | 9,54 3.82 66.67 33,33 
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Einkommen, Millionen Mark. 

ERR, a 71 31 13 17 6 4 44 271 100.00 43.66 | 18,31 | 23,1 8.45 9,63 1 61,97 38,03 

oe 78 32 15 19 8 Al 47 31 100.0 41 | 19.23 |2436 10,5 5,13 | 60.26 | 39,74 

1902 Sn a 99 40 18 25 11, 5 38 | 41 | 100,00 | 40 ai | 18.18 | 25.25 11,11, 5.05 | 59,59 41,41 
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| Steuererträge, 1000 Mark. C. Provinz Rheinland. 

1853 1 449 649 294 312 160 33 943 505 100,00 44.51 20,28 21.4 11.06 2,30 | 65,10 34 o 
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PEGE oe es 943 2130 876} 1263 724 444} 3006 2431] 100.00 39. Ge 16,10 | 23,25 13,31 8.16 45,28 44,72 

1817979 8294 2970 1144| 1857 1222 1100] 4114 4179| 100,00 35.78 13.78 22.36 | 14.72 13,36 | 40,56 50.4 
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| Einkommen, Millionen Mark. 
cards 511 135 67 129 89 91 202 309 100,00 | 26.43 | 13.11 | 23.24 | 17,41 ' 17,81 | 39.54 60,46 
189605 548 147 73 134 98 96 220 328 100.00 26.88 13.22 24.43 17.88 17,52 | 40.15 | 59.85 
| 1929 799 211 100 185 131. 172 311; 488] 100,00 | 26,41 | 12,52 | 23,15 | 16,39 | 21.52 | 38.94 | 61.06 


Bei dem bis zum Steuergesetz von 1891 proportionalen und gleichen Steuersatz (3 % für die Untergrenze der Steuerstufe, | 
| 2,5—2.8 für die Obergrenze) entsprechen die Quoten der Erträge jeder Klasse den Quoten des Einkommens, das durch Multiplikation 
des Ertrages mit ca. 35—36 annähernd berechnet werden kann. | 
Durch das Gesetz von 1891 wurde ein degressiver, für höheres Einkommen höherer Steuerfuß (bis 4% ) eingeführt. Daher 
sind die Steuererträge seitdem (von 1g92 an) nicht mehr den Einkommen proportional. 
| Für die Jahre 1892-1902 sind daher statt der Steuerertráge die Einkommen selbst in dieser Tabelle hier eingesetzt worden. 
Die Prozentzahlen sind mit denen der Steuererträge für 1853-1891 aber unmittelbar vergleichbar. 


betráge war also für diese Zeit bis 1873 nicht geboten und er- von der Summe dieser Einkommen sich annähernd so verhalten 
gibt bei der notorisch damals zu niedrigen Einschätzuug auch haben, wie die Steuererträge bei dem gleichen proportionalen 
absolut falsche, mit den späteren doch nicht genauer vergleich- Steuerfuße. Unter dieser Annahme sind die Quoten in den 
bare Ergebnisse. Dagegen kann mau, unter der freilich wieder Spalten 11—17 in Tabelle XIX von ıg53-1891 berechnet. In 
nicht ganz richtigen Voraussetzung, daß die Einschätzungen bei betreff der Schlüsse aus diesen Zahlen und Daten und daher impli- 
allen Zensitengruppen und in der ganzen Zeit und überall im cite aus den ihnen zu Grunde liegenden Veranlagungsergebnissen 
Staatsgebiete gleichmäßig unter der wirklichen Höhe des Eiu- ist dann nur wieder nicht zu vergessen, daß dabei ein gleiches 
kommens der Zensiten blieben, daher doch nur „einigermaßen“, Veranlagungsverfahren in der Periode 1853-1891 und überall 
aber eben auch „wohl einigermaßen“, annehmen, dab die Ge- im Staate vorausgesetzt wird, was abermals nicht ganz zutrifft. 
samteinkommen jeder Zensitengruppe zu einander und als Quoten Im ganzen wird allmählich eine Verbesserung anzunehmen sein, 
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so daB die Steigerung der Steuerertráge wieder etwas und im 
Staate nicht überall gleichmäßig mit das Produkt dieses Umstan- 


des, nicht nur der wirklichen Vermehrung wohlhabender Zensiten | 
fällt ohnehin mutmaßlich jetzt eine größere Quote zusammen 


und der wirklichen Steigerung ihres Einkommens ist. Alles das 
nötigt zu dem Anerkenntnis, daß ein, nicht bezifferbarer, Teil 
der Veränderungen der absoluten Zahlen der Steuererträge und 
der danach berechneten relativen Zahlen nicht wirkliche Vor- 
gänge in den Einkommensverhältnissen selbst wiederspiegelt. 
Aber in der Hauptsache möchten die Zahlen doch als Spiegel- 
bild dieser Verhältnisse und ihrer Veränderungen gelten dürfen. 

Für die Periode der neuen Veranlagung seit 1892 kann 
man aus der Verteilung der Steuererträge auf die Zensitengruppe 
nicht mebr direkt die relative Verteilung des Einkommens 
selbst auf diese Gruppen ableiten, weil der Steuerfuß jetzt 
nicht mehr ein gleicher proportionaler, sondern ein mit der 
Höhe des Einkommens progressiv (bis auf 4 % in maximo bei 
Einkommen über 100000 &) steigender ist. Bei der ein- 
getretenen Vervollkommnung des Veranlagungsverfahrens ist 
aber auch eine korrektere Berechnung des Volkseinkommens, 
bezw. des davon auf die betreffenden Zensitengruppen fallenden 
absoluten Betrages jetzt erst möglich geworden und müssen diese 
jetzt, können aber auch diese absoluten Beträge nunmehr als 
brauchbare Grundlage der Berechnung der Relativzahlen für 
die Verteilung des Einkommens auf die Zensitengruppen dienen. 
Die unmittelbare Vergleichung dieser neuen Relativzahlen für 
1892-1902 mit den alten für 1853-91 ist prinzipiell zulässig 
trotz der verschiedenen Grundlage der Berechnung, hier die 
Steuererträge, dort die Einkommenbeträge, weil dadurch die 
Relationen nicht verschoben werden. Die Vergleichbarkeit der 
neueren und älteren Relativzahlen leidet nur wieder die mehr- 
fach hervorgehobene Einschränkung, weil die neueren das Er- 
gebnis eines vollkommeneren Veranlagungsverfahrens als die 
alten sind. Ein Teil der starken „Sprünge“, welche zwischen 
1891 und 1892 die Relativzahlen der Spalten 11—17 der 
Tabelle XIX aufweisen, muß also wiederum auf diesen Umstand 
zurückgeführt und das muß bei Vergleichungen und Schlüssen 
daraus beachtet werden. Man kann dann aber auch so argu— 
mentieren: die sich aus deu Relativzahlen von 1892 an er- 
gebende Verteilung des den Zensiten mit über 3000 M Ein- 
kommen zufallenden Anteils am Volkseinkommen unter die 
Gruppen dieser Zensiten entspricht mehr der Wirklichkeit, als 
die aus den früheren Zahlen sich ergebende; man wird aber 
annehmen müssen, daß die Gestaltung, welche die Daten für 
1892 ergeben, schon auf einer länger vorausgehenden Ent- 
wickelung der wirklichen Einkommenverhältnisse beruht, welche 
nur bei dem früheren Veranlagungsverfahren nicht so korrekt, 
wie bei dem jetzigen, zu Ziffer gebracht wurde. Bei der Ver- 
gleichung wird man daher, ohne das zu einem ziffermäßigen 
Ausdruck bringen zu können, die Daten und auch die Relativ- 
zahlen von 1891 an rückwärts den Daten von 1892 an etwas 
annähern müssen. 
wickelung, welche die Zahlen der Tabelle von 1891 auf 1892 
und weiter einerseits und vor 1891 anderseits ergeben, nicht 


Dies kommt darauf hinaus, daß die Ent- 


ganz so stark in Wirklichkeit gewesen sein kann, zumal nicht 


in den nur wenig hinter 1892 zurückliegenden Jahren. 


Die 


Eutwickelung ist vielmehr jedenfalls schon etwas länger zurück . 


etwas gleichmäßiger, d. h. in Wirklichkeit auch vor 1892 der von 
1892 an statistisch konstatierten ähnlicher gewesen, als nach dem 
Zahlensprunge zwischen 1891 auf 1892 anzunehmen wäre. 
Mit den Reserven, welche sich aus diesen Erwägungen er- 
geben, kann man aber dann wohl Vergleichungen gerade dieser 
Relativzahlen der Spalten 11—17 der Tabelle XIX für die 
ganze Periode anstellen und Schlüsse daraus ziehen. Die 
Zahlen sind ungemein interessant und lehrreich und bestätigen 
die in dem früheren Abschnitte gezogenen Schlüsse über die 
Entwickelung der Verteilung des Volkseinkommens für diesen 
wohlhabenderen Teil der Bevölkerung im vollen Maße, fügen 


aber auch noch einiges zur Ergänzung hinzu. Die Haupt- 
resultate sind die folgenden. 


Vom ganzen. absolut so stark gestiegenen Volkseinkommen 


an die beiden hier von uns allein behandelten Stufen des 
Mittelstandes und vollends an den Oberstand als ehedem, — 
ein Ergebnis der neuen Steuerstatistik seit 1g92 (s. folgenden 
Abschnitt in der nächsten Abteilung der „Zeitschrift“). 
Von dieser, sei es wirklich größer gewordenen, sei es 
selbst nur gleichgebliebenen Quote bezieht aber wiederum, 
und zwar im ganzen Staate und in den beiden Provinzen, der 
Oberstand, in diesem in besonders starkem Maße der 
oberste (mit über 100000 & Einkommen eines jeden Zen- 
siten), dann der mittlere (mit ca. 30000 — ca. 100 000 &) 
gegenwärtig eine weit größere Quote als früher, auch 
eine, zwar nicht ununterbrochen, aber doch ziemlich stetig 
steigende Quote. Diese wächst in „Aufschwungperioden“ 
(1873, 1902!) besonders stark, so namentlich beim obersten 
Oberstande. Hinterher geht sie in „Abschwungperioden“ und 
Krisen (1878, ı903) wieder zurück, wiederum noch stärker beim 
obersten als beim mittleren Oberstande. Aber sie behauptet doch 
eben, mit diesen periodischen Schwankungen, dauernd eine 
aufsteigende Richtung. Alles dies zeigt sich, wie zu er- 
warten, am stärksten im Rheinland, etwas weniger 
im ganzen Staate, am schwächsten und hier auch in 
Aufschwungperioden nicht so stark, was aber auch nicht zu 
erwarten war, auch nicht so stetig, gleichwohl in der Gesamt- 
richtung doch ebenfalls in Ostpreußen. Von dem auf 
die in Tab. XIX vereinigten Zensiten fallenden Teil des soviel 
größer gewordenen Volkseinkommens kam früher auf den ganzen 
Oberstand im Staate und im Rheinland ein reichliches Drittel, 
in Ostpreußen ein reichliches Viertel, jetzt im Staate weit über 
die Hälfte, in Rheinland drei Fünftel, in Ostpreußen selbst 
zwei Fünftel (Sp. 17 in Tab. XIX). Umgekehrt war also 
die relative Entwickelung des Anteils des mittleren 
und oberen Mittelstandes (Sp. 16). Der mittlere und 
obere Oberstand allein hat zusammen seine Quote von dem 
hier betrachteten Teil des Volkseinkommens im Staate von 
einem Sechstel auf ein Drittel, in Rheinland von etwa eben- 
soviel auf über ein Drittel (1902 fast 38 %), auch selbst in 
Ostpreulien von weniger als einem Zehntel auf ein Sechstel 
gesteigert (Summe von Sp. 14 und 15). Der oberste Ober- 
stand nimmt aber von diesem Wachstum wieder den Löwen- 
anteil an sich; seine Quote stieg von einem Zwanzigstel auf ein 
Sechstel im Staate, sogar auf ein Finftel im Rheinland, selbst 
im Ostpreußen, wo die Quote freilich von Anfang an und 
dauernd viel kleiner war, von 1—2% auf über 5%. Das 
Wachstum der Quote des mittleren Oberstandes ist demgemäß 
entsprechend kleiner, aber doch überall deutlich sichtbar. Früher 
war sein Anteil allgemein erheblich größer, um das Doppelte 
im Staat, um das Vierfache im Rheinland, als der des obersten 
Oberstandes, jetzt ist er im Staate nur noch ebenso groß, im 
Rheinland in der neuesten Zeit (1902) selbst kleiner geworden, 
nur in Ostpreußen behauptet er den Vorrang, aber auch hier 
früher im Verhältnis von 4—3:1-—2, jetzt nur noch im Ver- 
hältnis von 2:1. Also: immer größere Einkommenkon- 
zentration bei dem, freilich der Zahl der Zensiten nach auclı 
weit stärker als bei einer anderen der unterschiedenen Kinkom- 
mengruppen gewachsenen obersten Oberstande. 

Ganz anders ist die Entwickelung schon beim untersten 
Oberstande (mit von 9500 bis c. 30 000 % Einkommen), vollends 
beim Mittelstande, soweit er in Tabelle XIX erscheint, und 
hier namentlich wieder beim mittleren Mittelstande (mit 3000 bis 
6000 A Einkommen). 

Der unterste Oberstand behauptet im Staate seine Quote 
von Til, immer wieder des Anteils der hier allein be- 
trachteten Bevölkerung mit über 3 000 A Einkommen eines 
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Zensiten sehr gleichmabig und steigert sie erst in der 
jüngsten Periode seit 1892. Ahnlich im Rheinland, wo die 
ungefähr mit der staatlichen gleiche Quote aber auch in letzter 
Jeit schon kaum steigt, abweichend von den Verhältnissen des 
mittleren und oberen Oberstandes. In Ostpreußen war die 
Quote dieses unteren Teiles des Oberstandes bis 1891 etwa ein 
Fünftel, also etwas schwächer als im Staate und im Rheinland, 
ist dagegen gerade hier seitdem auf ein Viertel gestiegen; also in 
dieser „Aufschwungperiode“ haben hier nicht wie sonst die beiden 
oberen, sondern der untere Teil des Oberstandes an Einkommen 
relativ gewonnen, eine beachtenswerte Verschiedenheit. Der 
oberste Mittelstand (mit 6 000 bis ca. 9 500 & Eiukommen 
des Zensiten) hat dagegen im Staate und annähernd ebenso im 
Rheinland schon in der Periode bis 1891 seinen Anteil von 
etwa einem Fünftel auf em Sechstel und darunter und weiter 


noch auf ein Siebentel und ein Achtel sinken sehen; etwas ab- 


weichend hiervon wiederum in Ostpreußen. wo er von über 
einem Sechstel seit 1892 etwas gestiegen ist, ohne ein Fünftel 
zu erreichen. 
vinz wie beim unteren Oberstande vom Staate und vom Rhein- 
land. Eudlich der mittlere Mittelstand erfährt im Staate 
und ähnlich in der Rheinprovinz eine Abnahme seines An- 
teils schon bis 1891 von zwei Fünfteln und darüber, auf ein 
reichliches Drittel und mit einem starken Sprunge nach unten 
nach der neuen Veranlagung auf unter drei Zehntel im Staate 
und auf nicht viel über ein Viertel im Rheinland. In Ost- 
preußen ist dagegen der Anteil dieses mittleren Mittelstandes 
von vornherein viel höher gewesen, etwa die Hälfte, und ziem- 
lich stabil bis 1891 so geblieben, dann aber durch die neue 
Veranlagung infolge der besseren Einschätzung der höheren 
Einkommen auch hier gesunken, indessen doch nur auf zwei 
Fünftel. Damit ist er hier in seinem Anteil noch ebenso stark 
als der ganze Oberstand, während dieser im Staate jenen 
mittleren Mittelstandsanteil schon um das Doppelte, im Rhein- 


land fast um das Zweieinhalbfache übertrifft, im Staate sogar. 


schon der obere und mittlere Oberstand zusammen einen erheb- 
lich stärkeren Anteil als der ganze mittlere Mittelstand, im Rhein- 
laud bereits einen halbmal stärkeren Anteil erreicht hat, ja der 
oberste Oberstand allein im Staate mehr als den halben, im 
Rheinland vier Fünftel des Anteils dieses mittleren Mittelstandes 
vom hier in Frage stehenden Teil des Volkseinkommens sein 
Eigen nennt. In Ostpreußen hat zwar der mittlere und obere 
Oberstand seinen Anteil auch wesentlich gesteigert, aber, wenn 
er auch früher nur ein Siebentel bis ein Sechstel bis ein Fünftel 
hatte und jetzt zwei Fünftel des Anteils des mittleren Mittelstandes 
hat, so steht er eben doch noch in der Grüße seines Anteils 
hinter diesem Teil des Mittelstandes weit zurück, der oberste 
Oberstand allein sogar im Verhältnis von 1 zu 8. 

Faßt man alle diese Resultate bezüglich der Entwickelung 
der Einkommenverhältnisse zusammen und bringt man sie in 
Verbindung mit den Resultaten hinsichtlich der Entwickelung 
der Zensitenzahlen, wie sie die früheren Tabellen XIT—- XVIII 
geliefert haben, so ist das Gesamtergebnis folgendes: 

Einer von Einkommengruppe zu Einkommen- 
gruppe von unten nach oben — von der Gruppe kleineren 
zu den Gruppen größeren Einkommens sich zeigenden 
steigend, fast progressiv wachsenden Zensiten- 
zahl entspricht ein noch stárkeres Wachstum in 
gleicher Richtung, von unten nach oben zu, in be- 
treff der Quote, welche vom gesamten Volkseinkommen 

bezw. von dem der Summe der hier betrachteten Zensiten 
gehörigen Teil dieses Volkseinkommens — je der Gruppe 
steigend hóheren Einkommens zufállt; also: immer 
mehr Zensiten (Familien) höheren und höchsten 
Linkommens, die aber durchschnittlich auch selbst 
immer wieder ein größeres Einkommen erreichen, 
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Abermals analoge Abweichungen in dieser Pro- | 


tration nicht gerade nur bei einzelnen besonders 
Reichen, sondern bei einer der Zahl nach stark zu- 
nehmenden, wenn auch stets nur eine absolut und 
relativ kleine Zahl umfassenden höheren und 
höchsten ökonomischen Volksschicht. 


Diese Entwickelungen treten in den drei hier untersuchten 
Gebieten, im ganzen Staate alten und neuen Umfangs, im 
Rheinland und selbst in Ostpreußen einigermaßen überein- 
stimmend hervor, vornehmlich und am schärfsten aber im 
Rheinland, ähnlich, aber etwas schwächer im ganzen Staate, 
mehr abweichend in Einzelheiten und namentlich weit schwächer 
in Ostpreußen. Der Einfluß der verschiedenen wirtschaftlichen 
Organisation und Gesamtentwickelung, der letzteren namentlich 
im letzten Menschenalter und zumal im letzten Jahrzehnt, tritt 
in diesen Verschiedenheiten deutlich hervor. Die gleichwohl 
verbleibende Übereinstimmung wird durch die Ähnlichkeit der 
volkswirtschaftlichen Entwickelung in dem hier betrachteten 
Zeitraume bedingt. 


In den folgenden Schlubabschnitten dieser Abhandlung, 
welche ich auf die nächste Abteilung dieser Zeitschrift 
verschieben mußte, werden diese Ergebnisse au dem 
neusten steuerstatistischen Material seit 1892 noch etwas 
genauer geprüft werden, auch wird dort eine Aus- 
dehnung der Untersuchung auf einige weitere Gebietsteile und 
schätzungsweise auf die Verhältnisse der steuerfreien Bevölkerung 
(mit weniger als 900 & Einkommen für die Haushaltung) statt- 
finden. Das Resultat, das sei hier vorweg genommen, ist eine 
volle Bestätigung der bisherigen Ergebnisse. Und dasselbe gilt 
von der Ausdehnung der Untersuchung auf die Statistik der Ver- 
mögensteuer, soweit bei dem erst kurzen Bestande dieser Steuer 
deren Daten schon einen Beweis zu liefern vermögen. — 


Es ist nicht die Aufgabe dieser Arbeit, die ihr zu Grunde 
liegende Steuerstatistik für die Fragen der Besteuerung selbst, 
nach der steuerpolitischen wie nach der steuertechnischen Seite, 
zu verwerten. Im Vorbeigehen mag indessen doch darauf hin- 
gewiesen werden, wie sehr im Laufe des betrachteten halben 
Jahrhunderts, seit den Befreiungen der kleinen Einkommen 
1873, 1883 und vollends seit der großen Reform von 1891 
der Zweck der Steuergesetzgebung erreicht worden ist, die 
„kleinen Leute“ von der direkten staatlichen Personalsteuer ganz 
zu entlasten oder wenigstens in der Steuer zu erleichtern, die 
Mittelklassen ebenfalls mehr zu erleichtern, und die Last dieser 
Steuer absolut und relativ stärker auf die oberen Klassen zu 
legen. Die Daten der Tab. XIX in Spalte 2—9 bei den Steuer- 
erträgen sind dafür besonders lehrreich und beweiskräftig. Der 
Oberstand im Sinne unserer Klassifikation trug im ganzen Staate 
von dem Ertrag der Steuer der Zensiten über 3000 & 1853 
nur etwas über ein Drittel (36,54 %), noch 1891 nicht die 
Hälfte, 1892 schon fast zwei Drittel (63,45 „%), 1902 noch 
etwas mehr (65,32 %) und der mittlere und obere Oberstand 
zusammen allein in diesen Jahren bezw. anfangs noch nicht 
ein Siebentel (13,93 %), dann fast ein Viertel (1891 23,94 „%), 
nach der Steuerreform 1892 weit über ein Drittel (37,38 %), 
zuletzt 1902 über zwei Fünftel (40,54 %). Welch ein steuer- 
und sozialpolitischer Fortschritt allerdings gegen die Zeit der 
alten Klassensteuer, wo (1822-1846) im Staate (wenigstens außer- 
halb der klassensteuerfreien Städte) die oberste Steuerklasse noch 
nicht 4%, die unterste Klasse fast die Hälfte trug! (S. o. S. 73.) !). 


1) Sämtliche Tabellen dieses Aufsatzes sind von mir allein ent- 
worfen, die Zahlen aus dem groben amtlichen Tabellenmaterial (im 
Anhang) dafür ausgezogen und auch alle Berechnungen, auch der 
Relativzahlen, von mir selbst gemacht worden. Für etwaige Fehler 
trage ich daher die Verantwortlichkeit allein. Ebenso ist die De- 
nutzung der Daten zu den Vergleichungen und Schlüssen im Text 
ausschließlich von mir erfolgt, wiederum unter meiner alleinigen 


m. a. W. eine immer stärkere Kinkommenskonzeu- ; Verantwortlichkeit. Ad. Wagner. 


93 


f ‘00901399 JOL N1¡10q08Í00I01Í9 wus reet get Wy in jopuey 18 SIIIN 10 (s | 
— 09303303 Iungopdum AIs un :e ong casi qef ot 38] epo ue M Spory 19 (s — “191J100030 oiqur OT 1908 duese u9pueqol 'uoqjorq 310n9I589qUU Jed unjdmeuesoumiv SY SIAM uefa UIP oi op pun EINES YT 19q9 udo UIFINPONO 


UOSUN)[SSOVA Gatsileg HONLI90Í uəp uf orp 'uOuosıo,] USBIU(OY op uuf HT ozun UPUOBIAA ep pujs deaf uepues lo GOP puu TEST get ot “t91j100ej5 geugt YT 29300 UOROSIOJ OIP Du 9881 PU ZEGT ‘Test under usp oi, 


UE: 008 97 |093 |326 6 210 98 191 |883 3 889 98 [68 | — — ¡08321 87 a 5 888 98 78 816 623 1981 FEST 810 51982 1887 
06 1 083 SE 961 — — mie 601 [888 5 009 18 % — — OSGI ¡Ph — — #18 2  [3r3£831|L00 671 erer "of 
06 iT 08086 991 |sor 1 92981 |98 883 6 role % — — Os 11 ge — — 08191 El 988 TEZ I 80 Oeo l 6GZI8GZ 181 
— | — ¡08933 9381 [sor 1 031 91 | OL Se — 80061 99 — — 10798 #3 = — bos or SE [992951179000 1 068 951.8 9881 
06 I 00391 06 80 |! 599 118 fer % 91988 8 — — OS? 2 SS — ess 11 [93 995 080 1 288 816 & 661 1885 
— — — — „ — f9 7 ‘96928 1968 — e E = = — 01383 11 193 187 0611917 289 296 L181 9585 
Su E E escht VE — | — | 581 95 d EENEG 5 889 5 së 189 gel 29 0 81 9% 1 "cn, 
=== — — — — — gie a RR lo lr 1698 961 1876 989 916 fl 1 8 
"Le pustupoyy ZUJAOLZ | 
— — — — O m — 888 (8 159 99 lee | = — — = — — "910% iee | poeg 261689 10 O8 1 | 188 
— — — — — — — | — E 8 598 98 851 SS = => = = — 191791 88  |TFICOS 279769 FeLgert | 978 
SS = Ser en pe AO OA — — 921 88 |Z31 = = = = — 'FHI8T ZF fore 88 281 166 ‘ecroce1 181 
= = a le Si 5 ES eT poms — — #989 881 — SC E o E =: — 96882 Ce 118 111 828 8% 670 1981 9881 
= ges = SS = SE E F — SCs 1€ |601 | = = SE E = — „#896 LE [818919 aiser 966 2611 * 15% 
Se Së m -~ — — — |i oT 969 88 (Im — = = — — oe 66 89 198 ESL 762. 105 2918811 9278 
— — — — — = = | = [s 5 PEL 93 ee = = SS = = — 87915 79 [9E8769 998 192 669 7901 ' 7781 | 
= = = == a 3, = = — e E on == ES wie ne = 1Io0ũro 869 'OBLEGE 9380801 ` 1282 
( uesdorg ZUMOS | 
„ E E Eer: Sun ES - = — ' — 80G 1 | sec de SS, es | — į — “OBIT ee [88082 169 76% for ese! 88 | 
e a SC AE eme e En E 1 A — — — — | — — |92LŁ 81 4612 98 888 999 299 7681 958 
= = = ES Se Zb e = = = — 2179 61 E de = = „ N "e 123 629 ser 18e GOLOIST | en 
See "AC = — — — — = = — dees es ES A be SS — S des ‘OT ses des Les zee Loan" air 
ze ES = 5 u = Sp — 0598 | 08 SCH a = | SR = — 9978 8 PE 688 510 888 BIPLITI 1887 
o a = ez ES dës — — — ess 65 = — = = = | — 8888 6 036 719 168 887 TIELEOT | "ach 
— — — — = Ss A ae — [888 8 885 L 95 eo er oe ee | > — y ers 8 898 568 106 899 798196 |` ` esr. 
„j T C ĩð v e y o a I.: 109 671 278 Auge 1 57 
"uessunsrdysg ZUTAOLG | 
013 8 008 97 ¡093 816 6 210 98 191 [SSLTI a ele 89 FFZT | — — 085 11 gt 887 7 968666 829 809 867 L 7 974 9 6POSPG FI 188 
6 1 085 8 961 — — 779 86 601 [98 9 928161189 = — :OPRST OF = — „lei 97 [ges 797 8696089 789 89921 ` otsi 
06 T 08083 |961 | 8or l 9LG8I 98 ont JOT 098121 C6S SS — Ode 11 ce = — es 151 96% 788 800 2 028 C0LG FST GOLAT 1181 
zz — ¡08933 981 801 1 Oel i o (nt I 070 291 08S = — “0498 |} = — Io 901 e 160 917 9 £8I06£S fre 99811 9887 
06 I 006 91 06 801 1 7991178 798 19 be 611 £29 = — oe 21 = — O9TOIT GEZ |ECIEOLI E8LLOIG 9EPIIZ1L `’ EBr 
— — — — o E = — Jeer [11 $03903 912 = = ae = — 80701 PPZ 699 699 9 OIG 100 626 8 981 
= Sé, "Een "Ee Sea E — — |OvFT JO! 008 803 SZL e = — — 19681 9 858 801 628 [989 1939 9861198 129886 rr 
= E ae = = aN e f i l l ES SS = ES " * a. 121g 918 9 578 887 f 6£910L6 1287 
rg 
Ve, vio TES zz 17 oz 61 | 81 | 41 91 t | tr | fi zI | II | oi ö 6 8 | Z 9 | 9 + € d z | 1 
SE PER SE Gar ` MP use Ze ge a A AO S A GK ees IH 5 a i 5 OHT = SE ` A se a 7 AA E DNS 
y eulen |  oefng A 90192 Ä A u dum Jr | 90193 A us gun) Y | eule | # ue gun; H eulen A uedon; 9U1Q8ajue 
K | 3 3 = 3 | Bt ž 3 3 R. ; St a 
Woo | aa ee SW Seet em 3 SEO Geen | 14 lien | . ee, "Dm ce | nn ie | -04 | Eo | Bé? gunzen | (Sun | 1 | gel | 
am vo | vor x» | wm Y" 88% vo vo | TR we | TE eee ep qoru enge 
8 W 1 Iyydıyd 9191] 3 
nz zuiaoıduryy nz zutaoıdutayy : nz zutaoıdumyy ee ar Wei 18 KM Zonen ux A 
ərp apy enges op AD) aynjsueyosia7, ao o | ` 1 eng -19nejg | AA 
o 1993809588] Y ep ossepqydnep uazsia 10p uf purs ¿3e[UuEJO A ¿E qu) 


"1981 sid [ZS] UPC uop UL J9NASUISST|N anz JundejueIeA 1 


KKK omjosqy 'Y 
681 s 1881 Sugar Jop puoi 2JUV)S uamasısengad my neun e ue IIALINIIS OP Ao0p UALL 


Zueyuy 


94 


168 eg 09 geil 8778 [PET 
798 Ze 778 761 987 8 | FFOT 
816 98 GZO 291 eeng 7891 
GIZI "ët 91 881 fers 8 707 1 
956 ce leger 8188 [PORI 
Fre Il op 98071 669 8 9618 
evel 67 9CLCEl PICE 9991 
"ER : : 
| 
59 8 891 681 2098 Ipe 
59 8 505 LPI 9718 897 
18 8 081 771 [098 966 
— — ‘vererl |9698 098 
891 9 006081 887 8 722 
18 d 9e8£31 785 5 | OFS 
818 y Zev 16 2691 |8001 
| 
— — (189808 276 He 
Lë I 809 0% | ZSL 98 
Lë I PELES | 9EL ZL 
— — 71298 189 88% 
= — O3 92 |089 22 
Lë I 001 se 1099 SL 
18 € | 93788 619 801 
e | . ry | “ o 
| 
9181 er 988 180 I 590 0% 
6931 | LP 897 888 Ley OI 
127 1 Ieg 851116 es 91 Iocse 
8191 [98 821868 289 91 [780 € 
298169 For 988 977 1 [786 8 
981€ 811 100366. 008 Fi [re 
81 [719 6 


968 269 


| 766 
| 


| | 
79 | 868 ZIT 


| 


960 I z 


199 1 089 2. 708 Leer 911 L9 
68 299 901 997 1 [eg jr 06189 69 Joe e 99 89 
re 68 66 ot jose Io ore 0. log [9631 [va reg 
eg oss es 991 Iert e 05 97 ierg 080 Io ‘spree 
66 704 06 (ei [ote |} 061% |tee fore lor 88236 
19 ¡368311 188 1[ - — — — — — 
97 ot 611 565 „ do See | — 
E I-:-.-|-1-1i-1- 

pueſufeqg ZULAOLI 
6 088791 EI el =|- =, = 
st 89 8 mI] - —— — — — — 
II 218221 ı UI | - — — —] — — — 
ot abel! [8891 | = — — — —T 2 7 
6 781 911 882911! ———— — 
ei 98 5 ‘set | - ı ——— — = 
88 zeoe 191170“ .. —— — 
o i 0 . — | — — | — — — | me 

"UOSUIeH ZUTAOLZ 

d SE o 

6 79857 (ue — ͤ —— — — — — 
T 11 967 — — — 4 — — — 
Z ¿PEPE | LLP „CCC 
9 ` oe 97 — = === — — 
Y 91808 8587 — 7171| — — — 
g 89108 617 TFC 
e aan 6007 VV 
, Wm u En = geg IT | * 

Sead qs ZUTAOLT 

| | | | 

GPI ses eie ser 81 gor jee ces z 20 legt Im ou 
te 78 81 168 6 99% Ju 061 69 169 [216 81 693 8 
op des 269 899 6066 58  Joweos 99 968 1 In 789 97 
#8  [Oso9L9 oe et Io be 57 cto josor 03 org 
601 798 879 8106 |sıe |2 0061 98 és [ofs jor 381 85 
we 249 le9 10% / - = — == = 
296 981.099 |8806 | — ı — — —= — = 


8b 838 98 ont fori 
ger 886 991 o "eg Os. 
ety ee li itt ‘son 709 
998 368 911 y 16¢ [913 
112 1902601 lor oeg [ose 
— |zecell iet 719 |879 
— |Pp,0zr ist 1699 361 
— 1999 8“ ¡18 967 . 
a | 
— [000681 iL 686 099 
— 088 011 9 699 885 
— |m 9 299 887 
— pres it GE 
— Joor „ ose 885 
— [mesıt e og |883 
— (ser soi "ai ¡seg Jost 
— lesen 02 "ong 
| | 
— loost 1 ese izl 
— [266 ve E 861 Int 
— |3c1 18 — 2053 
— 1996 12 — eki — 
— Lon 88 — |8L1 — 
— 898 18 2 918 la, 
— ore? 7 "Tu ; 
Ä 
189 818 968 1,89 989 780 8 
aer 818 888 88 22 3191 
ez} 811 76 Jee losır Ele! 
gce 851 ll. 91 886 8 900 l 
mz 988 981 98 728 89681 
— [eist er 861 5 921 8 
— 91 987 6 9053 7986 7 
— 9 T 997 ‘cor estel ` 


— 


| 


1 fes ee 
eko ee 

706 83 
EE 

OFF GI 
"09102 
I 590 9% 


j 


f at 


810 689 

092 697 
091 PEF 
502 917 

092 107 
805 Cat 
878 997 


859 
968 
807 
ELE 
588 
988 
898 


1881 

9781 
— 1781 
9881 
W Gate | 
9781 
* 881 
1781 


| 

1881 
9787 
1781 
9881 
* 1691 
9181 
„ TN 
1781 


** 1681 
9781 
** a 
9881 
CSI | 
9781 
1781 
2 TSE 


7 l ot 6€ BE gf 
* * us dun W w vega W W 02 W W i „ W = = 
wel A Wel ll ke oups | en eule: geifen uegan: eulen * ue gan! 
deze q Se — 3 3 - 3 3 — 3 - l S 
em u ones Kai Kale ua e Kéi zeg 4 | 8 Au Seene 14 | Ge 9 1 Su N ii GE -ura an | Kéi ayel 
Ger V FFF ee, ea ES ET | : A ees ate a 
Wwe | nm | we | wa | wa | WE | A Ge e url aun gel 
nz zutaoıd FE | 
uz 9 ong u UZ $ anys ur emp 15 ee d nz zugaoadurony (83 KEE nz g auig ut “Weld A | 


19N9)8U9898][N Jop ossepyydnepy] wastes Jap uf puis ¿SepuezoA 


ərp Ip} 9JNJSU9UYISIAZ 


- -— =æ ee 


Jonejsuasse[y ep essepydney uə}s1ə Jep uf purs Se CUL ON, 


— eee cl 


d 


"1681 gid 1281 Weiqusr Gop ur 19nəzsuossejy 402 und uus 10 A ION 


| SE | SE | „ | | l E | 
“ELL 601 ‚012 28118 sent 8 e 036893 OFG FI [CG9 956 968 Pre tozo 499 3 121 ETA ree oler cea LPF 66061 [896 y 1922 eas zat gear el ee SPS 081 106% 83 | 


| 
-uessnerdisg Zur 


ote 801 penis okee jszor'visese oun bi lees "em de i exe 1 cor deb gar dec siege 118 vee eier PIE rett meim e ORT 80 707% o 
| LEI s 606 99098 (98008 az ox OFF HFS 81 01048 se oer gel fel eos 84 dee weier us sie ele teg SEW 18 
— — — — jeg 618 85 006 161008 [ero esr zcL8ez ge s loset 06 010 051 199 567 ges 898 2e 01 eos? eee kene ge | — — ër 
= = = | = ier gn wem rg Wer see im "op +9 jogo sor 5er loss ze sie aaen Ve eee [1609 | — = = 8 
— — — | — [sore 689 095 17 oest 088 7 sor 870 00e 20021] — — 4709 086 sas 689 11 for + se 596 698 66 | — — — — 937 
= — Wr foes sose weii josey cv euros west] — — y — |— horse lee 566 11 latte ke 00 188 V 
-1-,- 1-1 fe =. ee gee. —.—i — — ison 06 ern > | * |-:-1- - 138 
poergtegg ZUMOIG 
| | | | ! | N ` | | 
— — — — epi sel ospzog men Wat lear 81 5 886 0 —— — — ërem [es s 618 „„ mes oez - —= — — 488 
— — — | = ovr mn fer 544 es zi sel 1 vo ele te ‘etgor] — — — fees 18 Io Pen fist ge deo es ieza | — — =- — 219% 
— — — — bert lest 880 fes 911 51 ent jte s 976 isror] —— — — eetaté lie 060 1189 e we 658907) — — — DÉI 
— — — — bett eet aime zeegt osor 06 889 67 sgoil —— — — es 904 lee eene e gei 0190) —— — — 928 
— — — — [ator ett 888 7 19981 jeie 92 09 17 890 01] — —; — — foster ¡98 eezorjee hie Ange jako | = — — 37368 
— — L sri el bes les zeget 808 1 [sor 094 68 0696 | —— — — 8 7% e 27 0189 |e 801766 [$099 | — -- — — 287 
=~ = = A ET AA = — — [TSE AOL e | = = = zooma 
= -,-.-I be poe poe poe yp: n — — — — lss ae osgo TI — — D — 14287 
usstoeg ZUMOJ 
„ Eo | | |, | „ | | | | 
— i=) bers pos Ten (es en [era wer ‚soon asss | — — — — [oseser co eris jel ep me 0693 | — = — — te 
— = |= De zeg jose ses (ee ei eer ¡sor meet loss | — — — |— |seotor jor otse joze jst os sees |= = Er 
== — bet jest bee 446 0 2 be as serien lesre | — — — — eco gel ei lesse fora ei 0 8 ms | - — — 8 
— — — — [tert est ole lie 494 11 s ei oeren gg | — — — — 796 8 e erg [rez e (09838 286% — — ,- |: 988 
als 2 z z [s mea Du ei D sessir rosy | — em ist jaces jogr m isos seas | = A 
S — — imam ee ec an 5587 — — — [Z 8881 55 oces 058 Mossol īsa —— — — 395 
= 2,202 [or sii pet Oe keim ep es mat 8887 — — — |— [sat de bes 03 |981 26 918% 233 
— — — ge e Oe e — — — — (69 888 mut 2099 pere ef — = |= 1 
| 
| 


| 7 | | i H | 7 " | if | 0 4 n D | 
{ \ 


LL EOI bt LET PIS SIISTS SG geg Z 897 851 3 950 611 |962 61 (809 1,003 896 1 ¡008 18 [699 5 ILI 089 GLI 798 6 187 980 088 189 28 890 01689 ¡882 048 1 EST 1 7 gg 457 0810106 z 158 
018 901 SOF | 691 L39 011228 es £08 5 988 180 8 279 911619 91 ¡92€ T 870 998 1 36! LLIGLS 1 SOT 089 GOT 139 L510 GG € 619 SLL 92099 L 887 916 989 T 16897 déi 1 081 1801; 507 C 9781 
d | 617 ZG 167 Z 867 OET & 198 811 [090 GT GGZ 1 966 198 T ¡PGS LL OI ‚sg ¡022 EGI CISEl fers 119 881 81909 2 LTF 88L PILI 889 Ly | 17817 
= — — ıı 3886 El ‘C66 T 023 6103 GTS SIT [262 EL OFT T PPS LISI 186 92 [OCE 106 010 051 199 HEO9 TIPE 409 811 SL 1965 2 def 005 98 1 8887 — — — — 9287 
SE R ER — 10091 | 768 111½6 EI 911 1888 878 1 LEOLLIO96 +9 089 LOT ICH Los LIE SCH 896 EL [PSE 8 997 809 6921 828 87 - — — — 1k 87 
— — — E 166081 110 2.028 206 T 066 SOT eg er 26S I GEG 868 1 8968L| — — — — |008 33€ € SO 1861 SL [PIO EI EZL 788 878 1 576 I — 91781 
— — — FJ 4888 EI 921080 982 I S06 66 [962 03 Gr 1 880 926 I Les 68 — geg — 1868 69€ € 768 151 LL [981 18 LLI l 888 8861 aa 1 == "e — 282 
Fee EAR, ee ee ' i SS — e keete 629 5660 881 E E E OL 26 
| 
Katz 
TEE [al lol = 89 | 49 | 99 1591 +9 | €& | t9 o9 | 65 SS 2 gs |] SS [HS 1 ES 1 25 | 15 OS | Ge [8H] 1 
V ou W wean} Lé | A | ueZan} W | La uo dun) N | W ue un: W * | W no dun; * | V | us Jun) 
3 2 g x 3 eule ls k 9 9U|93 e y dl 5 uo dum; 9u[9z | 9 7 | gujez os 
„onang | HIA ene | speit eis | mm We GE : Kaka a KA Ka ‘een ug ans n fong | mn sich n eme | -eH Geht em ba wwen) f 
en: S Ee Sg e VE E = ae sp E -1000 "H _ ts E er ee ees 
wei wa | we | y 1 [Ya rwv ve woe fC yga wo vr op ` Ar o! 
nz zutaoıdurayy uz zuyaoaduyaqsy (GG sıq Ze oyudg) nz zul Aoidu seu Së 3 
ərp AN} 9JNISUAIISIMY nz 8 os u nz 2 Jus ul Mp IN} 9JDJSUOUYISIAZ ¿dneqieqn nz 9 Ins ul emp ADJ OJNISUDYISIMZ — SE 
o Aen o OO 5 )88/0810, UN l EROON) 


19093900898] yy a ebf geutup Jop ui pujs 39 June A l | 19N9]8U9858]N Jap ossepqydnep goen = Ul puls 49vpavi0A 


— 


1681 814 1381 gemet uop uf 19nezsuossejy 102 June %R 


96 


rn EE 


A — 


| 


| 


— — a 


1981 $1q 1381 uosqef uop ot 13N9)8U98S8]Y INI gan deus 0 A ‘I ‘Goon 


| | | 
s.989 860 + | FGI 859 | 836013 | %ZLE E06 I rei 259 |8F9831| SLE ChE | 003 GE9 |193 FS 290 81 ¡POS OSS bse 88 99g 9 LEPI, ILE TIG 793 OF 0990181 LIG} 261 89 OCL E | 032 963 450 Ri 1881 
998 986 € 616 LID | 869 818,868 168 T | 938 619 O98 180 368 | GEG 769 [ez SF III 91 Zog 195 869 86 209 9 rl 386688 sr er Koloss 70 8 ZIZ 69 [03961 Wee 911 618 879 95 gt8r | 
ends SFL € ¡391 OBS | 999 913 | “BPE LEBT LLL GLS esel ses BRE | S63 695 OPI 95 28€ CT 988 Leg 976 66 6967 ZOTT SPP 68€ ZLZ EP] SBCSTI 980 7 SOF 8994991 969 3 IGL IGE 890 EE 5 
778 74 € 896 EZG | ECF SIS) FEI LEL 1 ¡983 619 PELZEI| FEE 8GL | IGG GOS eet SE 997 ZT ser GEG 886 68 ELIF PIG | PP 168 967 67 (90601 491 IL 89 SSOPLIEFE e. PPG LOP LEG rg GE 
KH LOS OS | 996818 | 960209 T| TIT ert coole ei! #59 | LIT der eet OF eut OT 912.025 981 98 | 688 € ISS | FFG LEC 916 77 Leet 890€ 579 OL F516 I) 269 ver 91899 1 
6S2 188 € 089677 | ELF FIZ] 326019 T! 06€ OFF eee 120 809 | FIL 88716 06 616 9 915 889 950 88 ¿891 € FOL 167 00 66h FP 1790311598 3 geg 69 88901 322 1 927 LGP EZI SE‘ * 9381 | 
SEF OES 818068 | SEL STG | 868 ITS I | 660 68€ ¡L3GOE1|S'IEr ZLG | 139 188 [686 61 £999 995 938 11 2899 8 GIS VP688E 918 86789971171 Z BETEL 68611648 T ZLO 105 99% 28 
989 776 8 OGF 917 1818611226 868 11028 TIF tool  ° | ES i * | pLTeLorltreg 186 eL] * , 487 
pasſfufedd ZUTAOLT 
! | | i ! 
209 ZL6 8 487 99€ | L88OLT| 686 00€ I 202 POE 0667010 127 GIS fle 978 [ec es [188 21 888 867 [evt EL | eer 899 919 983 878 16 280 678 SILI CFR 19 198 9er 1 ICH LOS 899 1881 
698 82 5 | 6L6 PES | E9T TLI] 860 193 1 | 83% GEE [098901|% L79 ELF | GOL SIS [829 OG (918 91 bel ger pes GL | e L8G 50 61e 900 1€| OSG 058 869 1 Ire 847998 tt 410 58e 10083 `` otsi | 
L66 89% 918 LIE | OSL 191 609981 T IS STE 87766 18 GPF | LL8 663 [26% SF [P9I GT '8OG ITP 817 69 | ESEZ 888 : OPF ILZ 091 08 | GPP FBS SEGI SIG OG|[OLOS 872 1 ZISEIE 11 93 sh 
“'96P £99 3 | BSG 883 gie EST | 068 ETT T | 091 282 ¡O0IL6 not IOF | 808 292 SLL IF 1926 E1; 976 017 116989 | met zët 18 LEZ 603 82 | 895 0£8 COST es 19 6889 PIT 719 rec 990 ? 9885 
LGF LLE Z GOI 098 ISS FST] 798 170 1 97T 098 86716 085 ILE | OSL LFZ (ZBL LE p68 ZI | der 98€ |662 +9 peter 792 FEZ 961 LZ] EZE SEs ese! zel 195089 [PEI 1 fel 928 11082 "Eër, 
868 ler | III ee 86G LPI] GLO ESOT | GBS ELE ¡£1998 | GPL 168 | 991 193 ont SE dE 696 009 19| 8933 708 LIZ P3Z 216 78 £00 708 997 I 990 06 ogez 088 1 923.088 £26 22 BE 
#89 ser 3 16 00 or tri 936896 ELE SSB 13368 | EGI 69€ | 63T 976191 ve eck 096 SGE |GE 6G | 906 5 109 590 902 958 23 | SSE 938 AISE Z OIL 1481106 1 58 L9E (36908 "cf 
YGL PLZZ | 938 LIZ LIGEPIIS FSI SSS | LOP 798 zg i i i | I | FIG $88 18808 fe 660 Oe SS 
"UOSUIeS ZUMOLT 
‘ | ‘ | | | í | | | | | l | 2188 
* 8SL 5908 (306 LLE fol GET [PEGE 190 1 ole dee rs 89] 010 TSG ¡OPS L98 [188 CZ 2398 (208 113 fle CH |“0Z6 679 098013 ode 28 SLL PL 9881 610 ep oer OSL ¡000998 wem 1581 
OFT BLE T 100 39€ LLI IGT | ILE 130 1 |6L6098 978 99 | LLS 88S [cen SSE Inge rei 951 69 ll EP |STIGZ 159 'C68Z1Z 49 25 260 FCL 200 1 689 08 969 € 919 890 Tee 9986 "Ir 
“BGT 916 T 136 SSE og STI koume 6590 868 610 59 BFF 92» 869 LIE 66g 05 ere 9 098 98 86 88899 6 869 998203 560 86 89% 612 878 219 89 „ 88 EIP 987 be n 
969 LEST SLE 685 SIP9IT 660 798 089 888 891 89 008 +G? [008 383 [550 91 ShES 228£13 LEIGE| vF6 1 287 680 805 181 86 881 282 755 LEO 5s [obs € OPG fs rr LGOLE "att 
168 FELT ‘S91 r FSO FIT | 199208 62 ELZ [CEH SC | FOL 107 808 19% 669 51 ge 331 861 [18138 ger 3 gc 2LL608 806 88 868 164 fes 080 88 984 6 937 397 997 ¡ILL 8€ dech 
* 119188 ens 83% 066 681 [PCE ECS miss fer ds |S EGL ee [668 338 [LEG El 6GIG es 788 Sir) 3893 be 896 881 686 08 reo 868 819 89085 [08S Z 087 098 IIS f ahs” 8 
LLI PT6 I 107 508 fle IPI 630 F8L [119 103 [266 OL [$688 HES [EST 961 ges FI oer FSI SES 592 GG |" RGIS ELP ZGIOPT 839GF| es 686 (108 oe 99 mg fer 968 oer cf 
“691 LTG T 767 961 ee EPT 80 788 10 261 918 gg ' E A E "ri" | Spe 726 lore ULLE FE A We SE 
"uessnexdyspg zufaogꝗ 
| | ar | | | 
2760 861 FZ 1815498 GILPIET 6988 GEF 110291992 1769888729689 ‘GEFORCE 978199 417081918 08€ EIIGEEYE| ZIS OS SE GLE lebe BREPLEL et a) essere 9 511/950 689 Z 880 ` ` 1581 
698 186 23 0056898 YIGELET | oer 16€ 11 9I8EGGE 2596780 708860 ¡£0ZC6EE |PIEFIS SEPIZL eg 687 €:L€918C|“'L83 ZL |SLILIOLS ZIF 6080897 IPCIST L FROST 28667761699 5690 1 IET 108 genee 948 
605 $10 33 CP8LZZE 1881881 290 859 01 6868 lee forols 5668 797 [831608 [SFSOEE 1860 f 1 ong CEZ E'SIZGFE| OTL 8% OBE ÞIS ISE 697 198] 168181 L Fel POOZPP|RPPIC SOFG 086 168 790 `` 1t81 
"836 391 13 6196983 6118081 [890 £686 1960582 'EC88LL| FZZE6OF 9188816 leiere 98111864 OCI E:ZE193C|5'C86 22 6189 687 PLE Z|1GLGGZ| 6080812 96511 08ZFyſrscef 5988 570 126 8 L8CLPZ ges" 
LEE 819 03/ 1699093 89 7 8Tel | £3L 615 6 SIEFGCZ gpreril 2369218 gls 101818 2920788 870 E:PTGLOS 001 93 (008€:910 TLI 5% 881780 88689604 eg ses 000 160 E Oele ` > 1É81 
“LES 466 05 9171895 950188! “868 161 6 6998697 206981] GEBPLLE 84G91C3 |ZLABEA|FEIEG 580 690 f Hei lege 6% [ELFO ZEF 610 8888565 GELIOIL 21981 9PLISP|FOSO9 101927 ree f beer „ 
810 691 05 039L€P3 ¡101931 | 186 209 8 1880356 87980 TJ 8879158 6969183 [166067 26696 ¡98€ 050 SSES 616 8416099 ESZ BLL 1L16961| T19COPL BEST E609LHOGP3L OLOZ ZLE FEG e teens NN 
229 LGS 819789656 Presse 1] 068 9202 Legge Lutero] > | i A, © "| fIEG2LELI69Z81 989981] 1884 
eig 
JE 95 S6 | +6 | t6 16 | œ% | 68 | 88 18 | 8 +8 5 € DE 
*. e wodany * | ` uoun W * „ w nos un; * MY | medany Lé | uoy | V * uesan} | 
2 ujor i 2 sum , 3 LACH 9u[oz y Dates 3 Sege 3 | ouros | ‘ 3 oulez 9 E 
80 ud Auen Ge mm | ien ee ur u arg N uan GE R nag eg See | aq | E Gees u Ge Ba aqel | 
FF = — — — A ͤ . A EE che Ai — — EE IW E D — | 
(16 siq € eypedg) (16 si 88 ejeds) win we | wo | d WE | (sr sq eg aeg) | “9 , Së angel 
uemmvsnz nean uu et dng uf nz II omg op nz OT omg ur KSE Seo 
19Nn9]809888]M Jap 19N9]SU9S88 [Y 
p pun g ‘z ‘g assepggdngg 19N9]SU9S88/[ Jop ossu[yjdneyy oouet Jop uf puts y3ejuvse A ic ossejxadoep uəpup Jap uf puis egen) 


(Lu oN) 


97 


| 
| 
| 


| 


| OIT 208 Fos |03669F 091 6€ 918 200€ | +06 50 1987 862 991 99 889 BLT | TOL 269 16 682 T | 903 6CE 1 00€ 9€ | 16% 981 € 781 
510 762 109 61 [96€ IFF 281 98 [925 1PF8Z | SEZ 080 1185652 608 eg | 1695 See 807 881 070 118 089 201 202 890 1888 512 | TOE 1 1 018 988 1 879 Ie 881 SITS 0481 
SOP 287 288 81 981057 810 9 105 179 6 27e 996 JOST 867 | OSE CS 890 808 860 EHI | 002 69% 005 88 668 610 1686 629 799 659 1 109 865 1 0GE6Z 409 2863 41981 
0178018 | FIOST 82 80 890 FE [0 512 51586 LIESER 269 8 969 88. 919 01 128 978 ¡61338 888 866 99 899 [22 219 1 626 998 1 Os 28 "322 106 2 1982 
OL0€93 sse r 16 868 |EIGEE 687 907 5 460 068 [56 olf |8ZEZG 898 5% |LLESZI 18 888 |LEIIL SHE 596 9 989 [Eis 899 1 192 $13 1 89 22 i TEG 908 3 41981 
CL 963 |GOILT 911 588 |£68 IE ‚689 665 571 878 856 9 766 18 FIE II 619 611 123 161 28169 611916 |YPL 119 991 267 1 600 281 1 680 T8 503 111 8 8881 
GGI 193 810 91 896 898 799 68 [691 160 5 686 508 801 gef IOLE 78 189 799 0 ot LSI | GLEZ 199 616 |IFOEII 189 80 1 0 261 1123633 850 5&9 5 8881 

| OSS8IS |OLSHI | HOSSIE 121093 59 976 1 | ves HSL es 068 gp EP | FPELLS 142396 118838 | 229 2% 889 986 280 219 1887 CSET | HES TIZT | $9002 | L60 L8G & 8881 

l Puey zummolg 

| | | | | | 

069381 | OFF BI | GEIGES 929 75 | £08 622 1 | DIS |LETILE |EPZIFP gonnen |BEE6OT 289 881 "eem | 106809 |ve6S0r 6 150 1 007 808 |EeeLze 88e 868 1 8081 
033 6,1 861 880 288 616 2 992 GOL 1 17 869 179 10 690 66 Fl 119 298 101 f elt 859 18 689 659 eL l ZS 050 1 FSO 708 teg LL9ZLET 0487 
989 GIT 65011 856 828 658 55 [er fe 129 1 69 8 886 8 928 7889 |1LFL6 | CGP 8 78 85 | 280819 888 517 [|ICOSOOT|8L996L 8767 Tr 938 1 7981 
O81 SET 788 01 981898 85566186 |< 80 085 T 808 57 [Sl IEE 20 98 001 87 | OS 16 89 8 112083 „Loi 939 281 917 879 166 817 18 080 25 ar 96L I 1981 
076 GHT 881 ˙6 68 998 99 16 ue 208 8141 BER 879 [Oe 118 029 7 595 Peg Te 28 766 87 | SIE 9% 8622 009 867 00 f 619 096 189 19 |9LE TZ 95161 °° 1981 
GISEET 1868 879 CIE | HOSTS [69 997 1 109 zeg 080 100 Tor 270 867 200 88 10008 299 95 „699 788 ell 68e 000 926 267 BEL | 208 03 965 9691 383887 

019 811 frre [368693 119 16 198 587 1 ¡O6LTIS [6FLFOE 198 e 026 167 ge 08 519 61 1057 96 099 999 Col Ie 618 016 605 PEL 185981 819099 1 8881 

018201 7189 [Se 295 61˙⁵ 66 808 207 1987 667 116 608 29 8 860 8717 889 6 188 88 LI¥ 8? e ‘giggss 1629168 1989 968 587 082 968 FT 987 0791 8587 

*USSYITS ZUTAOLT 
958 IPI 96 91881 95 81 S TIO 696 T | LEVIES [378 508 8689 6 821 938 299 ee N 98818 2270 T1 991 979 11 de |Ez00S8 |IZLFCL Jones (668 8191 8081 

JE fl | LILG 764981 999 81 989 958 1 [926238 |Z01 10 819 56 78 8e 591 88 617 GG ELY 81 “TEG 789 170 865 701 688 |639P€L 0908 16 188 1 604817 
089861 |ZLTOT 006 681 258 1 886 688 1 |28€ 61€ 906 105 fer 328 218 89 le 69 el is TATLI | 269 089 997 08 [OZOLES |ZTL8EL 8988 2866 888 l 4987 
767 931 (SHOT 525 061 988 71 087 516 1788 90 799 208 819 58 095 Os 01199 889 91761 | 012019 071 207 ies 288 270 801“ fees 881 888 1 1981 
OFF 91 [96801 828681 (618 1 810 29 1 196 16h [6 961 |IGLIZ 561918 669 88 11967 628 91 | er 109 ¡29600 [950008 |3€3 229 7808  :ZLEG8y ! 1851 
089 69T 180811 986 161 O6 SI | oe 70 11s SSP |EZLIBI os 079 88 ore LF ¡FOTOP 898 81 | OFLESG 'OITELR 880 Po ots 679 |PLGL Us Oe 8881 
918 991 | Sar 11 | 0668616 I LT 605 FSOT |8ZF TPF 807 861 |ZILIZ 798 888 | POI LE 89118 989 11 61k 886 098 | POF 7 1036 769 859 9 609 82€ I “5581 
cee et 685 11 [50 O78 900 08 | 198 980 1260 187 |e69203 |LLOES 029 188 Jore 97 | E8L EE [198 11 | etLeeg 018 8 LELFOPL 1082839 6009 "ent 298 1 8887 

"uessuerdysp ZUTAOIJ 
| | | | | 
OFL 690 3 | 912 LET 070 L33 € | 066 893 88 885 81 | 918 928 9 | 880 969 £ | ZEZ 907 | OOF 690 9 007 OTO 1891 092 I | 988 ESF 261 OTS L | 862 900 S [F6L SOL T1, 659 GTP 6 | LER 985 068 SLE IZ `> ELBI 

991 870 Z | TIZ 981 976 EFT € | 866 193 858 Z81 81 | LLT £88 9 | PSL enge | 926 68€ 917 889 ¢ | 923 876 1207 988 1 S973 ££9 L 188 880 5 |888 LE9 11 868 LES 6 697 885 SCL SIT IZ 487 
900 LFF I | L9F 96 | SFL GO Z | ELF EGT | GIT 89L ET) 682 383 G | 139 679 3 | EOF 967 [291 938 7 LZO TZL £29382 168 098 1696009 827 900 5079 266 8 | 8ES SOF 2 | 181 FFI 696 SFG 91 [987 
CZL SOF 1611 26 | LL E232 187 681 061 098 81896 881 G | 681 LLG | LIS 983 || ZLO 690 7 518919 686 781 | SIS 193 p S'98€ 6£6 G 169 696 £ [288 ZER 8 | 386 623 L | LES BEI 155 108 91 1981 
909 99S T | LOL 16 086 PEZ 2 | STE 981 |s SH 906 31 | SGL 9506 TEO 623 | 98€ L06 € | TES 189 | LO? 169 697 082 | “PEO 96L € | E20 798 € |103 589 8 570 090 L PE SEI 187 GOL 91 1981 
CGT LZE I | LL} 88 | 768 GES 3 | SST 981 [FSET BEE SI | PEE SEL Y | SES 997 3 | 386 £LZ | SFI TOL € 868 919 IGS 729 | LID 118 || ‘GIE IEG G 218 069 € [582 LSZ 8 100 218 9 188 931 | 870 108 ST “8581 
0€6 6111799 FL "Soir 168 981 SIF 976 11 | 923 79 F | SOT SEPZ | LOG OLE | FES SGG € 651 SES 91 858 80 971] 888 IZG 891 719 9 OSI Z96 2 | 798 678 9 | 280 SOT 612 316 71 8881 
098 996 {PEPPI OFE EPZ 8 SHE 981 7898 829 11686 189 51911 9857 Z i 589 698508 567 | tee 889 | 297 rer 616 791929 298 5 190 902 € 1L06 PSL L | 120 898 9 509 68 | 887 GIL PI 8881 

"PERG 
61 81 Lı | 91 51 | +1 €1 | zı 11 oi | 6 8 L 9 S y | € l z I 
W W W W W 5 y y 3 one ` 
Sexjoq | 98 | gene q | Tuos Sued ueuos Jeqq | 788 | gun, q nous 341 q | Wuos Fenoq nen- | Zuniga y dee as 
-190n9Jg | “Wd | -xenayg “tad -I0na}g “10d -19nə}g | Pd | -190n998 “d -19n9S | “19d -190979 104 og Br ug | Sunsay[ga Ve 
ve va (el sq 9 n,; | we | wo | we weet Iaängemd pas | "een a -«2unSe] 
nz ç omg UL | nz $ oJmg ur ane ted nz g eJu3g ul nz z omg u uz [ ang ur -190938 (z eyedg)|10p uadoy | ers 
= IVNDJBUƏSSELY 19P gegen NN A a SORTIT Aen AE EEN = 
due uehlenz Inz purs Jejari y Jənə}suəssejy Iop 9888]/1Id08H geigig mz pujs (Zeg 19P Id a Check | 


A AA 


| GSL LYO I 


| 870 818 


| 
910 901 189 9701 


—ñ—ũ— — —— — . — O 


"6281 gid KEN ue Wop UI J9NOISUOSSV]N Anz dun dulur 1 II 


al 


13 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1904. 


| 


'| 


"20301308 vgoigo? n,; een was 9991 oiggt wy Is] wjoquostorg spy 100 ( 


| 


l 


| 


98 


| ! | 
09 2909 ¡028 921 1|8P1 061 1 Ka 56 919 995 008 88% | 970 088 9289 789 09€ 610 011889 FIST 888 201 | 060 808 ¡F23 01 566 888 886 SI 968 968 770 "` 9781 
ELG 6 |SPLSSTT|SISOEI T GOES |ZIL ISZ 9659 008 985 082 8 | 511 80€ 6179 |PPEEPE 796 [65 OE I [193301 [013 16% 1066 568 19€ 80 2 917 918 ¡31603 | oL81 
2966 SCH S fe 980 1 [9910601 ¡838 28 [FOL LFS EVE OFT FIG 16958 091 502 8268 9 [308 28€ [23 6 [6606891 18726 06“ +83 667 6 918 GPE 589 PI 815 998 fs 614 4981 
THESBIGS | SLOGHOT sI SCOT 99212 | GEO BES ¡908 € ¡090103 188 216 888 6109 [891 fes ¡8806 [093 159 I ¡991 GG 098 088 ¡39€ 6 Off LES 090 FI ¡OL6ESE 299 ) 981 
[EPS 1109 869 500 1059 190 1809 1% 880 975 FOF € 082 008 ege réng 8569 807 188 [8268 [7812191 266 66 [080 898 ¡9868 218 988 .EIOFT |9089PE 119861 "rr 1981 
889 0867 ¡201096 | FOS 290 1 18 [968593 869 | OCI 90% GOPE 969 6E fes 2 567 ¿le ¡2688 | LHL 29 I 658 68 [068 695 6866 8 | 861 PCE sss 81 718 682 Leg 81! * 8581 
ele oer Les 406 s 88 ¡03381 [ors ole 056 5 ¡031 891 SLE 0 2 90 97 698 887 2 665 IFFT 75088 [o 08 8108 OFF LOE 018 61 | 93% 968 us 91 5581 
2561 980 7 1126 PL8. 1006392 IShLST 1218 821 107 Z 1098981 11833 005 213 859 7 898 SEZ 889 9 1875 268 J 567 HL 1003 032 love L 1967 578 (FSET 1864823 fig |” ESSI, 
(1 puepuieyg ZUJAOIZ 
| ! I | | ; | i | | 
‚11952809 | L12069 505 2201 opges [266138 ¡991€ 06H 108 278 8 918 518 zie 9IOSES 90e 6 [108 956 1 |LEIOL 08 57 280 8 | SOF 67% 868 OI PZZILZ 89091[ Eër 
26198888 | ICG 989 987 966 129 05 |tt 905 298 7 | OSS SSI ¡260€ Orr 865 9619 780 808 288 8 ls 2811 819 19 | OCS CIS 81.2 | HES ere 901 Ol 865 898 98 51 6481 
LEVOLIE 999 899 918 686 fl 61 re 861 895 098 LLIE ¡966% fz 818 808 8 787 066 690 8 [601 SOIT 889 89 082 861 989 9 [919223 #876 OI, 0181! 4981 | 
9166265 € ¡869 169 [sf 968 819 81 |8P3 F8! 699% 080 691 818 5 [228493 682 | LELLE ZOLL 987 1901 LLO [099681 EEI 09 LIS ¡5906 089 88 (LOE | | | 7981 
2170 SER € 892 869 985 878 89 T1 [99 811 [GIFS | 089 781 819 Z elk iss 772 G (003 896 ott 086 2201 178 88 [065 181 709 [PZ8PIZ 168 PFSG6R% ser SI 1981 | 
a 166 996 € 999 909 286 008 ¡092 91 [r 29T 198 8 of el ¡668% | OSF HES ¡588 P 0 62 (CISL |LLETOOT 662 LG [03€ 821 67 979 905 609 8 821423 12981 8881 
279 6118 [£lTE8G |SEISIL 890 81 [36G0SI [1606 | Oe 961 680 5 880 161 1868 689 876 [2069 | FST PLE 85 99 [OL Tr EGP 987 6165 fs 980 FES 700 11! 5581 
“Z9PEPOL 910 048 1088 PLY seent 1888 881 669 1 1002081 OLIZ 997 121 ene 1968 578 19829 1807 996 183398 lors 661 80 7 818 988 9 6 .GELOPS lpLeer | °° ESSI 
desde g ZUTAOIT 
beau? | ae | ee eae | eee | E 
“PEE GILG L85569 520 119 ¡21831 0e 861 ¡2841 089801 [8341 781 911 ang 1486202 6199 [Ire 668 78105 [or 991 BEGG .+8LL6T {THES 398 016 89 1 46587 
9888 684% ds 987 [870 889 |FSEZI [ZIT ZZT 9691 OFF96 609 1 /8ZGPLI ¡989€ 898 761 (EIFS 668 506 169 09 [OLLEYI 627 4 000 861 08 285013 669 TI," o£81 
9018 977 679 882 [SPS 265 [ISHEI | OTF FST ¡832 1 080001 ¡8991 885 891 DOCE 797 661 GPSS [fe 636 968 18 [023 791 [PLES 3981008 |F9E8 des 917 ¡16611 `] 4981 
ELZ IPLE | LLEOLS 001 668 989 51 [511 981 j9FLT 070 101 789 1 86 021 1998 0 10% 869 9 868 926 Loe 89 [09 T 591 Z6PG 561 208 ¡€££98  PL9 LI L860 12 981 
819 819 5 28 9988 910699 FZETI [9 Tel [2891 059 001“ ZT9 J | 880651 |IEZE ¡+r8 161 6582 589 956 86 59 lost 804 9 960803 6998 O2OFIZ ¿06811 "rr 1981 
989 cscs 969 619 [FL 008 129 01 985 FOI 8751 00198 ger 76 781 FOSS fes E21 88 7 909 096 018 28 l zl LILS 756 118 less 295 918 PIOZI "rr 8581 
OEG IPES 818 808 829 888 985 1000 89 828 093 88 126 818 86 776 1 | 990 P31 95s 60 876 659 5 |OL9 IET ¡68€ 7 998 908 688 oos 008 81 88581 
9239133 809 167 [fes e788 068 8 995 686 oo 08097 89. 968 88 Last 68 86 res 170 916 (esl 8 1089 8 [128% 189. LTI oi 1983 176 70 21 587 
uss negd gs ZzurA0 
| | | | 7 | | | g Ä | 
689 ELL IF | TEZ OFS L | SFE 006 6 886 FOG | SIL GET 5129 6% 088 #28 I 87 Ie | OZE 818 6 811.88 987 FLO € [TOP 98867 785 SI OEP SCL | OFL GGF E (898 18 | 086 802 3 898 811 895 128% 118061. * * * Lë 
3 LEL ZLE OF | CLL GIB L [919 OGE 665 EET | OFS 656 T 026 LG Orr EGL 1 (683 68 | PHL G89 E 886 SS | 666 126 3 im 18 | £83 698 31 670 SEL | OSL LOE 3 ¡536 8L 889 619 3 186 801 FOL 8696 826 GFT | `` oL8ı 
887 FPO 63 288 166 9009 189 9191 LEI | ILL ICH 1 LES OZ 1036 ££3 I \ZES 13 | 2€8 506 I 789 6£ 720 910 5 200 9S | 692 Foe 6 LLY IEG | OFT 298 T doe GG | 807 206 I 292 62 | 89? 866 I 950 ITT | 415981 
“GLL 868 83 | SIF OVS S | 88G ISP 9 OGF EET | FOE 88€ T ¡583 61086 FE I ¡£8S OZ 916 968 1289 SE | SSE 926 T 868 PG 120 580 6 |200 EZS | OLS 6871 60€ IS ZEF 188 1868 81 528 186 Y FO 0 II t981 
2.698 PFO 83 769 999 S| OFF 933 9 :8LL 831 | 958 OFE 1879 81 ¡092 FEI 1 |9P2L 61 1 OOF #82 I GLI 2€ Feß 916 I FES ES] LOE GIES 651817089 009 T 1120 0€ 916 898 1589 Le 913 26 I 581 801 © 1951 
“LIS E80 LG | ELF ESP S | 886 786 9 1366 Sal | ILL C8% 1828 LI | OZL 181 T 798 81 1009 £89 1 |GLO SE | 268 888 I 267 19 | 2210628 [LFS 905 |089 OLP T |120 GF | 880 HFS 1188 9 085 516 1 09e 900 8881 
881690 G | S68 SES S | SZS 578 85/ 501085 856 Gë yl | OZI 0L8 6705 71 Ä 885 12€ 1989 L2 | OOF 269 1 Ost Lt [0910238 161 287? | ULL 906 I ¡651 OF | 8ZL9I8 I LGIGL 896 888 T ILL Tol! 5581 
3 9FL 988 86 CPS 21061816 923 7 OEG 16 1128821 111801 OFZ CEL 19706 El | 96% 001 1 1236 33 | 366 FOOT ¡385 FP 1Z88SL8L EZE 595 089 186 161 ZE l ZEP 192 1868 EL ¡031 856 1 048901: * * 8887 
eng 
6€ St LE ot SE Ft | Et z? | 18 of | Gs 87 Lz | gz Sz _ tz tz | az 17 oz I 
725 4 A LA ¿Y | ¿Y MW A W Ww a 
Seneq ueuos Sege uouos gurgeq ueuos Seng uouos 3exyoq uəuos | Sexj0q ueuos] 35130 aəuos | 36009 usuos enen | uəuos | geng uouos Sg 
one) 1 -ısnejg | 4d -raneyg | Pd nes | Pd | eronayg | d , -1ənəazg | Pd DER -əd ang | d -ıonayg ed nes ed e! 
uemunsnz ‚daezegn nz Er ejms ur | uz TT ang ur | nz OL ang ul | uz 6 ong uf ydney10qu nz g ens ur | nz „omg ur | nz 9 eynıg o eso A 
1an9}sUesse[ yy 19P — l 
enz ‘| essepggdneg 1909]8U9S88|N 19p ogendnen ueyııp ınz pus 338 [U8JO A 19N9]SU988B¡N 19p ogesgiidugn uehenz ınz purs ¿38 [UBI9A EN 
Qu], uoox 


— ceee mee 


'6L81 814 2981 geiert uəp uf Lonejausseujy ınz Jun Seu A II: JON 


99 


Test mer woa Zeotggseato 10p ggaeirg ue dp p2puo wop geg lurzusleeg (. 
968891 ZEZ 


"uossusrdIsg zufaoaꝗ 


008151 088 8808 106% enert 887 feg805 168 [529981 57g Jo 881 loze Joes ong | 176 jote £93 ſeor I [919 TIE ¡vor e [osz 323 ¡191 3 [893 986 180 € use te» [862 # looe ae ‘LEE 619 € 
913801491 algen sss [9eLgzl's6z [009 ITT OIE lzreco 883 888661167 Isar SFI eg 009 281 OSs oer Tez 983 1 losa 175 oz: 1 [ele 882 818 1811 ees PILZ [091 REF | FOL P [229 TE 882 gsp e 
809F6 IFT [00666 681 |80FEOLIFFG [088 101 Ces po 98 |2E8H0179E [961611 elt 6 #91 891 lose 208 Fel 1 [301 sez 889 elf 881 att en 19% 217 2 019 086 633 + [OGE 62 SEI oc € 
97951 09708 GFT [926101 EPZ o 56 996 dere GES ene vie peo 631 sie |883 FFI 899 008 061 090 1 1921 ozz leze 1 60 181 Ler t laze ctz izzz z losz OSE zes e lots 26 504 OFZ e 
82612 [TIL uerg ezi gece ¡cta fora 86 esz 88809 281 eege 602 mz erf 888 ger Kë OZP EST 610 T [913 LOZ 627 I org 991 (ée 1 [890 633 ¡131 Z 1017 LEE erte |8cc 23 26% 810 € 
96099 ZOT [09S19 FIT [26688 906 JOSES ZEZ |8z8e9 Lol f3l68L dre [090 201 om reo Sei een JORZOLI 976 [vor £61 15€ 1 [res LET 1911 10068 902 ete 1 lort esz ort e lezo LZ LIE 966 Z 
8968S 16  |OP16P 16 Kae ILT JOPOLL ple etc (091 [ocz89 Lez |26808 138 beo 111 ierg foo, 971 818 009 991 OST 1 izre FET 290 1 [915 et 269 1 locr 193 S06 3 |36 2% 201 8163 
91898 L8 non £8 49 r EET 100089 out am rel lootos out 108199 1693 (988 96 oer 098 oer Lei Irzaosı 970 1 988 611 teg logo est 217 1 loo6 oss OTS 3 1590 03 961 816 8 

MK 
03406 OFT [076.98 [191 eat ges sorg 86 pie ee 69 518 [960 vs lz63 [9.9911 em Jose Lt 289 joos 181 010 1 [POS gez at nt 981 listen 885 911 3 [066 ee 119 € feel ze [FLT SOI 3 
98 89 L6 JOFLOL TET [RIISZ [FLI [096 6L |188 [218 25 E9T 799 e 824 fee 16 ag 888 111 STS fozi GST ss 861 961 lage 1 eis 991 318 1 loos 202 $36 I [OEL SOS Leg € |ZFE 82 990 290 3 
08032 S8 [08989181 [2L089 IFI [0BLE9 UI [032 Oc SST [z6109/60% [311 22 90g 809 56 ser eiert 79 [OFF 891 ¡cer 1879 FFT 851 ers 281 869 1 [OEF 296 266 8859 56 (826 8902 
SFF 29 TOT [OOS 29 SZI jargey IST [09628 19T ger se 611 [voz ce 881 869 HL ¡96% [89698 868 oc 031 899 980 IST 670 171 231 600 1888 121169! 079 ZFS 969 3 [080 €3 LI 916 I 
989 IP ZL ¡076 5286 [89cES e 092 63 991 |9LTOF Fel oam SST j910C9 1868 ¡9.0 e 92g loop 201 169 |esı zei 816 886 911 eze lace 191 567 OST LEZ 89 3 24% 13 (188 106 í 
9L10F 69 sor Gy 16 JobeIs ozi 088 96 ger ege OGT [992 IS ¡821 [266 19 97 926 89 963 jorece [eee 887 611 08 878 901 eg Joer 251 892 I loga ess 700 Z 208 0% 
GELIS GF [09818 6S 8765 FOI os 97 ser faros ee losses Gel eier e 729 29 198 |092 LL ¡zer [penes 989 |Z6808 579 1806 BIT 101 1 089 P81 820 5268 ST 821 8581 
ZELIS 67 l0981£ 69 189 257 09668 li kees ss 798 99 831 lozo9+ iest 0899 ec gz lozoor iese Joo 26 099 lore 72 068 800 001 956 [099 221 716 1962 FI 6 
'U9SYIBY ZUTAOLT 

798 13 K (090 le lee 980 98 88 loz223 LL  |362 81 86 BEE H Wir 1er 1889 17 roi |ozocs ese enn joze been iege eo 618 loz 881 leer 1 [coc 8 Ines 888 1 
Ion ES etc ee 7 4 mit LL re 09 888 169% fereza [111 boer 591 093 95 Les 920 19 757 Je 79 pal 895 08 95 |O3L 931 807 1 [090 8 811 808 1 
38091 va 006 81 CB fa1g8ezlg9 mie 18 Sege use best beis su 036 85 së loizeo ‘Ger Jee 66€ fed d se for 811 |9TE1 [5938 687 192 1 
916 £3 LE ¡09881 FE 885 95 10 07668 ZL 967 LI 95 06 b es [36L1E ¡931 [898€ et [001 FF He 88? 19 LoP 818 69 en 569 8L ¡83L [OFZ 031 |9€€ T geg 795 819 1 
Segel #2 fort 9e ſe'to 5618 foro 95 H 895 8118 (888 16 En 986 68 611 [89€ LE ELT ces Sts 786 19 ¡19€ 036 8 oer jO9EZL 019 Jos 201 Sei 1|#80 8 ¡912 266 I 
878 91 93 (oss HI 2a 1929 Sres 00883 08 [886 IT LE [98203 ZL 897 22 601 859 28 851 (ore 27 £92 007 0S OSE 1866 9% Le [831 19 999 |038 86 800 e: [Pep ere! 
003 91 CG eg se ba e Ott GI ¡PG [Zool lap oa 91 25 056 8% CG [87283 SET 091 SE zig 260 87 see ges zre 898 09 ILP [06606 110 1639 9 [223 1891 
8091.1% lozısı sa ſeèss 1198 lozrer ize lesrz les kee Fr erez 86 oa ni loos te ot ege eez burg Is og lose 002 99 loe. 1600 9 sls 1891 


13* 


4981 
+981 


15581 
8881 


871868 988 11OFSZL6 108 1 988656 861 5005001 068 5969189 FOT 808889860198 89197011 ERR Slagiotglaoge oloztergt 78001 9108612 v9z01|8z86681/8,001|3699323'e6cozlosc611elzoorelLevocz 74:14 2) Za0e £481, 
068902 060 TIOGEEEL SSE iL GEL TJOGLGGS LLEZ 7556899 ICL WSCEPOLIPGS 8988956 829 80528711865 C 08688811979 9819881 576861 8688981 ere! 5888 L61 85810889687 18158[69 787701280685 0181 
89655 IES jOZCOIS SEO 1880186 ECE 11000169 caL lose eO erg 179897000 k [898589 600 8 988628 |138 € 08660901 7685 8981761 5898 92102019218 GEPEGET POEGI 0952161 169699161 4981 
98506? LOL JOSFEIS 796 8660S 662 TMOP2196 666 TZ dk 995 2[F99L92 POC 088226 1870 [98169116118 [228696 2692 GSLELZL PELITOSLSIST SLIOZILESSEI G6GGcESI 1981 
ILE8ZF 299 JOMCEEF PIS 4918195890 TIOSSTIG ¡12 19CEYFE 690 | 088077 89 fers |9EG 95269 63% £J0P8516 8806 [PSTLIOT lp [826588 8ZOL (8616811 FL601 se 655 PPEEETIZOTEEGLI 1991 
perle SLG 10720717? 892, 888877 190 IOGLOCH SG TOZIGZE 00 1 eso TES les ig 1920 20910829 976 80081598 1087 1968686 189 [8906 819 88528901 9886 OLSS?LSTISLILINLEZ9ZI OLP8EILT 8 8 
56176 FSH lozzoze eeg [800268 616 005888 OLO 1091222 org 49605 T8 ‚666 I|668617 999 8989 68 ZIOSOFIL 1968 990128 6709 [206229 ILLES (008886 0098 0160816682 1e 70e0 198169891 5581 
QO8SLZ,1ZF lo9c223. FIG opgereegt 05 1088 216 098105 079 8889888921 188101 695 1788817 +13 8080079 9888 988167 6659 9P8+6G leur lOPEvEL Geet 073586831 88510868 98469891 8881 
erg 
67 87 Le 9 r z | bz tz | zz | iz | oz 61 81 Lı gr | 81 | +1 ti OTI 1 orl 6 | 8 L | 9 D | + € G I 
H ; ueuos A l UauOog A | nouos Ké uouos W uduoe Ké aeuoe A ueuos Ké | uouos W uəuos W ' 43009 W uouoe WN weuos W ueuos 
dene 2unaq 9g dra 85 % Be maa 95104 30 Beneq | Joq | 30% dunogq Bunogq uns 
-ıonaıs | 39d | -1900098 | “40d | -1009)8 |" ed | -aenoyg | ~d | -zonagg | "294 | -100018 | "29d | nens 10d -19n999 | “29d | -soneyg |" 194 | -19n0385 | 394 | -100098 | "294 | song | 294 ug 1 -oq1osog| PWYLUJNV P 
s9 | wor | weer | wos | wre | wee | wo | wow | wo | wi | vor | ro | vo A a 
uoa 97)ESION9JBUQUIUIONUIA UAMOIZHIESEIN USYIIQUÍ urp nz iche: Ae J 
Se e Al = „ ae . -uou 91210 
ı | a | u |} o | 6e | e | 2 5 2 le —- I e | 4 | I . 
nefnzszeneig Uap uf geues TOP POVU S. 
008 88 00912 | ooost | on 000 87 osor |. el |. | mon) me |È 
>86 ER 2 u Soe E 10% 19p 
814 009 13 14 000 81 si OOF FI | siq 00031 s 00801 | erg 009 6 009 6 —007 8 | OOF 8—00% L en 00% 2—000 9 | 000 9—008 # | 008 F—003 + | 008 ¥—009 € 1009 £—000 € TS 
WI N go UOA neunte uayoytıygl deute zur JonajsuoUNUO OIG U0) 191271888 [X 102 pujs LT GE —— CeL) 


dl 814 6987 gier map UL Jonajsuomwoyjug Uopolzylsse|y nz Zonen) III 


—— —. — é ——— .—'bä ͤM:d——— m — :. 


100 


a = S481 
; 1 oor 9 — |-| — || — = posen [0008118 eng J0FO€%3 [+ [091 9961 000 Fe et [O88 FL |9% [088 26 or [00903119 J026 L6 [89 deM ll | 
Kn 610 008 16 = = E seed — |= [009 13 [8 — 00% L Mi O59 1113 joores % [000 81 : Let: ZI po te 6T Jonge oe ode 66 (69 [OF8SO1 86 [51978 86 | 0181 
OIL ogg % 806 81 — 1 — Hi — |—-pormlı — — — — boss 21 £ 09€ 6 |3 00918 |9 OOF FI foto It ei 00098 (oz jors 19 gc o8690 1 66 09 06 |2981 
a Bes Kl ae kacht e estr sal lil eg — — bos |1 jete är [1 nt eo 6 080 8% H Doves jst 080 97 es [08992 12 [91318 ¡FG rof 
AN — -1- kl -| E = — [082 LI E 089 + 1 [00081 R 09102 ıL |0808% ST [00968 ¡33 [00% EF OC ueien ¡63 [rr6z8 96 |198: 
987 510 5 9601| — -I — kl — |- | — — = = — |—| — — — — bose ine org ont goss gz 6 Joss FE ot ins gi JOFO 6S It JOFOBD ei [95289 |6L 8581 
DIS OT 086. | za El keck == El ee SS ee ee aa A a — [092 € Í 098 6 5 loosorie JOOF FI is [oso8z er [00023 et [092 17 16% oer r 9688 |#9 [55381 
GEO | — —-[— I-l — —1— 1-1 - 1-1 - -1|- — 908 2 1 091 8 f loro rie loose 1 088 8 1 (094 ez 11 loooze er logr 76 zt loses or lies op res: 
pueſureqg ZUIAOIJ l 
819 geez nen) — |-| — |-] — -| — |-] = ele | — — [092 ¢ ! 080 82 a [00098 01 089 1€ IT [OFS IS FZ |000 SF SZ He 076 6L FL [FFG 88196 4281 
279 906. TC 028.08] == ES +1 = El == 1d ss: [E RO0061T 4 a "er T [009139 pas e [09 EZ IT weree [ott ze 95 loze se fe 008 79 ei 9281 
o ll ht, al bl eg Kahn Kei en ee ei ka —|loo. t | — — —[o0s2 7 oner jozısı 2 |00} e3 E1 OFF 18 96 003 £F OF |898 £S 39 eae 
00841 8298) = El See eee El eh == (50064. 1E 1 = [| ct oes 18: [096 8119 003 $2 |FI 088 se 23 000 22 ¡23 éier ec ies 
71g 588 1 0108 | = --- -[ == - = IK] — ose IE] — ¡| — |—[o098 jT bes e jT [0091207 DEI 9 PIEST (TT 100028 e [008 EF (0% 1981 
LTS Iert > (ee ee een e les aa mear (wert Weer oel % (00891 6 [00913 l Jost eg [18 ot 8581 
289 886 6109 = I I — 1 = I = Fl. <= ol [post ZE — — |—porsm is | ies |r 070 £ 91 [082 LT at [els se gg ¡5581 
OTIS 1995. 1 = bake JA Sb eel ebe 10087 I —| — — bos 2 5 losz¢ 5 087 9 le 10081 K 009 13 IGT lose 81 [21 Isae ga 123 18581 
| 'U9SYIPS ZULAOIJ 
| | | | e | | | 88 [ELST] 
GB 6% aos jas — |-| — 1-1 — — ] — |-|ooocit | — — ] — — bos r |t | — |—foeez |t et [0091/31 sos 118 |098 [8 [80061 (33 „ 
80 929 Si les EE ES Es — = 1 = pelt. | = — AS — — |—|loogor e 088 8 |1 eer 5 [0080119 Jo9.S |F [088 II I 889 FI LI ¡0481 
areg09 sse | — —| — | — b|- is wg Mc fel eo em Eet — |-| — |—[o09e |t [ovas e enn e rg je josootjz Ver 9 768 ET 91 2981 
Spee - 11980 |. = r ec A ae! | — | — |>| — {ossz |t josr9 ¡s mär e ſoss 21% fos. 2 189801 jet 1981 
688199 889»2R92“*d——- - I|- =|- -| EH - -| -— = = — ¡—|o098 |I —| — — oo s s 096 816 joge at 81 ess ıı ler (1981 
510 116 9088 — | = l-i- —[— cl |- —- 1 rech - —[ — |—Jooss Ir | = |—] — bos é so? | Weila jřose [I 8881 
900 097 19885 — . — Kl — kl 1-1 - cl — |-| — -| — |-| — - — — boss lt | — |—| — |—joost |t el |e jose 11 11 jose at 1 is 
GRO a: ell e ailes — 1 — kl — -i — \-1- ll — -l = ¡=1 -e lr | — i—i — i—i — [loose lg loser 7 Ipero lo less: 
* | 
Wessneidjsq ZUIAOIZ | 
| 
91 rg y % joost9|r oer E 0OFOFI $1 [00006 o [000081 eg eeng ee 09 2995 Le [ooseFFlEz1lOF9S9E szrloosoc<leczlooor6s 088|0F0202 16F7lozesosisrz[osgseslose £481, 
089 112 6 48790 00882185 00081 T 00987 € Per — 100898 2 [000FS — 000228 |ooz6z 11 00 798 1 . 00822109 [087 009188 Z1Z|O09ESF STE 970189 59 ETC 889 0487 
806 SEL £1 86822 [000801 € 0008101 — loozerie | — |— 0006? € |00F98 ZI 1 00302 cl 007521 PE meet oo senge 2011008212 13 11031138 Cé 00993» zeclsogcn LOG 498 
901 099 81 11189 open 8 | — ¡—|o0z91/1 ott) 00283 3 aen ! 0009€¡P [00362 11 [03169 zl 0089F OT |oose6 96 JOOOFFI OS JOF9OLT 67 [000861 01 1]00960E S 12/08997 lee so 706 Tf +98: 
569 TZ TI ele) [00798 |} —| — —| — |—|o0931,1 loore d 000.218 00949 8 [09889 |TT [0+809 el [090801 08 009621 6 098881 TL [0001216 |OPSIEZ|T9TIO9GFOE|@82|F82058,907 1981 
861 469 01199420 00879 le loooge's | — —| — —|oozeziz | — 00098 looo9s e loztes zt 0929 FI [00326 LS l0z€311,6€ JOSSSST ZL [O000€S1|S8 pos 988/8581 
008 9168 16667 eng e 00081 11 | — —loorsı'r foozczl3 | — — et @ [00912 ¡e [08097 s ſosler 6 ee 22 99800 |97 A OOFSIT 9 [009691 CTIJOFSOPE ezz|osercz[c6z 881 
os 888 , ortt 009 18 f looostt | — — I — —looezele loogız la onse 009 18 e loogez lc losrıs 11 looge 91 oer LI eng zr 008001 99 loz11+1 86 088008 9810616888 888 £581 
eig 
| 
| $9 | t9 | 89 |z9ļ| 19 jog] 65 BS] 25 98 Ss [rs Ce S| 15 oS] ek [8h] ¿e Sp ¡tr] Er 7717 Jett 6E |BE| A gE a bå m3: E 18 Ob z 
| V V E Wisiw lol y 7 7 FI y Sly Sl y E A" A W acl X° [uou 7 jeu Ar er W (uoj Wi [ueuf JP ke JET "oan 
a. S z 2 | gus 2 313 Sis ESE $ | Seen | Z | ae -os | 8 -08 | 3 | -os | Ivıyoq | -08 | Suxjoq |-os | Suajoq |-os Weiter -os | äeueg | o 
dee | oa e | E ee H HCH H e e e Ee EE 
= 1943 Peer A E a 577 ˙ Fr r - nn a d DEF er pa zZ er ”t 
np! n / 009 A 000 ebe 003 ai oor vılw 009 zl: 008 01 | Nc 000 6 | 4 006 2 la 0928 | m 089 + | m 0098 | w 0883 | w 091% | w 0081 | Y OFFI | oot | 198 | 3 
Ra EEN uoa 02/USI9NA]SUQUIWONUT] 00 Lo 2y ISS ep US DIAL wep nz | 85 
u9]191Z — e - E — — Ar — — — A A A A 
6 BEI a E A es. ES A E SE Ke ELE E A 
| -ISSEY none Ee en gatmgiona1g uəp ul p 
10 1 Ee) oe "5 — mm — äh mm = 
su | 000032 1000022 [000.009 |ooo ore | 00008F 000 oer Leen 098 | 000008 | 000 ore | ooozer | ooogst | 000 081 | 00096 | onst | oooog | ooosr | 00098 
FE op me) 2909 141000009} 40000F£|'400008F|'100003F[8!1:00009€|'1000008/9:4 000 O2 814000 261/514 000 961% 000 031| 814 000 96 | s14 000 GL | 814 000 09 | sa 000 SF | 814 000 98 | $! 008 83 8 
-JUIBSIL) guvse 9 IATA EN EEE EN AI =... — en) 


: Uu uoa UQUILIONULA UOSYONIYRÍ wauw Mur Ionajsuswwoyurg WSNEIZISSEIN mz purs Serut A 


EE ee ——ů—d — ͤä —[ͤp c 
——— ———— a 


"CLOT siq 9881 nene Uap UL JON9SUQUIVIONOL uayelzyissepy ınz Jun3epueloA III GOON 


Digitized by Google 


101 


i 19 


PEL PGC 818 06 069 £19 PES ELG | 92) €9 ESP 201 I LPL EBI 868 81€ 1 986 906 ce8 901 € 
979 69€ L¥9 18 081 989 GIO $G 261 066 | 881 19 0%€ 061 I 062 981 805 SP} I 981 58 886 580 € 
99€ 880 289 66 FPF 699 281 QG Ca GES i 691 68 PFI LET I ö 661 098 92£ I 066 SCP TEE 580 € 
992 809 LEG 88 FRO GEL , 269 19 966 588 PIS 69 SIS 62% I EGZ 81% 810 LL) I 119 857 569 VLE Z 
20€ 985 686 YE CVS GLP | €6¢ IE 096 766 | OSG 62 PrP LIE I PLS 616 509 8&2 I 898 ZIP 978 206 5 
"puejutoyg Zug 
OGL 92% 818 GI dai FOG SES FG 881 92% 689 08 706 619 580 201 858 GGR | 911 68% 126 LGLI 
POL ILE] 860 ST O9L 96€ OSL #6 066 89% 088 66 981 919 TEC ZOI v16 668 889 926 98€ IP2 I 
896 828 ' 92? CT GOS 666 996 Po 92? 296 +91 66 OFS 129 065 PO! 85 008 912 99% 680 612 I 
POS 616 8yc 81 590 119 666 SS 80 66% 618 88 766 889 667 901 YGL Sol GGG PCE 981 229 T 
806 868 l6gzer 1020063 83991 (520 017 (ung sf 8006 TIT SFL CFL 189 ez 1086869 1 
uestloeg ZUIACIg 
| | | 
088 GGI 099 8 PIT 621 696 SI LOI 9€1 EGI GI 968 861 | 996 58 190 186 189 86 LIO 692 
8£8 191 166 8 003 £91 -009 €l 588 OF! 879 SI SLE 61% £96 98 666 LEE SEP SII 086 698 
00€ 891 OSE 6 892 691 51881 SLE SEI PO El 586 128 | 686 LE 976 098 ¿81 051 090 516 
087 891 09€ 6 889 SLI 98€ FI 665 OI! | 18% 51 988 026 908 96 SEL PPE 116 PII 912 FL8 
866 OFI 168 L 692 981 190 6 080 961 | OFE 91 800 €33 891 LE 686 LEE 889 811 956 OCH 
oss ne ads ZUTAOLT 
| | 
858 290 £ 9€F OLT 666 818 € 976 916 190 G80 € GPF ZPE PSL 181 9 666 260 I LLG SSI 8 66981282 916 931 81 
551 GSI $ 819 621 9LF 607 € SSI #8 680 901 € 181 GPE 96? 995 9 90 FFO I 968 CIT 8 481 FOL 3 961 FOP 81 
909 826 € 298 621 981 878 8 819 566 816 856 € 169 096 929 266 9 i 122 860 I ZTE 986 L ¡POT 899 6 598 ELF 81 
PIE 985 € GLG ¿SI 0912 168 € 086 0%€ 099 8012 OF8 PFE 69 918 9 601 961 I 666 9868 L 888 206 6 850 688 LI 
893 082 6 921 161 860 970 € €L0 £06 088 680 9 066 6IF 516 900 L 668 2911 818 855 L | IL: 917% SPL OOF LI 
"30898 
S1 VW €1 21 11 Ol 6 8 H 9 
* NV W A W 
Selai uəuos Séng ueuos Soe ueuos Steg uauos Bunsa U9UOS SE 
-19N9)8 | -194 eng 194 -19n9I8 “19d ene) "194 -1909I9 -Id 
ws va lo va | vs | we o og 
uoa 92)US19NOJSU9S88|H ey wəp y? o nesyqoigd 
ae: TI 8 | T -1009}8 
uoyNyslana}g wep ot ee fee n EI 
Y 05810031 | 0031-0801 | , osot—ooe / 006-099 | 94 099—003 cannes 


888 J ssd („9287 Uef UP UL dotaisnoeetg anz June Al 


816 858 
921 382 
TTE POL 
880 859 
L¥G OLS 


| 996 OLP 
580 OFF 
880 607 
| 267 68€ 
691 S6E 


€86 620 1 
985 976 
686 988 
216 888 
LET 206 


188 660 8 
199 658 L 
068 599 9 
ELP 69€ Y 
665 166 9 


19110978 
-U998B [Y 
puls 
8 eds 
ut wouosieg 


uep uo 


897 66 
566 96 
686 16 
120 88 
919 88 


998 OL 
509 99 
982 £9 
666 09 
872 96 


FPL 82 
719 EZ 
818 22 
098 61 

129 61 


‚696 289 
656 789 
90 609 
626 ILG 
i GLL OGG 


19N9]8 
-U9WWOZ 


-uA 


u9)101ty 
Asseln 
| Joep uodor 
toqun 
LG eds) 
UOAR(] | 


902 S90 5 

990 596 € 
188 088 € 
| 869 011 € 
699 899 € 


| 


306 868 3 
756 LIZ 

197 2613 
286 9313 
268 0113 


| 
| 


086 688 I 
195 668 1 
SFI 682 1 
FETO 82) I 


| FFT 898 1 
| 


1 

| 

810 088 93 
960 898 93 
099 LFL SZ 
"SEP OES FG 
680 E75 ré 


“paja zun, Sunyn 210410995799 /Y98 pun (en oujo Zuugopäumy uoa omyeusny um opge og UY doou eie WeseIp o ep Dando A jong nz you qore yeuTe 5181 Jqu(eSunkvyavie, sq (x 


— 222881 
— 0881 
112841481 
9437 
Pons 4 5487 


I... 2881 
wa 
3881 
9181 
+. 2281481 


e.» 2881 
e «© e œ o881 
8181 

| wi tes ee la 9181 
˙ e.s.’ 9181 


2222881 
e a e > o881 
. Re oœ 8/81 
e e è œ 9/81 
+ . e a 9181 


| 
| 
| aquí 
| 
! 
| 
| 


102 


SS Mi 21 ee.».a eg vrg” (ET “ng 6 woah DP VOR LO EEE ROG em +g On Fg e06.» ree Feel ee ee ee) a „„ „„ 07.000 A 2 


| 


896 590 T | OLE SIG 918 6 ee fore 161 {soseer aere Joere opge fror ier  |6rezr losızor aner Izezıze 8118 | rr: 2883 | 
909 orl sis S68 96619 Leet Ioeesee enee 896 87 1636 061988 8616 joen ois Ioeeee 970 81 079 13% eem ek 0881 | 
707 90 T Lc FRB 026628 mei [osrsee mag (wear 18266 [zoze 1868 [ooWver 970 fl 061 688 666 61 [91168 67058 648 
der 865 "et 198 80 4% cer [ospose  [809s [razosr (968 (meer los |ocotzp eo log 84 85 61 [seg 66 88908 946 
SCT: T 95 Les empese  lozes 008 les 069 8 Joao ees lawecze "ot lo9top "ou losezce 16 11 Jegen (ee rr Si: 


purlufedd ZUTAOLT 


Y 
| 
| SE? 90 
GPI ELE y 99% 60€ GEF ELE 129 5 008 v93 | GOF F 089 TEE ‚0169 009 90€ 008 L OOT 18% 216 L 029 68% 686 L POF 66% ¡TIE 51 "rr" 7881 
| 559 06% + 505 66 ILL ZZE RSP y 087 193 888 Y GE 92€ 6629 G86 96% 120 2 890 PLE 819 L OF8 18% 8ZL L 009 F62 | CL Gl Cd AE Ó 
989 692 F 662 067 orteze Geer (091098 oer Jose ron |089 765 CIOL [919922 | 1892 Jones loea | Foe 18s 126 11 EA ELSE O 
PLZ 091 F | ILL 8L} Z6E OIE (uer Jomes et  [889+le 9669 | 228 993 ir89 [008 922 6192 1016812 LEL (ges PLZ 6£P 11 ento a! 
(CEG CFI P | 662 OLF 882 L6G Git lobe se aer (7 500 enen lozgosz 0969 Iroezız fe loz 80? 6669 iso 8 1s 01 * 8481 | ( | ) 
Se, 
USSTOCS ZUIAOLT E 
E 
‚N 
| | | | | | O 
688 298 I 67% LEI 799 091 lee F 4090 01 162 1 GGL GH 765 1068201 C26 Z DEL SZI 926€  [OP6 911 868 € 558 LGI 925 9 [A | O 
| L66 S86 I 698 11% 080 ZLI 068 E 008 601 0868 I 09€ IFT 276 c 614 151 988 3 962 CET ILLE 019 611 L86 £ 689 £91 818 9 PEAD 
06 920 4 | C9Z 123 588 L91 IEE & 096 TTT 968 I 098 GFI 0L6 4 961 231 | 806 € 878 CEI ELL £ OPL SII 856 £ 80% OLI 760 2 TE 8481 
9LE LEG T GIP Ile 09€ £€1 081 4 da EOI LGLI 921 661 6164 GIG PIT ¡DEL 7 099 681 C89 € O€F 911 188 € 809 LGI L9¢ 9 22481 
O10 OF6 1 reg 905 919 GFI 810% 1097 mt ¡16.21 loi 9e! 818 5 1220811 169% 1898 181 e99¢ [oeg 6128 1887 fei lep 9 jae E 
uessne,i ZUMOJ | 
| | | 
SEG 666 EF 216 970 € 09G 261€ 28 sf 0800 r 800 07 [ore sz 61199 [810 O8 5 66829 [OFL 698% 11 6L | 08h 995 5 91558 | SCE 3P3 € 800 Cel yr RAE] 
Lët 981 FF 788 690 € GEESIZGE 929 f 069655 676 68 98 9618 89199 [res Erro sl 9 91961858 166 6 oe sers gels losPELZE | CPO gel | rät 
186 110 CP ccc 9119 769 89989 981 97 JOPFIEHE fe or |91P8LI£ LIG 99 JOELIIL] 29 19 089 8868 089 18 [0899.72 99 28 [008 fog 00 T1 ET ARESE |i 
E9E EGF FP 826 866 F Ir TORE 88 e 10006075 | OCTOF [ZLE SPIE |68Gc9 |80SIECZ rëm |082286% 09 18 1097 6 S 86 08 Í|OSOPCIE Os le! kt 
69S COP TF 162 068 5 999618 Leen 050 %s ix o 586 8608 corto oi 0 s 285 49 870 968 8 "groe loef 8985 [18282 [9IP EOE fer 981 681 
"PEC 
E | of | 6z | Se ` Lz =” z | +z Ez | gi 17 z 6I 81 L1 | gt — Sg 
A" - 7 Ww ` st ` ët), WEE CH "EC KEN e "at Kaes 
W | usuos1ag 38.1J9q | te Nuhr ST denaq ee dene g "II 281390 SH Sv1jaq meee 28139 SE 
-19N9)8 | -d ene gg Pd -1919]9 - 194 0838 | -d -19N9I9 -194 -100S | -13d -19N9)9 -13d 
1909]SU98SY U9]SP UL: — — — — — —  — AA —— ä Ü— — ä— Sa S 
EE "See mm ws W zt W 96 W 08 W be njef 
ne 4T]UBI9A 190038 EC RW ei -sdunde] 
19 -USSE 7 — We: 
p DI SI | II GER MRE | Pee Se See L en MESSE: Ä DES 
3v1oqso1qrí ınz Jap u3¿03519n9I5 dep ul 


— —— — — 


juezquresoy | Y 00080023 | w 00Le—OOFS | w OOFZ—OOTs | w oorz—oogsi | w 008 Iost og %, „ 00 10881 


-JUIUSIL) 


| uoa u9WWONUT Wu yru 1909]SU9SSt[y mz Sundejuela A 


(qq. :y90N) 


8881 sid 8281 USIyeL uep uf 1ənəzsuəssujy Inz Jung nu, A1: YOON 


103 


| 
007 ro Fel =f OFS 098 900 8 [909 ZL SIL 1 1869 968 8966 989 788 9808 099 PET 968 7 108609  ¡92L9 1029 5 ELS 006 FE GLY 2881 
866 0985 805 I 09€ EEE 888 I 806 086 FEL I OPT LOE Gele 967 LLE 966 3 810 PLY 68€ Y 001 209 069 9 060 81 10% 079 9% OLE 0881 | 
GCL LPG LIIT 006 90€ 90L J 55 SES GSP I 006 S63 080 5 567 19€ 698 5 008 577 001 ¥ 004 509 OSL 9 066 OT cll POE 06 686 * * 8281 
008 ZEZ iGlOI 1084 86% 1891 1750 615 SCH I 1888 885 LLLT [092 L¥E IEN, 1888 1099 609 FLL9 10018 06 81171 961 9081 
¿19613 Tol 1088066 9191 1909 #0% 898 1 1910 985 689 1 1011 63€ 6883 1706 568 8898 1089 899 8189 10789 9L 000 6 Gél 81381 
pueſufsdg zufaond 
| | 
818 106 ! 886 005 696 | GLI [268106 9781 [782 836 9861 | GSE 966 588 8 779 888 98688 1096 867 966 1023 6 gol 501 El 281 2881 
888 561 ¿06 OPL 19% eve IT 1099 681 OI 1588 815 SLET 1968 026 9515 1886 SEE TITE 1088 787 5888 10256 GU 832 Ol 651 0881 
880 581 978 092 0€3 28% 1 1010621 901 1 1070 80% OIFT 1988 293 9806 | 696 878 F666 fOr 997 9819 10662 18 GILS 151 8481 
83€ 891 GEL 076 ZIG 9811 1756791 500 1 1898 961 LIET 169 Pro 8561 1079 908 088 5 1086 CFP 5567 0819 LG 851 L 66 9481 
5790 691 yOL 097 902 211 199 6?! £66 919 981 688 T 17597 085 688 T 1560 982 679% 1088 61? 999 5 [OGIE 88 506 8 28 9781 
UeSTOVG ZUTAOLT 
| | 
56 SS 663 OFO 98 SLV 050 89 03? OFO LL ces 008 001 008 +76 601 8101 |081 TILT 5061 JOT 62 83€ FT 661 2881 
50 SG PPG 006 92 co 867 69 Gét PPE 62 IGG 828 56 EGL 850 FIT 9601 1096 21 #61 10565 86 926 6 981 : + 0881 
856 67 826 078 $9 898 788 19 588 590 08 966 985 86 991 898 LOT 966 060 CL) 956 1 100 5 CF 109 6 681 * * 8281 
+06 IP 561 05 19 Ete 926 FF ELE 596 69 18? FOL 88 FOL 028 86 916 02€ 891 ELSI 10878 Lë 9152 901 9781 
09€ SF 01% OOF 6S 088 589 G} 686 918 99 595 930 38 159 OFL L6 906 030 091 8LLI 10915 | vo $97 9 28 881 
8 dess neadgs0 ZUMOLT 
56 622 1 | 6008 1089 9% 8 919 el 996 698 1 eie ii |r8ez213 980 21 [0838193 | OSLOS |3e1 681€ 68 65 [097 6637 |S01 19 [OL6 88 986 850 891 | FES A * * 2881 
| OFZ LLII 497 7 091 59 5 2881 [elf 96L 1 680 11 887 6808 | ZOSFI 810 067 8 891 61 969 T0 s E18 87 [084 6677 6866 67 | 088 99 GEL 879 931 652 1 `’ 0881 
3208291 f L 1099 2918 186 11 JOLLEEIT 68001 [3.0686 1 18 81 99 6818 902 61 [3686363 fel 23 079 0017 |968 87 OGG FP 967 PFE Lë 35€ 1 8181 
918689 I 9381 T 1009 Kos Osei |881 3871 6716 fes or8 1 |82L31 87e onge 865 81 [700 SEL“ le 56 [036 671 | 860 97 089 IE 058 861.89 988 91381 
878 LOST 18269 10 980 5 le TT 1989 68€ 1 | 8198 1|36L3€21 leo el 1928 03858 192921 197998095 1801 FZ [ore 8F6€ 1€L8€F 1006 2 016 518 97 | 199 8181 
g 
— pe , , p ͤ p EEE 2%. 
| 61 81 41 91 51 +1 €1 ZI 11 oi 6 | 8 L 9 S t £ T I | 
{ NAO — EEES „„ og oe ee ee u „ ee ee SR UE TTT Te —ů ů — 
` N. W A W A W LA W Ww 
Seno uauos 3e119q uouos derpeg uo uos EIER uəuos one uouos $u1yaq | uauos ae uouos Se uouos 3uneq uauos | 
A Aona1g -194 SIE 10 -19n9I9 -194 -19938 104 - 190938 -194 108 -d -13N 3}S 1 100038 A4 -190918 -194 | 
W 913 # 081 H Sei zm | wg | rm 06 E mem. V EL uoa zonojoneseny | ` et | 
EE ee Un sn Meni sep omg 81 10p ege 
( . e 
uoa 97J8819N9ISUQUILIO NU! UHJIOIZUIEBELN NAg! Wap Di 3 sz JEE a BE he a | -100035 ueqoyiqyl mop ns -s3un3ey 
L | 9 | A E ee DE E 8, 2 : w 003 009€ | Y 00980008 
u9J038190n938 Uep uf — — — —| TIA 
F uoa uemmo ruf upal 
007 8—00% L | 00% L—000 9 000 3007 S 007 6008 + 008 9005 7 00% 7009 $ 009 £-—000 € get ue Est WM “93 moa engen sop oz $ 
| mi eoresqy Geiger sop uodunmmmsag 19p panin 
JJ 8 JOY 1009GUOMUIONU|A nenen v m3 ZonFejuwe, 60 


NIE uoa UQUILIONUI uaydtlıygl Moule yru 19N9JSUSUIVIONOTH U9/1012Y188]|y anz ÍunSeyuelo A 
— ON Sg EE — ä — E 


881 SIG 9781 UB Nap UL IDNAFSUMIMONUT eee Anz neee "A 


104 


— E 


03662 "nu |eez9 [6 [ree ¡sor rer ore 918 801291 918 8e tre 780 aer us [861 981 ter [ore 261 Lee Izuzısı [ee sos er 999 (ros des 1306 24881 
00202 eo [osp28 o 00 8 00 f | SEI Tıı LPT 866 ott e 959 811 908 | PPS fel 198 [torret "ër lopocer pie loozsır Jose fs 861 119 899 1 Lee |->- 0881 
0983L id ron er og 968 9% ee |ogres ot [torgiti gut [323 611 205 |z66 v31 org (osori | sor 089 för lere 786 061 997 888 081 989 Ire 8s 68482 
087 09 | 99 196806 96 Frs 88 96 POPGS | GOL [ISPITI GLI [311331 | SIG |P9p 131 19% [008321 op J O9T ELI er |ozp2pr (eer 1089 ef 019 see 118 118 * 9481 
03662 r Irorcı ¡38 lvz9s. 16 (s 98 ¡vtr lanar i Iaııaaı sis 888 11 ess (trosor ag losızer 908 Joen loar (oro 191 lose 969 e184 og 485 
PUUTUU zufaoaꝗ 
Y 
= 
i | | | 80 O0 

00879 09 [08189 |s9 [ereoz og oo e [oor seg 98 ver lost ss! ogg am e lues oi 00 [og sn "aer Jogasır (eoe 786 181 err elsa Jon 2882 C 
0806S | 1¢ OF co |LG 888 LG 29 GGG 69 | 26 888 78 le [0004 | SGI | 96696 681 | FOL 901 Tre fore 681 | GSE | FREZOI 918 [66 781 fer Iroear 279 Ae? 93% , 

OFF 9F | EF 1088 88 | OF 86999 LL 1919 88 | IL 597 9L [811 |P8T 22 | PEI [0F908 091 1000 801 | OSS JOSFFIT "og | 89F 66 LOE 000801 ¡628 [086 rc! | SI9 SE 281 Q 
00% H | OF v380P Zh floss 89 188128 | gz 21609 | 6 96969 "Tel [831 62 | LET [09€ 66 08% [OZI SOI | 26% | 92896 66% FIL TOI | PLE 7588881 | ISS de 9681 

Dro er sro ee [ve Teen o 1889 7 e sse i ur 189 19 401 foreza Fi loroce loza 091 or 188 898 8 leez [ost eri lose (zeozer. 1938 | 6487 Ww 

> 

-uosyoeg ZULAOIJ a 

E 

N 

| | | | aA | | | | 5 

| | | fo) 

09631 ZI sensi GI res er a Josısı o Irene |eseor 81 een e [er tere oo Jossce 86 ford ge "o [sogo mm oss „% oer 2588 a 

008 01 |01 66901 | Il PRISI 1s GE991 (2% |96P TI | LZ PSC 61 | PE |0892% | ch [21908 IL 1089 18 88 989 86 GIT [92698 öl |8%9 TT 681 | = 038 

oors |g Jemen faseer a |geozı 91 (789 7 |se |escer [ve |ezror [ze Joes lez Joe is 808686 26 008 88 001 963 87 LI 8L81 
079 8 8 989 51 EI 898 01 ei PSC OI 71 878 91 |9% 85191 85 969 61 68 009 15 OG 108666 "el 798 LZ 98 096 Lé 96 090 68 GGI 2481 
09 2 (2 Teen "mu foros o lobe ii ler Irmısı lez tsarot isa laeo9r lee lococz 88 Jose e [zegez lem Josee 06 lozeor 091 $48 


"uossnold4sg ZUTAOLT 


| 
| | | | | 

000.078 | 008 ser ole des ele ges oe Lan 999 188 es og lere 1 | 982218 (119 1] GOI erg e29 1 | 96F zez 1 ecez | 000 908 1 oce eg gs ı ler e) FBI ezz 1 898 + | 966 909 1 aen! 2881 
036 SES |66F re FEF GOS 420 800 869 [839 519 818 |oze 282 ele 1] 968 O92 [13€ 1 |997 £18 [pro 1 | FOE OOT 1 47 7 [oe orf 11306 6 97 LITT Etre [328121 1 690 Pele 190 1 9619 ` aen 
089 808 larsbo er |896 14e 299 886 09 ent | 921692 481 1 | #98 902 ug 1 [096 062 Oer 1 FOS 680 1 zeg 5088 GFL (et s FRG 150 1 916 2 | 991 860 1 818 6876 ber eree 8681 
063 885 | FEF [800 ler Dr del GES | #29 |926 896 | 9FL | FOL LEL eet 1 |919 EFL [163 1 | 889 912 een 1 | ES LEO T 109 5 OZE 301 T 690 f |ae8 46 810 8706 490 1 801 E 870 566 T big 9485 
09€ SSS! LIS Teen oer 9 EES 679 [919816 989 1092 9311031 11968 092 lee 11781 899 tee ı la89 196 192% 51080 801 10820 28 56 18 8689 Le 1 686 86 9 iregi 68481 


weng 
CC r . CIA ATA OA 
ae EN EE 1v | or 6E i SE LE | gf SE W E d | 18 | of 67 | 8z Lz | gz ⁊ vr Le TT 17 | os | Br: 
y FJC! e E E e ee Ee aia em 
Sea TO] % MU ie [T008] Buroq [usos] zeg | nauos eie TO E [MOUS] Seog eee g Gë ueuos] zeen uenos 27410 Wo deze |1000 | 
| -1ana3g | Pd 190998 24 Zonen “lad Kal Wd | -1ane}9 | “19d | -19n038 had ons | 9d | Aonag | Pd | _ “19998 19d eng. ed ene |d | -10na3g ed 
J 0801 W BLE W 798 wo. | we | vos | ws | ver | wos | mm | wee | waw | met 
uoa 9ZBSIONGFSUNWLWOFUN U9J19IZYISSP[] uoyorayyl map nz —— Fe nen 
We ` e | 21 | a C111 I 1 | ol | 6 | $ 
SC uep ur A uur K 
000 5000 GI 98007 jos ¿€ —008 eos 86008 SCH 66009 ajos 13—00% ie 61—008 aroos 91—007 FI de 007 PT —000 ZI | 000 ¿1—008 OT po 008 01—009 6 009 6—00? 8 


AN uoa UQUIVIONUIA uaqornayyl woua yru — dener mmz dan gefurre A i Ire 


E BZ 


6881 sig GLET ue Usp UL Jonejsusuwoyurg Gouatzutgeg Inz Suo3epuvzor "A :qOON 


| 
e 099 58 


nn — =- E nn ee 


8881 sd SL8T ue UP UL IONAWUEMWONU] U9IO2YISSP[A m03 Jun due "A ON 


— — 


080 CL 88 


| | 
= — 100089 |2 [009 Lë € {0619 iT {006 Ge | G 1096 58 | 8 [00% 67 | IT JO9¢ FE cl JOPPSS [5% [OPPEL | FE JOOFETT 89 [099 69 | EF {08368 | 39 | 
¡00913 ¡3 [000lé6 ¡€ oO FI 7 4087 e E [OFS 08 9 109578 8 oO 58 ¡6 JOST 62 | 6 [002 er 24087 09 be loz6 62 28 Jooz 16 | FS loze 89 |9E logo 58 29 (089 98 89 0881 
008 OT IT [00023 € J008 88 'P fore sI 5 jOFZOE 9 (0998 F J00POS FI j09ECH ¡PI 008 87 [OT 000 29 | Ge 092 LL 99 [003 26 | FS 086 95 65 02619 ¡EP Jose 801 28 8481 | 
009 1% ¡4 10006 |T 000 98 | ¢ [OSP tó | P Jop 82 086 SZ 9 [006 19 | ZI {00} 28 D O78 IG ¡81 098 GF |81 Joss 88 | LE [OOF POI, 8S [031 ZF 96 [021 69 18? [088 011 88 | 94781 
00801 IT 1000 81 7 100 08 L 105 99 9 102569 025 2% i IT 1008872 8 1088 88 FI lf 28 LET 1082 88 | FI 1076 6L iLE IOOF FO118S lOPZ HF ILE 108929 12h 1092 80198 * 5481 | 
pueſutedd ZUMOIG 
| ! | | | | | | 
009 13 | rr Op 91 ¡56 E — [03161 © {02666 ,9 OO er |6 09163 6 00883 O1 opsO | 31 JO9ESF 17 07 5 81 [009 87 OS [OGL 78 88 1028629 | 7 2881 | 
009 13 | = — 10082 1 SS Geht: ee | — 107308 L ses 2 100891 |S [06% 6 fOFZOE | SI JOZL9E | LI 008 28 | TZ 095 LE | ES |002 87 | OE 087 09 SF 881 
= — 10006 T J00FF1 5 = — 105069 iT J088 TI ¡F |0091% | 9 109168 6 JOFOES IS [032 2% 11 JOFSTS ¡PG 000 LZ | ST [082 08 61 [003 7 OS |00L9G | cy 8181 
au — 100081 ¡8 10062 I 10819 |T [09086 | T 100918 ¡€ 10065 L 1089 25 | 09T 05 L JOPZOE ¡61 0% 98 | LT [000 9€ ¡0% 00S OF | SS [OZE OF | 8B |08626 27 9781 
= — 10006 |! 57 ri 1% 10319 II — ,— 1009132 8 1000 98 | OT lOFF6T o lor 18 IEI 10306 51 1052 98 I 1000 SP 1686 (OFS LS] | LI 109826 61 1072635 | CF | 8181 
mepeeg AAA 
et ae pi SH = E = SR = 85 LI |? Sa = OME iT J092 9 8 009 51 JOZEF 7 [0006 |S 1086 97 91 088 75 5 J070 9 ` 1381 
ll ees: e O a | — | 77109661 8 = — OFC S ¡1 10798 8 8001 f CERN JOOFf I 8 J096 51 8 J0ZEF L J080 01 8 0881 
W A cae (a e ME en Ose 7 iT — E [OF s 1 4098s ig [0262 |T J008 01 G Joost |T en ¡€ opt [OT [08001 8 8781 
= es eet A — L joos 1 — —|— — fore 1 [0887 E — |— joer .3 méi 7 (0879 ¡+ joge |? ſo0 e 9 9481 
Ee — 1000 6 1 = | — — — 10109 iT — i— į — [ 07558 |T 10886 IT = — lov98 "pt 1009 e 7 10879 7 10926 lp lose ig 681 
"uossnerd4sg ZUTAOIJ 
| | | | 
008 59 |9 [000 s CZ 1008 rh 9% 1070 701 LT [076 87 98 [099 ac! cE 000 785 ca 080 218129 ſoge osz 28 1058 8880 IFT [096 a 90% ETG; 98% [003 TZP. 09% [000 F 00€ JOGL (eg zen 2887 
008 81111 000 SEl, cI 1009 105 85 000 881 G3 1089 leer JOZE 073, TS [008 1444 89 [096 PLY FG [006 692, 06 [092 787 ETT 1098 EGF 961 [008 697 198 [090 SFE ETZ |02L FIP, 883 JOOP 167 068 0881 
00798 8 1000 881 SI OO 761 Lë foß9 FEI. Zo [089 112; ZH JOZE SCI 9E 1008 957 89 [OOF FGT 09 OF ole, EL 1028 368| 91T [OFF Let PST [000 OGF 06% [006 CIE: 661 096 08? 666 [081 967 868 * 5251 
009 621,31 [000 LIT, ET [009 10%, 8% 087 H 62 JOSS 9867 LÈ [008 221; OF [009 d 92 |088 002, «9 1008 Pe SS [OFZ 885 311 [031 268 381 [003 867 HLS or 618 261 085 at? L88 1066 009 16€ 9281 
00326 6 loooss 111 0008 805 ez log» 221! 63 lore 188 95 (062 86197 loog 166 18 at 161 69 loro 66 ee log1 626 sor loro 619! +61 loog 459 FOS loz? eog! 161 loze 007 823 lorg ger 7998 ` 5281 
"FETIS 
EL. rel ıL | of _ 69 89 49 99 S9 |% CR 99 19 |og| 65 88 _ 4s 195 | 55 +S | fs 28 18 08 6 | 8t Ly gr Sy | yv; I 
a lasal y ua] y un ue yr un y uu, y un y un, / ul, y [ueu| h u,, y maul y ‘ueul y genl y uau 
Jexoq | -08 eg op dere | -os | June | -o8 | 38130q | -os Seeg -os dhe | -os | 38133q os he | -os | 38.199q os | 3e139q | -os | Zeen | 08 Sexroq | -os | 3exjoq -os | Se130q | -os 
nes 284 |-19n015 294 |-191n935 -207|-19n018 |-194 Leneng road [-19n0945 e |-10n035 id |-1ono35 -1% |-10n999 -je |-19n1098 |-104 |-10094S ze Jenes 294 |-190945 -% |-20n995 -19d [-19n9]8 10 
"Ae mea | 0006 , 0032 w oig | wows | w oze» | woo9s | worse | wo0s83 | w ozsa | a ogra | a oosit | a osi V oi V ogi at ` 
2 AER EE o uoa OZJB8ION9]9UQUIUIONUIH A gotep ugeet uayaılıyyl wep nz ne Z | 
en ee 3 8 - 5 e ees -säundeg 
eo | «ee | aa | e | œ | œ | ee | a | % | % | » | es | æa | mr | œ 
8 ian o aapnjsrenag t uəp ul NN uri A 
000 06% 000 09€ 000 006 000 07% 000 708 000 000 891 000 1 T 000 061 000 801 000 96 000 58 000 34 000 09 000 FS 000 8y 
810 000 098 819 000 00€ | 819 000 OFZ | 819 000 OZ | 814 000 891 | $19 000 FFI | 819 000 031 | $19 000 801 | 814 000 96 | $14 000 FS | 819 000 GL | Sq 000 09 | 814 000 FS | 814 000 8P | $19 000 St 
AAA ne | IBM uoa UQUIUIORUI Uyyy, wants yw Jonegsueunuogurg pousten A mz Jundeluaie ` Z EE GE H 


1904, 


alirg 


J 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, 


106 


000 09% I 
1000 005 l 


| W000 SF |; A 003 £} 


| | | | | | D SE 
— 1-1 |-|- |-1- |-]- |-1- |-1- -=|- -|- |-| - [wer bos e EE ER Lag Me — boo 51 eg 
- |-|- |-|- -ļ|- -=|-= j-} - |-|- —|-— -losz | — [oszt | — |— 00 81 foozor[r | — |=| KE 
— -1- |=| = [== [=| = [=| = [== |=  = Tess 1-1 — | — 00849] 8 — — — |-| — 1 — — 1 — — 8481 
A a la estes El er zs, al a dl a ic > een 
sr Lesch a A Zeches. asss Asëtës baa a kaa al a A RS O En aa an zs Jee gert eszke 
purſufenz "0014 | | 
| | | | 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 881 
— — — — — — — — — — — — — = == = — — — — — — — — — — — — -— — — 0881 
- |-|- /-| — 4 — l-l- - l-|- |-|- |-1- |-|- -ļ|- |-1 — 1 —— 1 — | — - — — | 848 
ap Wa — — — — — — — — — — — — — — Gees — — — = — — — — — — — — — -— — 9481 
— — 14 — |-1- |=1= I-1- [=l= |I-1- |-1- l-i- i-i- i-i = [=1 = |=l = i| = —1 = |-| — — 1 581 
. desdorg ZUTAOIT 
j | | i | 
- |- A ES e NS ASES AS AS Hie E A =p] == | 0200 
=|=| = || = Less | ==] = | == [| == [=== p=]| ==] > |—] = |=] > — — cor 711 — — 2857 
ß! / / / a al iaa lesa Maat . GERN [sd salas 
dl — = kas dip a — 12 — — — — — — — — = = Sg Ges — = == == = Se Si de — — — — 9481 
— — — = ex.) [ice — — — — em — — | — — Se Le — 1 Sa SS: oe — — = => Sch, E SS * — — 84581 
-uossuordysg ZUIACIZ 
| | | | | | | | I | 
= |[=|= [=|= |-| - |-]| = [—=| — soo oe mut | — | —foozon|£ opp Jo 6101 Jo00 81 1 ſoos 79 7 Joos 21108 009 1 6 2887 
00 % | — |—|— [=|— —[— —[(— . 000 Le 1 Joorosiz. 007 86 1 4009 18 1 eet fooo9e 3 eat geeint ament |: 0883] 
— —[— — boo 6e “ — — bos per Jo008 59 5 eme 000 fes | — — |00P€3 |1 905 98 | ¥ — |— jooosı 1 Joos 79 5 ees |a fo09c. 9 8481 
000 sp; t ert ſo09 68 1 000 E | — —|— | — 009 Of 000 46 1 | — — for 88 1 Joo Sol € mee e fo0081 1 4009 87 46 — — 000 9929 9457 
— |— looser r loser | — — . — | —loovesit | — | —looozelt loorosiz weer 009 68109 | — — 1000 78 6 009 87 8 008 88 la 1009 81 9 581 
Dote 
Sor [Fol for zor 101 oi 66 | 86 | 46 | 96 | 86 | +6 | £6 68 | 88 8 | 
A. gan Ww | uu von W | um . | uon W | um * | uau A | uou d Hau A uon A | Han A | ued nau 
Benq | -os | Seeg os Senag | -08 | Suzjaq | -os | Bunaq -os Sea -08 ene | -os | Seman | -os ed -03 | äpman | -os dung | og | 2unaq | -os (zeen | og | Seng | -os duneg | -os (Senn | -03 
-190918 | 24 | -100035 -19q | -100038 -194 | -190345 | 2941 -19004 294 pattie | -194 | -aenayg -194 -100018| -194 asus -194 | -190918 | -194 | -100939 | -33d | -190n995 | -194 | -19n9]8 | -194 “1001038 | | "204 -1909)8 1% | -ıonejg 14 


W 009 6£ | | 24 000 96 W 008 ve W 0013 | W 00908 7 000 LG W 008 g „ 0098 | y 009 1 A 008 61 | 00081 | 4 003 91 EN: OA A 00961 uuf 


HOA 92)8819N9]8U19WUIOXULA Ud}9IZ (Sse x ueyorayel map nz 


— A — ep eee SUS SERIES DESIRE Mlle JOSE TO MR E nl Y PR A = ve = — Bunde 

89 r ... . vv ES, | 
G uəp ur | ` Lama 

000 00€ 1 000 08€ I | 000093 I 000 002 I | OOO OFT I | 000080 1 | 000 096 000 006 000 OPS 000 081 000 OGL 000 099 000 009 000 OFS 000 O8F a 
q 000 OFF 1/9 000 088 | 068 | l 14 000 00% 1 ke 000 OFT 11 4 000 080 1/4 000 030 14814 000 006 {814 000 OFS | $19 000 082 | $19 000 082 | $19 000 099 | $19 000 009 | $19 000 OFS | $14 000 O8F | $14 000 OZF | | 
© WN uoa uowwoyug uəyoraqyf u mouse yru 1ənazsuawwoyury weeks vn ınz 3 Sandejuvie, — ` MS "eegen | 


8881 8d 9181 Geiger Uap uf 19N9JSUQUIVIONUI Oouattttgpeng Inz und eue "A :U9ON 


Digitized by Google 


107 


| | 
006 987 8 9. 98 128 98 — E LA 98 T Sa ff — — ! a — ˖ — — — — — le : > 2881 
8119759 =, 1693 £80 93 O O — ] — H— ] — om ¡| —= — [ — — bor 69 1 — — — | — 28881 
reg 7167 124.96 019 9% W SS Aerer, En e ! — |—[ — — — — borec!ı — — — — 8481 
008 €F8 + 44.95 869 Eé -5 | = — F 7009458 I ES? — = ES SE o Se | = SS = — — — — — == = — os — 9181 
66 CSL NENIE 78 86 CEO UM 11 = end Mandel = Kal - 1-1 = i=l |-1- FH] =>] = |-| ¡| 437 
"Pueruroyg zumo 
' i i | \ 
9FL IELE ag £68 61 = =|= -|— -| — Seck ee 1 ze = == Ee = — = EH = — 1 = —1 — = — — Ir: 2881 
861 SEF E 60 8? 189 81 ie , // ry E A ce 0381 
860 oHG € 68 28 88L LI e | = == a 5 A EA 5 hs — — — f — — FR. Ez =e su er — Ge — — E — 8181 
069 970 £ | 20118 199 91 po mee na /// // ee e ee es, ch Lg ëss A Ee 
0619168 S  ¡S£LGI T eet, Meet, WE v . A WE Es — — 141 — — — — NEES 
"uosy9eg ZUTAOLT 
| | | e | | | 
790 lol logg 569 9 SA A ee / /// / / EA E ES | — 2881 
88G LLO 1 | ig 007 9 „ o Ml eet Venedeg / /// PEA AP A A ye 
082 £66 “ur LG 8119 e ES ES E RER | == =o = Soe ee = — — | — — — — = er min geg a ES et BE | — 8481 
881 898 | L8“ Lg PEG G = / / Zeg ne Sg, ech E ze O zeen, ` A — 91431 
LA DE Lë BERG ES NN reale c = — i>i = —1 — — 4 — — — — | — — . 481 
ess neadzs0 ZULAOLT 
| 
978 LEGGE | 1°28 G09 ¿81 SC — 007 98 | 1 — | — 009 LI [00032 | T eel ee | == ed — dl — —1 — — foo me — | — 2831 
919 098 EE "eis GA ZA | — I-| = ¡= | = —! — |— LT 00602) I — 17107/1701 — |—]| — — bor 6e 1 — — — — 83887 
961 822 ZE ARAS LOS 191 == =p al A A | — 1002 02 |1 E — ij dl — — — OT 69 1 — — — — 8481 
PGS FGO IE Par 960 261 Ee — | — | — [009 p8 ¡1 zu Se | 100602 | 1 — FJ 1009 99 J J008 791 — j=] - — 4 — 1 — — 2481 
988 191 06 5 967 OST 100% 901 | I — ETE AO — — — — 10030211 — 1787107100879 1 1000 €9 — i— — — (00091 [°° 5481 
"7815 f 

EE —T— . ee EEE 

ver BEER ber ¡afro ir ¡o€1 | Gen [821 Le ger] Ser fers ter ¡221 | 121 [or 6x1 20 411 9711 Sır [III rr |zrrf 111 lorri 601 801 Zor |go1| I 

WoW sen | „ uel y lueu| yw a A ¡uu y [ua] y iuu] y uau] y? |uu| yw Joen y uu) yw luaj yw |usu| y jue] 


Ml Zeen o D og une -os | 3e.130q | -os Jae -os 3eıyaq | og Jeg -os Ju | -os Dee | op 881}9q | -os |38139q | -08 d, | -08 | 38:130q | -os 


8 wenigen uduos1 ] -1009}§ a0 Zonen 4 1008-14 ene. 1c Zones -% Clones 8 enen 1 q |-19n938 S 1 CienepS -i |-1919)5, -Aaq |-19n938 -19d [-19n9)8,-194 -199)8|-199 
v We azaq pr (ae ai ora 


3ep uoy. | Jop % 008 901 A" 00F 007 98 # 009 58 | Y" 00962 | w 000 32 * 003.02 | 007 89 H° 00999 | / 008 99 W 00089 | / 00768 | #° 00925 / 00078 | get 


enen E = — uoa ezeee, eee eyaılıypl wap nz sën Ze 
O oe | 2 | e | o | es | ss | 9» | o | » | 22 | m | o | es 
oe 19]0)81909)8 uop ut u 
ens 000.009 000 ore | 0000883 | 0000852 | 000093 000 O07 3 


dees Ul eee | 514 000059 € |814 000088 2 819 000 038 2/814 000029 21819 000007 2 [814 O00 OFS 2 
IIA 203 zen) oo ARAL uoa Geumoug USUONIQEÍ woup ppur Tce suemUOAuId UEMOIZUIWEELN Anz m 107 Zundeuwia‘ 


— a — — 3 wCU—— — 


000078 % | 0000825 | 000 033 8 000 091 2 | 8 000 070 3 000 086 1 1 | 000 098 T 
$19 000083 ¿[819 000083 Sigg 000 091 es 000001 &II 000 086 (am 000026 000036 IIS 000008 I 
SE — 1 1 (q "OR 
N) 


— — —ß — — 


788 1 814 2281 uerquef Uap uf JOMASUYWUIOAULS[ uehtefzgis sui anz Jung sIuniͤ , A oN 


14* 


108 


568 999 
805 668 
888 196 
581 689 
OFS G65 


075 18€ 
892 SFE 
910 8% 
586 608 
261 L6 


089 LST 
880 CGT 
588 261 
506 861 
008 LGI 


09€ 690 F | 06€ 691 
899 PGT 
80L GFI 


816 1118 
666 oer € 
706 LPS 8 96 681 
983 69% € 180 981 


898 LG 
L96 55 
GIP 85 
167 66 
092 13 


G88 GT 
LOD 51 
695 €l 
916 61 
888 GT 


0159 
697 9 
89€ 9 
TLE 9 
GLG 9 


00S ken LOCH 


| A 


1681 
6881 
ͤ— 41881 
— 8881 
+ + 8881 


1681 
2 6881 
— 1881 
ͤ— 8881 
8881 


— * 1681 

6881 
WER 
gz AEN? 
£881 


aysf 


-93un38 Ue 


-19 A 


| 
911129 290 48 [819 11 [9086S JOLL FEE 798 C01 jeer 0 zg Leo 6,68 | SG fer sl 190 576 [9IPOLFZ | 969 981 239 699 9 
06 188 999 8 1076899 |0L2SS |STOOIL |C6B8L | SL 8903 LPE | vz 52 Le 91% 916 586 86 886 |206 697% 79 781 sꝰ OIS F 
829696 979 18 1890289 680 89 [€S0L99 [LIT PL (RL | wl LFS =, NHS es 13 99 8 06% 686 701 756 999 988 5 |TFLPIT 961 39€ 7 
018588 8 1102 898 889 ¡68615 086 879 0e I „ | 6916 1 99 | WAS Ié “2 191316 ¡PT LI6 200 0655 |SLEROL 499 133 y 
9985 299 919 18 966 709 leemos (876 166 12.09 lega mg lesze (ung leza deg 598 916 088 566 | e290L1% 1210201 660 6117 
Petoegg ZUpAOLg 
| | | | | | | 
798 SIE 851 591 GFE | L606% | FI9 877 978 6p Z inis! "ag ees o | 19 9 191099 966 097 689 8551 698 16 L209 179 
OCE 008 289 91 [918 IZE L261 2% | Gee Lä 918 OF HG), 61 ¡09365 | 90 55 | 0S | se € 9365 SIG [COP FIT 191 2041 5799 709 Lo 
821683 960 91 [8180s ¡10663 888 976 8888 169 161 os 9G: OO. 718 05 ¡o 660 867 899 917 | CGE8GIET 186962 808 217% 
IPF ESS |LPLGI | 96€ 10€ | 81198 JOLEZIE Ol 58 229 6108 88.99 ATI Kai | 2e N O89 8LF 988 8LT IGESRET 870 LZ |06€ 69€ 5. 
991 888 8570 91 1519 985 908 85 210 088 81118 18592 8 I8 {GG 8305 We G8LOLP 9 867 267 8881 818 8T 1598 02€ 5 
desu eg ZUMOTT , 
| | | l , | : | | | | 
966 FFI |308 |9IE SCI | 969 81 |LLORPHT ¡ESF 9T jor 58 Lg LLZ ent (SET oi 16% 96% 895 OOT 1; 099 169 959 T 588 906 1 
595 opt 8588 991991 | SIOSI eros 9191 [oe ve 8826 IS ee d e. 887 293 4980 860 1 GOT 036 987 93 ¡ $90 206 T 
FEV8FT 18908 778 991 128631 |PF9LSHT ¡96191 [88 gg 1'93 | cel 76.81 ee 1918985 880 001 T| 699 10S ' 690 6% pr 688 T 
789 51 8898 Ore 981 | GHOST [099 er OFSST |78 | op  'Eu9z e 81 A! 10 f GLE L93 ¡627 960 | CLP 67 2694S | SST 1881 
erycor 9898 901 661 lesast lecover 296 P lag ¡egg 1596 eg Iw a LLO 1 LEE GOT I! LGP FLY 619 88 067 2,81 
de MEET, 
| | | 
768 LOVE | CEG 161 | SES 880 7 | TIL OPE 929 1818 78109 GL op 85 1 K däi 74 11% 16 0L9 SOL 9:50€ OLE 8 OZE SOG ET 891 GLE 827 ICH 63 
596 PIG £ | 609811 | 899 FEI € 688 30€ | BIL 6£6 6 ZSL LEY dé „LL y 63 a'g} ? (ot | 18.3 988 #29 € 681 OZF 8! FET TOSET |022 LOS 689 FOL 82 
514 840 e248 071 [aso 78 8 er der E [erst woe (wzy vie over fwg es dos caro ere g gee rei gr gel die am 
889 831 8 918 ELT 707 088 £ | LIE ELS | 108 360 € 689 ere | POLL dt: 9195 05 99°61 8 LSZ 98% 9019 ZZP S| PTE ELIZI 661 919 088 910 22 
eng 
— — . äCj6ä— — h— ͤ— — — — — — 
o 81 alle, Li 91 | ost Sr u £1 TI 11 oI 6 8 L | 99 5 „ € ! T 
dena neues Se vetoes hens usuos E e (9 (e neige? | rene} | 
-renag | “Pd onag | " -194 ones | -19d -nz G » 1 e onsdg) Sngamd feinenejs 3 bun I -uam | 
wa | ya | we g pun y d J jaonoyenes Oeds) | 190338 | -xənə;s | gegen bn Go -woxutg | o[[01191938 
E ce ` A d 9318 og -* pun uu | 
HOA ozyuszona}suesse] J uon NUL map nz woyedg | "TT"? fe ronoysuaun | 190938 |-moxuiq esse ape -uassepy | THe ` -U9888 
Ee Ee, ine uop qovu | aen ` 5 | aeuatzy| purs U9J9pue | gef uz oi | mee | IX 
E A A: A y B K 8 € 20.1 qeu -pisse DESS? -1888] 3 ene purs| [M 191} wp 
U9J03819n0)8 wep ut | | (Z e]yedg) (z eds) - 1909398498 uo doi 6 Joep qovu 
Zen BE IAE u 3 „5 Ze 881 puts el 
u _ nene 190979 Jap uoa pus 19p U9301/103Un ue iuguosi9g | (z ayyedg) | 27900 uxzueſeeg 
088 T—00% T 00% I—0¢0 I 050 T—006 5 up uo uep uo ueuosmg (zaytedg) 
EES = $ Hop uUoA | DOAIaI AT 


MAN uoa uawwoyury Would yu Jenejsussseyy Inz ZanFepuvs0, 


uejlyajo3jne g ougde ur Joep uaitaugpnnn UJ 


681 SIG 8881 gaer Wop uf sənəzsuossery Juz ZundejuwisA IA 


| | i 


(9 ‘Q4L) 


109 


d 
| | c 69 gr Ioteer 29991 146581 
189 993€ ¡(03€ 5885 289 61 38°93 989 9989 988 008 |FOLFLS |3862 091 es |9608 799 219 898 61 [80 8698 fel FI |98709 . 
663 STI € 915988 109 899 st'9Z dé 896 5 | LGL6SZ | ZEGsPS | 9ECL (025917 556 9 [96996 26 11 [898635 |v093T 98 808 981 HT ;OPOSSH | S9TCT | 1 5 
ELZ 8865 0 118 2880 866 7c 9³ 6602189 00 976 [366318 |YITL 008 966 0899 982 718 [789 01 097 609 081 31 [85s 187 |SIEET (RUE 098 TT Se 
880 881 5 Es 103 Us 989 | 80°92 erg IFOS 905 les 968 987 | 8570 [oor8es sei Joer 90 01 [960 zer Iesst For cer des e [OBE9OF meet ” 88 
199 1895 690 981 671 £09 18°F O18 098 7 259 286 l9.c98y 862 9 1000 872 1008S 1892 77 997 6 1766 EP 188 01 1056 877 orf 1 1079 107 888 81 I 
puey Tur 
689 LGL I | Ll StI | OFE 883 1085 | SFP 899 € | 026091 |P39TIF |LILS | 089 83€ : sıes [zeot |6SL8 jO9L68E 0856 JOSIEFE 6 Joere |SIS6 | 10681 
188 5291 ` Sot ISI EST 9657 76275 | EIE 6989 650 fp 589 888 L689 080 10€ 8109 [ss 888 ‚9962 |SEGLLE |6868 [09% 918 888 088 898 96198 ate 
037? 809 I 697 031 680 666 LU L 863 603€ 116 981 598 092 5109 Ioesees 188 7 |0960L€ O T [9L309€ |8258 [|F2600€ 6828 [OTOFS6 T 88 có 
CEP IGG I | 858 SITI CGP 16% SL 596 9908 808 681 |eprrre Leer 09 LT8 929 7 [706 898 |SLEL 886878 6818 [Sf E63 | PIS 019 777 2818 | 1 
OPIO8PI 1888 FO“ 719 885 6195 628 1968 fle gs loresre oer 1008 898 oer Izeszee "reen 1029008 289 2 1089685 os 1027 e 1808 
Uosy9eg ZUTAOLT 
| | | | | Fer: 
OLE ZIG 19 98 997 66 p3 6LF 868 I | 21919 Iosroer |S80% Lor 40 "eet Im 00e 987 661 L808 7s 981 | SOLE [089 fel (REI rr 1001 
E8L 818 Ä 821 S€ 900 TOT “ez 867 9881 218 19 096 171 [6603 [OFIOTI 778 1 [OFOSPT 0865 078 971 020 L 968 081 9898 [Ol 911 leese | Se 2 E 
980 567 651 FE AIS ez 991 198 1 | 88609 OFOGFI OO S  [0%€ 011 DACH 919 281 198 8 Iessesr ‘EES’ 808 8581 [826€ [069 YyIT "rege | EEN 
006 187 698 Z£ COL #6 673 #83 698 1 616 09 8ZL GHI |9208 [OFO 201 781 I 8890 851 6865 FeO 981 LLES |C6LIYI |GE [OLO9IT |698€ | EN 
913 89 160 1e 818 06 d | vez 6021 467 09 880 2e fes 090 50 "ot 1879 171 (rees 1888 161 6888 1913931 9098 1098 11 798 
"u9ssnoIdysp ZUMOJ 
| | | | | | 
| — 1681 
LGLEISLI 9198577 1 689 588 7 [8 GEG 102 LE | ae EPL T 296 8818 162 19 (oss 966 2 286 67 |R09 000 + | ae es 566 689 8 148 18 910 999 8 | 95066 [0612863 / E2966 | * „ 
998 091 561 886 1 268 268 5 et 349 COL EE | 600 SOS T | BEF EZP €: 129 17 089 oe 3 876 2+ 870 069 € 918 97. 06 007 € | 916 08 580 956 8 819 68 [0233013 520% GE 
989 979 91 686 811 188 698 75 | 2095 298 +66 TE OGG LZP I| vee ee zes FF 001 LESS 885 87 808 167 9 971 Kl 969 496 8 880 22 [06 290 8 085 98 [08e 915 3 | 988 88 1 Ee 
968 176 FT 66 0 I 2297812 lees 295 1EC OE Leo 588 1516 0818 97e SE 089 885 7 SZFIF | 89S 66% € | 17289 | 806 580€ Pf e [896 996° 882 18 | OOF LL7 08 8 SE 
928 (än 107 780 1 10638893 l 7e 838 IGL 6% | OGZ 808 11 880 8818 GLLEr Loes 807 3 eer op ler ere 99 Leer 206 7 1933 69 199971831961 6 1026 1 5e 38 
"geg 
Sr | zE | 9 SE +E de zE rÉ SI CEN AAA ß E ee 
W od: 9 N. Tg pan Seno q uəuos | a Do gen, id ach en, | Totor SS q | uouos SC q uouos 30 aq | evos 
z pun 1 | wo „ee |eredg u SE pan Se Sp E -10n 08 | Pd Jonas 297 | -nag | d | -angg | “Pd | -nazg | Pd Sn | ed Si 
O "wë 6 os ‘og | LESTE Wee „ 98 | ww V. er * 9 W 08 zur 
Uejn3g Jep | mett wep os pan 55 used o E I AE ES 
~~] TRIP | 8T IT “PT | gon goed uoa 02}¥RloNa}suassE] 7 ue wep nz 
19094809858]N W006 | Ww 099 -uny uf jusjjwdg uep 19170 c 8 JJ RRE n -sdundejus 
| sid 099 | sıq 507 eg ` Logo zonoys dos 51 | 11 | 01 | 6 | 8 | 
ue duni I" boa uommoxoj Leeds ur) "eege 104 2 ona U9jN3919N9I8 op ot 10. 
top || weaye vue weaves pas | U9U0SIOT nende h KEEN E 
Nr. AS e he 19P -UBIOA 19P = _ Lg = 
8 T I zuy duese Geer 000 £—00L2 8 E 002 2008 € OOF ¿—001 3 | 001 ¿—008 T | 008 1—099 I | Ke Eer E 
usynjs ea eg quresop "up uo UQUIUJO NUI wouj mp Jonajsuassuy an ınz Zundejuuza A 


| -10nojsuosst] y wep nz 


— e mm 


— ti == 


1681 ag 8881 Ooiugt Uop ur Jonejsuesse] y Inz Fundo ueloA “JA “ION 


110 


— — 


l} 
| | | | | | 
vos vos 28% I | FOI SSE PROT | OFG FOP 685% 1519098 973% | OFZ PPP 9808 1889 124 881 Y 1968019 2139 | 0¢2 888 918 6 — — |L LLO 1 1681 
581 008 161 I |8F00€€ | 875 I | OFF A: EIEE | 884 688 160% | PSL ZF 986% | PSLOLP #8LE | G68 029 DR GC [OE 282 8FL 8 — — 170 19 188 6881 
886 693 (6901 [OSL 909 orl | OFE LEE 9617 [80€ €1€ FEGI {8HP OSE 249% | 229 OFF 67 8 | 000 199 063 [OZE le 878 8 a — 187795 12:77 4881 
| OR Oe 466 519868 | 888 J | OS PSE SEIS | 986 888 ECLT | #92 LEE 187 5 [SFE COP 8618 [910 F2¢ CESP ls FIL EFG L PS — 170617 199 5881 
POT IFE 146 566 LLE 12831 1072 09€ v00% 196LF8% 8gπe. 1960 1€€ 667% 1299 78€ | LEOS 1962 FSF 187 7 1002989 OSI L 108483 LIE 999 LE eng | 2 1 2 | 
‘PULTULSYY ZUTAOIT 
| 
8 4 
PEL SES L86 706 103 FGI T [092 LEE ZEG I | O6€ 885 669 1 |80901E Zens tos 22€ 70685 | +81 Ich SIC F [076369 SO ES — [09T 6% cor 1681 
«CL 07% 918 8e SES EOI T 006 818 COLI | GPS 1FZ IGF I [981188 F766 1 |890 CCE 818% | GIL Gtr 7917 [060 889 10 9 = — 478662 19€ 6881 
784 661 ZOL 9€G 073 [1201 | 029 86% 659 1 [OLE PEZ "oct [846 09% 218 1 | 69 EZE 696% | FCPEIF 828€ [OLGELG |ELEI = — 170176 LOE 4881 
700 681 fe stones 00 1 |oorg6z 089 1 focopraz ssi forseta ssi JOITSIE (espa Joorese |occe 01918 % 2919 — | — [8161 995 9881 
968621 869 lo0zcoz loce lee "seet loicerz sie i loztsez (Feat lem Irre 769 199 leree 00 600 099% looge ou TESPIT 908 | ESSI 
‘UdSYOCg ZUTAOIJ 
| | | | | | | | 
789 FG LIZ 9€1 FL 9FE O9€ 66 | EGG 018 18 CO FFE FOI 922 226 611 L¥G 962 651 L8ET [02% g 9800 5 = — 1809.18 687 1681 
PCP ES 515 96€ 69 ‚Tee OFT EOI | €L¢ 769 GL 1297 790 86 189 8€3 TIT £88 FOI 681 882 1 [OLF COE | 88 Z = — [0813 285 6881 
| 9GPLC 8885 [ges st 168 os 16 ges Jose mp 963 16 Ca |eeosor eze ese 681 |8611 |ogro0z 12234 — — [72888 Lie L881 
036 26 01% 710 EI ‚664 090 +8 LOF 789 FL 197 089 (8 969 922 L6 SEL 826 CZI 991 T [082761 ZIG = — 191681 EC 9881 
096 LS 08% 26€ 96 29% 079 78 | 6Gf 006 ZL OCP 808 08 LGG 9683001 962 OSF FIT 10901 106F08T 100% 10108 68 96961 1813 ¿881 
uossna1dIso ZUTAOLT 
| | | | | | ga! 
ICH 6615 18218 ls rep 923 11 [0824262 € TICESIIFIG FISCH se SI | 8FP 8008 5768 08 | CEI FPS € ZET BEI SCH 662 | TIGE AP [OIE 6419 [659 89 = — 1651796: 9909 1681 
980 880 5 8508 [fg 885 5 Lol OL; OZLEIOS | FOLOT| POR LZES | LIE 51190 861 5 ler 61069 eer | SIS 5799 961 F ¡858 8E [0210996 | E16 29 + | 18868026 | 6FFF 6881 
¡PFOPIST 12682 1096 Fos Olf |OSSFLLZ BIFST | OSE 1815 | CIF EI [913 99 8 FISLI| FOS 6668 108 82 | OFS 198 € SSL 98086 ESEG | 86869 = | — [808813 |68L8 | 488: 
798 971 0669 |PFOSIGT 1888 [O98IFIZ 2L9PI|PIGICOZ (216931 |aEL 868% 8299 |PLILIFEZ | 679 5966 0098 |ZPELE|OLFCIOS |£8Z 9S = || ses 1990882 | LESE. [0589 
169089 T ILFD 19689982 1 11/28 LO869LES 192 211991 296 I ent ZI 9641666 19 Ire 299% 691 15 1562 997 € | FFG OF 022089 7 800 F 083196 890 1 Jare 09 8 | £88: 
'yerig 
a A KE * 81 o Li EE Le a De = .. 11 . 6 8 L | 9 S a; € ës? — 
ISS E qe W ** * vw | e ae Be | | | 
| Seq UJUOS Sean Vie Jeq uəuos Sean adr Sea | uguos 3vaj0q Kee Zeaq uouos Sean | uauos 3e1yoq uəuos Suse udo uos | | 
008 1 -zanayg | Pd Kat -19 4 ones | -d ones | Pd ones "194 10098 | Pd -ranayg | Pd Jones -19 4 -ranayg | Pd | qel 
Am | was | wor W a9 W rm „ get vo T 
| ES AS, —— A £ = >) UG] oaigtutegeIg Jap zeneistes zeln 10 g gun? 
| oA 9ZJeS1909]5U9UWULON UL] ness uod wap nz QDS e Jap e2]JUS19N9|S leng ZI Jap 98zE819NI}G 
— ̃ Q > o. ES | ae ——— PS AE usgarjiyrf wop nz uəqə gf mop nz 
| 8 | L | 9 | — SS? | SE PE | I = SS e, EI 
| uaynyszone}g uop ur = —1 1 008 F=009.6 1.2" 009 S—0005 l 
R u I rg u 57 =) Š uoa gommo 01? uayonıqyl wongs um gist | -13A 
009 6—00F 8 OOF 8—00% L 00% L—000 9 000 9—O0F € OOF G— 008 F 008 #008 + 00% #009 € 009 £—000 € JUN GE woa 59719895) sep OZ § WI sozjusq y 
0032/91 səp uəfunmunsog 109p puns‘) jor 19n9]8 | 
2 22 Y Mu UOA a Daumen uəyoaygl weute yu Jona}suaMMOyULG uses. 700 Zundejuuz A — cher ROTE PORSCH ETS, (ër wee 


"JOST sid 8881 "OIL Wap UL 1INIFSASMNONTIS WopLIIZPIssely ANZ Suneed A IIA 


Digitized by Google 


111 


H 


| | | t ' 


002 SIT 08 [007 181 | 031 1003 ter | OWI [#09 351 | 261 969 lr 791 [220861 cas 969 861 [70€ |SOFLLT 809 899 261 ¡368 [898083 69 007 996 OTZ 881 127 [168 JOGL 0/4 ‘OF6 1681 ` 
09222 Ing [or zy LIT [083 981 911 reel | LET [311861 EBT 85e 881! [£8T [094 85T ré 1095 SLI ore JOLEELT [Pre os 655 1229 089 988 [GIL 916 78 697 781 LES 68 | 6881 | 
00562 99 [086 FOT | £8 T09T 01T | ZOT [899611 | GIT |91P Fal mit 800 261 891 (919 051 (212 Eet 891 8686 org EHI (58% 99 618 809 088 988 899 |002 817 829 999 9556 184 4881 
OPSLS 19 ſose 6 29 [OPZ TIT | EOI 96 FOT | SOT 563 011 881 DOE 581 SE 9IP FZI 861 |896 681 era JOPZOSI og JoPOE0Z op JOSSSIZ 809 [898313 [269 fer ele en | 5881 
ose e9 Let losteg ¡99 lootos 08 Isoege ies [HFS 501 liat 1986 211 aer 1304311 ui kee 292 1080981 os IZEOFSI aer Jos 261 ves lz60c03 lego Ierger ¡689 | £88: 


| 
puetu ZUMO 


O8F09 lap 108286 RL [02206 78 [082111 eut {OPOSG OIT gs sel [291 [OBP 891 ¡093 986 CET 995 089 851 68 789 661 597 JOST 161 TES beer 609 [oze 161 Ss 1681 
OFO6S 17 108698 69 099 88 58 [79 78 18 [S8HGL ¿6 798 801 [PFI [098931 CEI [880 LET gez 000 921 OGZ |9LL691 [£6€ |00F ILI OGF [96% 9,1 e |00@ 28T ¡059 6881 | 
096 87 |ve 080 e 88 091 TT Fl 19 18 |28 [oe r 98 [18198 [FIT [895201 991 [963 fol 181 007 21! 244 9€1 191 IELE 080 291 ger 891 981 787 frre 691 88G | 4881 
00926 lo» 100299 Sr 008 79 09 091 TT 08 Ion 98 001 (cer 88 ¡LIT gg 801 091 FOL EOI 611 [888 111 '23% eren geg |096 991 oer biet 697 (ss 91 689 5881 
OF9 HF iL 1006 18 9 10%2 89 ec 88 58 Ire leg 16 (229 78 611 000 18 er 091 86 091 1098 801 sig beier og weier zë 1969 221 568 000 FPT 009 2881 


uesdſoeg ZUTAOIJ 


| 
98971 IET PFABET ¡91 [IEPES [le 192685 Is 891 bs ep [32916 L Ing 68 OI [PIT [360 €P i 96087 291 | 1681 


088 T1 'sı [000921 lort 0879 9 
00 f I o forog f 0798 |s 4809 81 a 960 61 a en ¿ze eege oe sel os oe wes os joorze eL weng ut ms IST mann ¡eat 688 
0082 e [orog |+ 008 01 jor fosst ¡st |9IF9T GI 80 el jst 4880 08 ¡te 800 61 [ee [eszes e [ozL9e ce joogıe ent [21998 94998 {LET 1881 
03% + £ 028 8 l 096 61 zı 89 81 jet lisi (13 |ozgct lig 80 81 liz 888 16 [ee 969 76 e keng is uge 66 800 95 ¿FI ſeég 8e per | 5881 


uessnegdqs0 ZULAOIT 


| | | | | | 

908 990 986 | £96 | OF0 656 OIT 11806 060 TIEF 1079 TEE 10 21960 E12 1 901 21082 183 1 889 #026 EGL I 090 11083 182 1 876 7000 «82 doe 9768 682 tleor 5 1681 
FL | 968 69L 761 | F29 VES ¡996 989 596 [928 11898 PFI 1'992 TI9LE 601 11926 1{EE3 891 1,80€ 2919 126 I Ka EOFS 939 T GIS Föll OF9 T 890 8/895 #65 I 986 q: 6881 
089 GEG | GLE [08G 129 | SKS [091 FOL ¡269 [FSL TOL | GGL [896282 ZIG [229 ofs 511 11228 GFO 1919 11362 SHG 879 1{8F0 LLO ILS S06 SFP I rg EJ092 ISF 1 911 rom 9OS 1/099 PL GLP 18819 4881 
OPS SSF | 9EE | 008 F09 087 | OSE 869 | F09 980 869 | EIL 870 79. ¡288 [SIEGEL 580 11816 186 Gär 11896 186 819 1781 896 1156 1J00f 28€ 1 002 1092 SCE 1 992 £[088 SIF TOLE FISPP 88€ I 138 7 5881 
088 868 | LLZ 1086 969 | ELF 1009 FES 867 LOPE SLE 65 1910 989 FEL 1059 OIL 10P6 1216 028 ye TIVE YL8 619 11946 828 ep 11800 193 1:616 ZIOFF BCS I GLP SISLL 083 1896 El366 922 17 8881 


026 819 897 | 089 FOG 812 [OSF OLS 
082 869 | GIF | 09€ 108 | 989 | 086 182 


oroi ler Jose loz res e 91 Jaen let Jooeos Im looper ica keng o [oe ee 12 losece ise forie 96 Im ent | 8881 
egg 


— —— ———— b h — — — — — — — —ę—n ö . — 
o 4» |9} EA | tt „en [or | 6 35 de | of | SE | PE EE ees Je o 6z 8z Lz 97 Sz o fa 22 1 
y fusu Mr ls fee „ \wu| y nen, jw al y u,, y mul y |u| y |u| y [uu] y jou] jr Jaen ` 
Seen | -os | Zuang | -os SÉ os | ue | -os | 3vajaq | -os Seen | -os Dq | -08 | 3uneq | -os | Seajoq -os | Seajyaq | -os | Semag | -os | Besjaq | -os | 3ezjoq | -os 
| -zanayg %% | -19n095 z | -anaıg |-13q | -19n998 e | -100095 |-194 genes |-19q | -100946 ed] -100338 -19q | anag % | -100335 |-194 | dene | Aad | -10005 |-10q | -1003S "294 uel 
opt | wot | 0801 wee | wre | PGL * 879 * 91 am | wer Ivo vos wee | | 
uoa OZJWSJaNa}RUBUIWOYOIT Uys uso wap nz SÉ gun? 
SSC to Tt I a I ou I a I a I e | a | u | or > jaw 


uejnjsieneig Uap UI 


— > — Weem 


000 ¥S—000 8? 000 87-000 27 Z¥—000 9E1000 98 — 007 SEIOOF SE—008 8Z]008 85 — 005 821003 SS—009 181009 13—003 611003 61—008 91008 91—O0F +100} FT—000 311000 31—008 014 008 01—009 6 


+ 


CL oi, 
| YOON) 


MN uoa UQUIVIONUI using gang yu AonaysuaUIWOYUIG eee anz und sjure A 


— Aa — — — — — 


1681 si ESQ] uezusf uep uf J9NAJSUQUIVIONAN] U9)9ZYISS8]Y Inz Jun8ejuezoA IIA : YOON 


: qxe uoa Vom neee auge IU ee eee eee anz Zungeſuvre A 


006 oi 


| 


— |—|oor +1 |1 |ooros |? [000 SOT|OT [000 45 P 005 er 9 |091 011/81 [092 C6 61 [09198 ert [009 86 a [05089 1% OZC 831/16 [09€ cert [000 801,09 088 611 5 1681 | 
opze |z loortr In | — — 000 1 mung [+ [008+9 6 JOFFEL | ZI 109908 [91 1008 €F d 00+ 98 e lozı er er oeecg ec 1096 081087 [os rg o 91179 JOOS SOT C9 | 6881 
— — loozer el — 000 e s 4000 98 |F [00913 |e 4080 9 6 Jose 99 [El JOZ LF 009 18 9 mmer I |096 89 [zz one [se fo9. 181/19 Jon ag SF [032 06 99 L881 
00291 l1 — |>| — ¡—foozer |+ 00018 6 pn |Z 009 0e Jones it fogere 8 ges 6 fovace IT [ore Is gi 108709 [ra fogz 28188 008 001 9¢ Jose 62 5881 
AS es li mm ze le looore 9 4009 18 le logesı le moer 108169 91 0096€ 11 109165 6 109¢ FE izt loopOs los lora +8 66 1008 81159 loseer 6 £881 
| 
bpurſufeug ZUMOJ 
| | | | | W TORI a S 
oer 5 went oan (ment ug z mung wert Jose 40 [er fosese 6 joorze 6 ſose er FI [09G8F LI [00288 ce oer oo ee reet Joose cr 1681 
00391 11 | — |=| — of ee e one 1 wei i eer 005 02 OT mert OT |oorze 6 100291 S 00s er 81 mei (07909 6G 1003 19 fe ore 6 Le | 6881 
— — oO +1 |1 ees 3 [00801 I — E ſsoor ri 7 foge8sr ¡e ee e meng 4009 6K TI [00891 e [00883 or joog:e GI mung ca Joosse le jozıar 93 E 
008 91 1 so fi |1 | — 00 lc |z jooos 1r joozŁ |1 eg € fo9roz F josse 8 |00968 II [00291 Ss [o0zer GI (08709 Fe JOZESs 23 [003 19 [ve fop66s LE | 588 
— |— borrı |1 | — — 009 18 iz lo006 1 loozŁ |T — — loss 98 iL lorzoe „ loozer et loze<z 8 J008 88 lor loges 81 looore cz 1000 er [cz lore 10 [ze | £88: 
'UOSYOVA ZzufAoaꝗ 
| | | | | | | | | | | 1 
= [=|= | = |=| = j=] = jet LI (0819 |1 — |— joer 1 foo. F lores I ſoor ri e foros jæ oe 8 mear 6 eat or | 1681 
= tel = 1-4 zs ¡=] = J] — M ec |=f = 0s |1 ET IT oole më IT Wert — |— [00801 € 100291 6 100391 01 | 6881 
„ o a (ed A o PA es eS j= SS o's.” bb. DER 1 005 TE S JOrsE |I [08825 y foros 7 j00801 je [00291 6 is 2 L881 
00391 1 — |-1 — [== ls = l — — 1 — |-prs ¡1 mag 3 0 7er forse 1 — |—|osez |t loszar is [00891 6 08 9 7 | 5881 | 
— [=| = I-1 = ¡2-1 = Jd = I=1 —= ¡=] — I lot ir I — Ice It tes 108001 Ir lop98 IF 1009 61 0 oe | 483 
“rossno1dysp ZUTAOLT 
| | | | | | | | 
| | | | | | | 
om SIT) 2 looz ¿81 er 009 103, 91 [000 tze OF [000 623|1£ [000 968 sc [091 9IF 89 000 708001 OFZ teg 28 [009 GSF IET [092 1OF/FZT |096 589 L12 [080 OF9 FSZ [096 A: 000 wan OF9 289 CE | 1681 
008 +9 F loose sit ZI looo 981 01 [008 ass 13 000 Fez 93 om 992 LE loze 183 97 [oge ters [09L 865 89 00 r 9FF PZT [000 réel 001 (080 SLF 991 [000 49g 88 [OFZ 789 688 000 519 05g [096 619 888 6881 
00291 |T [008 221 GI 008 001, g [009 (es Zz [000 861 za |008 FFE FE [OSE 023 98 rier Wirt 687 29 000 Fee 06 [009 162/06 [008 geg cel [096 SGF 861 [080 89€ 895 007€ 13€ | 488: 
008 71 6 000 57 e |ooros + 1006 805 61 000 sss ZE JOOF get zz [096 103 es |089 4869 [088 FES 66 [00% Ier 36 |096 © 9867 000 098 CZT |OOF Ser 021 088 8L 892 [000 22% 063 |092 587 86% 5881 
OOF ze z loogoo1 L loop e e [000 got or looo 918 58 1008 ELI +3 lose 881 13 a rare 4080 868 69 1000 ZZ OL lo08 922.02 loss 06% 101 loz COP!191 09¢ 9991912 looz 63€ 766 ug CFF 6 | £881 
"JEE 
| 
6L 84 LL EI SZ Il €£ Led ıL 0 69 89 19 99 S9 |%9 tg 29 19 "on We 85 LS |95 = ts] £$ 28 18 os SE” 1541 | 
| lily Ir (Flr [Flv flr [flr [3| 1 lil v [3 ww lel wy ele ls) wr lel ww |S|W ls 
Seng 8 Fuayoq 2 Sean ¿ TTT | 3 dung 2 du $ dre ; denog 3 3uxyoq $ Beien | 8 Zeilen 5 dene g 8 Gë | $ duzjeg S Sung S Fenoq | 5 
-J390918 D -199)8 | 10 018 SEA nen 8 100948 | 8 | DH geste 4 „1920918 gl d ones | EN] -1909}S | F Geck g ee 2 10818 2 a R pee 8 SEH 2 | yet 
(W 003 003 91 A of w 00921 W 00801 | Y 91 0006 W OL | W 0319 % oh W 07€ + W 009 * H OZE | W 088% EX 088 b W OIZ | W 0081 | #' O91 | ng 
ENER in ir e 02) 8519N9]SUQUIVIOAUL] 19101291858] uəyoraqef wep nz A 
— r r . "isem 
SR pm ep u — ern ee m 
000009 | 0000r8 | 00008r | 00003 | 000098 000 O0 000 or | OOOFOZ 000 891 | ooo» | 000031 | 000801 | 00096 000 #8 000 32 00009 | A 
sıq sıq tg du sıq s1q sıq sıq sıq s1q s1q 81q sıq sıq s1q s1q 
| ooo ore | 00008r | 00003? | 00009 | o0000€ | 000 Or | oun | 000891 | COOFF | 000031 | ooosor | 00096 | 000 78 | 000% | 00009 TD ca 
pa | 


1681 sq ggg; WEIyEL uop u: Iəuəjsuowwo ogu USNOIZUISEBIN 102 JundejusieA IIA: PON 


Digitized by Google 


113 


a e ee — 1009 68 | 3 se | 08% 


— — 991 — et ses "ess —] — — te u ua ele - — — ed = I-=] — — — !-I — [—]f —  —| 6881 
„) a a! ad dl a m ß eee e eee 
SSES EG E EA EAR EG E E EG E ES E E AE EE 
— '—| =- i-l- :-1 EE AS - l-l- -I - -| - i-I - :-I ES EE — |>= „ 
| er 2 68 7 | 81 o 
pee ZUJAOL 
| | | 
= == cha felsic} EE = a .=[=|=} s leh ic] = Es 18 „ 
rr! a we AE a a OST — ¡| — | — bores|ı — |—]| — — fooost 'ı | 6881 
= == === l-I- -ļ|- -|- =|-= -|]-i-P= |-| - '2] 2 = jc 811 | 4881 
— 4 o [o [of=iol=i=] ==] - EEN — i= bosi I Z ZII Z ZI — Z I Pe | os 
%%% ᷣ ol al alos li is da et ds tae aa 
"1937988 ZUTAOLT 
| | | ! | | | | | 2 
JJ ꝶ hd tee E WEE WE EE O EE E 
dal is pul Sol e ad pel Rod ya) Palas T 
se Dalla pela Ned ² ñ/ę ce e a ed a ll el a a WER 
) — | | | Ä — Ka — gt - 1-1 — — 1 — — — — — ll — — $881 
— ll ll =( eee ¡2 e S boost ur ese: 
"rossneldysp ZULAOLT 
| | | | | | | | | | | 
"CU [porse|@ 009 6 1 008 ze | 1 TAZA >] — | eo HME GC 98 e | — — fooros z OL € [00798 F fOORGS e [000861 IT | 168: 
— — boss 1 | — :— loosen z | — |- = 1008 e [oor38¡1 (0090811. 009 18 - — - wot woe 00798 5 009 6 z lo0006 2 |688: 
— —— -| — — bos Ek 7 000 98 1 — E ſoor 86 1 00908 1 [00883 1 e Deh Bi eee 6£ 3 J000 8019 | +88: 
= !-1- | — — — — | — | - jooare|ı enz foo90e'1 J008 88 onge (00% 08 | — — en ¢ TI 000 7 IE 
009 2¢ | Eee) ae erh E ES — — 1 — 1007 88 — — bos 88 1 000 46 f loovos e 9F 2 9 2 68 5 ST 1 | £881 
"ques 
at 
S 
111 el 601 ¡Sor | Zor ¡go1 | Sor ¡tor | for ES 101 |oor| 66 | 86 | 46 | S6 | +6 |] £6 | 26 | 16 | 06 68 | 88 | ¿8 98 S8 |+8 | £8 | 78 | 18 08 | 3 pò 
„ SEIZE SJEF A Ein irn A me ol a LE) me a r a ES a E 
SZensg 8 dun 8 S0 8 dung 8 Bega g Maraq 5 dene 8 Se 3 9% Is gene 8 Sn 2 Nneg S une d 91 3 Benq 3 eng S ` Do 
-aanas | > 1 % | 8 soang | S jonas | 3 |-10098] 5 -10039 | 2 | -s0ueg ON Aapeg 8 ee ones 3 -190939 | = |-100038 ma) | nes | @ 1008 K -100038 8 -390936 8 a 2 
N ES A CC IS PI H cet Së Er bo $ 
W 009 LG LS 008 ER A 008 K V 009 66 LA 008 LE N 000 9 | Y 003 FE W OOF SE | #' 00908 | 008 88 #° 000 L E: KE We 007 88 W 009 18 | | 9° 008 61 000 81 d 
uoa 92J881909]8U9 LUJO! gouatzgiseetg Gaza! Wap nz SN WR "EE 
o | 6 | ew | o | er | s | sr | sor | co | vr [| er | o | iw | or (e | | f 
| — 17..7:7\ 1.0 1. s—SSSS „ E 
000 086 1 | 000.026 1 | 000005 1 000 08€ T | 000 03€ 1 | 0000921 | 000003 1 | CODOFIT | 0000801 | 0000201 | 000096 | 000006 | 000078 | 000082 | 000082 | 000099 | A | « 
Si 81 Wa 81q sıq 81q Si 81q siq 81q 81q siq siq 81q sıq sıq S 
000 036 1 | 000098 1 | 000 0FF T 000 03€ 1 | 000093 1_1 000005 1 | 000 0F1 000 080 1 J 0000301 | 000096 _ _ 000 006 000 078 000082 | 000062. 000099 | 000009 ` R E 
i AN uoa MQUIWONULG] Uayoraqgl wau yu JonsjeuawWwoguNg Uopzyiesejy Anz Zon äetgeie) nn 7 Soon) || © 
— üaZñ— — ————ẽ——— —— a 
N 


1681 o $881 Voigt op uf AonojsuswWwogugNg (eut Higgut 102 FJunSepuela9A IIA :Y2oN 


114 


U 


869 968 8 WI "ele 
969 876 . WIE 838 FE 
9889999 LG 8505 le 
596 1809 SLE FE 65 
091388 vi GEILE 


BER 865 wer 529 95 
969 ZIG + ue de FS 
PLS 166 P 88 18 88 
SC oos F 1887 198 1% 
Gë 816 € 11896 91905 


| j x 
819 69€ 1 ¡“OE 9LE8 
896 995 1 668 LELL 
318861 1 868 8s J 
9316211 *'83 070 
890 971 1 88 [1929 


| 

| | 

8GP OBL 5e a OLE FEE 
‘996 GOT (nees II BE 
996 696 3H lee OZE GTZ 
905 983 0F ess ¿80203 
868 978 99 18'LZ 29“ LET 


"mg eee 
re 
ue, 14872 
a Zetge1gA 
t 


ı ver o tii | a 
H? | Junsox¡04 | 
eg | u9uos 
undes 
20 
Irıyoq | gegen ` ed 
nonleniep 19p 


uajn}s19n97S UƏIJUYS U! 
Jənəgsuow WOXUI weezy 
-1S88] 107 JunSe]ueloA 


| | | | 
, | | | | k b 
CCC 
rr, v . ⁰ , ad ad a 
„ , rr. M ee al eee 
j /// D/! c 
„/// ⁵D ee fp vg ooo SE 
pusfufedg zUMOlg 
| ! | 1 
d — „ A E RO E = = — 1 — == — — ¡—|-— z — — — — — '—, 1681 
/ PM O A a pls al al Sl GER e „j E E 
— A — '-1- -f — 1 ES — '-|- -[- cl cl -[|- j|- | ij i | 
E A el — Le de = ne a AA E A WE E — — 1 — — 4 — — $881: 
— jf — 1-1 — -| — i-i — i| - il lel= —1— —1— —1— 1-1 i-l- i—i- —1 E 
"uosuyoeg ZUIAOIT 
| 5 ! 
„„ AS PA WE = „„ (meee WEE — E DE = CCC ne 
Be ee, -| — =| — —1 — — 1 — —|= 1-17 — — = — 1 == i-)|- >| — zl — — 6881 
j ð// ꝗ ꝗ¶¶i ge ᷑ ̃ è !!“, , ̃ꝗ ̃ A eee, re WE Gë L881 
A O eee es, ee = ENEE E EE PES PA PE A E PE EA NEE 
SS l lo a do en me ste ae Be 
"rossneldysp ZUAI 
E | | | | | | | | | 8 
000 081 SS Zoos val I ae — — [009111 1 — [005 88| 1 W — — [000 89: I ER 
— ea — = een | — „ -I- e cho —[— lapor 325 
S E — 009 9811 — =| = -possnı| - -|- —|- — See a O a Dl eg ee 
— =|= i- =|= -| — —|— — — —l[oo9ee1 | — 008 611 00952 1 | = — —| — ¡--[000€9 1 $881 
= -| — !-1 - 1-1 - —1— —1 — —1— -i—i — 009 5211 | — foo elt — 000 29 1 og 
erg 
bi Joti] 681 881 481 ot Fer Ei €f1 8181 ot Ger 871 Zei 9 1 ser Feil fer rei 171 021 611 811] Zir 911 9811 Pai 811 len We 
MEA) E WE) e „ „ el 3 mw 3 wel 00 3 „ 3 [| leg 
Benq 8 2 0 8 deze 3 vn 8 881 8 gra 8 va 3 Besyoq ` 3 dr 8 gen S dne 8 Zuneg 3 dene S nee 3 E 8 
- 190935 8 -190918 | 8 Denn. = ir -49009036S 18 «18095 3 -300935 8 Weeer $ 8 Jos 8 er o -1900)8 2 a: 8 Jones B 4 Re 3 9 g mel 
57000 081 | #° 009 591 |» 009 9e1 | 74 008 vaı |47 009 081 | 4008 SIT [74 009 111 | 4° 009 €6 | 71° 002 88 | V 003 62 | »" 009 s | 008 gr |» 00032 TN, 003 02 | N, 000 £9 
een UOA 9Z]BSI9MO)SUQUIUION UI U9JIOIZIJLSSU]A nee wep nz — ee sun? 
"eer | ow I oi w | ee Ts | o | melu l æ to lt 6 1 89 1 29 1_€9 us 
U9/N3819N9I9 Usp UL nn 
000 090 9 | 000 089 ¢ | 000.083 9 | 000.008 + | 000.080 + | 000.020 + | 000.082 | 000 081 e | 000 000 s | 000 002 3 | 000.08 Z | 000 03< g | 000 097 z | 000 00F 3 | 000 091 $ 1 
810 sıq sıq siq sıq sıq sıq sıq siq sıq 81 sıq siq sıq sıq 
000 000 9 | 000 038 € | 000 02% € | 000 OPT + | 000.020 FP | 000.096 € | 000 082 € 1000 031 € | 000 0#6 3 1 000 079 5 000 036 3 1 000 097 3.1000 OOF 4 1000. OFE Z 1000 001 6 61 ae 
` Mut uoa UQUIWONUIH uəqonaqgf w wants "9 ıonejsuoumoyurg U9)1912Y1888]X ANZ z Zundvpuero‘ u 


1681 814 SSSI aiser uəp uf 19NIJGUOUILIONULY eee Inz Son zogen IIA: GION 


115 


| 
Let 189 


15* 


LT 811 969 1% LYF g 630 el % 886 888 2000 98 oO 790 1 fg 561889 seen og 816 öl 1 eier 991 PEZ 1 870 516 5 1881 
91 69 179 wO | HEE %% rep zl Ir ges 991 » e! 180 e 18h 616 119 sie gon g seet KLE 200 66 1678 zt e 9781 
SGI 038 SLE %'0 BEE eg 90811 [eg nemi mo 1 O L000. Hr 891 089 588 510 189 [89 985 188 1 MOF 850 080 1 688 183 5 1781 
20 c 1 ` ZGLGEG 0 899 py LOGOL jege 868 911 WO „ $0  '16€ 82 Gp 898 bee PG 868 F5e9 jooge ¡99LGCTI Dot 75 000 1 068 9918 981 
Séi 086136 200 818 sG  89LOT fe 905 601 WO 01 m0 089 OL TY 20 Oer oge 688 659 fg 998 080 1 es Ka oegee 185 7661] 188 
Get 709 088 00 692 mg 699 [l ck 86 611 60 | CI vo PL9 LLE O9 657 soo 298 00/2 69 287 061 og 927 289 896 278! 97 1 
9T Tor pe oO 6L€ 88 wëll Ing moi 00 e! cn 699 g 855 568 og geren 89 189 Cel 1 mag 189079 SIE9LLT 1 2287 
LT 8X OS 0 206 ec = CHIT led 99 gL 100 | 18 sO 967 1698 OCFOTF 09 916 602 Ing 1898931 loge 876989 91e e II 1281 
"puejufoug ZUMO 
1 18 | 9GF E89 100 | 6¢ ip lezcer |o9 000 681 00 L “O 636 En 887 998 1898 66 897 |:%}G 7 088 me 291 689 108 029 1 418887 | 
! pes 815 wO 27 59 II [cp 088 011 200 9 0 899 IY 616 fes eg 891 or ends 151 208 eg 279 789 587 887 1 9581 
161 661 815 wO le 99 060 TT Kr ELITI 50 9 % L9G 1h 918 218 eg og 298 91 99 ser 281 169  6CTOCET | 1781 
as! 968508 100 28 69 60 II [ep peel! % 1 % des 18.6 889 98e 909 ss der jerge 11s 11 Eh 885 698 670 795 l „ 
El OLQIGF 100 198 6% 661 0l JEP 009 III 00 + co 038 BE 601 598 19 GOLEIF |19G 818 819 eer 811 888 966 761 1 kd 
da 61 488 717 0 Gë wp [ocpor Ier FFESTT woo € en Os 18 TIT SLE aan 035 88 [09 199 86 GE rei GSISELT 98 
2.81 626 ker 10 | IST mä pp | ron WO 51 0 2589 LE ‚168098 89 686 SER |sicg 988 569 ong 298 198 669 890 I 2781 
os pee 597 10 918 GL 08801 [E S8 82 100 05 sO 09 88 978 198 nm .086 257 [199 970 869 wee 087 998 988 080“! rr 1281 | 
| esd org ZUTAOLT 
16 099 881 100 ¡88 org et [ore BLOSL woo |I 6O Ge 66 1 |SOGLLE ve 8LTOG8 Jee 280 881 em 189 569 fol sse ! 158817 
Dn? C89 191 %0 LI 56% ong |T F866 HE 100 8 910 861 ot ¡100398 eros BLLEIE eggs 617 96 eet 888 999 299 566 1 9781 
neg 00 641 ` sein ¡Gl ‘wg egge % Zee — — [20 05 weit 286 cze doe ppeese log ¡123 619 eer 827 IEG 60 0181 1 781 
* 796 BSI w0 18 EX ogre ul sores | — — Jaro 061 mat ele 688 oeg menge Long cke 79 g) 868 5898 459 SFT 1 988 
og 908 SFI 1 GI ep 9688 fot 99 19 = — S'O SLT Ca gor SEG d gls |G mee weit 770 868 sI III 887 
Vë 299 971 100 |2 sz OBS [et 005 60 — — Ino 821 ELE sls sé 69 279 988 668 086 719 deor 168 667 18 80! | — 9781 
IER 126391 100 95 % 869 8 [ 899 % 1000 g sO 818 as 107 808 es 99 "96 688 HI 898760 se 106 898 798198 2281 
VET 096 888 00 FIT eg 209 [rsr aug 2000 7 d LI 63E 595 961 eg 699 FOF [89 880 109 "eg 651 275 N SLLStG ` * 1781 
"uossneldysp ZUTAOIZ 
eat 8 980% 0 OSS 9 18918 [utc dus 968 1 % 89 % 43889 Iwer fL Fxg | ‚06 789 £28 € 89 909 867 2 | LE „ro 670 Ke HT "ën" 
12 01 | 510 9888 w0 319 Sg 3LL9L |G 818 288 10% 85 es o se |L} 00% 688 0 69 aerer PG 96 697 Z % 95 869 906 9 79 899 e °° 9 87 
Géi ger fers % 119 % £8T SL Ise gn 10% gg co 081 $ 6095 78 Les 8 699 620 972 8 TGG | #88 £00 2c rk 791 GOLGI 178 
SCH | £09 1159 % 209 wg Skl er |e ¡BPLLEL 10% OT 080 8868 (éen 619 598 6 09 ZIPEI9E spe 160 9479 er 881 068 9 Pre 998 111 958 
sol | OBILIEE % 899 WG 9969 [og 9989 86 10% 9 oO fed {USE 169 909 2 9 896 967 0 HFG 899 E01 9 %%% |E8L LOIG 9er 1811 1485 
9 | 00833€€ ou GOIL %s 261 e [eg pe 18 2% e "CO 8617 Teo 917 189 5 WG 898 886 8 89 699 696 9 ‘28 ls 500 Y GLESLGOT! 981 
191 | 898 698€ 20 3661 “og PILL [og 891982 | 2000 GL O 90857 (spe Os9 LEFS om 990F08E wien |989 175 9 59.98 KEE 119 £98 6 1281 
Sl | EP76EPE uo oa "ug 860 88 8 9 L 997 00 . COT sO :681€ for 925 967 8 wee 686 6128 ng 18 9169 ege ß ö 995 K 689 101 | * 11287 
Pig 
i ˙ l.... O TA RA A a 8 S 8 ! 
⁊ ⁊ ON 17 or | 61 O IN 41 | Þr ` €1 "er | 11 or | 6 8 1 L 9 S | + € | z | 1 | 
i EE df e Ge — 3 Kee) Ä — ee Sue: 555 i SEN eee 
LE „ 92 ce LE w 9¢ Ge | 9. 8 Z VE | 
outgde dns ye ydney ayedg. 3dney ayfedgı jdnvy  ousdo ydney ayedg | ydnsy ottsde ydnsq ayteds | qdnvy outgde 3dn8q leads ydney | owqeujne 
Wis “pan. Akten U ag j HOA Zenn uoa iq UA | Joan | BOA | sang UA . eqn uoa z ¡ WA  -19qu -190938 ayel 
Wa | au | 'H A | H A | H A qu H "A H A | H A "H A HA HA | | - 09888] H 3 
i  Zeueamgeng | ouanrg  uo3anyjeqeneH ES dure  ueSunj¡eqsneg | oufezumg de unten ee ar aop geen -sJun3v ue 
ji az, Se SE — | Ä Junzen | E 
98884] Uhle Az IOP UL SSE U9J8IO lep UL Jus uovu 3un19x1049g A LE! : Zune gige | -1940Q | A 
e3ryysıgdıonagyg any | n. | 
e EE € A A A — vod} YoIpdiene}s Jap gou N | zueson ` 
19N9]9U9888/ anz Zunäeigeia4 i | | Cr ot 


"TEST SIG (Get mayer Wap uf J9N9SUISSY[A anz ISundejweaoa 1 
"ROTTESSIUNYLIOA g 


116 


a | 
| 


hi saa „ gg — 1881 
| gl ep st [woe 09 Ole 1! an 216 7 es Es! 89 BCE 
3 er 68 168 1 eg 333 819 | wn | OFT DET eg Lol 08 1 Sé a | ee u 
19° 2808 976 € ‘ ‘ 2 se 988 281 1 DN l SS 
CCC eee 1 s 86 erg | de ze Jee 230 6211 a O ais | 56 149 85 we 
FCC E, a. (ee ii r: [vto [goost eng ec e811 ag [890€ wee mn = ers, 
st 270 LEPE | LOS 047 | ele Mie. iat te . % mer ize "eem 225 
08 | 687 188 029 677 elfe Im | 3260191 E 860 888 Lem 130 061 [„ oer! wo 82 8 | wee (88132 232357 
3 ZS E tare vee: cere in Imre woor legs I Io : % 776 8 ds 159 GL 1281 
3T 989 rE S 0 f 917 1181861 wer  ¡“2L6 66861 286 o 2 
puega SUD 
i ‘ ! D a ee e 98 1 
5 A Er 9 88 280 678 GH 812,1 poros fress 
E EE E E GE d 166 | 876 eee Eis 098 901 wg | 096008 1 | 969T "ou eng i 187 
Ke d E E E EE seit mm foo Josi emt [sig 7 
3 E O lage AE 66 001 488 ¡209 00126 (eze 296 O88 [ero J 
C E ME ‘egg 3570905 pereg Joie leier beg zes . jezer læge Jeng 45 
dr 5 (gee un mip 6 96 e 6 eke 888 9 les 8 scg | Er (en ks 8 5 | SÉ 
de? 789 688 8 268 093 SOP FFT IF 266 896 8 207 598 (eo Laser 1882 PIZ 589 er egoe sI? ye 60 1781 
ag | SHEL WLS 8 | 9z8L9z Leer Imre l 88 "ege | ( 
uesqjorg ZULAOIJ 
„e ! (3 la |=. 158r 
ri Ir E 9 ag | BLLEFL en 9881 or. ee 
si fager 90 ,SOGLLE for eI ws 5 | 33) leo oo. Ale | 560 76% Leg £00 I | vir [63008 eee 
et 86 9161 126 oze | är dr aer Tei ae deo des (zë 670 8 au oe | EN | l on 15 0 m 
a er . Ro eg eL | 587 Ge 90 ayy 868 16. % 769 (eg 0806S) dE 
19 1 168 76 1 891 78 peo fit Ise | 109228 E 759 788 egg ere siet | #20208 0 219 Int 890 88 „ 
ur f zie! em em cp mm | eet 1100 0 (26602 len | oer c 08 wa /90899 48 
SeT Anert 101 50 "emt jem | 620v8L | 66 | L I | ee JE wo | ei Ian (6101 eg Jun 1281 
es 691 216 1 961 egent (egge 80 799 166 1210 
uossusrdysn ZUIACIT 
, GE ae a 981 
, , , SR t 9 * SLI 91 89 686 SFP SE , 
se EL 0 el ze dee dene otmen |L? voce ger 11 Le ges dene em [1.6968 Leo | Er 3 | wer ` Log zt 981 
| ‘ 18˙65 65 168 11 66 918 8798 19 299 678 18 e + + DBI 
ap et 698 186 33 | 006 689 € | 996628 Ier 8 e erze Lem pop oils loze 1681812 | wo SIS STES 500 GHP Pine eee 
mg [et 607 810 58 278 48 8 les lee! leg 50 589 0 166 686 ' f i % Lon wie 094 555 95817 
% (st 886 BOT TZ 649 898 5 | 6113081 Lon 990 8686 66 193 038 5 | Cc 
seg | ze 81703 | 1699096 9 Fre! (erop | SBL6LEG isese ge 769 5 [ogg 867 877 ‚ve Ge et gg gfk le7 93231 
| $06 I 758 : m 92292 lee 206 96. 28 | ser 101 T o oel "e wor 
ze me aeto e e "ët me [mans an Dee Ei fmi me men E mar | zn 
sz! so'g 810 691 03 |039 LEF 3 n Get ; Genen, ` ege ap 99 EE 
| Se wl 389 LGB ST 918 967 5 | r 888 1 leror | 0639.08. 66 288 977 8 leog 25 889 lies I 18 “ 
i 
€ I 
D SE ZE af | SE de S | = | ee WEE E 6 
V ee ye E W 9¢ ce | 
* * V 9e ce LE doen Anen sg 
if | uo dun as doen | oyyeds | ydney ayeds qdneq 9udg doen | ayyeds | Es Ge | iyel 
S eeds ö aredg ydneyzeqn up | uoA | oo ALiequ 192 eqn ade SÉIL | „ = 
E > Ä 5 ij Ha a a H H [Ha E ne 
DA A e 28H _—  _—_  _ (q a AAA A A — an 1 eujezuIq — eee 
—— pequenos” | | a wie eee SE A 
FP — ; uo Jap ul 
UdIWUIESNZ USSL 10% Ue o 9898 U9IOTA ep UL ia e u | 
men Jonejsuosseiy mz Znnäetgene) — | | CT REN) 


——ů— — EE Da i re 
— — — - en 


1981 81q 1881 use uep ur Ionajsuassejy Inz gung suν,νν,h'ö I: YON 


117 


| f 
E goz 688 emt 008 ae 268 8818 8485 
| 


! i ' i i i ' , 
| 

eg Iert 209 290 9 [028 921 1| 8961 ISPI 061 1% %œ Lr +3 | 92°08 8069 FIST le 888 LOT] EF 9 18700 288 709 PFO 1699 161 682 1 
er [012 CES TT 19 18 ESI Stile 87 

LEH 109 £62 1860 oce 63 609 7865 4981 

6 gp 686 CC 1 960 obs Lë Fg 1068 F981 

er 191 GTZ 1% goë LA 5 | 7981 

Ser 600 LRT 11001 640 46 706 111% | 8581 

180 (12623 850 Fe? 5581 | 
e'O 890 08 260 2898 L881 


sg [mI | One ELO [CL 481 degt 89e OET 1 1b eer lau '6ZPOLLT 8 D GOI 8G | 9L31F8Z nes es 080 Torge [108 162 1 
wg | eT 2966 GZP G er 980 108 91 960 1% 80605 [stig 620 689 1 sg 12916 [88h 2108179 | 9688 91 996 | FSG 9 659 1 
eg Ier FES SIGG ¡ELO 670 1] 0S [ZLI GSO 1 % 592 TS [le 092 199 1 % 991 ce legt Koleles 88 eut zeg [ece (eze 4191 
me "li bs 140 2 769 700 1.0 bes 180 1 i£0913 |1918 rel ele! se |L66Z6 „r [S6EPOOFZ eng Geng ogg 2128961 
g Let 9 088 ¡201096 Letz me 490 Së WIG rede sp 618 68 | IF | 2896623 188 réng | cc 991 LEHI 
wg s ¡5218 03) F 11 e 9008 Jeng 288 ¡103 08381 es 663 57 1 6 fe 88 | HLF 26911605 686 608 ferec 189 bo ee [OFF LEI 1 


sg 931 2861 980 + 119 718 Jeer loog 59 It gp el leg 878 268 1 % zer 2687 Íepp99L61 868 pee ree 6868 865 SET leg 
PULU ZUMOJ | 


d 
20 
JO 


seg jorg | 116280 9 [LIzOG9 69 503 Lu wg lone zz | ios 50 onst eut [26902 [ier | goseeLt [rios fer LEG [miss ¡568 1601 er 007808 e.! erter 860 768 1 8 
eg 10% s 19 888 € 99 989 lee 9erc66 % 129 05 [oros [018281 1 sp gl 49 rer seco! (“Lg Le 864 [egg Lët ver p 0s |T eege IE oft 
stg [10% | LEP 019 9 988 gen lees 918 66 Lac 21 61 | OE [601901 1 ep sBeed [rn | ZGPPZIL wies leg gde fece 120 200 ser 829962 be BFS HZ ze 9681 | ap: 
sg (et 166 LESE 869 169 |recz 64 968 |93 619 81 [00g 955 1901 s6 22109 fory ¡stesooggr æg goeze | TGC [SFO 166 leer ¡SIFIBL et 080 f 351 96LT | t981 
cre ¡PT 170 662 CO 629 100% 9985 858 ez root leo 086 270 f 6 178 8S 6 FF . 0 811 9:18 ¡888 878 [Pe 619096 er 189 79 AET 92 18 (9ZL6PLT | 1981 
org es.! 6 186 996 € 999 909 ese [96008 ae 09.91 90E emt 6 662 2 | Isr “z69g9pr (eg logres [rice ouaeg Iert versel ei 120808 868 669 1 838: 
wg (TI 259 51 8 ell ese ss sd 1 % 890 21 [OLS fel pie "ee 44 93 ue 1984 e E 06L 110 [SFG (618016 | PH 605 fel men |LZGGI 19 0% f ¿581 | 
org [æT 897 870 8 ¿910028 Iess ¡083 779 is 898 Pl fee 507 996 5 182495 69) vogiz0pt 28 ¡9er 667 leg 969 968 ein 6 gl. Ten 968 PI 985 079 1 | 8581 


uso rg ZUTAOIJ 


egent 885 769 [es ¡200119 Tee 218 Fl ee "Iess n 191 0 fe 1106 1 geg 285 184 6 (ao lz Fel po 0 8 66881918475 

sees 6EL 3 ¡186 58 SI | nZ POEZI [ese 668 706 eg 169 04 jogp 4.999551 "reg 986 zeg [ses 401 688 [mor 679 fel. 10 990 8 161189 1 485 

sore eL Z 699 889 ole 878 660 ers 167 61 loves pe gs leg 93818 |o'cp 68866851 egg 888 618 5 68 070 Lee E GIL BEL E 9958 66 ESS T | 4981 
| 


| E23 SPL Z ILLEOLS Log 001 668 % ageet 10 76 %6 ‚10966 err | 0822121 $88 506 | EG fle ess ua 20 80 Iren fees 87188 1981 
819 819 3 les 999 s 910 696 10 88 146 167 | 99S 940 008 6% ZEZ LL9 S 7808 Fe 86 1 1981 
989 ES 3 969 617 [61 Z | | 19°28 gie 997 weg Leo por loch Orr 679 % ple 218 08 I 8581 
| 083 IFE ele 904 Lan 829 8e "ni [963 L Jor Gong „01 679 FS Ivo | 60GPCOL 04.28 Sep ist sg änt weer 079 ßig s 699 09 gët $581 
988 913 3 809 Lev lor 582 878 ai 068 9 Leite '1+0916 ent 51 98 Letz 1989901 latg 860 187 Imre el OL 6 ¡033 869 304 199 1 8581 


"uessneldysg ZULAOIg ö 


rz $76 1199 589 956 | IB 786 58 [erep | eoeatt 
E 12 OT |88'L€ 909 096 ¡OT 018 Le ig | LOZFLOI 
| 


3. 
20 
20 


Vä 
E 
La 
en 
S : 
eq o p a et — — — 


9 ei | 689 SLL TFÍTEZ OPS 2 ug ge 006 61% [G86 POZ| WIE 865 +82 €1,296 OGP 8GL|Os ty | EP888c8l 8 918 978 I| SPG 567 SOL TI, Pp [669 GIP6,05'T LEP 947/068 GLE IZ 851 
we WI (LOL ZLE OVGLLZISL 60 £6 919 OZE 6 BS 11 861 88 TE €83 698 311356 650 980 er 87878181 0188 ILLT L 288 9569 888 289 IT 08 D '86€ LI 6 80.1 695 Sc cer EII 17 0481 
dg sr | esp HPO GABE 146 % 009 199 9/ "erte 697 Pes 6 eg [LAF 1 % or | GIIS9LET 4 88 ol 483 deeg gé 266 8 [sl FF BEC Op so 18155169 GPC 91 2981 
SR Noël g GLL 868 87 6 OSG] HSS 886 985 9 88 OSF gel] Sr IE 1207806 ¡968 700 E25] 8297 “OZ 1098€1 | 92°88 £96 ERI eee 0 pp 796 675 2) 8 LEG 8£ 1101 10291 t981 ` 
e. € 82 | 298 FPO 87,769 999 € 023 OFF 923 9 23 DI 82118 TE ‘LOE 616 8 we 661 SIC] 20°9F 9119068! 42 88 ger Proc] Fr PG 105 289 8 | | app F OCO L| 0 pre 881487 69 61 1981 
8c 8 Sail ‘LIE 280 LZ ELP EZP 61? 886 FG6 d Le x 363 SSI] FRE 'LLIOGLSB | seg 1198 906/9895 I ¿GISSEZI | ¡588 [pes E6L Y 7850 bäi 100 118 9: £8°0 1288 951 £20 TOZ GI 8581 
sg | Be E 868 SES € el doe ZFS PT 85 501 00.88 091 01% 8 10 06 161 389| 2925 ls C9P9P611 (nm ‚88 914 #69 Y 68 99 081 296 L | 06" Ch 599 678 9 00 ‚eco GOI GIG 216 Pl 5581 
20% et opt GZB 88878 LLOGI LI 1319 922 2 08 ' OSG 16 [GE 288 8 LE ug ee FIFE SH ess 91168 686 135 Ff 1036 206 79 L L eat 110 898 90% 02 68 88 51 PI, 8581 
peng 
tr 12 17 oc 6 81 4/1 91 91 y br | & zI |! 17 0 6 8 É 19 -  & oa pro 
Ji Y SS o AA a a Sp F Enz Sa Se n 
V | Wt i 2% A 1% 28 A 17 | ES A TS Z | e š de a auueu ne: 
L 8 ` wauos foyedg 44 otedu iney [oypedg | d ayedy | ydney | ajpedg i ayedg ydney faqudy: ydneq = atede "` qdney oi gj qdney . neune, 
lag eld nean dog "dng ns is 0 % la 
E zansqleqn HOA Soit uoa  -1aqn UOA an 3 M0A | -raqn | uo ee HOA -19Q1 uOA -19qN HOA eqn | -19QN 9n93S a 
uoa ¡doy sep jur | 29 | HA ag HA H A an Ié We H 4 asg HA N Hi Se us N. sung 
5 NEE e, 8 E 555 b — 4 SE „ m T.. nn Le deu |. 
. A | ˙ Y AA A A et. ` a Bapa s 
ueutulvsnz -uossety pus 187900948 pus | AREA A 
uassujgjdnepg taip uate ul o8st(qidney u93p11p Jap ul assulyydneyy uaylaaz Jop UL 9588]1IdN8H 093819 Jap ul 988811 pal lob usbeflzeins Ag 
F 1 332322 ⁵ ↄ i SN Ne E Toe y ĩðZ ⁰ ĩð E ée 
191004800858] Y anz Sange[uess A 6 oyeds ul Junyay ap OA ICE AL) 


ns — — — 


e — — 


5281 SIA CRI UAUC NAP UT JONOISNISSVTN ANZ dung vluv. 10 H 


118 


„087 106 6 01676 11% 087 99€ 10,0 OL ko 219 629 100097 bro 891 106.610 ‚963 3 [929 SPS EFI 930 OST 8 oer 0661761 al miir 19 809 390 9 586 OLBILTI 201 818 BER £ 00 ¡Oro 81 Juve 616 84 
605 132 8 7991211 ët 088 LEI '500°0 83 .f 316 HSE wo HIE Ve 328 969 SO eb "9 BOG IC EZO gez 3 legt 59846 11 reg otat Un on, ELZ GPL 986 plot eso 990 616 ZO 618 G1 [85€ 907 C0481 
2.904. 996 2 95800 110% 050 LL mo it reg 099 EIE 500 796 et 660 889 „0 8S I |29 871 (op e L88 5 pr'el 02899011 $8.0 9,16 |51'89 966 GZP og 588980! % 012.089 2.270 (206 8161 978 8 4981 
SOIT SEG J 810590 10% 'O8P 69 0 81 fing ‚ICH 798 0883 [es'9 059 139 40 88 I RE 611 79% [OPG 7 (EI 568966 98'0 OSIG ¡9%'69 ¡“PEC SIZ 986 8406501 70 (389 91€ Z 00 686 ZI 709 088 8 981 
“EPS LES L 689101060 051 09 5000,91 [poe pg LEG 90 0e 29 870 PLP 210 508 1 [00 9 877 561% ‘LOLS et OPTOPG "e 0898 WOL vers 120 C 8'86 869700 100 ¡008 99T Z O zel ZI [36% E20 Lues 
GIT £P6 9 €£0126 es 088 89 200 ST ug 965 598 50 le |9 806 nt Eno | 981 1 SE #98 017 % 066 Lie 11 886088 Ka 9192 60 12. £89 086 P18. 86 201096 29˙0 IEP 510 7950 ¡936 OT [LIE C66 7,8531 
e886 LIT 9 161916 on '03€ OF Rat eg 989 661 10 801 69 911 6L8 110 796 ms i 069 T 60 81 90660 0 5219 fe ZL 818 057 59686 888406 880 919 269 10 92 6 ei 8163/2281 
909 985 € 378288 Je OFS %% L ez 55g 091 100 fer [eg 822 ble 6% LLL ¿910 865 (hett 988679 290 PZ6G les. 86 1 980 5 00,66 TLSFLE eo if GFP ien 2222 61 816 8 8881 


"PUB [ur y ZUutAoOLT 


esl ILP 9 cer 802 . 089011 ron 63 [role de dee 100093 [o8 ¡886 DES 510 ME 700 H co 981 8 % 918 GLG ei [FFB 8 |6089 | TIG 880 F 12°96 LI 069 [PT 1829 888 e 0% 809 ZI [FLT GOI 3 £48: 
SPST 062 2 909 169 fe 0 056 SF 600 I fu 0 681 ert 008 905 ag Pio 1 eg 88e 698 0 1992 T l 070 878 art (966 L |2029 819 £88 £ 6.86 999 989 260 Efe 906 1.60 046 01 990 190 2.0281 
S 100 899 wo 086 26 1000 83L ZLI “00 SPI nä +98 098.10 668 fig OFZ COE o BOTT ff (398 PGL SOT 206 9.69 | LEF 029 9 696 998 849 erg ‘FIT E29 19O g9r 6 [626 60 549 


e 
€ 

805 178 $20 2576 099 erg 095 91 olf ke Get OSZE |16'9 OOP 458 rä 1048 më 008 086 12%0 (398 Luet 1869 269 en ¡SFE 9 |002 T66 LEG E 63.86 869 199 |s'0 093 485 1.10 9298 [LIF 926 I 1987 
Z 
7 
I 
I 


D 
N 
O 
Kéi 
a 


C PIL PELE 889 et 089 €l ‘OFF 811 200 201 19 071 168 710 GEL Je Ki 880 GHZ 60 161 TET (239 LPO ren (GLE leet Ss IFO 568 8 Fe 86 £9€ 989 on FIG 33€ 130 0108 4188 106 1.1981 
98 861 wo, ITT Vera 081 883 20 68 06 5 898 ISS 210 gor Cer (98€ 869 06 0 889 G [PZL “133 993 En 86 999 909 [890 OLT 196 | dai FREI 166% 198 1 FA 
0 


D 166 LS POTI #19 %%% 000 L3 10% „ [rs 
69 erg 


GLI ZOT + 931 688 eg 009 13 100 9 ert 699 888 (010 89 Joy ag EBT rg 068 ect 596 SBF 0 187 7 este | 299 311 8 96 ETT ege 0 seg 686 eo S109 [382 868 1,5581 
9896 PLE 2 169 GLG [820 109608 "og Jet 899 IL . 912 113 an ër Jet 1803 OLT ug 888 bet 870 LPH 670 logt 5 l 895 EPO L 2966 (910.019 Jr oog tee oro 629 9 leez 868 11581 


| "U9S IP ZULAOIT 


988 869 € Se8 869 co 098 PE wor for 82629 10% 4g fep 508 171 soot de 084 931 [010 ‚819 kat (098898 80 geg € nr gg GOL 2 ve [E87 POS |O [303 667 "io eer [PEG 338 1,6281! 
‘160 998 € 168 68G len 089 86 1000 4 fiT 857 LP 10 05 er 969 kö! 80,0 156 [pete 99 601 600 ker wee 820 bet 140 ZIO € [ols 680 BSL Z 8°66 [186 889 fo [809 939 ZO OIGE ot 808 1,0281 
a dëst ag € IPP LES eo 01331 100p fat 595 SP 100 98 fog 860 Le % [158 [FE 50 601 at 288 Wee 679 608 670 28 518 ¡“018 SSL 8 ‘66 699 688 [reto 618 909 vin 781 8 [687 192 1 4981 
og 9GE € 838 PLG [500 0883 OL [it 8960F WOESE OF PPIGEI aner [tete OSZETT année re OLI IE 10 PEG 3 PRIS sls SPL B66 |LL6 OLS ee 0 ZSE 809 EO 188 8 [C9h 8L9 1,9951 
688 686 € oeg 096 [uo 009€ “OL bei 687 07 100 98 me oe 181 % erg ers 916 011 OO PEG We peo 786 0 759 3 [8938 | £19 879 7.1866 LEB IGG |O ¡233 198 0 838€ [ITL LES 1,198 
ı 659 970 8.208 ag [LO 009€ "ot [TI FELYE Vogt Gë 830 ITI 500 683 [efe ¡90h 201 oro OOS og 956 LEZ an 482 3 eres oe SES 2.6666 968 618 e 10 903 € [ber gpg 18881 
dos 108 3 FL1 905 eo [009€ "ot pir opgee moge [me Ma 101 % G68 [me ¡82806 soot [I'S 968 63% no SEIS eed OEZ 178 2.5166 ISTE GOS een 800 09 61O [1983 is leg 1,5581 
099 999 3,202 667 IFO og E rot % 504 91 og 680 9 molet lore 09g 6 0 688 bog Gett esto p19 1 gg | 93% 913 2 %'66 809 265 erg 0 661 5 Tara Teg 18881 


‘uessneldysy ZULAOLT 


a 
m 
+ 
Ee 
* 


100 


28000 2616 16 70%, ¡0098901 £00'0'661|16'8 sec lee 7% 0 Isles E 00860 ff PLO Leons € ororeer % FEH (et '3LLOOE8 9O 'IG8GL|51L9 SLFLZLEO 986 CELs 187/60 08951 16 l erg 8659010 1480686 0281 
96908887 0834309691 Oeser 500'0 pp1|H'E SBBEZIT 50 GHETE L ‘O 11128 wé regio % etc el IEPLICC 0 9960.88 | 88799962 gp 28816870 80688781 wg £683L e969 1614987 
. 6e 948806 n.1 051009 wä 131|sr'e sse! 20'0,3131/90'2 ZIZETOE tO 254 mé 9L9JIEZ SLO ler lie! OIPEZZC wo ¡COLLH|+9'G9 '6LLEG88G 86 ¡SIFOFSC|OO 92109981 11189 86888781 7981 
““POC9IGGE FODOELS[9I 008279 0 81 (eg Pelle! 20'0 5101 807889 770 6999 fos‘ 9119212 erg leceolyse'Zt 7989687 450 (Lëns OL „68 pose o 96 669999 6% [26913011 wO FIGLI olsen 1981 
SPPOILLE scsos pe. Ogleße 2000 801 [81 E 5996611 00 66G eso ¡P8IG9HZ,11'O 0619 ec SFEGIOG:81/0 2086 elt BLLEOFE 120 ¡99S0P|*é TL e Liege 86 'ELPEZPC|: O 8812890 180 Horte [OLFSEILI ser 
ESPSLESE 66888 8g! ‘OBZFOF 100,0 LL ez 09 1806 100 cez |109 9780505 010 89 12 et 917099 1 eg 6208 Jett 8928068 5.0 Cage‘ ‘EL | EGT6COGZ 9°66 GESBEZCİEO 0089168 O 76667 [98269891 5551 
rg 1g GPECSICIM'T OPPRES ët 49 ler ¡ZEF9CL „100.099 Jes 9 :9/66921.000 erg ert 865885170 686 b eo 69861 58 zoo eege 95296868 eg 67847080 8068881. % 70577 98169891 re: 


"yeRys R 
zE 1? Jot | 6 "Seilen be te ee" "mp | or 6y |8ı £r 97 | Sr | tol ft fer | 11 | or 6 8 L 9 S jt E | z A2 
d „ a a Y es Slee Y cea ules Y es EA y E A a 
: wa, . db ı 0: 5 8 IER , Dä 84 uu 4 4 D en ws 
f En ydney Er a EE adus En 8. EE) ydney H 1 Em ydasy Es e H? ydney Em eh Em ydney Ep ‚onen SÉ adnvy 2 doen lowquujne > 
dug es E s zen s A s ng 5 eqn] ®, ZA -aqu |En Sa -10qn | -sÍunx 8 
| Ss an 28 | JES ad SS E EE Së n "es ïg “QB es | sg} “qn Ss sg "Jonn wë _ 2 
«ons; |; Pd 5 E A E ee A A ee Ve er EE Kee II (aam S- 
i ! -9 
exa KO 36130q.19n9]8 Se 381)9.1909)8, Gouogid/ en uguos19g | $e130q190938 usuosiag | Jejoquanaj3g uguosleg | 4v1j9q10n33g Oogopig/ oa E 
| It | | A | | } 22 
A — Ve — 222 ( d . d A A ee alt Dis — — m ----- 10 Bu Leeft 
| iaa EA 000 96 19qu w 00096—008 83 | y V 008 86—009 6 y A 000 60009 % 0009—0008 109809888] M 402 19N9]S U9WUIONUIH m E 
R uoa UUIWONUIZ uəyəIygf Weuls AU J90AJSUQUIVIONUIS UozielzyIsse[y Inz U9)191ZYI8SB[Y ınz 091209 
J9MOJSUQUIVIOJUIY usptafzgisseiq bun -uəssery anz Sundepuezop eee | EEN (eL) 


— E — — e EN et pt, er Ct —— — wa + — ——— —— — — LT — o — — ä — ee eee 


esl SIG Geet uon uop UL 19NIFSUINIULON UI U9191ZYISSE]N Pun -uəssejy auz SunSepaedoA III 


| | | | A | Ä | | 
wart 706 681 8 1% 98681 fe wi 896 895 L 2 16 ag OLGSIG % Ge 00698%e WO | 18890 f ess 9ole MIS 816 888 oe | 997 66 905 9907 288 
IT 989 980 8 1% 919 81 [eso wei 09 789 „ MLE es 81e 868 Io 811970 wo 280 9 Lei 886 780 8 MET del esl z 58696 enger 0588 


0091 |ZLOILGT wi eg [T09 Iert 597 905 L LG | pa res CAS CIA 1% older [GL lee 0 gI "(ën et 6616 189 028 8 3 8481 
sgt 68 898 1 si 081 91 [109 16. 285 868 1 LG LEE Les 198 f 008 ers | 1% 869 88 [908 56g res FLI 240 89 | IER 11088 869 012 2 | 9081 
wT 969 ell er pg el [oeg irr 688 001 Log 'etzz 975 18 lost 16 88 7 1% 72 88 Ire 978 806 8 gi LE O9 ir 919 8 699 9998 Aën 
puej ure ꝗ ZUIAOIT 
| | | | | | ! | | | | | 
GI 978 8509 1 œz 8868 71 [ees wi Srl ere r oe ve '993 60€ |I YPLIELE 1%  £686I 9 ILGLELT OZ 996 Ol 7 ag 29g 0, 06 868 85 2881 
eet FET LIST es 68 21 fisco ei 659 068 76896 "ces 505 667 [SI 861 8e WO 189 81 (ri gilt sot 70 077 Z 509 99 576 T8 5 „81 
BI OILOSHT ez 086 81 62.99 oer 99 998 7 096 [533 66“ 06 It gouereg | eu BBLLT s 28e 6111 ae 80 60 6 [98L€9 1 5616 6881 | 
BI LET % [61231 [ezo ai pre 09 17 woe Ire IE S817 |T 069 % %% 19991 (gi 981 40 1 18I | LEP 688 es? [26309 886 9818 2081 
"gE 298 088 1 oz gli [utes ei 89 851 5 96 Iess 6658 OLT Jet 061 916% og sel leg. 086 869 1 ue 691 9868686 „60% 385798 268 0I Is 81 
uesdong ZUIAOIJ 
' | | | 
gi opge % 286 fd wi 882981 gG lio 683 181 %% beo Tol cu 5599 60) 210 897 WG 286 610 1 * Ip ii 8981 2881 
TA pg 18 E fes Irving ei 166 886 1 "ig [IT 298113 Leg 889 LLO T wo 10069 2% 086698 ig 'DEF9P6 I fieses 086 6881 6887 
eut 912 888 s 518 7 forz9 n 069 950 5 wie re 295 186 [so 08“ Ses %% ei? 906 090 716 oe 786888 „ 61888 58 kes 1 6887 
ett [OBP 61 T % |9LEF [969 [OT 91 461 SLE HIT |g „% 881898 eo | HESS Set ol PLS oa |&LG888 u.! ¡09861  ¡8PIE8LI laf 
OL loros? we (ein Lee let 010 O6 1 6 o! 768 906 (o ëng c gees Jam (grases uge (zergose o! "oe glosie |- 528 


dess nead qs ZULAOIg 


| | | 
eu Os 10L we ole TET [eco wi ss ses ef 1196 | Wei E16 0 fue! ore zes ee % 209 581 jem 91396181 %6% les eos %  996LC9 “21002893 hee 
wat 269 900 Pl Z 166 981 % % 2861 981 FH 296 "ee 58 990 %% 9L9OYGEL % ent |869 JET dor 81 LS 19 688 113  6PZPEI 96089895 "erf 


6 | 
| og | Kg l | 
vu bes Les El e 120 fel ese (oi  IEGITOSH 9G ei 8 11 % moies O ell  +9BELFBI or 10654999 % 903609 099 45 8 8481 
d 
6 


RE 


| 
99T PILGSS ZT NS 107 Elf [ores vi 98 865 r 96 eos ses 866 FIST FSS HSOTE wo 900 21 |WZL  £20688L1 . EHRE es 6886 118 87 088 6 "air 
engt Ole O46 II më 651 LOT lee vi 86 560 J ends ers! 162 088 51 9819106 WO 967 661 loo 8PLOOPLI %9 16991699 G ee men 8455 


Dad 
ar | iz or | 61 | 91 $1 11 En. 11 11 „ | 6 g L 98 8 + |! £ 7 1 | 
„ „ | oe | 5 1 Y „ 2. Z i a E A | 
ayeds; ` adneq jeunes sane Joyedg izayrds? 3dney eds KO dng ends dng eds 294084 Jayedg 0S4 aypedg INIY ` atsde FMY eulyeu 
HOA ` HOA -190m U0A ona do HOA HOA -19 204 ¡doy - UOA -lð u0A > -19QN . UOA -130M GOA sam -Ing | 
HA enn H'A iS H A sep me AM HAHA li nopyne IA poa * HOA Re 11 4 S H 4 hi Bad aust | 

ll RER: ER Mone u 333 . 724! NL RN ` JJ A e g , 
Zeneuenag | uomogIag Zeneunaneg | beo 3e1)9q190933 u3uos1a,] Sun? | 19n9)8 eee  -s under 
A 000 9—000 £ A 8 l 1 | 191J19N9)5 - -uswwogug 19p youu 
e E e e -190038U9988]1 USJIAIZIISSBIA Sano; 2 
uoa UOWIWORUIY waqoraqel woute yu well KKK 102 EE puis | puts 19P pes Leger 
"mme emeng d ` — | O 3 
19MOJSUYWUIONUIA Gouariteee(g pun UN anz SunSeuelo A F eyedg ur dunzezigaeg og ep mu nn 


ERST SI GUS] Watt nap UL ans nemo wazaorzyresey PUN mod anz unden Al 


| | | ge Fl | 
ei us 89866831 wë 107 s [we ose ert . wo 99 fig oeral ' 9 5s CLE 
Ä wg 9g 868 


900 879 66 26 898 1 reg € 
Z 
8 GC 360 897 
Z 
Z 


OEI “UE 359 869 51 ees 107 616 fere OPFL6E % 89 Sé 09,102 % IgG 196 ¡9138131 0 


j 
| gem (083 + + 2881 
: | 
Wet vg SLL 038 ZI Kai: 178 806 % 087 9998 10 09 1G Op 619 200 LOS 6 9 631 1 10 
| 
| 


mo 6107 8581 
¡"0 669 2 8481 
s9 FIL 18 %% line =| 94817 


el E Les srl vn 888 068 [e 0585 LIF Zei 82 |g 020999 j%0 "oe WG 967 901 1 00 
ce! wë 19880811 ees 008658 fer 089 2189 "wn a deg 829 19 0 915 66 054 680 I 


189 ng  ¡8PZYZL %% 1852 6481 


| | 
| 
5 ' 4 | D | ( € | | 6 | | | | | | | l 
scl eg 888 601 8 91.689 E 007 L91 %% Ip [uc 890897 2% 898 Sou 1 Fos 898 6% 1106 SL gesong Lem | 2 2881 
| i 


! ege ro ols ! foga (189808 feir 088 611 %% Ig [eg 880 6888 % 708 6  ZIGLIL wn Lt [mL 8558 Lag 
SH wë 796 9085 "eg 517 96 jat 00091 | 1900 [118 jg aus % we ee Z66€L9 ` 
6 


a 081019 C 297 5 94817 
Sp we el 090 ? "ees 


wer Is 

ap] wë | OFS 88 2 bz ES 09€ 931 10. 12 G lO FI 900 age 9101 910 981 10 868 I 92L 919 669 170 
L 
8 

7 910 16} Ten "uesz 6487 


90 987 Im oni (wn ige {we mee ` 


88 
S 
eo 
y 
> 
w 
a 
(pd 


%0 812 r‘ 


| |! | | | ` , 
veier ei gef 696% 10 ‘Ol | SSLecr er 0872 70000 8 we [310801 % ¡18 2% 963138 (en 29 669 798 681 en 286 2881 
nl 191 88 E908 | BIL [393816 Ier mee 0% 8 Lg 911001! % 2“ 569 918 818 iio | eg wg 888 911 "een 88 8881 
SEI 9T 0180208 Lee ois jior 00908 8000 9 ez |0206L eo 29 e9 009 5661 on 897 i 781891 "en "rat 881 
0 81 et 529 008 7 281 976918 % Oge 81 200 F 00% =| FOL 19 ' w0 288 78% 096991 ep 017 oc WOLLE % 269 9181 
leter et RL jet 99 1135 feo 091 02 ‚0 7 s1 (souge wo "e . log zeg sro 868 ws [080071 "en 002 8481 


091 885 3 


GEI g 789 667 62 we ee RE "+ 7881 


| | | 
00 ¡pep [oc nett wi bor € ot Pry 160 [00961 Let fe en 83675 


sent cog 208 911 LZ. 1861 | 2410829 leg 10910982 % Lag Jee 058 590 + 9% og 0e E29 989 0 088 91 (et Els 869 % 09 as 0881 
oF] WE 216 779 91 Ian 75858 819 le e) 1191 489 | 


A | 

t 6 A | t D í . ! i 1 
PT oog LOL pee LL | 08 [3985839 |g ¡0881633 vo Log [og 967 6868 % 5908 Jee 98 6022 | % rer zi [og Ess f % % [osese |" 8481 
MIS Ka € | OF8 8662 | wO OF | #987368 wo | TsO [86 | 6161869 798 500 S WO (OLIH 9457 
SF toge 880 29 5. es 186 100 8 Ire 10% "ër leg 888 186 00 u 


079 699 3 1708 [26g 888 9699 zo 88191 9 098 268 7 % 299 83 $281 


| Er | | ef om a BE | 4E gf | SE +E | E£ y TE j a£ of | 6z "Se | Lz gz | Sz | tz Ez | 1 
A d 1> oie lo [il o el, litro se... lwl lei" 
| | | > 

6€ 6 6 eyyedg ydasy KM ydney 9yudg ydney ` Voitgde 3dn8y oyedg qdney En 


SN ) ydney fowedg| 3dneq 
HOA -13q0 TOA HOA -13q0 OA ' GOA -19QN uoA GOA eqn 5 


eyudg oyedg | | | eyudg uouos 10 HOA 
5 HA H 4 | -I3qn HA H A -1eqn H 4 be H A -19Q0 HA = qef 


3 381)919N9I8 uo 'H “A en 


uo 
jdoy uap jne | H 4 


dneqzenegs uouosieg Benequenays ` | uəuosIəd 3e1jequano3g ` ` uauosrog _ Beneqzanagg d SC y ann äer 


IF 00096 r [ 000 96—008 85 W 008 83—009 6 Y 009 6—000 9 


ydnsyuogn i JJ ͤ ĩðwu hn ee ED PARA 
uoa USUIUIOJO! neee vente yru Iənozsuowwoyury U9JIOIZYISSE|A Inz 


— —— — — — — mM 


E | CRE 3 GOON) 
— NE EE 7 E — A 


1onejsuawwogurg US 1912198814 pun geseet 2 ınz nz 300 30/0819 4 


6881 sid GL81 Geyer Gap ot 1anejsuswWwogug Veugtztttsge1 pun -uosse;y 103 SunSejuezoA AI: qooN 


ver HI 9890959 | 28 88 9 999 000 |I 89 868 8 180 169 48 
ep ECE 916 899 9 Le 88 „ 297 6% | 969 558 2 %  '83% Pe 
hh EI ee 12 "1988 se enz It 98 998 9 vu 8885 18 
ech ! ss 170 |88 des dor tees Int 9981809 vu fs 65 
HOP ot  OLZOISP SGR gë 59 (ot 091 8889 2% 389 77 
¿OP IT S899 8 LGS 9 018 091 at gbd 867 9 WI 519 97 
sor MT 9 f 6988 eg ec 6750 71 [%% 969 5167 O ess PZ 
Gét "Él 865 605 2 aeg G 116 981 el ps 166 7 wu | CH, 
DIE wl P96G90€ ecg wc 808 681 fsi 820 008 7 ap 248 18 
Gët ot BER 1867 Gg we gei [iwr ZL9%L68 wn 919 05 
XOG O  6LPEGET 088 e'g 19 19 O BLYC9ET ` WO 9188 
wes LO  86P9881 „88 E 228 19 WO 8665931 mn  L6LL 
SEG oo 9912981 68 sp 88609 290 18 861 1 60 88 
| eg % PBS BOE 1 68 FE 61609 DO 951 GLET Cu 00 “ 
‘PG 0 Fer 692 1 weg ep 467 09 19  ZCOGPTI ho 291 9 
| 
| 
TH wéi GER TOL LE, ILS ec  $98EPLT 6 SSP OBL 59 an 018967 
mip II  ZL9GOLES “998 vc GOOSOST It 39 601 17 1% LLP GES 
ESZE ZIEHE IE “898 HG Oe Le! fT 996 896 67 % = ORE STZ 
Very NT 295 18 0 WIR ot 2803581 It 90% 998˙07 0 380 202 
hh 289 191 67 SLS pt 0628081 lor 86s 958 9 on 297 281 
T m) o | 6t | 81 | o a 91 8 I tr | £r 
JF E E vi „ 
NES zorra ` wneg eh ehe, IBY geg ydneq „eds, Iry 
| U0A uod | uoa | uoa | -yaqn ` Joen Man uoa eq 
"HA mp jae eqn HA H A | j uap Jar: eqn H A | j 
GE ENEE > A fe GN E u ner —— 4 
| | 
38.1)9q19N9)8 | wauoslag derjeqianeyg uouos1 J 
| 
rr ð K 
19N9]9U9988] y anz o E 
e F — ds JONG }SMOWWO NUI 


Jonesuamwoy,ay 
U9]10171J18S8[ PUN -09888/5 mz Jan3e[uelsa g 


U9)1912 1988 [4 nz Jandepueıoa 


66 95 
621% 
“IZ 
CHE 
zz 


5787 061 I 
' 916 286 
063 686 
191 316 
599 916 


| LOG 


Su | 
mae T6 
69° {2 
WSS 


Beie ZUTACTY 


wz 
1803 
6r OS 
02°06 
830% 


oer ` 
o'e 
769 L 
Sint 
ws] 


TET 09C 
939 SIG 
660 867 
039 82? 
RL OLP 


, 168 985 
| 887 693 
191 69% 
GLG L98 
O ELE 


'UOSSNOIAISO ZULAOIJ 


IZ 
wg] 
19.61 
07 61 
961 


| 


OL9 SOE 9 585 
988 PLIG ez 
LLE 915 € "6962 
085 008 ¢ "e 08 
1630830 fe 
"0878 


-U9898|Y pais 


x1 11 

b 

oyudg, dueq | 
HA 
Iuydıydaana)s 


or | 6 9 8 9 
FEA A 
A S 
mi | H A ayedg 
AAA. Ee ES = OA 
uwspunıy — 


U919pue sne 


(g ejpeds) 19yuniep 


290 s 089 HIFOLFZ | at SL 
106886 95 306 697 2 n ‘GL 
301336 "org 299 9985 | m ‘ÇL 
781 216 % 400 068 8 | RCL 
0068876 Soe gLIOLIZ Gei 
966097 ege 680 887 1 CHL 
507 "eo 191 50 1 HGL 
999 97 9s 999 898 1 at 
gee 827 | IES 988 1 «gr 
C9L eet 0590 Lët ESZT 9 
998 001 1 ei 099 188 lorog 
9808601 e ot 08 erg 
280 001 198 699109 ` rg 
615 860 198 1/865 tg 
Les ont I es LGFPLP tg 
i 
cos gie 8 .) | oe 906 eT | el 
68L 03+ 8 80 85 761 108 81 2 
889 90€ 8 85 | FEO GEG El LL 


9166188 is | S86 ISI ST | eo 


VIE 989 71 WILL 


019 207 8 991 


usp ux eis (en 


[9.1J19n9]8 pujs 


8 eds ur Junzenlgaeg Jap wor 


£09 zit € (ee 
698 am 8 ag 
GOL 808 € "ez 
661 LOSE » 


I EZG 986098 7 


999 688 I 


19€ 
599 OLE 1 ere 
810 978 I ‚org 
1698181 eg 
898 LLLI ve 
8161391 "ert 
‚1#18191 ei 
pa 109 1 eer 
7686 883 1 vi 
76L 089 1 ot 


H o 


| 029 GLZ ZZ la 16% 
E86 132 28 18% 
919 078 IZ 698 
109 LFF 18 19° 
$26 990 18 mg 


5 | + € 
Y, REES ee 
loyedg. 3dneq 

uo 2 
ydnvy H Se nan 

eqn 4oneis 
-UIWWOJULY 
CH IS SB] y 


"1687 $14 8881 Ue, up ur AINIJSUIMMOYUNY 0199 191Z 1888 ]N pun -UOSseI\y Anz PENN A 


| 


969 981 
279 PZI 
TPL FIT 
GLE 801 
CTO 701 


698 16 


+IP CR 


869 62 


i] 


, 
| 


ERO LL 
818 ZL 


639 LZ 


IEF 95 
690 63 
889 FG 
619 K 


agp eien 


859 6997 1681 
88 OI 6881 
961 82997 (881 
C99 LZP 8881 
660211 PF `> 5881 
909 IPOE 1081 
FOG LE 6881 
808 LIT T7 -S81 
OZE 6997 888 
998 088 `` t881 
| 
588 COGIT 4681 
990 206 T 6881 
LL6 68810 2881 
891 1881 8388 
067 LLST 8881 
SCF OCF 62 1681 
689 POL 83 | 6881 
979 12083 | 4881 
682 PIP 8 8881 
088 910 LZ | 881 


z O 
omu uuns 
-19n9)8 sul 
STT 
Jap Ven -sdunde] 
Zonen unis. 
Aeg 
gursep ! 
ck 


Zeitschrift des K. Pr. Stat, Bureans, Jahrg. 1904, 


wu... 


— e 


r e a Oe 


ws ag PBE 6% PT ZL le see It 0380011 wo 291 dei 099IZZI % LIG sI 03h LES I 982 898 PFIT ENL PIGG 06 OL 6965 L 69997 4681 
SËCH 125 PLE 11631 9 286868 Ion oss des wu LEI ug 936 780 1 O LEB 1831 8808991 28 084 900 l “Él 8908 8606 FIL 801 & og 891 78 6581 
er . GIGEPBIT 49 886 Kr |g 088 729 mu 46 cL 799 886 % QOL 198I SFI 187 1 HS 879 896 % ent HIS 971 60 wg 987 88 2881 
vay o SA el IT 9 096996 Iert 89 2 wO BB uk 896698 ¡“O 099 "et 981 €0P I | 8 560 56 ML GIG OR 8886 08K L 58808 888, 
Or Té OSFCHFOT, 19 298 Geg s O9LP9F 0 ZL WL C6 Se 0 ELE MEZI 928 887 | | eg :918618 ¡WI | BPAP 018 967 8618 al 10961 8887 
puvjuteqꝗ ZULAOI GT 
"9 WE des 20 6 WL mm [oh 0UGLGH 1O g8 we OSGLEL WO OLG vn FOB SEE mme QSeFCS Z ut ZE 990 760 5 $66 28981 1087 
Gë e 6961838 %9 ZLG891 |p OSS FFE wu 9 CL ZERO eu FEF CH FFE LOGI G 006 PLL EZ FELE. SEG OPSPP6 1 1 688 LI 6881 
"Af 2 CLI TOOL 199 331681 te 059 gr 0 67 EL 889878 70 PEF «ET 991.190 ! 6 OPLSIL Z GLEE WE 060 818 1 oui Hënt "bn 
HI Ir 3009981 09 99 1e [oe 08%69% wo EF HL 003889 en Im “El e elo 06 894 669 so 9888 “EZ ZEBPELT ot 789 81 S881 
Sp Pre 10 FE9 .% 9 086 SFI rg 079 815 0 67 LL ZLGLIG % OOF SI FFT 126 66 968969 6 0818 ES 097 949 1 ot IPL FI £881 
| -uosyoeg ZUMOJ 
“68 GEL LOL 6SLS 29 € 686 69 I  08p GF un 1 WE OF ZII op 98 eCp | QZS #97 678 OSL8Z ei CITT soë OGEZIL %6 200 9 «+ 1681 
ogg el 985 698 “YE 019 69 „*! 066 FE 100 OL we $86 96 no 7 "më 788 062 ¿88 006 988 el SOIT 8°66 0213269 g 2186 9 * * 6881 
ve LE OH 860 999 5 19 8 117 89 61 CEO: 00 2 198 921 F6 "O PL cS | PFO 687 18 GIS FIS eT 5750! Hp 095 619 188 959 9 L881 
wre SET Ol res œS 61089 I Os LF 00 6 Up 861 0 a0 pg $06 ¡008183 eL 660006 FI 696 gs 590 868 6. 668 9 * 5881 
SELE EI 9LGPIGZ sg 295 19 972 1 (mëng wo 8 op pot III ou 98 ag 998056 SL BLT LET ¡TI 1C6 2138 10P0%2G 69% 9219 ESSI 
-uossnordysg ZULAOIJ 
| N e e 
ocr WE 089 L8F 06 809 E£9L66 I [619 0317095 wO GIG WEL 988 870 L % opt wel 916 66611 ug 890 886 L ot GLEBE Së PEC 116 05 206 2898 081 1681 
1e 97 78% 880 818 08 “09 OSFLELT % 05 $66 y WO PL IL 805 fol 9 % CPLP el 898 PIB OI 106 ¡00PLLGL “SZ OFIGE WAR OLELGCSI oe EESGgl 6881 
CF 19% 888 896 PL ec OLSZFIT Ier 080 799 8 % 519 KL ESOS „0 085 f MEI | 068 868 6 68 PBPILI9 WI ERSTE gZ 821 595 T1 0% GFP PCI 25881 
“pp 13 ‚ELILBLOL. WG GIT FEET pb 08? PGE € wo 98 ri 580 8059 %0 TFOF $631 798 681 6 168 899 2089 % 867 0 HZZ OIE 9619116 992 ppl 5881 
app Ié ¡LILL6S 99 we oner Jet 0781823 % SLE 1169 96LOFP9H "O 089 8 “SI 789 907 8 eg 8053 568 8 161 0 8% ZZ 599 9111 206 698 1 ESSI 
"EIS 
LE "eg E PE LES tt 11 [or 68 St LE 98 se I ve d: | 1£ |] of 67 | 8z Lz 97 Sz $z Ce 
WW A cy Lé SR e. | Gt W 148 cr A | | cp | A (e: cr W er 
(el ` ems yde ` opge TTT oyedg ` nen pnede WOH apde ` gdney eee mas adne osag FTL sag gd ads ¿dae 
| . 3819 eyudg. uoa ic uoa -19qn uoa ` uoa eq 20 | | UOA | | uoa ` -19qN uoa uoa eqn 
eds outsde #294 non | PTOS fona AR, E KI pa “OAB (px iga AM e paa L q $ qa PU a d met 
a jdoy "19935 H 4 | Kaes ae E ae ] ; RM e f AE Da Kë 3 i T 
uəp mg Fisch BEL EIS U9UOS19J 3ve139q19n933  weuosieg 381]9q19N9]9 Uu9uos19 dq | 313919938 u9uos1aJ 38139190938 uguosi9g | -sumri 
| dm «= Moss aan 0009600883. raeme-Ame J. 0096—0009 ` ` A 0009—0008 | “wea 
> a i uoa UAMWONU] neemt Wouls yru 19N9JSUQUNUONULA Uejlolzyisse[y INZ — 
I9N9JSUHWWONULT Uspolzylssepy pun -uassejyy Inz Jung vjuvre A 


"1681 siq £88] ueser USp UL 1euessueuwozug U9AO9IZYISST[A PUN -uossery mz Bun zegoen “A : YOON 


(L: ON) 


Die Abhángigkeit der Ernteertráge von den Witterungsfaktoren, 


Von Dr, P. Holdefleiss, 


a. o Professor der Landwirtschaft an der Universitit Halle a./S. 


Daß der Landwirt in seinem Berufe ganz hervorragend von 
den Witterungsverhältnissen abhängig ist, ist allgemein an- 
erkannt. 
Schiffahrt, mit der Windmüllerei und in gewissem Maße 
auch mit den Besitzern von Ausflugsorten und ähnlichen Au- 
stalten. Der durchgreifendste Unterschied in bezug auf die 


Landwirtschaft liegt aber darin, daß einzelne Witterungs- 


elemente in der Landwirtschaft das eigentliche Produzierende 
sind, indem ja in gewissem Sinne der Sonnenschein dasjenige 
ist, was die Erzeugung von landwirtschaftlichen Produkten be- 
wirkt. Wenn auch so die allgemeine Wichtigkeit der 
Witterungselemente in der Landwirtschaft bekannt ist, so ist 
dies doch nicht der Fall in vielen einzelnen Verhältnissen, 
sodaß es noch eine Aufgabe der Zukunft ist, die vielerlei Be- 
ziehungen des Ackerbaus zu den Witterungselementen klar- 
zustellen. 
von einem einzelnen Witterungsfaktor ab, sondern mehr oder 
weniger von verschiedenen, deren Zusammenwirken erst eine 
normale Entwickelung der Kulturpflanzen ermöglicht. Während 
die Witterung in mancher Hinsicht das eigentlich Erzeugende 


Diese Abhängigkeit teilt die Landwirtschaft mit der 


t 


Die Ernteerträge beim Ackerbau hängen eben nicht : 


in bezug auf den Ernteertrag ist, kann sie in anderer Be- 


ziehung auch hindernd und schádigend wirken, sodaß dann ein 
direkter Ernteausfall die Folge ist. 
wie auch schädlichen Einflüsse des Wetters auf die Hervor- 
bringung einer Ernte sollen im nachfolgenden näher unter- 
sucht werden. 


In den letzten Jahren zeigte sich in zweien derselben ganz 


besonders eine Erscheinung, die in ungewöhnlicher Weise auf- 


fiel. Es war dies das „Auswintern“ des Wintergetreides, be- . 


sonders des Weizens,,in den Jahren 1901 und 1903. Am 
allerstárksten trat diese Erscheinung im Jahre 1901 auf, wo 
nach den Zusammenstellungen des Königl. Preuß. Statistischen 
Bureaus die gesamte in Verlust geratene Fläche für Weizen, 
wie auch für Roggen je rund 500 000 ha betrug. Die nähere 


Einige dieser günstigen, 


Verteilung des Schadens auf die verschiedenen Regierungs- 


bezirke findet sich in der umstehenden Tabelle. 

Die Auswinterung von Wintergetreide im Jahre 1903 war 
zwar nicht ganz so stark wie 1901, umfaßte aber doch noch 
eine Fläche von rund 210 000 ha Weizen 
Roggen. Anteilmäßig war dieser Verlust in bezug auf die ge- 
samte Anbaufläche geringer als 1901; jedoch waren die ent- 
sprechenden Zahlen in einzelnen Regierungsbezirken, besonders 
in Magdeburg, Merseburg, Hildesheim, Stade und Aachen, 
ebenfalls verhältnismäßig hoch. Um die in Verlust geratenen 
Wertobjekte bei diesem Auswintern zu beurteilen, sei nur 
daran erinnert, daß dem ausgewinterten Weizen von ½ Million 
Hektar Fläche ungefähr ein Wert von 80 Millionen Mark ent- 
spricht. Es handelt sich also tatsächlich bei der hier be— 
handelten Erscheinung um Werte, die für die gesamte Volks- 
wirtschaft stark ins Gewicht fallen. Es lohnt sich daher nach- 
zuforschen, welche Ursachen für dieses Auswintern im engeren 
Sinne verantwortlich zu machen sind und ob man ihm nicht 
in irgend einer Weise entgegenwirken kann. 

Das Auswintern des Wintergetreides muß man nun in der 
Art unterscheiden, daß es entweder örtlich oder über ein grobes 
Gebiet verbreitet sein kann. 


und 127 000 ha 


Das órtliche Auswintern findet, ' 


wenn man es in ganz Deutschland untersuchen wúrde, in jedem 
Jahre fast mehr oder weniger statt, entsprechend der außer- 
ordentlichen Verschiedenartigkeit, die sich in den Boden- und 
Klimaverhältnissen eines größeren Landes finden. Dieses örtliche 
Auswintern kann zunächst in einem sogenannten „Ausfaulen“ 
des Wintergetreides unter dem Schnee bestehen. Es findet 
dies besonders dann statt, wenn eine reichliche Schneedecke, 
mindestens etwa von 15 bis 20 cm Höhe, längere Zeit, vielleicht 
bis drei Monate hindurch, die betreffenden Saaten bedeckt. 
Dies allein bewirkt allerdings vielfach auch noch nicht den 
sehr verhängnisvollen Schaden, sondern es muß noch dazu 
dall der Boden unter der Schneedecke nicht schon 
längere Zeit vor dem ersten Schneefalle gefroren ist. Tritt 
bereits längere Zeit vor dem Schnee allmählich stärker 
werdender Frost ein, so kommen die Pflanzen dabei nach 
and nach in ihre normale Winterruhe und es fehlt dann 
später unter der Schneedecke das belebende Element, um sie 
aus dieser Winterruhe zu wecken. In dieser sind alle Lebens- 
äußerungen der Pflanze geringer, besonders aber die Atmung, 
sodaß die Ansprüche an Luft und Licht unter der Schneedecke 
nur gering sind. Anders ist es dagegen, wenn der erste 
Schnee, wie im Winter 1893'94, auf ungefrorenen Boden 
gefallen ist; es fehlt dann alle Veranlassung, daß die Pflanze 
in einen Ruhezustand gegangen ist, sodaß sie also ihre vorher 


kommen, 


vorhandene Jebenstätigkeit zunächst unter dem Schnee noch 


weiter fortsetzt. Die Pflanze hat unter diesen Verhältnissen 
namentlich ein starkes Atmungsbedürfnis, und wenn dieses 
durch eine dicke Schneedecke, die vielleicht durch öfteres 
Schmelzen und Wiedergefrieren an der Oberfläche mit einer 
Eiskruste bedeckt ist, sehr behindert wird, so sterben die 
Pflanzen zunächst in einzelnen Teilen und schließlich ganz 
ab und faulen. Diese Erscheinung tritt nun bei Roggen 
etwas leichter ein als bei Weizen, weil dieser letztere mehr 
Ansprüche an Wärme macht und infolgedessen unter der 
Schneedecke schon bei der dort herrschenden Temperatur nur 
noch eine verininderte Lebens- und Atmungstätigkeit besitzt; 
es ist bei ihm also das Luft- und Lichtbedürfnis ein geringeres, 
sodaß auch das Ausfaulen bei ihm seltener stattfindet. Der 
Winterroggen ist demgegenüber weniger empfindlich gegen 
niedere Temperaturen, und bei ihm ist demzufolge die Atmung 
auch bei der unter dem Schnee herrschenden Temperatur 
stärker, sodaß auch das Ersticken bei ihm leichter eintritt. 
Weiter spricht hierbei mit, ob das betreffende Wintergetreide 
sich bis zum Eintritte der Schneedecke sehr kräftig entwickelt 
hat oder nur erst schwache kleine Pfläuzchen bildet. Starke, 
üppig entwickelte und blattreiche Pflanzen brauchen natürlich 
viel mehr Luft zum Atınen, sodaß ein Ersticken unter dem 
Schnee leichter eintritt als bei kleineren Pflanzen. Damit hängt 
es auch zusammen, daß früh bestelltes Wintergetreide, vor 
allem Wintergerste, aber auch Roggen und wohl auch Weizen, 
wenn sie sich bis zum Eintritte des Winters sehr üppig 
entwickeln, ganz besonders der Gefahr des Ausfaulens unter 


dem Schnee ausgesetzt sind. In dieser Beziehung ist eine spät 


bestellte Saat sicherer als eine frühere; schon allein dadurch, 

daß die Bestellung nicht überall zu gleicher Zeit ausgeführt 

wird, also das Wintergetreide in verschiedener Entwickelung in 
16* 
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Dic Auswinterungen im preussischen Staate bis Mitte des Monates Mai in den Jahren 1901 bis 1903. 


„ 1901 1002 1903 
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Diese Tabelle wurde bereits in einer früheren Arbeit des Verfassers zusammengestellt, welche sich in „Fühling’s Landwirtschaftlicher Zeitung”. 
52. Jahrg. 1903. Heft 24 findet und den Titel führt: „Beitrag zu der Frage: Welche Witterungsfaktoren verursachen das Auswintern des Getreides ?” 


entnommen. 


dieser Zeitschrift, Jahrgang 1901, 1902 und 1903 auf den Seiten XX bezw. XXVI und XXXII! der „Statistischen Korrespondenz“. 


den Winter kommt, ist diese Erscheinung des Ausfaulens selten 


sehr weit verbreitet, sondern mehr örtlicher Natur; außerdem 
spricht noch hierfür, daß eine langdauernde starke Schneedecke, 


bei uns in Deutschland etwa, zu den seltenen Ausnahmen 


gehört und meistens nur hier und da auf eng begrenztem Ge- 
biete vorkommt. Während z. B. nach unserer Tabelle 
Jahre 1901 der Roggen in der Mehrzahl der Regierungsbezirke 
Preußens nur wenig gelitten hatte, war dies in höherem Maße 
der Fall in den Bezirken Marienwerder und Bromberg, wo in 
diesem sonst schneearmen Jahre ein reichlicher Schneefall ein- 
getreten war und dementsprechend ein Verlust an Winterroggen 
bis zu 60 v. H. beklart wurde. 

Eine andere gleichfalls örtliche Art des Auswinterns ist das 
sogenannte „Auffrieren“ oder „Aufziehen“ des Winter- 
getreides im zeitigen Frühjahre. Dies wird dadurch ver- 
anlaßt, dab auf feuchtem Boden, also auf solchem, auf dem 
vor allem die Oberfläche feucht ist, durch das im Frühjahre 
bisweilen öfter stattfindende Gefrieren in der Nacht und Wieder- 
auftauen am Tage die Bodenoberfläche sich abwechselnd hebt 
durch die Ausdehnung des Wassers beim Frieren und wieder 
senkt beim Auftauen in der Sonne. Wenn zu dieser Zeit in der 


im 


Tiefe des Bodens noch harter Frost ist, also die Pflanzenwurzeln 
dort festgehalten werden, so findet durch das abwechselnde 
Erheben und Niedersinken der Oberfläche bisweilen ein völliges 
Zerreißen des Wurzelhalses statt. Man kann später oft der- 
artig beschädigte Pflanzen einfach aus dem Boden herausheben 
und bemerkt am unteren Ende, daß der Wurzelhals direkt 
zerrissen ist. Auch diese Erscheinung ist kaum je über große 
Gebiete verbreitet, sondern findet sich nur da, wo der Boden 
bis an die Oberfläche reichlich feucht oder sogar naß ist, also 
an tief und feucht gelegenen Stellen bezw. auch auf Moor- oder 
stark humosem Boden, der ja ebenfalls das Wasser in besonders 
großer Menge festhält. 

Die genannten beiden Arten des Auswinterns umfassen also 
selten große Gebiete, sodaß sie für die Getreideproduktion eines 
größeren Landes nur von geringerem Einflusse sind. Die dritte 
Erscheinung, wie sie besonders 1901 sich zeigte, ist dagegen 
dadurch auflallend, daß sie sich fast ausnahmslos über das 
ganze Gebiet Norddeutschlands erstreckte. Hierfür müssen also 
allgemeinere Gründe maßgebend gewesen sein. Einmal ist 
ja nun natürlich die Kälte des Winters die nächste Ursache 
für das Zugrundegehen des Wintergetreides. In dieser Be- 


Die Zahlen der Tabelle selbst sind der vom Königlich Preubischen Statistischen Bureau herausgegebenen „Statistischen Korrespondenz“ 
Vergl. die Sondernummern der Korrespondenz vom 22. Mai 1901 und 1902 ferner die Nr. 20 vom 23. Mai 1903, wieder abgedruekt in 
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ziehung ist aber bekannt, daß die grasartigen Getreidearten, 
besonders der Roggen, etwas aber auch der Weizen, sehr hohe 
Káltegrade ertragen kónnen. Wenn bei allmáhlichem Eintritte 
von Frost nicht Kaltegrade von mindestens — 25 bis 30° C. 
auftreten, so kommt ein Erfrieren des Getreides nicht vor. 
Die grasartigen Pflanzen sind, wenn sie nicht eben erst aus 
dem Samenkorn als Keim hervorgetreten sind, in dieser Be- 
ziehung sehr wenig empfindlich. Ebenso ist auch das schnelle 
Auftauen, welches bei saftigen krautartigen Pflanzen nach vor- 
hergehendem Gefrieren sehr verhängnisvoll ist, bei den gras— 
artigen Pflanzen wegen ihrer mehr trockenen und festeren 
Struktur weniger schädlich als bei anderen Pflanzen. In dem 
Winter 1900/0 , besonders aber auch 1902/03 waren nun im 
größten Teile von Deutschland, mit Ausnahme des äußersten 
Ostens, nicht derartig hohe Kältegrade, wie oben angeführt, 
vorhanden, sodaß also die Kälte allein nicht die Ursache sein 
konnte. Dagegen war in beiden Jahren die auffallende Er- 
scheinung, daß die erste Kälteperiode nach einer verhältnis- 
máig warmen Zeit eintrat. Der Dezember 1900 war ganz un- 
gewöhnlich warm und hatte im Durchschnitt eine um etwa 4° 
zu hohe Durchschnittstemperatur. Das Wintergetreide hatte 
daher ziemlich bis zum Schluß des Dezember eine verháltnis- 
mäßig kräftige Vegetation entfalten können. Es fand dann am 
31. Dezember ein derartiger Temperatursturz statt, daß während 
r. B. in Halle a. S. am 29. Dezember die Minimaltemperatur 
noch 4,3 betrug, sie am 31. schon bei — 6,4 stand und dann 
in folgender Weise sich weiter bewegte: 


1901 am 1. Januar -- 10,7 1901 am 4. Januar — 15.2 
ee a. e — 12.8 o Sie a — 144 
„ 3. S — 13,6 » 6. E — 14.5. 


Ähnlich war dies auch im November 1902, also zu einem 
ungewöhnlich frühen Zeitpuukte, nachdem vorher noch ziemlich 
hohe Temperatur geherrscht hatte. Das Minimum stand am 
10. Nov. noch auf 6°; vom 15. ab jedoch fiel die Temperatur 


sehr schnell, sodaß das Minimum schon am 19. — 10,7° betrug. 
Der Temperaturverlauf in Halle fand in folgender Weise statt: 

Nov. Minimum Nov. Minimum Nov. Minimum 

10. 6.0 15. du 20. Be 

11. 3,5 16. — 1,2 21. — 8.7 

12. ls i = 47 22. — 6,1 

13. 1.2 18. — Hu 23. — 7.7 

14. 0.1 19. — 107 94. — 43 


Der Winter 1902 3 war dann ferner in der Beziehung un- 
gewöhnlich, daß noch wiederholt eine wärmere Periode mit 
einer kälteren wechselte, derart, daß man in Norddeutschland 
von vier Kälteperioden sprechen konnte, und manche größere 
Flüsse z. B. in diesem Winter viermal gefroren und dazwischen 
wieder aufgetaut waren. Diese Verhältnisse begünstigten jeden- 
falls in beiden voraugefúhrten Jahren das .Auswintern in 
hohem Grade. Es fragt sich nun, ob sich nicht noch andere 
Witterungselemente in dieser Zeit ungewöhnlich verhielten. Bei 
schärferer Prüfung zeigt sich dabei, daß in den beiden näher 
beschriebenen und plötzlich eintretenden Kälteperioden 1900 
und 1902 auch ein ganz ungewöhnliches Verhalten des Sonnen- 
scheins festzustellen war. Sowohl am 1. Januar 1901, wie 
auch in den kältesten Tagen des November 1902 war ganz 
ungewöhnlich klare Luft, verbunden mit langdauerndem und 
sehr intensivem Sonnenscheine. Die Sonnenscheindauer des 
Januar im Jahre 1901 betrug z. B. in Halle 102 Stunden, da- 
gegen 1902, wo keinerlei Auswintern stattgefunden hatte, nur 
etwa 35 Stunden; anderseits hatte der November 1902 gegen 113 
Stunden Sonnenschein, während dieser in den beiden vorhergehen- 
den Jahren sich nur auf 42— 57 Stunden belief. Ebenso ergibt 
sich in dieser Beziehung ein Unterschied der beiden verhäng- 
nisvollen Jahre gegenüber dem günstigen Winter 1901 2 in 
der gesamten Summe der Sonnenscheindauer, für das ganze 


günstigen Winter 19g01/2 nur etwa 316 Stunden. Es scheint 
schon nach diesen Zusammenstellungen ein Zusammenhang des 


- Sonnenscheins mit dem Auswintern zu bestehen; es ist dies 
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Winterhalbjahr berechnet. In diesem Zeitraume schien die Sonne 


1900/1 375 Stunden in Halle, 1902/3 430, dagegen in dem 


nun auch tatsächlich zu erklären, und zwar dadurch, daß an 
solchen klaren kalten Tagen der Gegensatz zwischen der niedrigen 
Temperatur in der Nacht und der durch den kräftigen Sonnen- 
schein erhöhten Temperatur des Tages ein sehr schroffer ist. 
Die Pflanzen werden durch den intensiven Sonnenschein 
am Tage immer wieder zur Lebenstátigkeit, zur Atmung und 
auch zur Verdunstung von Wasser angeregt, während sie in 
der Nacht plötzlich wieder der starken Kälte ausgesetzt sind. 
Außer der allgemeinen Schädigung durch diesen Gegensatz 
leidet dabei die Pflanze vor allem dadurch, daß der Boden 
nur gefrorenes festes Wasser enthält und die Wurzeln also 
daraus auch am Tage keine Feuchtigkeit aufnehmen können, 
daß dagegen im Sonnenschein eine sehr starke Verdunstung 
der Blätter stattfindet. Es ist damit dann direkt ein Vertrocknen 
der Pflanzen verbunden, wie es z. B. auch geschieht, wenn 
man einem frisch umgepflanzten Baume die Blätter läßt, wobei 
die weitere Verdunstung von Wasser durch die Blätter nicht 
sofort durch Wasseraufnahme durch die frischgepflanzten Wurzeln 
ersetzt werden kann, sodaß dann der Baum leicht zugrunde geht. 
Bei diesem letzten Beispiele verfährt man ja auch meistens 
derart, dall man von einem Baume, der im Sommer umgepflanzt 
werden soll, die Mehrzahl der Blátter entfernt. Das Ver- 
trocknen des Wintergetreides bei gefrorenem Boden in intensivem 
Sonnenschein ist aber nun eine Erscheinung, die sich auf sehr 
große Gebiete erstrecken kann, und die vor allen Dingen in 
kurzer Zeit voll zur Wirkung koınmt. Hierfür ist es nun auch von 
Wichtigkeit, einen Maßstab für die Beurteilung nicht nur der 
Dauer, sondern auch der Stärke des Sonnenscheins zu haben. 
Hierüber hat. der Verfasser bereits seit einigen Jahren Beob- 
achtungen mit Hilfe des Herrschel’schen Schwarzkugelthermo- 
meters bezw. Sonnenschein-Intensitätsmessers gemacht, an dem 
die Maximalwirkung des Sonnenscheins für jeden Tag abgelesen 
wird. Aus den so gewonnenen Zahlen kann man für einen 
Monat die Durchschnittswerte berechnen, und wenn man diese 
dann mit der Sonnenscheindauer vervielfältigt, so erhält man, 
gewissermaßen als „Strahlungseinheiten“, einen relativen Ausdruck 
für die gesamte Wirkung der Sonne in der betreffenden Zeit. 
In dieser Beziehung hebt sich vor allem der November 1902 
hervor, der 66 solcher Strahlungseinheiten in Halle besaß, 
während deren Zahl ıgoı z. B. nur ungefähr 21 betrug. Das 
mittlere Maximum der Sonnenscheinintensität war entsprechend 
1902 17,6 gegenüber 1901 mit 14,4. Es war also in dem 
verhängsnisvollen November 1902 nicht nur die Dauer des 
Sonnenscheins eine ungewöhnliche, soudern auch seine Intensität. 

Wenn man nun in dieser Weise das eigentlich verhängnis- 
volle Auswintern des Getreides als ein Vertrocknen auffaßt, 
so folgt daraus, daß die Wasserverhältnisse im Boden in der 
kritischen Zeit von Wichtigkeit sein müssen. Ist ein großer 
Vorrat von Feuchtigkeit vorhanden oder befinden sich die 
Wurzeln in der Nähe des Vorrates an flüssigem Wasser im 
Boden, so sind die betreffenden Pflanzen auch weniger der 
Gefahr des Vertrocknens in intensivem Wintersonnenschein ` 
ausgesetzt. Ein vollständiges Durch- und durchfrieren der 
im Boden befindlichen Wurzeln findet nur außerordentlich 
selten und schwer statt, vor allem wegen der Konzentration 
des Zelleninhaltes in den Wurzeln. Es ist also eine 
schwache Leitung von Feuchtigkeit auch in kalter Zeit im 
Winter aus den Wurzeln mehr oder weniger möglich, sodaß, 
wenn also den tieferen Wurzeln Feuchtigkeit zur Verfügung 
steht, die Gefahr des Vertrocknens der oberirdischen Teile 
geringer ist. 

Die Feuchtigkeitsverhältnisse im Boden hängen natürlich 
in erster Linie von der Menge der vorher gefallenen Nieder- 
schläge ab. Um den jedesmaligen Vorrat an Bodenfeuchtigkeit 
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zu beurteilen, ist es also notwendig, die Niederschláge der vor- 
hergehenden Zeit zu berücksichtigen. Dabei umfaßt ein Jahr 
annähernd die Zeit, die im Durchschnitt der Verhältnisse hierfür 
anzunehmen ist, wobei man aber das betreffende Jahr ungefähr 
ımmer für den Termin berechnen muß, der für die Pflanzen in 
Betracht kommt. So kann mau sagen, daß mit dem letzten 
Juni etwa das für die Vegetation des Roggens in Frage 
stehende Jahr abschließt und das für den Weizen mit dem 
31. Juli; wenn auch die Vegetation der betreffenden Früchte 
sich nachher noch etwas fortsetzt, so handelt es sich dabei 
nur um wenige Tage, die nicht mehr von Bedeutung sind. 
Dagegen sind zum Beispiel beim Weizen etwa vom 1. August 
des vorhergehenden Jahres bis zum 31. Juli des Haupt- 
vegetationsjahres alle die Niederschlagsmengen enthalten, die 
von Wirkung sein können. Alles, was davon vom 1. August 
etwa bis zum Winter, besonders bis zum Eintritt gefahr- 
bringender Witterung gefallen ist, stellt gewissermaßen den 
Vorrat dar, der den Weizenpflanzen in dieser kritischen Zeit 
im Boden zur Verfügung steht. Natürlich ist alles das, was 
vor dem 1. August gefallen ist bezw. gefehlt hat, auch für 
die Bodenfeuchtigkeit im Winter nicht ganz gleichgültig; 
aber es ist doch schon durch die vorhergehende Wachstums- 
periode derartig in Anspruch genommen worden, daß man 
es nicht mehr voll in Rechnung setzen darf. Stellen wir für 
die oben behandelten Jahre die entsprechenden Nieder- 
schlagsmengen zusammen, so erhalten wir für die voran- 
gegangenen 12 Monate in Millimetern folgende Mengen: 


1900 1901 1902 1903 
bis zum 30. Juni 605,03 423,89 488,21 412,36 
d ge. Ole WIL AAA 519,23 404,67 519,29 359,18. 


Wenn wir anderseits die Niederschlagsmengen berechnen, 
die vom August bis zum Eintreten des verhängnisvollen Frostes 
gefallen waren, so finden wir besonders im Jahre 1900, daß 
vom August bis zum Dezember in Halle die Niederschlags- 
menge 172,2 mm betrug, dagegen im darauffolgenden Herbst 


1901 229,6 mm, also 57,4 mm mehr; ebenso wenn man mit 


dem Jahre 1901 den Herbst 1902 vergleicht und zwar in den 
Monaten August bis November, so erhält man einen ähnlich 
großen Unterschied, nämlich 1901 197,36 mm, 1902 141,79 mm, 
also Differenz 55,57 mm. Es hat sich also immer in den 
Zeiten, die für das Auswintern des Weizens in Betracht kommen, 


verhindern. 


wird. 


des September erfolgt ist. 


Für die Landwirtschaft ist nun die Frage besonders wichtig, 
ob man aus den hier angestellten Erwägungen einige nútz- 
liche Schlüsse für die Praxis ziehen kann. Im allgemeinen 
stehen wir ja den Witterungserscheinungen machtlos gegenüber, 
insofern, als wir sie nicht direkt verhindern oder sonst beein- 
flussen können; aber doch sind wir vielfach imstande, wenn 
wir Ursache und Wirkung klar erkennen, im voraus zweck- 
mäßige Maßnahmen zu treffen, uin eine nachteilige Wirkung zu 
Was das Auswintern des Getreides nach obigen 
Ausführungen betrifft, so können wir einmal einen gewissen 
Schutz dadurch ausüben, daß in trockenen Jahren eine zu späte 
Bestellung der Herbstsaat, besonders auch des Weizens, vermieden 
Die nur schwach in den Winter kommenden Pflanzen 
sind gerade dem erwähnten Wassermangel in viel verhángnis- 
vollerer Weise ausgesetzt als die kräftigeren Pflanzen, da deren 
Wurzeln in gröbere Tiefen reichen und die dortigen Wasser- 
vorräte eher heranziehen können. Es handelt sich bei der 
Empfehlung einer früheren Bestellung aber nicht um ungewöhn- 
lich frühe Termine, sondern es genügt im allgemeinen schon, 
wenn bei uns in Norddeutschland die Aussaat bis zum Schlusse 
Früher als am 15. September die 
Saat vorzunehmen, ist in der erwähnten Hinsicht nicht not- 
wendig. Dabei ist dann eine zu starke Entwickelung im Herbst 
und anderseits die Gefahr des Ausfaulens unter einer Schnee- 
decke nicht zu fürchten. Außerdem hat der Landwirt auf 
manchen Feldlagen mit Hilfe der von Julius Kühn!) vor- 


| geschlagenen Verbesserung der Felddrainage ein Mittel in der 
Hand, diese Wasserverhältnisse im Boden gleichfalls zweckmäßig 


ein Mangel an Wasser in Form von Niederschlägen bezw. im 


Boden erwiesen. Wenn daher die oben genannten Witterungs- 
faktoren, Kälte und intensiver Sonnenschein die direkten Ur- 
sachen des Auswinterns des Getreides im größeren Maßstabe 
darstellen, so bilden die Wasserverhältnisse im Boden ge- 
wissermaßen die indirekten Ursachen, von denen es erst abhängt, 
ob die direkten in größerem oder geringerem Maße zur Wirkung 
kommen können. Damit ergibt sich, daß nicht nur für die 
Vegetation im Sommer, sondern auch für die Widerstands- 
fähigkeit der überwinternden Feldfrüchte die Feuchtigkeits- 
verhältnisse überhaupt und besonders im Boden von grober 
Wichtigkeit sind. Auch hieraus folgt, daß man diesem Faktor 
beim Studium der natürlichen Verhältnisse eines Landes be- 
sondere Aufmerksamkeit schenken muß. 


zu beeinflussen. Dieser Vorschlag besteht darin, in einem 
Drainagesystem hier und da, je nach dem Gefälle ınehr oder 
weniger oft, Ventile, sogenannte Petersen'sche Ventile, einzu- 
schalten, mit deren Hilfe man das abfließende Drainagewasser 
nach Bedarf aufhalten kann. Es ist durch verschiedene 
im Anschluß an den Vorschlag ausgeführte Versuche nach- 
gewiesen, daß die Pflanzen vorübergehend auch einen höheren 
Grundwasserstand vertragen können als 1 m, und man ist 
daher in der Lage, mit dieser nach Kühn eingerichteten 
Drainage das Wasser nach Bedarf am Abfließen zu verhindern 
und einen höheren Grundwasserstand einzustellen. Wenn also 
nach den Beobachtungen bis zum Herbst erkanut wird, dab 
für den Winter Mangel an Grundwasser zu befürchten ist, 
so wird man die Ventile schließen und das Wasser, was noch 
zur Verfügung steht bezw. noch fällt, dadurch haushälterisch 
zurückhalten. In Jahren mit vorhergehenden reichlichen 
Niederschlägen ist diese Maßnahme natürlich nicht notwendig. 
Auch durch dieses Verfahren ist man also in der Lage, 
der Gefahr des Auswinterns wirksam entgegenzutreten, so 
daß aus all dem hervorgeht, daß der Landwirt nicht ohne 
weiteres der Witterung machtlos gegenüber steht; es ist 
auch zu hoffen, daß bei fortgesetzter Erforschung von Ursache 
und Wirkung auf diesem Gebiete sich noch mehr Hilfsmittel 
ergeben werden. 


1) Jahrbuch der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft, 16. Band, 
1901, S. 179, 


Anhang. 


In der neueren Zeit sind noch einige andere Beobachtungen 
in der Ursächlichkeit der Witterungserscheinungen gemacht 
worden, die, wenn sie noch weiter ausgebaut und zuverlässig 
gestaltet werden, auch ihrerseits Aussicht gewähren, den Land- 
wirt gegen schädliche Wirkungen von Witterungserscheinungen 
zu schützen. Dahin gehören einmal die Beobachtungen von 
Professor Hildebrandsson, aus denen sich eine gewisse Wahr- 
scheinlichkeit dafür ergibt, daß der Niederschlagscharakter des 


Sommers in Neu Fundland (St. Johns) in der Regel mit dem 
des darauffolgenden Sommers in Norddeutschland (Berlin) 
übereinstimmt, während er sich in dem dazwischenliegenden 
Winter auf den Fär-Öern (Thorshavn) auszuprägen scheint’). 

1) Siehe: W. Meinardus. Einige Beziehungen zwischen der 
Witterung und den Ernteerträgen in Norddeutschland. Sonderabdruck 
aus den Verhandlungen des VII. Internationalen Geographen- 
Kongresses in Berlin 1899, II. Teil. Berlin 1900. 
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Die Frage ist gerade für unsere norddeutsche Landwirtschaft ¡ Periodizität im Auftreten der Sonnenflecken stattfindet, und 


von außerordentlich großer Bedeutung, vorher zu wissen, ob 
ein Sommer einen mehr feuchten, kühlen oder trockenen, heißen 
Charakter haben wird. Einmal hängt davon der Ertrag der 
Sommerfrüchte, Hafer, Gerste, Kartoffeln, Rüben usw. in hervor- 
ragendem Maße ab, sodann aber vor allem die Frage, ob ein 
reichlicher Wuchs von Futterpflanzen zu erwarten ist oder nicht. 
Gerade dieses letztere ist für die Ausgestaltung der Viehhaltung 
von besonderer Bedeutung. Stellt sich nun heraus, dab man 
tatsächlich aus den Niederschlagsbeobachtungen auf Neu Fund- 
land ein ganzes Jahr vorher den Witterungscharakter des 
Sommers in Norddeutschland wissen könnte, so wäre damit dem 
deutschen Landwirte ein unschätzbarer Dienst geleistet. 

Ein anderer derartiger Umstand, der für die Landwirtschaft 
sehr wertvoll werden kann, ist der, daß über das Auftreten 
sowie auch über die indirekten Folgen der Sonnenflecken durch 
neuere Forschungen noch größere Klarheit zu erwarten ist. Es 
scheint nach den bisherigen Befunden, daß einmal eine gewisse 


daß anderseits ihre Wirkung darin besteht, daß beim 
Vorhandensein von zahlreichen und großen Sonnenflecken heiße, 
trockene Witterung eintritt, und umgekehrt bei dem Zurück- 
gehen der Sonnenflecken mehr kühlere, etwas feuchtere. Natür- 
lich äußern sich diese Einflüsse je nach der örtlichen Oberflächen- 
gestaltung des Landes auf der Erde verschieden, so daß z. B. 
eine stärkere Erwärmung über den tropischen Meeren dort eine 
Zunahme der Niederschläge und damit eine gewisse Abkühlung 
in örtlicher Ausdehnung bewirkt, während anderseits auf großen 
festländischen Gebieten die stärkere Wärmeausstrahlung der 
Sonne bei dem Auftreten größerer Flecken und Umwálzungen 
auf ihr voll zur Wirkung kommt. Auch hier ist Aussicht vor- 
handen, daß wir den allgemeinen Charakter eines Jahres 
unter Umständen schon einige Zeit vorher erkennen können, 
wenn auch auf diesem Gebiete vorläufig noch mancherlei zu 
erforschen ist und die bisherigen Befunde namentlich noch 
weiterer Bestätigung bedürfen. 


Die Ergebnisse der Warenhaussteuer -Veranlagung 
in Preussen in den Jahren 1901 bis 1903. 


Von Dr. F. Kühnert. 


Bekanntlich ist in Preufen durch Gesetz vom 18. Juli 1900 
eine Sonderbesteuerung derjenigen Betriebe (Warenhäuser, 
Bazare, Versandtgeschäfte und ähnlicher als stehende Gewerbe 
betriebener Unternehmungen einschließlich der in Preußen 
belegenen Zweigniederlassungen, Filialen und Verkaufsstätten), 
welche den Klein- (Detail-) Handel mit mehr als einer der iın 
Gesetze unterschiedenen vier Warengruppen!) betreiben und 
dabei einen Jahresumsatz von mehr als 400000 .# erzielen, 
eingeführt worden. 
Vereine, eingetragene (Genossenschaften und Korporationen, 
sofern sie ihren Verkehr ausschließlich auf ihre Mitglieder 
beschränken und keinen Gewinn unter sie verteilen, sowie die 
sonst von der Gewerbesteuer befreiten Betriebe des Reiches, 
der Kommunalverbände usw.; wohl aber unterliegen unter den 
oben erwähnten Voraussetzungen der Warenhausbesteuerung 
Konsumvereine und von gewerblichen Unternehmern im Neben- 
betriebe unterhaltene Konsumanstalten mit offenem Laden. 
Die Warenhaussteuer, welche vom Staate zu veranlagen ist, 
aber den Gemeinden zufliebt, wird unter Durchbrechung des 
von dem neuen Gewerbesteuergesetze zur Geltung gebrachten 
Grundsatzes der Veranlagung nach dem gewerblichen Ertrage 
oder nach dem Anlage- und Betriebskapitale lediglich nach 
dem Umsatze bemessen und steigt von etwa 1 bis — bei 
einem Jahresumsatze von einer Million . ab — 2 vom Hundert 
des letzteren, jedoch, von gewissen Unternehmungsformen 
(Konsumvereinen und -Anstalten, desgleichen Zweigniederlas- 
sungen, Filialen usw. auperpreußischer Warenhäuser) abgesehen, 
nicht über 20 vom Hundert des gewerbesteuerpflichtigen Ertrages. 


1) nämlich: A. Material- und Kolonialwaren, Eß- und Trink- 
waren sowie sonstige Genußmittel, Tabak, Drogen usw.; 

B. Garne, Zwirne, Posamentier-, Schnitt-, Manufaktur- und Mode” 
waren, Bekleidungsgegenstände, Wäsche, Möbel und Möbelstoffe usw.; 

C. Haus-, Küchen- und Gartengeräte, Ofen, Glas- und Porzellan- 
waren, ebenfalls Möbel usw.; 

D. Gold-, Silber- und sonstige Juwelierwaren, Kunst-, Luxus-, 
Galanterie-, Papier- und Spielwaren, Waffen, Sportartikel jeder Art, 
Instrumente, Apparate usw. 


Ez — 


Übrigens findet sich in der Wissenschaft die Ansicht ver- 
treten, daß das preußische Warenhaussteuergesetz nicht im Ein- 
klange mit der Reichsgewerbeordnung stehe und die Waren- 
haussteuer, weil dabei keine Rücksicht auf die Leistungsfähig- 


keit der Steuerpflichtigen genommen, vielmehr lediglich der 


Umsatz der Besteuerung zugrunde gelegt werde, überhaupt 
keine Gewerbesteuer sei. Demgegenüber hat das Königliche 


Oberverwaltungsgericht vor einiger Zeit in einer Entscheidung 


Nicht betroffen werden von der Steuer 


über eine gegen die Warenhaussteuer- Veranlagung erhobene 
Beschwerde die Rechtsverbindlichkeit des Warenhaussteuer- 
gesetzes ausdrücklich anerkannt, da ein Widerspruch zwischen 
diesem und den Vorschriften der deutschen Gewerbeordnung 
nicht vorhanden, insbesondere im Warenhaussteuergesetze keine 
Bestimmung enthalten sei, welche die Zulassung zum Waren- 
hausbetriebe oder die Fortsetzung des Betriebes von bestimmten, 
mit dem in der deutschen Gewerbeordnung ausgesprochenen 
Grundsatze der Gewerbefreiheit unvereinbaren Bedingungen ab- 
hängig mache. Jene Entscheidung läßt auch keinen Zweifel 
darüber aufkommen, daß die Warenhaussteuer eine wirkliche 
Gewerbesteuer ist. Ihr steuerlicher Charakter ergebe sich 
daraus, daß sie einen Beitrag zur Bestreitung der Öffentlichen 
Ausgaben der Gemeinden bilde, der nicht — wie die Gebühr — 
auf besonderer Gegenleistung beruhe. Insbesondere gehöre sie 
zu den Gewerbesteuer, weil sie vom Gewerbebetriebe erhoben 
und nach wesentlichen Vorgängen im Gewerbebetriebe, Umsatz 
oder Ertrag, bemessen werde. 

Daß der Umsatz einen Maßstab für die größere oder ge- 
ringere Leistungsfähigkeit abzugeben geeignet ist, wird u. D. 
kaum bestritten werden können. 

Die Warenhaussteuer soll keineswegs eine neue Einkommens- 
quelle für die Gemeinden, die sie übrigens durch eine noch 
weitergehende Gemeindesteuer ersetzen können, bilden, vielmehr 
eine übermäßige Entwickelung der großen Warenhäuser zurück- 
halten und so zum Schutze der unter der drückenden Konkurrenz 
der letzteren leidenden kleineren und mittleren Detailgeschäfte 
dienen. Diesem sozialpolitischen Zwecke entsprechend ist das 
Aufkommen an Warenhaussteuer von den Gemeinden und — 
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Nachweisung des Sollaufkommens an Warenhaussteuer. 


Aneahl | Ansabl der Anzahl der 
Jahres- Jahresbetrag der pe Jahreshetrag der 
Staat. 1 ö betrag engen veranlagten Steuer | dee ne ee veranlagten Steuer 
Ge IE Be reg, pa pa rn Dia Bers 
Provinzen. gen | Steuer lar in | auf i in den auf b | in auf in d auf 
Betriebe rer ech über- den dem überhaupt Städten dem |úber-¡ den dem | überhaupt Städten dem 
Regierungs- über- P hau pt Städ- Lan- | | Lande haupt ÑO Lan- | | | Lande 
bezirke. haupt f 7 | ten de l M M | M ten de y M M | M 
im Jahre 1901 im Jahre 1902 im Jahre 1903 
RS r ada tae ts te 7 gs e 13 , 4 115 
i 1 ' | 
| | ! | | | 
| j | 
A. Staat')... 109 | 3 073 905 11 | 9,1913270|1811270'102000| 73 67: 61033259 | 1 859 750 73 500 
| 
| | | | | 
B. Provinzen. | | ! | 
{ 
I. OstpreuBen . 2 11500 3 3| — 25220| 25220 — 2 2| — , 16360: 16 360 — 
II. WestpreuBen 2; 24000 1 11 — 4 4000 — sa paes WEE E = 
III. Berlin 201342 953| 17 17 — 803 592 803 592 — 15 15 — 950 00 950 733 — 
IV. Brandenburg 7 131250 8 8 — 134 500 134 500 — 7 7 — 113 300 113 300 — 
V. Pommern 359 000 4 4 — 74.000 74000, — 4 4| — 51047 51047 — |. 
VI. Posen 1 4 000 1 1; — 4 000 4 000 == — — — | = | — — 
VII. Schlesien 10 223 002 8 5 3 151800 93800 58 000 7 4 3 169 300 109 300 60 000 
VIII. Sachsen 7 97400 7 6 1 76 300 72 300 4000 3 2 1' 29 500 24 000 5500 
IX. Schl.-Holst.. 4: 64600 3 3| — | 66 500 66500! — 3 3 — 60 000 60000; — 
X. Hannover. 3| 76500 3 3 — | 66560; 66 560 — 1 1| — 37039 37039 — 
XI. Westfalen 5 53600 6 4 28 32350 24 350 8000 8 7 1 43 830 39 830 4 000 
XII. Hess.-Nassau 8 121000 5 5 — 97005; 97005: — 5 5| — | 94941 94941 — 
XIII. Rheinland. 37 8865 100 20) 17 3377 443 345443 32 000] 18, 17 1 367 200 363 200 4 000 
| 
| 
C. Regierungs- | | Ä | 
bezirke. ; | | 
i | | | 
1. Königsberg. 2 11500 3 3; — | 25220: 25220, — 2 2 — | 16360! 16360; — 
2. Gumbinnen = | — EE id: Mi — — — — — — — 
3. Danzig 1 2 13 500 ] r 1400 4000 — men — — = 
4. Marienwerder 1; 10501 — | = — — — | — — — | — = e = 
5. Berlin..... 20 1342 953] 17| 17 — 803 592 803 Ge — 15 15 — | 950733; 950733; — 
6. Potsdam ... 7 131250| ai 8| — ; 134500| 134500, — 7 7| — 118300 113300| — 
7. Frankfurt... — | — SS E E ee — SS TESS a "Ges = 
8. Stettin 3| 59000 4 4 — Ä 14.000) 7400| — 4 af — | 51047 51047 — 
9. Köslin — — — — — = => = pease Ae, AE Ge ae "ai ee = 
10. Stralsund — — = | — — | = = =à E E er = gës 
j , 
11. Posen 1 4 000 1 1 — vg 4000| — — — — — — 
12. Bromberg. . . — | — u cl A e = — er, | a Sg — 
| } | 
13. Breslau 4| 131 502 2 2| — 71800 71800 — 2 2 — 91800 91800 — 
14. Liegnitz — — 1 11 — 4 000 4 1 1| — | 4000 4 
15. Oppeln 61 91500 5 2 s 76 000 18 000 58 000 4 1 "| 73 500 13 500 60 000 
16. Magdeburg . . 3 26900] 41 4| — 55 300 55 300 — 2 2 — | 24000: 24000 — 
17. Merseburg 4| 70500 3 2 1; 21000; 17000; 4000 1 11 5500 — 5 500 
18. Erfurt — — — — — i — — — al al cl ee — — 
| . , 
19. Schleswig... 464 600 3 3 — 6 500 66 500 — 3 3 — | 60 000 60 000 — 
j | 
20. Hannover... 2| 66000 2 2 — 57060 5700| — 1 1! — 37039 37039 — 
21. Hildesheim. 1/ 10500} 1 1| — 9 500 9500) —— — — — — — 
22. Lüneburg E Da — — — | — — — — — — — — — 
23. Stade — — — — — — — — — — — — — — 
24. Osnabrück .. — i — — — — — — — — — — — — — 
25. Aurich ....| — ES — — — | = — = — — — — — — 
{ 
26. Münster 1 5 600 2 1 1 10 600 6 600 4000 1 1 — 5 580 5580; — 
27. Minden — — — — — — to ees — — — — — — — 
28. Arnsberg 4 48 000 4 3 1 21750 17750 4000 7 6 1 38 250 34 250 4000 
| 29. Kassel — — „„ 7 — — — — | — — — 

30. Wiesbaden s 121000 5 5 — | 97005 97005 — 5 5 — 4941 94941) — 
31. Koblenz 1 2000; — — — | E a — „ SE — — 
32. Düsseldorf. 15 445750] 6! 6! — 98 090 98 090 — 711 7 — | 121639, 121639! — 
33. Cóln...... 10 297950 7 7 — » 200633 200 6334 — 5 5 — 1928110 192811 | — 
34. Trier 9 | 105 400 6 3j 3, 69220; 37220 32000 „ 4 1 Ba 48 000 44 000 4 000 
35. Aachen | 14 000 1 | 1 | — | 9 500 9500! — 111 = 4750! — 

| | 


) mit Ausschluß der Hohenzollernschen Lande und der Insel Helgoland, fiir welche das Warenhaussteuergesetz nicht gilt. 
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soweit es sich um Warenhaussteuer-Ertrage in Gutsbezirken 
handeln soilte — von den Kreisen vorzugsweise im Interesse 
der kleineren Gewerbetreibenden, insbesondere von den Ge- 
meinden in erster Linie zur Erleichterung der von den Gewerbe- 
steuerklassen 111 und IV zu erhebenden Prozente der vom 
Staate veranlagten Gewerbesteuer oder der von jenen zu ent- 
richtenden besonderen Gemeinde-Gewerbesteuer zu verwenden. 


In der Tabelle auf Seite 128 sind nun die Ergebnisse der 
preußischen Warenhaussteuer-Veranlagung in den drei ersten 
Steuerjabren bis auf die Regierungsbezirke herab, für 1902 
und 1903 auch nach Stadt und Land getrennt, aufgeführt. 


Danach hat sich im Zeitraume ıgoı bis 1903 die schon 
von Anfang an nicht gerade bedeutende Gesamtzahl der Steuer- 
pflichtigen um ein Drittel verringert. Noch mehr ist deren 
Veranlagungssoll gesunken. Von 1902 auf 1903 hat es sich 
allerdings ungeachtet der weiteren Verminderung der steuer- 
pflichtigen Betriebe wieder etwas gehoben, und zwar im 
einzelnen hauptsächlich in Berlin, sonst nur noch in den 
Regierungsbezirken Breslau, Arnsberg und Düsseldorf. 


Vergleichen wir insbesondere die Ziffern des letzten mit 
denjenigen des ersten Berichtsjahres, so tritt wie im Gesamt- 
staate so auch in den verschiedenen Landesteilen zumeist ein 
sehr erheblicher Rückgaug des Veranlagungsergebnisses hervor. 
Zwei Provinzen (Westpreußen und Posen) bezw. fast die Hälfte 
aller Regierungsbezirke (17) wiesen im Jahre 1903 überhaupt 
keine steuerpflichtigen Warenhausbetriebe auf, während 1905 
solche in sämtlichen Provinzen vorhanden und nur in 13 Bezirken 
nicht vertreten waren. Anderseits ist der Regierungsbezirk 
Liegnitz seit ıgoz zu den Landesteilen mit Warenhaussteuer- 
Zeusiten hinzugetreten. Außerdem war im letzten Berichtsjahre 
in Königsberg der veranlagte Steuerbetrag und in Stettin sowie 
namentlich in Arnsberg die Zalıl der veranlagten Betriebe 
(nicht aber auch die Steuer) höher als im ersten. Im übrigen 
finden wir 1903 gegen ıgoı auch abgesehen von den Landes- 
teilen, in welchen eine Veranlagung zur Warenhaussteuer 
überhaupt nicht mehr stattgefunden hat (Danzig, Marienwerder, 
Posen, Hildesheim und Koblenz), durchweg eine Abnahme der 
veranlagten Steuersumme und größtenteils auch der Steuer- 
pflichtigen. Am bedeutendsten war sie im Regierungsbezirke 
Merseburg. Hier sank die veranlagte Steuer um 92,2 vom 
Hundert, ferner in Düsseldorf um 72,7, in Aachen um 66,1, in 
Trier um 54,5, in Hannover um 43,9, in Céln um 35,3, in 
Breslau um 30,3, in Berlin um 29,3, in Wiesbaden um 21,5, 
in Arnsberg um 20,3 und in Oppeln um 19,7 Hundertteile, 
Mit alleiniger Ausnahme von Arnsberg hat sich in diesen 
Bezirken zugleich die Zensitenzahl um mindestens ein bis (in 
Merseburg) drei Viertel verringert. Absolut ist gegen das 
erste Veranlagungsjahr das Steuersoll weitaus am meisten 
in Berlin (bei einem Abgauge von 5 Steuerpflichtigen um 
392 220 %) und demnächst im Regierungsbezirke Düsseldorf 
(bei einem Abgange von 8 Steuerpflichtigen um 324111 £) 
zurückgegangen. Immerhin war auch im Jahre 1903 noch 
die Warenhaussteuer Berlins um ein mehrfaches höher als die 
eines jeden anderen Landesteiles (Provinz oder Regierungs- 
bezirk), während der anfänglich an zweiter Stelle stehende 
Regierungsbezirk Düsseldorf bereits im zweiten Berichtsjahre 
bezüglich der veranlagten Steuersumme hinter den Regierungs- 
bezirk Cöln und sogar auch hinter den Bezirk Potsdam, welchen 
letzteren er allerdings 1903 wieder überholt hat, zurück- 
getreten ist. 


Was die Ursache der vorstehend geschilderten rückläufigen 
Bewegung der Zensitenzahl wie des Sollaufkommens der Waren- 
haussteuer betrifft, so läßt sich zunächst eine der ungehinderten 
weiteren Entwickelung der Warenhäuser entgegenstehende 
Wirkung des Gesetzes — zumal bei dessen bisheriger kurzer 


Geltungsdauer nicht feststellen. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1904, 
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Möglicherweise hat aber 


die Steuer hin und wieder von der Gründung neuer Unter— 
nehmungen im Sinne des Warenhaussteuer-Gesetzes abgehalten. 


Mehrfach haben, um der Steuerpflicht zu entgehen, Waren- 
häuser, namentlich solche geringeren Umfanges ihren Be— 
trieb auf eine der im $ 6 des Gesetzes vorgesehenen, weit 
begrenzten Warengruppen beschränkt und vereinzelt wohl auch 
Warenhausunternehmungen sich in der Form einer Mehrheit 
von Spezialgeschiften verschiedener Inhaber aufgetan ). Im 
ganzen schieden wegen Beschränkung auf Waren einer Gruppe 
aus der Zahl der bisher Steuerpflichtigen 1902 19 Warenhäuser 
mit einem Umsatze von 17 290 550 A, 1903 deren 9 mit einem 
Umsatze von 6 758087 A aus. Sodann haben aber auch die 
auf Beschwerden von veranlagten Warenhausinhabern ergangenen 
Entscheidungen des Oberverwaltungsgerichtes vongrundsätzlicher 
Bedeutung, wonach z. B. die von einem Gewerbetreibenden ohne 
Gewinnabsicht im Nebenbetriebe unterhaltene Konsumanstalt ?) 
oder der durch Verkauf von Waren (Futterstoffen, Besatz- 
stücken, Bändern usw.) zur weiteren gewerbsmäßigen Ver- 
wendung und Verwertung an Schneiderinnen und Konfektions- 
geschäfte erzielte Umsatz *) nicht als steuerpflichtig anzusehen 
ist, zur Verminderung der Zensitenzahl wie des Veranlagungs- 
solls beigetragen +). 


Demgemäß ist zwar die Gesamtzahl der steuerpflichtigen 
Warenhäuser anhaltend gesunken und auch die Steuersumme 
des ersten Berichtsjahres bei weitem noch nicht wieder erreicht 
worden; ebenso steht der gesamte, der \Varenhaussteuer- 
Veranlagung zugrunde gelegte Umsatz des Jahres 1903 von 
143 257 798 „1 hinter demjenigen von 178 562 326 A im 
Jahre 1901 noch sehr erheblich, und zwar um 35 304 528 M, 
d. i. rund 20 vom Hundert, zurück!). 


Wenn man aber den durchschnittlich auf einen Waren- 
hausbetrieb entfallenden Steuerbetrag und Jahresumsatz 
betrachtet, so stellt sich das Verhältnis wesentlich günstiger. 


1) Soweit es sich allerdings um die Zerlegung eines bestehenden 
Warenhausbetriebes in mehrere gesonderte selbständige Betriebe 
handelt und die begleitenden Umstände erkennen lassen, daB diese 
behufs Verdeckung des Warenhausbetriebes erfolgt ist, bleibt die 
Steuerpflicht nach § 7 des Gesetzes bestehen. 


2) Begründet ist die Entscheidung im wesentlichen damit, daB 
Konsumanstalten, welche nicht auf Gewinnerzielung gerichtet sind, 
sich begrifflich nicht als Gewerbe im steuerlichen Sinne darstellen 
und deshalb überhaupt nicht unter das Warenbaussteuergesetz fallen. 
Es handelte sich in dem betreffenden Falle um eine Berggewerk- 
schaft, welche die Anstalt unterhält, um ihren Beamten und Arbeitern 
einen vorteilhaften Ankauf des Haushaltungsbedarfes zu ermöglichen, 
dabei auch Uberschiisse erzielt, diese aber am Jahresschlusse nach 
Abzug ihrer Selbstkosten in Form eines Rabattes auf die Beträge 
der Warenentnahme zurúckzahlt. 

3) weil unter ,Klein- (Detail-) Handel* nur der letzte Absatz 
der Waren, nämlich der Einzelverkauf an das konsumierende Pu- 
blikum zu verstehen, Konsument aber immer nur derjenige sei, welcher 
selbst die Ware verzehrt oder verbraucht, nicht auch der, welcher 
sie zunächst noch in kaufmánnischem, fabrik- oder handwerksmäßigem 
Betriebe umgestaltet oder bearbeitet und erst dann weiter zum Ver- 
brauche abgibt. 

4) Vergl. hierzu auch Schwarz und Strutz, Der Staatshaushalt 
und die Finanzen Preußens, Band I, Seite 1278 und Band III. 
Seite 275. Interessant ist, daß danach für 1902 auf einen 
beträchtlichen Zugang an Warenhaussteuer-Zensiten gerechnet wurde, 
weil 1901 bereits zahlreiche Betriebe vorhanden waren, deren Umsatz 
die Grenze der Steuerpflicht nahezu erreichte. 

5) Der Jahresumsatz der warenhaussteuerpflichtigen Betriebe ist 
nur für die Jahre 1901 und 1903 ermittelt worden. Auf die 
betreffenden Ziffern für die einzelnen Landesteile kann schon deshalb 
hier nicht eingegangen werden, weil daraus bei der geringen Anzahl 
der Warenhäuser unter Umständen mit mehr oder weniger Sicher- 
heit der Umsatz einzelner allgemein bekannter Betriebe zu ent- 
nehmen wäre. 
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Die Durchschnittssteuer bezifferte sich nämlich im Gesamtstaate 
1901 auf 28201 A, ging im folgenden Jahre auf 22 247 M 
zurück, um 1903 wieder auf 26483 A zu steigen. Steht 
hiernach der Betrag des letzten hinter demjenigen des ersten 
Berichtsjahres nur noch um etwa 6 Hundertteile, also nicht 
mehr wesentlich, zurück, so hat sich anderseits der durch— 
schnittliche Umsatz von 1 638 186 AM im Jahre 1901 auf 
1962 436 M i. J. 1903, d. i. fast um ein Fünftel, gehoben. 

Diese Ziffern ergeben mithin im allgemeinen für die nach 
Lage der Gesetzgebung und Rechtsprechung steuerpflichtig 
gebliebenen Warenhäuser keinen erkennbaren Rückschritt in 
ihrer Betriebsausdehnung, vielmehr im letzten Berichtsjahre 
einen offenbaren Aufschwung, der umso bemerkenswerter ist, 
als im übrigen die wirtschaftlichen Konjunkturen des dem 
Umsatze nach für die Steuerveranlagung maßgebenden Jahres 
1902 viel zu wünschen übrig lieben. Eine Anzahl von Landes- 
teilen zeigt allerdings auch eine zweifellos ungünstige 
Entwickelung der Warenhausbetriebe, so vor allem der 
Regierungsbezirk Merseburg, wo der Durchschnittssteuerbetrag 
von 17625 # im Jahre 1901 auf 5 550 & im Jahre 1903, 
ferner der Bezirk Arnsberg, wo er von 12 000 auf 5 464 M, 
der Bezirk Düsseldorf, wo er von 29 717 auf 17 377 /, der 


| 


Bezirk Stettin, wo er von 19667 auf 12762 AM sank, usw. 


Selbst in Berlin blieb 1903 die durchschnittliche Steuer der 
Warenhäuser mit 63 382 M noch um 3 766 M gegen diejenige 
des ersten Berichtsjahres zurück. Die bedeutendste Zunahme 


erfuhr der Durchschnittsbetrag der Warenhaussteuer in den ` 


Regierungsbezirken Breslau und Cöln. In ersterem stieg er 
von 32876 A im Jahre 1901 auf 45 900 M i. J. 1903, in 
letzterem von 29 795 auf 38 562 M. Außerdem erhöhte er 
sich noch in den Bezirken Oppeln, Magdeburg, Schleswig, 
Hannover und Wiesbaden je um etwa 3 000 bis 4 000 % und 
endlich im Bezirke Königsberg von 5 750 auf 8 180 M. 

Eine auffallende Erscheinung ist es, daß, wennschon nach 
vorstehendem der durchschnittliche Jahresumsatz der steuer- 


pflichtigen Warenhäuser von 1901 bis 1903 beträchtlich ge- | 


stiegen, der davon als Steuer veranlagte Prozentsatz von 1,7 
im ersten auf 1,3 im letzten Veranlagungsjahre zurückgegangen 
ist. Dies beruht im wesentlichen auf der Bestimmung im § 5 
Absatz 1 des Warenhaussteuergesetzes, wonach die Warenhaus- 
steuer auf besonderen, bei Abgabe der Steuererklärung oder im 
Wege der gesetzlichen Rechtsmittel anzubringenden Antrag des 


im Regierungsbezirke Doder Bier 
Königsberg — 1478 — 5440 
Gumbinnen Shue hoes — — 
Danzig ..... EE E + 1478 + 5440 
Marienwerder ............ — 
Bell!!! BE — 16669 — 17445 
Potsdam: gn re — 25802 — 22681 
Frankfurt. + 5400 + 800 
Stettin ....... Sh io Wie tbe — + 5227 
KOSH EES — — 
Stralsund............... + 17755 + 11887 
Posen, war + 9 524 + 3086 
Bromberg — — 
Breslau. guns — 28 512 — 15 114 
Liespilz A — + 200 
Oppeln ..... E e + 21788 + 14 228 
Magdeburg .............. — 256 — 10000 
Merseburg ss gs Se + 8590 + 6592 
Erfurt e + 721 + 1430 
Schleswig. ......... oe + 3298 + 3276 


Teilbeträge zu zerlegen. 
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Steuerpflichtigen bis zu 20 vom Hundert des gewerbesteuer- 
pflichtigen Ertrages seines der Warenhaussteuer unterliegenden 
Unternehmens, wenn auch nicht weiter als bis zur Hälfte 
des tarifmábigen Warenhaussteuersatzes zu ermäßigen ist. 
Es erhellt also ohne weiteres, daß der Betrag der Warenhaus- 
steuer mehr oder weniger von der Höhe des gewerbesteuer- 
pflichtigen Ertrages der Warenhäuser, dessen Gesamtsumme 
im Jahre ı903 offenbar nicht nur überhaupt, sondern auch im 
Verhältnisse zum Umschlage der betreffenden Betriebe erheblich 
geringer als im Jahre 1901 ausgefallen ist, abhängt. Dazu 
kommt noch, daß der Antrag auf Herabsetzung der Steuer 
gemäß § 5 des Gesetzes im letzten Berichtsjahre ungleich 
häufiger als im ersten schon bei Abgabe der Steuererklärung 
gestellt sein wird und daher die Ermäßigung 1903 weit mehr 
als 1901 bereits in dem vom Rechtsmittelverfahren unbeeinflußten 
Veranlagungsergebnisse, welches unsere Tabelle (S. 128) dar- 
stellt, zum Ausdrucke gelaugt ist. Daß diese Umstände neben 
den oben erwähnten Ursachen ebenfalls eine nicht zu unter- 
schätzende Einwirkung auf die Höhe des Veranlagungssolles 
der Warenhaussteuer und, was den Rückgang des gewerbe- 
steuerpflichtigen Ertrages anlangt, auch auf den Betrag des 
Is taufkommens ausgeübt haben, liegt auf der Hand. 

Auf dem Lande wurden erheblichere Warenhaussteuer— 
erträge nur innerhalb des Regierungsbezirkes Oppeln und im 
Jahre 1902 (für 1901 sind die entsprechenden Ziffern nicht 
bekannt) auch innerhalb des Regierungsbezirkes Trier veranlagt. 
Es handelte sich hierbei ausschließlich um die Industrie- 
bezirke Oberschlesiens und an der Saar. 

In der Tabelle (S. 128) ist in den häuſigen Fällen, in 
welchen ein steuerpflichtiger Warenhausbetrieb sich über 
mehrere Kommunalbezirke erstreckt, die Steuer stets bei dem- 
jenigen Landesteile aufgeführt, in welchem die Veranlagung der 
Betriebsgesamtheit stattfand, also da, wo die Geschäftsleitung 
des Unternehmens ihren Sitz hat, oder bei ausländischen 
Unternehmungen, welche in Preußen Verkaufsstätten (Zweig- 
niederlassungen, Filialen usw.) unterhalten, da, wo der gesetz- 
lich zu bestellende Vertreter seinen Wohnsitz hat. In solchen 
Fällen ist aber wie bei der Gewerbesteuer der Steuersatz in 
verhältnismäßige, auf die einzelnen Betriebsorte entfallende 
Durch entsprechende Ab- und Zu- 
schreibung von solchen Teilbeträgen trat ein Mebrzugang (+) 
oder Mehrabgang (—) an Warenhaussteuer ein: 


und zwar ergaben sich Teilbetrige von ... 


A. welche 


1903 an andere Gemeinden!) von anderen Gemeinden’) 
von A abgingen zugingen 
1902 1903 1902 1903 
+ 2197 5 632 6 279 192 8 476 
+ 6208 — — 5 440 6 208 
— 15833 19 845 15 533 2 400 = 
— 12048 25 200 21 000 2519 8 952 
— — e 800 — 
= = = 5 227 = 
+ 11272 — — 11 887 11 272 
+ 6160 — — 3 086 6 160 
— 43210 17 314 43 210 2 200 Se 
= = 200 = 
+ 1465 21 720 26 232 33 948 40 862 
+ 14015 10 000 — — 14019 
1 820 — 8 412 = 
= E = 1 430 = 
+ 4271 2 845 = 6121 4971 


1) d. h. an innerhalb oder außerhalb des Regierungsbezirkes gelegene Gemeinden, in welchen sich Zweigniederlassungen, 
Filialen usw. von im Bezirke veranlagten Warenhausbetrieben befinden. 


) d. h. von innerhalb oder außerhalb des Regierungsbezirkes gelegenen Gemeinden, in welchen Warenhausbetriebe veranlagt 


sind, die im Bezirke Zweigniederlassungen, Filialen usw. haben. 


A , . 1901 1902 

Noch: im Regierungsbezirke on Y Fon 
Hannover .......oooo..... + 600 — 
Hildesheim.......... — — 
Lüneburg. ia ee 442% + 21600 + 19 200 
llas ss — 
Osnabrück .............. — — 
Aurich cia ee E — — 
Münster + 1344 — 
Mindgenns‚s is — Se, 
Arnsberg ............. : + 27804 + 7337 
Kassel. . ‘ + 5368 + 5582 
Wiesbaden. é — 6364 — 3382 
Koblenz.......... EK + 25377 + 21464 
Düsseldorf ic: we eae 220% + 18172 + 18723 
r Se i — 127 516 — 68 854 
%% i + 3598 — 
Aachen PETREL EET E ‘ + 34180 + 18444 


1) Vergl. die Anmerkung 1) auf S. 130. — 2) desgl. die Anmerkung?) auf S. 130. 


Hiernach wies von allen Landesteilen iu der Berichtszeit 
der Regierungsbezirk Cóln weitaus den größten Mehrabgang 
an Stener, mithin auch die bedeutendsten außerhalb des Bezirkes 
unterhaltenen Zweigniederlassungen, Filialen usw. auf. Auch 
von Berlin, Potsdam und — namentlich im letzten Berichts- 
jahre — von Preslau wurden ziemlich erhebliche Teilbeträge 
abgegeben, wogegen durch Zuweisung von solchen insbesondere 
in den Regierungsbezirken Lüneburg, Koblenz und Aachen ein 
recht beträchtlicher Zugang an Warenhaussteuer zu verzeichnen 
war. Insgesamt entfielen auf Betriebsorte mit Zweignieder- 
lassungen usw. infolge Zerlegung von Steuersátzen Teilbetráye 
von 198 220 % im Jahre 1902 und 228310 AM i. J. 1903, 
mithin in jedem dieser beiden Berichtsjahre über ein Zehntel 
des gesamten Sollaufkommens an Warenhaussteuer. Von diesen 
Summen kamen 1902 44848 und 1903 39447 M auf Ab- 
und Zuschreibungen zwischen Gemeinden innerhalb der 
Bezirke, und zwar in ersterem Jahre allein 21 720 A, in 
letzterem sogar 26 232 M auf solche innerhalb des Regierungs- 
bezirkes Oppeln. 

Wie sich in Berücksichtigung dieser Zerlegung von Waren- 
haus-Steuersätzenin die den einzelnen Betriebsorten zukommenden 
Teilbeträge das tatsächliche Sollaufkommen in den einzelnen 
Landesteilen stellt, zeigt die nachstehende Übersicht. Es ent- 
fielen an Warenhaussteuer 


1903 | an andere Gemeinden!) von anderen Gemeinden?) 
von / | abgingen zugingen 
1902 1903 1902 1903 
— 3 3430 — 3 430 — 
+ 21000 — 19 200 21 000 
Si | = ei es gece 
— 6 483 4 196 6 483 4 196 
+ 11512 — 5 355 7337 16 867 
+ 3429 — — 5 582 3429 
— 3429 5 582 3429 2 200 — 
+ 32961 — — 21 464 32 961 
+ 10 257 6 487 13129 25 210 23 386 
— 86 309 69 726 89 647 872 3 338 
— 2 136 — 2 136 — 
+ 22917 — — 18 444 22917 
— 198 220 228 310 198 220 228 310. 
KSE im Jahre 1901 |im Jahre 1902 | im Jahre 1903 
bezirk M v.H. | AM v.H. M v.H. 
ezir 
Berlin 1326 284 43,1 786147 41,1 934 900 48,1 
Potsdam 105 448 34 111819 5,8 101 252 5,2 
Frankfurt 5400 0,2 800 0,04 — — 
Stettin . 59 000 1,9 79 227 41 51047 2, 
Köslin — — — — — — 
Stralsund. 17 755 0,6 11887 0, 11272 0% 
Posen 13 524 0, 7086 0, 6 160 0,3 
Bromberg — — =x — em — 
Breslau ...... 102990 3, 56686 350 48 590 25 
Liegnitz — — 4200 O, 4000 0,2 
Oppeln ...... 113288 3,7 90228 4,7 88 130 4,6 
Magdeburg. 26 644 0,» 45 300 2,1 38015 2, 
Merseburg .... 79090 2.6 27592 1,4 9500 0,3 
Erfurt 721 0,02 1430 O, 1 — — 
Schleswig 67898 2,2 69 776 3,6 64 271 3,3 
Hannover 66 600 2,2 57 060 3,0 37039 159 
Hildesheim 10500 0,3 9500 0,5 = — 
Lüneburg. 21600 O,7 19 200 1,0 21000 Lu 
Stade = = — er | == == 
Osnabrück — — — — = — 
Aurich ...... — — — — = — 
Münster 6944 0,2 10 600 0, 5 580 0,3 
Minden — — Ces „ = 
Arnsberg 75 804 2,5 29 087 155 49 762 25 
a a 5368 0,2 9582 0,3 3429 0,2 
Wiesbaden 114636 3,7 93623 4,9 91512 4,7 
Koblenz...... 27377 0,9 21464 1,1 32961 1,7 
Düsseldorf... 463922 15,1 116813 6,1 131896 6,5 
Colis sess 66.8 170434 5,5 | 131779 6,9 106 502 5,5 
Erer A 108998 3,5 69220 3,6 48000 2,5 
Aachen 48 180 1,61 27944 1, 27 667 La 


und zwar ergaben sich Teilbeträge von . 


. JC, welche 


| 
| 
Kassel. 


Die Ziffern dieser Ubersicht unterscheiden sich mithin nicht 
unwesentlich von denen der Tabelle (S. 128). Auf Berlin 
kamen schon in den beiden ersten Berichtsjahren allein etwas 
über zwei Fünftel, 1903 sogar fast die Hälfte der gesamten 
Warenhaussteuer in Preußen. Dagegen ist der Anteil des 
Regierungsbezirkes Düsseldorf am Sollaufkommen von annähernd 
einem Sechstel im Jahre ıgoı auf rund ein Fünfzehntel in den 
beiden folgenden Jahren gesunken. Wennschon, wie wir aus 
der Tabelle (S. 128) ersehen haben, die im Regierungsbezirke 
Cóln veranlagte Steuer 1902 und 1903 viel bedeutender als die 
von Düsseldorf war, stand letzterer Bezirk bei Berücksichtigung 
der Ab- und Zuschreibung von Teilbeträgen der Warenhaus- 


0,3 | Steuer nach obiger Zusammenstellung nur im Jahre 1902 etwas 


im Jahre 1901 im Jahre im Jahre 1903 
au A HI M MVE. 
den Staat 3073905 100 , 1913270 100 1933250 100 
die Provinz | | 
OstpreuBen.... 10022 0,3 19 780 Lu | 18 557 1,0 
Westpreußen... 25 478 058 | 9440 05 6 208 0,3 
Berlin . 1326284 431 | 786147 41,1 | 934 900 48,4 
Brandenburg... 110848 Ae | 112619 5% 101252 52 
Pommern. . . 76755 25 91114 46 62319 35 
Posen iX 13524 0, | 7086 0,4 6 160 0,3 
Schlesien ..... 216278 70 | 151114 79 140 720 7,3 
Sachsen 106 455 3,5 | 14 322 359 43515 2,3 
Schleswig-Holst 67898 22: 69776 3,6 64 271 3,3 
Hannover 98 700 3,2 85 760 4,5 58 039 3,0 
Westfalen 82748 2,7 39 687 251 55342 259 
Hessen-Nassau. 120 004 3,9 | 99 205 3,2 94 941 4,9 
Rheinland. .... 818911 266 | 367220 19,2 | 347 026 18,0 
auf den | | 
Regierungs- | 
bezirk | | 
Königsberg.. 10022 0,3 19780 1,0 18 557 1,0 
Gumbinnen — — — — — — 
Danzig.. . 14978 05, 9440 Oe | 6 208 
Marienwerder 10500 Da — — | — a 


J 


hinter Cóln zurück, während er 1903 wieder wie im Jahre 1901 
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die zweite Stelle unter den Landesteilen einnahm. Dies erklärt ! von Steuersiitzen nach den einzeluen Betriebsorten berück- 


sich eben dadurch, daß von Cöln, wie bereits erwähnt, außer- 
ordentlich große Teilbeträge abzugeben waren, wogegen Düssel- 
dorf solche von beträchtlicher Höhe, dem Anscheine nach 
hauptsächlich von dem benachbarten Regierungsbezirke Cöln, 
zugewiesen erhielt. Außer in Berlin, Düsseldorf und Cöln treten 
einigermaßen bemerkenswerte Anteile an der Gesamtsumme der 
Warenhaussteuer nur noch im Regierungsbezirke Potsdam mit 
über und in den Bezirken Wiesbaden und Oppeln mit an- 


nähernd einem Zwanzigstel hervor. Während, wie schon 
bemerkt, nach der Tabelle (8. 128) im Jahre 1901 in 
13, 1. J. 1902 in 14 und i. J. 1903 sogar in 17 Re- 


gierungsbezirken Warenhaussteuerpflichtige nicht veranlagt 
wurden, ergibt sich aus der letzten Übersicht, daß gleichwohl 
1901 und 1902 nur je 8 und 1903 nur 11 Bezirke tatsächlich 
keinen Anteil am Steuerertrage hatten, daß also im ersten 
Steuerjahre 5, im zweiten und dritten je 6 Bezirken ausschließlich 
infolge Zerlegung von Steuersätzen Teilbeträge von solchen zu 
gute kamen. 

Auch in Berücksichtigung dieser Ab- und Zuschreibung 
von Teil-Steuerbeträgen war der auf Landgemeinden ent- 
fallende Anteil an der Warenhaussteuer nur geringfügig. Er 
betrug im Jahre 1902 im ganzen 104471 A, d. i. 5,5, und 
im Jahre 1903 72 748 M, d. i. 3,8 vom Hundert des gesamten 
Sollaufkommens, ist also in der Abnalıme begriffen und war in 
ersterem Jahre um 2471 A höher, in letzterem um 752 M 
niedriger als nach den Spalten 9 bezw. 15 der Tabelle (S. 128), 
aus welcher sich übrigens ergibt, daß die Zahl der ländlichen 
Warenhaussteuer-Zensiten um ein Drittel gesunken ist. Es 
kamen in den beiden letzten Berichtsjahren auf dem Lande 
Warenhaus-Steuererträge überhaupt nur in sieben Regierungs- 
bezirken vor, und zwar 


im Jahre 1902 im Jahre 1903 


| 
e de im i 809 Säi = de Ste = 
inden er Steuer- - 
des Bezirkes 58 summe | eh 1 
des Bezirkes des Bezirkes 
Königsberg 192 1,0 71 0,4 
Potsdam 250 0,2 246 0.2 
Oppeln 57 570 63,8 58 338 66,2 
Merseburg. 5820 2171 5 500 100,0 
Münster 4 639 43,8 593 10,6 
Arnsberg 4 000 13,8 4 000 8,0 
Trier a ii 32 000 46,2 4 000 8,3. 


sichtigt, im Jahre 1902 insgesamt 1 808 799 A = 94,5 und 


im Jahre 1903 1 860 502 A = 96,3 vom Hundert des Gesamt- 


betrages der veranlagten Warenhaussteuer. Abgesehen vom 


Stadtkreise Berlin waren 1902 in 19 und 1903 in 16 Regierungs- 


In der Mehrzahl dieser Landesteile ist also die Waren- 


haussteuer auf dem Lande zurückgegangen, namentlich im 
Regierungsbezirke Trier um 87,5 und im Bezirke Münster um 
87,3 Hundertteile (bei gleichzeitigem Abgange von zwei Zensiten 
in ersterem und von einem in letzterem). Absolut gestiegen 
ist sie nur im Regierungsbezirke Oppeln, wo sie in beiden 
Jahren mit rund zwei Dritteln den Hauptteil der dortigen 
Steuersumme ausmachte. Im Bezirke Merseburg allein ist 1903 
ausschließlich auf dem Lande Warenhaussteuer aufgekommen; 
aber auch hier hat sie sich etwas vermindert. 

Hiernach ist anzunehmen, daß die Warenhausunter- 
nehmungen in den Landgemeinden im allgemeinen einen wenig 
günstigen Boden finden. Naturgemäß können sie überhaupt 
nur in solchen Landgebieten mit einigem Erfolge betrieben 
werden, in welchen bereits die Industrie in größerem Maße 
Eingang gefunden hat; aber auch da scheinen die Konsum- 
vereine und -Anstalten ohne offenen Laden, die ja, wenn sie 
ihren Verkehr auf ihre Mitglieder beschränken und keinen 
Gewinn unter sie verteilen, nicht warenhaussteuerpflichtig sind, 
der weiteren Ausbreitung der Warenhäuser hinderlich zu sein. 
Ihrer ganzen Art nach sind eben die Warenhausbetriebe auf 
Orte mit bedeutender Einwohnerzahl und größerem Verkehr 
angewiesen. Dementsprechend tritt auch bei der Warenhaus- 
steuer das platte Land sehr weit hinter das Stadtgebiet zurück. 
Es kamen nämlich auf letzteres, wenn man die Zerlegung 


bezirken ausschließlich die Städte an dem Steuerertrage beteiligt. 
Von den übrigen sieben Bezirken mit Warenhaussteuer hatten, 
wie obige Zusammenstellung zeigt, 1902 sechs und 1903 fünf 
ihren hauptsächlichsten Anteil in den Stadtgemeinden, während, 
wie bereits erwähnt, im Bezirke Oppeln in beiden Jahren der- 
jenige der Landgemeinden überwog und 1903 im Bezirke 
Merseburg nur das Land mit Steuer vertreten war. 

Da die empfangsberechtigten Gemeinden gesetzlich die 
Warenhaussteuer nur soweit erheben dürfen, als diese im 
einzelnen die außerdem von den Warenhausbetrieben zu ent- 
richtenden Prozente der staatlich veranlagten Gewerbesteuer 
oder die auf sie veranlagten besonderen Gemeinde-Gewerbe- 
steuern übersteigt und da ferner im ersteren Veranlagungs— 
jahre von den bei Veröffentlichung des Warenhaussteuer— 
Gesetzes bereits bestehenden Warenhäusern um solche 
handelte es sich fast durchweg die Steuer nur zur 
Hälfte zu entrichten war, so sind natürlich die in der Berichts- 
zeit tatsächlich zur Hebung gelangten Warenhaussteuer— 
beträge, ganz abgesehen von der im Rechtsmnittelverfabren 3) 
bewirkten wesentlichen Herabsetzung des Veranlagungssolles, 
weit geringer als die oben aufgeführten Summen. 

Beispielsweise im Stadtkreise Berlin blieben im Jahre 1901 
von dem in Berücksichtigung der Ab- und Zuschreibung von 
Teil-Steuerbeträgen 1 326 284 A betragenden Veranlagungs- 
Sollaufkommen nach Abzug der in diesem Jahre gemäß 5 15 
Absatz 2 des Gesetzes zur Hälfte nicht erhobenen Warenhaus- 
steuer sowie der von den betreffenden Warenhausbetrieben zu 
zahlenden Gewerbesteuer nur 586 967 A = 44,3 vom Hundert 
— also noch nicht dieHälfte — des ursprünglichen Veranlagungs- 
betrages übrig. Von diesem anfänglichen Erhebungssolle von 
586 967 AM gingen aber noch im Rechtsmittelverfahren insgesamt 


281152 & ab, so daß sich in Berlin die wirkliche Isteinnahme 


an Warenhaussteuer für das erste Berichtsjahr auf nur 305 8154, 
d. i. 23,1 vom Hundert — mithin noch nicht ein Viertel — des 


staatlich veranlagten Sollaufkommens und auch nur auf 
52,1 vom Hundert — also etwas über die Hälfte — des 
ursprünglichen städtischen Erhebungssolles bezifferte. In den 


beiden folgenden Berichtsjahren war selbstverständlich schon 
wegen des Fortfalles der erwähnten gesetzlichen Vergünstigung 
für die bereits bestehenden Warenhäuser der endgültige Ertrag 
der Warenhaussteuer erheblich höher. Insbesondere im Jahre 
1903 verblieben der Stadt Berlin von dem staatlichen 
Veranlagungssolle von 934 900 M nach Abzug der Gewerbe- 
steuer 779400 M, also 83,4 vom Hundert jenes. Letzterer 
Betrag verminderte sich durch die Rechtsmittel noch um 
106 133, so daß von der Stadt tatsächlich nur 673 267 & 
oder 72,0 vom Hundert also immerhin noch annähernd 
drei Viertel — des veranlagten Sollaufkommens zu verein- 
nahmen waren. Ähnlich liegt das Verhältnis bei den meisten 
übrigen Großstädten. So betrug im Stadtkreise Breslau im 
Jahre 1901 das gesamte Veranlagungssoll an Warenhaussteuer 
95490 A und die Isteinnahme 41282 AM, d. i. 43,2 vom 
Hundert des Solles, im Jahre 1903 dagegen das Soll 48 590 & 
und das Ist 45059 M, also 92,7 Hundertteile des Solles, ferner 
im Stadtkreise Cöln 1901 das Soll 113406 & und das Ist 
42991 M = 37,9 vom Hundert des Solles, 1903 das Soll 


) in welchem auch, falls es nicht bereits bei Abgabe der 
Steuererklärung geschehen sein sollte, die gesetzlich zulässige Er- 
mäbigung der Warenhaussteuer auf 20 vom Hundert des gewerbe- 
steuerpflichtigen Ertrages des der Warenhaussteuer unterliegenden 
Unternehmens, jedoch nicht weiter als bis zur Hälfte des tarif- 


mäbigen Warenhaussteuersatzes beantragt werden kann, 
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94 345 M 


und das Ist 79770 A = 84.6 Hundertteile des 


Solles, im Stadtkreise Frankfurt a. Main 1901 das Soll 96 524 M | 


und das Ist 33536 M = 34,7 vom Hundert des Sulles, 


1903 


das Soll 74962 M und das Ist 58556 A = 78.1 Hundert- 


teile des Solles usw. 


Von weit größerem Interesse als das Verhältnis der 
Warenhaussteuersolles zur Isteinnahme ist die Frage der 
Verwendung der letzteren. Das Aufkommen an Warenhaussteuer, 
d. h. das Veranlagungssoll abzüglich der von den steuerpflichtigen 
Warenhausbetrieben zu erhebenden Gemeinde-Gewerbesteuer und 
für 1901 auch der zur Hälfte unerhoben gebliebenen Waren- 
haussteuer, ist, sofern die empfangsberechtigten Gemeinden für 
das betreffende Steuerjahr zur Deckung ihres Steuerbedarfes 
von den in den Gewerbesteuerklassen III und IV veranlagten 
Gewerbetreibenden Zuschläge zur staatlich veranlagten Gewerbe— 
steuer oder besondere Gewerbesteuern erheben, zu deren Er- 
leichterung zu verwenden. Der Regierungsentwurf zum Waren— 
haussteuer-Gesetze hatte die gleichmäßige Verwendung für 
Klasse III und IV vorgesehen, das Abgeordnetenhaus aber, 
um eine vorzugsweise oder ausschließliche Berücksichtigung 
der Klasse IV zu ermöglichen, das Wort „gleichmäbig“ ge- 
strichen. Demzufolge braucht die Entlastung der beiden Gewerbe— 
steuerklassen nicht in demselben Verhältnisse zu erfolgen; viel- 
mehr ist es zulässig. zunächst das gesamte Gewerbesteuersoll 
der Klasse IV durch das Warenhaussteuer-Aufkommen zu 
decken und nur den Rest des letzteren zur Erleichterung der 
Klasse III zu verwenden, oder die Klasse IV doch in stärkeren 
Verhältnissen als die Klasse III zu erleichtern. Die allgemeine 
Fassung der fraglichen Gesetzesbestimmung würde aber auch 
einer vorzugsweisen oder ausschließlichen Entlastung 
Klasse III nicht im Wege stehen, ebensowenig der Erleichterung 
in verschiedenen prozentalen Abstufungen nach der Höhe der 
Steuersätze oder nach der Art der Gewerbebetriebe. Dagegen 
würde die Berücksichtigung einzelner individuell bezeichneter 
Betriebe unzulässig sein!). Nur wenn und soweit das Auf— 
kommen an Warenhaussteuer das 
der Klassen III und IV übersteigt, 
Gemeindebedürfnissen Verwendung finden, und zwar soll dies 
alsdann vorzugsweise zu solchen geschehen, die den kleineren 
Gewerbetreibenden besondere Vorteile bieten. 

Inbetreff der Verwendung der Warenhaussteuer liegen uns nun 
zwar nicht für den Gesamtstaat und — abgesehen von Berlin — 
auch nicht für größere Verwaltungsbezirke (Provinzen und 
Regierungsbezirke), wohl aber für die Großstädte d. h. die Städte 
mit über 100 000 Einwohnern, Nachrichten vor. Von diesen (22) 
scheiden Altona und Kassel aus, weil sie in der Berichtszeit 
eine Einnahme an Warenhaussteuer nicht hatten‘). Für die 
übrigen 20 preußischen Großstädte, auf welche zusammen über 
zwei Drittel der gesamten Warenhaussteuer entfallen, lassen wir 
nachstehend eine Ubersicht über die Warenhaussteuerverwendung 
in den drei Berichtsjahren folgen, woraus sich das Steuerauf— 
kommen, ferner der gemäß $ 14 Absatz 3 des Warenhaussteuer- 
Gesetzes zur Entlastung der kleineren Gewerbetreibenden ver— 
wandte Betrag sowie das Verhältnis des letzteren zu den von 
jenen Steuerklassen zu erhebenden Prozenten der staatlich ver- 
anlagten Gewerbesteuer oder zu den von ihnen zu entrichtenden 
besonderen Gemeinde-Gewerbesteuern ergibt. Wo die gewährte 
Erleichterung keine allgemeine war, d. h. nicht gleichmäßig alle 
Angehörigen einer Steuerklasse, sondern nur einen Teil von ihnen 
betraf, oder wo sonst eine Erläuterung inbetreff der Art der 


der 


Gemeinde-Gewerbesteuersoll | 
darf es zur Bestreitung von 


Entlastung usw. erforderlich erscheint, ist eine entsprechende 


Anmerkung gemacht worden. Es betrug 


1) Vergl. Strutz, Warenhaussteuergesetz, Berlin 1900, Anmerkung 
7 zu § 14 des Gesetzes. 


2) Auf Kassel entfiel allerdings im Jahre 1901 ein geringfügiger | 


Warenhaussteuerbetrag; dieser ist aber im Rechtsmittelverfahren in 
Abgang gekommen. 


die Istein- die gemäß 5 14 Abs. 3 die Erleichterung 


X für nahme an d. Ges, verwandte . Handertteile 
10 i das ¡era SE H. der „„ 
e Jahr l AM Istein- der Steuerklasse 
nahme III IV 
1901 305815 292 358 — 23 
1. Berlin . | 1902 652 964 595 998 91 — 47 
1903 673 267 604 425 — 50 
1901 41282 41 282 9 9 
2. Breslau | 1902 52 611 52611 100 11 11 
1903 45059 45 059 9 9 
1901 42 991 — ?) — — 
3. Coin, 1902 98731 42 991 64 6 18 
| 1903 79770 98 731 14 40 
1901 33 536 29 416 — ) SO 
4. rs E 1902 57775 48 856 ' 97 —)) 33) 
° 1903 98556 66 698 — 50°) 
1901 19000 —2) — — 
5. Hannover . 1902 27060 31990 84 134) 134) 
1903 33 396 34 727 13+) 131) 
1901 1123 —?) — — 
6. Magdeburg | 1902 12129 7876 47 — 85) 
1903 23807 12607 — 125) 
1901 16627 — 2) — — 
7. Düsseldorf d 1902 31037 16 626 53 56) 86) 
1903 41828 31 036 96) 156) 
1901 25 830 22 665 10 10 
8. Stettin | 1902 61172 63747 92 25 25 
1903 47779 38 000 15 15 
1901 3325 3299 2 2 
1902 16119 16 088 98 = 46 
3, Monigehers | 1903 16011 15397 — 45 
1901 8160 7568 sl 147) 
10. Charlotten- EN 1902 14585 14239 | 98 ar 947) 
burg. 1903 14470 14776 == 237) 
1901 18 553 38 750 156 158) 
11. Elberfeld . 1902 20507 36 000 123 128) 128) 
1903 21703 —? eg gg 
1901 5983 5983 4 4 
12. Halle . r 1902 4 056 4 056 | 100 2 2 
1903 — 10) — SS e 
1901 4327 4000 — 8 
13. Dortmund. | 1902 6850 4000 55 — 8 
1903 10745 4 000 — 8 


1) d. h. der von den Gemeinden erhobenen Prozente der staatlich 
veranlagten Gewerbesteuer oder der von ihnen veranlagten besonderen 
Gewerbesteuern. 

2) Das Aufkommen an Warenhaussteuer gelangt hier immer 
erst im folgenden Jahre zur Verwendung, insbesondere in Hannover 
zugleich mit dem größten Teile des Ertrages des laufenden Jahres. 

3) Außer der angegebenen Erleichterung der Steuerklasse IV 
wurde 1901 ein Betrag von 6 433, 1902 von 6 430 und 1903 von 
5934 A zur Deckung der Hand werkskammerbeiträge der Gewerbe- 
steuerklassen III und IV verwandt. 

4) d. i. für 1902 15 v. H. der sta attich veranlagten Gewerbe- 
steuer und für 1903 in Klasse III 0,165 bezw. 0,18 v. H. und in 
Klasse IV 0,15 v. H. des bei Veranlagung der besonderen Gemeinde- 
Gewerbesteuer zugrunde gelegten Jahresertrages. 

5) Die Erleichterung war keine allgemeine; vielmehr wurden für 
1902 nur die Steuersätze von 4 und 8 & von den Gewerbesteuer- 
zuschlägen völlig und für 1903 außerdem noch die Steuersätze von 
12 MA mit einem Vierteljahrsbetrage befreit. 

6) Es wurden in der Steuerklasse III statt 190 v. H. der 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer im Jahre 1902 nur 181, i. J. 
1903 nur 174 v. H., in der Klasse IV statt 1662/, v. H. i. J. 1902 
nur 154, i. J. 1903 nur 142 v. H. erhoben. 

7) Die Erleichterung war keine allgemeine; sondern beim 
Gewerbesteuersolle blieben in allen drei Jahren die Steuersätze von 
4, 8 und 12 A gänzlich und von dem Steuersatze von 16 Æ ein 


| Monatsbetrag außer Hebung. 


| 
| 
| 
| 


8) = 25 v. H. des 1901 und 1902 veranschlagten Normal- 
steuersolles der Gewerbesteuerklassen 111 und IV. 

9) Da und die Erleichterung die Isteinnahme 
erheblich überstieg, war 1903 zunächst der geleistete Vorschuß aus 
dem Ertrage der Warenhaussteuer zu decken® 

10) Im Jahre 1903 waren Warenhaussteuer-Zensiten nicht vorhanden. 


1901 1902 
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In den übrigen Großstädten war der Prozentsatz der zur Er- 


die Istein- die gemäß $ 14 Abs 3 die Erleichterung 
Noch: 


leichterung verwandten Isteinnahme zumeist deshalb niedriger, 
weil das Warenhaussteuer-Aufkommen immer, in Crefeld seit 
1903, erst im folgenden Jahre zur Verwendung gelangt, mithin 


in der Berichtszeit auf drei Jahre mit Isteinnahme nur Zwei 


für nahme an d. Ges. verwandte ... Hundertteile 

„ 7 Ee ee 

Stadtkreise Jahr ofl ofl Istein- ` der Steuerklasse 

vabme III 

1901 1744 — ?) | — — 
14. Barmen ES 1823 1744 Í 64 — 1 
1903 2030 1820 — 1 
1901 10963 10958 8 8 
15. Danzig | 1902 7839 7544 | 99 A 5 
1903 6444 6444 5 5 
1901 16 042 16 042 12 12 
16. Aachen 1902 13 080 13 080 100 9 9 
; 1903 16011 16 011 10 10 
1901 17574 —2) — — 
17. Essen | 1902 22556 17574 | 64 9 9 
1903 22626 22556 11 11 
1901 4 076 — ) — — 
18. Posen... | 1902 2882 0 —1l; | — — — 
1903 5616  —1!) — — 
1901 12904 12 704 0,3190 29 

19. Kiel ES 32977 35024 ö 99 041) 75 
1903 38813 38 437 16:7) 49 

1901 615 615 | 031%) O, 3 13) 
20. Creteld .. pues 1303 1303 Í 57 0.71) 078) 

1903 1438 —'!4) — — 


Hiernach verwandte die Mehrzahl der preußischen Groß- 
städte, nämlich Breslau, Cöln, Frankfurt a. M. (vergl. Fußnote 3), 
Hannover, Düsseldorf, Stettin, Königsberg (1901), Elberfeld, 
Halle, Danzig, Aachen, Essen, Kiel und Crefeld das Waren- 
haussteuer-Aufkommen zur Erleichterung der beiden unteren 
Gewerbesteuerklassen, und zwar größtenteils zu deren gleich- 
mäßiger Entlastung, während Berlin, Magdeburg, Charlottenburg, 
Dortmund, Barmen sowie 1902 und 1903 auch Königsberg 
lediglich die unterste Steuerklasse berücksichtigten und nur in 
Posen wegen des geringen Steuerertrages eine Verwendung im 
Sinne des $ 14 Absatz 3 des Gesetzes überhaupt nicht statt- 
fand. Die gewährte Erleichterung schwankte in der Steuer- 
klasse III von 0,3 vom Hundert der Gemeinde-Gewerbesteuer 
(1901 in Kiel und Crefeld) bis zu 25 vom Hundert (1902 in 
Stettin) und in der Klasse IV von 0.3 vom Hundert (1901 in 
Crefeld) bis zu 75 vom Hundert (1902 in Kiel). Einen hohen 
Prozentsatz erreichte sie naturgemäß nur in denjenigen Städten, 
in welchen die Steuer ausschließlich oder doch vorwiegend der 
untersten Klasse zugute kam, also in Berlin, wo sie 1901 zum 
Erlaß einer und in den beiden folgenden Jahren je zweier 
Vierteljahrsraten der Gemeinde-Gewerbesteuer der Klasse IV 
diente, ferner in Cöln, Frankfurt a. M., Königsberg und Kiel, 
wogegen sie namentlich da, wo die Isteinnahme beiden Steuer- 
klassen gleichmäßig zugewendet wurde, zumeist geringfügig 
und eigentlich nur im Jahre 1902 in Stettin von wesentlicher 
Bedeutung war. 

Die Erleichterung betrug für die ganze Berichtszeit in 
den meisten Großstädten über 90 vom Hundert der Ist- 
einnahme; in Elberfeld bezifferte sie sich infolge Überschätzung 
des wirklichen Ertrages der Warenhaussteuer in den beiden 
ersten Jahren sogar auf rund Eineinviertel des gesamten drei- 
jährigen Aufkommens, weshalb 1903 zunächst der von der 
Stadt geleistete Vorschuß zu decken war (vergl. Fußnote 9). 


11) Wegen des geringfügigen Ertrages konnte eine Verwendung 
gemäß $ 14 Absatz 3 des Gesetzes nicht stattfinden. 

12) Die Erleichterung war in Klasse III keine allgemeine, 
sondern betraf 1901 und 1902 nur die mit einem Staatssteuersatze 
von 32 bezw. 36 &, 1903 außerdem auch die mit Sätzen von 40, 
48, 56 und 64 Æ zur Gewerbesteuer Veranlagten. 

13) Die Erleichterung bestand darin. daß die Zuschläge zur 
staatlich veranlagten Gewerbesteuer für die Steuerklassen III und IV 
um 5 v. H. geringer als für die Klassen I und II bemessen wurden. 

14) Die Verwendung der Isteinnahme für 1903 erfolgt erst im 


Jahre 1904. 
s 


Verwendungsjahre kommen (vergl. Fubnote 2 und 14). Dieses 
Verfahren steht eigentlich im Widerspruche mit dem Grund- 
satze, daß die Warenhaussteuer denjenigen Kleingewerbe- 
treibenden zugute kommen soll, welche während des jeweils 
in Betracht kommenden Steuerjahres unter der Konkurrenz der 
Warenhäuser besonders zu leiden haben, und daß daher die 
Beschlußfassung über die Verwendung des Aufkommens an 
Warenhaussteuer tuulichst unter dessen Schätzung schon bei 
Feststellung des Gemeindehaushaltsetats zu erfolgen hat’). 
Allein mit jener nachträglichen Verwendung der Warenhaus- 
steuer werden Unzuträglichkeiten vermieden, welche dadurch 
entstehen, daß infolge erst spät zur endgültigen Entscheidung 
gelangter Rechtsmittel die den Gemeinden überwiesenen Steuer- 
summen erheblich herabgesetzt werden, nachdem das betreffende 
Steuerjahr bereits abgelaufen und die ursprünglich überwiesene 
Summe in Gemäßheit des § 14 des Warenhaussteuer-Gesetzes 
vollständig zur Verwendung gelangt ist. Mit Rücksicht hierauf 


hat ein Ministerialerlag vom 2. April 1903 (Min.-Bl. d. i. V. 


8. 108) es gebilligt, daß da, wo das Ergebnis der Veranlagung 
keinen hinreichend sicheren Anhalt für die Schätzuug des vor- 
aussichtlichen Warenhaussteuer-Aufkommeus bietet, die wirkliche 


Isteinnahme des Vorjahres bei der Verwendung zugrunde gelegt. 


und Verwendung in den einzelnen Jahren eintreten. 


wird. Ein derartiges Verfahren muß aber, wenn es einmal in 
einer Gemeinde eingeschlagen ist, auch in künftigen Jahren 
beibehalten werden. Auf diese Weise wird allerdings der er- 
wähnte Ubelstand für die Städte beseitigt. Anderseits ergibt 
sich jedoch, wie die Übersicht lehrt, zumeist ein auffallendes 
Mibverháltnis zwischen der Isteinnahme des betreffenden Jahres 
und der in diesem zur Erleichterung verwandten Summe, wie 
2. B. im Stadtkreise Cóln, wo im Jahre 1902 einem Waren- 
haussteuer-Anfkommen von 98 731 A eine Entlastung von 
nur 42991 A gegenüberstand. Voraussichtlich wird- aber im 
Laufe der Zeit ein allmählicher Ausgleich zwischen Isteinnahme 
Die im 
Stadtkreise Frankfurt a. M. erfolgte Entlastung der Steuer- 
klassen III und IV von den Handwerkskammerbeiträgen 
(vergl. Fußnote 3) stellt sich zwar nicht als Verwendung zur 
Erleichterung einer von jenen zu erhebenden Gemeinde- 
Gewerbesteuer, immerhin aber als eine — im Sinne des Gesetzes 
durchaus erwünschte — Befreiung von Umlagen, welche mit dem 
Gewerbebetriebe zusammenhängen, dar. Sie kann daher sachlich 
der vom Gesetze in erster Linie vorgeschriebenen Verwendungs- 
art unbedenklich gleichgeachtet werden. . 

Im übrigen zeigt unsere Zusammenstellung noch, daß das 
Aufkommen an Warenhaussteuer und damit auch der zur Ent- 
lastung der kleineren Gewerbetreibenden zur Verfügung stehende 
Betrag in den meisten Großstädten in der Zunalnue begriffen 
ist. Verhältnismäßig recht bedeutend war diese von 1902 auf 
1903 namentlich in den Stadtkreisen Magdeburg, Düsseldorf, 
Dortmund und Posen. | 


Das Gesamtergebnis der Warenhausbesteuerung im Zeit- 
raume 1901 bis 1903 kann nach vorstehendem im Hinblick 
auf den Zweck des Gesetzes vom 18. Juli 1900, einer über- 
mäßigen Ausdehnung der Warenhäuser entgegenzuwirken, nur 
wenig befriedigen. 

Allerdings ist ein anhaltender Rückgang der Zahl der steuer- 
pflichtigen Warenhäuser zu verzeichnen, und zwar im wesent- 
lichen als Folge der Auslegung des Gesetzes durch das Ober- 
verwaltungsgericht sowie der mebrfach behufs Erlangung der 


1) Vergl. Artikel 33 Ziffer 6 der Anweisung vom 26. September 1900 
zur Ausführung des Warenhaussteuer-Gesetzes. 
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Steuerfreiheit von Warenhäusern vorgenommenen Abstoßung 
von Warenarten. 

Anderseits ist aber der Jahresumsatz der steuerpflichtig ge- 
bliebenen Warenhausbetriebe ungeachtet der ungiinstigen allge- 
meinen Wirtschaftslage stark in die Höhe gegangen, ohne daß 
damit zugleich die Steuersumme entsprechend zugenommen hätte, 
letzteres hauptsächlich infolge der Bestimmung des $ 5 Absatz 1 
des Gesetzes, nach welcher mit dem Herabgehen des gewerbe- 
steuerpflichtigen Reinertrages eines Warenhauses zugleich ein 
Sinken der — vom Umsatze zu veranlagenden — Warenhaus- 
steuer verbunden ist. 

Dazu unterliegt es nach den in dieÖffentlichkeit gedrungenen 
Nachrichten keinem Zweifel, daß die Warenhausbesitzer es ver- 
standen haben, die Steuer in der Form erhöhter Rabatte und 
besonderer Umsatzprämien auf die Lieferanten und wahrschein- 
lich auch durch Verkürzung der Tantiemen usw. auf ihre An- 
gestellten abzuwälzen. 

Endlich war auch die den unteren Steuerklassen zuteil 
gewordene Entlastung von den Gemeinde-Gewerbesteuern nur 
stellenweise von einiger Bedeutung. 

Bei dieser Sachlage ist das Verlangen beteiligter Kreise 
des gewerblichen Mittelstandes nach einer Umgestaltung des 
Gesetzes, insbesondere nach einer Verschärfung der Steuer, er- 
klárlich. Diese Angelegenheit hat auch bereits zu Beginn 
des laufenden Jahres das Abgeordnetenhaus beschäftigt, von 
welchem nach längerer Verhandlung ein Antrag der Ab- 
geordneten Fuchs und Genossen auf Abänderung des Gesetzes 
vom 18. Juli 1900 im Sinne der Herbeiführung eines „wirk- 
samen Schutzes des Mittelstandes gegen die ihm durch das 
Vordringen der Warenhäuser drohende Gefahr“ der durch sieben 
Mitglieder verstärkten Kommission für Handel und Gewerbe 
überwiesen worden ist. Letztere hat sich nach mehrmaliger Be- 
ratung mit erheblicher Stimmenmehrheit dafür ausgesprochen, daß 

1. die Steuerpflicht bereits bei einem Jahresumsatze von 
200 000 A beginnt, 

2. der gesamte Umsatz zu versteuern ist, gleichviel ob er 
aus dem Verkaufe der im $ 6 des Gesetzes aufgeführten oder 
auch anderer Waren erzielt wird, 

3. die Steuer unter Erhöhung bis zu 5 vom Hundert des 
Jahresumsatzes nach dessen Höhe sowie nach der Zahl der 
geführten Warengruppen derart gestaffelt wird, daß sie zunächst 
für den Fall eines Jahresumsatzes von 200 000 bis 250 000 Al 
bei zwei Warengruppen 1, bei dreien 2 und bei mehr als 
dreien 3 vom Hundert des Umsatzes beträgt und die höchste 
Stufe, wie bisher, bei einem Jahresumsatze von einer Million 
erreicht wird, in welchem Falle die Steuer bei zwei Waren- 
gruppen bereits auf 3, bei dreien auf 4 und bei mehr als 
dreien auf 5 vom Hundert des Umsatzes zu bemessen ist, 

4. der $ 5 Absatz 1 des Gesetzes, wonach die Steuer 
20 vom Hundert des gewerbesteuerpflichtigen Ertrages nicht 
übersteigen darf, aufgehoben wird. 

Der Begriff des steuerpflichtigen Warenhauses als eines 
Kleinhandelsbetriebes mit mehreren Warengruppen soll also 
keine Anderung erleiden. 

Sollte dieser Kommissionsbeschluß Gesetz werden, so würden 
zwar die Warenhäuser trotz ihrer bedeutenden Leistungsfähigkeit 
empfindlich getroffen werden, gleichwohl aber bei ihrer Kapital- 
kraft, ihren Umsatzverhältnissen und den geschäftlichen Vor- 
teilen ihrer Betriebsform noch immer lebensfähig und jedenfalls 
den kleineren Gewerbetreibenden, denen durch die stärkere 
Heranziehung der Warenhäuser zum mindesten eine größere 
Erleichterung als bisher gewährt werden könnte, noch weit 
überlegen bleiben. 

Eine Verletzung des Grundsatzes der Gewerbefreiheit würde 
nach der eingangs (S. 127) erwähnten Oberverwaltungsgerichts- 
Entscheidung bei der von der verstärkten Handels- und Ge- 
werbekommission vorgeschlagenen anderveitigen gesetzlichen 
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Regelung der Warenhausbesteuerung ebensowenig wie bei den 
Vorschriften des bestehenden Gesetzes vom 18. Juli 1900 in 
Frage kommen. Allerdings könnte ein anderes Erkenntnis des 
Oberverwaltungsgerichts auf den ersten Blick zu der Annahme 
verleiten, als stehe danach die in Anregung gebrachte Auf- 
hebung des $ 5 Absatz 1 des Warenhaussteuer-Gesetzes zu dem 
Reichsrechte im Widerspruch. In jenem!) wird nämlich die Auf- 
fassung, daß die Rechtswohltat des $ 5 a. a. O. bei den noch 
nicht ein volles Jahr bestehenden Betrieben ausgeschlossen sei, 
mit dem Hinweise darauf widerlegt, daß sie der Absicht des 
Gesetzes nicht entspreche und wörtlich ausgeführt: „Gegenüber 
den mannigfachen, auf Unterdrückung der Warenhausbetriebe 
gerichteten Bestrebungen hat die Staatsregierung mit großem 
Nachdrucke ihre Absicht bekundet, den Warenhausbetrieb nicht 
in unzulässiger Weise durch die Besteuerung zu erdrücken oder 
unmöglich zu machen. Hierauf gerichtete Bestimmungen der 
Landesgesetze würden mit dem reichsrechtlich geschützten 
Grundsatze der Gewerbefreiheit nicht vereinbar und deshalb 
nicht rechtsgültig sein. Der $ 5 soll aber gerade ein Ventil 
bilden, umeiner dem Reichsrechte widersprechenden, erdrücken- 
den Besteuerung vorzubeugen. Die hier gegebene Rechtswohltat 
darf also nicht, wie es in der Berufungsentscheidung geschieht, 
in einschränkender Weise, sondern sie muß so ausgelegt werden, 
daß der Erdrückung des Warenhausbetriebes durch die Höhe 
der Besteuerung in wirksamer Weise vorgebeugt wird.“ 

Bei näherer Überlegung leuchtet es ohne weiteres ein, daß 
das Oberverwaltungsgericht hier lediglich der Auffassung des 
Gesetzgebers Raum gibt und demgemäß die Anwendung des 
S 5a. a. O. im: Sinne des Gesetzes in jedem Veranlagungs- 
falle für ein wesentliches Erfordernis erklärt, damit der An- 
schauung des Gesetzgebers, daß der Warenhausbetrieb sonst 
erdrückt werde, genüge geleistet wird. Dagegen nimmt das 
Oberverwaltungsgericht keineswegs selbst endgültig zu der 
Frage Stellung, ob der $ 5 Absatz 1 a. a. O. eine unbedingte 
Notwendigkeit ist. Es ist übrigens gar nicht abzusehen, warum 
diese Bestimmung (gemäß Absatz 2 a. a. O.) nur für die steuer- 
pflichtigen Konsumvereine und -Anstalten, die doch auch Gewerbe- 
betriebe sind, und nicht zugleich auch für die Warenbausbetriebe, 
die jenen an Leistungsfähigkeit gleichkommen, außer Kraft ge- 
setzt werden könnte. Einer Abänderung des Reichsrechtes wird 
es demnach zur gesetzlichen Durchführung des Kommissions- 
beschlusses u. D. nicht bedürfen. Es ließe sich aber zwecks 
Herbeiführung einer stärkeren Besteuerung der Warenhäuser 
sehr gut ein Mittelweg darin finden, daß die jetzige Höchst- 
grenze der Warenhaussteuer von einem Fünftel des gewerbe- 
steuerpflichtigen Ertrages auf ein Viertel oder drei Zehntel 
oder selbst auf ein Drittel erweitert würde, zumal es nicht 
zweifellos ist, ob die jetzige Höchstbesteuerung bis zu 20 vom 
Hundert des Reinertrages in Berücksichtigung der nach $ 14 
Absatz 1 des Gesetzes — im Falle der Verschärfung der 
Warenhaussteuer auch fernerhin — in Abzug zu bringenden 
Gewerbesteuer im richtigen Verhältnisse zu der großen Leistungs- 
fähigkeit der betreffenden Betriebe steht. 


Nachtrag. 

Der nach Abschluß dieser Arbeit inzwischen festgestellte 
„Bericht der verstärkten Handels- und Gewerbekommission über 
den Antrag Fuchs und Genossen“ konnte der Raumverhältniss e 
halber leider nicht mehr vollständig berücksichtigt werden. Aus 
dem statistischen Materiale des Berichtes sei hier noch hervor- 
gehoben, daß im Jahre 1901 33 und im Jahre 1903 24 Waren- 
häuser mit einem Jahresumsatze von je über 1 Million # ver- 
anlagt waren. Insgesamt bezifferte sich der steuerpflichtige 
Umsatz dieser größten Warenhausbetriebe 1901 auf 134 169 327 
und die Steuer auf 2449705 Al, 1903 auf 113 923 292 bezw. 
1563 307 M. 

9 vergl. Entscheidungen des Königl. Oberverwaltungsgerichtes 
in Staatssteuersachen Band A Seite 470. 


Bücheranzeigen. 


Verwaltungsvorschriften für preussische Gemeinde-, Polizei- und 


Kreisbehörden. Bearbeitet und herausgegeben von | 


W. Maraun. 4 Bande und 1 Registerband I. Bd. VI 
u. 954 S., II. Bd. 1040 S., III. Bd. 1206 S., IV. Bd. 
1081 S., Rgstrbd. 483 S. Berlin 1903 bei Bruer u. Co. 
Die Absicht des Werkes geht dahin, eine vollständige, 


lückenlose und handliche Sammlung aller zentralbehördlichen 


Erlasse aus den Jahren 1799 bis einschließlich 1902 zur 
Ausführung der Staats- und Reichsgesetze zu bieten, soweit 
sie für Gemeinde-, Polizei- und Kreisbehörden von Bedeutung 
sind. Schon in diesem einen Satze ist ausgesprochen, daß 
der Herausgeber sowohl wie der Verleger vor einer sehr 
umfassenden und schwierigen Aufgabe standen. Bekanntlich 
sind die in Betracht kommenden Erlasse usw. durch hunderte 
von Bänden vornehmlich der Ministerialblätter und ähnlicher 
Organe sowie des Reichs- und Staatsanzeigers verstreut, von 
denen die älteren schwer, ja dem Privatmanne überhaupt 
kaum zugänglich sind. Man muß den erstaunlichen Fleiß des 
Herausgebers, der sich dieser Mühwaltung unterzog, ebenso 
rückhaltlos anerkennen, wie die Sachkunde und scharfe Kritik, 
mit der er wesentliches von unwesentlichem sonderte, die es 


ihm ermöglichte, ein in der Tat höchst brauchbares Nach- 


schlagewerk zu schaffen. Zu loben ist die Beschränkung, 


die er sich darin auferlegte, daß er aus dem Inhalte des ! 


Reichs-Gesetzblattes sowie der preußischen Gesetz-Sammlung 
nichts aufnahm; das Werk hätte dadurch an Umfang über- 
mäßig gewonnen, was zugleich natürlich eine erhebliche Er- 
höhung des Preises bedingt und damit seiner Verbreitung ge- 
schadet hätte. 
beiden Gesetzsammlungen den in Betracht kommenden Kreisen 
am leichtesten zugänglich. So gut wie unmöglich ist es aber 
dem einzelnen Beamten wie auch der großen Mehrzahl der 
Bebörden, sich alle jene zalılreichen übrigen Quellenwerke an- 
zuschaffen. Dazu tritt noch eins: gesetzt selbst, es wären 
alle diese Quellen in einer Hand vollständig beisammen, so 
wäre der Benutzer doch stets in Gefahr, eine nicht mehr 
gültige Vorschrift in Anwendung zu bringen, wenn diese ohne 
seine Kenntnis inzwischen, wie oft geschieht, abgeändert worden 
ist. Es bedarf keines Hinweises, daß auch die gründlichste 
Kenntnis der Verwaltung, das treueste Gedächtnis einen solchen 
Mißgriff, vor allem bei weniger häufig angewandten Vor- 
schriften nicht ausschließen. Dem beugt das Maraunsche Werk 
dadurch vor, daß durch spätere Gesetzgebung oder Ver- 
waltungspraxis herbeigeführte Anderungen oder Ergänzungen 
aufgenommener Vorschriften teils durch Einschiebungen in den 
Text unter Angabe der bezüglichen späteren Bestimmungen 
nach Datum und Fundort, teils durch Anmerkungen und Hin- 
weise unter dem Texte, teils auch noch in verschiedener 
anderer Weise kenntlich gemacht werden. Erst durch dieses 
Verfahren wird dem Werke seine zuverlässige Verwendbarkeit 
gesichert. Anderungen, die nach 1902 eintreten, sollen in 
den Fortsetzungen, die in zwanglosen Heften zu erwarten 
sind, berücksichtigt werden, und zwar in der Weise, dab diesen 
Heften gummierte Berichtigungs- und Ergänzungsblättchen 
beigegeben werden, welche den älteren Bestimmungen bei- 
geklebt werden können. Dieses, übrigens auch bei der 
Militärverwaltung vielfach geübte Verfahren erscheint etwas um- 
ständlich, dürfte aber die einzige Möglichkeit bieten, ein solches 
Nachschlagewerk stets auf dem Stande der neuesten Gesetz- 
gebung usw. zu erhalten; wollte man etwa besondere Berichtigungs- 
hefte ausgeben, so würde das Werk im Verlaufe einiger Jahre 
doch sehr an Handlichkeit und Brauchbarkeit verlieren. 

Der gesamte Stoff ist nach der Zeitfolge geordnet, was ent- 
schieden mehr zu empfehlen ist als die Ordnung nach Materien, 


da letztere die Auffindung nur demjenigen erleichtern würde, 
dem eine sehr eingehende Kenntnis der Verwaltungspraxis der 
letzten hundert Jahre zu Gebote steht. Das Werk wendet sich 
aber in erster Linie nicht an den Gelehrten auf diesem Gebiete, 
sondern au die Praktiker, wie Guts-, Gemeinde-, Amtsvorsteher, 
Bürgermeister, Amtmänner, Polizeiver walter, Landräte, Mitglieder 
der Regierungen u. a. m. Die Auffindbarkeit wird außerdem 
aber ungemein erleichtert durch ein äußerst sorgfältig ge— 
arbeitetes Register. das für sich allein einen Band von 483 Seiten 
umfabt. Dieses Register kann geradezu als ein kleines Kunst- 
werk bezeichnet werden. Geordnet ist es alphabetisch nach 
Stichworten für die hauptsächlichen Materien, wobei das unter 
die einzelnen Stichworte Fallende wiederum alphabetisch nach 
Unterstichworten gruppiert ist, denen außer Band- und Seiten- 
zahl auch noch das Datum des betreffenden Erlasses beigefügt 
ist; also z. B.: Statistik, für Brände im preußischen Staate 
(21. Sept. go) I 563, (10. Juli g1) I 589 — Dampffässer 
und Dampffaßexplosionen (30. März 89) I 915, (9. Okt. or) 
IV 441 usw. Dieselben Angaben finden sich aber auch 
noch unter dem Hauptstichworte „Brände“ bezw. „Dampffässer“ 
und „Dampffaßstatistik*, so daß man schwerlich jemals in die 
Verlegenbeit kommen wird, das Gesuchte zu übersehen, da es 
meist unter mehreren Stichworten vorhanden ist. 

In den weitaus meisten Fällen sind die Verwaltungs- 
vorschriften im Wortlaute mitgeteilt unter Angabe der Stelle, 
von der sie ausgegangen, und der Quelle, der sie entnommen 


sind; andere sind nur auszugsweise wiedergegeben. Man kaun 


das billigen, da es sich im letzteren Falle in der Regel um 


Anderseits ist aber gerade der Inhalt dieser 


solche Verfügungen usw. handelt, die in späteren Jahren 
wesentlich abgeändert worden sind, sodaß die ältere mehr 
geschichtlichen als praktischen Wert besitzt; der letztere aber 
entspricht, wie bemerkt, allein dem Zwecke des Werkes. So 
wird beispielsweise der Ministerialbeschluß vom 3. Mai 1855 
betr. Verfahren bei der Pensionierung der Kommunalbeanten 
nur im Auszuge mitgeteilt, dabei aber auf den $ 7 des Ges. 
vom 30. Juli 1899 betr. Austellung und Versorgung der Kom- 
munalbeamten verwiesen. Dieses Gesetz selbst ist dem Plane 
des Werkes entsprechend natürlich nicht abgedruckt. Erwähnt 
sei noch ausdrücklich, um Mißverständnissen vorzubeugen, wie 
sie z. B. der Titel des in mancher Beziehung ähnliche Zwecke 
verfolgenden Werkes von Grotefend „Erlasse zur Ausführung 
und Erläuterung der preußischen und Reichsgesetze“ hervor- 
gerufen hat, daß Maraun in keiner Weise beabsichtigt, einen 
Kommentar zu den Verwaltungsvorschriften zu liefern; ihm 
kommt es lediglich darauf an, diese Vorschriften übersichtlich 
und handlich zum Gebrauche zusammenzustellen. Dabei sei 
noch als wertvoll hervorgehoben, daß er sich nicht nur auf den 
Wortlaut beschränkt, sondern regelmäßig auch die oft sehr um- 
faugreichen Anlagen, selbst die in einzelnen Fällen beigegebenen 
Zeichnungen, mit abdruckt. Die praktische Verwendbarkeit 
des Werkes gewinnt dadurch ungemein. 

Der Herausgeber hat denjenigen Kreisen, an die er sich 
wendet, zweifellos einen großen Dienst erwiesen. Ange- 
stellte Stichproben haben völlige Verläßlichkeit ergeben. Der 
Preis von 75 A (broschiert 65 A) für die fünf Lexikonbände 
muß als mäßig bezeichnet werden, zumal die Ausstattung in 
Druck und Papier in jeder Beziehung einwandfrei ist. Es ist 
durchaus zu wünschen, daß Verleger und Herausgeber für die 
groben aufgewandten Mühen und Kosten sich durch einen 
möglichst weiten Abnehmerkreis belohnt finden. Der ideelle 
Erfolg. unsere verwaltungsrechtliche Literatur um ein gediegenes, 
wertvolles Handbuch bereichert zu haben, bleibt ihnen auf alle 
Fälle. Dr. Erich Petersilie. 
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Verwaltungsbericht der Grossherzoglich badischen Hauptstadt 
Mannheim für die Jahre 1895-1899. Im Auftrage 
des Stadtrates bearbeitet durch das Sta- 
tistische Amt. 2 Bände, LXXIII u. 575 bezw. X 
u. 858 Seiten. Mit bildlichen Darstellungen, einem 
Plane der Gemarkung Mannheim und drei Sonderplänen 
betr. die Entwässerungs- und die Hafenanlagen. Mann- 
heim 1903. Mannheimer Vereins-Druckerei. 

Es läßt sich nicht leugnen, daß unsere städtische Sta- 
tistik trotz der großen Fortschritte, die sie in neuerer Zeit 
gemacht hat, in manchen Beziehungen hinter der staatlichen 
zurúckbleibt. Das liegt an dem Mangel einer einheitlichen 
Organisation, die es ermóglichen könnte, daß — eine statisti- 
sche Kardinalforderung — die Ergebnisse der verschiedenen 
Städte unter einander in ausreichendem Umfange vergleichbar 
wären. Diejenigen unserer Städte, in denen städtische sta- 
tistische Ämter bestehen, und das ist gegenwärtig die Mehr- 
zahl der Großstädte, bieten in ihren Veröffentlichungen oft 
reiches und wertvolles Material, aber sie geben doch im 
wesentlichen ganz verschieden angelegte Monographien, auch 
wenn sie alle Hauptzweige der städtischen Verwaltung um- 
fassen. Das von dem Direktor des Städtischen Statistischen 
Amtes zu Breslau, Dr. Neefe, herausgegebene Statistische 
Jahrbuch Deutscher Städte, an dem sich die übrigen Städte- 
Statistiker beteiligen, bahnt mit Erfolg eine vergleichende und 
vergleichbare Statistik der Großstädte an. 

Einen wichtigen Zweig der kommunalen Statistik bilden 
die städtischen Verwaltungsberichte; aber gerade ihnen haftet 
jener Mangel des einheitlichen Aufbaues in besonders hohem 
Grade an. In Preußen liegen die Verhältnisse noch am 
günstigsten; hier bestimmt die Städteordnung für die sechs 
östlichen Provinzen der preußischen Monarchie v. 30. Mai 1853 
(und die übrigen folgen ihr darin) in ihrem § 61: „Jedes 
Jahr, bevor sich die Stadtverordnetenversammlung mit dem 
Haushaltsetat beschäftigt, hat der Magistrat in öffentlicher 
Sitzung derselben über die Verwaltung und den Stand der 
Gemeindeangelegenheiten einen vollständigen Bericht zu er- 
statten.“ Aus dieser Bestimmung entstanden die städtischen 
Verwaltungsberichte, eine der wichtigsten Quellen für die 
Kenntnis des wirtschaftlichen Lebens unserer städtischen Ge- 
meinden, die nebenbei bemerkt bei weitem nicht überall 
durch den Druck weiteren Kreisen zugänglich gemacht werden. 
Damit ist aber auch der gesetzlichen Forderung Genüge ge- 
leistet. Irgend welche Bestimmungen über die Form dieser 
Verwaltungsberichte enthält weder das Gesetz, noch tun dies die 
dazu erlassenen Ausführungsanweisungen. Der Gesetzgeber ging 
augenscheinlich von der Absicht aus, einerseits den Vertretern 
der Gemeindeangehörigen, anderseits aber auch der staat- 
lichen Aufsichtsbehörde einen klaren Einblick in den Stadt- 
haushalt zu gewähren, um beiden in erster Linie eine aus- 
reichende Kontrolle der städtischen Finanzwirtschaft zu 
gewährleisten; darauf weist schon die enge Beziehung hin, 
in die der Verwaltungsbericht zur Verhandlung über den 
Haushaltsetat in dem erwähnten Paragraphen gesetzt wird. 
Nicht aber scheint es die Absicht des Gesetzgebers gewesen 
zu sein, auf eine solche Gestaltung des Verwaltungsberichtes 
hinzuwirken, daß aus ihm statistisch verwertbare Unterlagen 
für die Beurteilung der Entwicklung des Gemeinwesens 
auf verschiedenen Gebieten, so beispielsweise dem so wichtigen 
kulturellen, gewonnen werden könnten. Infolgedessen finden 
wir lediglich in der Aufstellung des Etats gewisse einheitliche 
Grundsätze in Geltung; auf den übrigen Gebieten der 
städtischen Verwaltung herrscht bunte Mannigfaltigkeit, die 
eine Vergleichung der einzelnen Berichte außerordentlich 
erschwert. Man wird freilich zugestehen müssen, daß sich 
weder auf dem Gesetzes- noch Verordnungswege eine ins 
einzelne gehende Gleichförmigkeit würde erreichen lassen; 
dazu sind die Lebensbedürfnisse und Lebensbetätigungen der 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureans, Jahrg. 1904, 
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verschiedenen kommunalen Körper doch zu ungleichartig. Eine 
Hafenstadt, deren wirtschaftliches Leben ganz Handel und 
Schiffahrt beherrschen, wird mit einer Industriestadt des 
Binnenlandes immer nur weniger Berührungspunkte haben 
als zwei Städte gleichen wirtschaftlichen Aufbaues unter- 
einander. Das würde aber nicht hindern, daß in der An- 
ordnung des Stoffes eine größere Gleichmäßigkeit sich er- 
zielen ließe, als es bisher der Fall ist; denn gewisse Gebiete, 
wie etwa Polizei, Schulen, Gesundheitswesen, Kunst und 
Wissenschaft, Feuerlöschwesen u. a. m. sind allen Städten 
gemeinsam. Auch hierin freilich wird je nach dem größeren 
oder geringeren Anteile des Staates der städtischen Verwaltung 
eine größere oder geringere Bedeutung zukommen; dennoch 


liege sich wohl nach etwas einheitlicheren Gesichtspunkten 


verfahren, als es geschieht. Ein Hauptübelstand besteht 
darin, daß die Verwaltungsberichte der einzelnen Städte ihren 
Stoff bald nach einem bestimmten, nach Materien geordneten 
Schema behandeln, bald sich der administrativen Gliederung 
wie sie in der Stadt besteht, anschließen. Vom statistischen 
Standpunkte verdient die erstere Methode den Vorzug, da sie 
auch bei verschiedenen Verwaltungseinrichtungen immerhin 
eine gewisse Vergleichbarkeit der Berichte untereinander er- 
möglicht, vom verwaltungstechnischen die letzte, da sie die 
Gliederung und Leistungen der Verwaltung genauer erkennen läßt. 

Wenn, wie bemerkt, in Preußen die Vorbedingungen einer 
vergleichenden Kommunalstatistik noch bis zu einem gewissen 
bescheidenen Grade gewährleistet sind, so ist das in den meisten 
anderen Bundesstaaten nicht der Fall, so u. a. nicht in Baden. 
Der vorliegende zweite Verwaltungsbericht der Stadt Mannheim, 
der von dem Direktor des Statistischen Amtes, Dr. Schott, 
bearbeitet ist, muß daher lediglich als Monographie betrachtet 
werden. Als solche bietet er aber vornehmlich deswegen ein 
besonderes Interesse, weil sich gerade in der Berichtsperiode, 
den Jahren 1895-1899, durch Einverleibung mehrerer Nachbar- 
orte das Einrücken Mannheims in die Reihe der deutschen 
Großstädte vollzog. Wir haben daher hier ein Beispiel, an 
dem sich zeigen läßt, in welcher Art eine sprungweise er- 
folgende Entwicklung den gesamten Verwaltungsapparat einer 
Stadt beeinflußt. Nun ist freilich von vornherein zu bemerken, 
daß, da diese Einverleibungen erst mit der Berichtsperiode 
begonnen und bei deren Ende eben abgeschlossen waren, nicht 
zu erwarten ist, daß die wirtschaftlichen und verwaltungs- 
rechtlichen Wirkungen schon klar erkennbar sind; darüber 
werden erst die späteren Berichte, die kürzere Zeiträume um- 
spannen und in rascherer Folge erscheinen sollen, Aufklärung 
geben können. Jedenfalls bildet die Frage der Eingemeindung 
einen umfangreichen und wichtigen Abschnitt des vorliegenden 
Berichtes. Die Eingemeindungen umfaßten in der Hauptsache 
zwei ganz verschiedenartige Gemeinden, nämlich eine rein länd- 
liche, Käferthal, und eine überwiegend gewerbliche, Neckarau. 
Die Einverleibung der ersteren wurde zunächst in Angriff ge- 
nommen, wobei die vorbereitenden Verhandlungen einen keines- 
wegs glatten Verlauf nahmen. Dabei ging die Stadt Mannheim 
trotz ihrer wirtschaftlichen Überlegenheit gegen die schwächere 
Gemeinde Käferthal mit großer Schonung vor. Besondere 
Schwierigkeit bereitete die Behandlung der umfangreichen 
Allmendländereien auf Käferthaler Gebiet. Von seiten der 
Dorfeinwohner wurde auf Erhaltung des Allmendgenusses sehr 
großer Wert gelegt, sodaß eine allgemeine Ablösung, die 
im übrigen auch die Stadt finanziell schwer belastet hätte, 
nicht in Aussicht genommen wurde. Eine teilweise Ablösung 
erwies sich indessen, wenn nicht gegenwärtig, so doch in nicht 
ferner Zukunft, als erforderlich. Auch hier wurde eine Geld- 
abfindung erst in zweiter Linie in Aussicht genommen. Zunächst 
ward, falls die Verwendung des Allmendgutes oder eines Teiles 
davon zu öffentlichen Zwecken erforderlich sein sollte, die Be- 
stimmung getroffen, daß der Genuliberechtigte für den land- 
wirtschaftlichen Betrieb gleichwertige Grundstücke zugewiesen 
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erhielt, mit andern Worten also eine Art Umlegung, nicht Ab- | Eingemeindung oder des allgemeinen gewerblichen Aufschwunges 


lósung. Das endgúltige, vom badischen Landtage angenommene 
Eingemeindungsgesetz ging über diese, zwischen den beiden 
Gemeinden vereinbarten Grundsátze aber noch hinaus, indem 
es die Möglichkeit der Ablösung weiter erschwerte und die 
Ersatzrente im Falle der Ablösung beträchtlich erhöhte, 
namentlich durch einen Zuschlag von 20 v. H. zu dem er- 
mittelten reinen Werte des Allmendnutzens. Diese Entschädigung 
muß als außerordentlich hoch bezeichnet werden; sie ist ein 
Beweis dafür, ein wie hoher Wert nicht nur von den GenuB- 
berechtigten der Gemeinde Käferthal, sondern auch von der 
Staatsregierung, ja selbst von der Stadtverwaltung, die dem 
Gesetzentwurfe nicht widersprach, diesen Allmenden beigelegt 
wurde, ein weiterer Beweis zugleich dafür, welche Bedeutung 
dieser alten Eigentumsform in jenen Gegenden noch zukommt. 
Auch in der Gemarkung Neckarau befand sich Allmendgut, das 
bei der Einverleibung nach ähnlichen, die Ablösung jedoch 
weniger erschwerenden Grundsätzen behandelt wurde. 


als in Káferthal, da diese Gemeinde ihren anfangs ländlichen 
Charakter von Jahr zu Jahr durch gewerbliche Neugründungen 
mehr und mehr verloren hatte. Der zähe Widerstand der länd- 
lichen Gemeindevertreter gegen die Eingemeindung fiel hier denn 
auch im wesentlichen fort. — Beide Eingemeindungen sind in 
ihrer Art typisch; in beiden sind gewisse Elemente enthalten, 
die dieser Angelegenheit ein kultur- und wirtschaftsgeschichtlich 
beachtenswertes Gepräge aufdrücken. 

Durch diese beiden und andere kleinere Eingemeindungen 
hob sich der Umfang des Stadtgebietes im Laufe der Berichts- 
periode von 2 384 ha auf 6 606 ha, womit Mannheim eine der 
ausgedehntesten städtischen Gemarkungen Deutschlands ge- 
worden ist. Sehr bemerkenswert ist der Bevölkerungszuwachs, 
den Mannheim im letzten Jahrfünfte, von 1895-1900 erfahren 
hat: die Einwohnerzahl stieg in diesem Zeitraume von 105 399 
(vor der Eingemeindung 91 119) auf 141 147, wobei die Mehr- 
einwanderung sehr stark mitspricht, ein Zeichen für den ge- 
werblichen Aufschwung der Stadt. Ein Anzeichen für die 
günstige wirtschaftliche Lage ist in der zunehmenden Häufigkeit 
der Eheschließungen, für die Besserung der an sich nicht 
schlechten sanitären Verhältnisse in der rasch sinkenden Sterblich- 
keit zu erblicken. Der Geburtenüberschuß ist in Mannheim sehr 
hoch; für 1895/99 wird er mit 19,3 auf 1000 Einwohner an- 
gegeben. Es darf übrigens nicht verschwiegen werden, daß 
die bevölkerungs- und namentlich die berufsstatistischen Daten 
des Verwaltungsberichtes doch etwas zu dürftig sind; zwar 
wird auf den statistischen Jahresbericht hingewiesen; indessen 
hätte man manche Angaben doch gern auch au dieser Stelle 
gesehen. Besonders vermissen wir die ausreichende Ver- 
wendung von Relativzahlen, von denen beispielsweise in der 
Berufsstatistik nur die der Abteilungen B und C gegeben werden. 

Besonders bezeichnend für den wirtschaftlichen Aufschwung 
der Stadt ist das Anwachsen der Steuerkapitalien; sie 
werden gesondert aufgeführt nach Grund- und Häusersteuer, 
Gewerbesteuer, Einkommensteueranschlägen und Kapitalrenten- 
steuerkapitalien. Diese Trennung ist dankenswert; indes fehlt 
die Beziehung auf die Bevölkerungszahl, die wenigstens für 
die beiden Jahre 1895 und 1900 nicht schwer herzustellen 
gewesen wäre und erst einen genauen Einblick in die Be- 
wegung des „Reichtums“ der Bewohner ermöglicht hätte. 
Die einverleibten Gemeinden Käferthal und, was besonders lehr- 
reich gewesen wäre, das industrielle Neckarau sind gleichfalls 
nicht gesondert aufgeführt worden. Das hätte des genaueren 
Uberblickes halber sich empfohlen; denn es zeigt sich in den 
angegebenen Zahlen (Bd. 1, S. 22), dab gerade das Gewerbe- 
steuerkapital und eng damit zusammenhängend die Einkommen- 
steueranschläge eine besonders starke Zunahme von 1895 bis 
1900 erfahren haben, nämlich von 100 auf 161 bezw. 166; es 
wird aber nicht ersichtlich, ob diese Zuuahme eine Folge der 
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Die 
Schwierigkeiten auf diesem Gebiete waren in Neckarau geringer | 
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ist. Der Verfasser des Berichtes behauptet das letztere, ob 
auf Grund ihm vielleicht vorliegender, nicht mitgeteilter Zahlen 
für Neckarau oder nur einer Vermutung, ist nicht zu ent- 
scheiden, Bei der äußerst sorgsamen und vorsichtigen Art des 
Verfassers, seine Zahlen zu verwerten, und seiner offenbar sehr 
eingehenden Kenntnis der örtlichen Verhältnisse wird man 
seinem Urteil auch ohne die Möglichkeit einer Nachprüfung Glauben 
schenken dürfen; aus seiner Tabelle möchte man sonst geneigt sein, 
eher den ersten Grund als den ausschlaggebenden anzunehmen; 
denn die Zahlen schnellen gerade von 1898 auf 1899 (dem 
Jahre der Einverleibung vou Neckarau) besonders stark empor. 
Eine bemerkenswerte Verschiebung ist in der Verteilung der 
Zensiten auf die einzelnen Einkommensstufen eingetreten: im 
Jahre 1896 entfiel der größte Teil, nämlich 36,5 v. H., auf die 
Stufe von 600-900 A, während 1900 die Stufe von 1 000 bis 
15004 mit 41,8 v. H. an der Spitze stand; der Aufstieg ist sehr auf- 
fällig; denn 1896 gehörten dieser Stufe nur 30,8 v. H. an. Auch 
hier läßt es sich nicht entscheiden, ob diese Verschiebung 
lediglich eine Folge der verbesserten wirtschaftlichen Lage 
der arbeitenden Klassen ist, oder ob die Eingemeindung des 
gewerbereichen Neckarau den Ausschlag gibt. In diesem 
Falle wird indessen das erstere wahrscheinlicher sein, da man 
wohl annehmen muß, daß die Lohuhöhe in Alt Mannheim und 
in Neckarau nicht wesentlich verschieden geweseu sein wird; da- 
für wird die ausgleichende Wirkung von Augebot und Nachfrage 
in den beiden Nachbarorten schon gesorgt haben. 

Der Gemeindehaushalt der Stadt wird eingehend be— 
handelt (Bd. I, S. 103 — 253). Das Aktivvermógen wird dar- 
gestellt nach einer besonderen, zum Zwecke des Berichtes 
veranstalteten Erhebung des Verkehrswertes bei Gebäuden und 
Grundstücken, des Ertragswertes bei gewerblichen Betrieben. 
Dieser Ansatz weicht von den Bestimmungen der badischen 
Städterechnungsanweisuug ab, da nach dieser für Gebäude nur 
der Feuerversicherungswert (ausschließlich Grund und. Boden 
und der Fundamente), für sonstige Grundstücke nur deren 
Steuerkapital und für gewerbliche Betriebe höchstens deren 
Anlagekosten in die amtliche Darstellung aufzunehmen sind. 
Dieses von Dr. Schott sehr sorgsam durchgeführte Verfahren 
des Berichtes ermöglicht einen genaueren Einblick in den 
gegenwärtigen Stand des Wertes der Immobilien, als es das 
der Städterechnungsanweisung tut, kaun allerdings auch in 
die Gefahr bringen, den Vermögensstand eines auf blühenden 
Gemeinwesens, wie es Mannheim ist, in allzu güustigem Lichte 
erscheinen zu lassen. Das gilt namentlich von den städtischen 
Grund- und Gebáudewerteu, welche naturgemäß eine starke 
Steigerung erfahren haben, die vielleicht aber infolge der an- 
geregten Spekulation innerlich nicht immer begründet sein mag. 
Wenn indessen vorsichtig und kritisch zu Werke gegangen wird, 
wie es seitens des Verfassers geschehen ist, so möchten auch wir 
das Verfahren des Berichtes für das angemessenere halten 
gegenüber den starren Bestimmungen der Städterechnungs- 
anweisung. Eine Gefahr, daß lediglich Spekulationswerte ein- 
gesetzt werden, besteht, da e3 sich ja um städtische, nicht 
private Grundstücke handelt, überhaupt nicht. Man kann viel- 
mehr der Stadtverwaltung das Zeugnis nicht versagen, daß sie 
in ihrer Bodenerwerbspolitik außerordentlich umsichtig zu 
Werke gegangen ist, wie sich aus folgenden Zahlen ergibt: 
1890-99 stieg der Anteil an Gemarkungsfläche, der auf den 
Kopf der Bevölkerung entfällt, von 301,55 qm auf 500,99 qm 
und der Anteil am städtischen Gruudbesitze von 69,58 gm auf 
153,47 qm (Bd. I, S. 145). Dabei ist zu bemerken, daß 
vom Gemeindegrundbesitze nur rund 30 ha zu Bauplätzen 
verwendet worden sind, dagegen volle 22 ha zur Neuaulage 
von Straßen, 42 ha zum Bau des Industriehafens, 13 ha zur 
Anlage eines Parkes (Bd. I, S. XXXIX); der etwa fiir Spe- 
kulationsneigungen in der stádtischen Bodenpolitik gebliebene 
Raum war im Vergleich zu der gemeinniitzigen Verwendung 
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des städtischen Grundeigentums also recht gering. Bemerkens- 
wert erscheint, daß, während der Grund- uud Gebäudewert stark 
gestiegen ist, der Verkehrswert der städtischen gewerblichen 
Unternehmungen fast unverándert blieb, wobei freilich zu 
beachten ist, daß gerade besonders wichtige Gewerbebetriebe, 
wie Schlachthof, Elektrizitätswerk und Straßenbahn in die Be- 
rechnung noch nicht mit einbezogen worden sind, da sie erst 
in der Ausführung begriffen waren. Der nächste Bericht wird 
sich darauf natürlich ebenfalls erstrecken und damit vermutlich 
einen sehr wertvollen Beitrag zur Lösung der Frage liefern, 
ob städtische Regie oder private Unternehmung für derartige 
Betriebe volkswirtschaftlich das Erstrebeuswerte ist; wir sehen 


Untersuchungen Dr. Schotts über die Mannheimer Brotpreise 
seit Aufhebung des Oktroi auf Mehl und Brot in den „Beiträgen 
zur Statistik der Stadt Mannheim“ Nr. 10 vom Mai 1902. 

Ein anderer Kampf, den die Stadtverwaltung im Laufe 
der Berichtsperiode geführt hat, darf nicht unerwähnt bleiben: 
Es galt, das Apothekenmonopol zu beseitigen; der Gegner, 
mit dem es die Stadt hier zu tun hatte, war das Groß- 
herzogliche Ministerium des Innern. Zu diesem Zwecke 
schlossen sich die Städte der Städteordnung zusammen zu 


einer gemeinsamen Eingabe an das genannte Ministerium, in 


gerade diesem Teile des kommenden Berichtes mit großer 


Erwartung entgegen. 

Aus der Finanzwirtschaft der Stadt Maunheim verdient 
noch ein besonders tiefgreifendes Ereignis hervorgehoben zu 
werden; das ist die in der Berichtsperiode nach hartnäckigen 
Kämpfen durchgeführte Einschränkung der Verbrauchs- 
abgaben. Bisher waren verbrauchssteuerpflichtig: Bier, Wein, 
Mehl und Teigwaren, Wild, Getlúgel, Fische, eine Steuer die im 
Jahre ıg97 noch 15,5 v. H. des ungedeckten Finanzbedarfes der 
Stadt ausmachte. Auf die ausführliche Darlegung des Kampfes 
der demokratischen Fraktion in der Gemeindevertretung gegen 
diese Steuer kann hier nicht eingegangen werden; sie findet 
sich in Bd. I auf den Seiten 214—221. Das Ergebnis war, 
daß vom 1. Januar ıg99 ab die Verbrauchssteuer nur noch 
von Braumalz, eingeführten Biere, Wein und Obstwein er- 
hoben wird. Es ist ohne weiteres aus der finanzgeschicht- 
lichen Entwicklung der süddeutschen Gemeinden zu verstehen, 
daß sich gegen eine Beseitigung des Oktroi der heftigste 
Widerspruch erhob. Die Verbrauchsabgabe nimmt in den 
Steuersystemen der süddeutschen Städte seit altersher eine 
hervorragende Stellung ein, neben der die direkte Besteuerung 
erst viel später zur Bedeutung gelangte — in Mannheim bei- 
spielsweise erst in den sechziger Jahren; auf sie ist ein so 
wesentlicher Teil des ungedeckten städtischen Finanzbedarfes 
gegründet, dal) selbst die Besteuerung wichtiger Lebensmittel 
von der Bevölkerung meist nicht drückeud empfunden wird. 
Ein gewisser und zunehmender Widerspruch gegen die Ver- 
brauchssteuern machte sich in Mannheim zwar geltend, aber, da 
er erst in neuerer Zeit stärker aufgetreten ist, so wird man wohl 
nicht fehlgehen, wenn man aunimmt, daß er sich in der Hauptsache 
aus den Reihen der stark durch fremden Zuzug vermehrten 
Arbeiterbevölkerung erhoben hat, d. h. aus Kreisen, die sich die 
süddeutsche oktroifreundliche Anschauung nicht zu eigen machen 
konnten oder wollten, und nunmehr auch wohl die einheimische 
Bevölkerung der gleichen sozialen Schicht in ihrem Siune be- 
einflußt haben. Wie erwähnt, errangen diese Bestrebungen den 
Sieg. Von seiten der Oktroifreunde, an deren Spitze der Ober- 
bürgermeister stand, wurde namentlich auf den starken Ein- 
nahmeausfall hingewiesen, den eine Aufhebung der Verbrauchs- 
steuern mit sich bringen würde. Dieser Einnahmeausfall müsse 
aber wieder eingebracht werden durch eine Erhöhung des Um- 
lagefußes, durch die gerade die ärmeren Schichten fühlbar direkt 
belastet würden, während eine Verteuerung der wichtigsten 
Lebensmittel durch die bisherige indirekte Besteuerung gar nicht 
erweisbar sei. Letzteres Beweismittel des Oberbürgermeisters 
ist vielleicht anfechtbar; man wird es dahin abändern ınüssen, 
daß eine solche Belastung wenigstens nicht oder doch nur in 
geringem Male empfunden wird; dabei ist auf die Erfahrung 
hinzuweisen, die man in verschiedenen Orten bereits gemacht 
hat, daß eine Aufhebung des Oktroi keineswegs ein nennens- 
wertes Sinken der Lebensmittelpreise im Gefolge gehabt hat; 
den Vorteil hatte in solchen Fällen in der Regel lediglich der 
Händler, nicht der Konsument, dem er zugedacht war. Die 
ganzen Verhandlungen über diesen Streit sind höchst lesenswert 
und rechtfertigen die eingehende Darstellung, die ihnen Dr. Schott 
zu teil werden läßt. 


schieden (Bd. II, S. 197— 199). 


der die Verleihung von Apothekerkonzessionen an Gemeinden 
als gesetzlich zulässig und angängig gefordert wurde. Die 
Eingabe wurde unter dem 24. Februar 1900 abschlägig be- 
Wir sind natürlich nicht in 
der Lage, die Richtigkeit der tatsächlichen Angaben der Stadt- 
verwaltung nachzuprüfen; der Bescheid des Ministeriums wider- 
spricht ihnen indessen in verschiedenen wesentlichen Punkten. 


Die Frage hat aber eine keineswegs nur örtliche, vielmehr eine 


grundsätzliche Bedeutung, und deshalb sei auf die einschlägigen 
Ausführungen des Berichtes hier aufmerksam gemacht. 

Von weiteren wichtigen Vorgängen, die sich innerhalb der 
Berichtsperiode abspielten, ist der Bau des Industriehafens 
zu nennen. Ein Eingehen auf die Ausführung dieses wirt- 
schaftlich hochbedeutsamen Planes würde hier zu weit führen; 
die Schilderung findet sich in Bd. II, S. 423—463; es muß 
genügen darauf zu verweisen, zumal der Hafen erst zu kurze 
Zeit in Betrieb genommen ist, um auf seine Einwirkung be- 
züglich der Hebung des Schiffahrts- und Eisenbahngüter- 
verkehrs sowie die Verziusung seines Anlagekapitales Rück- 
schlüsse zu ermöglichen. 

Der Verwaltungsbericht bringt im übrigen noch viele 
lehrreiche Einzelheiten, aus denen der Volkswirtschaftspolitiker 
manche wertvolle Anregungen erhalten kann, namentlich auf 
sozialpolitischem Gebiete So sind die Abschnitte über die 
städtische Arbeiterfürsorge in Mannlıeim, über das Volks- 


' kiichenwesen und über die Beschäftigung Arbeitsloser 
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Hierzu vergleiche man die späteren | Gemeindestatistik anregend zu wirken. 


hier besonders hervorzuheben. In der Armenpflege wurde ein 
wesentlicher Fortschritt erzielt durch die Annahme des Elber- 
felder Systems (vgl. das Statut Bd. I, S. 433 — 435). Statistisch 
wertvoll ist der Versuch einer Berufsstatistik der Spar- 
kasseneinleger, die durch das Großh. Ministerium des Innern 
im Frühjahr 1896 angeordnet wurde. Der Bericht enthält in- 
dessen über die Ergebnisse dieser Zählung keine weiteren An- 
gaben (Bd. I, S. 395). Überhaupt ist die Sparkassenpolitik 
Mannheims beachtenswert, namentlich die Einführung einer 
Zinsstaffelung in dem Sinne, daß die kleineren Einlagen höher 
verzinst wurden als die größeren; nach einigen tastenden, nicht 
recht gelungenen Versuchen in dieser Richtung scheint das Ver- 
fahren neuerdings von Erfolg gekrönt zu sein, der ausblieb, 
als man anfangs die Spannung zwischen den einzelnen Staffeln zu 
weit wählte (Bd. I, S. 397, 398). Endlich sei noch erwähnt, dab 
man bei der Vergebung städtischer Arbeiten auf dem Ver- 
dingungswege ein eigenartiges Mittelpreisverfahren ein- 
schlug nach den Vorschlägen des Stadtrates Barber. Danach 
soll der Zuschlag nur dem erteilt werden, dessen Angebot dem 
Mittelpreise aller Gebote nach unten gerechnet am nächsten 
kommt, wobei alle Angebote, die nach oben um mehr als 
20%, nach unten um mehr als 30% vom bauamtlichen Vor- 
anschlage abweichen, bei der Berechnung des Mittelpreises 
unberücksichtigt bleiben. Dieses Verfahren beabsichtigt in der 
Hauptsache, den Handwerker gegen die bekanntlich nicht selten 
sehr groben Mißgriffe seiner eigenen Berechnung zu schützen. 

Aus den vorstehenden Ausführungen, die sich darauf be- 
schränken mußten, nur die wichtigsten Tatsachen hervorzu- 
heben, wird zur Genüge hervorgehen, daß der Verwaltungs- 
bericht der Stadt Mannheim eine reiche Fülle wertvollen und 
unterrichtenden Stoffes enthält und geeignet ist, auf unsere 
So lange uns eine 
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versicherung das zerstreute und verzettelte Gewerbewesen in 


vergleichende Stádtestatistik im eingangs angedeuteten Sinne 
fehlt, müssen wir uns ja damit begnügen, möglichst reiches 
Material aufzuspeichern, und in dieser Richtung ist der vor- 
liegende, von kundiger und gewissenhafter Hand bearbeitete 
Verwaltungsbericht als eine dankenswerte Bereicherung zu 
tegrüßen. Dr. Erich Petersilie. 


— _—— 


Grundriss der deutschen Arbeiterversicherung von Professor 
Dr. Ludwig Laß und Gerhard Klehmet, Kaiserlichen 
Regierungsráten im Reichs-Versicherungsamt. Gr. 8°, 
1V und 163 Seiten. Stuttgart (Ferdinand Enke) 1903. 

Einem fünfbändigen Handbuche der chemischen Technologie 
hat Dr. Otto Dammer ein „Handbuch der Arbeiterwohlfahrt* 
in zwei Bänden folgen lassen. Mit Ausnahme von Stoffen all- 
gemein wirtschaftlicher Natur (z. B. der Sparkassen und des 
Genossenschaftswesens) erfassen seine selbständigen Abhand- 
lungen den ganzen Bereich öffentlicher und privater Vorsorge. 
Dazu gehören namentlich Arbeiterwohnungen, Schlafstellen, 
Desinfektion der Wohnungen, Ernährung und Kleidung, — die 
Fabrik, Beschädigungen bei der Arbeit und Hilfe bei Unfällen, 
besondere Gewerbehygiene und Unfallverhütung, — Hausindustrie, 


Arbeiterschutz, staatliche Gewerbeaufsicht, Rechtsschutz und 


Vertretung der Arbeiter, — Arbeitsnachweis, Unfall-, Kranken- 
und Invaliden versicherung, Arbeitsvertrag und Wohlfahrts- 
einrichtungen. 

Als Sonderabdruck aus diesem Handbuche ist der „Grund- 
rif der deutschen Arbeiter versicherung“ herausgegeben. Seine 
Verfasser — Herr Laß für Kranken- und für Unfallversicherung, 
Herr Klehmet für Invaliden versicherung — waren schon durch 
ihre Amtsstellung unter den ersten dazu berufen, und sie 
beherrschen völlig den Gegenstand, ohne daß man eine Um- 
schreibung der Geseize vor sich zu haben glaubt. Den drei 
Hauptabschnitten gemeinsam sind die Kapitel: versicherte 
Personen, Träger der Versicherung uud Organisation, Leistungen 
der Versicherung, Aufbringung der Mittel, Erledigung von 
Streitigkeiten, Literatur; bei der Kranken- 


Betriebsunfall, bei der Invalidenversicherung die Vermügens- 
verwaltung hinzu. In formeller Hinsicht, so bei der Anführung 
von Gesetzesstellen, kommen Abweichungen vor. 

Es würde dem Wesen eines Grundrisses zuwider sein, alle 
Einzelheiten mitzuteilen; eine weise Klarstellung des Sinnes 
der Gesetze und die Begrenzung ihrer Wirksamkeit machen jene 
auch entbehrlich. Ferner sind der Statistik nur Hauptergebnisse 
entnommen. 


stramme Körperschaften eingefaßt worden ist, welche nicht 
allein eine Statistik des Erwerbes und der Fort- oder Rück- 
schritte auf vordem ungeahnte Weise erleichtert, sondern auch 
den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern zu umfassenden 
Verbänden für bestimmte Ziele ein bequemes Mittel geboten 
haben. Freilich wurde damit auch eine nicht notwendige 
Trennung in Klassen oder Kasten begünstigt. 

Die leibliche Beobachtung zahlreicher Versicherter verschafft 
wertvolle Aufschlüsse, welche melır und mehr zu tatkräftiger 
Ausübung der Gesundheitspflege durch Ärzte, Techniker und 
Verwaltungsbeamten benutzt werden. Wie von den Trägern 
der Unfallversicherung die Unfallverhütung vorbeugend gepflegt 
wird, so haben die Träger der Invalidenversicherung unbeschadet 
ihrer Hauptaufgabe glänzende Leistungen der Vorsorge auf sich 
genommen. ,Wie weit künftig das glücklich Begonnene weiter- 
geführt und Neues in Angriff genommen werden kann, 
hängt vor Allem von der finanziellen Entwickelung ab, die sich 
bei dem verhältnismäßig kurzen Bestande der Invaliden- 
versicherung und der Unsicherheit der versicherungswissen- 
schaftlichen Unterlage nur sehr schwer übersehen läßt.“ Hoffen 
wir, daß Hebung des allgemeinen Wohlstandes ein Weiter- 
schreiten auf dem eingeschlagenen Wege gestatten möge! 
Wenn aber das Bewußtsein der Verantwortlichkeit bei vielen 
Einzelnen durch das Eingreifen des Reiches und der Verbände 
auch etwas ermattet sein mag, so steht zu erwarten, daß es 
wieder erstarken und sich kräftiger entfalten werde, als jemals 


vor Erlaß der Arbeitergesetze, die ja darum —, wenn auch 


d a2. 
un Ts. erlangen die Erkenntnis, daß von den Gerichten der Unfall- 


versicherung treten Strafvorschriften, bei letzterer auch der 


Um das heute geltende Recht durch keinerlei 


Beiwerk zu verwirren, wird die zeitlich kurze, aber inhaltreiche ` 


Geschichte der deutschen Arbeiterversicherung, ihre Eutwickelung 
im Bundesrate und Reichstage, in der Rechtsprechung und 
Verwaltung, in Zeitschriften, Büchern und Versammlungen 
kaum gestreift. 

Da die mit gebührender Vorsicht errungene Ausgestaltung 
dieses bedeutenden Zweiges der Reichstatigkeit in keinem anderen 
Staate bisher nachgeahmt werden konnte, anderseits wegen 
Überbürdung der Industrie mit Lasten für die Zukunft viele 
Beschwerden laut geworden sind, war es gerechtfertigt, im 
Schlußworte einen Blick auf die Verschiebung in der Verteilung 
des Volkseinkommens durch die deutschen Arbeitergesetze zu 
werfen. Die „segensreichen Wirkungen, die allerdings ebenso 
wie die eigentlichen Geldleistungen erst in einer fernen Zukunft 
voll zur Geltung kommen werden, greifen unmittelbar und 
mittelbar darüber hinaus und sind auf vielen Gebieten des 
menschlichen Gemeinschaftslebens in der einen oder anderen 
Form nachweisbar.“ Außer den der allgemeinen Wohlfahrt 
dienenden Einrichtungen wäre hierbei des nicht genug gewúrdigten 
Umstardes zu gedenken, daß besonders durch die Unfall- 


— — 


nicht gerade in der bestehenden Gestalt — ein Bedürfnis 
geworden waren, weil die Verantwortlichkeit nicht ausreichend 
in Handlungen zu allgemeinem Ausdrucke kam. 

Betreffs der Unfallversicherung wird die Nützlichkeit der 
Arbeitervertretung hervorgehoben: „Durch die Mitwirkung der 
Arbeiter, welche den Verhältnissen nahe stehen und über 
technische Fragen vielfach ein sachverständiges Urteil haben, 
wird die Güte der Rechtsprechung zweifellos erhöht. Die Arbeiter 


versicherung unparteiisch nach dem Gesetz verfahren wird, und 
sie lernen selbst objektiv zu urteilen. Das Mißtrauen der 
Arbeiter gegenüber der Rechtsprechung, welches sonst leicht 
zu befürchten wäre, muß schwinden, wenn der Arbeiter weiß, 
daß er einen Vertreter im richtenden Kollegium hat.“ Von 
Übelständen in den Schiedsgerichten vernimmt man übrigens so 
selten, daß diese ursprünglich den Knappschaftskassen eigen- 
tümliche Einrichtung sich bestens eingelebt zu haben scheint. 

Bei Gelegenheit dieser Anzeige sei noch einer anderen 
Schrift aus neuester Zeit!) gedacht, welche zwar nur einem 
einzelnen Abschnitte der ganzen großen Einrichtung gewid net 
ist, aber seine Eigenschaften von allgemeinen Standpunkten 
aus beleuchtet und seiner Entwickelung gerecht wird. Aus- 
gehend von der doppelten Natur der Invalidenversicherung 
als einer Versicherungsanstalt und einer Zwangsgemeinwirt- 
schaft mit Beihilfe der Behörden überdies in ihren 
Leistungen durch den Reichszuschuß gehoben —, gibt 
H. von Loeper sein Urteil über die Bedeutung und den 
Wert aller der Mittel ab, welche für notwendig gehalten sind, 
um den Zweck der Einrichtung zu erfüllen. Mit ungemeiner 
Belesenheit werden die kaum noch zu bewältigenden Druck- 
schriften, die irgendwie Bezug auf den Gegenstand haben, an- 
gezogen, ohne doch die einheitlich durchgeführten Ansichten 
des Verfassers zu bestimmen. 


— 


1) Die Aufbringung der Mittel der deutschen Invalidenver- 
sicherung. Inauguraldissertation von Hugo von Loeper, Re- 
gierungsrat. Gr. 8% 50 Seiten, München (Arthur Sellin) 1903. 
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Vorbemerkungen. 


Nach der Anweisung des Ministers des Innern vom 27. Sep- 
tember 1893 — 1. A. 8466 — kommen bei Feststellung der 
Preise fiir Naturalien und andere Lebensbediirfnisse nur die- 
jenigen Sorten von Verpilegungsmitteln') in Betracht, welche 
vorzugsweise für bürgerliche Haushaltungen gewöhnlich ange- 
kauft werden. Feinste Qualität sowie schlechte Ware sind von 
der Anschreibung auszuschließen. 

Die Marktpreise von den vier Getreidearten, den Hülsen- 
früchten, den Efkartoffeln und dem Rauhfutter werden für 
je 100 Ag erhoben. Der Veröffentlichung dieser Preise liegt 
jedoch aus Zweckmäßigkeitsgründen die Gewichtseinheit von 
1000 Ag (1 Tonne) zu Grunde. 

Die Mittelpreise sind in der vorliegenden Preiszusam- 
menstellung aus den Summen der höchsten und niedrigsten 
Monatspreise gewonnen, z. B. beim Getreide aus dem höchsten 
Monatspreise für gute und dem niedrigsten für geringe Ware. 
Abweichend hiervon bezeichnen die allmonatlich in der „Stati- 
stischen Korrespondenz“ veröffentlichten Durchschnitts- 
preise der wichtigsten Lebensmittel den Durchschnitt aus den 
höchsten und niedrigsten Preisen sämtlicher Markttage des 
Monates, also regelmäßig aus einer viel größeren Anzahl von 
Auschreibungen. Der Verschiedenheit der Ermittelungsart ist es 
zuzuschreiben, wenn die für das Kalenderjahr 1903 in der 
Übersicht III enthaltenen Mittelpreise von den in der „Stati- 
stischen Korrespondenz“ am 23. Januar 1904 bekannt gegebenen 
Durchschnittspreisen etwas abweichen. Die diesmalige größte 
Abweichung, beträgt in dem Jahresdurchschnitte bei den vier 
Getreidearten sowie bei den Erbsen und Speisebohnen 2, bei 
den Linsen 7, bei den EBkartoffeln 1,0 und beim Rauhfutter 
2,1 „A, desgleichen beim Schweine-, Kalb- und Hammelfleisch 
sowie beim inländischen, geräucherten Speck 2, bei der Eß- 
butter 4 und bei den Eiern 7 Pfennige. Im allgemeinen sind 
die Unterschiede nur gering und pflegen sich grüßtenteils bald 
auszugleichen; es kaun deshalb von der Ausdehnung der für 
die Preise der „Korrespondenz“ mit den wichtigsten Marktorten 
angewendeten, etwas genaueren, aber auch umständlicheren 
und kostspieligeren Berechnungsart auf die Preise der „Zeit- 
schrift“ allenfalls verzichtet werden, wenigstens insofern, als 
es sich um Preise für ganze Jahre oder grüßere Zeiträume 
handelt. 

Im übrigen sei noch folgendes bemerkt: 

1. Die am Schlusse eines jeden Monats nachgewiesenen 
Staatsmittelpreise sind die Mittel aus den Summen der 
höchsten und niedrigsten Preise der 165 Marktorte, mit 
Ausnahme der Spalten 18 bis 23 der Übersicht II, wo 
sie das Mittel aus den Summen der Durchschnittspreise 
darstellen. 

2. Die Preise für ausländisches Getreide sind, soweit sich 
solche haben ermitteln lassen, bei den einzelnen Markt- 
orten anmerkungsweise angegeben. 

3. Die „höchsten Preise“ bei der Gerste enthalten auch viel- 
fach solche für Braugerste. 


1) Früher hieß es von Lebensmitteln“; nach dem Erlasse des 
Herrn Ministers des Innern vom 30. April 1897 ist dieser Ausdruck 
durch den oben im Texte angegebenen ersetzt worden: der Grundsatz 
gilt also z. B. auch für Fourage. 


4. Die bei den Hiilsenfriichten und Eßkartoffeln mit + be- 
zeichneten Preise sind nicht Großpreise wie die übrigen, 
sondern aus kleinen Verkaufseinheiten berechnete Klein- 
handelspreise 

5. Bei den EBkartoffeln sind in der Regel vom Monat Juli 
ab die Preise für neue Frucht nachgewiesen; im Monat 
Juni kommen diese nur vereinzelt vor. 

6. Die in den Spalten 2 und 3 der Übersicht II angegebenen 
Großhandelspreise des Rindfleisches enthalten da, wo ein 
Großhandel nicht stattfindet, vielfach die Vorzugspreise, 
welche von Krankenanstalten, industriellen Werken usw. 
beim regelmäßigen Bezuge größerer Fleischmengen gezahlt 
werden. 

7. Die in den Spalten 20 bis 22 der Übersicht II mit einem * 
versehenen Ziffern weisen die Preise nicht für Javareis 
und Javakaffee, sondern für andere Reis- und Kaffeesorten 
oder Javakaffeemischungen nach. 

Während die preußische Marktpreisstatistik bezüglich des 
Getreides ursprünglich fast ausschließlich die Verhältnisse auf 
dem offenen Markte im Verkehre zwischen Erzeugern, Händlern 
und Verbrauchern im Auge hatte, sind hier im Laufe der 
wirtschaftlichen Entwickelung bekanntlich viele Veränderungen 
eingetreten. Insbesondere hat die Umwälzung in den Formen 
und in der Technik des Getreidehandels vielen offenen Getreide- 
märkten ihre Wichtigkeit genommen und die auf ihnen erzielten 
Preise ihrer Bedeutung größtenteils entkleidet, da sich der 
Verkehr zwischen Erzeugern und Abnehmern zumeist außerhalb 
des Marktes abspielt. Oft muß auf die Ermittelung von Preisen 
auf offenem Markte ganz verzichtet und die Preisbildung ander- 
weitig, insbesondere durch Nachfrage bei den Getreidehändlern, 
auf der Börse usw. verfolgt werden. Wir geben nachstehend, 
wie schon in den Vorjahren, eine entsprechende Übersicht der 
gegenwärtigen Gestaltung. Die Preisfeststellung fand statt für 
folgende Marktorte: 


I. beim Verkanfe auf öffentlichem Markte. 


Provinz Ostpreußen. Memel and Tilsit (siehe auch 
Nr. III), Gumbinnen und Insterburg. 

Provinz Westpreußen. Elbing (nur für Gerste und 
Hafer), Thorn und Konitz. 

Provinz Brandenburg. Luckenwalde, Potsdam, Neu 
Ruppin, Küstrin, Landsberg a./Warthe, Schwiebus (bei den fünf 
letzten nur für Hafer), Fürstenwalde (ohne Weizen), Frank- 
furt a./Oder, Sommerfeld, Guben (ohne Weizen) und Kottbus 
(siehe auch Nr. III). 

Provinz Pommern. Demmin (nur für Hafer), Anklam 
(nur für Roggen und Hafer), Stettin, Stargard i. Pomm., Köslin, 
Kolberg und Stolp 1. Pomm. 

Provinz Posen, Posen, Lissa, Rawitsch (siehe auch 
Nr. II), Krotoschin, Ostrowo, Schneidemúhl (ohne Weizen), 
Bromberg (siehe auch Nr. III), Inowrazlaw und Gnesen. 

Provinz Schlesien. Oils (siehe auch Nr. III), Brieg 
(siehe auch Nr. II), Schweidnitz und Glatz (siehe auch Nr. Il 
und III), Grünberg i. Schles., Sagan (ohne Weizen), Glogau 
(siehe auch Nr. II), Hirschberg i. Schles., Oppeln, Ratibor 


(siehe auch Nr. II und III), Leobschütz, Neustadt i. Ob. Schles. 
und Neisse. 
Provinz Sachsen. 
Provinz Hannover. Góttingen. 
Provinz Westfalen. Paderborn (oline Gerste). 
Provinz Hessen-Nassau. Wiesbaden (nur für Hafer). 
Provinz Rheinland. Neuf} (siehe auch Nr. II), Coin, 
Trier (siehe auch Nr. V) und Sankt Johann (nur für Hafer). 


II. beim Verkaufe auf öffentlichem Markte nach Proben. 


Provinz Posen. Rawitsch (siehe auch Nr. I). 

Provinz Schlesien. Breslau (nach den Festsetzungen 
der Marktnotierungskommission), Brieg und Glogau (siehe auch 
Nr. I), Schweidnitz, Glatz und Ratibor (siehe auch Nr. I und 
III), Striegau, Liegnitz und Jauer. 

Provinz Sachsen. Langensalza (siehe auch Nr. III). 

Provinz Rheinland. Kleve (festgestellt im Lokale des 
Börsenvereins), Goch, Crefeld (durch eine Marktkommission) 
und Neuß (siehe auch Nr. I). 


Salzwedel (siehe auch Nr. III). 


III. durch Nachfrage bei den Getreidehändlern. 


Provinz Ostpreußen. Memel und Tilsit (siehe auch 
Nr. I), Königsberg i. Pr. und Braunsberg i. Ostpr. 

Provinz Westpreußen. Elbing (nur für Weizen und 
Roggen), Marienburg i. Westpr., Culm, Graudenz (in Graudenz 
auch bei Mühlenbesitzern). 

Provinz Brandenburg. Schwedt a. Oder (auch beim 
Proviantamte), Eberswalde, Potsdam (ohne Hafer), Brandenburg 
a.) Havel (auch bei Mühlenbesitzern und Landwirten), Rathenow, 


Neu Ruppin, Küstrin, Landsberg a. Warthe, Schwiebus (bei | 


den vier letzten ohne Hafer), Fürstenwalde und Guben (nur 
für Weizen), Kottbus (siehe auch Nr. I) und Spremberg. 

Provinz Pommern. Demmin (ohne Hafer), Anklam 
(nur für Weizen und Gerste), Pasewalk, Stralsund (auch bei 
Mühlenbesitzern) und Greifswald. 

Provinz Posen. Schneidemühl (nur für Weizen) und 
Bromberg (siehe auch Nr. 1). f 

Provinz Schlesien. Ols (siche auch Nr. 1), Schweid- 
nitz und Glatz (siche auch Nr. 1 und II), Sagan (ohne Weizen), 
Waldenburg i. Schles., Bunzlau, Lauban (auch bei Landwirten), 
Beuthen i. Ob. Schles., Ratibor (siehe auch I und II) und 
Kattowitz. 

Provinz Sachsen. Salzwedel (siehe auch Ar 1), Halle 
4./ Saale (auch bei Landwirten und unter teilweiser Mithilfe 
der Landwirtschaftskammer der Provinz Sachsen), Eisleben, 
Zeitz und Nordhausen (auch bei Mühleubesitzern), Naumburg 
u. Saale (auch bei Landwirten), Langensalza (siehe auch Nr. 11), 
sonst die übrigen ohne Magdeburg. 

Provinz Schleswig-Holstein. Itzehoe (auch bei 
Maklern), Wandsbek (auch bei Verbrauchern), sonst die übrigen 
ohne Altona. 

Provinz Hannover. 
IV und V genannten. 


Alle Marktorte ohne die unter I, 


Provinz Westfalen. Paderborn (nur für Gerste), 
Witten (auch bei Landwirten), sonst die übrigen olıne Herford 
und Iserlohn. 

Provinz Hessen-Nassau. Kassel (auch bei Land- 
wirten), Marburg, Fulda, Hanau und Wiesbaden (Wiesbaden 
ohne Hafer). 

Provinz Rheinland. Elberfeld (bei einem Mühlen- 
besitzer), Sankt Johann (ohne Hafer), Aachen (nur für Gerste), 
sonst die übrigen olıne die unter I, II, IV und V genannten. 


IV. durch die Getreidebörse. 


| Danzig, Berlin (durch die Marktkommission am Frühmarkt 
der Produktenbörse), Prenzlau, Görlitz, Gleiwitz, Hannover. 
Osnabrück, Emden, Homburg v. d Höhe (unter Zugrunde- 
legung der Preise der Getreidebörse zu Frankfurt a. Main), 
Frankfurt a. Main, Duisburg und Aachen (Aachen ohne Gerste). 


V. 


In Sorau i., Nied. Laus., Magdeburg, Herford und Iserlohn 
erfolgte die Feststellung der Preise durch besondere Kom— 
missionen. Die Getreidepreise in Koblenz sind in den ersten 
zehn Monaten des Berichtsjahres durch Nachfrage bei deu 
Getreidehandlern ermittelt; im November und Dezember da- 
gegen sind sie durch die von der Königlichen Regierung er— 
nannte Notieruugskommission festgestellt. In Altuna werden 
die Getreidepreise vou dem Inhaber einer Getreidefirma ge- 
liefert, welcher zu diesem Zwecke als städtischer Beamter an- 
gestellt und vereidigt ist und seine Notierungen auf die an 
der Hamburger Börse gemachten Erfahrungen gründet. In 
Trier sind die Preise für Weizen und Roggen beim Proviant- 
amte erfragt. Bei Klausthal bezeichnen die Getreidepreise den 
Durchschnitt aus den Preisen von Goslar und Osterode unter 
Hinzurechnung eines Zuschlages von 1 A Transportkosten für 


in anderer Weise. 


100 kg, während bei Neuwied die Getreidepreise des Marktortes 


| 


Andernach nachgewiesen sind. Für den Marktort Saarbrücken 
gelten die in Saukt Johann ermittelten Marktpreise. 

Nach der vorstehenden Zusammenstellung ergibt sich, dab 
die Getreidepreise in den Provinzen Ostpreußen, Brandenburg, 
Pommern, Posen und Schlesien überwiegend beim Verkaufe 
auf öffentlichem Markte festgestellt wurden, während in den 
übrigen Provinzen die Preisermittelung zumeist durch Nach- 
frage bei den Getreidehändlern erfolgte. Die anderen Arten der 
Preisfeststellung kommen nur in verhältnismäßig wenig Markt- 
orten zur Ausführung. 

Zu bemerken bleibt noch, dal uns die auffallend hohen 
Getreidepreise in Quedlinburg von der dortigen Polizeibehörde 
bestätigt worden sind, und daß die in den Sommermonaten 
ungewöhnlich hohen Großhandelspreise für Riudfleisch in Merse- 
burg darauf zurückgeführt werden, daß die Viehbesitzer iu der 
Umgebung mit dem Verkaufe von Rindern zurückhielten, um 
bei dem voraussichtlich großen Bedürfnisse während des Kaiser- 
manövers besonders hohe Preise zu erzielen. 


Inhaltsübersicht. 
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Berichtigung. 
Die Kieler Eßkartoffelpreise in Übersicht I sind mit + zu bezeichnen. 


_ hL Preise far Getreide, Hülsenfrüchte, Esskartoffeln und Rauhfatter, _ 


i A E | Koch- ö Een 

eizen | Roggen Gerste Hafer erbsen ohnen 

Marktorte. Ge | er | (gelbe) i (weiße) E 
Provinzen. gif, Ele, Bin. Fe.) Fle, „ Fes 

3 2 3 22 3 28 3 FS] „ (32 3 233 3 | ze 
Staat. lea E A 
Preis fiir 1000 Kilogramm i 

SR 2 34 5 6 es 9 Prova! 

Monat Januar 1903. 

| Provinz Ostpreussen. | | po | | I — ' 

1. Memel. 160 149 136 122 148 134! 138) 12414200 $178 1300 1260 — — 
2. Königsberg i. Pr. | 170| 140 144 120 140 116) 135! 116] 240 140 +240 7240 4500 +500 
| 3. Braunsberg i. Ostpr. | 145) 134 128: 120 126 114 128. 123] 180 170 +300+260 +600, +600 

4. Tilsit 160 140 142 123 143 123 130 111] 230 200 — | — | — 

5. Gumbinnen 151 141 128| 118 126 114 124 108] 200, 189 4300 1250 +400, 4300 
6. Insterburg 148 142 140 129 138 125, 1260 112| 220, 200 43004300 — | — 
( Preisgrenzen . . | 170, 134 144 118 148, 114, 138) 108| 240 140 300 240 600. 300 

Mittelprelse 148 129 | 129 123 196 275 483 

Provinz Westpreussen. | | GE | | | 

1. Danzig 160 125 133 114 140 117 134: 105 160 145 +300 4300 +300 +300 
2. Elbing — — — — 113 113 132! 1160240 4220 1300 4220 4380 1380 
3. Marienberg i. Westpr. | 160 150 130 125 128 128) 135 130170 f150 240 +200 +300 1280 
4. Thorn 150, 143 132 123 128 122) 138| 130 220 200 280 275 280 275 
5. Cum 150, 140 130 115: 125 120 140! 130| 180! 160 240 200 500 400 

6. Grauden 154 134 128, 116 135: 116 140, 125| 245; 160 300 250, 300, 220 

7. Konitz......... 154: 142 130 115 130 120 142: 120 200 180 400 200 500 300 

Preisgrenzen . . | 160, 125 133 114 140 113 142 105| 245| 145 400 200 500 220 
Mittelprelse 147 124 124 | 130 188 265 337 
Stadtkrels Berlin 160 152 138 134 144 122 165} 13014400 +250 +500 +200 +600 +200 
| Mittelpreise 156 136 | 133 198 | 385 350 * 
provinz Brandenburg. eee | 

1. Prenzlau ....... 152 146) 120 125' 135 118 120] 260. 250 240 220 300 340 

2. Schwedt a./Oder. .. 152 15% 137) 137 140 140 150 150142674267 1313 4313 4375 +375 

3. Eberswalde 156 148 136, 128 145 130 145] 135/+260 +240 +340 +300 1300 +260 

4. Luckenwalde. | 155 150 135 130 143 140, 154! 14807280 +320) +380 1320 4500 $400 

5. Potsdam 153 146 135 130 137 131 155' 145| 280 250) 280 250 340! 240 

6. Brandenburg a./Havel | 154! 146 135! 126 132 120 144 | 220 250! 150 

7. Rathenow....... 147 143 134 130 145 130 140 134] 240 220 300 260 240 200 

8. Neo Ruppin. — — 134 134) 140 140 136 13607350 4350 4350 +350 +550 4550 

9. Küstrin 150, 138 140 124, 140, 124: 150 13607400 +350 1400 +350 4500 1450 

10. Landsberg a./Warthe | 150 140 131 126 138 126 150| 128| 240 200 240, 200 260 220 
11. Fürstenwalde — — 1310 130 133 133: 150 140] 240 240 240 240 230 230 
12. Frankfurt ./ Oder.. 155 150 132) 126. 135 124 150 132300 +260 +300 +260 +400. +400 
13. Schwiebuns 156 150 126 120 128 120 146) 136] 220 200 280 280 260: 260 
14. Sommerfelde. — — 132 125 — — 145 140| 260 250 240 220 400: 300 
15. Guben ; 164 154 136! 126 — — ' 150! 140|+360 4300 +340 4280 +500 +300 
16. Kottbus......... 145 145 133 130 140 140 146; 1404400 +280 4400 +260 +600, +300 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz | 155 150 130, 125 125 125 35 12514260 +200 +300 +200 +600 +400 
18. Spremberg. 160 160 135 135 156' 156 150) 150260 +260 1280 F280 $400 4400 
Preisgrenzen . . | 164) 138 140 120/ 156. 118 155] 120] 400, 200, 400 200 600 150 
| Mittelpreise 151 131 135 142 275 286 357 
| Provinz Pommern. RE AI ll | SE E 
| 1. Demmin. 150, 150 132| 132" 135 135 142, 142 220, 200 240 220 520 500 

2. Anklam 148| 145 131) 128, 135 130; 140, 135! 180) 170, +250 1250 1500 +500 

3. Pasewalk ....... 154| 147 131 126! 150 128 147 130| 300' 220 280; 200, 390 285 

4. Stettin ........ 156: 146 134, 128 137 125 148 132|+350 250 +400 +200 +500 +350 

5. Stargard i. Pomm 154| 146 132 126 134 126| 135) 127280 200 +300 1280, 1500 +400 

6. Köslin — — ' 136! 128, — | — 144 13214500 7240 1400 +360 +600 +400 

7. Kolberg. 155 130 134 114: 135 110; 138| 115| 180, 160 +400 +300 +600 +400 

8. Stolp i. Pomm. — | — | 132 125 — lm 128] 220: 215: +500 4400 +600, 4500 

9. Stralsund 1560 135 135 125 141 125 139 12114320 4280 1300 +300 1650 $600 

10. Greifswald 156 146 141 151 148, 133, 148, 134/4300 $260, 400 +300 +800 +600 
Preisgrenzen . . | 156, 130 141} 114 150 de 148 115 Se io, 500; 200 800 285 
Mittelpreise 148 130 | 133 | 136 au 510 

| l f! | | 
Provinz Posen. | | | | Id | | 
osen .. | 148 135 126! 120 122 110 144 130 240 200 280: 240 480: 220 

2. Lissa ........ , | 1511 135 127! 118 121 115: 134 116] 220; 180. 200 180 500 300 

3. Rawitsch . . . 152 140 130 120 135 122; 130. 120 220 180: 220, 180 +500 1400 
Krotoschin 152| 145 128 120: 126 115: 126| 121 tH 160; 190! 160: 340 300 

6 Ostrowo........ 152| 148 12% 122: 133, 117: 127 12214200 Aen +2 20 1200 +400 +300 
- Schneidemühl . 156] 150 128! 120 126 120 130| 124300 1300 +400'4400 +700' +700 
d Bromberg. 154 140 126! 116 130 118 138! 125] 160) 150 260 240 4600 1400 
9. Jmowrazaw..... . | 148| 130 120; 111 130 110 136; 1201180.F170 +400 +300 +400. $300 

Gnesen 152 140 124 110: 134 110 134 120] 165 150 7300 7300 4500 +500 
Preisgrenzen . . | 156: 130 130 110 135, 110 144| 116| 300 150; 400 160; 700, 220 
Mitteipreise 146 122 122 128 196 259 | 436 

1. Provinz Schlesien. | |} ou | | | | | | 
„„ 148; 130 130 115 134 115: 134 117] 230 180: 260 180 350 250 

2. Breslauuu—— 152 133 134 120 142 117. 133] 115| 185 145 220 200 480 200 

3. Prieg 152 139 132 120 130 110 130, 118] 180 160 250 7250 4400 4400 

4. Schweidnitz. ..... 153 135 134 118 142 118| 132) 118/4250 $220 +250+230 $550 4300 

legal... 151 136 134 122 142 117, 134 123/4240 +230; 4220 +200 +400 +240 

6. Waldenburg i. Schles. | 160, 138, 140, 119, 140| 118, 142 11914300 +260, t360 7280 +300 +300 


| Linsen |EBkartoffeln Richtstroh. 


höchster 


n Mark. 


end 149,2 


+60 | +50 
52 | 48 
47.5, 425 
68,6 57,1 
ae 42,5 
53,9 
+50 | +40 
+62 150 
60 | 50 
45 | 32 
46 28 
60 50 
40 30 
62 28 
45,9 
60 | 40 
50 
| 
475 42,5 
40 40 
+45 | 440 
46 44 
52 40 
40 30 
40 36 
+40 440 
40 32 
38 36 
40! 38 
36 | 34 
36 34 
44 40 
44 40 
148 +44 
148 +40 
50 50 
52 30 
41 
35 35 
35 24 
40 35 
+50 | +30 
+32 | +24 
44 | 36 
44 | 34 
34 30 
+36 | 428 
40 30 
50 | 24 
34,8 
+36 | +30 
36 28 
32 28 
36 28 
+32 | +30 
+40 | +30 
48 | 30 
+30 | +24 
34 26 
48 24 
38,1 
36 30 
+44 | +32 
37 | 32 
+40 | 434 
+40 | +34 
+48 | +42 


niedrig- 
ster 


60 32 
40 35 
40 | 36 
40 33.2 
47 42 
60 32 
40,5 | 
40 | 37,5! 
45 | 38 | 
40 | 40 
50 40 
50 | 35 
40 | 36 | 
60 | 45 | 
60 35 4 
42% 
48,2 38,2 
43,2 e 
60 50 | 
42 40 
40 40 
46,7 41,7 
46 36 
36 32 
335 30 
60 60 
45 36 
45 45 
37 37 | 
45 30 
375 35 
30 26,5 
40 30 
35 | 30 
40 40 
60 | 265 
39,9 | 
| 
40 | 36 
45 45 
42 | 32 
50 | 40 
50 | 45 
50 | 40 
50 | 45 
50 | 42,5 
45 | 40 
45 37,5 
50 | 32 | 
43,5 
50 | 35 
35 | 30 
30 | 25 
35 | 30 
35 | 35 
50 | 40 
42 | 32 
45 | 35 
45 | 40 
50 | 25 
37,3 
| 
42 | 38 
43,8 38, 
40 27 | 
40 34 | 
45 40 
54 | 50 


Preise für ausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Weizen 123—113, Roggen 95—85, Gerste 116—92 und Hafer 98— 90. 


Marktpreise 1903. 


Heu 


höchster 


60 | 40 
60 | 
45 
50 | 
48 45 
62,5 
62,5: 
49 
45 ' 
46 | 
52 | 
60 
50 
50 
70 
70 
48,4 
74 
62 
40 
52 
50 
70 
65 
50 
48 
50 50 
60 | 55 
50 | 40 
50 | 50 
56 | 35 
55 | 45 | 
50 40 | 
65 | 50 
65 | 65 
50 | 43 
70 70 
70 | 30 
51,3 | 
ı 55 50 
40 | 30 
54 | 40 
65 | 50 ' 
56 | 50 
50 | 40 
54 | 50 
50 4255 
50 | 40 
5545 
66 30 
48,3 | 
55 45 
45 40 
60 50 
60 | 50 
60 50 
60 50 
50 42 
45 40 
55 50 | 
60 | 40 
50.4 | 
54 | 48 
60 54 
60 48 
64 66 
60 56 
57 56 


2 


Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| | Koch- | Speise- 


Marktort Weizen Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen EO kartoffeln | Richtstroh Heu 
arktorte. ¡ ) 
EE ) (gelbe) (weiBa) 

te 2 bo © . ` K be t Im were 8 SW Le N es E "E EEN 23 * ‘be ae R 

> © a be l i 8 P eo 
Frovinzen. CCC 
SS Sias ee e ee ee eee 
Staat. Ss eee 13,8 1% 8.3 4 a A a E 

I 2,3 415 6 7 39 lo 11 12 13 14 15 | 16 | t7 18 19 20 41 


Noch: Monat Januar 1903. 


| 
| 
Preis fúr 1000 Kio pra da Mark. 
| 


Noch: Prov. Schlesien. 1 ' ! | | | ' i ' ' | | 
Glas 153 138 135 120 130 115! 130 113] 280 260 +280+260 +410 73900 40 35] 45 35 70 6 
8. Grünberg i. Schles. . 150 150 127 123 133 125 146 136300 +300 +300 +260 +500 4400) +44 | $33 | 40 3 60 | 40° 
9 Sagnn 153 153 131 126 — — 142 136143004250 $450 1400 $500 $400] +40 | +32 | 36 | 34 52 50 
10. Glogau 158 146 134 124 133 122: 140 1320300 7300 240 240 300 300 36 30] 40 30 50 40 
11. Bunzlau. ....... 153 150 136; 128 130 120: 130 1200 260 220 260 220 480 220 40 32 30 | 29 54 44 
12. Liegnitz. 156, 136 135 120 142 125: 135 120] 220 180 250 250 380 380 40 | 30 | 46 | 44 70 | 60 
13. Jauer 153 140 133, 120 143 122 132 120] 240 200 260 200 600 400 40 30] 60 50 60 50 
| 14. Hirschberg i. Schles. | 158, 138 139' 123 147 123] 130 1204340 +250 +360 +290 4610 7490 +50 | +45 | 45 | 40. 50 | 47,5 
15. Lauban 156 148; 132, 126 137 130 130 126|+3204260 4300 4260, +600 +400 Ho, +36 | 435 40 48 40 
| 16. Görlitz ........ 157 130 132 116 140 1201 134 1210245 +200 +310 1200 4300 4200] +44 | +36 | 38 38 56 | 56 
17. Oppeln 144 140 124: 120 130 120: 128 124] 240 240 260 260 450 450 45 45 | 40 | 40 70 zu 
18. Gleiwitz. 157 145; 138! 124 140 110 135 122] 200 180 240 220 400 300] 55 50 45 40 80 70 
| 19. Königshütte! Ov. sebles,  — — — — — | || — — 260.240 1240 422014600 4500 +50 450 | 70 70 70 70 
20. Beuthen i. Ob. Schles. 160 135 140 120 150 120 145 130] 210 190 210 190 300 280 50 50] 80 60 80 70 
| 21. Kattowitz. 180 163. 150 133 155 1351 165 140] 230, 200 220 500 360 540 445 +10 | 65 55 70 60 
22. Ratibor ........ 150. 143 137 133 120 110! 132 126| 260 200 360 200 500 400 52 44] 283 267 64 | 50 
| 23. Leobschiitz ...... 148 141 133 124 136 120! 128 1141260 7200 +360 +260 +500 +400] +46 | +32 | 36 | 30 56 52 
24. Neustadti.Ob.Schles. 150, 137 134 125 134 119| 130 118| 200 200 43004300 1500 7500 44 | 44 | 36 36 60 | 60 
25. Neisse. 150; 136 131| 122 128 110, 126 118] 280 220 300 240 400, 30 44 36 30 30 64 52 
| Preisgrenzen . . 180 130 150, 115 155) 110 165} 113] 340 145 450 180 610 200] 55 | 30] 80 | 26, 80 40 
| Mittelpreise .. | 148 128 128 © 129 237 262 402 40. 425 58,1 
| Provinz Sachsen. | | | | | 
I. Salzwedel. 155 140 135 125 145 1200 150 130] 270 270 320 260 260 260] +40 430] 40 | 38 54 52 
2. Stendal 149 140 132; 128 140 130 146 135/400 +300 +500 7400 $500 400 $44 +40 | 45 40 55 45 
3. Burg ./ Ihle. 150 144. 138 132 150 140 145 140] 220 180 350 230 360 240 35 25 36 25 60 50 
4. Schönebeck... .. 152 136: 140° 127 150 140 150, 140260 $240 1280 +240 4320 $320] $40 +10 | 45 45 80 80 
5. Magdeburg 153, 130, 139 128 165 128 148 125| 220 180 360 220 320 170| 60 50 2 40 75 60 
6. Oschersleben 162 145 144 138 170 148 148 143| 210 210; 300 300 380, 380} 40 40] 65 65 70 70 
7. Aschersleben 150 138 140 136 170 135 148 142] 260 220! 280 200 300 180 70 36] 30 25 75 50 
8. Quedlinburg. 165 150 160 145 165 150 160 155] 240 200 300 240: 270 220) 60 40] 45 40 6056 
9. Halberstadt... . 148 140 141 135 173 133 150 137] 202 177 300 270, 400 200 60° 55 60, 5% 80 60 
10. Torgau 153, 136 137. 126 155 135 152 136| 280 260 320 260 560 2600 45 40 50 45 65 60 
11. Wittenberg. | 150, 145 136. 130 150 135 152 135| 280 220 280 220: 500 300] 45 45 45 45 70 7U 
12. Halle a/Saale .... | 148; 125: 142 133 163 125 156 135| 240 220 280 220 340 180] 60 25 60 35 75 50 
13. Delitzsch ....... 150 1401 140 133 146 142 154 150300 +280 +300 1280 +340 13200 +45 , +40 | 35 | 30 , 60 | 50 
14. Eilenburg... 152) 135 142 130 162 127 151 135/300 +300 4300 +300 +440 $440] +40 | +35 | 45 | 45 70 60 
15. Eisleben 148, 135 143 138 165 140! 150 138] 240 210 250 220 340 240| 50 40 | 55,425 70 60 
16. Sangerhausen. | 145 140, 145 140 150 140, 140 135| 260 200 240 200' 320 220 46 45 40 40 60. 60 
17. Merseburg 153 135 142 130 165 128 155 125| 180 120 200 140, 300 120| 50 45 | 40 38 65 60 
18. Weißenfels ...... 147 135 145 135 160 135 146 135] 250 180 220 180. 340 290 45 40] 45 40 65 55 
19. Naumburg a./Saale . ' 152) 134 145 135 170 130 146 134| 240 220 220 200 280 180| 50 35 | 50; 40 70 60 
20. SE 5 149 136 145 130 152 135 150 135] 240 210 240 900 320 220, 40 26 50 4 70 60 
$ I) . 52 i v x 
de. Mühlhausen i. Thür. | 150) 145 148 140 148 130 134 11042204200 42804260 4280 ¢200| 450 140 84 45 54 50 
23 e ; | $280 4260 +280 #200] +50 | +40 | 54 48 54, 50 
23. Langensalza Bs force 148 140 152, 140 150, 134 148 130| 320 280 280 220. 300 240 50 30 | 60 48 10 | 58 
24. Erſur tt. 150 135 153 140 170 140, 150 135 250 200 320 220 320, 200] +60 , +10 | 58 44 78 62 
Preisgrenzen. . | 165 125 160. 125 173 120 160 116] 400 120 500 140 500 120 70 25 65 25 80 45 
Mittelprelse .. | 144 138 146 : 142 238 265 299 44 45 62 
Provinz Schleswig-Holstein. | | dE | | 
1. Hadersleben 155 140 145, 130 145 130. 140 130| 240 200 +500 +400 4500 4450 70 50 0 40 60 50 | 
2. Flensburg.. 175 135: 156 125 155 130. 165 130 265 265 265 265 240 240 50; 50] 50 50 55 50 
3. Schleswig. 148 136 138 126 144 132 144 EEN $240 +500 +400 +500 +4001 +65 | +55 | 40 38 52 A 
C 150, 140 155 130 150 135 155 135] 240 220 260 220 400 3609 58 % 53 | 49 | 45 60 53 
5. Neumünster. | 147) 135 135 120 143 180° 145 130 220, 200 320 240 440, 400 55 Ä 40 | 50 | 40 | 60 40 
6. Rendsburg 165 150 153 143 145: 135 158 145] 280 250 300 260 4600 13000 60 50] 50 36 52 | 52 | 
7. Itzehoe ........ 145 128° 134 124 146. 134 145 136| 270 250, 290 270 300 2801 48 40] 44 42 48 46 
8. Wandsbek ...... 150 138, 143 136.9145,9133! 156 141| 300 200! 300 200 600 300 62 » 42 | 55 | 48 71 66 | 
|| a Altona......... | 156 136| 150. 130 190 130 160 135) 270, 240 280 250 300 200| 77 53.s| 60 | 50 76 66 
10. OA 150 140' 140 130 140 130; 145 135| 220 1801 240 200 — — 50 45 50 | 45 4 40 ' 
reisgrenzen. . | 175 128! 156 120 190 130' 165, 130] 300 180 500 200 600 200| 773 40| 00 36 76 A 
Mittelpreise .. | 146 i 137 141 | 143 241 : 298 | 378 53.1 465 54,6 
Provinz Hannover. „ . ot P, „EFF 1 | 
1. Hannover. ......| 151: 145 141 134 180, 140 156 139| 300 255, 340 270 300 180} 60 | 50] 43 | 40 64 52 
2. Hameln... ..... 152) 147 140 137 140 134 151) 137|#280 1240 +300+240 +280 +200| +60 | +40 | 50 50 701 60 
3. Hildesheim ...... 152 142 142 134 166, 130| 180, 136|1260. +240. 42804250 +280+250| +70 | +50 | 50 40 70 65 
4. Goslar ........ 150 132 142 128 160 135 155, 128|+360 +320 1400 $320 4500 4300| 70 | 50 | 60 50 80 60 
| 5. Góttingen EEN 149 143 143 138. 154 140 142 13314340 £520 +360 $540 +480/7280 +46 | +40 | 50 45 65 62 
F. Klausthal....... 159, 147) 152 140: 169 149. 160 14414360 $340 $390 4370 +480:$440| +60 | +50 | 50 40 50 40 
he Cale ee 158 150; 145) 138' 140, 130] 156/ 140} 320, 280 360° 320 340) 320 585 405 45 | 10: 60 40 
8. Lüneburg „ 136) 130 — | — 1 144 136 +400 4400. +500 $500: 1600 +600 64 | 3645 35 60 | 40 
9. Stade 164 134! 150 125 128 125 170 130 0 0 240 360 260 600 400] +66,7; $53.3] 70 60 80 50 
10. Osnabrück |... 152 145 144 132 132 122 145, 137] 320, 220 320 250 360, 200) +72 | $52 | 56 48 55 50 
II. Emden 151/140 144 138 144 136 134 100 220 190 $230 4220 +380, 13600 70 55 40 35 80 70 
II!!! A 150 134 144! 124 140 127 136 110] 250! 210 270 200 300 200 55 45| 34 28 60 50 
| Preisgrenzen . . 164 132 152 124 180 122 180 100| 400 190 500 200 600 1800 72 36] 70 28 80 40 
l Mittelpreise .. | 148 | 138 , 142 j 142 290 319 . 360 54,8 Ap 39, 


ibs EE 5 Sege er 3) oro oo 60. — 3) desgl. 68—48. — Preise für ausländisches Getreide: in Gleiwitz Weizen 160 bis 
H — erste — un tfur 135—122; fo Rendsburg Weizen 175—165, Roggen 150—140 und Gerste_133—123; lu Altona Weizen 174—162 
Roggen 150—139, Gerste 122—116 und Hafer 170-140; in H annover Gerste 128. di ` ' 


t 


——— 


| 


ch 


Marktorte. | Weizen 
Provinzen. $ Pe 

we 21733 
Sga 


Staat. 


Provinz Westfalen. | 
1. Münster 157; 143 
2. Minden 160 145 
3. Herfor l 165! 145 
4. Bieleſele . 170 163: 
5. Paderborn 150 146 
6. Ses 154 148 
7. Hamm 155 130 
8. Dortmand....... 153, 140 
9. Bochum... ..... 1651 155 
10. Witten 174 146 
11. Hagen i. Westf... . 165 145 
12. Iserlohn 160! 145 
Preisgrenzen . | 174! 130 
Mittelpreise 153 | 
Provinz Hessen-Nassau. | 
1. Kassel 150. 143 
2. Marburg 160, 150 
neee 150: 145, 
4. Hanan ........ 155 143 
5. Wiesbaden.. . | 173! 158 
6. Homburg v. d. Höhe | 180, 165. 
7. Frankfurt a. Main. . | 162 156 
Preisgrenzen . . | 180, 143 
Mitteipreise 156 | 
Provinz Rheinland. | 
1. Koblen 170; 159 
2. Kreuznach 169: 164. 
3. Neuwied ....... 163: 138 
4. Kleve ......... 163! 154 
5. Goch . 22.222... 161! 158 
6. Wesel 165 155 
Tes Crelel WEE EEN 158, 142 
8. Duisburg š 160, 155 
9. Essen 155 140 
10. Düsseldorf.. . | 162) 147 
11. Elberfeld ....... 160, 155 
12. Barmen........ 163 150 
13. Solingen 176 156 
14. Neuß . | 158! 130 
15. München Gladbach . 158 146 
16. Mülheim a. Rhein. . | 153) 145 
CEF 152 152 
18. Bonn | 152, 140° 
= a ER 164 160, 
O. Saarbrücken a 
21. Sankt Johann l \ 2 
22 Düren i 156; 143 
23. Aachen 158 150 
24. Eupen 173, 163, 
Preisgrenzen. . : 190. 130 
Mittelpreise .. | 157 N 
Wiederholung. | 
Höchste und niedrigste | 
Preise im Jannar 1903 der | 
ostpreußischen Marktorte ' 170 134 
westpreuBischen 160 125: 
Stadt Berlin 160 152, 
brandenburg. Marktorte | 164, 138 
pommerschen f: 156 130 
posenschen er 156 130 
schlesischen A 180 130. 
sächsischen s 165 125 
schlesw.-holst. 175. 128 
hannoverschen P 164. 132 
westfilischen > 174 130 
hessen-nassau. Se 180 143 
rheinischen We 190 130 
sämtlichen Marktorte | 
des Staates.. | 190, 125 
Mittelpreise Im Januar 1903 149 
1908, 167 | 


79 


99 H 


| 344 
163 
141 


140 


144 
150, 
, 145 


Roggen | 


146, 
150; 


[ 
m e 
: O 


144 
138 


145. 
154 
155 
140 


1650115 


140 
| 


1 | 


135 
140 


160 133 
163 123 
103 110 


134 
1433 


170 


155 
175 


| 
170 
166 
150, 


Noch: 
e 
160 135 
120 
143. 133 


170. 164 


— | 


130 115 
126 116 
133 123 
140 


110 
170 150 


170| 110 
139 


140 
150 
140 
153 
135 
160 
185 127 
1850 127 
155 


160 
160 
160 
168. 


160 
164 
130 
es — 
130 
115 
125 
168 
194 


127 
15 
227: 110 

139 

142 


| 165 


136 
| 135, 
170 


138. 


144 


2 180, 


3 


Monat Januar 1903. 


| See 
145 130| 260, 210! 260 
153, 1380280 1240 4280 
145, 140] 300, 240; 380 300 500, 360 
163 153| 240 240 300 300 320 260 
144 120] 265) 255 265 255 280: 265 
150 144| 245| 240 260 250 280 260 
130 105|+340'+300' +420 ¢380 +400 +340 
155' 133| 210: 190 320 240 330 270 
159 143] 269, 249 303 253: 330 259 
154 126340 +280 1340 +300 +400 +300 
160 135280 1260 +300,+260: +320 +280 
140] 265| 260, 275 270, 260 240 
1650 105| 340| 190 420 220 500: 220 

143 261 290 304 


SE 
220 300 260 
1240 72601220 


l | 
145. 13514340 +260 +360 4280 4420 +285 
155 145 200 180 280 240 380 240 
148 13607340 7240 +360,+280 +360 +280 
150 138]4230.4200 +250 +220 1340 $220 
154 145 270' 240 280 230 300 220 
165, 150|4420,+300 1400 +280, +580. +320 
154 142] 281: 246 324 247 382 204 
165: 135] 420 180 400 230 580: 204 
147 268 289 ' 324 


153 138 
146| 144 
148; 130 
135| 130 280 
133! 128072801280 +260 +260 
155' 142 1540 260 1360 $280 1440 +280 
140, 127| 260 260 290 280 400 340 
143 135] 270 250 270 250 340 
140 128} 270 250 300 280 280 
159 145] 245 240 250 245 250 
143] 138] 235 235 280 270 240 
— — | 310, 290 320 290 330 
140 140] 240, 240 240 240 360 
135 123] 270, 260 280 250 310 300 
140 125142804280 1300 +300 +400 +400 
145| 135] 260 250 250 240 300 280 
140 135| 265 243 291! 253 335 242 
153! 13807400 +340 +400 +340 +380 +260 
158 142] 300, 220 300 200. 300 180 


178 15514365 +340 +365 +340 +500 4180 


129143004300 +300 +300 1400 +400 
130| 310, 240 320 240 500 300 
160|+220 +220 +210 7210 +260 +260 
123] 400, 220 400; 200 500 180 
277 283 328 


190 
280 
296 
360 


280 250 380 
340 300 400 
304 260 407 
320 300 450 


250 
280 
278 


270 
360 
306 
320 


1 


— | — 


178 
141 


300 
220 
200 
150 
285 
220 
200 
120 
200 
180 
220 
204 
180 


120 


140 300; 3 
145 400 
250 
200 
160 
150 
145 
120, 
180. 
190 
190 
180 
220 


240 
245 
400 
400 
500 
300 
340 
400 
300. 
400, 
340 
135] 420, 
123 299 
180 100] 500: 120 

138 250 

151 245 


108 
105 
130 
120 
115 
116 
113 
116 
130 
100 
105 


142. 
165 
155 
148 


165 
160 
165, 


165 


a 
178 


263 | 383 


Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


0 


I Koch- Speise- l | 
Gerste . Hafer erbsen bohnen Linsen |Eßkartoffeln | Richtstroh. Heu 
ebe, (rein eg „ OE: 
SEEN „„ „ „ EE E 
e — D e © qa a 2 S E = * 8 ce 2 Ke 
3 32 3 32] 3 CHE 22 3 3223 22 3 32 8 3 2 
e Es ss = |e le | a le a a Eas] |an „= |8 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. | 
6 7 89110 11 1213 14 15 | 16 17 Sk 


R 


+80 | +60 60 
+60 | +50 | 60 | 55 60 50 
60 52| 55 45 70 55 
666% 46,6 60 55 65 | 55 
65 52 45 40 50! 40 
60 58 60 50 70 60 
+70 +65 | 55 50 70 65 
+80 ; $710 | 75 65 80 70 
80 | 66,7) 60 | 50 80 70 
+70 | +56 | 54 | 46 70 60 
+72 | +60 | 70 70 80 | 77,5 
72 70 | 60 | 56 70 | 60 | 
80 | 465] 75 40 80 | 40 
64 2 559 64, 
60 48] 50 40, 74 60 ' 
60: 50] 50 45 75 65 
40 40 70 60; 70 60 
+50; +40 | 44 39 70 64 
65 60| 50: 40 82 65 
60 451] 60 | 55 80 70 
60 | 50 | 52 42 75 60 
65 | 40 70 30 82 60 
52 49s. 693 
+66 +60] 52 38 68 60 
60 | 50] 60 50, 70 64 
75 | 50 | 45 | 40 50 45 
60 507 55 45 100 80 
+40 | +40 | 40, 40 80 80 
70 50 50 40 65 57 
64 56 | 40 40 75 70 
70 60| 40 40 70 55 
76 | 66 | 575 55 80 75 
80 70 | 50 50 60 60 
80 63] 48 40 62 52 
80 70 55 50 70 65 
40 | 36] 50 | 50. 77 77 
+68 454 38 30 68 58 
176 +58 | 40 36 70 65 
70 70 40 40 75 75 
70 56 38 30 70 54 
+80 | +65 | 44 32 70 58 
60 46 | 58 46 70 48 
+80 | +60 | 75 70 | 80 60 
+80 | +70 | 40 | 38; 62 56 
80 64 | 60; 50, 70 55 
+60 | +60 | 50 | 50; 80 80 
80 36] 75, 30 100 45 
63,2 46,2 67,2 
i 
| 
68,5 425] 60 32 625 36 
62 28 | 60 35 70 38 
60 40] 48,2 38,2 74 50 
52 301 60 26, 70 30 
50 24] 50 32 65 30 
48 24] 50 25 60 40 
55 30] 80 | 26,7, 80 40 
70 25 65 25 80 45 
77,3 40 60 36 76 Au 
72 361 70 28 80 40 
SO 46.6] 75 40 80 40 
65 40] 70 39, 82 60 
80 36] 75 30 100 45 
80 24] so 25 100 30 
48,3 446 55, 
42.1 64,5 77 


Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 185—175 bezw. 168—155, 180—125 und 163—148; in Bielefeld desgl. 


170—163 bezw. 163—155, 143—135 und 163—155; in Dortmund desgl. 193—178 bezw. 165—155, 163—130 und 170—143; in Bochum desgl. 170—158 bezw. 158—148, 
135—127 und 158—146; in Iserlohn desgl. 170—160 bezw. 165—155, 130—125 und 165—155; in Frankfurt a. Main desgl. 185—166 bezw. 152—147, 135—168 und 
155—140; in Kreuznach desgl. 175 bezw. 150— 148, 170 und 150; in Duisburg Weizen 175—165, Roggen 153—145 und Baier 155-140; in Essen alle vier 
Getreidearten 175—160 bezw. 155—140, 128—115 und 169—143; in Düsseldorf desgl. 184—170 bezw. 174-156, 231—144 und 172—150; in Elberfeld deagl. . 
175—165 bezw. 155—148, 128—125 und 158—148; in Barmen Weizen 118—163, Roggen 155—110 und Hafer 165—150; in Solingen Hafer 150; in Mülheim ` 
a. Rhein alle vier Getreldearten 163—155 bezw. 155—145, 170—160 und 155—145; in Aachen desgl. 185—170 bezw. 165—150, 190 und 160—150; in Eupen desgl. | 


168 bezw. 158, 140 und 165. 


1* 


4 


Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


Koch- Speise. Br 
Linsen |EBkartoffeln | Richtstroh Heu 


y E | 
Marktorte. aaa de GES? ge er Be I Kee Be | 
i sie J 8. Sle, je 2 & 1 E: 3 „ 2 9. | sie. sw! 
Provinsen |£ ff (35. 2 (2a) 9 (fa) 2 fa dd ilaj da 3 di FE 
Staat. FFF | 
Preis für 000 Kilogramm in Mark. 
a4 I 23 4 50617 8 9110 11 12 13 14 ue | 16 | 17 | 18 | 19 | 20 21 
| Monat Februar 1903. | 
' Provinz Ostpreussen. | | Ñ | | | | | | | | i | 
1. Memel. 165) 154 141; 133) 151 131; 138| 124/200 +178. 1300 260 — — | 154,51 149, — — | 64 | 56 
2. Königsberg i. Pr. .. 168 140 140 11 | 136 112 136, 112| 230 140 +260 1250 500 +500) +60 | +50 | 50 | 32 | 60; 34 ' 
3. Braunsberg i. Ostpr. 147 140 125 119 126 114 128 123] 180, 170 1300 1260 +600 +600] 52 48 40 35 45 | 40 | 
4. Tilsit 156 140 140 124 140 123: 134 114] 220 190 ——— — 55 4540 36 52! 46 
5. Gumbinnen 148 141 128 120 123 114 124 112] 200 189 +300 1250 7400 7300| 74,3 62,9) 40 36,7 50 46 
6. Insterburg 150; 144. 140; 132; 140 117 126; 109} 220 200 +300 +300, 3 +65 755 | 46 46 65 60 
Preisgrenzen . . | 168, 140 141 110: 151 112 138; 109| 230, 140, 300 250) 600, 3 743 45 | 50 32 43 34 | 
Mittelprelse 149 1239 | 127 | 123 193 2778 | 483 55,9 402 51, Ä 
Provinz Westpreussen. cl poi O | | | DE ER: 
1. Danzig ........ 160 125, 134) 113 140 117¡ 131 110| 150; 140 7300 f300 1300 +300] +55 : $48 | 45 40 , 52,5 40 
2. Elbing. — — —— 144 124 136 116240 7240 1240 240 +380 +380] +65 +50 | 42 | 36 | 48 | 40 
3. Marienburg i. Westpr. | 155 150 130 125 135 125) 135, 13014160 +140; 7240200 +320 7300 60 50 | 40, 35 50 40 
4. Thorn 150 142 130 123, 128 122 136, 130 220 200 302 285 280 275| 40 32 50 40 60 55 
| 5. Culm ......... 150 140 125) 115; 125: 115); 140, 120] 180, 160; 240 200 500 400 50 30 | 50: 30 ¡ 50 | 35 
6. Graudenz ....... 155 136 127 116, 133 111) 135! 125] 200; 140 300 250) 300 220! 60 50} 40 36 50 45 
7. Konitz. 156 142, 125) 114) 136, 124] 142, 122 180 160) 400) 200 500 300] 12 35 | 55 | 45 65 55 
Preisgrenzen . . | 160 125 134 113| 140 111) 142 110] 240 140 400 200 500 220] 65 30 35 30 65 35 
Mittelpreise 147 123 1286 129 178 264 | 340 47,6 47 , 49 
Stadtkreis Berlin... . | 158! 156 136; 133| 144] 125, 166, 130400 +250 500 280 +600; +200] 60 40 | 46,6 382) 75 | 48 
Mittelpreise 1587 135 | 135 ' 148 3285 375 | 400 50 48,4 61,5 
Provinz Brandenburg. | 4 al | | | | | | | 
Prenzlau .. .... | 153) 150 130 126 135 123 126) 116] 280 270 300 aso 340 320] 525 47,51 60 | 50 | 45 | 40 
2. Schwedt a./Oder. . . | 152: 152 137 137; 135 135 150) 1502677267 7313 +313) 4375 +375] 40 40 | 40 | 40 52 | 52 
3. Eberswalde 157 152 136; 130) 145 130 145 1350260 240 +340 7300 7300 72600 +45 | $40 | 40 | 40 50 50 
4. Luckenwalde 163 155 135 130 140 140 155; 1507380 7320 +380 1320 1500 7400 46 44 46, 43, 70 60 
5. Potsdam ....... 152 150 133 129 136 132 155 140] 280 250 290 270 340 24 52 36 | 46 36 60 40 
6. Brandenburg a. / Havel 154 148 135; 125) 132 130 145 132] 250 220 280 220 250, 150 40 3236 32 50 30 
7. Rathenow....... 147, 143 132: 128 140! 130 140 135; 240 220 300 260 240 200] 4036 33,0 32 48 40 
8. Neu Ruppin — — | 140; 140! 140 140 138 1340350 +350 +350 350 +550; +550] +40 | +40 | 60 | 60 : 50 50 
9. Kistrn........ 150 140 185, 124 142 126: 152 140144004350 +400 4350/4500 4450| 40 | 36 | 45 | 36 | 60 55 
10. Landsberg a./Warthe | 150, 145 132 124; 136 126; 150. 132 200, 160 300 260, 300 260] 38 34 | 40 | 40 d 50 | 40 ' 
11. Fürstenwalde. — — 132 130; 134 134) 150 144) 240 240 270, 270 230 230] 40 40 | 37 37 50 50 | 
12. Frankfurt a/ der. | 153, 151) 180, 124| 126| 126! 150, 136}4300.+260 +300 +260: 1400 +4 36 26 40 30 50 | 30 
13. Schwiebus ...... 156 150 125 120 128; 120: 146 1360 220, 200 300 280 260 260] 40 34 | 37,5 37,5 55 45 
14. Sommerfeld 139 139, 132 129| — | — 144 140 260: 250 240; 220; 400, 300) 44 | 40 | 28,5| 265 50 40 


15. Guben 159 149 189. 129) — | — 150 14007360 7300 +340 +280 +500, +300 


16. Kottbus........ 145, 145 134 131| 140 140. 148 144/400 280 +380 1260 +580, +300 

17. Sorau i./Ndr. Lausitz | 155. 150| 130. 125) 135 | 

18. Spremberg 160 160| 135| 135 156 
Preisgrenzen . . | 163. 139, 140| 120! 156 


1 
2. 
3. 
4. 
5. Stargard i. Pomm.. 156| 152 
6 
7 
8 
9 
10 


125, 138, 125/260 200 +300 +200: 1600 $400] +46 | +40 | 35 | 
156 150; 150/4260 +260. 1280 4280 7400 14000 50 80 | 40 | 40 70 70 
120 155; 116) 400; 160 400 200 600 150 525: 26 | 60 | 26 70 30 


Mittelprelse .. | 151 | 131 | 132 142 273 2995 357 41,1 305 , 505 
Provinz Pommern. | | SÉ E | | | | 
Demmin........ 152| 152 132 132 1360 136 142 142] 220 200 240 220 520 5 40 35 40 36 55 50 
Anklam 148| 145) 133 1300 135 130: 140 130 200 180 1250250 +500 +500] 35 | 30 | 40 30 40 | 35 
Pasewalk. 156! 153 132 120 142 130 147 128| 285 220! 290 225 390 285] 45 35 42 30 54 40 
tee EE E tt EE | © 

| i ; 7300 +500, + 0 45 55 | 50 
Köslin — — 136 128, — — 144 132,500 240 1400 1360 4600 1400 44 36 50 40 55 40 
Kolberg. 157 130, 134 112) 135| 110, 135 115| 180| 160 7400 +300: 1600 +400] 42 36 50 45 54 50 
. Stolp i. Pomm. . — | — 132 126] 136] 136 140 130] 220 215 1500 400 +600 +500] 32 30 45 42 45 | 42,5 
Stralsund 157 144 135 124] 143; 126; 139 122320 7280 1300 +300 4650 +600| +36 | +28 | 45 | 40 40 
. Greifswald ...... 164 152 141| 131] 153, 137, 148 1341300 260 +400 300 +800 +600] 40 | 30| 45 | 395. 55 | 45 
Preisgrenzen . . | 164; 130| 141; 112| 153| 110 149. 115| 300 160 500 200 800 285] 50 28 | 50 30 60 | 35 
131 134 136 252 320 510 3558 42,3 48,3 


Provinz Posen. 


Mittelprelse . . 151 
| | 


| i | | | 
148, 140 124 i 120 110 142, 135| 220, 180 300 240! 480 220 


1. Posen i 0 | +36 | +30 | 50 | 40 | 60 | 45 
2. Lissa ......... 152 135; 126, 117| 121| 115 136 120] 220 180 200 180; 500, 300 7 325 25 | 45 40 
3. Rawitsch ....... 150, 140; 126, 122, 130, 120 130 122| 220. 180 240 200:+500: 400 32 28 30 | 25 60! 50 
4. Krotoschin 152 145) 124| 116) 130, 120 126 121] 190 160 200 180 340 300 40 30 35 | 30 60 50 
5. Ostro wo 185 150) 125) 122 134) 116 126 123200 +180 1240210 +500; +300] +32 +30 | 30 | 30 55 | 38 
6. Schneidemühl . . . . | 156: 150 126, 120, 126| 120: 136 12614300 1300 1440 7440 +750! 4750| +40 +30 | 50 | 40 | 60 50 
7. Bromberg. 156, 145 126, 116 130 118 138] 126] 160 150 260 240 7600 +400) 40 301 42 | 36 50 42 
8. Inowrazlaw...... 147; 134) 120; 112) 128 115 136 125}4200.4180 +400 +300 1400 +300] +30 +424 | 45 45 | 40 
9. Gnesen ........ 152 130, 123 112 128 110 133 112| 160 145 1300 7300 1500 $500} 32 26 50 40 55 45 
Preisgrenzen . . | 156, 130 126; 112 13% 110 142 112 300 145 440 180 750, 220| 40 24] 50 25 % 38 
Mittelprelse ..| 146 121 | 122 129 196 271 447 32 373 459, 
Provinz Sohleslen. | | | | | | | i | | | 
LOR steere doug 149 130 127 115! 134 115 134) 116| 230 200 260 240 350 250 36 30 40 30 | 54 50 
2. Breslau. ....... 152 135| 131) 119] 142 117 133| 118| 185 145, 220, 200, 480. 200] $44 +32 | 41,7, 38,5, 60 | 54 
3. Brieg 149 139 130; 118, 132| 110 131) 120) 180! 160 +250 7250 7400 +400] 37 3237 | 27 160 | 48 
4. Schweidnitz. ..... 151 135 131] 118; 142] 116 134 120/250 7220 +250.+230 +550 4300] 440 +34 | 40 34 64 58 
5. Striegau........ 151. 137, 132 121 142 117 134 124/4240 +230, 1220 +200) 4400, #240] +40 +36 | 45 40 | 60 56 
6. Waldenburg i. Schles. | 160 138, 140 119; 140| 118, 142; 119}+300.4260, +300.+240. $500. +3001 $48 ' +42 | 54 , 50 | 58 | 50 | 
| 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


SE E = 7 


I e Koch, | Speise- 
Weizen | Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen EBkartoffeln | Richtstroh Heu 
Marktorte. in T (gelb i 
Ge | — ae selbe) | Ke | i = 5 
: S „ Ss |», ZS 2. sw 3 sgle., gs 28 „ | Sjo, 8 |», 
Provinzen 25 ES la ieli elii iai ajili ilj 
Staat. jj) e 203 d da lA ae 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
í 223 4 5 6 7 8 9 l10 iir 12 ol 14 14 | 16 17 | 18 19 2021 
Noch: Monat Februar 1903. | | 
Noch: Prov. Schlesien. i i ! d S ! | 
7. Glatz .........’ 153 136 135| 116 130| 115 130 115 oan 260, +280 +260 +410 $390) 45 | 351 45 33 70 62 
8. Grünberg i. Schles. . 150 147 127| 122. 182 122 146 140/7300 $300. +300 $260. 7500 +400] +44 | +33 | 40 35 60 40 
9. Sagaen 154: 154 129 128 — i — 142 13513004250 1450 4400 $500 4400] +42 | +36 | 34 32 54 | 50 
1 10. Glogau 154| 150 130| 124 137 E 140 13014300 $300; 240 240 300 300] 36 28 40 | 325 50 | 40 
ll. Bunzlau....... . 150 150 130, 122; — 130) 125] 260 220 260 220, 480 220 40 32] 30 28 54 | 44 
12. Liegnitz . . q . 154 137 133 120: 142 125 135 123] 220 180. 250, 2501 380 380) 40 30 46 | 44 70 60 
I ern 153 141 130 120, 143 122 133 122] 240 200 260 200 600 400] 40 30 | 45 | 40 60 50 
14. Hirschberg i. Schles. 158 140 136, 122" 147 123 132 12214304 4260 7330 265 +465 +391| +50 | +45 | 45 40 50 | 47,5 
15. Laubae n 156 148 131) 124 137 130 132 1260320 +260 +300 +260 1600 #400) +44 ; 136 | 433 40 48 | 40 ) 
4 16. Görlitz ........ 157 131 131; 118, 139 120 132 12112457205 1360 +200 t360 42401 +45 | +40 | 36 36 52] 52 
17. Oppeln 144 140 124| 120 130 120 130 126| 240 240 260 260 450. 450 43 45 40 40 70 70 
18. Gleiwita 156, 144 136; 123, 140 115 134. 123] 200 180 240 220 400 300) 55 50 45 40 80 60 
19. Königshütte 1.0b.Sehles. — | — — i — — — — — 240 7220 4220 7200 1600 $500] +50 750] 70 70 70 70 
20. Beuthen i. Ob. Schles. 160 140 140 120 150 120 145 135] 200, 190 200 190. 300 2800 50 45 80, 60 80 60 
21. Kattowitz 180 160 150 130 150. 130 160 140] 230 200 220 200 360 340] +45 740] 65 | 55 70 60 
| 22. Ratibor ........ 150, 144 133 130: 118 107 132 128| 280 200; 360 220 500 400) 56 48 30 25 64 50 
23. Leobschütz ....... 148 139 131 125 133, 116 128 117/7260 7200 1360 4260 7500 +400] $44 130 | 34 30 56 52 
24. Neustadt i. Ob. Schles. 150 141 130 121: 132 117 130 118] 200 200 4300 7300 4500 $500] 44 44] 36 36 62 60 
25. Neisse 146 140 127 122 126: 110 126 120] 280 220 300 240 400 300 44 36 | 30 | 30 64 60 
| Preisgrenzen... 180 130 150 115 150, 107 160 115| 320, 143 450; 190 600; 200) 50 28 | 80 25 801 40 
Mitteiprelse .. 148 127 128 ` 130 | 236 260 3900 40, Ale 57 
| Provinz Sachsen. | | | | | | | | | | | 
1. Salzwedel. 155 140 135, 125 145 120 150 125| 280 260! 310 260 260 250| +50 | +35 | 38 | 37 53 52: 
2. Stendal ........ 150, 145 131, 127: 140 130 146, 1351400 4300: +500.+400 +500 +400| +44 | $40 | 45 40 58 45 
3. Burg a./ Ihle 150, 145: 136, 132' 150 140 140} 220 190 300 220 320 240 40 30 | 36 30. 58 40 
4. Schónebeck...... 152, 142 140 130 150 140. 145, 13514260 1240 1250 1240 To 7320] $40 | +440 | 40 40 80 80 
5. Magdeburg.. 1510 134 138 130 165 126 148 125| 220 180 360 200 300 180] 60 50 50 40 75 60 
6. Oschersleben. 164 142 140. 136; 165 14? 148, 140| 200, 200° 320 320; 400 400) 50 50] 65 65 70 70 
7. Aschersleben. 151, 140: 140, 135. 170 135 148 142] 260 220 280, 200 300 180] 70: SO] 30 25 75 60 
8. Quedlinburg. 165 150 160 150 165 145 160, 155] 240 200 300 240, 320 2201 60 40 | 45 | 40 60 56 
9. Halberstadt...... 148, 1421 140: 134) 172 132 146 136] 197: 170 300 270 400, 200 60 | 55 60 | 50 80 70 
p 10. Torgau ........ 154; 143 135 128. 155 135 152, 136| 280 260, 320 260 560 2601 45 40 | 50; 45 65 | 60 
11. Wittenberg 150 145 136 132 150 135 150 135] 280 220 280 220 500 300 45 45 45 45 70 70 
12. Halle a./ Saale 150 138 140 128 158 130 157 140| 240 220 280 220 340 180} 60 2 60 40 75 50 
13. Delitzas en 150 146 142 136 146 142 154 150/+300 +280 +300 4280 7340 7320] +45 +10 | 35 | 30 60 | 50 
14. Eilenburg... . | 153. 138 150 126 162 126 151. 135/300 7300 4300 $300 1440 +440| +40 +35 | 45 45 70 60 
15. Eisleben 150, 1361 142 132 170 140 152: 140] 240 210 250 220 340 240] 50 40 | 55 | 40 65 . 60 
16. Sangerhausen 150, 140 140 155 150 140 140, 155] 250 190 230 180 340 210 50 48] 40 | 40 | 60 50 
17. Merseburg 153, 140 141 133 165 128 155 132| 220 120, 250 140 300 120 50 457 40 38. 65 60 
18. WeiBenfels ...... 152 136 145 134 160 135 145 134] 250 180: 220 180 340 290) 50 40 45 | 40 65 55 
19. Naumburg a.) Saale 150 142 146 134 170 130 150 138] 240 210, 250 200 280 1800 50 40 50 40 70 60 
| V 149, 138 142 130 152 130 145 135] 240 210, 240 200 320 220] 40 36 I 50 45 , 70 60 
21. Nordhausen. 145 133 142 130 150 135 143 130 300 200 300 200 320 180) 55 50] 50 40 60 55 
| 32. Mühlhausen i. Thür. | 148, 150 148 130 148 130 136 12017220 T7200 4300 $260 4280 +200] +52 +44 | 55 50 54 50 
23. Langensalza ..... | : 148. 140' 149, 140 148 140 144 132] 280 240 280 240 300 240) 50 32 | 60 48 | 70 58 
24. Erfurt . . :. 0158 138 153 135 170 140 150 130] 250 200! 260 220 320 200| +60 40 60 40 | 80 ¡ 68 
Preisgrenzen . , ; 1651 130 160 125 172 120 160 120) 400 120 500 140 560 120| 70 25 65 25 i 80 | 40 
| Mitteipreise .. | 146 137 mm 142 | 237 20 300 46 44% 6255 
|¡Provinz Schleswig-Holstein. | rt fl | | 
| 1. Hadersleben ..... 155 140 140, 130 145 130 145 130) 240 200 4500 7400 F500 $450] 70 50 | 50 | 40 60 | 50 
2. Flensburg 175. 140 155 130 155. 135 160 130| 265 265 265 265 250 250| 55 50 | 50 50 55 55 
3. Schleswig. 148 136 138 126 144 132 146 134 t260 4240 1500 4400 +550 $400] +65 | +55 | 42 40 5248 
A Nl! 8 | 155 140 155 125 160 135 160 140 240 220 260 220, 400) 3609 58 9 53 | 501 43 60 53 
5. Neumünster 152 135 134 120 145 130 145 130 240 200: 300 240 440, 400] 55 40 | 50 40 60 | 40 
6. Rendsburg 168 155 150 135 145 135 160 145 280 250 320 240, +600, +300] 60 50 | 50! 36 52 | 52 
7. Itzehoe ........ 143 128 132 120, 146, 134 145 1361 260' 240 290 270 260 250 48 40 44 40 | 48 | 46 
8. Wandsbek 152 140: 143 136 »145 9133 156. 141| 300 200 300 200 600 3009 oan 45] 55 49 71 66 
9. Altona ........ | 156| 138 150: 128! 190 130 156 138] 270 240 280 250 300 200 77,3 53,3] 60 | 48 | 76 | 66 
10. Mölln ......... 155 140 140 130: 140 130 145, 135 240 200 240 200 50 45 501 45 45 40 
| Preisgrenzen .. 175 128 155 120 190! 130 160: 130! 300 200 300 200 000 2001 373 40 | 60 | 36 76 | 40 
| Mittelpreise .. 148 136 142 144 23 297 378 54,2 465 34 
Provinz Hannover. | | ' | | | | | | | ' 
1. Hannover....... 152 146 142, 136 180 140 158, 139] 300 255 340 230 300 150] 60 50 | 42 Ä 39 64 52 
2. Hameln 152, 151 141 140 136 135, 150 1397280 1240 +4320'4270 $280: 4200] +65 750 50 5060 | 50 
| 3. Hildesheim 148, 146 140 134 164, 130, 180 13807260 +240 1280 +250 7280 4250] +30 * +52 | 50 36 70 60 
4. Goslar... 150 132 142 128 160: 135, 155 128/1360 4320 +400 7320 500 +300] 70 50 60: 40 70 50 
5. Göttingen 149. 142 143 137 156| 140 142 1330/7340 4320 +360 4340 4480, #280] 50 740] 50 45 60 58 
6. Klausthal. ...... 159 145 152 141 168; 149 161 144[+360 4340 7390 7360 +480. $440] +60 750] 60 40 50 40 
Te CONG sa HG 158 150 143 137 140. 134 156 140) 320 280 360. 320 340 320] 63 45 | 44 40 | 60 42 
8. Lüneburg.. — | — 136, 130 140 130 142, 134[+400 $400 400 500 +600 $600] 64 36 | 45 35 | 60 40 
9. Stade , 160, 140 150 125 130 130. 160 130 290 240 360; 260 600 300] +66,7 +48 | 64 60 | 80 50 
10. Osnabrück ...... | 152 147 144 134 132: 122 145 137 ate 220 340 270 360 210] 472 752] 56 50 54 46 
ll, Emden ........ 154, 140 146 130 144 140 140, 1100 220 190 7230 7220 7550 75600 70 55 40 35 | 80 70 
12. Leer 4% 153 138 145, 127. 143: 129 140 110 250 200 270 220 300 200) 55 45 | 34 | 28 60! 50 
| Preisgrenzen. . 160 132 152 125 180 122 180 110| 400 190 500 220 600 180) 80 36 64 28 80 | 40 
| Mittelprelse ... 149 138 142 142 289 223 356 56,2 455 ᷑ 37,3 


i 1) Braugerste 117—152. — ) Elerkartoffeln 72,— 60. — °?) desgl. 71-51. — Preise für ausländischos Getreide: in Gleiwitz Weizen 160 bis 
146, Roggen 138—128, Gerste 140—115 und Hafer 134—123; in Rendsburg Weizen 175—165, Roggen 150—110 und Gerste 139—125; in Altona Weisen 174—166, 
J. Roggen 150—144, Gerste 125—120 und Hafer 170— 142; in Hannover Gerste 133—128, 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


d | Koch- Speise- 


; | ; i ' 
Weizen Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen |Eßkartoffeln | Richtstroh Heu 
ERR (gelbe) A 22.2... 
sis, 3% % SA Ele | Sis, Sis. 2 „% Bj wl Sle 3 
3 iE S3 3 25 3 582 2 25 3 S2 2 (fs) 2 | fs] 2 ES 3 32 
eg 3 Ze gifs 3 Es Sse] si 2% 3 2%, 3 24] 3 | 28 Eo S |33 
. Staat. J!... „ae nenn ae ee ae ae 
Preis für 1000 ilogramm in Mark 


2 loji 12 13) 14 15| 16 1'8 |19 


Noch: Monat Februar 1903. 


Marktorte. 
Provinzen. 
| 
| 
| 
! 


Provinz Westfaien. Ka A EE | | | | 
1. Münster. 160 143 146 125, 155, 135 145 130] 260 210 260 220 300 260| +80 | +65 | 55 42,9 60 50 
2. Minden 160; 145 150; 1351 170 130 155 140] 280 240 280 240 260 220 70 50 60 50 60 50 
3. Herford... .... . | 165! 150) 145: 140! — | — 145 14014300 +240 4380 +300 +500 +360| +60 : +58 | 45 | 43 | 60 50 
4. Bielefeld ....... | 170, 150) 163| 140 143, 130 163 140] 240 240 300: 300. 320 260) 73,5 53,3] 60 | 60 | 60 | 55 
5. Paderborn 152 14 14 134 145) 140: 148 122) 265 255 265 255 280 265) 68, 60 | 55 | 45 | 50 40 
6. Soest. 154 148 144 138 175! 169 150 144| 245 240 260 255 280 260] 65 6060 50 75 65 
7. Hamm 160 135; 138 115 130 115) 140 1001340 $300 +450 7400 +400 4340 +80 | +70 | 50 45 65 60 
8. Dortmund ...... 158 140 140, 132 128 120; 155, 137| 210 190 320 240 330 270| +80 | 170 | 75 | 65 80 | 70 
9. Bochum ........ 164157 144 133 133 1210163 135] 268 251 300 258 330 268| 70 64 52 48 72 67 
10. Witten 174 146 154| 126. 140, 110| 154 126/7340 7280 +340 +300 4400 +300] +74 | +60 | 54 | 46 | 70 | 60 
11. Hagen i. Westf.. . 165 145 155 135 175 150 160 130.7280 +260 +300 4260 +320 1280 +72 | +60 | 70 70 80 | 77,5 
12. Iserlohn ....... 163 150: 140 130, — | — | 160: 140] 265 260 275 270 260 240 80 66 | 60 60 | 70 60 
Preisgrenzen . . | 174| 135: 163, 115 175| 110 163; 100] 340 190 450 220 300 220 80 50 | 75 | 425 80 40 
Mittelpreise .. | 154 139 141 143 261 293 304 67 55 62,3 
Provinz Hessen-Nassau. | l | | | | | | | f i 
1. Kassel | 153 145 144 136 160 140 145 135340 +260 +360 +300 +420. +285] 60 | 50 50 40 70 58 
2. Marburg 165 150 148 140, 170 150, 150: 140 200 180 280 260 360 260 60 50] 50 40 70 65 
3. Fulde | 153 145 148 143' 160 140: 148' 130340 +240 +360 +280 +360 +280] 40 40 60 50 70 60 
4. Hanau ........ 160, 148 145 133; 165 150: 150) 138142404200 $250 +220 $340 4220) 460 +50 | 44 40 , 60 
5. Wiesbaden 175 160 148 140 155 135 156 148| 270 240 280 230 300 220 80 70 50 40 | 84 64 
| 6 Homburg v. d. Höhe 180 165 160 145| 180 165 160 145/7420 7300 +400 +280 +580 +320] 60 55 | 55 5085 70 
|| 7. Frankfurt a. Main... 165 158 149 144 185 137 153! 140] 281 246 332 254 368 214] 70 55 50 38 72 60 
Preisgrenzen . . 180 145 160 133 185 135. 160| 130| 420 180 400 220 580| 214| 80 40 | 60; 38 | 85 58 
Mittelpreise .. | 159 145 157 | 146 268 292 323 57,1 46,9 68,5 
Provinz Rheiniand. | | | RER 008 bs, | : | | 
1. Koblenz 170 160 145] 140 170 160; 152 14/270 250 280 250 380 190) +66 | $56 | 42 38 62 | 60 
2. Kreuznach ...... 170 165 149 144 166 159 142 139} 360, 280 340 300 400 280] 64 | 54] 56 52 66 60 
3. Neuwied ....... | 163 140 140' 125 163 143 148 130 309 280 301 246 410 291] 70 60] 45 40 50 45 
4. Klere . 169 160 144 141 — — 140 130} 300 260 300 260 450 360 60 50] 55 50 100 80 
| § Goch ......... 164 158 144 134 — — 135 130280 +280 +300 +300 — | — | +10 | +40 40 40 80 80 | 
| 6 Wesel 165 155 150 140 138 130, 152 14214320 +240 4360 4280 +440 $280} 70 | 30] 45 40 62 57 
7. Crefeld .. 2.2... 158 148, 138 130 125, 120; 135 128) 260; 260 290 280 400, 340 64 | 58 | 40 40 80 70 
| 8. Duisburg. 165, 160 140 138 200 125 140 135] 270 250 270 250 340 280 80 | 70] 40 | 40 70 55 
CCC 160 145 143 130 180 168 140 128] 270 250 300 280 280 200 76 | 66 | 575 55 80 75 
10. Düsseldorf ...... 165 152 147. 143 227 194 154 147| 245. 240 250 245 250 245] 85 70] 50 50 60 60 
11. Elberfeld ....... | 163, 158 143 140 203 185 143 138] 240, 235 280 280 250 240 75 60] 48 40 62 52 
12. Barmen 164 150 142 130 129 120 — — 320 300 340 320 330 310| 80 | 70 | 525 50 70 | 65 
13. Solingen ....... | 176, 156 159, 144 170 130, 140 140) 240, 240 240 240 360 360] 40 | 36. | 30 30 7 77 
14. Neuß .... .... 160, 136 137 124 — — 133 121| 260 250 280 260 310 300| +68 | +60 | 34 | 30, 68 | 58 
15. München Gladbach . | 162, 150 140 130 152 135) 136 12514300 +300 4310 73 10 1400 +400] +76 | +66 | 36 36 65 | 65 
16. Mülheim a. Rhein. . | 160 150: 145 130 170 160; 135 125| 260 250 260 245 300 280 70 60| 45 | 40, 80 | 60 
F . . 159 159 136 134 — — 138 135 263 240 291 248 332 240 70 60 36 30 74 55 
18. Bonn 156 142 140 126 — — 147 128/400 7340 4400 1340 4380 4260] +34 | +68 | 40 32 68 58 
19. a, REN 166 161, 154 149 — — | 160 144| 280; 220 300 200 300 180) 70 | 50] 52 | 42 165 54 
re V180 160 158 145 130 160) 170 160|+365 +320 +360 +300 +500 +4801 +80 | $60 | 70 | 70 80 60 
2 Düren 158 148 138 125 153, 143 133 12514300 +300. 1300 +300 +400 400] +80 | +72 | 40 | 36 62 | 56 
23. Aachen. 158 153: 145 140 140: 140! 135 130] 310 240 320 240: 500 300 80 76 | 60 | 50 80 60 
24. Eupen 168 158 160 150 145 135| 165 15514230 +250 4220 +220 1270 4270| +60 | +60 | 50 | 50 80 80 
Preisgrenzen . . 180 136° 160 124 227 120 170 DU 400 220 400 200 500 180) 85 30 70 30 100 45 
| Mittelpreise . | 159 141 156 140 276 284 329 64, 445 7 
Wiederholung. 2 | ö | | | | | 
| un ann gie | : d | | ! 
reise im Februar 1903 der | " : | | l 
ostpreußischen Marktorte ! 168| 140 141 110 151. 112 138 109| 230 140 300 250 600 300 740 45 | 50 3265 34 
westpreubischen „ 160, 125 134 113! 140 111 142 110] 240 140) 400 200 500 220 65 3055 30 65 35 
Stadt Berlin. 155! 156 136; 153 144 125 166 130 400 250 500 250 600 200| 60 40 466 38.2 75 | 48 
brandenburg. Marktorte | 163) 139 140, 120 156: 120 155 116| 400 160: 400 200 600 150] 525 26 | 60 | 26 70 30 
pommerschen 3 164 130 141) 112 153 110 149 115 500 160 500 200 800 285] 50 28 | 50 | 30 60 33 
posenschen 156 150 126, 112 134 110 142 112] 300. 145 440 180 750 220 40 | 24| 50 25 60 38 
schlesischen $ 1800 130 150, 115, 150. 107: 160 115| 320 145, 450 190 600 200 56 | 28 | 80 | 25 | 80 | 40 
| sächsischen y 165, 130 160 125 172 120) 160, 120] 400 120: 500 140 560, 120] 70 25 65 | 25 | so | 40 
schlesw.-holst. e 175, 128 155, 120 190, 130, 160, 130| 300. 200; 500 200, 600 200] "ia 40 | 60 | 36 | 76 | 40 
bannoverschen S 160 132, 152 125 180 122! 180 110] 400 190 500, 220 600; 180| 80 36 | 64 28 80 | 40 
westfälischen S 174 135 163; 115 175 110: 163 100| 340 190 450 220 500; 220 80 50] 75 | 425, 80 40 
hessen-nassau. pa 180; 145 160 133. 185 135 160 130) 420 180 400 220 580 214| 80 40 | 60 38 85 58 
5 En: 180| 136, 160, 124 227, 120, 170 121| 400 220 400 200 500 180| 85 3070 30 100 45 
sämtlichen Marktorte Gelle: EC Ge S 1 i | 
des Staates.. | 180, 125 o 110 227 107 180 100| 500 120 500 140 800 120 85 | 24 80 | 25 ei 30 
MittelpreiseimFebruar1903 151 134 1139 138 249 2284 363 49,5 437 | 58 
„„ 1902 169 144 143 155 246 | 264 | 383 42,3 644 i 77 


| Proive tur ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 190—175 bezw. 168—155, 180—128 und 165—145; in Bielefeld desgl. 
170—163 bezw. 163—155, 143—135 und 163—155; in Dortmund desgl. 185—173 bezw. 160—150, 163—130 und 165-140; in Bochum desgl. 174—161 bezw. 156—145, 
131—123 und 154—138; in Iserlohn desgl. 165—158 bezw. 165—160, 140—133 und 170—160; in Frankfurt a. Main desgl. 185—171 bezw. 151—147, 185—170 und 
105 — 140; in Kreuznach desgl. 173 bezw. 150, 170 uud 145; in Duisburg Weizen 175—170, Roggen 160—148 und Hafer 160—140; in Eseen alle vier Getreidearten 
: 110—165 bezw. 155—143, 133—1193 und 160—148; in Düsseldorf desgl. 187-175 bezw. 173—161, 234—144 und 172—154; in Elberfeld desgl. 178—170 bezw. 155—148, 
| 128—125 und 158—148; in Barmen Weiten 180—1F5, Roggen 158—145 und Hafer 165—150; in Solingen Hafer 150; in Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 
170-160 bezw. 155—145, 190—170 und 155—145; in Aachen desgl. 185—175 bezw. 165—155, 19) und 160—150; in Eupen desgl. 163 bezw. 155, 140 und 160. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| | l Koch- | Speise- : 
| Marktorte. Weizen Roggen Gerste Hafer na | pomen E Linsen | ESkartoffeln | Richtstroh Heu 
> d e 28 2 8 e E ER E ER E Ze, E ECH E te a S so S ER E I, 
ern 3 32 gigi) gigs) 3E * 2 MES 2 22 
| Staat. Bis" 3 27) A 3 12512 2") EA a IE |e BEE BE 
| Preis für 1000 Kilogramm in Markt. | 
| r 23 4/5, 6/7; 2411 11 121314 15 | 16 | t7 | 18 | to | 20 at | 
| 
| Monat Marz 1908. | 
Provinz Ostpreussen. HR ER 1 | 1 | po | Ho 
| 1, Memel. . | 163) 156 141 133 154 131! 138 12714211 4189 1300 260 — — +54,5 4492] — | — | 64 | 50 
2. Königsberg i. Pr. .. | 170, 150 144, 120 140 120 136 116| 240 170 +260 1250 7500 +500] +70 | +50 | 50 36 60 40 
3. Braunsberg i. Ostpr. LAN 135 125 119 126 114! 120 115] 180 170 +300 +260 +600 7600 60 54 | 40 35 48 43 
4: Mas ari 156 142 138 120 143 122 132 108| 220 195 — — — — [ 55 50| 44 36 | 54 | 48 
5. Gumbinnen 151| 141 128 118 126 114) 124 112] 200 189 7300 7250 7400 $300] 65.7 51,4] 40 36,7 50 | 48 
6. Insterburg ...... 155| 149 130 117) 130 115; 124 109 220 200 1300 300 — ¡ — | +65 | +55 | 46 | 40 | 65 | 50 
Preisgredzen. . | 170| 135 144 117 154 114 138 108| 240, 170 300 250 600, 300 70 | 49, 30 35 | 65 | 40 
Mittelpreise .. 151 128 128 132 199 278 483 56,7 40, 51,7 
Provinz Westpreussen. | SEN, | | | | | | | | | 
1. Danzig 160; 129 133, 115 140: 117 130 108] 145 135 1350350 +300. +300 450 | 145 45 40 55 45 
2. Elbing. — | — į — — — — 136 124|4240 7240 12407240 1380 780 +70 | +55 | 40 30 48 36 
3. Marienburg i. Westpr. 155 150 130 125 135 125 130 1300160 +140 1240 200 +320 3000 66 58 40 40 50 40 
4. Thorn 150 144 130 123, 128: 121 136 128] 220 200 302: 300 280 275 40 30] 50 40 | 60 | 55 
5. Cum 150 140 125 115 125) 115 135, 125| 175 160; 240 200 500 400 50 30 40 30 | 45 35 
6. Graudenz ....... 155 136 127 116 133} 111 135 125 200 Lon 200 250 300: 220 60; 50] 40 36 50 | 45 
7. Konitz 157 145; 127, 112 125 124 144 1221 180 160 400 300 500 300 40 30] 60 50 60 55 
Preisgrenzen . . 160) 129 133 112 140; 111 144] 108| 240 135 400 200 500 220 70 30 60 30 60| 35 
Mittelpreise .. 148 123 | 126 129 180 279 340 48,1 41,5 48 5 
Stadtkreis Berlin .... 157 154' 134 129, 144; 123 160; 1260400 +250 +500'+250'+000; 200 60 | 40 | 45 | 36,5 74 | 48 
Mittelpreise .. 158 132 134 148 325 375 „ 400 50 40,5 61 
Provinz Brandenburg. ¡ i | i : | i | | | | 
1. Prenzlau ....... 152| 144 129 128, 132 122 145 122 280 270 300| 280 340, 320 524 475] 60 | 50 45 40 
2. Schwedt a./ Oder | 152 152 137 135) 135! 135 150 148267 +267 813/313 +375, +375] 40 | 40 | 40 40 52 52 
3. Eberswalde 156 150 133 126| 145, 130 140 130|+260 #240 1340 300 1300 1260 +45 | +40 | 40 | 40 | 50 | 50 
4. Luckenwalde ..... 163| 160, 135, 128) 150 140; 156 15014380 +320 +380/+320/ +500: 4000 44 | 40] 41,5 Ae 65 | 60 
5. Potsdam ....... 151 147} 130, 126) 135, 130 156 144| 280 250 290 270 340 2401 50 | 36] 44 | 36 60 | 40 
6. Brandenburg a./Havel ` 154 148' 132| 122, 132 130 147 137] 250 220 280: 220 250, 150 40 34 | 36 | 32 55 | 30 
7. Rathenow. 145 143: 130 126; 140 130 140 135| 240, 220 300 260! 240, 200 40 | 34 | 32,5 285! 48 | 40 
8. Neu Ruppin — | — | 134) 134, 150 150, 140, 140143504350 +350 +350 1550 +350] +40 | +40 | 60 | 60 50 | 50 
9. Küstrin + . . | 150, 140; 135 120. 140 126 160: 14214400 $350 400350 1500 7450 40 | 32] 45 | 36 45 | 36 
10. Landsberg a./Warthe | 155 140 130; 126: 135 126 150 135] 200 160 300} 260 300; 2601 34 30 | 40 | 40 | 50 40 
11. Fürstenwalde... — | — 128 127 — — 150 142} 240 240 270 270 230, 230 40 40] 35 25 | 50 50 
12. Frankfurt a. Oder. — | — 127 124 — — 152 13814300 7260 4300 7260 7400 #400} 37 32] 45 | 30 50 36 
13. Schwiebun . 1580 150 125) 120 126 120 150 138] 200 200 300; 280| 260, 2600 38 34 | 37,5 36,5 55 40 
14. Sommerfeld. — — || 131) 130; — — || 146, 144] 260 250 260, 240 400| 300 48 | 40 28, 26,8 50 | 40 
15. Guben 159 149| 139 125| — — 154 140360 7300 1340 280 +500 f300 44 | 36] 35 | 30 65 50 
16. Kottbus........ 145 1451 134 132 140 140 152| 145/380 +280: +380 7280 +580 +300) +48 | $44 | 35 | 35 60 60 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz | 155! 150 130 125 135 125, 138| 1330260 +200 +300 #200, +600 400] +48 | +40 | 30 26 50 | 40 
18. Spremberg 165 165 135; 135! 156 156, 150 150/7260 +260 7280 1280 $400! 7400 50 50 | 40 40; 70 70 
Preisgrenzen . . | 105; 140 139 120! 136 120| 160, 122] 400, 160 400 200; 600: 150| 525 30] 60 26 70 | 30 
Mittelpreise 152 130 | 136 | 144 272 297 357 40,8 385 45958 
provinz Pommern. | | = ! I | | | 
1. Demmin 150, 1501 132) 132 135, 135 141, 1410 220 200 240 220° 520 5000 40 40] 40 36 55 50 
2. Anklam | 150 145) 131; 120 135| 130 140, 138] 180 170 1300 300 +500 +500} 34 | 30 | 40 | 40 40 | 40 
3. Pasewalk ....... 155| 152 130, 127) 145) 130 145, 128 285 220 300 235 390 280! 45 35 42 | 38 52 | 40 
4. Stettin ........ 158 154 134 129 142 138 145 135/350 1250 1400 200 1500 +300] +50 | +35 | 50 | 41,7; 60 | 50 
5. Stargard i. Pomm. . | 156) 150 132 126 132 126 136, 130260200 1360 f300 +500 +400) +36 | 428 | 50 | 45 | 54 48 
6. Köslin — | — | 134 130: — — | 146, 138/5500 4240/+400/+360 $600 +400] 44 36 50 | 35 , 60 40 
7. Kolberg 155; 130 132, 110 135, 110 134, 112 180 160 4400300 +600 14000 42 40 50 | 45 54 50 
8. Stolp i. Pomm. ... | — | — || 130, 121. 139, 126; 140 128] 220! 215 1400200 +600 4500] 32, 30 48 | 425 45 | 45 
9. Stralsund....... 156| 143 134 122 142 126| 139| 123/320 +280! +300/+300' +660 +600| +36 | +28 | 45 40 50 | 40 
10. Greifswald 1630152 139 129 153 137; 142 1280/7300260 140 238 1800 ul 40; 35 45 3% 55 45 
Preisgrenzen . 163 130 130; 110 153 110 146| 112| 500| 160, 400 200 800 2800 50 28 50 | 35 60 | 40 
Mittelpreise .. 151 129 134 135 251 | 316 508 36,8 43,1 43, 
Provinz Posen. | | | | | | | | | | h | 
1. Posen. 150, 146! 125 120 121 110, 145, 130| 220| 180 300 240 480 220] +35 | +30 | 50 | 30 60 50 
2. Lisa . . 152 135 124 116, 1210115 135 122| 220| 180 200| 180! 500° 200 40 | 26 | 30 225 50 40° 
3. Rawitsch ....... 150 140 124 190! 138! 125 138: 124| 220! 180 240| 200 +500, 74000 36 | 32 | 30 | 25 | 60 50 
4. Krotoschin ...... 152, 145, 122 116 130 120 130 119| 180 160 200] 180! 340 300| 40 30] 35 30 60 | 50 
5. Ostro wo. 154 150 125 119 134 114 126 121/7200 7180 4230210 +500, +300] +36 | +32 | 30 30 50 40 | 
6. Schneidemühl .... | 154| 148! 124 120 124 118, 136) 124143004300 +460/4460. +750, +750] +40 | +30 50 | 40 | 60 50 
7. Bromberg. 156 145 126 116. 130| 118, 138 126] 160 14 280| 260 1600 +400] 40 | 30 SE 36 50 | 42 
8. Inowrazlaw...... 150 135 120 110 125 110 136. 128/200 80 100 800 +400 $300] +30 | +20 | 45 | 35 45 40 
9. Gnesen 154| 140 123| 110 126 106 138 118] 155 140 300 7300 +500; 75000 32 24 | 45 40: 55 50 
Preisgrenzen . . | 156; 135, 126] 110, 138 106| 145, 118| 300; 140 460, 180 750: 220) 40 | 20 | 50 22, 60 | 40 
Mittelprolse .. | 148 | 10 1 120 | 19% 27 447 32,1 359 ` 50, 
Provinz Schlesien. Loo] 1 |_| Lo] i | | 
Te Os oe don 149 130 126, 115] 134) 115 133 116| 230 200; 260, 240 350, 250 36 | 30] 37 30 54 | 49 
2. Breslau 152 135 130 117 142) 112 133 117J 185 135 220 200: 480, 200) +44 | +32 | 41,7] 38, 60 50 | 
3. Brieg . ꝗ⁊. 1149 SS 128 115! 132; 112 131 120] 180! 160 1250 7250 7400 1400 40 | 32| 37 22 58 46 
4. Schweidnitz ..... 150, 135 130: 117; 140, 116, 134 120,250 220 1250 4230 1550 4300] +42 | +36 | 40 | 34 64 58 
5. Striegau ....... 151 137 131 119; 142 117! 134) 124/+2504230' +230 4210 1400 4240 140 +36 | 45 | 38 60 | 56 


6. Waldenburg i. Schles. | 160, 138: 140; 119: 140| 118; 142) 119]¢30U';260! +300,4240, +500. +300] +48 


— 


+42 | 54 50 58 | 55 


Preise für ausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Roggen 93, Gerste 104—983 und Hafer 93, 


S 


Noch: I, Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


ren, ` | Koch- Speise- | i AN 
Marktorte Weizen Roggen Gerste ' Hafer | erbsen | bohnen Linsen | ESkartoffeln [Richtstroh Heu 
ER Un ie SECH (gelbe) | (weiße) | SM REN 3 EIER: 
> Se D he a Tee ea ae eae ` EH 2 he 0 | he | do te | D he ' la a 
Provinzen. 8 SE , 2 EE 5 „ 4 2s £ wo. 2 Es $ 25 = E 2 2 Pua 8 | Er 
E EEE Et ALTE EI EEE HL HE p| pjg ip 
Staat i 2 8 2 a Z E = 2 EI a , 3 u a i as 25 | 3 d a 13 ae 2 8 1 
| Preis für 1000 Kilogramm in Mark. | 
I i 23 4 5 6 lk 98 9 | 10 11 12 13 14 15 | 16 | 17 | 18 | 19 20 21 


Noch: Monat März 1903. 


* 


19. Königshütte i. Ob.Schles. — l — — [F240 7220 4220 t200 +600 4500} +50 
20. Beuthen i. Ob. Schles. 160 135: 140 120 160 115 145 135| 200 160 200 170 220 180] 50 


| Noch: Prov. Schlesien. DE „„ | ee o 
| 7. Glatze 151 136: 131} 116 130, 115 130 115| 280 260 +280 1260 440 +390] 40 35 40 30 | 67 | 62 
8. Grünberg i. Schles. . 153 147" 126 122 130 1251 145 13607300 +300 +300 4260 4500 +400| $44 727,50 35 | 25 ¡ 60! 35 
| 9. San 1560 153° 129, 128: 135 133! 142 136/+300 +250 4450 1400 +500 $400] +44 | 436 | 34 | 32 56 48 
10. Glogau — 156 146 130 124 135 120 136 1300/00 $300 240 240 300 300 36 28 | 35 30 50 38 
11. Bunzlau........ 153 150 128 120 135 135 130 123] 260 220 260 220! 480 2200 42 32 | 33 30 54 46 
12. Liegnitz. 155, 137) 131, 118: 142, 125 133 123| 220 180 250 250 380 380 40 30 | 46 | 44 70 | 60 
| 13. Jauer......... 153) 141: 130 120 143 122 133 121] 240 200 260 200: 600 400 40 | 30 | 45 40 60 50 
14. Hirschberg i. Schles. 158 140. 135, 121 147 118 132 124/4304 +260 4330 1265 4465 7391] +50 | +45 | 42,5: 37,5 50 47,5 
15. Lauban ........ 156 148 128: 123 135 130 130 1260320 4280 +300 1260 4600 +400; +50 40 43,3 40 50 40 
16. Gör lite 157, 131! 127 119 139 120 133 121/1245 $185 4340 F200 4280 F200] +46 | +40 | 36 33 52 52 
17. Oppeln 144 140 124 120 130 120 130 126] 240 240 260, 260. 450 4500 45 45 | 40 40 70 70 
18. Gleiwitz........ 154 142 SH 121 140 110 133 122| 200 180 240 220 400 300 0 45 45 35 80 54 
| 


21. Kattowitz 180, 160 150, 130 150 135 160 140] 230 200 220 200 360 340 t45 | +40 | 55 50 70 60 
22. Rader 148 1411 1310 130 115 107 132 126] 260 200 380 220 520 400 50 40 [ 26,7 26,1 64 50 
23. Leobschũüt z 148, 142) 127) 119 133 117 127 11614260 +200, 1360 100 4500 $400 +42 | 434 | 34 30 56 52 
24. Neustadti.Ob.Schles. 148' 139. 128! 119 132 115 128 116| 200 200 43004300 7500 7500 48 46 | 36 | 36 64 | 62 
25. Neisse ........ 146, 134 127| 120 126 110 126 118| 300 240 300 260 400 300] 42 | 36 | 30 | 28 62 | 56 
Preisgrenzen . . 180, 130 150, 115 160 107 160 115| 320 135 450 170 600 180 55 27, 70 | 22 80 35 
Mittelprelse . . 147 126 128 129 235 260 394 40,2 38,8 | 57,3 
Provinz Sachsen. | ! | > | | i Ä 
1. Salzwedel. 155 140 135 120 145 125 150) 125] 270 260 300! 260 260 250] +54 +25 | 38 36 53 52 
2. Stendal ....... 150 145 130 127 140 130 146, 135400 1300 500 7400 $500 1400 +44 ı +40 | 45 40 90 45 
| 2 Burg ale tere 150 145 134 130 150 145 145, 140] 250 180 320 240 300 220 40 30 38 30 60 40 
VV»ß! ß 152 134 187 128 105 120 146 120 220 180 1360 210 200 180) 0 50 4 40 70 60 
. Magdeburg | 2 55 126 i 2 y 
6. Oschersleben 165 152 145 140 165 142 146 140] 210 210 300 300 420 420 40 40| 70 65 70 70 
7. Aschersleben 152 139 139 135 170 135 148 1421 260 220 280 200 300 180 70 50] 32 25 75 60 
8. Quedlinburg. 165 150 155 150 165 145 160 155 240 200 300 240 320 200 60 40] 45 40 60 40 
9. Halberstadt...... 148 142 138 132 169 133 146 136] 188 170 300 270. 400 200 60! 55 60 50. 80 70 
10. Torgau ........ 154 144 134 125 155 135 152 136| 280 260 320 260) 560 260} 45 40 50 45 65 60 
11. Wittenberg 152 145 136 132 150 135 152 135 280 220 280 220 500 300 45 45 | 45 45 7070 
12. Halle a. / Saale. . 152 140 138 128 170 130 155 135] 240 170 280 240 340 180) 60 40] 60 40 75 | 50 
13. Delitzsch ....... 152 146 142 136 146 142 154 151|#300 7280 +300 $280 $340 +320] +45 ' +30 | 35 | 30 60 50 | 
14. Eilenburg. 153 138 138 126 160 129 150 135/300 7300 1300 F300 4440 1440 +50 : $40 | 45 | 45 70 | 60 | 
15. Eisleben 150 136, 140 132 170 140 152, 140 240 210 250 220 340 240 50 40] 50 | 40 70 60 
16. Sangerhausen | 150 140 140 135 145 140 140 135| 240 180 240 180 320 200 50 44 | 40 | 40. 60 55 
n Mersebure EE | 158 138 139 165 128 = 150] 220 140 250 140 300 120 50 2 di N 65 55 
. Weißenfels ...... 52 142 145 132 160 135 149 137| 280) 200 270 200, 340 290} 50 45 70 65 
19. Naumburg a./Saale . 150 142 142 134 170 1% 150; 134 230, 210 250 230 260 200 50 40 50 40 70 60 
| So EE EE | 143 136) 130 155 135 150, 135} 240, 210 240 200 320 220} 50 | 36 50 45 70 60 
No 3 5 135 140) 130 145 135 140 130] 300 200 300 200 320 180} 55 50] 50 j 45 60 55 
22. Mühlhausen i. Thür. | 150 136 150 136 150 130 132 120/210 7195 $300 7280 +280 1200 +52 +46 | 56 | 50 56 50 
23. Langensalza ..... 148 140 146 140, 150, 140 143 1310 320, 280 320 280 300 2601 52 40 60 | 46 70 58 
e 1580 145 153 135 170 140, 150 130] 250, 200! 260 220 320 200] 460 40 | 55 38 72 | 60 
Preisgrenzen. . ' 105 134 155 120 170| 125 160 120 400 140 500 140 360 120 70 25| 70 | 25 80 | 40 
Mittelpreise .. 147 | 133 146 142 233 269 300 46,7 445 62 
Provinz Schleswig-Holstein. F „ El || | 
1. Hadersleben 155 140, 135 120 145: 130 145 130 240, 200 1500 $400 $500 1450 70 | 50 50 40 60 50 
2. Flensburg 175 140 155! 120 155 135, 160, 130 275 275 280 280 260 2601 60 | 5550 45 55 50 
A UI b l EE e e e a olal e Dr 
Riel! 5 30 20" 15 35, 145 240; 2: 260 220 360) E | | 
| 5. Neumünster | 150 140 133 120 145, 130, 150, 130] 240| 200 300 240 440 400) 55 | 40| 50 40 60 40 
6. Rendsburg 168 155 145, 130 148| 135 163, 150] 280 250 320 270 4500 +280] 60 | 50] 50} 26 56 52 
7. Itzehoe ........ 143) 128 130, 120 146; 134 145! 136] 260! 240: 300 260 260 240 50 40] 42 40 | 48 46 
S. Wandsbek 152, 140, 143) 136146134, 156! 1410 300! 200 300: 200 600, 30000 65 |) 45 | 55 | 48 70 | 64 
| 9. Altona 156| 140: 150 124 190 130 154 138] 270! 240 280 250 300 200 738° 56 54 44 76 e 
10. Menn 155 145 140 130 140 130: 145 135) 240 200. 240; 200 — | — 60 45] 50 45 45 lä 
i Preisgrenzen. . | 175; 128, 155/ 120 190! 130, 163: 130| 300: 200 500 200, 600 200! 73,3 40} 55 36 76 40 
| Mittelpreise .. 148 | 133 142 | 145 244 i 300 369 55,5 45,7 54,7 
Provinz Hannover. | | | | | 
I. Hannover 152 145 142 135 180 140 158 140 300 255 330: 280 300 180} 60 | 50 | 41 3962 | 50 
2. Hameln. 151] 149 141 138: 160 130: 158| 1361+280 +240 1320 $270 1280 +2001 +70 | +65 | 40 35 | 60 | 45 
3. Hildesheim ...... 148! 143 138 133) 164) 132 180! 140260 7240 1280 +250 1280 1250 +70 | $54 | 46 33 65 | 55 
4. Goslar 150; 132 142 128; 160, 135 155 12807360 320 +400 1320 500 +300) 70 50] 60 40 70 50 
5. Göttingen 150| 145 143 139) 156| 153; 138 132/00 4360 +400 7360 1440 4320] +50 | +44 | 50 45 65 | 60 
6. Klausthal....... 159] 147 148 141) 168 149 157 144/360 1340 4390 360 4480! 7440 +60 | +50 | 60 40 50 40 
. Celle. 156 150. 141 137 140, 134 156 1400 320 280 360 320 340, 320 6545 45 37 54 40 
' 8. Lüneburg — | — 134 126 — | — ' 148; 1380400 4400 4500 $500 +600 +600] 64 | 36 | 45, 35 | 60 40 
9. Stade + - | 160, 145; 160 135, 130; 130 160, 140] 290 260, 360 260 600| 400| 466,7] 53,3) 70 60 80 | 50 | 
10. Osnabrück ...... 152 147, 144 134; 132: 122. 145, 137] 300, 220 340 260, 360) 210] +75 | +60 | 54 50 | 54 | 48 | 
11. Emden 154 144 144 136" 142 140. 136 160} 220, 190 1220 7220 +380: 4360] 70 55 40 35 80 70 
PA nn ae, „153 140 146 129. 144! 131 141 110| 240 210 270 220, 300: 200 55 45 | 34 | 28, 60 | 50 | 
| Preisgrenzen. . | 160' 132 160 126 180 122 180 100| 400 190 500 220 G00' 180 75 | 36] 20 28 | 80 4 
Mittelpreise .., 149 139 144 142 294 325 360 57,6 44, ' 56,6 | 
| >) Braugerste 177—152. — ) Tierkartöfleln SO0—70. — ) desgl. 71-51. — Preise für ausländisches Getreide: in Gleiwitz Weizen 155—144, | 


| hoggen 133—123, Gerste 140—110 und Hater 133—1%2; in Rendsburg Weizen 175—165, Roggen 150—140 und Gerste 135-125; in Altona Weizen 174—162, 
, Koggen 152— 140, Gerste 125—122 und Hafer 165—140; in Hannover Gerste 133—131. 
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Noch: 1. Preise fúr Getreide, Húlsenfrúchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


| | | Koch- | Speise- | | 
Marktort | Weizen | Roggen , Gerste | Hafer erbsen bohnen Linsen | EBkartoffeln |Richtstroh| Heu 
arktorte. l E | | (gelbe) (weiße) BR | 
| Provinzen |3 Sa. 2 (gs) „„ e 2 ld BET] 
gece 3 (32 3 25 3 3 3 353 22 $ 35 35 3% Z | 33| 3 325 22 
Staat. 2318 ¡218 218 1318 a |. 3 a a S a a a a | E a 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
1 214 5 56 238 9 10 1112 13 14 | 15] 16 | 17 | 1g¡ 19: 20 21 
Noch: Monat März 1903. | 
Provinz Westfalen. a ae | | | | | 
1. Münster. ....... 161 143 144 125 155 135 145 130] 260 210 260 220 300; 260] +80 | +65 | 50 | 40 | 60 | 50 
2. Minden 165 150; 150, 138° 170: 130| 155; 140] 280; 240. 280 240 260 2201 70 60 | 60 | 50 | 60 | 50 
3. Herford........ 165| 150 145, 140 — | — | 145 140300 240 43804300: 1500 +360] +60 | +58 | 45 | 43 | 60 | 50 
4. Bielefeld ....... 165| 150! 155, 145 140 130| 160, 140} 240 240 300, 300 320 2601 73,33 60 60 55 60 55 
5. Paderborn - | 155) 148 141: 137; 145 145, 148 116] 265 255. 265 255 280 265 68 601 55 45 5040 
6. Soest e 158 152 140 134, 180 174 162; 156} 245 240 250 245: 275 260) 70 62 | 60 | 50 | 15 | 65 
7. Hamm ..... 5 160! 135! 138: 115 130| 115 140 100/7340 +300; +450 +400 +400! 1340 +80 | +70 | 45 | 40 60 55 
8. Dortmund ...... 156 140 138; 132 128 120| 157| 136] 210 190) 320 240, 330 270| +80 | +70 | 75 | 65 | 80 | 70 
9. Bochum 163 156 141 132 132 121| 149, 131] 266 249 300 250 330 270 66, 64 | 52 | 48 | 72 64 
10. Witten 174 146 154 126, 40 110 154 1260340 280 1340 300 +360) 280 +70 | +60 | 54 | 46 70 60 
11. Hagen i. Westf. . | 165] 150 150, 135 175) 155 155) 130 +280.4260 7300 260. 7320| $280] +80 | +66 | 70 | 70 | 80 | 77,5 
| 12. Iserlohn... ..... 160! 145' 140 132 — | — 165, 145] 260 250 270 240) 2601 235 72 | 68 | 60 | 60 | 72 | 60 
| Preisgrenzen . . | 174| 135' 155; 115: 180, 110 165, 100 340, 190| 450 220 soo 220/80 | 58 | 75 | 40 80 40 
Mittelpreise ..| 155 139 260 290 | 54,1 2,5 
Provinz Hessen-Nassau. | | | | 
| 1. Kassel 154 148, 143 137 160 140 145 135 1340720 4360 1300| 4420 $285] 60 48 | 48 | 40 | 70 | 58 
2. Marburg ....... 165 150, 148| 140, 170, 150 145; 135] 200; 180} 280| 260; 360); 240] 60 55 I 45 | 40 | 70; 60 
3. Fulda. 155| 148. 150, 140) 160 140, 143| 13414340 +240 17360280 1360 7280 50 50 | 60 | 50 | 70 60 
4. Hanau......... 163| 150 1480 135| 160 150; 148 138|4240/4200: 7280 7230/1330 +220) +60 755 | 42 38 70 64 
5. Wiesbaden ...... 173] 158, 148; 140) 155: 135 158 144] 300) 240 300 280 300 2001 80 70 | 50 34 76 | 60 
6. Homburg v. d. Höhe | 180| 165) 155| 140 180: 160 160; 145/420 300 7400 280 +580) 73200 70 60 60 55 80 75 
7. Frankfurt a. Main. . 166 162) 150 143 180, 135 15 140} 281; 246! 338| 260 368 2144 70 60 | 48 36 72 60 
Preisgrenzen . . | 180} 148 135 135 180 135 ged 134 "a" W dë * oe | 48 = 34 jj 58 
Mittelpreise . . 160 | 14 || 155 5 | ‚6 1 A 
Provinz Rheinland. | po | | | 
1. Koblenz. ....... 170 160) 145 120 170 160. 155 142| 260 250 280 250 380 190] +64 760 40 | 36 68 52 
2. Kreuznach ...... 170| 168, 148! 145 161: 159| 145: 140| 360 280 340; 300; 400 280 66 | 56 | 58 | 52 | 66 60 
3. Neuwied ....... 168 145, 140| 133| 168. 150 140 133] 309. 280, 301; 260} 410 291 20 60 | 45 A0 | 50 45 
4. Kleve ......... 166| 160, 144 128 — — 145 1300 320: 280; 330 280 500, 3601 665 55 55 50 | 100 | 80 
„%%% 167 158 144 138 — — 140 1301+280 +280; +300 1300 — | — | +40 740 40 40 80 SO 
6. Wesel 170 155: 1500 140 138 130) 152, 1427300 +220 1400 7300 1440 +280} 90 45 45 40 62 57 
7. Crefeld ....... , | 158| 148 137 130, 125 120 133, 127 260, 260 280, 270 400 340) 65 581 40 | 40 80 70 
8. Duisburg 173 160; 150) 140 180 120 135, 135 260 25 280 260 340 2801 80 70| 40 | 40 70 55 
9. Essen 1600 148 143 130 180 168 140 128] 260 240 300 280 280 200| 76 66 575 55 80 75 
10. Düsseldorf ..... 165| 155 147 143 227 1945 154 147| 245 240 250 245 250 245 85 70 | 50 50 | 60 60 | 
11. Elberfeld ....... 160, 155 140! 135 203 185); 140, 135] 235; 235; 280 280! 250 250) 70 60 48 40 62 52 
12. Barmen 164 150 142 130 — 1 — | — | — | 320 300 340 320, 330 310] 80  70| 525 475 675 625 
13. Solingen 176 156' 159| 144 170 130 140) 140] 240, 240) 240 240 360 360 40 | 36 30 30 78 78 
14. Neuß ......... 160 138 137 124; — — 131 121 260, 250 280 260 310 300] +68 | +60 | 34 3068 58 
15. München Gladbach . | 162 154 140 132! 152 135, 136, 1257300 7300 $310 +310 1400 +400] +76 | +66 | 36 36 65 65 
16. Mülheim a. Rhein. . | 160 150 140| 130) 170 160) 135 125) 260 250 270 260 290, 280 70 60 | 60; 60 : 80 70 
17. Ca. — | — 139 138! — — || 138 134| 262 238 292 248] 338 233| 72 60 | 32 | 30°: 10 | 56 
18. Bonn 158| 146 138 126 — | — | 140, 128|+400 +340 +400 7340 4360 +240] +84 | +72 | 38 30 66 | 58 
19. Trier ...... e 171 161 155| 1510 — = 164 142; 280, SCH 300 200: 300 180; 76 44 | 52 40 68 48 
e 1150 160! 157| 145) 180 160 170 160 +360 #820 +360 4300 +500 4480} +80 | +70 | 70 70 | 80 | 60 
22. Düren 158| 151: 138 125: 155 143 130, 125/4300 7300 +300 1300 +400 +400] +76 | +64 | 40 | 35 | 62 56 
23. Aachen 158: 153 145 140 140 140. 135. 130| 310 240! 320 240 500 300 80! 72] 60 | 50 | 80, 60 
24. Eupen 168 158] 160| 150 145 135 165| 155/7230 +230! 1220 +220 4270) 4270] +60 | +60 | 50 50 80 80 
Preisgrenzen . . | 180: 138 160| 124| 227. 120 170 121| 400 220| 400 200, 500; 180| 90 36 | 70 30 | 100 | 45 
| Mittelpreise .. 160 | 141 | 158 139 875 288 | 329 65,4 49 | 67 
Wiederholung. | y 
Höchste und niedrigste | ¡ 
| Preise im März 1903 der | | | | | 
ostpreußischen Marktorte | 170; 135 144| 117| 154) 1141 138 108| 240 170 300, 250 600: 300 70 | 49,2] 50 | 35 65 40 
. westpreuBischen ` „ 160 129 133| 112| 140] 111] 144 108] 240, 135 400 200 500 220 70 | 30] 60 | 30 | 60, 35 
Stadt Berlin 157 154 134 129 144 123, 166 126| 400, 250| 500) 250 600 200] 60 | 40| 45 | 36.5, 74 48 
brandenburg. Marktorte | 165: 140! 139; 120 156, 120: 160 122| 400 160! 400 200 600, 1501 52,5 301 60 26 7030 
GE e e e u e , ie , EE 8] Bd EE 
osenschen i 156' 1351 126| 110 | | 300; | | a 5 
So o ao o aa jasa 
sachsischen Ge 165, 134 155| 120] 170; 125, ‚12 | | 96 r 2 
schlesw.-holst. = 175 128 155 120 190| 130, 163. 130 300 200 500, 200 600| 200] 73,5 40 | 55 | 36 | 76 | 40 
hannoverschen 18 160, 132 160) 126) 180) 122 180 100| 400, 190 500 220 600, 180] 75 36 | 70 28 80 40 
westfälischen EN 174 135 155| 115| 180! 110 165 100 340 190 450, 220 500 220 80 58 75 | 40 80 40 
bessen-nassau. „, 180 148 155 135 180 135 160 134] 420, 180: 400; 230 580, 200 80 48 60 | 34 80 58 
. 5 ee 138, 160 124 227) 120 170 121] 400, 220, ge 200, 500 1801 90 36|[ 70 | 30 [100 | 45 
simtlichen Marktorte | | | | i | 
des Staates.. | 180 128 160| 110 227| 106, 180 100 * 135 500 140 800 1200 90 | 20 | 75| 22 | 100 | 30 
Mittelpreise im Márz 1903 151 ' 133 | 139 | 138 249 287 362 50,3 43 57,6 
f 1902 | 170 | 145 | 143 | 158 247 265 | 383 415 633 | 761 


77 97 77 


i lándisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 190—1S0 bezw. 168—155, 180—130 und 165—145; in Bielefeld desgl. 
165—153 baie: 156 red 140—130 und 160—140; in Dortmund desgl. 175—165 bezw. 157—148, 160—125 und 163—138; in Bochum desgl. 173—163 bezw. 154—145, ` 
130—122 und 153—140: in Iserlohn desgl. 170—160 bezw. 165—155, 135—130 und 165—155; in Frankfurt a. Main desgl. 185—167 bezw. 152—146, 185—165 und 
155—138; in Kreus nach desgl. 175 bezw. 148, 170 und 150; in Duisburg Weizen 173—160, Roggen 150—140 und Hafer 150—133; in Essen alle vier Getreidearten 
180—165 bezw. 155—140, 183—120 und 160—148; in Düsseldorf desgl. 187—178 bezw. 174—161, 234—144 und 172—154; in Elberfeld desgl. 175—168 bezw. 153—145, 
128—125 und 155—145; in Barmen desgl. 179—170 bezw. 154—145, 125—120 and 160-—143; in Solingen Hafer 155; in Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 
170—160 bezw. 155—145, 185—175 und 155—145; ia Aachen desgl. 155 —175 bezw. 165—155, 190 und 160—150; in Eupen desgl. 163 bezw. 155, 140 und 160. 
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Marktpreise 1903, 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Efkartoffeln und Rauhfutter. 


o | Koch- | Speise- = 
Marktorte Weizen Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen | Eßkartoffeln 1 Heu | 
en — (gelbe) | (weiße) | 

m 2 ke 0 ns. e KOS ISA E ae SC . u Los k ' ba 4 ’ 

Provinzen. (2, 2 (#,: 318. Eje Efes Ele, aje Jaja ilii i 

en 4132 3 22 3 31 2 |32| 322 32 3 22 3 [33 |5 FOE 33 

Staat. 28 aif 2 = 2 a S IE 32 |£ 8 ı= | 3 | 2 |£ S 2 

Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 

— E e 6 7 8.9 J 10 14 156 [16 17 | 18 20 21 


Monat April 1908. 


— 


provinz Ostpreussen. GH | SÉ | | | | | 
1. Memel 163; 151 141; 122. 154 137 138 127 12117200 7300 7260 = — | +59] 1492] — — 60 44 
2. Königsberg i. Pr. . . 170 150 156| 130 140 120) 136; 120] 240 160 +260 12507500 +500] +65 | +50 | 65 | 30 64 | 34 
A EE i. Ostpr. E 145 > 120. 130 120 124 119| 180 170. 4300 +260 +600 +600 5 5 2 3 1 | > | 
. Tilsit k 133| 120: 145 120 140 108| 220 195 — : | 
5. Gumbinnen 151 144 125| 118 126 117 124 108 = 189 +300 +25 | +400 +300 60 | 543| 40 | 36.7 50 48 
6. Insterburg 155; 149 125) 114 130 117. 120 109| 220, 200 1300 4300, — | — | +65 | $55 | 42 40 60 5% 
Preisgrenzen . . 170 140: 156| 114 154 117 140; 108 240 100 300: 250| 600 300 65 49,2 65 | 25 | 64. 34 
Mittelpreise 152 128 130 123 199 | 278 483 56,4 39,1 49,4% 
Provinz Westpreussen. | | | E | | 
1. Danzig 164 139, 134] 110 140 17 12 $350 4350 +300 +300] +50 | +45 | 45 | 40 55 | 45 
2. Elbing. — — | — — 140 130 144! 11614240 1 1240 1360 1360| $70 | +55 | 30 30 52 36 
3. dd Westpr. 150 150 128) 123 140 125| 135, 135 1160 7150 4240 +200. +320 +300} 66 58 30 40 2 | 55 | 
4. Thorn 150 144 128| 122 126 121; 136) 130] 220 200; 302 300; 280 275] 40 | 30 | 50 | 40 | 6 | 
5. Cum 160 140 140| 110 130 115; 140 120 200 165 240 200 500 400] 50 | 30 | 40 30 50 35 
6. Graudenz....... 157 136 127 116 133 1110 140} 125] 160 140 300 250 300 220 60 50 | 40 36 50 45 
7. Konitz 160 150 124 115 140, 130: 144| 124] 200 160| 400 200 500 3001 40 32 | 60 50 65 50 
Preis grenzen.. 164 136 140) 110 140 * 144| 107] 240 130 400: 200 500 220 70 30 | 60 | 30 | 65 | 35 
Mittelpreise 151 123 128 130 179 272 337 48,5 41 | 505 
Stadtkreis Berlin.. | 161] 155' 133: 131. 140) 123 167 128|+400:+250' +500 1250 4600| +200] 55 | 40 | 50 ; 38,2 75 ' 48 
| Mittelprelse 158 132 | 132 : 148 325 | 375 400 47,5 441 | 61, 
Provinz Brandenburg. | il | | | | 
1. Prenzlau . ..... 120 130 120 130 110 155 120] 280 270 300 280 340 320] 525 47,5} 60 | 50 | 45 40 | 
2. Schwedt a. / Oder.. | 160) 160 135! 135 135 135) 148 14814267 1267 1313 1313 17375 +375) 45 45 | 40 | 40 | 52 | 52 
3. Eberswalde 160| 152: 132 126 140 130) 145 1300260 12407340 7300 +300. +260| +45 | +40 | 40 | 40 50 50 
| 4. Luckenwalde 150; 135: 138. 130, 145 140 160: 150|+330 +320, $380 4320) +500 +400] 44 , 40 | Ga 43,3; 65 | 60 
5. Potsdam 154/148 131| 127) 135 130; 155, 144] 280 a 290 270) 340 240 55 | 36 | 44 | 36 60 | 40 
3 el a./Havel Sr Dë 130. 126 132| 130 145 135] 250 280; 220; 250, 150} 40 | 31 = SS 2 0 
. Rathenow....... 147| 143. 130 126, 140 130 145 135} 240 260 240 200 44 343 Ga 4 
8. Neu Ruppin — | — 140 140, 150 150, 140: 14001350 7350 7350 3504550 +550] +45 : +40 | 60 | 60 | 50 | 50 
9. Küstrin ........ 150! 140 136 122) 144| 130 156! 14214400 +350, $400 $350 +500 4450] 36 32 | 40 | 32,5 55 | 40 
Landberg a/Warthe 165| 145. 138 124 140 126 155| 136| 200 160, 300 260 240 260 40 | 36 | 40 | 40 50 1 Ä 
1. Fürstenwalde. — | — 130 121 152: 145] 240, 240 260| 260 240 240 40 , 40 | 35 | 35 50 50 
12. Frankfurt a./ Oder. — 130 125 13 136 130 155 134]+300.+260) +300 1260 +400, 7400 40 | 32 | 45 | 35 | 50 | 30 
13. Schwiebus ...... 164| 152: 125 120, 128 120| 150, 139| 200 200; 300 300 260 260] 40 | 34 | 36 | 36 50 | 40 
14. Sommerfeld — | — 132 127| 140 140, 150, 142] 260 250 260) 240: 400 300 52 | 44 | 28,5 26.5) 50 | 40 
15. Guben . | 163| 149 135 125| — | — | 154) 14414360 $300, +340 +280 +500 1300 52 40 | 35 | 30 65 50 
16. Kottbus ........ 145 145 135 132 140 140 152) 1460400 +280, 1380 7280 +580 4300] +48 | +44 | 40 | 40 70 | 70 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz | 156| 150. 130 125! 135 125 140 130240 1200 4300 200 +600 +400) +50 | +12 | 30 26 50 45 
18. Spremberg 165| 165 135; 135 156. 156 150: 1500260 +260; 280 280 $400 +400] 52 50 | 40 | 40 75 70 
Preisgrenzen . | 165| 135 140; 120 156; 110 160 120| 400 160 400| 200 600 150| 35 32 | 60 | 26 75 30 
Mittelpreise .. 152 130 136 | 145 272 297 | 358 42,5 38,6 50,7 
Provinz Pommern. a | | | | 
1. Demmin 152 152 132 132; 134 134 136: 135| 220 200; 240 220 520 500 50 | 36 | 40 36 55 50 
2. Anklam 150. 145 127, 122) 135 130 141 1380 180! 170 +300 4300 1500, 4500 34 | 30 | 40 40 55 45 
3. Pasewalk. | 156. 149 130 126 145) 130 145 125| 280 210 300 238; 385' 280) 45 | 40 | 42 38 52 | 40 
| 4. Stettin 158 152 136) 128' 138 137 144 138|+350:+250, +400 $200. 4500 +300| +50 | +38 | 46,7 40 60 | 50 
5. Stargard i. Pomm 158 152 129 124 130 126) 144 132/260 1200 +400 +360: 1500 +400] +40 | +28 | 50 | 45 | 52 | 48 
6. Köslin — , — | 136) 128! 152 148 152 1400500240 +400 +360 +600 +400| 50 | 38 | 50 | 35 60 | 40 
7. Kolberg 155, 130) 134, 110: 135 110 140 112 180 160 +400 1300 1600 1400 48 | 40 | 50 45 54 | 50 
8. Stolp i. Pomm. ... | — | — | 130 122 140, 136, 142 130] 220 210 +400 7350 7600 +500] 34 | 30 | 45 | 42,5: 45 40 
9. Stralsund | 156, 143 132 120 142 125, 141; 122143204280 +300 +300' +650, +600| +36 | +28 | 45 | 40 50 40 
10. Greifswald ...... 164| 154| 140, 130 153 137] 141 127/300 260 +400 +300: +800 7600} 40 35 | 45 | 39 55 45 
Preisgrenzen . . | 164! 130 140| 110 153| 110) 152) 112] 300 160 400 200 800 2801 50 28 | 50 35 | 60 40 
Mittelprelse 152 128 | 136 | 136 250 3223 507 38.5 42 459, 
provinz Posen. | A | | | | en | | | | 
1. Posen 150 140; 128: 120 125: 110) 155| 130} 220, 180. 300 240, 480, 2201 +38 +28 | 40 30 60 50 
2. Eis 158| 140) 126 116 121| 115! 132 122 220) 180| 200) 180| 500 300] 36 24] 30 | 25 50 45 
3. Ra witsch 1560 140 128| 120) 140 128 138| 126} 220 180 240 200 7500 +400) 36 | 34 | 30 | 25 60 , 50 
4. Krotoschin 153) 145) 124 115} 130 120, 130, 125 180 160, 210 180, 340, 280] 40 , 30| 325 30 | 60 | 50 
5. Ostrowo........ 158 1510 125 119 132 115! 126 121 1210 1190 1230 7210 $500, 13000 +36 134 30 | 30 50 40 
6. Schneidemühl .... | 152) 148) 126| 120 127 120 140 132143204320, 7480 7480 +800: +800] +40 | +30 | 50 | 40 60 40 
7. Bromberg 1600 145; 128 11 130 118 138 126] 150) 145 260, 240 7600 +400] 40 30 42 | 36 56 42 
8. Inowrazlaw..... 154 135) 120 110. 125 110 130 122/4200 +160 +400 +300 +400, +300 130 720 45 | 35 50 40 
9. Gnesen 160 142) 126 112 130 108 146 1280 160 140 100300 1500 7500 34 2845 35 65 50 
e Preisgrenzen . . | 160, 135 128| 110; 140. 108 155, 121] 320, 140 480, 180 800 220] 40 20] 50 | 25 | 65 | 40 
Mitteipreise 149 121 | 122 | 132 196 275 451 32,1 35 51 
Provinz Schlesien. ö = | | | 
VVV | ón 130 127 e 134! 115 135 117 230 200 200 240 350 250] 36 | 30 | 35 | 30 53 | 47 
2. Breslau | 158 135, 130 117, 142. 112 135 117| 175! 135 220 200: 480 200| $44 | +32 | 41,7, 38, 60 50 
3. Brieg 151 139 126 116 132 112 132 1200 180 160 1250 +250 7400 4400| 38 32 | 37 27 56 | 46 
4. Schweidnitz ..... 154 136 130 117 140 116 134 120250 +220 1250 7230 $550 4300] +42 , $36 40 | 34 || 64 | 58 
5. Striegaæau 155 1380 132 120 142 117 134 12414250 1230 +2: 0.4210 1400 4240] +40 | $36 | 43 | 38 60 | 56 
6. Waldenburg i. Schles. | 160 140) 140, 120. 142; 120 142 12017300 +260 1300 240 +500, +300| +48 | +40 | 56 50 6254 | 


Preise für ausländisches Getreide: 


in 


Danzig (unverzollt) Weizen 130, Roggen 98—93 und Gerste 102—90, 
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Noch: I. Preise für Getreide, ine EBkartotteln und Rauhfutter. 


Speise- 
bohnen Linsen Eg kartoffeln ichtstroh Heu 


Marktorte. (gelbe) | (weiße) | 
Peering SIS 3 . E 5 Si „ „ 3 F F le. 318 
= 5 22 3 32 3 32 3 232 2/82) 2 32) 2 Es] 2 | 28/2 32 2 ¿3 
$ 3 S 2 o 2 1312 Ss 2 Ss 2 2 2 S 3 2 j$ 8 8 
Staat, Ala 13 a i ala | 21E | 21/78 | 2 E | 2,8 | 5 |E ECKER 
1000 Kilogramm in Mark. 


Noch: Monat apru 1903. 


nn Prov. Schlesien. | He oat | | | ! d | | 
E AAN 154: 137 132; 116| 128 114| 128 108 280 260 7280 4260, 7410 #390) 40 | 35 | 40 | 30 Ä 60 55 
e Grünberg i Schles. 150 149 125 124| — | = 150 1360300 +300 +300 7260 +500! +400 749,5 727,50 40 30 60: 40 
9. Sagan... .... oe | — | — 129 129) — 142 138[7300 +250 +450 +400 1500 14000 +45 | +40 | 34 30 50 50 
10. Glogau . 160 152 132 126) 128 128 138 128 1300 +300 240 240 280. 280] 38 | 28 | 35 30 50 40 
11. Bunzlau ....... 160| 152) 132 125| — | — | 130| 125] 260 220: 260 220 480 220 40 | 30 | 27 27 | 54 | 46 
12. Liegnitz........ 157 139 131) 118| 142 125 133 123 220 180 250 250, 380| 380 40 30 | 46 44 70 60 
13. Jauer 157 141! 130 120 143 1220 135 121) 240 200 260 200 600 400} 40 | 30 | 45 40 60 50 
14. Hirschberg i. Schles. | 162 140 135 120 147 134 126304 7260 1330 4265 1465 73910 +50 | +40 | 42,5 37, 50 47,5 
15. Lauban ..... . 160 148, 126, 123| 135: 126! 134; 126320260 +300 +260. +600| +400) +50 | +40 | 43,3 38s 50 40 
16. Görlitz ........ 163 137 129. 118| 139 120 136 122 1240220 7340 4200 7280 +180} +44 | 440 | 33 32 52 52 
17. Oppeln .. | 144. 140 124 120) 125 115 130 126] 240 240 260 260 450 SE 45 45 40 40 70 70 
122 200 180 240 220: 400 3 50 45 45 35 80 60 


18. Gleiwitz 158 1421 134 122 140 110) 134 
19. Königshüttei.Ob.Schles. | — | — — — | Ia | — 


| 
| 
| 
— 1240220 7220 +200: +600' 100 +50 | +30 | 60 | 60 70 70 
| 


20. Beuthen i. Ob. Schles. | 165 130, 140 120| 160 120: 145; 133| 200! 160 200 170, 220; 180| 60 45 | 50 | 50 80 60 
21. Kattowitz . | 180 160 150, 130) 150 135! 160, 140] 230| 200 220 200; 360 340| +50 | +46 | 50 50 70 62 
22. Ratibor . . | 151, 141] 132 129| 115 107 130 120] 2601 200 360 220 520 400] 56 | 40 | 26,1 26,7 60 50 
23. Leobschiltz z 146, 140 125: 119 131 112 126 116]+260/4200 +360 +260, +500, 4400] +48 | +38 | 34 30 56 52 
24. Neustadt i. Ob. Schles. 150, 139) 128) 119| 128 115! 128, 116] 200) 200 +300 +300, +500; $500] 48 | 48 | 36 36 64 64 
25. Neisse. 152 12 1280 120] 126; 110; 126, 116| 300] 240 300; 260, 400 300] 40 | 36 | 28 | 28 60 56 
Preisgrenzen . . | 180; 130) 150| 110 160 107, 160, 108| 320 135) 450 170, 600; 180; 60 | 27, 60 26, 80 | 40 
Mittelpreise .. | 149 | 126 | 137 | 129 235 | 260 2393 dÉ 384 | 571 
Provinz Sachsen. | | | | | | | ` | | | 
Salzwedel. q | 160; 140 140 125| 140; 120 160 125] 280 260 300; 260, 260 250] +55 | +30 | 38 36, 53 | 52 
Stendal ........ 154| 145) 132 127| 145 130 146' 135[+400 +300 +500 +400 +500 +400] +50 | +35 | 42 38 55 40 
Burg a/Ihle ..... 160' 150 133 130| 150 145 144 140 250 200 320 240 360 240 40! 25] 36 30 60 | 40 


LO OO AV Cn Oo No ms 


Schönebeck. . . | 158) 140 135) 125 152 142 145 135 +260 1220 #280 1240 1320 4320] +50 | +40 | 40 40, 60 | 60 
Magdeburg. . | 156, 134] 136 128 165 128 145 125| 220 180 360 210; 300 180} 60 | 50| 45. 40 | 70 | 60 
Oschersleben 170 145] 138| 134 165 145 145 142] 180. 180 280 280, 380 380 40 40| 70 70 70 70 
Aschersleben 155 139, 133) 134 170 135 147 140) 260 220 280 200, 300 180! 70 50] 32 25 j 75| 60 
. Quedlinburg ..... | 170, 150, 160, 145 170 150 165 155| 240, 200 300 240 320, 200 60 | 50 45; 20 60 | 40 
Halberstadt.... 152 142 137 132 168 133| 145! 136] 185 170 300 270 400 200 60 | 55 | 60 50 80 70 

10. Torgau 154 145, 135 125 155 15 152 135] 280 260 320 260, 560 260 45 40] 50 45 55 | 60 
11. Wittenberg. 152 145. 136, 130, — | — 152 135] 280 220: 280 220 500 300 45 45 45 45 | 70 70 
12. Halle a. / Saale. | 155 DU 138 125 170 130 150 140| 240 170 280 240 340 180| 60 | 40| 60! 40 | 75 | 50 
13. Delitzsch 156 148 138 133| 146 142 154 1507300 +280 +300+280/+300 +280] +45 | +40 | 35 , 30 70 60 
14. Eilenburg. . . 154 1391 139 128 160 128. 150, 13214300 +300 +300 +300 1440 +440| +50 | +35 60 60 90 | 90 
15. Eisleben 152 136 140 132) 170 140 150 138| 240 210 250 220 340 240 50 40 50 40 70 | 60 
16. Sangerhausen . . 150 1401 140 134! 150. 140 140 135] 250 180, 240 200 300 200 48, 45 40 40 50! 50 
17. Merseburg ...... 156 140; 138 130 165 128: 155 140] 220 140: 250 140: 300 120 50 45 40 38 60 55 
18. WeiBenfela...... 151 140! 139, 130 160 135 151 138] 280 200; 270 210: 340 290 50 45] 45 40 7065 
19. Naumburg a./Saale . 150 140 142 132' 170 130 150 135| 230 210 250 230; 260 200! 50 40| 50 40 


| 

EL EE 152 140] 136. 128 — | y 146 134] 240, 210 240 200: 320. 220 50| 36] 50' 38 | 70 | 60 
21. Nordhausen 145) 135| 140 125 150. 135 140 130 300 200, 300 200 320 1800 55 | 50] 50: 45 | 60 | 55 
22. Mühlhausen i. Thür. | 152 135: 150, 130 150 134 132, 115/200 180 7300 1260 +260; +180} +60 | +46 | 56 | 50 56 50 
23. Langensalza ..... 148' 140: 146| 136: 150. 140 144 280 360 300 340 260| 55 | 40 | 60 46 70 | 60 
24. Erfurt 158 145 155 135 170 140 150 130 250; 200 260, 2201 320) 195| +60 | +50 | 50; 38 | 70 | 60 
Preisgrenzen . . 170 134 160| 125| 170 120 165; 115| 400 140 500 140 560 120 70 25 70 25 90 40 

Mittelpreise ..| 148 | 135 147 | 142 337 2 | 29 4755 44,9 62,5 

Provinz Schleswig-Holstein, =| | | taco sell E | l | 

| 1. Hadersleben ..... 160, 145 130 120: 150 135 145 135 230 200 +500 +400. +500 +450] 70 50 | 50 40 60 50 
| 2. Flensburg 175 143 152 120 155 135 160 135] 275 275 280 280, 260 260 60 | 60] 45 45 50 50 
8. Schleswig. 150 138 136 124| 144! 132 144; 132/4260 7240 +55 | 40 | 36 | 52 | 48 
4. Kiel. 22.00 153 135 150 135 155, 135, 155, 140| 240 220; 270 240 400, 36019 60 55] 46 42 | 60 | 54 
5. Neumünster. | 150 140 133 120, 146 135 145 135| 240 200 300 240 440 400 55 40 50 40 | 60 | 40 
6. Rendsburg 165 150 140 120 163 145} 163, 148] 300 240 320, 270" +500 +280} 60 | 60] 50 36 56 | 56 
| 7. Itzehoe ........ 143 128| 130, 120 146 134 148. 136| 270 250) 280 260. 280 260 45 40] 42 | 40 | 48 | 46 
| 8. Wandsbek. 152| 140 143) 136 9146 134. 154, 141| 300. 200 300 200 600 300» 65 |» 45 | 53 | 47 | 66 | 62 
| 9. Altona . 156, 140; 150, 124: 190 130 152 138) 270 240 280: 250 300 2001 73,3 60 | 56 | 44 76 | 62 
10. Mélin. ........ | 155 145 140, 130 140 130 145 135 240 230) 240 230, — | — | 60 55] 50 45 45 40 
Preisgrenzen . . | 175| 128| 152) 120 190 130 163 132| 300. 200 500 200 600 200| 73, 40 | 56 | 36 76 | 40 

Mittelpreise .. | 148 133 144 144 240 302 372 56,7 44 9 | 54,1 

Provinz Hannover. | | y | | | | | | 

1. Hannover. | 154| 145 142; 135: 180 140 158 140 300 255: 330 280: 300 180] 60 | 50 | 43 39 66 50 
2. Hameln ........ | 153| 150 142| 140; 158 132 146: 13814280 7240 $320 1270 $280, $200] +70 | +65 | 50 | 50; 60 60 
3. Hildesheim. | 153 142 140: 132 160 132, 170 134/7260 +240 $280 7250 1280 $250] +75 | +60 | 43 33 60 55 
4. Goslar......... 156 132| 136, 128! 160, 135: 148 128|+360 +320 +400,4320 1500 HOI 70 | 50 | 60 50 70 50 
5. Göttingen | 153, 147 143 139 156: 143 141| 1834/4400 +360 1400 4360 440 1320 +50 46 50 45 65 60 
6. Klausthall . . | 160, 147) 147 141169 149) 159) 144 1360 +340 +390 7360 1480 +440] +60 | +50 | 60 40 60 | 50 
e 158| 150] 141] 137 140 14 156) 140} 320 280 3201 340 3201 65 | 45 | 40 37 | 50 40 
8. Lüneburg — | — 130 126 — | — 148 140|+400 +400 +500 7600 7600 64 | 36 | 45 35 60 | 40 
9. Stade . | 166) 145) 165 135 128 125 170, 145 290, 260| 360 260 600, 360| +66,7| 153,3] 80 | 60 80 | 50 
10. Osnabrück 152, 147 144 134; — | — i — | — | 280, 220| 320) 260 360, 210] +80 | +60 | 54 50 54 | 48 
11. Emden 152: 143! 144| 132 140 133 128; 116| 220 19042307220 1380 +360] 75 60 | 40 | 35 80 | 70 
12. Leer ; 153 140 145, 128. 143“ 13] 136 110] 240, 210) 260; 220 300 200 55 | 45 | 34 | 28 60 | 50 
Preisgrenzen . . | 166 132] 165, 126, 180 125. 170. 110 400 190| 500: 220: 600 180| so | 36 | 80 28 80 40 

Mitteipreise .. 150 139 | 145 142 293 324 | 358 58,8 455 578 
| 4) Braugerste 177—152. — ) Eierkartoffeln 80—70. — ) desgl. 11—51. — Preise für ausiändisches Getreide: in Gleiwitz Weizen 160—144, 
in Altona Welzen 170—162, Roggen 


Roggen 133—123, Gerste 140—110 und Hafer 134—122: in Rendsburg Weizen 185—165, Roggen 150—143 und Gerste 145—123; 
| 150—140, Gerste 124—120 und Hafer 165—140; in Hannover Gerste 131; in Osnabrück Gerste 160—130 und Hafer 155—136. 
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Marktorte. 


Provinzen. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


| 


1. Münster 143 
2. Minden 1651 150 
3. Herford........ 168 155 
4. Bielefeld ....... | 168) 153 
5. Paderborn ...... 152| 144 
6. Soest ......... 1660 156 
7. Hamm ........ 160| 135 
8. Dortmund ...... 162| 138 
9, Bochum..... e. | 161] 153 
10. Witten ..... . . ꝗ .. | 174| 146 
11. Hagen i. Westf. | 170) 150; 
12. Iserlohhnn . | 160| 156: 
Preisgrenzen . . | 174, 135: 
Mittelpreise .. 156 
Provinz Hessen-Nassau. 
1. Kassel ...... . | 157| 150 
2. Marburg ....... 170; 160 
3. Fulda......... 160 150 
4. Hanau......... 165) 153 
5. Wiesbaden 175 158 
6. Homburg v. d. Höhe | 180, 165: 
7. Frankfurt a. Main. . | 170, 163 
Preisgrenzen . . | 180! 150; 
Mittelpreise .. 163 | 
Provinz Rheinland. | 
1. Koblenz 171 162 
2. Kreuznach 173 168 
3. Neuwied ....... 168! 145 
4. Kleve ........ , 1 163| 154 
5. Goch s. e. | 170) 161 
6. Ves! 170, 160, 
7. Crefeld ..... . . ꝗ | 164| 150 
8. Duisburg ....... | 175| 170 
9. Essen q | 165) 148 
10. Düsseldorf ...... | 169) 155: 
11. Elberfeld ..... 170 165 
12. Barmen e 173, 157 
13. Solingen 186 166 
14. Neun 168. 138: 
15. Múnchen Gladbach . | 168, 154 
16. Mülheim a. Rhein. . | 165, 155 
17. Cöln „ A 
18. Bonn o... | 162; 148! 
19. Irie E 169 
20. Saarbrücken 
21. Sankt Johann . 199160 
22. Düren 164! 151 
23. Aachen . . ꝗ | 170, 153 
24. Eupen 173 163 
Preisgren zen. 1800 138 
Mittelpreise . . 164 | 
Wiederholung. 
Höchste und niedrigste 
Preise im April 1903 der 
ostpreußischen Marktorte | 170, 140 
westpreuBischen „ 164! 136 
Stadt Berlin ....... 161, 155, 
brandenburg. Marktorte 165, 135 
pommerschen ge 164 130 
posenschen PR 160, 135 
schlesischen og 180, 130 
sächsischen 2 170, 134 
schlesw.-holst. is 175 128 
hannoverschen yi 166) 132 
westfälischen A 174 135 
hessen-nassau. sg 180, 150 
rheinischen em 186, 138 
simtlichen Marktorte | 
des Staates | 186; 128 
Mittelpreise im April 1903 153 
„ 1902 | 170 | 


158 
143 
146 


160 
152 


| 158 
160 


| 
145! 125 
148 133 
148 


138 
140 
141 
154 
150 


156 114: 


140) 110 
133 131 
140, 120 
140, 110 
128; 110 
150 110 
12⁵ 
120 
126 
115 
135' 


165 


163 


{ 
165 110 


133 
144 


124 2 


LC) H ` ` "ge 
o 66 | o 
oo em ha — 
a = — 3 
4 Za. o 
A dë 
Preis f 


+4lsi6i7is 


8 


Koch- | Speise- | 
erbsen bohnen 
_ (gelbe) (Leise) 


& 3 . § 4 § | & 
33 3 22 8 22 8 ı 3% 
E = E ı 2 18 123 5 
ür 1000 Kilogram 


10 11 12 | 13 E 


Noch: Monat April 1903. 


I | 
155| 135 
170. 130 


138 
180 
130 
130 
131 
140 
175 


, I 
2211 107 
140 
144 


145 
150. 
153 
158 
148 


166 
130 


155 


149 


164 


155 


160 
166 


144 


145 


150 


140 


1 


156 


143 
133 


140 


140, 


144 


167 


160 
152 
155 


160 


165 


163 
170 


166 
160 


170 


170 


138 
159 


148 138/4220'4180 +280 +260 +300 +210 
5: 156 143] 300 
160 14514420 
155 138| 281 246 
160 130 
145 


147 


121 


131 


130 


| 


130] 260 210 260 220 200 
140280 240 280 240; 260, 
1480300 1240 +380 +300 +500, +360 
140| 260 240; 300) 300! 340 260 
136] 265 255 265 250 280; 265 
156.250 240 260 250, 280 270 
108,340 +300! 1450 400 +400 
135] 210 190) 320) 240; 330 
135 268 249! 301| 258) 325 
12607340 7280 7360320 +400 
13014280 +260: 7300260 1320 
140] 265 260 280 275, 260 
108| 340; 190 450; 220 300 

262 295 305 

| | | 

13514340'4260 +360.4300 1420 +285 
140] 200 180 300 280 360 260 
130|+340'+240 +360 +280 +360 +280 


| 


240 300 240 300 220 
1300 7400 +280 +580 +320 
338, 260 368 214 
400, 240' 580. 210 
303 320 
| 
280 250 380 
360 315) 400 
306 278 301 261) 410 
135 320 280 360 300 500 360 
135/7280 $280 1300 7300 — 
142/7300 +220 +400 +300 $440 7280 
128} 260 260 280 270 400 340 
133] > 260 
128] 2 280 
245, 
275 
320' 


420 180 
268 | 


280 50 
360 270 


143 
140 


280 
2300 
250 

280 
340 
240 240 360 
265 250 280 260 310 300 
125/300 +300 +310 +310 +400 1400 
130| 280 250, 280 260 320 300 
262 241 298 251 338 238 
1260400 4340 +420 4360 +360 4240 
138; 280 220, 300 200 300 180 


| 
16014360 +320. 1360 +300, +500 7480 


1234300 4800 +300 4300| +400 +400 
310 240; 320 240 500 300 
15514260 1260 4250 $250 1270 +270 
121] 400 220 420 200 500: 180 
277 292 330 


340 
280 
250 
250 
330 


135 
140 


| h 
1 
4 
| 
| 
i 
| 


240 160 
240 130 
400 250 
400 160 
500 160 
320 140 
320 135 
400 140 
300 200 
400 190 
340 190 
420 180 
400 220 


108 
107 
128 
120 
112 
121 
108 
115 
132 
110 
108 
130 
121 


300) 
400, 
500 2 
400 
400 


300 
220 
200 
150 
280 
220 
180 
120 
200 
180 
220 
210 
180 


480 
450 
500 
500 
500 
450 
400 
420 


600; 
500 
580 
ge 


800 


362 
383 


107] 500 130 
249 


3248. 


500 


288 | 
264 | 


120 


Linsen | Eßkartoffeln |Richtstroh 


80 60 
+62,5) +60 
80 60 
65 60 
68 64 
+80 | +75 
+80 | +70 
80 60 
+74 | +60 
+80 | +66 
72 64 
80 60 
69,6 
60 44 
60 55 
50 50 
+60 | $55 
80 70 
65 60 
75 | 60 
80 14 
60,3 
180 | +56 
66 36 
80 60 
65 55 
+45 | 445 

80 42,5 
62 58 
80 70 
82 66 
80 70 
84 64 
80 70 
42 38 
+68 | +60 
+76 | +66 
70 60 
76 60 
184 | +76 
72 | 46 
+30 | +70 
184 | +64 
86 72 
+70 | +70 
86 | 38 
67,1 
65 | 49,2 
70 30 
55 40 
55 32 
50 | 28 
40 20 
60 27,5 
70 25 
73,3 40 
80 36 
80 60 
80 44 
86 38 
86 20 
51,3 
41 


Heu 

R ra o 
béi 
cy. 2 Ty 
88 sa 382 
ZS a o oa 
E | 3 2 


470 40 60 | 50 
55 ¡ 50 | 60 | 50 
50 | 47,5) 60 | 50 
60 | 56 60 | 55 
50 | 40 | 50 | 40 
60 | 50 | 75 | 65 
50 45 65 | 60 
75 | 65 | so | 70 
52 | 48 | 70 64 
54 | 46 | 70 | 60 
70 | 70 | 80 | 77,5 
60 | 54 70 56 
75 | 40 | so | 40 

54 682, 

il 

50 40 72 60 
45 40 75 65 
60 50 66 60 
42 40 66 62 
50 | 34 80 66 
60 50 80 70 
46 | 38 | 72 54 
60 24 80 54 

46. 67.7 
40 | 38 | 68 | 56 
58 52 | 66 60 
45 40 | 50 | 45 
55 50 100 | 80 
40 40 | 80 80 
45 40 ' 62 | 57 
40 40 80 75 
45 45 80 50 
575 55 80 75 
50 50 60 | 60 
44 | 36 60 50 
50 46 65 | 60 
25 25 65 65 
34 30 68 58 
36 36 65 65 
45 40 75 60 
38 30 78 56 
36 30 66 58 
54 | 40 1 64 52 
70 70 | 80 | 60 
40 | 35 | 62 57 
60 50 70 60 
45 | 45 | 80 80 
70 25 100 ; 45 

43.3 | 66,2 

| 

65 25 | 64 34 
60 | 30 | 65 35 
50 38,2 75 48 
60 26 75 30 
50 3560 40 
50 25 65 40 
60 | 26,7 80 40 
70 25 90 40 
56 36 76 | 40 
80 28 80 40 
75 40 80 40 
60 | 34 | 80 54 
70 25 (100 45 
80 | 25 100 i 30 

42,8 57,8 

617 || 745 


Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 190—180 bezw. 168—155, 190—128 und 165—140; in Bielefeld 


desgl. 168—155 bezw. 158—148, 138—133 und 155—140; in Dortmund desgl. 158—178 bezw. 160—150, 168—128 und 163—138; in Bochum desgl. 174—163 bezw. 


154—145, 129—122 und 154—141; in Iserlohn desgl. 170—165 bezw. 165—160, 140—133 und 165—155; in Frankfurta Main desgl. 188—168 bezw. 153—146, 
175—165 und 155—135; in Kreuznach Weizen, Roggen und Hafer 175 bezw. 150— 148 und 150; in Duisburg dexgl. 175—170 bezw. 155—143 und 155—133; in 


Essen alle vier Getreidearten 178—165 bezw. 153—140, 133—120 und 160—148; in Düsseldorf desgl. 191—178 bezw. 176—161, 234—144 unì 172— 154; in Elber- 


feld desgl. 178—170 bezw. 155—148, 128—125 und 155—145; in Barmen desgl. 153—170 bezw. 156—145, 126—129 und 155—140; in Solingen Hafer 155; in 
Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 150—165 bezw. 155-145, 185—175 und 155—115; in Aachen desgl. 185—175 bezw. 165—155, 190 und 160—145; in 
Eupen desgl. 168 bezw. 158, 140 und 160. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


H 


| Koch- Speise- 


Marktorte Weizen | Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen EBkartoffeln Richtstroh | Heu 
ne ERS = I. (gelbe) ` (weiße) | Zeg, — 

i i Ele. slo. r, 1 ECH e . „ 1 
m gigi, aga gigs dnsliialiadal aid 3 22 
Staat. 2 ICI AE 23 3 1313 33 3 2 23 8 31313 2 

Preis für 1000 Kilogramm in M Mark. 


5 56 7 g 9 Jrolax 1213 14 


Monat Mai RER 


1 
\ 


Königsberg i. Pr. . . | 172 150 156| 130 140 120 


120 220 160 +4300,+260 1500 +500] +68 | +50 


H 
— . w—ͤ——— •— —2ÿ4ct K — 


Provinz Ostpreussen. | | | 1 | 
1. Memel. 163 151 141| 122, 160 137 138 124 #211 4200 480014260 — | — 159,8 tss — | — 50 | 40 
2 
3. Braunsberg i. E 156 147 128 120 137 128 124 119 180; 170 $300 +260 +600 +600 60 54 | 32 | 28 45 | 40 
4. Tilsit ......... | 160) 14 137) 120 148 124 140 108 225 194, — 575 50 | 42 | 36 | 54 | 42 
5. Gumbinnen . | 153| 144 125 118/129 117 120, 108 200 Gs +300 1250 +400 +300 714 57,1] 40 36 50 | 48 
6. Insterburg... | 163) 156 123] 107 133 115 122, 109 220 00, +300} 300, 165 mes 44 | 40 | 60 | 50 
Preisgrenzen . . | 172| 144 156 107 160 115; 140. 108| 225 100 300! 250 700 30 300| 714 65 | 28 | 60 | 36 
Mittelprelse 155 127 132 | 122 197 | 283 | 483 58,3 39,8 47,9 
Provinz Westpreussen. | | 
1. Danzig 168 148 133 107, 140 123i 131 117] 150: 125 +350 4350, $300, +300| +50 | +45 45 | 40 55 | 45 
2, Elbing......... — — | 140 137 148| 120/240 +240: 240 240 +360 +360| +80 | +55 | 36 30 70 | 36 
3. Marienburg i. Westpr. | 160 155 130 125 140 134 135 135|+160 +150 4240 4200, +320, +300} 60 60] 56 | 40 | 60 | 55 
4. Thorn 160 144, 126| 122; 125 120; 138) 131| 220, 302| 300 280 275) 45 | 32 | 50 | 40 | 60 | 40 
5. Culm. ue erter 160 150 140 115: 130 110; 140 130| 200: 160 240| 200, 500 400| 55 34 40 | 20 50 | 35 
6. Graudenz ....... 166 150 127 117] 134| 118. 134| 125| 160' 145! 300 250) 300 220 65 50| 40 | 36 50 | 45 
7. Konitz 161| 150 125) 118; 141) 128; 146| 124| 180, 160 400 300, 500 300 40 | 35 | 60 | 50 65 | 50 
Preis grenzen.. | 168| 144) 140 107; 1410 110 148] 117] 240 125: 400 200 500 220 80 32 | 60 20 | 70 | 35 
| Mittelprelse 156 124 130 132 178 | 279 337 504 41,6 | 51,1 
| Stadtkreis Berlin 163| 161) 134| 1310 140; 122 166| 126/400 +250 +500 7250 +600 20 60 4048, 36 75 | 46 
Mittelpreise 162 | 133 | 131 ° 148 325 375 | 400 50 42: | 605 
Provinz Brandenburg. | | | | ' | | | | | | | 
1. Prenzlau ...... 165 140 130, 120! 130: 110 155 120 280 270| 300 280 340) 3201 52,5, 47,5) 60 50 45 | 40 
2. Schwedt a. / Oder. 165 165 135 135| 132 132 148! 14807267 1267 $313 7313. 7375 7375 50 50 40 | 4052 52 
3. Eberswalde 166 156) 136; 130| 145 130 150 13514260 1240 +340 $300, +300 +260] +45 | +45 | 40 | 40 || 50 50 
4. Luckenwalde 155 1484 135] 128! 143 135, 160 155/380 4320, +380 +320 +500 7400 64 | 56 | 53,3 46,7| 60 50 
5. Potsdam 159 153 130 126 135 130! 160, 150] 280 250 290 270 340 240 60 | 44 44 | 34 | 60 30 
6. Brandenburg a./Havel 160 148 132 124 130 124 144 134] 250 220) 280 220 250 1501 48 38 | 36 32 | 55 | 30 
7. Rathenow... ..... | 155 145 130 128 140 130 145 135| 240, 220] 300, 260 240° 190] 50 38] 32 | 28,5 46 | 36 
8. Neu Ruppin. — | — 130 130 130, 130 144 144[+350 350! +350 +350] +550 +550| 752 +40 | 50 | 50 | 50 | 50 
9. Küstrin ........ 155| 144 135| 120; 146 130, 160, 146 1400 $350 7400 7350 4500 +450] 50 36 | 45 | 35 | 55 | 44 
10. Landsberg a./Warthe | 170, 160) 134 122 140 125 154 140 200 160! 300 260 300, 260 48 40 40 | 40 | 50 | 40 
11. Fürstenwalde. .. . . | — | — | 134 130 — — 150 146] 240 240! 260 260 240 240 50 44 35 | 35 50 50 
12. Frankfurt a. Oder.. 150 150; 130| 126 — ' — | 156: 146|+300 1260 +300 1260 +400 $400) 40 34 | 45 | 35 50 30 
13. Schwiebus ...... 166 158, 125 122, 130 120 150, 138| 200 200 320, 300 280 260 48 | 40] 36 ! 32 | 50 | 40 
14. Sommerfeld ..... | — | — 132 128 — — | 146; 142] 260 250| 260 240 400, 300) 56 | 48 | 28,5 26,5) 50 40 
15. Guben 168: Si 139 125; — ¡ — 154 14414360 7300 4400 +300 +500 +300] 56 40 | 35 | 26,6) 65 | 50 
16. Kottbus........ 145; 145 135 123 140 140| 154, 146[+380 +280 +380 $280, +580 +300 +60 | +48 | 30 | 30 | 70 | 65 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz 155 150: 130 125 135 125) 138 133/+260+200 +300 $200 +600 +400] +52 | +50 | 30 | 26 | 50 40 
18. Spremberg . . + | 165| 165! 135 132 156 156 150' 150|+260 +260: +280 +280. +400! 7400 54 | 54] 50 50 | 75 | 70 
Preisgrenzen . . | 170 140) 139; 120. 156 110i 160: 120] 400 160) 400 200; 600/ 150% 64 | 34 | 60 20 | 75 30 
Mittelpreise 156 | 130 134 | 146 272 E 300 | 358 48 38,5 49,7 
Provinz Pommern. | , | i | | | 
1. Demmin . | 150) 150 132 132 136 136; 145 140} 220 200 240 220 520 500} 50 | 45 40 36 55 50 
2. Anklam | 145 140 130, 126) 135| 130! 150 140] 180 180 1300 300 $500 +500] 36 | 30 40 40 60 50 
3. Pasewalk 166 155: 131 130! 153 133 148 130! 280 200, 290, 238 385 275| 45 40 | 42 36 | 52 | 40 
4. Stettin ........ 163 159 137 134| — | — | 148 142,350 4250! +400 +200 +500 +300| 162,80 +40 43,3, 38,3, 65 | 50 
5. Stargard i. Pomm.. . | 165| 158) 132, 127] 130 126! 144 130|+260 +200 +400 +360 $500 1400 +50 | +34 | 50 45 | 52 | 50 
6. KöSsliunn — | — 1138, 134 — | — | 152 14414500 7240 +400 4360, +600 +400] 48 | 40 | 50 35 60 | 40 
7. Kolberg 165 135/136 112) 140 110 140 108| 180 160 +400 4300 1600 +400) 52 40 50 45 55 50 
8. Stolp i. Pomm. — | — | 130, 120 — | — | 146 130 215 210 400 1350 1600 1500 36 | 32 47,5, 45 45 | 40 
9. Stralsund 164147 133 120) 142| 126 140 121/320 7280 +300 1300 $650! +600] +36 | +28 | 45 40 50 | 40 
10. Greifswald 168| 157 141: 131} 150 136 141 127/300 1260 $400 $300) 1800 #600] 45 | 35 | 40 35 55 45 
Preisgrenzen . . | 168; 135, 141, 112 153; 110 152, 108) 500, 160) 400, 200 800| 275| 62, 28 | 50 | 35 6540 
Mittelpreise 155 | 130 | 135 | 138 249 323 507 41,2 42,2 50,2 
Provinz Posen. | | | 
1. Posen wees | 165 155 128, 124 118 155 134| 220° 180 300 240! 480 220] +45 | +30 | 40 | 30 60 50 
2 RT E 160 150; 125 115 120 115: 132! 120] 220, 180 200 180! 500 300 42 283525 | 50 | 45 
3. Rawitsch ....... 155 145) 126) 120, 140 120) 140 130) 220: 180 240 200 7500 4400] 40 | 34 30 | 22 | 60 | 40 
| 4. Krotoschin 158 148 124 120 130 120 132| 122] 180 160 210 190 340 280 44 | 36 | 32, 30 60 | 50 
5. Ostrowo. ...... 159 154| 125 121) 130 115 127 122210 £190 4230 4210 +500 +300] +40 | +36 | 30 | 30 || 50 | 40 
6. Schneidemühl !.. | 156 150 130 120: 132, 124 150, 130/300 +300 +400 7400 +600 +600] +50 | $30 | 40 | 40 | 60 | 40 
7. Bromberg. 165 155 126 122! 1301 118 138: 1210 155, 145 260 240 4600 F400] 40 | 36 | 42 | 36 | 56 | 48 
8. Inowrazlaw......; 158 145 122, 112 123! 114: 132| 125/4180 7160 +360 4300 1400 $370] +35 | +24 | 45 | 35 | 45 40 
9. Gnesen 164 148; 126, 120 130 108 142) 130 160. 150 1300 7300 +500 7500 34 30 50 | 35 65 55 
Preisgrenzen . . | 165| 145 130 * 140| 108; 155° 120| 300 145 400 180 600 220 50 24 50 | 22 | 65 40 
| Mittelpreise .. | 155 123 | 124 | 132 194 264 | 433 36,3 34,9 50,5 
| Provinz Schiesien. | | | | i | | i | | | | 
MO AA . | 154, 130! 127: 110, 134 115 136 120] 230 200 260 240 350 250 36 | 30| 35 | 30 | 53 | 47 
2. Breslau e... 156 138 130 118, 142 112 135° 120] 175, 135 220 200 480 200] +44 : +32 | 46,7, 33, 60 | 50 
3. Brieg 150 140 126' 116; 132 112 132: 120| 180! 160 4250 +250. 4400 1400 42 32| 37 | 27 58 | 46 
4. Schweidnitz. a | 154| 137| 130, 116; 140 116) 134 120/250 7220 +250 4230 +550 +300| +46 | +36 | 40 | 34 || 64 | 58 
5. Striegau 155| 140| 130, 118) 142, 117 136; 124250 +230, +230 +210 +400, +240] +42 | +36 | 40 
6. Waldenburg i. Schles. | 160| 140| 140! 118) 142] 120 120|+300 +260; +300 +240. 1500 #300] +54 | +44 | 54 | 46 | 64 | 54 


| Preise für ausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Weizen 133—128, Roggen 98—88 und Gerste 103—398. 


Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


— — — — ee zen 
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| ] Koch- ¡| Speise- | | 
| Weizen Rogge Gerste Hafer | erbsen | bohnen Linsen |EBkartoffeln | Richtstroh| Heu 
Marktorte. ' l (gelbe) | (weiBe) |! 
j We be Bor NS , I we 1 uae — e ds i wo | 8 u — | D = de De D 3 d 
Provinzen. s S 3 S, Ss 2 ifs! 2 2 21 2 E; 153 3 e 
— 32 3 2 5 22 3 32 3 322 3 2 32 32 3 [35 [3122 3 22 
Staat. 1 * 2 3 43 3 4 3 EI E EEE 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
| 1 2 3 4 5 6 [7 3 9 10 11 12 13 14 1815] 16 17 [18 19 20 21 
Noch: Monat Mai 1903. 
Noch: Prov. Schlesien. | i l | l | | i | | l | 
7. Glatze 154 139 132, 115 128, 114 128| 108] 280 260 +280 1260 1410 1390 45 35 40 30 | 62 | 55 
8. Grünberg i. Schles. 162, 147 130, 122 — | — 148 140[+300.+300' 300 1260 1500 +400] +49,5 +33 | 35 | 30 | 60 40 
9. Sagen . . | 156, 156) 129) 120 — | — 144 130300 1250 7450 7400 $500 HO +42 ` +38 | — — 52 50 
10. Glogau 160, 154 129 126! 120, 120; 136| 132}+300 +300! 240 240 280, 280) 44 30] 40 30 | 42 
11. Bunzlau........ 160 157 130, 128 134 134 130 125] 260 220 260 220 480 2200 45 30| 27 27 54 40 
12. Liegnitz. 157, 140 131| 119} 142 125 135 1230 220 180 250 250, 380 380| 40 3046 44 70 60 
13. Jauer | 157; 144 130) 120! 143 122 135| 125 240 200 280 240, 600 4 40 35 40 35 60 50 
14. Hirschberg i. Schles. 162 143; 135 121 147 118 134| 12801304 7260 +330 +265, +465, 1391 +50 . +40 | 42.5, 37,5, 50 | 47,5 
| 15. Lauban 160 150, 126| 123) 130 120 132 130|+320+260'+300 1260 +600, +400] +50 +40 | 41,7, 33,8; 50 40 
16. Görlitz 163: 143 129 120 130 120 136 122240 200 1280 4200 +280: 1200 +60 +44 | 32 | 30 52 48 
17. Oppeln ........ 150 130 128 103 — | — || 130, 124| 240 240, 260) 260) 450 450 50 50 40 40 | 70 70 
18. Gleiwitz EIERN, 158 146' 134 124 140 110| 134 123| 200 180 240 220 400 300 55 | 45 45 35 | 80 48 
19. Kónigshútte¡.Ob.Sehles, | — — t — | — || — | — | — | — [1240 1220 +220 7200 +600' +500| +50 +50 | 60 | 60 70 70 
20. Beuthen i. Ob. Schles. | 160 130 140, 120 160 115| 145! 133| 200 160 200 190 220 180] 60 50 | 50 | 50 80 | 60 
21. Kattowitz. 180 160: 150; 130 140 125 150 130 220 180 220 200 340| 320] +50 +46] 50 50 70 60 
22. Ratibor. 151/145 132 129 115 107; 130 122} 250 210 340 220 500 400 52 46 — | — 60 45 
23. Leobschütz . 151 145! 127) 121 120 97 125 11214260 1200 +360 +260; +500; 400 +56 f44 34 20 56 52 
24. Neustadt i. Ob. Schles. 148| 137 128 119) 126| 111: 124 114] 180 180 +300 7300 7500 1500 48 | 48 36 36 64 | 64 
25. Neisse ......-. 150 136! 128| 120 136 110, 123 118] 320 260 320, 280, 400 300 42 | 34 | 28 28 60 54 
Preisgrenzen . . | 180! 130| 150, 103 160. 97: 150, 108| 320 135, 430, 190 600 180] 60 | 30| 60 27 | 80 | 40 
Mittelprelse .. | 150 | 126 | 126 | 129 234 2861 | 392 43,1 36 3556, 
Provinz Sachsen. ! | l l | | | ' | d | | 
1. Salzwedel. | 160; 145' 140 130, 140 120; 160 130} 280 255) 300 260, 280 270| +60 | +40 | 36 | 35 54 54 
| 2. Stendal 160 148 134 127 145 130! 146] 135½400 7300 500 7400 +500 +400] +55 | +40 | 42 | 38 | 52 | 42 
3. Burg a./Ihle . .... | 160, 155: 134! 132 150 145 144! 140] 240: 210 300! 220 320 240 35 | 25 | 36 | 30 | 60! 40 
4. Schönebeck 159 148 135 125 152 142 148, 13807260 1220 +280 +240! 7320 +320] +65 | +60 | 40 40 60 60 
5. Magdeburg 159, 140; 136 128 165 128| 145' 125 220 170| 360; 210 300: 170} 65 | 50| 45 | 40 | 70, 55 
| 6. Oschersleben | 160, 150 140: 136: 160 140; 150' 145 200. 200 280 280| 360: 360] 50 50 | 70 | 70 80 80 
7. Aschersleben 157| 141 138 134, 170 134 147 141| 260, 220) 280 200, 300 1801 70 | 50 35 | 25 | 75| 60 
8. Quedlinburg ..... | 170; 155 160, 145: 170 135 160 145 240) 200 340| 300! 320 200| 75 | 60 | 45 40 60 40 
9. Halberstadt. ..... 155; 143 138 133) 168 135 145 136] 187 170; 300 270 400 200 60 | 55 | 60 | 50 80 70 
10. Torgau ........ 156 145 135 125 150 135: 152% 135 280 260 320| 260 560 260 45 40 50 45 65 60 
11. Wittenberg . . 152 145, 134 130, — — 152 135) 280 220 280 220 500 300 45 45 45 | 45 70 70 
12. Halle a. Saale. . | 158, 145; 139 129: 163 148 150 140] 240 170 280 240 340 180 60 | 40] 60} 375 75 50 
13. Delitzsch. | 156) 152: 137 132 148 144 154 150300 7280 1300 728007300 +280] +45 | +40 | 35 30 70 60 
14. Eilenburg 158 140 138 128 160 128 150 135/300 300 1200 7200 +440! +440] +50 | +45 | 45 45 70 | 60 
15. Eisleben 155, 142 138 130; — | — 150 138| 240 210 250| 220! 340 240 60 45 50 | 40 70 40 
16. Sangerhausen 154 144 140 134' 145 140, 140 136| 230 180 250| 200 300 220 50 | 48| 40 | 40 50 50 
17. Merseburg ...... 156; 145, 140, 130, 165 125| 155 140 220, 140; 250 140 300 120 60 | 45 50 35 60 55 
18. Weißenfels 154 143, 140 132 160 135 151 141] 280, 200 270) 210 340 290 50 45 45 40 70 65 
19. Naumburg a. Saale. 155 144! 142 130 170: 130) 150 130] 230 210 250) 230 260 200) 50 | 45 | 50 45 75 60 
20. Zeitz....... + + 156/1470 138 128 — — | 145, 130] 240 210) 240 200 320 220 50 36 40 | 38 70 60 
21. Nordhausen 153 138 140 127 150 135 140 125 300, 160; 300 200 320, 180 60 | 50 50 45 60 55 
22. Mühlhausen i. Thür. 158, 140 150 136 148, 130 136 110)+220 +200} 1310270 $280; +200] +70 | +45 | 56 50 56 50 
23. Langensalza ..... 152 140 147 138 156 140 142 130] 320, 280! 320 280; 300 2601 63 50] 60 | 46 70 60 
24. Erfurt 160, 145" 154 130 165 135, 145 130 250 200 260 220, 320; 190] +60 | +50 | 50 | 36 75 60 
Preisgrenzen . . 170 138: 160. 125 170 120: 160 110! 400 140: 500! 140 560 120 75 25 70 | 25 80 40, 
Mittelpreise 151 | 136 | 146 142 237 270 297 51,1 42 61,3 
Provinz Schleswig-Holstein. I ot | oo | | | 
1. Hadersleben ..... 165: 150; 135 120, 150, 135 145 135] 230, 200; +500 7400 +500, 7450 70 | 50 | 50 | 40 60 50 
2. Flensburg. 180! 143 152 120; 155, 135, 160, 135] 275 275 280 280, 260 260 60 | 60 | 45 45 50 50 
3. Schleswig 152 140 136 124) 144 132; 144] 13214260 7240 1500 +400) 7500 +400] +65 | +55 | 40 | 36 46 42 
4. e A i 165 145' 155. 133, 145, 130 180, 140 240, 220 270 240| 400 360) 65 |) 57,5] 46 42 | 56 50 
5. Neumünster 155: 140, 130. 120, 152 135| 152 134| 220 200 300 240, — | — | 65 | 40 | 50 | 40] 60 40 
6. Rendsburg 168| 150 143 130, 163 145 160, 150| 300 240 320 270 7400 +280] 70 | 65 | 50 36 56 56 
7. Itzehoe ........ 150 128 130 120 146 134| 148 140] 250 230 280; 250 260 240 52 | 45 42 40 | 48 46 
| 8. Wandsbek ...... 152 140) 148 136 9150 9136) 153) 140 300 200 300, 200 600, 300) 68 |» 48 | 52 44 66, 60 
9. Altona.. 164 145 152! 130 190 130 152 138| 260 230 280 250 300 200] 73, 64 | 56 46 76 62 
10. Mölnnn 160 143 140 130 140. 130 145 135| 240 230 240 230 = — 60| 55 | 50 45 45 40 
| Preisgrenzen . . 180 128; 155| 120 190, 130, 180 132| 300 200 500| 200, 600: 200| 73,s| 40 | 56 | 36 76 40 
| Mittelpreise .. | 152 134 144 | 146 242 302 357 59,4 44,8 53 
| Provinz Hannover. | } | | | | i , 
1. Hannover | 157) 148 144 136, 1800 140 158 140 300] 255| 330| 280 300: 180] 70 55 | 43 | 40 | 66 54 
2. Hameln 157 154! 142, 140 135 130) 148' 139]+280,+240' +320 +270! +280) +200] +100 | +60 | 50 50 60 50 
3. Hildesheim...... 154 150 140 136 160 132 170 1380260 1240 +280 1250 1280| +250] +90 | +60 | 40 | 33 60 50 
4. Goslar ........ 156, 138 136: 128 160 135 148 1281+3604320: +400 1320 +500; #300] 75 | 55 | 60 50 | 75 55 
5. Göttingen 159 150! 147 140 161 140 142 135400360 +400 360 1440 $320] 60 +50 | 52 47 65 62 
6. Klausthal.... . . + | 165 151 148| 140 170| 149 159 1447360 340 +390 +360, 1480 1440 +60 | +50 | 60 | 40' 50 40 
T Celle tad eu 160 152 141. 138: 140 134 156, 140] 320 280 360 320 340 320} 72 50 38 | 37 i 50 | 40 
| 8. Lüneburg 160, 150 132, 126) — | — | 150) 140400 400 +500 +500; +600, +600] 68 36 | 60, 35 | 60 | 40 
9. Stade ......... | 170: 150) 166; 140 128) 125, 165 145 290| 240 360 260 600, 360] +80 166, 70 60 80 50 
10. Osnabrück ...... 154 149) (144 139 — | — | — | — | 280, 220) 320' 240 380; 210] +80 | +60 54 50 52 48 
11. Emden 151 151) 148) 136 135 132: 128 100 200 180260 7250 +360, 1340 75 60 | 40 35 | 80 70 
12. Leer 152, 139) 145 127 141| 130' 129 110| 230 210; 260, 230 300 200 55 | 40 | 34 28 60 | 50 
Preisgrenzen . . | 170 138, 166, 126 180 125 170 100 400 180. 500 230 600 180| 100 | 36 | 70, 28 80 40 
Mittelpreise 153 140 143 141 10 326 358 63,6 465 57 


1) Braugerste 177—162. — 3) Eier kartoffeln 80— 75. — *) desgl. 74—54. — Preise für unslandisches Getreide: in Gleiwits Weizen 160—148, Roggen 
134—128, Gerste 140—110 und Hafer 134— 123; in Rendsburg Weizen 185—165, Roggen 150—143 und Gerste 145—123; in Altona Weisen 172—164, Roggen 150—140, 
Gerste 123—119 und Hafer 165— 140; in Hannover Gerste 131—129; in Osnabrück Gerste 160—130 und Hafer 155—136. 


— — — E EE um pn 


= 


Noch: I. Preise für Getreide. Hülsenfrüchte, 
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| Koch-  Speise- | 


EBkartoffeln und Rauhfutter. 


1 | | 
Weizen n Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen 
Marktorte. Bee : Rogge en Gate, 17 5 ' Y 
Gg he u | Ea 2 be i E? «fe. 99291 * | © ENEE EE he D 
Staat. “Bie 8/3 7312 o Sja fs a | 8 218 te | g E 
| Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
22 3 4 55 6 ⁰7 383 9 Profle 12 13 14] rg | 16 | 17 
, Noch: Monat Mai 1903. 
Provinz Westfalen | | | | j | | , | N | 
1. Münster 163| 145 145 125 155 35 145 130) 260 210 260 220) 300 260] +90 | +70 
2. Minden ; 165| 155 148 135 170 120 150 140| 280| 240 280| 240 260 220 80 | 55 
3. Herford ........ 168 155 148 143: — | — | 153) 14807300 240 7880 00 +500 +360) 462,5 +60 
41. Bielefeld ....... 173, 155 160, 148 138 130 155 140| 260] 260 300, 300 340 260) 86,6, 70 
5. Paderborn | 160, 148 142 140 — | — 148 140] 265| 255! 265 255 285 265| 86 | 60 
6. Soest 174 168 146. 140, 180, 166) 166 160] 250 240 270 255 280 250 80 | 78 
7. Ham 165 135 143 120 160| 110 135 10303207280 +450 7400 1400 320] +85 | +75 
8. Dortmund ...... 168, 140! 140 130 130 120 155! 135 210; 190; 320 240, 330. 270] +95 | +85 
9. Bochum.. 171 159| 151 135 132| 122 150) 133| 268| 249 301! 258 325 263] 80 13, 
10. Witten 180 146| 156, 126 140, 110 164 13614340 280 +360,+320| +400 +300] +80 | +66 
11. Hagen i. Westf. . 165. 150; 150 135, 175 155| 155 130/4280 4260. +300 +260) 7320 1280 +80 | +66 
12, Iserlohn ....... — | —|—!— ll 160. 130 265 260, 280 273 260, 240 80 | 76 
Preisgrenzen . . 180 133, 160 120' 180 110 166 103| 340 190 450 220; 500' 220] 93 | 55 
Mittelpreise 159 ` 141 1 145 | 261 j 295 | 304 75,8 
Provinz Hessen-Nassau. ee | | | | | | | 
1. Kassel 163, 152! 144 135 160 10 145 135/340 7260 1360 300 +420, +285] 60 | 44 
2. Marburg 173, 160. 155 145 165 145 155, 145] 200, 170 300 280 380 240 70 60 
3. Fulda 165) 155. 150, 140 160 140 140 130340 72407360 1280 +360; 12800 50 50 
4. Hanau ........ 170| 155! 150 138. 165| 148; 148) 138|+200 +190; 7900 240 1300 $210] +60 | +55 
5. Wiesbaden 175 163 153 145 155! 135 154 144 300, 240 300 240] 300 220] 90 | 85 
6. Homburg v. d. Höhe | 185 170 165 150 165 145 160, 14514400 +280) +400 +260) +540] 7300 80 | 60 
7. Frankfurt a. Main... | 173| 168, 152, 145, 175| 133, 155, 138| 281; 244] 338 262 364 218| 80 60 
Preisgrenzen . . 185 132 165 135 175 133 160! 130| 400 170 400 240 540 2100 90 44 
Mittelpreise .. | 166 | 148 | 152 145 263 301 314 64 
Provinz Rheinland. | | Le | | | 
1. Koblenz........ 180 165 150 142 170 160' 157| 140 260 250 280) 250 380; 210| +80 | +60 
2. Krenznach ...... 175, 170] 153' 148, 163 160, 145! 143] 360| 270 360, 310 400; 2801 66 | 56 
3. Neuwied 170 145 145 135 165 130 140) 125] 306| 268 301 259| 410! 306] 80 | 70 
4. Kleve ....... . | 171] 164 156, 148 — | — 150 140} 320| 280] 360 300; 500 400] 70 | 60 
5. Goch 170 164 153 141 — | — | 145| 135280 280 +300 1300 — | — | 445 | +45 
6. Wesel 170 160 150; 140, 138, 130; 152| 142300220 4400 300 +440 1280 90 | 55 
7. Crefeld ........ 166 156 145 135 130 120; 133| 128] 260) 250) 290: 280 „400 340 84 58 
8. Duisburg. 175 168 155 145 180 123; 140 140 200 250 280 260 340 260} 100 | 90 
9. Essen 170 155 148 133, 180, 168, 140 128| 260, 240; 300, 280, 280 200 90 72 
10. Düsseldorf ...... 169 159 149 145, 227 194] 154 147| 245 240 250 245 250 245] 84 | 70 
11. Elberfeld ....... 170, 168 148 140 203 185| 140) 135| 235| 230| 275 275) 250| 2500 88 | 75 
12. Barmen 174 155 150 133 — | — | — | — | 320 300 340, 320, 330 310} 80 | 70 
13. Solingen . | 186, 166 159 144 170 130 140| 140| 240 240 240 240 360, 360] 84 | 80 
14. Neuß ......... 168 146 145! 129 — | — 131 121] 260| 250| 290, 270) 310 300| +80 | +72 
15. München Gladbach . 170 160 146 136 152 135 136 1250300 7300 4310 +310 4400 +400| +90 | +80 
16. Mülheim a. Rhein 170 155 150, 135, — | — 140 125] 270 255 300 280 320 300] 75 | 70 
F ea dro 166: 166 — | — | — | — | 141| 135] 260| 238 303 255! 338 237| 80 | 68 
18. Bonn 165 150 142 130 — | — 143 128|t400/$340 +420 1360 +360: +240] +86 | +76 
19. Trier — — 4 153 149 — | — ¡ 156| 138) 280 220, 300 200 300 1801 84 | e 
EO OAAR DEUCE ON, ge ari \ 180! 160 157! 150: 180| 160| 1781 160436014320 4360 +300 +500 +4801 490 | 480 
21. Sankt Johann j | a | f SW y Ch t t t 
22. Düren 165 158 146 133) 158| 143! 130 122/300 300 7300 300 +400 +400] +84 | +80 
23. Aachen ..... 170 165; 150 145| 140 140 135 130 310 240 320 240 500 300 104 | 80 
24. Eupen | 173| 163) 165 155 145 135 165 15507260260 7250 7250 +270, +270] +90 | +90 
Preisgrenzen . . 180 145; 163 120 227 120| 178| 121) 400 220| 420 200 500 180 104 | 45 
Mittelpreise .. 166 | 146 | 157 140 278 294 | 332 76,5 
Wiederholung. | | | | 
Höchste und niedrigste Ä | | ' 
Preise im Mai 1903 der | | | | | 
ostpreußischen Marktorte | 172 144! 156 107 160 115 140 108} 225; 160 300 250! 600 300] 71, 50 
westpreußischen „ 168 144) 140 107| 141 110 148 117] 240 125 400 200 500 2200 80 32 
Stadt Berlin 163 161, 134: 13 140) 122 166, 126| 400, 250 500 250 600. 200 60 40 
brandenburg. Marktorte 170 140 139 120, 156; 110; 160, 120] 400 160 400 200; 600 150) 64 34 
pommerschen „ és 135 141 112 153 110| 152 108] 500 160 400, 200 800 275] 62,5, 28 
posenschen E 165 145 130 112| 140 108/ 155| 120 300 145 400 180 600, 220| 50 | 24 
schlesischen e 180, 130 150 103| 160 97] 150 108| 320 135} 450 190, 600 180| 60 | 30 
sächsischen 170; 138, 160 125 170 120 160, 110] 400, 140; 500, 140, 560, 120| 75 25 
schlesw.-holst. S 180 128 155 120 190; 130 180, 132| 300 200 500 200| 600, 200] 73,3, 40 
hannoverschen „ 170 138) 166 126 180: 125! 170 100 400 180 500; 230} 600 180] 100 | 36 
westfälischen S 180 135) 160. 120, 180, 110 166| 103] 340; 190 450 220 500 220| 95 55 
hessen-nassau. ‘3 185; 152, 165, 135| 175/133 160 130; 400 170 400| 240! 540, 210] 90 | 44 
rheinischen fi 186 145 165, 129 227 120 178, 121| 400 220 420! 200 500 180| 104 | 45 
sämtlichen Marktorte | | | | | | | 
des Staates. . | 186] 128 166! 103 227| 97) 180| 100| 500| 125 500| 140; 800 120| 104 | 24 
Mittelpreise im Mai 1903 | 156 134 139 | 139 248 289 | 360 55,8 
e „ „ 1902 172 147 | 144 | 163 249 263 ¡ 381 412 


EBkartoffeln | Richtstroh | Heu 


| 


höchster 
ster 

niedrig- 
eter 


niedrig- 
höchster 


47,5 40 
50 45 60 50 
50 | 47,5| 60 50 
60 56 65 | 60 
50 | 40 | 50 | 40 
60 50 75 65 
50 | 45 | 65 | 60 
75 65 so 70 
52 48 70 64 
54 46 70 60 
70 70 80 77, 
60 54 62 | 60 
75 40 80 40 
535 623,6 
| 
50 | 36 | 72 56 
45 40 | 70 | 60 
60 | 50 66 | 60 
42 38 | 66 | 60 | 
50 36 | 72 | 60 
55 50 75 70 | 
49 36 72 | 56 
60 36 75 30 
45,5 65, 
40 | 36 60 | 56 
56 50 | 64 56 
45 | 40 50 | 45 
55 50 100 80 | 
40 | 40 | 80 80 
46 40 | 66 57 
40 40 80 75 
45 45 80 50 
55 52, 80 | 75 
50 | 50 60 | 60 
44 | 36 | 60 | 50 
60 | 50 | 625 60 
25 25 | 65 | 65 
34 | 30 68 | 58 
36 | 36 65 | 65 
45 | 40 | 80 | 60 
33 | 31 83 | 60 
36 | 30 || 70 | 58 
52 | 40 || 66 | 40 
70 | 65 | 75 60 
36 | 35 || 60 | 60 
60 | 50 | 80 | 60 
45 | 45 | 80 | 80 
70 25 100 | 40 
43,6 66,2 
65 | 28 | 60 ' 36 
60 20 | 70 | 35 
48,2 36 | 75 | 46 
60 26 75 | 30 
50 | 35 65 | 40 
50 | 22 || 65 40 
60 | 27 | 80 | 40 
70 | 25 80 40 
56 | 36 76 | 40 
70 | 28 80 40 | 
75 40 | 80 | 40 
60 | 36 75 | 56 | 
70 | 25 100 | 40 
75 | 20 100 30 
42,7 57, 
61,3 / 75 


Preise für ausländisches Cetreide: in Münster alle vier Getreidearten 190—180 bezw. 168 — 155, 190 — 130 und 165-140; in Bielefeld 
despl. 173-158 bezw. 160—150, 138—133 und 155 — 140; in Dortmund desgl. 185—178 bezw. 158—150, 160 — 126 und 163 138; in Bochum desgl. 179 — 168 
bezw. 156—146, 132—123 und 153—139; in Iserlohn desgl. 190—175 bezw. 165— 155. 135—130 und 165—158; in Frankfurt a. Main desyl. 185—171 bezw. 


, 153—147, 175—165 und 155—135; in Kreuznach Weizen, Roggen und Hafer 175 bezw. 150 and 145—143; in Duisburg desgl. 175 — 168 bezw. 155—145 und 155—135; 


in Essen alle vier Getreidearten 180—165 bezw. 155—140, 133— 120 und 160—148; in Düsseldorf desgl. 191—182 bezw. 176—163, 234111 und 172—154; in 
Elberfeld desgl. 178—170 bezw. 155—148, 128—125 und 155—145; in Barmen desgl. 180—168 bezw. 154—119, 126—120 und 160—145; in Solin gen llafer 155; | 
in Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 175—165 bezw. 160—150, 175—165 und 160—145; in Aachen desgl. 185175 bezw. 165-155, 190 und 155—145; 


in Eupen desgl. 108 bezw. 160, 140 und 160. 


Marktorte. 


Provinzen. 


Staat. 


Provinz Ostpreussen. 
1, Memel 
2. Königsberg i. Pr. 
3. Braunsberg i. SEDE 
4. Tilsit . 
5. Gumbinnen 
6. Insterburg 

Preisgrenzen . . 


Mittelprelse 
Provinz Westpreussen. 


. Danzig 
Elbing 


I © 2 à %% 5 @ @ 


horn 
Culm 


SEET 


. Konitz 
Preisgrenzen . . 


| Mittelpreise .. 


Stadtkreis Berlin 
Mittelprelse 


Provinz Brandenburg. 

Prenzlau ....... 
Schwedt a./Oder... 
. Eberswalde 
. Luckenwalde 
Potsdam 
. Brandenburg a./Havel 
. Rathenow 
. Neu Ruppin 
. Kiistrin........ 
Landsberg a./Warthe 
. Fürstenwalde 
Frankfurt a./Oder .. 
Schwiebus 

. Sommerfeld 


. Sorau i./Ndr. Lausitz 
. Spremberg . Sa 
Preisgrenzen GR 


Mittelpreise 
Provinz Pommern. 


Demmin 
Anklam 


Stettin... A 
. Köslin. ........ 
. Kolberg 


Stralsund 
Greifswald 
Preisgrenzen . . 


Mitteipreise 


Provinz Posen. 
Posen 
Lissa 
Rawitsch ....... 
Krotoschin 
Ostrowo 


O 50 90 m ga OM D 


— 


E è o o „ % . © @ 


Bromberg 
Inowrazlaw ...... 
Gnesen 

Preisgrenzen . . 


Mittelpreise 
7 Schlesien. 


o 


Brieg 


«2 % % o >Ò a 


| TUR 


Waldenburg i i. Schles. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| Koch- ' Speise- ; 
Weizen Roggen ¡| Gerste | Hafer erbsen bohnen : Linsen 
| | | eos ¡(ei 

Ele. šla jaje ö Je. ele. 29.3 |e] = |» 

3 32 3 (32 3 32 38 3 (32 3 3 (38 

Zia lga (3 (3 [3/3 | 3/51 3 lá 23 |a | 2 | 3 
Preis fúr 1000 Kilogramm in Mark. 
6 | 7.8 {9 Jiro] my 34 15 | 16 | 27 


164: 161) 
183 | 


160) 


| 130 


| 
"135 
129 


| es 
— 


| 

| 122 
103 
118 
110 

118 
120 104 

156 1 

123 | 

, 132 m 


125 120 
126 121 
130 120 
127 118 


126 115 
132 | 


123 


133 y 
132 


E 
| 


110 
121 


110 
117 
115 
128] 114 
128| 117, 
130} 118, 


126 


| 
130 
140 


| 135, 130, 
| 155 


134 198 


157| 140 
140' 110 
126 119 
145 115 
129| 120 
125| 112 
157 110 


126 | 


132 115, 

— | 
140 130 
125, 120, 
120. 110) 
124 118| 
142 130 
142 110, 


126 | 
142 GN 


132 
| 
110 
140, 
135 
140 
130 


136 136) 
135, 


135 110 
140 A 


150, 136; 


155 110 


135 | 


120 
115 
120 
110 
‚105 
126 
118 
10⁵ 
106 
105 


134 115 
142; 110 
132) 112 
140' 114 
142 115 
142 120 


150 


Monat Juni * 


| j | 
12714211 #200 +300 #260; — — 
150} +300 +260: +500. +500 
170 1300 1260 +600 +600 
195, — 
189' +300, +250 1400 +300 
200 1300 +300 
150, 300 250 600 300 
198 283 | 483 


138 
136 
119 
133 
120) 
120 
138 


150 140 +370 +370 +300 +300 
1240 +240; +240 +240 +360 +360 


302 300 280 27 
240 200; 500, 400 
160 150 300 250 300 220 
200. 160 400 200 500 
240, 140; 400, 200 500 


um | 275 | 330 
166| 126 ES 7500 7280 +600| +200 


130 
146 
135 
135, 
140 
135 
144 
146 


325 375 400 
1 ! l | 
300, 280, 340; 320 
+313 +313 1375 +375 
145[+260:+240 1340 7300 +300 +260 
15514380 +320, +380 1320 +500, +400 
152 280 250 290 270 340 240 
134| 250 220; 280 220 250 150 
135] 240 220; 300 260. 230° 190 
: 14614350 1350 +350 1350 1550 +550 
146400 +350: +400 +350; +500, +450 
140] 200, 160: 300, 260 300 260 
145 240 240' 260 260 240, 240 
1421+300 +260. +300 +260. 1.00 +400 
140 200| 180, 320 300 300 280 
1400 260 250 260 240 400 300 
144|+360 +300 +400 +300 +500, +300 
14814380 +300 +380 +300 1580 +300 
133 1260 +200 +300.+200' +600; +400 
7280 7280 +400! +400 
120 400 160 400, 200 600, 150 


272 | 300 | 359 
| 


| | 
140] 220) 200: 240: 220 520 500 
130] 180| 180; +300 +300 E +500 


120| 280 270 
148|+268 +268 


162! 
147 


130| 280 210, 300 250, 385 280 
13807350 1250 1400 1200 500 +300 
1347260 1200 1400 17360 1500 +400 
14214500 1240 +400 +360: 1600 +400 
118] 180| 160 +400 +300 4600 +400 
130] 215 210) +400.4330 +600, +500 
12207320 7280 +300 4300 7650 +600 
129/300 1260 1400 +300 100 +600 
150| 118| 500| 160. 400; 200 800 280 


250 324 507 


| | 
220 10 300 240 480 220 
9 200, 220 180 500 300 

220 180 240 200 1900 +400 
1200 180 160 210 190 340 280 
1180220 1180 2107180 +500 +300 
12814300 4300 +400 +400 1600 +600 
1210155 145 260) 240 1600 $400 
130/7200 $180, #380 +300: 1500 +300 
130| 165 155) #300 f300 +500 +500 
144 118] 300 145| 400 180, 600; 220 
um | 196 2864 | 434 

| | 

117| 230 200; 260 240 350 250 
119| 175! 135 220, 200: 480! 200 
120] 180 160/ +250 7250 +400) +400 
118|+250 4220 1250 230 1550 +300 
126|+220 +190 +230. 1200 $400 +240 
12014320 +260] 1400 300 $500. +300 


| 
138 
134 
132 
132 
138 
142 


EBkartoffeln | Richtstroh 


ya +49,2 


+74 | +54 
62 | 58 
57,5 5255 
743 629 
+65 | +55 
74,3 49. 
60,5 
+60 | +48 
+80 | +55 
68 | 66 
60 | 32 
64 | 38 
80 60 
50 40 
80 32 
§7,2 
60 50 
55 
525 47,5 
60 50 
+50 | +45 
70 60 
70 | 44 
60 40 
60 | 40 
$56 | +50 
48' 40 
60 46 
52 49 
48 34 
54 | 44 
60 52 
68 48 
+60 | +55 
+56 | +50 
68 | 54 
70 | 34 
53,8 
60 | 50 
36 32 
47, 40 
+625 +52 
+50 | +36 
64 | 40 
56 50 
40 30 
+40 | +32 
40 40 1 
64 30 
dd 
+50 | +35 
40 30 
48 36 
55 36 
1752 +40 
+60 +32 
52 44 
134 26 
46 32 
60 | 26 
41,6 
45 36 
+44 ! $32 
40 | 32 
+46 | +40 
+44 | +40 
+54 | +50 


ster 


niedrig- 


hdchster 


65 | 24 
30 28 
40 | 36 | 
40 | 36,7, 
42 | 40 | 
65 | 24 | 
382 | 
45 35 
30 30 
56 48 
50 35 
30 20 
40 36 
60 45 
0 20 
40 
45 3852 
Ale | 
i 
60 | 50 
40 38 
40 40 | 
40 | 38.3 
50 | 30 
36 | 32 
30 23,5 
50 | 50 | 
40 | 36 
40 | 40 
35 31 
45 30 
32 30 
25 20 
35 25 
30 30 
26 22 
50 50 
60 20 
36,7 | 
| 
40 36 | 
40 40 
44 36 
46.7 36,7 
50 30 
50 35 
50 45 
50 | 40 
45 40 
42,5 35 
50 30 
Als | 
| 
40 30 
27.5 2255 
28 22 
32 | 28 
30 | 30 
50 30 
42 | 36 
45 30 
40 | 30 
50 | 22 
32,9 | 
35 | 28 
36,7 30 
37 27 
40 34 
40 28 
52 52 


| Preise far ausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Weizen 131—121, Boggen 96—84, Gerste 100—94 und Hafer 98—90. 


Heu 


bóchster 


niedrig- 
ater 


— — — 
—— — 


52 | 30 
56 | 30 
40 35 
44 | 34 
50 38 
60 | 40 
60 | 30 
42.4 
55 | 35 
52 | 32 
60 | 60 
60 | 45 
50 | 40 
50 | 45 
60 | 50 
60 | 32 
49,5 
14 146 
60 
45 40 
52 | 48 
50 50 
60 | 50 
58 35 
55 30 
4 36 
50 50 
55 | 46 
46 30 
50 | 40 
46 | 30 
50 | 32 
45 | 35 
65 | 40 
60 | 60 
50 | 40 
70 | 70 
70 | 30 
47.6 
52 | 47,5 
50 50 
50 35 
60 | 50 
50 | 30 
55 | 40 
54 | 50 
50 | 40 
50 ı 40 
55 | 45 
60 | 30 
47,7 
60 | 50 
50 | 45 
60 | 50 
60 | 45 
50 | 40 
60 | 30 
56 | 40 
ı 50 | 35 
60 45 
60 | 35 
50,3 
53 | 36 
56 | 50 
56 | 46 
64 | 58 
58 | 52 
64 | 60 


| Koch- Speise- | | 
Marktort Weizen | Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen | EBkartoffeln|Richtstroh, Heu 
arktorte. 7 | (gelbe) (welle) KL. DEE | 
S [9,13 |e, 3 „„ 3 F, „„ 3 F, 3 2, 3 || 3 „, § . 
Provinsen f ff 2 fs i „ 3/2 gs 2 [ds dogs EE 3 3515 5 
a 3813 S galga 38 8 3/8 13/15 ] 8 |3 [3 313 le 
| Preis fir 1000 Kilogramm in Mark. 
| 6 elt 12 13 14 15 SL. 16 | 17 | 19 20 21 
| 
Noch: Monat Juni 1903. 
Noch: Prov. Schlesien. | Ä | | | | | | | " | 
7. Glatz 154| 139 130 115 128 114 126 111] 280 160 7280 ent 141073900 50 37 | 40 30 62 57 
8. Grünberg i. Schles. . 153 152 127 123 — | — 148 13607300 +300 +300 1260 1500 4400 +55 | 38,5] 35 | 30 55 35 
9. Sagan. n 1591 159 128 124 — | — 142 135/300 1250 +450 7400 $500! $400] $54 | 0 | — — 54! 36 
10. Glogau 160 156] 128 127} — — 134 13114300 4300] 240! 240 280; 280| 50 | 34 | 35 | 30 50 40 
| 11. Bunzllau 158| 156 125 125: — | — 130 125] 260; 220: 260: 220 480 220} 46 | 40] 27 27 40 | 32 
12. Liegnitz........ 157 1410 130 114 142 125 135 1230 220 180, 250 250 380, 380] 40 30 46 44 70 | 60 
13. Jauer 157 145 129 120! 143! 122 135 125 240 200 280 240! 600, 400 40 | 35 | 40 35 60 | 50 
14. Hirschberg i. Schles. 162 143 134 120: 147 116 136 130 +304 4260 +330 $265. 1465 $391] 460 | +45 | Ga 32,5 50 | 47,5 
15. Lauban 160 150 125 123} 125 120 132 1307320 +260 $300 7260 +600 f400 +50 | +40 36,7 33,2 44 | 36 
| 16. Görlitz ........ 163, 142) 125 119; 130 E 133: 12214240 1827280 1200 +320 1220 +56 | +50 | 30 | 30 46 44 
17. Oppeln — | — | 126! 122) — | — | 198 124] 240| 240 240 240 500 5000 60 60] 35 25 70! 70 
18. Gleiwitz 156. 146, 132 12 140, 110, 133 123] 200 180 240, 220, 400 300 55 50 45 35 90 46 
19. Königshütte 1 Ob Schles. — | — [ES — — [+240 +220 +220 +200 +600 1500 +50 Ä +50 | 60 60 70! 70 
20. Beuthen i. Ob. Schles. | 160. 130 140 120 160 120 145: 133| 200 160 200 190 220 1800 70 50 501 50 80 50 
21. Kattowitz 180 160| 150, 130; 140 125! 150 135 220 175 240 220 340 320] +50 | +46 | 50 50 70 | 60 
22. Ratibor ........ 150 145 128 127: 115 107) 130 126] 260 220 340 220 520 400] 60 | 46 26,7, 25 60 45 
23. Leobschütz z 147 141] — | — — — 128 1129/4260 4200 +360 7260 1500 4400 +56 448 34 30 56 52 
24. Neustadt i. Ob. Schles. 146 137 126’ 119 120 111/126 114] 180| 180 7300 +300 7500 +500] 56 | 48 | 36 36 60 60 
25. Neisse.........! 151 136: 124 118: 120 110; 125. 118] 320 260 340 300 400 300| 48 4028 28 60 44 
Preisgrenzen . . | 180; 130, 150 110 160: 107 150; 111] 320: 135. 450; 190 600; 180| 70 20 60 125 80 32 
| Mittelprelse . . | 120 | 125 1286 129 231 265 395 46,7 37 54,5 
|  Provinz Sachsen. | | une ee oar | | | Reet 
1. Salzwedel 160 145 140 125 140 120 160 130} 280 260 300 260 280 250] +75 | +40 | 36 | 34 52 46 
2. Stendal 162 150 133 128 145 130 146 135400 +300 +500 4400 4500 44000 460 $43 | 42 38 52 45 
| 3. Burg a/ Ihle 160 1551 134 132, 150 145 144 140} 250 220 320| 240 320 200 60 40] 38 | 28 | 62 50 
| 4. Schonebeck...... 160 148 135 125" 150. 140: 148 1380260 7220 +280 $240 +320 +320] +65 | +60 | 40 40 60 60 | 
| 5. Magdeburg.. . 160 142 136 128 — — 145 125] 220, 170 360 210 300 170 70 | 60 | 45 | 40 70 55 
6. Oschersleben 170) 155,140 134; 160. 140 145 140 200, 200. 300 300 300 300} 50 50 70 70 70 70 
7. Aschersleben | 157 149, 137, 132, 163. 134 147 141! 260, 220 300; 240 300 2001 70 501 35 | 30 | 70 60 
8. Quedlinburg... . 175 155: 160 148) 170, 125 160 145} 240 200: 340 300) 320. 2001 70 6045 40 60 40 
9. Halberstade 155, 145 137 133 138 145 135| 185! 165 300 270 400: 200 70 55 60 50 70 60 
10. Torgau 155 145 133 125 150 135 150 136] 280 260 320 260 560 260 45 40 50 45 65 59 
11. Wittenberg 152 145) 134 130 — — 152 135] 280 220 280 220; 500 300 50 45 40 40 70 70 
12. Halle a/Saale ... . 157 151: 138, 1311 — | — 148 1410 200 170 280 260 340 180 65 50 60 35 75 48 
13. Delitzsch ....... 156 152 137 132 146, 142 154 1507300 1280 +300 +280: +300; +280| +45 | +40 | 35 20 70 60 
14. Eilenburg. . 157 145 137, 127) 150: 126. 150 135/300 +300 +300 4300 $440 4440] 750 | 140 | 45 45 | 60 50 
15. Eisleben 156 145 138 132 — — 150 136] 240, 210 250 220, 340 240 65 55 45 40 60 40 
16. Sangerhausen. 150 140 138: 132, 145 140 150 140 230 180 250 200 280 210 70 56] 40 40 50 50 
17. Merseburg 165 145 140 130 165 125 155 1400 220 140 280 140, 300 120 60 50] 40 32 60 55 
18. Weißenfels | 154 142 140. 128| 160 130 151 138] 280 200 270, 210. 340 290) 50 451 45 40 70 65 
19. Naumburg a./Saale . ' 156: 145 140 130! 170 130 150 130| 230 210: 250 230 260 200 60 45] 50 45 75. 60 
20. Zeitz . . q 1530 143 135 126 — — 144 130] 240 210 240 200! 320 220 50 36] 40 | 38; 70 60 
21. Nordhausen | 100 145 140 130 150 135 140 130 260 160 260 200 260, 180 70 55] 50 35 ou 50 
22. Mühlhausen i, Thür. | 160| 140: 150, 140 150 130, 139 120220 +195 +300 280 7320 2200 +70 | $60 | 52 48 44 36 
23. Langensalza ei 153 144 146, 137, 152 140! 140 130| 320 280 320 280 300 260] 60| 50] 60 45 52 45 
24. Erfurt. o... 160 145 153' 130 165) 135. 145' 130] 260 200 270, 220 300, 190] +70 | +55 | 45 : 36 72 | 60 
Preisgrenzen . . ' 175! 140 160 125 170 120: 160 120| 400 140 300 140 560 120 75| 36! 70 28 ' 75 | 36 
Mittelprelse .. | 152 135 144 | 142 236 274 | 292 55,2 43,2 58,6 
Provinz Schleswig-Holstein.! | N | | 
1. Hadersleben ..... 165, 150 140 130 140 130 148 140] 230, 200 +500 +400 +500, 4450 70 | 50 | 50 140 55 | 50 | 
2. Flensburg. 175: 150 152 130 155| 135 160: 135 275 275 280 280! 260| 260| 60 60 | An 45 | 50 50 
i 3. Schleswig. . | 154) 142 134 122 144) 132 144 13214260 7240 4500/4400! $500] +400} +60 | +50 | 36 32 | 48, 44 
C 165 155: 155| 130 145 130] 155; 145] 240, 220 270 240 400 3600 70 % 60 | 45 ı 41 | 54 | 48 
5. Neumünster 160 140 135 120| 145] 135: 150, 135 220 200 300, 240 440 400 70 55 | 50 40 60 40 
6. Rendsburg 178 160 14 135 153, 140 158| 145) 300 240 320 270 100 #280] 75 | 70 5 36 56 56 
7. Itzehoe ........ 156 134 130 120: 146; 134 148, 1400 250| 230 250, 250 260 240] 60 | 48 | 42: 38 48 42 
8. Wandsbek ...... 154 142 143 13691549142. 152 139] 300, 200 300 200 600 3009 72 |) 50 | 49° 44 64 56 
9. Altos ua 165 155 152: 132. 190} 130 152} 13s] 260 230 280 250 300 200 133,0 66,7] 56 46 76 60 
10. Mölln ......... | 160: 148 140, 130, 140 130. 145 135] 240 230 250, 240 —1 — 60| 5 50 45 45 40 
Preisgrenzen . . 178 134 155 120 190 130 160. 132] 300 200 500. 200 600 200] 133.3: 48 | 56 32 76 40 
Mittelprelse | 155 136 143 145 242 303 364 64,5 44 52,1 
Provinz Hannover. | ia: a | | | | | | ! | 
1. Hannover 157 150 144! 133 180 140 156. 140] 300 255 330 290 300 200 80 65 | 43 39 64 44 
2. Hameln 159 152 142, 138 155, 130 151 125142804240 7360 7280 780 F200] +90 | +70 50 50 60 60 
3. Hildesheim 156 150 142: 137 160 130 170 5 1280 $250 +280 1250 #100 | +64 | 40 33 6 48 
4. Goslar .2...... 156 138) 144: 128 160 135 155 12814360 +320 F400 +320 4500 ER 100 | 60 | 55 40 60 40 
5. Göttingen 156: 152 146: 141 156° 141 142 136/4400 +360 F440 4360 F440 +50 | +60 | 52 | 47 65 | 63 
6. Klausthal....... 165: 151 153; 140 170 149 160 144/7360 $340 7390 7360 1480 Ve +60 | +50 | 60 | 40 50 | 40 
7. Celle : 166 154 142i 137, 140 134 156 140] 320° 280 400 320 340, 320 99 | 60 | 38 | 36 50 36 
8. Lüneburg... e... j — — 132 128 — — 150 140[4400,4400 7500500 $600 $600] 80| 48 | 45 35 65 | 35 
9. Stade 176' 150] 166' 140; 128, 124 170 145] 290; 220 360, 260 600 360) +50 +66,] 70 | 60 80 50 
10. Osnabrück 160 149 150 139) — | —— 270 220, 320 240 380 210| +80 | +60 | 54 | 48 56 46 
11. Emden 154| 146 145| 136; — | — 127 100} 200 180 260 250 360, 340 80 70 | 35; 30 80 70 
12. Leer 154 139 145, 127, 142 131 127 110 240 210 4260-4220 4300 $200) 50 | 40 | 34 28 60 | 50 
Ä Preisgrenzen . . | 176: 138| 166 127 180 124: 170 100| 400 150, 500, 220 600 200| 100 | 40 | 70; 28 80 35 
Mittelprelse 154 | 141 145 141 289 331 | - 358 70,5 44,3 55,5 


2) Braugerste 177—152. 


Roggen 14—126, Gerste 140—110 ind Hafer 133— 123; 


‚ Roggen 152 
Marktpreise 1903. 
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Noch: I. Preise für Getreide. Hülsenfrüchte. Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


— y Eierkartoffeln 85—80. — 3) desgl. 78 — 56. — Preise für ausländisches Getreide: in Gleiwitz Weizen 158—148, 


in Randsbarg Weizen 180—163, Roggen 150—143 und Gerste 115—133; 
— 138, Gerste 121—119 und Hater 165—140; in Hannover Gerste 129; in Osnabrück Gerste 160—130 und Hafer 155 — 136. 


in Altona Weizen 174—163, 


3 


— —— ——— Ze — — 
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Noch: I. Preise für Getreide. Hülsenfrüchte. EBkartoffeln und Rauhfutter. 


— — —— — = = BEE — — 


| | Koch- Speise- | 
ktort Weizen | Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen |Eßkartoffeln | Richtstroh Heu 
Marktorte. | ; (gelbe) (weiße) u un eee! 
77 "vw 1 | * a : ' cW: WS : , u ba ‘ Ce GE SH o ho a= ka U he O 
i te w so, | S , 5 2 2 SIP ZS 2 8 
Provinzen. (Se oe Sees eels Ue See T 
> JJ Boe se. See: See) al. Es oes 
> = > pa 2 ken 1» ve 10 — > jpm “a 0 e = 2 2 2 
Staat j w 3 „ & S lIa. — = = 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 


dn, Bie ee 2 


1 2 1 4 5 6 7 8 9110 n 12 13 14 rel 16 | 17 | 18 19 290 ' 21 
Noch: Monat Juni 1903. 


A eee | | | | | ! 
167 145 148 195 155 135 145 130 980 210 260 220 300. 260 +95 | +80 | 47,55 40 | 60 , 50 
| 
| 


1. Múnster........ 


l 
1 


Provinz Westfalen. | | 
| 
| 
| 


Wiederholung. 
Höchste und niedrigste 
Preise im Juni 1903 der | 

| ostpreußischen Marktorte | 172 130 


| 
| | | 


2.Minden........ 165 155 150 140 170 125 155 145] 280 240 280 240! 260. 220 100 70 | 55 42 60 50 
3. Herford | 170, 155 150 145; — | — 153. 1480700 #240 $350 $300 +500 +360] +80 | +70 | 50 475 60 50 
4. Bielefeld 175 160 160: 150 135 128 158 143| 260| 260 300 300, 340 2600 110 | 80 | 60 60 65 55 
5. Paderborn 162 160 145 140 — — 144 140] 275 265 275 265 285 270} 120 70 | 50 40, 50 40 
6. Soest et. 166 160 146 140 180 168 166 160] 250, 240 270, 250; 280 260] 100 90 | 60 50 70, 60 
7. Hamm 165 135 140 120 160 110 135 103]¢3264280 $450 74007400 +280] +120 110 45 40 65 60 
8. Dortmund ...... 169 145 144 135 125 114 153 135] 210 190 520 240: 330 270 1100 +85 | 75 65 80 70 
9. Bochum 1730 163 146 138 132 122 148 135] 269 251| 307 260, 333 270 93; 73] 52 | 48 70 64 
10. Witten 180 150 156 130 140 110 164 13607340 +280 1360 4320 4400 +300] +80 , +70 | 54 46 70 o 
11. Hagen i. Westf... . 165 150 150 135 175 155 155 13014280 +260 4:00 +260 320 4280] +30 +66 [70 , 70 ¿ 80 77,5 
12. Iserlocr/ 160, 150 142 135 — — 160 150] 270 265 250 270 260 240 80, 80 | 60 6064 64 
Preisgrenzen . . 180, 135. 160 120 180 110 166 103| 340 100 450 220 500 220| 120. 06/75 40 80 40 
Mittelpreise 160 142 141 14 262 296 303 83,4 53,6 | 63. 
Provinz Hessen-Nassau. B | | | | l TRE | | ur 
1. Kassel 162 156 144 135 155 140 150 1357320 4240 +360 4285| 4400 4265] 70 50] 50 36 68 54 
2. Marburg. . | 173 160 155 145 165 145 150 140] 200 170 300 2801 360 240 75 65 | 50 45 70, 60 
3. Fulda. ........ 160 155 150 140, 160 140 135 130|4340 7240 +360 4280 4360 42800 50. 50 | 60 | 50 66 50 
4. Hanau ........ 170, 160 153 140. 160 148 150 1380/7200 $190: $280 +260 +270 +210| +80 +65 | 40 37 64 50 
5. Wiesbaden 180, 168 153 14 155 135 156 145] 300 240, 300 240; 300 220 90 75 45, 36 74 56 
6. Homburg v. d. Höhe 185 170 160 145 170 155 160 145% 400 +280, 7400 1260 4540 13000 80 | 75 50 45 80 75 
7. Frankfurt a. Main, . | 173 168 152 144 134 131 153 136| 277 244 342 262 364 2180 0 7047 34 70 o 
| Preisgrenzen. . | 185, 155, 160 135 170 131 160 130| 400 170. 400 240, 540 210| 90, 50 | 60 | 34 80 50 
) Mittelpreise .. 167 147 150 145 260 301 309 70,1 44. 64,1 
Provinz Rheinland. | | | | | | 
I. Koblenz 180 170 149 143, 170 160 150 145] 260 250 280 250: 380 210) +90 +66 40 36 40 50 
2. Kreuznach ......: 175 170 155 148, 160 158 140 138] 400 270 360 310: 400 280 70 60 f 54 48 "ul 56 
3. Neuwic l) 180 160 150 135 150 140 155 135 306 270 301! 262; 410 306| 100 80] 45 40 45 40 
41. Klere 169 150 159 150 — — 155 1401 320 309 360, 300| 500 400; 70 60 55 48 100 80 
5. Goch .. 2.2... 178 164 156 147) — — 145 140|#230 7280 400 4300 — — +40 440] 40 40 80 80 
6. Wesel. .. 170 160 150 140 138 130 152 14214300 +220 1400 4300 440 F280] 100 64 | 46 41 66 6l 
7. Crefel i 166 156 145 138 130 120 133, 128] 260 250 290 280 400 3400 95 68 40 40 75 55 
8. Duisburg.. 170 165 135 130 200 118 130 123] 250 230 300 280 340 260 100 9045 45 80 50 
| 9. Essen... 170 158 148 135| 180 168 140 128| 260 240, 300 280 280 200) 82 70| 55 523 80| 75 
10. Düsseldorf... 171 159 152 145] 227 194 154, 147| 245 240 250 245 250 2455 — — | 50 50 60 | 60 
11. Elberfele 173 170 145 140 203 185 140 135] 230 230 275 275 250. 250 88 78 44 36 oul 50 
| 12. Barmen. . 180 155 150 133) — — — | — | 320) 300 340 320 330 310| 180 130 | 55 525 70 | 65 
13. Solingen 186 166 159 144 170 130 140 140] 240 240 240 240 360 360 90 80] 25 25 65 65 
14. Neuß | 168 146 145 132 — — 131 121| 260. 250 290 270 310 3001 +56 +80 | 34 30 6858 
15. München Gladbach | 170 162 148 138 152 134 136) 1260300 $300, $310 7310 7400 4400| 4120 +90 | 36 36 65 65 
16. Mülheim a. Rhein.. 165 155 145 135 — — 130 120] 270 260 300 280 320 300 80 TO] 45 40 70; 60 
17. C nn... — — — — — — 141 134] 255 235 300 255 338 233| 100 70] 40 29 0, 60 
| 18. Bonn 165 154| 148 130 — — 143 130|t400 t340 +420 $360, 4360 F240] F100 +90 | 36 30 70 60 
FF I 4185 152, — — + 154: 140] 280, 220 300 200, 300 180] 84 50 | % 32» 6440 
SE 195 183, 170 154 190, 160 175 158 136014320, +360 200 500 +480) +90 +73 | 60, 60 70 | co 
21. i) - e.a o ; bh ‘ | 
e e.oa 165 159 146 132 158 143 130 123 £300 +300 1300 +300 7400 +400|+120 | +76 | 36 34 62 | 60 
23. Aachen 170 165/150 145 140 140 135: 130] 310 240, 320 240 500 300 120; 80 601 50 80 | so 
24. Eupen 175 165i 165 155: 143 133 165 15514260 +260 $250 7250 7270 +270| +100 1100 | 45 45 80 80 
Preisgrenzen. . 195 146 170 130 227 118 175 120 400 220 420 200 500 Iso] 180 40 60 25 100 40 
Mittelpreise .. 167 331 85,7 43 65, | 


| 146 157 140 276 295 


156! 103 157 110 138 100] 230 150 300 250 600° 300) 74, 4921 65 24 60 30 


westpreußischen „. 166, 150, 132 111 142, 110 146 117| 240 140 400. 200 500, 200] 80 32 | 60 20 60 32 
Stadt Berlin ....... 164. 161} 133 131 142 122 166 126| 400 250 500 250 600 2000 60 50 | 45 38,2 74 46 | 
brandenburg. Marktorte | 168 140 140 120 156' 110 162 120) 400 160 400 200 600, 150) 70 34 | % 20 70 30 
pommerschen 5 172, 140, 140 114 155 110 150 118| 500 160 400 200 800 280] 64 30 50 30 60 30 
| posenschen “3 165' 145 130 110 135, 105 144 118| 300 145 400 180 600 2201 60 26 | 50 | 22 60 | 35 
schlesischen 1 180 130: 150 110 160, 107 150 1111 320 135 450 190 600 1801 70 30 | 60 25 80 32 
siichsischen j 175: 140) 160 125 170 120 160, 120| 400 140 500 140 560 120| 75 36 70 28 75 36 
schlesw.-holst. e 178 134! 15 120 190 130 160 132] 300 200. 500 200 600, 200| 1333 48 | 56 32 76 40 
hannoverschen in 176 138 166 127 180 124 170 100] 400 180 500 220 600° 2001 100 40] 70 28 80 35 
westfälischen o 180 135 160 120 180 110 166 103| 340 190 450 220 500 220] 120 66 7540 80 | 40 
bessen.-nassau. „ 185 155 160 135 170 131 160 130] 400 170 400 240 540, 210 90 50 | 60 34 80 50 


rheinischen » 195, 146, 170 130 227 118 175 120 400 220 420 200 500 180 80 40 | 60 25 100 40: 
sämtlichen Marktorte | | | | | f | | | | 

des Staates... . 195 130 170 103 227 105 175: 100| 500 135 500 140 800 120| 180 | 26 | 75 | 20 100 30 
Mittelpreise im Juni 1903 | 157 134 139 139 248 290 360 61,1 E 55.5 
| g „ „ 1902. | 173 149 144 | 166 248 . 263 380 46,1 607 735 


Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 190-180 bezw. 168-155. 190—125 und 165—119; in Bielefeld 
"desgi. 175—163 bezw. 160—1500. 135—130 und 155—143: in Dortmund deal 155 175 bezw. 148 —1 13, 150-121 und 155—134: in Bochum desgl. 176 - 16 bezw. 
155-146. 150—121 und 100—140; in Iserlohn desgl. 170—160 bezw. 163100, 150-125 und 15» 148; in Frau kfturt a. Main degl. 183 — 165 bezw. 152—114. 
117-1 und 151—131; in Kreuznach Weizen. Roggen und Hafer 178 - 175 bezw. 11 — 115 und 135; in Duisburg desgl. 179—160 bezw. 150—138 und 148-125: 
in Essen alle vier Getreidearten 180-168 tezw 155 140. 133—115 und 100-119: in Düsseldorf desgl. 191-176 bezw. 176-155, 251-114 und 172-15; in 
Elberfeld desgl. 175-170 bezw. 155-115. 125—125 und 155—115; in Barmen desgl. 150—1563 bezw. 152—115. 126-110 und 158-143: in Solingen Hafer 155; 
in Mülheim a. Rhein allo vier Getreidearten 180-170 bezw. 160150. 1% -—170 und 10-110: in Aachen desgi, 155—175 bezw. 10 155, 190 und 155—115; in 
Eupeu desgl. 170 bezw. 100. 135 und 160, | 
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Noch: I. Preise für Getreide. Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


— — = = - — — on 


I Koch- Speise- 


| , | i 
| Marktorte: Weizen | Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen |Eßkartoffeln [Richtstroh; Heu 
| i TFT ESA eise) BEES $ E ebe eg 
| Sagar S F:. 3 „, „„ ENN |3 5. CA 2 „„ „ „ Eia 
F SEE 33 f 33 32 52 2 92 EE AER 
Staat. ERC IC A 8 32 [232 — 2 24) 
| Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
1 2 32 4 6 6 7 819110 11 12 13 14 15 [16 17 [1819 20 27 
Monat Juli 1908. 
Provinz Ostpreussen. | | |! | | i | | g l | | | 
1. Memel 155 149| 135 122% 154 137 138 124/200 5189 4300 +260 — — 181,8, +543) — — 40 30 
2. Königsberg i. Pr. | 175 140| 156 100; 140, 100 136; 102| 240 160 +300 5260 7500 +500] 780 | $40 | 60 20 50 20 
3. Braunsberg i. Ostpr. 155 150! 120 115; 126, 119 120 117| 180, 170 1300 7260 ;600 7600] 62 | 58 | 30 28 40 35 
4. Tilsit .. aan. 159 148 133 117; 140, 119; 123 105| 220 200 —¡—,— — | 625 42s| 36 30 34 24 
5. Gumbinnen 155 148 125 115 129 120 120 104] 200 189 1300 250 ¡400 5300| 80 | 48,0] 40 36, 36 24 
€. Insterburg 155 144 118 104 130 115 120 99 220 200 300300 — — $65 | +35 | 40 40 42 40 
Preisgrenzen .. 175 140: 156 100 154 100 138 99] 240 160 300 250 600 300] 81,5 35 | 60 | 20 30 20 
Mittelpreise .. | 153 | 122 | 127 17 197 2283 483 59,1 36,1 3496 
Provinz Westpreussen. | | , | me | u e , A 8 | | | 
1. Danzig 1710 148 130 107 130| 113} 127, 116| 150 140, 1370 ;370 ;300 300| +60 . ;40 | 40 35 40 | 30 
2. Elbing. — ——=— — pe — 138 124½240 240 7260 7260 $360 7360) 96 748 | 30 29 40 | 24 
3. Marienburg i. Westpr. 170 160) 130 125} 140) 130! 140 1300/7160 7150 j240 7200 $320 7300| 68 | 64 | 42 38 36 36 
4. Thorn 160 150) 126 121) 125| 120 135. 130] 220; 200 302, 300 280 275| 70 40] 40 30 55 | 40 
5. Culm ......... 160 150 130 115! 120) 110; 140 130} 180; 170 240 200 500 400 75 | 32 | 30 25 50 | 40 
6. Graudenz ....... 163 155] 122 115| 124 120. 135; 129] 160 150: 300 250 300, 220) 100 | 50 | 40 28 50 | 35 
T. Konitz. .... sc 156 147 126: 115° 145! 139 145| 128] 200 160 400 300 400 200 55 40 | 55 45 60 | 50 
Preisgrenzen . . | 171 147) 130 107 145; 110 145 116] 240; 140 400 200 500 200| 100 32 | 55 25 60 24 
Mittelpreise .. 158 | 132 126 132 | 180 ' 285 2323 59, 362 4% 
Stadtkreis Berlin. 165 162 133, 120 142 122 166; 127/00 5280 5500 7250 5600 5200| 80 | 35 | 45 36,5 70 42 
Mittelpreise . . 164 131 132 147 325 375 400 57.5 40,5 | 56 
Provinz Brandenburg. | | | | | | | | 7 f 
1. Prenzlau ..... an | 163 140 138 120 130 110 150 120 250 270 300, 280 340, 320] 525 475] 50 45 50 40 
2. Schwedt a/ Oder.. 160 160 135 133 140 140 148 147/4267 4267 3137313 73757375] 60 55 | 38 34 48 48 
3. Eberswalde 168 160 132 128 145 140 155 14517260 1240 1340 1300 +300: +260] +50 | +50 | 40 40 45 | 35 
4. Luckenwalde. 155 145 140 130 160 145 160 1507380 +320 1380 320 7500 400] 70 60 | 41,7, 41,7 60 40 
5. Potsdam 156 153 130 124 135 132 164 150 280 250 290, 270 340 240 88 4250 30 60 35 
6. Brandenburg a./Havel 160 150 130 122 130 124 144 134] 250, 220 280 220, 250 150 60 46 30 20 50 25 
7. Rathenow....... 155 150 130 127 140 130 140 130] 240, 220 300, 260 230: 190} 90 40 | 25 20 40 | 36 
8. Neu Ruppin — 130; 130: 150 150 140 1407350 7350 4350 4850 5550| 4550] +70 | +70 | 50 50 Ä 50 | 50 
| 9, Küstrin 155 144 135 124 146 136 160 144|400 +350 7400 +350 1500 $450] 60 44 | 40 | 36 50 | 40 
10. Landsberg a./Warthe | 170 155; 128 122 135, 126 150 122] 200 160 300 260 300 260) 60 52 | 40 | 40 40 30 
11. Fürstenwalde — — 130 126 — | — 155 145] 240, 240 260 260 240 240 56 35 30 30 | 40 40 
12. Frankfurt a/ Oder. — — | 126 116 130 130 154 140,300 7260 ¡300,260 7400 7400] 60 ' 35 40 20 46 26 | 
13. Schwiebuns 166 160 124 120 125 118 150 140] 200) 180 320 300 300, 280) 50 42 | 30 26 45 | 35 
14. Sommerfeld......1— — 131 115 — — 146 135| 260 250 260 240 400 300| 100 | 30 | 20 | 20 40 35 
15. Guben 168 152. 131 121| — — 154 144360 7300 7400 7300 500 340 80 48 | 30 25 60 40 
16. Kottbuns 155 155, 133 130, 142 142 152 1407380 +300 180,300 +600 7300] ¿80 | 4030 20 65 55 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz 155 150 130 120° 135 125 138 130240 1200 ¿300,200 7600, +360] 780 | 750 | 25 25 45 35 
18. Spremberg 165 165 132 132 153 153 150 15012601260 62807280 7400 7400] 76 70 | 45 45 60 60 
Preisgrenzen . . | 170; 140 140 115 160: 110 164 120| 400 160 400! 200 600; 150 100 | 30 50 20 65 25 
Mittelprelse .. | 157 | 128 | 137 145 272 300 359 58,3 34 44, 
4 A 7 . l | 
Provinz Pommern. ! | 8 e"? és J | | 
I. Demmin 150 150. 126! 126 136. 136 148 145 220 200 240 220 520 500 750 50 | 40 | 36 48 45 | 
MAA AA 155, 150 125 120 135 130 150 140} 180: 180 5300 4300 7500 1500 40 | 28 | 40! 40 | 50 50 
3. Pasewalk .. .. . | 166 162 132 128 153 134 146 130| 280 218. 300| 255 385! 280| 475 40 | 44 | 36 | 44 32 
4. Stettin 160 160 132 122 — | — 1 145 140[350 250 1400 1200 1500 5300| f80 +50 | 40 28, 55 | 30 
5. Stargard i. Pomm. . 162 155 130 120 136 135 146 132/260 7200 7400/7360 +500 5400] 750 | 724 | 45 40 45 40 
6. Köslin .. — — 142 134 — | — | 146 140|4500:5240 440014360 7600 1400 64 | 44 | 45 | 35 50 30 
7. Kolberg. 170 145 138, 116 135 110| 146, 120 180 160 1400 1300 1600 400) 60 | 50 | 43 38 44 | 37 
8. Stolp i. Pomm. ... — — 135 122 — | — | 145 128] 215) 210 400 7350 $600 15000 50 3845 40 40 | 40 
9. Stralsund ....... 162 151 131: 116 139; 125) 137, 117/4320 +280: 300 7300 7650, 7600] 745 | 740 | 45 | 40 40 35 
10. Greifswald ...... 172 160 141; 130 150 136) 143 129/300 5260 1400 +300 1800 1600 60 | 40 | 44 | 35 52, 40 
Preisgrenzen . . 172 145, 142 116 153| 110 150; 117| 500| 160; 400, 200 800. 280| 80.“ 24 | 45 | 285 55 | 30 | 
Mittelpreise .. 158 128 . 135 139 250 324 507 48,8 40 442, 
provinz Posen. N | | | | ! | | | 
1. Posen | Se 125 118 — | ze T. 130 220 169: 300 240; 460 200] +70 | 35 | 40 | 30 | 60 ; 50 | 
2. Lissa. 157 150) 127 116 120 115 132) 122] 200 180) 220 180} 500 300 60 | 35 | 27,5] 225 50 30 
3. Ra witsch 160 145 125 115 130 120 140, 125] 220 180 240 200 7500 +400] 70 40 | 28 | 22 40 32 
4. Krotoschin 158 150) 125 116 130 120 132, 120] 180 160 210 190 340 280 62 20] 30 | 24 50 40 
5. Ostro wo ES — — — 125 105 128! 1180220 4180 1210 7180 +500 +300] +54 | 750 | 30 | 30 50 40 
6. Sehneidemúbl .... | 165 160 126 105 138 128 138 12807300 7300 7400 7400 1600 600| +80 | 750 | 40 | 30 60 A0 | 
7. Bromberg 160 152! 124 116 130 118 134 121] 155 145 260 240 3600 +400} 70 46 | 40 36 45 40 
8. Inowrazlaw...... 158 144| 120 110 123 112 139 1301200 180 5380 1300 400 4300 +60 | $45 | 50 | 40 | 55 50 
9. Gnesen — —! 123 116 123 100 142! 130] 155 145 4300 5300 $500 5500| 70 | 38 | 35 25 45 35 
Preisgrenzen. . 165 144 127 105 138 100 144 118| 300 145 400 180 600 200 80 20 | 50 22 60 30 
| Mittelpreise .. 155 119 1211317 193 264 427 53,1 322 45.1 
Provinz Schlesien. | | | : | ' | | | B | | | 
C 153 130! 127 110 134. 115 134 117] 230 200 260 240 350 250 45 | 40 | 32 28 40 34 
2. Breslau 157 138 131) 117 138; 110 133! 117] 175 135: 220 200 480 200) $90 | 455 36, 30 56 (950. 
3. Brieg 148 138 125 115 132 112; 130 120| 180! 160 +250 4250 1400 $400] 50 40 | 33, 30 48 40 
4. Schweidnitz. . .. 157 188! 130 114 1380 114 130 11807250 7220 4250 7230 7550 7300) 760 40 40 30 | 50 44 
5. Striega u 156 141° 130 117 140; 115, 135 123/210 7190 1240 7200 3400 1240 50 740 | 34 28 | 96 1 92 | 
| 6. Waldenburg i. Schles. 160 140, 130 118 142) 120 142 1200/20 7260, 5400/5300, 7500, 7300] 754 ; 750 | 52 | 52 | 64 | 60 


1) neues Heu 50—190. — Preise für ausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Weizen 150—129, Roggen 91—50, Gerste 106 —42 und Hafer 87. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Ebkartoffeln und Rauhfutter. 


Marktorte. 


Provinzen. 


Schlesien. 


Noch; Prov. 
. Glatz 


. Sagan . 
Glogau 
. Bunzlau 
. Liegnitz 
i Jauer 


— 
A 


. Lauban 


ee . „„ ò , 


. Oppeln 
Gleiwitz 
Königshütte i. Ob. Sebles. 
Beuthen i. Ob. Schles. 
Kattowitz 
2. Ratibor 


e % „ è „ „ 9 
.. © @ » „% „ 0 


Neisse 
Preisgrenzen . . 
Mittelpreise 


Provinz Sachsen. 
. Salzwedel. 
. Stendal ....... 
Burg a./Ihle .... 
Schönebeck 
Magdeburg 
„Oschersleben 
Aschersleben 
Quedlinburg 
Halberstadt 
. Torgau . 
Wittenberg 
. Halle a. / Saale 


13. Delitzsch ...... ‘ 
14. Eilenburg 
15. Eisleben 
16. Sangerhausen .... 
17. Merseburg ..... . 
18. Weißenfels ...... 
19. Naumburg a./Saale 
20: Zeitz an. a wer 
21. Nordhausen ..... 
22. Mühlhausen i. Thür. 
23. Langensalza ..... 
24. Erfurt 
Preisgrenzen . . 
Mittelpreise 


. Hadersleben ..... 
. Flensburg 
. Schleswig 
Kiel 


. © © © % o «@ 
> «© e © ò „„ 
e „„ 9. © © >ù © o $ 
oe è s © 


. © . 6 +. +». 


. Altona 
. Móld......... 
Preisgrenzen . . 
Mittelpreise .. 


Provinz Hannover. 
. Hannover 
Hameln........ 
. Hildesheim 
Goslar ........ 
Göttingen 
. Klausthal 
. Celle ......... 
. Lüneburg 
. Stade 


Semi D 


pá 


8 o % „ 9H 


— 


— 
O LONDA e N 


Bed 
— 


— 
N 


8 „ „ „% > ˙ @ # @ v 


| Preis grenzen 


Mittelpreise TE 


i 1) Braugerste 177—152, 
Roggen 134-121, Gerste 136— 110 
Roggen 152131, Gerste 121-116 und Hater 163—111; in Haunover Gerste 129—126 ; 


Provinz Schleswig-Holstein. 


Weizen | Roggen | Gerste Hafer | erbsen | bohnen Linsen 

o f (gelbe) (weiße) 

bh ja | te ‘ os t 2 2 mola > E — a 

3 32 8 Tg IS 8 | 2s; 8 jes £ 5 2 

3322 8 2 23 28 5 25 3 22 3 22 © 22 

3181318 (Sl8 eee 
Preis fir 1000 Kilogramm 

2 24 „ 7 8 21.1% 11 12 13 4 rel 


Noch: Monat Juli 1903. 


ia Osnabruck Gerste 160-125 und Hafer 135—130. 


EBkartoffeln |Richtstroh Heu 
he FAS ki. 1 ı he D 
MEE 
Ea Zem = e 
2322 [22 2 22 
3 E 3 | 2 | 2 18 
n Mark. 
17 | 18 | 19! 20 ar) 


| | i | 
159 139, 135, 115 128: 114 128 111 280 160 12807260 +310, 1290 50 40 40 36 162 57 
152 150 129 110) 120 120146136300 1300 +300. 1260 +500 +400|+110 | +49,5| 30 20 50 34 
„ — ! — 140 124/300 1250 7450 1400 1500 7400 +70 | +50 | — | — 20 1 30 
156 156 128 124 — — 136 13014300 1300 240 240 280 280 64 | 36 35 30 18 36 
156, 156 125 125 — i — | 130, 124| 260 220, 260, 220 480, 220 44 | 44 | 27 22 36 | 30 
162, 141) 130 114 142| 125 132, 121 220 180; 250 250) 380, 380] 40 | 36 | 46 | 34 70 50 
157; 145 130: 119 135) 115 132 125 240 200: 280 240; 600 400 50 | 45 | 40 | 35 60 | 50 
163 143 1360 120 143 116, 144 130/4304 7260 7330 7265 465 4391] +90 | +55 | 37,5 30 50 | 47,5 
162 150 125| 120 125' 120, 134 13014320 +260 1300 #260, +600 400 +50 | +40 | 36,7, 30 40 | 36 
166 142 126 119| 130' 130 134 12301236 173 $252 7237 4255 f182 +80 | 440 | 30 | 28 46 | 44 
— | — || 126. 122| 120 120 128 123| 200. 200 240 240: 450 450 68 | 60 | 30 30 64 | 60 
156 144! 132 122 136) 110! 133: 125] 200 180 240 220: 400 300 90 45 50 35 80 | 50 
— === | — i — | — | — 1240 4220 +220 1200 4600 4500] +50 | +50 | 60 | 60 70 70 
160 130! 140| 120] 150: 120° 145! 130} 200, 160 200, 190, 220 130] 85 50] 50 | 50 75 | 50 
180 160 150 130 140 125; 150 135] 220 175 240 220! 340 320) +65 | +60 | 50 | 50 65 55 
150 145 131; 128| 115' 107 128! 124] 260 220 340 220! 520 400 64 | 36 | 26, 26.7 60 | 36 
a | — | — —! — 126 11214260 4200 +340 +260 +500: +380] +84 | +66 | 34 30 56 | 42 
148! 137| 128: 119 124 115' 126, 114] 180, 180 $300 +300 $500, $500| 68 | 60 | 36 | 30 60 60 
150 136 127 118 120 110 124 118 320, 260; 340, 300 400, 200 70 | 50 | 25 25 58 | 40 
180 130 150, 110' 150, 107 150 111| 320, 135: 450, 190 600. 180| 110 | 36 | 60 | 20 80 | 30 
150 128 11725 129 229 264 387 56,1 35,7 51 
i ' "i | : | | i | 
165 150 135 120) 150 120 160 125] 280, 260 290 260 280 250] +75 ¡| +40 | 34 32 46 | 46 
162: 133. 124 145; 130 146 135|4400 +300 4500 $400 1500 +400| +60 | +48 | 42 | 32 55 45 
160 132 130 150 145 144 140| 250 200| 350 270; 280, 200 70 | 40 | 36 | 25 y 60 44 
158 135, 125 150 140 148 138072607220 E 4240 $320 $320) +65 | +60 | 40 40 60 60 
158: 138! 127 — | — || 145 125| 210! 175: 360 210 270, 170} 110 | 60 | 45 40 65 48 
165 140 138, 144 140) 150 140) 200 200 360 300, 360, 3601 60 | 501 70 70 70 70 
156 134 130 — — | 146 136 260 220 300 240 300 200) 70 | 45 40 35 80 70 
175 160 150 170 130 160 150] 240 200| 340 300, 320, 200 60 | 50 | 45 40 60 50 
154 137) 132 — | — 143, 134] 184) 165) 300 270 400 2001 90 | 60 | 60 50 70 60 
155 133 122 150 135| 150 130| 280| 260 320 260 560, 260 80 | 40 | 50 45 62.5 59 
152 135| 130' — — | 152 135| 280, 220) 280 220 500, 300 70 | 60 | 40 | 40 | 70 | 65 
157 137 132) — — | 148 142| 220 170 280 260 320 1801 70 60] 40 35 | 65 | 55 
158 1360 132 146 142 154 150300280 +300 +280 7300 +280] +45 | +40 | 35 | 30 70 60 
158 137 124) 15 150, 124 150 135 aye $300) +300 +300, 1440 +440] $50 | +40 | 45 45 | 60 | 60 
156 140, 134 E 150 135 210] 250 220; 340, 240 85 55 40 30 55 45 
155 138; 132 145, 140 150, 144 320 180} 250. 220 260, 200 80 70] 40 | 40 50 50 
158 138 132. 160 120! 155. 140| 220 1401 280 140} 300, 120] 70 55 | 34 | 32 65 55 
152 135 124 155 1300 150 140] 280 200; 270 210: 340 290 so | 45 | 45 40 60 50 
155 138! 128! 180, 130, 150. 130| 230! 210 250 230 260, 200 60 | 50] 50, 45 75 60 
154 137| 128: — | — || 145 130| 240 210) 240 200 320. 220 50 36 | 40 | 38 70 60 
155 138: 125 150, 130 143 125| 280| 160| 260 200 280 180| 120 | 65 | 40 35 y 50 40 
160 150) 138' 160) 130; 140 128[4220 +185! 4320 1300 300 4220] +30 | +50 | 53 | 48 46 | 38 
154 146 137 152| 140: 140 126| 320 280| 320 280, 300, 260 70 | 55 | 52 | 45 60 | 47 
160 145) 153 125 165 135; 148 135| 240) 200| 270 220 300 190} +100 | +50 | 48 | 36 | 70 | 53 
175 140, 160 120 180) 120 160 125| 400, 140 500 140 560 120| 120 | 36 | 70 25 80 38 
153 135 144 142 235 277 292 62,1 Mo | 58 
| | | ö | 
175| 1551 145 130 140 130 145 130 230, 200 +500 +400 4500 4450 100 | 50 | 50 40 || 60 50 
175| 150 152! 130 155 130 160 130] 275 275 280 280 260 260 so | 60 [ 45 40 50 45 
156 144136 124 144 132 144 13214260 240 $500 f400 4500| 74000 +65 | +55 | 36 | 32 48 | 44 
165 150) 155) 135: 150 130 155, 143] 240; 220 270. 240 400 360% 70 % 60 | 44 | 40 | 53 | 47 
165| 140 135| 120 155 135! 150 130 220. 200! 300 240 440 400] 90 | 65 | 50 40 60 | 40 
178 165! 145! 130 153 140 153 143 300 250 320 270 7400 72800 90 | 75 | 48 | 36 52 | 48 
160 140! 130 120 146 134 148 140 260 240 270 250 260 240} 100 | 60 | 40 | 38 44 42 
159 147 1430 13691549142 152 141] 300 200 300 200 600 300) 82 9 56 | 49 | 41 52 45 
170 1551 154) 132 190) 130 150, 138| 260, 230) 280: 250; 300) 200| 93,31 66,1] 60 | 46 72 | 56 
165| 155 140 128 140 130 145 135 240 230 250 240 — — 120 55 50 45 45 40 
178] 140 155| 120 190 130 160 130] 300 200 500 200 600 200] 120 | 50 | 60 32 72 40 
158 | 136 143 443 244 | 302 | 364 74,7 43,5 49,7 
| | | ` ) N | 
157; 150| 144| 137 180 140 180 140 300, 255: 310, 295 300 200 120 45 | 42 | 37 | 62 | 44 
160, 156 143| 138 133 128. 155) 144142804240: +360 +250 280 +200] +30 | +50 | 50 | 50 60 , 60 
158, 152) 142) 136 160, 127, 156 136/+240/+230 +300,+250 1230 4220) 4120 | +40 | 40 | 33 55 | 48 
156 140] 144| 130 160, 135 155| 13014360 7320 +400 #320 4500 4300 65 | 45 | 50 | 35 60 40 
157| 150 147| 140 156 140 143; 134/7400360 1440360 $440 +320. 480 +75 | 52 | 47 65 | 63 
165 153 153/143 170 149 161| 145/4360 7340 4390/4360 +480 +440) +90 | $80 | 60 | 40 | 50 | 40 
166 160} 141] 137: 140. 134 156 1400 3201 280. 420 320 310; 320) 135 4537 3545 36 
— | —' 132) 128 — | — y 148; 140]4¢400;4400 4500 500 +600 4600 90 | 48 | 45 32 | 50 | 30 
170 155| 165| 140 122 122 170 145] 290! 240, 360 260 600 400 4106,70 +66,7] 60 | 55 | 80 | 50 
160 1551 1501 145 — | —  — | — | 270 2201 320| 260 350; 210|4100 | +60 | 52 | 50 | 52 48 
156 1560148 142 135: 135 125 1221 200, 180 1726050 1360. $340 80 70 30 | 25 80 | 70 
156 140 145: 134! 143 130 127| 110] 240! 2101 220 300 200) 75 | 50 | 34 28 60 55 
170 140 105 12% 150 122 170 110| 400) 150 500 220 600 200 135 | 40 | 60 | 25 | 80 | 30 
156 | 142 142 , 143 289 334 , 357 75,7 425 54,3 
— ) Eier kartoffeln 8. — 80. — 3) desgl. zl, — Preise far suslandisches Getreide: in Gleiwitz Weizen 105—146, 
und Hifer 153—125; in Rendsburg Weizen 150 10. Roggen 1511-143 und Gerste 115-125; in Altuna Weizen 171—160, | 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


ee — — 


t 
’ 


Koch- | Speise- 


| | | 
Weizen Roggen Gerste Hafer | erbsen bohnen Linsen | Eßkartoffeln | Richtstreh Heu 
Marktorte. m e (gelbe) | (weiße) , 
LC 4 | da 2 A ee he a A e rea , . he f e? ba == 8 u U u u J 
i sje, Sie! 2 ix. sje | E „ 3 „ 3 | eo | E |b. 3 2 
SE 3 32 3 13112 32 3 323 SE 22 2 32 | $2] 2 du] 3% 
Staat 2 2 2 3 l 3 12°] 2 2°) 8 id" EEN 
| Preis fùr 1000 Kilogramm in Mark 
| 2 2 8 211 21.1 11 1211314 15 | 16 | t7 | 13 19 | 20! 28 
| Noch: Monat Juli 1903. 
Provinz Westfalen. DN | | | l | . | l 
1. Münster 167 150 148, 130 155| 135: 145 130] 260 210 260 220 300 260 7140 +65 | 47,5; 40 60 47, 
2. Minden 165 155 150, 140 170} 130. 155 145] 280, 200 290 220 280) 220) 120 60] 55 40 55 40 
3. Herford ........ 170, 15/150 145, — | — | 153) 148 1300 240 +380 +300: +500, $360] +80 | $70 | 47,5 45 | 5751 47,5 
4. Bielefeld 178| 163 158; 145; 133: 126) 158 140} 260: 260. 300 300 340 2600 120 | 70] 60 | 60 | 65 | 60 
5. Paderborn 160 152 145; 143, 120, 120 150, 136] 275 270; 275 270 280, 270| 120 | 50] 40 38 50 | 40 
6. Soest ., annan. 1660 160, 146 140] 160 154. 160: 154] 250 240 260 250 280; 260] 70 40] 60 | 50 | 70 | 60 
J. Hamm 165 135) 140 120 160 110 130; 95320 +280 4450 +400, +400 +280] +80 | +70 | 45 | 40 | 65 | 60 
8. Dortmund ...... 167 144| 143| 136 118) 112, 135; 124 210; 190, 320, 240, 330, 270) +96 | $86 | 72 | 62 | 76| 66 
| 9 Bochum 173) 161} 147| 136: 130' 119; 148) 131] 263, 246 305, 271 318 263) 96,1] 66,7] 52 | 48 | 70 | 64 
10. Witten 180 150 156, 130: 140 110, 164 136.340.280 +360 1320 +400 +300] +94 | +66 | 54 | 46 | 70 | 56 
11. Hagen i. Westf. 175 160| 150 135 175 150, 155) 135|4280:+260,+300 +260] +320 4280] +80 | +66 | 70 | 70 | 80 | 77,5 
12. Iserlohn ....... 165 150146 135° — | — | 160) 140 265, 260 290, 285 240 235| 100 | 72 | 55 | 55 | 80 | 50 
| Preisgrenzen. . 180 135 158: 120; 175| 110° 164 95| 240 190 450| 220) 300 220| 140 | 40 72 38 so | 40 
| Mittelpreise .. | 161 142 136 | 143 260 297 302 82,4 52,2 61,1 
Provinz Hessen-Nassau. | | pe | ; | | | 
| 1. Kassel ... 160 105 148 135) 155 130 150 135|+320 +24 | 4360 4285! 4400 +265] 75 60 48 36 66 44 
2. Marburg. 173 160) 155! 145! 165 145 150, 140] 200 170 300 280 360 240 75 65 50 45 60 50 
3. Fulda 160 100 150 143 160 140, 135 13014340 240 +360 +280' +360 +280] 60 | 60 60 50 60 40 
4. Hanau M- 170 160 155 140 160 145 150 1380200 +190, +280 1260 +270, +210] +90 | +75 | 40 : 36 | 64 50 
5. Wiesbaden 180 168, 153| 145 155, 135 156, 145 300, 240: 300 240 300, 220] 130 | 80] 44 28 | 76 | 48 
6 Homburg v. d. Höhe 185 170 160 145! 170 155 160 14514400 1280 +400 4260 +540, +300] 120 | 100 | 50 45 | 80 | 75 
7. Frankfurt a. Main... 170| 167, 150) 142) 132, 131; 153, 138] 277) 246, 326| 256: 364| 214) 110 | 85 50 34 | 76 | 56 
: Preisgrenzen .. 185| 155| 100 135| 170 130' 160! 130] 400 170 400 240, 540 210] 130 | 60] 60 | 28 | 80 | 40 
| Mittelprelse .. 167 | 147 | 148 145 | 260 | 299 309 84,5 4 60, 
Provinz Rheinland. OË, ES E : ol 
| 1. Koblen 175 138 145| 140 170 160 150 142 260 240, 280 250; 340, 1907150 +66 | 40 32 | 56 | 40 
2. Kreuznach ...... 173 168 145| 135] — | — 140, 133| 400 270! 360 300 400 270 85 70 60 | 48 60 | 48 
| 3. Neuwied.. . 180 160) 150' 135] 170 130 155, 135) 306 249 301| 259) 410 306| 100, 80 | 45 | 40 | 45 | 40 
| 4. Klere 174 168 159 153 — | — 150 140} 320 300! 360 300, 500 400] 90 80 48 | 55 | 90 | 70 
5. Goch ......... 184 172 156 150) — — 145 14% 280/1280 +300|+300: — | — | +45 | +45 | 40 | 40 | 80 | 80 
6. Wesel 170 160, 150 140 138 130 152, 1427300220 1450350 +440, +280) 120 60] 46 | 41 | 65 | 58 
7. Crefeld ........ 166, 156, 145 138] 130 120 133, 128] 260] 250, 290 280 400 340 85 75 35 35 65 55 
' 8. Duisburg. 173 163 150 140 180 115 150 133] 250 230 300 280 320 240 90 80] 40 40 70 50 
9. Essen 170 158; 148 133) 180 168 140 128] 250 230 280 260 280 200] 140 75 | 52,8) 50 75 70 
10. Düsseldorf.. | 171| 161| 152 147 227 194154 147| 245] 240 250 245 250; 245] 80 60] 50 | 50 | 60 60 
11. Elberfeld ....... 173, 170| 145; 140 205 185 140 135] 2300 230, 275 275 250 250 90, 80 | 44 | 36 | 60 | 50 
12. Barmen. 1173 163) 148 133 — | — | — | — | 300| 280; 300 290 310 300 90! 70] 55 52, 65 | 60 
13. Solingen 186 166] 159 144 170, 130| 140 140| 240| 240 240 240 360, 360} 80 | 70] 25| 25 | 65 | 65 
14. Neuß ........ , | 168 146| 145 1301 — | — 131 121| 260 245) 290; 270; 310, 300] +86 | +30 | 34 | 30 | 68 | 50 
15. München Gladbach. | 170, 162) 148 136 152 130 136| 125]+300|+300' +310 +310'4400 +400|+120 | +70 | 36 | 36 | 65 | 60 
16. Mülheim a. Rhein. 140 170 160| 145 135] 270| 260 280 260 300 280 70 65 | 45 | 40 | 80 | 60 


11. ln t — | — | — e — — || 140, 134] 256) 236. 300) 254) 338 232] 110 68 | 35 | 30 80 | 60 
18. Bonn 168 154 148 139 — | — || 143! 12744004340 1420360 4360 +240|+140 | +95 | 36 | 30 | 60 | 46 
r 420% Ke — 148 146: — | — || 156! 136] 280) 220; 300 200 200 180) 120 451 48 36 64 36 
505 1 i i i " 1195 185 gé 160, 190 170, 178| 160 a 1360 1300 1500 +480] 4130 | +80 | 60 | 55 70 54 
22. Düren . . | 164) 158 143 127] 158 143! 130 1230300 300 300 7300 +400, 14007120 +64 | 36 34 64 60 
23. Aachen.. 170 165| 150 145] 140] 140) 13| 130] 310| 240 320, 2401 500' 300] 180| 80 | 60 30| 80 60 
24. Eupen 175 165: 165 155 143| 133: 165, 155270 +270; 280 7280/7300 300] +80 | +80 | 50 | 50 | 70 | 70 
Preisgrenzen. . | 195 1400 170 127 227| 115; 178 121] 400! 220: 450 200 500 1800 180 30 GO | 25 90 36 
Mittelpreise .. | 169 146 158 | 141 275 | 295 329 87,2 42,1 62,2 
Wiederholung. ! | 
Höchste und niedrigste | | 
Preise im Juli 1903 der | | | 
ostpreußischen Marktorte | 175' 1401 156| 100, 154! 100! 138 99 240 1601 300 250 600 300 81,5) 35 60 | 20 I| 50 20 
westpreuBischen ` „ 171! 147 130 107| 145 110 145 116] 240, 140 400 200% 500 200] 100 3255 25 | 60 24 
Stadt Berlin ....... 165 162| 133; 129) 142, 122 166' 127 400 2501 500 30 600 200] 80 35 | 45 36, 70 42 
brandenburg. Marktorte 170 140 140 115! 160 110! 164 120 400, 160! 400 200; 600 150] 100 30 | 50 20 | 65 | 25 
pommerschen e 172: 145| 142 155 153 110; 150, 117] 500, 1601 400, 200) 800 280} 80,5 24 | 45 28,3 55 30 
posenschen e 165, 144 127 105) 138 100! 144; 118} 300, 1451 400 180) 600 200) 80 20 | 50 2 60 | 30 
schlesischen 55 180 130} 150 110) 150 107 150 111] 320: 135 450 190: 600 180) 110 36 | 60 20! 80 30 
sächsischen $ 175 140| 160 120 180 120 160 125] 400 140 500 140: 560 120] 120! 36] 70| 25} 80! 38 
schlesw -holst. 5 178 140] 155! 120) 190 130, 160, 130] 300 2000 500 200; 600 200] 120 501 60 | 32; 72 40 
hannoverschen „ 170 140! 165! 1280 180 122% 170 110] 400 180 500 220 600 200] 135 | 40] 60 | 25 80 30 
| westtälischen 3 180 135) 158: 120 175 110! 164 95 340 190 450 220 500 220] 140 40] 72 28 80 | 40 
| hessen-nassau. N 185, 155. 160 135! 170 130) 160 130] 400 170, 400 240: 540 210 130 60 | 60 28 80 | 40 
| rheinischen x 195! 146: 170 127! 227: 115 178, 121| 400 220 450 200 500 180] 180 | 30] 60 | 25 90 | 36 
‚ sämtlichen Marktorte | | | | ö | | | 
, des Staates... | 193| 130 170 100, 227| 100 178! 93] 500 135 soo 140 soo 120| 180| 20| 22 | 20 | 90 | 20 
` Mittelpreise im Juli 1903 | 158 | 134 | 138 | 138 247 | 292 357 67 40 82. 
| We „ „ 1902 173 152 145 169 249 | 262 376 60,2 583 64 


Preise fir ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 190—180 bezw. 168—150, 190—125 und 165—140; in Bielefeld 
desgl 178—168 bezw. 158—153, 133—128 und 158- 143; in Dortmund desgl. 182-175 bezw. 145—140, 143- 119 und 153—133; in Bochum desgl. 176-165 bezw. 
154—141, 129—116 und 149—138; in Iserlohn d+szl. 170—163 besw. 165—155, 130—123 und 160—150; io Frankfurt a. Main Weizen, Koggea und Hafer 180— 163 
bezw. 148— 141 und 155—143; in Kreuznach desgl 175 bezw. 143—138 and 130; in Duisburg desgl. 173—163 bezw. 150—14U und 150—133; ia Essen alle vier 
Letreideurten 180— 168 bezw. 150—135, 125—113 und 160 148; in Düsseldorf desgl. 190—176 bezw. 168—155, 234 —144 and 165—154; in Elberfeld desgl.178—170 
bezw. 155 140, 123—118 und 160—148; in Barmen desgl. 180—168 bezw. 150—133, 120-110 und 155—143; in Solingen Hafer 155; in Mülheim a Rhein 
Weizen a Roggen 160—150 und Hafer 150—140; in Aachen alle vier Getreidearten 185—175 bezw. 165—155, 190 und 155—145; in Eupen desgl. 170 bezw. 

160, 138 und 160. 
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Noch: 1. Preise für oer Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


Koch- Speise- | 
Marktorte. Weizen Roggen Gerste Haſer erbsen bohnen Linsen Eb kartoffeln] Richtstroh Heu 
E TOMES (gelbe)  (weiBe, es: Sat i a 
Provinzen. Elbe [E J fs „% E 221 E £y Elles] E #5] E ¿a E Ey 
g 232 5035 g 3% aos 3 2 3 33 $ 255 22 S zs S Ze, 
Staat. )))) VVV j ⁵⁰«dñ Me PS = | 
Preis für 1000 oer wan in Mark. 
big 4 5 6 7 3 9110 11 12 1 14 1 | 16 17 [lis 19 20 21 
Monat August 1908. 
u. Provinz Ostpreussen. | | | " 
1. Memel. 163 146 141 122 154 131: 138 11514200 4189 +300 + 300 — — | 4572 +429) — — 40 30 
2. Königsberg i. Pre 3% 176 130| 150 106 150 102' 136. 102] 230 140 7300 1260 1500 500] +60 ı 740 | 55 16 50 20 
3. Braunsberg i. Ostpr. 165 150 130 115 130 119; 120 110) 185 170 EEN 00, N 1600 62 55 | 32 28 45 35 
4. Tilsit | 172 148' 147 110 140 119 127 108| 220 187 425 37,5] 36 32 40 32 
5. Gumbinnen 155 148) 130 115 129 114| 120 108| 200 189 - 300 2250 1400 +300 60 40 | 40; 333 34 30 
6. Insterburg 165 144 138 119 130 120) 130° 109] 220 200 1300 100 — +55 | 450 | 40 | 40 40 40 
Preisgrenzen . . 176 130 150 106 154 102: 138: 102) 230 140 300 250 600 300 62 37,5 55; 16 50 20 
Mittelprelse ..: 155 127 | 128 119 194 287 483 50. 35.2 36.3 
Provinz Westpreuss en. chat 3 | | | | | 
1. Danzig 177 149, 133 114 141 113/130 116] 150 140 7370 5370 700 7300 144 +36 | 40 30 35 30 
| 2. Elbing. —.—. 125 125 — — 140 12017240 7240 7260 7260 $360 5360] 760 ' $48 | 30 29 38 30 
3. Marienburg i. Westpr. | 165 130 125 130 125: 155: 126 +160 +150 1240 200 1320 2500 68 40] 42 38 40 36 
| 4. Thorn 150, 143 126 120 126 121 135 130] 220 200 302 "300 280 275 40 32 | 40 30 50 40 
rr EC 160, 150 130 115 120 110; 140 110] 180 160 240 200 500, 4001 42 30 40 20 50 35 
| 6. Graudenz....... 170, 152, 128 115 126 114 135; 128| 160 150 300 250 300 2001 60 50 35 28 40 35 
7 Konit? 3% | 165' 150 125 115 142 130! 144. 120) 180 140 400 300 500 300 45 35 55 50 60 50 
| Preisgrenzen .. 177 143' 133 114 142 110) 144) ILO} 240 140 400 200 500 200 68; 30 | 55 20 60 30 
Mittelpreise 157 123 125 | 129 176 285 335 45 36,2 40,5 
Stadtkreis Berlin 162 100 133 130 145 119 166 12807400 +250 ¡500230 1600 +200} 70 30 | 43,2 35,3 70 43 
Mittelpreise 1561 132 132 147 325 375 400 50 395 55, 
Provinz Brandenburg. | | | | | | | | | | 
1. Prenziau ....... | 158) 150 128' 118 140 120 150 130] 300, 280 320 300 360 340) 525 47,5) 52,5 47,55 52,5 47,5 
2. Schwedt a/ Oder. 150) 150 133 133 140 130 147 147/}267 4267 7313 7313 +375 4375| 50  50|34 | 34. 48 48 
3. Eberswalde 170; 158 130 125 150, 130, 150 130 7260 7240 +340 4300 3300 3260| 750. +40 | 40 40 45 45 | 
4. Luckenwalde... 165; 145 138 125 160 130' 160 125|+380+320 4380 4320 4500 7400 50 40 | 41,7 41,7 50 50 
5. Pots dm 156, 154" 128 124 137 133 160 132 280 250 290 270 340 240 60 34 42 30 % 54 32 
6. Brandenburg a./ Have! 162 150 130 122 130. 124 142 130] 250, 220 280 220 250 150) 52 40 30 | 20 | 45 25 
7. Rathenow 155 150: 129 126 135 130 135 180] 240, 220 300 260 230 1900 56 3301 22 20 N 40 36 
8. Neu Ruppin. — — 130 130 140 140. 136 130 350 1990 7350 550 7550 7550 760 744 | 50 50 50 50 
„ 9, Küstrngn r 1601 144 135 116 150 124 156 126 1400 7350 +400 1350 7500 7450 60 40 | 40 30 50 36 
10. Landsberg a/Warthe 170 150 125 122 135 120) 136 120] 200 160 300 260 300 2600 52 405 30 45 30 
| 11. Fürstenwalde. .... 150 150 130 126 135 130 150 132| 240 240 260 260| 240 2400 65 50 28 28 An 40 
12. Frankfurt a/ Oder.. 155 150 127 120° 188 120 152 120/300 4260 7300 7260: 7400 7400] 60 3840 30 60 40 
13. Schwiebus ...... | 165 157 123 118 128 117 148 120] 200 180 320 300: 300 280 46 28| 26 25 45 35 
14. Sommerfeld — — 120 114 — — 136 120| 260 250 260 240 400 300| 60 50 | 20 ' 201 40 35 
| 15. Guben 166 156 127 116 — | — 156 11814360 7800 3400 5300 +500 53400 60 36] 30 - 26.6 60 50 
| 16. Kottbus...... . 156, 156 131 124 142 142 150 12014380300 1350 7300 +600 7800] 795 740 | 30 24 60 55 
17. Sorau ijNdr. Lausitz 155 150 126 120 135 120 135 130240 4200 300 4200 +600 7400) 75, $40 | 25 20 40 35 
18. Spremberg EE 165 165 132 132 153 153 150 150|+260 7260 $280 2580 $400 7400| 70 60 45 45 60 60 | 
Preisgrenzen .. 170 144 138 114 160 117 160 11s| 400 160 400 200 600 150 70 28 | 525 20 60: 25 
Mittelpreise 156 126 | 135 138 273 302 | 362 48.9 331 | 45,4 
Provinz Pommern. ES od | | | | | 
l. Demmin 150, 150 124 124 136 156 140 134| 220 200 240 220 520° 5001 666 504 40 36 48 45 
2. Anklam...’ 160 150 125 120 135 130 148° 126] 180 180 7300 7300 7500 7500) 32 26]| 40 40 50 40 
3. Pasewalk 173, 158 130 120, 150 130 140, 124] 280. 210 300 250; 385 280) 60 40 38 30 44 30 
4. Stettin... ees... 162 155 130 120, 138 130 140, 128 1390 y 210 +400 #200 ; 500 7200] 762,5 735 40 33,3 55 30 
5. Stargard i. Pomm. . 162. 154 126 120 128 125 138 12213260 3200 4400 460 1500 7400 $44 | +30 | 45 40 45 40 
6. Köslin I — — 136 120 — — 146 120 500 + 240 +400 4360 +600 7400 70 44 | 45 35 50 30 
| 7. Kolberg AA 170 145 134. 106 135 110 144 110| 180 160 7400 +300 $600 F400] 60 40 di 35 43 38 | 
8. Stolp i. Pomm. .;— | — '— ee 136 110 215 210 7400 1550 7600 1500 42 32] 40 40 40 40 
9. Stralund....... 160 143 130 115 138 121 134 113320 7280 7300 7300 7650 1600 745 $40 | 45! 35 40 35 
10. Greifswald ...... 171 157 137 126 148 133 143 123/3007260, 7400 7340 1800 7600 50 30| 44 35 52.5 40 
| Preisgrenzen . . | 173, 143 137 106 150 110 148 110| 500 160 400 200 800 200 70 26 45 30 35 30 
| Mittelpreise 158 125 133 131 248 325 502 45 38,9 4158 
Provinz Posen. : e ' | | | | ! i | 
l: Posen 165 140 1271 116 125 112 134, 120) 200 160 300 240 460 200) 340 ¿30 | 40 30 co 50 
2% DISSA ea: ͤ a 160 150 124 114 1211 115 130: 116| 200 180 220 180 500 300] 60 28 27,5 225 50 30 
3. Rawitsch ....... 160 150 125 114 130 120 130; 113] 220 180 240 200 +500 1400 40 367 28 22 40 30 
4. Krotoschin 160 150 124 120 125; 110 126) 115] 180: 160 220 200 340 2800 46 30 | 30 25 55 50 
5. Ostrowo........ 160 152 122 114 122 110; 124 10S[+220'+190 7250 7230 4500 7300] +50 734 30 30 55 45 
6. Schneidemühl — — 123 114 — | — 134 128/1300 7300 $400 7400 4600 7600] 760 742 35 30 60 50 
7. Bromberg 164 156 126 115 124 118 134| 1210155 145 280 240 7600 74000 60 32] 40 36 45 40 
8. Inowrazla c- 158 145 120 110 123) 112 136 120½ 220 +200 3350 7300 +400 +300) 750 345 | 45 40 55 50 
9. Gnesen 162 152 124 115 130 116 140 113/ 150 145 1300 7300 2500, 5500] 45 36135 25 | 45 | 35 
Preisgrenzen ... | 165 140 127 110 130 110 140 105| 300 145 400 180 600 200 ou 2845 22 40 30 
Mittelpreise 155 | m9 120 | 125 195 269 4227 42, 31,7 46,9 
Provinz Schlesien. | . | | | 
CC 165 135 125 110 154 115 134 102] 230, 190 260 240 350 2500 45 40 32 28 42 36 
2. Breslau 9160 9140 130 110: 3 11021267110) 175 135 220 20⁰ 480 200] 80 748 | 40 33,3 54 44 
C 160 139 126 115 132, 110 130 114] 180 160 7250 7250 440 44400 54 45 | 335 30 48 44 
4. Schweidnitz. ..... 163 143 130 118 138, 114 130 11415250 7220 4 2804230 1990 300 +50 735 | 36 30 50 | 44 
5. Striegal. `... 166 144 130 120 140' 115 133 12302107190 1240 7220 4400 7240| 748 736 | 34 28 56 44 
6. Waldenburg i. Schles. | 160 138 130 122 165 155, 144 1384320 +260, 7400 7300/4500 +300] 52 146 | 52 50 54 50 
| We 5 ae ber Ge es aon Wafer 132-117. — Preise für ausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Weizen 132—123, 
ggen YO—78, Gerste 102-90 un afer 96. 


Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, FBkartoffeln und Rauhfutter. 


MS ege ES REE — — — = — — = — 


| | Koch- Speise- 


Mark Weizen Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen Eb kartoffeln Richtstroh Heu 
arktorte. , (gelbe) (weiBe) 
= 3/38 5 3 g F 3 BE] 3 23 3 FS 3 Be} 233 ¡32% 3 Bz 
Staat. 3.58 & EN 2 F 28 1 2 la 2 2 2: | 2 3 | 2 Æ ie 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 

| 1 213 4 5 6 7 8 9 [10 11 12 13 14 15 | 16 | 17 |] 18 19 20 21 
Noch: Monat August 1903. | 
| Noch: Prov. Schlesien. | | | ! | j i | | i | 
As ARA 161 144 135 120 128, 114 128 111) 280 160 +280 7260 +310 1230 50 | 40 | 40 36 62 57 
8. Grünberg i. Schles. . | 164 144 124 118 127 120 144 116 +300 +300 $300 7260 +500 +400] 7715 +44 | 35 25 60 40 
9. Sagan — — 126 124 — — 136 120/300 7250 7450 1400 $500 +400] +55 | 336 | — Ä — 34 | 34 
10. Glogau ........ 163) 153 128 124 138 1249128 >, 122/4300 4300. 240 240, 280 280] 40 30] 35 30 46 | 36 
11. Bunzlan . 167, 160 128 126 134 126 130 118 260, 220. 260 220 480 220 52 | 40] 30 20 || 40 | 36 
12. Liegnitz........ 165, 146 130 119 142 125 132 121| 220, 180 250 250! 380 380] 40 36 | 36 34 55 45 
13. Jauer 166 145 130 121 140 115 132 125] 240 200 280 240. 600 400 50 40 | 40 35 60 | 50 
14. Hirschberg i. Schles. 172 149 135 119 143, 116 142 10815304 7260 5330 7265 7465 7391| 770 |, 750 | 35 30 | 50 | 45 
15. Lauban ........ 162 150 125 120 126 120 134 130); 320 280 1360 +300, 7600 +400 10 | 736 | 333 30 | 40 32 
16. Görlit 172 150 130 117 135 128 134 11814234 5173 2524252 4255 4182] 750 | $36 | 28 26 48 44 
17. Oppeln ........ 153; 148 128 120 130 115 132 112 200 200 240, 240, 450 450 65 50 35 30 60 60 
18. Gleiv it 167; 150 134 126 136 110 133 120 200 180 240 220: 400 300 60 45 45 35 70 50 
19. Königshüttei.Ob.Schles, | — — — — — — — — 240.0 1220 7200 7600 F500] 745 740 | 80 80 80 60 
20. Beuthen i. Ob. Schles. 170 130 145 120 150, 120 145 125 210 150 220 180! 230 180} 70 50 | 50 50 80 50 
21. Kattowitz. E 160 130 120 140 125 140 135 20, 175 240 2201 340 3201 755 | $450 | 55 55, 70 60 
22, Ratibor ...... . . 156 1499130 9118 120 10591189104 260 220 340 2201 520 400 52 40 — — f 48 36 
23. Leob schütz. 148 142 126 120 136 120 126 11007260 1200 1340 5260 7500 4380 760 | $44 | 34 30 46 42 
24. Neustadt i. Ob. Schles. 164 143 130 121 132 119 126 116 180 180 7300 +300 7500 1500 66 | 60 30 30 60 60 
25. Neisse 163 140 130 122 120 110 124 110 320 260 360 320 400 200% 60; 44| 25 25 44 40 
Preis grenzen.. 180 130 145 110 165 105 143 102] 3220 135 450 150 600 180 so | 30 | 80 20 80 32 

Mittelpreise .. 155 125 127 125 230 269 ` 389 49 36.8 459,9 

provinz Sachsen. 1 ZEN | | a | | | | 

` 1. Salzwedel . | 165° 140 130 120, 140 120 160 125| 280 260 320 260 280, 260| 360 ' +30 | 34 33 46 | 46 
2. Stendal ........ ‚162 154 131: 124 145 130 146 135/5500 7300 ¡500 7400 7500 7400| 755 | $40 | 36 28 55 40 
3. Burg a. Ihle 160, 150 132 128 145 158, 144 134| 245 220 320 240 305 2000 60, 40] 34 20 56 44 
4. Schönebeck. 155 145 136 125: 150 140 148 13315260 7220 7280 7240 7320 7320) 50 750] 40 40, 60 60 
5. Magdeburg. 158 140 136, 125 165 135 144 125) 210 170 360 210 210 1701 65 45 45 40 | 70 55 | 
6. Oschersleben 162 152 136 130 162 148 140 125 210 210 300 300, 360 360] 60 60 (70 70 70 70 
7. Aschersleben 156 150, 134 129 175, 137, 144 124} 260, 220: 300 240! 300, 2001 60, 50] 45, 30 | 70 | 30 
8. Quedlinburg ..... 175 145 160, 130: 170 130: 160 130] 250 220: 340 300 320 200) 55 45 40 38 60 | 50 
9. Halberstadt... ... „154 143. 136 129: 167, 137 139 12 198 170; 340 220 400, 200 70 50] 60 50 70 55 
10. Torgau 161 145 135 122 1500 133, 150 110 280, 260 320 260 550, 2600 80 55 40 | 35 62,5 59 
11. Wittenberg... 162 149 138 128 = — | 152 130} 280: 220 280 220 500, 30010 70 | 40 | 40 | 36 65 53 
12. Halle a.) Saale.. | 160, 150 137, 130: 170 140 148 180) 220 170 280 260; « 320, 1800 70 50 | 425 30 | 6555 
13. Delitzsch ....... 156 152 136 130; 146 142 154 15014300 1280 1300 1280 +300, 7280] +50 | +45 | 35 30 70 60 
14. Eilenburg 162 145 140, 1271 150 124 150 13014300 4300 7300 7300 1440 7410| 750 50 40 | 30 | 60 | 60 
15. Eisleben . 156 146 140, 128 165 140 153 135 240 200 250 220 340 2400 65, 50 45 35 60 | 50 
16. Sangerhausen | 154 140 140, 130 154: 136: 155 120] 220, 180 260 220 260; 200] 70 6O] 40 40 60 50 
17. Merseburg. 158 140 140 129 170 120 155 130] 220, 140 200 140, 300 1200 65; 50] 36 30 65 55 
18. Weihenfelss 155 142 142 126 155 130 150 134 280 200 280 210 380 290 80 60| 45, 40 60 55 
19. Naumburg a./Saale . 157 145 138 130 180 150 152 138} 230 210. 250 230 260 200 SU 60 50 45 75 60 
20. Zeitz ae 160 144 143; 126 158 135 145 120] 240 210 240 200 320 220) 76 56| 45 38 701 gu 
21. Nordhausen 155 130 143. 122 155 130 143 120| 260 160 260 200 280 200 70 55 40 35 50 40 
22. Mühlhausen i. Thür. 160 140 144 120 140 11015 230 1 200 1300 $280 7280 7240) 770 , $60 | 54 | 45 50 40 
23. Langensalza ..... 155 142 150 130 154 140 148 130| 320, 280 320 280 30⁰ 2600 48, 40 52 40 60 47 
24% brlürt t 165 148 153 135, 175 140 148 130 270 200 260 210 300 190 190 356 44 36 A 52 
Preisgrenzen .. ; 175 130 160 120 150 120 160 110) 500° 140, 500 140, 560 120 90 30 70 20 75 30 
Mittelpreise .. 152 134 147 138 240 273 | 294 57.6 40; 57, 
Provinz Schleswig-Holstein. T | | | bo | | | | | 
1. Hadersleben | 175; 155 145, 130 140 130 145 130| 230; 200 7000 + 400 1500 7450] 90: 50 50 40 60 | 50 
2. Flensburg.. 175 150 150 130 150 130 155, 130 275275 280 280 260, 260 60 6045 45 45 45 
3. Schleswig 160 148 140 128 144 132 146: 1347/260240 7500 400 4500 7400 +70 760] 34 32 4844 
4. Kiel. 170 145 150: 135 145 130! 155 135 260! 240 270 240, 340, 2609 60 50] 46 42 64 50 
5. Neumünster. . 172, 155 145! 120 150 135 155 140) 220; 200 300 240 440 400 60 40] 50 40 60] 40 
6. Rendsburg | 183 170 145 133 158 148 153 140 300 250 320, 270 7400 2800 70 60] 44 36 48 | 48 
7. Itzehoe 164 150. 134 120 146 134 148 140} 260; 240 270 250 250 230 50 45 40 38 4442 
8. Wandsbek 168, 153. 143 136 154 142 153 142| 300 200 300, 200: 600. 300) 70 9 40] 48.8 41. 52 46 
9, Altona ........ 170 130 190 130 150 140 260 230 280 250 300 200] 80 93.3} 60 46 172 52 
10. Mölln nnn 150, 140 138 128 — — 145 135, 240 230 240 230 — | — | 100 70 50 40 451 375 
Preiserenzen . . 183 140 154: 120 190 130 155 130] 300 200 500 200 600 200! 100 40] 60 32 72 37; 

Mittelpr eise. 161 137 144 | 144 246 301 2354 61.9 43,1 í 49 5 

Provinz Hannover. | | RR | | ol | | | | | | 

1. Hannover 164 150 142 130 180 140 156 1360 300 255 310 295 300 200 54 40] 38 29 56 44 
2. Hameln.........} 157 153 138 134 135 128 145 137]; 280 7240 73607280 7280 7200| +70 | ¡50 | 50, 50 60 | 60 
3. Hildesheim 160 152 139 132 148 128 149, 13015240230 7309 7280 1230 12200 460 745 40 33 65 48 
4. Goslar... 2.2... | 156 140 144 125 160, 125. 155 120 1360 1320 1400 7320 7500 7300 60, 50 60 50 70 60 
5. Göttingen 165, 150, 142 132 155 128 144, 1280400 1360 1440 7360 1440 7320| 780 756 | 42 40 55 45 
6. Klausth aal. 164. 148 153 136 170 141, 161 13807360 7340 1400 1360 1480 7440| +72 ı 68 60; 40 5040 
T Gelle ee 166 160. 141. 130) 140! 134. 156! 140| 320 280 400 320 340 3201 675 36| 37; 35 42 | 36 
8. Lüneburg. — — 132 124 — — 148 1287400 7400 7500 1500 ¿600 p600} 60 40 40 32 45 | 35 
9. Stade ..... e... 175. 160 160 125 122 122: 165 145] 290 240 340 260; 600 360] +80 753.3) 70 60 72 50 
10. Osnabriick ...... 160: 155° 150 145 — i — — — 270 220 310! 235 360 200] 770 360 | 52 44 ' 54 | 48 
Ll. Emden les 23%; 147 147, 138, 112 126; 109. 126 123] 225° 140 72607250 7360 $340] 80 | 70 30 25 SO | 70 
EA EE 154 136 142 116 138 115 126! 1160 240 210 260 220 300 200 75 55] 34 28 60 55 
Preisgrenzen . . 175 136 160 112 180 109 165. 116) 400 140 500 220 600 2000 80 36 | 70 25 80 35 

Mittelpreise .., 155 , 136 , 137 | 140 288 332 . 354 60.5 425 3452 
1) alter Roggen 133—130. — 3) Braugerste 177—152. — ) alter Hafer 131—132 — H desgl. 126-121. — ) Eierkartoifelu 70—60. — „) desgl. 76—16. — 


Preise für ausländisches Getreide: in Gleiwitz Weizen I5S—152. Roggen 139—126, Gerste 156—110 und Hafer 135—129; in Rendsburg Weizen 
180 103. Roggen loo—110 und Gerste 135 —120: in Altona Weizen 175-160. Roggen 19) 136, SS 120—112 und Hater 160-110; in llannover Gerste 120 
‚bis 125; in Osnabrück Gerste 1200—125 und Hafer 150—130. 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| Koch- Speise- | i 
Marktorte Weizen | Roggen ' Gerste Hafer erbsen bohnen | Linsen |ESBkartoffeln | Richtstrohi Heu | 
ege IO 8 (gelbe) ` (weige) 7) 111 
i s |. 2 „ 2 |e 3 e, Sle, Els. 3 o 2 2, | F S| 22 
Provinzem 32 % 3 51 1.3413 3113 381303 
Staat. Sie (Bla 12 (8 1313 [3 2 2 3 = 3 8 2 5 8 8 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
I 23 4 +§ 6q 7 8 9 10 11 in 14 15 | 16 17 | tg 19 20 21 
Noch: Monat August 1903. 
Provinz Westfalen. gl GEES E | „ | | 
l. Münster 167 150! 148 120 155, 135| 145! 130] 260 210 260: 220; 300, 260) 780 ¡ 765 | 47,55; 40 55 | 45 
2. Minden 165 150| 150 133 170 120 155| 140| 300 180| 300 200 300 220 80 | 40 | 48 | 37 | 50 | 40 
3. Herford ld 170 155 140 135 — | — 1 153| 148|+300 +240 7380 7300' 7500 7360| 780 770 | 47,5 45 | 525 42,5 
4. Bielefeld ....... 188 175 154 133 135' 125 158) 140] 260 260, 300 300: 340 260} 80 50 | 65 55 65 50 
5. Paderborn 153 145; 140 120 120| 115; 1500 133] 275 270| 275, 270 280 270 80 48 | 40 38 50 | 40 
6. Soest ......... 164 158| 136 130 165 159! 160 154] 245 240 250, 245 265 2401 40 30 | 40 | 36 70 60 
| 7. Hamm 160 130! 130 105 125; 100! 130) 9015320 +280 7450 7400 7400 $280] 760 | 755 | 40 35 60 55 
| 8. Dortmund ...... 160 148 133 122 117! 109 135 1200 210 190 320| 240 330; 270] 787 | +77 | 60 50 70 60 
9. Bochum . | 172 162 146 132 128, 111| 148] 128) 265 246 305) 271) 318° 258] 73,3] 66,7] 52 48 70 | 62 
10. Witten ........ 180 140! 156 120 140! 106! 164] 126 1340 +280 7360 +320! 7400 +300] +74 | 766 | 54 | 46 ! 64 | 56 
11. Hagen i. Westf... . 180 165: 150 135 175 150 150 13014280 +260 7300 +260 7320 7280] 780 | 766 | 70 70 80 | 775 
12. Iserlohn ....... 160; 150; 130] 120 126' 120; 150 143] 240 220 275 270 260 2401 80 60 | 60 | 50 8060 
| Preisgrenzen . . , 188: 130 156) 105: 175: 100 164, 90) 340 180. 450 200 500 220) 87 | 30 | 70 35 | 80 | 40 
| Mittelprelse ..' 160 134 132 j 141 257 295 302 66,2 48,9 ö 58,9 
Provinz Hessen-Nassau. | a NE k E En | | | 
1. Kassel. | 1600 154) 142 133 150 125 150 13515320 124043607285 3400 1265 68 50 | 46 36: 66 ¡ 50 
2. Marburg 173 163) 150 140: 155: 145 150 140 180, 150 300 280. 360 2401 65 60 | 50 45 65 55 
3. Fulda 165 150 145 133 160, 140 140 130/340 7240 +360 7280 5360 7280] 60 60 | 60 50: Gul 50 
4. Hanau..... Se 1700 155: 155, 135 160 150' 150 138 +200/5 190 280 7260 7270 $210] 780 | 755 40 36 6656 
5. Wiesbaden 178) 1631 145, 135: 155 135 160, 148] 280 240 280 220, 300 220) 100 751 42 32 | 72 50 
6. Homburg v. d Höhe ; 180; 165 150 155, 165 145 160 14517400 4280 .7400'7260 7540 7300] 90 S0 I 50 40 j 60 | 50 
| 7. Frankfurt a. Main.. 10 165 145, 138. 170 131 155 135] 277 240 326 256 360 214] 85 60 I 50 36 74 | 60 
Preisgrenzen . . | 180! 150 155 133, 170 125 160 130) 400 150 400 220: 540 210) 100 | 50 60 32 74 | 50 
| Mittelpreise .. | 165 | 142 1149 | 146 256 296 309 70,6 435 | 596 
Provinz Rheinland. | | | „„ „„ MON | 
| 1. Koblenz........ 175 170 145 136 170, 1601 150, 140 260 240 280 250 340) 190} 770 | 56] 33 32 56 40 | 
| 2. Kreuznach ..... F 170, 165 146 136 160 153 135 133] 420 300 340 280 400; 260] 70 60 | 56 | 50 | 60: 50 
| 3, Neuwied ....... 175 150 148 130 170 125 150 130 306| 269. 301 257 410 306 85 60 45 40 | 45 40 
1. Rl eve 183 171; 156 1311! — — 150 120] 320 300 360 300: 500; 400} 60 50 55 50 90 75 
5. Goch 184: 172 153 131; — | — 145 1400280 7280 1300 7300 — — | 760 | 460 | 40 40 80 80 
6. Wesel , . C170, 160, 150. 140) 138, 130 152 14217300 7220 1450 7350. 7440 72800 75 55 46 41 60 55 
| 7. Crefeld ...... . | 166 150, 145 124| 130 110 135, 128] 260 250 290 280 400 340 82 15 35 | 30 65 50 
| 8. Duisburg ...... . | 165 165: 135 135, 180 115 155 133 250 230 300 280. 320; 2401 70 60 | 40 40 75 55 
9. Essen . . q | 170, 148, 145, 123; 180 168 140 128] 260 230 280 240 280 200 85 68 | 575 50 75 70 
10. Düsseldorf ...... 171 161 152 147) 227, 194 154 147] 245. 240 250, 245, 250 245] 70 60 | 50 | 50 60 60 
| 11. Elberfeld ....... 170 165 140 130: 205, 185 140 135] 230 230 270 270 250 2501 70 60 40 | 30' 55' 45 
12. Barmen 180 165 138 128 — „„ 300 260 300 290 330 300 70 60 | 40 35 70 | 65 
13. Solingen 186 166! 159 144 170 130 140 140] 240. 240 240 240 360 3601 80 70 25 25 65 65 
14. Neu. 160. 147, 134 122 — | — 131 121| 260, 240 290 270: 310; 300] 770 | 756 | 34 | 30 60 | 50 
15. München Gladbach. | 170 149 144 124] 146) 122 134 125];300 7300310 7310 7400, 7400] +80 | 760 8 36 60 60 
16. Mülheim a. Rhein. . | 170 160 135 125 165 155 150, 140] 260, 250: 250 250, 300: 270 80 56 | 35 34 65 60 
11. G — — 133 1310 — — 142 135 261 234; 317) 244; 375 227 80 66 34 30 70 52 
18. Bonn N 168, 157| 138 128, — — 138 127/1400 7340.1420 17360 7360) 7240] 790 $80 I 36 | 30 | 63 | 56 
| 19. Trier ......... — — i 148 144; — — 152 131 —'—i —|— — — Ff 100 44 ¡ 44 40 | 58 | 42 
SE g a 1195 170 170 150 190 170 170 1607360 3203360300 7500 1480 +100 | +60 | 58 50 60 50 
21. Sankt Johann | | | | | | | a ee ee ae a l t | f | 
22. Düren 156 150 130, 118 150. 140 135: 1301300 +300 +300 7300; 7400, +400] $92 | $60 | 36 33 | 64 60 
23. Aachen 170 165: 150 133 140 140 135 130] 310 240 320, 240' 500, 300] 100 80 | 60 40 | 80 | 60 
24; Kapen o iia 175, 165 165, 150 143| 133 165 155[5270'4270 +280 7280 7300' $300] 780 | 780 | 50 | 50 | 70 | 70 
Preisgrenzen . . , 195: 147] 170, 118 227, 110 170 120| 420: 220 450 230 500 190) 100 44 | 60 | 25" 90 | 40 
Mittelpreise 167 ı 140 | 156 ` 140 277 | 29 | 334 70,3 40,8 61, ö 
Wiederholung. I | | 
Hóchste und niedrigste | | | | i 
Preise im August 1903 der i | | | | 
ostpreußischen Marktorte | 176! 130 150° 106 154 102 138 102 230 140 300 250 600 300] 62 37,5 55 | 16% 50 20 
westpreußischen P 177 143 133 114 142 110 144 110) 240, 140 400 200 500 200] 68 30 | 55 20 | 60 30 
| Stadt Berlin ....... 162; 160, 133 130 145) 119, 166 128] 400. 250 500 230| 600 200 70 30 | 43,2, 35,8 70 | 43 
brandenburg. Marktorte | 170 144 138 114 160: 117 160, 118 400) 160 400 200 600 150; 70 28 | 52,5“ 20 60 25 
pommerschen PR 1730 143 137 106 150 110 148. 110] 500 160 400 200 800 200; 70 26 | 45 30 55 30 
posenschen a 165: 140 127, 110 130: 110 140 108) 300, 145 400 180 600 200 60 28 | 45 ı 22: 60 : 30 
schlesischen 180, 130: 145 110 165, 105. 145, 102) 320 135. 450 180, 600 1800 80 30 | 80 20 80 32 
; sächsischen A 175, 130 160 120: 180, 120 160 110} 500, 140 500 140| 560 120] 90 30 | 70 | 20 | 75 | 30 
schlesw. holst. a | 183; 140 154 120 190, 130 155 150} 300: 200 500 200 600 200] 100 40 | 60 32 72 37.5 
hannoverschen d 175, 136 160 112 180, 109 165 116] 400, 140 300 220; 600 200 80 36] 70 25 80 35 
westfilischen Se 188! 130; 156 105 175 100 164 90 340 180 450 200: 300 2200 87 30 | 70 35 80 40 | 
: hessen-nassau. a , 180, 150, 155 133 170 125 160 130] 400 150 400 220 540 210} 100 50 | 60 32 74 50 
rheinischen SÉ 195, 147 170 118 227, 110 170 120] 420 220 450 230; 500 190] 100 44 | 60 25 90 40 
simtlichen Marktorte | Ä | | | | F | | i oA | | 
des Staates . . . 195 130 170 105 227 100 170 90| 500 135 500 140 800 120) 100 26 80 16 90 20 
| Mittelnreise im August 193 158 131 137 135 247 292 388 56,4 39, Slo | 
| „ „ „ 1902 166 145 143 166 250 263 374 53,7 51,8 58,9 
| Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 190—180 bezw. 1€5—150, 230—122 und 165—140; in Bielefeld 
diese. 188—178 bezw. 154—145, 135— 126 und 158—143; in Dortmund desgl. 154—173 bezw. 160—148, 140—118 und 153—133; in Bochum desgl. 176—170 | 
bezw. 153—145, 120—113 und 144—13:: in Iser lob n desgl. 180—170 bezw. 165—158, 130—125 und 160—150; in Frankfurt a, Main desgi. 181—164 bezw. 168 — 141, 
| 188--170 und 155—135; in Kreuznach desgl. 180—178 bezw. 145, 175—170 und 138—135; in Duisburg Weizen 175—165, Koggen 155—143 und Hater 155—133; , 
in Essen alle vier Getreidearten 180— It 8 bezw. 155— 135, 125—113 und 160—148; in Düsseldorf deagl. 190—176 bezw. 1¢5—185, 234—144 und 165—154; in 
Elberfeld desgl. 175— 168 bezw. 155— 145, 123—115 und 160—145; in Barmen desgl. 185—165 bezw. 155 — 130, 120— 105 und 160—148; in Solingen Hafer 155; | 
in Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 180—170 bezw. 150—110, 180—170 nnd 160—150; in Aachen desgl. 185—170 bezw. 165—150, 190 und 155—140; in | 


Eupen desgl. 170 bezw. 160, 135 uud 160. 
$ 


Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| d e : 
Marktorte Weizen Roggen Gerste Hafer erbsen | bohnen | Linsen | Eßkartoffeln Richtstron Heu 
e A a es i (gelbe) j (weiße) 4 A i le j 
Provinzen. 2 2 A 2 25 e e 8 Bel 3 22 2 Pa 2 Ex § Sr s EL 
— 3 32 3 22 2/32 2 38) 2 3 „% |33| 223 32 3 32 
Staat, FF 
| Preis fir 1000 Kilogramm in Mark 
| 1g i 19 
Monat September 1903. 
Provinz Ostpreussen. SE GE teat ane SE EE ER | E EEE: 
1. Memel | 163; 154) 136) 124 148 121 138, 115½ 200 4189 73007300; — — | 7545 7375| —, — 44 | 30 
2. Königsberg i. Pr. . . | 170| 140 156! 110| 140 110; 140 106] 220 140 +300 5260; 7500 500 760 46 65 20 | 52 24 
3. Braunsberg i. Ostpr. | 160 150, 125 113 130 119) 120 110) 185 170, 1300 % 260 $600; 7600] 60 55 32 28 | 45 | 35 
4. Tilsit 1710 148; 152 104 142 118, 122 98 240 190 — | — — — 45 40] 40 34 42 | 36 
5. Gumbinnen | 160 148 138: 125! 126 114; 120 108| 200 189' 1300/7250 7400 7300] 68,6 51,4) 36,7 33,3 38 | 34 
6. Insterburg ...... 166| 159 138: 122 130 120 128 113] 220 200 1300 00 — | — | $55 , $50 | — | — | 40 | 40 
Preisgrenzen . . | 171| 140 156: 104| 148| 110 140 98| 240 Zi 300; 250. 600; 300] 686 37,5] 05 20 32 | 24 
Mittelpreise 157 129 127 118 ms | 287 483 51,9 36,1 383 
Provinz Westpreussen. IE E EEE BER i | | | | | 
1. Danzig e.. 168| 129, 132 113 140, 117, 132 107] 160 135 7300 73500 7300 7300| 748 736 | 35 ¡ 30 140 35 
2. Elbing. — | — | 140 125) 122, 122 140 10807240 1240 1200 1260 360 13600 60 48] 30 | 29 38 30 
3. Marienburg i. Westpr. | 160 150 125 120 125/125 126 124160 7150 7240 7200 $320 4300] 50 50 42 38 40 40 
o EE 158: 142| 128 122 126 121 135 128] 180 170 302, 245 280 245] 50 34 | 40 | 30 | 50 40 
r 160 150 125 120 130 120 125 120| 180 140 240 200 500, 400] 50 34 | 35 | 30 45 40 
6. Graudenz....... 165 150 128 112 133 112, 130 120] 165 160 260 220 300 220] 68 56 | 35 | 30 40 | 35 
7. Koni t: 160 148, 126. 115) 132| 120| 140) 116] 160 140 400 200 400 2001 45 35 | 55 | 50 | 65 55 
Preisgrenzen . . | 168! 129 140 112 140, 112 140) 107| 240 135; 400 200 500, 200} 68 | 34 | 55 | 29 | 65 | 30 
Mittelprelse 153 | 124 | 125 125 170 259 320 47,4 36,4 | 42, 
Stadtkreis Berlin . . . . | 162} 155, 132, 127 145, 113) 105: 125/7400 f250 800 1250 7800 12000 60 35 | 44 | 36, 72 45 
| Mittelpreise 159 | 130 129 145 325 375 400 47,5 403 55,5 
Provinz Brandenburg. po | | | Kee | | | | | 
1. Prenzlau ...... . | 152 140 123. 115' 140 120. 130 115] 300 280 320, 300 360, 340) 42,5, 37,5] 42,5 37,5 45 | 40 
2. Schwedt a. Oder. . | 158: 155 133 129: 132, 128 147 133/7267 7267 7313/7313 4375) 7375 50 50 | 34 32 50 | 48 
| 3. Eberswalde 162 148 130 124 145 120 140, 125]+260 7240 +340,+300 1300 5260| 740 140 40 | 40 45 | 45 
4. Luckenwalde 155. 145 126 120 140 135; 140: 125/7380 5320 ¡380/5320 1500 1400 50 40 40 | 30 50 | 50 
5. Potsdam 156 150 126 124 137 128; 1480 1301 280 250 290 270. 320, 2400 50 ' 34 | 35 30 54 36 
6. Brandenburg a. Havel 162; 148 130 120 130 120: 140 128] 250 220; 280 220: 250; 150 48 36 28 | 20 50 25 
7. Rathenow....... 155 148 129 123 145 130 135 120} 240; 2201 300 240; 250 180 40 32 | 23 20 42 35 
8. Neu Ruppin | — — ı 130 130 140; 140 130 126|+350 7350 13504350 4550 +550] +45 +39 | 40 | 40 50 | 50 
9. Kistrin........ 155 144 135 120 146 130 142 126|+400 4350, +400 7350 4500; 7450] 48 36 | 45 | 30 | 50 | 34 
' 10. Landsberg a./Warthe | 160 150 124 123, 126| 120, 130 110! 200 160 300 200! 300| 260) 48 40 | 40 30 | 45 | 30 
11. Fürstenwalde — — 128. 124: — | — 134 130| 220 2201 230 230] 240 240] 50 40 | 28 | 28 44 | 44 
12. Frankfurt a/Oder . . Ä 152: 125 129 124 140 128 140 126];300 7260 7300 72607400 +400] 42 | 36 | 45 | 27 | 60 | 20 
13. Schwiebus ...... 160, 155 120 116 128, 120 128; 120] 180 160 300: 260 300 2800 38 30 25 25 45 | 35 
14. Sommerfeld ..... 162 162 120 118 — | — 1 130; 120| 266 250: 260; 240“ 400 300| 56 40 | 20 | 20; 40 | 35 
15. Guben 166 156 127 117 — | — 128 118073607300 7400300 500 +340] 48 , 36 | 30 | 26,5 60 | 50 
16. Kottbus........ 156 156 128 124 142 142 132 125|7380:7300 +360.5300:3600, 7300] 755 750 | 30 30 60 | 60 
17. Sorau ¡./Ndr. Lausitz 155 150 125, 120 130 120 125 115/7240200 300 7200 7600 7360] 740 740 | 26 20 45 40 
18. Spremberg 165 160 124 124 136 136 130 1307260 7260 280280 +400, 5400| 50 40 | 30 | 30 60 | 60 
Preisgrenzen.. 106; 125 135 115. 146 120 148 110 400 160: 400 200, 600 150 56 : 30 | 45 | 20 ; 60 | 20 
Mittelpreiso .. | 154 125 132 129 271 295 360 42,7 31% 45s 
Provinz Pommern. Ed | | | Kate Sal | | | 
1. Demmin. | 150, 150 126 124. 140 140: 132 122] 220 200] 240 220 520, 500 50 40 | 38 36 44 42 
2. Anklam........ 155 145 125 121 135 130 130 120 180, 180; 13004300 7900 7000) 34 28 | 32 | 30 | 40 | 30 
3. Pasewalk | 160, 152 126 122 145 128, 136 124 270 210 300 250, 385 2801 40 35 | 35 30 l 45 | 30 
4, Stettin | 160, 140; 131 125! 137 128 138! 120):350 5210| 1400 200 4500 +200] 457,5 735 | 40 | 30 | 60 | 40 
5. Stargard i. Pomm. . 164 150 126 120 126! 120 128 11517260 7200 7400 7360 +500 +400} +40 | +30 | 40 | 35 40 35 
6. Köslin | — | — 132 120 — | — || 128| 120/5500 +240. 400360 7600, 7400| 64 | 44 | 50 | 35 | 50 |, 30 
7, Kolberg 170 136, 140 106' 136! 110: 138, 100| 180 150'7400:+500 7600 7400 60 40 | 39 | 35 | 46 | 40 
8. Stolp i. Pomm. — | — | 124 120 — | — i 125 100} 215! 210 1400 4350 +600. 400 40 | 30 | 40 | 40 | 40 40 
| 9. Stralsund....... 157 143 130 116, 135; 119' 133: 11417320 +230 7500 $300 7650 7600] 745 | 736 | 38 | 36 40 35 
10. Greifswald ...... 165 150 135 123 145 128, 138) 113[+300'240 $400 $340 1800 $600] 40 | 30 | 41 | 37,5; 525 425 
Preisgrenzen.. 170, 136, 140 106, 145| 110, 138; 100] 500, 150 400 200 800, 200 64 | 28 | 50 | 30 | 60 | 30 
Mittelprelse ..; 153 | 125 | 131 j 124 246 2286 502 40,9 36,9 41,1 
Provinz Posen. | | T R: | | | GE | | | 
1. Posen ' 160. 130 124 120: 126' 112' 135! 116] 200 160 300 240 460, 200 +40 | +30 | 40 | 30 | 60 | 50 
2. Lissa ......... 1561 150 122) 116: 122) 115 123 110} 200; 180: 220, 180/ 500 300 42 | 28 | 30 | 22,5) 50 | 30 
3. Rawitsch ....... 158 150! 124; 118 135, 122 123 112] 220 180 200 180, 1300 y4001 40 32 | 28 | 20 | 40 | 30 
4. Krotoschin 160 150; 124 120; 120 110 120 110) 180) 160. 210; 190; 340 280] 48 20 | 36 | 26 60 40 
5. Ostro Fo | 1611 1531 123 117 122) 114" 118) 108/7220 7190 725015230 +560; 4300] 740 | +36 | 30 30 55 | 45 
6. Schneidemühl. .... 158 150: 124 118 135| 124: 132 120/1300 7300 7500/7500, 7640, $640] 754 | $36 | 40 | 30 7 55 | 40 
7. Bromberg . 164 152 127 118 132) 118" 134 121] 155 145 280) 240 600 +400 45 30 | 40 | 36 | 45 | 40 
8. Inowrazlaw...... 158 135 120. 110 130 113 132 118151805150 7300 7250 +300 7280] +35 | 728 | 40 | 30 | 50 | 40 
9. Gnesen 160 145 122, 114 129 110, 120 110) 150, 145 1300 $300 1500 500 34 | 26 | 35 28 52 35 
0 Preisgrenzen . . | 164; 130 127| 110, 135; 110, 135 108| 300, 145 500 180- 640, 200 54 | 20 | 40 20 60 | 30 | 
Mittolprelse .. 153 IO om 424 35,5 315 | 454 
Provinz Schlesien, | ) | | | | \ | | | | e 
s e... | 158, 145 127 115 134 115 128) 106| 230) 180 260 220 350 220] 45 40 | 33 30 | 43 | 40 | 
2. Breslau ...... . . | 160; 139 130 108 140| 110 9126104] 175| 135 230; 200 480) 200] +60 | +38 | 40 36,7 54 | 48 | 
3. Brieg . . 152 140 128, 116 128 106: 124! 108| 180' 160 1250 1250 +400 400 52 | 44 | 335 30 | 45 | 40 | 
4. Schweidnitz...... 158, 143 139 118: 140, 116 126 111250 +220 +280 4250 7550 $300] +40 +35 | 36 | 30 50 44 
5. Striegan 160 146 130 120 142 117 132 112}42104190 1240 4200 1400 7240 $44 | +36 | 34 | 28 | 50 | 44 
| 6. Waldenburg i. Schles. | 160: 138: 130; 100| 165, 112. 144) 106/4320 +260 +400 4300, £500; T3001 +50 140 1 54 | 50 I 52 | 46 
i i 


Marktpreise 1903. 


4 


3) alter Hafer 132—117. — Preise für ausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Weizen 130—120, Roggen 90 und Gerste.10)—93. 


26 


Noch: J. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


Koch- Speise- 
Marktort Weizen . Roggen Gerste Hafer | erbsen ' bohnen Linsen |Eßkartoffeln | Richtstroh Heu 
ene | (gelbe) (weiße) 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Provinzen. š JJ e pere See Ppa ee 8 EF 
— 23 g 22 3 Fe $ Bal 3 BE 3 33 5 | SS] 2 | BSI 3 2 3,3 
Staat. Bie cis eee eee A a WC Sie sis 
Preis fir 1 0 Kilogramm in Mark 
I | 2 415 6 7839 110 11 12 13 14 15 | 16 ¡ 17 | 18 19 A 
Noch: Monat September 1903. 
Noch: Prov. Schlesien. | Í y | | | | | | | | | | | 
da la > ar 160 145 135 118 130 114 120 103] 280 160 +280 7260 $310 7290 50 40 | 40; 36 62 55 
8. Grünberg i. Schles. . 160 153 121 118 130 123 130 11307300 7250 1300 1260 7500 7400 +55 +385] 60 30 60 50 
9. Sagan . . . 156 155 125 124 133 133 126 1204280 7240 7400 7350 7500 7400| $40 +36 | 28 28 46 44 
10. Glogau ........ 160 150 127 121 139 120 127: 115/7300 5300: 240 240 200 200] 36 28 | 35 25 50 36 
ll. Bunzlaua uu 158 156 128 126 128 124 120 110| 260 220 260 220 480 220] 40 34 | 28 | 24 42 42 
12. Liegn ita 164 143 130 118 142 125 132 111] 220 180 250 250 380 380 40 30] 36 34 55 | 45 
13. Jauer 160 140 130 121 140 120 125 115] 240 200 280 240 600 400 40 30] 40 30 60 50 
14. Hirschberg i. Schles. | 169 149 135 119 145 116 134 10615304 7260 7330 7265 7465 7391] 60 750 | 35 30 50 45 
15. Lauban ..... . . | 162; 150 125 120 130 120 118 11214300 +260 4320 7280 $600 7400) $50 | +40 | 30 | 26, 40 | 36 
16. Görlitz ........ 164 148 126 122 135 120 121 116|3235 7175 32524252 7255 $182] $45 | 436 | 26 26 50 Ä 44 
17. Oppeln ........ 155 150 150 123 130 125 126 116] 200 190 220 200 450 420] 60 53 | 36 30 60 60 
18. Gleiwitz........ | 162 152 134 126 140 120 126 117] 200 180 240 220 400 300} 55 48 | 45 35 80 | 50 
19. Königshüttei Ob. Sohles. | — — — —'— D — | — 240 220 12303230 $550 7550] 750 $40 | so! 80 90 | 70 
20. Beuthen i. Ob. Schles. 160 130 140 120 150 120 145 120| 190 150 220 180 230 180) 60 15 50 50 80 50 
21. Kattowitz 180 160 130 120 140 123 140, 125} 220 175 240 220 340 320] 750 745 | 55 55 70 65 
22, Ratibor 158 153 134 132 120 107 117 110} 240 220 340 220, 500 400] 52 ! 34 ¡ 26,7 267 48 36 
23. Leobschiitz ...... 153, 145 126: 120 140 120 118 104]+260 7200 7340 +260) 4500 +380] 760 | 748 | 34 30 46 42 
24. Neustadt i. Ob. Schles. 158 143 134 121 134 119 124 106} 180 180 +300 7300 4500 7500 60 60 | 30 30 60 50 
25. Neisse 153 146 132 124 130 115 114 110] 320 260 350 320: 400 3000 56 40 25 25 | 44 40 
Preisgrenzen . . | 180. 130 150 100 165 100 145 103| 320 135 400 190 600 180) 60 28] 80 24 | 90 36 
Mittelpreise .. 153 125 128 119 226 265 | 382 45 » 36,5 51,2 
Provinz Sachsen. | i | | | 
1. Salzwedel... ..... 155 140 133 120 140 120 140 115] 300 250 280 260 280 250} +40 730] 34 33 46 | 46 
2. Stendal ........ 160 150 129 120 140 130 144 135/7500 7400 $500 4400 7500 +400} 755 ı $40 | 35 ı 28 55 40 
3. Burg a./lhle ..... 155 150 130 127 143 138 138 129] 240 205 300 240; 280 220) 40 32,5) 30 18 56 42,5 
4. Schönebeck 155 143 135 120 150 140 135 120/260 7260 7280 3280, 7300 +280] 750 745 40 40 70 70 
5. Magdeburg 156 140, 133 125 165 145 133 120| 210 170 360 210; 270 170 55 45 45 36 72 60 
6. Oschersleben 166 153: 138 130 166 146 130 1267 205 205 300 3001 400 400 50 40 | 60 60 | 70 70 
7. Aschersleben 154 148 133 128 175 135 138 1200 260 220 300 240 300 200] 60 50 | 35 30 70 30 
8. Quedlinburg... . 170; 150 160 140 170 140 160 120) 250 220 300 240 320 200) 50 40 40 38 60 50 
9. Halberstadt 151 142 134 127 170 137 127 1188195 173 340 300] 400 200 60 50 60 50 65 55 ° 
10. Torgau ........ 155! 145 130 122 155 140 140 125| 280 260 320 260 560 260) 65 48 40 35 625 59 
11. Wittenberg. 165 152 138 128 — ! — 140 130] 280 220 280 220 500 300 40 40] 38 34 60 60 
12. Halle a./ Saale . 157 145 137 128 170 135 145 125) 210 170 280 210 320 180] 60 40 60 30 75 50 
13. Delitzs en. 158: 152 134 130 146, 142 150 146/300 7280 5300 7280 1300 $280] 750 740 | 35 30 70 60 
14. Eilenburg. 162 148 137 125 150 124 150 12807300 7300 +300 2300 4440 7440] $50 ' 740 30 30 60 60 
15. Eisleben 155. 142 137 128 165 140 150 130 220 200 250 220 340 240] 60 40 | 40 36 65 55 
16. Sangerhausen. 154' 145 136 130 150 120 125 120] 200 180 240 220 240 200] 65 50 40 40 50 50 
17. Merseburg. . | 156° 140 137 128 175, 130 152 130| 200 170 200 140, 300 120 ⁵ 55 45 36 32 60 55 
18. Weißenfels ...... 155. 140 140 126 160 135 142 1260 240 220 280 240) 380 320) 60 55 45 40 60 55 
19. Naumburg a./Saale . | 156: 144 138 130 180 150 152 130] 230 210 250 230, 260 200] 70 50 50 45 80 60 
A A A 158, 145 135 128 155, 130 145 125) 240 210 240 200: 320 220| 60 44 | 45 40 70 60 
21. Nordhausen 148, 140 135 118 150 140 125 115| 300 180 260 200 320 200 65 45 40 30 55 40 
22. Mühlhausen i. Thür. 152 140 140 125 148 120 130 110/200 +160 1260 7240 1300 7200) 64 744 | 44 40 48 40 
23. Langensalza .....; 152; 143 140 128 155 140 144 124] 320 280 320, 280 300 2600 50 40 521 45 60 47 
(LE: ADS os. ee ee 162 140 148 130 175 135 148 120] 270 240 260 210 300 190] 460 750 | 44 36 68 54 
| Preisgrenzen . . | 170 140 160 118 180 120 160 110| 500 160 500 140 560 120) 70 30] 60 18 80 40 
Mittelpreise .. 151 132 147 133 242 269 295 49.5 39.5 58,3 
Provinz Schleswig-Holstein. ( Ä | | | 
1. Hadersleben 170, 150 140 130 140 125 155 140| 220 200 4500 +400 4500 7450 TU 50 | 50 40 60 50 
2. Flensburg.. 4 | 175 140 150 125| 150 125 155 120) 275 260 280 280 260 200 60 | 60 | 45 45 50 45 
3. Schleswig 162 150 144 132| 144 132 146 134/5260 7240 7500 5400 +509 400] 370 | 760 | 36 32 48 44 
4. Kiel.......... 155 130 155 130 150. 135 150 150] 260 245 270 250 320 240] 55 „ 47.5] 47 42 59 54 
5. Neumünster. | 170, 145 132 120 143 130 153! 125} 220 200 300 240 440 400 70 35 | 50 40 60 40 
6. Rendsburg. 180 160 14% 130] 153 143 150 138) 300 250 320 270 4400 5280| 60 | 50 | 44 36 52 48 
7. Itzehoe 160 144 134 1221 146 134 144 1311 200 240 270 250 250 2301 50 40 | 40 | 38 44, 42 
8. Wandsbek. ...... 170 156 144 13691543143 153 142] 320 240 320 240 480 350) 60 9 48 | 48! 42 52 48 
9. Altona 170 148 148, 128! 190 130 150 130 260 230 280 250 300 200 66.7 53,3] 56 | 46 72 52 
10. Mólln ......... 155 140 138: 128} — : — 145 135| 240 210 240 220 — — so | 30 | 45 Ä 35 | 425 35 
Preisgrenzen . . | 180 130 155 120 190 125 155 120] 320 200 500 220 500 200 80 33 | 56 | 32 | 72 | 35 
Mittelprelse .. 157 135 | 143 141 247 304 348 56.8 42,9 49,9 
Provinz Hannover. | | | i | | | | | | | 
1. Hannover | 155 148 136 128 180 140 156 128] 280 240 310' 295 300 200) 54 42 36 29 60 44 
2, Hameln EE EEN 152 151 135 133 134 150, 133 12314280 #240 $360 7280 4280 4200 760 40 | 50 50 60 50 
3. Hildesheim ...... 160 147 136 130 148) 1241140 „124240 +230 73004280 4230 4220] $60 +50 | 40 35 65 60 
4. Goslar. . . ꝗ 156 140 139 125 160 130 150 120/7360 1320 4400 4320 7500 +300) 60 50 60 50 70 60 
5. Göttingen 153 148 136 130: 156 135: 146 120/7400 1360 7440 7360 7440 #320) 766 +45 48 46 56 48 
6. Klausthal. 158 148 150 139 170 143 158 13914360 4340 5400 7360 ¿480 7440] 170 +60 | 50 30 50 40 
T. Celle ......... 166 152 135 124| 140, 134) 164. 128} 320 280 400 320: 320: 300] 58. 36] 37 34 42 36 
8. Lüneburg 154 142 130 122 142 132 134 1260/7400 7400 7500 7500 +500 7500} 55 40 | 40 32 50 35 
7 175 160 160 120 116, 115, 165 140} 360 300 360 260 600, 360) 780 753,3 60 55 80 50 
10. Osnabrück g. 152 147 132 127| 122! 117) 143 125 270, 218 300 235 360 2000 365 +55 | 52 48 56 52 
11. Enden 159 127 136 107; 123 112: 126 100] 200) 180 +260+250 1340 73200 80 70 30 25 | £0 | 70 
12. Leer.. e E ee 156 186 157 1071 125, 113° 126 314] 240 210 260 220 300 200 75 60 34 28 60 55 
Preisgrenzen .. 175 127 160 107 180 112 165, 100] 400 180 500 220 600 200 80 36 60 25 80 | 35 
Mittelpreise .. 152 131 | 135 135 293 332 342 57,7 416 55, 


f J Brangerste 176—154. — ) alter Hafer 119—134. — ) Eierkartoffeln 10—65. — ) desgl. 79—56. — Preise für ausläudisches Getreide: In 
G leiwitz Weizen 166—156, Roggen 136—128, Gerste 140—120 und Hater 126—117; in Rendsburg Woizen 150—160, Roggen 159—130 und Gerste 130—1lu; in 
Altona Weizen 176—160, Koggen 143—138, Gerste 112—107 und Hafer 165-132; in Hannover Gerste 125-118. 


Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 
e | e | E j Koch- Speise- e 
'eizen oggen, Gerste Hafer erbsen | bohnen Linsen | Eßkartoffe i 
Marktorte. | gg 5 | EE eee In | Richtstroh 
Provinzen. i ff f Eliès „ #5) EI „ „„ „ E f 
e 13 35 3 322 323 ise) 2 3213 FS 3 32 3 | 33] 2 8 
| Staat. | ne Nele bale se lee e lm löse. 
| | Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 
r 223 4 5 6:'7" gig{frojur 12 13 14 15 | 16 17 | 1g! 19 
Noch: Monat September 1903. 

Provinz Westfalen. | i | | ' | | | N 
1. Münster 165: 150 138 120; 155 135 143 130] 260 210; 260 220! 300 260) 780 +60 | 47,5: 40 | 
2. Minden 160: 150 143 127 170 120145 127] 300 180 300 200; 300 2200 80 50 | 42,5 35 Ä 

3. Herford. ....... | 165' 150: 140, 135 — — ` 143; 138 1300 7240 +380 7300 +500: 7360| +80 | 770 | 50 4755 
4 Bielefeld .......-: 183 165 143, 133 135 120) 158 140] 260 240 300 300 300 240| 70 | 55 | 60 55 
5. Paderborn ...... 158 148: 138 120 — — 140 120} 275 270; 275 270 280 270| 60 44 | 40 38 
6. See. a ió | 164: 158! 136 130 165 159 160 154| 245 240 250 245 260 2500 60 36 | 50 40 
7. Hamm ee | 160: 130! 130 105 125 100 125 80 +320 +280 $450 7400: 7400 7280| $50 740 | 40 ' 35 
8. Dortmund ...... 165 158 154 128; 118 110. 138 128] 200 180 390 330 300 250 172 $63 | 52 44 
9. Bochum | 168 151: 138 126 120 108 144 127] 263 240 310 261 328 258 66,7 53,3 52 45 
10. Witten 174 140 150 120. 134 106 154 1260 320 7280 +360 7320: 7400 1300) 766 756 | 54 40 
11. Hagen i. Westf... . | 180 165 150 135 175 150 150 13017280 260 7300 7260 7320 7280] 780 366 | 70 70 | 
12. Iserlohn. 160 148 140 120 — — 150 110} 260 255; 300 295 255 240] 60 50 | 50 45 
Preisgrenzen . . 184 130 150 105 175 100: 160 110| 320 180 430 200 500 220 80 36 | 70 35 
Mittelpreise i 159 133 134 136 257 303 298 61.2 47,6 | 
Provinz Hessen-Nassau. | | | Ä | | | Ä | | y 
1. Rasse! 160 193 138 132 150 130 150 12515320 +220, 7360 7240 7400 $240] 60 45 | 44 36 
2. Marburg | 110 160 145 135 150 140. 150, 130| 180 150! 300 280 360 240} 65 60 | 50 40 
3: Fla | 160 150, 138 123 160 140, 140 120};340 7240 1360 ¡280 4360 7280] 55 55 | 55 | 50 | 
4. Hanau. ........' 165 153 140! 125 160, 140 148! 13007220 1180. 280 7210 7280, +220] $55 | 740 | 40 36 
5. Wiesbaden 178 160: 143' 130 165 135, 158, 128| 280 220 280 220 300, 220 15 55 | 44 32 
6. Homburg v. d. Höhe 175 160 150; 135 170 150 150; 13514400 7280! 7400 F260 7540 7300] 80 60 | 40 30 
7. Frankfurt a. Main. | 167 161 139 131: 168 148 151 133] 277 238 326 258 352, 208] 65 55 | 48 | 36 
Preisgrenzen . 178 150 150 123 170 130 158 120] 400 150 400 210 540, 208 80 40 55 30 
Mittelpreise 162 136 150 139 253 2090 307 58,9 415 
Provinz Rheinland. | | | | | | | | | 
1. Koblenz... ..... ) 170 160 145 135 170 150 140 150] 270 230 320 250 320. 190] 796 | 746 | 36 32 
2. Kreuznach ...... 169 164 139 134 155 153, 135 129] 400. 285. 320 250 350 2401 64 54 | 50: 40 
5. Neuwied ....... 170 150 140 130 160 135 150 120] 303 270 299 254 416: 306] 60 55 40 35 
4. Klee 177 166 144 138 — — 130, 120} 320 300 360 300, 450 380 60 50 55 45 
Oy Gonk 3 184 178 138 131 — — 123 11867280 7280 7300 $300' — — | 760 | 760 | 40 40 
6. Wes! 170 160 150 140 130 120 152 14215300 7220 7450 7350 7440 7280] 72 55 | 46 41 
T. Grefeld 2»... 5.2 „= 162 150 136 124 122 120 135 116] 260 250, 290 280 380 320] 75 60 | 30 | 30 | 
| 8. Duisburg 165: 165 135: 135 200 110, 125 1251 250 250 300 280 300 220} 75 60 | 35 | 35 
9. Essen | 163 148 138 123 180 168 140 128] 260 240, 280 240 280 200] 78 57,5] 52,5 50 
10. Düsseldorf ...... 171 161 152 147 227 194 154 136) 245 240 250 245 290 245] 68 48 | 50 40 
IL Elberfeld ....... 168 163 140 130 205 185 140 135| 230 230 250 240; 250 250) 70 60 | 40 30 | 
12. Barmen 175 160 140 130 — — — — | 300, 260 300 290 330 300 65 55 | 425 375 
13. Solingen 175 167 160 155 160 120 130 130] 250 250 250 250 360 360] 64 60 | 25 25 
l4. Neuß | 162 150 136 124 — — 91300117] 260 240, 280 270 310 300] 770 | 750 | 34 26 | 
15. München Gladbach. 162 152 136 126 140 122 134 122175007500 7310 7310 7400 74CO} 770 | 750 | 36 36 : 
16. Mülheim a. Rhein. . 165 155 135 125 165 155 145 135| 270 260 280 270, 290 280] 60 50 | 35 30 | 
19: Cole ¢ rene sen 162 162 133 132 — — 138 124| 254; 235 300 251. 337 227| 70 50 | 37 30 
19. Bonn Ae Ar 24 162 150 138 128 — — 140 120 7380 7320 7400 $340 3360 7240] 770 | 758 | 36 28 
19. Trier . = Se ies — | — | 149 143 — — 160 128; 280 ger 300 200 300 180) 56 37 J 44 Ä 38 
20. Saarbrücken er: i ae O A ee ee aer th? ae | 
VV 1185 170 Ce 145 185 160 170 150 . 1360 7300 5500 7480} 765 | 755 | 98 | 50 | 
25: Düren e Kee ok 160 152 132 120 152 140 135 13015300 7300 7300 7300 7400 7400] 784 | 744 | 36 32.5 
23. Aachen 170 165 140 133 140 140 135 1251 310 240 320 240 500 300] 100 56 60 40 
24. Eupen 175 165 165 150 143 133 165 155/270 7270 7280 7280 7300 7300 $80 | 780 | 50 50 
Preis grenzen.. 185 148 165 120 227 110 170 116| 400 220 450 200 500 180) 100 | 37 | 60 25 
Mittelpreise .. | 164 138 154 135 275 ' ¿91 325 61.8 39.3 | 
Wiederholung. | 
Höchste und niedrigste | | 
Preise im Septbr, 1903 der | g | 
ostpreußischen Marktorte | 171} 140 156, 104 148 110 140 95| 240' 140 300 250 600, 300] 68,6! 37.5] 65 20 | 
westpreußischen 5 168, 129 140, 112 140 112 140 107| 240, 135 400 200 500, 2001 68 | 34 | 55 29 | 
Stadt Berlin . | 162) 155 132 127 145 113 165 125 409 250; 500 250 600, 200] 60 35 | 44 36,6 
brandenburg. Marktorte | 166: 125 135 115 146 120 145 110) 400 160 400 200, 600° 130] 56 3 45 20 
pommerschen we 10 136 140 106. 145 110 138! 100] 500 150: 400 200 800 200| 64 28 50 30 
posenschen 3 164 130: 127 110; 135, 110 135 108 3001 145 500 180 640, 200] 54 20 | 40 20 
schlesischen a 150 130 150, 100 165 106 145: 103] 320: 135 400 180 600 1800 60 28 80 24 
siichsischen N 170 140 160 118 180: 120 160 110] 500' 160 500 140 560 1201 70 | 30 | 60 | 18 ' 
schlesw.-holst. ge 180 130 155 120 190 125 155 120] 320 200 500, 220, 500 2001 80 35 56 | 32 | 
hannoverschen 35 175 127 160 107, 180 112 165 100} 400, 180; 500 220 600 2001 80 36 60 | 25 
westfälischen e 183 130 150 105 175 100 160 110] 320 180 450 200 500 220) 80 36 | 70 35 
hessen-nassau. ee 178 150 150 123 170 130 158 120| 400 150 400 210 540 208) 80, 40 | 55 30 | 
rheinischen . 185 148 165 120 227 110 170 116| 400 220 450 200 500 180) 100 37 | 60 25 f 
sämtlichen Marktorte | | i | | i | Ä | 
des Staates.. ' 185 125 165 100 227 100 170 98} 500 135 500 140 800 (Du 100 20 | 80 | 18 | 
Mittelpreise imSeptbr.1903 156 130 137 130 246 2289 353 50.8 38.1 
er „ „ 1902 155 137 139 146 250 203 373 47.5 46.4 | 
GENS cd, Lë H ds 131—121. — Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 190—180 bezw. 165—150, 200—123 uud 165—138; 
in Bielefeld desgl. 183—173 bezw. 143—133, 135—125 und 158—143: in Dortmund desgl. 177—165 bezw. 160—110. 136—112 und 150-132; in Bochum desgl. 176— 164 
bezw. 153— 143, 120—111 und 149-135; in Iserlohn deszl. 170—160 bezw. 163 —158, 130 —125 and 160 —150; in Fraukfurta. Maiu desgl. 180 —1¢ bezw. 113—141,185—110 
und 153—133; in Krenznach desgl. 175 bezw. 143, 155 und 130—128; in Duisburg Weizen 115—165, Roggen 155—145 und Hafer 145—135; in Essen alle vier Getreide- | 
arten 150—163 bezw. 155—143, 125—105 und 169—143; in Düsseldorf desgl 190-176 bezw. 168—155. 231-144 und 165—145; in Elberfeld desgl. 175—168 bezw. 
155—145.120—115 und 155—143; in Barmen desgl. 113-155 bezw. 155—135. 118—10) und 165—150, in Solingen Hafer 160; in Mülheim a. Rhein alle vier Getreide- 
arten 170-160 bezw. 150—140, 180—170 und 155—145; in Aachen deszl. 180—170 bezw. 160 - 150, 19) und 150— 140; in Eupen desgl. 110 bezw. 160, 135 und Lou 
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höchster 


/ 60 


20 | 21 
! 
| 
55 45 
50 40 
55 45 
60 50 
50 40 
60 50 
60 50 
72 60 
67.5 60 
56 
80 77,5 
64 50 
80 40 
56.7 
60 48 
60 50 
60 50 
66 | 60 
76 60 
75 70 
72 56 
76 48 
61.6 
56 46 
60 50 
45 40 
85 75 
80 80 
55 
65 55 
70 50 
75 70 
60 50 
55 45 
70 65 
70 70 
60 | 50 
60 | 60 
75 | 60 
76 | 55 
63 | 58 
72 | 48 
60 | 58 | 
64 57,5 
70 40 
70 | 70 
85 | 40 
61,5 
52 24 
65 30 
72 45 
60 20 
60 30 
60 30 
90 | 36 
80 | 40 
72 35 
SO | 35 
80 40 
76 48 
85 40 
90 20 
52.1 
56,6 


Heu | 


| niedrig- | 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, ESkartoffeln und Raubfutter. 


| Koch- Speise- 
Weizen Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen |EBkartoffeln |Richtstreh Heu 
Marktorte. | | (gelbe) (weiße) | 
i (Ele, Sie. 5 |», 5 fe. |5 2, 8S |e. ëj | 3 & 2 3, 3 £ 
provinces, f ff Pld, Elf: ja lia 2 32 3 32/2 92,2 $l 
Staat. Sie 2 3 (Sle igla 8 3 2 18 2 2 8 a [2 Fis 30 
| 2 Preis für 1000 Kilogramm in Mark. | 
1 121314 5 64,7 8 9 [10 11 12 13 14 15 | 16 | 157 ıg | 19 20 — 
| Monat Oktober E Ä 
| Provinz Ostpreussen. | " l N " | | | | | 
1. Memel. 160: 149 141 126 154 13] 125, 11517200 +189 4200 1300 — — 449.2 $375] — — ! 50 40 
2. Königsberg i. Pr. 164 140 155 110 140 110 1361 106] 200 120, 7300 260 +500 F500] +60 | +50 | 70 3 | 60 36 
. Braunsberg i. Ostpr. | 156 140. 130 115 137 113 120 102| 200, 185 +310 4275 7600 7600] 55 | 48 | 38 | 34 50 | 40 
E A u. an 160 143 143 128: 141, 120 1251 99 220 200 — — 45 | 251 42 | 36 ' 46 | 36 
5. Gumbinnen 160 153 138 130 126: 117, 120: 108] 200 167 +300 +250 +400 +300 57,1 48.6] 36.7, 33,3, 38 | 36 
| 6. Insterburg ...... 160' 154 138 132 130 120; 124 113} 220, 200 +300 4300 — +55 : $30 | 40 40 40 40 
| Preisgrenzen . . 164 140 153 110 154 110 136 99] 220 120 310 250 600 300| 60 | 37, 70 | 30 60 | 36 
| Mittelprelse ..| 153 132 128 ug 192 290 483 49, 40 142, 
Provinz Westpreussen. | | | | | | | | | 
| 1. Danzig 166 134 130 112 142 114 128 102| 160, 140 +300 +300'+300 +300} +54 +42 | 35 35 40 30 | 
2. Elbing — — — — — — 148 100/4240 4240 1260 260 7360 +360] 70 +54 | 30 | 29 40: 30 
3. Marienburg i. Westpr. | 164 156 125 125 135 130 130 120 160 150 7240 7200 4320 3000 50 42 | 36 36 40 40 
4. Thorn 164 153 128, 123 127 122 133 125 180 170 250 245 250 245 52 3640 30 50 40 
02 rr 150 140 125 110 130 120 130 120 160, 140 320 300; 500 400] 56 36 | 34 28 d 45 , 40 
6. Grau denn 158 145 129: 118; 133 112 130 115| 165 150 260 220 300 2208 70 50 40 30 42 35 
7. Ro nit 159 145 126; 117 136 125 140 112] 160, 140 300 200. 400 200) 40 36 | 55 50 60 55 
Preis grenzen.. 166. 134 130 110 142 112 148 100) 240 140 320 200 500 200| 70 36 55 28 60 30 
Mittelpreise 153 122 127 | 124 168 261 318 49,1 363 : Aly 
Stadtkreis Berlin 150; 154 131: 127, 14 110 160 127/7400 +250 +500 +250 +600 +200] 50 35. | 43.2) 35 7 40. 
Mittelpreise `... 157 129 128 144 325 375 400 42,5 39,1 i 59,5 
Provinz Brandenburg. | | | | | ' 
1. Prenzlau ....... 153 140 120 115 132 120, 130 115] 300 280 320 300 360 340 42.5 37.5 425 37.5 45 40 
2. Schwedt a/Oder.. . | 158 158 129 129 130 128 133 13314267 4267 +313 t313 +375 #375] 40 40 | 32 32 50 50 
3. Eberswalde. | 158 152 128] 123: 140 120 135 125/260 7240 43404300 +300 +260] 440 440 | 40 40 45 | 45 
4. Luckenwalde 155 150 124 12 ec 140; 145 130/380 +320 +380 +320 4500 14000 45 40 | 35; 30 ¡ 60 | 55 
5. Potsdam ....... 153 150' 127: 125. 135 125 146 15 280 240 290 270! 300 240] 50 34 | 40 | 30 | 60 36 
6. Brandenburg a./Havel | 158 148 129) 119, 125 120, 140 128) 250 220 230 220 250 150] 44 32 1 28 20 | 50 | 25 
7. Rathenow 150 148 127 123. 140 130) 126 120 240 220 280 240 240 200 40 32 | 265 22 44 35 
8. Neu Ruppin „ | 130 130 140 140! 130 12617350 7350 $350 4350 +550 7550] $46 +36 | 40 410 50 50 
9. Kistrn........ 155 138) 136: 120 146} 134; 148, 12414400 +350 +400 $350, 7500, 7450 46 3540 | 34 50 40 
10. Landsberg a./Warthe | 160 150 124: 120: 130 120 126 120 200 160 300 200 300 2600 46 40 | 40 30 f 45 | 35 
11. Fürstenwalde. — — 126 124| — | — 140 135] 220 220 230 2300 240: 240 40 40] 28 28 44 | 44 
12. Frankfurt a./ Oder. — — 127 120: 140: 133: 140 12614300 7260 +300 4260 +400 $400] 42 36] 40 30 60 | 34 
13. Schwiebus ...... 157 151, 120 1160 123: 118 128 120| 170 160: 280, 260 300 280 40 , 34 | 25 25 45 35 
14. Sommerfeld. ..... | 144 144 | 122 118 133, 127 128 120| 260 250. 260 240 400 300] 48 44 | 20 20 40 | 35 
15. Guben 166 156 128 117 — — 132 11814360 7300 4400 +300 4500 4340 44 36 30 26, 60 50 
16. Kottbus ........ 150 150 130 125: 140 140 132 126/4380 +300 +360 300 +600 +300] +48 , $44 | 30 : 30 | 65 65 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz 155 150 125 120, 130; 120 125, 115|+240 7200 4300 t200 +600 4360] +49 +40 | 30 26 y 45 A0 
18. Spremberg SE ee 166 166: 124 124: 150 150 130 1830/4260 £260, 7280 1280 7400 400 50 40 | 30 | 30 60 60 
Preisgrenzen . 166 138 136 115 150 118 148 118 40 100 400 200 600 150] 50 32 | 42s 20 | 65 | 25 | 
| Mittelpreise .., 153 124 133 129 270 294 360 40. 313 4 
Provinz Pommern. | i Ff 3 | | | | | | | 
| 1. Demmin 152 152 126 126 142 142 134 124| 220 200, 240 220 520 500 35 304 38 36 4442 
2. Anklam... ..... 152 145, 124: 120 135 130 130 118| 180 160 +300 300 +500. F500| 34 28 50 50 6060 
3. Pasewalk 152 147 125, 121 143 128 135 120) 270 210 300 250 385; 2808 40 39 35 30 45 30 
4. Stettin ns. 154: 140, 129, 124 140 132 135 125/350 $210 4400 £200 +500 200 +50 ' +35 | 40 33,3 60 | 40 
5. Stargard i. Pomm.. . | 155; 140 124 120 128 1200 125 114/250 $200 4400 1360 +500 4400] $40 +32 | 45 | 40 45 40 
| 6 Köslin ........ — | — |) 134, 124 — | — | 128 120/4500 7240 +400 t360 +600 4300] 48 36 | 45 35 50 | 40 
7. Kolberg. +... 1155 134 136 106 135 110 136 104| 170 150 4400 7300 4600 +400] 60 44 | 40 | 35 52 | 45 | 
| 8. Stolp i Pomm. ... | — — 130 122 — — 120 110 215 210 4400 4350 17600 7500| 40 36 | 40 | 38 40 40 
| 9. Stralsund N 153! 135 126 109. 134 114, 128 112/320 +280 +300 7300 4650 $600] +42 +36 | 38 36 40 35 
10. Greifswald a 160! 149) 135 124 143 120 133 11314300 +240 +400 1340 1800 1600| 40 £307 41 | 30 55 35 
Preis grenzen. | 160, 134. 136 106: 143 110 136 104| 500. 150 400 200. 800 2000 00 28 | 50 | 30 60 | 30 
Mittolprelse .. | 148 | 124 123 | 244 326 300 38,5 385 | Ae 
Provinz Posen. | i | d | SS | | | | | i | | 
1. Posen sans as 160. 145 126 120 126 110 135 120] 200 160 300 240 460 200] +36 ' +30 | 40 | 30 60; 50 
2. Lissa B 158. 150 125 115: 125, 115 126 114] 200 180 220 180 500 300} 38 26 | 30 25 50 ` 30 
| 3. Rawitsch ....... 160 150, 125 118 130, 120) 120 113] 220 180 200 180, 7500 #400] 40 32 26 22 45 37 | 
4. Krotoschin 160 151 125 118 124 115 116 108] 190 170 210 190; 340 2600 46 40 32 28 60 50 
5. Ostrowo La e 163: 154 123 115. 122. 112| 116, 109/220 7190 +250 $230. 4500 7300] +40 +36 | 30 30 60 50 
6. Schneidemühl ....| 156: 150 122 120 132 125| 126, 120 +300 7300 4600 1600 +700 +700] 756 +34 | 40 | 30 60 40 
7. Bromberg. 158 152 128 120 132 118 132) 122] 155 145. 260, 240 7600 +400] 45 40] 38 36 42 38 
8. Inowrazlaw...... 154. 135, 119 110: 125; 110 130; 110/200 +180 +400 4300, +280, 1300 +40 | +30 40 30 45 35 
9. Gnesen 158 140 122 110 134| 108 124 110] 150 140 43004300 +500 $500] 36 28 35 | 30 55 50 
Preisgrenzen . . | 163, 135, 128. 110 134; 108; 135 108) 300 140 600 150 700; 200 56 26] 40 22 60 30. 
Mittelpreise .. | 183 120 421 | 120 | 193 289 | 436 37 313 476 
Provinz Schlesien. bo 1 | | N | l o 
| Ds OS» a 160 145 129 115 134 116 122; 106) 220 180 240 220) 350, 220 48 40 | 33 | 30 45 | 40 
2. Breslau Goer he tho gs Sees 163 139. 132 108 140 112 123; 104) 175 135 230, 210! 460 200] 450 +38 | 40 36,7 54 | 48 
3. Brieg ——— .. 156 140 132 118 126 106 120 108] 170 155 7250 +250 +400 1400] 50 40 | 33.5 30 45 40 
4. Sehweidnit 160 141° 134 116; 140, 116 124 11014250 190 +280 +230 550 $300] 144 +35 | 36 30 50 44 
5. Striegau........ 160 144 132 118 142 117 122, 11114210 $190 +240 4200 1400 +240| 344 134 34 28 50 | 44 
| 6. Waldenburg i. Schles. | 160 135, 120 100, 140 115 136 11006320 7260 +400 4300 $500 3001 448 140 | 52 50 50 | 46 
Preise für ausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Weizen 130—125 und Gerste 93 — 85. i 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


nn — — — 


| 


Koch- Speise- 


8 l 
? | a i 
Marktorte. Weizen Roggen | Gerste | Hafer erbsen bohnen | Linsen Eßkartoffeln | Richtstroh Heu 
SEE — 3 i (gelbe) (weiBe) | | 
; 3 v ST: EEN DC EE Ee SS — 
Provinzen. 2 EN 2 |, 8|% ' 2 | o o |» s lẹ 3 Ge 2 do 8 de | S J 
Ge 3 3 f/f: „ „„ „ 34 3 323 |53 
Staat. Se ele. Sie ele 8 
P ú K i | 


Noch: Monat Oktober 1908. 


non Prov. Schlesien. | | | | | n 
7. Glatte 161 145) 134 118 131: 116' 118 103 280 160 7280 #260 +310 $290 50 40 | 40 6 
1| 14 36 | 60 
156' 128: 118 130 120! 128 120143004300 +300 +260 +500 7400] +49.5 +33 | 30 | 25 | 55 


155 124 121 133 131! 199 11011300 +240 1400 +350 +500 $400] +38 | +30 | 28 | 28 


„Sagan 157 


10. Glogau 160, 152 132: 122 143 128 126 120/300 4300 240 240 200 200 | 
ee S 38 | 2835 25 4 
Ml e een ee E 156 127, 125 142 1211 116 113| 260 220 260 220 480 220 38 | 30 | 22 22 | 42 10 
N a 132 118 142 125 122 111] 220 180 250 250 380 380| 40 | 30 36 | 34 55 | 45 
a Sl | dco A E 123 140 120 123 415| 240 200 280 240 600 400} 40 | 30| 40 30 60 50 
Eh 117 145 118 116 108|#304 +260 +330 +265 +465 +391] +50 | +40 | 40 30 50 45 
16. Görlitz 165 120 128 120 138 10 116 112143004260 +3: 20 7280 4600 400] +44 | +36 | 30 286.7 44 36 
gc AR „ 122 140 120 120, 11614235 #176 $252 4220 +260 4182 +40 | 436 | 26 26 50 50 
F 1% 124: 130 120 124 114| 200 190 220 200 450 4200 50 50} 30 70 60| 60 
NN 52. 126 et 2 125, 115 1220 290 ee 1220 Ka +500 PE E 40 80 | 50 
Bene on o viso 10 100. o eo nl: | +50 | +50 80 80 90 | 70 
A ae Ob. Schles. 2 110 140 120 150. 120i 135 123 190 150 220 170 230 180 19 Je 50 501 90 | 40 
21. Rasen | 120.100 140 133 140, 130, 140 125) 220 200 240: 220 360 340] +52 | +50 58 | 56 80 | 70 
Vo oe 136 2 141, 108' 120 110] 240 220 340 220 500 400 50 34| — — 54 40 
24. Neustadt i Ob.Schles. 160 145 110 125 11 124 35 > 7200 7200" F340 t260 +500 t360 +52 | $46 1 34 30 | 48 42 | 
5 ae 125 134| 121 120 108| 180 180 +300 +300 +500 f500 60 | 52 % 30 | 50 | 50, 
FF 128 134 114, 116; 110] 320 260 340 300 400 300 52 40 25 24 44 20 
SI 140 100 150; 106 140 103] 320 135 400 170 600 180 70 28 | 80 22 90 36 
** Séien d 127 de 118 226 3230 43, 36,1 51,5 
« d | i l l | ' | | 
1. Salzwedel | 155| 140. 135: 120 140 1200 145 115 280 240 5 260 280 240 | 
| es +10 +30 | 34 33 46 46 
A 0 TERTE > 5 126 120 140: 130 140 135/500 +400 +500 7400 $500 7400 +45 | +35 | 34 27 55 | 40 
Vu. EE 129| 127 150, 140| 132 126] 240 200 320 220 280 180 50 40} 28 23 | 56 44 
V 2 130 120 150 140) 130 120 +260 +260 $280 +280 43004280] 460 445 40 | 40 70 | 70 
„ ln 133 120 162 142! 132 120| 220 170 300 200, 300 170| 55 45| 43 36 | 72 1 60 
ara 133 128 164 146) 132 128| 200 200° 360 360 380 3801 0 50 | 60, 60 70 70 
. e 0 132 127 175 132 136 120] 260 220! 300 240 300 200 65 50 | 35: 30 70 60 
a Halteralade sen aa E 155 135 165 140' 160 135] 250 220 300 240. 320 2000 GO: 40| 40 30 60 ı 50 
VVV 133 127 164 185 124 118] 186 168 340 300; 400 200 55 45 60: 50 65 60 
u Daun o 140) 132 118: 155 135 138, 120] 280 260 320 260, 560 260 50 40] 40 35 62, 59 
Be een RE 136 126: 145 135 140 125) 280 220 280 220 500 300 40 40 | 34 | 32 60 52 
5 „ 138. 126 168 135 140 124] 220 170 240 210 320 180] 60 37,5) 0 30 75 | 50 
14 Eilenbur e e ee ee 157 a 135 130 146 142 148. 144 1300 7280 +300 +280 +300 t250 +45 +40 35 30 70 60 J 
jj 138 125 165 111 146 12511300 +300 +300 +300 440 #440] +60 $50 | 30 30 7 60 | 
V a 135, 125 165 140 142 125| 220 200 250 220 340 240) 60 40] 40 30 65 55 
ee „ 134 126 150 140 125 120 220 180 260 220 230 200 50 40] 40 40 50 50 
NV | 15 110 138 128 175 130 152, 130 200 170 200 140 300 120 50 45 34 32 50 55 | 
11 138 126 160 135 135 125] 240 220 280 240, 380 320] 60. 55] 45 40 70 60 
UVV 140 130 170 159 142, 125] 230 210 250 230 260 200 60. 40] 50 45 80 70 
VV 1 136 128 155 135 150 120] 240 210, 240 200 320 220 50 36] 45 40 70 60 
22. Zare . Thür, | Lael 138 135 118 150 140 120 110] 300 200 280 200: 320 260 45 35| 35 30 5% 45 
2 Pannen SE 195 110 134 115. 150, 125 120 100205 +165 $280 4240 $300 +240] +66 | +36 | 50 | 40 , 48 | 40 | 
** E 138 124 156, 140 138; 120] 280 240 320, 280) 300 240] 60 40] 50 38 60, 50 
See len 145, 128 175 135 150 118] 270, 200 280 220 300 200 +70 | +50 | 46 | 36 70 | 3 
E lac 155 115, 175 111 160 1000 300 165 500 140 550 120] 70 30 | 60 | 23 80 40 
Provinz en Holst ir o dy A > er en 48,1 38,5 59,4 
ein. i i | | | 
1. Hadersleben ..... 160 140 140 125 135 120 130 115} 200 180 7500 4400. 1500 $450] 70 50 50 | 40 60 50 
3 an. en 128 170 150 120, 150, 125, 150 120} 260, 260, 265 265 275 275] 60 0 5 50 65 60 
VVV 5 132, 138 126/4240 +220 +500 +400 4300 +100], #85 | +50 | 38 | 34 | 48: 44 
5 155 140 155 135 155 135 150 135] 260 235 283 245; 323 240 525% 45 | 525 44 62 55 
SE a 190 155 130, 120 140 130} 136. 120] 210 190 300 240° 410 400 60| 40 | 50 40 60 40 
. pe 158, 143 130 145 135 145 135| 300 240; 320 270 +400 4280] 70 60 | 44, 36 52 52 
V' 4 142 132 124 146 134' 141 131] 260 240 270 250, 250 230, 45. 45 40 38 44, 42 
a 1951 154 140 13291540143 144 132 300 200, 300 200. 450 350% 60 % 48 48 43 52 48 
10. Mölln 55 ES 145, 123 190, 130, 150 122| 280 230] 290 230 300 2200 733 53 0 46 721 52 
EE e 50 45 40 35 40 35 
| E ce z dë 155 120 190 120 150 115) 300 180: 500 200 500 220) 73s 40 60 34 72 35 
Provinz gare u | R E en | 298 349 55.1 44,2 51,7 
. 3 | li ] | ; | | 
1. Hannover. | 155 148 135 126 170, 135 150 125| 280 230 310 295: 300 200] 54 42 40 | 32 60 48 
= 5 . 153 152, 134 133 138 122 133 126[+280 +230 +368 +260 +280 +200] +60 | +50 | 50 40 60 50 
WEE > 147; 134 130 Ce 122 138 122/+240 +230, +300 +280 +230 4220] +70 | +50 | 40: 32 65 | 50 | 
V a 140; 139 125 160 130 150 1200360 +340 4400 4320 +500 4300| 70 | 50 | 50 40 80 | 60 
| ll 52 146136 130 151) 137 132 120400 +360) 440 +360 +440 $310] +56 | +43 | 50 43 56 | 50 
VVV E 149: 150 138 169 143 152 133|t360 +340 $400 +360 $480 +440] +70 | +60 | 50 | 40 50 40 
CNet on ae i 1521 134 124 140, 134 168 128| 260 240: 320 290 280. 280 58,5, 315] 35 | 31 42 36 
EE Eech 132 122 — — | 135 125 +400 +400 +500 +500 +600 $600] 56 | 34 | 435 34 | 56 | 40 
5 120 150; 160 120 114 112 164 140) 320 240 320 260, 600, 360| +73,3, +53,3] 70 | 60 80 50 
pee a 52 147 132 127 122 117 142 127) 240 218 300 260 360 200) 770 | +55 | 50 48 56 52 
e 155 120 140 111 120 115 124 104| 200 180 1260 4250 7340 1320 90 80} 30 25 80 70 
; oe 157 128 139: 108 121: 108 124 110] 250 210: 260 220 300 200 75' 60] 34| 28: 60! 55 
| Witten zen.. | 170. 120 160 108 170 108 168 104] 400 180, 500 220 600 200| 90. 31. 70. 25 80 36 
| eipreise .. 150 „ 132 1 133 | 133 284 326 343 58,8 41% 56,1 


155. R i 126, SCH 1 99 75 $ E gl. — Preise für ausländisches Getreide: in Gleiwitz Weizen 166 bis 
5 oggen 136—126, Gerste 40— 20 und Hafer 125— $; in Rendsburg We eizen 180—165, Roggen 145—130 und Gerste 25—110; iu Altona Weize 76—160, 
| Roggen 145—138, Gerste 107—105 und Hafer 160— 130; in Hannover Gerste 118—117. ` ; SE : . LEON Se 
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Noch: I. Preise für Getreide. Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


| | | Speise- 
Marktorte Weizen Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen Eh kartoffeln |Richtstroh Heu | 
S ' gelbe) (weiße 
f u u ee he t * UN ho Ze GE AA D = i la l U te 1 DU SCHER ke SS u zu le | U zu ui U 
3 ı ao | o bo © bo to © è ' be 
Provinzen. gilts 3 2 2 2 2 el fee € Se S 53 3 | Bs | 8 52 = Fs 
| S * 5 35 5 2 F č Fe % Be 3 Bel O 8 3315,38 
Staat a 5 S £ 2 5 KK S OE 2 2 = s 3 a 2 1. A O 


— eet —— 112 ͤ — — — — [um — — —— — A — 


1 21.3 Ee NEE EE, 8 9 fro um 12 13 14 +r] 16 | 17 | tg 19 20 ar 


Noch: Monat Oktober 1903. 


150 140 125 155 135 143 120] 260 210 260 220 300 260] +80 +601 475 40 60 45 


Höchste und niedrigste 


Preise im Oktober 1903 der | 


Proving Westfalen. 185 R re To e | | | | 
1. Münster 5 
2. Minden | 160 150 140; 128 170, 120 140 127] 300 180; 300 200 300 2200 60 48 40 36 6042 
3. Herford........ 165, 150 140, 135) — | — 143 13814300 +240 7350 7300 +500 7360 +70 | +50 | 475 40 55 45 
4. Bielefeld ....... | 173 160. 145 138 135 123 158 143] 260 240 300 300 300 260 70 50] 60 55 6555 
5. Paderborn. . | 160 148: 142 125 — — 140 120] 275 2701 275 270 280. 2700 56 | 40 40 38 50 | 40. 
6. Soest 166, 160 140 130 166 154 146 134] 245 240 265 255 280 260] 48 46] 50 40 60 50 
7. Hamm 160 130 133 105 125 100 130 80/320 £280, 4450 F400 F400 $280] +60 | +50 | 40 35 6050 
8. Dortmund. 167 162, 137 132 116 111 141 133| 190 190 265 265 275 275 764,5 7645) 47,5 47,5. 675 675 
9. Bochum. q (164 1511 137 127 121 109 143 125] 288 243 298 251 323 263) 613 50, 50 45 65 60 
10. Witten 164, 146: 150 120 134 106 154 126/4320 f 280 +360 +320 +400 F300] +64 ¡| $50 | 50 40 64 56 
11. Hagen i. Westf.. 180 160 150 130 170 150 150 12514280 +260, +300 +260 +320: +280] +80 | $60 | 70 70 85 75 
12. Iserlohn........ 160 150 140 132 140 120 145 135] 265 260 200 285 260 220 60: 44] 50 50 60 au 
Preisgrenzen. 180 130 150 105 170 100 158 80 320 180 450 200 500 220| 80 40 | 70 35 85 40 
Mittelpreise - . | 158 134 133 135 258 295 299 57.8 47 357,3 
Provinz Hessen-Nassau. | w u IOo | | | | | 
1. Kassel. 157 152 138 132 159 130 145 125]¢300 7220 1320 4240 1340 72400 70 52 44 34, 64 52 
2. Marburg.. | 170 160 145 135 150 140 150 1300 180 150 300 280 360 240] 60. 54 50 40 60 50 
3. Fuldlda . q. 160 150 135 125 160 140 135 1200/7340 £240 1360 $280 +360 2800 55 55 55 50 60 50 
4. Hanau 165 153 140 128 160 150 140 130142204180 42204210 F280 $240] +50 445 40 36 66 60 
5. Wiesbaden 175 160 143 130 165 135 154 134| 250 220 280 220 300 220 65 55] 44 40 78 68 
6. Homburg v. d. Höhe | 175 160 150 135 175: 155 155 14014400 F280 4400 4260 +540 3000 55 50] 50 45 70 60 
7. Frankfurt a. Main. . 165 161 137 131 170 145 150 130 275 236 318 251 348 204] 60: 50] 50 38 78 58 
| Preisgrenzen . . 175 150 150 125 175: 130 155 120| 400 150 400 210 540 204| 70 45 | 53 34 78 30 
| Mittelprelse .. 162 136 152 138 252 281 304 55.4 44 62, 
| Provinz Rheinland. "vk: | ! | | | | 
| 1. Koblenz 170. 160 144 132 160 148 137 130] 270 230 320 250 400 190] +66 | $52] 36 30 56 46 
2. Kreuznach. 169 166 138 134 156 151 141 136] 400 280 300 240 400 260 60 50 50 44 60 50 
3. Neuwied ....... 165 140 133 123 155. 130 135 120| 300 267 290 257 390 297] 65 55] 40 38 45 40 
AE cite 177, 166 147 138 — — 135 120) 300 280 360 300 380 340 60 504 50 48 90 70 
be Dy Goth ee ee 184 178 142 131 —'— 128 118 F280 F280 $200 4300 — --—- | +60 +60 40 40 80 80 
6. Wesel 170 160 150 140 130, 120 152 1353004220 4450 4350 $440 72800 72 50] 46 37 60 55 
2. Crefelld . | 164 152 135 124 120 110 128 118| 250 240 270: 260 380 320 64 58 | 30 30 62 58 
8. Duisburg.. 175 165 155 145 180 110 150 130 250 230 300 280 300 220 70 60] 35 35 70 Gu 
9. Essen. 163 150 135 123 180 168 140 128] 260 240 280 240 280 200 sọ 65 | 525 50 75 70 
10. Düsseldorf ......' 171 161 152 147 227 194 148, 13/245 240 250 245 290 285] 80 65 40 40 50 50 
I 168 163 140 130 205 185 138, 130] 230 220 240 240 250 250 80 60 40 30 55 45 
12. Barmen 170 160 140 128 — — — — 290 270 290 250 300 280 70 60 ] 41,55 35 70 65 
13. Solingen 175 167 160 135 160; 120 130 150] 250 250 250 250 360 360 75 70 22 22 70 70 
14. Neuß . 164 152 134 122 — — 124114 260 240 290 270 310 3000 +70 ' +50 | 30 26 60 50 
15. München Gladbach . 165 154 136 126 140. 122 130 122/4300 4300 $310 7310 4400 F400] +64 | +50 | 36 36 60 60 
16. Mülheim a. Rhein... 165 155 135 125 170 160 135 125| 300 280 300 280 340 320 60 55 30 30 75 70 
I — — 135 132 — — 133 4128] 257 233 300 250 335 237 68! 50 [ 41 35 72 56 
18. Bonn 162 152 138 125 — — 140 12214380 4320 7400 4340 $360 12400 +70 | +60 | 33 28 65 58 
| 19. Wie: . . q LTZ 171 149 149d | | 150 130) 280 220° 300 200 — —| 66 36 48 38 72 54 
21. Sackt Johann 185 170, 160 140 180, 160.165. 150/4360 4320 4300 4300 4500 4420| 480: 450] 50 50 62 55 
22. Düren. 162 155 133 120 155 140 124 118 +300 4300 +300 +300 4400 +400] +64 | +18 | 36 325 64 58 
23. Aachen 170 165 140 135 140 140 133; 128310 240 320 240 500 300 70, 45.5) 60 40 80 40 
24. Eupen 175 165 165 150 140 130 160 1504250 $280 $290 7290 4300 4300] 450 480 50 | 50 70 70 
| Preisgrenzen . . 185 140 165 120 227 110 165 114] 400 220 450 200 500 190 80 36] 60 | 22 90 40 
| Mittelpreise .. 165 133 153 134 275 290 329 62, 38,7 62 
| Wiederholung. | e 
| 
! | 
ostpreubischen Marktorte 164 140 155 110. 154 110 136 99 220 120 310, 250. 600 300] 60 37] 70 30; 60 | 36 
| westpreuBischen 166 134 150 110° 142 112, 148 100 240 140 320 200 500 200 70 36 55 28% 60 30 
Stadt Berlin. . 7159 154 131 127° 145 110 160 127 400 250 500, 250 600, 2001 50 35 43,2 35 173, 46 
brandenburg. Marktorte 166 138 136 115 150 118 148 115! 400 160 400, 200° 600 150 50 32 425 20 Ga 25 
pommerschen A 160 134 136 106 143 110 136 104| 500 150 400 200; 800. 200 60 28] 50 30 60 30 
' posenschen ss 163 135 128 110 134 105 155, 108] 300 140 600 180 700 200 56 26 40 22 | 60 | 30 
schlesischen i 180 130 140 100 150 106 140, 103| 320 135 400 170 600 1800 70 28 80 22 | 90 36 
sächsischen 8 170 135 155 115 175 111: 160 100 500 165 500 140 500 120 70 30 60 23 80 40 
schlesw.-holst. 35 175 180 155 120 190 120 150 115] 300 180 500 200 500, 220) 733 40 60 34 72 35 
hannoverschen S 170 120 160 108 170 108 168, 101, 400 180 500 220 ou 200 90 31% 0 25 80 36 
| westfälischen » 180 130 150 105 170 100: 153, 80| 320 180 450 200° 500 220] 80 40] 70 35' 85 | 40 
| hessen-nassau. B 175 150 150, 125 175 130 155 120| 400° 150 400 210' 540, 204| 70 45 55 34 78 50 
E SES | 185 140 165 120 227 E 165 114] 400 220 450, 200; 500, 190} 80 36 al 22 | 90 40 
' sämtlichen Marktorte ` | I , | | | | | 
des Staates.. . 153 120 165 100 227 100 108 Su 500. 120 600 140 En 120 90 26] 80 20 90 25 
Mittelpreise im Oktober 1903 155 130 137 128 244 288 355 49. 38, 53, 
„„ „ 1902 151 137 138 141 249 2507 367 45.1 45 356 


t) alter Hafer 134—121. — 7) des zl. 156. — Preise für ausländisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 120—175 berw. 165—153, 
200—113 ond 1£5—130; in Bielefeld desgl. 173—163 bezw. 145—138, 135—123 und 155—143; in Bochum desgl. 175—166 bezw. 154—143, 123—112 und 150—135; 
in Iserlohn desgl. 170—160 bezw. 160—155. 130--125 und 155—115: in Frankfurt a. Main desgl. 180—1½ bezw. 147—141, 158—165 und 153—133; in Kreuznach 
desgl. 175—173 bezw. 145—143, 169 und 140—135; in Duisburg Weizen 175—165, Roggen 155—145 und Hafer 150- 130; in Essen alle vier Getreidearten 150—168 
bezw. 155—143, 120—105 und 160-148: in Düsseldorf desgl. 190-172 berw 165—150, 231—141 und 160—145; lu Elberfeld “esgl. 175—168 bezw. 155—145, 
11—113 und 155—143; in Barmen desgi 159—163 bezw. 151—149, 115—103 und 162—148; in Solingen Hafer 150; in Mülheim a. Rhein alle vier Getreide- 
arten 170— 160 bezw. 150—140, 185—175 und 145—135; in Aachen desgl. 150—176 bezw. 160—150, 190 und 150—146; in Eupen desgi. 170 bezw. 160, 135 und 155. 
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Noch: I. Preise für Getreide. Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


| | | Koch- Speise- | | 
fart torte Weizen Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen Eh kartoffeln] Richtstroh Heu | 
i | 3 „ (gelbe) > (weiBe) ` EIER —.— | 
Provi 2 s, CES „ 3 „% 2 % 5 s s Je |z] 2 |è 
i rovınzen. | E ES 2 ES 2 22 2 SYS Es! 2 SE s Fs + ES e 58 z 53 
= 3 35 g * Z 2 „33 392 (3% 3 Be] $ 1 Es] 3 8 ES 
Staat II A | Bis 2 * | £ |8 
Preis für 1000 Ki logramm in Mark. 
l 1 
I 2 3 Ap Gaz +g „ fro n, r 13 14 15 [16 17 | 18 19 20 21 


Monat November 1908. 


Provinz Ostpreussen. ' . l | 


| Ä 
I. Nenel ... n.. 163 149 141 126 154 181 129 1111175 7167 7300 7260 — — 145 $375] — — 44 40 
2. Königsberg i. Pr. | 170 130 150 110 140 110 136 106| 240 140 +300 7240 $500: 1500 +60 : 54 70 30 5536 
3. Braunsberg i. Ostpr. | 160 140 130 118 140 114 120 100| 200 185 t310 $275 +600 7600 55 48 40 35 50 40 
4. Tilsit ......... 160 145 148 129 141 120 123 100| 220 190 — — 475 425] 44, 38 46 | 38 
5. Gumbinnen. 160, 153 138 130 126 117 120 108] 178, 156 $300 +250 +400 $300 60 AA 36, 33,3, 40 | 36 
6. Insterburg. . | 160; 154 140 132 130 120 128 113 220 200 +300+300 — | — | +55 | +50 | 44 40 50 | 40 
Preisgrenzen. . , 170, 130 150 110 154: 110 136 100 240 140 310) 240, 600, 300) 60 | 37,5) 70 30 35 36 
Mittelpreise ..' 154 133 129 116 190 284 483 50. 4,1 425 
Provinz Westpreussen. | S/ Ä | | ! | 
1. Danzig | 168 147 132 116 142 122 128 102| 160 130 4300 7300 +300 $300] +54 : $48 | 40 35 40 30 
2. Elbing? 160 166 130 130 140 140 136 10S|+240+240 1260 +260 $360 $360] +70 + $56 | 30 29 40 32 
3. Marienburg i. WC 164/156 125 125 135 130 130 1201604150 1240 4200 +320 1300 60: 401 36 28 40 | 40 
4. Thorn. 164 157 130 122 126 121 132 126] 200 180 255 250 250 245] 52 40 40 35 50 40 
5. Culm cada 155| 140 125 110 125 120 130 120] 160 140 320 300 500 400 56, 40] 30 28 45 40 
6. Graudenz....... 159| 135 128 115 133 115 127 115| 160 150 260 220 300 220 60: 50] 40 36 45 | 38 
7. Konitz ........ | 164, 143 127 115 140 124 140 110| 150 140 300 200 400 200 43 34 | 55 45 65 | 50 
FF 1680 135 132 110 142 115 140 102| 240 130 320 200 500 2000 70; 34 55 28 30 
Mittelpreise 155 124 130 123 169 262 3318 50.2 36.2 42.5 
Stadtkreis Berlin. . | 161; 157 131 129° 145; 108 158 121[+400 +250 +500 +250 7600 +200) 55' 35 | 432 35 72 46 
Mittelpreise ..' 159 130 127 140 325 375 400 45 391 39 
provinz Brandenburg. | i Rs os i | | | | | 
1. Prenzlau ....... 154 125 123 116 135 126 123 115 300 280 320 300 360 340] 425 37,5) 42,5 375: 45 40 
2. Schwedt a. Oder.. 158 158 129 129 130 130 133 13307267 7267 +313 4313 4375 1375 40 40 32 32 52! 50 
3. Eberswalde 158 152 129 123 140 125 135 125/7260 7240 $360 1200 1300 4260] +40 | +10 | 40 40 45 | 45 
4. Luckenwalde 150 140 123 122% 140 135 140 133|+380 +320 $380 7320 +500 F100] 44 34 | 35 | 30 55 50 
5. Potsdam 154 151 128 125 135 125 144 130| 280 240 290 270 300 240) 50 36] 421 32 7036 
6. Brandenburg a. / Have! 156; 148 130, 122 125 120 140 130] 250 220 300 260 250 150] 42 32 | 28 20 55 25 
7. RathenoW...... o 150, 148 127 125 140 130: 126 122| 240 220 280 240: 240 200 40 | 35 | 26,5 23,5: 44 | 36 
8. Neu Ruppin 145: 145 136 136 140 140 130 12007350 +350 +350 $350, 550 4550 +52 | +10 | 40 40 50 50 
9. Küstri n. 160 138 136 128 144 130 138 124/400 $350 4400 350 $500 7450 50 42 40 36 60 45 
10. Landsberg a./Warth | 150; 125 120 136 130 126 115] 190 160 240 200 250 200 44 40] 40 | 40 52 | 40 
11. Fürstenwalde. 156, 152 127 125 138 135 142 132] 260 260 230 230 240 240 46, 40] 31 31 4848 
12. Frankfurt a/ Oder. | 148, 130 128 122 140 136 132 120/300 7260 $400 F260 $400 +400) 52 40] 40 30 60 44 
13. Schwiebuns | 162 157 122 118 130 120 128 120| 170 170 240 240 260 2601 46 40 | 275 275 50 | 45 
14. Sommerfeld 144 144 122 119 143 127: 130 122| 260 250 260 240 400 300 52 44 20 20 40 35 
15. Guben 166 156 128 118 139 129 134 12214360 +300 4400 1300 4500 7340 56 40 | 35 26.6 65 50 
16. Kottbuns. 158 158130, 125 144 144 132 125/380 +300, 4360 4300 +600 $300] +45 | +44 | 30 30 70 70 
17. Sorau ijNdr. Lausitz | 160 150: 125, 120 132 120! 125| 115[+240 1200 +300 +200 +600 $360] +44 | +40 | 30 | 30 45 40 
18. Spremberg. | 166° 160 124 124 140 140 130 130|+250 +250 +280 4280 4400 7400 50 46 30 30 60 60 
Preisgrenzen . . 166 125, 136 116 144 120| 144 115| 400 160 400 200 600 150 56 32 | 425 20 70 | 25 
| Mittelpreise ..' 182 125 134 | 128 272 296 355 42.0 32,1 49. 
Provinz Pommern. | ' | : : | | 
1. Demmin 152 151 126, 124 135 133 128 122] 220 200 240 220° 520 500 35 30] 38 36 44 42 
2. Anklaen 155 148. 124 120. 132 126 130 120] 160 160 4300 $300 7500 F500] 34 30 | 40 30 60 50 
23. Pasewalk. 152 150 125 123 145 130 130 120] 275 210 305 250 385 230! 40 35 35 30 46 30 
"54, Stettin anna ok 155, 142 133! 126 140 130 134 121|+350 +210 +400 1200 +500 $200 +50 | +44 41,1, 333 80 40 
| 5. Stargard i. Pomm. . | 156 148, 126! 120, 132 120 125 1164250 +200 1400 $360 1500 4400| $40 +34 | 30; 25 50 40 
6. Köslin . q 1156, 152 130 124 136: 128 128 122500 t240 1400 $360 $600 43601 44 36 | 45 30 50 30 
7. Kolberg 158 134 130 108 140 110 130 106] 180 150 #400 #300 4600 44000 50 46 45 35 5% 46 
8. Stolp i. Pomm. — — 130 124 — — 120 108} 215 210 44004350 +600 4500] 40 36 | 45 45 40 
9. Stralsund....... 152 133 127 110 135 117, 128 11214320 $280 +300 +300 +650 F600] 746 +36 | 45 36 5036 
10. Greifswald ...... 162 149, 136] 124 143 120 133 11314300 1240 7400 F340 4800 7600} 40 30 | 50 41,2 55 | 47,5 
| Preisgrenzen . . | 162, 133 1300 108 145, 110 134 106| 500 150 400 200 800 200| 30 30 | 50; 25 60; 30 
Mittelprelse .. 180 | 125 ' 131 122 244 326 500 38,3 37, 4358 
l | | 
Provinz Posen. | | JE | | | | | | 
1. Posen | 156, 150 125 120 125 114 130 115| 200 180 300 260 460 200| 740 | +32 | 40 | 30 60 | 50 
2. Lisa 158 151 123 118 126 118. 124 112| 180 150 200 170 350 250 36 28 30 25 45 35 
3. Ra witsch). 165 150 126 118 130 120 122 110] 220 160 200 180 +500 #400] 36 30 26 22 45 37 
4. Krotoschin 162 155 124 120 125 115 114 1100 180 150 210 180 320 280] 44 404 30 25 0 50 
5. Ostrowo..... +... 163 155 121 116 122 112 116 110220 1190 +250 +230 1500 4300] +40 +38 | 30 30 60 50 
6. Schneidemühl .... | 156 150 122 120, 132! 126 126 112|4400 +400. +600 +600 +700: 700 +60 440] 401 30 60 40 
7. Bromberg. 158 152 130 120: 135 118 130 122] 155 145 260 240 1600 +400] 46. 40] 38 36 42 38 
8. Inowrazla cr 154 140 120 111 125 111 130 11314200 £180 +400 7350 4400 1350 +36 | +30 | 40 34 45 35 
9, Gnesen 160 146 123) 112 136 109 124 113] 150 145 $300 +300 1500 4500] 36 28 35 30 55 50 
Preisgrenzen . . 165 140 130 111 136 109 130 110) 400 145, 600 170 700 200 60; 28 40 22 60 35 
Mittelprelse . | 155 121 122 119 200 291 428 37.8 31,7 47,6 
rovinz Schlesien. Ä | ! l | | i | | Ä 
1 015 „ 162 145 128 115 134: 116 122 106) 220 180 240 220 350 220 48 40 33 30 48] 44 
2. Breslau 164 141 130 109 140 112 123 106| 175; 135; 230, 210 460 200 +50: 38 40 236, 54 | 48 
3. Brieg 160 148 132 120 130 110 119 1080 180 160 $250 $250 $400 +400} 43 35 | 33,5 30 45 | 40 
4. Schweidnitz ..... 162: 144 133 118 140, 116 122 110/220 7190 42504230 4450: 4300] +44 | +39 | 36 | 30 54 44 | 
5. Striegau ....... 163 146 131 120 142 117 122 1110210 7190 $240 7220 1400 $240] $44 , +36 | 34 28 50) 44 
6. Waldenburg i. Schles. | 160 135 120 100 140, 115 120 105,$320 +26 1400 F300 $500 $300] $48 +14 | 52 50; 50 | 46 


Preise für ausländisches Getreide: in Danzig (unverzolli) Weizen 132—122 und Gerste 97-87. 
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Noch: J. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 
SENG ee ee a Koch- ` Speise- f 
Weizen Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen Ez kartoffeln] Riehtstroh Heu 


Neustadt i.Ob. Schles. 102 149 136 127 134) 121 120 108| 180 180 +300 +300 4500 +500 
128 132; 110 114 110} 320: 250 340 300 400 300 
‚150; 110 135: 102| 320: 135 


N 
> 


25. Neisse ........ | 164148 134 


Preisgrenzen . 400 170 600 180 


Marktorte. A (gelbe) (weiße) MW ES ON 
i Sie Fle 1 „ „„ ü „ Ele F „ Fle. 3/2. 3 (2 
Provinzen f f 3155 3 fs „ if: 3 |gs „„ | fs] a's) = 5 
| | 3 Ze 2 2 8 EK E 2 * 8 2° Y Sn 2 2 2 8 EK $ 2 8 $ 

| Staat. = : A a E ¡a 82 A a e e ‚| a 2 a a 8 a e_ 

| | Preis fir 1000 ee Mark. 

! 1 2 3 4 5 6 7 3 9 [te 11 12 13 14 | 17 | ıg | ı9 20 21 

| Noch: Monat November 1903. 

| Noch: Prov. Schlesien. | ' d '! i i } | | | ! 

7. Glatz 162 146; 134 120! 131) 117 118 102] 280 160 +280 1260 1310 7290 50 40 40 36 60 55 
8. Grünberg i. Schles. . 162 153 122 120 133 127 128 120|+300 +300 +300: 1260 7500 7400 $44 +33 | 30 27, 60 40 
9. Sagan 158 156 124 123 135 131“ 124 1227280 +220 +400 1320 4500; +400] +45 +36 | 30 | 28 48 Ae 
10. Glogau 162 156 126 124 140; 133; 124 120143004300 240 240 200 200 36 30] 35 30 44 40 

11. Bunzlau......... 163 160 125 124 134; 124 116 114] 260 220 260 220 480 220 40 32 26 22 44 40 

12. Liegnitz........ 162) 147) 131; 120; 142) 125; 122 113] 220, 180 250 250| 380, 380 40 3036 | 34 55 45 

13. Jauer 164 142 131: 122 140 120 123 115} 240 200 280 240 600 400 40 30 40 30 60 50 
14. Hirschberg i. Schles. 170 151 135: 118 145; 118 120 10814304 7260 +330 12657465 7391] +50 | +40 | 40 35 50 45 
15. Lauban ........ 162 152 126 122 138; 130 116 110/300 +260 +320 +280) +600 +400] +40 | +36 | 30 28, 44 36 

16. Görlitz ........ 165; 152 128 121 140, 120; 121 116225 +180 1265 7225 +270 195] +40 | +36 | 26 26 50 50 
17. Oppeln ........ , 155) 150 130 120 128 115; 122 116| 200 190 220 200 450 420 50 | 50 30 30 | 60, 60 
18. Gleiwitz........ | 165) 155, 134 125" 140 115' 125 119| 200 180 240 220| 400° 300] 55 | 50] 45 = 80 | 60 
19. Königshütte l. Ob. schie. — — — — — — [220 7200 240 7220 1500 +500| +50 | +50] 80 80 90 70 

20. Beuthen i. Ob. Schles. | 170 140: 140 120 150 120 135 123| 190 150 220 170 230 180) 60 50] 50 | 50 90 50 

21. Kattowitz 190, 175 145 135 140, 130 133 125 220 200 260. 240! 380 360| +52 | +50 | 60 | 56 | 80 75 
22. Ratibor........ 165, 160: 135 132 135 110: 116 114 240, 200 320 220 500 400 42 | 34 26,7 26, 54 | 50 
23. Leobschütz ...... 158 152i 139: 131 137| 121 116 104|+260 200 1360 1280 +500 +340| +50 | +42 | 34 | 30 | 50 | 44 

52 | 50| 30 | 30 56 50 
2 
| 
| 


| Mitteipreise .. 187 126 139 117 | 2a | AM 378 43 36,2 52,5 
| Provinz Sachsen. Ä I f | , | 
1. Salzwedel. 155 140 135 120 140 120: 140, 115] 280) 260) 300 260 260 260) +50 +34 34 32 46 44 
2. Stendal. 156 150 127; 120 140 130 140 1357500 1300 +500, +300, +500 4300 +40 | +30 | 35 | 27 | 53 40 
3. Burg a / Ihle. 155: 150 132; 127 150 140, 131 126] 240; 200 320 240 300 220 45 | 32 23 58 45 
4. Schönebeck... . .. 154 143 132 120| 150 140, 130 120 +260.4260 4280 #280 1300 +280] +60 . +45 | 40 | 40 70 70 
5. Magdeburg 156 135, 133| 120; 162 142 132) 120 220) 170, 360. 200 320 180 60. 50] 43 36 | 72 60 
6. Oschersleben 166 146 134) 127; 162 140 140 120] 200 200 360 340, 440: 380 55 55 60 6075 75 
T. Aschersleben. . 152 147 131: 128: 175 132 128 120 260 220 300 240 300 200 70 4532 | 30 70 55 
8. Quedlinburg 170 140 150, 130 170 135 150} 125] 240 220 340 250 320: 200 65 50 40 38 7 50 
9. Halberstadt...... , 152, 142 134 129 163 135, 125) 120 183 168 380 300; 400! 200 55 45 60 50 65 60 
10. Torgauu........ 156 145 132 123 155 135 138] 120 280 260 320 260 560 260 50 40] 40 35 | 625 59 
11. Wittenberg 160 140 138, 118 150 125 140; 120] 280 220 280 220; 500 300 44 44 | 32 32 60 60 
12. Halle a.“ Saale. . 157 145 137. 129, 168 130 138) 128| 200; 170 240 225 320 1800 60 40 52 32 75 50 
13. Delitzsch. 158 152 134 130, 146 142 146 142(+300|+280, +300 +280! +300 +280] +45 +40 | 35 | 30 70 60 
14. Eilenburg... 158 147 138 126 160 112 140 +50 +50 | 30 30 70 60 
15. Eisleben 155 143 135 125 165 140 140; 125 220 200 250 220 340 240 60 40] 40 | 30 65 57,5 
16. Sangerhausen. . . 150 146 130, 125: 150 142 125) 120 220 180 260 220 220 180 50 46 40 | 40 60: 55 
17. Merseburg 157 145 138 130 175 130 152 130] 200 170 200 140 300 120 50 45 34 32 60 55 
| 18. Weißenfels ...... 154 142 139 128 160 135: 134| 125| 240 180 280 200 380 280} 55 50 45 | 35 70 | 60 
19. Naumburg a./Saale . 154 140 143! 130 170 130: 140 120] 230 180: 225 200 280 220 60 45 | 50 | 40 80 70 
20. Zeitz 154 145 136| 130 150 130 138 123 240 210 250 200 320 220] 40 36 45 | 40 70 60 
21. Nordhausen .. . ; 150 140 135 120, 150 140 120! 110 0; 200; 280 240 280 260] 50 40 35 | 30 55 45 
22. Mühlhausen i. Thür. | 156 135 134| 115 156 120 120 106 1200 7150 1300 +260 +280 +180| +64 : +40 | 50 | 40 48 | 44 
23. Langensalza ..... 148 140 136| 124 156 140 134 120| 280, 240! 320 280 300, 240 60 40 48 | 40 60 50 
F | 158° 142 145 128 175 140 140; 120] 240 200 280 220 300 200 +72 +50 | 46 38 70 58 
Preisgrenzen . Ä Se ie d 175 112 ect Jos 500| " 500 140 560 120] 72 , 30 | 60 23 80 40 
preise a 146 234 die | 49,3 38,7 | 604 
‚Provinz Schleswig-Holstein. | | O JU: | ` Wo 
1. Hadersleben 160 140 140, 125, 135 120 130 120 200 i +500 ‘Hoo +500, 1450 70 | 50] 50 40 60 50 
2. Flensburg 179, 130 145, 115 150° 125 140, 120] 260 260 280, 265 280; 280| 60 | 60 | 55 | 55 65 | 65 
3. Schleswig. 156; 144 140, 128 134: 122 138! 1262407220 190 1400 1500 1400 +65 | +50 | 42 38 5046 
4. Kiel.......... 155, 135 150, 130 150 130 148 130| 280 240 320 250 360 2100 60 ai 41 | 52 | 46 | 65 53 
5. Neumünster 153 135 130 120 140, 130 140 120] 210 200 300 240 440 400] 55 | 40 50 40 60 ¡ 40 
6. Rendsburg 168} 158, 145 135 150 140 145; 130 280 240, 320. 270 1400 4280] 70 60 | 48 36 56 56 
7. Itzehoe ........ 152 144 130 124 146 134| 140 136] 250, 240, 270 240 260, 240 52 4046 38 50 42 
8. Wandsbek 160 149 140, 132 9154 143 143; 131] 300 200 300, 200 250 350% 60 4849 44 56 50 
9. Altonn 162| 150 145! 128 190 130 148| 122] 280 230. 290 230 300 220 73,3 53,80 60 | 46 74 52 
10. Mölln ......... 153| 143 138 125 135 120 145 130) 220 200, 220, 210 — | —| 50 45] 40 36 40 35 
Preisgrenzen . . | 179| 130; 150, 115| 190, 120 148, 120| 300 180 500, 200. 500, 210) 73.3 40] 60 | 36 | 74 | 35 
Mittelpreise .. 151 | 133 139 134 237 300 351 55,1 45,6 53,3 
Provinz Hannover, E | , 
1. Hannover. 155 149 136 128 170 135) 140, 125 280 230 300 270; 300 200 60 44] 40 35 64 | 46 
2. Hamell‚n 153} 152) 134 134' 130 120 131, 12801260 220 1360 7240 +320] #210] +65 | +50 | 44 | 44 50 | 40 
| 3. Hildesheim. 154 149 133 130 145 122 136: 120 1240 230 1300 +280 1220 +220] +76 | +48 | 36 32 60 55 
4. Goslar ........ 156 140 142 125 160 130 150 120320 260 1400 340 +500 4300| 75 | 45 50 40 80 | 50 
5. Göttingen 153) 148 136, 130 152 140 126 11814400 +360. 144060 1440 +310) +60 | +48 | 50 48 56 50 
6. Klausthall. 1630 149 149 138 169 143 152 139 Hoi 340 1400 4360 1470 1440 +70 | +60 | 50 40 | 50 | 40 
7. Gele 158, 152 134. 124 140 134 168 128] 260, 240 320 320 320! 280] 62 36] 35 33 | 42 | 36 | 
| 8. Lüneburg e? — 134 126 135 120 134) 1 125|+400 +400. 14507450 +500 +500} 50 34] 435 34 60 40 
9. Stade ......... 170 150, 160 120 112 110 160: 125| 320, 260 360, 260 600, 360| 466,7; +53s| 80 60 | 80 | 60 
| 10. Osnabrück ...... 152 147 136: 127 125' 115 142 127| 240 218 300 250 360 200| +70 | +60 | 50 48 | 60 50 
11. Emden 156 134 144 112 124 117: 125 90 200, 180 1260250 +340! +320] 90 | 80 | 30 25 | 80 | 70 
| 12. Peer e 156 129 142 117 124 108 124 100] 250 200 250 220: 350 200 70 60] 36 28 60 55 
„ = 170, iy 160.112 170, „os, det 90] 400 180 450! 220 600! 200 90 34| 80 25 | 80 36 
| preise | 31 278 323 3345 59,7 42: | 556 | 
d Braugerste 177—152. — ) Eierkartoffeln 75—52. — *) desgl. 66-54. — Preise für ausländisches Getreide: in Gleiwits Weizen 166—156, ' 


Roggen 134—126, Gerste 140—1 15 und Hafer 125—119; in R en d 8 b ur g Weizen 180—160, Roggen 150—135 und Gerste 12 3— 108; 1 
| 88 ere 106 104 und Haſer 160— 130; in Hannover Gerste 117. f 
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Noch: I. Preise fir Getreide, Hiilsenfriichte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


| Go | ia | Koch- | Speise- | , , , 
| Marktorte. ! eizen Roggen | Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen EBkartoffeln |Richtstroh" Heu 
dee „5 „ (zelbe) (weiße) | D | 
3 42 sis six 3 ele |i gs |: * 5 o 9 3 [. 
| Provinzen ff f 2 $e) al Elali dali Ja Pld 
Staat ENEE 31513 |" 1315" 3 | a=] 3 3" = 12", 
. Preis fir 1000 Kilogramm in Mark. 
r 2-314) 5 13 6174 8) 9 110 1 12 13 14| ts] 16 | 17 | 1g 19 20 a 
Noch: Monat November 1903. 
Provinz Westfalen. } df GEN E SC 
1. Münster. 165 150) 143! 1251 155! 135 140. 120] 260 210 260 220 400. 260} +80 | +60 | 47,5: 40 60 50 
2. Minden ; 162 150: 140; 130; 170| 120; 140 130 300 220 300; 180, 300 180} 60 50 | 40 | 36 | 52,5, 47 
3. Herford aqa 165 150 140 135 — | — 133 12514300'4240 +380 +300 +500, +360] +80 | +60 | 47,5; 40 60 | 50 
4. Bielefeld ....... 170 153) 145; 133) 138 125 155' 138| 260. 220 300 300. 300 240] 66,6 55 | 60 | 60 65 | 55 
5. Paderborn ...... 1600145 140, 125 140, 125 136 118| 285: 275 285, 270 285 270 58 50 40 38 50 40 
6. Soest ......... 166| 160) 142 136| 163| 157 142, 136 245 240 280 270 290 280) 54 50 | 50 40 60 50 
7. Hamm 160 130134 105 125 100 120 8517320 +280) 1450 +400 4400 +280] +70 | +60 | 40 | 35 60 50 
8. Dortmund ...... 167) 159| 138| 130; 119| 112 138) 1280 205 205 265: 265 300; 300 +70 | +70 | 47,5 47,5; 67,5 67,5 
9. Bochum 167; 154! 139 127) 1260 111 148 126] 298 253 295 253 323 263] 64 | 58,7 50 | 45 | 65 | 60 
10. Witten 174| Wë 150 120 134 106) 154 12614320 7280 1360 +320 +400 $300) +70 | +60 | 50 40 64 56 
11. Hagen i. Westf. | 180| 160) 150; 130! 170 150 150 1257280 7260 +300 +260, +320; +280] +80 | +60 | 70 | 70 85 | 75 
12. Iserlohn — | — 145 133) — | — 150: 135] 250: 245 280; 270: 220) 210 60 60 | 50 50 62,51 57,5 
Preisgrenzen . . 180 * 1501 105; 170; 100 155; 85] 320: 205 450. 180 500; 180] 80 50 70 35 | 85 ' 40 
Sen 5 159 | 135 134 133 260 294 303 62,3 47,3 58,7 
rovinz Hessen-Nassau. | | | | | 
1. Kassel ........ 157| 152, 138 130 155 130 135 120 $320 +220 +360 7240 +400 7240] 75 50 42 32 Ä 62 52 
2. Marburg ....... 165| 158 140; 130) 150; 140] 140 125] 180 150 300 250 360 240| 60 56 | 50 40 | 60 50 
3 Fulda 160 153 135 125 160 140 135, 1200440 280 +400,+280 +440 +280| 60 60 | 55 50 60 50 
4, Paani EE 163 153 145! 130 160: 150 140 130/200 180 +220 12100260 $240] 760 +50 40 | 36 | 66 60 
a cons ei fae 173! 160 143 130 1651 135, 148 130 280! 220 280: 220 300; 220 65 55 46 36 76 60 
| . Homburg v. d Höhe | 180 165 150) 135 170 155: 150 1357380 300 +360 7280 7500 43501 60, 55 50 40; 80 60 
T. Frankfurt a. Main. . | 166, 162 138 132 171 145, 150, 128 275, 234, 318, 251, 348 204 65 | 55] 50 | 38 78 60 
| Preisgrenzen . . | 180| 152: 150| 125 171; 130! 150; 120| 440; 150, 400: 210 500' 204| 75 50 | 55 | 32 80 50 
i W T 162 136 | 152 135 261 284 Ä 313 59 43,2 6532, 
rovinz Rheinland. | | | | | i | | 
1. Koblenz........ | 173 158 144| 130 160 150: 137, 130 270 220 300 210 400 190) +66 | +58 36 30 60 50 
2. Kreuznach 169, 166 136 134 158 153 131; 125 400) 280 320 270 400. 260] 60 54 | 56 | 50 60 50 
3. Neuwied ....... 175, 148, 155' 120 180 125 145 110] 300) 263 319 257) 404 297] 65 60 | 40 38 45 40 
| 4. Kleve 171, 166: 147 144 — — | 136 1501 320) 300 360 300 350 340 65 | 50 | 50 | 45 90 75 
De :G0ch aa ai 2 184| 175! 149 138 — — , 130 12317280 7280 +300 +300} — | — | +60 | +60 | 40 ' 40 | 80 | 80 
6. Wesel. 170 160 150 140 130 120 145 13214300 220 +500 7400 4440 $280 74 40 | 42 37 | 65 | 55 
7. Crefeld ........ 164, 159, 135 130. 115 112} 125 (20 250 240; 270, 260! 380 320) 64 60 | 30 30 62 | 58 
8. Duisburg.. . | 170 160 150, 140, 180 110 145 130} 250| 225 300: 280: 300 220 80 70 | 35 35 70 60 
9. Essen +... | 165) 150 135 123 180 168, 140 128] 260 230: 290 240 280 200 80 65 [ 525 50 75 70 
10. Düsseldorf ...... | 171] 161| 152, 147 224 194; 148, 136} 245 240 250 245 290: 285 85 70 50 50 40 40 
11. Elberfeld ....... 168, 160 148 138 — — — — 220 220 260 260) 250 250] 84 60 40; 30: 0 50 
12. Barmen 170 160: 143 130 — , — — — 290 270 290 280 300 280] 80 70] 41,5 35 70 65 
| 13. Solingen 147 167. 160 135 160 120 130 130 250 250 250 250 360 360 80 7 | 22 22 70 70 
14. Neuß ......... 164 154 134 124 — — 1240114] 250, 240 290, 270: 310 300 770 +54 | 30 26 60 50 
_ 15. München Gladbach . 167 157, 138 128 140, 122 130 12214300 +300 +320 1320 t400 400 +70 | +56 | 36 | 36 60 60 
16. Mülheim a. Rhein 165 155/135, 125 165; 155, 135 125 280, 260, 280, 260! 320: 300] 65 60 42 42 70 70 
1, KON A 164 163 155 138 — — 13501261 258. 238 300 SE 338 247) 72 60 I 37 3378 58 
18. Bonn 162 152 134 123 — — 134 1227380 7320 1400 $340: 4560 4240] +70 | +60 | 33 ¡ 28 | 66 60 
| 19. Trier Eee 172) 169 150 146 — SH 15 120 280 240, 320 220; 320: 2001 66 48 | 06 | 42 70 51 
5 ad: d 120 160 140 180 160, 165 130}#360,+320 t360 +300 +460 440 +80 | 450 50 | 50 | 68 | 60 
22. Düren 162 157, 133. 121 153 140° 124 1180/300300 +300 4300 +400 7400| +64 : +54 40 | 33,5 60 58 
23. Aachen 170 165, 140 135 140 140 133 128] 300 240| 340 240 500 300] 76 60 | 60 410 80 50 
24. Eupen 175, 165, 165 150 138! 128 155 14514250 +250; 1270 1270 7310 73100 +70 770 50 50 70 70 
Preisgrenzen . . 185 148: 165 120 224 110 165 110] 400; 220 500 210 500 190] 85; 40 | 60 22 90, 40 
| Mittelpreise .. 165 139 150 ¡ 132 273 294 325 65,3 40 | 62,6 
Wiederholung. / | | | | | | | 
Höchste und niedrigste | | | | | | | | 
Preise im Novbr. 1903 der L | | | 
ostpreuBischen Marktorte | 170 130 150; 110 154 110 136 100} 240 140; 310 240: 600 300 60 37,5] 70 30 55 36 
west preußischen „ 168 135 132 110 142 115 140 102| 240 130: 320 200 500 200] 70 34 | 55 28 65 30 
Stadt Berlin ....... 161, 157 131) 129 145, 108 158 121| 400, 250! 500 250 600 200 55 35] 432 35 72 46 
brandenburg. Marktorte | 166| 125 136 116 144: 120 144 11ö| 400 160: 400 200 600 150] 56 32 | 425 20 70 25 
pommerschen 162) 133 136 108 J45' 110 134 106| 500 150 400 200 800 2001 50 30 50-| 25 | 60 | 30 
posenschen > , 165, 140: 130 111 136, 109 130 110} 400 145 600, 170 700 200 60 28| 40 22 | 60 35 
a. > | 130; 135 145 100 150, 110 135 102] 320 135; 400 170 980 e 2 | a 80 22 30 2 
sächsischen S 170, 135 150, 115 175; 112. 152 106] 500 150; 500, 140 2 o 23 0 
, be EIERE 
hannoverschen A 170 129 160 142 170 108, 168 60 180 450 | | | 
westfalischen 3, 180 130, 150 105: 170, 100 155, 85] 320 205 450 180 500, 180| 80 50 10 35 85 40 
| hessen-nassan. S - 180; 152 150 125, 171) 130; 150. 120] 440) 150; 400, 210 500 204] 75 50 55 32 « 80 50 
rheinischen 7 ji 185| 148' 165; 120 224 10 e 110} 400 gert 500, 210' 500 190} 85 | 40] 60 | 22 | 90 40 
sämtlichen Marktorte l l | 
| des Staates | 190; 125 165; 100 224, 100 168, 85 500: 130 600 140 800 120 90 28 | 80 ¡ 20 90 25 
‚Mittelpreise im Novbr. 1903 155 130 136 127 243 289 353 51,2 385 y 54,5 
8 „ „ 1902 150 , 136 138 139 249 | 270 365 45,3 453 57,3 
` 1) alter Hafer 134—124. — ) desgl. 116. — Preise für auslándisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 190—175 bezw. 165—155, 
| 200—115 und 160—135; in Bielefeld desgl. 170—160 bezw. 145—135, 138—125 und 155—143; in Dortmund desgl. 180—165 bezw. 158—143, 126—116 und 162-133; 
in Bochum desgl. 176—164 bezw. 154—143, 124—111 und 154—135; in Iserlohn desgl. 165—160 bezw. 160—155, 125—120 und 158—150; in Frankfurt a. Main 
desgl. 184—163 bezw. 145—141, 189—165 und 153—135; in Kreuznach desgl. 175—173 bezw. 145, 165 und 135; in Duisburg Weizen 170—160, Roggen 150—14Uu und 
Hafer 145-130; in Essen alle vier Getreidearten 180—168 bezw. 155—143, 120 108 und 160—148; ln Düsseldorf desgl. 195—172 bezw. 160—150, 234—144 und 
160—145; in Elberfeld deegl. 178—170 bezw. 155—148, 118—113 und 153—140; in Barmen desgl. 180—163 bezw. 154—140, 115—103 und 163—145; in Solingen 
Hafer 150; in Mülheim a. Rhein alle vier Getreidearten 175—165 bezw. 155—145, 175—165 und 145—135; in Aachen desgl. 150—170 bezw. 160—150, 190 und 
160—140; in Eupen desgl. 170 bezw. 160, 133 und 150. 


Marktpreise 1903, 


5 
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Noch: I, Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, EBkartoffeln und Rauhfutter. 


— — 


reise fur Ausländisches Getreide: in Danzig (unverzollt) Weizen 131—121 und Gerste 97 87. 


| : EL | Koch- Speise- l 
2 Nlarktorte. Weizen ö Roggen Gerste E Hafer erbsen bohnen Linsen |Eßkartoffeln | Richtstroh Heu 
FR 55 DE (gelbe) (weiße) N S O n = 
j Sie Fs Sle 22% 5 & Sie O „ „„ 3% 
Provinzen ff f ff „ EE EAES * 
| Staat. cade Ses cala ade se Sas. y ae Ee ee le 
| Preis für 1000 Kilogramm in Mark. | 
I 23 4. 5 6:7 8 9 fio. mt 12 13 14 15 | 16 17 | 18! 19 20 er | 
Monat Dezember 1908. 
Provinz Ostpreussen. | l i | | 
1. Memel. 163 154. 141 128 154 131 125 1150178 4167 4300 +260 — — +492 Hof — — 44 40 
2. Königsberg i. Pr... . | 164| 1201 152 110 140 110 134 102] 250 140 1300 $245 $500, 500 +60 | +54 | 65 34 55 36 
3. Braunsberg i. Ostpr. | 160, 145 130 120 126 113 120 101| 200 185 1510275 +600, Ven 55 45 I 40 35 50 | 40 
4. Tilsit. 162, 148 148 129 140 115 123 100] 210 185 — — — 475 45 46 40 46 38 
5. Gumbinnen 160 153 140 133 126 117 120 108] 167 156 43004250 1400 t300 60 Mu] 38.3 35 40 38 
6. Insterburg 165. 154 140 134 130 120 128, 117] 220 200 t300 t300 — 155 750 4 44 | 45 45 
Preisgrenzen . . 165 120 152 110 154 110 134: 100| 250 140 310 245 600 300 60 : 402| 65 34 35 36 
Mittelprelse 154 134 127 ' 116 188 284 483 51,s 42,1 43,1 
Provinz Westpreussen. „ i | | | | 
1. Danzig 168 141 132 116 142 119 128 99 160 130 7300 7300 4300. 7300] +56 +50 | 40 | 35 15 40 
2. Elbing SS EEN — — — 132 11207240 7240 F260 F260 F360 F360] 470 456 30 29 44 32 
3. Marienburg i. Westpr. | 164 156. 12 125 135 130) 130 120/4160 f150 $240 7200 F320 73000 60 40 | 28 | 28 40 30 
4. Thorn 164 158 130 125 126 122 132, 126) 200 180 255 250 250 249] 52 40 | 40, 35 55 40 
„ 160 140 125 110 125 120: 130 120] 160 140 320 300 500 400 56 40 90 2845 40 
6. Graudenz ....... , 1611 136 128 115 133 115 127 115} 160 150 260 220 300 220) 60 906 | 43 40 45 40 
7. Konitz | 159, 150 125 117 136 122 140 110| 150° 140 400 200 400 2001 45 35 55 45 60 55 
Preisgrenzen . . | 168: 136 132 110 142 115 140 99] 240 130 400 200 500 200] 70 33| 55 | 28 | 60 30 
Mittelprelse 155 123 | 127 123 169 269 318 51,1 36,1 43,5 
Stadtkreis Berlin 162 158 131. 128 143 104 157 118/7400 +250: +500 +250 +600 +200| 60 40 | 43,2 33,2 74 46 
| Mittelpreise 160 130 124 138 325 375 400 50 38,2 | 60 
Provinz Brandenburg. d | | | | | i | | | ! 
l. Prenzlau 155: 130) 124 120 132 118 120; 118 300 2801 320 300 360 340] 42,5 37, 42.5 37.5 45 40 
2. Schwedt a. / Oder 158 158/129 129 130 130 133 1310267 T7267 17313 7313 7375 73754 40 40 | 34 32 52 52 
3. Eberswalde 160, 152: 128 120 135 125 135 12517260 1240 +360 +300 +300 +260} 445 +45 | 40 40 45 | 45 
4. Luckenwalde 145 143) 123 120 140 125 138 133/5380 7320 $380 4320 4500 $400] 50 46 | 33, 33,3 60 60 
5. Potsdam 155 1521 127 124 135 124 144 132] 280 240 290 270 300 240| 52 42 | 44 34 | 62 | 38 
6. Brandenburg a./Havel 154 146, 128 124 125 120 140 125| 250 2201 300 260 250 150; 42 361 28 20 55 25 
7. Rathenow....... 150 148: 127 12% 140 125 126 120| 240 220 280 240 240 200, 42 36 | 26 235 48 36 
8. Neu Ruppin 145: 145; 136 136 140 140 126 120/4350 7350 #350 £550 7550 F950] $50 748 40 40 50 50 
9. Küstrn ........ ' 160: 144 135; 122 140 130 136 124/1400 7350 +400 $350 F500 $450] 50 46 | 40 34 60 40 
10. Landsberg a./Warthe 155 150: 124 120 135 120 126 115] 130 160 240 200 250 200], 44 40 40 40 52 40 
11. Fürstenwalde. 154 154 136' 125 138 138 140 a 260 260 260 260 270 270] 46 44 | 30 30 | 60 | 50 
12. Frankfurt a./ Oder. — — 125 120 140 130 130 120/7300 7260 7400 4300 +400 $400] 50 44 | 40 30 60 36 
13. Schwiebus ..... , 162) 157 121 117 130 120 128 120] 180 170 250 240 260 240] 45 40] 27 25 50 40 
14. Sommerfeld 150 1501 120 118 — — 126 120} 260 250 260 240 400 300] 48 46 | 20 20 40 | 35 
15. Guben 166 1560 125 118 139 129 134 124 $360 4300: F400 1300 7500 73400 52 44] 35 26,6 65 35 
16. Kottbus. ...... 156 156 127: 124 144 144 128 12014380 4300 +360 F800 4600 F300] +47 . +44 | 25 25 62.5 625 
17. Sorau i./Ndr. Lausitz | 160, 155 125, 115, 132 125, 122, 115/240 4200 +300 1200 $600 F560] 4 +40 | 30 30 45 40 
18. Spremberg 160 160, 124 124 140 140 128 128/20 +250 1280 F280 $400 F400] 48 48 30 | 30 60 60 
Preisgrenzen . . | 166| 130; 136, 115, 144 118. 144 115 400 160 400 200 600 180| 52: 36 | 44; 20 65 25 
Mittelpreise .. 153 | 125 | 133 127 272 299 357 44.6 32, 459, 
provinz Pommern. | SE Ke T IE | | , 
1. Demmin 152 152: 125 125 132 132 128 120| 220 200 240! 220 520 500] 35 35] 38 36 : 44 | 42 
2. Anklam ꝗ . | 152) 148; 125 122 132 128 126 122J 160 160. 7300 f300 1500 +500) 34 28 45 375 60 50 
3. Pasewalk 156 151) 125. 120 143 126 130 1180 275 210 305 250 386 280) 40 35 | 35 30 i 50 32 
4. Stettin 156 146 130 123 137 126, 129 1200400 $210: 1400 1200 $500, 00 4578 140 | 45 35 60 40 
5. Stargard i. Pomm. . 156 152 128) 120 128 122 122 11242004170 1400 t360 F500 4400) 742 454 | 30 25 | 45 36 
6. Köslin | — i — | 128: 120) — , 128 11814500 #200 +400 4400 +500 +360) 46 36 | 45 30 | 33 A0 
7. Kolberg........ 160 138 130 106 140 115, 128 100] 180 160: 4400 $300 +600 +400} 50 46 | 45 40 55 | 50 
8. Stolp i. Pomm. — — 1125 120 — — 120 110| 215 210 4400 4350 +600 4500 40 36 40 40 42 40 
9. Stralsund....... 154 133' 128 111 133 114 128 11114320 7280 7300 +300 +650 F600] 746 +36 | 45 40 50 36 
10. Greifswald ...... | 163; 151, 157 126 143 120, 133, 113/4300 4240) 7400 4540 $500 F600) 40 36 49 41: 575 48,5 
Preisgrenzen. . | 163 133 137; 106: 143 114 133 100 500. 160 400, 200 800 200) 375 2s | 45 25 60 32 
Mitteipreise 151 | 124 129 121 241 2228 495 39,6 38.4 46,7 
Provinz Posen. ! | | | | | 
1. Posen .. | 160 147 124 115 125 106 130 112] 200 180 300 280 460 2201 50 735 40 au 60 50 
2. Lisa 158 151, 123: 116 125 115, 122 110| 180 160; 200 170 350 2501 36 26 | 30 22,5 45 35 
3. Ra witsch. . 165 150 126 113! 130 120! 122 1110 210 160 200 180 7500 7400 36 30 26 22 45 37 
4. Krotoschin 162 155 124 118) 125 115 114 106] 180 160 190 170: 320 260| 45 42 30 25 60 50 
5. Ostrow] WW | 163 156 121) 113, 122 112 114 105½220 7190 1250 $230 +500 300| +40 $38 | 30 30 60 50 
6. Schneidemühl .. . | 156 150 122! 116) 136 128, 120 112]4400 4400 +600 To 1700 +700) $96 744 40 35 60 50 
7. Bromberg 164, 154 130 124. 135 115; 128 122) 155 145: 260 220 $600 $400| 46 42 | 38 36 45 38 
8. Inowrazlaw...... 157 140 120 110' 126 110! 125° 11014200 +180' +400 4200 +400 +300) +40 +32 | 45 35 60 45 
9. Gnesen loli 148, 122 110: 134 108, 122 108} 150 135 7300 £500 4500 F500 39 28 45 30 55 45 
Preisgrenzen . . | 165: 140 130 110 130 106 130 105| 400 135 600 170 700 220] 56 26 45 22 60 35 
Mittelpreise .. 155 119 122 | 116 200 286 426 39: 323 44 
Provinz Schlesien. Ä Ze | | | | 
1. © | | ara a ager aia 162 146 127 110 134 116 121 104] 220 180 240 220 350 220] 48 40 | 35 30 48 44 
2. Breslau 164 143 129 106 140 112 122 104) 175 135 230 210 460 200) $50 +35 | 40 333 54 48 
3. Brieg 160 150 130 120 130 109 118 106 180 160 +2504250 +400 F400) 43 36 | 35 30 45 40 
4. Schweidnitz. ..... 162 145 131 116 140 116 122 10814220 7190 4250 4230 4450 F300) t44 +39 | 36 30 54 48 
5. Striegau ....... 163, 148 130 116 142 117 121 110/2107190 4220 +190 +400 4240] 744 +361 34 28 50 44 
6. Waldenburg i. Schles. 166 137 128 101 145 117 125 10714320 7260 +400 7300 +300 $300] 448 +44 | 52 50 50 46 
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Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, ESkartoffeln und Rauhfatter. 


a Koch- Speise- | Ä 
Weizen Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen | Linsen Eb kartoffeln Richtstroͤn Heu 
Marktorte. | | | 
CN EES | i WE | El (wei8e) | F = 
d E EP i E ER E 22 2 s de E ER | E so, | $ se. S 8 $ a), E | 2 
A ee * * J „% ee 
Sis 8 5 32 gi 23 2 23 je 3 la] 2 8 2 ila | 3 E 


| Staat. 


Noch: Monat Dezember 1903. 


Noch: Prov. Schlesien. | \ | , 
E 2 162; 146, 133| 118 1311 116 ue 99] 280; 160 12807260 +310 1290] 50 40 | 40 36 60 55 
8. Grünberg i. Schles. . 162 141) 122) 118; 130 120: 126 120300. 1300 +300 +260, +500; 7400] 749,5 +38,5] 35 30 | 60 45 
8. Sagan 159 158, 123) 119) — | — 123 1151+260,+220: 40 +300, 4450 +400] +40 | 434 28 | 27 | 46 | 44 
10. Glogau ..... g 162 158, 5 122) 140; 127 122 116 +300 +300. 220; 220 200, 200| 40 30] 35 30 46 | 40 
11. Bunzlau. ....... 160 160 126! 122 130, 130 112) 112| 260 220! 260 220 480 240 40 32| 26 26 48 48 
12. Liegnitz 162 147 129 118) 142; 123 = 1111 220 180i 250 250 380, 3801 40 32 | 36 34 55 45 
13. Jauer 164 142 130| 118) 140 120 123 111) 240 200; 280; 240 600 4001 40 30] 40 30 6050 
14. Hirschberg i. Schles. | 170 153: 134| 115 145 118' 112) 104/304 7260 +330 7265 7465 $391] +50 ; +40 | 40 35 | 50 | 45 
15. Lauban........ 162 150j 125: 116; 138 130 114, 108 +300 +260| +320 7280 +600 +400] +40 | +36 | 28,3: 26,7 44 | 36 
16. Görlitz ........ 165 148: 124; 116. 140 120 120: 108/4225 7180 +265 7240 7270 72000 +42 | 136 | 26 26 5044 
17. Oppeln 155 150 125 120! 125, 115 122 112] 200, 190; 220 210 450 400 50 50 30 30 60 | 60 
18. Gleiwitz. 165 156 134 124, 140 110 124} 112| 200 180, 240: 220 400 300] 55 45 55 40 80 60 
19. Königshütte .ov.sentes. — — 1 — | — | — | — : — | — [+2204200, 4240 4220 +600) +500} +50 | +50 | 90 70 90 70 
20. Beuthen i. Ob. Schles. 170 140 140, 125 150, 120 135: 120) 190 150; 220 170 230 1801 60, 50 50 50 88 | 60 
21. Kattowitz....... 190 175 145 135 140, 130 135: 125] 220 200 260 240, 380, 3601 +52 750 60 60 85 | 80 
22. Ratibor | 165 160. 135 130 140; 110 116 110] 240, 200- 320, 220 500 4001 46 36 | 26.7 26.7 54 | 50 
23. Leobschútz ...... | 163: 154 138 128; 138: 107) 114 102260 1200 1360280 +500. +340] +50 | +44 | 34 30 50 | 46 
24. Neustadt i.Ob.Schles. 162 149, 134) 121 130 113, 116; 104| 180, 180 +300 $300 1500 7500 52 50 30 30 56 | 56 
25. Neisse ....... 160, 145; 150, 122 128 110, 112 108| 320 260 340, 300, 400) 300 48: 42 24 24 50 40 
| Preisgrenzen . . | 190: 137, 145! 101, 150 107. 135; 99| 320 135 400; 170: 600; 1800 60 30 90 24 90 | 36 
TF DE | MM 3530 43, 36% 535 
Provinz Sachsen. dE ee | EN GER | SÉ 
1. Salzwedel 158 140 133 120 140 120 140 120] 280 250 300 260. 260 250] +45 | +40 | 33 32 49 47 
2. Stendal 156: 150 127 120 140 130 140 135400 +300 1400 7300 4500 300 +45 | +35 | 38 30 60 40 
3. Burg a./ Ihle 155, 150! 131, 128 150 140 131; 127] 240 200 350 220 320 2001 60 50 30 25 58 52 
4. Schönebeck | 155 143 132 120 150 140: 130, 120/260 7260 +280 +280 +300, 280] +60 | +45 | 40 | 35 75 70 
5. Magdeburg 157 135 133 120 162, 142 132 120] 220 170 380 200: 320 190] 65 50 ] 43: 36 72 60 | 
6. Oschersleben 167, 150, 140 125) 162 137 132 1251 200, 200, 300 300; 360, 300 50 501 65 65. 75 75 
7. Aschersleben 154: 148) 131, 125; 172 132 128 122] 260, 220 300 240 300 200 70 50] 32 | 30 70 60 
8. Quedlinburg. 170 160, 155 140 165 140, 140, 130] 240 200 340 250 320 200] 70: 50 | 40 38 70 50 
9. Halberstadt...... 155 142) 134: 129 162 135) 125 120) 182, 168. 380 300: 400, 2400 65 : 55 | 60 | 50 65 60 
10. Torgau 157 145) 130. 120 155, 130) 138 120] 280 260 320 260 560, 260 50 | 40 | 40 | 35, 625 59 
11. Wittenberg 160 140: 130 118 150 125) 140, 120] 280 220 280 220; 500 3001 44 44 | 32 32 60 60 
12. Halle a./ Saale.. | 156, 1451 135, 126: 165, 135) 135 126] 200 180, 240 225! 320: 210} 60 40 55 30 75 50 
13. Delitzsch ....... 156 152 134, 128 146 142 144 140/300 4280 +300 4280| +300 4280] +45 ¡ +40 | 35 | 30 70 60 
14. Eilenburg | 156. 147; 134; 122 158 112 140 120/4300 300 +300 1300 7440 +440 155 750] 30 30 70 60 
15. Eisleben 154 142 134 128 160 140 136: 124] 240 210, 250 220 340 240 55 45 35 30 70 6 
16. Sangerhausen | 1501 146' 134 130 150 144 124: 120] 220 180 260 220 200: 1801 50 45 40 40 60 60 
17. Merseburg 156 145 138 130 165 140 150, 150| 200 110 200 140 3800; 120] 55 451 38 32 65 55 
18. Weißenfels ...... 153 142 138 126 160 135 133, 122| 200 180 220 190 300! 260] 60 501 40 35 70 60 
19. Naumburg a. Saale. 154 142 140 128 170 130 135 120] 230 180, 230 210 260 200] 55 45 50 40 80 70 
20. Zeitz, 5% 2.0000 ı 153, 147, 135° 130, 147; 135 135. 124 240 210 250 220 320, 220 40 36 | 45 40 70 60 
21. Nordhausen | 150 140| 135: 120 150 140: 120 105] 260 200, 280 240 280 240] 50 45 | 35 30 | 55 45 
22. Mühlhausen i. Thür. 152 130; 130, 120; 152 130, 116 100/180 7150 7300 4250 7280 71800 760 ; 745 | 50 | 44 50 46 
23. Langensalza ..... 150 140 134. 125 150 140 132, 116] 300 260 320 280: 360 300| 60 | 40| 48 40 60 50 
24. Erfurt e... 159: 145) 145, 133 160 140: 135j 123] 240, 200 280: 220, 320 220) $72 450] 48 38 72 62 
Preisgrenzen . . ' 170, 130| 155 118 172: 112 180! 100 400 150 400 140. 560 1200 72) 35 | 65 25 80 40 
Mittelprelse .. 150 130 : 145 , 128 231 268 291 50.5 389 61. 
Provinz Schleswig-Holstein. ` | be | | l | ! | 
1. Hadersleben 165 140; 140, 120" 1351 120 125 110} 200: 180 7500 7400 7500 7450 70 50 50 40 60 50 
2. Flensburg 179 130 145 115 150. 128 145 120] 260 260 280, 280. 280 280] 60 60 | 50 50 60 60 
23. Schleswig 156 144 140 128 134: 122 138 1260240 7220 $500 7400 7500 $400] +65 50 48 44 50 48 
4. Kieli ae. aa eRe 155 135 150. 135 145. 130: 145 128| 280 230 340 250: 360 210)” 65 |) 50 | 52 44 70 60 
5. Neumünster 153 140 132 120 140 130! 135! 120] 215 200 300 240 440 400] 55 | 40 | 50 40 60. 40 
6. Rendsburg 165, 150, 145 155 140 130 140 128] 280 250 320, 270 +360, 72600 70 60 | 52 36 60 60 
7. Itzehoe ........ 152 144 130, 124 146 134 140 136; 250, 230. 300 260 260, 2401 52 48 46 44 54 48 
8. Wandsbek ...... 160 149; 140 1321154 9143 143, 131} 300 200 300, 200 450, 350) 60 ¡9 481 51 44 61 53 
9. Altona 164 150, 145 122: 190, 130 155 120] 280 230 290 230 300 220 66, 50% 60 46 274 52 
10. Mölln 155, 143, 135 125, — | — 140 130] 220 200 230, 210 — | — | 50 45] 40 36,40, 35 
Preisgrenzen . . 179, 130 150| 115) 190; 120 155; 1101 300: 1 500 200 500 2101 70 40 | 60 36 74 35 
Mittelpreise .. 151 133 | 139 133 236 | 305 348 55,8 462 | 54s 
Provinz Hannover. | | \ 
| 1. Hannover. 155 149 136 128 170 135 140 125| 280 230 300 270 320 220 oi 48 40 35 64 as | 
2. Hameln 152; 152 134) 133 130 116 130 125/260 7220 1360 1240 4320, 4210] 70 +50 | 50 44 50 40 
3. Hildesheim ..... 153: 150! 134; 130 140 120: 127, 120/240 4230 +300 +280 $230, 7220| +70 752 40 321 60 55 
| 4. Goslar......... 156 140. 142 127, 160 130 150 123/4320 +260 4400 1340 +500: +300) 80 45 | 50 40, 80 50 
| 5. Göttingen + 153, 148: 136) 131° 152: 135: 126 116/4400 +360 7440360 7440 +310] $60 755 50 48 56 50 
6. Klausth alls. 164 149 148, 138 169 143. 150 13914360 +340 +400 +360 7180 4440} +70 | +60 50 40 50 40 
7. Celle . . 158 152| 134) 124 140; 134 144 120] 260 240 320) 320 320 280 62 46] 35 33 44 36 
8. Lüneburg 150 146 134 126 135 120 134 122/400 7400 7450 450 +500 1500 50 40 [ 43, 30 160 40 
e isses ae wn 170, 145 155} 120 110, 110, 160 120] 320 240 360, 260 600 360] 773.3 153,3] 65 56 80 60 
ı 10. Osnabrück ...... 152, 147, 137 132 125 115 140 130| 240, 220 290 250 380 240] +70 | +60 | 52 48, 54 54 
11. Emden ........ 154 138' 1360 130 124! 124 124) 102] 200, 180 1260250 +340; $320] 90; 80 | 30 25 80 70 
"12: Leer Ae 154 130: 138' 118; 124; 115, 125 105 240 210 260 220 350 250 70 60] 36 30 60 575, 
Preisgrenzen . | 170 130 155| 118 170 110 160 102] 400 180 450 220 600 2100 0 40 65; 25 80 36 


Mittelpreise ..: 151 133 132 229 277 323 351 61,4 As 35,58 


157, Gerste 140—119 nnd Hafer 124—119; in Rendsburg Weizen 130—165, Roggen 148—1:8 und Gerste 128 — 115; in Altona Weisen 180—162, Roggen 146—138, 
Gerste 108 — 104 und Hafer 160—140; in Hannover Gerste 117. 


Ek 


1) Braugerete 177—159. — 2) Eierkartoffeln 80—60. — 3) desgl. 66-54. — Preise für ausländisches Getreide: ia Gleiwitz Weizen 166 bis 


36 


Noch: I. Preise für Getreide, Hülsenfrüchte, Eßkartoffeln und Rauhfutter. 


| f Koch- || Speise- | o i 
Weizen Roggen Gerste Hafer erbsen bohnen Linsen | Eßkartoffeln | Richtstroh Heu 
Marktorte. | ( 
n er E I. (gelbe) | (weiße) | e ENEE R 
i S'e, Sje, 3 ; 3 „„ Sie | 3 „% „„ BI? IAE A 
Provinzen i Figs f ff iaa fla fd 22 4 38 
Staat. JJ! 8 | TT 
| Preis fir 100 CLilogramm in Mark. 
2 3 41536 7 + gigfro mi 12 A 6 12 | 18: 10 | 21 


Noch: Monat Dezember 1903. 
Provinz Westfalen. r | | a l | f | i | | | | 
1. Münster 165 150| 143 125] 155 135 140 120| 260 230 260 230 400| 260| +80 | +60 | 47,5, 40 60 ¡ 50 
2. Minden ........ 162 150 142 130, 170 120: 145 1331 300 220: 300, 180 300; 180| 76 50 | 43 | 36 | 60 | 30 
3. Herford ...... 165, 150; 140 135) — | — + 130! 125|+3004240 +380 7300 +500] 4360| +80 | $60 | 47,5 40 | 60 | 50 
4. Bielefeld ....... 168 148 145 133 138 118' 153: 135| 240| 220 300 300 280| 240| 66, 60 | 60 : 50 ¡| 65 | 50 
5. Paderborn ...... 159; 140 144 128| — — 132 115} 285 275 285 275 285, 275 60 50 40 | 38 | 50 | 40 
6. Soest. 160; 154 138' 132| 160 154 140 134] 245 235: 260; 250 270) 240] 54 50 | 50 | 40 | 60 | 50 
7. Hamm 160 130 134 105] 125. 100 120 8517320 +280! +450 +400: +400; +280) +70 | 760 | 40 | 35 70 | 60 
8. Dortmund ...... 165: 157. 138 1281 118 110 141| 125} 220 210 300 230 320| 260 780 | 760 | 51 | 45 | 75 61 
9. Bochum........ | 166. 153| 136 127) 122 111 145 128 289: 240 298 255. 323] 268] 64 60 | 50 45 65 | 60 
10. Witten 174 146] 150, 120] 134 106: 154 12607320280 +360 7320 +400 +300) +70 | +60 | 50 40 | 64 | 56 
11. Hagen i. Westf. 180! 155 150. 1301 170 145 150 125]+280'+240 +300 1260 +360; 7280| +30 | 766 | 70 70 | 80 | 77,5 
12. Iserlohn........ 160 1600 133! 13 125 125 130 130] 250 240 300} 290 260 240] 60 60 | 44 30 60 60 
Preisgrenzen . . 180, 130 130 105 170 100 154| 85| 320 210 450 180 500, 180| 80 | 50 | 78 | 30 so 40 
Mittelpreise .-. | 157 | 134 132 132 259 2985 303 64 45, 59,7 
Provinz Hessen-Nassau. | | | | | | 
1. Kassel. | 155, 150) 137 130} 155: 135 135 1201320 7240 7360 1250 1400 7245| 76 ' 60 | 42 | 32 60 52 
2. Marburg ....... 165 158 140 130 160 150 140 125] 180' 150 300 250 360, 240] 60 56 | 50 | 40 70 | 60 
3. Fulda | 158, 153 135 125 160, 140 133 120 +440 +280 +400'7280 7440 +280] 60 60 55 | 50 60 50 
4. Hanau 163 150| 140 128| 160 145 140 125|;200+180 7230';210 +260 1240 ;60 ¿50 | 40 36 66 60 
5. Wiesbaden 173 160 143| 130) 155 135 140 130] 280, 220 280 220 300; 220 70 55 | 44 35 | 76 70 
6. Hombarg v. d. Hóhe | 180, 165 150! 135 170 155. 150 135380 1300 +360 7280 7500 1350 60 . 55 | 50 | 40 80 75 
7. Frankfurt a. Main... 165 162 138 133 170, 145: 150 126} 271| 234, 318 251 344 214) 65 60 | 54 | 40 | 74 | 62 
Preisgrenzen . . ' 180. 150 150 125) 170; 135 150 120] 440 150 400 210 500| 214] 70 50 | 55 32 80 | 50 
Mittelpreise . g 161 135 153 134 203 285 314 60,5 434 655, 
Provinz Rhelaiand. — | | a E | | | 
1. Koblenz. ....... °° 173 155 144 130) 160, 150 137 120} 260, 220 280 210 360 190] 68 +56 | 40 | 30 | 65 | 55 
2. Kreuznach ...... 170 165 138 133 155 148; 135 128] 400! 280 340 280 420 2600 60: 56 | 60 50 | 60 50 
3. Neuwied ....... 175 148| 155, 120! 180 125 145 110} 300! 265 296 256 404 299] 65 60 4038 45 40 
4. Klee 175 160 144 141 — — 135 120} 320 280 360 320 400 340} 70 60 | 50 | 45 t 90 | 75 
5. Goch 181 175) 141| 134 — — 123 1180280 1280 5300 7300, — | — | $60 ! 760 | 40 | 40 80 | 80 
6. Wesel. 170 160; 150 140 130 120 142 13215320 7240 500 7400 +440 7280 80 55 | 42 | 37 | 65 | 60 
T. Crefeld ........ 164, 157] 136) 130| 115 112, 126 120] 250 240; 270 260 380 3201 64 , 58 | 30 | 30 | 62 | 58 
8. Duisburg 175 163 155 135 200 110: 150 130 250 225 300 280; 300 220 76 70 ] 35 35 70 | 60 
9. Essen 165 150 135 120 180, 168 140 125] 250 230 290 250 300 240] 80 65 | 55 50 75 70 


10. Düsseldorf... 171 159 152 147% 224| 194 148 136| 245 240 250 245 290 285| 85 7040 | 40 50 | 50 
11. Elberfeld ....... 165 160, 145 138 — — , 148 138| 220 220 270, 270, 250 250] 84 60 | 40 | 30 | 60 50 
12. Barmen 170 158 143| 130 — — |— —| 290 270 290 280 300 280] 80 60 | 41,5! 35 | 70 | 65 
13. Solingen 175 167 160 135] 160, 120 130 130| 250 250 250, 250 360 360 80 70 | 22 | 22 70 | 70 
14. Neuß... 16% 152 134 122 — — 124 112| 250 240 290 270| 310 300 470 ¡54 | 30 | 26 60 | 50 
15. München Gladbach . 167 157, 138| 128 140 118' 130 11807300 7300 +320 +320! +400 ;400| +70 +62 | 36 | 36 60 | 60 
16. Mülheim a. Rhein. . . 165. 150! 135 


| 
125 170. 160 125 115) 300 280: 300 290: 320 500| 65 60 | 35 | 35 70 | 70 
| 


1%; nnn ee | JE 161! 135 125 — — 19130 9122| 262 232: 303 255: 342 248 70 | 64 | 40 | 27 72 | 58 
18. Bonn | 162 152 132 123! — — | 134, 12214380 7320 1400 7340 7360 +240] 70 +60 | 33 | 28 66 | 60 
19, Trier 169, 167, 149 146; — — | 140 126 300 260 360 270 400 260 68 52 | 50 | 38 68 | 48 
9 ii l ' \ E ' i l ` 
rees 1190 160 160) 145 180 u 160, 145/360 +320 4360 4300, 5460 7440 +70 | +60 | 55 | 50 | 70 | 64 
22. Düren 160 151| 133| 120 150 135 123 115/200 4300 +300 +300) +400 7400 768 | +56 | 36 | 32 60 | 58 
23. Aachen 170 163, 140 135 140 140 133 120] 300 240 340 240 500 360] 76 64 | 60 40 80 | 50 
24. Eupen 175 165 165| 150) 138 128 155 145/250 5250] +270 7270431 7310 +70 | ;70 | 50 | 50 70 | 70 
Preisgrenzen . . | 190. 148. 165| 120 224, 110, 160| 110] 400 220) 500 210, 500, 190) 85 52 | 60 22 : 90 | 40 
Mittelpreise .. 166 136 | 150 | 131 274 | 298 | 332 66,3 39,2 | 63,2 
! 1 


| 
Weien | : | 

Hóchste und niedrigste | | | 
Preise im Dezbr. 1903 der 

ostpreußischen Marktorte | 165 120, 152 110; 154; 11 | 134| 100} 250. 140 


310 245! 600 300 60 | 4021 65 34 55 36 


westpreuBischen „ 168 136, 132 110 142 115) 140 240, 130 400 200. 500, 200 70: 35 | 55: 28 60 30 
Stadt Berlin 162 158: 131, 128, 143 104] 157) 118) 400 250 500 250; 600 200 60 , 40 | 43 33,2 74 | 46 
brandenburg. Marktorte 166 130| 136' 115; 144) 118| 144| 115] 400 160| 400 200 600 180) 52 36 | 44 20 65 25 
pommerschen 8 163 133; 137, 106 143 114 1330 100] 500 160; 400 200, 800 200] 57,5 28 | 45 25 60 32 
posenschen H 165 140, 130: 110' 136 106 130 105| 400 135 600 1700 700 220 56 | 26 | 45 22 60 35 
schlesischen E 190 137| 145| 101; 150; 107 135) 320 135! 400 170 600 180] 60 30] 90 24 90 | 36 
sächsischen 8 170, 130, 155 118, 172 112 150) 1 400 150 400, 140: 560, 120 72 35 | 65 | 25 80 40 
schlesw.-holst. 8 179 130, 150 115) 190, 120} 155) 110 300 180! 500! 200: 500 210 70 40 | 60 | 36 74 35 
hannoverschen NM 170 130, 155, 118| 170: 110, 160 102} 400 180 450 220° 600 210] 90 40] 65 | 25 80 | 36 
westfalischen K 180, 130 150 105 170; 100) 154! 85 320 210 450, 180; 500, 180] 80 50 | 70 | 30 80 40 
hessen-nassau. 2 180 150 150, 125: 170: 135 150 1 440 150 400 210, 500 2147 76 50 55 | 32 80 50 
rheinischen o 190 148, 165 120 224 1100 160, 11 400 220 500 210 500 190| 85 52 60 | 22 | 90 | 40 
simtlichen Marktorte | | | | | | | | | y 
des Staates. 190 120 165 101| 224 100 160 500; 130 600, 140 800, 120] 90 26 | 90 20 90 | 25 
'Mittelpreise im Dezbr. 1903 155 130 | 136 | 126 243 289 354 52.3 38s 554% 
— m 1902 148 , 134 | 138 137 249 276 f 363 472 45, 57, 


1) alter Hafer 111. — Preiseoffirausláindisches Getreide: in Münster alle vier Getreidearten 193—175 bezw. 108 — 135, 203—115 und 163—133: 
in Bielefeld desgl. 168 10% bezw. 115—135, 138—125 und 153—110: in Dortmund desgl. 150—165 bezw. 158-113, 135 —11 und 153—133; in Bochum desgl. 
176-101 bezw. 154—143, 120- 111 und 147—135; in Iserlohn desgl. 175—165 bezw. 165—155, 135—125 und 160—150; in Frankfurt a. Main desgl. 179— 16: i 
bezw. 141—140, 180—165 und 150—125; in Kreuznach desgl. 178 — 175 bezw. 145, 160 and 155; in Duisburg Weisen 175—163. Roggen 155—155 und Hafer | 
150—130; In Essen alle vier Getreidearten 180—168 bezw. 155—143, 120—105 und 160—145; in Düsseldorf desgl. 19 168 bezw. 160—150, 234 —144 und 160-1455 | 
in Elberfeld desgl. 175—168 bezw. 155— 145, 113 und 10 —140; in Barmen desgl. 150—163 bezw. 155—138, 110--105 und 159—143; in Solingen Hafer 150; | 
in Mülheim a. Rhein alle vier Getreldearten 170—160 bezw. 160—150, 180-170 und 110-130; in Aachen desgl. 180 170 berw. 160—150, 190 und 150—1109; 
in Eupen desgl. 170 bezw. 160, 133 und 150. | 


II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


fo | Rin Fleisch im Klei hand del | e Mehl | | . = 
| ndfleisch | i m Inh: el Ger. Speck, B. - | Java 4 
| Marktorte. im Großhandel Rind- Schweine- Kalb- Hammel. Ialändischer A 3 HE kaffee Lë E 

l — ' m E "e ig he 1 Ti 1 aus 21 E 
| i CPE 2 ,. ER CH 2 32 ES 8 2 232 2223 8 
| Provinzen. = 3323 35 2 3 3 3 53 222 MEE SCHER 
Staat. B18 ACE ia ls gia i3 EEN e IE dest © 
mn Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. | 


_ Eee ----- 4.2 3 [4 e 617.8 99 10 li 1213 14 ue 16 16117 17 a 18 19 21 22 | 23 
i 
| 


Monat Januar 1903. 


r | 
1. Memel 95 901 120 100 120. 110 110 80 110 90 | 200 | 180 | 240 220 500, 400] 31 | 25 45 290 350 210 
2. Königsberg i. Pr. | 120 15 160, 100 170 | 130; 140 100 140 100 180 140 260 220 480 380] 33 25 43 | 240 380 | 150 


Provinz Ostpreussen. | 


3. Braunsbergi.Ostpr. 120 110] 140 110) 140; 130, 140 | 130 | 140 | 130 180 | 180 | 240 220 440 400] 29 26 45; 280 350180 
1. Tilsit 105 95} 150, 90} 120 105 10 90 120 110 180 160230 180 450 400| 26, 22| 47, 240 320| 170 
5. Gumbinnen. 94| 88] 130 100 140 120 120 110 120 100 180 160 180 140 520 360 32 23 45 260, 340] 170 
6. Insterburg. . 120110 gl 100| 150 140 150 140 120 110 180 160 220 180 550; 320] 33 26 45 290, 363 | 185 
| Preisgrenzen . . 120 , 75| 160| 90| 170.105: 150 | 80 140 90 200 140 280 140 530 320) | | 
| Mitteipreise Sei 102 121 131 118 116 173 211 433 31 258 45) 267 351 |178 
Provinz Westpreussen | | f N y | 
I. Danzig | 120; 100] 180! 110 130 120 170 120 150 130 180 160 240 | gd 480 25 23 so 280. 360 | 160 
2. Elbing. 108 90 140 100) 140 120 140 80, 140 120180 170] 240 180 480 360 30 21] 65 280: 340] 185 
3. Marienburg i. Wpr. 96 95 130 130 150 140 160 120 140 120 180 180 | 240 220 480 320 29 19 51 280 375170 
4. Thorn 120 120 150 120] 140 140 140 140 140 140 180 160 260 | 220: 600 300] 28 24 60 260, 360 | 160 
5. Cum 130 120 150 120| 160 130 160 120 140 170 220 | 200 | 200 | 140,560 280] 26 2355 300 360 | 160 
6. Graudenz ...... 105 100 140 120 150 130 140 120 150 140 200 | 180 | 260 220 480) 360| 26 22] 55 255 315 | 190 
| 7. Konitz . ..... 115| 1151 160 110] 130.120 140 80 130 120 180 | 160 | 220 | 150/440, 360] 28 20| 40, 260 320] 200 
| Preisgrenzen. . 130 60 180| 100 160, 120 170 80 150 120| 220 160 260 140) 000, 280 GE 
Mittelpreise . . 110 133 | 136 | 131 138 181 214 | 436 27 | 22 s4! 274 347|175 
Stadtkreis Berlin. .. 126 88| 180; 100| 180 130 :180 | 110! 170 110 200 130 200 | 200; 560 320 | | 
Mittelprelse .. 107 140 | 155 145 140 175 230 440 |35 31 50 270 372/180 
Provinz Brandenburg. | Ä Ee WEN | Wé 
1. Prenzlau ..... 120 110 160 110 140 | 120 130 no; 140 120 180 160 260 200 560, 440} 29 25 55 260 300 | 170 
2. Schwedt a/Oder. | — | — | 160 140 160/160’ 120 120 140 140 180 | 180] 220 200 580 440 35 | 25| 60 280 360 | 200 
3. Eberswalde.. | 120| 108| 160, 140| 180 | 140 160 140 160 140 180 | 180 240 220600 480| 24 22] 60 260, 340 | 180 
4. Luckenwalde .. . 120 120] 140 140| 160 160 140 120 140 | 140 | 200 | 200 | 240 220 440 440} 32 22| 60 j*200,*260 | 130 
5. Potsdam ..... | 130| 100] 160 120 180 150 170 120 180 ‚140 200 | 180 | 240 180 640, 390} 38 26 | 55 250 310 | 220 
6. Brandenburg a/ fl. 88 88| 140, 120| 160; 140 |140 120; 140 120 180; 180 | 240 200 520) 440 440] 30! 25 | 50 200 280] 180 
7. Rathenow . 130 130 180 140] 160 140 160 120 140 140 180 | 180 | 240 220 480 400 29 25| 55| 230! 350| 180 
8. Neu Ruppin. 120 110| 170 120 170 150: 140 130 160 140 180 | 180 | 250 230| 600: 480 40 30 50] 290 400 | 180 
9. Küstrin ...... — | — 1 160; 120 160! 140 140 120140 120 200 180|240 200560 460 35 25 55| 290, 370] 150 
200; 320 | 190 
190} 250 | 180 
12. Frankfort a/ der 104| 94 140 110 160 130 160 120 150 120 200 | 180 | 240 180 600 400} 34 23 40280310 190 
13. Schwiebus .... 100 100 140 120 140 130 120 110 130 110 200 ; 180 | 200 150 440 340] 29 22] 45 250 310] 190 
14. Sommerfeld ... — | — | 110 100 130 ‚130; 110 110 120 120 200 | 200 200 15040 400 30 24 | 50 260, 330] 200 
15. Guben 110| 110 160, 120 150 140 140 130 150 140 200 180220 170 480. 360] 32 27 55 270 350200 
16. Kottbus...... 120| 110 130 120. 140 130 130 120 140 140 200 180 210 160 480 380| 31 22| 50 230, 290] 190 


120 120 140 140 120 120 120 120 200 160} 200 160,480 360] 27 2548 260 300 
140 120; 140 140 120 120 140 140 240240 230 180,480 400| 30 25 45 270 340 
180 100: 180 120 170 110 180 110 240 100260 150 640 340 | | 


% r „ ef | 188 | 208 46 | 32) 24 52 248 321 


‚17. F 100 96 
18. Spremberg 100 100 


| Preisgrenzen . . | 130| 88 
Mittelpreise .. 109 


Provinz Pommern. | 


A 


100 | 200 180 | 240 170, 500 375] 34 30 40 *200 *240 


140 110 140 | 130 | 150 | 100 120 
130 | 190 1m 240 


150 1301 140 120, 130 | 100 130 
160| 120 140 10 140 120 140 


Demmin ..... 
Anklam...... 
Pasewalk 136 100 
Stettin 108 96 
Stargard i. Pomm. | 110 106 
Kóslin....... , 

Kolberg. 120 110 
. Stolp i. Pomm. 120 90 
Stralsund ..... | 100 100 


180, 510! 360] 30 25 45 280 360 
240] 520 430| 30 25 50 280 385 

640 4401 30 25 45 250 313 
200 180 | 240 150 520 380| 29 27 45 240 310 
180 180 200 150450 360] 28 23] 55 270 330 
180 160 240 180 480 360] 33 2745 250 340 
200 160 | 200 | 140 440 310] 35 30 50 270 300 
| 180 160 | 240 220 600! 540] 29 | 27| 50 220 260 
140; 100! 140 O 130 120 180 160|220! 170 600! 450 34 2945 290 *320 
160) 90 180 120 160 160 100 200 | 160 | 260 140640 310 | 


131 1 141 131 | 130 ' 180 208 ' 466 31| 27 47 255 316 


170 | 240 
200 | 180 ¡260 21 


1400 110} 180 130 160 130 || 160 130 
150 | 140 ; 140 120 140 130 | 
160 100 160 | 140 160 | 120140 120 
160 120: 160 140 140 120140 120 
140 90 160 120 140 110140 110 
140 120 


30 | 190 


O D O0 m e m 


140 | 120. 150 130 140 | 120 
Greifswald .... 
Preisgrenzen . . | 
Mittelpreise .. 106 
Provinz Posen. 
Posen 120 110 


— 


110 100 


| 
| | | | 
140} 110 170 150 ‚160 | 140 150 | 130! 180 170 240 200 480 380| 28! 24] 47) 2 
140 110} 140 


120 140 120 140 120| 180 160 200 150 520 280| 25 


140) 110) 140 120 140 120 140 130 180160 210 180) 440 3200 28 


130 100 130 120 120 100 120 100 160 140 220 200 400 340] 32 


Ostrowo...... 110 110 
. Schneidemühl .. 120 110 
Bromberg 110 96 
. Inowrazlaw ....: 120| 110 
Gnesen ...... 130| 120 


Preisgremzen . . 130 96 
Mittelpreise .. | 114 
Provinz Schlesien. 


140 120 140 180 180 240 210 6 00) 360 28 


170 150 140 150 140 150 120 200 | 180 | 240 


120 120 120 140 | 130 
Ä 560 5 


140 140 120 160 120 150 140 160 155 | 240 200 480 320 27 


150 | 240 200 480 380] 32 


NE 


140 160 | 140 200 400 34 


180 180 140 180 140 140 120 220 
180 | 240 200 500 


180 120 170 150 160 
180| 100, 180 120 180 | 106! 160 100 220 140240 150600 280 


| 
| | 
133 141 | 137 134 ¡ 176 209 430 | 30; 24 44 | 254, 327 


| 


20 540 360] 23 
200 460, 320| 27 
180 | 200 ' 160 520' 400} 25 
180 | 200 | 180) 440 
180 | 220 | 160) 440 
180 1 240 | 200) 480 


190 140 140 200 200 240 
140! 160 | 140 160 140 200 180 240 
130 120110140 
120 140 120 140 
130 | 130 | 120 140 


150 140 130140 


22 38 | 2100 280 
270) 320 
290| 320 
220| 280 
24] 58 250 330 
27 | 451 2201 330 


140 140 140 
160' 130, 160 
120 
140 
140 
140 


140; 120 


„ Brieg | 95 
. Schweidnitz . 115 
. Striegau.... | 120 
+ Waldenburgi. Schl. 110 


110 140 
110 140 
110 140 
130 160 


120 | 200 
120 | 200 
10 200 
140 


400 28 
360) 28 
360} 29 


110 


10. Landsberg a. / W.. 110 90] 180 130| 160 120150 120 140 | 130 200 180220 180 440 400 35 22] 50 
II. Fürstenwalde... | 120| 120 140 1207 160 140 140 120 140 140 180 180270 220600 440 3 23| 60 
106 


deen 


200 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


~ — ä — = 
Rindfleisch | . Fleisch im Kleinhandel |Ger.Speck, eege Eier Selen re Java- 33 
im GroBbandel] Rind- Schweine- Kalb- ana inländischer i ` | bereitang 43 kaffee E =. 
“e e ste. zlo šl. Sie ¿18.521 3/9]. en 
haa sli ds dlgs ilgs ilip idyl 52 2 f palt" 22 38255 
| Staat 813 [315 5/5 3 2 23 32 2 2 S 
Io Mia Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig 
' 2 | 3 A 5 6 7,8 9 10 12 13 f 14 15 16 17 | 18 19 [20 21 22 | 23 
| ans Monas Januar 1903. 
| Noch: Prov. Schlesien. E | | | | Ber de | | 
7. Glatz ....... 120| 110] 130 110 100 120 30 100 140 | 100 | 180 ; 160 | 230 210 440 400] 26 23 53 205 250] 170 
8. Grünberg i. Schl. 100 80 140 100 140 | 116 | 130 in 140 120 200 | 180 | 200 ' 150; 480; 360| 28 22] 50 255 345 160 | 
9. Sagan....... 118: 115] 130) 110) 130 120 130 110 | 130 100 200 170 | 200 140: 480 320| 26 23 53 270, 330170 
10. Glogau 110 110 140 120 140 140 130 130 130 130 210 210 220 | 3204 28 24 50 240; 300] 160 | 
| 11. Bunzlu...... 100 100 130 110 150 130 130 120 ' 140 130 || 190 : 160] 190 150 480 3201 25 23] 50 260 320160 
12. Liegnitz...... 110 110 140 110: 150 130 130 120; 140 130) 200 200] 200 | 160 440 360] 29 23 42 270 340 | 180 
13. Jauer 120 110] 130; 120 150 140 120 110 140 130 200 , 180] 210 200 380 3 0 28 231*28 280 *350 | 150 
14. Hirschberg i. Schl. 120| 110] 140: 110" 160 130 | 120 120 140 140 200 190200 160 420 3 28 22 50 270 330190 
| 15. Lauban ...... — . — | 140 100, 140 130 | 120 | 110 | 140 | 120: 200 180180 150: 460, So 31 | 24 39 *220 *270 | 180 
16. Görlitz ...... 110 100 140 100| 140 130 130 110 140 120 200 180 200 170, 460 SC = 25 Se 250: 280 | 190 | 
17. Oppeln ...... 110 110] 120 110 140 140 120 | 120 120 120 240 240 280 280 4 5 | 280: 360 200 
18. Gleiwitz . 100 90 120 90 130 110 120 100 140 120 180 140 280 260 540 460] 33 25] 45 290 380190 
19. Königshütte i. O. S. 100 100] 130 100) 130 100 130 100 140 100 200 180 280 240 500 500] 26 25 50 245 330] 190 
20. Beuthen i. Ob. Schl. 110 105] 130 110: 120 110 140 130 140 130 200 200280 260 400 360] 31 28] 44 270. 340 | 200 
21. Kattowitz. . | 110; 110 130: 100 120 110 120 110 120 110 170 160 280 200 400 380] 26 21 45 250 300170 
22. Ratibor ...... 105 105] 110 100| 140 120 110 100 140 120: 200 180 240 170 440 360] 24 | 24 43 270 350] 180 
23. Leobschüt: .. 120 110 140 120 140 130 110 100 120 110 200 190 260 240 360 340] 28 27 43 280 300180 
24. Neustadt i. Ob. Schi. — — | 130 100 140 120, 120 100 140 120 | 200 200 | 200 ' 190 400; 360] 28 21] 45 315 3901155 
25. Neisse 110 100} 130 105 10 120 130 120 | 140 130! 200 180 200 160 440, 300] 31 23 50 260 340] 190 
Preisgrenzen. . 130. 80 der 90 160 100 100 100 | 160 100 240 ll 240 140 540 300 2 5 | 
Mittelpreise 108 12 | 133 121 150 1 | 5 5 
Provinz Sachsen. 5 ffe y ` | 2 
I. Salzwedel 120 100 140, 120 140 130 130 110 140 140 200 1801250 180 420 350] 34 28] 45 200 240190 
| 2. Stendal 120; 120 180 130 170 130 160 130 | 150 120 200 | 160 | 260 240 520 460] 27 22 | 55 230 300 | 145 
| 8. Burg a./ Ihle. 120 120 140 140 140 140 120 120 140 140 180 180 250 210 480: 440] 29 25 45 240 340200 
4. Schönebeck. ... | — | — 180 160: 160 | 160 150 140 150] 1504 200 200] 250 240 550 550] 29| 23| 45 290. 380190 
5. Magdeburg... . 104 95 160 120 160 140 150 130,150| 130 180 160 260 220 500 400] 29! 27| 50 270 340170 
6. Oschersleben. 130 130 140 130 160 160 160 140, 140 140 180 , 180 260 240 400 400] 32 28] 60 250, 350] 180 
7. Aschersleben. — | — 1180 130 180 160 140 140 140 ; 130 200 | 180 | 260 200 540 440| 27 26 55 225 300190 
8. Quedlinburg 140 135] 150) 130, 160 150 150 140 150 140 180 160240 220 540 460| 30 23] 64 260; 320] 190 
9. Halberstadt.. 130 115 150, 120; 180 160 180 140 150 140 200 180|240 230 520 450| 34 | 32] 60 260) 340 | 175 
10. Torgau ...... 130! 120] 160' 120: 160 140 140 130 140 140 | 180 160 200 160 560 400] 32 24 55 240 300|170: 
11. Wittenberg.. | 125! 120] 165 115) 170 160 130 120 145 135 170 160210 170 520,480] 31 | 31] 55 230 315165 
12. Halle a.) Saale. 120 105 160 120 180 160 180 140 160 130 180 160300 200 560 400| 30 26] 45 240 280170 
13. Delitzsch .. ... | 130 120 140 130, 140 140 140 140 ro 140 | er 180 | 280 280: 600 480| 29 27] 40, 240 320180 
| 14. Eilenburg. — — | 140, 130, 140 140 140 140 140 140 200 180} 240 190 520 440| 28 24] 45 230 310] 180) 
15. Eisleben ..... 126 122] 160, 130: 170 | 150 140 130 | 140 130 180 160 240 200 480 360] 30 26] 54: 260 340] 190 
| 16. Sangerhausen... | — | — | 150 140 140/140 120 120 130 130 200 200|240 200 400 340] 26 21] 40 300 390] 180 
17. Merseburg... 124 110] 140 110 160 150 140 130 140 130 200 180240 200 520 400 27 27 50 290 380 | 170 
18. Weißenfels .... | 125 120 160 120: 180,160 140 130 140 130 200 180240 200 520 360| 26 24] 45 270 320200 
19. Naumburg a. Saale 128 118] 160 130 160 150 140 130 130 | 120 200 180 220 180 420 380] 28 24] 51 237 307190 
20. Zeitz. ...... 105 1001 160 120; 160 150 140 130 | 140 130 200 180 240 180 480 350] 27 25 48 225 340190 
21. Nordhausen 130 110} 140, 130 170 160 140 130 140 130 | 200 180 240 180 480 380] 34; 32 48 190 280180 
22. Mühlhausen i. Th. 122 112 130: 120 160 150 130. 120 130,120; 180 180220 160.440 360] 26 25 50 220 280200 
23. Langensalza ... 120 120 150 130, 150 150 110 110 130 130 180 180 200 190 400 3800 25 23 65 260 340160 
24. Erfurt 130 115 160 130, 180 160 150 130 120 100 180 180 240 160 440 400] 26 23 60 250 340 200 
| Preisgrenzen . . | 140; 95 180 110, 180 | 130 180 110 100 | 100° 200 160 ! 300 1 600 ER 
| Mittelprelse .. 120 14 155 136 136 83 222 45 9 26 51 246 323181 
Prov. Schlesw.-Holstein. | | — ? / | 
1. Hadersleben ... | 125 | 110 150 10 140 130 150 140 150 140 180 150240 220 450 4200 24; 24 45 260 310145 
2. Flensburg. 120 120 180 120 160 160 160 140 140 140 200 | 200 250 230 540 5100 30 30 50 280 350 180 
3. Schleswig 140 136] 160) 130: 160 140 150 130 160 140 170 150260 240 500 450] 29 27 50 250 290 | 160 
4. Kiel. 120 100] 160} 110: 155 135 180 140 160 125 175 155235 220 540 480] 28 27] 55 250 320] 158 
5. Neumünster. 120 100] 150! 120, 140 130 140 130 135 135 180 160230 200 600 420] 28 251 47. 310 3701135 
6. Rendsburg .... 125; 125] 200) 120, 180 140 180 140 160 130 180 180240 210 540 450) 26 24 39 260 360160 
7. Itzehoe ...... — — | 160 120, 160 140 180; 140 | 160/150: 170 170 240 220 570 4501 29 29 55 170.5230160 
8. Wandsbek 136 105 200 120 200 130 200 140 170 130 200 160260 220 600 4800 33 23 50 290 350210 
9. Altona. ...... 130 110 180) 130 190 140 190 | 150 180 120 190 160240 210 600 500 28 22 58 250 308180 
10. Mölln ......., 136! 120 160. 120 180 160180 160 140 130 200 180270 230 570 520 dl 23 50 ;*160 *255 | 170 
| Preisgrenzen . . | 140 100! 200 110 200 130 | 200 130 180 120 200 | 150 270 200 600 420 e i 
| Mittelpreise .. 121 146 154 Wie 145 176 233 510 25| 50 248 314166 
Provinz Hannover. | | ee e SOS. | en 
1. Hannover | 125: 115 150 120 150 130 160 140 140 130 180 160250 210 500 350 28 271 65 230 310170 
2. Hameln 140 135] 150: 140: 140 140 130 130 140 140 180 180260 180 480 420] 26. 25] 60 180 260165 
3. Hildesheim 130 120 140 130. 160 140 140 130 140 130 180 | 160240 200 425. 3500 27 25] 55 270 350 | 170 
4. Goslar 120; 110 140: 120 160 140 130 120 130 120 200 180 260 220 480 440 27 23 40 250 300190 
5. Göttingen 140; 135] 150 135 160 140 140 130 140 130 160 150240 220 600: 390] 28 26] 45 240 285155 
6. Klausthal..... — — | 140 120, 150 140 160 120 140 130 180 | 160 | 250 240,550. 500| 26 23 48 ; 360. 400 | 180. 
eee 140 140] 180 140 150 150 150 140 140 140 200 | 200 210 180 450 360| 27; 24] 55 240 320 200 
8. Lüneburg. 130 120 140 120 160 140 180 160 150 130. 200 180230 160 500: 360] 29 2865 250 350195 
9. Stade 126 108 160 120 180, 140 180140 160 130 180180240 200 450 450 27 26| 457 240 305 | 180 
10. Osnabrück .... | 126 120] 140 120 150° 130 140 120 140 110. 180 160] 210: 180,510 4806 27 25] 43 | 190 240 | 170 
11. Emden 127 122 200 120: 180 | 160 150 140 110 90 180 160230 180 360 330] 30 24] 40! 220 340] 170 
12, Leer 2.0.0864 110 105] 140 110 140 120 140 120 110 100 140 120240 200 480 390| 27 27 45 170 320155 
Preisgrenzen . . | 140 10 200 110 180 120 180 120 160 90 200 120 260 160 600 330 | 
Mittelpreise 125 139 148 141 130 173 218 442 27 251 51 237 315 175 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


| 


| | Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger Speck.]. 5 Mehl Java- 2 
| ies = ° ` 1 y — 
| Marktorte. Im Großhandel Rind- Schweine- Kalb- Hammel- inländischer EBbutter Bier 1 É : kaflee E 2 
i i : ES § | & 2 de. E CH s A 2 be | S | de E lt eae > 2 5 ES Ea 
| Provinzen f dul : 2 92 dida joa dails digali; og [6% se cios 
| Staat. $ = |23 o (p la 8:3 ; es 8 
| Bee Preis fúr 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. | 
1 | 3 4 5 6 7 8 9 to um 12 13 [14 15 16147 |18 tg [20 21 22 | 23 
Noch: Monat Januar 1903. 
Provinz Westfalen. | | f | | 1 | i l 
l. Münster . 120; 115 140 120 160 120 150 100 130 120 170 150240 180.600 420| 28, 25 40 240 3007 150 
2. Minden 140 120 180; 120 160 140 160 130 150 130 180 160200 160 600! 360] 28 267 53 240 325155 
3. Herford ...... 118' 115 140 120 160 140 130 130 130 120 180 170200 200 552) 552| 29' 23] 45 240 300 | 160 
4. Bielefeld ..... 130 | 120 130 120 160 140 130 110 140 130 170 160220 190 480) 300 26 2445 240 310170 
5. Paderborn .... 124 122] 140 130 140 130 140 130 140 130 180 160260 | 200 600' 480 30, 24] 55 270 390] 190 
6. Soest ....... 130 108| 140 130 160 150 140 130 140 130 180 180260 240 540: 540] 31 | 27] 48 240 300] 180 
7. Hamm 128 114 140 120! 150 140 150 140 150 140 160 150 220 210 3001 500] 27 27 | 41 2255270160 
8. Dortmund .... 130! 120 140, 110 180 160 170,150 140 130 180 160240 220 500 450) 25, 24] 39 235 340 | 160 
9. Bochum... 128 118 140 130 150 140 160 150 140 130 180 170250 220 600 500] 26 2649 236 323180 
10. Witten 120 120 140 110 160 150 140 130 130 120 180 160260 220 700 400 24 2145 210 5270155 
11. Hagen i. Westf. 115 100] 150 125 160 150 175 165 150 140 160 160240 200 600 480] 26 2447 250 340155 
12. Iserlohn. ..... 124 112] 140 130 160 150 150 140 120 120 180 170280 220 600: 450] 35 31 38 270 320135 
Preisgrenzen. . 140; 100] 180 110 180 120 175 100 150 120 180 150280 160 700 3000 | 
Mittelpreise .. 120 133 150 142 133 169 222 513 28 25/45 241 316) 163 
Provinz Hessen-Nassau. | ! | 11 | 
1. Kassel ...... 126  110]|"180'130 180 160 160 120 150 120 180 160260 200 600 450] 29 25 44 200 270] 175 
2. Marburg 140 1260150 136 180 150 150 130 140 130 180 180190 160 600 450] 32 26] 55 240 280180 
3. Fulda “140 3 120 W160 110 170 160 130 130 130 120 200 180240 200 540 480] 32 26 46 260 290150 
4. Hanau. . . 9124 N 1175150100 180 160 140 120 120, 90 220 200260 180 540 360] 34 22] 49 240 280 170 
5. Wiesbaden 132 120 152 128 180 160 170 150 160 120 184 180240 200 600 480] 38 27 50 290 330 170 
6. Homburg v. d. Höhe 120 120 [1150 130 180 160 150 140 130 100 240 240220 200 600 540037 — 45 250 330 | 180 
| 7. Frankfurt a. Main 150 120 160 120 190 160 160 120 140 100 240 200220 170 450 432] 36 31] 61 254 350160 
l Preisgrenzen .. 150, 110| 180 100 190 150 170 120 160 90 240 160|260 160 600 360 | | | 
Mittelpreise .. 127 140 169 141 125 199 210 | 5117 34 26/50 248 307169 
Provinz Rheinland. | | | 6 Ä 1 | Ä 
1. Koblenz 130 | 1021 150' 100 160 150 150 120 140 120 180 1601260 220 672:408| 39: 30] 55 225' 2301 190 
2. Kreuznach .... 134; 118] 150, 120 150 140 140 130 150 140% 180 180220 160 600 540] 39 321 60, 270 300 | 155 
3. Neuwied ..... 120 | 120 140: 150 160 150 140 130 140 120, 180 180] 250 200 840 2001 33 247 53 235 265 180 | 
4. Kleve ....... 130 125] 140 125 150 140 160 140 160 140 170 1601190 180 780 420] 25 19| 32 200 250| 155 
5. Goch ....... — — 130 120 150 150 | 140 140 140 140 180 180] 220, 200 540 390} 26. —| 38! 180. 260170 
6. Wesel 125, 128 160 124 150 140 160 140 145 135% 170 170260 190 725 500] 29 28 43 | 210 250 180 
7. Crefeld ...... 122; 118] 130, 120, 160 160 150 150 120 120 170 170230 220 480 450) 25 —1 50 230 280 160! 
8. Duisburg.. 120 120] 140 100 180 140 150 140 140 120 180 140260 240 720 450] 29 26/42 225 245 180 
9. Essen 140 120 150, 120: 200 180 160 150 150 140 200 160260 230 600 500 27 2742 230 312] 170; 
10. Düsseldorf .... 151 120] 160 135 200 176 170 160 150 140 200 176 250 230720 4801 30 26 50 220 280 | 160 
11. Elberfeld ..... 120 | 110] 160 110 180 160 150 140 140 100! 180 150270 240 450 360] 26. 26] 40 | 2 20 340 | 150 | 
12. Barmen — — 1502110 180 180 160 160 140 140 180 180 260 210 540 420] 34 31] 451 255 310] 160. 
13. Solingen 120 120] 140, 120 170 170 130 130 130 130 180 180240 240,540 420] 30 28 45 280 380] 160 
14. No unnd 120 110 130 110 160 160 150 140 130 110 160 160 230 230 840 600] 28 26 39 215 250160 
15. München Gladbach 130 100 140 110 170 160 170 160 150 130, 170 150 240 220 720 5400 33 28] 40 230 290 160 
16. Mülheim a. Rhein 144 140] 160 150 160 160 150 150 140 140 160 160240 230 700 700] 29 27] 39, 240 290160 
Mie CON A 130! 110} 156° 122 200 190 181 156 157 120 183 168] 250 220 840 600] 31 28] 47! 217 297] 170, 
18. Bonn ....... 150 | 100} 160 120 180 170 170 160 150 130 190 190270 230 970 O10] 36 26 47 220 290] 180 
19. Trier | „1180 140 160 150 160 150 150 145 200 180] 240 150; 750 400| 37 23 A 220 270180 
1 140 1000 160 110 160 160 140 140 140 120 180 180 240 200600 40035 5 
22. Düren 112 110 140 120 180 180 150 150 140 140 180 1801240 200 800 510] 27 261 50 235 325 180 
23. Aachen 140 120 170, 100 200 180 180 160 160 120 180 160 270 250 900 600] 29 24] 45 255 320] 180 
24. Eupen 132 132 140 120 Ito 160 150 150 140 140 180 180 240 240 600 600 32 297 40 200, 240 160 
Preisgrenzen .. 151 100 170 100 200 140 1x1 120 160 100 200 140 270 150,900 300 | | 
Mittelpreise .. | 23 134 166 150 137175 229 579 | 31 27|45 de 294169 
Wiederholung. | | | | 
Höchste und niedrigste | | 
bezw. Mittelpreise im ' | 
_ Januar 1903 der | | | | 
ostpreußisch. Marktorte 120 75 160; 90 170 105 150 80 | 140 90 200 140260 140 550 320] 31 | 25] 45 | 267) 351 | 173 
westpreußischen ., | 130 90 1800 100 160 120 170 80 150 120 220 160260 140 600 280 27 22] 54: 2740347175 
| Stadt Berlin 126 88 | 180) 100 180 130 180 110 170 110 200 150 260 200 560 320 35 314 60 | 270, 372 | 160 
| brandenburg.Marktorte 130 88 180 100 180 120 170 110.180 110 240 160} 260; 150 640 340) 32 24 52| 218, 321 | 186 ; 
pommerschen „ 136 90 160, 90 180 120 160 100 160 100 200 160260 140 640 310] 31 2747 255 316181 
' posenschen „ 130 96 150: 100 180 120 180 100 160 100 220 140240 150 600 280) 30 24 44 254 327 187 
schlesischen „ 130 80 160 90 160 100 160 100 160 100 240 160280 140 540 300] 28 24 47 254 323175 
sächsischen „ 140 95 180 110 180 130 180 110 160 100 200 160 300 160 600 340| 29 26] 51 246 323181 
schlesw.-holst. „ 140 100 200, 110 200 130 200 130 180 120 200 150270 200 600 420] 29 25 50. 248 314166 
hannoverschen „ 140 105 200 110 150 120 180 120 160 90 200 120 260 160 600 3301 27 25 51/237 315175 
westfälischen S 140 100 180 110 180 120 175 100 150 120 180 150] 280 160 700 300] 28 25] 45 | 241) 316] 163 
hessen-nassau. 8 150 110 180 100 190 150 170 120 160 90 240 160 260 160 600 360| 34 26 50 248 307169 
rheinischen e 151 100 170. 100 200 140 181 120 160 100 200 140270 150 900 300} 31 | 27 | 45 | 235 294 | 169 
sämtlichen Marktorte | | TR | i | | 
des Staates. 151 73 200, 90 200 100 200 80 180 90 240 120/300 140 900 20 I | 
Mittelpreise im Jan.1903 116 134 149 136 134 181 217 474 | 30 25 48! 248 318 | 176 
5 „ „ 1902 111 128 145 130 129 172 221 456 30 26| 49 | 249 321 | 167 
d , ' 


| 1) Ochsen fleisch. — ) Kuhfleisch. | 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


| LU a- 


= 
Rindflisch| Fleisch im Kleinhandel Ger Speek Egbatter Bier nem f, Java [93 
Marktorte. im Großhandell Rind- | Schweine-| Kalb- : Hammel- inländischer bereitung IS 3 kaffee |. z 
s Te, |as = le) „ Eje, Eie Ele, Fleets 182 Ee 32263 
Provinzen f % 9g! 316213 ES 3 2 3 f gg" 38 5 
Staat. 8 18 | 2 ia Is le 32318 323 |a | E a | 313 „gs ıa IF KS 8&8 e a 
100 Eg in Mark Preis fir 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. o | 
. 1 | 21 3 4 5 6 7, 39 10 1 12 13 14 15 16/17 | 18 19 |20 21 len 
| Monat dea 1903. | 
Provinz Ostpreussen. i | SÉ | | 
1. Memel 100) 95 | 120 | 100 120 110 10 80 110 100 200180 240 200 400 300) 31 25 o 22 350 | 210 
2. Königsberg i. Pr. | 116 84] 140 10 150 110150 100 150 100 160 140 260 220 480 340 33 2543 240 380150 
3. Braunsberg i. Ostpr. 120 110 140 110 140 130: 150 130 130 120! 180 180250 230 460 420] 29 26 45 280 390 | 180 
4. Tilsit 105 95150 90 120 100 120 90 120 110. 180 160 240 180 400 375] 26 22] 47 240 320 | 170 
5. Gumbinnen. 34 90130 100 140 120 120 110 120 110 180 160180150 400 280} 32| 23] 45 260 340170 
6. Insterburg . 120 110150 100150 140150 140 130 | 120 160160220 180,400 320] 33; 26 45 290 363180 
Preisgrenzen. 120 84180 e 150 | 100, 150| 80 130 100 200 , 140 | 260 150, 480 280] | | | 
Mittelpreise m 103 118 |, 128 121 118 170 213 | 381 |31 85 e 267 357/177, 
Provinz Westpreussen. | ER. gëff 
1. Danzig ...... 120 100|160 1101 130 om 120 160 120 160 | 160 | 240 200 520 400 25 23 50 280, 360] 160 
2. Elbing 108 85140 90 140 120140 80 140 o 180 | 170 | 220 | 180: 360 300| 32 20 65| 280, 340 | 185 
3. Marienburgi.Wpr. | 96 95|120 100 140 140, 120 80 140 EN 180 | 160 | 220 | 180, 320 280} 29 19 51: 280, 375 | 170 
4. Thom....... 120| 120150 120 140 140 140 140 140 140 | 160 | 160 | 240 | 220 400 260| 28 24 60 260 360 | 160 
5. Cum 130 120 150 120 140 120 160 120 140 120 220 | 200 | 200 140 320 260] 26 2355 300 360160 
6. Graudenz ..... 105 100 140 120 140|120; 140 100 150 140 | 200 | 180 | 260 220 320 300} 26 | 22 55 255 315 | 190; 
| 7. Konitz. 110 110140 110 130 120 140 100 140 130 180 | 170 | 220 160 320 300| 28 | 20 0 260 320 200 
Preisgrenzen. 130 85/160; 90 140 120 170 80 160 120 220 100 260 140 520; 260 | | | | 
Mittelpreise .. 109 126 131 | 135 | 136 177 207 33328 2284 274 347175 
Stadtkreis Berlin. 124 84/180 100 180 130 | 180 110 170 110 200 150 260 200 560; 300] ` — 4 
Mittelpreise 104 140 185 145 | 140 175 230 430 35 31 gë 270 372|160 
Provinz Brandenburg. | | . | | | a | | 
1. Prenzlau ..... 120 110 160 110 130! 120 130| 120! 140 120 170 | 150 | 240 200 440 400 29: 25] 55 260 300] 160, 
2. Schwedt a./Oder.| — | — 160 | 140 160 160 120 ; 120! 140 140 180 | 180 | 200 | 200 440 360] 35 25 601 280 360 200 
3. Eberswalde.. | 120; 108160 140: 180 | 140 160 140 160 140 180 | 180 240 220 480 400 +] 22| 60 260 340 180 
4. Luckenwalde | 120 120|140 140! 160 160 140 120140 140 200 | 200 | 220 | 200 dëi 320| 32 22] 60 *200 *260 | 130 
5. Potsdam. 130 98|160:120| 180 130 170 120 180 160 200 180240 180 480 320] 38; 26 55 250 310] 220 
6. Brandenburg a. (H. 88 88|140 120 140 130140 120140 120 180 180240 200 440, 340! 30 25] 50 200, 280180 
7. Rathenow 130 130180 140 160 140160 120140 140 180 180240 200 440 320] 29| 25 55 230 350160 
8. Neu Ruppin ee 120 110170 120 170 150' 140 130 160 140 180 180 250! 230 400 320] 40 30] 50 290 400] 180 
9. Küstrin . — | — [1601120] 160; 140; 140120140 120 200 180240 200 520440 35 | 25] 55, 290 370] 150° 
10. Landsberg a./W. | 110 90180 130 160 120 150 199,10 150) 200 180 220 ' 180,360, 320| 35 22 50 , 200, 320] 190 | 
11. Fürstenwalde. . . 120 120 140 120 160| 140,140! 120,140 140 180 180 220 200 440 360] 33 23] 60 190 250] 180! 
12. Frankfurt a./Oder ` 104! 90 149 1101 160 1200160 120 160 120 200 160 240 180 480 320] 34 23| 40 280 310 180 
13. Schwiebus ....! 100 100 140 120: 140 110 130 110 130 110 200 180190 160 320, 280 30 22 45 250 310190 
14. Sommerfeld... . | — — 110 100 130 120 120 110 120 120 200 200210 160 400 300] 30 24] 50 260 330 200 
15. Guben 110) 110 160 120 150 140 140 130 150 140 200 | 180 | 210 180 360 300 32 | 27 | 55 270, 350 | 200 
16. Kottbus...... 120 110| 130 120 140 120 130 120 140 140 200 180230 170 400 320] 31 24 50 230 290190 
| 17. Soraui./Ndr.Laus. | 100| 96120 110 140 120 120/120 120 120 200 160 | 200 180 400 300] 27 | 25 48, 250 300 | 180 
18. Spremberg .... 100 100] 130; 110 130 130 110 110/130. 130 200 | 200 230 230 360 340] 30 25] 45 270 340240 
Preisgrenzen . . | 130| 88 180 100 180 110 170 110; 180,110 | 200 150 250 160 520 280 Br 
Mittelprelse | 109 135 143 130 137 1386 209 | 378 | 32) 24] 52 248 327164 
Provinz Pommern. | 7 | | | | | 
1. Demmin 100 100140 110 140 130 150 100 120 100 200 180240 180 429 300] 34 30] 40 £200 *240 190 
2. Anklam..... 125 125 140 130 130 120 130 180180 230 180 390240 30 25 451 250| 360 | 180 
3. Pasewalk 136 98160 120; 140 140,140 120% 140 130 190 170] 240 240 480, 400] 30 25 50 280! 385 | 180 
4. Stettin | 108 98140 100: 180 0 160 130 160 130" 190! 180] 240 210 560 380| 3025 45 250 313] 200 
5. Stargard i. Pomm. 110 106140 120 150140 140 130140 130 200 180 240 180 400 340] 29 2745 240 310190 
6. Köslin. . 110| 100160 100 160 140160 120 140 120 180 180200 150 450 270 28| 23] 55 270 330180 
7. Kolberg. 120 110160 120 160 140 140 120 140 120 180 160] 240 180 360 270 33 27 45 250 340 170 
8. Stolp i. Pomm. . 100 90140 90 140 120140 80120 10 200 160200 160 375 270] 35 30 50 270 300] 180: 
9. Stralsund..... 100 100 160 120 140 100 140 130 140 120 160 160230 220 510, 330; 29 27 50 220. 260] 160 
10. Greifswald | 110; 901140; 90 140: 110 130 100 130 110 150 150240 180 540 330] 34 29 55 280 310160 
Freisgrenzen. 130 90 100 90 180100 160 80 160 100 200 130240 150 500 2400 ho cd | 
Mittelpreise 107 129 138 128 | 129 | 178 209 | 381 | 31 27| 48 254 315179 
Provinz Posen. | | | | | | | | | | 
1. Posen | 120 110 140 110 170 140 160 130 150 120 180, 1701240 200 400 280] 28 23] 47° 240 300175 
2. Lissa 120 100140 110 140 120 140 120 140 120 180160 220 180 320| 260| 25 2145 260 320190 
3. Ra witsch 120 120140 110 140 120 140 120 140 130 180 160] 210 190 320 220] 27 20] 45 290 350190 
4. Krotoschin | 120| 100130 100 130 120 100 110 100. 180 160240 220 320) 250] 33 22| 36: 250 315170 
5. Ostrowo...... 110 110]140 120 140 120 120 120 140 130 180 180} 240 210 390280 28 25| 45 2320 310 | 180! 
6. Schneidemühl .. | 120 100170 120 150 130 150 120 150 120 200 180 240 200 400 320] 33, 27] 48 250 300190 
7. Bromberg. 112 96140 100 140 120 160 130 160 140 160 | 160 | 220 160 400! 300| 27 23 38 230) 330170 
8. Inowrazlaw..... 110 100160 120] 160140 E 140 120 220 200 220 200 400 300} 32 26 45 290 390190 
9. Gnesen | 130! 120180 120 160140 160 140 160 140 200 130240 220 450 380| 34 2847 220 250] 210 
Preisgrenzen. . , 130 96180 100 170 120 160 100 160 100 220 160 240 160 450 2200 | 
Mittelpreise ..; 112 131 138 135 | 134 | 179 214 333 | 30 24] 44 251 322/185 
| | i 
| Provinz Schlesien. | | | d | | A | | me ata | 
E U) ana | 110) 110140 140 140 140 120 120 140 140 200 | 200 | 240 180 340 280] 23 22] 38) 210, 280] 160 
| 2. Breslau 130 | 120| 160 | 130 | 160 140: 160 | 140 160 | 140° 200 | 180 220 200 400 280] 27 24 65 270 320 | 170 ||: 
3. Brieg 95 95] 120 110 120 110 120 | 110" 140 120 > 170] 200 170 440 280] 25 22| 40 200 320] 160 
4. Schweidnitz. ... Ne 95140 110 140 120 140 120 140120 00 180 220 200 400 250} 28 23 45 220 280] 170 
5. Striegauu . 120 110140 110 140 130 130 120 140 120 200 180 1220 180 380 250] 28 24] 58 250 330150 
6. Waldenburg i. Schl. 110 1061140130 160 150140 130 140 140 200 180240 200 400 350 27 261 45: 240 3201200. 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


| Rindfleisch =; lei isc ch im m K Kl einhandel Ger. Speck. rn Mehl | | Java- |g 
Marktorte. im Großhandel Rind- Schweine. Kalb- | Hammel- inländischer Eßbutter Eier 1 BE kaffee |.S = 
j E de E ER E CH E ée, £ R S Su 5 | w 2 Ge. „ E S e S SL 8 
EE 3 32 3 92 „ ofa a'i: ES 2 52 3 322 f pelo" 53 ER) 
Staat. ZS [es $ a zis SS 314 2:12 ee ¡57 “aaj E 
1 A Preis fir 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. | 
1 2 4 § 6 Dͤ7 8 9 10 12 13 [14 f 16 17 | 18 19 [20 21 22 | 23 
Noch: Monat Februar 1903. 
Ge Prov. Schlesien. | | | eg | | | E 
| Glatz ....... 120 110130 110 140 120 120 100 140 100 180] 160] 230 210 440: 400 26 23] 53 205 250 170 
| 8. Grünberg i. Schl. 106 80120 80 130 116 130 100 140 120 200 180200 150 400 300] 28 22] 50 345160 
9. Sagan ' 118 115130 110 130 120 130 110 120 100 180 | 170 | 200 160360 300] 27 25 53 270, 330 170 
10. Glogau ......' 110] 110140 120 140 140 130 130 130 130 210210220 200340 240] 28 24] 50 240, 300 160 
11. Bunzlau ..... 100 100] 120 100 140 130 130 120140 130 180160 180 160/320 240| 25 23 50 260 320 160 
12. Liegnitz.. .... | 110 110140 110 150 130 130 120 140 130 200 | 200 240 180 350 300} 29 23] 42 270 340180 
13. Jauer 120 110130 120 150 140 120 110 140 130 200 | 180 220 200, 340, 300} 28 23˙28 280*350 | 150 
14. Hirschberg i. Schl. 120 110140 110 160 130 120 1201140 140 200 190210 180 380 280} 28 221 50 270 330190 
15. Lauban ...... — — 1140 100 140 130 120 110 140 120, 200 180 190 160. 420 360] 31; 24| 39 220 * 270180 
16. Görlitz ...... 120 110 130 110 140 120 130 120 120 110 200 180 220 200 440 300] 26 | 22 | 40 256 300 | 170 | 
17. Oppeln ...... 110 110120 110 140 140 120 120 120 120 240 240 280 280 460 4601 28 25] 55 280 360 | 200 
18. Gleiwitz 100 90120 90! 140 110 120 100 120 100 170 140] 280 260 460 3201 33, 25 45 290. 380190 
19. Königshütte i. O. S. 100 100130 100 130 100 120 100 140 100 180 160240 220 480 480] 27 25 50. 245 330170 
20. Zeuthen i. Ob. Schl. | 120 100 140 100 130 110 140 110 150 110 200 180280 220 380 280] 31 29 45 290 340 200 
21. Kattowitz ..... 110 1107120 100 120 110 120 110 120 110 170 160 280 200 400, 360] 26 22] 45 250 300175, 
22. Ratibor ...... 105 105 110 100 | 140 120 110 100,140 120 200:180|260 180 400 240} 24 24 43 270 350 180 
23. Leobschütz .... 110 100120 100 120 110 110 100 120 110 190 180260 240 320 240] 28 27 43 280 300190 
24. Neustadt i. Ob. Schl. ' — 130 100 140 120 120 100 140 120 200 200 200 200 360 3200 28 21] 45 315 390155 
25. Neisse . 110 100130 105 130 120 130 120 140 130 200 1801220 160 340 240] 31 231 50 260 340] 190 
Preisgrenzen .. 130 801160 SO. 160 100 160 100 160 100 240 140 280 150 480 240 | l i 
Mittelpreise .. 108 120 | 132 120 128 188 213 350 | 28 24) 47 256 323174 
Provinz Sachsen. | ! | E | 
1. Salzwedel | 120; 1201140 120 130 120 120 120 140 120 200 180|240 180: 360 300| 34 28 45 200 240] 190 
2. Stendal. 120 1201170 120 160 130 150 120 140 130 200 160 250 | 3801 27 22 55: 250 300145 
3. Burg on N Io 120 [140 140, 140 140 120 120 140 140 180 180 260 220 400 360 29 25 50, 260 3401190 
4. Schönebeck | — — 1180 160 160 160 150 1401150 150 200 200240 240 500 360 29 23] 45, 290 380 190 
5. Magdeburg. i 104, 95160 120 | 160 140 150 130 150 130 | 180 160] 260. 220 460 360] 29 27] 50 270 340 | 170 
i 6. Oschersleben . e. ( 130: 130140 130 160 160 140 100 UA 140 160 160] 260 260 400 400] 32 28 60 250 350180 
7. Aschersleben 2 — | — [180 1301 180 160 140 130 140 130 200 180 | 260 200'480 320 27 26 55 225 300190 
8. . 140 135 150 130 150 145 150 140 150 140 175 155 250 240 380, 360 30 23 64 260 320 170 
9. Halberstadt. 130 115150 130 180 140 180 140 | 150 140 190 180| 240 230 520 380} 34 32 60 260 340175 
Ä 10. Torgau ..... . 130! 120 | 160 120 | 160 140 140 130 140 140 180 160210 170 440 300 32 23] 55 240 300170 
11. Wittenberg.. 125 120165 115 170 160 130 120 145 135 170 160220 190 480 320 31 31| 55 | 230. 315} 165 
12. Halle a. / Saale. 120 100 160 120 180 150 180 140, 160 130 180 150 300 200 440 350] 30 26 49 240 280 | 175 
i 13. Delitzsch. . . 130 120140 130 140 140 140 140 140 140 180 180 260 260 460 440 27 25 40 240 320 180 
14. Eilenburg. — — 1140 130 140 140 140 140 140 140 200 200220 200 480 400] 28 24 48 230 310180 
15. Eisleben 126 122160 130 170 150 140 130 140 130 180 160240 200 400 300} 30 25 54 260 340190 
16. Sangerhausen — — [150 140 140 140 120 120 130 130 200 200 240 200 340 3800] 26 21] 40 300 390180 
17. Merseburg 124 110140 110 160 150 140 130 140 130 200 180240 200 480 320] 27 25 50 | 290 380 | 170 
18. Weißenfels. 125 120160 120 180 160 150 140 140 130: 200 180240 200 400 360| 26 24] 45 270 320 | 200 
19, Naumburga./Saale 128. 118160 130 160 150 140 130 130 120 200 180 220 180 400 320027 24| 54 247 314190 
20. Zeitz........ 105 100160 120 160 140 140 130 140 130 200 180] 232 200 420 320 27 25 48 225 340190 
21. Nordhausen . 130 120140 130 170 160 140 130 140 130 200 1801240 200 400 280 34 321 45 190 280180 
22. Mühlhausen i. Th. 122 1121 130 120 160 150 130 120 130 120 180 160 180 160, 360 280] 26 25 50 220 260] 180 
23. Langensalza ...' 120 120150 130 150 150 110 110 130 130 180 180200 180 400 3001 25 23 65 260 3401160 
24. Erfurt 130! 115160 130 180 160 150 130 130 112 180 180240 180 400 320] 26 23] 60 250 340 | 190 
Preisgrenzen. 140 95180 110 180 120 180 100 160 112 200 150 300 160 520 2800 
| Mitteipreise 120 140 154. 135 136 | 181 Ei 384 29 25 52 248 322/179 
prev. Schiesw.-Holstein. | | | | | | | N | 
I. Hadersleben ... 130 120160 120 140 130 170 150 150 140 180 150 250 230 360, 3301 25 25 45 250 290] 135 
2. Flensburg . 120. 120180 120 140 140 160 140 140 140 180 180|260 230 480! 420] 30 30] 52 280 350180 
' 3. Schleswig. 140 136 160 130 160 140 150 130 160 140 170 150|270 250 450 420] 29 27| 50 250 290 160 
4. Riel 120 100160 110 150 120 180 140 160 135 180 150 240 230 480, 420] 28 27 55 250 3201150 
5. Neumünster. nl 120 1001140 120: 140 130 140 130 | 135 135 180 | 160 | 240 210 450, 375| 28 25 47 310; 370 | 135 
6. Rendsburg . 125 125200 120, 180 140 180 140 160 130 180 180250 210 480 330] 26 24] 40 260) 360] 160 
T. Itzehoe ...... — — [160 120 160 130 180 140 160 130 160 150] 240, 220 510 420| 29 29] 55 *170*230 | 160 
| 8. Wandsbek 136! 105 180 120 190 130 200 140 170 130 200 160] 260 | 220 570 450] 33 23] 50 290, 390 1210 
| 9. Altona. ......| 130 110 180 120 180 130 ‚180 150, 180 120 180 160260 220 600 462] 26 217 58 250; 308 | 160 
| 10. Mölln 136| 124 | 160 120 180 160 180 160 140 130 200 180 250 230 570 500} 311 23 50 160255170 
| Preisgrenzen . . 140 100|200 110 190 120 200 130 180 120 200 150|270 210 600 330 
Mittelpreise .. ` 122 145 149 157 144 172 239 454 | 29 25 50 247 312] 162 
Provinz Hannover. | | | | | DS | po! | 
1. Hannover 125! 115 150 120 140 120 160 140 10 130 180 160240 210 480 340) 28; 27 | 65 230 3101170 
2. Hameln 140 135150 140 130 130 130 130 140 140 180 180 240 200 400 300] 26 25] 60 *180.*260 | 165 
3. Hildesheim .... 130 120140 130 160 130 140 130 140 130 180 160 250 Y 0 400 300 27 951 55 270! 350 | 170 
4. Goslar....... 120! 110140 120 160 140 130 120 130 120 200 180 260 | 2 220 480: 320| 28; 23 40 250 350] 190 
5. Göttingen 140 135/150 135 150 140 140 130 140 130 160 150230 | 220 420: 300| 28 26] 45 240; 285 | 155 
6. Klausthal . — — 1130 120 140 130 160 120 140 130 180 160240 220 400 360] 26| 24] 48 360 400 | 170 
T. Celle ....... 140; 140 180 140 120 120 150 140 150 140 200 180 220 190 375) Yoo] 27| 24] 55 240 320 | 190 
8. Lüneburg.. 130 120 140 120 160 120 180 150 150 130 200 180 230 180 429 333] 29 28 | 65 260 350 | 195 
9. Stade 128 108160 120 180 140 180 140 160 130 180 180240 200 400 400} 27 26] 45 250! 305 | 180 
10. Osnabrück 126 1201140 120 150 130 140 120 160 120 180 160 | 20 0 170 450 330 27 25 43 190 240 170 
ll. Emden 127 122 200 120 180 160 150 140 110 90 | 180 ' 160 230 180 330 300 30 24 | 40 220: 340 | 170 
12. Leer... ame 110 105140 110. 140 120 140 120 110 100 140 120240 200 390 300] 27 271 45. 170: 320] 145 
Preisgrenzen.. 140 105 200 110 180 120 180 120 160 90 200 120 260 170 480 280 | | | 
Mittelprelse 125 138 141 ı 141 132 172 217 367 28; 25| 51 238 3191173 


Marktpreise 1903. 
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Noch: II. Preise fir andere wichtige Lebensmittel. 


1) Ochsenflelach, — *) Kuhfleisch. 


Rindfleisch | Fleisch ii im Kleinhandel Ger. Speck. í , Meh!] Java- si 
Marktorte. im GroBhandel| Rind- _ Schweine- , Kalb- | Hammel. de Le Eeer 35 kaffee Lë d 
in 1 2. iio! „ e, ECN 6 Ss. cl 
rrevinsom fi Sigal l le „ gil digs d/h: gq geht 22 EE 
Staat. CA la | ele ee Be 1318 318 PR AM eT “saj g 
100 8 ia Merk Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. | 
i ı 2 314,516 [7 8. 9 J rola | 12 13 [14 15 16 17 | 18 19 [2021 22 | 23 
Noch: eer Februar 1908. 
Provinz Westfalen. | | | | | | | | | ` 
1. Múnster......'! 120, 115 140 120 150 | mm 140 100 130 120 160 150240 200 420 330] 28 25 40 240 300150 
2. Minden 140 120] 180 120, 160 | 140 160 130 150 130 180 | 160 200 170 390 300] 28 26 53 240 325155 
3. Herford. 118| 115] 140 120, 160 | 140 | 130 | 130 130 120 170 | 160 230 220 428 390] 29 23] 45 240 300] 160 
4. Bielefeld .....: 130) 120 130, 120, 150 130: 130 120 140 130 170 160 210 ` 190 360; 300] 26 24] 45 240, 310] 170 
5. Paderborn . 124 122] 140 130, 140 130 140 130 140 130 | 180 | 160 260 200 560, 4801 30 24] 55 270 390 190 
6. Soest 130 109] 140 180) 160 170 140 130 140 10 180 | 180 | 240 220 375 353 gl 27| 40 240, 300] 180 
7. Hamm ...... ! 130 114] 140 120) 150 140 140 130 150 ‚140, 160 150] 230 220 400 400| 27 27 41 225 270160 
8. Dortmund 130] 120 140 110 160 140 160 140 140 130 170 150240 220 500 400 25 24039 235 340] 160 
9. Bochum 128 118| 140 130 150 140 160 140 150 130 180 160 230 220,550 400| 26 26] 49 236 323] 170 
10. Witten 120 120 140) 110) 160: 150 140,130 130 120 180 160 260 200 600 350] 24 2145 2105270155 
11. Hagen i. Westf. 115 100] 150] 125 160 150 175 165 150 140 160 160240 200 600 480) 26 2447 250 340 | 155 
12. Iserlohn ..... 126 110| 140 120| 170 150 140 120 — | — | 180 | 170 240 220 500 460) 32 29 38 2700 320] 130 | 
Preisgrenzen . . | 140| 100| 180 110 170 120 175 100 di 120 180 | 150| 260; 170, 600 3000 IW | 
Mittelpreise 121 132 148 138 135 166 221 430 | 28 25 45 241 316161 
Provinz Hessen- Masset | ! | o | | 
1. Kassel .. : D 1100170 913 170 160 | 160 | 120 : 150 120 180 1601 260 210 480 360] 29 25 44 200 270175 
2. Marburg ..... 140 % 126/1150 9136| 180 150 150 | 130 140 130 180 | 180 200 | 180 420 300 32¡ 26| 55 240 280 | 180 
3. Fulda ....... 9140 120 150110 160° 150 130 130 130 120 200; 180240 200 420 360| 32 26 46 260 290 | 150 
4. Hanau ...... ') 124 © 1160150 9100| 180 160 140 120 140 100 | 220 | 200 | 250 200 540, 300] 30 21 | 47 | 240 280 | 160 
5. Wiesbaden 132' 120 152 128 180 160170 150 160 120 184 180 240 220 600 480| 38 27, 50 290 350 170 
6. Homburg v. d. Hohe 120 120150130 180 160 150 140 130 100 240 240240 200600 480| 37 —| 4 250 330 180 
7. Frankfurt a. Main 150 120] 130 120] 190 160150120 140 100 240 200220 190; 450 420] 36 3160 254 350 160 
Preisgrenzen. . | 130, 110 170, 100, 190 150 170 120 160 100 240 160260 180 6000 300 ö | 
Mittelpreise .. | 126 138 167 | 141 121 199 218 444 33 26| 50 248 308168 
Provinz Rheinland. | | hs | ; | | | 
1. Koblenz 130, 102 150 100 160 150 120 140 | 120 180 1401 250 220 552 3841 38 311 58 225 2301190 
2. Kreuznach 134116 150 120 150 140 150 140 160 140 180 180 230 180. 480420 42 32 55 270 295155 
3. Neuwied ..... 120 120] 140 130 160 140 140 120 140 120 180 180 220 200 660 330] 33 24] 53 235 265 | 180 
4. Kleve ..... . ꝗ | 130: 125] 140 125 140 | 135 160 140 160 130 170 150] 240 180 480, 3601 26 19} 32 200 250155 
5. Goch 2... ... | — — 130 120 150 150 150 150 140 140 180 180 220 200 390 390 28 — 38 180 260| 160 
6. Wesel 128 128] 160| 124 145 135. 160 140 ‚145 135 160 160 260 160 525 400] 29 28] 43 210 250180 
7. Crefeld ...... 120, 112] 130 120 160 160. 150 150 120 120 170 1701 230 220 480 3601 25| — 50 230 280 160 
8. Duisburg 120 120] 140 110 170 140 150 140 140 120 170 140 260 240 500 400 29 | 26] 42 225 245] 170 
9, Essen 140 120] 150 120 200| 180 160!150 150 140 200 160] 260 230 600 450) 27; 27 42 230 312] 170 
10. Disseldorf . 1510 120] 160 135 200 176 170 160 150 140 200 176250 230 540 4801 30 26] 50 220 280 | 160 
11. Elberfeld ..... 115 110 160) 100: 160 150 150 140 130 100 180 160 270 240 450 3601 26 26 40: 220 340] 150 
12. Barmen — | — | 1509110) 180 180 160 160 140140 180 180250 210 480390 34 31| 45 250 305] 160 
13. Solingen 110 110} 130 120 170 170 125 125 140 140 170 1701240 240 480 3300 30 28] 45 | 280 3801 160 
14. Neuß ....... 120 110] 130 110| 160 | 160 150 140 130 110 160 160|230 230 540 540 20 26} 39 215 250160 
15. München Gladbach | 130 100] 140 110] 160 150 160 150 150 130 160 140240 220 540,420 33 28) 40 230! 290160 
16. Mülheim a. Rhein 140 136] 145 135 160 150 150 140 150 140 160 150240 220 650 600 25 23| 37 240 270| 160 
17. Cóln....... 126 108| 160 121 200) 187 170 153 163 125 183 168240 220 660 432] 31 29] 47 219 297168 
18. Bonn e... 150 100 160 120| 180 170 170 160 150 130 180 180260 220 480 100 36 26 47 220 290] 180 
a Ee ER — — | 160 140 160 150 160 140 150 140 200 200 240 180 600 os 25 56 230 270] 190 
20. Saarbrücken | Ben | ‘ 35 271 50 310, 390] 180 
SL Sankt GC a 140 100 10 110 . 152 140 140 120 180 180240 200 600 400) 35 27 0 310 390180 
22. Düren . . 112 110 140 120) 180 180 150 150 140 140 180 180 240 220,600 379 27 261 50 235 3251180 
23. Aachen . . | 140; 120] 180 100| 180 180 180 | 160 | 1701120 180 160 270 250 720 420] 31 24 45 255 320180 
24. Eupen 136; 136 140 120 160 160 120 120 140 140 180 |180 | 240 240 560! 560 32 29} 40 200 240 160 
Preisgrenzen . . | 151 | 100| 180! 100| 200 | 135 ‚180 120 170 100 200 140 270 100 720, 330 | i 
Mittelpreise .. | 122 133 | 163 148 137 172 230 | 482 | 31 27 46 235 293169 
Wiederholung. | | | 
Höchste und niedrigste | 
bezw. Mittelpreise im | | | , | | 
Februar 1903 der | | | | | | 
ostpreuſlisch. Marktorte 120! 84] 150 80) 150 100150. 80 150 100 200 140260 150 480 280] 31 25 45 267 357177 
westpreubischen | 130 | 85 160 90| 140 120 170 80 160 120 220 160260 140 520 260) 28 22| 54! 274347175 
Stadt Berlin 124 84 180 100 180 130 180 110 170 110 200 150 260 200 560 300 35 31 60 270 372 | 160 
brandenburg. Marktorte 130 88 180 100 180 110 170 110 180 110 200 150250 160 520 280 32 24] 52 248 321184 
pommerschen M 136! 90] 160 90 180 100 160 80 160 100 200 150240 150 560 240| 31 27 48 254. 315179 
posenschen 1 130 961 180 100, 170 120 160 | 100 160 100 220 160 240 160 450 220) 30 24 44 251 322185 
schlesischen a 130 80] 160 80 160 100 160 100 160 100 240 140] 280 150 480 240| 28 2447 256! 323] 174 
sächsischen = 140 95 180 110] 180 120 180 100 160 112. 200 150 300 160 520 250] 29 25] 52 248 3227179 
schlesw.-holst. Si 140 100 200 110 190 1 120 200 130.180 120 200 150270 210 600, 330] 29 25 50 247, 312] 162 
hannoverschen „ 140 105 200 110| 180 120 | 180 120 160 90 200 120260 170480. 280| 28 25] 51 238 319173 
' westfälischen 19 140 100 180 110 170 120 (175 100 150 120 180 150260 170 600 300| 28 25 45 241: 316161 
hessen-nassau. „ 150 110 170 100] 190 150 170 120 160 100 240 160 260 180 600 300) 33 26| 50 248 308 | 168 
rheinischen | 151, 100] 180 100 200 180,120 170 100 200 140270 160 720, 350] 31 27] 46 235 293169 
sämtlichen Marktorte | ö | A | | 
des Staates 151 80 200 80 200 100 . 80 180 90 240 120 300 140 720 220 | t 
Mittelpreise im Febr.1903 116 132 146 135 N 134 | 179 219 | 396 30 25 49 248 318174 
„ „„ 1902 m 128 | 145 | 129 129 173 224 | 408 | 30 26| 49 249 321 | 168 
E | | 
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Noch: II. Preise fir andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch Fl e ‘leisch im Kleinhandel Ger. Speck, Mehl E | Java- |4 3 
Marktorte. im Großhandell Rind- Schweine- Kalb- Hammel-' inlándisober EBbutter Weg et eased HH kaffee F 
Se Zen U — ne a . 1 | . o! SS * RE EE aa g be 0 aus 2 => * E 
Provinzen | 3 y] fs 359: 3 fg lfs ijili ERA: TARAA 
2 3813 3% 3033 3 41 2/82 2 311 32 f WER EI 
ar 3 F's ga Foal. 312 3 3 3 48142 3 2232 
oe E. Preis fir 1 Ki E Schock | in a Own Gs, — 
7 | | ıg 19 |20 21 22 | 23 
Monat Marz 1908. | 
Provinz Ostpreussen. | Te E : | | i a | 
1. Memel....... 100 95 120 100 120 110 110 80:120|100 200160 240 220 270 240 31| 25| 45 290 350210 
2. Königsberg i. Pr. 112 88 140 100 150 100 150 100 160 110 160 140 | 240 220 400 300 33 25 43 240 380 150 
3. Brannsbergi.Ostpr. 120 110 140 110: 140 | 120 130 110 | 140 | 120 | 180| 180 | 240 220 360 300) 29; 26| 48 280 390 | 180 
4. Tilsit 105 95 140° 90 110 100 120 90 120 110 180 160240 180 375 300| 26, 2247 240 320170 
5. Cambinnen.. 94 90| 130 100 130 110 120100 120 110 , 180 | 160 200 170 300 220 32 23 | 45 260 340170 
6. Insterburg... 120 110 150; 100 140 130 140 130,180 120 160 160220 180 360 200] 33 26 45 290 363 | 180 
Preisgrenzen. 120: 88 150} 90| 150 100 150 80.160 100 200 140240 170 400 200 | 
Mittelpreise 103 116 122 115 ' 122 , 168 214 302 31 25| 46 267 357|177 
Provinz Westpreussen. | | | u: | | E | 
1. Danzig | 130 100 160 110 120 120 170 100 150 130 160 150] 240 200 400 260 25, 23 50 280, 360160 
2. Elbing. 108 85 140 90 140 120 140 70 140 120 180 170220 190 320 260 32 20| 80 280, 370175 
3. Marienburg i. Wpr. | 96 95| 120 100 130 120 120 60 140 120 180, 160 | 220 | 180 320 240] 29 19| 51) 280, 375 | 170, 
4.Thom....... 120 120] 150 120 140 140 140 140 140 140 160 160 240 220 320 240} 28 24] 60' 260, 360160 
r 130 120] 150, 120 180 120 140 120 140 120 210 200 210 180 280 2205 28) 55 300. 360] 40 
6. Graudenz ..... 105 100] 140 120 140 120 140 100 140 130 200 180] 260 220 300 240] 26. 22| 55; 255 315|190 
7. Konitz. 110 110] 140 100 140 120 140 100 140 130 180 170] 220 160 280 240] 27 20 40 260, 320 200 
Preisgrenzen. 130 85 160° 90 140 120 170: 60 150 120 210 150 2860 160 400 220 1 | | 
Mittelprelse | 109 126 129 120 134 176 211 280 | 28 22 53 274 351|174 
Stadtkreis Berila .. 122 80 180 100, 180,120 180 110 170;120' 180 150 | 260 | 200) 480: 240 E: 
Mittelpreise .., 101 140 150 145 * 145 165 230 360 | 35 31|60 270 372/160) 
| H i | | ö , \ 
Provinz Brandenburg. | , | 
1. Prenzlau ..... | 120 110] 160; 110, 130 120 140 130 140 120 160 150 240 220 340 320 29. 25 55 260 300] 155 
2. Schwedt, 4%/0 der. — — 160 140 160 160 120 120 140 140 180 180 240 220 360 340 A 25 80, 280 360 200 
3. Eberswalde... 120 108| 160 140 160 140 160 140 160 140 180 180] 240 220 400, 360 11 60 260 340180 
4. Luckenwalde E 120 | 120| 140) 140, 140 140 120 120 140 | 140 200 | 200 | 240 | 220 320, 320 u 22 | 60 60. "200 *260 130 
5. Potsdam 130 96] 160 120 160 120 180 120 160 140 180 | 160 250 200 400 260 6 310 
6. Brandenburg a. /H. 88 38 140 120, 140 120 140 120 140 120 180 | 160 240 200 340 3200 30 25 a 200 280 160' 
7. Rathenow 180 180] 180 130 160 120 160 120 140 140 180 180] 240 200 340! 820 29 | 24 55 230 350 | 160 
8. Neu Ruppin. . 120; 110 170 120| 170 150 10 130 160 140 180 | 180 | 250 240 320 820] 40 30 50 290 400 180 
9. Kústrin ...... — | — | 160) 120! 160 140 140 120140 120 200 180 260 200 480 280] 35 25 55 290 370] 150. 
10. Landsberg a/ W.. 110 90] 180 130. 160 120 150 120 140 130 200 | 180] 260 220 320 300] 35 22| 50 200 320 190 
II. Fürstenwalde. . 120 120] 140 120 160 120 140 120 140 140 180 | 180 | 220 200 400 320 33 2360 190 250180 
12. Frankfurt a/ Oder 100 90] 140: 100 180 120 180 110160 120 200 | 160 | 240 180 360 280 34 23] 40 280310180 
15. Schwiebus .... 100; 100 140 120° 130 110 130 110 130 110 200 180210 160 300 240 29 22 45 250 310190 
14. Sommerfeld... — — | 110, 100, 130 120 120 110 | 120 120 200 | 200 | 220 180 300 240| 30 24] 50 260, 330] 200 
15. Guben 110 110 160, 120 150 120 140 120 150 130 200 180240 200 320 260 32 26 55 270 350| 180 
16. Kottbus 120 110] 130 120 130 120 130 120 140 140 200 180240 210 320 280 31 24 50 230 290175 
17. Sorani./När.Laus. | 100 96 120 110 120 120 120 120 120 120 200 | 160 | 220 | 130 320 280] 27 25| 48 250 300] 180 
18. Spremberg... | 100, 100| 130: 110 180) 130 110110130130 200 | 200] 230 230 320 300) 30 25 45 270 340240 
Preisgrenzen .. | 130. 88| 180; 100 170 110 180; 110, 180; 110 200 150 | 260 160 480 240 ea 
Mittelpreise . . 109 135 137 29 | 136 184 221 322 |32 24| 52 248 321|181 
Provinz Pommera. Ä | 7 
1. Demmin 100 100 | 140 110 140 130 150 100 130 100 200 | 180 | 240 | 180 333) 231| 34 30 40 *200.*240 190 
2. Anklam | 115; 115| 140 120| 140 120 140 120 140 120 170 160] 220! 180 300 240] 30 25| 45 280| 360 | 180 
3. Pasewalk 136 98160 120 140 120 140 120 140 130 180, 170 | 240 240 360 320] 30; 25 50; 280] 385 170. 
4. Stettin 105 96 130; 100 160 130 150 130 150 130 200 180240 210 440 320 90 2545 250 313 | 200 
5. Stargard i. Pomm. 110 102} 140 110 150 120 140 120140 120 200 160240 180 360 280| 29 27 45 240, 310] 170 
6. Köslin 110 100] 160 100 140 | 130 160 10 140 120 180 180220 160 360 210 28 23] 55 270 330] 180 
7. Kolberg. 120 110] 160 100! 150 130 140 120 140 120 180 160240 160 285 225] 33 27 45 250 340] 170 | 
8. Stolp i. Pomm. . 105 90 130 90 130 110 120 | 100 130 100 200 | 150 | 200 160 320 210] 35 30 50 270 300170 
9. Stralsund 100; 100] 160 120 140 120 vty 130 140 120 | 140 ; 140 | 250220 345 270] 29 27] 50, 220 260] 150 
10. Greifswald.... 100 90] 140; 90) 120 110 120 90,130 120 160 145 | 240 200 360 270] 34 29 55 280*310 | 160 | 
Preisgrenzen . . 136 90] 160) 90 160! 110 16% 90 | 150 100 200 | 140 | 250 | 160| 440 210 | 
| Mittelprelse .., 105 126 | 138; 129 128 | 172 211 302 31 27| 48) 254 315/174. 
Provlaz Posen. | | | | | 
I. Posen | 120 110] 140; 110] 160 ; 180 160 120160 120 | 190 | 170 | 240 200 320! 250 27 23 | 47 | 220) 300 180 
| i | | 
2. Lissa 120! 100] 140 110| 140 120 140 120 140 120 180 | 160 | 240 200 280 220 25 21 | 45! 260 320 | 190 
3. Rawitsch ..... 115 115| 140 110 140 120 140 130 140 | 130 180 | 160 | 240 150 260 220] 27 | 20] 45 290 350| 190 | 
4. Krotoschin. 120 110 130; 110] 120 110 120 100 110 100 180 160 220 200 260 220] 33 | 21 36 225 280 | 170 
5. Ostro wo. 115 115| 140 120 140 120 140 120 140 120 180 | 180 | 260 220 290 250 28 | 25 45 230 310 | 180 
6. Schneidemühl . . 110, 96 160, 110; 140; 110 140 | 110 140 110 200 | 180 | 240 200 340, 240 33 | 27 | 48 250 300 | 190 
7. Bromberg. 112 96] 140. 100, 140 10 180130 160 140 160 | 160 | 240 | 180 320| 240] 27 25 38 230 330 | 180 
8. Inowrazlaw .. .. 110 100] 160; 120; 160! 140 160 140 140 120 200 180 | 240 | 200] 340] 280] 32 | 26 45 290 390 190 
9. Gnesen 130; 120] 180, 120 150 180 180 140 160; 140! 200 180 | 240 220 320 280] 34 | 28] 47 220 280] 210 
Preisgrenzen.. 130, 96] 180; 100 160 110 160 La 160 100 200 160 | 260 | 180; 340; 220 | 
Mittelpreise . . 112 130 132 d 135 133 178 221 274 | 30) 24] 44° 246 316167 
Provinz Schlesien. | A | A AA? | 
1.06 CA | 110 110] 140 110 140 140 120 120 140140 200 200 240 180 280 240 23 22) 38 210 250| 160 
2. Breslau 130 120] 160 130 160 140 160 140160 140 200 180 220 200 300 280] 27 24 55 270 320] 170 
3. Brieg 95 95] 120! 110 120 110 120 110140 120 190 170220 | 180 300 220 25 22 40 200 320160 
4. Schweidnitz ... 11 95| 140 110 140 120 140 120 140 120 200 180 240 | 200| 800 260] 28 | 23 E 280 | 170 | 
5. Striegau ..... 120 110] 140 110 130 120 130 120 140 120 200 180] 260 | 200! 300' 260] 28 | 23] 58! 250 330 | 150 
6. Waldenburg i. Schi. 110 106! 140 130: 160150 140 130 140 140 200 1801240 200 440 380] 27 | 261 45 240; 320 200 


6* 


44 


Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


E EE 3 APRA | ls 
| Rindfleisch | Fleisch im Kleinhandel ` Ger Steck) Egbutter Eier kee) f, Pate, Je 

Marktorte. Im Großhandell Rind- Schweine- Kalb- Hammel- Inländischer — I bereaang |E 3 © B 

i Pigs eee ee EN ̃ PRHE 

Provinzen 4 f f f lfs „„ 35 dde 2 gy 2 fyfa ggat ig dos 
| 38/32/38 3 3 |35 3 3% 8 333 3 2° 3 2 E 2° 2308 
taat ))) ⁵ A ĩ E A Se %% SE 
EES ee EH Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 

t g in Mark. - Ad IA WEN „ S d 

| INE GE 2 3 A 15 6 ag 9 10 1 12 1314 1 16 17 [1619 [20 21 . 

| ) 
Noch: Monat März 1903. 

. lan | ! y 3 y | j ; 
f. Gg.. 120 110 120 110 140 120 120 110 140 100 180 160] 230 210 330 300} 26 23] 53 205 250170 
3. Grinberg i. Seil. 110 80 120 100 | 130 100 140 110 140 120 200 180240 150 320 225] 28, 2250 255 345 | 160 
9. Sagan es ls 17 130 110 | 130 120 120 100 120 100 180 170} 230 180,320 260] 27 23] 53 270 330] 170 

10. Glogau 110 110140 120 140 140 130 130 130 130 210 210240 200 280 220 28 24 50 240, 300] 160 
II. Bunhu ` 100 100120 100 140 130 130 120 140 130 180 160 220 180 280 240 25 23 50 260 320160 
12. Liegnit . | | 110 110 | 140, 110 140,130 130 120 140 130 200 200|240 180 360 240] 27| 23] 42 270 340180 

EE 120 : 110 | 130 120 140 120 130 120 140 130 200 180 | 220 200 340 300] 28 2328 ; 280 *350 | 150 

14. Hirschberg i. Schl. 120 110 140 110 160 130 120 120 140 140 200 180220 180 300 240 28 22] 50 270 330190 

8 140 100 140 130 120 110 140 120 200 180230 180/360 240] 29 2339 220 270160 

16. Görlitz 120 100 10 110 140 40 130 110,130 120 200 180|240 210360 240] 24| 20] 44: 260, 300} 190 

17. Oppel... 110 | 110 120 110 140 140 120 120120 120 240 240|280 280,460 460| 28 25| 55 280 360] 200 

18. Geist. ` ` 100 92140 90 140 120 120 100 140 100 170 140] 280 260350 280] 33° 25| 45, 290, 350| 190. 

19. Konigshiittei.0.8. : 100 100 |130 100 120 100 120 100 130/100, 180 160240 240 440 440] 27, 25] 501 245' 330] 170 
20. Beutheni.Ob.Schl. | 120 100 [140 100: 120 100 140 110 140 120 | 200 160] 280 220 300 220] 31 26| 44 280 320 200 
21. Kattowitz. . . 105 105130 100" 140 120 130 120 120 110 180 160280 220 300 240] 26 22] 45 250 300] 175 
22. Ratibor. 105 105 110 100 140 120 110 100 140 120 180 160] 260 220 260,200] 24 24] 43 270 350] 180 
23. Leobschütz . .. . | 110 100 120 100 120 110 110 100 120 110 190 180] 260 240 240 220] 28 27] 43 280 300] 190, 
24. Neustadti.Ob.Schl. — | — 130 100 140 120 120 100 140120 200 200|230 220'260 240] 28 21] 45 315 390155 

25. Neisse. | 110 100 [130 105 160 120 130 120 140 130 200 180230 190 260 220 31 23] 50 260, 340 | 190 

TPreisgrenzen . 130 80 |160 90! 160 100 160 100 160 100 240 140 280 150 460 200 sal PA ina) 
Mittelprelse . . 108 121 | 130 121 | 129 187 224 | 294 | | 

Provinz Sachsen. | | | e Ä Ba EH Gë 
130.120 120'110 140 130 200 180240 200'325 250 32 28! 45 195 230] 190 

2. Stendal - . 120 | 120 170 120 140 120 450 120 150 130 200 160|250 2301400 300 25 22| 55: 230 300] 145 

3. Burg a/lhle . ... | 120 : 120 | 140 140 | 140,140 120 120 140 140! 180 180 260. 240 340 320 27 25 60 240 330| 190 

4. Schönebeck. — 160 140 160.150 150 140 150 140 200 180|260 240 320 300] 29 23 45 290 380 180 

5. Magdeburg... 104 5160 120 160140 150 180 150 130 180 160|260 220/400 300] 29 27| 50.270 340] 170 
6. Oschersleben ` ` `. 130 130140 130 140 140 140 100 130 130 160 160 260 260 360 300 32 2860 2501 350| 160 
. Aschersleben ...; — ; — 180 130 180 160 140 130 140 130; 200 180 560 200 340 300 27 2655 225 300] 190! 
. Quedlinburg . .. | 140 135150 120 150 130 160 140 160 140 175 1551250 220 320 300 30 23] 64 240 300170 

9. Halberstadt. . . . | 130 115150 130 160 140 180 140 150 140 190 160240 230 400 340] 32 30 60; 260, 340 | 170 

10. Torgau. 130 120 160 120 140 140 140 140 140 140 180 160220 180 340 280 32 2355 240 300160 
11. Wittenberg.... | 125 120 165 115 170 160 130 120 145 135 170 160240 200 340 300 31 3155 230 315 165 
| 12. Halle a/Saale .. | 120 100 | 160 120 170 140 200 140 160 130 160 140 300 200 400 325] 30 26] 49 240 2801170 

13. Delitzsch . . 130 120 140 130, 130 130 140 140 140 140 180 180] 240 240/400 360 27 25] 40 240, 320180 
14. Eilenburg. — 140 120 140 120 140 140 140 140 200 180 260 200360 320] 28 24 48 230 310] 180 
15. Eisleben. ..... | 126 122160 130 170 150 140 130 140 130 180 160240 200 320) 280] 30 2554 260, 340] 190 
16. Sangerhausen. — — 150 130 140 130 120 120 130 130 200 200 240 220 280 260 26 21| 40 300 390180 
17. Mersebur 124 110 140 110 160 150 140 130 140 130 200 180240 200 380 320] 26 25 50: 290 380] 170 
18. Weißenfels . . | ` | 125 120 160 120 180 160 150 140 140 130 200 180.240 220.400 280 96 24 45 270 320200 

19. Naumbur Saule 128 118160 130 160 150 140 130 130 120 200 180260 200320 280] 28 23| 51.254 318190 
20. Leitz 05 100 140 120 150 130 140 130 140 130 200 180 232 200 360 300] 27 25 48 225 340190 
21. Nordhausen .. 130 120 140 130 170 160 140 130 140 130 200 180240 200 300 260] 34 32| 45 190, 280180 
22. Mühlhausen i. Th. 120 110130 120 160 140 130 120 130 120 180 160180 160280 280 26 25 50 220 280160 

23. Langensalza ... 120 120 150 130; 150 150 140 140 130 130 180 180500 180 80 260] 25 23065260 310] 160 

24. Erfurt... 130 115160 130, 175 155 150 130 130 112 180 180 250 160 300 270| 26 23| 60° 250 340| 190 
Preisgrenzen .. 140 95 |180 110 180 120 200 100 160 112 | | | ! 
| Mitteipreise 1 120 mim 137 136 179 227 320 29 25/52 246 322/176 

| | . | 
"NEE 130 | 120 160! 130 | 140 130 170 150 159 140 180 1501250 220270 200 25 25| 45 250 290 135 
2. Flensburg.. 120 | 120 [180 120 140 130 160 140 140 140 180 170240 260 390 300l 30 30| 52 280 350160 
3. Schleswig.. | 140 | 136 | 160/130, 140 120 150 130 160 140 150 130]270 250 350 300] 29 27| 50. 250: 290] 150; 
a Oe 120 | 100 | 160 110. 150 120 180 140 165 135 165 145|250 240420 340] 28 2755 250, 320] 150 
5. Neumünster. | 120 100 140 120 140 130 140 130 135 135 180 140250 210/360, 315] 28 254, 310 370|135 

6. Rendsburg. . . | 125 | 125 200 120 160 140 180 150 180 130 180 180]250 210/360 300] 26 24] 40 260 360] 160 
FC 160 120 160 120 180 150 160 130, 160 150240 210390 330] 29 29 55 170220160 

8. Wandsbek .... | 136 | 105 |180 120 180 130 180 140 170/130 200 160260 220 450 300] 33 23 50 290 350210 

9. Altona . . | 130 ! 110 180 120 180 130 180 150 180 120 180 1602500220 500 300] 26 2160 250 308] 160 

10. Mölln ....... 136 | 124 [160 110 150 160 180 160 140 130 200 130 270 230,550 2000 31: 23| 50 «160,255 | 170 

Preisgrenzen. | 140 | 100 200 110 180 120 180 130 180 120 200 2105 | | 

Mitteipreise . | 122 145 144 157 | 146 | 168 240 | 359 29 25 50 247 312] 159, 

| i ` | j | ! | | | 

Be 125 | 115 150 120 140 120 160 140 140 130 180 160250 210375 280] 28 27] 65 230 310] 170 

2. Hameln . 140 135150 140 140 140 130130 140 140 180 180 240 200 350 3000 26 24| 60 80 260160 

3. Hildesheim... | 130 120140 130 150 110 140 130 140 130 180 160240 190 350 280 27 25 55 270 350] 150 

4. Goslar... .... 120 | 110 | 140| 120; 160 140 130 120 130 120 200 | 180 | 260 | 220) 340 280 28 23| 40 250 300] 190 

5. Göttingen . 140 | 135150 130 140 120 140 130 150 130 160 150240 230 360 300] 30 26| 45 220 270| 155. 

6. Klausthal . — | — |130|120 140 130 160 120 140 130) 180 | 160 240 220 340 300| 26 24] 48 360 400180 
. Celle. 140 140180 140 120 120 150 140 150 140 200 160240 210 300 270| 27. 24 55 240: 320190 

8. Lüneburg.... | 130 | 120 140 120 150 120 180 150 150 140 200 180240 180/353 3000 29 28 65 250 350185 
9. Stade | 125 108160 130 180 130 180 140 160 130, 180 180] 250 200 300 300 27 26] 45 250 315180 
10. Osnabrück 126 | 120 | 140 120 150 120 140, 120,160 130 150 160210200330 300| 26 25| 43 190 240170 
11. Emden 127 122200 120 160 140 150 140 110 901 160 140] 250 220 300 270] 30 24| 40 220 54070 

12. Leer. 110 105140 110 140 120 140 120 110 100 140 120] 220 200 330 300 27 27 47 160, 320] 150 

Preisgrenzen . . 140 105 200 110 160 110 180 120 160 90 200 120 260 180 375 270 aa | 
| Mittelpreise . 125 138 368 | 14 133170 223 313 Ian 2551 235 3151172. 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


SC NO ET 
Rindfleisch]. Fleisch im Kleinhandel _ er Speak. EBD | Fi Mehl | _ | Java- 3 
Marktorte im GroBbandel utter Eier [zur Speise. 5 Kar 2 
. jim GroBbande Rind- ' Schweine- Kalb- | Hammel- inländischer | bereitung IS E *allee |S 2 
WS sis | si», 3 2, 2 25 „ O A A E 
Provinzen. O e eet O dee: RENE Ee ECKE 
KOCH |34/32 2 85 3 328.4 33 2 33 33 2 3888 3 se 3“si03 
10 con © 2 Ki * 10 — i = — — 2 3 E = " ve zu 3% ‚== 29 3 
Staat = ae ker A s a P | e 3003 = = A E [a E E 2 
E e P . fü AA SEA HA A AI 
| 5 Preis für | Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
I la. 3 A | 5 6 7 gi9 10 ı 12 13 114 15 16 17 17 18 19 120 21 22 | 23 23 


| Noch: Monat März 1903. | 
EES EE | | | 4 | 


Provinz Westfalen. 7 | 
120 160 140] 220 200 360 270} 28 25 40 240 300 | 150 


Münster... . q | 120 115| 140 120 140 56 0 100 130 


1. 
2. Minden 140 120] 180 120, 160 140,160 130 150 130 180160220 180 360, 240] 28 2653 240 325155 
3. Herford. ..... 118| 115| 140 120 160. 140 130 130 130 120 170 | 160 | 230 220 428 390] 29 | 23| 45; 240 300160 
4. Bielefeld 130 120] 130 120 140 130 120 110 140 130 | 160 | 160 220 200 300 270} 25 24] 45 240 310} 170 | 
5. Paderborn.. 124 122 140 130 140 130 140 130 140 130 180 160] 260 220 560 480] 30| 24] 55 270 390] 190: 
6. Soest.. 130 108] 140 130 160 140 140 130 140 130 180 180240 220 300 300} 31 27 40 240 300170 
7. Hamm ...... 185! 114] 140 120 150 140 140 120 150 140 160, 150] 230 220 350 350 27 27 41 25 270 160 
8. Dortmund .... 130 120] 140 110 160, 140 160 120 150 130, 170 150 | 2404220 450 300 25 24| 39, 235 340160 
9. Bochum 128| 118] 130 120 150 140 150 140 150 140 170 160} 230 220 450 325 26 2649 236 323165 
10. Witten 120 120] 140 110, 160 150 140 130 130 120 180 160240 200 450 350] 24 21/45 21027055 
1. Hagen i, Westf. . 126| 120| 160 110) 0 40 160,150 160 150 160| 160 260 250 580 350| 26 24| 47. 250 340155 
12. Iserlohn 130 110 140: 120 140 130 140 120 — — 180 180.260 220 400 300] 35 31] 38 270 320145 
Preisgrenzen . . 140 108 180; 110 160 120, 160, 100 100 120 180 140 260 180, 580) 240 | 
Mittelpreise .. | 122 131 145 | 135 137 | 165 226 | 371 26 25] 45 241 316 161 
| Provinz Hessen-Nassau. | | | 
1. Kasse! 132 110170 9130 170 1601160 
2. Marburg (12 140 9126150 9136 160 130150 130 150 130 180 180] 220 180,330 270 32 | 26 55 240. 280180 
3. Fulda 140 „ 120150 5110 150 140 120 130 130 120 180 | 160 | 260 220 360 300| 32 26 46 260, 290150 
4. Hanau 9 124 116 150 3110| 170 160 140 130 140 120 208 200 260 200 480 300] 32 21 46 230 270] 160 
5. Wiesbaden .. 132 120} 152 128 180/160 170'150 160 120 184 | 180| 250 | 220 540 360 38 27 50 290 350170 
6. Homburgv.d Hohe 120 120 150 5130 180 160 150 140,130 100 240 240240 220 480 360 37| — 45, 250 370180 
7. Frankfurt a. Main 150 120] 160 120 180 160 160 120140 100 240 | 200 | 240 | 190 420 372| 36 31] 60 248 344/160 
Preisgrenzen . . 150 110| 170 110 180 130 170 120 160 100 240 100 260 180 340 270 | 
Mittelpreise .. 126 139 161 181 | 129 195 227 376 | 34 26 49 245 305|168 
Provinz Rheinland. | | oo a E a | ES | 
1. Koblen ... 130 102} 150: 100. 160 150 150 120'140'120 180, 140] 260 220 432 336] 37 31| 58: 240 295 
2. Kreuznach .... 136 116| 150; 120 150 140 150 140 160/140, 200 180260 190 480 360] 41| 32| 55, 270 300 
3. Neuwied 120 120} 140; 130 150, 140 | 130; 120 150 150 170:160|240 200 540 290 33' 24| 54; 235! 265 
4. Kleve ....... | 130 125| 140 125° 140 130 160 140 150 130 160 150|230 200 390 300| 26 19| 32 200 250 
5. Goch ....... — | — | 130, 120 150 150 150 150 140 140 | 180 180|220 200 390 390] 28| — 38 180. 260 
6. Wesel | 128° 128 160) 124 140, 130 150 130 145 135 160/160] 260 200 400 350 29 28] 43 210 250 
7. Crefel li | 118' 112] 130, 120 160155 150 10 120 120 170 170230 220 40 330 25; — 50 210 260 
8. Duisburg 120 120 140, 110 160 130 150 140 140 120 170 140260 240 425 300] 29 245 
9. Essen 140 120] 150 120 180160 160 150 150 140 200 160 260 230 500 350] 2 313 
10. Düsseldorf... 151 120] 160 135! 176 160 170 160 150 140 200 176250 230 480 360] 30 26] 50 220 280 
11. Elberfeld - .... 115 110 160 100 160 150 150 140 150 110 160140 270 240 450 360 26 26| 40 220 340 
12. Barmen — — 150 5110 160 160 150 150 150 150 160 160250 210 390 330] 34 31 45 305 
13. Solingen 105 105 120 120 170 170 130 120 150 150 160 160240 240420 300 30 28| 45 380 
14. Neuß. 120 110] 130 110 160 160 150 140 130 110 160 160230 230 450 420] 28 2639 215 250 
15. München Gladbach | 130 100 140 110 160, 150 160 150 150 130 160140240 220 390 360 33 28] 40 290 
16. Mülheim a. Rhein | 140 136 145! 135 170 160 150 140 150 140 170 160 240 220.500 500 25 2: 270 
17. Cdn... 22... 124 108] 156 122 en 168 128 177 158250 220 480 384| 31 29] 47 284 
18. Bonn. 150 100 160, 120 180 160 170 160. 160 140 160 1601260 220 420 360| 36 26] 47 220 290] 160 
19. Trier N 100 135: 160 150 155 140 150 140 200 200 260 160 500 300| 38, 25 56 230 270190 
20. Saarbrücken . . | 140 100 160 110 160 160152 140 140 120 180 180] 220 200 500 250089 . 


21. Sankt Johann 135 


50 | 310 390 


22. Düren 112 1101 140 120 160 160 140 Di 140 140 160 160240210 508 346] 27 26| 50' 235 3251180 

23. Aachen 135 125 160 100 180 160 180 120 170 140 180 160 260 | 240 540 420 29 24| 451 255 320180 

24. Eupen 126 136] 140; 120 160 160 120 120 140 140 180 190220 220 420 420 52 291 40 200 240] 160 
Preisgrenzen . . | 151; 100] 160 100 107 130 180,120 170 110 200 140| 270, 100 540 290 | 

231 405 | 31 27| 46 234 294167 


Mittelpreise .. | 122 132 186 146 4 1866 | 
| i | 

Wiederhoiung. | | | 
Höchste und niedrigste i 
bezw. Mittelpreise im | | 
März 1903 der | | | 


' ostpreuBisch. Marktorte, 120! 88 150 90' 150 100 150 80 160 100 200 140 
westpreußischen „ 130 85 160 90: 140 120 170 60 150 120 210; 150 


= 


| | o 

' 
240 170 400 200| 31! 25| 46 : 267. 357 
260 160 400 220] 28 22| 53; 274 351 


Stadt Berlin |; 122 80 | 180 100; 180 120 180 110170 120 180 150260 200 480 240] 35' 31] 60 270 372 160 
brandenburg. Marktorte 130 88 180 100 170 110 180 110.180 110 200 150260 160 480 24032 2452 248 321181 
pommerschen „ 136 90 160 90 160 110 160 90 150 100 200 140250 160 440 210] 31 27 48 254 315174 
| posenschen „ 130 96 180 100 160 110 160 100 160 100 200 160 260 180 340 220] 30 24 44 | 246 318] 187 
schlesischen „ 130, 80 160 90 160 100 160 100 160 100 240 140 280 150 460 200] 27 23 46 255 322174 
sächsischen „ 140 95180 110 180 120 200 100160 112 200 140 300 160 400 250! 29 25 52 246 322176 
schlesw.-holst. 140 100 200 110 180 120 180 130 180 120 200 130270 210 550 260} 29 25 50 247 312159 
260 180 375 270] 28 25 51. 235 315172 


hannoverschen 140 105 200 110 160 110 180 120 160 90 200 120 
| 
| 


westfälischen, 140 108 180 110 160 120 160 100 160 120 180140260 180,580 240 28 25 45% 241. 316161 
bessen-nassau. 150 110 170 110 180 130 170 120/160 100 240 160260. 180 540 270| 34 26 49 245 305 168 
rheinischen 151 100] 160 100, 197 | 130 , 180 10,10 110, 200 140270 160 540 290] 31 27] 46 234 294 | 167 | 
| sämtlichen Marktorte | | | |_| | | 
| des Staates. | 151| 80 200 90 197 100 200 60 180 90 240 120 300 150 580 200 l | 
Mittelpreise im Marz 1903 115 132 141 134 | 135 176 224 330 | 29 25| 49 247 318/172 
| 1902 111 127 145 129 168 


| 77 97 99 
i i 


VC ᷑IꝓTTTTTlTDP OE ET d TERA 
X x ty 
or ~] Q 
12 N tw 
Q sl G3 
2 > Nr 
~) Ww b&b 
N N Hi LO WO IN Mi bo 
poe WM, EA ra CO OO Oe 
o COCWOS Su 
Pe BER a ——— A Eeer 
— — — — pd — — — — — fb uu — — — p — 
Seer 
2 SO SOS ̈ = 


129 173 226 356 3 25 | 49 243 321 


| | { | | | 
120 150 120! 180 | 160 260 220 390 300] 29 25 44 200, 270 175 


1) Ochsenflelsch. — *) Kuhffeisch. | 
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Noch: JI. Preise fúr andere wichtige Lebensmittel. 


Ze Eee men org: FCC TW 

Rindfleisch]. Fleisch i im Kleinhandel _Ger.Speck, e Mehl [. Java- 

Marktorte. im € GroBhandel| Rind- Schweine- Kalb- Hammel: inländischer n "an raat El 

Wë i f { s ES "bw 0 TIENES Ka RE i 8 H "e E CR H be aus 

Provinzen. F E * 23 = 52 $ Sr Sits § sl 3 Es 3 12 ha $ SE 

= 2 o 22 © 2 2 2 3 22 o 2 * o 2 2 3% E 2 AK | 

Staat. EN IA A ß ĩ 8 | | 

u ee Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 

ee red a a 22 


Monat April _ 


l d 
i 


provinz Ostpreussen. | | | | | | SEHE: i 
130 100 120 | 100110 801120 100 180 | 160 | 240 220 270 240| 30' 24| 45 290 


1. Memel 
2. Königsberg i. Pr. 112 90140 100 140 100150 100 160 120 160 140260 220 320 280 33 25 43 240 
. Braunsberg i.Ostpr. 120 140 140 140 120 100 140 110 140 120 180 | 180 220 | 180 360 300| 29 26| 45 280 
1. Tikit ....... 110 95150 90 120 100 110 120 110 180 160 240 180 350 300] 26 22 | 47 l 240 
5. Gumbinnen. 94 90 180 100 120 110 it 120 110 180 | 160 240 | 180 260 220 30 | 23] 45: 260, | 
6. Insterburg... , 120; 110|160' 100! Ir 30 | E 120: 160 | 160 | 240 ; 180 320 200] 33 26| 45 | 290 363} 160 
| Preisgrenzen. . 120 90 100 * 140 100 150 | 80 160 100 180 140 260 180 360, 200 e 
| Mittelpreise a 105 1A 118 113 Ä 123 167 217 285 30 2445 287 357173 
Provinz Westpreussen. | y f | | | | | | 
| Danzig ...... 120 100160 110, 140 110 170 | 110150 130 160 150 240 200 300 240 25 23} 50 280, 360 160 
Elbing 110 80150 110 140 110 130 70 140 120 180 170220 200 280, 260 32 20 60 280, 370] 170 | 
Marienburg i. Wpr. 96 95120 100, 130 120 120 80 140 120 180 180 220 180 280 260| 29 19 511 280 375] 170 
Thorn 115 115140 120 130 130 130 130 160 140 160 160240 220 280 240| 28 24 60260 360 | 160 | 
Gum 130 118160 120 130 110: 150 120 140 120 200 180 | 230 | 160 280, 200| 26 23 55 300 360 | 160! 
. Graudenz....., 105 100 dol 120! 140 1201140 100 140 | 130 200 180 260 220 280 240| 26 2255 255 315 190 
. Konitz .... di 110 110140 100 140 120]140' 100 140 130. 160 | 150 240 180 280 240] 27 20 40 260 320 200 


AID Crm NINO 3 


Preisgrenzen.. 130 80 160 100 140 110 170 70.160 120 200 150 260 160 300 200 | | 
Mitteipreise .. 107 128 | 126 | 1218136 172 215 261 | 28 22| 53) 274 351173 
Stadtkreis Berlin. 120 80/180 100 180 120 190 110 170 120 180 140] 260 200 400 240 | | | 
Mittelpreise Sai 100 140 150 150 145 160 230 320 835 31 60: 235 324|160 
Provinz Brandenburg. | | | | ü | | | Zu | | | 
| 1, Prenzlau 120 | 110] 130 100 120 110 140 130 130; 110 160 150.240 220 340 320 29, 25 55 260 300155 


2. Schwedt a./ Oder. — — [160 140 120 120 120 120 140 HA 180 | 180 220 220 340 320| 85, 25 60 | 280 360 200 
3. Eberswalde. 120 108160 140 160 120/160 140 160 140 180 160] 240 220 360 360 24 20 60 260 340] 180 
4. Luckenwalde | 120 120|140 140 140 120 120 120 140 140 200 200|240 220 320 320| 32 22 | 60 ‚*200 *260 | 130 
5 Ä 180 140 180 140; 160 160 250 | 180 380 250| 38 26 55 250, 310 200 
6. Brandenburga/H. | 86 864140 120 130 120 140 120 140 120 160 160 240 200 340 300] 30 25 50 200 280160 
7. Rathenow..... 130 130180 120 150 120 160 120 140 140 180 160 250 200 340 320 29 24| 55 i 230, 350] 160 
8. Neu Ruppin. 120 110 170 120 170 150 140 130 160 140 180 180 | 250 240 320, 320 40 | 30 50 290. 400 | 180 
9. Küstrin — — [160 120 160 | 140' 140 120 140 120 200 180 260 | 180: 400| 280 35 | 2555 20 370 | 150 
10. Landsberg a./W.. 110 90|160 120 160 120 160 120 150 130 180 160 200 180 300 280| 35; 22| 50; 2 00, 320 100 
11. Fürstenwalde. . . | 120; 120140 120 160 120 140 120 140 140 180 180220 200 380 340] 33 23 60 190 250 | 180 | 
12. Frankfurt a. Oder 102: 90|140 100 160 | 120 160 120 150 120 180 160| 260 200, 320 280| 34 21 40 285310 180 
13. Schwiebus . . 100 100140 120. 130 110, 180 110 130 110 200 160240 180 280 260| 31 | 2245 250 310] 190 
14. Sommerfeld. — — |110 100 120 110120 120 120 120 200 | 180 | 260 200 300,240] 30 24 50 260, 330 200 
| 15. Guben 110 110160 120; 140 120 140 120 150 130 200 180 250 200: 320 260] 32 26 55 270 350 | 180 
16. Kottbu . . 120 110130 120; 130 110 140 120 140 140 190 170 260 200 320 260] 31 2445 230 290 175 
17. Sorau i./Ndr. Laus. 100 96120 110 120 120 120 120 120 120 200 160 | 240 220 300 260| 27 25 48 220 260 180 
18. Spremberg... 100 100 130 110 130 130 120 110 |130 | 130, 200 200 | 250 230 300) 280) 30 25 45 270, 340 | 200 
Preisgrenzen.. 130. 86/180 100 170 110 180 110; 180 110 200 150 260 180: 400 240 | 1 | 
Mittelpreise 109 133 132 , 131 136 178 224 311 [32 24 52 , 246 318176 
Provinz Pommern. of | E, E on! | | 

1. Demmin 100 100140 10; 120 110150 100 130 100 170 160 240 180 213 2501 34 30 5 180 

| 2. Anklam 115 1151140, ‚120 | 130 130 140 120 140 120 160 160240 190 270, 265) 30: 25 45 280; 360 ! 180 
3. Pasewalk 136, 98] 160 120 140 110: 140 120140 130 180 170 240 240 330 = 30 25 50 280, 385 | 170 

1. Stettin 110, 964140 100160 130 160 130 160 180 200 160 260 210 360 300 30 2545 250 313 200 
5. Stargard i. Pomm. 106 102130 110 140 | 120 | 140 120; 130 120 180 160 260 200 300, 280 29 274 240 310170 
160 100 140 120 160 140 140 130 180 180 260 190 285 22527 2355 270, 330] 180 


4 

5 | 

6. Köslin.......: 110/ 100 
7. Kolberg...... 

8. Stolp i. Pomm. . | 

9 
0 


0 90| 150 120 140 120 140 120 180 160 240 180 240 225 33 27] 45 250 340] 170 
. Stralsund. .... 100 100 


| 90 0 130 100 130 100 180 150] 240 180 300 195] 35 30 50 270 


140 120 140 130 140 120 140 140] 250 230 285 270] 29 27! 50 220 260 | 150 


100 90 i 


. Greifswald .... 140 90 100 80 ‚120, 90 130 120 160 145] 240 200 360 270| 34 29 55: 280 *310 | 160 


„ Potsdam 130 961160 ei 160 | 130 


Preisgrenzen . 136| 90/160: 90 100 9 180 90 160 100 200 140 | 260 180 360, 195 , l | 
Mittelpreise — 105 126 | 126 130 129 166 224 2381 | 31 27 48 254 315174 
Provinz Posen. | | SÉ EC i | | ng , | | 
1. Posen 120 110] 140, 110} 160: 130 160 130 160 130 180 170 260 200 280 200| 27 23} 47' 250 320] 165 
| 2. Lissa 120 110 140 120 140 120 140 120 140 120 180 160 280; 180 280 220| 25 21| 45, 260 320190 
3. Rawitsch ..... 115! 115[140 110 140 1101140 130 150 130 180 160240 190 240 220] 28. 20| 45 290 350| 175 
| 4. Krotoschin | 120: 110130 100 120 100 120 90 110 100 180 160] 240 200 250 200| 32 23 33 260 330165 
5. Ostrowo 115 115 | 140 120 140 120 140 110 140 120 | 180 240 210 260 220] 28 25 45 Ä 230 3101180 
6. Schneidemühl .. . 10 96140 110 120 1100120 110 130 110 180 180 260 200 280 240] 33 27 48 250 300 | 190 
| 7. Bromberg .... | 120 96140 110 140 120 160 120 180 140 160 160240 170 280 240] 27 25 38 230 330160 
8. Inowrazlaw. 110! 100160 120 160 140 160 140 140 120 200 180240 180 300 220 32 2645 290 390] 190 
| 9. Gnesen 1301 120 180 120, 150 100 150 130 150| 130 | 200 | 180 | 240 200 320 280] 34 28| 47 220 280210 
Preisgrenzen . . 130 96 180 100 160 100 160 90 180 100 200 160 280 170.320 200) | | | 
| Mittelpreise ..' 113 129 131 132 33 11786 221 252 30 2444 253 326/181. 
Frovinz Schlesien. | ; | | | | | | | | 
o da 110 110140 140 140 140 120 120 140 140 200 200 240 200 240 200| 23 22] 38 210; 280 160 
2. Breslau 130 120160 130 160 140 160 140 160 140 200 | 150 | 240 200 300 240] 27 24 55 270 320 170 | 
3. Brieg ....... 92 92120 110 120 110 120 110 140 120 190; 170 | 240 200 300 240] 25 22] 40 200 320 160 
4. Schweidnitz.... 115 95 140 110, 140 120 140 120 140 120 200 180] 260 | 230 280 260] 28 2345 220 280170 
5. Striegaoen 120 110140 110 130 120 130 120 140 120 200 180 260 200 280 260] 28 23 58 250 330 150 
6. Waldenburgi. Schl. 110, 1001140 100 160 120 140 120 140 130 200 180 1260 220 400 280] 27 261 45 240 290180 


47 


Noch: II. Preise fir andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel ' Ger. Spek la 41 Mehl | _ Java- e 3 

Marktorte. im Großhandel Rind- Schweine- Kalb- | Hammel- inländischer Ebbutter Eier eee CE E = 
“Bie, |3 s „ 2. „ , gle, 3 „ 5 9.13 s | (228. „3888 

Provinzen. 4 ff ff iof} Tae „„ 21 eg 28 22213 § 

| Staat. ea gjat 8er lea e ee 
! 100 do a Mak: Preis fúr 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfonnig. | 
I | 3 T4 e 6 7 8 o, 10 | 11 : 12 13 13 1 16 17 17 18 19 20 21 22 | 21 

| 

Wl Monat April 1903. 4 

Noch: Prov. Schlesien. | | | a foo | | | 
1. Glatz 120 | 1101| 140 110 140 120 120! 110 140 120 180 160 250 210 300 280] 26 23] 53 205) 250] 170 | 
8. Grünberg i. Sein | 110 92/120 100 120, 100 140 120 120 200 180 240 180 300 240] 28 22} 50, 255 3451 160 
9. Sagan . 118115 130 100 120 110 130 110 120 110 180 170 250 | 200, 280 260] 27 23 53 270, 330| 170 
10. Glogau 110 110140 110; 120 120130 130 130 130 200 200] 260 220 300 220] 28 24 50 240 300] 160 
11. Bunzlau. .....: 100| 100 120 100 140 120 130 | 120 | 140; 130 | 180 160 230 180 260 240] 25 | 23 50 260; 320 150 | 
12. Liegnitz...... 110 110140 110! 140] 130 130 | 120 140 130, 200 200 260 220 280 240| 27 23] 42) 270 340] 180 
13. Jauer | 120 1101 130 120 140 | 120 180 120 140 130 200 180 220 200 320 280 28 231280 280 *350] 150 
14. Hirschberg i. Schl 110 100140 100 140 120 120 120 140 140 200 180 260 220 280 2401 28 22 50 270 3301 190 
15. Lauban ...... l| — | — [140 100; 140 120 120 110 140 120 200 180] 240 200 300 240 H 23 | 39,5220 *270ł 160 
16. Görlitz ...... | 120 100 | 140 100 130 | 120 || 130 120 130 120 200 180] 250 230 300 240] 24 20 44 250, 3001 190 
17. Oppeln ...... | 110, 110120 110 140 140 120 120 120 120: 240 240 280 280 460 460] 28 251 55 280 360] 200 


18. Gleiwitz 100 92140 100- 140 110 120 100 
19. Königshütte i. O. S. 100 100 120 100 120 100 140 110 
20. Beuthen Ob. Schl. 120 100140100 120 190 140 110 


140 120 160 140 290 260,360 240} 31 25 45 290 380 190 
140 120 200 180] 280 240 400 320 SCH 25 90) 245; 330| 170. 
140 120 200 160|260 220 320 220} 31 | 


21. Kattowitz 105 105130 100 130 120130 120 120 120 180 160 280 200300 240 26 22] 45 250 300 175 ' 
92. Ratibor...... 108| 105|120 100 140 120 120 100 160 120 180 1601300 200 280 200] 24| 24] 43! 270 3501180 
93. Leobschútz . . . . | 110. 1001120 100 120 110110 100 120 110 190 180] 280 240 220 200] 29: 28] 43| 280, 300| 190 
24. Nenstadti.Ob.Schl.| — — [130 100 140 120 120 100 140 120 200 | 200 240 230 240 240] 26! 21] 45| 295 360] 155 
25. Neisse : 110 100130 105 130 110130 1201140 130 200 180]250 200,260 220] 31 23] 50| 260 340] 190. 
Preisgrenzen . . | 130. 92/160, 100 160 100 160 100 160 100 240 140 300 180 400 2000 | e 
Mittelpreise .. 107 120 126 122 131 187 236 277 | 27 23 46 254 321] 173 
Provinz Sachsen, ! | | | i | ) | | | 
1. Salzwedel. | 120, 110140 110 130 120120 110,140 130 200 180240 210 275 250| 32 28] 45| 195, 230] 190: 
2. Stendal ......| 120| 120 160120 130 120150 120 150 130 200 160250 240 320 280 27 22 55| 240, 300170 
3. Burg a/ Ihle. 120, 120 140 | 140 140 140 120 120 140 140 180 180 260 220 320 300| 29 25 50! 235 340] 180 
4. Schönebeck... | — | — 160 140 160 150.150 140 150 140 200 180 260 240 300 300) 29 23] 45 295; 380190 
5. Magdeburg.. 104 95 160 120 160 130 | 150 130| 150 120 180 150|260:220 340 270| 29 27 50 270, 340] 170 
| 6. Oschersleben. 130 130140 130 140 140130 100,130 130 160 160 250 250 300 300 32 28] 60| 250, 360| 180 
7. Aschersleben. | — 180 130 180 160 140 130 140 130 200 180 260 210 340 300! 28 25 55 225 300] 170 
8. Quedlinburg. 140 135 150 130 150 130 160 140 160 140 175 155 250 240 310 300| 30 23] 64 240 300| 190 
9. Halberstadt... 130 115 150 130 160 140 180 140 150 140 180 160260 230 380 320 32 30 60 260 340| 170 
| 10. Torgau 130 | 120] 160) 120 140 140 140 140, 140 140 180 160240 180 300 280 33 23| 55 240. 300) 160 
II. Wittenberg. + | 125) 120] 165, 115 170 | 160 130 120.145 135 170 160 260 190 320 300| 31 31| 55| 230 315165 
12. Halle a./ Saale. | 120' 100 160 120 160 140 200 140 160 130 160 140 310 210 375 300) 29 26| 55| 240 280) 170 
13. Delitzsch ..... | 130! 1201140 130 | 130 130 140 140 140 140 180 180} 240 240 320 320| 27. 25 40 240 320] 180 
| 14. Eilenburg — | — 140 130120 120 160 160 160 160 200 180240 190 340 320] 28 24] 48 230 3101 180 
15. Eisleben. | 126 122160 130 170 140 150 130 140 130 180 140 260 200 300 280} 28| 25} 54| 260° 340] 190 
16. Sangerhausen. — — 140 130 130 130 120 120,130 130 200 200240 200 280 280] 26 21] 40 300 390] 180 
17. Merseburg. . 124 110140 110 160 150140 130140 130 200 180240 220 340 320] 26 25] 501 290 380] 190 
18. Weißenfels. . | 125 120160 120 170 140 150 140 140 130 200 180260 220, 340 280] 26 24| 45 270 320| 200 
19. Naumburg a./ Saale 128, 118160 130 160 140 140 130 130 120 200 180 260 200 320 280| 29 23] 55/247 314190 
20. Zeitz 105 100140 120 150 130 140 130 140 130 200 180 260 220 320 280] 26 25] 48 225 310190 
21. Nordhausen. 130: 100 140 120 170 140 140 120 140 120 200 160260 220 280 260 31 32] 38 190 280| 180 
22. Mühlhausen i. Th. 120, 112 140 110 140 120120 110130 120, 160 160200 160 300 260] 26 25 50) 210 280] 160 
23. Langensalza ... 120 120 150 130 140 140 150 150 130 130 180 180 200 190 280 260] 25! 23] 65| 260 340] 160 
24. Erfurt 130 112160120 175 15 150 130 130 112 180 180] 240, 200 300 270] 26 23] 60) 250 340] 190 
Preisgrenzen .. 140 05 180 110 180 120 200 100 160 112 200 140310 160 380 2500 
Mittelpreise . . 119 138 1 145 137 137 178 231 303 29 25 52, 246 3221179 
| Prov.Sohiesw.-Hoistein. | | | | E | „„ | | 
| 1. Hadersleben ... 130 125 160130 150 140 170 160 150 140! 180 150] 240. 220 300 270] 25 25] 45| 250 295/135 
2. Flensburg. 120 120180120 120120 160 140 140 140 160 160 260, 240. 330 300] 30 30] 52 280 350160 
| 3. Schleswig. 140 136] 160 130 160,140 150 130 160 140, 160 140260 | 240, 330 300] 29 271 50| 250 290] 160 
E Kiel. 120 100160 110 150 120 180 140 165 125 165 | 145 | 250 235 350 310| 28 27| 55| 250 320] 150' 
| 5. Neumünster. 120 100] 140 120 | 130 120 140 130 150 120 180 160 240 220,2 330 315 28 25 47 310, 370| 135 
6. Rendsburg 130 130 200 130 160 130 180 150 180 140 180 180 250 220 360 330] 25 25 40! 260 360] 160 
7. Itzehoe — | — [160,120 160 120 180 150 160, 130 160 150] 220! 200 360 300] 29 29] 55170 230160 
8. Wandsbek. 135 105 180 120 180 130 180 140 17011 130 200 160 260 220 450 300 33 23 50 290. 350] 210 
9. Altona 140 100 180 120 180 130 180 150 180 120 180 160 246 210 333 300] 27 22 60 250, 303} 160 
10. Mölln 136 124160 120 160 130 180 150 160. 140 200 | 180 250 230450 3401 31 231 55155 255 170 
Preisgrenzen . 140 100 200 110 180 120 180 130 180 120 200 140 200 200 430 270 | | 
Mittelprelse ..: 123 145 142 157 147 1568 236 | 333 | 29 26 51 247 313) 160 
Provinz Hannover. | | | | ZOE oo E ME 3 Ä | ! 
1. Hannover ...... 125! 115 150 120 140 120 160 140 140 130! 180, 160] 250 220 300 270] 28 27] 65! 230, 310] 170 
2. Hameln 140 135140 140 130 130 140 140 140 140 180 180240 220 300 280] 26 25 60.180 260165 
3. Hildesheim .... 130 120 140 130 140 110 140 130 140 130 160 140240 200 320 280] 27 25] 55 270 350] 150 
4. Goslar ...... | 120 110 140 120 150 130 130 120 130 120 200 180260 220 320 280| 28 23| 40 250 300] 190 
5. Göttingen. 140! 135 150 130 140 120 150 140 150 140 160 150240 230 360 300] 30 26] 45 220 270| 155 
6. Klausthal — | — [130 120 140 130 160 120 140 130 180 160 240 220 330 300] 26 24 50 360 400| 180 
7. Celle 140 140180 140 120 120 180 150 160 140 200 180240 210 300 270| 27 24] 55/240 320) 190 
8. Lüneburg. 130 120140 120 150 120 180 150 150 140 200 180 240 200 333 300 29 29 60 240 3401 195 
9. Stade ....... 126 108|160:120' 160: 120: 180 | 140 160 130 180 160] 250 200 300 300] 27 26] 45/240 303) 170 
10. Osnabrück ....' 126 120140 120 150 120 140 120160 120 180 150220 200 270 2100 26 25} 43! 190 240| 170 
11. Emden 127 122200 120 160 140 150 140 110 90 160 140240 210, 300 270 30 24 40] 220 340 170 
12. Leer 110 105 140 110 140 120 140 120 110 100 130 110220 200 330 270] 27 27 46] 155 200 150 
Preisgrenzen . 140 105 200 110 160 110 180 120 160 90 200 110260 200 360 210 | Ä 


Mittelpreise ... 125 138 133 144 133 1567 225 296 128. 251 50. 233 3131171 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


e | Mehl * 
E Rindfleisch | ER isch EH Kleinhandel Ge Steck, Ebbutter, Eier [zur Speise-| g » E 8 2 
Marktorte. im Großbandell ` Rind- Schweine- Kalb- Hammel. inländischer | bereitung 2 5 allee ST 
Te > ‘ D | bee i, 3 ha Sa 5 a f eye ae ' aus = E SH KEE = 
Provinzen. | , 2° 8, € 53 3 2 Z = | 2 ifs] 3 Eee 2 2 Ek 8 8 ER 
i e Si E EE ee 25 3 38 32. g 28838 3 3 2 E23 22 3: 8.205 
Staal: JJ!!! i ele ela Sele Sel ge? es 
a Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. | 
I |} 21 3 4 5 6/7: g | 9 10 1 13 [14 15 16 17 | 13 19 J 20 21 22 | 23 
Noch: Monat April | 
Provinz Westfalen | bo | l GE e a 
1. Münster. 120 115] 140 120 140 120 140 100 120 120 160 140220 200 300 270] 28 25 40 240, 300150 
2. Minden 140 1201 180 120 160 140 | 160 130 150 130 180 160250 180 330 270} 28 26 53 240, 325155 
8. Herford... ... | 118, 115] 140 120' 160 140 130 130 130 120 170 160] 230 220 428 390) 29 23 45 240, 300] 160 
4. Bielefeld ..... | 135' 120 140 120 150 130 130 120 150 130 160 160 220 200 270 2701 26 24 45 240 310170 
5. Paderborn 124 | 122] 140 130 130 120 130 120 130 120 180 160 260 200 360 280 30 241 55 270 390] 190 
6. Soest 130 108 140 130 160 140 140 130 140 130 180 180240 220 300 3001 31 277 40 240 300] 170 
7. Hamm 140 114 140 120 150 140 140 130 150 140 160 150 230 220 300 300| 29 27 46 225.5270 160 
8. Dortmund .... | 130 120 140 110 160 140 150 120 150 140 170 150 240 220 330 300) 25 24] 39 235 340 | 160 
9. Bochum 128 118 130 | 120 150 140 | 150 140 150 140 170 160] 230 220 400 325] 26 26] 49 2360 325160 
10. Witten 120 120 140 110 160 150 140 130 130 120 180 160|240 200: 450 300 24 211 45 210,*270 155 
11. Hagen i. Westf. 140 120 160 110 160 150 160 150 150 140 160 160250 240 560 320) 26 24 47 250; 340155 
, 12. Iserlohn A EE = 130 | 116 | 140 120 160 130 1601130 1— — ! 240 180] 260 200) 400: 3001 32 31] 38 | 270 3201155 
| Preisgrenzen.. 140 108| 180: 110! 160, 120 160 100 150 120 240 1401260 180 560| 270 | | | 
| Mitteipreise .. | 123 132 | 145 | 136 | 136 ' 168 225 2336 | 28 25| 45 241 316|162 
| | | 
Provinz Hessen-Nassau.' | | | i | ZS | | | | 
A Kassel. 132 108 91700130 170 160 160 wb 120 180 160 260 220 360 3001 29 25 44 200° 270] 175 | 
2. Marburg ..... 1 140 e 126 9150 2136 160 130 150 | 180: 150 130 180 180 230 180 360 300] 32 26] 55 240; 280 | 180 
3. Fulda. 140 % 120 91509110 150 140 120 130) 130. 120 180 160260 220 360 300] 32 26] 46 260, 290] 150 
| 4. Hanau ...... 9126 9118 815001100 160' 160 140 130 140 130 200 200260 200 420 240] 32 23] 46 230 270 160 
5. Wiesbaden 132 120 152 128 180 160 170 150 160 120 184 180 240 220 480 300] 38 271 50 290 3501170 
| 6. Homburg v. d. Höhe 120! 120 9150 3130| 180 160 150 140 140 100 240 240250 240 420 360] 37 — 45 250 3301180. 
7. Frankfurt a. Main | 150 120 160, 120 180 | 160° | 160 120 140 100 240 200250 210 372 348] 36 31] 60 248 344160 
Ä Preisgrenzen . . : 150! 108| 170; 110) 180 | 130 170 120 160 100 240 160 200 180 480 240 | | 
| Mittelpreise | 127 139 ¡ 161 , 141 1131 195 231 | 351 | 34 | 26| 49 245 305168 
provinz Rheinland. | | | | Zu | ME | | | 
1. Koblenz 130, 1021 150, 100 160 130 150 120 150 120 180 150260 220 384 288] 37 31 58 255 295 190 
2. Kreuznach | 140 116 150 120 160 150 160 150 160 150 200 180 2000 420 360] 40 32] 55. 270 300 | 155 
3. Neuwied ..... 120 120] 140, 120; 150 140 150 120 150:150 170 160240 220 480 2901 33 24 54 235 265175 
4. Rlere 130 125] 140 125/140 130 160 140 150 130 160 150220 190 420 300] 27 1933 200 250155 
5. Goch ....... — — 130 120] 150 150 1150. 150 140 140 180 1801220 200 414 396] 28 —| 38 180 260 | 160: 
6. Wesel 128 128 160 124 135 125 150 130 145 135 160 160260 200 400 350| 29 28 43 210 250160 
7. Crefeld ..... e| 120) 1121 130 110 160 150 160 150 130 120 | 170 160 240 220 390 300 25 — 50 210 260160 
8. Duisburg. 120; 120] 140 110, 160 130 150 140 140 120 160 130] 260 | 240 400 3001 28 26 42 215 245160 
9; Essen Cc de e 140! 120] 150 120) 180 160 160 150 150 140 200; 160 | 240 2an 400 200| 27 27] 42. 230 3131170 
10. Düsseldorf .... 151 120} 160 1391 176 160 160 150, 160 140 176 1601250 230 420 300] 30 26] 50 220 280160 
11. Elberfeld ..... 120 112] 160 100 160 140 160 140 150 110 160 140 270 240 420, 330] 26 26 40 220 340 | 150 
12. Barmen. — — 150 91100 160 160 150 150 150 150 160 160250 210 390 330] 34 31 45 250 305160 
| 13. Solingen 105; 105 120, 120 160 160: 130 120 150 150, 160 160 240 240 420 270] 30 28] 45. 280 380 | 160 
14. Neu 120 110 130 110 160 150 | 150 140 130 110 160 150 „ 4201 28 26] 39 215 250155 
15. München Gladbach 13 100 140 110 160 150 160 150 150 130 160 140240 220 360 3601 33 28 40 220 2801150. 
16. Mülheim a. Rhein | 140; 136 150 130. 170 160 150 140 160 150, 170 1601250 230, 420,420} 25 23 37 240 270] 160 
17. Cón........| 128; 108 156 118, 180 158 173 153 167 127 | 165 153] 250; 230 432 384] 31 29 49 217 292159 
18 Bonn veri a 150; 1001 160 120 170 150 170 150 170 150 160 160] 260 220 420 360] 36 27 47 220 290 | 160 
y En E — — | 160 140 150,140 160 140 160 140 200 180] 280 e en gn 38 2553 230 270] 190 
20. Saarbrücken. i ' | | , | 35 27| 50 310 390180 
21. Sankt Johann 140 100 160 110, eg a 160 140 140 120. 180 180 240 210 400 3800) 35 27 50 310 390] 180. 
| 22, Düren 110 | 110] 140 120 160 160 1140| 140 140 140 160 160 240 210 462 323) 27 26] 50 235 325180 
23. Aachen 140 130 170 100 180 160 180 160 180 140 160 140] 260 220 42⁰ 300] 29 24 45 255 320160 
| 24. Eupen KA et ei 128 128 140 120! 160 160 120 120 140 140 180 180 | 220 220 400 400| 32 29 40' 200, 240 | 160 
| Preisgrenzen . . | 151 | 100] 170; 100: 180 125 180 120 180 110 200 130 280 190 480 270 | | | | 
Mittelpreise .. | 122 132 155 | 147 143 165 233 374 | 31 27 46 234 294165 
Wiederholung, | | | | | 3 
Höchste und niedrigste ; | | , 
bezw. Mittelpreise im | ; | | | 
| April 1903 der ! | | | | o] 
ostpreußisch. Marktorte 120 90 160° 90 140 100 -150 80 | 1601100" 180 140 260 180 36012001 30 24 45 267 357173 
: westpreußischen „ 130 80 160: 100° 140 110: 170 | 70 160} 120 | 200 | 150 260 160 300! 200 28 22] 53 274 351 173 
Stadt Berlin 120 80 180 100 180 120 190110 170 120 180 140] 260 200 400 240] 35 31 60 235 324 | 160 
brandenburg. Marktortel 130 86 180 100 170 110 180 110 180 110 200 1502 180 400 240] 32 24| 52 246 318176 
- pommerschen S 136! 90160 90 160! 90 160| 90 160 100) 200 140] 260 180 360 193] 31 27 48 254, 315 174 
posenschen gë 130 36 | 180 100: 160 100 160) 90 180 100 200 160280 170 320] 200 30 94 | 44 253 326181 
| schlesischen $3 130 92] 160 100 160 100 160 100. ‚160 110 240 140 300 180 400 200] 27 23 46 254 3211173 
Ä sächsischen $ 140; 95 180 110, 180 120 200 1 100 160 112 200 140310 160 380 250] 29 | 25 52 246 322179 
schlesw.-holst. = 140 100 200 110 180 120 | 200 140260 | 200 450| 270] 29 26 51 | 247 313] 160 | 
hannoverschen e 140 105] 200 1100 160 110 180 120 160 90 200 110] 260! 200 360] 210] 28 25 50 233 313|171 
| westfälischen e 140; 108] 180 110, 160 120 160 100 150 120 240 140 260 180 560 270] 28 25] 45 241 316162 
hessen-nassau. „ 150 108] 170 110 180 130 170 120 160 100 240 160260 180 480 240] 34 26] 49 245 305 | 168 
rheinischen 191; 100 170 100: 180 125 180 120 ES 110: 200 130] 280 190-480] 270] 31 27| 46 234 2941165 
| sämtlichen Marktorte Ee | | j ) | N | | 
| des Staates... | 151 200, 90 180; 90 200 70 180 90 240 110/310 160/560) 195) | 
Mittelpreise I. April 1903, 116 132 133 135 135 174 228 309 | 29 25 49 247 317|171 
| e „ „ 1902 111 127 145 129 130 | 174 227 | 308 30 25 49 249 321168 


chsenfiel | 


3) Ochseuflelsch. — ) Kulifleisch. 


| 
| 
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Noch: II. Preise fiir andere mene Lebensmittel. 


Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel ‘Ger Speck, ic ete Mehl] Java- F 
Marktorte. im GroBhandel Rind- Schweine- Kalb- ' Hammel- inlándischer SEO: -Eier lao zE kaffee E 2 
Sp me E are er EN EE oa oer ea ee ae oe ee aus 3 
Provinzen. 3 ¡%.|3 EN JJ E E EE ee 5 8 GE DEIER 
; 2122132 38%. 2.32 2132102 (st 2 (2) See 2 183128 22027 202 
Staat. ee |B e's 8 Fis gia Bie 13/18 sis FF" en es eal S 
Rite Preis fiir 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 i 12 13 [14 15 16 17 | 18 19 20 21 22 | 23 
Monat Mai 1903. 
Provinz Ostpreussen | | | d ; | | | N | 
l. Memel 110 1001 10 130 100 110 80 120 100 180 150240 200 270 240 31 24/45 290 350190 
2. Königsberg i. Pr. 112 92140 90] 140 100 150 100 160 120, 160 140240 200 300 280} 33 2543 240, 380150 
3. Braunsberg i. Ostpr. 120 110140 110 130 120 130 120 130 120 180 180200 180 300 240| 29 26| 51 300 390 | 180 
4. Tilsit 110 100 0 05 120 110 120 90 120 110 180 150 240 180350 325 26 22 47 240, 320 160 
5. Gumbinnen 94 90 130 100! 120 110 110 100 120 110, 180 160 200 160 250 220| 32 2345 260 340170 
6. Insterburg .... 120 110 160 110 130 120 130 120 130 120 160 160220 180,280 220] 33 26] 45 290 363] 160 
Preisgrenzen.. 120 90/160 90 140 100 150 80 160 100 180 140240 160 350 220 ö 
Mittelprelse . . 106 123 119 113 122 165 203 2273 | 31 24) 46 270 357) 168 
Provinz Westpreussen. SE IE A EE dE GEN Ä 
1. Danzig 120 100160 110, 130 110 160 110 160 140 160 140240 200 280 240] 25 23] 50 280 360] 160 
2. Elbing. . 110; 90140 110, 130 110 140! 80 140,120, 160 160|220 200 280 260] 32 20| 60 280 360] 160 
3. Marienburgi.Wpr. 96 95120 100: 130 120 120 100 140,120. 180 180] 220 ; 180 250 200 29 19] 51 280 375|170 
4. Thorn 120 1201140 120) 130 120 130 130 140 140 160 150240 200 280 220] 30 24 60 260 360 160 
5. Cum 130 120160 120 | 140 120 150 120 140 120 200 180|200 140 280 200| 26 2355 300 360 | 160 
6. Grauden z 105 100 140 120: 140 1201140; 120 140 120 200 180260 200 280 240] 26: 22| 55 255 315] 190 
7. Konitz 110 110140 100; 140 120 140 100140 130 180 160220 180 260 220] 30 20 40 260 320] 200 
Preisgren zen. 130 90 160 100 140 110 160 80 160 120 200 140 260 140 280 200 | | 
Mittelpreise 109 127 | 126 124 136 : 171 207 256 | 28 22| 53 274 350|171 
Stadtkrels Berlin 120 76/180 100 170 100 190 100 170 120 180 140 260 200 360 240 Po 
| Mittelpreise 98 140 135 145 : 145 160 230 300 | 35 31| 60 235 324160 
| Provinz Brandenburg. | dë | | | ET | „ ' | 
l. Prenzlau ..... 120 110150 100, 120 110 140 130 140'120: 160 150240 220 340 320| 29° 25 55 260 300] 155 
2. Schwedt a. Oder. — | — [160 140. 120 120 120 120 140 140 180 180240 220 360) 320) 35 25 60 280 360] 160 | 
3. Eberswalde 120 108160 140 160 140 160 140 160 140. 180 | 180 240 240 360 360} 24 , 20 GO 260 340 | 180 
4. Luckenwalde . 120 120160 140 120 120 120 120 140 140 200 200240 240 320 320| 32 22] 60 *200 *260 | 130 | 
5. Potsdam 130 96160 120 160,120 180 120 180 140 160 | 160 240 200 400 260] 38 2655 250 310200 
6. Brandenburg a/ fl. 86 861 140 120 130 120 140 120 140 120 160 160240220 340. 3201 30 25 50 200 280 160 
7. Rathenow..... 130 130160 120 140 120 160 120 140/140. 160 160240 220 320 32029 24/55 230, 350160 
8. Neu Ruppin. 120 110170 120, 170 150 140 180 10 140 180 1802 240 320 320] 35 2550 290 400180 
9. Küstrin — — [160 1201 160 140 140 120 140 120 200180240 180 320 260] 35 2555 290 370 150 
10. Landsberg a/ W.. 110 90160 120 160 120 160 120 150 130, 180160240 200 320 300 35 201 50 200 320 160 
11. Fürstenwalde... 120 120 140 120 160 120 140 120 140 140 180 180220 200 360 3400 33 23] 60: 190 250 180 
12. Frankfurt a/ der 108 90140 100 160 120 160 120 160 120 180 160260 200 320 280 34 21 40 280 310180 
3. Schwiebus 100 100 140 120 120 100 130 100 130 110 180160240 200 280 220] 31 2245 250 310170 
14. Sommerfeld. — — [110 100 110 110 120 110 120,120 180 180240 200 280 240] 30 24 50 260 330160 
15. Guben 110 110160 120 140 120 140 120 150 130 190170240 200 300 260] 32 2655 270 350180 
16. Kottbus ...... 120 110130 120 130 110 130 120 140 140 180 160260 210 250 260] 31. 25 45 230 290] 175 
17. Sorau i., Ndr. Laus. 100 96 120 110 120 120 120 120 120 120, 200 160240 200 300, 260] 26 25 48 220 270] 180, 
18. Spremberg... 100 100 120 100 120 120 120 120 130 120 200 200260 230 280 260] 30 25| 45 270 340] 200 
Preisgrenzen ..' 130 86170 100 170 100 180 100 150 110 200 150|260 180 400 220) Me | 
Mittelpreise 109 133 130 130 136 176 228 306 | 32 24| 52 246 319|170 
Provinz Pommern. | | ll | ER: s 
1. Demmin 100 100 140 110 120 110 150 100 130 100 170 160240 190 273 231| 34 30 40 200 240180 
2. Anklam 115 115/140 120, 130 130 140 120 140 120 160 160240 160 300 240] 30 25 45 280 360 160 
3. Pasewalk 136 98160 120 130 120 140 120 140 130 180 170240 240 360 320 30. 25] 50 280 385 | 160 
4. Stettin 110, 100140 105 100 130 160 140 160 140 200 160240 210 320 300 30: 25 45 250 313180 
5. Stargard i. Pomm. 106, 102 130 110 140 120 140 120 130 120 180 160260 200 320 275] 33 27 45 240 310 170 
6. Köslin 110 100 160 100 120 110 160 140 140 130 180 180260 170 270 225 27 23 55 270, 330180 
7. Kolberg. 120 110160 100 150 120 140 120 140 120 180 160240 190 255 225 33 2745 250 340170 
8. Stolp i. Pomm. . 100 90120 90 130 100 140 100 140 100 180 160240 170 240 195/35 30 50 270 300170 
9. Stralsund... ... 100 100 1 140 120 140 130 140 120 140 140250 220 300 285} 29 27 501 220 260 | 150 
10. Greifswald ... | 100 90140 90 120 110 120 90 130 120 160 145230 190 300 270 34 29 55 280 *310 | 160 
Preisgrenzen .. 136; 90160 90 160 100 160 90 160 100 200 140 260 160 360 195] , 4 | 
Mittelpreise 105 126 126 131 130 166 219 275 | 32 27] 48! 254 315|168 
Provinz Posen. boy ! i | | | | | | 
1. Posen 120 1101140 110 150 130 160 140 160 140; 180 160240 200 260 200] 27 23] 47 250 300 | 165 
2. Lissa 120 110140 120, 130 110 130 110 140 120 180 160|260 180 240 200) 25, 20] 45. 260 320 | 190 
3. Rawitsch ..... 115 110140 110] 140, 100 140 110 140130 180 160240 210 240 200 28 20] 45; 200 350] 175 
4. Krotoschin 120 110130 100 120 100 120 80 120 100 180 140240 220 220 200 32 21| 33 260 325 | 150 
5. Ostrowo...... 115 115 140 120 130 110 130 110 140,120: 180 180240 210 240 220] 28 25] 45 230 310] 180 
6. Schneidemühl 110 100160 120 120 120 140 120 140 120 180180240 200 260 240] 33 27] 48 250 300] 165 
7. Bromberg 112 100140 120, 130 110 160 120 160 130: 160160 240 170 280 240] 27 25 38 230 330160 
8. Inowrazlaw..... 110 100 160 120, 160 140 160 140 140120 200 180240 200 260 220| 32 26 45 290 390190 
9. Gnesen 130 120180 120, 140 120 140 120 140 120 200 180240 220 300 260| 34 28| 47 220 280] 210 
Preisgrenzen.. 130 100180 100 160 100 160 80 160 100 200 140 260 170 300 200 | 
Mittelpreise 113 132 12286 129 132 174 222 238 30 24 44 253 323/176 
Provinz Schlesien. | | | | | | 
ke AIS A 110 110|140 140 140 140 120 120 140 140 200 200] 240 200 260, 200] 23 22] 38 210 280] 160 
2. Breslau 130° 12016010 150 120 16040 160; 140 200 150240 220 250 2301 27 24] 55 270 320|1%0 
3. Brieg 92 92120 110 120, 100 1201110 140 120 190 160240, 200 300 240} 25 22] 40 200 320160 
4. Schweidnitz.... 115 95140 110 140 120 150 120 160 120 200 180250 210 280 2600 28 23] 45 220 280170 
5. Striegau 120 110 140 110 130 120 130 120 140 120 200 180260 240 280 240] 28 2558 250 330150 
6. Waldenburg i. Schl. 110 100140, 100, 160 | 120 140; 110 140 130, 200 | 180] 260 | 220 280 260] 27, 26] 45 245 2901180! 
7 


Marktpreise 1903. 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


— 


RR A ICES TE I I OTE 


SE e EE „„ Mehl 1 Java- |, 8 
Rindfleisch|_ Fleisch im Kleinhandel Ger.Speck.pgputter Eier znr Speise-| E y 1 2 
Marktorte. ‚im Großhandel Rind- Schweine- Kalb- Hammel- iniandischer Lo DEE en T 5 SE 
| 5 11717 d 8 ke 2 ba Q == SC - 0 LSS 
| Së S čo E Ge g E E ER ER Ss Su 2 Zu 2 y 3 3 2 8 SS REDE- 
| Provinzen, =. ES Ss SS = 35 2 35 2 S2 2 52] 2 Ss 2 Gales 520 228 2222 
| a 53 za KE a == = q a S 2 e +. 2 aa — = Sa cd —— SÉ Gë 2 
Ges 5 2 3 = 8 NE ECH E 2 2°. ͤ los. e Be Bee De E eL 55. 
. Staat. Preis für | o Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. o 
| „„ 6 7 8 „10 11 12 14 15 16 17 118 19 20 jar 22 | 23 
a 2, 3 41 4' 5 6 2 8.9 eu 12 13114 15 16 17] 18 | 
| Noch: Monat Mai 1903. 
h: Prov. Schlesien. | | „„ e EE EE 
E Glatz ono 120 110] 140 110 140 120 120 110 140 120 EE 210 150 90 e 26 SS 2 5 SE 160 
8. Grünbergi.Schl. . | 110 92120 100 120. 100 20 170 2 sé E 0 280 2401 33 23| 53 270 3301170 
i e on" | 90 180 1701240! 160 280 240] 33 5 5 
9. Sagan 118} 115130 110 120 110 120 110 120 110 r Ee 
fe 200 200|250 220 280 220] 28 5 | 
10. Glogau 110 110140110 120 120 130 130 130 130 25 S 25 931 50 260) 320 160 
e S 160230 170 280 240] 25, 2 
11. Bunzlau....... 100 | 100120 100 140 120 1300120 140 130 180 ) 
a H ` k y ' 00 200 270 220 280, 240 27 — t J | - S 
12. Liegnitz...... 110| 110140110 140 130 130 120 140 130 180 170 240 220 250 260] 28 2328 280350 150 
13. Jauer 120 110140110 140 120 130 120 140 130 180 240 220 280 90 2: 1 
% EE 
15. Lauban ...... „ aio sal eae or 240 220 320 2400 24 20] 44 270 300185 
f : 30 12 1801240 220 320 240] 24 20 
16. Görlitz 120 100 140 100 130 | 120 130 120 140 130 200 220 320 240) * „„ 
5 20 120 120 120 120 120 220 220/260 260 320 320] 28 25] 55 25 
17. Oppeln 105 105 120 110 120 120120 120 120 120 2 %%ͤ rx! ! 
i 30 20 100 140 100 160 130280 240 280 2 254 Y d 
18. Gleiwitz...... 100 90|130| 90 130 100120 120 200 180 280 340 0 % KE 170. 
19. Königshütte 10.8. 100 100130 100 130 100 140 110 140 120 2 55 E > 260 315200 
Feed e e e mo ko aa nolaa o aa gu] Se) a EEN 
21. Kattowitz 105 10513 i | i 20 12 | Ee, 350 180 
3 > 280 220 240 200] 24| 24| 43 270 350 
22. Ratibor 108 108120 100 140 120 120 100 160 120 180 1602 d 3 
| : | 20 200 1901280 260 220 180} 29 28] 4 500 | 200 
23. Leobschiitz . . . . 120 100140 110 | 140 120 120 110 140,120 200 190280 260 220 1801: „ 
Eds e 2. a rn St) 33/8 200 solio 
25. Neisse....... 105 95130 105 130 12 2 50 240 22 2 | 
0/280 160 320 150 | 
Preisgren zen. | 130; 90160 90 1060 100 160 100 160 100 220 13 en 
| Mitteipreise 107 120 | 15 122 132 185 232 259 u 23| 46 254 319 
Provinz Sachsen. | | ! — | WË w , TTEN 80 
ee, Boj olio moin 19 Bo Ro Im ap Ile 2 86 aol ER $8 389 An ia 
2. Stendal.. 120 120160 120 130 12 12 042. Tf 
S 8 ; : 180 180|240 200 300 280] 29 23] 50 230 340 | 
3. Burg a/Ihle ... | 120! 120140140 140 140 130 130 140 140 SE S 2345 295 3801180 
MENTE | O 240 300 280} 29; 23 45 295 | 
4. Schönebeck... . | — | — 160140 160 150 150 140 150 140 200 180 260 )) ena lea 
5 as | 160 150] 260 220 320 260| 29 27] 50 270 340] 155 
5. Magdeburg.. | 104) 95160120 140 130 130 120 140 130 osa lesa oa eo 
6. Oschersleben. 130 130 140 130 140 140 140 100 130 130: 160 160 250 550.390 300] 32] 28 | 60 250 35 05 
, | | Ä 260 220 320 280] 28; 25 55 225, 300] 170: 
7. Aschersleben... | — — 180130 160,140 140 130 140 130 180 1601260 2: „ 230 280170 
8. Quedlinburg . -- | 140, 435.80 10 150 140 150 140 100 140% JJ 
9. Halberstadt. 130 115150 130 160 | 150 | ee 300 2601 32 931 55 240 300 160 
i , | 160 | 230 190 300 260] 32 23 55 240 30 
10. Torgau 130 120] 160 | 120 140 | 120 140 140. 140 140180 300 „ 
l 7 60 250 210 320 300] 31 | 31] 55 230 315 i 
11. Wittenberg.. . | 125; 120 165 115 170 160 130 120 145 135 170'1 Ra 
| | 3 401310: 200 350 275] 29 26] 55 240 25 | 
12. Halle a/Saale .. 120 100160 120 160 140 200 140 160 130 160 14 10 200 350 275] 29) 2 o 
: | | 260 :240 340 320] 27' 25] 40" 240. 32 
13. Delitzsch a 120| 140 | 1301 130.130 140 140140 140 160 160 340 3201 27' 2 SE 
: 5 180 240 200:340 320| 28 24] 48 230: 31 | 
14. Eilenburg. — — [140135 120 120 140 140 160 160 200 18 ee oe Ka 
E : 30 140 130 260 200 300 280] 29 25 54 260 34 
15. Eisleben 126 122160 130 170 140 140 130 140 130 170 140 200 300 28 K 30 kee 
; : | | 180260 200,280 260] 26 21| 40 300 
16. Sangerbausen.— — 150 130130 130 120 110 130 130 200 „ aan 97. „ 290 3801190 
| 50 0} 260 | 220,340 320| 27 21] 50 290 38 
17. Merseburg. . 124 110140 110 160/150 140 130 140 130 200 18 i lee eee ole 
, 25 q , 140 150 140 140 130 200 180} 2801 220) 320 300 26 24] 45 270 820] 200, 
18. Weißenfels .... | 125, 120160 120 170 140 150 14 | en. 253 317 ! 
19. Naumburga./Saale | 128: 118] 160 10 55 5 ae 5 250. 220! 320 SE 2 D 15 5 o 190 
20. Zeitz. 105 100 140 120 150 13 130 72 220 300 2800 1 80 80 
50 De 20 180 160260 220 300 260] 34 30] 38 190 
21. Nordhausen. 120' 100 140 110 150 140 140 120 140 1 30 | 260 220 300 260 34 30 5 
22. Mühlhausen i. Th. | 120 112140 110 140 120 120 110 130 120, 160 Le 220 | 160 e u s > - EH 110 E 
23. Langensalza ... 120, 120150 130 140,140 150 150 130 130 180 180200 180 28 200 25 3 26 | 
24 Erfurt . . 130 113] 160 130 175 155 150 130 130 112 180 180240 200 300270 25 23 | 60 le 340 da 
Zeg Preisgrenzen .. 140 93180 110 175 120 200 100 160 112 200 140310 160 ö Ba ae A lize 
| Mittelprelse .. 119 138 142 136 137. 174 > | | | | 
Prov.Sohlesw.-Holstein. f i te, DEEG REES . | 
1. Hadersleben ... 140 130 | 180 | 130 ' 160 140 180 160 130 140 nn 240 220; 300 V 
2. Flensburg. 120 120 180 120 120 12 140 | 240 330 3001 29 27 50 250 290160 
| | | | | 40 160 140] 260 240 330 300] 29 27] 50 250 | 
3. Schleswig. 140, 136|160| 140 160 140 160 140 1601 j)) no ls 
41. Kiel 120 100160 110; 145 120 180 140 160 130 155 135230 215360 330} 2 „ 310 SE 
| 5 | 40 120 120140 130 140 | 130: 180 | 160 | 240 200 330, 330] 28 25 47, 310 
| e SE 130 130 200 130 160 130 200 160 160 140 160160 1 E 25 25 40 „260 360 160 
ea ; 50 200 390 330) 29 295 i 
7. Itzehoe ...... a | — 160120 160120 180 150 160 130 160 150] 210 200 300 330) : BA RR 
e 218 2 El 
9. Altona 140 100180 120! 18 | | 20 2252 Ge Br | 
10. Mölln. SÉ = 136 124160 130 140 E 180 O 120,0 = 20 05 Geh e 23155 155,*255 170 
Preisgrenzen . . 140 100 200 110 180 120 200 130 | | 
| Mittelpreise di 123 147 140 160 146 164 230 | EN 28 26| 51 247 313] 160 
| Provinz Hannover. | . A el EN a SEN EN e 
o EE: 
2. Hameln 140 135140 140 ; 130 130 130 130 140 140 , dd Eé 
| 3. Hildesheim... . | 130| 120/40 130 150 120; 140, 130 140 130 160;140 EE ER 5 2 20 390 10 
4. Goslar 120 115/140 120 1 3 160 | 130 0 5 SCH SE 26145 220 2701155 
5. Göttingen 140| 135150130 140 120 150 14 140 50 | 240 23030. 300] 30, 26| 45 220. 27 : 
| 6. Klausthal EB — | — 130 120 140 130 1801130 140.130; 180 160 240220 340 320 26 | 24] 50 a I 
T. Celle 140 140180 140 120 120 180 150 160 140 200 ee 8 60. 240 440195 
8. Lüneburg.. 130 120140 120 150 120 180 140 150 140 200 180240 200 300, 27:3) 29) 2 5 
9. Stade. 126 108] 150} 120 140 120 1801140 160 130 160 140| 230 200: 300 300| 28 26 E 
10. Osnabrück .... 126 120140120 150 120 140 120 160 130 170'150|210 200240 210 26 264 . 
11. Emden . 127: 122200 120 160 140 150 140 110 90 160 140 230 200 300 270 30 | > 49 22 320 150 
Le Leer........ 1101 105140 110 140,120: 140 120 110 100 130 110 E 27 27 45 DS 320115 
Preiserenzen . . 140 105 200 110 160 120 180 120 160 90 200 11026 340 2 
| Mittelpreise ..| 125 137 | 133 144 , 134 | 164 223 290 128 251 50 233 3131170 


———.— 
...... —— 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch! Fleisch im Klein handel Ger. Speck, ir Mehl | | Java- 3 
Marktorte. im Groghandol | Rind. Schweine- Kalb- Hammel- inländischer SECH E ¿E kafe [5% 
Sept )) CECR EC EE EC DEE E e 
| Staat. JJ le za le, O A Li LE. le 
| Tbs EM Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock iu Pfennig. Ä 
| I } 2 | 3 45 6 7 3 f9 10 [112 13 [14 15 16 17 [1819 |20 21 22 | 23 
| | 
| Noch: Monat Mai 1903. 
| Provinz Westfalen. el | | | | | | la | | Ä 
1. Münster 120 115 140 120| 140 120 150 100 130 120; 160 140230 170 300 240 28 25 40 240 300 | 150 
2. Minden | 140: 120 180, 120) 160 140 160 130 150 130 180 160 240 190 300 240| 28 26 53 240 325 155 
3. Herfor ...... 118| 115 140 120 160 140 130 130 130 120; 170 160 230 220 428 390} 29 23] 45 240. 300] 160 
4. Bielefeld ..... 128 | 120] 140 120! 140 130 140 120,160 140 160 1501 220 190 300; 285 26 | 24 | 45 | 235. 310| 170 
5. Paderborn. | 124; 122] 140, 130 130 120 130 120 130 120. 180 160] 260 | 200: 300, 280] 30 | 24] 55 | 270, 390 | 190 
6. Soest ....... 130; 108 140; 130 160 140 150 140 140 130' 180; 180 240 | 220 300 300} 31; 27 | 40 240, 300] 150 
7. Hamm ...... 140 114] 140| 120 140 130 140 130 150 140 150 | 140 | 210 200 300; 300 29 27 | 462257270150 
8. Dortmund ....| 130| 120] 140! 110, 160|120 150 120 150 140 170 150 240 220 330 300] 25 24] 39 235, 340 | 160 
9. Bochum .....| 128| 118] 130; 120 140 130 150 140 160 140 170 160 | 230 220 375| 325| 27 27 49 236 325 | 160 
10. Witten 120| 120] 140; 110, 160 150 140 130 130 120, 180 | 160 240 200 400 300| 24 21 45 | 210 *270 | 155 
| 11. Hagen i. Westf. | 140| 120] 160! 110 160/150 160 150 150 140; 160 160 | 250 240 560, 320| 26 | 24 | 47 | 250, 340 | 155 
12. Iserlohn ..... 130| 116] 135 125 150 | 130 140 120 —| — 210 210 | 230 210) 360 320} 33 31 | 38 270 320175 
| Preisgrenzen . . | 140| 108] 180; 110 160/120 180 100 160 120 210, 140 260 | 170/560 240 | 
| Mittelprelse .. 123 (ET 142 136 137 g 167 231 | 327 | 28| 25 45! 241 316161 
Provinz Hessen-Nassau. E | | | fee Al O | 
1. Kassel ...... 132 108}9180,9130; 170 160 160 130 160 140 180 160 260 | 220 360 300) 29 25 44 200 270165 
2. Marburg *) 140 |?) 126 1500136 160 130 150 130 160 140 180 180 260 180 330 270 32 26 55 240 280 | 180 
3. Fulda 9 140 |) 120 51500110 150 140 130 130 130 120 180 160 260 220/360 300) 32 26] 46 260 290] 150 
4. Hanau 1260 118 9150 %110 160 150 140 130 140 130 200 180 260 | 210 420: 280] 32 23] 44 | 230 270] 150 
5. Wiesbaden. . 132 120 152| 128) 180/160 170 150 160 120 184 180 240 220 480 300] 38| 27] 50! 290 350 170 
6. Homburg v. d.Höhe 120 120% 150 130 180 160 150 140 140 100 240 240 240 230 420 360| 37 — 45 250, 330180 
7. Frankfurt a. Main | 150 120] 160| 120 180160 160 120 140100 240 200250 210 360 312 36 31] 60: 248 344160 
| Preisgrenzen . . 130 108| 180, 110, 180|130' 170 120, 160 100 240 160 | 260 180 480, 270 | | 
Mittelprelse .. 127 140 | 160 142 | 134 193 233 | 347 34 26| 49 249 305165 
Provinz Rheinland. | | | | | | | 
1. Koblenz 130 102 150 100 140 130 150 130 160 130 160 140 260 | 220 360 288] 37 31 58 225 295170 
2. Kreuznach .... | 136| 118] 150. 120 150 140 l 160 150 160 150 200 180} 270 | 210420 360) 40 32] 55 250 300155 
3. Neuwied ..... 120; 120 140 120 150 | 140 130 120 150 150 | 160 160 240 220 480 290] 33 24 54 235 265 180 
| 4. lere 130 125 140 125 140 130 160 | 140 150 130 160 150 210 180 360 300 27 19| 32 | 200 250155 
9. Gon — | — 130 120 150 150 150 150 | 140 ' 140; 180 : 180 | 220 200 414 378| 28 | — | 38 180 260 | 160 
6. Wesel... .. 128 128] 160 128; 135/125 160 140 145 135 160 160 260 | 190400 325] 29 28 431 210 250|160 
| 7. Crefeld ...... — | — 120 110 160 150 150 140 140 130 170 160 240 220 360 330] 25 — 50 210 260 150 
' 8. Duisburg 120| 120] 140, 110 160 130 150 140 140 120| 160 130 260 240 400 300| 28 26] 42 | 205, 245 | 160 
9. Essen 140 120] 150 120 180 160 160 150 150 140; 200 160240 220 350 300] 27 ; 27 42 230 312] 170 
10. Dússeldorf .... 151 120] 160 135 176 160 160 150 160 140 176 160 250 230 420 3600 30 26 50 220 280 | 160 
11. Elberfeld 120| 112] 160 110 160 130 160 150 160 130 150 130] 270 240 390 300) 26 26] 40 220 340] 150 
12. Barmen — | — 1507110 160 160 :150 150 150 150 160 160|240 200 420 330] 34 | 31 | 45 250 305 | 160 
13. Solingen 105 105 120 120 160160 140 140 160 160 160 160 240240 420 300| 30 28] 45» 280, 380] 160 
215 250155 


14. Neuss. 120 110] 130. 110, 160 150 150 140 130; 110 160 150 230 230 420 390 28 26 39 
15. München Gladbach 130 100 140 110 150 140 160 150 150 130 150 130] 230 210; 


| | 360 360] 33 28, 40 220 280] 140 
16. Mülheim a. Rhein | 140 136] 150, 130 165 | 160 11501140 160 150 165 | 160 260 240 420 300] 25 23 37 240, 270160 
| 17. Kon. qe. eds 130; 108] 156) 120 175160 1177] 151 DO 1301 168 ' 153 | 250 220 432 360] 31 | 29 | 48 | 217 289 | 157 
18. Bonn ....... 150 100 160: 120 170 150 170 150 170 150 160 160] 260 220 450, 390, 36 27] 47 220 290 | 160 
19. Ge ; d ars — — 190 140 Se 140 | 160 | 150 ‚160 150| 180 160] 240 200; 410 300 SS 25| 56 230 270] 170 
20. Saarbrücken ... a | | ; on fe 27 | 50, 310, 390 | 180 
21. Sankt Johann 140 | 100] 160 110 SE 140 | 160 140 | 140 120 En 180 See SH 375, 300 35 27 50 | 310. 3901180 
22. Düren | 110! 110] 140 120 160 160 140 140 140 140 160 160 240 200 392 323027 26 50 235 325 180 
23. Aachen 135 125 170 100 180 160 170 140 180 120 160 140 250 | 220 420 300] 29 24 45 255 320160 
24. Eupen 128 128] 140 120 160 160 | 130 | 130. 140 140 180 180210 210 400; 400) 32 29 40 200 240 | 160 
| Preisgrenzen . . | 151| 100| 170 100' 180125 177 120 180 110 200 | 130 | 270 180 480 288 | | 
Mitteipreise .. 122 132 | 153 | 148 145 | 162 230 | 366 I 31 27 46. 232 294 162 | 
| | 
| | 
Wiederholung. Ä | | | | 
Höchste und niedrigste i; i | i | 
bezw. Mittelpreise im | l e | | | 
Mai 1903 der | | | d , 
| 


_ostpreuBisch. Marktorte, 120 90] 160 90 140 100 150 80 160 100 180 140] 240 160 350 220] 31| 24 46 270 357168 
. westpreußischen „„ 130| 90] 160! 100 140 110 160 80:160 120 200 | 140 | 260 | 140 280 200] 28| 2253 274 350171 
Stadt Berlin 120 76 180; 100 170 100 190 100 '170/120, 180 | 140 | 260 200 360240 35 31| 60 235 324160 
brandenburg. Marktorte 130 86 170; 100 170 100 180 100 180 110 200 | 150 260 | 180;400 220] 32 24] 52 246 319 | 170 
pommerschen j 136 90 160} 90 160 100 160 90 160 100] 200 140 260 160 360: 195] 32| 27] 48 254 315] 168 
| posenschen sé 130; 100| 180 100 160 100 | 160 80 160 100 200 | 140 | 260 | 170 300 200] 30 24 44 
schlesischen M 130| 90 160' 90 160 100 160 100 160 100 220, 130 | 280 160 320 180f 28| 23 46 
sächsischen e 140 95 180 110 175 120 200 100 160 112 200 140|310 160 380 240} 29 25] 52 
schlesw.-holst. „ 140 100] 200: 110 180 120 200 130 180 120 200 | 135 | 260 200 400 250] 28 26 | 51 | 247 313] 160 
bannoverschen „ 140; 105 200: 110 160 120 150 120 160 90 200 110] 260 190 340 210 | 25 50 233 313 | 170 


westfälischen 140 108] 180 110. 160 120. 160 100 160 120 210 140260 170: 560 240] 28 
hessen-nassau. „ 150! 108 180, 110' 180 130, 170 120 190 100 240 | 160 260 180 480 270 34 
rheinischen = 151! 100 170 100 180125 177 120 180 110 200 130270 180.480 288 31 
simtlichen Marktorte | j | | | | | 

des Staates. | 151| 76] 200; 90 180/100 200| 80 180; 90 240 110310 140:560 180 


Mittelpreise im Mai 1903 116 132 136 135 136 172 226 301 30 
| „ „ẽ 1902 112 128 145 131 131 | 174 227 298 | 30, 25) 49 249 321|168 


| 77 


— 


— — 


3) Ochsenfleisch. — 2) Kubfleisch. 
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Noch: II. Preise fiir andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch| Fleisch im Kleinhandel er Speck EBbutter Fier Veit, ls. Java- 2 2 
Marktorte. im Großhandel] Rind- Schweine- | Kalb- Hammel- Ee bereitung L & kaffee Bs 
Ber a = ` L ` a 33 en U he d Le u de Na d E ` Sp er aus = = 3 us = = = 
Provinzen. $ | eles $ 2 ER 2 ee $ ol ER %%% e EE 
3 223 22 3 33/3/38 3 33 3 2813/38 3 2 2 2 2 Z2 2 
| Staat. ale [318 3:8 | Bie ECKER (Bra 5-2 3 
nee Preis für | Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
Sg Ia 3 [4 5 „ ÜF⁰r 3 9 trto um 12 13 [14 15 16 17 [18 19 [20 21 22 | 23 
| e 
| Monat Juni 1903. 
Provinz Ostpreussen. ' i | | | j | | SE ot | 
Memel...... .: 110 100 130 110 140 100 110 80 120 100 170 150|200 160 270 2400 31 24| 55 290 350] 160 
2. Königsberg i. Pr 112 91 120 90 120 100 150 100.140 120 160 140220 200 340 290 33 25 43 240 380 150 
23. Braunsbergi.Ostpr. 120 110 140 110 130 120,120 110 130 120 180 180180 160 280 240] 29 26 ol 300 390 | 180 
| 4. Tilsit ....... 110 100150 100 120 110 120 90 140 110 160 150220 160 350 300] 27 2347 240 320] 160 
5. Gumbinnen | 94 90130 100 120 110 120 100 120 100 180 160] 180 140 280 230] 32 23] 45. 260 340 170 
| 6. Insterburg 120 110160 110 130 120 130 120 130 120 160 160220 160 320 2201 33 2645 290 363 160 
Preisgrenzen .. 120; 90160 90 140 100 150 80 140 100 180 140220 140 350 220 | 
| Mittelpreise 106 11 118 113 121 : 163 183 279 | 31 25| 48 270 357163 
| Provinz Westpreussen. | „ | d en 
ı 1. Danzig ...... 120 110160 120 120 110 160 110 160 140 160 140240 200 300 240| 27 23 50 280 360160 
2. Elbing 110 901140 110% 130 110 140 80 140 120 160 1601200 180 320 250] 32 20] 60 289 360] 160 
| 3. Marienburg i. Wpr. 96 95120 100 130 120 120 100 140 120 180 180 220 180 300 260| 29 19] 51 280 350170 
4. Thorn 120 120140 120 120 120 140 130 140 140 150 150 220 180 280 2401 30 24 60 240 360 160 
5. Culm ........ 130; 120 160 120 140 120 150 120: 140 120 200 180 | 190 150 320 260] 26 23] 55 300: 360 | 160 
‚ 6. Graudenz ..... 105 100140 120, 140 120 140 120 140 130 180 160] 240 200 250 260] 26 22] 55 255, 315 | 190 
7. Konitz 1100 110140 100 130 100, 140 100 140 120 180 160200 160 300 260] 27 20 20 260 320200 
Preisgrenzen . .. 130 90 160 100 140 100 160! 80 160 120 200 140240 150 320 2400 
Mittelpreise .. ` 110 128 ` 122 125 135 167 197 279 | 28 22 53 271 346171 
Stadtkreis Berlin. 124 82/180 100 160 100 180 110 170 120 180 140/260 200 400 240 E 
Mittelpreise .. 103 140 130 | 145 145 160 230 320 | 35 31] 60 235 3241160 
Provinz Brandenburg. | | | | | | ! | 
1. Prenzlau 120 110150 100 120 110 140 130 140 120 160 150240 220 360 340] 29 55 260 300155 


| 2. Schwedt a./ Oder. — — 
Eberswalde.. 120 108 
Luckenwalde 120 120 


3 160 140 160 140 ¡ 160. 140 160 140 180 180 240 210 400 360] 24 60 260 340180 
4 

5 Potsdam 136 98 
6 

7 

8 


160 140. 120 120 120 120 140 140 200 200240 240 360 360 32 22 60 200 260130 
160 120 160 120 180 120 180 130 160 160250 200 440 270) 38 55 250 310 200 


25 

160 140 120 120 120 120 140 140 180 180 240 240 400 360] 35 25 60 280 360160 
21 
22 


Brandenburg a /H. 86 86 140 120 130 120140 120 140 120 160 1601240 220 360 3201 30 25 50 200, 280 160: 
Es 160 120 140 120 160 120 140 140 160 160] 240 220 360 320) 29 2455 230 350160 
170 120 170 150 140 130 160 140 1801180250 240 320 320| 35 25 50 290 400] 180 
160 120, 160 140 140 120 140 120 200 180240 180 320 250035 2555 290 370] 150 
160 120 160 120 160 120 150 1320 180 160220 200 340 320] 35 22] 50 200 320] 160 
140 120 130 130 130 130 140 140 180 180220 200 360 320] 33 23 60 190 250180 
140 100 160 100 160 120 160 120 180 160 240 180 340 260) 33 22 40 *260 *300 | 180 
140 120 120 110 130 110 140 110 180 160220 190 300 240| 31 22 45 250 310170 


110 100 110,110 120 110 120 120 180 50 260 330160 


. Rathenow..... | 
Neu Ruppin. 
9. Kústrin ...... 7 — 
10. Landsberg a / W. 
ll. Fürstenwalde. 
12. Frankfurt a. Oder 
13. Schwiebus ..... 
14. Sommerfeld. ... 


| 

| D * . a e . e 

| Preisgrenzen .. 
Mittelpreise .. ' 


180200 160 320 240] 30 24 


140 100 140 120 140 120 140 120 200 180220 200 280 240] 32 26 
180 120 140 120 140 120 160 130 200 180220 200 300 250) 34, 25 
180 100 150 100 160 90 160 100 200 140 240 150 300 200 

127 121 126 135 169 208 | 247 
140 140 140 140 120 120 140 140 200 200} 240 200 260 220 23 
160 130 140 120 160 130 170 140 200 1501240 200 240 230] 27 
120 110 130 100 120 110 140 120 180 160240 180 d 2400 25 


45 290 390190 
47 220 280210 


15. Guben | 110 110 160 120 140 110 140 110 160 130 190 160 220 190 300 2601 32 267 55 270 350 165 
16. Kottbuns | 120 | 110130 120 130 110 130 120 140 140 180 1601220 190 340 250] 31 251 45 230 2901175 
17. Sorau i., Ndr. Laus. 100 964120 110 120 120 120 120 120 120 200 160 200 160 320 280) 26 25 48 230 270180 
18. Spremberg 100 100120 100 120 110 120 110 120 120 180 180230 210 300 280) 30 25 45 270 340 200 

| 136; 86/170; 100 170 100 | 150 110 180 110 200 150250 160 440 240 
! 109 133 129 130 i 136 174 218 324 32 24 52, SE 318 | 169 
Provinz Pommern. | | | S | | | | | 
1. Demmin 100 100140 110 120 110 150 100 130 100 170 1601240 170 273, 250! 34 30 40 *200 *240 180 
2. Anklam..... S | 115 115} 140 120 130 130 140 120 140 120 160 160230 200 300 2701 30 25 45 280 350160 
3. Pasewalk. . 136 981160 120 130 120 140 120 140 130 180 170240 240 400 S60] 30 25] 50 280 385160 
| 4, Stettin 115 100 140 105 160130 160 140 160 140 200 1601240 210 350 300| 30 25 45 250 313180 
| 5. Stargard i. Pomm. 106 | 102 130 110 140 120 140 120 130 120 180 160240 200 320 280 33 271 40 240 3101170 
6. KRöS lin | 110} 100160 100 120 110 160 140 140 130 180 180210 160 30) 240) 27 23] 55 270 330 180 
| 7. Kolberg. 120 110160 100 150 120 150 120 140 120 180 1601240 180 270 240 33 27| 45 250 340170 
| 8. Stolp i. Pomm. 110 90130 90 120 100 130 100 140 120 180 160220 170 255 225/35 30 40 270 300170 
9. Stralsund . ..... 100 100 160 | 120 | 140 120 140 150 140 120 140 140/230 190 300 285] 29 27] 50 220 2601150 
| 10. Greifswald 100 90140 90 120 110 120 | 90 130 120 160 145 225 200 300 285] 34; 29 55 280 *310| 160 
Preisgrenzen . . 136 90 160, 90 160, 100 160 90 160 100 200 140 240 160 400 225 i l ! 
| Mittelpreise .. ., 106 126 125 131 | 131 „ 166 212 290 32 271 47 254 315168 
Provinz Posen. | o A: GE | Ge | en 
1. Posen 120, 110140 110, 150 120 150 120 160 140 170 160] 240,180 260 200] 27 2347 220 280165 
| 2. Lissa. 120 110140 110 120 110 130 110 140 120 160 140220 160 280 2201 25 21| 40 240 300190 
3. Rawitsch ..... | 110, 1101140 110 120 110 140 120 140 140 150 160 210 180 240 220 IS | 2O} 45 290 350] 170 
4. Krotoschin... 120; 100/130 100 110 100 110, 90 120 100 160 1401240 200 220 200 32 221 33 260 325150 
5. Ostrowo...... 115 115140 120 130 110 130 110 140 130 180 180240 210 240 220 28 251 45 230 310180 
6. Schneidemühl .. 110 100140 120 120 120 140 120 140 120 180 160240 200 300 240 33 2748 250 300170 
E Bromberg 118 98140 110 120 110 160 120 160 130 160 160230 150 280 240| 27 25 38 230 330160 
9 


. Inowrazlaw.... | 130 100 

130 120 

130 98 
112 


Gnesen 


| Preisgrenzen . . | 

| Mittelpreise 

Provinz Schlesien. | 
| 
| 
| 


24| 43 248 318/176 


38 210 280160 
55 270 320170 
40 200 320] 160 
45 220 280170 
58 250 330150 
45 245 5201180 


| 
110| 110 
130; 120 
3. Brieg 92 92 


1. Ols s > > © è a o e 

| 

| 4. Schweidnitz. ... | 115; 95 
| 

| 


2. Breslau D e H o D H 


140 110 140 120 140 120 140 120 290 18941220 180 2s 
140 110 130 120 130 120 140 120 200 180] 240 180 300 240| 28 
140 120 160 120 120 120 160 140 200 180240 Is 280 260] 29 


5. Striegauu-uüõ 120; 110 
6. Waldenburg i. Schl. 110 100 


— — — pad 

t © IL ce 

best CC 

— — — 

SS | e os 

d — > E O cc 


= 

y. 

e 

te 

© 

— 
à ¡es 
AMAR béit ti Léi 
“Ito té vk Léi 


—_— —— 


Marktorte. 


Provinzen, 


Staat. 


Noch: Prov. 


7. Glatz 


1 


Schlesien. 


. „% 2 @ @ 


BL Feat — — ken — beet geg Ee Fe 
O 20 NDU hm Y tur CC 00 


- 


Sagan 


D D 


Lauban . 


. Görlitz . 
. Oppeln . 
Gleiwitz. 
Königshütte i. O. S. 
Beuthen i. Ob. Schl. 


24. Neustadti. 


bb pt 
EE re 


— besch — — 
Or dm CS Li 


15. 


NN) > Fre — 
S S 2 


coll 


. Leobschütz ... 
Ob. Schl. 

. Neisse 

Preisgrenzen . . 

Mittelpreise 

Provinz Sachsen, 

Salzwedel . 

‚ Stendal . 


| 
srünbergi.Schl. . 


. Bunzlau... 
. Liegnitz. 
Jauer 
: Hirschberg i. Schl. | 


. Kattowitz 
. Ratibor. 


e e © è è | 


Burg a/ Ihle. 
Schönebeck.. 
Magdeburg 
Oschersleben. 
Aschersleben 


Torgau . 


Wittenberg 
2. Halle a./ Saale 
Delitzsch 
Eilenburg 
Eisleben 


| 
| 
| 
Quedlinburg. 
. Halberstadt 


Singerhausen .. , 


. Merseburg 
. Weißenfels .... 
Naumburg a. Saale 
. Leitz 
Nordhausen. 


22. Mühlhausen i. Th. | 
23. Langensalza ... 


24. 


Provinz Hannover. 
. Hannover 
. Hameln... 
. Hildesheim. 
. Goslar 
söttinıren 
„ Klausthal. .. 


CO nn 


10. 


Altona 


Erfurt. 


Preis grenzen. | 
Mittelpreise .. 


Kiel 


Neumünster 


Prov. Schlesw.-Holstein. 
. Hadersleben ... 
. Flensburg 
¿ Schleswig 


Rendsburg .. 


. Itzehoe . 


Mölln 


e % O » > 


es èo è è x 


Preisgrenzen .. 
Mittelpreise 


Celle 


. . 


. Lüneburg... 


Stade 


Preisgrenzen . . 
Mittelpreise 


WU 2 @ 8 @ 


Rindfleisch 


im Gronhandel 


5 


2 3 


120 110 
10: 100 
110; 110 
100, 100 
110: 110 
120 110 
110 100 
124 100 
100 100 
100 90 
100; 100 
120 100 
105! 105 
108, 108 
110' 100 
105 95 
130 90 
107 
120 120 
120' 120 
120 120 
104 95 
= 120 
140, 135 
130 115 
130 120 
125 120 
120 100 
130 120 
126 122 
130 | 110 
125; 120 
128, 118 
105. 100 
120 100 
120. 112 
120 120 
130: 115 
140: 95 
119 
140 130 
120 120 
140 136 
120 100 
120 100 
130: 130 
133 103 
140 100 
136 124 
140 100 
123 
125 115 
140 135 
130. 120 
120 110 
et ER 
140 140 
130, 120 
125 106 
128 124 
127 122 
110 105 
140 105 
125 


Prels für 
100 kg in Mark 


53 


Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Fleisch i im Kleinhandel 
Kalb- 


Rind- 


höchster 


p 


140 
120 
130 
140 
120 
140 
140 
140 
130 
140 
120 
120 
120 
140 
130 
120 
120 
120 
130 
160 
119 


1 
140, 120 
160 120 
140 140 
160 140 
160 120 
140 120 
180 130 
150 130 
150 130 
160 120 
165 115 
160 120 
140 130 
140 135 
160 130 
150 130 
140 110 
160 120 
160 130 
140 120 
140 110 
140 110 
150 130 
160 130 
180 110, 
138 


130 
120 
130 
110 
140 120 
200 130 
160 120 
180 120 
180 120 
160 130 


180 
180 
160 
165 


200 110 


147 


150 
140 
140 
140 
150 
130 120 
180 140 
140 120 
160 110 
140 A 
200 120 
140 110 
200 110 
137 


120 
140 
130 
120 
130 


N 


Schweine- 


höchster | 


Preis für Ka K 


7 


Rb 


8 


9 5 


Ger. Speck, 


llammel- inlándischer 


d? 


10 


11 


nue 


12 


Soci Monat Juni SE 


140 


120 
120 
120 
140 
140 
140 
140 
130 
130 
100 
140 
140 
120 
130 
110 
120 
140 
120 
160 


124 


130 
130 
140 
160 
140 
140 
160 
150 
160 
140 
160 
160 
130 
120 
160 
130 
160 
160 
140 
150 
150 
140 
140 
175 
175 


120 
120 
140 
150 
130 
120 
140 
130 
140 
120 
150 
140 
120 
120 
140 
130 
130 
130 
130 
130 
140 
120 
140 
160 
120 


140 


160 
120 
160 | 
140 
130 
180 
160 
180 
180 
130 
180 


140 
120 
140 
120 
120 
120 
130 
130 
130 
120 
120 


141 


140 

130 
150 
150 
140 

140 
120 
160 
140 
140 
160 
140 


160 


120 
130 
120 
130 
120 
150 


120 


140 
110 


120 
140 
120 
130 
130 
140 
130 
120 
120 
130 
100 
140 
140 
130 
140 
120 
110 
110 
110 
160 


110 
110 
110 
130 
120 
120 
120 
120 
110 
120 
100 
100 
120 
100 
120 
100 
100 
100 
100 
100 


120 


140 
150 
130 


150 


130 
130 
140 
160 
150 
140 
135 
200 
140 
140 
140 
110 
140 
150 
140 
140 
140 
120 
150 
150 
200 


120 
120 
130 
140 
120 
100 
130 
140 


140 


140 
125 
140 
140 
140 
130 
110 
150 
140 
130 
130 
13 

110 
150 
130 
100 


136 


180 
160 
150 
170 
140 
200 
180 
180 
190 
180 
200 


159 


160 
140 
140 
130 
150 
180 
180 
180 
180 


120 150 
150 140 120 


140 


120 


140 


160 
140 


130 


140 
130 
160 
150 
140 
150 
150 
130 


130 
140 
130 
120 
140 
130 


150 


140 
140 
140 


120 


| 


140 
140 
130 
130 
140 
140 
140 
140 
140 
140 
130 
140 
140 
110 
120 
160 
120 
140 
140 
170 


120 
120 
110 
130 
130 
130 
130 
140 
120 
130 
130 
120 
120 
120 
120 
100 
110 
120 
130 
100 


132 


150 
140 
140 
150 
140 
130 
140 
160 
150 
140 
145 
160 
130 - 
160 
140 
130 
140, 
140 
130 
140 
140 
130 
140 
140 
160 


140 
130 
140 
140 
120 
130 
130 
150 
140 
140 
135 
130 
130 
140 
130 
130 
130 
130 
120 
130 
130 
120 
140 
130 
120 


137 


150 
140 
160 
170 
150 
180 
160 
170 
190 
160 
190 


140 
140 
140 
130 
130 
140 
130 
130 
120 
140 
120 


149 


150 
140 
140 
130 
150 
190 
16) 
140 
160 
150 


110 


110 150 120 160 


134 


146 


130 
140 
130 
120 
140 
120 
140 
130 
130 
130 
100 
100 
100 


134 


| 
180 160 
200 160 
180 170 
200 200 
170 150 
200 200 
180 170 
200 180 
200 180 
200 180 
200 200 
160 130 
200 180 
190 160 
180 160 
180 160 
200 190 
200 200 
190 180 
200 130 
184 


t 


200 
ISO. 
180 
200 
160 
160 
180 
180 
180 
180 
160 
160 
160 
200 
160 
180 
200 
200 
180 
200 
180 
160 
180 
180 180 
200 140 
172 


180 
160 
180 
180 
150 
150 
160 
160 
160 
160 
150 
140 
160 
180 
140 
180 
180 
180 
160 
180 
160 
160 
180 


180 150 
160 160 
140 120 
160 130 
180 160 
160 160 
160 150 
190 150 
180 150 
200 180 
200 120 
161 


170 150 
180 180 
160 140 
200 180 
160 150 
180 160 


180 1601: 
150 |: 
160 15012: 
160 150]: 
140 | 2: 
130 110]: 


200 


160 


200 
161 


110 


agzi 


EGbutter 


E 


hochster 


15 


250 


220 


Fier 


neh ster 


| 


300 


280 


200 
200 
240 
200 
220 
230 
200 
220 
220 
260 
260 
280 
240 
260 
240 
280 
220 , 
190 


150 
160 
200 


180 
210 
160 
160 
180 


220 
240 
150 
209 


240 


211 


240 
250 
240 
250 
260 
250 
260 
240 
260 
220 
220 
310 
240 
240 
260 
260 
240 
260 
240 
232 
260 
240 


200 
240 
220 


240 
160 
180 
210 
220 
180 


200 
200 
220 
200 
180 
220 
220 
220 200 
260 220 
310 160 
230 


210 
210 
200 
210 
180 
220 
210 190 
240 200 
210 195 
250 230 
250 150 
215 


Lë IA IZ 
1 t të Së 
O eo 


Ww 
he» 
© 


210 
260 
240 
260 
240 
240 


210 
220 
200 
220 
230 


210 
180 


190 
190 
180 

219 


150 


260 


160 


190, 
150 
280 150 


250 
220, 
250 
220 340 
220 360 


220 


230. 


200 
180 2 


309 
320 
300 
280 
280 
280 
300 
300 
340 
250 
280 240 
360, 360 
240 220 
260 220 
280 240 
240 220 
260 240 
280 240 
360 220 
267 


240 
260 
220 
260 
240 
260 


240 
240 
280 


250 
280 
300 


300 
320 
340 
280 
60 
350 


260 
320 
300 
300 
340 
280 
300 
300 


360 
360 
400 
360 
300, 
360 
320 
300 
360 
340 
320 
320 
320 
300 
300 


289 
280 
320 
300 
300 
280 
280 
280 
280 
310 280 
400 250 
314 


| 
300; 270 
375 360 
300 
360 
330 
390 
420 
400 
375 
380 340 
420 250 
339 


330 
330 
330 


250 
300 


350 
300 
320 
340 
390 
400 
300 2 
300 
300 
70 
330 30) 
300 2 
400 240 
306 


269 
270 
300 


70 


260] : 


280] : 


340} : 
320] 3 


270) : 


3601 


300 : 
3001 
3601 : 
2731 > 
3901 : 
24002 


Ol: 


Mehl lu 


zur Speise-. 
bereitung 


| 
| 
| 


Javareis, 


mittlerer 
gelber 


mittlerer 
(roh) 


ilog ram m bezw. Schock in Pfennig. 


16:17 | ıg 19 [20 | 


21 


— ! 
Ce 
4 
— 
0 


Schweine- 
schmalz, ioländ. 


(in gebr. 
‚Bobnen) : ' 


h 
N 
o 
WW 

tu) 


205! 250 


| 255, 
260, 
240, 
260 
| 250 


270 
220, 
` 280, 
280 
290 
245 
255 
265 
270 
280 
295 
260 


* 
qe 


195 
230 
220 
295 
270 
250, 

225 
230 


EN 
ro 


240 
230 
240, 
| 240 
230 
260 
300 

290, 
| 270) 
23 
| 229) 
| 200. 
$ 220 
260 
250 


245 


250 
| 280 

250 
250 
310 
40 260 


55 *170 *250 


290 
250 
DOE 
51 247 
A 


65 230 


60 180 *260 


270 
4 250 
220 
| 360 


43 | 190 
40 220 
46 185 


| 
50, 235 


280 *350 
*270 


* 155 7255 


345 
330 
300 
320 
320 


330 


310 
360 |: 
380 
330 
320 |: 
320 
350 
300 |: 
360 | 155 
340 


321 


230190 
300 
330 
380 | 180 
340 
350 | 160 
300 
280 
340 
300 
315 
280 
320 
310 
340 
390 
350 
3201: 
324 
340 
250 
250 
340 
940 


319 


295 
350 
290 | 150 
320 
310 
360 


3502 
303 


313 


310 


350 
300 
270155 
400 
320 
340 
305 
240 
340 
270 


309 
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Noch: II. Preise für andere ö Lebensmittel. 


Rindfleisch Fleisch im K] cinhandel Ger Speck, \ Mehl | . ' Java- ba 
Marktorte. im Großhandel ind Schweine Kalb- Hammel. inlandiseher EE Se See ER katfee 5 = 
SS „ E AE ee en Tee 
Provinzen [3 55|3|55 3 32 3 EE 3 22 2 1538| 8 ER 3 32. f 5 > 33 22215 E 
Staat. Sle [318 03 13 Sie" 38/28 38 3 38 (8 3/8 [504%] 2° Fea] g 
| MARA] Preis fir 1 rato bezw. Schock in Pfennig. 
| I 2 | 3 [4 6 7.8 9 10 j 12 13 [14 15 16 17 | 18 19 [20 21 22 | 23 | 
| 
Noch: Monat Juni 1903. 
Provinz Westfalen | | en | | A | l | 
1. Münster . | 120; 115] 140 120 140 120/150. 100 140 120 160 130 200 140 360 240] 28 25 40 | 240, 300 | 150 
2. Minden . | 140| 120] 180: 120) 160 140160 130 160 140 180 160 220 180 360 270| 28! 26 53 240 325 155 
3. Herford.. . | 118| 115] 140 120 160 140 130 130 130 120 170 160] 230 220 428 390 29 23| 45 240 300] 160 
4. Bielefeld. | 132| 126 140 120 140 130, 140 120: 150 140 160 150 210 190 300 270) 26, 24] 45 230 310 | 170 
5. Paderborn 124 122 140 130 140 130 140 130 | 140 130 180 160 260 180 360 280| 30, 24 55 270 390] 190 
6. Soest ....... 130 | 108] 150 140 160 140 150 140 140 130 | 180 180 | 240 | 200 375 353] 31: 27 40 240 3001 150 
7. Hamm ...... 145; 114 150 130, 160 150 160 150 160 150 160 150] 200 180 350 350] 29 27 46 210.270 150 
8. Dortmund 130 120] 140 110| 160 120 160 140 150 140 170 150240 220 350 300} 25 24] 39 | 235 340 | 160 
9, Bochum 130 | 118] 140, 120; 140 130 | 150 140 | 160 140 170 160230 210 400 325 27 | 271 50 233, 315] 160 
10. Witten 120 120] 140 110; 160; 150 | | 140 130 130 120 180, 160 | 240 200 400 300| 24; 21| 45 200,*260 155 | 
11. Hagen i. Westf. | 140| 120] 160 110! 160 150 160 130 150 140 160 | 160 | 240 230 570 340] 26 24 47 250, 340155 
12. Iserlohn ...... | 138/ 128| 160 130; 150 150 160 160 125 125 160 160230 210 400 380 33 31| 38. 270 320] 175 
Preisgrenzen . . | 145; 108| 180, 110: 160 120 160 | 100 160 120 180 | 130 | 260 | 140 428) 240 | | 
Mittelpreise 125 135 | 145 | 1423 139 153 213 352 a 25] 45 238 314] 161 
| l 
Provinz Hessen-Nassau. | | OR | ! | : | | | 3 | | 
Kassel 132 108 0180 9130, 170 160 160 140 150 130 180 160 260 200 360 330/29 25 44 | 200; 270165 
2. Marburg ..... 140 3126 [9150 9136 130 180 | 1801 220 | 160 360 300 32 261 55 240: 250] 180 
3. Fulda ....... 1) 140 ) 1200150 110 150 140 130! 130 130 | 120 | 180 | 160 | 260 | 220 360 300| 32 26 46 260 290| 150 
4. Hanau ...... *) 128 ) 1161150 2110 160 150 | 140 130 140 130 200 200 260 200 420 280] 32 23] 43 | 230, 270 | 150 
5. Wiesbaden. 132 120 152 128| 180 160 170 | 150 160 120 184 180 240 | 220 480 300| 38 27] 50 290 350 | 170 
6. Homburgv.d.Hóhe! 120' 120191509130; 180 160 150 140 140 100 240 240 240 230 540 450] 37: — | 45 | 250 330 | 180 
7. Frankfurt a. Main | 150! 120 160) 120, 180 | 160 | 160 120 | 140 100 240 200] 230 200 330 312] 36, 31] 59 248 344] 160 , 
Preisgrenzen. . | 150: 108| 180 110, 180 ek 170 120 160! 100 240|160/260|160 540: 280| | Bu 
Mittelprelse 127 140 160 143 133 195 224 368 | 34 26) 49 245 305165 
Provinz Rheinland. | Ä | Pos | | | | | a 
l. Koblenz . | 180; 102] 150) 100; 140 130150 130 160 140 160 150 250 220 408 283) 37 31] 58 295170 
2. Kreuznach ....| 140! 118] 150) 120! 150 140 ‚160 150 | | 170 160 200 180} 210: 180 480 420 42 32165 270 325 155 
3. Neuwied 120: 120] 150) 130 150 | 140 140) 130 150 150 160 160] 240; 220 480: 300| 33 24 54 235 265 ] 160 
4. Kleve ....... 130 125|:140; 125 150 140 160 | 140 150/140 160 160} 220 | 190 450. 360| 27| 19 32 200 240] 155 
5. Goch ....... — | — | 130! 120 150 150 150 150 140 140 180 | 1801210 210 486 378] 28 | — | 38 180 260 | 160 
6. Wesel . | 180; 130] 160| 130; 135 125 170 150 145 ral 160 160240 190 425 350) 29 28 | 43 | 210 250 | 160, 
7. Crefeld ...... 128: 112] 136) 110 160; 160 150 150 140 | 140 170 1701230 210 360 3301 25 — 50 210 260] 150. 
8. Duisburg.. . 120 120 140 110 150 130 150 140 140 120 160 130 260 240 450 300| 28 267 42 205 245160 
9. Essen 140 120] 150 120 180 160 160 150 150 140 200 160240 220 400 300| 27 27] 42 230 313170 
10. Düsseldorf .... 151 120 160) 120 160 150 160 150 140250 230 480 360] 30 26 | 50 220 280] 160 | 
11. Elberfeld ..... 130 120] 160; 110; 160 | 140 160 150 160 120 140 130270 240 360 300) 26 26] 40 220 340140 
12. Barmen — — [150 110 160 160 160 160 150 150 160 160240 200 450 360 34 321 45 250 305 160 
13. Solingen. | 118! 118] 130) 120: 160 160 140 140 140 120 160 160 240 240 420 300] 30 28 45 280 380] 160, 
14. Neuß ... 110; 110] 130 120: 160 150 150 140 130 110 160 150 230 230 390 390] 28 26 39 215 250 155 
15. München Gladbach 130: 100| 140| 110! 150 140 160 150 150 130 140 120230 200 420 360| 33 2840 220 280] 130 
16. Mülheim a. Rhein 140 136 150 130) 170 160 150 140 1601150 160 240 230 360 360] 25 23] 37 230 265 160 
17. Cn 134 | 116] 156) 122 173 158 177 158 170 128 167 153 240 220 480 384] 31 29 47 2181 2921155 
18. Bonn 150 100] 160, 120 170 150 170 150 170 150 160 160 260 220 540, 4801 36 27 47 | 220' 290] 160 
19. Trier ae eee ag 160] 140| 140 140150 145 160 150 180 160|260 160 500, 300 38 25 56 230 270] 170! 
D | e $ Wb , t 
1 140 100 160) 100 140 140 1600 160 140 120 180 180 210 220 375 22535 2750 310 330 180 
22. Düren 110 110 140, 120 160 160140 140 140 140 160 160 220 150 462 3697 27 26 | 50 235' 325 | 180 
23. Aachen 135 125 170) 100 180 ! 160: 170 140 180 120 160 140 250 220: 420 360] 29 24 40 255 320 | 160 
24. Eupen 128 128] 140 120 160 160 140 140 | 140 140 180 180210 210 420 420] 32 29] 40 200 240] 160 
Preisgrenzen. . | 151; 100 170 100 180 125 177 130 180 110 200 120270 160 540 288 | | 
| Mittelprelse .. 124 133 158 151 143 161 225 | 394 [31 27| 46 232 295 ge 
| Wiederholung. | | | 
| Höchste und niedrigste jl | | | 
bezw. Mittelpreise im i j | 
| Juni 1903 der l , | | 
| ostpreußisch. Marktorte 120 90] 160; 90 140 100 150 80 140 100 180 140 220 140 350 220] 31: 25] 48 270 3571163, 
| westpreuBischen „ 130 90 160: 100; 140 100 | 160 80 160 120 200 140] 240} 150 320 240] 28 22] 53! 271 346171 
| Stadt Berlin 124 82 | 180! 100 160 100 180 110 170 120 180 140} 260 200 400 240] 35 | 31] 60 235 324 | 160 
brandenburg. Marktorte 136 86 170' 100 170: 100 180 110 180 110" 200 150250 160 440 240] 32 24 52 246 318] 169 
pommerschen j 136 901 160, 90: 160 100 | 160 90: 160 100 200 140] 240 160 400 225] 32 27 47 254 315 168 | 
| posenschen as 130 98 | 180! 100; 150 100 160 90 160 100 200 140240 150 300 200] 30 24 43 245 318176 
schlesischen = 130 90 160 90, 160, 90 160 100 170 100 200 130 280 150 360 220) 27 | 23] 46 254 321 [ 171 | 
sächsischen 2 140 95 | 180. 110) 175 120 200 100 160 120 200 140 310 160 400 250| 29| 25] 52 245 319174 
' schlesw.-holst. K 140 | 100} 200, 110' 180 120 , 200 130 190 120 200 120| 250 180 420 250] 29| 26| 51 247 313] 159 
hannoverschen „ 140! 105 200 110' 160 110180 120 160 100 200 110260 180 400 240] 28 25 50 235 309] 169 
westfälischen ar 145 108 180 110 160 120 160 100 160 120 180 130260 140 428 240] 28 25] 45 238 314161 
hessen-nassau. „ | 150, 105| 180' 110, 180 130 170 120 160 100 240 160260 160 540 280] 34; 26 49 245 30165 
| rheinischen 151 100 170 100) 180 125.177 130 180 110 200 120] 270 160 540 288| 31; 27] 46 232 295 | 160 
sämtlichen Marktorte | | | | | | | | | 3 
| des Staates.. 151 82 200: 90 180 90 200 80 190 100 240 110310 140 540 200 | 
Mittelpreise im Juni 1903 116 132 135 | 136 136 170 216 317 | 30; 25 49 246 316168 
35 ge, e u 112 128 145 131 131 175 218 311 de 258 49 249 321168 
i | | 


3) Ochsenfleisch. — ?) Kubfleisch. 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch“ Fleisch im Kleinhandel ` Get Speck, ESbutter Ei Mehl |. Java- |, 3 
Marktorte im Großhandel] Ri Schwei À e “olándiscner | DT" "EE ` Fier feur Speise Sul Kaffee |SS 
: Rind- Schweine- Kalb- Hammel. tolándischer bereitung E 5 ee 
e f ee 8 s. Sie. E Kee O ede 
e z To 25 T i 2 T e 2 Ta e el! a T e — o “Oe A D S 22 25 
| 313312 22 2 22 3 32 3 32 2 232 2 22 3 332 Sele 33 28385 
| Staat Ge ae ᷣ £ SS Bo 3 S E a. 0:8 A 2 (18 2,8 z~ S ‚a |*23 a | 
| 00 EE Preis fiir 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. | 
t La t3 la 5. 6 7 g 9 1 11 12 1314 1 16 17 [18 19 [2% 1 22 | 23 | 
t 
I 


| . 

: Monat Juli 1908. 

Provinz Ostpreussen. | Í í | | | 

I. Memel. 110 100130 110 140 100 110 SO 120 100 160 160 200 180 300 270] 31 24] 55 290 350 | 160 


2. Königsberg i. Pr. | 110 96140 90 130 110 140 120 140 120 160 140220 200 360 300| 33 25] 43 240 380] 150 
3. Braunsberg i. Ostpr.] 120 110140 110 150 120 120 110 130 120 180 180180 160 280 240] 29 | 26] 51 300 390180 
4. Tilsit 110 100150 90 130 110 120 90 140 110 160, 130200 160/350 300 27 23] 47, 240 320160 
5. Gumbinnen. 96; 92130 100 120 110 120 100 120 100 180 160180 150 300 260| 22 23 45 260 340170 
6. Insterburg .... 120 110160 110 140 130 130 120 130 120 160 160220 180 320 260] 33 26] 45 290 363 160 
Preisgrenzen. . 120 92160 90 140 100 140 80 140 100 180 130 220 130 300 240 | | | 
Mittelpreise .. 106 122 123 113 121 161 186 | 295 | 31 25| 48; 270 357 163 
' Provinz Westpreussen. d | | : ö ) | | i 
I. Danzig ...... 125 110|160 120 130 120 160 120 160 140 160|145|240 200 360 260 27| 23| 50. 280 360] 160 
2. Elbing 110) 90140 110 130 110 140 80 140 120 180160200 180 310 280| 32 20 60 280 360160 
| 3. Marienburg i. Wpr.| 96 95 120 110 130 120 160 100 130 130 180 | 180 200 160 260 240| 29 19 51 280 375170 
4. Thorn 120 120140 120 120 120 140 140 140 140 150 150240 200 300 240 28 | 24| 60 240 360160 
5. Culm ....... 140 120160 120 140 120 150 120 145 130 180; 170] 200; 150 300 240] 26| 23| 55 300, 360 | 160 
| 6. Grauden 105 100140 120 140 120 140 120 140 130 200) 180] 240 200 300 260 26| 22] 55! 255 315] 190 
7. Konitz 110) 110140 100 140 120 140 100 140 130: 160 150240 180,320 300 30 20] 40 260 320] 200 
| Preisgrenzen. 140 90/160 100 140; 110 160 80 160 120 200 145240 150 360 240 | | | 
Mittelpreise .. 111 129 ' 126 129 137 : 168 202 2836 | 28! 22 53, 271: 350 171 

Stadtkreis Berlin .. | 128° 84180 100 160.110 180 120 180 120 180 140 260 200 400 240 | 
Mittelpreise .. 106 140 135 150 150 1360 230 320 35 31) 60 235, 324/160 
Provinz Brandenburg. r A | | | | | 
1. Prenzlau 120| 110/150 100 120 110 130 120 140 120 160 150240 220 400 360! 29; 25 55! 260 300] 155 
2. Schwedt a./Oder. | — | — 160 140, 120 120 120 120 140 140 180 180260 240 400 400] 35| 25] 60 280 360] 160 
3. Eberswalde.. | 120| 108] 160 140 160 140 160 140 160 140 180 180240 240 440 400} 24 21 60 | 260 340180 
4. Luckenwalde... | 120| 120160 140 120 120 120 120 140 140 200 200240 240 280 280] 32| 22] 60'*200 *260 | 130 
5. Potsdam ..... 136| 100160 120 160 120 180 120; 180 140 160 160/240 180 440 270 38 26| 55 250 310|200 
6. Brandenburga/H. | 86 86140 120 130,120 140 120 140 120 160 160240 220 400 380| 30 25 50 200 280] 160 
7. Rathenow 130| 130160 120 140 120 160 120 140 140 160 160] 240 220 400 360) 29) 2455 230 350 160 
8. Neu Ruppin. 120] 110/170 120 170 150 140 130 160 140 180 180250 240 440 380) 35 25 50 290 400180 
9. Kũstrin . — — 160 120 160 140 140 120 140 120 200 180 240 200 400 320] 35 25 55 290 370150 
10. Landsberg a./W.. | 104 96 160 120 160 120 160 120 150 130 180 160240 200 350 320] 35 22 50 200 320 160 
11. Fürstenwalde. . | 120| 120140 120 140 120 140 120140 140 180 180240 220 440 350] 23 23] 60! 190 250180 
12. Frankfurt a. Oder 112 98140 100 160 110 160 e 160 130 180, 160240 200 380 280| 33| 22| 40 *262,*300 | 190 ' 
13. Schwiebus . . | 100| 100 140 120 110 100 130; 110 130 120 180, 160|240 200 300, 280} 29! 2245 250 310190 
14. Sommerfeld. — | — [110 110) 110 110 110 110' 120 120 180 180} 240 160 320i 280] 30 24] 50 260 330] 160. 
15. Guben 110 110160 120, 140 110 140 110 160 140 170 140240 200 320: 280) 32 26| 52 270 350] 165 
16. Kottbuns 120; 110130 1201: 130, 110 130 120 140 140 180 160240 200 340 280| 31) 24] 45 230 290 175 | 
| 17. Sorau i./Ndr. Laus. 100 96120 110 120 120 120 120 10 120 200160240 160 320 300] 26 25] 48 230: 270 180 | 
18. Spremberg... | 100; 100120 100 120 110 110 100 130 120 180180240220 320 300) 30 | 25 45 270 340] 200 

Preisgrenzen 136 80170 100 170 100 180 100 180 120 200 140 200 160 440 270 1 
Mittelprelse `. 110 133 128 129 138 1173 225 349 31 24| 52 246 318/171 

| | 
| Provinz Pommern. | | i j | ' | | | | 
1. Demmin 100| 100 140 110 120 110 150 100.130, 100 170 160|220 180 345 273| 34' 30 40 *200 *240 | 180 
2. Anklan...... 115 115] 140.120 120 130 140 120; 140 140 160 160240 200 360 300| 30; 25] 45 280 360 | 160, 
3. Pasewalk 136 | 98/160, 120 130 120 140 120 140 | 130 180 170240 220 400 400 30: 25 50 380, 385] 160, 
4. Stettin 115 100] 150 105 180 130: 160 130 160 140 200 160] 240 210 400 320 30; 25| 45 250 313 | 180: 
5. Stargard i. Pomm.| 110| 102 160 | 110, 140 120 140 120 160 120 180 140 240 200 360 300] 33 27 45 240 3101 150 
6. Köslin . | 110| 100160 100 | 120 140 160 140 140 130 160 160240 180 360 255 27 23] 55 270 330] 160 
7. Kolberg 120| 110 160 100 150 | 120 1150 120,140 120 180 160260 180 390 300] 33 27| 45 250 340 | 170 
8. Stolp i. Pomm. . | 110| 0140 90 120 100! 140 100 140, 120 180 150] 220 180 285 240 35 30] 40 270 300 | 170 
9. Stralsund. | 100| 100160120 140 120 150 130 140,120 140 140240 200 360 300 29 27] 50; 220, 260] 150 | 
10. Greifswald.. 100 901140: 90 120 100120 100 130 120 170 160240 200 360 285] 34! 29] 55 230 *310 | 160 
Preisgrenzen . . 136 90160 90 180 100 180 100 160 100 200 140 260 180 400 240) | i | 
„ i 106 129 = 132 Go | 164 217 330 |32 27 Ree 315 i 
. i | ' 

1. Posen SN 130 110 150 110. 160130 150 120 160: 140 170' 160 240 180300 220] 27 23] 47 250 310 160 
2. Lissa 120 110140 110, 120 100130 110 140 120 160 140220170280 240 25 19 40 240, 300] 190, 
3. Ra witsch. 110 110140 1107 120; 110 140 120 140 140 180: 160240 190 280 220] 28 20] 45 290, 350170 
4. Krotoschin. | 120: 100 130 100 120 100 100 80 120 100 160 130240 220 250 220] 33 22] 33 | 220, 270150 
5. Ostro wo 115 115140 120. 10 110 130 110 140 130 180 180 | 240 210: 240 220] 28 25 45 230, 310180 
6. Schneidemühl .. | 110; 100140 120 140100 140 120 140 120 160 160240 200 320 280 33 27 48 250 300] 165 
7. Bromberg. 118 98|140 120 150/115 160 100 160,180 160 140 230 160 280 250 27 25 38 230 333] 160 
8. Inowrazla w.. 110 100 140 100 140 120 140 120 140 120 200 180220 200 280 260) 32 26] 45 290, 390 | 190 
9. Gnesen. 130 120180 120 | 140 120 140120 160 130 200 180220200 300 260) 34 28] 47 220 280210 

Preisgrenzen... 130 98 180 100 160 100 160 80 160 100 200 130 240 160 320 220) | | 
Mittelpreise .. 113 128 123 124 135 167 212 261 [ 30 2443 247 316175 
Provinz Schlesien. | | | | | | | | l T E | | 
1. Ols ..... — 110; 110140 140 140 140 120 120 140 140 200 200240 160 280 240] 23 2238 210 280160 
2. Breslu...... 130 1201160 130 140 120 160 130 170 150 200 180 220 200 270 230] 27 2255 270, 320170 
| 3. Brieg | 92 22120 110 130 110 120 110, 14 120 189 160230 180 320 260 25 22 40 200 320] 160 
4. Schweidnitz 115 95/40 110 140 120 140 120 140 120 200 160280 200 300 260 28 2345 220, 280] 170 
5. Striegau ..... 120 110140 110 130 120 130 120 140 120 200 180] 260 220 300 280 28 22| 55: 250 330] 150, 
6. Waldenburg i. Schl.] 110 100140 120 160 120 120 120 160 140 200 180220 180 300 260| 29 27 45 245, 320] 180 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


i 


Mehl | 


| Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel ` Get Speck hae, Eé 
i FVV VVV : pec Jr | ; e aie Java @ 25 
Marktorte. im GroSbandel| Rind- Schweine“ Kalb- | Hammel- inländischer pepe Jel 5 pE- kaffee SS 
ne iu 1.77 Se? Q ke SE De Sen — 1 te a 2 1 aus a 1 ig ee 2 2 
Provinzen. 3 2 32 & 2, 8 Fs 2 Ey 2 S 3 Fs $ feji „ ECKER E) 
| — g 34|2|35 8 35 8 22 £ 3% 5 223 2 3 22 S 32 3.22=| 
| Staat. SS | eR Be SS SS 2:06 12 a 318 18" “1. SC is E 
1 Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
I | 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13] 14.15 16 17 [18 1920 21 = la 
Noch: Monat Juli 1903. 
Noch: Prov. Schlesien. | | | j | ’ i | | 
> IIA zug 112 110] 140° 110 140 120 120 110 140 120 180 160250 220 300 280] 26 23] 53 205 
| 8. Grünberg i. Schl. 114 100] 120 100. 120; 96 120 110 140 120 200 180240 160 320 280) 28 22] 50 255 
9. Sagan...... 118 1127 130 110 120 110 120 110 130 120 180 160240 160 320 280| 25 21] 53 260 
10. Glogau ...... 110 110 140 110 120 120 130 130 130 130 200 200230 200 300 260| 28 24 50 240 
11. Bunzlau... 100 100 120 100 140 120 130 120 140 130 170 150210 180 280 260| 29 23 50 260 
12. Liegnitz...... 110 110 140 110 140 120 130 120 140 130 200 200260 220 320 240) 27 25 42 250 
13. Jauer 120 110 140 110 140 120 130 120 140 130 180 170260 200 300 260| 28 23|*28 280 
14. Hirschberg i. Schl. 110 100 140 100 140 120 120 120 140 140 200 180240 200 340 280) 28 22 50 270 
15. Lauban . . .| — — | 150, 100, 130 120 120 110 130 120 160 160240 170 320 260| 29 24 40 *220 
16. Görlitz ...... 124 100 140, 100 130 120 130 120 140 130 200 180240 210 340 240) 24 2045 200 
17. Oppeln 100 100] 120, 100 120 120 100 100 130 130 200 200300 260 320 260} 28 25| 55 280 
18. Gleiwitz. 100, 88 120. 90 140 100 120 100 140 100 160 140240 220 280 2400 31. 25| 45 290 
19. Königshütte i. O. S. 100 100 120 100 140 100 140 120 140 120 200 160280 220 360 2801 27 21 50 240 
20. Beuthen i. Ob. Schl. 120 100 140 100 120 110 130 110 150 120 180 160240 180 240 220033 30 44 260 
21. Kattowitz 105 105 120 100 120 100 120 120 120 120 160 160260 200 240 200] 26 20 45 265 
22. Ratibor 108 1081 120 100 140 120 120 100 140 100; 180 160240 140 280 240] 24 24 43 270 
23. Leob schütz: 120 110 130, 110 130 110 110 100 120 110 200 190260 220 240 220029 281 43 280 
24. Neustadt i. Ob. Schl. — | — 4120 100 140 120 110 100,140 120 200 200 200 180 280 2601 26 21] 45 295 
25. Neisse 105 95] 130 105 120 110 110 100 140 130 180 160220 160 280 240] 31 23] 50 260 
Preisgrenzen . . 130 88 160 90 160 96 160 100 170 100 200 140 300 140 360 200 
Mittelprelse 107 120 124 119 132 181 219 275 | 27 23| 46 251 
Provinz Sachsen. | | | SE | 
I. Salzwedel. | 120, 120 140 120 130 120 140 120 150 140 200 1802400200 300 275] 29 27| 45 195 2: 
2. Stendal 120 120 160 120 130 120 150 120 140 130 180 160250 240 380 300| 26 2255 240 
3. Burg a./ Ihle. | 120: 120 140 140 140 140 120 120 140 140. 180 180250 220 340 SCO] 27 2355 238 
4. Schönebeck. — — | 160 140, 160 150 150 140 150 140 200 180260 240 350 300) 29 2345 295 
5. Magdeburg .... 110 103 160 120 140 130 130 120 130 120 160 150260 220 360 300] 29 27 50 270 
6. Oschersleben. 130 130 140 130 140 140 120 100 130 130 160 160260 240 360 320] 36 Yo] 60 250 334 
7. Aschersleben. : — | 180 130 160 140 140 130 140 120 180 140 260 200 340 320] 27: 23| 55 225 
S. Quedlinburg... 140 135 150 130 150 140 160 140 160 150 180 160260 230.400 360| 30 23 64 230 
9. Halberstadt.. | 130: 115 150 130 160 140 150 140 150 140 180 160260 240 400 340| 32 30] 60 260 
| 10. Torgau ...... 130 120] 160! 120) 140 120 140 140 140 140 180 160240 180 380 320| 32. 23] 55: 240 
11, Wittenberg... | 125: 120] 165 115 150 120 140 130 145 135 | 150 140250 190 400 380] 31, 25 55 213 : 
12. Halle a., Saale. | 120 100 160, 120: 160 140 200 140 160:130 160 140280 220 400 340 29 26 55 240 : 
13. Delitzs en. 130 120 140 130: 130 130 140 140 130 130 160 160240 220 360 360] 27 25 40: 240 
14. Eilenburg. — — | 140, 135 120 120 140 140 160 160 200 180240 180 400 340/28 24 48 230 
15. Eisleben 126. 122] 160) 130, 160 140 140 130 140 130 160 140 260 220 360 300) 29 25 54 260 
16. Sangerhausen — — 150, 130 130 130 110 110 130 130 180 170260 200 300 300| 26 21] 40 290 & 
17. Merseburg... 140 120 140, 110 140 130 140 130 140 130 200 180240 220 400 340] 30 21] 50 290 i 
18. Weifenfels .... 125 120 160! 120 150 120 150 140 140 130 200 180260 240 380 300| 26 24 45. 270 
19. Naumburga./Saale' 128 118 160, 130, 140 130 140 130 130 120 180 160240 192 360 360] 30 24] 55 247 
20. Zeitz ....... 105 100 1460| 120 150 130 140 130 140 130 200 180240 200 340 280] 23 20] 48. 225 3 
21. Nordhausen. . 120 110 140) 110 150140 140 130 140 130 180 160|260 220 340 300] 34 30 38 190 
22. Mühlhausen i. Th. 120 112 140; 110 140 120 120 110 150 120 160 160220 200 300 2801 26 25 50 210 
23. Langensalza . 120 120] 150, 130 140 140 150 150 140 140 180 180220 200 320 280| 25 23 65, 260 
24. Erfurt...’ 130, 115 160, 130 170 160 150 130 140 180 150 1807 240 200 320 280| 26 23] 60, 250 « 
Preisgrenzen. . 140 100] 180) 110 170 120 200 100 100 120 200 140] 280. 180 400 275 | 
Mittelprelse Ä 121 138 139 136 138 171 231 336 | 29 24 52 244 
Prov. Schlesw.-Holstein. ' | | | | Ä ¡ | 
1. Hadersleben ... 140 130 180: 130 160 140 180 150 150 130 170 150] 220; 200 300 250] 25 25 45 250 2 
2. Fleusburg..... 120; 120 180 120 120 120 160 140 140 140 160 160220 220 400 3751 80 30 52 280 33 
3. Schleswig. 140; 136] 100, 130 160 140 150 130 160 140 160 140260 240 330 300 29 27 50 250 
4. Kiel 120 100 165/ 110 140 120 170 140 170 130 160 150230 215 390 360| 28 2755 250 
5. Neumünster í 120 100 140} 120: 150 120 140 130:140 130 180 160220 190 390 3751 28 25 47 310 : 
6. Rendsburg. 130 130 200 120 160 130 200 160 180 140 160 160230 220 390 345| 25 25 40 200 3 
7. Itzehoe. — — | 160 120 160,130 180 150 160 130 160 150 220200 420 390 29 29] 55 1702 
8. Wandsbek. . 133 103 180 120 180 130 180 140 170 130 190 150240 200 450 300] 32 21] 50 290 
N ens 130; 100] 180, 120 180 130 190 150 180 120 180 150240 205 400 335] 27 22 60 250 
10. Moll uj 136 124 160. 120 140 120 180 150 1601140 200 180250230 430 340] 29 23 55 *155*: 
, Preisgrenzen. . | 140 100 200: 110 180 120 200 130 180 120 200 130 260 190 450 250 N 
| Miitelpreise . . 123 146 144 159 147 163 223 365 | 28 2551 247 
Provinz Hannover. | | | | | | | | 
1. Hannover... . | 125 115 150 120 140 120 160 130 150 130 170 150] 240 210 350 270| 28 26] 65 230 310165 
2. Hamelin. 140 135 140 140 130 130 140 140 140 140 180 180240 220 350 300| 26 24 60 *180 260 140 
3. Hildesheim.. . 135 125 140 130 150 120 140 130 140 130 160 160240 200 350 300] 27 25 55 250 310150 
4. Goslar 120 110 140 120 150 130 130 120 130 120 200 180260 220 360 320] 28 23 40 250 300190 
5. Göttingen | 140 135 150, 130 140,120 150 140 150 140 160 150240 220 390.360] 30 26] 45 220 270] 155 
6. Klausthal.....' — — | 130, 120 140 130 180 130 150 120 180 160240 230 400 360] 26 24 50 360 400 | 180 
Calle: nei 140 140 180 140 130 130 170 150 160 140 180 160230 200 350 3001 28 24| 55 240 3201190 
8. Lüneburg... 130 120 140 120 160 120 180 140 140 130 200 180240 180 330 3001 34 28855 270 540] 19. 
9. Stade ....... 126 108 150 110 150 110 180 140 150 120 160 140 230 200 300 300] 27 26| 45 240 305 150 
10. Osnabrück... 128 124 150 130 140 120 150 140 160 130 160 150 210 180 270 240| 26 26 43 190 240170 
11. Emden 127 122 200, 120 160 140 150 140 120 100 160 140 220 190 330 300] 30 24 40 220 340170 
„ Ber, 4.243 4% 110 105 140 110 140 120 140 120 110 100 130 120 220 190 220 300) 27 27 46 170 2707 145 
Preisgrenzen.. 140 105 200, 110 160 110 180 120 160 100 200 120 260 180 400 240 | 
Mittelpreise 125 138 134 145 133 163 219 1 323 128 25150 235 3051167 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


| 


| 


1. Münster 
2. Minden ...... 140° 
3. Herford ......' 118 
4. Bielefeld.. 132 
5. Paderborn . 126 
6. Soest t. 140 
7. Hamm 145 
8. Dortmund 130 
9. Bochum 130 
10. Witten 120 
11. Hagen i. Westf. 140 
12. Iserlohn ...... 140 
Preisgrenzen.. 145 
Mittelprelse 125 
Provinz Hessen-Nassau. 
1. Kassel 140 
2. Marburg ..... 9140 9) 
3. Fulda ...... . 9140 5 
4. Hanau. ee 2126.7) 
5. Wiesbaden 132 
6. Homburg v. d. Höhe, 120 
7. Frankfurt a. Main 150 
Preis grenzen. 150, 
Mittelpreise .. 138 
Provinz Rheinland. 
1. Koblenz... ... 130 
2. Kreuznach .... | 140, 
3. Neuwied ..... | 120 
4. Kleve... 140 
5. Goh — | — 
6. Wesel : 130 
7. Crefeld ...... 134 
8. Duisburg 120 
9. Essen | — | 
10. Düsseldorf.. | 154 
11. Elberfeld ..... 124 ' 
12. Barmen.. OS eS 
13. Solingen | 130 ; 
14. Neub ....... 120 
15. München Gladbach 130 
16. Mülheim a. Rhein | 140 
17. Coln | 140 
18. Bonn ....... 150 | 
19. Trier | — 
20. Saarbrücken 140 
21. Sankt Johann , 
22. Düren 110 
23. Aachen 135 
24. Eupen | 130 
Preisgrenzen . | 154 
Mittelpreise 125 
Wiederholung. 
Höchste und niedrigste 
bezw. Mittelpreise im 
Juli 1903 der 
| ostpreußisch. Marktorte 120 
westpreuBischen „ 140 | 
Stadt Berlin ..... 128 
brandenburg. Marktorte| 136 
pommerschen j 136 
posenschen gp 130 
schlesischen i 130 
sächsischen p 140! 
schlesw.- holst. S 140 | 
hannoverschen „. 140 
westfälischen 8 145 
hessen-nassau. „ 150 
rheinischen 154 
sämtlichen Marktorte 
des Staates . 154 
Mittelpreise im Juli 1903 117 
e et e 1902 113 


Provinz Westfalen. 


Cio en un Gei — == 


ay Ochsenfleisch. — ) Kubfleisch. 


Marktpreise 1903, 


100 100 kg i in Mark. 


115 
120 
115 
126 
124 
116 
114 
120 
120 
120 
120 
116 
114 


116 
128 
120 
116 
120 
120 
120 
116 


102 
118 
120 
135 


130 
120 
120 
120 
120 


130 
120 
100 
136 
114 
100 


92 
90 
84 
86 
90 
98 
88 
100 
100 
105 
114 
116 
100 


84 


150 
150 
140) 
140 
160 
160 
180 


130 


120 
120 
120 


130 
140 
130) 
120 
130 
110 
110 
130; 
110: 


137 


91800140 
150 9138 
150 1110 
9150110 


152 


128 


9150.9130 


160 
180 


120 
110 


141 


| 


150 
150 
150 
160 
130 
160 
136 
140 
150 
160 
160 


l 


100 
120 
130 
135 
120 
130 
130 
110 
120 
120° 
110 


150 9110 


140 
140 
140 
150 
159 
160 
160, 
160 
140 
170 
140 
170 


160 
160 
180 
170 
160 
180 
160 
180 
200 
200 
180 
180 
E 


200 


140. 


130° 


110 
135 
123 
120 
140 
110 


120 


90. 
100 
100 
100| 

90 
100! 

90. 


90: 


133 
128 


' 180 
160 
180 125 180 130. 


7 


8 


9 


10 | tr 


Noch: Monat Juli 1903. 


130 | 120 150 
160 140 160 
160 140 130 
140 130140 
140 | 130 | 140 
160 | 140 | 150 
160 150 | 160 
160 | 1301 160 
140 | 130 | 160 
160 150 

160 | 150 | 160 
160 140 | 160 
160 120 160 


45 | 


| d 


d t 
180 160 150 130 
160 | 130 150 130 
140, 1401 
150 140 130 
180 100 170 150 160 
180 160 150 140 150 


150 140 
160 


180 | 160 | 160 
180 | 130 170 


140 
150 
150 
160 
150 
135 
160 
150 
180 
160 
160 
160 
160 
160 
150 
170 
173 
170 
140 


140 
160 


140 
150 
150 
125 
160 
130 
160 
150 
140 
160 
160 || 
150 
140 
160 


160 
150 
170 
150 


160 
150 
160 


| 


140 || 160 
140; 160 
160 | 


160. 


153 


140 | 100 
140 110 
160 110 
170 | 100 
180 100 
160 | 100 
160 


170 120 200 
180 120 
160 110180 


¡ 200 


160 120 | 160 


180 130,170 


180 125 180 
180 ap 
136 


145 
f 


160 


| 


140 130 ; 130 


143 


143 


! 
130150 130 160 
140 | 160 160 180 

140 130 160 


| 


150 140 
160 150 


160 180 140 
140 


96160 100 


|! H 
100 140 | 120 | 
130 160 140 
130 130 120 
1200160150 
130 | 140! 130 
140 140 130 | 
150 150 140 
140160 150 
150 160 140 

120 
150150 140 
140 130 120 
100 160 120 


| 140 
| 
| 160 130 
160 140 
130 120 
140 130 
120 
100 
120 140 100 
120 160 100 
133 


150 
170 
10 
150 160140 
150 GA) 
150 150 140 
150 150 140 
140 120 
150 140 
150 160 110 
140 | 160 120 
160 150 150 


150 140 140 140 
160 150 130 110 
160 150 150 130 
160 150 
158 170 150 170 128 
150 170 150 170 150 


140 140 140 140 


160 150 


150 ; 160 150 
100 10 120 


| 170 | 120 
140 140 140 
180 110 


145 


0 0 
160120 
180 120 
160 100 
160 100 
170 100 
160 120 
180120 
120 160 100 
100; 160 120 
120 160 100 
130 | E 110 


| 


| 
| 
| 
| 
i 
| 


80 


100 
130 


200 80 180 100 


135 
132 


137 
132 


N 


50 o 
180 160 
170 160 
160 160 
180 160 
180 | 180 
160 | 150 
170 | 150 
170 160 
180 160 
160 ; 160 
200 ¡ 180 
200 | 140 


| 
180 
180 
180 | 160 


200 ! 200 
184 | 180 


240 240 
240 ' 


193 


| 
160 | 150 


180 170 


160 | 160 
170 160 
180 180 
160 160 


170 170 
160 130 


200 160 
150 140 


140 130 
160 160 
160 160 


160 150 
140 120 
170 160 
167 153 
160 160 
180 160 


WEE 180 


160 160 
160 | 140 
160 160 
200 120 


160 


180 | 130 
200 | 145 
180 | 140 
200 | 140 
200 | 140 
200 | 130 
200 ¡ 140 
200 | 140 
200 ' 130 
200 ; 120 
200 140 
240 160 
200 120 


240 120 


169 
176 


12 13 [14 15 1 


160 
|160 


200 
240 | 160 


SE 


180 390 
200 360 
220, 428: 
190 360 
180 380 
200; 375 
220 200 350, 
230 | 210) 390 
230 | 210 425 
240 200, 450 


210 
240 
230 
210 
260 
240 


240 230 570 340 26 


240 | | 
260 | 


| 
218 


180 570: 300 
E 


260 
240 
260 
260 
240 
260 
230 


200 360 
260 


180; 540 280 


220 430 400] 32 


200 420 360] 29 
180 390 330] 32 
220.420, 360} 32 
200 420 280] 30 
220: 480 420] 38 
240' 540, 480} 37 
312 36 


229 | 398 |33 


250 
230 
240 
230 
220 
250 
220 
260 
240 
250 
270 
240 
240 
230 
220 
240 
240 
260 
230 


240 


230 
240 220 480 360 
240 | 240, 480 480 
270 160 540 288 


226 424 


220 
180 480, 
220, 540, 
200 450 390 


210 450 360 


i 
| 
| 


220 | 150; 360) 240 
240 | 150; 360) 240 
260 200 400 240 
260 160, 440, 270 
260 180 400 240 
240 160, 320' 220 
300 140 360 200 
280 180 400 275 
260 190 450 280 
260 180 400 240 
260 180 570 300 
260 180 540 280 
270 160 540, 288 
| 


GË 
300 140 570 200 


221 338 
219 | 333 


480; 288] 36 
450} 33 
300; 33 


26 


200; 486 450) 28 
190 450, 400] 29 
200 390 330 25 
240, 475 300 28 
200 425 350| 27 
230 540 480| 30 
240, 360 300| 26 


34 


240 420 300 30 
230 450 450 28 
200 420 420| 33 
220 450 450 27 
220, 540 4320 31 
220 510, 450| 36 
160 500 300| 41 


200, 450 350| 


35 
35 


190,462 438] 27 


29 
32 


31 
28 
35 
31 
32 
30 
27 
29 
28 
28 
28 
33 
31 


29 
30: 


300 26 
300} 28 
390] 29 
300} 26 
300} 30 
353| 31 
350} 29 
3301 25 
325| 27 
300] 23 


16|17 [18 19 | 20 


25 
22 
31 
24 
27 
24 
23 
24 
25 
25 
25 
26 
27 


25 
26 


1 


| 


40 240 300 


53 


240 


325 


45 240 300 


45 


230, 


310 


55 270! 390 
40 200, 300 
48 | #210,*250 
39 235 340 


49 
45 
47 
38 


270 
235 


200 


240 


260 
240 
290 
250 


E 


347 


240 
265 


2 


320 


313 


270 
280 
290 
280 
350 
330 
344 


357 


350 


5 324 


318 


315 
316 


319 


320 
313 
5 303 


313 


. 306 


295 


315 


320 


A rn t 23222 A ar UJ = — 
Rindfleisch _ Fleisch im V Ger. Speck, EE Eier 5 . Java- fou 
Marktorte. im GroBhandel] Rind- Schweine- Kalb- Hammel inlándischer i bereitang [E 5 kaffee [8.2 
ER E E Ee 8 VH ee ene. Pes — 22 
Provinzen. E ER = EP E EN 2 E s ER S „ KN E 2352323 — SE 5 2 Hr 
ke , ha ke dÉ" : . 2 pps 
3 | 3: 3 |z 233 3/33 2131 4 323 138,3 |3328 ss že 2205 
| Staat. S 2 3127 3 js" 3 13/53", 3 3 2 2 Sle 5% 28] ge ees S 
ce Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 


lar | 22 | 23 | 
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Noch: II. Preise für andere menge Lebensmittel. 


— 


E A ei i i ! A EES 
| Rindfleisch ‚Fleisch i 1 im Kleinhandel Ger Speck EBbutter Eier 1 | Java- [es 
: 1e Zur se- nm. er 
Marktorte. im Großhandel Rind- Schweine- Kalb- Hammel, inlándischer | bereitang [3 £ kaffee 5 a | 
e 2 2 EES J A eu EE sa ee e 
Provinzen | 3 ff f f f „ Falas psat ig iiig 
` 3 |38 | 3 (22: 3 ¡38 313% BiB" 3 |35| 3 3 3 3 O ES 2as| $ 
Staat 313 ála 13 la 1518 314 3/18 | sie 121% 127 il E 
1 Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
E 2 3414 5 56 


Monat August 1908. 


| 

| 

ehe da te | 
7:8, 9 10 11 12 1314 15 16 17 | ıg 19 |20 21 22 | 23) 
' 

| 


Provinz Ostpreussen. | | i | i | 
1. Memel. | 1001130 110 160 | 100 110 80 120 | 100 160 | 160 200 180; 300, 300} 31 | 25] 55, 290, 350 160 
2. Königsberg i. Pr. | 116; 98130 90 130 110 140 120 140 120 160 140 220 200 360, 300} 33 25 43 240 380] 150 
3. Z 120 | 110 130 110! 130 | 120 | 160 110 130 120 180 | 180 | 180 160 280 240| 29 26 51 300 390] 180 
4. Tilsit 110 100150 90 130 110 120 90 120 110 160 | 150 200 160 350 300] 27 23] 47 i 240 320 160 
5. Gumbinnen 96 921130; 100 130 | 110 120 100 120 100 170 | 160 200 160. 300 2901 32| 23] 45° 260 340 | 170 
6. Insterburg 120 | 110/160|110' 140 | 130 | 150 130 130 120 | 160 | 160 220 180 320 280] 33 | 26] 45" 290 363 | 160 
Preisgrenzen . . 120 92100 90 160 100 100 80 140 100 180 140 | 220 160) 360, 240 | | 
Mittelprelse .. 107 121 125 | 119 119 162 188 | 301 31 25 48, 270 357 163 
Provinz Westpreussen. | | o ' 
1. Danzig 125| 115 160 120 135 120 160 120 160 130 170 ¡ 150 260 200 400 320} 27 | 23] 50 280, 360 | 160 
2. Elbing 110 90140 110 130 110 140 80 140 120 180 160 220 200 360 320| 32 20 60 280, 360] 160 
3. Marienburg i. Wpr 96 95120110 130 120 160 100 130 120 180 180 220 180 300 280| 29 19 51, 280 375 170 
4. Thorn 1244120150 120 130 120 140140 140 140 160 160240 220 300 240] 28 24] 60 240 360160 
. Ulm 140 120 160 120 140 120 || 150 120 150 130 180 160 220 180 280 240] 26 23] 55 300 360 160 
6. Grau denz 105 100140 110 140 120 140 100 140 120 200 180 | 240 200 300 260] 26 22] 55 255 315190 
7. Konitz 110 110140 100 140 120140 90 140 120 180 160 220 180 300 280] 30: 20 40 260 320 200 
Preisgrenzen. 140 90160 100 140 110 160 80 100 120 200 150 | 260 180 400 240 d | | 
Mittelprelse .. 111 129 | 137 127 | 135 | 171 213 299 | 28 | 22 | 53 271 350171 
Stadtkrels Berlin. | 128| 84180 100 160 110 180 120 180 120 160 140 260 200 400 240 
Mittelprelse .. 106 140 135 150 | 150 150 230 320 | 35 31 60 235 324100 


: Provinz Brandenburg. 


| 
| 
| 
Ä | | Ä BE 
‚ Prenzlau ..... 120 110 120 100 2 10 | 130 120 140 120) 160 150260 220 440 380 
Schwedt a/Oder. | — | — [160 140 120 120 120 120 140 140 180 180] 260 | 260 40) 400} : 


| 

| | | 
1 29| 25| 55' 260 300| 155 
2 35| 25 60 280 360 160 
3. Eberswalde... . 128 116 160 120 150 120| 160 140 170: 140 160 160 260 220 480 440] 24 20 60 260 340 160 
4. Luckenwalde . . . 120 120 160140 120 120120 120 140 140 200 200 240 240 400 400] 32 22] 60 200.260 130 
5. Potsdam 130 100160 120 160 120 180 120 180 1501 160 160250 200; 480 270| 38 26 55 250 310 | 200 
6. Brandenburg a/ fl. 86 86140 120: 130 120 140 120 160 120 160 160 240 220400 400] 30! 25] 50 200, 280] 160 
7. Rathenow... ... 130 130 160 120 140 120 160 120 160 140 100 160 260 | 220, 400 400 35 24 | 55! 230 350 160 
8. Neu Ruppin. 120 110 170 120 170 150140 130 160 140 180 180 250 240 440 400| 35 25 50 290 400 [180 
9. Kústrin .... — | — 160 120 160 140 140 120 140 120 | 200 180 | 240 200 360 300| 35 25 55, 290 370] 150 
10. Landsberg a/W.. | 104 96 160 120 160 120 160 120 150 130 180! 160 240 200 360, 320] 35 22 50 200 320160 
11. Fürstenwalde... 120 120 140 120 140 120 140 120 140 140 180 180 | 240 220 440, 440| 33 23 60 180 240] 180 


12. Frankfurt a./Oder | 114 | 102 
13. Schwiebuuns 100 100 
14. Sommerfeld ...!| — | — 
15. Guben 110; 110 
16. Kottbus ...... e 
17. Soraui./Ndr. Laus. e 100; 96 
18. Spremberg . 110| 100 
Preisgrenzen . . | 130, 86 


140/110 160 110 160 120 160 130 180 160| 240 220 | 
140 | 120 120 110 130 110 130 120 190 | 160 | 240 | 210 300; 280 
120 110 120 110 110 110 140 140 180 180 240 | 220 400 300} : 
160 120 140 110 140 110 160 140 160 140] 250 220 340, 300 
130 120 130 110 130 120 140 140 180 160240 220360300 
120 | 110 120 120 120 

120 110 120 110! 120 
170 | 100 170 | 110 180 


120 140 120' 200 160 240 | 220 340, 300 
110 140 120 180 | 180 | 260 | 240 320, 32 
110 180 | 120 200 | 140 | 260 | 200 480 270 


Mittelpreise . . 111 133 | 129 129 ° 141 172 834 370 31 24| 52 245 317|168 
Provinz Pommern. | | | | o] 
1. Demmin 100 100 140 110 120) 110) 150/100 130 100 | 170 | 160 2401190 315 333| 34 30 40;*200,*240 | 180 
2. Anklam 115 115 10 0 130 130 140 120 140 140 160 | 160 240 200 360 300 30; 25| 45 280 360] 170 
3. Pasewalk. s| 1361 981160 120 130 120 140 120 140 130 1801170|240 240 400 400) 30 25 | 50; 280; 385 | 160 
4. Stettin 120 100 150 110 180 130 160 130 160 140 200 | 160] 240 210450 320| 30 25] 45) 250 313180 
5. Stargard i. Pomm. | 110 108160 130 140 120140 110 140 | 130 160140 260 200 400 340] 33 27 45 240, 310150 
6. Köslin. 120 110160 110 120 110160 140 | 140 130 160 | 160] 240 180 330, 270] 27 23 55, 270, 330] 160 
7. Kolberg. 120 110160 100 150 120 | 150 10 140 120 180 160260 200 390 300] 33 27 45 250 340 | 170 
8. Stolp i. Pomm. | 110 201 140,90 1201100140 00 140 120 180 150] 240 | 180.300 240] 35 30 40 270 300 | 170 
9. Stralsund. . . 100 100160 120 140 | 120 | 150 130 140 120 140 140240 220 390 345| 29 27 50 220 260150 
10. Greifswald . | 120: 100 160 100 120 18 140 | 100 ml 170 | 160 240 190 360, 315] 35 29 55 | 280 *320 | 160 
Preisgrenzen . . | 136 | 90/160; 90| 180 160 100 160 | 100 200 | 140 1260 180 450 240 | 
Mittelpreise . . 109 133 um ` 133 134 163 223 346 | 32) 2747 254 316) 165 
Provinz Posen. | SE | Kee | | | 
1. Posen T 120 110 150 110 160 | 130 160 130160 140 170 160 240 200 280! 2 220| 27 23 471 210 280} 165. 
2. Lissa 120 110160 120130110140 120 140 120 160140220 180 280) 240] 25 19 40 240 300 | 190 
3. Ra witsch 110 110140110 120110140 120 140 140 180 160240 200 280 240| 26 19] 45 290 350170 
4. Krotoschin 120 100 130 100 120110 130 90) 120 100 150 140250 220 260 240] 33 22 33 220 275 | 150 
5. Ostrowo.. .... 115| 115140 120 130 120] 140 120140 140 180 180|240: 210 250 240 28 25| 45 | 230: 310] 180 
6. Schneidemühl . | 110| 100140 120 140 120 140 120 140 120 160 160240 200 340) 300] 33 27 48, 250 325] 165 
7. Bromberg. 118| 100140 100 140 120 160 120 160 130 160 140|240 180 290 250] 27 25] 38 250 330165 
8. Inowrazla Ww. 110 100140 100 140 120140 120 140 120 200 180 220 200 280 260 32 26] 45 290 390] 190 
9. Gnesen 1300 120 180 120 140130140 120 160 130 200 180] 220 200 300) 280] 34 28 47 220 280] 210 
Preisgrenzen . . 130 100 180 100 160 110 160 90 160 100 200 140 180 340| 220 | | | 
Mittelprelse . . 113 129 127 131 36 167 217 ` 268 |29 2443 242 316178 
Provinz Schlesien. | SR CCC | | 
Ol oa a , d 1101 110 140 140 140140 120 120 140 140, 200 200 240 200 300 240] 23 22| 40) 210 280] 160 
2. Breslau ...... 130, 120] 160 | 1301 140 120,150 140 180 160 200180260 220 280 25029 2255 270 320] 170 
3. Brieg 92 92120 110 130 110120 110 140 120 180 160240 200 320 280] 25 22 40, 200 320] 160 
4. Schweidnitz. ... 115; 95140 110 140 120 140 120140 E 180 160260 230 320 250] 28 23| 45' 220 280170 
5. Striegavu 120 110140 110 130/120' 130: 120; 140] 120, 200 180] 260 220 320, 280| 28 22| 58 250 330|150 
6. Waldenburg i. Schl. 110, 100] 140; 120) 160 120,140 120 160 140. 200, 180] 260 , 220 320 3001 27 261 45: 240 340] 180 
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Noch: II. Preise für andere mies Lebensmittel. 


u Dar to * 

Kl 

| Rindfleisch | Fleisch im Kleinhandel Cor Speck. EBbutter: Eier un 4 Java- | 3 

Marktorte. im Großhandel] Rind- Schweine-“ Kalb- Hammel- inländischer Ke dé 8 5 kaffee = E 
8 z 

ES EE El %% EE, Ee 3 Sen fe EE E 
Provinzen. | £ E = IER 5 CI E ER 2 D 8 2 2 PR s |x. — == PIFRE — 
3 533 2 3 32 3 53 33 3 3 3 (55 E 3432 5 3 23 3 

g 3 2 [2 3 3 2 3 3 323 2 3 3 [2 3 2 2 ² EL ISS ME 
l Staat. d ts E PE F e — e 

ae 
100 kg In Mark. Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
1 2 | 3 4 5 6 7 83 9 1012 13 14 15 167 18119 J20 21 22 | 23 


Noch: Monai August w 


| Noch: Prov. Schlesien. | | | | ! 
7. Glatz 112 110140 110 140 120 120 110 140 
130 100 120 100 120 110 140 


120 1805 1601250 220 300 280 


| 26 2353 205 250 | 170 
| 8. Grünberg i. Schl. 114 96 | 120 200 | 180] 240 200 360 300] 28 | 22 50 255 345 | 160 
9. Sagan 118 115130 110 120 110 120 110 130 120 180 160 240 200 360 300 25 21 53 260. 330 170 
10. Glogau 110! 110] 140} 110] 120 120130 130 130 130 200 200 240 230 300 260 28 24] 50 240 300 160 
| 25 23 


120 100 140 120 130 120; 150 130 170 150 230 190 320 260 260, 320155 


27 24] 42 250 320160 


130 
160 


1051 125 
1000 160 


115 110 


100 140 130 180 160220 190 280 260 
100 160 


100 180 100 210 140 300 100 360 200 


11. 
12. Liegnitz...... 110| 1101140 110 140 120 130 120 140 130 200 | 200 260 220 360 260 

13. Jauer 120 110140 110 140 120 130 120 140 130 180 170 220 200 320, 300 28 23 «98 | 280 *350 | 150 | 
| 14. Hirschberg i. Schl 110| 100 140 100 140 ale 120 120 140 | 140 | 200 : 180] 250 210 340 300] 28 | 22] 50 | 270 330] 190, 
| 15. Lauban...... — — 1130 100 130 120 120 110 130 120 160 | 160 | 230 200 320, 2801 29 | 26] 40 ¡*220 *260 | 160 | 
| 16. Górlitz ...... 124 | 100] 140 | 100 130 120 130 120 140 130 200 180 | 240 210 360 260] 26 20 45 200. 232165 
17. Oppeln 100 | 100 120 100 120 120 120 120 130 130 200 200 300 280 320 280| 28 25] 55 280, 360 200 
| 18. Gleiwitz | 100 90 120 | 100 | 140 120 140 100 160 120 180 150 260 220 300 240] 31 | 25] 45 290, 380190 
19. Königshütte i. O. S. 100 100 130 100 130 100 140 120 140 110 200 180] 240 240 300 300} 27 22] 50 250. 330170 
20. Beuthen i. Ob. Schl. 120 100 140 100 140 110 140 110 150 120 180 160 240 200 260 22 31625 44 260. 328 | 200 
21. Kattowitz 105 105 120 100 120 | 110 | 120 120 120 120 160 160 260 200 260 200| 27 22 43: 240, 320 170| 
| 22. Ratibor ...... 110 108 120 100 140 120 120 100 140 100 180 140 240 200 280 240] 24 24 43 270 3501180 
23. Leobschútz . 130 100 140 100 140 110 120 100 120 110 210 190 | 240 220 240 220 29 28 43 280; 300 210 
24. Neustadt i. Ob. Schl. — — 26 21 45 360 155 | 


120 100 140 120 110 100 140 120 200 200 210 210 280: 260 
25. Neisse ...... | 105: 95 


Preisgrenzen . . 


Mittelprelse .. 107 120 | 126 121 133 181 229 287 | 250 
Provinz Sachsen, | | Ä | | | | | ! | | 
Salzwedel | 120 | 120 140 120 140 120 140 120 150 140 200 1801250 | 210 320, 300 27 24| 45 205 240 | 200 


160 120 130 120 150 120 140 130 180 160] 250 240 380 360 
140 140 140140 130 130 140 140 180 180 260 220 360 340 
160 | 140 , 160 150 150 150 150 140 200 1801250 250 360, 360 


Stendal. . 120 120 
. Burg a./ Ihle. 120 120 
. Schönebeck... . 


. Magdeburg . 160 | 120 ‚140! 130 | | 130 120 130 120 160 150] 260 220 400, 300 


© CO «1 E Qu a ON HO me 


29 271 50 270 340 | 155 

Oschersleben .. | 130| 130 140 130 140 140 120 100130 130160 160260 260 400 400 32 28} 60 250 350 | 160 

. Aschersleben... | — — [180 130 160 130 140 130 140 130 160 140] 260 220 340 320] 27 23 55 225 300 | 150 

. Quedlinburg . . . | 140| 135 150 130 150 140 160 140 160 150 180 160260 230 420 360 30 23] 60 230 280 170 | 

9. Halberstadt.. 130 115 150 130 160 140 150 | 140 | 150 140 180 160 | 260 240 440, 360| 32 30 60 280, 340] 170 ; 
10. Torgau ......| 130; 120160 120 140 120 140 140140 140; 180 ; 160 | 240 220 360 300| 33 | 23] 55 240, 300 | 160, 
11. Wittenberg.. | 125| 120165 115 155 120 140 130| 140, 135 160 140 |260 220 400 380| 31 25 55 | 213; 315 | 155 | 
12. Halle a./Saale .. 125 100165 120 160 140 200 140 165 130 160 140 | 300 220 480 360 30 26 55 240 280] 170; 
13. Delitzsch. . | 130| 120 140 130 130 130 140 140130 130 160 160260 220 400, 400] 27 25 40 240 320] 180, 
14. Eilenburg. — — 140135 120 120 140 140 160: 160 200 180 260 200 400 360] 28 2448 230 310 | 180 
15. Eisleben... ... | 126: 122160 130 160 140 1140 130 140 130 160 140 | 280 240 400 320] 29 25| 54! 260 340160 
16. Sangerhausen. — | — 150 130 140 130 120 120 130 130 170 170280 220 340 300| 26 21 40 290 390 170 
| 17. Merseburg .... | 140: 130 140 110 140 130 140 130 140 130; 200 180] 280 220 480 380] 30 21 50 290 380190 
18. Weißenfels... . 125 120160 120 150 120 150. 140 140 130 200 180 280 240 440 320 26 2345270 320 | 200 | 
19. F 127 121160 130 140 130 140 130 130 120 180 160260 220 380, 320] 29 2455 256, 320170 
20. Zeit: 116 102140 120 150 130 140 , 130 140 130 200 180260 200 360 320 23 20 48 225 340] 190 


21. Nordhausen ... 120, 110 
22. Mühlhausen i. Th. | 124 120 


140 


110: 160 140 140 130 140 130 | 180 160] 260 220 380 320| 34 30 38 190, 280 180 
140 


110! 140 1201120 110 130 120 150 160 240 | 200 360 300| 26, 25 45 


23. Langensalza 120 1201150 140 140 140 150 150 140 140 180 180 | 220 200 320 320] 25: 21] 65 260) 340 1 160 | 
¡ 24. Erfurt e 130 115 160 130 175 160 150 130 140 130 130 | 180 | 260 | 220 400, 280] 26 23] 60 250 340 190 | 
Preisgren gen 140 100 180 110 175 120 200 100 165 120 200 ' 140 300 200 480 280 | | 
Mittelpreise .. 122 139 ` 140 137 138 171 242 3063 29 24 | 51 246 321174 
Prov. Schlesw.-Hols teln. | 11 | ech SS 


. Hadersleben ... 150 | 140 
. Flensburg ....! 120; 120 
Schleswig. 140 136 
Rie? RA S 2 
. Neumünster ... 
. Rendsburg .... | 130| 130 


180 120 120 120 160 140 140 140 160 160 240 220 420 400| 30 
160 | 130: 160 | 140 160 | 140' 160 140 150 130 270 | 250, 360' 330} 29 
160 110 140 120 180 140160 140 160 140240 225 420 390] 28 
140 120 130 120 140 130 140 130 180 160] 250 210 420 405] 28 
200 130 | 160 130 200 160180 130. 160 160250 220 420 345] 25 25 40 260, 360 160 
160 | 120 | 160 130 180 150 | 160 130 160 | 150 240 210) 450 390} 29 | 29 | 55 |*172,*230 | 160 
180 120 180 130] 180 | 140 170 130 180 | 150 | 240 200 450 300| 32 | 21| 50 240 330 | 160 
180 | 120 [| 180 130190 150 | 180 120 | 180 | 150 | 260 200: 400 333] 27 | 22] 60 250 308 | 160 
160 130 140 130180 | 150 160 140 200 180 | 250 230 460 4201 29; 23] 55 1557250 150 
200 110 180 120 200 120 180 120 200 130 270 200 400 3000 A 

140 159 146 161 232 | 390 |28 25 d 242 310) 152 


. — — 


190 120 160 120 180 120 150 120 160 140240 200 360 330 d 25| 45 250 295135 


. Itzehoe ...... — 
. Wandsbek .... 130 100 
. Altona 130 100 
Mölln 136 124 
Preis grenzen. 150 100 
Mittelpreise .. 124 


Provinz Hannover. 
Hannover 130 120 
Hameln 140 135 
Hildesheim .... 135 125 
. Goslar 120 110 
Göttingen 140 135 
. Klausthal. .... — — 
Celle ....... 140: 140 
Lüneburg. | 130; 120 
Stade 128 108 
10. Osnabrück.. 128 124 
ll. Emden 127 122 
12. Leer 
Preisgrenzen . 140 105 
Mittelpreise .. 126 


O tO 00 ARTEN 


hs 


147 „ 
E | | l | i | 
E 140 120 160 140 160 150 160 150240 210 380 280} 28 26 65 | pe 3101165 
140 | 140 140 | 140; 130 130140 140 180 180]260 220 350' 350] 26 | 24] 60: i*180,*260 140 ' 
| 140 180 180240 200 350 300| 27 25 55 250 310] 180' 

120 130 120 200 180 260 220 380 320] 28 231 40 250 300 190 
150 130 140; 120 150 140 150 140 160 150] 240 230 390 360] 30 26 45 | 220, 270155 
130 120 140 130 180 130 150 120 180 160240 230 400 360] 25 23 50 360 400 180 | 
180 140 130 130 170 150 160 140 180 160240 210 350 325/28 24 e 240, 320 | 190 
140 120 140; 130 180 140 140 130 200 180|240:220 3751 330] 34; 29] 60 250 320195 
130, 160 140250 200 350 350] 27 26] 45 | 240; 305 | 150° 
120 160 150200 180 300 270; 26: 26] 43 | 190, 240] 170. 
100 160 140 | 220| 180 420 360] 30 24 40; 220: 340 150° 
140 110 140 120 140 120 110 100 130 120220 200 360 300] 27 27 46 170 270145 
200 100 160 120 180 120 160 100 200 120 260 180 420 270 | | 
139 | 136 146 | 135 164 223 i 346 | 28 25 50 233 3041168 


150 140 150 130 150 130 150 


140 120 , 150 130 130 


S , i EO BO i 


160 100 160 120 1801140 160 
150 130 140 120 150 140 160 
200 120 , 160 | 0 160 150 120 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


| 


LO EE AAA O ee eh IS aeaa GE Zu WEE 
Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger.Speck.| |. j; Mehl | _ Java- Di 
Marktort CCT WEE 8 EBbutter Eier zur Speise-. 2 CN kaffee 2 24 
arktorte. im Großhandel Rind- Schweine- Kalb- g Hammel- inländischer bereitang HE i 5 =. 
Ee 28 u e | s ' re 8 . a 1% ' ta q _ aus = S „ 5 Es 
Provinzen. 2 sf. ] 2 2, | 33 33535 es S 252 Tr 2 el, | a3 ta 322138 
a 32 a 33 a 335 A së, Sick a cd] a |s2 a 3223 esp” 3223 “ekn.<: 
A / ⁵ͤ—¹‚lkrftf SEI eh s 3 8 3 [222 * EMMER 5 
SC, CEET 8 a -B3 a 8 a aias L Aa:R |7 |” E !8 = e 
Preis fir y ee A e . 

. 100 kg in Mark. i Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 

1 2 3 4 5 6:7, 3 10 nm, 13 [14 15 16,17 [18119 |20 21 , 22 | 23 


Noch: Monat August 1903. 
i d I | E O: | | 
120 150 100: 140 120 150 140210 190 390 330] 28 25] 40 | 


Provinz Westfalen. | 
140 160 130 160 140 180 160 240 190 420 300 28 26 53 240 325 155 


1. Münster 120 115 140 120 130 240 300 | 150 


2. Minden ......| 140) 120 180 120, 160 | 
3. Herford 136 133| 140, 130, 150 130 140 130 130 120 160, 160 230 220 468 428] 29 2345 240 300 160 
4. Bielefeld 138 126 140 130 140 | 130 , 140 | 120 40 140| 160 150] 220 200 330 330| 26 24| 45 230 310 170 
5. Paderborn .... | 126| 124] 140 130) 140 130 140 130 140 130 180 160] 260 180 380 300) 30° 24] 55 270 390 140 
6. Soest t 140| 116| 150 140 160 140 150 140 140,130! 180 | 180| 240 200 353 353 31 27] 40 200 300 140 
7. Hamm ......¡ 145, 114 150 130; 160 150 160 150 150 140 160 150 220 200 350 350 29 27] 48 210 250160 
8. Dortmund ....| 130| 120 160 120 160 130 160 130 160 140 170 150240 220 420 320] 25 24] 39 235 340 160 
9. Bochum 130 120] 140 130 140 130 160 150 150 140 170 160 230 220 425 375| 26 26 49 236 323] 160 
10. Witten . . 120 120] 140 110 160 | 150 140 130130 120 180 | 160 | 240 200 450 300 23 22 45 200 *260 | 155 
13. Hagen i. Westf. 140 120] 160, 110 160 150 160 150 150 140 160160240 230 570 340) 26 2447 250 340155 
12. Iserlohn ..... 140 116| 160| 130! 160 150 160 150 150 130 240 180260 220 500 450 30 30 38, 270 320 | 175 
| Preisgrenzen.. 143 114] 180} 110) 160 | 120 160. 100 | 100 126 240 140 260 180 570 3000 | | | 
| Mittelpreise 127 138 165 143 140 ; 167 221 385 | 88 25 45] 235° 313161 
Provinz Hessen-Nassau. | i i | | | | ELLA | | 
1. Kassel 148 120180 9140 180 160 160 130160 | 130, 180 160 260 200 420 390] 29 25 44 200, 270] 165 
2. Marburg 9140 0 126% 150 136) 160 130 150 130 160 140 180 180] 240 200 390 360 32 26 55 240° 280] 180 
3. Fulda. 9140 0 1200150 3110; 150 140 140 140 130 120 180 160260 220 420 360] 32 26 46 260 290] 150 
4. Hanau....... 126% 116150110, 160 160 140 130140 130, 200 200270 220 480 280] 30 23 39 240: 280 150 
5. Wiesbaden . . | 132| 120] 152 128; 180 160 170 | 150 ; 160 120 184180240 220 480 420] 38 27| 50 270 330 | 170, 
6. Homburg v. d. Höhe 120 120 150 0130 180 160 150 140 130 100 240 | 240| 250 240 540 480| 37 — 45 250, 330180 
7. Frankfurt a. Main 150 120] 160; 120, 180 160 160 120 140 100 240200240 230 360, 348] 36 31] 59 | 243, 344/155 
Preisgrenzen . A 150, 116] 180 110 180 | 130 170 120 160 100 240 160 270 200 540; 2800 1 
Mittelprelse ..' 128 140 161 144 133 195 235 409 | 33 26 48 244 303 164 
Provinz Rheinland. | | | | | | 


rp. a | | 
. Koblenz. ..... | 130 102 150 110 140 130 150 130 | 100 140" 160 140250 220 480 264] 37, 321 53 225, 295155 
. Kreuznach.. 136 118 150, 120 150,150 160 160 180 180 180 180 260 190 510 420038 31] 54 | 260" 320 | 155 
Neuwied.. . 120 120] 150, 140 150 140 140'130 160-150 180160240 230 600 300| 33 23] 54 | 230; 265 | 175 
0 


1 

2 

3. 

4. Kleve....... 145 140] 160 140; 170 160 170 160 160 140 170 150240 210 450 390] 26' 19| 33! 190 240] 150 

5. Goh. — | — | 130, 120 150/150 150 150 140 140 180 180250 220 468 450] 28: —| 38| 180' 260 | 160 

6. Wesel. 130 130 160, 130 135 125170 150 150 140 160 160 260 200 460 400} 29 28] 43 210 250] 160 

7. Crefeld ...... 135 126 136! 130 160 160 150 150150 140 170 170220 200 420 360} 25 — 51 210 290160 

8. Duisburg. 120 120 140 110 150 130 150 140 140 120 160 120260 240 500 300] 28 25 42 205 245160 
9. Essen. — — | 150 120 180 160 160 150 150 140 200 180240 220 425 375| 27 27 42 230 313] 170 
10. Düsseldorf .. .. | 151 120| 160 120 160 150160 150 160 110 150 14020 230 540 420] 30 26] 50 220 280] 160 
II. Elberfeld 124 120] 160 10 160 150150 140 160 120 140|130|270 240 360 300 26 26 40: 220 340 | 130 
12. Barmen — | — | 1509110] 160160160 160 150 150 160160250 210 480 390] 34 32] 45 240 300160 
13. Solingen 130 130 140, 140 160 160 150 140 140 140 160 160 240 240 480 360 30 2845 280 380160 
14. Neuß ....... 120 120| 140, 130, 160 150 160 160 140 120 160 150240 240 450 450| 28 26| 39 215 250] 155 


15. München Gladbach 10 100 | 140 H 160 150 160: 150 150 130 150'130|240 200 480 420| 33 28 40 220 280] 140 
| 
t 


16. Mülheim a. Rhein | 140 13815 135) 165160 170 160,170 160 165160250 230 600 460] 29 27] 39. 245, 265 | 163 
17. C6 n | 140 117 | 163) 123 175158175 153 172 130 167|153|250 220 540 480 34 28] 48 220, 285 | 155 
18. Bonn 150 100] 160, 120 170 150170 150 170 150 160 160260 220 630 5701 36 2747 220, 290] 160 
a Tin 5 1 160 140. 160 150160 150 160 150 180160 240 160 600 300| 41 25] 56 230 270170 
Saarbrücken | l | 510 300 356135 27| 50 310 390] 180 
21. Sankt Johann } 90 100 e 110; 140 eg Aug 140 140 120 180/160] 240 210 500 350135. 27| 50 310 390] 180 
| 22. Düren 110 110 150 140) 160 160 160 160 150 150: 160 160230 210 485 4381 27 26 | 50 235 325 | 160 
23. Aachen ......| 135| 125| 180' 100, 180| 180 180 150 180 140 160 140230 210 540 4200 29) 24] 45 255' 320 | 160 
24. Eupen 130 130 140| 120 160| 160 140 140 140 140 160 160240 240 480 480] 32 29| 40! 200 260] 160 
Preisgrenzen. . | 151| 100 180| 100 180 125 180 130 180 110 200 | 130 270 160 630 264] 
Mittelpreise .. 126 137 


| 155 154 | 147 160 231 ı 447 |31 27| 46 232 296160 
Wiederholung. 7 | | | | | | | | 
Höchste und niedrigste | | | | | | 
| 
| 


bezw. Mittelpreise im ! | 
August 1903 der | | e 
t 


 ostpreußisch. Marktorte, 120 92| 160, 90 160 100 160; 80 140 100 180 140220160 360,240] 31: 25] 48 270 357163 
westpreußischen „ 140 90] 160, 100 140 110 160! 80 160 120 200 150260 150 400 240] 28 22 5311 271 350171 
Stadt Berlin.. 128 84 180 100, 160 110 180 120 180 120 160 140 260 | 200: 400 240] 35 31 60 235 324] 160 
brandenburg. Marktorte 130 86 170 100 170,110 180 110 180 120 200 140 260 200 480, 270] 81 2452 245 317168 
pommerschen „ 136; 90 160, 90, 180 100 160 100 160.100 200 140260 180 450 240 32 2747 254 316] 165 
posenschen S 130| 100} 180, 100. 160 110 160 90 160 100 200 140250 180 340 220 29 24] 43 242 316176 


i 
N 


schlesischen » | 130; 201 160, 100| 160/100 160 100 180 100 210 140 300 190 360 200] 27 23| 46 250 319] 171 
sächsischen » | 140; 100] 180 110| 175 120 200,100 165 120 200 140|300 200 480 280] 29 2451 246 321174 


= schlesw -holst. op 150; 100 200 110! 180/120 200 120 180 120 200 130|270: 200 460 300] 28 25 51 242 210] 152 
hannoverschen ge 140° 105 200 100 160 120 180 120 160 100 200 120260 180 420 270| 28 251 50 233 30% | 168 
westfälischen 5 145 114 180 110 160 120 160 100 160 120 240 140/260 180:570 300| 28 25 45 235 3131161 
hessen-nassau. 8 150; 116 180 110 180 130 170 120 160 100 240 160270 200 540 280] 33 26] 48 244 303164 
rheinischen zu 191; 100 180, 100, 180 125 180 130 180 110 200 130270 160 630 264] 31 27| 46 232 296 160 
siimtlichen Marktorte | | ect a | | | | | e 

des Staates... 151, 84] 200 90 150 100 200 80 180 100 240 120 300 160 630 200 | 


Mittelpreise im Aug. 1903 118 133 137 137 138 170 228 356 | 29 25) 48 245 315] 167 
„ „ 1902 115 132 150 134 134 180 224 355 30 26 49 249 320172 


*; Ovchsenfleisch, — 9) Kuh fleisch. 


61 


Noch: II. Preise fir andere wichtige Lebensmittel. 


— 


Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel Ger Speck, E ehl | | Java- |: d 
Marktorte. im Großbandell Rind- Schweine- Kalb- 'Hammel-'inlándischor SSES “Eier EE EE kaffee E d 
Ge Boa | Sie.) 2 6 052.1 Boe. aaa ECH (me) Se E ECH Ed 
Provinzen ff lgs 2 3 iofs a 72 iida iliri eee His 
Staat. Sia] le") gla 312". 2 2 1319" 3 12 $ "ER 8% 
oe GE Preis fúr 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. | 
| d — le 1516017 8,9; tof er | ra | 13 141516 | 18] t9 J20 21 22 | 33 
| Monat September 1903. 
provinz Ostpreussen. b 2 | g l | ` | oe | 
1. Memel 110} 100130110 160 110 110 80 120 100 180160 200 180 300 270] 31 23] 55 290 350| 160 
2. Königsberg i. Pr. | 114 100130 90 130 110 160 120 140 120160 | 140] 240 200 400 300 33 25 40 230 330| 150 
3. Braunsberg i.Ostpr.| 120 110 140 110 130 120 160 140 130 120 180 | 180 | 180 160 280 240 28 24 51 300 390 180 
4. Tilsit 110 100150 90 130 110 120 90 120 110 160 150] 230 160 350 300 28 22 47 240 320 160 
5. Gumbinnen... 96 92130 100 130120 120 100 120 100 170 160 200 180 300 280| 32 2345 260 340 170 
6. Insterburg . | 120 110160 110; 140 130 150 140 130 120 160 160240 200 360 280 33 26 45 290 363] 180 
Preisgrenzen. . 120 92160 90 160/110 160 80140 100 180140 240 160) 400 240) ` 
Mittelpreise . . 107 121 127 124 119 163 198 305 | 31 24 47] 268 349| 167 
Provinz Westpreussen. | | | ie ll | | | | | 
1. Danzig 120: 110] 160; 120 120 110 170 130; 160 130 | 160; 140] 260 200 400 320 26 21] 50 280, 360] 160 
2. Elbing 110 90140 110 130 110 140 80 140 120 180; 160] 220 200 360 320] 32 20 60 280, 360 160 
3. Marienburg i Wpr. | 96 95130 110 140120 160 100 150130 180 | 180 | 240 200 400 300 29 1851 280 375] 170 
4. Thorn 124 124/150 130, 150 130140 140 140 140 160 160 260 220 320 240] 28 2450 220 360] 160 
5. Cum 140 120160 120 140 120 150 120 150 130 180 160240 160 320, 280] 26 | 23 55 300 310] 160 
6. Graudenz..... 105 100|140 110 140;120 140 110 140120 200 180] 240 | 200: 340 280 26 22] 55 255 315 190 
7. Konitz ..... , | 110) 110]140, 100 140 120 140 100 140 130 160 | 150 | 240 180 320, 300] 28 20 40| 260 320] 200 
Preisgrenzen. . 140 00 160 100 140 110 170 80 160 120 200 140 260 | 160 400 2400 | 
Mittelpreise 111 130 | 126 130 | 137 168 219 321 | 28 21| 53: 268 343|171 
Stadtkreis Berlin. 130 900 180 100, 180 120 180 120 180| 120 Ä 180 | 140 | 260 200 400 260 | 
Mittelpreise .. © 110 140 150 150 150 160 230 360 | 35: 31| 60 235 324|160 
Provinz Brandenburg. | | | | | | | | | | 
1. Prenzlau ..... 20, 110 150 100 120 110 130 120 130; 120] 160) 150] 260 240 480 440] 29 25 55 260 300] 155 
2. Schwedt a./Oder. | — | — 160140 120 120 120/120 140 140 180 | 180] 260 260 480, 440 35: 25| 60 280 360] 160 
3. Eberswalde.. 128 116160 120 160 120 160,140 170 160 160 160] 260 220 480 480] 24 20 60 260. 340] 180 ' 
4. Luckenwalde. 120 120160 140 120 120 120 120 140 140 200 200 240 240 400 400} 32 22] 60200 260 130 
5. Potsdam ..... 136 100160 120 160 130 180 140 180 160 160 160 260 200 520, 310] 38) 26) 55" 250: 310 200 
6. Brandenburg a/. 86 86140 120 130 120 140 120 160 140 160 160 240 220 440 400] 30 25 50 200 280160 
7. Rathenow..... 130! 130 160 120 140 120 160 120 160 140 160 160 260 240 440, 400 29) 24 55 230 350] 160 
8. Neu Ruppin. | 120; 110170 120. 170 150 140 130 160 140 180 180 250 240 440 440] 35 25 50 290 400] 180 
9. Küstrin — | 10 120 160 140/140 120 140 120 200 180260 200420 300 35 25 55 290 370} 150 | 
10. Landsberg a./W.. | 104 96160 120 160 120 160 120 150 130180 160240 220 460 400) 35 22] 50 200 320160 
11. Fürstenwalde. . . | 120° 120140 120 140 120 140 120 140 140 180 180] 240 220 440 440 33 23 60 180 240] 180 
12. Frankfurt a./ Oder 120 108 150 110: 160 120 170 120 160 120 200 160240 200 480 320] 33 | 22] 40260300 160 
13. Schwiebus ....| 100 100140 120, 130 110 130 110 130 120) 200 160240 190 300 280 29 22] 45 250 310 190 
14. Sommerfeld. — — 140 120, 120 110 120 120 140 140 180 180] 240 200 400 300] 30! 24] 50 235 300 160 
15. Guben 110 110160 120 140 110 140 110 160 140 170 140250 230 340 300] 32 26 52 270 350) 165 
16. Kottbus...... 120 110140 120 130 120 130 120 140 140 180 160260 220 400 340] 30 23 50 230, 290] 175 | 
17. Sorau i./Ndr. Laus.“ 100 96120 110 120 120 140 120 120 120 200 160260 220/360 320| 27 25 sl 230 260 180 
18. Spremberg. . 110 110140 100 120 110 120 120 140 140 180 180] 260 260 340 340) 30 25 45 270 340 200 
Preisgrenzen . . 136 86170 100 170 110 180 110 180 120 200 140 260 100 520 280 | | 
Mittelpreise `. 112 135 130 131 142 | 173 237 | 396 31 24| 52 | 244 316] 169: 
Provinz Pommern. | | | E 4 | | | I. | | | 
1. Demmin . | 100; 100] 140! 110; 120.110 150 100 130 100 170 | 160 240 180375 333] 34 30 40 200 *240| 180 
2. Anklam...... 115 115140 1201 130 130 140 110 130 130 160 160250 210 390 315/30 25 45 280 360] 170 
3. Pasewalk 136 96160 120 140 120 140 120 150 130 180160260 260480 440] 30 25 50 280 385| 160 
4. Stettin 120 104] 150 120 180 130 160 130 160 130 200; 160] 240 210500 320 30 | 25| 45, 250 313) 180 
5. Stargard i. Pomm. | 110 108160 130 140 120 140 120 140 130 160 140] 260 220! 400 360) 33; 27 45 | 240' 310) 150 
6. Köslin.......| 120! 110160 110| 130 110 160 140 140 130 160 160} 240; 180,360 270| 27; 23| 55 270 330| 160 
7. Kolberg. 120; 110160 100 150 120 150 120 140 120 180 160} 240 | 200| 360, 330] 33| 27] 45 250 340] 170 
8. Stolp i. Pomin. . 110 90140 100 | 140 100 130 100 140 110 180. 150] 240 200 300 285 35 30 40 270 300} 170 
9. Stralsund. | 100; 100160 120 140 120 150 130 140 120 160140260 220 360 360| 29 27 50 220 260150 
10. Greifswald . ... 110. 80140 90 120 110 130 90 130 110; 160 150} 260 | 210, 420 360] 35 29 55 280 *320] 155 
Preisgrenzen. . 136; 80 160 90 180 100 160 00 100 100 200 | 140 | 260 180 500 270 | 
Mittelprelse 108 132 128 131 131 1863 229 | 366 | 32! 27| 47| 254 316] 165 
Provinz Posen. | | | | | | | 
1. Posen 130| 120] 150 1201 160 140 160 140 160 140 170 160260 200 320 240 27 23| 47 220 310) 165 
2. Lissa 120 110 160 120 130 110 140 120 140 120 160 140240 200 320 260) 25 19 40 240 300| 190 
3. Ra witsch 115 115/140 120 120 110 140 120 140 140 180 160240 210 280 260| 26 1945 290 350 170 
4. Krotoschin 120 110 130 110 130 110 130 100 120 lia 150 140240 200 270 250] 32| 23| 36 220 275! 165 
5. Ostro wo 115 115140 120 130 120 140 120 140 140 180 180240 210 300 240 28 2545 230 310) 180 
6. Schneidemühl .. | 120; 100 160 120 140 120 160 120 140 120 180 180260 200 360 320] 34 29] 51250 325) 165 
7. Bromberg 120 1041140 10 140 120 160 140 160 120 160 160250 180 340 270| 27 25/58 230 330 160 
8. Inowrazla w.. | 110 100140 100 140 120 140 120 140 120 200 180] 240 200 300 280] 32| 26 45 290 390| 190 
9. Gnesen 130 120180 120 140 130 140 120 160 130 200 180220 200 300 280} 34 28] 47 220, 280] 210 
Preis grenzen.. 130 100] 180 100 160110, 160 100 160 110 200 140 260 180 360 240 | 
Mittelpreise .. 115 132 | 128 134 136 170 222 | 288 | 29! 2444 243 319/177. 
Provinz Schlesien. | | | | | e l | | 
Ole aan 110 110140 140 140! 140' 120 120 140 140 200 200240 200 300 260] 23 22| 40 210 280 160 
2. Breslau 130 120160 130 140 130170 140 180160 200 180240 220 320 260] 28 22] 55. 270 320] 170 
3. Brieg 92 92120 110; 130: 110 120 10 140120 180 160220 180,340 300 24 20 40 200 320 160 
4. Schweidnitz. . . 115. 95140 11 140 120 140120 140120 180 160240 220 360 300| 28 23| 45 220 280) 170 
5. Striegau ..... 120 110140 110 130 120 130 120 140 120 200 180|260 200 360: 300] 28 22| 58 250 330) 150: 
6. Waldenburgi.Schl.| 110 1001140 120 160 120 140'120 160 140.4 200 1801260 220. 360 300] 271 26] 45 | 240, 360] 180 | 
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Preis für 
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Noch : II. Preise fúr andere EE Lebensmittel. 


Kalb- 


höchster 


Rindfleisch Fleisch im Kleinhandel 


im Großhandel 


höchster 


As 


Ger. Speck, ug 
| Hammel, inländischer 


Ge 
2 
le 
Wal 
© 
zeg 
a 


, ER 


q Eier 


| 


niedrig- 
ster 


2 


1 


höchster 
4 


| Mehl 


Preis für 1 Kilogramm 1 Schock in 


a 2 Java- 
znr Sprise-| 2 + 
bereitung | > S ! kaffee 
ans Ss ES 2 
CS => = — — 
Zo ple 83 822 
o "> 228 "8 2 
S S 2% 2 Sa 
es Ce LR as 
Pfennig. 


Schweine- 


Schmalz, inlánd. 


| 


21 22 |23 


g | 9 10 1 12 13 [1415 16 12 |] 18 19 [20 


I 2 I REES ee 
Noch: Monat September 1903. 
e Prov. Schlesien. Më | \ | | ] | ! Go a 
Glatz 112 110140 110 140 120120 110 140 120 180 160250 220 320 300} : 
a Grinberg i. Schl. 116 100130 110 120 100 130 110 140 140 200 180240 210 360 280 
9. Sagan 118 115130 110 120 110 130 120 140 130 160 160 240 220 360 300 
10. Glogau 110 110140 110 120 120 130 130 130 130 200 | 200 | 240 220 360. 260 
11. Bunzlau...... 100 100 130 100 140 120130 120 150 140 170 160240 200 320 300 
12. Liegnitz 110: 110 140 110 140 120130 130 200 . 200 | 280 220 340 280] < 
13. Jauer 120 110] 140 110 140 120 130 120 140 130 180 170220 200 320 300 
14. Hirschberg i. Schl. 110, 100 140 100 140 120 120 120 140 140 200 180240190 360 320 
15. Lauban ....... — 1 — 030 100 140 120 120 110 140,120 ' 180 , 160 | 240 | 190 360, 300 
16. Görlitz 124 100| 140 100 130 120130 120 140 130 200 180 | 240 220 340 260 
17. Oppeln 100 100 120 110 130 180) 120 | 120 120 120 | 200 200 | 300 280 320, 300 
18. Gleiwitz...... 98 90|120 100 140 120 130 110 160 120 170, 150 | 280 240 340, 280 
19. Königshüttei.0.3. | 100 100120 100 130 100 130 100 130 100 180 160 | 280 | 240 400 360 
20. Beutheni.Ob.Schl. | 120 100140 100 140 120 140/120 140 120 180 160] 260 200 300 240 
21. Kattowitz. 105 105 120 100 120 110 120 120 120 120 160 160 280 210 280 240 
22. Ratibor 110! 110120 110 140 130 120110 140 100 160 140260 180 400 260 
23. Leob schütz. | 130! 120 140 120 140 130 120 110 130 120 210 200 | 240 220 300 220 
24. N — — [120 100 140 120 110 100 140 120 200 200} 210 200 320: 280 
25. Neisse. 105 9354130 105 130 120 110 100 140130 180 160 220 170 360 280 
Preisgrenzen . .. | 130; 90160 100 160 | 100 | 170 100 180 | 100 210 | 140 | 300 | 170, 400 220 
Mittelpreise 108 121 127 122 134 180 230 312 
Provinz Sachsen. | OO ` Lk 2 A 
1. Salzwedel 130 120 140 120 130 120 130 120150 140! 200 180 | 260 210 360 300 
2. Stendal . . 120 120 160 120 130 120 150 120 140 130 180 160260 240 400 380 
3. Burg a./Ihle . . . 120! 120 140 140 140 140 130 130 130 130 180 180 260 240 400, 380 
4. Schönebeck. — | — 160 140 160:160 150 140 150 140 200 180260 250. 440 400 
5. Magdeburg . 110; 103160 120 140 130 130 120 130 120 160 150 | 260 220 400 320 
6. Oschersleben. 130 130 140 130 140 140 120 100 130 130 160 | 160 260 260 400 400 
7. Aschersleben. | — 180 130 160 140 140 130 140 130 160 140280 230,440 360 
8. Quedlinburg. 140 135 150 130, 150 140 160 140 160 150 180 160 270 240 480 360 
9. Halberstadt . 130 115| 150 | 130° 160 140 150 140 150 140, 180 160 | 260 240 500 420 
10. Torgau 130 120160 120, 140 120 140 140 140 140, 160 160260 230 400 340 
11. Wittenberg 125 | 120 165 115 | 155 125 140 130 140 135 160 | 150 | 265 220 440 380 
12. Halle a./ Saale. | 125' 105 165 120 160 140 200 140 | 165 130 | 160 150 300 | 220/480 350 
13. Delitzsch... 130 120140 130 130 130 140 140 130 130 160 160260 260 440 440 
14. Eilenburg — | — [140|135 120 120 140 | 140, 160 160 200 180 260 200480 380 
15. Eisleben. 126 122160 130 160 140 140 130 140 130 160 140280 240 440 360 
16. Sangerhausen — — 1150 130 UA 110 1100130 130 9195 280 220 360 340 
17. Merseburg ....| 140, 130140 110; 140 130 140 130 140 130 200 180300 240.440 380 
18. Weißenfels 125 120160 120; 150 120 150 140 140 130 200 180 280 260 480 340 
19. 5 127 121160 130 140 130 140 130 130 120 180 160 280 240 440 380 
20. Zeitz : 116: 104] 140 120 150 120 140 130 140 130 200 | 180 280 220 400 310 
21. Nordhausen. 120 110 140 130 160 140 140 130140 130 | 180 | 160] 260 220 380 360 
22, Mühlhausen i. Th. | 124 120 140 110 140 120 120 110! 130 120 160 160] 240 200 400 320 
23. Langensalza. 1201 120 150 140! 140 140 150 150 140 140 180 180 230 220380 340 
24. Erfurt. , 130 115160 130; 175 160 150 | 130 140 130 180 180240 220 400 340 
A ee DREH, 140 103 a) 175 | 120 200 100 1637 200 140 EN 500 300 
elprelse 9 140 136 171 | de 
Prov.Schlesw.-Holstein. | | 
I. Hadersleben . 150 140190 120 150 120 180 120 150 120 150 140 260 220 420 360 
2. Flensburg. 130| 125 180 120 120 120 160 140 | 140 140 160 160 260 260 440' 420 
3. Schleswig. 140 136160 130 160 140 160 140 160 140 150 130270 250 420, 400 
4. Ri! 128 108160 110 145 120 185 145 | 165 125 155 140 270 230 480, 440 
5. Neumünster. 120 100 140120 130 120 140 130 140 130, 180 160 260 220 450 420 
6. Rendsburg... 130, 130 200 | 130 160 130 200, 150 180 | 130 160 160260 240 450 390 
7. Itzehoe — | — 160 120 160 130 180150160 | 130 | 160 150250 220 480 420 
8. Wandsbek 130 100180 120 180 120 180 140 180 140 180 160250 200 450 300 
9. Altona 130 100180 120 180 130 190 150180 120 180 150] 280 215 429 353 
10. Mólln....... 136 | 124160 130 140 130 180 150160 140 200 180 270 230 490 440 
Preisgrenzen ... 150 100 200 110 180 120 200 120 180 120 200 130 280 200 490 300 
Mittelpreise 125 147 140 159 147 160 246 423 
Provinz Hannover. E | | | | 
1. Hannover 130 120] 160. 130 140 120 1 160 130 160 EA 160 150 250 210 420 300 
2. Hameln 140 135140 140, 130 130 140 1401 140 140 : 180 | 180 260 220 380; 350 
3. Hildesheim . 135 125| 150 130 150 130 150 | 130 150 | 140 180 ' 180 | 240 220 425 300 
4. Goslar ...... 120 110} 140.120) 150 130 130 120 130 | 120 200 180 260 220 400, 360 
5. Göttingen 140 135/150 130, 140 120 150 140 150 140 160150240 220 450 375 
6. Klausthal ..... — | — [130 120, 140 130 180 130 150120 | 180 j 160] 240 230 400| 360 
eee 140 140180 140 130 130 170 150 160 140 180 160250 220 400325 
8. Lüneburg 130 120140 120 140 130 180 140 140 120 200 180240 220 400 350 
9 Stadens nenne 126! 108160 120 150, 120 180 140 160 | 120 100 140 | 260 240 375! 375 
10. Osnabrück.. | 130! 124/150 130 140 120 150 140 160 120 160 150220 190 330 300 
11. Emden | 127 1221200'120' 160 140160 150 120 100 160 140220 180 360 330| : 
AD A 110| 105]140: 110: 140 120 140) 120 110 100 130 120} 220 200 360 300 
Preisgrenzen.. 140 105] 200 110 160 120 180 120 160 100 200 120|260:180 450 300 
Mittelpreise 126 140 135 147 | 134 | 164 228 364 
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50 


250 
345 
330 
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260 320 
250, 320 
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200 232 
280 
380 
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350 
300 
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270 
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260 
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280 3 
250 : 
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260 360 
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230 320 


63 250 308 
50 155 245 
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40 
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50 241 309 


l 
230 310 


*180 *260 


| 


46 


50 


310 
300 
270 
400 
320 
320 
305 
240 
340 
270 


304 


250 
250 
220 
360 
240 
250 
240 
190 
220 
170 
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Noch: JI. Preise für andere wichtige Lebensanittel. 


Rindfleisch i Flei sch im Kle inhandel _ Ger.Speck 


Mehl | y 3 
: ava- |: 
| | EBbutter! Eier zur Speise-| © » 3 3 
Marktorte. im GroBhandel! Rind- Schweine- Kalb- Hammel- inländischer o | bereitang S 5 kaffee = 5 
. ba ‘ Ge Pe ‘> u ditt ne k | 5 & ig ` ha q 8 18 aus GE > PT Ea 
r | ! è do o |! > 2 2. 
| Provinzen, ,, | Zits 3 Fs 8 Ze 2,25 ,, = ¡ds clea ss 525E 
= 3 [3 | S/13% $ 35 $ 32 $ 2 $ 233 2 3 354% 2838 
Staat. JJ . 8 
Preis fü z T S : 
a Preis fiir 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 


18 19 |20 21 


jn ͤ⁵ ᷣd . BC A 
d | 2 3 14:5, 6 | | | | | i15 16 
Noch: Monat September 1903. 

Provinz Westfalen. | | | | l | : 

1. Münster 120 115} 140: 120 130 120 150 100 140 120 150 140 210 190 420 330 58 25 40 240 300] 150 
2. Minden 140 120 180 120 160140 160130 160 140 180 160240210 420 330] 28 26] 53240 325 155 
3. Herford...... 136 133 140; 130 150 130 140 130 130 120 160 160 240 220 507 507| 29 23} 45 | 240 300160 
| 4. Bielefeld .....' 138. 130 140 130 150 130 150 130 160 140 160150220 200 390: 330] 26 | 24] 45 230 300 170 
5. Paderborn . . 126, 124 140 130 140 130 140 130 140 130 | 180 , 160 | 240 | 200 480 360] 80: 24] 55 | 270 390] 190 
6. Soest 140; 116 150; 140 160, 140 150 140 140 130 160 160240 200 429 429] 31 27 40 200 300] 140 

7. Hamm 140 114] 150, 130 160 150 170 160 150 140 160 150 220 200 400 400| 29 27] 48 ,*210 250 160 | 
8. Dortmund 130 120 150 120 160 130 170 140 160 140 170150250 240 470 370| 25 24] 39! 235 340160 
9. Bochum... 130 120 140, 130 140 130 170 150 150 140 170160240 220 500 375 27 26 49 | 236 317|160: 
10. Witten 120 120 140, 110 160150 140 130 130 120 180160240 200 550 300 23 22 45 200 26015 
11. Hagen i. Westf. 140; 120] 160 110 160 150 160 150 150 140 160160240 230 570 340] 25 22] 47! 230 330] 155 

12. Iserlohnn 140 110] 140! 130 140 130 150 130 140 130 240 200260 230 500 450| 31 31] 42| 265 330175 
| Preisgrenzen. . 140 110| 180, 110 160 120 170 100 160:120 240 140 260 | 190 570 300 E 
| Mittelpreise .. 127 136 143 145 139 | 166 225 423 | 28 25 6 233 312] 161 
Provinz Hessen-Nassau. | | i | | | | j | | 
1. Kassel 148 124180 9140 180 160 160 130. 170 140 180 160260 220 450 390} 29 25 44 200 270165 
2. Marburg 9140 » 126 150136 160 140 150 130 160! 140! 180 180] 280 | 180 420 390] 32 26 55 240 280180 
3. Fulda 9140 120 %160 9130 150 140 140 140. 140 130 180 160280 240 480 420] 32 26] 46 260 290] 150 
4. Hanau ...... 9128 9118 [1507110 160 160 140 130 140 130 200 , 200] 260 220 480 300 32 24 | 39 | 250 280| 150 
5. Wiesbaden.. 132 120 152 132| 180 160 190 160 170 120" 184 180240 220 480 420| 38! 27 50 270 330155 

6. Homburg v.d.Höhe | 120 12019150 9130! 180| 160 150 140 130 100 240 240240 230 600 540 37! —| 45! 250 330] 180! 

7. Frankfurt a. Main 150: 120 160 120; 180, 160, 160 120 140 100 240180250 230 372, 360| 36 31| 59 | 248 344] 155 | 

Preisgrenzen . . | 150; 118| 180; 110 180 140 190 120 170 100 240 160 20 180 600,300) | d? | 
Mittelpreise 129 143 162 146 136 192 239 436 | 34! 27] 48 245 303162 
i | l , 

Provinz Rheinland. | | | | | | GE | | | | | 

1. Koblenz 130 102160 110! 160 130 160,130 160140, 180 140 260 220 600 336] 37 31 58 225 275170 

2. Kreuznach ....| 138; 120 150 1200 150 140 160 150 180| 170: 180 180240 180 600 480] 38 30 55) 245 310155 

3. Neuwied ..... 120 120] 150. 140) 150 140 140 140 150 140, 160 1601250 230 600 300] 33 23] 54 230, 265] 180 

4. Kleve 140 130 150, 130 150 145 160 140 150140 150 130240 230 510 420] 26 19 33 200, 240 145 

5. Goch ....... | — : — | 150, 120 150 150 150 150 140) 140 180 180] 260 220,520 480] 28| —| 38 180, 260] 160 

6. Wesel 130 130] 160 130 135 125 170 150 150 140 160 160270 230,550 425| 29 | 28] 43 210, 250 60 
| 7. Crefeld ...... 134 126] 136) 130, 160 150 150 150 140 130 170, 160/230 210/450, 390} 25| —| 51! 210| 290] 160 

8. Duisburg 120 120 140 110 160 130 150 140 140] 120} 160 130] 260 240/575) 375} 28; 25 42 | 205, 245160 

9. Essen 120 106] 150 120 160 150 170 150 160 140 200 160240 220 500 400 27 27 42 230, 313 | 170 

10. Düsseldorf.. 160 135 160; 130. 180 160 180 160 170 120 160 150 250 230 540 420} 30 26 50 220, 280160 

11, Elberfeld ..... | 124 120 160 100 160 150 180 150 160 120 140 130270 220 420 360 2626 40220 340 | 130 
12. Barmen ; — 50 110 160 160 160 160 150 150 160 160260 230 680 420) 34 32] 45 240, 300160 

13. Solingen 130 130 140 140 160 160 180 170 140 140 160 160240 240 540 300] 26 2645 280, 380160 

14. Neu 120 120 140 130 160 150 160 160 140 120 160 150240 240 450 450] 28 26 39 215 250 155 
15. München Gladbach 130 100 140 110 170,160 170 160 160/140, 160 140240 220 510 480] 33 28] 40 220 28010 
16. Mülheim a. Rhein | 140 138] 155 135, 165 160 170 160 170 160 165 160240 230 540 460] 29 27 39 245 265 163 
17. Cöln 148 120 164 128 177 165 183 158 172 130 167 152250 230 600 480] 31) 29] 47 217: 292156 
18. Bonn 150 100 160 120 170 150 170 150 170 150 160 160 260 220 720 660} 36; 27 471 220 290160 
| y Ge „ | E ee 10 140 160, 160 170160 160|150| 180/160 210 160 600 350 > de 56 10 Ss 180 

„Saarbrücken y 29 | i NEEN |35| 2 dÉ ! 
E Sankt Johann E 160 100 120 110 160 152 160 152 be 120: 160 180 0 500 4001 55 27 50 310 390 | 180. 

22. Düren 110, 110] 150; 140 160 160 160 160 150 150 160 160 | 260 220 600, 485] 27! 26| 50 235, 325 | 160. 

23. Aachen | 135 125 180: 120 180 160 180 160180 140 160/140] 230 220 600 480] 29 24] 45 255, 320160 

24. Eupen 130 | 130 140, 120 160 160 140 140 140 140 160 160] 240 240480 480] 32 | 29] 40 200 260] 160 

Preisgrenzen. 160, 100] 180 100 180 125 183 130 180 120 200 130 270 100 720 300 \ | 

Mittelpreise .. 126 138 | 156 158 147 160 235 492 |31 27 we s 295 161 
Wiederholung. | | | | 
Höchste und niedrigste | | | | 

bezw. Mittelpreise im | | 

September 1903 der | | Ä | i | 

ostpreuBisch. Marktorte 120 92] 160 90 160 110160 80 140 100 180 140240 160 400 240 31 2447 268 349] 167 

westpreuBischen „ 140 90] 160 100! 140! 110 170 80 160 120 200] 140260 160 400 2400 28 21} 53 268 343171 

Stadt Berlin | 130 90 180 100' 180, 120 1801 120 180 120 180 140260 200 460 260] 35 31 60 235 324] 160 
| brandenburg, Marktorte 136 86 | 170 100 170, 110. 180) 110: 180 120 200 140 [260 190 520 280] 31| 24 | 521 244 316 169 

pominerschen 35 136 80 160 90) 180 1001 160 90 160 100 200140260 180 500 270] 32) 27 47 254 316 165 
| Posenschen e 130 | 100] 180 100, 160 110! 160 100 160 110 200 140] 260! 180 360 240| 29 2444 243 319|177 
| schlesischen S 130 90 160 100; 160 100 170 100 180 100 210 140300 170 400 220} 271 23] 47) 251 320] 171 

sächsischen „ 140 103 180 110° 175 120 200 100 165 120 200 140] 800. 200 500 300| 29: 24| 52. 243 3201174 
schlesw-holst. > 150 100 200 110 180 120 200 120 180 120 200 130280 200 490 300] 28 25 50 241. 309] 152 

hannoverschen „ 140 105 200 110 160 120 180 120 160 100 200 120] 260, 180 450 300} 28! 25 50 233 304] 168 

westfälischen „ 140 110} 180 110 160 120' 170 100 160 120 240 140260 190 570 300) 281 25! 46 233 312 | 161 

hessen-nassau. „, 150; 118] 180 110 180 140 190 120 170 100 240 160280 180 600 300] 34! 27 48), 245 303] 162 

rheinischen R 160; 100 180! 100, 180 1251183 130 180 120 200 130|270 160 720 300 e 271 46 231 295|161 

sämtlichen Marktorte (nu ee A | 
des Staates. 160 80 200, 90 150 100 200; 80 180 100 240 120300 160 720 220 | | 
Mittelpreisei.Sept. 19033 118 134 | 138 139 138 170 233 385 | 29 25 49 244 3141167 
P S „ 1902 117 135 1583 138 136 184 233 384 | 30 25 a 249 319/176 
| | 
| 1) Ochsenfleisch. — ) Kubfleisch. | 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch _ Fleisch ir im Kleinhandel Ger Speck. | Mehl | Java- laz 
Marktorte. llo robando! _ Rin d- Schweine- Kalb- s E Hammel. ‚inländischer rn E 5 Be mance e d 
ur — eS AS D — LS = a AS 8 
sie. 8 3l8 Bis. Sle, „, ale. „ . 2 ó5l5%8 
Provinzen (313313 Ze 3 32 3 TE HE 42 Ze MEA ca 
| Staat. = E |3 F Sia: 3 8 | 8 2 3 3 5 a a Sie ‘eg I 5 
| 160 1 te Mar Preis fir 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig 
| 2] 3415; 6 | 7} 1 12 1314 its | 16/17 | 18 19 2% 21 | 22 | 33 
| 
Monat Oktober 1903. 
Rm Ostpreussen. | | Ke | SÉ | | | | ene 
| 1. Memel 110 100130100 130 100 130 so 110 90 180 160|220 180 400 300} 31 | 23] 55 290, 350] 160 
| 2, Königsberg i. Pr. | 114 104130 90 130 110 160 120 140 120 160 140240 200 440 300 33 2538 230, 330150 
| 3. Braunsberg i. Ostpr. 120 110 140 110 120 110 170 150 120 110 180 180 200 180 360 320] 28 25 51 300, 390] 160 
4. Tilsit. 110 100 150 90 120 100 140 90 120 100 160 140 240 180 350 300] 28 22 47: 240 320] 160 
5. Gumbinnen 96 92130 100 130 120 120 100 120 100 170 160200 160 420 300] 32 23| 45 260| 340] 170 
6. Insterburg. 120, 110160 110 1301120 160 140 120 100 160 160 240 220 400 320] 33 26] 45 290 363 | 180 
| Preisgrenzen . . 120 92 100 90 l 130 100 170 80 140 90 180 | 140 240 160 440 300 | | 
| Mittelprelse 107 120 118 130 113 163 205 | 351 |31 24] 47 268 349 | 163 
| Provinz Westpreussen. | | b | | i | 
1. Danzig 130| 110|160 110 130 100 170 130 150 120 160 140] 260 200 440 360] 26 | 21] 50 280; 360] 160 
2, Elbing. 110 90|140 110 120 110 140 100 140 120 160 160] 220! 200 480 400] 32 | 20] 60 280 360] 160 
3. Marienburgi.Wpr. | 96 95150 120 140 120, 160 100 140 120 160 160240 200 380 380 29 | 19] 51, 280 375170 
4. Thorn 124 124150 130 120 120 140 140 140 140 160 160260 220 400 2800 28 24 | 60 220 360160 
5. Culm m 140 130160 130 140 120 160 130 | 150 140 180 160 220 160 400 280| 26 | 21| 35 240 310] 180! 
6. Graudenz..... 105 100| 140 110 140 120 140 110 140 120 200 180 [260 210 400 320] 26 22 55, 255 3151190 | 
7. Konitz 110 110 140 100 140 120 140 100 130 120 160 150 220 180 400 380] 28 20 40 260 320 200 
Preisgrenzen . . 140 90 160 100. 140 100 170 | 100 | 150 120 200 | 140 |260 | 160 480, 280 
! Mittelpreise 112 132 124 ; 133 134 164 218 379 28 81] 50 259 34374 
Stadtkreis Berlin... 130 90180 110 180 100 200 120 180 110 180 ' 130 | 260 200 500 280 | 
| Mittelprelse 110 145 140 160 145 155 230 390 | 35 31| 60 235 324160 
Provinz Brandenburg. | | | or | | 
1. Prenzlau ..... 120 | 110 150 100 120 110 130 120 130 120 160 150260 240 480 460] 29 25 55 260 300155 
2. Schwedt a./ Oder. — — 160 140 120 120 120 120 140 140 180 | 180 | 260 | 260 480 480 35 25 60 280 360 160 
3. Eberswalde. . | 128: 116 100 120 160 120 160 140 170 160 160 160260 240 520 520) 23 20 60 260 340180 
4. Luckenwalde. 120 120 160 140 120 120 120 120 140 140 200 200 240 240 480 480] 32 22 60 200 260 130 
5. Potsdam 140 120 170 120 160 130 180 140 180 150 160 160260 220 600 340] 38 26] 55 250 310200 
6. Brandenburg a./H. | 86 86140 120 130 120 140 120 160 140 160 160 260 220, 480 4400 30 25 50 200 280 160 
7. Rathenow. . | 130: 130180 120 140 120 160 120 160 140 160 | 160 260 240 480 420] 29 24 55 230 350] 160 
8. Neu Ruppin. . 120 110170 120 170 150 140 130 160 140 180180250 240 460 440] 35 25 50 290 400180 
9, Küstrin — — 160 120 160 140 140 120 140 120 200 180 260 200 480 380] 35 25 55 290, 370 150 
10. Landsberg a./W. . 105 96 160 120 160 120 160 120 150 130: 180 160240 200 440 4200 35 22 50 200 320 180 
11. Fürstenwalde... 120 120 140 120 140 120 140 120 140 140 180 180 240 240 520, 440] 33 23 60 205 250 180 
12. Frankfurt a./ Oder 118 104 150 120 160 110 190 120 160 120 180 160 | 240 200 480 340] 33 22 40 260 *300 | 160 | 
13. Schwiebus . 100 100140 120 120 110 130 110 130 120 200 180210 180 400 300 29 22| 45 250 310190 
14. Sommerfeld — | — 140 120 120 120 120 120140 140 200 200 240 190 440, 360 30 24| 50 235 300160 
15. Guben 110 110160 120; 140 110; 140 110 160. 140 170 150240 210 440 320 32 26| 52: 270 350165 
16. Kottbus..... 120 110 140 120 130 180 | 160 | 250 200 460 360| 30 23] 50 230 290| 175 
17. Soraui./Ndr.Laus. | 100 96 120110 120 120 120 120 120 120 200 | 160 | 240 220 400 360| 26 25 48 230 270180 
18. Spremberg 110! 110120 100 120 120 120 120 140 140 180 180260240 400 360 30 2545 270 340] 200 
preisgrenzen . 140 86 180 100 170 110: 190 110 180 120 200 | 150 260 | 180, 600 300 | | | 
Mittelpreise 112 135 130 : 131 142 1175 235 | 435 31 84 52 245 317170 
Provinz Pommern. | | Ke ut en | | | | DR 
1. Demmin . | 100! 100] 140 110 120| 10° 150 100 130 100 170 160260190 429 333] 34 30] 40 180 *220 | 180 
2. Anklam 120 120140 130 140 140 140 120 130 130 170 170 250 200 450, 360] 30 25 45 280 360180 
3. Pasewal n. 136 96160 120 140 120140 120 150 130 180 160 260 260 520 480] 30 25 50 280 385 160 
4. Stettin 120 108150 0 160 120160 130 160 130 200 160260 210 560 320| 33 25 45 250 313/180 
5. Stargard i. Pomm.) 110 108 160 130 140120 140 120 140 130 160 140 260 220 480 400] 33 27 45 240 310] 150 
6. Köslin 120 110160 110 130 1100160 140 140 130 160 160 260170420 330] 26 22] 55 260 310180 
7. Kolberg 120 110160 100 150 120 150 120 140 120 eg 240 190420 360] 33| 27| 45 250 340170 
8. Stolp i. Pomm. 120 90140 100! 130110150 110 140 100 180 160220 130 360 300| 35 30 40 270. 300170 
9. Stralsund... .. 100: 100160 120 140 120} 150 120 140 120 160 160270 230 510 360| 29 | 27 50 220 200160 
10. Greifswald .... | 110 80 0 90 120 1100130 90 130 110 160 150260 210 450 420] 35 29 55 280,320 155 
Preisgrenzen. 136; 80 100 90 160, 1101 160. 90 160 100 200 140 270 | 130; 560, 300 e: 
Mittelpreise 109 132 | hee 132 130 165 228 | 413 32 2747 251 312 | 167 
Provinz Posen. | | E | | 
1. Posen 130 120150 120 160 140 170 140 160 140 170 160 260 200 440 280] 27 23] 47 250. 320 100 
2. Lissa 120 110] 160 120 120 110 5 140 130 160 140240 190 400 300] 25 19] 40 240 300] 190 
3. Ra witsch 115 115140 120 120 110140 120 140 140 180 160 230 180 360 280] 26 1945 290 350 170 
4. Krotoschin. | 120 110 130 100 130 110130 100 120110 150 140240 220 320 260 32 23 dh 220 275160 
5. Ostro wo 115 115140 120| 130 120 140 120 140 140 180 | 180 | 240 210 340 300 28 | 25 45 230 310180 
6. Schneidemühl. . . | 120 100 160 120 140 120140 120 140 120 180 180240 200 420, 340] 34! 29 51 250 310 165 
7. Bromberg 120 108160 110 130 120/160 120 160 110 160 160260 200 400 340] 27 25 38 230 330] 160 
8. Inowrazla v.. 110 100140 100 140, 120 140 120 1401120 220; 200 240 220 380 280| 32 2645 290, 390 | 190 
9. Gnesen 130 120 150 120 140 130 140120 160 130 200 180 240 200 400 360| 34 28 47 220 280 | 210 
Preisgrenzen . . | 130 100180 100 160 110 170 100 160 110 220 140 260 180 440, 260 | | 
Mittelpreise 115 133 | 127 134 136 172 223 344 |29: 24| 44 247 318176 
Provinz Schlesien, | i | | | | | ; | | | | 
o . . | 110; 110140 140 10140 120 120 140 140 200 200240 180 360 280023 22] 40 210 280160 
2. Breslau. . 130 120 160 130 140 120 180 160 180 160 200 : 180 | 240 220 360,320 29 2355 270 320170 
3. Brieg 92 92120 110! 130 110 120 110 140 120 180 160220 180 440 300] 24 20 40 200 320160 
4. Schweidnitz . 115 95/40 11 140 120 140.120 160 120 180 160250 220 400 340) 28 21] 451 220 280 | 170 
5. Striegau .. 120 110140 110! 130 120 140 120 140 120 200 180|260,200 400! 340} 28 22] 58 | 250 330150 
6. Waldenburg i. Schl 110. 1001140 120, 160 120 140 120 160 140 200 1801 260 230. 400 3201 27! 261 45 240 3601150: 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


p Rindfleisch F leisch im Kleinhandel Ger. Speck, N Mehl | _ || Java- |g 3 

Marktorte. im Großbandell Rind- | Schweine- Kalb- ! Hammel- inländischer EBbutter | Eier re EE kaffee El 

ia leo lle Ele.) gle. Fle.) 3 ley] = [eel „„ 
mine lia islas ee g 
Staat. A SZ Pale IS B i AJE AiE 12403180414 5 | cal © 

100 Ke in Mark. Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
t | 2 | 4 4/56 73 9 10 l 12131415 | 16,17 | 1819 |20 20 ' 22 | 23 
Noch: Monat Oktober 1903. 

Noch: Prov. Schlesien. / | ed PA. ee | | 
7. Glatz ....... 125 110] 140 0 1401130 140 110140 | 120 180 | 160 250 220 320 300} 26 | 23] 53 205 250} 170. 


8. Grinberg i.Schl. . 35 104 | 130 | 110 120 100 130 120 140 140 200; 180 | 240 | 200 400; 320| 28 | 22] 50 255 345 | 160 : 
9. Sagan. 118 115 140 110 120 110 130 | 120/' 140 130 || 160 | 160 240 190 400! 320 27 | 25| 53; 260 | 330 170 | 
10. Glogau 1100 110140 110 120 120 130 130 130 130 200 | 200 230 220 400 320| 28 | 24 | 50 240 300 160 
11. Bunzlau...... 100} 100140 110 140 | 120 | 140 | 120 150 | 140 180 | 160 240 190) 400 320} 25 23 50 | 260 | 320 | 160 
12. Liegnitz...... 110| 110140 110 | 140 | 120 | 130 120 150 | 130 || 200 | 200 | 240 220 380 320| 27 | 24 42 250 320160 
13. Jauer 120 110140 110 140 120 130 1 180 170 220 200 400 380] 28 23 |*28 280 *350 | 150 
14. Hirschberg i. Schl. 110 100140 100 140 120 | 120 120 140 140 200 | 180 | 220 180 400 340 28 22 50; 270 330190 
15. Lauban ...... — | — 130 100 140 120120 110 140 120 180 | 160 | 240 200; 420 360] 31 26 45 220 260165 
16. Görlitz 124! 100140 100 130 120 130 120 10 130 200 | 180 | 240 | 220 440 300] 32 22 45 200 240 150 
17. Oppeln ...... 100 100120 110 130 | 130 120 120 120 120 || 200 | 200 | 

18. Gleiwitz 98 90130 100 140 130 130 110 150 | 130 | 170 | 150 | 280 260 340 320| 31 23 45 290 380 | 190 


280 240 380| 380| 27 23 50 


130 | 100 130 100 || 180 160 | 250 330 | 160 


19. Königshüttei.0.8. | 100) 100 130 100 130 | 100 
260 200 320| 260| 31 25 45 | 260 | 318 | 200 


280 280 400 320] 25 | 22] 55 280, 360 | 200 
20 Beuthen i Ob. Schl. 120 100140 100 140 110 160 120 140 100 180 | 160 
21. Kattowitz 110 110120 110 140 120 150 140 140 110 190 160 | 300 260 400) 360] 31 20] 39 190 250180 
22. Ratibor 110; 110120 110; 140 130120 | 110 | 140 100 160 130 260 180 400 340] 25 2442 270 350170 
23. Leobschütz .. . "| 130! 120] 140 120 140 130 120 | 110 [130 | 120} 210 | 200] 240 220 360 280] 27 26 43 | 280 300210 
24. Neustadti.Ob.Schl.| — | — | 120/100! 140 120110 100 | 140 120 200 200 210 200 360 340] 26 | 21] 45 295 360] 155 
25. Neisse . . .... 105 1001130 105 130 100 10 100 140 130 180 ' 160 230 170 380 320] 31 23] 50: 260 340170 
Preisgrenzen. 130 90 160 100 160 100 180 100 180 100 210 130 300 170 440 260 | 
Mittelpreise . . 109 122 128 125 134 | 181 229 | 355 | 28; 2347 248 317|170 
Provinz Sachsen. | ¡mo | | | | 
1. Salzwedel 130. 120 ake 130 120 140 120 150 140 200 180 260 220 400 300] 27 25 45 195 2301190 
2. Stendal 120| 120160 120 130 120 150 120 140 130 180 160 260 250 480 380] 27 21 55" 240 300] 170 
3. Burg a./Ihle .. . 120 120140 140 140 140 130 130 140 140 180 | 180 280 240 450 400] 29 21 50 220! 360] 190 
4. Schónebeck....| — — 160 140 160 160 150 140 150 | 140 200 180 260 250 500 500] 29 21] 45 290 380180 
5. Magdeburg. 110 103160 120 140 130130 120 130 120 160 150 260 220 460; 320] 29 27 50 270 340] 155 
6. Oschersleben | 130! 130140 130 140 140 120 | 100 | 130 130 160 | 160 260 260 400 400] 32 28 60 260; 360 180 | 
7. Aschersleben... | — — 180 130 160 130140 | 130 140 | 130 160 | 140 280 240 480 440] 27 23 55 225 | 300 | 150 
8. Quedlinburg. . . . 140 135150 130 150 140 160 140 160, 150 180 160 280 250 500 380] 29 | 23| 60' 230 280} 170 
9. Halberstadt. . . . 130 115 150 130 160 140 150 140 150 140 180160 260 240 500 450] 32 30 60 260 340170 
10. Torgau 140 130170 130 140 120 140 140140 | 140 160 | 160 260 220 520 380 33 23 55 240 300160 
11. Wittenberg.. . 130 125 170 120 160 | 120 140 | 130 | 140 135 | 160 | 150 | 260 220 480; 400] 31 | 25] 55! 213| 315] 155, 
12. Halle a/Saale . . 130 105 180 120 160 130 210 140 170 130 160 | 120] 300 | 200 540! 440] 31 26 54 240 280} 160° 
13. Delitzsch ..... 130 120140130 130 130 | 140 | 140130 130 | 160 | 160 | 260 | 260 500 500| 29 | 27 | 40 240, 320} 180 
14. Eilenburg. — | — 140 135! 120 120 140 140160 160 200 180 260 220 520 400| 28 24 | 48 230 310] 180: 
15. Eisleben 126 | 122 160 130 160 | 140 140 130 140 130 160 | 140 | 280 240 480 400] 29 25 54 260 340] 160 
16. Sangerhausen. | — 150 130 140 130. 110 110 130 130 170 170 280 220 400 380] 26 | 21 | 40 280 390 | 170 
17. Merseburg ....| 140| 120140 110 140 130 150 | 130 145 130 200 | 160 | 260 220 560 440] 30 21 50 290 380190 
18. Weißenfels .... 125 120160 120 150 120 150 140140 130 | 200 | 180 | 280 260 480 400 26 | 23| 45| 270 320 | 200 
19. Naumburg a./Saale| 130 122 160; 130 140 130: 140 130 130 120 180 | 160] 260 220 500 400] 29 24] 53 250 330] 170: 
20. Zeitz. 116| 104 10 120 150 130 140 130 140 130 200 | 180 | 260 | 180 400 320] 23 20 48 225 340] 190 
21. Nordhausen. 120 110140 130 160 140 140 | 130 140 130 180 | 160 280 220 440 400 34 30 38 190 280 180 
22. Mühlhausen i. Th. 126 120140110 140 110 120 110130 | 120 160 160 240 220 440 360| 26 24] 48! 205 250 160 
23. Langensalza ... 120 120150 1401 140 140 150 | 150 || 140 140 160 | 160 | 240 200 440. 380) 25 | 21 | 65 260 340] 160 | 
24. Erfurt . . 130 115/160 130 175 160150 130 140 130 180 180] 260 220 400 360 26 23] 60 250 340] 190: 
Preisgrenzen. 140 103180 110 175 120 210 100 130 120, 200 | 120 300 180 560 300| | | 
| Mitteipreise di 123 141 139 136 138 169 247 433 29 24 51| 243; 322173 
Prov. Schlesw.- Holstein. | i | | 
I. Hadersleben . . . 150 140 | 190 120 150 120 || 180 120 170 120 150 140 260 220 420] 400] 25 25] 45 250 295 | 135 
2. Flensburg.. 130 130 180 120 120 120 160 140 140 140 160 160 280 280 510 450} 30| 30] 52 280: 350] 160, 
3. Schleswig. 140 136 | 160 130 150 130 160 140 180 140 150 | 130 | 280 | 260 450 400 29 27 50 250 290145 
4. Kiel 121 2165 100 150 120 200 140), 170 | 180} 155 | 140| 230 270 540 480] 27 27 55 250 320] 148 
5. Neumünster 120 100140 120 130 120 140 130 140 130 180 | 160] 280 230 480 450] 28 25 47 310 370 160 
6. Rendsburg 130 130 200 130 160 130 200 160 180 130 160 160 280 | 250 510 435] 26 | 25 40 260 360] 160 
7. Itzehoe ...... | 126 116|160|120| 160 130 180 150 160 130 160 ; 150 260 250 540 450] 29 29 55172 *230| 160. 
8. Wandsbek 130 100180 120 180 130 180 140 170 130 180, 140 260 220 475 325] 32 20 45 230 320160 
9. Altona 130 100 180 120 180 120 190 150 180 120 180 150 272 220 500 375| 26 | 21| 63 250 308 | 160 
10. Mölln 140 124160 130 140 180 180 150 160 140 200 160 300 250 580 470] 29 23 50 155250 150 
| Preisgrenzen . . | 150| 92/200|100| 180 120 200 120 180 120 | 200 | 130 | 300 220 580 325 | | 
| Mittelpreise 1124 146 139 160 146 158 261 | 462 26 25 50 241 309151 
Provinz Hannover. | | | 
1. Hannover 130| 120 160 150 | 140 120 160 130 160 130 160 | 150 250 280 450 330 28 258 65 230 310170 
2. Hameln 140 135150 140 140 130 130 130 140 140 180 | 180 260220 400 380] 26 24 60180 260 140 
| 3. Hildesheim . 135 125 150/140! 140 120 150 130 150!140| 180 | 160 | 240 200 500 350] 27 25 55 250 | 310] 170 
4. Goslar. 120 110140 120! 150 130 130 120 130 120 200 | 180 260 220 440 380] 28 22} 40 250 300 190 
5. Göttingen 140 135150 130 140 130 150 140 150 140 160 150250 220 510 450 31 27] 45 220! 270155 
6. Klausthal..... — | — 130 120 140 130180 130 150 120 180 160 250 240 500 480] 25 23 50 360 400] 180 
7. Celle 140 140| 180 140 120 120 170 150 150 140 180 160] 260 230 450 350] 28 24 55 240 320170 
8. Lüneburg. 130 120 140 120 140 130 180 140. 140 120 200 | 180 | 260 200 500 350] 34 28 60 280 320190 
9. Stade ....... 126| 108| 160 110 140 | 110] 180 140 160 120 160 140 280 200 450 450] 27 26 45' 240 305150 
10. Osnabrück. 130 124 150 130 140 120 150 140 160 120 160 150 210 200 360 3301 26 26] 43 200 250 170 
11. Emden 127 122 200 120 160 140 160 150 120 100 160 140240 190 450 390 30 24] 40 220 340150 
12. Leer 110| 105 140 110 140 120 140 120 110 100 130 | 120 | 230 200 420 330] 27 27] 46 170 270 145 
Preisgrenzen. . 140 105 200| 110) 160 110 180 120 160 100 200 | 120 280 190 510 330 | 
| Nitteipreise .. 126 140 133 | 146 134 163 231 117 [28 25 50 237 305 165 


Marktpreise 1903. 9 


Marktorte. im Großbandell' Rind- 0 Schweine-| Kalb- | Hammel- Inländischer 
i s| 3le fe 2 3 „ 3 |o 
Provinzen. | ; 33 3 72 3 + 3 ës? ED) 3 EE 
Staat. e EIA BE 2 a. 22 | S34 LS le 
100 kg in Mark. Preis für 1 Kilogramm bezw. 
I la l3lels. 6|7!83|9 10 11 1213114 
Noch: Monat Oktober 1903. 
| Provinz Westfalen. | | | | | 
1. Münster. . 120 115 140 120 130 120 150 | 100, 10 120 150 | 140 
2. Minden ....... 140 120 | 180} 120: 160 140 160 130 160 | 140 || 180 | 160 
3. Herford 136 133] 140 130; 150 130 140 130 | 130 120 160 | 160 
4. Bielefeld ..... 140; 130| 150) 130 o no 150 | 130 160 | 140 160 | 150 
5. Paderborn .. 126 124] 140: 130. 140 130 | 140 130 140 180 180 | 160 
| 6. Soest. 140 | 116] 150 140 160 140 150 140 140 130 160 | 160 
' 7. Hamm ...... 140 114] 150| 130 140 145 170 160 150 140 140 | 130 
8. Dortmund .... 125, 125 140 125/145 145 160 160 150 150 160| 160 
9. Bochum 130 120] 140 130, 140 130 170 150 150 140 170 160 
10. Witten 120 120] 150 110 160 150 150 130 140 | 120 180 160 
11. Hagen i. Westf. 140 120] 180 120 160 150 180 150 160 140 160 160 
12. Iserlohn 136 124] 140 130; 160 140 150 140 130 130 160 140 
Preisgremzen . . 140, 114) 180, 110, 160 120 180 100. 160 120 180 130 
Mittelpreise 127 138 | 143 147 140 158 
i t i : 
Provinz Hessen-Nassau. | | | | i 
1. Kassel ...... 150! 12201800 140 170 1501160 130" 170 140 180 | 160 
2. Marburg ..... 9140 |") 126150 136 160 140 150 | 130) 160 140 180 180 
3. Fulda 21500 130190140 150 140 140 140 140 | 130 180 160 
4. Hanau ...... 9128 0 118 150110 160 160 140 140 140 | 120 | 200 | 200 
5. Wiesbaden.. 182| 120| 152) 132: 180 160190 160 170120 184 | 180 
6. Homburg v d. Höhe 120 120 0150 130 180 160 150 140 130 100 240 | 240 
7. Frankfurt a. Main 150 120] 160; 120 180 160 170 120 140 100 240 200 
Preisgrenzen. 150 118 190, 110 180 140 190 120 170 100 240 160 
Mittelpreise 130 146 | 161 | 147 136 | 195 
Provinz Rheinland. | | a ee 
1. Koblenz 118 100] 160) 110 160 130 160 130. 160 130 | 180 160 
2, Kreuznach 140 118] 150) 120 150 | 140 160 150 160 160 180 | 180 
3. Neuwied ..... 120 | 120| 150! 140 150 140, 140 1300150 140' 160 160 
4. Klere 140 130] 150 130 150 145 180 140 150 140 140 130 
5. Goch ....... — ; — | 130; 120, 150 150 150 150 140 140 180, 180 
6. Wesel 130; 130] 160, 130) 130 120 180 160 150 140 150 150 
7. Crefeld ...... 134] 120| 136 130 150 150 150 150 140 120) 160 160 
8. Duisburg 120 120] 140; 110, 160 130; 150 140 140 120 160 130 
9. Essen. 126 | 108 | 150, 120 160 1501170 150 160 140 200 160 
10. Düsseldorf.. 160 140] 170, 140 176 160180 160 160 110| 160 140 
11. Elberfeld. 124 120 160, 110 160 150 180 160 160 120 140 130 
12. Barmen — | — | 1509110) 160160 160 160 150 150 160 160 
13. Solingen 130; 130 140 140 160 160 180 180 140 140 160 160 
14. Neuss 120 120] 145! 130 160 140 160 160 150 120 160, 140 
15. München Gladbach 130 100] 140 110 170 160 170 160 160 140 160 140 
16. Mülheim a. Rhein 150; 145] 160 140 170 160 180 160 160 140 170 160 
17. Cön........ 140 114165 130° 172 162 188 162 165 128 165 152 
15 pont TORRET | 150| 100] 160 110 165 145 E 1 155 | 155 
19. Trier — — 160 140 180 „ 150 180 160 
21. Sankt Joban | | 160 120 80 130} 160 192 169 160 140 120 180 160 
22. Düren 110 110 150 140 160 160 160 | 160: 150 | 130 160 | 160 
23. Aachen 140 130 180 120; 180 | 160 180 160170 140 160 140 
24. Eupen. | 130 | 130 | 140 120; 160 180 140 140; 140 | 140 | 160 160 
| Preisgrenzen . . 160 100| 180 110: 180 120 188 130,170 110, 200; 130 
| Mittelprelse ..: 187 139 155 159 145 159 
| | | | 
Wiederholung. f | | 
Höchste und niedrigste i | l 
bezw. Mittelpreise im | i 
Oktober 1903 der i | | | 
ostpreußisch. Marktorte 120 92] 160 90 130 100 170 80 140 90 180 140 
westpreußischen „ 140 90! 160| 100 140 100 170 10011150 120 200 | 140 
Stadt Berlin 130 90 180 110 180 100 200 120 180 110 180 130 
brandenburg. Marktorte| 140 86 180 100 170 110 190 110 180 a 200 | 150 
pommerschen „ 136 80| 160 90 160 110 160 90 160 100 200 140 
posenschen S 130| 100] 180| 100 160 110 170 100 160 110 220 140 
schlesischen „ 130 90| 160| 100} 160 100 180 100 180 100 210 130]; 
sächsischen „ 140 103| 180| 110 175'120;210 100|170 120 200 120 
schlesw.-holst. „ 150 92 200 100, 180 120 200 120180 120 200; 130|: 
hannoverschen „ 140 105 200 110 160 110 180 120 160 100 200 120 
westfälischen „ 140 114] 180 110 160 | 120 180 100160 100 180 130 
en e 150 118| 190 110 180 140 190 120 170 1001 240 | 160 
rheinischen S 160 100) 180| 110: 180 120188 130170 110| 200 130 
simtlichen Marktorte . | | | 
des Staates. 160 80 200) 90; 180 100 210 80/180; 90; 240 120 
‘Mittelpreise i. Oktbhr. 1903 119 135 137 140 137 169 
| A 117 136 139 135 184 
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1) Ochsenfleisch. — ) Kuhfleisch. 
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Noch: II. Preise fiir andere wichtige Lebensmittel. 
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Rindfleisch Fleisch im Kleinhan del Ger. Speck, 
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240, 600 550 
200 650| 309 
235 493 


, 
240 540 450 


180 510 420 
240 600: 540 


240 220 372 360 


280 180 600 300 
239 177 
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220 720, 360 
280 210 600| 540 
260 | 230; 720, 350 
240 230 720, 540 
240 210 600 540 
270 240 625 500 
240 230 480 450 
260 240 720: 400 
240 220 500 450 
260 240 720 420 
280 220 600 360 
260 230 660 420 
240 240 480 360 
250 250 540 540 
240 220 630 540 
260 240 720 720 
250 230 720 540 
260 220 900 840 
240 200 700 400 


240 


260 230 780 600 
260 220 720. 480 
240 240 540, 540 
280 200 

| 3m 


260 | 220 


240 


240 160 440 300 


180, 600 300 
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436 
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232 


220 600 400 
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32 
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| 


900; 350 | 
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l 
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247 
248 
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324 
317 
312 
318 
317 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch Fleisch i im m Kleinhandel Ger. Speck, ` Java- 
Marktorte. Z Großbande) Rind- Schweine- Kalb- Hammel- inlándischer e . EE kaffee E 2 
| Ss e. | Bie 3/6. 13:82. | Sle. ' & lw | 318.5 18.1.9835 _[.s3157% 
| Provinzen f gs dadas iaa att de Fg: 
N 2 2 23 233 E ACEN El 
en Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
1 (2 3 le lsió 212 10 11 12 1311415 16/17 1319 [20 21 | 22 | 23 
Monat November 1908. 
Provinz Ostpreussen. | | ' | ! | | i | H | | | 
1. Memel 110| 100] 120. 100 120 100 120 80 110 90 180 160220 200 400 340} 31 23] 55 290| 350] 180 
2. Königsberg i. Pr. | 116 104130 90 130 110 160 120 140 120 160 130 260 |480 360] 33 25] 42 230 330 | 150 
3. Braunsbergi.Ostpr.| 120 110 140 110 120 140 170 150 120 110 180 180 220 200 380 3601 28 25 51. 300 390 | 160 
4. Tilsit 110! 100150 90 120 100 140 100 120 | 100 160 140240 180 375 325 28 22] 47 240, 320160 
5. Gumbinnen 96. 92130 100 130 110 120 | 100 120 100 170, 160 | 200 160 480 380] 29 21 45 260 340150 
6. Insterburg .... 120 110160 110 130 110; 150 130 110 100 160 160 240 220 440: 400] 33 26 45 290 363 | 180 
Preisgrenzen. 120 82 160 90 130 100 170 80 140 90. 180 130 280 1% 480 325 
Mittelpreise .. | 107 119 | 16 128 | 112 i 162 212 39330 24 | 48: dee 349 | 163 
: Provinz Westpreussen. GË poo | | | | 
| 1. Danzig . . | 180; 110] 160; 110, 120, 100 170 130 160 130 160 140 | 260 200 480 380] 26 21 50 280, 360] 160 
| 2. Elbing 110 90140 110 120 110 140 100 140 120 160 160240 210 480. 440] 32 20] 60 280, 360] 160 
3. Marienburg i. Wpr 96 95150 130 140 120 160 100 120 120 160 160240 200 480 400] 29 19] 51 280 375 170 
| 4. Thom....... 124, 124 150 | 130 120 120 140 140 140 140 160 | 160 | 280 a20 ete 320] 26 24 ae 220 360 | 160 
„ 5. Cam ....... 140 130160 130 140 1200160 130 150 140 180 160 | 200 170 ‚480 340} 26 21 240; 310 | 180 
6. Graudenz..... 105 100140 110 140 120 140 110/150} 120 200 | 180} 260 | 220: 440 360] 26 | 22 35 2550 315 190 
7. Konitz 115 115140 100: 130 100 140 100 130 120 150 140 | 240 200; 440 3800 29 20 40 260, 320] 180 
| Preisgrenzen . 140 90160 100 140 100 170 100 160 120 200 140 280 170 480: 320 | 
| Mittelpreise 113 132 121 133 134 162 224 . 41 28 21 50, 259. 343 17¹ 
Stadtkreis Berlin 130 88 180 | 110 180 110 200 : 120 180 110 180 | 130 | 280 200 500; 300 | | | 
Mittelpreise .. 109 145 ; 145 | 160 Si 155 240 400 | 35 31 60 235, 324 | 160 
| Provinz Brandenburg. ' | | | | RT 1 1 
l. Prenzlau 20 110150 100 dl 130 120 120 120 160 150260 240 520 500} 29 25 55 260 300155 
2. Schwedt a. / Oder. — — 160 140 120 120 120 120 140 140 180 180260 260 520. 520 35 25 60 280 360 160 
3. Eberswalde. | 128: 116160 120 160 | 120 160 | 140 170 140 160 160/280 240 600 520 SCH 19| 60; 260: 340} 180 | 
4. Luckenwalde 120 120160 140 120 120 120 | 120 140 140 200 200 240 240 480 480] 32 22 60 00 260 130 
5. Potsdam 140 1161170 120 e 180 130.180 140. 160 160 | 260 | 200 720, 340| 38 | 26 55 2500 310 | 200 
6. Brandenburg a./H. 86 861140 120 130 120 140 120 160 140 160 160 | 260 220520 480 30 25 50: 10 2601 160 
7. Rathenow 130 130180 140 140 120 160 140 | 140 140 160 160; 260 240 480 480| 30 | 25| 55 230 350 150 | 
8. Neu Ruppin 120 110170 120; 160 140 140 130 160 140 160 160 250 240 560 460| 35 25 50; 290| 400 | 160 
9. Küstrin — — 1160 1201 160 140 160 140 140 120 200 180240 200 500 420] 35 25 55 290 370 150 
10. Landsberg a./W. 110 100160 120 160 120 160 120 150 140 180 160 260 240 600: 560 35 22 50 2000 320 | 160 
11. Fürstenwalde. 120 120 140 120 140 120 140 120 140 140 180 180 | 240 220 560! 520) 33 23] 60 215 260 | 180 
12. Frankfurt a./Oder | 110 100] 150 110 160 120 180 120 160 120 180 160] 240 200 520 400] 33| 22 40 65,7300 170 
13. Schwiebus . 105 105 140 120 120 110 130 110 130 120 200 180 240 200 460. 400] 29 22 45 250! 310190 
14. Sommerfeld... — — [160 120 120 110 120 120 140 140 200 200230 180 480 400| 30 24 50 235 300 160 
15. Guben 110 110160 120 140 110 140 110 160 140 170 150250 210 480 400] 32 26] 52 270 350165 
16. Kottbus 120 110140 110 130 120 130 | 120 140 140 180 160] 240: 200 500 440} 29! 23 50 230| 290 175 
17. Soraui./Ndr.Laus. | 100 96120 110 120 120 120 120 120 120 200 160 240 200 440, 360] 26 25 43 | 230) 270180 
18. Spremberg. 110; 110 120 100 120 120 120 120 140 140 180 180250 240 480 400} 30 25 — 270 340 | 200 
Preisgrenzen . . 140 86 180 100 160 110 180 110 180 120 200 150 280 18⁰ 720 340 | 
Mittelpreise 112 136 129 133 | 141 174 235 486 31 24 "| 244, 316 | 168 
Provinz Pommern. | ; | | ne | a 
1. Demmin...... 100 ı 100 140 110 120 110 150 100 130 100 170 160 260 220 500 429| 34 | 30 40 *180 *220 | 180 
2. Anklam...... 120 120 140 130 130 130 140 100 130 130 170 170 240 200 480 4500 30 25] 45 280) 360 18800 
3. Pasewalk 136 96160 120; 140 120 140 120150 130 180 160 260 260 560 520] 30 25 50 280 385 ¡ 160 
4. Stettin 120 105150 120 160 110160 130 160 130 200 160260 220 600 440] 30 25 45 250 313] 160 
5. Stargard i. Pomm. 110 108160 130 ' 140 120 140 Hee 130 160 140260 220,520; 440) 33) 27] 45 240 310] 150 
6. Köslin 120 | 110] 160 110 130 110 | 160 140 140 130 160 | 160 | 220 180 480 360] 26 | 22] 55 260 310160 
7. Kolberg 120 110160 100 150 120 150 120 140,120, 180 160240 190 480 390] 33: 27 45. 250 340 | 170: 
' 8. Stolp i. Pomm. d 115 90140 100 130 1100130 115 130 110 180 150] 240 160 435 360| 35 30] 40 270 300 170 
9. Stralsund 100 100160 120 130 110 150 130 140 120 160 160260 240 600 480 29 27 50 220 260160 
10. Greifswald .... 110 80140 20 120 110130 90 130 110 160 | 150 260 210 600: 420 35 29 el 280'*$20 | 155 | 
Preisgrenzen .. 136; 80 160 90 160/110/160' 90 160 100 200/ 140 260 160, 600; 360 
| Mittelpreles .. | 109 32 © aas 15 | 230 | 477 | 38] 27] mim 
Provinz Posen. | Ä | | ! | | i | 1" | | 
| 1. Posen . 130, 100 170 120 150 120 170 140 160 130 160 160 260 200 440 360} 27 23 47 220! 290160 
ER e en tee: a 120 1101160 120 120 100 150 | 130 140 120 160! 140 220 180 440 360] 25 19 70 240 300 | 190 
23. Rawitsch ..... 115 115 140 120 120 110 140 120 140 140 180 150 220 190 420 360] 26. 19 45 290, 350 170 : 
| 4. Krotoschin. | 120' 110 140 | 110 130 120 130 100 120 110 150 140] 240 220 3800 310| 31 23] 36 260 325 170 
5. Ostroẽwo 115 115140 120 120 120 140 120 140 140 180 180260 220 400| 320 28 | 25 | 45 | 230! 310 180 
6. Schneidemühl 110 100160 120" 140 120 140 120 140 120 180 180 | 240 200; 480 400] 34 29 51 250 310 165 
7. Bromberg 120 105140 110 120 120 160 140 160 120 160 160 260 200 440 360 27 25 38 230 330 
8. Inowrazlaw . 110; 100140 100 140 120 140 120 140 120 220 200] 260 240 400 300} 32 26] 45 290 390] 190 
9. Gnesen 130! 120180 130 140 120 140 120 160 130 200 180 240 220 460 400] 34 28 47 220 280210 
Preisgrenzen . . | 130| 100 180 100 150 100 170 100 160 110 220 140 260 180 480 300 | 
Mittelpreise 114 133 124 134 135 171 226 391 [29 24 e 248 321 |177 
| Provinz Schlesien | ' i | | | | l 
o 110 110 140 140 140 140 120 120 140 140 200 200 240 200 480 340| 23 22] 40 210 280 | 160, 
2. Breslau... .... 130 120 160 130 140 120 180 | 140 180 160 200 160 240 220 400 340] 28 23] 55 j 270; 320170 
3. Brieg 92| 92 140 110 ö 130 1101120 110 140 120 180 | 160 | 210 180 480 360] 24 20 40 200 320160 
4. Schweidnitz. . . | 115| 95140 110 140 120 140 120 160 140 180 160230 2101480 380] 28 21] 45” 220 280170 
5. Striegau ..... 120 110140 110 130 120 130 | 120 1401120 200 | 180 | 240 180 400 360] 28 22| 58: 250 330 150 
, 6. Waldenburg i. Schl. 110 100 140 120. 160 120.140 | 1201160 ı 140: 200 | 1801260 [230 400 360 27 261 45: 240, 3601 180 ; 
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Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Fleisch im Kleinhandel 4 


Kind- 


bóchator | 
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140 120 160 110! 


120 110 
| 130 | 
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| 14 
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| Schweine- Kalb- 

„ E ER 

1 2 il$; 
Sia ie 


Ger.Speck. 


nd gës Eier 
CH ammel: inländischer . 
“Sie. 3 , 2 e, 1 . 
(3153 3 3313133 E EE 
Siz $ 2 | 313. 3/2 


Noch: Monat November 1903. 
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260 
240 
213 
| 240 
40 | 240 
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| 


47 | 
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1 


21 22 | 23 | 


250 
345 
330 
300 
320 
320 


280;*350 


330 


#220 *260 


198 
360 
380 
330 
307 
260 
350 
300 
360 
340 


360 


55 *172 *230 


45 230 
63, 250 


320 
308 


50 ,*155,*250 


50 | 241 


| 
65 230 


309 


310 


60 *180 *260 


55 250 
250 
220 
360 
240, 
280 
240 
200 
220 
165 


236 


310 
300 
270 
400 
320 
320 
309 
245 
340 
270 


304 


Schweine- 
schmalz, inland. 
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” Ochsenfleisch. — *) Kubfleisch. 
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Noch: II. — für andere wichtige Lebensmittel. 


152 1 


| 


Javareis, 


mittlerer 


40 240 
53) 240 
240 
230 
970 
200 


300 
325 
300 
300 
390 
300 


48 [*210/*250 


235 
236 


230 
270 


259 
235 
244 
251 
248 
247 
245 
241 
236 
233 
2 


| 
| 268 
| 


232 


249 


243 


340 
313 


2007260 


298 
320 


308 
292 
296 


313 


319 


Schweine- 
schmalz,inlánd. 
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Rindfleisch Fleisch im m Kleinhandel Ger. Speck, A Mehl 
Marktorte im GreStandel| Rind- Schweine- Kalb- | Hammel-||talinétscher F 
E "8 S 2 x CH E PI . $ be $ 2. E te => 
Provinsen j4 8a] 3 (G2! 3 gai 3 ds d a said gs gils 
SE 2 EK 3 „ 2 2 3 2 (3 18 | 318 1318 EA 
7 Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
i a 3 als 617} 8] 9 sole! raj 13] re les | 16/37 | tg] 19 J 20 | 21 | a2 | 23 
cn ia Wa 1903. 
Provinz Westfalen. | | | | | | | 
1. Münster 120 115] 140 120 120 110 150 120, 140 | 120), 150 120 240 200 600 420] 28 25 
2. Minden 140 120] 180| 120] 160| 140 160 130 160 | 140 180 | 160 240 200 600 480] 28 | 26 
3. Herford 136 133] 140 180] 140 120140 130 130 120 160 | 160 | 240 240 507 507| 29 23 
4. Bielefeld ..... 140 130 140 130} 140 130 150 | 130 | 160 140 160 | 140 | 220 210 450 420) 26 | 24 
5. Paderborn ....; 126) 124] 140] 130 140 120 140 | 120 140 | 130 | 180 | 160 | 250 | 220) 580 440| 30 24 
6. Soest ....... 140 116] 150) 140 160 | 130 150 140 140 130 140 | 140 260 240 500 500] 31 27 
7. Hamm ...... 140 114 150} 130 140 130 150 | 140 130 130 120 240 230 600 600 29 27 
8. Dortmund 125 125 140 125 135 E 155 140 140 160 160 240 240 450| 450] 25 24 
9. um 130| 120] 140 130140 110 150 150 120 170 160 240 230 600 550 26 26 
10. Witten 120 120 150 110 160 50 | 140 140 120 180 | 160 | 240 220 750 450] 24 22 
11. Hagen i. Westf. 140 120 160; 120160 150 180 150 160 140 160 160240 2301 570 340] 28 25 
12. Iserlohn ..... 138 122] 140) 130/160 | 140 | 160 140 130 130 180 | 160 | 276 250 600 560] 33| 31 
Preisgrenzen . . : 140; 114] 180| 110| 160 110180 120 | 160 120 180 | 120 276 200 750| 340 
| Mittelpreise .. 127 D | 140 | 147 | 138 156 235 522 | 28 25 
Provinz Hessen-Nassau. | 10 leas | | | 
1. Kassel 148' 122 9180140 170 150 60 | 130 170 140 180 | 160 | 260 220 600| 510] 29 25 
2. Marburg *) 140 % 126150136160 120 150 130 | 160! 140 || 180 | 180 | 260 200 540 450| 32 26 
3. Fulda > 150 91300190140 150 | 140 | 140 140; 140 | 130 | 180 | 160 280 240 600 540| 32 26 
4. Hanau 1 128 118150110 160 160 | 140 | 130 | 130 120 200 | 200 | 260 220 540 360| 34 | 24 
5. Wiesbaden 132 120] 152 132 180 160 190 160 170 120 184 | 180 260 | 250; 540 420] 38 27 
6. Hombarg v. d. Hehe 120 120150180 160 150 [160 150 140 120 240 | 240 | 240 | 230 600, 540 35| — 
7. Frankfurt a. Main | 150 120 160 120180 160 170 120 140 100 240 | 200 | 230 220 390, 372| 36 31 
Preisgrenzen.. . | 150| 118| 190| 110| 180 120 |190 120 170 100 240 | 160 280 200| 600. 360 
Mitteipreise .. 130 148 | 157 148 137 195 241 500 | 34| 27 
Provinz Rheiniand. | | | | | | 
1. Koblenz. ..... 118| 100 160 100 160 180 160 120 160 120 180; 140 | 260 220 768 384] 37 31 
2. Kreusnach . | 134; 118 150 120 150140150 10 150 140 160 160250 210 720, 600 40 32 
3. Neuwied ....., 120 120 150 130 150 140 140 130150 140 160 160 260 240 720 360] 33 23 
4. Kleve 140 130 | 150 130 145 | 135 160 140 150 140 140 130 230 | 210) 900 600] 27 19 
5. Goch ... . | — | — | 130) 120] 150] 150 150 150140 140 | 180 | 180 | 240 210 850 755 28 — 
6. Wesel 130 130 | 160) 128 130 120 180 | 160150 140 150 , 150 | 270 220 750 600] 29 28 
7. Crefeld ...... 130 120 136! 120 150 | 1404 150 140 130 130 160 | 150 | 240 230 480 450 25 — 
8. Duisburg. . . | 120! 120] 140 110 160 | 130 150 140 140 120 160 | 130] 260 240 840 425] 28 | 25 
9. Essen 124 100 150) 120 160 150 170 150 160 130 | 200 | 160 | 250 230 720 500) 27 | 27 
10. Düsseldorf.. . 154 135| 160 130 180 | 150 ' 180 | 160 170 120 | 150 | 140 250 230 900 480} 30 26 
11. Elberfeld ..... 124| 120] 160} 110] 160 150 170 | 160 140 100 | 140 | 130 | 280 220 600 360] 26 26 
12. Barmen...... — | — | 1509110] 160 |160 170 | 170| 150 | 150 | 140 | 140 | 260 220 660| 420 34| 32 
13. Solingen 130 130| 140 140) 160 160 180 | 180 140 140 160 160 240 240 480| 360] 26 26 
14. Neuß .......| 120! 120 145 130 150 | 140; 160 160150 | 120 | 150 | 140|250 250 600 600} 28 | 26 
15. München Gladbach 130 100 140 110 160 150 170 160 160 | 140, 150 | 130 | 240 220 690 630] 33 | 28 
16. Mülheim a. Rhein | 150 145| 160 140 170 160 170 160 160 150 170 160 250 240 720 720] 29 27 
17. Cön....... 138 116| 162 127 170 157 182 160 165| 123 162 150 | 250 230 780 600] 31 | 29 
18. Bonn 150 100] 160, 120 165 | 145 170 150 170 | 150: 155 | 155 | 260 2201020 960] 36 27 
19. Trier — — 3 140,160 150 165 160 170 140 170; 160 240 200 750 400] 38 25 
. | 150 110] 160 1 d 150 160 150: 140] 120* 180 160240 220 600 400 Sala 
22. Düren | 110, 110] 150' 140:160' 160 160 160150 150 160 1601240 200 840 600] 27 26 
23. Aachen 135 130 180 120180 160 180 160 170140 160 140 370 | 250 840, 660| 29 24 
24. Eupen...... 130 130] 140; 130, 160 160 140 | 140| 140 KA 160 | 160 | 260 260 480 480| 32 | 29 
Preisgrenzen. . | 154| 100| 180| 100; 180, 120 182 120 170 | 100 200 | 130 | 280 | 200/1020, 360 
Mittelprelse .. | 126 138 | 153 | 158 14 | 155 | 239 | 632 31 27 
| | Ä 
Wiederholung. | | | i 
Höchste nnd niedrigste i | l | | 
bezw. Mittelpreise im | | | | 
November 1903 der | | | | 
ostpreußisch. Marktorte 120 93) 160 90 130 100 | 170 90 140 90 180 1300 260 160 480 325] 30 24 
westpreuBischen „ 140 20 160 100 140 100 170 100 160 120 200 140280 | 170 = 300 28 21 
Stadt Berlin .. . 130 88 180. 110 180 110 200 120 180 110 180 130] 280 200 5 90 300| 25 31 
brandenburg. Marktorte 140 86 180 100 160 110 180 | 110 180 120 200 150 280 180 720 340 31: 24 
pommerschen „ 126 80 160, 90 160 110 160 90 160 100 200 140] 260 160 600 360] 32 27 
posenschen » 130 100| 180! 100 150 100 170 100 160 110 220 140260 180 480 300} 29 24 
schlesischen » 130 90| 160 100; 160 10⁴ 180 100 180 100 210 130] 290 170 480 280] 28 23 
sächsischen » 140 103| 180, 110 175 120 210 110 | 170 120 200 120 300 200 600! 350 29 24 
‚ schlesw.-holst, _,, 150 90 200, 100, 180 110 200 120 180 120 180 | 130 | 300 220| 600| 400| 28 | 25 
hannoverschen „ | 140! 105| 200 110 160 120 180 120 160 100 200 120270 190} 600 350| 28 25 
‚ westfälischen  „ | 140) 114| 120, 110 160 110 180 120 180 120 180 | 120] 276 200 750 340 28 25 
‚ hessen-nassau. „ 150| 118] 190 110 180 120 190 120 170|100. 240 160280 200 600 360 34 27 
rheinischen 154 100 180 100 180 | 120; 182 120 170 eck 200 | 130 280 e ni 360| 31 27 
| sämtlichen Marktorte | | | | 
des Staates. | 154, 80 200 90 180 100 210 80 180 90 240 120 300° 160 1020 280) 
MittelpreiseimNov. 1903 118 135 135 140 137 167 235 480 29 25 
„ ” n 117 135 38 134 184 229 481 30 25 
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Noch: II. Preise für andere ne Lebensmittel. 


Rindfleisch | Fleisch i m | Kleinhandel ` Ger Speck, Mehl | _ Java- 22 
Marktorte. im Großhandel > inde. Schweine: Kalb- | Hammel- | inländischer abate e Kee soe cb kaffee SE 
i VE ale. 3 s. ge gje gis Bis. 2 2" E E 
FREE, Ia 32 38,3 ii d 4 2 85 esas" 33 35 
Staat. ZS [318 302 1 Bla ye Slav 13 18 | sie 1218 dees Ss ee 
| 10 kein | Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in N | 
1 all s:6 71819 
Mopar Dezember 1908. 
Provinz Ostpreussen. | | | cl | | | | EN 
1. Memel. 110 100 | 120, 100! 120 100 120 80 110 100 160 160 220 200 400) 400} 31 24] 55 290 350 160 
| 2. Königsberg i. Pr. | 104 901 130 90, 130 | 110 160 120 140 Ee 150 | 140 260 220 520 420] 33 25] 43 230 330] 145 
3. Braunsbergi.Ostpr. 120 110] 140 110 120 110 170 150 120 110 180 180 220 200 380 360| 28 25 51 300 390160 
4. Tilsit 110 100] 150 90 120 100 140 100 120 100 160 150240 180.425: 350| 28 22 47 240 320] 145 
5. Gumbinnen 96 92] 130 100| 120 100 120 100 120 100 170 160180 150480 420] 29 21] 45 260 340150 
6. Insterburg .... 120 110 160 110 120 110 150 140 120 100 160 | 160 250 | 200 440 380] 33 26 43 290 363 | 180 
| Preisgrenzen . . 120 90 160 90) 130 100 | 170 | 80 140 100 180 140 260 150: 520 350) | | i 
| Mittelpreise . . | 105 119 | 113 129 113 161 210 , 415 30 24] 48. 268 349|157 
Provinz Westpreussen. | f | | | | Lo: | | 
1. Danzig 120 110 160; 120 120 100 170 130 150 130 160 140 260 | 200 540 400 26 21] 50 280 360 | 160 
2. Elbing. 110 90] 140) 110 120 110 160 110 140 120 160 160 | 240 21015 520 460] 32 20 60 | 280 360 | 160 
3. Marienburg i. Wpr. 96 95120 110; 130 110 140 100 120 120 160 160 240 | 220. 480 480} 29. 19| 51 280 375170 
4. Thorn 124 124 150 130 120 110 140 140 140 140 160 150 280 220 520 320] 28 24 60 220 360] 160 
5. Gum 140° 130] 160 130' 140 120 160 130 150 140 180 160 240 180 480 400 26 211 35 240 310180 
6. Grau denz | 105 | 100 | 140 110| 140 130 140 110150 140 200, 180 | 260 220,480 440] 26' 22 55 | 255 315 | 190 
7. Koniiz....... 112 112) 140; 100 120 100 140 90 130 120 160 150} 240 | 180,480 400] 28 20] 40 260 320 200 
Preisgrenzen . . 140 90 160; 100 140 100 170 90 150 120 200 140 280 180 540 320 | | 
Mittelprelse | 112 130 119 133 135 163 228 457 | 28 21 50, 259 343174 
Stadtkreis Berlin .. | 124' 84] 180 110 160 | 100 200 | 120 180 110 180 130 Se 500 300 | | 
Mittelpreise .. 104 145 130 160 145 155 240 | 400 35 31| 60 235 334160 
Provinz Brandenburg. | | | | | | | | 
1. Prenzlau ..... | 120 1100 150, 100 120 110 130 120 130 120 160 150 P 500] 29 25] 55 260 300155 
2. Schwedt a./Oder. | — ¡ — | 160 140 120 120 120 120 140 140 180 180260 260 520 520] 35 25 60. 280 360 | 160 
3. Eberswalde... 128 116] 160 120; 140 120 160 140 170 140 160 160260 220 600 560] 24 21] 60 260 340 180 
4. Luckenwalde. 120 120] 160 140 120 120 130 130 140 140 200 200 240 240 540 540} 32 22] 60 * 200 260 130 
5. Potsdam 136 112] 160 120! 160 120 180 120 130 150 160 160 260 200 800 3301 38 26 55 250 310 200 
6. Brandenburg a. H. 86 86 140 120; 130 120 140 120/160 140 160 160260 220 520 480] 30 25 50 160 260 | 160 
7. Rathenow..... 130; 130 180 140 140 120 160 140 140 140 160 140 250 220 520 480] 30 25 55 230 350 150 
8. Neu Ruppin... 120 110 170 120 160 140 140 130 160140 160 160 250 240 570 560] 35 25 50 290 400] 160 
9. Kústrin ..... — | — | 160 120 160° 140 160 140 140 120 200 1801280 220 660 5601 35 251 55. 290 370 150 
10. Landsberg ./ W. 110 100} 160 120; 160 120 160 120 150 140 180 160240 220 520 480) 35 22] 50, 200 320] 160: 
11. Fürstenwalde. 120 120 140 120 140 rel 140 120 140 140 180 180 | 240 220 600 560] 33 23 60 215 260180 
12. Frankfurt a./ Oder 110! 100 140 100 150 110 100 120 150 120 200 140 260 220 560 460] 33 22] 40 260 300160 
13. Schwiebus .... 105 105] 140 120) 120 110, 130 110 130 120 200 180250 220 460 440] 29 22] 45 250 310] 190 
14. Sommerfelde. — | — | 140 110: 120 110 120 110 140 140 200 200240 170 480 440] 30 23] 50 235 300 160 
15. Guben 1100 110 160 120 140 110 140110 160 140 170 150250 210 480 440| 32 26 52 270 350160 
16. Kottbus...... 120 110 140. 110 130 120 130 120 | 140 140 180 160240 200 520 440] 29 2244 230 290175 
17. Sorau i./ Ndr. Laus. 100 96 120 110; 120 120 120 120 120 120 200 160240 220 440 400] 26 25 43 230 270] 180 
18. Spremberg... 105 105 120 100 120 110 120/120 140 140 180 180260 240 480 480] 30 25 45 270 340] 200 
| Preisgrenzen .. | 136] 86 180: 100: 160; (Up 180| 110; 180 120 200 140 280 170 800 330 | 
| Mittelpreise .. 112 134 128 133 Go 173 236 | 513 | 31 24 a 243 316 | 167 
Provinz Pommern. | | | ` | | j! 
1. Demmin 100 100 1400 110 110 100 150 100 120 100 170 160 240 200 500 429} 34 30 40180 1220 160 
| 2. Anklam...... 120 120 1400 1307 120 120 120 120 130 130 160 160 260 220 480 4201 30 20] 45 280 360 160 
3. Pasewalk. . 138; 98 160 130; 140 120 140 120 150 140 180 160 260 | 260 560 520) 30 25] 50; 280 385 | 160 
4. Stettin ...... | 120 | 100; 150, 120) 180 110 160 130 | 160 | 130 180 1601260 210 640 4401 30, 251 45 250 313 160 
5. Stargard i. Pomm. 110 108 160 120| 140 110 140 | 120 140 130 160 140260 220 520 480 93 | 2745 240 310]150 
6. Köslin | 120 110 160 1100 120/110 160 140, 140 130 160 160| 260 190 480 390| 28 22] 55 250 290160 
7. Kolberg... . 120 110] 160; 100: 150 120 150 120 140 120 180 160 240 -200 480 420] 33, 2745 250 340 170 
8. Stolp i. Pomm. . 110 90 130| 100: 130 100 140 110 130 110 180 160220 170 420 310] 35 30 40 270 300170 
9. Stralsund ...... 100 100 160 120 120 100 150 120 140 120 160 160 260 | 220 570 510| 29 27 50; 220 260 | 160 
10. Greifswald 110 80 140 90 120 110 130 90 130 110 160 150 | 240 | 200 600 5401 35 291 55! 280 *320 | 155 
Preisgrenzen. 138 80 160; 90| 180 100 100 90 160 100 180 140 200 170 640 310 | 
| Mittelpreise .. | 108 132 122 131 131 | 163 SH | 485 32 2747 | 850 310161 
` Provinz Posen. | B ee or SEE EN | | y | 
1. Posen 120; 110 140 120 140 120 160 140 150 130; 160 160 260 220 520 380| 27; 23] 47 | 260: 340 | 160 
2. Lissa 120 110] 160 120 120|100' 120140 120 160 140 240 200 480| 440| 25 19 40 240 300 190 
3. Rawitsch ..... 115 115 140 120, 120 110 140 120 140 140 170 150200 180 440 400 A 19] 45. 290 350170 
4. Krotoschin. 120 110 140, 100: 130 110 130 100 120 110 150 130240 220 420 330| 33 23] 35; : 275 165 
5. Ostrowo...... 115 115 140 120 120 120 120 120 140 140; 180 180260 220 400 380 28 25 45 ! 230 310 | 180 
6. Schneidemühl .. 110| 100] 160, 120 140 120 140 120140 120 180 180|260 200 500 440| 34 23] 55 250 280 165 | 
| 7. Bromberg..... 120 100] 140 110 120 110 160 120 140 120 160 150 260 200 440 400) 27 25 38 230 330160 
8. Inowrazla x.. 110 100 140 100 140 100 140 120140 120 220 200 260 240 400 380] 32 26] 45 290 390190 
9. Gnesen 130 120 180! 120 130 120 140 | 120 | 160 130 | 200 ' 180 | 260 220 480 3601 34 28 47 220 280 | 210 
Preisgrenzen .. 130 100 180 100; 140 160 | 100 | 160 110 220 130 260 180 520 330 i 
Mittelpreise 113 132 1231 131 133 169 230 422 30 23 44 248 317/177, 
Provinz Schlesien. 1 | | | | | E | | 
A e ote E | 10 110] 140 140 140 140 120 120 140 140 200 ' 200 | 240 200 480 400] 23 22] 40 210 280] 160 
2. Breslau 130 120 160 130 140 120 170140 180 160 180 160240 220 440 360] 28 23] 55 270; 320170 
3. Brieg , 92 92| 120 110 130 110 120110 140 120 180 160 220 180 480 360] 24 20 40 200 320] 160 
4. Schweidnitz . 115! 95 110 140 120 140 120 180 160 240 200 520 380 28 21 | 45 220 280170 
5. Striegau ..... | 110 110 140 110: 130 | 120 130 120 140 120 200180 260 200 440 360 22 | 58 250 330] 150 
6. Waldenburgi.Schl.. 110| 1001 140, 120 160 120 140 120, 160 140 | 200 | 1801260 230 480 360] 27 | 261 45 240. 3601 180. 
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Noch: II. Preise fiir andere EE Lebensmittel. 


Rindfleisch] Fleisch im Kleinhandel ` Ger. Speck, Mehl | _ Java- 22 

Marktorte. im GroBhandel Rind- |Schweine-| Kalb- ` Hammel- inländischer EBbutter Eier Peer H kaffee E 2. 

SÉ 3 a Is sie IR 5 Ple |S 1m. 5148.12 538 153153 

2 A, = ER 2 1 e b 2 sa = be = coe hy = Ay = 32122 2/3 8 

epee NG (331 3 [41 331391 aa gi 2 Giles 6 22 3 

Staat BJs [218 LEJET ga 3/8 3/4 [318 ele era ar Seal 3 
1 Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 


12 |13 | 14 15 | 16/17 [rg |19 


8 19 [tol | 
1903. 


Noch: Monat Dezember 
Noch: Prov. Schlesien. ' | Ñ 0 ! | | " a. l | | 
7. Glatz .... 130 120 140 110 140 1201140 120 140 120 180 170 | 250 220 350 320} 26 23 53 205 250] 170 
8. Granberg i. Schl. 110 100 130 110 120 100 120 120 140 140 200 160 240 180 480 400 28 22 50] 255 345| 160 
9. Sagan 120 120 140 120 120 120 140 130 140 | 140 160 160 240 200 480 400] 32 24 53] 260; 330] 190! 
10. Glogau : 110, 110|140'110 120; 120 130 130 EA 100 200 200240 220 520 400) 28 24 50 240 300 160 
11. Bunzlau...... 100; 100140 120 140 120; 140 120 150 130 180 170 240 190420 360| 25 23] an 260 320] 160 
12. Liegnitz 110 110140 110 140 120 150 120 200 200 240 200; 460, 340 27 23] 42 250 320,160 
13. Jauer 120 110140 110 140 120 130 120140 130 180 170 220 200 440 400] 28 2328 280 *350| 150 
14. Hirschberg i. Schl. 110 100 140 100 140 120 120 120 140 140 200 180 240 180,440 400] 28 22] 50] 270 330 190 
15. Lauban — — [130.100 120 110 110 110 130 130 180 140240 140.480 440} 31 26] 50,220 260 165 
16. Görlitz 124 100140 100 130 120130 110 140 130 200 180 250 190 480 300 32 90] 45 178 210150 
17. Oppeln. 110 110120 110 120 120120 120 120 120 200 200 280 280: 480, 440} 261 21] 55, 280, 360| 200 
18. Gleiwitz 99 90130 100 140 130 160 120 140 120, 180 160 280 260, 380 360} 31 230 45 290 380] 190 
19. Königshütte i. O. S. 100 100 120 110. 120 120130 110 130 110 180 160280 240, 380 340| 27 23 50 250 330 140 
20. Beuthen i. Ob. Schl. 120 100140 100 120 100 160 120 130 110 180 ; 160 260 200 400 300] 33 28] 44 260 340] 150 
21. Kattowitz. . | 110 110 120 100 130 120 140 130 140 120 180 170 290 220 400 360] 29! 20] 39 200 260| 180 
22. Ratibor 105 105 120 100 140 120 140 100 140 10⁰0 160 130 260 190 400 320] 25 24] 42 270 350| 160 
23. Leobschätz ... . | 120 110] 130 110 130 120 110 100 120 110) 200 180 | 240 220 380; 340} 28 27] 43| 280 300 190 
24. Neustadti.Ob.Schl.| — — 120 100 140 120110 100 140 120 200 200 230 220 400 400 26 21] An 295 360155 
25. Neisse ...... 110 105135 110 130) 120 120 110 150 140. 180 160 220 180 400 380| 31/ 23] 50 260 340 170 
Preisgrenzen. . | 130 90160 100 160 100 170 100 180 100 200 130} 200 140 520 300 | 
Mittelpreise .. 109 122 | 128 = 135 179 227 l 405 28 23] 47 248: 317167 
provinz Sachsen. | | | t 2 | | i | | 
1. Salzwedel 130 | 120 140 120 eil 110 190 130 120150 140 180 180 260 210, 420 360| 29 25] 45 205 240] 190 
2. Stendal ..... . | 1201 120160 120 130 120150 120 100 130. 180 160 260 240 520. 480| 27 23 55 230 300 170 
3. Burg a./Ihle ... | 120! 120 140 140 140 140 120 120 140 140 160 160 260 220 480 480| 29 22| 50 260 330| 180 
4. Schönebeck. ... | — | — 160 | 160 160 160150 140 150 140 200:180|260 260 500 500| 29 21| 45! 290 380] 180 
5. Magdeburg 110! 103160 120 140 130130 120 130.120: 160 150] 260, 220/520. 440 29: 27 50 270, 340 155 
6. Oschersleben. 130 130 140 | 130 140 120) 140 120 140 140. 160 160260 2601400 400 32: 28] 60 260, 360] 150 
7. Aschersleben . — — ¡180.130 | 160 140] 140,130. 140 130 160 140 270 240 540 460! 27: 23] 55 225. 300] 150 
8. Quedlinburg... 140 135 160 145 150 130 160 140 160 150. 160 150] 270 240 600 400| 29 23] 60 230. 300] 170 
| 9. Halberstadt.. | 130° 115 150 130 150 1401150 140 150 140 170 160] 260: 220 520: 480 32 | 30] 60; 260 340| 165 
10. Torgau ...... 140 130160140 140 120 140 130 140 140 160160 260 180 560 480] 33 22] 55| 240, 3001 160 
11. Wittenberg. . | 125 120170 120 140 115 130 125 145 135 160 140 250 180 520 480) 311 25] 55 213 315 155 
12. Halle a/ Saale. | 130 105 180 130 160 130 21014 170 130 140 120 310 | 200; 600 520| 30 26] 54 240 280] 160 
13. Delitzsch. . | 130 120 140 130 130 130 140 140 130 130 160 160 260 260 600 550| 29 27] 40 240 320180 
14. Eilenburg — — [140 135 140 140 140 140: 160 160 200 180 260 220 520 440] 28 24 48 230 310} 180 
15. Eisleben 126 122160 130 160 140 140 130 140 130 160 140280 220 480 440] 29 25] 54: 260. 340) 160 
16. Sangerhausen. — 150 130 130 130 120 110 130 130 170 170 260 220 400 400 ai 21 | 40 280, 390] 170 
17. Merseburg ....| 130 120 140 120 140 130 150 140 145 135 180 160280 200 600; 560 30 21] 50 290, 380| 190 
18. Weißenfels . ... 125 120 160 120 140 120 150 140 150 140 180 170 280 | 240, 540 420] 26| 23] 45 250 280| 200 
| 19. Naumburg a./Saale 130 122 160 120 140 130 140 130 140 130 180 160 280 200 560 500| 29 24| 60} 247 320| 150 
20. Zeitz . 116 104/140 120. 140 130 140 130 140 130 200 180 280 250 420 3500 23 20] 48 225 340] 190 
21. Nordhausen. 120 110 140 130 150 120 140 100 140 130 180 150 260 220 480. 460] 34 30] 38 190 280} 180 
22. Mühlhausen i. Th. 126 120 140 110 140 120, 120 110 130 120, 160 160 240 220 440 400| 26 23 50 220. 260} 160 
23. Langensalza ... 120. 120 150 140 140 140 150 150 140 140: 160 160 240 220 440 420] 25 21 65 260: 340} 160 
24. Erfurt. 130 115160130 175 160 150 120140 130 180 180240 220 440 4000 26 23| 60 250 340) 190 
Preisgrenzen . . 140 103180 110 175 110 210 100 170 120 200 120 310 180 600. 350 oe | 
Mittelpreise 122 141 | 133 136 Be | 165 244 | 476 | 29! 24 52 244 320 UI 
Prov. Sohlesw.-Holstein. | | TN A em, H ` | = Ä 
1. Hadersleben ...' 150 140 190 120! 150 120 180 120: 150 120 150140 250 220540 510| 25 25 45 250) 295] 135 
2. Flensburg. 130 130 180 1200120 120 160 140 140 140 160160 270 2601600 570| 30 30] 52 280; 350) 150 
3. Schleswig. 140 136160 130 150; 130 160 140 160. 140 150 130] 270 250480, 450] 29 27 50 250: 290150 
E e BEE 140 94180 100 145 110 200 140:170 120 160 140270 240 540 5100 27 27| 55; 250 320 145 
5. Neumünster ... 120; 100 140 120 130 120 140 130 1140 130 180 | 140 260 220, 600 540] 28 25 44, 250, 315 135, 
6. Rendsburg . 130 130|200 130 160 120 200 160 180 140 160 160 270 260 570 510] 25: 24] 40! 260 360 160 
7. Itzehoe ...... 126 116 160 120 150 120 200 160 160 130 160 | 150 220 600 540] 29 29 55170 230 160 
8. Wandsbek 130 100 180 120 170 130 180140 170 130 180! 140] 270 230 575 425| 32 20] 45 230 320 160! 
9. Altona 130, 100 180 120 180 120 200150180 120 180 140] 258 230 600 500] 26 21 | 63 250 308| 160: 
10. Mölln. 140 130160 130 130120 180 150 160 140 180 160 300 280 640 560 29 23 50 155 *245| 150 
Preisgrenzen . 150 94/200 100 180 110 200 120 180 120 180 130 300 220 640 425 
Mittelpreise .. 126 147 135 168 146 156 254 543 28 25 50 235 303151 
Provinz Hannover. | | | | ER oa | 
1. Hannover 130 115|160 130 140 120 160 130 150 130 160,140|250 230 550 400| 27 25| 65 230 310] 165. 
2. Hameln ......, 140 130/140/130 120 120 140 130 140 140 160160260 220 480 480} 26: 24| 60*180 *260) 140 
3. Hildesheim.. . 135 125 150 120 140 120 160 120/150 130 140 120] 260 200 575 400 27 25| 55; 250 310| 165 
4. Goslar ...... 125: 115/150 120 150 130 140 120140 120 180150260 240 500 460 27 23] 40 250 300165 
5. Göttingen 140 135 150 130 140 130 140 150 140 130 160 150 240 220 600 510] 31 27] 45. 220 270155 
6. Klausthall . — — [130 120 140 130 180 130150 120 180 160250 240 560 540] 25 23 50. 360 400/170 
ele 140 140180 140 120 120 170 150 150 140 160 160250 220 480 450] 28 24] 55 240 320160 
8. Lüneburg.. 130. 120140 120 140 110 180 140 140 120 200 180240 200 500 429] 34 28 60, 250 320) 190 
9. Stade. . . 130 108160 120 140 110 180 140 160 120 160 140260 200 600 600] 27 260 45, 230 295} 150 
10. Osnabrück .... 130 124 150 130 130 110 150 140 140 120 150 130230 210 450 4200 26 26] 44 200 245 170 
11. Emden 127 122200 120 160 140 160 150 120 100 160 140 260 200 450 450] 30 24] 40i 220 3400150 
12. Leer 110 105 140 110 140 120 140 120 110 100 140 120250 230 480 420 27 25 46 165 270] 140 
| Preisgrenzen. . 140 105|200 110 160 110 150 120 160 100 200 120260 200 600 400 | | 
Mittelpreise . . ` 126 139 130 146 132 154 234 492 28 25] 50 235 303: 160 


(2 


Noch: II. Preise für andere wichtige Lebensmittel. 


Rindfleisch Fleisch im Kleinhande) Ger. Speck, Mehl [. Java- |3 
Marktorte. im Großbandell Rind- Schweine- Kalb- — flammel- Inländischer rte = EE E 5 malice 8 
es a a a ae iz a ca Ce ee ba (E nen 
S o | s |» 3, 5% “| 8 | so = 2- ¿2813 
E EEE 3 [32 ilgagiga i aiz BEFREIEN 
Staat. S [a pele Fle Sis ls eye ie (Sle lee ee S 
nn Preis für 1 Kilogramm bezw. A Pfennig. 
| 1 2 | 3 415, 6E 7 8 9 rojt 12 13 [4 15 16 17 [1619 [20 21 22 | 23 
| 
vw Monat Dezember 1009: | 
Provinz Westfalen. | 20 | | | 
1. Münster... . . 120 115] 140; 120 130 110 || 150 | 120 140 120 140 120 | 240 200 630, 420| 28 25 40 240 300] 145 
2. Minden 140 120 st 160 140 160 | 130 160 140 180; 160 | 240 200 600, 480] 28 | 267 53 240 3251155 
3. Herford 136 | 133| 140) 130 140 120] 140 | 130 ! 130 120 | 150 150 240 240 624| 585| 29 23] 45 240 300 160 
4. Bielefeld ..... | 140| 130] 140 130 140 120 140 120 160 140 | 150 140220 210 480, 420] 25 | 24] 50 240 340 160 | 
5. Paderborn . | 126} 124] 140) 130130 1201 130! 120 140 130 160 140 250 220; 600 480| 30| 24| 55 270 390 | 190 
6. Soest ....... 140 116] 150) 140 140 130 | 150 140 140 130 140 140 260 240 545 500] 31 27| 40 200 300] 130 
7. Hamm ......, 130} 114] 150 | 140 | 120 160| 150 | 140 130 130 120] 240 | 230 600 600} 29 27 48 *210 *2501 145 
8. Dortmund ....' 130! 120] 150. 120 150 120 160 140 150 120 170 150 250 230 500 4000 25 2439 235 340160 
9. Bochum 130 120] 140 130 140 130 170 150 150 140 170 160 240 230 600 575] 26 267 49 240 313 160 
10. Witten 120 110] 150 110 150 140 150 140 130 110 | 180 | 160 | 240 220 750 4500 24 22] 45 200 260155 
11. Hagen i. Westf. 140 120 160 110 160 150 160 150 150 140 160 | 160 | 270 | 240! 600 390] 28 25 49 230 298155 
12. Iserlohn. ..... I — — | 140, 130 140 140 160 160 | 140 140 140 | 140 | 280 200 600, 600] 33 31 38 270 320 170 
Preisgrenzen . . 140 110 180| 110 160 110 170 120 160 110 180 120 280 200 750| 390 a | 
Mittelpreise 126 137 | 136 | 145 37 mim | 543 26 2546 235 311157 
Provinz Hessen-Nassau. | d | KL | | | 
1. Kassel 148 1181180 9140 160 150 150 120 160 140 180 160260 220 500 540] 29 25 44 200 270165 
2. Marburg ) 140 9 126 M150N9136.160 120 150 130 160 140 180 160] 260 190) 600 519| 32 26 55 240 280 180 
3. Fulda . 1) 150 ) 130 [9190 9140 150 140 140 140 140 130 180 | 160] 280 9401 600 540] 32 26] 46 260 290 150 
| 4. Hanau....... 15128 9 118 [1150 9110 160 160 140 130 130 112 200 200 260 230: 540; 360] 34 24 43 250 280 | 155 
5. Wiesbaden .. 132 1204 152 132 180 160 | 100 160 170 120 184 180 260 250 540 420| 38 27 50 270 3301155 
6. Homburgv.d.Höhe | 120 1201500120 160 150 160 150 140 120 240 240240 230 600 540| 35 — 60 225 250180 
7. Frank ſurt a. Main | 150 120] 160 120 170 150 160 120 140 100 / 20 180 | 250 220 420 390| 36 311 57 248 344 150 
Preisgrenzen . . 150 118] 190 110 180 120 190 120 170 100 | 240 | 160 280 190 600 360 
Mittelpreise .. | 130 146 | 155 148 | Kei | 192 242 | 514 34; 27] 51 242, 292 162 
Provinz Eidg E | | | | De | | ER | | | 
1. Koblenz... 118 100 150 100.150 130 ! 150 120 150 120 160 1301 260 220 840 408] 37 31] 53 225 295170 
2. Kreuznach ....| 136 | 124 | 150| 130 140 130 140 130 150 150 180 180|280 220, 720 600 40, 82] 50 250 300] 155. 
3. Neuwied ..... 10 120 140 120 140 130 140 120 150 140 160 160260 250 900: 360! 33 23] 54 i 230 265] 160 
4. Kleve 140 130] 150 130 140 135 160 140 150 140 140 130 250 210 900 780| 27 19] 34 200 230 140 
5. Goch ..... Li = | — 130, 120 150 150 150 150 140 140 180 180 230 190 900, 650] 28 — 36 180 260 | 160 
6. Wesel 130 130 160, 128 130 120 180 160, 1150 140 | 150 150270 230. 850 600] 29 28] 43 210 250 160 
7. Crefeld ...... 132' 112] 136 120 150 150 140 140 130 130 160 160 240 230 510 4500 25 — 51 210 290] 150 
8. Duisburg... 120 120] 140 110 160 130 150 140 140 120 160 130 260 240 830 450| 28 25] 42 205 245160 
9. Essen 124 | 108 | 150) 120 160 150 170 150 160 10 200 1601250 230 720 600] 27 27] 42 230 313170 
10. Düsseldorf .... 154 1351 160, 130 160 150 Se 160' 170 120 150 | 140 | 250 230, 900 450] 30 26 | 50 | 220 280 | 160 
11. Elberfeld ..... 124, 120 160 110 160 140 | 170 150 14001 00 | 140 , 130] 270 220 660 420] 26 26] 40, 220 340135 
12. Barmen. — — 150, 2110 180 180 160 160 140 140. 180 180 260 220 600 450 34 32] 45 240 300160 
13. Solingen 130 130 140 140 160 160 150 150 140 140 160 160240 240. 480 360] 26 26] 45 280 3801160 
14. Neuß 120 120 145 130 150 140 160 160 150 120 150 140250 250 780 7800 28: 26] 40 215 250] 145 
15. München Gladbach 130 100] 140 110 160 150 160 150 160 140 150 130] 240 220, 690 690] 33 28 40] 220 280] 140 
16. Milheim a. Rhein 150, 145 160. 140 170 160 175 165 160 150 140 160 | 260 240, 720 720) 31 29] 42 280 310 | 160 
17. Coli 6 49 sa CR 130 1121] 160 125 168 158 175 153 162 122 160' 148250 230 840 720) 31 29 47 217 2927 154 
18. Bonn 150 100] 160 120 165 145170 140 170 150 155 155 260 220 1080 1020 36 27 47, 220 290) 160 
E a ; d EEN | — — en EEN 150 130 160 150 , 160; 150 160 ei 240 180 750 400 36 25 55 230 270] 160 
20. Saarbrücken | a 1. Ges 35 27 50 310 390180 
en 145 100 die 120, 152 100 152 140 140 120 E 1601240 220 600 4001 35 0 
22. Düren 110 110 150 140 1600160 150 150 150 150, 160 160240 200 840 720] 27 261 50 245 3351160 | 
23. Aachen .. e | 135 | 130] 180, 120 180 160 180 160 160 140 160 | 140 | 270 250 340; 720 29 241 45 l 255 320 160 
24. Eupen 130 130 140 130 160 160 140 140140 140 160 160260 260 480 480; 32 29 40 200 260] 160 
Preisgrenzen. 154 100 180 100 180 120 180 120 170 100 200 | 130 | 280 180 1080: 360 | i 
Mittelpreise .. 125 137 | 151 | 153 | 142 | 157 240 667 31. 27 45 233 297158 
| i | 
! 
| Wiederholung. | | | Ä | l | 
| Höchste und niedrigste | N f | | | 
bezw. Mittelpreise im | | l i | | 
Dezember 1903 der | | | | d | | 
ostpreuBisch. Marktorte 120 90] 160, 90 130° 100 170 80140 100) 180 | 140 260 150 520 350 30 24] 48 | 268 349157 
westpreußischen „ 140 90 160 100 140 100 170 90 150 120 200 140280 180 340 320| 28: 21 50 259 343 | 174. 
| Stadt Berlin . | 124 84 | 180 110 160 100! 200 120 |, 180: 110 180 ; 130 | 280 200 500: 3001 35 31 60: 235 324 160 | 
brandenburg. Marktorte 136 86] 180, 100 160 1100180 110 180 120 200 140280 170 800 330/31 24] 52 243 316 167 
pommerschen 2 | 138 80 160 90 180 | 100 160 90 160 100 180 | 140 | 260 170 640 310] 32 27] 47! 250 310] 161 
| posenschen . 130 100] 180! 100 140 100: 160 100 160; 110 220 | 130] 260 180 520 330] 30 23] 44 248 317 147 
schlesischen 7 130 90] 160 100 160 100 170 100 | 180 100 200 | 130] 290 140 520; 300] 28 23| 47 1 248 317 167 
sächsischen „ 140 103] 180 110 175 110210 100 170 120 200 120310180 600 3501 29 24| 52| 244 320 171 
ı schlesw.-holst. e 150 94 200 100 180 110 200 120 180 120 180 130300 220 640, 425] 28 25 50235 303] 151 | 
hannoverschen e 140: 105 200 110 160 110 180 120 160 100 200 120260 200 600, 400| 28 25] 50 235 303160 
westfälischen 4 140 110 180 110 160 110 170 1201160 110 180 120280 200 150 3901 28 251] 46 235 311] 157: 
hessen-nassau. s$ 150, 1187 190 110 180 | 120 190 | 120 170 100 240 160280 190 600, 360] 34 27 51/242 292 | 162 
rheinischen 154 100 180, 100, 180 130 GC 120 17⁰ 100, 200 | 130 280 | 180 1080 360 31 27| 45 233 297 | 158 | 
sämtlichen Marktorte | | | | 
des Staates ...| 154 80 | 200 90 180 100 210 80 | 180 100 240 120 310 140 1080 300 | | 
Mittelpreise im Dez. 1903 118 135 133 139 137 ` 166 235 502 30 25] 49 243 313164 
| 5 „ „ 1902 116 135 151 | 137 | 133 182 228 | 511 29 25] 48 | 248 318 | 177 
fe i 14 i , { i l 


| ») Ochsenfleisch, — ) Kubfleisch, 


IL, Jährliche Mittelpreise der einzelnen Marktorte im Kalenderjahre 1903 und im Erntejahre 1902/03”). 
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Marktpreise 1903. 
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i | | | 23 Fleisch im Klein- Mehl | 5 |Javakaffee| «y 
| | is | Se Kendel KC zur Speise- 2 ee 
8 S ` 5 ei A TA an ` EE) | bereitung | E Sg a 
an Eë fac "= = ou 222 Steg 5 
Provinzen. e lg | 8 E E 25 E a 053 8 =| 8 SS 
/ Bari BJB S „ 5 2 S 3S 5 S D È G2 S 5 8 
=| cf B S SU E, a Ba — s Le E SS RE 2/1 6% | 8 8 8 22 bos ln E 
o — — E o = i | 2 o Pp lso și m=) 
> g o 3 K | | = | a Ges ©., | — o a 3 e = um | > g e lea 8 ei 
Marktorte. GEJS < na aA a |e | oleae ®t * So E a | | pS | E S =l 
Es 
Preis túr 1000 Kilogramm in Mark =e) Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
SC | 
I Pal3lels: 6 7 3 9 | to} an [12 13 14 15 1617 181 19 201 | 22 23 | 24 25 
| | | | | E | | | | 
Provinz Ostpreussen. | | | | | | | 
| 
1. Memel. 157| 132, 144 128) 7193 1285 — 51,6] — | 45.1 103 115, 118; 97; 107) 170 208 318 31| 24: 51 290 350 181 
161| 134, 144 137 199 1280 — | 1545) — | 45.3] 99 153 123 95 108 175 214 308 31 25 47 292 350! 198 
2. Königsberg i. Pr. 154 132) 126 123 189 7269 7500 56,9 44,9 44,3] 103 114 123 130, 131 150 226| 363| 33 25 42 237 363: 150 
157| 137| 130| 130 200 $253 1500 57,8 44,2 47,1] 1021 123) 143 123 129 159, 228 363 33 25 43 240' 380 157 
3. Braunsberg i.Ostpr. 148 122, 124 17] 180, 7283 7600 55, 10 33,3, 41,7 115 125 123 137 124 180 198 318 29 26 49 293; 387 175 
147 127 124 128 173 t280! F600, 55,2 37,6. 43 [115 126 130 129 127 183) 213 358| 29 26 46| 235 370. 183 
4: Tilsit e ate 153) 130 151: 117 208 — | == 48.2) 38,4, 42,7) 104, 120 113 108 116) 159, 202 348 27 22 47 240; 320, 162 
152 130132 125 203 180 — 48.2| 38,3, 44,1 101) 120 120 104 115) 166 204: 359| 27 23 47| 240) 320 171 
5. Gumbinnen. . 151 126 122 1151 189 4273 7350 60,2 37,1 41,5 93; 115, 120 110 112/168 177: 323; 31; 23, 45 260 340 167 
151| 123 123 122) 1 95.1275 1392| 60,4] 38,1] 43,7 | 115 130 112 112 D 1801 324 32| 23 45 260 340 170 
6. Insterburg. 155 127 125 117 210 7300 — 755,8 42,1 49, 115 132 130 137 120161 209 330 33 26 45 290 363 172 
151128 125 ei 210 1300 — | SS 44,5 53,6 114 129 gie 135 119 169 208 333 33| 26) 45| 290 363, 176 
| | | N SL | 
| | i l i ! i 
Provinz Westpreussen. | I | | | | „ | | | 
l. Danzig ...... | 153/122 128 119) 144 4330. +300) 48,1 38,6 41,8 115/138 120 143 144|154. 224 372 26: 22 50 280 360 160 
147 123 127 125 153 17324 +300; 146.8 42,9) 43, 113135 128! 141 144162. 226 382 26 24 50| 280 360 161 
2. Elbing 160 129 129 12814239 1252 4365 761.3 32.11 39,7] 99 123 122 113. 130) 168 208 355 32 20: 61: 280, 358, 166 
160 128 122 132 7235 7248 7378 +591 33,1) 4400125 131 112 130 125 211 354 32 20 63 278 358 176 
3. Marienburg i. Wpr. 157 126 131. 130 7155, 4220 +308; OD Au 39,7 44,8) 96) 118; 129 118, 129, 173: 208: 333: 29 19 51 280; 373 170 
158131131 138 7165 7220 1207 56,3 44,1, 47,5) 96 1200135 1200128 175 20% 321 29 19 51| 280 373: 170 
4. Thorn 152 125 124; 132 201) 284 269 41,5 40,2 50,6 121 KE? 127: 138 141 158 232, 318| 28 24. 60, 242 360 160 
161127 dest 139: 213| 285 280 38 | 44,4, 52,7| 120 134 135 140 143 165 230: 327 29 24 "Gol 257 357 160 
5. Cum . | 150; 122 120, 129: 168, 243! 450) 43.8 32,2, 42,9 129. 140 130. 138 1360185 186 313, 26, 23 50 285 343 165 
149 135 122 136 171 220 450 40,11 43,5. 46 1241 136 140 138! 1 3 202 183 322 26 23 55 300 360 160 
6. Graudenz . q 152 121 123 EN 163 2630 259 59,4 36,7 43,5] 103 128; 131; 1 125 136 188, 232, 323 26 22 55 255 315 190 
149 123121 133 171 280 270 äi 39.7 46.3 103: 130 137; 127: 140 188 235 326 27 22 55 255; 315 190 
7. Konitz....... 1530121 132 151 166: 308 354 39,3 52,3, 57,5 111, 122 125 118 131/163 200 325 28 20: 40, 260 320 198 
149| 121 133| 140' 178 313 379 38 56 60,1 105 122; 132 120. 1351175 201 330 28 SE 40 260| 320| 200 
H y | f l 
| | | | | | d | 
| . 
Stadtkreis Berlin . 159 132, 151] 145 4325; 4373 110 49.6, 40,9, 59,7 105. 141 143 150 145 161 232 363; 35 31 60, 244; 336, 160 
157 135 134 152 4325 $367! fa 47,9] 45,1] 60,5) 104 141| 149 147 1461168 Se 35 m 1 258 356 160 
E | | | 
i Provinz Brandenburg. | | o] Ä | | 
i | i A ] . 
1. Prenzlau ..... | 148 124 125129 280, 293 340 46,3, 49 | 42,9] 115 128 118 128 128 157 235 417, 29 25 55 260; 300 157 
146 127 124 136 265 260 340 45,6 55,2 40,8) 1151138: 132 128, 131 166 235 422 i 260! 300 163 
2. Schwedt a. / Oder. 157 133: 134| 144 7267| 7313 4375] 45, 36,7 50,7] — 150 130 120, 140 180; 240 423 280 360) 173 
160 137 137148 267 1313 4375) 45, 41,3 51.5 — |150 147 120 140,178 235 SE 280, 360, 188 
3. Eberswalde . . | 158 129 136) 138 7250 7322, $280 743.5 40 | 47,1 117 146. 146 150, 154 170, 239 457 260 340, 178 
156 132 138 145/7250 310 1280 142,7, 40 | 49,2] 114,150 155 149 150 1791238 453 260 340 180 
4. Luckenwalde. 151 129 142| 147 7350 1350 1450 48. 40 57,1 120 147 129. 123 140 200 235 392 ! *200 *260; 130 
154 134 142 154: $350 1350 taso 46,2 46.3 56,0] 120 143: 146; 126 140 200 232: 399 * 200 *260 130 
5. Potsdam ..... 153 128 132 147 264 279 284) 47,8 38.5 48,0118 141145 152 163 166 223; 413 250 310 205 
152 130 134) 153 260 270 293) 46,3) 42, 49,3) 119/144 155 150; 161 175 2211408 250 310 210 
6. Brandenburg a./H. | 153 127, 127 137 235 255 201) 41,1, 29,2, 39,8 a 130. 128 130; 138, 164: 229, 409 193 gl 163 
152 130 131 141. 235 250 2110 391 33,3 40,6 7 132 138 130 13112711224 408 200 280 168 
7. Rathenow..... | 149 128 135) 133 230, 274 217 42,1 26,6) 41,1 | 135 142 143, 165, 234 398, 230 350. 160 
145 132 138 139 230 269 217 41,1; 31 4158 129 154| 14 140 173 235 407 230 350 169 
8. Neu Ruppin .. '145 133 143 135 1350 1350 7550 46,8; 50 50 115 145 158 135 150, 177,2 244 415 290: 400 177 
|168) 137, 145 143 4350 1350 1550| 143, 57,5] so 1140145159 134! 149,180 241 422 290 400 177 
9. Kústrin ..... 148129 137 143 1375. $379; F479 425] 38,2 48,4) — 140 150) 133, 130 190 223] 404 290 310 150 
| 147 130 135 150 $375 1375 1475| 3857! 47,60 49,2) — [| 136! 150 130130189 221| 409 290 370 150 
10. Landsberg a./W.. | 155 126 130, 134 183 260, 268) 42,3; 39 | 42,1) 101) 144) 140 139 140 175 219 385 200: 320, 169 
154 130 131141 218 255 287 33, 40,5} 43,6) 97 147141 140 136 182 210 398 200 320! Igo 
11. Fürstenwalde... 153 128 135 143 SE 253, 240 44, 32,3) 47,6| 1201 130 136 130 140 180 222 435 194 250 180 
146 132 135 150 Seng 240 41.9 35,7 48,3] 118 128 143 129 140. 180 221435 190 250: 180 
12. Frankfurt a./ Oder 147 126 132 139 7280 Hu +400 40,2, 36,3} 43,3] 103 124 138 143 140 174 221 382 ¡269 304 174 
149 129 129 146 7280 7291 7404 37,7; 384] 40.3} 1021 127, 142 144 137 181 219 3 385 7” * 277 WEI? 187 
13. Schwiebus .... 158 121 124 136 189 286 273; 39,8 30,7 44,3 101, 130, 115 119 123 182 2073 321 2 dl 250 310, 187 
159 126 125 148 199 272 273 39,6" 35,8 46,3 100 130 125 120 123 185 199 327 300 22 45 250 310 188 
14. Sommerfeld. 145. 125 188: 136 255 247 350 49, 23, 40,8] — ‚115, 117 115 128 191 205: 348; 30 24 50 2520 320 173 
145 130 135 142 253 238 350 4841) 26,8 44 | — 108 124 1151 123 194 201 346 30 24 50 260; 310 190 
15. Guben 159 127 134 140 +330 F337 7410| 47,5 30,3) 56 110 140 130 128 146 171, 220 343 32 26 54 270 350 174 
161 134 134 149 $330 1320 1409| 45,4! 33,2 56 |110 138 140 130| 143 189. 215.346, 32| 27 55| 270, 350, 187 
16. Kottbus ...... 151 150 141 140 1338 1332 7446 749.1 31,3 63.1 115 128 124 125, 140 1810 220 361) 380, 24 48, 230, 230 118 
151 134 143 148 1335 17326 7446 1747, 35,6 65,5 117 128 132 125 139 189 218 371 31 23 48) 242 296 184 
17. Sorau i./Ndr. Laus. | 153, 125 125 129 7224 $200. 7492 146,3 27, 43,51 98 115 123 1210 121: 180 213 342 27 25 47 234 275 180 
155 130 130 135 7228 7250 $498! 747 31,6 45.4] 98 117 131 120 120 180 208 348 27 25 48 245 258 180 
18. Spremberg... 163 130 151 143 4258 F280 F400) 53,3 39,2 65,11 103 115 122 116 133 192 238 352 30 25 43 270 340 210 
| 166! 137. 155 153 F260 F2g0 7400 52,3! 45,1! 68,8) 99-121: 130 1151132 213 235 348 31 25 45! 270 340 217 
a | 
*) Die Zahlen für das Kalenderjahr sind in gewöhnlichen, diejenigen für das Erntejahr in nautischen Ziffern gesetzt. | 
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Noch: III. Jährliche pr ce} der einzelnen Marktorte im Kalenderjahre 1903 und im ee 1902/03 *). 


x 


| \ | 8 Fleisch im Klein-? : Mehl | E Ja Javakaffec y 
, e | | GR | 23 handel = a | zur Speise- = ae ia a 
À u 1 24 m—— © | i = 8 Ke 
ida 18181 (22 Al |. 58.) “me EL Is et 
Provinzen. a Bj i 22 24a ab 2 ZS, E E- E a, e g. 2 ES 2 Ey 
EI 80 = m â ED zt o . = = a E a — KE = 8 bp 2 ECKE >= 
== S d 2/2 Smo ze a S KS Ste 6 2«/= 5 5628 lb w&© S EL BS 25 
o D a SÉ £ A — 3 < oTa E =) a = & 3 
Marktorte. = c ið E E e GO" — SA 2 ër a Ei ¡E L a = | = E 
SER ee ii 3 i Ben en a 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. E Preis fir 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig 
AA a ola 3 4 5 6 7.8 50 9 | ro t 2 13,14 15 16 17 18) 19 20.21 22 23 24 25 
| 2 Zu | | 
Provinz Pommern. | | | | | | | Eg | | | 
1. Demmin 151 129 136 136 210 230 510 43,7 37,7 48,11 100 125 119) 125 115 171 214 349 34 30 40, 195 "235 E 
154 133 137 137 210 230 510 43,4) 39,6 49,7] 100 125 12g 125 115 181 210 340 34 30 40 oe *240 18 
2. Anklan . . 149 125 132 135 175 F292 7500 31,8] 39,8 47.3 118 133 130, 125 131 165 217,348 30 25% 45 280 SCH 170 
149 128 132 142 179 F270 1500| 31,7) 438 47,33 118 133 113/122 130 173 215 350 30 25 45 280 360 175 
3. Pasewalk 156127 139| 133 246 269 334 408 36,3 42 [117 140 130 130 137 174 246 431 30 25 50, 280, 385 165 
155 132 141 140 255 255 34 40,6, 38,9 45,4 117.139 133 130 7)00 59,280 285 VET? 
4. Stettin ...... 154 130 135 137 7294 7300 F383 E 40,1 51. 107 127 148 145 146 1 5 230 418 30 29, 45 250 313 186 
153 132 134 145 1304 1313 $423) 146,8 44,2 55,6105 125 154 145 147 186 229 412 30 251 45 250 313' 195 
5. Stargard i. Pomm. 156 126 128 130 7225 +564 7450 735,8 41,5 45,7] 107 133 135 131 133 165 227.377. 32 27 45 240 310 163 
153 129 129 137 225 1322 t450 133,7, 49,2 532 105 125 137 132 131 131 222 383 30 27 AS ar 310 177 
6. Köslin . 154 131 141 136 7368 +382 4491, 45,7 415 45,2 109 132 125 148. 134 170 203 er 27 23. 55 SCH 323 170 
150 135 144 146 $373 1379 1526 44,5 45,2 45,4 BOS 130159 145.13. T7 109 9141 28 23 55: 273 333 173 
7. Kolberg...... 149 12 122 EE 124 168 7350 4500 47,1 43 49 | 119 132 e 133: 139 170 1 che 33 27 45 250 340 170 
147 127 124 131 170 $350 $500! 448, 46,3 49.5| 112 12 144 131 131 170 212336 33 27: 45 250 340 170 
8. Stolp i. Pomm.. . | — 126 136 127 214 1385 1550, 35, 42,9 42, 100 115 119 119 125 170 195 299 35 30 44 270 300 173 
| | — 132 136 139 216 $417 #550) 33.91 45.1 45,4, 100 114 128' 118 124 176 196 303 35 30 48 5 ace 177 
9. Stralsund . .... 150 124 130 127 +300 t300 +625 136,9, 41,2 42,2] 100 140 127 137 130. 150 234 394 S 27 50% 220 5 55 
| 150 129 134 134 $300 $300 4625 $35,3| 42.2, 42,9) 104 140 140 138 135 161 235 394 29 27) so See 260 165 
10. Greifswald . 159, 133 140, 132 1277 4358 4700 38,2 40,5 491 98 117 116 111 124 158 219 394 34 29 54 281 „315 159 
158 136 13 142 F 18,7 43,6 43,9102 119 126 117 125 166 Se 394 34 29; 50 285 310 166 
| i i ¿ l ! | ' | | 
| | 4 1 if ; , | i } l 
Provinz Posen. | | | rw | | o | EM EE 
1. Posen . 150 123 118 133 194 272 341 737, 36,9 54,4 118,129 145 146 145 168 223 e 27 23 47 238 307 168 
146 124 119 140 211 263 348 13, 435 527,14 125 149 146 143 12 222 304 28 24 47, 248 310 173 
2, Lissa: ass ius ES 120, 119 124 190 > 383 35 | 27,3 42,7) 114. 152 120, 130 130 158 207 307 25 20 A 248 308 190 
149 122 117 129, 198 192 3911 33.5! 31,3 44,9) 1191 133: 133 129 132 170 204 315| 25 a 444 257 317 191 
3. Rawitsch ..... 151 122: 128' 125 198 208 +450| 36.6, 25,6 46,2 110 127 120 130 138 169 209 ‚290, 27 20 45 290 350 176 
150 126 129 131 195 203 1450 34,1) 28,6 53.4] 120 131 130! 133 138 181 110 2951 2 21 45 290 350 184 
4. Krotoschin = 121,121 121 171 195 309 38,7 30 | 03,3} 113 117 117 108 110 SC 225 ‚275, 32 22 > 240 300 E 
152 124 124 128 168 182. 323 36 | 34 , 54 [113 118 121 103 110, 162 219 282 33 23 36 253. 317 165 
5. Ostrowo...... 155 121 120 119 7200 4224 4396 38,6 30, 49,3114 130 125: 125 136; 180 229, 300 28 25 45 230 310 180 
156 126: 123 126 7198 $207 7375 135, 35.2, 48,5) 112 130 129 122 132 180 225 320 28 25 45 230 310 180 
6. Schneidemühl. . . | 154 122 127 129 4318 4473 1678 1744.3 39,2 52,5 107 138 128 131 130 173 223 351 33: 27 49 250 304 174 
1510124 125 132 t298 t413 4683 138,7, 44,3 52.011 144 134 136 133 189 225 363 33 27 48 252, 300 184 
7. Bromberg. . q ¡155 122! 124 129, 151. 253 7500 41,8 38,1 44,7] 163 125 124 142 144 158 209 320 27 25, 38 a) 330 164 
152 124 123 134. 159 245 $500! 38,2; 38,1, 46,3] 109 130 133 145 149 171 205 319 27, 25 38 230 330 171 
8. Inowrazlaw.... 147 115 118; 127 1186 1340 1353 133,3 39,5 45 | 106 129 138 139 130,198 222 313 32 SE 45 290 390 190 
144| 113: 117 133 t195: t349 1393 +29, 42, 44,2] 108 139 153 153 137 198220 31% 32 20 45 meee 390 189 
9. Gnesen 151 118 119 126, 150 $300 4500 34.3 36,8 50,30 125 150, 137 136 145 190 222 343, a 28 41 220 280 210 
148 eS 120 137 160 $300, +500 32,5 4 51,3 ES (eo 148 144 gei 190 222 330 34 de 7 220 280 210 
| ` | | 
| | l | i i | i d 1 t 
i | i I l l 
Provinz Schlesien. | | | | | i | | | e | 
EDI des . . 1146 120 125' 1211 209] 242 295 38,3 32.6 45,9 110 140 140 120 140 200 216 303 231 22 39 210, 280 SCH 
| | | | 22 10 280 169 
143 123 125 127 208 221 302 33,6 36.1 48, 110 140 140 120 149 200 211 313 23 38 2 9 3 
2. Breslau. ..... | 148 122 126 aL 157 213 338, 145,5 38 | 53,2 125: 145, 138 153 160 188 223 307 28) 23 A 270) 20, 170 
144 126) 128 128 r61l 203 340 42,5 40,1: 56,11 124 145 145 149, 150 190 220 307, 27 24' 61 270 320 170 
3. Brieg soras 147 123 120 121, 169 17250 f400 39,9 31,9 47,3) 93 115,119 115 130 175 203 534 25, 21 40 200 320 Së 
148 125 122 127 169 F229 $400 35,9 32,8 51 94 115, 123 115 129 183 199 342 25| 23 43 200 320 160 
4. Schweidnitz.... 148 124 128 123 17223 $245 +417 140,7 35,2 54,4] 105 125 130 130 135 181 223 334 28 23 45. 220; 280 170 
148 128 128 128 $235 $236 1429 Loi 39 | 59,3| 105 125 130 130 131 189 218 329 28 23 45 2200 280 170 
5. Striegau ..... | 149 125,129 125 4216 $218 1320 43958; 35.4 53 |115 125 127 125 130 190 224 323 28 23 58 En 330 150 
150 129 129 132 $227 7213 7145 137,5 41.2 56,0115 125 131 125 130 190 218 323 29! 23 58 2501 330 150 
6. Waldenburgi.Schl. 149 123 133 128/4286 321 +400. +16, 51,8 54,1 106,130, 144 129 145 190 230, 350 28 S 45 240, 331 184 
158 131 133 138 282 $285 14000 46,1 56,1; 59,3 107131 149 12914798 227 338 28, 26 45 24 319 191 
7. Glatz ....... | 149 125 122 a SE t350 422 378 60% 116 124 130 1180128 171 231 325 26 23 53 205: 250 170 
151 129 124 262 $270 1392 41,1 41,6 64,1 114 125 138 113 130 178 225 344 26 23 53 205 250 169 
8. Grünberg i. Schl. 153 123 126 135 1298 +280 $450) +45,5 32,8 491] 102 114 113 122 133 187 203 334 28 22 50 255 345 in 
152 126 125 142 $309 1280 4450 t44 35,2 50,5| 100 113 £22 125 133 187. 195 328 28 22 50 255 345 160 
9. Sagan ....... 156 126 133 132 7268 7403 4448) 41,6 30,7, 45. 117 122 118 121 123 170 204 333 28 23 53 5 330 173 
157 132 133 139 7270 $425 $350 t41 | 33,3 48,2] 116 120 124 118 118 182 200 348 27 23 53 258, 330 170 
10. Glogau 156 127 130 129 $300 238 258 35,6 328 43, 110 126, 125 130 130 203 224 317 28 24 50 240 300 155 
| 155 130 130 136 $300: 228 295: 35% 36.9 45,1 103 128 133 130 130 207 219 322 29 24 50 240 390 160 
11. Bunzlau......!157 127 130 123 240) se 351 | 38,1 26,5 43,3] 100 116 132 127 139 168 199 313 25 23 50 260 320 GEN 
156 130 129 128 240 237 350 37,7: 30,4 47,5 102 118 139 128 134 173 189 314 26 24 50 260 320 164 
12. Liegnitz...... |150 125 133 125, on 250 380 35,6 40,4 08,3} 110 125 133 125 137 200 223 325 27 24 42 al 327 167 
| | S | 4 128 f 172 
151 128 133 130| 200, 2500 380 35,3, 47.6 65% 110 125 141 125 135 209 218 319 28 23 42 265 335 
13. Jauer ......./|151 125 131 125 220 250 500 37,3 39.4 55 ⁴ 115 125 133 123 135 180 218 332 28 23 E 280 390 a 
2 | 3 6.3116 123 141 119 134 186 212 325 28 23 28 280 350 150 
151128 131 129 220! 233 458 5,6 48,8 56,311 3 14 9 134 32 | 23 25 go "3: 
14. Hirschberg i. Schl. 155 128 132 124 F284 4300 4438 150,5 37,0 48.2 108 121 134 120 140 191 211 330 28 22 50 270 330 190 
149 131 133 131 7296 1311 1489 154,1: 42 50,8110 122 139 119 140 189 203 331 28 23 50 270 330 188 


*) Die Zahlen für das Kalenderjahr sind in gewöhnlichen, diejenigen für das Ernte ahr in nautischen Ziffern gasetzt. 
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Noch: III. Jährliche Mittelpreise der einzelnen Marktorte im Kalenderjahre 1903 und im Erntejahre 1902/03. 


} | i | 45 Fleisch im Klein- 24 Sg Mehl WER | Javakatfee 3 
| a ZE GE) handel 2 zur Speise- = e ee 
A E 5 2 2 S — 2 bereitung 8 | © iP E 
82 SD = 5 — ¡ © EK Es | aos sd eg AS IS n 
Provinzen. a 38 | ES SS el 2 IS Séi 8 e 83:2 Maia 2. 2 gales 
dis ee 8) B12) [o Bla E33] |8 b 51553 2236 
S SS O SN S E 2 ott | 5 = a eo | 2 85 ba BI — SSj See Ko Gi 2 
E sai & 3jála ¿lil ld [dius Blajela aja ls 3 
| Marktorte. ! ĩ O ee 8 | , EE? | S.. a 
| SS 
| Preis für 1000 Kilogramm in Mark. ER Preis fiir 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
| € | | 
1 2 114 5 6 7,8 , 9 10 11 L 23 | 24 Lë. 
| | l ] f j i | 
Noch: Prov. Schlesie. h | , | E E TE | | | | | | | 
15. Lauban ...... 155 124 129 125 7288 +291 7500 $423 34,7) 41,3 — 117 128 115 129 177 eg 346. 30 25 42 220 "266; 165 
156 130 130 131 F291 1280 7500| 744,1 41,9 44,8) —' 118 132 114 129 188 194 343 ail 2 39. 220 2700 172 
16. Görlitz ..... 123 129 124, 1212 1254 7240 144. 30,2 49,3 112 120 127 124 131 190 2211327 27 21 44 226; 261 171: 
ME 126 129 130 1227 $263 $262 144 | 36 | 51,3 110, 122 134125 130: 191216 337 26 21 44 239 285 186 
17. Oppeln 147 124,123 124, 218 239 448 51,5 35 | 65,2) 105 114 127 117 124 215 278 382 27 24 55 280 360! 200 
146 124 124 125 237 232 454 48,8 40,4) 69.4] 108 114133117 122 233 277 378 28 25 55 280 360, 200' 
18. Gleiwitz...... 154 129 126 126 190 230 350, 53 | | 41,1, 67 | 95 111) 126) 118. 128 157, 260 328 32 25| 45 290: 380, 190, 
Ep 130 126 130 196 221 250 52,9 42,5 68,7 97) 113125 114122 163 263 el 32 25 45 290 380, 190' 
19. Königshütte i.O. S. = = — — $227 $218 $542 449 70, 73,3] 100 113 116 121 122 178 255 381! 27 24, 50 247 331 167, 
| — , — 7240 Wee 1580 750.2, 67,9 71,7] 100, 115 120 123 126, 186 255 400 27 25 50 265 328 178 


20. Beuthen i. Ob. Schl. 149 130 136 135 180 195 217, 55 | 53,3: 68,5 110 120. 117| 128 129 177 2330285 32 26 44, 265 327 192 


149 130: 137 142 195 193 258 51.3 60,4, 69,8] 109 120 118 127 132, 188; 248! 299) 32 44 265 328 200 
21. Kattowitz 173 137 136 141, 207 225 345 148, 54,8 68,2 107 113. 120 127 121 168 244 305. 27; 21 43 238 296 173 
174 143 140 151 211: 200 335 746, 64,8 67,6 a 121127 122 173 236) 320) 26 22 45 253: 3031 178 
22. Ratibor 152 131 115 122 232 282 454; 46,3, 26,8 51,2 107 110 131! 110 127,165 222, 304 24, 24 43 270 350 176 


149 132 114 127 236 278: 455; 46,9, 30,8 56,8 106 108: 130 108 131 180 221 299 25 24 42| 270' 350. 179. 


| 23. Leobschútz .... Be 127 125 117 7230 4308. 1441 748.5 32,1, 50.:11113 120, 125 108 119 195 244 271 28 27 43 280. 300 197 
, 147 128 124 121 (226 $305 1449 46.3 33,3 53,9 110121 126; 106 1160192 248 275 33 29 44: 280 308 190 
24. Neustadt i. Ob. Schl. 148 126 123 119: 187 +300 1500 52,3 33,3 58,8] — 112 130, 107 130 200 212 306 27 si 45 300 368 155 
; 148 130 124 125 195 een 1500 47,8 38,8 63,3] — 115 130! 109 130 200 206 306. 28| 21| 45| 308 380 155 
25. Neisse....... 147 126 119 1180 280: 307: 350) 44,5 26,7 50,7] 103 118 123 114 137, 179 196 300, 31; 23; 50: 260, 340 178 
145 129 118 123 268 279 358, 41,9 29,9, 55% 107 119 127119 135 187 191 EH 31| 23, so 260 340 187 
a 1 = | | 
Provinz Sachsen. 2 | | | | | | | | do 
Ä | | | ) | | e 
1. Salzwedel. 150 129 131, 137 270: 280; 262 143,7 35 | 49,2 120 130; 125 125 140 189 225 323 30; 27 45 199 235 191 
| 152 133 135 143 266 276, 258 1424 37% 51,1 117 12613212 138: 193 223 323 32 27 45| 195 234) 193 
2. Stendal ...... 152 127 136 140 1375 1438 1442 744,3 37 | 48,8 120, 142: 129 136 136, 174, 247 389, 27 22 55 234, 300 164 
| . 158 131 136 144 1350: 7413 1450| EE 41,6 50,3] 120/146 I ¡| 140 137 177 245 396| 27) 22 54 237 300 153 
3. Burg a. / Ihle. . 153 131) 145, 138 220 279 264] 41,8 29,9 51,5] 120) 140, 140 125 139 177 241 375 29 23 53 243 342 188 
152 135 146 14 142 225 281 272| 36,7 32,2| 50,9| 120| 140 141 122) 140, 180, 240 376 28 24 52 242 347 194 
' 4. Schönebeck ... . | 149 130 146 136 7248 1 1751 | 40,2, 67,7] — 154 158, 145 146, 192, 251 397 29. 22 45 2931 380: 183 
| 148 134 143 144 124 $258 1325 748.1) 42,7 72,9 — 160 157 146 147 196 250 382) 29 23 45 292 380 191 
5. Magdeburg .... | 147 149 132) 196 282 8 79 42 | 64,7] 103. 140 140 130 131 160 240 373 29 21 50 270. 340 160 
| 147 136 147 142 202 278 240, 57,9 45, 65.4 EH 140 146 136 137 165 239 372 29 27. 50 270 340 165 
6. Oschersleben . . 158 136 152 138 201, 310 373 48,81 66 | 71,71 129 135 141: 120 133 161, 256: 368 33 28 60, 253 353 168 
| 154 141 153 147 210, 280, 353, 46, 67, 70 |134 140 149 125 136 167. 252 383) 33 28 60, 252 353 175 
| 7. Aschersleben. . ¡149 133 153 137, 240: 258 246 58 | 31.4 64,6] — 155 156 135 135 168 242 386) 27 24 55 225 300 164 
Pe 138 150 145 238; 239, 248 52,2 32,3, 62,1] — ¡155 163 135 135 180 238 387, 27 25 56 225 300 180 
| 8. Quedlinburg ... | 160 150 153, 150 225. 291) 260 54,6 40,7 54,7138 142 144. 149 152 167 246 398, 30, 23 62 237 293 172 
160 153 155158 221 273 253, 53,5, 43,8 56,3| 138. 140| 154, 147 147 168 241 394 30 23| 64 249 307' 180 
| 9, Halberstadt.. | 147. 134 151 134 179 300 302 58,3 55 | 67,5] 123, 140 152 150 145 173 245 422 32; 30 60 263 340 170, 
| | 147 138 251. 142 187 269 300 604 55 | 67,9 122| 138 159 155 149. 180) 245 427, 33 31 60 260 240 173 
10. Torgau 150128, 144 1380 270 290 410 4758 43,3 61,6] 128 143 135 138 140 167213 3810 33 23 55 240 300, 162 
149 134 143 142 270 273 407 44,80 48,8 62,0124 139 143 136 140 170 208 384, 32 24 55 240 300 164, 
' 11. Wittenberg... 150 132; 143. 139 250 250 400, 46,7; 39,1 65.21 123 141 150 130 139 da 222: 400, 31. 28, 55, 222 315 160, 
| 150 1371 143. 146 250 250| 400, 47,9 45,7 69,3 123 140 160 126 140 163 218 410. 31. 30 55 229 315 164 
12. Halle a./ Saale.. 149 133, 150 141; 201; 252) 256, 51,4) 44,8 62 |113¡144 152 170 147 149 254 417; 30 26, 53 240; 280 168 
1148 137| 148 147| 212 243 258, 50 49% 63.3 1110140 161 164 145 160 257 400 30 26 48 240, 280: 170' 
13. Delitzsch ...... 153 134 144, 150) +290 7290 1900) 443.1) 325 62,55 125,135 131 140 134 167, 251,423 28 26. 40° 240: 320 180 
151 139 144 153; $290 j290| $317) 743.8) 33,5 58,3 1251135 135 140 138 175 259 441 28 261 40 240 320 180, 
14. Eilenburg 150 133. 140 139 1300 1300 1440, 146 l 404 65 | —/ 137 126 142 154 191 224 403 28 24: 48 230 310 180 
149 138 142 146 293 F300] 450 41,5 45 67.1] — 134 136 140, 146 193 225 403 28 24 48 230. 310 180 
15. Eisleben 147 134 153 141; 221; 235 290 51,7; 40,8 59,7 124 145 153 135 135 156 240 367) 29 25) 54 260 340 173 
146139 152 147, 225 233 290 49,7, 45,9 61,5) 1240145 156 135. 135 163 236 358' 29 25 54 260 340 182 
16. Sangerhausen. 147 135. 144 134 205| 228| 237 53,2 40 53,80 — 140 134 115 130 183 233 330 26 21; 40: 292 390 171; 
Ä 147 140 143 140 217 218 267 50, 40,6 53.3 — 142 138 118 130 195 238 337 26 21 40 299 390 176 
17. Merseburg 149 135 148 143, 178 185 210 51 | 36,3, 59,2] 124; 126 144 137 136 186 235 423 28 23: 50; 290 380 185 
| 149. 1390147 148 166 185 210; 49.80 39,3 61,5) 118 125 152 135 135 189 231 418 2 | 23 501 290 380 177 
18. Weißenfels . . . 147 135 146 139 228 234 3210 52. 41, 62,9 123 140 147 144 137 188 248 384 26: 24 45, 267 313 200 
147 140 147 144 238 2310 318 47,5 45 6259 122 140 160 140 134 188: 243' 382 26 24 45 270, 320 200 
19. Naumburg a. / Saale 148 136, 154 139 219 232 232 51.3 46,3 69 |124 144 142 135 126 178: 230 379 29 24 SC 249 318 176 
, 148 142! 152 145 222| 219 234| 45,2 47.7 65,3] 121 142 148 135 125 182|223 374 29 24 54 252 315 185 
20. Zeitz ....... 148 133 143 137 225 222, 270, 44 | 429 65 |106 132 141 135 130 190; 231 345 24 22: 48 225 340 190 
147 138 142 143 226 235 295 40% 45,1 65 1035 135 146 135 135 188 228 354 26 24 48 225 340 190 
21. Nordhausen ... 143 132 143 128 > 244 | 55, 40,8. 52.9116 131 150 133 134 175 236 357 34. 31: 40 191 278 180 
` 142 136 143 136 2 231 25 56.7) 47,9 55,6) 119 139 157 132, 1311 183 237 358, 34 32 42 191 278 188 
22. Mühlhausen i. Th. 146 137 139 122 +196 17280 1240 754, 49,3 47,7) 119 1251 136 118 125 163 206 338' 26 25 49 213) 263 167 


'144 144 139. 130 1208 t264' y249 51 52,3 52,8) 119 136| 146 122 125 172 204 347 26 25 50 21g! 275 182 
146 139 146 134 289 291. 283 3 49 49,8 58 | 120,142 143 143 136 175 207 340 25 22 65 260, 340. 160 
147 146 142 141 298 271 278 45,4, 53,3 61,7120 138 147 133 133 180 212 347 25 23 65 259 | 

24. Erfurt. 151.142 154 137 228 245 254 yoo | 65,11 123 145 167 140 128 180; 227 346 26 23 60 250 340: 191 


| 186 145 153 143. 228 245 254 154.8 47.5, 67,91 123 146 167 140 121 178 232 347 27 23 60 250 340 193 


23. Langensalza ... 


| *) Die Zahlen für das Kalenderjahr sind in gewöhnlichen, diejenigen für das Erntejabr in nautischen Ziffern gesetzt. 
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Noch: III. Jährliche Mittelpreise der einzelnen Marktorte im Kalenderjahre 1903 und im Erntejahre 1902/03*). 


3l4 5 6 1718 9 10 m 


` . . e "e E = = Se," i = AA E 
| | | d g. Fleisch im Klein- = Mehl | £ | Javakaffee > 
| i e | ar handel ax zur Speise- > 1. El 

IS | e | W o n Ah, | EN ch 
= Ss | 5 GL 2 2 ' l ＋ 2 bereitung a | 2 2 2 
l 23 SS = 5 ea 2 PB mo Late A 
Provinzen. als 22 aa = = Ez = Kae GE e E S g sa EX] 
So © S T g — 8 sc S = =§ > io ye Salz. o's 
— bp % S Ge ef © e | + eee E zZ z7% 2 N Ep Ek Zo o: oe 
S & E & sio sr o e = Se ce lee eee, 510 See Shoe me 
= E © Sr = E a — CN, EE = rT e 8 D e 2 | S a E | = as, | 
= D e no e i 
Marie FREIEM io B Bl| ajana |A ja zoo e 3 21% 5 Ey è| 
Me EE E ES phe Rg een _ 22 - LE = ek 
Gas i 
Preis für 1 000 Kilogramm in Mark. 2.3) Preis fiir 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
| 2 
bo nr 2 | 6 7 8 9 10 m 12 13 14 1016 17 18 19 20 at 22 23 24 25 
H 
1 
| 


| | | | d VIN | ! | , 
Prov. Schlesw.-Holstein. | | | | | | bP | | 
| 1. Hadersleben ... 15 1330135 135 210 +450 15 62.1 45 | 54,5 135 151 140 157 140 157 220 358 25 25 45 251 295 135 
l 


154 37 139 141 218 74 t475! 63.1 46,9 58,2 124 142 140 156 144 166 231 346 25 25) 45. 255 302, 140 


158 1371142; 142 269, 276 262 59,2 47.7) 53,11 123 150 126 150) 140 166 248 431 
160 142 145153 265 263 256 56,6. 47,9 50,66 119 148 141 149 138 180 243 428 
. Schleswig. .... | 148 133 136, 137 7245 +450, 1452 160 37,7] 47,3] 138 145 146 145 150 145 254 381 
148 136' 141| 144 F250 +408' +463 160.4 40,2 48,5 138 146 150 146 152 157 247 392 29: 27| 50 250 290 168 
Re! 149, 142) 141 146 240 258, 341: 756,7 45,7) 56,5) 111 136 153 162 147 152 241 431 28 27 55 250 320 150 
. 150) 142; 140 155 226 243 383 757, 46,4 54,3 109 135 142: 159 144 158 234 423 28 27 55 250 320: 151 
Neumünster. . 149 127; Geer 138 211; 271: 420; 52.5 45 


„Flensburg 


| 50110 130 128 135 135 169 236 422 28 25, 47, 305 365 135 

148 131 1411 146: 213 264 420 51,9 45.4 50 [110 133 133! 135 132 168 225 408 28 25! 47 310 370 135 
Rendsburg... |164 139 145: 148: 269; 293 $364: 63.5 42.2 53,5 129 163 148 174, 155 167 241 416 25 25, 40 260 360 160 
161 145 144158 268 283 1255 62.3 44,7, 53.606127 163 155 166 150 173 232 411 26 25 | 40 260 360 160 

. Itzehoe ..... 144 126 140: 141 249, 268 49.3 40,9 45,3] 121 140 143 170, 146 156 227 443| 29 29| 55 *171 230 160 
dai 131| 142 

. Wandsbek..... 152 139, 145 
151 143| 142 1510 2 250 
139 160: 143. 251 
150 142| 161! 153: 253 

. Mölln ....... | 150, 134! 134 139; 223 
15 4 


146 252 263 So 47,3 430 46,5 — 140 146 165 150 162 223 44 29 29 55 170 230 160 
145 


253, 435: 5631 47,8 
250 450 | 
264 253 
252 253 


58,2118 147 155 162; 151,170 235 413 33 22, 48 266 338. 185 
62.2121 158 162 168 153 179 234 416 3 | 
Ä 66.1118 150 155 169 150 167 252 423 27 
66.7 52.2 67,4] 120 1510160 167 150 173 228 424 27 


> © n » W O N 


N 


N 


— 
O 


228 — 58,3 44,3! 40,9 131 143 142 166 146 186 253 472 30: 
144; 217, 216, — i $4, 48 | 425 ea ia 189 248 453' 30 
d 
| 


N 


| 
i 
| | 
| 
| 
| 


Provinz Hannover. 


d 
270 302 248| 57.2 


1 


| „ 
ll 


. i i , i | ' 
1. Hannover 152! 136! 158' 144 38, 55.3 122 139 130 147 140 161 231,362 28 26 65 230 310 168 


151 


ae ibo 152 
Hameln 153 


Ä 230 359. 28 
55,6] 137 141,132 133 140 178 233 369, 26 24 


| 278 281 247 57 41,1 56,3 119 135, 135 147 135 167 

138134 139.4256 1304 4244; 162, 475 

152 140| 133! 147 $260 tag7 1248. t59 ' 47.1 

Hildesheim.. 151. 136 141 145, 1243 1278 $245) 
150 138 148 155 4249 1267 $262 

Goslar 146 134: 146. 139 4333. 1362 4400 


56,9137 142137 133 140 180 232 377 26 24: 60 180 260 160 
+65.3 37.9 59,5] 128 137 135 137 135 161 223 359 27 25 55, 260 330 163 
165,5 39.7, 59,5 125 134142 135 135,167. 224.356 28 25 55 268 347 162 
6l 50 | 62.1] 116 1311 143 126 126 186, 241 376 28 23, 40 250 304 186 
61,7 50,4 57,9117 134 149 132 132 193,244 380 28| 24 42 250: 304 193 
147: 133 7372 +387 1379 155.8 47,8 58,3} 133 140 134 142 142 155 232 407 30, 261 450 223 273 155 
149 142 1351 1356 173810 +51,8 48,1, 61,3 138 142150 138 142 163 234 411 29; 26 
158 149 +350 +378 1460| 762,1: 47,5 45,5] — 125136 150 135, 170 237 417 26 24 
159 157 $350 $375 ta6ol 15% 50 | 48,5] — 130, 140 155 138 177 237 444 26° 24 
137, 147 288 341, SC 57.6 37,3 43,1] 140 160) 125 158 147 177 224 351 28, 24 55 240, 320 184 
138 157 298 313 338 57,1 41 47.1140 160 136 151 144 191 219 348 28 24 55 240 320, 195 
Lüneburg 150 130132 138 +400 4492 4575 51.2 39,1 47,5] 125 130, 137 162 137 190 217 367 32 28 62 258 334 194 
144 134136 144 1394 1488 7588 52,8 40.3! 47,1] 125 134144 162 143 190| 214 356. 31| 28, 59 260 340 183 

s Oade EE 159 144 122 151: 27 6 308 483] 765.9, 64 | 65,5 117 138 137 160 142 159 227 385, 27 26 A 5 


| 
146 a 146 4329 1363 t406 
156 An 267 109 491 764,2 61,6 64,2) 116, 135 145 160 143 170) 222 385 27 26 45 239 304" 173 
10. Osnabrück .... | 151, 138 123 137, 247| 283 288 766,6 50,5, 52 125 135,132 139 139 159 202 330: 26! 26 43 193 242 170 


Göttingen 151 139 


149 141 
. Klausthal ..... 156 145 


157 148 
Celle 157 156 


157 141 


D 0 3.0 an Ee Dë N 


1521400128 140 259 267 277 1764, 52 | 51,4 123 129 1381133 235165 201 339 27 26 43 


11. Emden 147 135 130 117 194 1245 +350 73,1) 32,1, 75 125 160 153 149 106 155) 213 349 30 24. a 220 340 162, 
146 139 136 121 201 33 1365! 61, 365 75.8 125 160 162 145 102 162212 350 30) 24 40 
12, Leer 145 132 129 116: 225 240 256] 57,1 


{ 


31, 56,4 108 125' 130 130 105 126! 215: 349; 27 27 46 167. 291 146 
134 126; 224 234, 250 53,0 31, 55,4] 108 125 130 139 104. 


| 


143 136 129! 213 346, 27 27 45 176 


| | | 
1. Münster 155 135 145; 136: 


ut 
{ 
t 


Provinz Westfalen. V L ` 


| | 
l 


236 240 a +16 45 | 53,9 118. 130 128 125 128 146 | 40 240, 300 149 

l 153 136, 147, 141 236 245 313 175,2 49,1 54.9] 118 131} 137 125 126. 156| 208i 386| 28 25 40 240, 300 154 

2. Minden 157 140 147 143 253 254 246 65.8, 46,7 51.9 130 150) 150 145 146 170 210 386 23; 26) 53 240: 325 155 

158 144 148 150 249 256 241 64.1. 52,1 53.71] 130 151 150 145 140 170 210) 389 28 26 53 240 326 15 5 

3. Herford. | 159: 142 — 143 270 +340 7430 766.4 46,1, 54 124 132 144 132 125 163 226 465 29 23) 45 240 300 160 

157 143) 144 147 $270 +340 1430 161,4 48.3, 57 |117 130 150 130 125 170 225 470! 29 23 45| 240 300, 160) 

4. Bielefeld ..... 166 148 132; 150 248 300 233, 69.7 58, 59 | 129 132 138 130 145 157 208 347 26: 24 45: 235: 310 169 

165 154 136 156 251 283 286 70,1 57,1! 57,127 129 142 129 140 165 207,351 26 25 47 238 311 171 

5. Paderborn .... | 152 137; 132 135 268 268, 275: 64,6 42,6 45 124 135 132 132 133 168 : 29, 430 30 24 551 270 390 190 

153 138 136,139 257 257 266 64.3 45,3, 46 123 135 132 132 132 170 Sr 30, 24| 55, 270 390 190 

6. Soest 160 139 167: 152 243 256 267 59,7 20,3, 63.3 124 141 149 142 135 170: 233 400: 31 27, 41, 220 300 152 

160 144 168 ı59 246 255 268 64,5 55 67.9] 120. 137 187 138 135 180227 434! ail 27: 42 237 7 297 170 

7. Hamm....... | 147 124 1211112 +307 F423 7352 pil 42.5 60.4 126; 136 145 149 144 148 220 425 29: 27. 46 216 * 260 155 

150 130 128 128 7315 1383 1368 774 . 47,5 60.1 126 134 152; 149 143 157 2210419 27 26 3 223 268 156 

8. Dortmund ....|155 134 119 139 200 283 295 177, 61,1! 71,3) 125 130 146 149 144 161 235 395 25 241 39 235 340 160 

152 135 124148 201 281 307 $74.7; 70.8! 76.8 128 126 157 150 140 164 225 383 25 24 39 235 340 160 

9. Bochum 162 137 122,141, 260 280 295 68, 49,7 66,5] 1 124 132 138 153 145 166) 225 449 26 26 49 236 320 163 

163 141 EE 259 281 307 675 533 71,7) 12 3 131 146 150 142 170 227 435' 27 26 49 237 323 167, 

10. Witten 160 139 123 143 7307 4335 7348 767,3 48.5, 62,5] 120 126 154 137 125 170 224 446 24: 21 45, 204 *264 155 

| 163 141,126, 148 1307 $314 1348 165.2) 51,5. 63,31 120; 125 159 135 124 1701225 449. 24 21 45 208 268 154 
*) Die Zahlen für das Kalenderjahr sind in gewöhnlichen, diejenigen für das Erntejabr in nautischen Ziffern gesetzt. 
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Noch: III. Jährliche EE der einzelnen Marktorte im Kalenderjahre 1903 und im Erntejahre 1902/03*). 
a ——— e — — — —— ——— u AP 
| I ae, : 8' Fleisch im Klein- e i Mehl | Javakaffee 
| ! a e ag handel EE a; zur Bpeise- 2 al,“ 
Y e 7 = "e : 2 
| IE a S 5 33 A | mei | Agee! A SS 
Provinzen | 128 35. 8 E E =) E ës Si | e SIE | 88 EN 
. a. E . SS. E SS So 5 Cg + a Ss he) amn, ee 
o. «e o | om, © = he Y | — © E E 2 + | v © a = „ — es | 
| 3 m | S aE 26 S8 s KS "Thee Elle 25 B S [E Beie 8 
= S Ep 5 3 SYS — Ze 2 ss Io elle EG 2 8 S Sp >= Liz Eng na 
S S S S 3 2 „ a2 a e |(Slelelgieis | fl 4 
Marktorte |= 2/5 Ss e, eee S m aja SE | aj 2 
E RE E E E Z icc | 
S2 
| Preis fiir 1000 Kilogramm in Mark. 2 Preis fiir 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
| ER | 
Zoa alal als 6171809 [rotar faz ing] vg] 05116 17118119 aolaı | 22| 23 | 24 1 25 


ER 
— | 


Noch: Prov. Westfalen | | | 


| 
E be 


| 


AAN 


11. Hagen i. Westf.. | 164 142 162 142 7269 7280 7302; 1771.4 70 79 126 137 155: 158 147 160) 238 471 26 24 48 > 3283| 155 
160 145 163 149 1268 1260 +291 1679, 68,5) 79.3] 122 134 158 156 145 165 232 477 26 24 47 250 340 155 
12, Iserlohn...... 156, 135, 126 146 256 279 245 68,5 53,0 625 125 136, 147 145 131; 183, 239 463“ 33 31, 38, 269 320| 163 
153 136| — 150 265 263| 254 721 56,8, 64 | 122 133150141 SSC 238 456) 33 3% 4 270 324154 

| | | 

| o | | 

Provinz Hessen-Nassau. | | Ä ¡ | | | 
l. Kassel. 154 138 146, 138 7235 4316) 4334 58,1: 41,8 60,3 12%, 156 165, 143 145 170 237 429 29 25 44 200 270 168 
152 140 149 146 292 1308; 1348 52,5, 43,8, 64,3 124 154170 145 140 171 238 426 29 25| 44 200 2700 172 
2. Marburg 163 144 153| 143 178 282 303 60,7) 45,2 62.3 133) 143 148| 140 136 178 205 400 32 26; 55, 240 280 180 
161 146 154 151 192 268 308 55,60 45,6, 63,5 133: 143155 139 140 178 203 403 32 26; 55 aH 278 170 
3. Fulda....... 155, 139. 150 133 $3802) +323| +32 32 3 | 58,7 133 140, 148 135 128 173 243 430! 32 26: 46. 260 290 150 
153 145 150 140 7290 T3200 $320 47.5; 61,3, 60,3] 130 133 156 131: 125 182 243415 32 26 46; 260 290 150 
4. Hanau 159 140, 155 141 1201 248 7256 758.3 39,3, 62,8 122 129 161: 135 128: 201 234 394 32 23 43; 240, 277 155 
156 142 153 146 Tzı8 7246, 285 756,4 42.4 61,4 120 127 165 132 120 206 230 390 32 22 es! 228 276 165 
5. Wiesbaden 169, 143 146 147 260 259 260: 74,8 40,9 68,7] 126 141 170 165 142 182 235 455 38! 27 50, 282 342 165 
168 145 147 156: 261 253 265 75,3 44, 68,6] 126 140 1700159 139 182 234 443 38 27 50, 290) 3500 170 
6. Homburg v. d. Höhe | 173 148 163 1504347 4332 +431 67,0) 49 72, 120 140 168) 147; 119/240 235 510 37 — 48 246 317 180 
1711 151 165 153 1355 $338 t443 66,3, 542 758 120 140 170 145 116 240 238 50% 37, — | 45 250 330180 
7. Frankfurt a. Main 165 143 152 144, 260, 292; 286 67,3 43,8 66,1 135 140 170 141, 120, 218 223 375, 36 31/59 249 345) 157 
163. R 151 de 261 285 292 66,9 44,8 66,6] 135 140 173 140' 120220 221 374 36 2 60 252 348 160 

| | | | | | ! | li | 

Provinz Rheinland. 1 | | ez | | SE 
’ 1. Koblenz 168 141 162 142 252 266 282 767.3 37 56, 114 128 1440139 141! 158 238 447, 37 31 58 230 282 174 
168 144 161153 254 248 282: $65.3; 42.1 57,8 Ge 126 150 141 139 166 233 447 38 31 58 233; 283182 
2. Kreuznach .. . 169 143 158 138) 328 314 335 61, 525 59 128 135, 145 150 159 181 221 503) 39) 32 56, 262) 308 155 
| 168 146 160 148 314 314 341 58.9 54.2 62,8 128) 136 150| 150 152 184 217 508, 40, 32 60| 268| 310 165 
| 3. Neuwied ..... 159 137 150 136, 288 279, 354 69, 41,2 44,6 120 138, 145 1325 146 164 233 472 > 24| 54 233: 265. 174 
159 140 152 144, 290 274 354 66 43.3 492 120 136 150 132 142, 170 230 480 31 24 54 237 265 177 
4. Kleve 167 146 — 136 302 323 4155 61 50.8 85,6 132 138 144 152 145 152 215: 499 26 19 33' 199; 242 151 
164 147 — 139 294 306) 441 58,8 51,8 96,9] 128° SE 151153 143 164 209 493 26 19 32 200, 243, 158 
5: Goch 172 142. — 133 7280 7297 — Hie 40 | 80 | — 125 150 149 140 180 217, 004) 28, —| 38 180; 260, 161 
| 166 142 — — 136 1280 74280 — | 42,9 40, go | — 126 157 148 142 182 213478 27 ol 38 130 260 160 
6. Wesel 164; 145, 131) 145 1267 1378, 7360, 66,4 42,5. 60,1] 129 144 131 157 143 158, 232 100 29 28 43 210; 250 163 
165146135 Glen 1324 +368 64.3; 45,5 61,3] 129 143 143| 154 145 169 227 485, 30| 29] 44) 210 250 172 
7. Crefeld ...... 158 135 1210129, 254 278 363, 67,1 35,5 66.21 123 127 156 149 131 166, 225 406, 25 — Al 213 276 156 
155 137 125137 259 265 371 63,31 39.60 69,6) 120 125 169149 129 el 225 er 25 — 51 220 273 158 
8. Duisburg 167 143 154| 138| 247 280 286, 75,9, 39,6) 63,5] 120; 125 146 145 130| 143 250 464 28 26) 42 210; 245, 163 
164 145 155) 143| 253 254 273) 74,6| 42,1] 62,7| 120 125 153 145 £30] 154 250 458 29, 27| 45; 218 255 172 
9. Essen 157 135 1741 134: 249 277 243 76,1 53.6 75 124 135 168157 146 181 235 459: 27 27 42 230, 313 170 
156 137 178 139 255 268 243 7481 56,5 79,31 130,135 1810154 145183 243 449) 27 27 42! 230 313° 170 
10. Düsseldorf .... 163 148 210 148 243 248' 259 T3 47,9 56,3 139 146 167| 163) 145 161) 241 510, 30 26 50 220 280 160 
) 159 145 211 154 239 248 284 70.81 50, 56,9 136 144 176 161; 144 176 240 499 31 261 49 223 285 159 
11. Elberfeld ..... 165 140, 194,138 230 269 249 72,6 38,9 54,3] 119: 133 154 154 132 143 253 401 26 26 40 220 340 141 
163' 142: 190| 142. 237 252 243 71,1 42,7. 55,8 116 134 160 151 127 155,254 3710 26 26) 40 220| 340) 148 
12. Barmen 164 137 123 — 295 308 310 18,5, 46, 65,9 — 130 165 158 148, 163 233 451; 34 32; 45 245 303, 158 
| 160 140 124167 303 317 321 76,2, 52,9 65,6) — 13 172 158 144 172 232 440 34 31| 45 252 307 160 
13. Solingen 172 150 147 137 243 243 360 63 | 27,2 69,8 120, 132 163 147 142 163| 240 398 29 27 451 280 380, 160 
| 168 150 153 143 242 249] 390 47, 40 | 713| 117 126 169 138| 138 169 240 3961 30 28 45 2g0 380| 160 
14. Neuß ..... oe 145 132, — 124 253 276, 305 764,8 31 | 59,3 117 129 154° 152 125 154 237, 519 28 26 39, 215 250 155 
| 133 — 128 259 258 305 763,6 34,2, 62,7] 1200 124 163 146 120 163 238 551 28 26 39 215 250: 160 
| 15. Múnchen Gladbach 160 136 138| 129 7298 t311 t400! 1773, 36,2 62,9 115 125 155 158 143144 225 491 33 28 40 223 283: 146 
| 158 136 143| 135 $290 $294 400 $72.3) 38,2 67,1] 115! 125 162) 158 139 154 227 499| 33: 28 40; 228 288157 
16. Mülheim a. Rhein 159 135 163 133, 266 271 300 69,5, 40,5, 69,6 141 145 163 155 153 163 239 550] 28 25 38 245 275 161 
| 156 137: 162 144 261 262 296 65,8 43,4 69,1 141 146 170 153 149 169 239 484 26 24 38 Set 273 168 
| 17. COM cd: tbc e 161, 134 — 199 248; 276 289) 69,6 33,6, 66 1231 H 173 166! 147 162. 236 548 31; 29) 47 218 291 159 
| 154 138 — 142 253 259 290 68, 36 65,9 118 139 185 163 143 171023 36 551 31 291 43 219| 293 165 
18. Bonn | 156 134 — 134 7363 1378 1303 +78,7; 33 | 61,9 125 ‚120 162 161| 156, 163; 241 blo 36 21, 47 220 290 163 
153 137 — | 143) 4368 7760 7310 +30 | a 62,1 127 140 DE 165| 148 177; 245 483 16 26 47 220, 290; 170 
19. Trier ....... 168 150 — 144 255 258 251 dÉ 45 | 56,8} — 150 151: 155 153,177, 211 469 38 25 54 230, 270, 175 
¡166 152 — SE SS 253 253 59.1 48,2 55,2) — 150, 153 154 149 187, 210 470| 37 26 53, 225| 278, 184 
| | | 351 27 50, 310 390 180 

| 177 154 172 163 1341 1332 1481 | 


474,8! 60,7 64,9] 124138152 152 131 177 225 441) 35| 27, sol 310! 390! 180 
#76 71 73,8) 126 140 eg Ae D 


5 a 441) 35; 27. 


20. Saarbrúcken ... | 
21. Sankt Johann .. | 


185 158 179 172 $346 1336, 74 


| 35; 27 50, 310, 390! 180 


| 

22. MDürens 157 131, 148 127 e +300' +400 173,1 35,0 60,1] 110 136 163 149 144 163 223 533, 27 26. 50: 236 326 172, 

ES 133 150 136 +300 1297, Tara +70,2 38,5 61,1) 111 | 130 172 135 140 172 222 523, 27 26 50 235 325 180 

| 23. Aachen 164 142 140 132 274 282, 403 82,6 32,1 66 SCH 140 173 165 152 155, 243 540, 29 241 45 203 320 160 

159 143 140 137 275 280 400 80,5 56,3 65,2) 129' 139 132, 164: 146 163 244 S44, 29 24 45 255 333 173 

| 24. Eupen 168 5 72547256 17286 175 48,8 75 131 131 160 135, 140 170 235 478 32 29 40, 200, 250' 160 
| 172 160 141 165 23810 T7230 F274! 469,2 50,8 75,831 130' 130 160 135 140: 178! 230 513 32 29! 

| 


*) Die Zahlen für das Kalenderjahr sind in gewöhnlichen, diejenigen für das Erntejahr in nautischen Ziffern gesetzt. 


iV, Zusammenstellung von Mittelpreisen. 
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; | E | 1 WEED 8 Fleisch im Klein- `s Mehl ; Javakaffee 
| | | | = | á | 72 handel 8 aor Speise- = I F 2 E 
| = 3232˙ 8 E tu = „= 
Monate. | | E — ‘ = Za A i 23 88 Kee = | e „als® 
SS als Pala. aay AE a E ES = 2 S S ajg 5 2A 2 
, 3 2121.83 323 8, E | S SA El. E 2% 3 3 2 3 33 35,52 
Provinzen. [ES EEES Elle Egia s f Bigg igi 
E c Slane le (518 /2| [8,2 0 mS IA AB a Sle | a 2 
Staat. D f sa 
| Preis für 1000 Kilogramm in Mark as Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. | 
Se — SS EE zen en: | 
1 12123145 6 7|3 | 9 1011 [12 13 14 15, 16 121 19 20% 21 22 23 24 25 
! 
| 
1. Provinz- und Staatsmittelpreise in den einzelnen Monaten des Jahres 1903. 

Monat Januar 1903. SN | | | | | A | 
Prov. Ostpreußen . . . 148 129 129| 123 196 275 483) 53,5 405 49 |102 121 131 118 116° 173) 211 433 31, 25. 45 267 351) 178 
Westpreußen. . | 147| 124. 124 130, 188: 265| 337; 459 4265 48.4) 110,133 136| 131; 135 181| 214 436 27, 22 54, 274 347 175 
Stadtkreis Berlin. . | 156 136, 133 148 325 350 400 50 43.2 62 | 107 140 155; 145 140.175) 230 440) 35, 31 60 270 372 160 
Prov. Brandenburg.. | 151) 131' 135 142 275, 286| 357 41 | 39,9, 51, 109, 136 147, 129 137: 189| 209 469, 32 24 52 248 321, 186 
„ Pommern .. 148 130 135 199 251! 314 510° 34,8 43,5: 48,8 108 131 141 131 130: 180: 208 466 31 27 47 255 316 181 
„ Posen ..... 146 122 122 128 196 259 436 32, 37, 50,114 133 1410137 134 176 209 430 30 24 44 254. 327: 187 
„ Schlesien. . . 148 128 128129 237 262 40 40.) 42,2) 58,11 108 122 133| 121) 130, 191; 209, 413, 28 24 47° 254 323 175 
„ Sachsen 144| 138 146) 142| 288, 265 299° 44 | 45 | 62,6) 120,141 155) 136) 136: 183, 222 452 29: 26 51 246: 323. 181 
„ Schlesw.-Holst. 146) 137, 141| 143) 241 298| 378, 53,1 46,5 54,6 121) 146 154 156 145 176 233 510 29 25: 50 248 314, 166 
„ Hannover 148 138 142 142 290, 319) 360 Ma 46 59,125 139 148 141: 130 173 218 442 27 25 51 237 315 175 
„ Westfalen . 153 140-139 143| 261) 290 304 64,2 55, 64,11 120 133 150| 142 133 169 222 513 28 25 45 241 316 163 
„ Hessen-Nassau 156 144: 155 147 268 289 324 52 49,8 69,3 127 140 169 141 125 199, 210 511 34 26 50 248 307; 169 
Rheinland . . 157) 140. 1550141 271 283 328 63,2 462 67,2| 123 134 166 150, 137 175; 229 579 31, 27 45: 235 294 169 
Staat im Jannar 1903 149 134 130, 138; 250 282| 363 48s, (e 58,4] 116 134 140 136; 134 181) 217 474 20 25 48| 248 318 176 
„ „ „ 1902 :167 143 0 151) 245: 263 = 42,1; 64, 77 |111 128 145 130 129 ma 436 30 26 49 249 321! 167 

| y 4 | | | | ` 

E | l | | | | | | 

Monat Februar 1903, | | | | | | ' | 

| i | i . 

Prov. Ostpreußen.. . | 149 129 127 123 193 278 483: 55,9 40.2 51,5] 103 118 1281210118 170 213 381 31 25 45 267 357 177 
I 5 147 123 126| 129 179; 264 340 47,6 41,7) 49 |109'126 131) 125! 136: 177 207 333 28 22 54, 274 347 175 
Stadtkreis Berlin 157 135 135| 148| 325 375| 400 50 42. 61,5] 104 140 155 145| 140. 175 230 430 35 31 60 270 372 160 
Prov. Brandenburg. . (151131 132 142 273, 295 357 41, 39,8 50, 109: 135 143130 137 186 209 378 32 24. 52 248 321 184 
„ Pommern 1511131 134136 252 320 510 35,8 425 48.8 107 129 1381 128! 129 178 209 381 31 27 48 254 315 179 
„ Posen 146| 121 122 129 196 271 447 32 37, 49.112 131 138 135 134 179 214 333 30 24 44 251 322 185 
„ Schlesien. 148 127 128 130 236 260 399 40,0: 41,2 57,108 120 132 120 128 188/213 350 28 24 47: 256 323 174 
„ Sachsen 146 137 146 142; 237 264 300 46 ` 44,5 62,61 120 140 154 135 136 181 223 384 29) 25, 52 248 322 179 
„ Schlesw.-Holst. 148 136 142 d 243| 297 378) 54,2 46,6 54,3 122 145 149: 157 144 172 239 454 29 25 50; 247; 312 162 
„ Hannover . . 49 138 142| 142 289, 323 356 56,2, 45,5; 57,3] 125 138 141 141 132 172 217 367 28 25 51, 238, 319 173 
„ Westfalen ... 154 139 141| 143 261 293 304, 67 55 62, 121 132 148 138 135 166 221430 28, 2 45 241 316. 161 
„ Hessen-Nassau |159| 145! 157, 146. 268 292 323 57.1 46,9 68,6 126 138 167 141 127 199 218 444 33, 26 50 248: 308 168. 
Rheinland . 159 141 156 140 276 284. 329, 64, 44 67 122 133 163 148 137 172 230 482 31| 27 46 235 293 169 
Staat im Februar 1903 151! 134 139) 138 240 284 363 40, 43, 58 116 122 146 135 134170 219 390 30 25 49 248' 318, 174 
„ „ »„ 1902 169) 144 143 155: 246) 264 383, 42, 644 77 [111 128 145 129 129 173, a 408 30 26 40 240 321 168 
j t, | | | | | , , 

| | ` | | | Zu Lo |, | 
Monat März 1903. | | I | | | E E 
Prov. Ostpreußen.. . | 151: 128' 128| 122 199, 278| 483, 56,1 40, 51,7] 103118: 122 115122 168 214 302, 31 25 46 267 357 177 
Westpreußen. . | 148! 123: 126 129 180 279 340 48,1: 41,5 48,5] 109 126 129 120 134 176 211,280, 28, 22, 53 274 351 174 
Stadtkreis Berlin . 156 132 134 146 325 375 400; 50 | 40,3 61 [101140 150 145 145 165 230 360 35 31, 60 270 372 160 
Prov. Brandenburg.. 152 130. 136144 272 297 357, 40,81 38,5: 49,8 109 135 137 129 136 184 221 322. 32 24 52 248 321. 181 
„ Pommern. . | 151/129 134 135 251 316 508, 36,5, 43.1, 48,7] 105/126) 132 129 128 172 211 302, 31 27, 48 254 315' 174 
„ Posen 148 120 121129 194) 274 447 32, 35% 50112 130,132 135 133 178 221 274 30 24 44 246 318 187 
„ Schlesien. 147 126 128 129 235 260 394 40, 38,8! 57,3] 108121. 130 121 129 187 224.294 27 23 46 255 322 174 
„ Sachsen 1441360148142 238 269 300 46,1, 44,5 62 120129149 137.186 179.227 320 29 25 52 246 322 176 
„ Schlesw.-Holst. 148 133 142 145 244 300 369. 555 457 54,7] 122 145 144 157 146 168 240 359 29 25: 50 247 312 159 
„ Hannover 149139 144| 142, 294 325 360 575 448 56,6 125 138 136 141/133 170 223 313 28 25 51 235 315, 172 
„ Westfalen ... 155 139, 142 143 260 290 301) 68 54,1 62,9] 122 131 145 135: 137: 165 226 371, 28 25 45° 241 316 161 
„ Hessen-Nassau. 160144 155 145 271 298 320, 60,6 46,1 67,5] 126 139| 161 141, 129 195 227,376 34 26° 49 245 305 168 
Rheinland.. | 160| 141 158 139 275 288 329 654 44,9. 67 122 132 158 146 141 168 231 405 31, 27; 46 234 294 167 
Staat im Narr 1903 151 133 130: 138, 240 287 302 50,3 43 | 57,0] 115 132 141 134 135 176 224 im 29 25 49. 247 318 172 
„ „ „ 1902 170145 143 158! 247 265 383, 41,5 63, 76, 111 127 145 129 129 173 226 350 30. 25) 49; 249 321: 168 

= LG | | | | | 
Monat April 1903. | : Co o S oe 
Prov. Ostpreußen. 152| 128| 130 125 199) 278 483 56,4, 39, 49, 105 121 115 115 123 167 217 285 30 24 45 267 357 173 
„ Westpreußen.. 151 123 128 130 179 272 337 48,3; 411 50.5 107 128 126 121 136 172 215 261, 28 22 53 274 351 173 
Stadtkreis Berlin . .. 158 132) 132 148 325) 375, 400. 47,5, 44,1) 61,100 140 150 150, 145, 160 230 320 35 31 60 235 324 160 
Prov. Brandenburg.. 152 130, 136 145 272 297, 358, 425 380 50, 109: 133 132 131 156 148 224 311 32 24 52 246 318 176 
| „ Pommern.. 152 128 136 136, 250 323, 507, 385 421 49,3] 105/126 126 130 129 166 224 281, 31 27 48 254 315 174 
|» Posen 149 121 122 132 196 275 451 32, 35 | 51113129 131 132 133 176 221 252 30 24 44 253 326 181 
„ Schlesien 149126 127 129, 235 260 393 414 38.4 57,11107 120 126 122 131 187,236 277 27 23 46 254 321 173 
» Sachsen... 148) 135) 147 142 237 270 297 Ais 44,9, 62/119 138 145 137 137 178 231 303 29. 25) 52 246 322 179 
* Sehlesw.-Holst. 148 133 144 144 246 302 372 56, 44% 54,123 145 142 157 147 168 236 363 29 26 51 247 313 160 
„ Hannover 150 139 145 142 293 324 358 58,8 45,9 57.8 125 138. 133: 144 135 167 225 296 28 25 50 233: 313 171 
„ Westfalen . . 156 139 141 144 262 295 305 695 54 | 62,4| 123: 132 145 136.136 168 225 336 28 25 45 241 316, 162 
„ Hessen-Nassau. 163 145 153 145 268 303. 320 60,3. 46,1, 67.7] 127. 139 161 141 131 195 231 351 34 26 49 245 305 168 
Rheinland.. . 164143 159 140 277 292 330, 67, 43,8 66,2 122 132 155, 147 143 165 233 374 31) 27 46 234 294 165 
Staat im April 1903 153 133, 140 138 249 288 éi 51,3 42, 57,8 110 132 138 135. 135 174: 228 309, 29 25 19 247 317 171 
„ „ „ 1902 170 144 144 130 248 264) 383, 41 601% 74,1 111 127 145 129: 130 174 227 308 30, 25. 40 249 321 168 
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` 
zur Speise- 
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und Staatsmittelpreise in den einzelnen Monaten des Jahres 1903. 


| 


Prov. Ostpreußen. . . 1155 127.132. 122) 197 
„ Westpreußen. . 156 124 130 132 178 
Stadtkreis Berlin... 162 133 131| 146| 325 
Prov. Brandenburg. . . | 156 130 134 146, 272, 
„ Pommern. . | 155 130 135! 138) 249 

„ Posen 155 123 124 132. 194 

„ Schlesien. . | 150 126 126 129! 934 

„ Sachsen 15 136 146, 142, 237 

„ Sehlesw.-Holst. | 152 134 144 146 242 

„ Hannover 153 140 143 1410 190 

„ Westfalen 159 141 142 145] 261 

„ Hessen-Nassau. 166 148 152 145 263 
Rheinland ... 166 146 157 140 276 

Staat im Mai 1903 156 134 130 139| 248 

„ „„ 1902 172 147 144163 249 

a | 

Monat Juni 1903. | 
Prov. Ostpreußen. . . |153 123 128 118| 198 
„  WestpreuBen. . | 157,123 126) 133] 181 
Stadtkreis Berlin.. | 163 132 132: 146) 325 
Prov. Brandenburg.. | 157, 129 137 147 272 
„ Pommern. . . | 159 130 135 138, 250 

„ Posen . q (156, 121 121 1310196 

„ Schlesien.. 150 125 126 129 231 

„ Sachsen 152 135 144 142 236 

„ Sdchbhlesw. Holst. 155 136 143 145, 242 

„ Hannover 154 141 145 141 289 

„ Westfalen. . 160 142 141 145. 262 

„ Hessen-Nassau. 167 147, 150 145 260 
Rheinland ... 167146 157 140 276 

Staat im Juni 1903 157 134 139 139. 248 

„ „ „ 1902 173 140 144 160, 248 

i | 

Monat Juli 1903, | | 
Prov. Ostpreußen. . . 153 122 127 117 197 
„ Westpreußen. . | 158 122 126 132 180) 
Stadtkreis Berlin.. | 164 132 147 325 
Prov. Brandenburg. . 157 128 137 145 272 
„ Pommern. ... 158 1281135 139 250 
„ Posen 155119 1210131 193 
„„ Schlesien.. . | 150, 125 125 129 229 
„„ Sachsen 153 135 142 235 
„ Schlesw.-Holst. 158 1360143 143 244 
„ Hannover 156 142 142143 289 

„ Westfalen .. . 161 142 136 143 260 

„ Hessen-Nassau. 167, 147 148 145 260 
„ Rheinland ... | 169! 146| 158 141 275 
i Staat im Juli 1903 | 158) 134 138 138 zed 
| „ „ „ 1902 173 152 145 | u 
| Monat August 1903. | | 
Prov. Ostpreußen. . . 155 127' 128 119. 194 
„ Westpreußen. . 157 123 125 129 176 
Stadtkreis Berlin . Sal 132 132 147 325 
Prov. Brandenburg. 156 126 135 133: 273 
„ Pommern. 133. 131% 248 
Posen ..... 155 119 120 125! 195 

„  Schlesien.... 155 125 127; 125. 230 

„ Sachsen 152 134 147 138 240 
„ Schlesw.-Holst. 161 137| 144 144 246 
„ Hannover ... 155 1361137 140 288 
„ Westfalen ... 160: 134: 132} 141 257 
„ Hessen-Nassau. 165 142 149 146 256 
Rheinland . 167 140: 156 140 277 
Staat im August 1903 158 131137 135 247 
„ „ 1902 166 145 143 166 250 


| 
283 
279 
375 
300 
323 
264 
261 
270 
302 
326 
295 
301 
294 
289 
263 


483 
337 
400 
358 
507 
433 
392 
297 
357 
358 
304 
314 
332 
360 
381 


58.3 
50,4 
50 
48 
41.2 

36, 3 
43, SÉ 
51.1 
59.4 
63 76 
75,8 
64,6 
76,6 
55,8 
41.2 


| 
39,8 
41.6 
42,1 
38, d 


d 42,2 


34.9 


47.9 
51.1 
60.5 
497 
50.2 
90,8 


56.7 
6155 
3 53 


31125 135 


121 
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| 
|| 
ge 
109 

98 
109 
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107. 
119 
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123' 
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123 
127 
140 
133 
126 
132 
120 
138 
147 
137 
132 
140 
132 


3] 116 132 


112 128 


| 


106, 121 


110 128 


103: 140 
109' 133 
106: 126 
112 127 
107 119 
119 138 
123 147 
125 137 


127, 140 
124 133 
110132 
1120128 

| 


106 
111 
106 
110 
106 
113 
107 


123 
125 
125 
128 
125 
117 
113 


| 
| 
i 


128 


| 
| 
107; 121 


ai 111; 129 
af 106 140 


111: 133 1 
109 132 
113 129 
107 120 
122 139 
124 147 
126 139 
127 138 
140 
126 137 


Lis 133 


of 115. 132 


i 
123 113) 191! 
126 129 137, 
135,150 


139 136 138 
141159 147 


36, 153 152, 145 


* on 
113 122 


119 
126 
135 
130 
126 
126 
125 


145; 145 
130 136 
131 130 
129 132 
122 132 
142 136 137 
140 160 146 
133| 144 134 
142 136 137 
160 142 134 
153 148 145 


136 125 130 


t 


165' 203 


230 
228. 
219 


160 
176 
166 
174 2 
185; 
174: 
164 
164 
167 
193 
162 
172 


232 
233' 
230 
223 
321 
233 
230 
226 


273 


124 136: 171: 207: 256 


300| 
306 
275 


259 
300! 
332 
290 
327 
347 
366 
301 


145' 131 131 174) 227 208 


I 
1 
p 


1 


118. 
122 
130 
129 
125 
121 
124 1 
140 
141 
134 
145: 1 
160 
152 
135 
145 


125 135 
145 145 
130 136 
1311131 
126 135 
120 132 
136 137 
159 149 
146 134! 
142 139) 
143 133 
151) 143' 


131 131, 


| 
| 
l 


l 50. 


„ 
123 124 135 
124 119 132 


134 145 133 
145 143 140 
143 133 


136| 135, 137 
145 132 132 
| 

d 

N 
119 
135 
150 
141 
134 
136 


125 119 
127 127 
135 150 

29 129 
127 133 
127 131 
126 121 133 
140 137 138) 
140 159 146 
136 146 135 
161, 144 135 
155, 154 147 


137 137 138 
150: 134 134 


| 


167 197 
160) 230 
174 218 
166 212 
169; 208 
184| 211 
172 230 
161 215 
161! 219 
163! 213 
195: 224 
161 225 


136 136 170 216 317 


* 
| 
161) 186 


168 202 
160: 230 


8; 173) 225 


164 217 
167 212 
1811 219 
1711231 
163| 223 
163) 219 
166: 218 
193! 229 
160 226 
169 221 


KE 


162! 188' 
1711213 
150 250 
172 234 
163 223 


113 121 163, 183 279 


279 
320 
324 
290 
247 
267 
3141 
339 
306 
352 


39 | 


e 


| 


295 
286 
320 
349 
330 
261 | 
275 
336 
363, 
323 
371 | 
E 


301" 
299 
320 
370 
346 


167 217 
181! 229 
171) 242 
161 232 
164! 223 
1671 22] 


268 
287 
363 
390 


385 
409 
447 
170 228 350 


180 224 355: 


346 $ 


A 
28' 
35 
32 
32 
30 
28 
29 
28 
28 
28 
34 
31 27 
30 
30 


245 
254 


3 242 
; 250, 
246 


244 
| 932 
245) 315 
249 320 


Javakaffee 
er, 
| aai 

E 

Ba ba o ` 
27 58 
y 2 — A 
a eo E 
& 

= = | 


Schock in Pfennig. 


23 24 | 


270 
271 
235 


242 
233 
235 


Schweine- 
Schmalz, inlánd. 


25 
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Noch: IV. Zusammenstellung von Mittelpreisen. 
| ` 2% Fleisch im Klein- = | Mehl | £ IJavakaffee „| 
| | 5 == handel vr | zur Speise- - Een 
Monate, EE E i BEA AE ‚bereitung 2 | 8 2 
| S be 2 8 =>; ES RO BEIER am |, 2 
S S „ 52 5 „335 Ss“ „ ee riesen 
Sg SS 5 S S 3 ZS Z a 3 8 S S a 818338558 
Provinzen. |3|% E ES eee $: EES 
Fie Sc la |S) 8) ae) tle, e ð 315 5 * 238 gl 2 
Staat. oe ; E Iss ; en ; i 
Preis far 1000 Kilogramm in Mark. SE Preis fir 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
A ctl es S = — eee, ae Ca 
i 2 3 4 5 6 73 9 10 11 [12 13 14 15) 16 17 1819 20 21 2 23 24 25 
Noch: 1. Provinz- und Staatsmittelpreise in den einzelnen Monaten des Jahres 1903. | 
| Monat September wer | | | | | | BE | T | | I | 
Prov. Ostpreußen. 157, 129 127 118| 195) 287| 483 Sie 36.1) 38.107 121' 127: 124 119 163 198 305! 31| 24! 47: 268 349: 167 
„ Westpreußen.. 153 124| 125! 125 170, 259, 320, 47% 36, 42,1] 111 130 126: 130 187 168 219 321/28 21 53 268 343 171 
Stadtkreis Berlin. . 159 130 129 145, 325 375 400 47,5 40, 58,5 110.140 150 150 150 160 230; 360 35 51 60 235 324 160 
Prov. Brandenburg. . 154 125 132 129: 271 295: 360 497% 31.1 45,3) 112 135 130 131 142 173 229 360 31 24! 52 244 316 169 
„ Pommern. 153125131124 246 326| 502 40.9 36% 41,11108 132 128 131 131 163 229,366) 32 27 47 254 316 165 
„ Posen 153 120, 122 120; 190 271) 424 35, 31,5 45,4) 115) 132 128 134 136 170 222 285; 29 24 44 243 319 177 
„ Schlesien . . 153 125 128119 226 265 382 452 36 51/1108 121 127 122 134 180 230 312) 27 23 47 251, 320 171 
„ Sachsen 151; 132; 147 en 242 269! 295 495 39,5 58,3) 122 139 140 136 137 171 248 393) 29 24 52 243 320 174 
S Schlesw.-Holst. 157 135 143, 141 247 304| 348 56, 42,9, 49,9 125 147 140 159 147 160 246 4231 28) 25 50: 241 309 152 
„ Hannover. 152 131) 135: 135. 293, 332 342 57,7 41,5) 55,0 126 140 135 147 134 164 228 364) 28| 25 50 233 304 168 
„ Westfalen 159 132 134 136 257 303 298 61,2 47,6 56.7 127 136 143 145 139 166 225 423, 28: 25 46 233 312! 161 
„ Hessen-Nassau. 162 136 150 139 253 290| 307 58,9 415 61,0 129 143 162 146 136 192 239 436 34 27 48 245 303 162 
Rheinland.. 164 138 154 135: 275 291 325 61,8 39,31 61,5) 126,188 156 158 147 160 235492, 31 27: 46; 231. 2951 161 
Staatim September 1903 156 130| 137) 130 246 289, 353 50,5 38,1) 52,:| 118 134 138: 139 q at 233, 385) 29, 25; 49, 244 314 167 
e S 1902 | 155: 137; 139 140. 250 263: 313, 47,5: 40, 56.6) 117 135 153 138 136, 184 233 ida 30 25; 49, 249 319 176 
i 1 ' i l 1 ! 
| — ihe | | | 
Monat Oktober 1903, | oOo] | E. | | | 
Prov. Ostpreußen. . 153 132| 128 116) 192 290, 483 49, i 40 | 42,7] 107 120 118 130 113 163 205 351) 31 24 47 268 349 
„ Westpreußen. . | 153! 122 127/124 168, 261 318; 491, 36.) 41.0112 132 124 133 134 164 218 379 28 21 50 259 343 174 
Stadtkreis Berlin. . | 157 129 128! 144 325; 375 400; 42,5 39,1 59, 110 145 140 160 145 155 230 340, 35 31: 60° 235 324 
Prov. Brandenburg. . 153 124 133 129 270 294; 360; 40,9 31,3) 47 [112 135 130 131 142 175 235 4351 31 24, 52, 245 317 
„ Pommern. . 48 124 131/123; 244| 326 500! 38. 38% 44.0 109 132 128 132 130 165 228. 413) 32 27 47, 251 312 
„ Posen 153 120 1211120, 193 289, 486 37,4 31s} 476] 115 193 127 134 136 172 223 344 29 24 44 247, 318 
„ Schlesien 155 127 129) 118) 226 263, 380. 43, 36,10 51,8 109 122: 128 125 134 181 229 355 28| 23, 47: 248 317 
„ Sachsen 150 130 147! 131" 239° 271) 295 48,1 38.60 59,4 123 141 139 136 138, 169 247 433; 29 24, 51 243 322 
„ Schlesw.-Holst. 153 134 140135 237 298| 349 55,1, 44,2) 51, 124 146| 139 160 146 158 261 462: 28 55 50 241 309 
. Hannover.. . ¡150 132 133, 133 284 326) 348 58,8 41,7, 56,11 126 140 133 146 134 163 231417 28) 25 50% 237, 305 
„ Westfalen |158 134 133 135 258; 295| 299: 57,1 47 57,80 127 138, 143 147 140 158,235 493 28| 25, 45, 233, 308 
„ Hessen-Nassau. 162 136) 15: 2 138 252 281| 304 55, 44 62,130 146 161, 147: 136,195, 239 477 34 27 48| 245| 303 
Rheinland .. 165 138 153 134 275 290 329 62,5 38,7 62 127 139 155 159 145 159 240 571 31; 27! 46 232) 296 
staat im Oktober 1903 155 130 137 128 244, 288 355 40, 38,55, 53,01 119 135 137 140 137 169 235 436 30 25: 48. 243 314 
| „ „ „ 1902 181/137 138 141 249 207 = SS, 45,7. 56,91 117 136, 153, 130, 135, 184) 232, 435 30 25, s 249 319, 
! | | ! ! | | | ; 
: | ) |! ! | | 
| Monat November 1903. | | | | | | | | | | | | 
Prov. Ostpreußen. . . 54 133 129 116 190 284 483 50, 41,1) 42, 107 119 116 128 112 162 212393 30 94: 48) 268 349 163 
„ Westpreußen. . 155 124 130,123 169 262 318) 50,2) (36 42,113 132 121 133 134 162224 421 28 21, 50) 259, 343 
Stadtkreis Berlin... 159 130 127 140 325 375 400 45 39. 59 [109 145 145 160 145 155 240 400 35 31! 60, 235 324| 160 
Prov. Brandenburg.. 152 125, 134 128 272 296 355 42, 325 49,5) 112 136; 129 133 141 174 235 486 31| 24 521 244 3161 168 
„ Pommern. 150 125 1310122 244 326 500 38.8 37,6; 45.8] 109 132 125 131: 130 165 230 477 32| 27 471 251] 312 
„ Posen 155 121 122 119, 200 291 428 37.8 31. 476 114 133 124 134 135 171226 391) 291 24, 44, 248; 321 
„ Schlesien.. . 157 126 129 117 224 264 379 43 36, 52, 109 122 126 126 135 180 227 392 28 23, 47 247| 315 
| =» Sachsen... . 1150 120 146 129: 234 273 293: 49,2 38,7 60,123 141' 138 137, 139 167 246 460 29 24 52 245, 321 
„ Schlesw.-Holst. 151 133 139 134 237 300 351: 55, 45,6) 53,3] 125 147, 136 160 146 157; 259 518 28 25) 50. 241! 309 
| „ Hannover... . 151133 133 131| 278 323 345 59, 42,1! 55.6 126 140 132 145 133 159 234 466, 28 25 50: 236| 304. 
„ Westfalen 159 135 134 133: 260 294 303 62,8 47,3 58,7] 127 137: 140, 147 138 156| 235 522 28 25| 46 233| 308 
5 Hessen-Nassau. 162 136 152) 135 261 284 313 59 43,2 62.4| 130 146 157 148 137 195; 241 500. 34 27 50: 242) 292 
Rheinland.. 165 139 150 132| 273 294 325 65,3 40 62,6 126, 138 153 158 143 155 239 632 31 27| 46 232| 296 
Staatim November 1903 155 130 136 127 243 289 353 51,2, 38,8 54.5] 118 135 135 140 137 167 235 480 29 25 40 243 313. 
ra » 1902 150 136 138 199. 249 270 " (a 45, 57,2] 117 135 = EN 134 184 220 481, 30 A s 249) 319 
i ! | | | ! | 1 i 
Monat Dezember 1903. | d | l | | | Ä | i | | | 
Prov. Ostpreußen. . . |154 134 127 116 188 284 4830 51, 421 43. 05 119 113 129 113 161/210 415 30 24 48 268| 349 
„Westpreußen. . 155 123 127 123, 169 269 318 51 36,1! 43,5 112 130 119 133 135 163. 228 457 28 21, 50 2591 343 
Stadtkreis Berlin. . . 160 130 124 138 325 375 400 50 38,2 60 |104 145: 130 160 145 155 240 400 35 31! 60 2350 324 
Prov. Brandenburg.. 153125 133127 272 299 357 44,6 32,10 49,6] 112 134; 128 133 141 173 236 513 31 24 52: 243 316 
„ Pommern... 151 124 129 121" 241 328 495 39, 38, 46,71 108 132 122 131 131 163 230 485. 32 27) 47 250; 310 
„ Posen 155 119 122 116, 200 286 426 39, 32, 49.113 132 121 131 133 169 230 422 30 23 44 248 317 
; Schlesien. 157 125 127 115, 224, 261 380 43, 36.5, 33,5] 109 122 126 125 135 179 227 405 28 23 47 248 317 
„ Sachsen . 150 130 145 128 231 268 291 50,5 838, 61,11 122 141) 138 136 139 165 244 478, 29 24 52 244 320 
„ Schlesw, -Holst. 1511 133; 159, 133: 236 305 348 55, 46.21 54,5) 126 147135 162 146 156 254 543 28 250 50 235) 303 
„ Hannover 151 133 132 129 277 323 351 614 41,8% 55,5) 126 139 130 146 132 154 234 492 28 25) 50: 235, 303 
„„ Westfalen... Lu 134 132 132, 259 295 303 64 45,9 59.126 137136 145 137 150 235 543 28 25 46 235 311 
„ Hessen-Nassau. 161 135 153, 134 263 285 314 605 43,1 65, 130 146 155 146 136 192 242 514 34 2% 51 242 292 
| Rheinland. |165 136, 150, 131: 274 298 332 66.3, 392) 63,2 125 137 151 153 142 157 240 667 31 27, 45 233 297 
Staat im Dezember 1003 155 130 136 126 243 289 354 52, 38s) 55.3] 118 135 133 139 137 166 235 502 30 25. 49 243 313 
| de as Si 1902 148. 134 138.137) 240 276 363 Go 45,1) 5751116 135.151: 137 133 182 228 511; 29 25) 48 248 318 
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Noch: IV. Zusammenstellung von Mittelpreisen. 


| eo i | | | 2 J Fleisch im Klein- | Mehl j 5 | Javakaffee e 
N a | 2 2 handel SS zur Speise- = | — Z = a 
e CR e S E a 2 28 „5 ww 
Provinzen. 8 |g e ee 23 o A má El 3 8 8 
qe | Belts S |£ se 8 3 Las y "e 83 Bis 
© 8 2 — 2 SS a 2 2 So S MEL 8 © E E 2 3 
8 | = a ¡| o. = = , EE ao | = SE = 
| Monate. 5 z 5 8 S EN 8 Š (El ajo E E 5 53 8 S8 S S S$ SE) SE 
| e... : om *. D 2 .— d ` ege 
| aoe S | oi mis E IS BB) ele, Sale |e oO alae 21318 S 8 
J a h r e. Ld oe vo A u 7 En . +e . . e 
| Preis für 1 000 Kilogramm in Mark. Sa Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
“| 
Eu 


2 1131041535] 16 17 18 19 20| 21 22 23 | 24 25 


1 2 3 4775 6| 718 1 9 10% nm 


| 
| 2. Monatliche bezw. jährliche Mittelpreise der Provinzen und des Staates im Erntejahre 1902/1903 
| und im Kalenderjahre 1903. 


| H ! | ! 
| | f po 


Provinz Ostpreussen. | | | | 


| ro 
Januar. . . 148 129 129 123 196 275) 483 520 a 49 102121131 118 116 173 211. 433 
Februar ........ 149 129 127 123 193 278 4831 55.9] 40, 51,5] 103/118! 128 121/118 170. 213 381 
März 1510128 128 122 199 278| 483) 56. 404; 51,7] 103) 118 122 115 122 168 214 302 
April.. 152 128 130 123 199 2780 483! 56. 39,1 49.105 121 115 113 123167 217; 285 
Mai aos oe 155 127 132 122 197; 283) 483 58, 39,8, 47, 106 123 119 113 165 203 273 
Juni 153 123 128 118 198 283) 483| 60,6) 38,2 42, 106 121: 118 113' 121; 163, 183 279 
Juli 153 122 127 117: 197 283| 483 59,1 36,11 34,0] 106 122 123 113| 121) 161) 186 295 
Erntejahr 1902/03 134 130 129 128 197 275 ei déi 405 46,2 103, 121, 131 116 118 170 208 342 
August ........ 155 127 128 119 194 287. 483 50,2 35. 36,3 107, 121| 125 119) 119162 188 301 
September. 157129 127 118 195 287 483 51, 36,1) 38.107 121 127 124! 119, 163 198 305 
Oktober 153132 128 116 192 290, 483 49, 40 42.107 120 118 130,113 163 205 351 
November 154133 129 116° 190 284 483 50,8] 41.1 42.9] 107119 116 1280112 162 212 393 
Dezember 154 134 127 116, 188 284 483 51,8 42,1 43,1) 105) 119 113 15 113, 161, 210 415 
Kalenderjahr 1903 153 128 128 119 195 283 483) 54,6! 29,10 44,-| 105 120 121 120 118 165 203 334 
Provinz Westpreussen. | -E N: | | Ä | | | | 
Januar 147 124 124 130 188 265 337) 45,0428 48,1] 110 133] 136 131) 135, 181, 214 436 
Februar 147123 126 129 179 264 340! 47,6 41,7) 49 |109 126/131 1 125 136, 177 207 333 
Mär aaa. 148 123 126 129 180 279 340 48,10 41,5) 48.5] 109 126129 120 134 176 211! 280 
April! 1510123 128 130 179: 272| 337 48,3] 41,10 50.6] 107 128 126 121 136.172 215 261 
Mai 156124 130 12 178 279; 337 50,4] 41,6) 51.1) 109 127) 126 124 136171, 207 256 
Juni daras . 157/123 126 133 181; 275, 330 57,1 40 49 110 128' 122 125 135 167 197 279 
Jai 1580 122 126 132i 180 285 323 59.9 36,2 41,9] 111/129, 126; 129 1371 168 202 286 
Erntejabr 1002/03 150/125 126 135: 184 270 339 e 44,2) 48,5] 109 120 134/128, 136/178 213 357 
August. 157 123 125 129 176 285 335, 45 | 36,2 40, 1111291270127 135 171 213299 
September. 153 124, 125 125 170 259, 320) 47 36, 42, 111) 130: 126 130 137 168 219 321: 2 
Oktober 153/122 127 124 168 261! 318; 49,1 36, a 419| 1121 132 124 133! 134 164 218 379 
November 155154130 123 169 262) 318 50 362 42113 132 121| 133 134162 224 421) 
Dezember 155 123 127 123, 169 269 318 la, 361 43, 112 130 119,133 155, 163, 228 457 
Kalenderjahr 1903 153 123 127 128 176 e 329 50 | 38.5 45,s| 110 129 126 128 135 170, 213 334 
Stadtkreis Berlin. ' | ! | | | | 
Januanr . 156 136 133 148, 325 350 400 50 43,2 62 107 140 155 145 140 175 230 440 
Februar........ 157 135 135 148 325 375, 400 50 | 424 61,9) 104 140 155: 145 140, 175, 230 430! 
März 156: 132: 134 146 325 375 400 50 40.8 61101 140 150 145 145165 230 360) 
April. ame 158, 132 132 148 325 375 400 475 44,1 61.3] 100. 140 150, 150 145160 230 320' : 
Mai’ soy Sr 162 133; 131 146 325 375 400 50 | 421 605] 98 140 135 145 145) 160, 230 300 
Juni 163132 132 146; 325 375 400 55 | 415 60 103 140 130 145 145; 160, 230 320 
Juli e ea er 164 131.132 147 325 375 400 57, 408 56 |106 140 135 150 150,160 230 320 
Erntejahr 1902/03 157 135; 134 152, 325 367, 400 47) 45,1, 00.5] 104; 141 149 147 146 108 230 376 
August 161 132 132 147 325 375 400 50 39.5 56.5| 106 140 135 150 150 150 230 320 
September 159 130 129 145 325 375 400 47,55" 40.3 58,50 110 140 150, 150 150160 230 360 
Oktober 157 129 128 144 325 375 400 42, 39,1 59.5 110 145 140 160 14155 230 390 
November 159 130 127] 140. 325 375 400 45. 39,1 59109 145 145 160 145 155 240 400 
Dezember 160 130) 1241138 325. 37% 400; 50 38,2 60 104 145 130, 160 145 155, 240 400 
Kalenderjahr 1903 159 132 131/145 328 373 400 49.6 20, 59.7 165 141 143 150 dE 232 - 
Provinz Brandenburg. | | | i | | | | | | 
Januar 151| 131} 135) 142: 275 286 35) 41 39. 51,3] 109 136 147 129 137 189 209 469 
Februar 151 131132142, 273, 295 357 41,1] 39.5 50,9 109 135 143 130 137 186! 209 378, 
März 152 1300136144 272 297 357 408) 38,6 49.8 109 135 137 129 136 1841221 322 
April.. 152 130 136 145 272 297 358 42,5, 38.6 50.109 133, 132 131 136 178 224 311) : 
Mar ans 156 130 134| 146 272 300 358; 48 | 38.5, 49,109 133: 130 130 136, 176 228 306 
ii ea e 157| 129) 1371147: 272 300) 359 52.8; 36.2, 47.0 109 133) 129 130 136 174 324 
Jai 222222... 157 128 137| 145 272 300 359 58. 34 | 44,11 110,133 128 129 138 173, 225! 349 
Erntejahr 1902/03 | 154 132 136 146 273, 290 361 43,8 505 494| 110 135 141 130 137 184 223 303 
August 156 126 135138 273: 302) 362 48,0 33,11 45.4) 111" 133 129 129 141 172! 234 370, 
September 154 125| 132| 129! 271 295 360 42.1 31, 1 45% 112, 135 130 131 142 173 237 306 
Oktober 153 124| 133| 129; 270 294| 360 40 8 47 | 112) 135] 130 131: 142 175 235435 
November 152 125 134 128 272 296 355 42, 32, 49,112 136 129 133 141 174 235 486 
Dezember 153 125 133127 272| 299) 357 44,0) 321, 49, 112) 134, 128 133 141 1730236513 
Kalenderjahr 1903 154 128| 135, 139) 2720 297 358 45,1 35, 43.110 1340133 130 139 177226 gi 
l | 


| | a 


Provinz Pommern. | 
43,5. 48,3] 108 131 141 131 130 180) 208! 466 


N | 

t 
anner 148 130 133 136. 251 314i 510 34,8 | 
Februar ........ 1151, 131] 1341 136° 252 510 35,80 42,8 48,3] 107/129, 138 128 129 178) 209) 381 
März. 1511129! 134 135 251| 316! 508 36,8% 43,1 48,7] 1051 126) 132 129 128 172 211) 302 
April.......... 152 128) 136! 136" 250! 323| 507 41% 42,7 49.3 105 126126 130 129 166 2242810 
Mai . 155 130135138 249 323: 507 41, 422 50,105 126 126, 131,130 166 219275 
Jun e e.. . Q 159 130] 135 138, 250 324 507 44,91 41,6 47.7] 106 1260125 1311 131, 166! 212 290 
V 158 1280135139 250 324 507 48.8 40 | 42, 106 129 126 132 133 164, 217330 

Erntejahr 1902/03 152 131 135: 140 252] 318! 5131 39,3] 43,8 48.4] 107.128) 136 130 130 175. 2181 309 


Marktpreise 1903. 
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Noch: IV. Zusammenstellung von Mittelpreisen. 


— eee = — — — — — E ——VT:iA — = 


| | | | 2. Fleisch im Klein- i. Mehl i Ë Javakaffee | 3 
| | | a | 8 | 27 handel We, 15 | zur Speise- 2 Kee d St i a 
Provinzen. | d S 8 N 2 Sé |, E Kee Er SE E ER 
SS 2 ss | 2 32 4 hi, y — sale See 
a 8 2 „ 8 39 e 218 25 CA EEC 
Monate. Ss © a S Gh 26) 2] $ | 2) al -3128:2 E HE 2 S/E Sis 82 38 
8 S 2 „ R= 2) EE 313. 3 8 e: [e @ 8 STEE 
— 8 * Nn A| A Mi Disy = E 1 5 8 ae a [518 S e 
Jahre. S* l u | 
Preis für 1000 Kilogramm in Mark. 24 Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. | 
AA A ASES d aut ne nen ud 
I 2131415. 61718 9 ¡to | ti CCC 
Noch: 2. Monatliche bezw. jährliche Mittelpreise der Provinzen und des Staates im Erntejahre 1902/1903 | 
und im Kalenderjahre 19083. | 

Noch: Prov. Pommern. ; [` | | | | | | | N | | |, d ( | I! 
August ........ 158 125' 133 131 248 326 502 45 | 38, 41,3] 109. 132 127 133 134 163 223 346 32 27| 47 254 316 165 
September IS 125 1310124 246 326, 502 40% 36, 41,1) 108 132 128; 131 131/163 229 3661 32, 27 47 254 316. 165 
Oktober 148 1 244 326 500) 38.8 383 (44 109 132 128 132 130| 165 228 413| 32 27 47 312) 167 
November 150 125 131 122 244 326 500: 38,8: 37.6 45, 100 132 125 131 130 165 230 477 32 27 47 251 312, 163 
Dezember 151| 124 129 121) 241 328: 495) 39, % 38. 46,7] 108,132 122 131 131463 230 485| 32, 27 47) 250 310! 161 
Kalenderjahr 1903 ZE 133 132 248. 323 ge 40, 40,5 46,3] 107 129 129 131 131 ee 368 33 27 47, 253 314 169 
; , | i | 

Provinz Posen. | | | | | | | | | | | | 
Januar 146 122 122 1280 196 259 436 32,1, 37,2 50,4114 133 141 137 134, 176 209 430 30, 24 m 254 327 187 
Februar 146 121) 122 129| 196 271 447 32 | 37,3 49,4) 112 131 138 135 131,179 214 333 30 24 44 251 322 185 
„„ 148 120; 121/129! 194 274 447 32,41 359 50,0112 130 132,135 133,178 221 274 30 24| 44 248 318, 187 
T 149 121| 122| 132} 196 275 451; 32,7) 35 | 51 [113 129 131! 132 133 176 221 252 30, 24 44 253 326' 181 
Mai. ; . (155 123 1241 132, 194 264 433 363 Ma 50,9] 113 132 126 129 132 174 222 238 30 24, 44 253 323, 176 
i . 1156 121; 121 131 196 264 434 Ale 329 50. 112 127 121 126 1351169 208 247 30 24 43| 248 318 176: 
N 155 119 121) 131) 193 264 427 53,1 32,2, 45,1113 128 123, 124' 135 167,212 261| 30, 24 43) 247) 316, 175 
Erntejahr 1902/03 150 123 122 132 198 262 441i 345 37, 40,5| 115: 133 137; 135 135 179 217 318! 30 24 44 252 323, 183, 
August 155 119 120 125! 195: 269 427 42, 31,7, 46113 129 127131 136, 167 217 268 29, 24! 43, 242 316 176 
September 153; 120, 1221 120; 190 271 35.8 31,8 45,4) 115 132 128 134 136 170 222 288 29, 24 44) 243 319 177 
Oktober 153 120 121 120; 193, 259 436 37,4 31,8 47,6) 115 133 127 134 136/172,223 344 29 24! 44 247, 318 176 
November 155 121,122: 119 200 291 498! 37% 31,7 47114 133 124 134 1350171 226 391) 29 24 44 248) 3211 177 
Dezember |155, 119| 122 116| 200 286 426 39,2 32.5 49,4] 113 132,121 131 1330169 230 422) 30, 23 44 248 317) 177 
Kalenderjahr 1903 152 121/122 126 195 273 435 37,7 33, 43,113 131128 132 134 172 219 Mei 30 24. 44 248 320 179 
Provinz Sohlesien. u | | Zä | | | | | | | | | 

, | | 
Januar. 148 128 128 129; 237, 262 402 40,5; 42,2, 58,1108 122 133 121 1301910209 413| 23, 24 47 254 323 175, 
Februar . . 148 127 128,130! 236 260 399 40.9, 41,2 57,70 108 120 132 120 128 188 213: 350| 28 24 47 256 323| 174 
Marz 147, 126 128 129 235 260 394 405, 38,3 57,3] 108 121 130 121 129 1871224 291 27 23 46 255 322 174 
April ass 149 126 127 129 235 260 393 414 38.4 57107 120 126 122 131187: 236 277| 27 23 46 254: 321! 173 
Mal; Aske E . 150 126 126 129 234 261 392 43,4 385 56,7] 107' 120 125 122 132 185 232 259! 28 23 46 254 319 172 
JU ace bse neces, 150 125 126 129 231 265 395 46, 37 | 54,3] 107,119 124, 211.267 27; 23 46 254) 321 171 
POA au Sete . 150,125 125 129, 229, 264 387 56, 35,7 51 | 107, 120 124 119, 132 181, 219 275 27 23, 46 251, 319 171 
‚ Erntejabr 1902/03 151 129 128 131 236, 256 308 43, 42,1 37, 108 122 132 122 131 189 220 328 28, 24 47 254 322; 174 
| August 155 125 127 125 230) 269, 389 49 | 36,8 49,9] 107 120 126 121 133; 181.229 287 27: 23 46 250 319 171 
September 153 125 128 119 226 265 382 45,2 36,5 51,2] 108 1210127 122 134 180 230 312 27 23 47 251 320 171 
Oktober 155, 127, 129, 118 226; 263, 380 43. 36,1 51,51 109 122128 125 134181 229 355| 28 23) 47 248 317 170 
November . 157 126,129 117 224 264 379 43 36.2 52,6109 122: 126 126 135 227 392 28 23 47: 247 315 167 
Dezember 157 125 127 115 224: 261 380 43,4 36,5, 53,5] 109 122, 126 125 135179 227 405 28 23 47, 248, 317 167 
| Kalenderjahr 1903 152 126 127 125 231 263 389 44,5 37, 54,3 108 121 127 122 132 184 224 324 26 23; 47 252 320, 171: 
Rb | N i , ` | i ' i l i i 
Provinz Sachsen. | | | Ä 1 d | | DN ee TA A: | | 
| Januar . 144 138 146 142 238 265 299 44 45 | 62,6 120 141, 155 136 136 183 222 452; 29 26 51. 246 323 181 
Februar 146 137 146 142 237 264 300 46 | 44,6 62,6) 120 140 154 135 136 181 223. 384) 29, 25 52 248 322, 179, 
Mir + + 147 136 146 142 238 269 300 46,7 445 62120 139 149 137 136 179 227 320] 29 25 52 246 322, 176 
VVV 148 135 147 142 237 270 297, 47, 44,9 62,5) 119 138 145 137 137 178 231 303 25 52 246 322) 179 
R 151 1360146 142 237 270, 297 SL 44,2. 61,5] 119 138 142 136 137 174 233 300 29 25| 52 245 322 176 
NTC Bees 152, 135, 144 142 236, 274 292 55, 432 58,61 119 133, 140 136 137,172 230 314 H 25, 52 245 319 174 
Jili sauna nass 153 135) 144 142 235 277 292° 624] 41% 53 | 1211135 139 136 138 171 231. 336 29 24 52, 244 320 172 
Erntejahr 1002/03 140 139 146 144, 238 261 299, 48, 45,2 61,5] 120 140 150 136 137, 179 234 370 25 52, 247 gel 180 

| | : ' i | 

August ........ 152 134| 147 138 240, 273; 294. 57,5, 40,7 57.122 139 140 137 138 171/242 363 29 24 51: 246 321) 174 
September 151 132 147.133 242] 269, 295, 49.5 395 58.3] 122, 139 140 136: 137 171 248 393) 29 24 52 243 320 174 
Oktober 150 130| 147 131, 239, 271 295 48.4388 594123 141 139 136 138 169 247 433 29 24) 51 243 322 173 
November . . 150 130, 146 129 234 273, 293. 49,2) 38,7, 60,123 141 138 137 139 167 246460 29 24 52 245 321! 171 
Dezember 150 130 145 128 231 268 291 5075 38,0 61,7 122 141: 138 136 1390165 244! 478; 29! 24 52; 244 320 171) 
Kalenderjahr 1903 150 134 146 138 237 270 295 505 42,1 60, 121,139 143 136 137 173 235 378) 29 25 52 245 ew 175 

| Ä N | 4 Ä ' | 

Prov. Schiesw.-Holstein.! | | | I | o | | | 
A s ee is 146 137 141 143° 241 298 378 53,11 46,5 54,6 121 146 154 156 145 176 233 510| 29) 25! 50 248 166 
Februar ........ 148 136 142 144 243 297, 378 542] 46,6 54,122 145 149 157:144 172 239 454 29 25 50 247 312| 162 
M grasnsekas 148 133 142: 145° 244 300, 369 55.5 45,1 54,1] 122 1450144 157 146 168 240 359) 29| 25 50| 247 312 159 
A ao aces, aoe an 148 133 144 144 246 302 372 56,1; 44,9 54,123 145 142 157, 147 163 236 333| 29 26 51 247 313 160 
Mio o os woe. | 152) 134: 144, 146) 242 302 357 59,44 53 |123 147 140, 160: 146 164 230 332) 28| 26: 51; 247, 313 160 
„ 155 136 143145 242 303, 364 64,1 44 52,1123 147 141, 159 149 161 215 339| 29 26 51 247 313 159 
CCC 158 136 143, 143 244 302. 364 74,7, 43,5 49.123 146) 141) 159, 147, 163, 223 365 25; 51 247 313, 153 
Erntejahr 1902/03 152 139 143 140 241 280, 373, 57, 40,3 53122 146 140 158 145 171 235 414 28 25 50 248 314 161 
August.. 161 137 144 144 246 301 354 61%, 434 49,6 124 147) 140 159 146 161 232 390| 280 25 51 242 310 152 
September. 157 135,143 141 247 304 348 56. 429 4991125 147 140 159 147 160 246 423 28 25 50 241 309 152 
Oktober 153 134 140 135 237 298. 349 55,1 44,2 51,7124 146 139 160 146,158 261 462, 28 25 50 241 309 151 
November 151 133 139 134 237 300 351“ 551 45,6 53,3] 125 147 136 160 146 157 259 518 28 25 50! 241 309 151 
Dezember . 1511133, 139 133 2360 305, 348, 55.8 46,2 5451126) 147) 135, 162 146, 156 254 543: 28 25 50 235 303, 151 
Kalenderjahr 1903 152 135 142 141 242 301 361 585 449 52,123 146 142 159 146 164 239,419 28 25 50 244 311 156 
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Noch: IV. Zusammenstellung von Mittelpreisen. 


| | | | | | Ez SES a ba E Mehl | 5 \ Javakaffee | 3 
Provinzen | = | = 22 ande Sr zur Sram. E | j 78 — 
| S LS | | o E 33 4 | NE „ -E 3 SS 
| wanes ne D "e e i a ` 
Staat, 8 g| | ESSA „ 35; f 83 „ gg d p 3 ba 
8 g! 2 „ST eel gl E E ai, SI, EB 24 3 S| Sj? pozlata 
S| 2 S He E, 0 bei Ki o 3 E 2 gi: 2 „2! 3 28 D 5 8 
| 213/23. 5- 8 2l al S|] B/S si 33/3218" 8:2,219 2 Be) Meme 
| Monate. 54/8/33 [o |(5/2.8|3 542.4 2/2 3/8 RIF a Sie | si a 
. t KR ~ al APA AO IE 8 i = 
| Jahre | bs Ae : , ECH 
| i | Preis fúr 1000 Kilogramm in Mark. 2.8 Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
— n Ge. 
| 1 2e 11 12 11 1 1 16 17 18 1 2021 | 22) 23 | 24 25 


Noch: 2. Monatliche bezw. jährliche Mittelpreise der Provinzen und des Staates im Erntejahre 1902, 1903 
| und im Kalenderjahre 1903. 


H: 


Provinz Hannover. | | | | | | | II" kk | 
Januar 48 138 142 142 290 319, 360) 54,81 46 | 59,7 E 139 148 141: 130/173) 218 442 27 25 51) 237 315! 175. 
Februar 149 138 142 142 289 323 356 56. 455 57125/138141 141 1321720215 367 28 25 51| 238 319, 173, 
RER 149, 139 144) 142; 294 325, 360, 57,6) 443 56,6) 125, 138, 136 141 133/170) 223| 313| 28, 25 51| 235| 315,172 
API 150 139 145) 142) 293 324 358 58. 45 57,8 125 133| 167| 225 296 28 25 50 233 313 171 
Mai ne sales 153 140 143 141; 190 326 358| 63,5) 46,1 57 [125/137 133; 144 134,164 223' 290| 28' 25 50 233 313/170 
Juni eran , . 154 141 145 141 289 331| 358 705| 44 55,5 125 137 134 146 184161219 306 28 25 50 235 309; 169 
ERR TIERT 156, 142 142 143 289| 334| 357 75,7) 425 54,125 138134 145 1331163 219 323, 28 25, 50| 235 305 167, 
| CO? 1902/03 | 151| 140 143 146; 277 310 353) 59 44, 50, 1251139, 142, 143 133, 171) 224 371) 28 25 50 238 313 174 
August. . | 155! 136 137 140 288 332 354 60, 425 54,2 1 136; 146 135164223 346 28 25 50 233 304168 
September 152 131 1351135, 293 332, 342, 57. 41,6, 55,126 140 135 147, 134 164 228 364| 28 25 50 233) 304; 168. 
Oktober 150 132 133 133) 284 326, 348, 58, 41,7, 56,11 126 140 133, 146 134] 163| 231417 28 25 50) 237 305) 165: 
November 1510133 133 131: 278 323) 345 59. 421 55,6] 126 140, 132, 145 1331159 234 466, 28 25 50 236) 304 160 
Dezember 151 133 132 129 277| 323, 351] 6la| 41% 55,8) 126: 139 130, 146 132| 154| 234 492 28 25 50| 235 303, 160 
Kalenderjahr 1903 152 137 139 138, 280 327 354; 61,51 43,7, 56, 125 H ga 144 133 165 225; 369 28 25 50 235; 309 168 

Provinz Westfalen. | | | | | | | | oe de DE | 
Januar 153, 140 139 143 2610 290 304 64. 55,9 64.1 120 133 150 142 133 169 222 513, 28 25 45 241 s16 163 
Februar 154 139 141 143 281 293 304) 6755 62, 121132 148 138 135 166 221 430 28 25 45 241| 316,161 
März. 2 u wasws + 1155 139, 142! 143, 260 290, 301, 68 | 54,1 62,122 131 145 135 137/165 226 371; 28, 25 45| 241| 316,161 
April . . 156 139 141 144) 262 295 305 69, 54 62,123 132 145 136 136: 168 225 336 28 25 45 241 316 162, 
NI odooi 159 141 142 145 261 295 304) 75,8 53.5 62,6 123 132 142, 136 137 167 221 327 28 25 45 241 316/161 
F 160,142 141 145 262 296 303 834 53,5 62,125 135145 142 139 163 213 352| 28 25 45 233| 314,161 
NFF 161) 142) 136; 143, 260, 257 302 824 522 61,1125 1371 145 143, 140166, 218371, 28 25: 4 235 313 160 
| Erntejahr 1902/03 1157 141) 141/ 148, 200 285! 306! 08,1] 54,7 62,7] 123: 133 14 14 135, 168 223; 423, 28 25 45 241 316| 162 
August. 160 134 132141 257 295 302 66, 489 58, 127 138 145 143 140 167 221385 28 25 45 235 313 161 
| September. 159 132 134) 136, 957 303 298 61,2) 47,6 56, 127) 136 143 145 139 166 225423 28 25 46, 233 312 161 
Oktober 158 134 133, 135| 258 295 299 57, / 47 | 57,8 138 143,147 140 158235 493 28 25: 45 233 308 160 
November 159 135 134133 260 294 303 62,8% 47,3 58,1 127: 137 140 147 138 156 235 522 28 25 46 233 308 158 
Dezember 157 134 132 1321 259 295 303, 64 45 59,7] 126 137, 136' 145 137 Lan 235) 543 28 25" 46) 235 311' 157; 
| Kalenderjahr 1903 158 138 137 140; 260 295 302 68,5 51,3 60,|124!135 144 142 138 163 225 ‚422 28 dé 45, 237 313 161 

Provinz Hessen-Nassau. CS | Ä | d | | | | | | | mf , 
Januar. 156144 155147 268 289 324 52 49, 69.127 140 169 141 125 199 210 511, 34 26 50 248 307 169 
‚ Februar ........ 159 145 157 146 268 292 323 57,11 46.0 68.0/126 138 167) 141! 127 199 218 444 33| 26, 50 308 168 
Marz. ac toa 160, 144 155' 145 271 298 320 60,6) 46,1 67,5|126 139 161| 141| 129] 195| 227 376, 34) 26 49| 245 305 168 
Aprilia es 163 145 153 145, 268, 303 320 60. 46.1 67,11 127 139, 161] 141: 1311195 231) 351, 34) 26 49| 245) 305 168 
NN 166 148 152 14 263 301, 314 64,6) 455 65, 127 140 160142 134, 193 233 347| 34) 26, 49 249 305 165 
| Juni is , . e 1167 147 150 145 260 301 309 70,4) 44,6 64,1] 127 140 160) 143 133 195 224 368 34 26 49 245 305,165 
Juli. . . | 167] 147 148 145 260 299 309, 84.0 44 60,128 141, 161) 143, 133' 193; 229 398 33 26 48 247 306164 
Eratejahr 1902/03 | 161| 145 153 140 267 288 323) 60, 48 | 65,3127 140 165 142 129 197 230 422, 34 26, 40 246 306, 167 
August 165 142. 149 146 256 296 309 70,6) 43.8 59,6 140 161144 133 195 235 409 33 26 48 244 303 164 
September 162 136 150 139 253 290 307 58,9; 41,5 61,6 129 143 162 146 136 192 239 436! 34 27 48| 245 303162 
Oktober 162 136 152 138 252 281 304) 554 44 62,4130 146 1611471360195 239 477 34 27 48| 245 303 163 
November 162 136 152 135 261! 284 313 59 | 432 62,130146 157 145 SE 2411500 34 27 50 242 292 163 
Dezember 1610135 153 134| 263 285 314, 60,5| 434, 65,4] 130 146 155 146 136, 192 242 514, 34 27 51| 242 292 162 
| Kalenderjahr 1903 |163 142: 152, 143 262 293 314 6258 Ha 64,5| 128 142 161: wie E 428, 34) 26 49 245 303 165 

Provinz Rheinland. E a | | ae | po | 
Januar. qę.Q. 157 140 155 141 277 283| 328 63.2 46,2 67,2] 123 134 166 150 137. 175 229 579 31| 27) 45 235 294 169 
Februar 159 141 156 1400 276 284329 44 445 67 122 133 163 148 137 172 230 482 31; 27) 46 235 293) 169 
März. ... . . 160 141 158 139 275| 288 329 65, 449 67 |122:132 158 146 141/168 231 405 31) 27| 46; 234 294) 167 
April ée 164 143, 159 140 277 292) 330) 67,1 43,8 66,2 122,132 155 147) 143 165,233 374 31! 27 46) 234 294] 165 
TFF as 166 146, 157 140; 276 294 332 76,5] 43,5 66,2 122 132, 153, 148 145 162 230 366 31) 27) 46) 232, 294162 
e 167 146 157 140| 276 295 331 85, 43 65 152 151 143 161 225 394 31, 27 46 232 295 160 
Ja 02. 00 0% . 169 146. 158, 141} 275, 295 329, 87,2 42.1 62. 125 136 153 152 145 160 226 424 311 27 46 233 295/161 
5 1 162 Zei 157, 145| 277, 279, 334| Ga 45,» 06 |123,134 163, 151, 140/171 232 476 31, 27, 46) 235, 207 167) 
August. 167 140 156140 277, 294 334| 70 405 61,3] 126187 155 154 147/160 231 447 31 27 46) 232 296| 160 
September = 138 154 135 275, 291 325 61,3 393. 61,51 126 138 156 158 147| 160 235 492 31 27 46 231 295161 
Oktober 165 138 153 134 27% 290 329) 62, 38,1 62 127139 155: 159 145159 240 571. 31 27) 46 232, 296161 
November .... 165 139 150 132 273) 204 325 65,3) 40 | 62,6] 126138 153 158 143/155 239 632 31| 27 46) 232 296 158, 
Dezember d 136| 150, 131] 274, 298 332 66, 39.2 63,2] 125 137 151 153,142 157 240 667 31 27) 45 233 297158 
Kalenderjahr 1903 164 141| 155 138 276| 292 329, 69, 42% 64,124 135 156 152, 143 163 232 486 31, 27 46 233 295 165 
li ö 

Staat. | | | i | | | | | 
Januar 49 134 139138 250, 282 363 48,51 44,6 58,4116 134 149 136, 134) 181, 217 474 30 25 40 248 318 e 
Februar ........ 151, 134 139 138 249 284 363 49,6 43,11 58 |116 132 146 135, 134, 179 219 396 30 25 49 248, 318, 174 
Marz . . | 151 133 139 138 249 287 362 50. 43 57,115 132 141 134 135 176 224 330 29 25 49 247 318,172 
F 133 140 138] 249 288 362 51, 428 57.116 132 138 135 135174 228 309 29 25 49 247 317 11 
Mai eo... 11561134 139 139 248 239 360 55,8) 42,7 57,5 116 132 136135 136 172 226 301 30, 25 49% 247 317 169 
e aa 157 134 139 139| 248 290 360 61,1] 41,5 55,5] 116 132 135 136 136: 170 216 317 30 25' 49 246, 316 168 
Juli ..... 158, 134 138 138 247 292 357| 67 | 40 | 52,4117 133 136! 135 137/169 221 338° 29 2 49] 245 315) 167 

Erntejahr 1902/03 | 154 135 130 141' 240 279 304 51,0| 444 57 116 133 145 136 135 178 225 386 30 25 49) 248 318 
V 158131 137 135| 247 292 358 56,4 394 51,9 118 133 137 137 138 170 228 356 29 25 48 245 3151167 
September. . 156 130 137 130 246 289 353 50 381 52,118 134 138 139 138 170 233 385 29 25 49 244 314,167 
Oktober 155 130 137 128 244 288 355 49.80 38.5 53.6119 135 137 140 137 169 235 436 30 25, 48 243 314 167 
November | 155, 130 136 127 243 289, 353 5 38,8, 54,5 118 135 135, 140 137,167 235 480 29, 25 49, 243, 313) 165 
Dezember 155 130 136.126 243 289 354 52. 385 55118 135 133 139 137 166 235 502, 30 25 49| 243 313 104 
Kalenderjahr 1903 155 132 138 135 247. 288 358 53, 41 35017 133 138 137 136 172 226 385° 30 25 49 246 316 169 
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Noch: IV. Zusammenstellung von Mittelpreisen. 


=—— SSS | pros Bienes | Mehl 1) E ‘Javak ve ; 
Wiederholung. Kë ES |e | EE og eE 7 2 2 
— JS 2 = sa : q | aus ÊO 2 5 
2 feiss 885 sf (él lagi Bl Tes y 338 Za 
Provinzen. 8 „ sales 8 ai 5 „ |e 83 3 8 2 3 SS N Sa 
SI al sit pl a S | x lg {Elo} E ga Bin ¡3/2 a2 te ¿E 
Staat | = EN S io an = | a = 5 2 = = "e S 5-3 = ES > 85 ka CH s 
; Sc |. io | Si a|a| aja a| Alaa S jnm ela JE EN 

=: SEI SES : 

1222 
EE Preis fiir 1000 Kilogramm in Mark. EW Preis für 1 Kilogramm bezw. Schock in Pfennig. 
y OA | JJ EEN 
2 14 5 6 73 9 10 11 12 13141516 12118 192021 22) 23 | 24 | 


Noch: 2. Monatliche bezw. jährliche Mittelpreise der Provinzen und des Staates im Erntejabre 1902/1903 
und im Kalenderjahre 1903. 
Wiederholungd.Mittelpr. | | a | | | | | | 


i. Erntej. 1902/03. | | | ao | 

Prov. Ostpreußen... . [154 130 129 128 55,5 40, 46,2] 103) 121| 131) 116 118 170 208 342 31) 25 46 268) 354 176 
„ Westpreußen . 150, 125: 126, 135; 184 270 338 47,5; 44,2, 48,6] 109; 129 134! 128. 136,178 213 337 28| 22 54 273 349 174 

Stadtkr. Berlin. . | 157) 135! 134, 152 325 367 400 479! 45,1 60,5 100 141! 149 147 146 168 230 376 35) 31 60; 258 356 160 

Prov. Brandenburg 154 132 136 1460 273 290 361; 43,8 39,5 49,4] 110 


| | 135! 141| 130! 137, 184 223 393 32 24 52 248 320! 179 
„ Pommern. . 152 131 135 140 2510318 513) 39.3 43,8 48,107 128 


4 


136| 130 1301175 218 369 31) 27 47: 255) 316! 176 


„Posen 150 123 122 132 198: 262 441! 34,6 37 49,9] 1151330137 135 135 179 217 318 30 24 44 252 323| 183 
„ Schlesien . 51129, 128 131| 236 256 398) 43.2 42,1 57, 108 122 1320122 1311189 220 328 28| 24 47 254 322 174 
„Sachsen 149 139 146 144 238 261 299 48.3 45, 61 120 140 150 136 137 179 234 379 29 25 52 247 323| 180 
„ Schlesw.-Holst. . 152 139, 143 149 241 289 37 57,6) 468 53.2 122.146 149 158 145 171| 235,414 28) 25 50 248 314 161 
» Hannover .... |151| 140,143 146, 277 310 353, 59 Aa 56.8 2539 142 143,133 171 224 371 28 25 50 238 313 174 
„ Westfalen. 157 141 141 148) 260 285 306 68,1 54,7 62,7] 123 133149 140 135 168 223 423 28| 25 45: 241! 316, 162 
„ Hessen-Nassau. / 161) 145,153 149 267, 288 32% 601 48 | 65,9 127 140 165, 142.129 197 230 422) 34| 26 49 246 306 167 


„ Rheinland . . [162 143 157 145, 277 279, 334 67,1 
Staat i. Erntej. 1902/03 | 154! 135 139 141, 240 | 
1901/03 | 168 144 143 153 246 264 384: 45,1 


45,9 66 [123 134, 163 


151 140 171 232 476 31) 27 46 235 297 167; 
444° 57 116 133 145 


136 135, 178, 225 386, 30 25 49 248 318 173 


| 
| 


| 


GENEE | 62,2 73,8 112: 128 144 130 130 172 228 382 30 26 49 249 322: 166 
„ » „ 190% 157 142 146 140| 239 263 399! 50.5 52,9 66, 111] 126) 133 127 127, 159 226 384| 29 26 49 254 326) 156 
+ „ „ 1899/1900 150 144 143 136] 225 254 407, 514, 37 | 55,7] 111/125) 129 126 125 156 221 384 29 25 49 253 325 153 
„ „ » 1898/99 162 141 144 139 222; 257 418) 50 | 37,21 5055 111 126. 135,125 125 164) 215 362 32 25, 49 257: 333) 158 
n » » 1897/98 191 143149 148, 217, 260 404) 54 | 42 | 53,5) 110,125 134) 122 123 163 214 354 „„ 
„ „ 1896/97 156 121 130 130| 204 261 378, 50,5, 41,5! 53,5] 109 124 122 118' 120 153 214 349 | be ee ía | 2 
„ „ „ 1895/96 147 121 128 122) 202 269 380| 42,5! 38,5 46,5 111125 122 121 121 157 208 344 E 1 
„ „ „ 1894/95 135 118 124 122 211 261 405 53 | 395 52113127 129 121) 122 169 207 39 | ee 
» » » 1893/94 | 142,125 140 157 226 248, 458: 44,5 565 87107 12101310114 117,173 225 ꝰ⸗˖⁊2ewæ.ſĩT 00 | 
„ „ „ 1892/93 157 139 143 149| 231 256 462 45,5 485 75, 123 133115 120 175 227 374 | E g 
„ „ „ 1891/92 220 217 168 157 253 280 461) 75 | 495 58,5) 127 130 117124 174 223 354 A we 
„ „ 139% 205 18110164 156, 229 281 440] HES CH O 
„ „ „ 1889/90 [189168 164 164| 225 287, 458 45 | 59 | 60 | . 122 139 112 116 187 220 3433 
» „ » 1888/89 182 152 146 144 217; 296 468 57,5) 59 | 71 | . | 114, 118 101,109 163 217329. 
» » » 1887/88 1164 121 126 117; 199 273 450 47 41 63 112 114 99 107 161 209 323 
„ „ „ 1886/87 164 131 132119 208) 271| 446 43, 50 | 60,5] 115117 100 109 166 207 320 ne, 
„ » » 1885/86 |157 137 136 138 211) 285 417) 41,5 41 | 58 | . (118120 101,112 170 21139. 5 dE 
„„ » 1884/85 |164 144 145 142 228) 297) 407) 49 | 38 | 55 119 119 103,114 172 214 33 
» » » 1883/84 184152 152 147 241 308 44 495. 45,5 67 120 122 102 115 179 224 325⁵bũſ, . 
„ „ » 1882/83 |185 143 143 133 235 307; 448 64 39 | 60.5) . 118 128 102 114 185 230 331 
| 


Wiederholung d. Mittelpr. | i | 


i. Kalenderj. 1903. 


ES 


| i 


| 
| 
| 
| 
120 121 120 118 165 203| 334 al 25 
2 


65,5, 44,5 53129 134 119 125 183219 360 


Prov. Ostpreußen . . . | 153,128 128 119 195 283] 483 Mei 39,1 44,2] 105 47 
„ Westpreußen . . 153 123 127 128 176 271| 329 50 | 38,8 45,110 129 126 128 135 170, 213) 334 28 22 52 269 347 173 
Stadtkr. Berlin... . 59 132 131145 325 373| 400 49, 40, 59, 105 141) 143 150 145 161 232/363, 35 31 60 244 336 160 
Prov. Brandenburg.. 154 128, 135 139 272| 297 358 454 35,5 4841110 134 133 130, 139 177 2261388 32 24, 52 246, 318, 173 
„Pommern .. . 153 127/133 132) 248 323| 505 40,31 40,5 46,3 107/129, 129 131 131 168 220 368 32| 27) 47 253 314 169 
„Posen 152 121: 122 126 195! 273| 435 37,7) 33,8. 48,7] 113/131, 128 132 134 172 219 312 30 24 44 248 320; 179 
| Schlesien... . | 152 126,127 125) 231) 263 389, 44,5 37% 54,3] 108 121' 127 122 132) 184 224 324 28 23 47 252 320: 171 
„ Sachsen 150 134 146 138 237) 270, 295: 50.0, 421 60, 121, 139! 143 136 137/173, 235 378 29; 25 52 24 321 175 
„ Schlesw.-Holst. 152 135 142 141! 242| 301 361 58,0 44,9 52.7123 146 142 159 146 164,239 419 28 25, 50 244 311 156 
» Hannover. 152 137 139 138 280 227 354 61,3) 43,7, 568125 139 135 144 133 165 225 369 28 25 50 235 309 168 
„ Westfalen Ge 138, 137 140, 260 295 302 685 Ate 60241350144 142; 138 163 225 422 28 25 4 237 313, 161 
„ Hessen-Nassau. | 163 142 152 143 262 293 314 62,8 44,9 64,5 128 142 161 144 133 195 231 428 34) 26 49 245 303, 165 
» Rheinland... . | 164, 141/155 138 276 292 329 69,7) 422 64,3 124) 185, 156 152 143, 163 232 486 310 27| 46 233 295, 163 
Staat l. Kalenderj.1903 | 155 132 138, 135 247 288: sae 53,7| 41 | 55,4] 117; 133) 138 137, 136 172, 226 365 30 25 49 246 316, Ges 
er „ 1902 164 143 142 154] 248 265 376, 46,1 55,8 67 | 114/131 148 133 132 178 226 386 30 25 49 249 320 171 
P „ 1901 |162 141| 145 143 243| 265| 392 49,3] 59.5 71.2 111! 127 138 128 128 164, 227 388 30! 26 49 252 324 160 
1 „190% 150 143143 137, 229, 257| 405 50, 41 60,5 111, 126 129 126 126,156 224 383, 29 26) 49, 254 327 153 
EN „ 1899 155 143 144 137 223 255 415 49,7 365 51,5| 111.126 132 126 1250161 218 369) 30| 251 49 254; 328 156 
u. „ 1.398 186 145 149 148| 222) 259 413) 53,5 40,8 52,111 126 136| 123 124 165 214 359 34 26 48 261 339 159 
1 „ 1897 165 1260135 134 207 260 386 51,5, 42 54, 109 124 128 120 121/156 214 352 30 24 48 273 351 153 
SM „ 18396 153 122 130' 126 202 266| 377| 44,5 39,5, 49 109 124: 120 119 121, 154 210 346; 27 23] 47 280 360151 
„ „ 1395 140 121) 125| 121} 206 270, 391 50 388 48,5) 112, 126; 126, 121! 122) 164 2071356 26° 22| 48 281 363! 159 
ces „ 1894 135 118 132 139 220 247, 440 46 49 | 70 |110 124 1310118 119° 172 217, 349 26 22 49 283 366: 167. 
a te » 1893 | 152, 135; 143, 158) 227 252 462 455 535 850 . | 121! 132) 114 118; 174 227 313, 29) 25° 51, 283) 372, 171 
e „ à 1892 189 178) 156' 149 249 271 466 63, 47, 63 126 131; 116 122174 226 359 34 32 52. 280 366 169 
5 „ 1391222 208 171 162 237 284 44% 73, 47 55,5 128) 130 118 125 177 220 356 38| 34! 53 2x2) 370! 172 
SE „ 1390 192 170 165 160. 2271 283 451| 495 525 56 | . 1126 139 117 121 188 220 352 34| 29) 54 278 368 181: 
Zoff „ 1389 183 156 151 1510 221 294 466/ 52.5 595 665} . 117 128 105. 112) 173 2211337, 330 271 54 267 355 170 
Së — 1888 |174 135 135, 130 204; 286 459 51,5 48,5 685] . 112114 99 107 160 208 328 31 25 53 260. 347| 160 
ae. fe „ 1887 164 125 128 113! 205 266 446 46 46 | 60,5] . | 113! 115' 100 108 164 207317) 30 24) 54° 256 346 162 
do 8 1386157 134 135 133 208 250 434 41 | 455 60 | . 1117 119 LOL 111:169 210 324 30 25 54 228 315 166 
a „ 1885 162 143143 143 221| 293 40% 46 38, 54] 119 120 102 113 171212327 32 26: 55 233 317 171 
a „ 13884 173 147,149 144 237 303 433 49 43 | 615] . | 120 120 102 114 175 221 327 34: 27 55 241 322 175 
» „ » 1883 1185, 147 146 137 237 308, 446 61,51 41 ' 645l . 120 128 103 115 184/230 330. 37] 28" 56 251) 324! 185 


Die für die Kalenderjahre 1883 bis einschl. 1893 angegebenen Mittelpreise beziehen sich auf Weizenmehl Nr. 1 bezw. Roggenmebl Nr. 1. 
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| (Durch alle Buchhandlangen zu beziehen.) 
Zur „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus“ erschienen folgende, 


für sich verkäufliche 


Ergánzungshefte: 


I, Beiträge zur Statistik des Danziger Handels. 


Von Oelrichs, Königl. Regierungsrat. 
48 S. Berlin, 1864. Preis 1 .# 20 A 


II. Beiträge zur Gesetzgebung 
über das Versicherungswesen im Allgemeinen 


und das Feuerversicherungs-Wesen insbesondere. 
Von L. Jacobi, Königl. Geh. Regierungsrat. 
44 S. Berlin, 1869. Preis 1.4 20 3 (Vergriffen.) 


III. Das Versicherungswesen und seine gesetzliche Regelung 
in den Vereinigten Staaten von Amerika, in England und Frankreich 
mit Hin blicken auf Deutschland. 

Von H. Brämer. 

64 S. Berlin, 1871. Preis 1 % 50 4 (Vergriffen.) 


IV. Die öffentlichen Feuerversicherungs-Anstalten 
in Deutschland 


u. Ihre rechtliche Stellung gegenüber den Privat-Feuerversicherungsgesellschaften. 


Von v. Hülsen und H. Brämer. 
58 S. Berlin, 1874. Preis 1 # 60 A 


V. Beiträge zur Statistik. der Submissionen, 
insbesondere auf 
Bison- und Stahlhütten-Produkte und anf Bisenbahn-Material 
in den Jahren 1873-1880. 
Herausgegeben vom 
Königlich Preussischen Statistischen Bureau. 
328 Seiten. Berlin, 1883. Preis 8 . 20 3 


VI. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen 


I. Die Einnahmen und Ausgaben, sowie der Vermögens- und Schuldenstand 
der preussischen Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern. 

II. Die besonderen Abgaben für Benulzung von Gemeindeanstalten, Gemeinde- 
einrichtungen und -Unternehmungen, sowie die besonderen Beiträge, die 
Gebühren und Sporteln in den preussischen Gemeinden mit mehr als 
10 000 Einwohnern. 

Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, 


VIT, Finanzstatistik der Kreise des preussischen Staates 
für das Jahr 1837/38. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, Geh. Ober-Regierungsrat und vortr. Rat im 
Ministerium des Innern, und C. Studt, Landrat und Hülfsarbeiter 
im Ministerium des Innern. 
174 S. Berlin, 1880. Preis 4 , 40 A 


VIII. Beiträge zur Statistik des Reichsheeres. 


Von A. Frhrn. v. Fircks, 
Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus. 
100 S. Berlin, 1881. Preis 3.4 60 4 (Vergriffen.) 


IX. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 
I. Die Belastung der preussischen Städte und Landgemeinden mit direkten 
Staatssteuern, Gemeindeabgaben und sonstigen Korporatiensabgaben im 
. Jabre 1880/81. Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet von 
I. Herrfurth, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrat und Ministerial- 
direktor im Ministerium des Innern, und E. von den Brincken, 
Geh. Regierungsrat und vortr. Rat im Ministerium des Innern. 
II. Statistik der Kreisabgaben 1. J. 1880/81. Unter Benutzung amtlicher 
Quellen bearbeitet von L. Herrfurth, Wirklichem Geh. Ober- 
Regierungsrat und Ministerialdirektor im Ministerium des Innern. 
| 144 S. Berlin, 1882. Preis 4 .#. 


K. Die öffentlichen Volksschulen in Preussen 
| (einschl. Mittelschulen und höhere Mädchenschulen) 
und die zur Unterhaltung derselben erforderlichen persönlichen und 
sächlichen Gesamtaufwendungen im Jahre 1878. 
| Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
| und Medizinal-Angelegenheiten 
| bearbeitet von 
‚A. Petersilie, Decernenten im Königlichen Statistischen Bureau. 
XVIII und 132 S. Berlin, 1882. Preis 4 K. 


— 


| XI. Flecktyphus und Riickfallfieber in Preussen. 
| Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten bearbeitet von 
Dr. med. A. Quttstadt, Decernenten im Königlichen Statistischen 
Bureau, Privatdocenten an der Universität Berlin. 


Mit einer Karte der geographischen Verbreitung von Flecktyphus und Rückfallßeber. 
82 S. Berlin, 1882. Preis 3 A 20 A 


XII. Die . Entwickelung 
.. es 
Deutschen und Deutsch-Osterreichischen Eisenbahn-Netzes 


vom Jahre 1838 bis 1881. 
Herausgegeben vom Königlich Preussischen Statistischen Bureau. 


Bearbeitet von Ernst Kühn. 
Zwei Teile. 


I. Tell. Die tabellarische Darstellung der Eutwlekelung des Deutschen und 
Deutsch-Osterreichischen Elsenbabn-Netzes init besonderer Berücksichtigung 
der preussischen Eisenbahnen in den Jabren von 1838 (bezw. 1835) bis 
1881 (besw. 1882). XXII und 178 S. Berlin, 1883. 

II. Teil. (Atlas.) bie grapbische Darstellung der am Schlusse der Jahre 
1838 bis 1881 (1882) innerhalb der jetzigen territorialen Abgrenzung 
des Deutschen Reiches und Deutsch-Osterreichs eröffneten Eisenbahnen. 
Atlas von 45 Karten und 1 Tafel graph. Darstellung. Berlin, 1882. 
Preis kompl. 16.%. (Das Werk wird nur komplet abgegeben.) 

Als Fortsetzung erschien hierzu: 

Die preussischen Eisenbahnen in den Jahren 1883, 1884 und 1885, nebst Bin- 
weisen auf dle gleichen Verhältnisse in den übrigen deutschen Staaten sewle 
inDeutsch-Österreich. Mit drei Tafeln kartographischer Darstellungen. 
Bearbeitet vom Königl. Stat. Bureau. 32 S. Berlin, 1887. Preis 2./. 


XIII. Die öffentlichen Volksschulen im preussischen Staate. 


Bearbeitet im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten. 

I. Tell. Die Aufgabe der preussischen Volksschulver wallung. Denkschrift 
zur Erläuterung tabellarischer Nachweisungen über den Zustand 
der preuBischen Volksschulen im Jahre 1882. 

II. Tell. Tabellarische Nachweisungen über den Zustand der preussiseben 

Volksschulen Im Jahre 1882, 

X und 304 S. Berlin, 1383. Preis 8 l. 


XIV. Die Ergebnisse der ‘Strafrechtspflege 


im Königreiche Preussen, 
einschließlich der zu den preußischen Oberlandesgerichts-Bezirken 
Naumburg, Kassel, Celle, Cóln und Hamm gehörigen nichtpreußischen 
Gebietsteile, und im Bezirke des gemeinschaftlichen thüringischen 
Oberlandesgerichtes in Jena während des Jahres 1881. 

Im Auftragedes Königlich preußischen Justizministeriums bearbeitet von 
W. Starke, Geh. Ober-Justizrat und vortr. Rat im Justizministerium, 
und vom Königlich Preussischen Statistischen Bureau. 

L und 100 S. Berlin, 1883. Preis 4 A 


XV. Der Schutz der jugendlichen Personen 
im preussischen Staate. 
Denkschrift 
für den im Juni 1883 zu Paris abzuhaltenden internationalen 
Congress aller mit dem Schutze der jugendlichen Personen 
sich beschäftigenden öffentlichen und Privatanstalten. 

Im Auftrage der Königlich Preußischen Ministerien des Innern und 
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 
bearbeitet vom Königlich Preussischen Statistischen Bureau. 

IV und 168 S. Berlin, 1883. Preis 4 .M 40 3 


| 
| 


| 
i 


XVI. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden 


in Preussen. 
Die Einnahmen und Ausgaben der preussischen Städte und Landgemeinden, 
sowie das Sollaufkommen an direkten Staatssteuern, Kreis-, 
Provinzial-, Schul- und Kirchenstenern in denselben 1 
für das Jahr 1883/84. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 

von L. Herrfurth, Unterstaatssekretár im Ministerium des Innern, 
und W. von Tzschoppe, Regierungs- Assessor und kommissarischem 
Mitgliede des Königlichen Statistischen Bureaus. 

278 S. Berlin, 1884. Preis 7 A 20 A (Vergriffen.) | 


XVII. Die Staats- u.Gemeindewahlen im preussischen Staate. 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Georg Evert, 
Regierungsrat und Mitglied des Königlichen Statistischen Bureaus. 
Mit 2 Tafeln graphischer Darstellungen. XXX und 180 S. Berlin, 1895. Preis 6 &. 


= — — = — — — 


E e m e a . — — . —.— —— — —— qmuꝛ— —— — — —— — — — dE 


Berlin SW. 68. Verlag des Königlichen Statistischen Bureaus. 


Lindenstr. 28. 


—U— — 
— —= 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) l 
Ergänzungshefte zur „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus“ : 


XVIII. Die preussischen Eisenbahnen |XX. Die Verbreitung der venerischen Krankheiten 


in den Jahren 1886—1893, nebst Hinweisen auf die gleichen Ver- in Preussen 
háltnisse in den übrigen deutschen Staaten sowie ln Deutseh- = 
sterreich. Mit 8 Tafeln kartographischer Darstellungen sowie die Mafsnahmen zur Bekämpfung dieser Krankheiten. 


(in einem besonderen Umschlage). Nach der statistischen Erhebung am 30. April 1900 und nach anderen 


Bearbeitet von Ernst Kiihn, Nachrichten im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unter- 
Rechnungsrat und Plankammer-Inspektor im Königlichen Statistischen | richts- und Medtimal-Angelegenheiten bearbeitet Shed Professor Dr. 


Bureau. Gë SE Sr 
62 S. Berlin, 1897. Preis 3 .M 60 A. Guttstadt, Geh. Medizinalrat und Mitglied des Königlichen 


d Statistischen Bureaus. VI und 66 S. Berlin, 1901. Preis 2 A. 
(Bildet inhaltlich die Weiterführung des Ergänzungsheftes ill! = SES? Ee 
mit Anhang.) 


XIX. Verhandlungen des preussischen Versicherungs- XII. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- 


beirates vom 29. bis 31. März 1897 statistik für 1901, Bearbeitet von Dr. A. Petersilie, Geh. 


he Regierungsrat und Professor, Mitglied des Königlich Preußischen 
Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom | Statistischen Bureaus und Leiter der Statistischen Abteilung der 
Königlich Preussischen Statistischen Bureau. Preußischen Central-Genossenschafts-Kasse. 

52 S. Berlin, 1897. Preis 1 A 60 Pf. | 


IV und 122 S. Berlin, 1904. Preis 3.% 20 Pf. 


Verschiedene Veröffentlichungen. 


Statistisches Handbuch | Viehstands- und Obstbaumlexikon vom Jahre 1900 
für den preussischen Staat, ` REN 
herausgegeben vom Königlichen Statistischen Bureau: Format Oktav. für den preussischen Staat. Bearbeitet vom Königlichen 


Erschienen: sind bisher: Statistischen Bureau. Format: Oktav. 
Band I: XVIII und 588 S. 1888. Preis 5 A. I. Provinz Ostpreußen 4.00 % [IX. Provinz Hannover. 2,60 M 
„ II: XVIII „. 641 „ 1898. 5 „ II. Provinz Westpreuben 2,00 . X. Provinz Westfalen . 1,2 „ | 
„ III: XVIII „ 600 „ 1898. (nur noch geb. vorh.) Preis 6 4. III. Stadtkreis Berlin u. XI. Provinz H ' 
„ IV: XXII „ 685 „ 1903. Preis 5 .#, gebunden 6 A. Provinz Brandenburg 2,0 ., r 
BE IV. Provinz Pommern . 2,60 ,. iere ge SH wal 
Statistisches Jahrbuch V. Provinz Posen . . 2.0, | She Jemen! 1,0 „ 
für den preussischen Staat für 1903. VI. Provinz Schlesien . 4,0 „ | XII. Provinz Rheinland. 2,0 ., 
Herausgegeben vom Königlichen Statistischen Bureau. VII. Provinz Sachsen . . 2,60 „ | XIII. Hohenzollernsche 
IV u. 242. 80. S. Preis des Jahrganges kart. A 1,00. ' VIII. Prov.Schlesw.-Holst. 1.40 ,, Lande 0,40 „. 
Das „Statistische Jahrbuch“, das sich als neue, fortan jähr- Pee 
lich herauszugebende Veröffentlichung den laufenden Vorstehendes Werk bietet wesentlich mehr, als ‘sein Titel 
Veröffentlichungsreihen des Königlich Preußischen Statistischen sagt. Außer dem Viehbestande (Pferde, Rinder, Schafe, 
Bureaus anschließt, ist mit dem oben bezeichneten Jahrgange erst- Schweine, Ziegen, Gänse, Enten, Hühner, Bienenstöcke) und den 
malig erschienen und soll alljährlich regelmäßig im Dezember aus- Obstbäumen (Apfel-, Birn-, Pflaumen- u. Zwetschen-, Kirsch- 
gegeben werden. Die Grundlagen seines Inhalts sind annähernd bäumen) ist auch der Flächeninhalt nach Acker- und Garten- 
die des Statistischen Handbuchs, doch wird es nur die neuesten bau, Wiesen, Weiden u. Hutungen, Forsten u. Holzungen in 


statistischen Ermittelungen, die sich auf den Zeitraum eines 

Jahres erstrecken, enthalten und sonach bestrebt sein, die Er- anwesende Bevölkerung und die Zahl der Gehöfte (Häuser) 
gebnisse der neuesten statistischen Erhebungen 80 und viehbesitzenden Haushaltungen für jede der nach Kreisen 
schleunig wie möglich zu veröffentlichen. f geordneten Gemeinden angegeben. 


Hektaren, ferner der Grundsteuerreinertrag, die orts- 


ee eee eee 


„Gemeinde-Lexikon für das Königreich Preussen“ 


auf Grund der Materialien der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 bearbeitet vom Königlichen Statistischen Bureau. 


(Eine neue Ausgabe auf Grund der Volkszählung von 1900 ist nicht erschienen). i 
Da in diesem Werke alle zu einer Gemeindeeinheit gehörigen Nebenwohnplátze, sobald sie durch Namen, Lage oder sonstige be- 
sondere Bedeutung ausgezeichnet sind, namentlich und mit Angabe ihrer Wohnstellen und Bewohnerzahl anmerkungsweise aufgeführt 


sind, so bildet es ein möglichst vollkommenes, durch die vorbezeichneten Angaben besonders brauchbares Ortschaftsverzeichnis fur den 
preußischen Staat und für die einzelnen Provinzen. 


Heft I. Ostpreussen A 6,00 Heft VIII. Schleswig-Holst einn . 2, 0 
„ II. Westpreussen ..... e „ 3,00 „ IX. Hannover .......... ar en nae tees „ 4,20 
„ III. Berlin und Brandenburg „ 4,0 „ X. Westfalen nebst Waldeck und Pyrmont „ 2,60 
„ IV. Pommern „ 4,00, „ XI. Hessen-Nassau „ 2,60 
AN N SK. Bw Were ae „ 4, „ XII. Rheinland ................. „ 4, 60 
„ VL Sehles len we RA „ 7,60 XIII. Hohenzollern „ O, 40 
„ NAD SACHSEN Sn ic a ee ae Ss Bw a „ 4,00 | General-Register (in zwei Bänden „ 10,00. 


Bei Entnahme des ganzen Werkes (Ladenpreis wie vorstehend ohne General-Register . 50,60, mit General-Register 
Mt 60,60) tritt eine Preisermäßigung auf / 45,00 bezw. / 50,00 ein. 


Vom „Archiv für Sozialwissenschaft und Sozialpolitik“, herausgegeben von Werner Sombart, Max Weber und Edgar Jaffe, 
welches als Neue Folge des „Archivs für soziale Gesetzgebung und Statistik‘ im Verlage von J. C. B. Mohr (Paul Siebeck) in Tübingen 
und Leipzig erscheint, wurde eben das erste Heft des XIX. Bandes ausgegeben. Der Inhalt des Heftes setzt sich folgendermaßen zusammen: 

Gelcitwort der neuen Herausgeber. -- Abhandlungen. Versuch einer Systematik der Wirtschaftskrisen. Von Werner 
Sombart. Die „Objektivität“ sozialwissenschaftlicher und sozialpolitischer Erkenntnis. Von Max Weber. Ammons (esellschaftstheorie. | 
Von Ferdinand Tönnies. Die britischen Arbeiter und der zollpolitische Imperialismus. Von Eduard Bernstein. Die irische . 
Agrarfrage. I. Das heutige Irland. Von Dr. M. J. Bonn. — Gesetzgebung. Der Entwurf eines preußischen Wohnungsgesetzes. 
seine Vorgeschichte und seine Bedeutung (mit drei Plänen). Von Dr. Rudolf Eberstadt. Die Entwicklung zum Zehnstunden-Tage- 
Von Stephan Bauer. — Literatur. Der bibliographische und literarisch-kritische Apparat der Sozialwissenschaften. Von Werner 
Sombart. Zur Genealogie der Angriffe auf das Eigentum. Von Lujo Brentano. | 


RE 
— 
— —— ͤ ́—œ— 5 PP — 


Dieser Abteilung ist eine Bezugseinladung der Verlagshandlung Justus Perthes in Gotha, die neue Zeitschrift „Deutsche 
Erde, Beiträge zur Kenntnis deutschen Volkstums“, betr. beigelegt, welche wir gef. Beachtung empfehlen. 


Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S., Alexandrinenstraße-99. 
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PREUSSISCHEN STATISTISCHEN BUREAUS. 


HERAUSGEGEBEN VON DEM PRÁSIDENTEN 


E, BLENCK, 


VIERUNDVIERZIGSTER JAHRGANG. 


Die preuBischen Sparkassen im Rechnungsjahre 
1902. Von Dr. C. Ballod, auftragsweise im 
Königlichen Statistischen Bureau beschäftigt . 

Zur Frage der Gemeindebesteuerung in Preußen. 
Denkschrift über die Gemeindebesteuerung des 
Grundbesitzes nach dem Veranlagungsmaßstabe 
des gemeinen Wertes Rok, ase 

Die rückfälligen Verbrecher in Preußen 1900-1902 
Von Dr. Georg Neuhaus..... 

Verbrechen und Vergehenin Preußen im Jahre 1902. 
Von Dr. F. Kühnert ...... ....... 

Bücheranzeige: Child Labor in the United 
States. Bulletin of the Bureau of Labor Nr. 52. 
Besprochen von O. Behre .. EE 


>. > è> òè o% D D H . M D 
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Statistische Korrespondenz. (Die auf Preußen bezi«- 
lichen Artikel sind durch fette Schrift hervorgehuben.) 
Saatenstasd in Preußen un die Mitte des Monats April 1904, — 

XXXII. — Statistisches Jahrbuch für den preußischen Staat. — 

Die Blinden und Taubstummen in Preußen 1871. 1880, 1895 und 1900. 

— XXXIV. — Todesfälle an Sonnenstich in Preußen. — Die 

Leistungsfähigkeit der Dampfmaschiuen in Preußen 1903. — XXXV. 

— Die Schiffs-Dampfkessel und Dampfmaschinen in Preußen 1903. 

— XXXVI. — Die Streikbewegung in Preußen nach Gewerbe- 

pen 1900-02. — XXXVIL — Die im Seeschiffahrtsverkehre 

a den prenßischen Häfen angekommenen Schiffe 1902 sowie die 

aus ihnen abgegangenen Schifle 1901 und 1902, — XXXVIII. — 

Schadenbrände in Preußen 1900 und 1901 innerhalb der Gemeinde- 

EE — Zur Krankenhausstatistik von Prenßen 1901. — Ge- 

ärtigkeit der preußischen Volksschullehrer 1901. — XXXIX. — 

Selbstmorde in Frankreich 1901. ~ XL. — Mitteilungen zur 

deutschen Genossenschaftsstatistik. — Saatenstand in Preußen 

um die Mitte des Monats Mai 1904. — XI. I. — Anteil der Unter- 
artea am Gesamtbestande jeder der vier wichtigsten Viehgattungen 


Berlin 


e 


1904, 


SE a — 22 —— — 


III. Abteilung. | 


Inhalt: 


Seite 
141—191 
192—208 
208—215 


óniglichen Statistischen Bureaus, 


g 
J Verlag des K 
de eg Ee SES 


für den preußischen Staat 1902 und 1900. — Der Besitzwechsel 
ländlicher Grundstücke in Preußen nach seiner Ursache 1896-1901. 
— XLII. — Die zur Erzeugung elektrischen Stromes dienende 
Dampfhraft Preußens 1903. — XLIV. — Die Bauart der fest- 
stehenden Dampfmaschinen in Preußen 1903. — Die Arbeitszeit 
der Fabrikarbeiterinnen über 16 Jahre in Preußen 1912. — XLV. — 
Statistisches über Veränderung in der lehrplanmäßigeu Einrichtung 
der preußischen Volksschulen von 1891 bis 1901. — XLVI. — 
Verhältnissätze der Kommnnalstenern zu den Stanissteuern preuBi- 
scher Großstädte im Rechnungsjahre vom 1. April 1902 bis 
31. März 1903. — Todesurteile in Frankreich 1881-1900 und 
1991. — XLVII. — Besuchsverhiltnisse der italienischen 
und preubischen Universitäten. — Streiks und Aussperrungen 
in den Niederlanden 1901-03, — Die japanischen Sparkassen. 
— XVIII. — Die Genossenschaften nach dem Gegenstande 
des Unternehmens und nach der Abstufung der Geschäfts- 
anteile bezw. der Haftsumme 1901. — XLIX. — Saatenstand 
in Preußen um die Mitte des Monats Juni 1904. — L. — Die 
Fideikommisse in PreuBen 1902. — Die Privatforsten PreaBens im 
ebundenen und im freien Besitze 1900. — LI. — Die Kranken- 
ausstatistik von Preußen 1102, — Die Entbindungsanstalten in 
Preußen 1902. — Die Dampffisser in Preußen 1903 überhaupt 
sowie nach Gewerbegruppen, Verwendungszweck und Beschaffenheit. 
— Lili. — Die Arbeitseinstellungen in Preußen nach Beginn und 
Dauer 1900-02. — LIV, — Zur lehrplanmäßigen Ausgestaltung der 
Volksschulen auf dem Lande in Pren8en, — LV. — tielehrten- 
und Realistische schulen sowie Elementarschulen (höhere 
Knaben- und Vorschulen) in Württemberg im Schuljahr 
1903,04. — Bevölkerungsbewegung in Japan und Preußen 
1900, — LVI. — Die eingetragenen Genossenschaften im 
Deutschen Reiche Anfang 1901. — LVI. — Saatenstand in 
Preußen um die Mitte des Monats Juli 1904. — LVIII. — Die 
Fideikommisse in den Regierungsbezirken Preußens Ende 1902, — 
Die Dampffisser in Preußen am 1. April 1902 nach ihrem Fassungs- 
ranme. — LX. — Die Dampffab-Explosionen in Preußen 1903. — 
LXI. — Brandgattungen in Preußen 190) und 1901. — Feuer- 
schäden in den preußischen Provinzen 1901. — LXII. — Die 
Influenza 1002, — Die Ergebnisse der österreichischen Personal- 
eiukemmensteuer 1893 nach Geschlecht und Berof.— LXIV. 


Man bittet die übrigen Seiten des Umschlages zu beachten. 


Seite 


XXXIII-LXIV 


Zeitschrift 


Königlich Preussischen Statistischen Bureaus. 


Herausgegeben von dem Präsidenten B. Blenck. 


XLIV. Jahrgang. 


— Er 


Diese Zeitschrift, von welcher gegenwärtig 43 Jahrgänge abgeschlossen vorliegen, hat sich folgende Aufgaben gestellt: 


1. Veröffentlichung des neuesten, sowohl durch das Königliche Statistische Bureau als auch durch andere Staats- 
behörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Materiales über den preußischen Staat und seine 
einzelnen Teile; 

2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deutsche Reich und dessen Einzelstaaten; 

3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen; 

4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ent- 

sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten; 

5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staats wirtschaftlicher und staatswissen- 

schaftlicher Fragen, soweit ihnen meBbare Tatsachen zu Grunde liegen; 

6. Fortbildung der Theorie und der Tecbnik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 

7. Anzeige wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staats wirtschaftlichen Inhaltes; 

8. Nekrologe über Statistiker und Fachgelehrte. 

Der Preis der Zeitschrift, welche vom XLIII. Jahrgange an statt in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem 
jeweiligen Bedürfnis angepassten Abteilungen erscheint, beträgt bei einem auf 60 Bogen festgesetzten Umfange zehn 
Mark. — Die Zeitschrift kann durch jede Buchhandlung und Postanstalt sowie von uns direkt bezogen werden. Einzelne 
Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle ältere Jahrgänge käuflich. Vorhanden sind noch die Jahrgänge IV 
bis VIII zum Preise von je 6 Mark, IX und X zum Preise von je 7 Mark 50 Pf. und die Jahrgänge XI bis XXXVIII 
und XL bis XLIII zum Preise von je 10 Mark. 

Mit dem XXX. Jahrgange ist ein Register für die 1861 bis 1890 erschienenen 30 Jahrgänge dieser Zeitschrift 
ausgegeben, das auch in besonderer Oktavausgabe zu beziehen ist. Preis der letzteren 4 Mark 50 Pf. 

Bei Uberfülle des Stoffes werden der Zeitschrift „Ergänzungshefte“ beigegeben, deren Preis sich nach dem 
Umfange richtet, zu deren Abnahme jedoch kein Abonnent der Zeitschrift verpflichtet ist. 


Die sämtlichen Titel dieser Ergänzungshefte finden sich auf der dritten und vierten Seite des Um- 
schlages verzeichnet. 
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I. Einleitung. 
II. Die Spargelegenheit. 
III. Die Sparkassenbúcher und ihre Bewegung. 


Die vorliegende kurze Besprechung der Ergebnisse der 
preußischen Sparkassen schließt sich in allen wesentlichen 
Punkten, so namentlich in der Einteilung und der Anordnung 
der beiden Haupttabellen auf Seite 142—166, an die früheren 
Darstellungen an. Es erschien geboten, zwecks leichteren 
Umschaues über die Entwickelung des preußischen Sparkassen- 
wesens, auf den Seiten 168-169 eine allgemeine Übersichts- 
tabelle a. bis 1839 zurück einzufiigen'). Da alle wesentlichen 
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IV. Die Spareinlagen. 
V. Die Anlegung der Sparkassengelder. 
VI. Ertráge und sonstige Verwaltungsergebnisse. 


theoretischen und praktischen Fragen fiber das Sparkassen- 
wesen in den verschiedenen früheren Jahrgängen dieser Zeit- 
schrift bereits eingehend behandelt sind, werden hier einige 
wenige Hinweise und kurze Wiederholungen der wichtigsten 
Momente geniigen. Neu ist die Tabelle úber die Anlage 
des Reservefonds im Rechnungsjahre 1901; die Erhebungen 
dariiber sind in diesem Jahre zum ersten Male vorgenommen 
worden. 


I. Einleitung. 


Die Entwickelung des preußischen Sparkassenwesens zeigt 
eine so glänzende, stetige Aufwärtsbewegung, daß die nament- 
lich früher vielfach geäußerten Zweifel über den Nutzen des 
Sparens für die gesamte Volkswirtschaft als erledigt angesehen 
werden können. Man braucht nicht gerade soweit zu gehen, 
wie dies von Seydel im „Handwörterb. d. Staatswiss., Artikel 
Sparkassen“ geschieht, und zu behaupten, daß die Sparkassen 
dem Arbeiter die Gelegenheit bieten, kleine Betrüge, die sonst 
rein unproduktiv verloren gehen würden, anzusammeln — 
tatsächlich würde doch auch das Verzehren dieser Beträge an 
irgend welchen anderen Orten die Produktion wirtschaftlicher 
Güter auslösen müssen; noch weniger wird man aber den 
sozialistischen Theoretikern, wie Rodbertus u. a., Recht geben 
können, die das Sparen vom Standpunkte des Arbeiters und 
Beamten an sich für schädlich erklären. Eine solche Stellung- 
nahme ist lediglich vom Standpunkte einer abgeschlossenen, 
nicht mehr durch technische Hilfsmittel oder Aufschließung 
fremder Landgebiete ausdehnungsfähigen Volkswirtschaft aus 
begreiflich. Befindet sich die Technik auf einem gewissen 
Ruhepunkte, dann können im wesentlichen nur Erzeugnisse 
gespart werden, abgesehen also von den sehr beschränkten 
Edelmetallschätzen, nur Kornfrüchte, Kleidung u. dgl.; daß eine 
solche Ersparnis, soweit sie über eine gewisse Sicherung gegen 
unvorhergesehene Vorfälle, z. B. Kornvorräte gegen Mißwachs, 
hinausgeht, keinen volkswirtschaftlichen Zweck hat, sondern 
eher schädlich wirken muß, leuchtet ohne weiteres ein. Wir 
leben aber heute in einer Periode des reißendsten technischen 
und volkswirtschaftlichen Fortschrittes; wir sparen nicht Ver- 
brauchsgegenstände, sondern die Ersparnisse auf der einen 
Seite lösen die Schaffung von neuen Produktionsmitteln auf 
der anderen Seite aus, welche die Möglichkeit einer ferneren 
absoluten und verhältnismäßigen Ausweitung des Verbrauches 
schaffen. Gewiß, „einst wird kommen der Tag“, an dem 


1) Eine Übersichtstabelle für die Zeit von 1339-1875 enthält 
Jahrgang 1876, S. 308 ff. dieser Zeitschrift; in einigen späteren Jahr- 
gängen sind ebenfalls kürzere Übersichten für die letzten Jahr- 
zehnte enthalten. Es empfahl sich, wieder einmal eine Gesamt- 
zusanımenstellung zu geben. 
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jede weitere Ersparnis als schädlich betrachtet werden muß, 
sobald nämlich die Technik ans Ende ihres Lateins gelangt 
ist, und sobald alle Länder der Erde gleichmäßig mit Ma- 
schinen, Verkehrs- und industriellen Anlagen gesättigt sind. 
Alsdann muß alles, was erzeugt wird, auch verbraucht 
werden, darunter inbegriffen der alljährliche Verschleiß der 
Produktionsmittel sowie der Ersatz von Wohngebäuden, 
Möbeln u. dgl. Es hört dann nicht nur für den Arbeiter, 
sondern auch für den Kapitalisten die Möglichkeit einer weiteren 
produktiven Anlage von Ersparnissen auf. Es wäre alsdann 
nur noch denkbar, daß der Kapitalist, sofern er sein Einkommen 
nicht direkt in Verbrauchsgegenständen anlegen kann, Luxus- 
bauten ausführen läßt und sonstige Luxuswaren verbraucht. 
Denkbar wäre natürlich, daß die Kapitalsquote einen derart 
hohen Betrag erreicht, daß der Arbeiter aus seinem Anteil die 
gewöhnlichsten Gegenstände der täglichen Notdurft nicht er- 
schwingen könnte. An sich müßte diese Gefahr gerade mit 
fortschreitender Technik immer geringer werden sofern 
natürlich überhaupt der kulturfihige Boden vorhanden ist. Der 
technische Fortschritt bringt es mit sich, daß die Erzeugung der 
Gegenstände der täglichen Notdurft immer weniger Arbeit er- 
fordert. Das Gesetz vom abnehmenden Bodenertrage scheint 
zwar hier eine Ausnahme zu bedingen, allein, selbst wenn man 
dieses Gesetz in seiner schärfsten Fassung zugibt, so entsteht 
doch die Frage, ob es nicht durch den Fortschritt der Technik 
mehr als ausgeglichen wird. Schlimm würde es bloß sein, wenn 
es richtig wäre, was Rodbertus s. Z. angenommen, daß der Anteil 
des Arbeiters einen verhältnismäßig immer geringeren Betrag 
ausmacht, der des Kapitals immerfort anwachsen sollte. Allein 
die tatsächliche verhältnismäßige Zunahme des Verbrauches an 
Lebensmitteln in Westeuropa beweist, daß eine derartige Ge- 
fahr kaum vorhanden ist, und dazu mag, abgesehen von der 
sozialen Gesetzgebung, auch gerade der wachsende Sparsinn 
der breiten Massen der Bevölkerung beigetragen haben, weil 
nämlich die Spareinlagen zugleich neue Sparanlagen ins 
Leben rufen, die die Erzeugung von Verbrauchsgegenständen 
anwachsen lassen. Gewiß wächst auch die Bevölkerung, aber 
die Produktionsanlagen wachsen erheblich über den Betrag der 


Bevölkerungszunahme hinaus. 
(Fortsetzung des Textes auf Seite 167.) 


142 Geschäftsbetrieb und Ergebnisse ger 


Zahl der An Sparkassenbüchern 


(Tab. 1.) | 
t. — 1. | —— —ͤ— —— — — 
Staa ZG Sam. Ver-] wurden im Laufe __. o befanden sich am Jab n Jahresschlusse im U mlaufe 
Provinzen 118% mel. kaufs- des Jahres über über über über über | 
Spar- oder | oder ‚stellen — bis 60 150 300 600 3000 | 
; , k E b An- von aus- i zurück- 60 N bis | bis bis ' bis bis i 
Regierungsbezirke. asgen Neben- nahme Spar-] gegeben genommen | 150 .M 300 ' 600 Æ ¡ 3000 M | 10.000 0 — 
k ar- ; E : 
| assen stellen ken Stiick ER Stück 8 t ü C k 
— AA | a2 |3 , 4 s| 6 ` 7 ë ë „er tee 
I. Die städtischen 
Staat . 689 43 288 1173| 771 280 377 004 1614723 814277 717623 810 7411 203 562 173923) 
l ) . 
| | 
Provinzen. | | | | | | | 
I. Ostpreußen ......... 14 3 — 177 25281 19875 52388 21 832 17860 18976 29 827 1268 
II. Westpreußen ........ 119 — 11 45] 10086 6833 20 366 7492 6121 6785 9310, 1320 
III. Stadtkreis Berlin | 1 1 92 — 106254! 86392 210 352 106 862 103822, 118315| 199621 34 
IV. Brandenburg 82 — 51, 92| 77195; 45882 181561] 93996| 79969; 88929; 133597, 12961 
V. Pommern. 55 4 15 15 42993 35952 66 551 43 439 39623. 46955! 23 522 10599 
VI. Posen 43 — 9, 22| 17962 14111, 34021 19 410 16 010 17738 22 625 1984 
VII. Schlesien. 90 8| 0 205 101465 75 461 251078. 133571) 113123. 120 195 166098 10 153 
VIII. Sachsen E 98, 7 11) 265| 84427 65069 281472 117441| 94921. 101825| 165048. 22723 
IX. Schleswig-Holstein.....| 39; 1 2 195] 31824! 22860, 50 318 32 888 26260' 27 250 46102 13749 
X. Hannover e, 62 3 5 26| 55837 | 40013' 122700' 57710! 51437 55501 82070 16682 
XI. Westfalen 1177 1 8 133] 57621 45 053. 77164) 54479, 5234) 61853 117743 38 050 
XII. Hessen-Nassau | 36; — 13 17 23 902 16236" 49661 27 027 24 313 26 879 41 108 | 5 438 
XIII. Rheinland.. 7 15 71 111 136433 103 267 187091, 98130; 91817 119540 208891 40 952 
i i | | 
Regierungsbezirke. | | | | | 
1. Königsberg.. ee 12 3 — | 117] 22337 17851; 47821 19 408 15793; 16681 27031 965 
2. Gumbinnen a oe ës 2944 2024 4567 2424 2067 2295 2796 303 
3. Danzig.. S 5 — 11 45 4446 3352 13 039 3943 3 299 3 655 5241 679 
| 4. Marienver der. e ee E 5640 3481, 7327 3 549 2822 3130 4069 641 
5. Stadtkreis Berlin 1 1| 92 Es 106 254 86392 210 352 106862| 103822) 118315 199 621 34 
| 6. Potsdam ..... EE 41 40 53 49614, 27056 97128 49 704 41526 45523 63 549 5411) 
7. Frankfurt. 41 — 11 | 39} 27581 18826; 84 433 44492) 38 443 43406 70048 | 7550 
8. Stettin as 29 41 15; 9 29750, 23 922 41011; 28848! 25934| 30932 49 190 7413| 
9. Köslin Tn Ee 8339 7708 17601 9510 9141 10855 17417 2803 
10. Stralsund GER 6) — | 1 4904. 432 | 7939; 5081| 4548 5168 6918 3583 
11. Posen 40 — 9 22) 14145 11552 | 26055 15349; 13223; 15157 19615; 1572 
12. Bromberg. e E A 3817 2559| 7966 4061. 2787 2 581 3010 412 
13. Breslau 36 2 9 124] 58206: 22 497 125744, 66 815 56 732 61141 87044 3573 
14. Liegnitz ; e 31; 6 1 72] 26692 20015; 29 555 50827, 41981; 42022 54176, 3703 
15. Oppeln e | — 9 16567; 12949; 25779 15929, 14410, 17032 24878 2877 
16. Magdeburg 33 5 7 28| 36 560 28 651 116390: 47 688 38597) 42482 7294. 8345 
17, Merseburg | 33 — 4: 153| 33 970 25 660 123 369 53 166 43 475 45966 70205 11768 
18. Erfurt Geen aah, A 2| — 84| 13897| 10758) 41713 16587, 12849 13377 19899 2610 
19. Schleswig.. | 39 1 2 125] 31824 22860) 80318 32888 | 26 260 | 27250 46102, 13749 
20. Hannover. 11 3 2 3 19610] 13113) 35 504 15771; 13332, 14461 21618 3805 
| 21. Hildeshem .. II 12 502 8831| 39346 16683, 15854 14453 21110 3652 
22. Lüneburg nn 9 — 3 1 7777 5855 16231 9992| 8808, 10030 17277 3978 
23. Stade. | on 5 2 878 2 760 | 5863 3 676 3 458 3 653 6434 1715 
| 24. Osnabrück .......... ZE EN E E 6114 43441 14962: 6154 5110; 6029 9795 2542 
25. Aurich.. 5 — | — 17 6 956 5 110 10794 5434 1875 6875 5836 990 
26. Münster. 22 1 41 8 9 874 7 369 | 12412 9694 9666| 11318; 21964 9312 
27. Minden „ 5 981 4171 9414 5 928 5615 6851! 11418, 3265 
28. Arnsberg. 11 — 4 125] 41766 33 513 55338 38 857 37066 43 684 84361 | 23 483 
29. Kassel. irese So] == 1} ol 18948 13710 45191 | 24460) 22072| 24516| 37906 | 4 797 | 
30. Wiesbaden | 11 — 12 — 4 959 2526 4470 2567 2241 2363; 3202 641 
31. Koblenz... 2.2.2... — 86 — | — 4947 3307 10068: 5011 4430 5335 9824 2262 
32. Düsseldorf .......... 62 al 60] 83] 89222! 70 262 116 882 68636; 64953| 35 691 147411| 34289 
33. Cöln..... „ 9 6 1m) 27] 37886 27 645 55632 22414 19717; 25221 47488 3222 
34. Trier 1 „ 1854 1454 1913 1407 2118 2571 2722 416 
35. Aachen | ies eet yg 2724 599 2596 662 599 1446 763 
N II. Die Kirehsple ls, Flecken s - un 
Staat 227 12) 33 | 137| 55008; 22 666 75255; 46402; 44179: 54043 96867 28361 
| | | y Ä 
Provinzen. | | | | | 
IV. Brandenburg. 2 — 753 457 1470 1037 912 892 1185 142 
VII. Schlesien. A re 651 285 1125 768 629 614 703 63 
VIII. Sachsen. 11 — — — 164 151 498 229 195 237 266 — 
IX. Schleswig-Holstein . . . . . 74 11 18 ze 8 238 4843 1719 9553 8 22 8563) 16102, 5706 
X. Hanno rer ( 50 — 6, 18| 13899 9822 25311; 15823 15183 17904 30 658 7879 
XI. Westfalen. . 21 6 033 4 482 6411 5179, 540 6511 12115 4 499 
XII. en „ 4 — — 10 559 353 1339 805 743 717 1121 78 
11 9 32] 24711] 12275 21 906 13008, 12860 18 605 34717 9 994 | 


XIII. Rheinland . EECH 70 


H Legen da is 3 Vu rjahr rund Ga Millionen & mehr, aus Umwandlung einer Landgemeinde- usw. in eine städtische Sparkasse herrihren 1. 
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preussischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1902. 
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Zuwachs 

Betrag während des Rechnungsjahres Betrag der Betrag Betrag i 
mit Einlagen der Einlagen am | Rückzahlungen EE des Separat- SEI 
SS f Schlusse des durch | SCH? = Schlusse Ee 33 9 
r 2 | i = 
| 10.000 über- 5 Rechnungs- Zuschreibung von N e Rech jah des abgelaufenen onde E SS 
' ¡ : nungsjahre 38 
| A | haupt Spark aaoi: vorjahres Zinsen | eueinlagen e 88) Rechnungsjahres H E e É 
CARA F GE E | Ä | E om 

M Pl. M Pf. M Pf. A Pl. M Pf. A Pl. 

, Y | 15 16 17 18 19 20 411 22 
| 
| 

Sparkassen. | 
17 824 | 5 442 673 00 523 | 3 191 817 475 : 43 90 347 958 | 80 | 928 412 730 | 58 | 783 062 244 | 69 | 3 433 515 920 | 12 5593 927 71] St. 
| | | | 
| | | 

118 142269 1964 62 210 323 01 187134174 34 116 287 | 89 30 682 m 67 515 236 | 68 153 069 45 I. | 
75 51469 972 22 663 690 : 07 674 761 55 11930078 13 10 576 286 53 24 692 243 22 397 213 77 II. | 

51 739 011 — 267 540 496 50 7 655 831119 56 297 504 60] 50 746 945 06 280 746 887 23 — '— III. 

463 | 591476 3037| 275 102 977 50 8533311 32 78 349 368 76 59 720 502 55 | 302 265 155 03 87045 65 IV. 

608 | 281 297 1998| 177 529 027 : 30 5098 29875 51979 437 72 45 987 130,56] 188 619 633 21 1659 73 V. 
167 111955 1605 47 597 903 60 1567 877 69 17622 259 18 14 318 424 10 52 469 616 37 146 613 18 VI. | 

889 795 107 7944] 332 226 004 | 13 9075038 47 88 136 326 94 75 274 092 81 | 354 163 276 73 504 795 | 48| VII. 
817 782247 7455| 394611357 83 11583 469 87| 109 372 205 | 96 97 343117 94| 418223915 72 2774 114/32] VIII. | 

| 2936 229 503 9 564] 193824331 00 3925399 69 54 621 159/45 45 812 114 28] 208 558 775 86 96 518 79 IX. 

| 2 114 388 214 8 283] 261 425 125 60 8 134 576 59 83 998 940 , 99 68 108 455 |79| 285 450 187 | 39 309 745 | 98 X. 

17002 406 648 7436| 497804425 39 15 073 000 85 111625015! 16 94 667 523 30] 529 834 918 10 245 700 93] XI. 

473 174899 2973] 100 067 221 40 3452060 87 27 891 740 29 20 746 338 60] 110 664 683 | 96 33 230 80] XII. 
2157 748 578 7312] 559 214 592 | 10 17 702990 22 | 202472405 | 51| 169 078 597 21] 61031) 390: 62 844 219 | 63| XIII. 
| | | 
| ! | | | | | 
82 127781. 1617 56 182 061 | 42 1670083 65 | 30 128 162 | 84 27 510 679 35 60 469 628 56 153 069 | 45 1. 
| 36! 14488 347 6 028 261 159 201 258 09 3 988 125 05 3 172036 | 61 7 045 608 12 — — 2. 
| 35 29 891 266] 12 467 809 16 385 52199 5890 366 588 5676 455 53] 13 067 242 | 20 214024 29 3. 
| 40 21578 | 706 10 195880 91 289 239 56 0 6039 711 55 4899 831 |00 11 625 001 | 02 183 189 | 48 4. 
| 5 | 7390111 — 267 540 496 50 7 655 83119 5 297 504 60 50 746 945 06] 280 746 887 23 — — 5. 
2278 303117; 1712| 126 340028 94 3969 23024 45540039 77| 32337 646 84 143511652 11 87045 65 6. 
| 187 | 288 359 | 1325 | 148 762 948 56 4 564 081 08 32809328 99 27 382 855 71] 158 753 502 92 — — Te 
346 183674 685| 118812677. 22 3 614 272 51 33 672 613 51 29 287 241/41] 126 812 321 83 == — 8. 
238 67565 1225 45 750 788 ; 70 1 217 096: 71 d 14 393 389 | 23 12 992 776 | 65 48 368 497 | 99 1659 73 9. 
24 30058 88 12 965 561 38 266 929 33 3913434 98 3 707 112 50 13 438 813 | 39 — —| to. 
| 115; 91086 674 40 110 288 83 1295171 03; 12823080 17 10 995 162 43 43 233 377 | 60 146 615 18] 11. 
| 52 20869 931 7487614 77 272 706 66 4 799 179 01 3 323 261 | 67 9 236 238 | 77 = — 12. 
| 107, 401156 2874| 155468210 35 4119776 94 45 798 113 90 38 345 295 | 90 | 167 040 805 29 110 004 36 13. 
112 292376 3791] 118 937 495 77 3335657 08 24751 020 67] 2171181172] 125 312 361 | 80 394779112 14. 
| 670 101 575 1279 57 820 298 Ol 1619604145 17587 192 37 15 216 935 | 19 61 810 109 64 == |—] 15. 
118 | 326 564 465| 159090169 68| 469186189 47261255 23| 42971 739/03] 168 071547 77 1350919:57| 16. 
592 348541 2725 189421260 50| 5508 26547 47340366 39] 41 965 033 06 200 304 859 30 1391242 84] 17. 
107 107 142 4 245 46 099 927 65 1383342 51 14 770 584 34 12 406 345 “| 49 847 508 | 65 31951 91] rg. 
| 2936 229 503 9 564] 193 824 331 00 5925399 69 54621 159 45 45 812 114 28] 208 558 775 86 96 518 79 19. 
327 104 818 1812 57 038 716 56 1908 22653 2086 958 724 19 19 271 619 | 22 66 634 048 06 8688,51| 20. 
| 310: 111468 1 399 62 667 434 51 | 2026 672,12 19336759 86 15 767 187 | 54 68 263 678 95 103 679 32] 2r. 
470 66 786 365 55 808 247 62 1697792 22 11 746 619 28| 10 050 366 12 59 202 293 | 00 66 982 73| 22. 
316. 25115 539 24 958 878 18 590 221 44 4 956 400 56 4 543 806 52 25 941 693 | 66 127795 42| 23. 
486 45 078 3558 41 958 362 06 1402077 25 14153830 60 12 646 107 | 25 44 818 162 | 66 — i—1 24. 
145 34 949 | 610 19 013486 67 509 587 03 | 6 866 606 50 5 829 369 | 14 20 560 311 | 06 2600 OO] 2s. 
1987 76 353 730] 116 549 051 31 3526515 83 25131726 48 20 016 053 36] 125 191 240 | 26 26 746 80] 26. 
578 43 069 1010 46 229 312 17 1 333 954 65 | 13915263 22 11 289 309 84 50 189 220 | 20 66 484 67] 27. 
4 437 | 287 226 5 696 |!) 335 026 061 91 10 212 530 | 37 72578025 46 63 362 160 10] 354 454 457 64 152 469 46] 23. 
396 159 338 2 922 92278 714 52 3 166 583 77 22115327 61 16 981 183 87] 100 579 442 03 33 230 80 29. 
77 15561 ail 7788 506 88 285 477 10 5776412 68| 3765 154 73 10085241 93 — — 30. 
| | 
64 36 994 153 27 972536 04 716 298 17 | 8377069 63 6 943 395 | 54 30 122 505 | 30 = — 3% | 
| 1723. 519585 6176| 429910033 77 14089 598 39 139953078 40] 116 973 135 61] 466 979 574 | 95 844 219 63| 32. 
| 185) 173 879 700] 86108406 54 2460 832 14 44 100 699 65] 39 519014 60] 93 150 923 73 — „ 
7 11 154 188 8 907 879 05 198 359 47 3519950 38 2 191 259 63 10 434 929 27 — — 34. 
178 6 966 115 6 315 736 70 237902 05 6 521 607 45 3 451 788 83 9 623 457 37 Geen 1 35. 
Landgemelnde-Sparkassen. 
| 41472 349579 | 6193| 366157504 71 11 431 305 21 107 105 460 15 76 382 654 | 081 408 312 005 99 759819|62| St. 
| Ze 
| | 
e 8 | 
4 5 642 58 2 630 144 38 88 482 | 08 81341475 639 154 | 99 9 892 886 22 — — IV. | 
| 4, 3 906 71 1 435 649 | 91 398710 49 639 599 54 412 348 60 1701 611 34 22 628 03] VII. 
| „ 1425 — 473 529 77 12984 68 144 968 39 148 579 28 482 903 56 — — VIII. 
i 1330| 66 676 2195 79 789 543 | 29 2 220 660 | 06 19 315 724 82 16411587 72 84 914 340 45 33 062 | 70 IX. | 
| 1217 113975 765 109 220 462 39 3 257 418 | 41 23 747 530 54 19 189 967 19 117035 444 : 15 196 838 | 87 X.. 
1102| 41247 424| 63263 566 92 1985028 81 15 671835 82] 11073718179] 69 846 712 76 e —| XI 
10 | 4813 244 2 188 O74 | 57 69 728 | 42 544 563 | 52 378 134 | 14 2 424 232 37 — — XII. | 
805 | 111895 | 2436] 107 156 923 | 48 3 758 292 | 26 46 227822 77 28 129 163137] 129013875 14 507 290 | 02] XIII. 
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. Hannover. 
. Westfalen 


Rheinland 


. è „% è © o „% „ @ 


Betrag 


des Reservefonds, 
wie er am Schlusse 


des Rechnungs- 
jahres zu Buche 


12 288 014 
39 524 180 

7257 089 
47 013 295 


stand 
M l Pf. 
23 
252210 614 

4879 481 80 
1338781 30 
21732155 40 
21 398 873 59 
16 685 925 | 87 
3971783 | 64 
32597813! 56 
31279 184 67 
12 244 033 99 


4381161! 93 
498 319 | 87 
829 093 17 
509 688 13 

91732155; 40 
8 749 850 43 
12 649 023 16 
11599 878 31 
3 830311 36 
1255 737 20 
3428 832 74 
542 950 90 

16 606 865 53 
11786063 | 75 
4 204 884 98 
11 533 734 93 
16 512 564 68 
3232 885 06 
12 244 033 99 
1805 842 38 
3186 458 02 
2971365 36 
1375041 06 
1927346 18 
1021961! 65 
6949113 | 83 
2882357 | 56 
29 692 708 99 
6 867 405 86 
389 683 56 
2232 498 60 
35 659 103 09 
8 438 567 22 
647 807 11 
35319 42 
21371983 | 24 
1364151 51 
53328 62 
31291 60 
3744 273 67 
7784 477 36 
3 622 589 70 
105558 78 

5 894047 80 


Aus dem Reservefonds bezw. den 
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Uberschiissen der Rechnungsvorjahre 
sind zu öffentlichen Zwecken verwendet 


seit dem Bestehen 


der Kassen 


24 


4721339 
1592 655 
1 112 306 
7332 207 
11 826 844 


2019 476 


22 562 214 


31082 831 


11004 058 


12 639 504 
28 489 313 


3 905 441 


711 167 273 928 


4 
| 


' 
| 
t 


' 


1 


28 985 735 


4 269 312 
452 026 


1 398 939 
193 716 
1 112 306 ` 
2 666 550 
4 665 657 
7997 203 
2232283 
1597 357 
1776 276 
243 200 


11476 441 


9 449 576 
1 636 196 


13 153 621 


14777 292 
3151916 


11 004 058 


720 490 
3 126 916 
2 828 205 
2 634 354 
2427 825 

901 705 


3 776 304 
1478 812 


23 234 195 


3 800 575 
104 867 


648 977 
24 188 857 


H 


| 
| 


| 


4 


4 142 330 


5 570 


7924 539 


A | PF | 


i 


77 


00 
06 


45 


13 


88 


20 


im letzten 


eo 


9 763 150 | 


| 
254 150. 
10 441 


432 203 
786 045 
182 892 
1511571 
1807 237 
435 962 


766 491 


1 690 750 


167 108 
1 718 294 


254 030 | 
100 


10 441 | 


97 840 


334 363 


566 091 
134 237 

85 717 
122 192 

60 700 
667 537 
698 542 
145 492 


706 694 | 
937 157 | 


163 385 


435 962 | 
70 067 
164 678 | 


165 298 
143 518 


166 483 
56 446 : 


189 142 | 
116 256 
1 385 351 | 
157 304 | 


9 803 
45 042 
1 621 108 


43 573 


5 570 


612 790 
| 


— | 


3 500 
69 778 
336 308 
47 544 

1537 
154 127 


ſeigenen Vermögens 


| Rechnungsjahre 
| 


i 
1 


| Pf. 
— alee 


16 


80 
38 


93 


45 
62 
69 
O4 
18 
88 
32 
69 
18 


57 


a 


00 


74 
36 
86 
08 
53 


Betrag des 


der Kassen 


l 


444751 


| 
| 


11 337 
— | 
35 589 
2355 
3 623 
755 572 
107 600 
171 483 
20 297 
70 464 | 
6 407 
260 019 


I 


— 


10 000 
1337 
| 


2990 
32 599 
630 | 
1725 | 


2 988 
634 


740 500 
5 072 
10 000 


107 600 


171 sec 
9 467 


ead 
10 830 , 
52 582 
674 

17 207 


6 407 


248 782 


SE 


156 599 ' 


1843 
176 

on | 
69 666 
43 261. 
761 


40 890 


24 


Noch: II. Die K 


18 


75 
00 
10 
47 
30 


56 


Zins- 


einnahmen 


Zins- 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


Noch: I. Die städtischen 


# 
2736587 10 
1026420 74 
10 459 371 | 63 
11877329 24 
7759 427 75 
2214355 51 
14 126971 41 
16 905 798 , 74 
9419 305 08 
11238 335 53 


22 929 073 39 
4493 207 58 
25 567 492 


72 
| | 
| 
2440663 36 
295923 74 
548 654 25 


477 766 | 49 


10 459 371 63 
5528 922 04 
6 348 407 20 
5162037 85 


2021992 83 | 
575397 07 
1852903 38 
361452 13 j 
6571599 00 
5072013 28. 
2483359 13 
6730376 77 
8170729 65 
2004 692 32 
9 419 305 08 
2392540 42 
2722393 21 
2378244 69 


1094782 23 
1837688 58 


812686 40 
5314113 88 
2105854 81 
15 509 124 70 
4 117512 19 

375695 39 
1223626 65 


19 862 129 20 
3 808 249 09 
368 275 37 
305212, 41 


17210 807 94 
wel 34 
53 587 76 
19553 32 
3 685 848 83 
4915151 12 
3001 099 84 
107 109 78 


5312 225 95 


t) darunter 3576 684,70 K auf städtische und ländliche Hypotheken gemeinsam, welche den ländlichen Hypotheken hinzugerechnet sind. 


1986 563 


766 527 
8 450 712 | 


8950 915 


5 808 538 
1694 105 


10 161 956 
12 635 173 
7 966 488 


9 267 495 
18 16] 798 


5614421 


19 972 446 | 


1770918 
215 644 
415 959 
350 568 


8 450712. 
4 220 521 
4 730 393 
3871 201: 
1581 627: 

355 709 


1 413 148 | 
280 957 


4 745721 
3 598 971 
1 817 263 


4 952 361 


6 155 374 
1 497 433 


7 966 488 
2 028 737 
2 245 238 
1991 354 

859 470 


1 508 666 


634 027 ' 
4 364 588 | 


1 694 564 
12 102 345 
3 307 168 


307 253 | 


962 594 
15 707 101 
2 705 352 


327 838 | 
269 559 | 


90 528 
40 928 
13 872 
3 080 296 
4 053 85% 


2457 667 
79 555 


4 381 506 


140 753 676 | 42 109437 144 83 | 


H 


| 
16 
36 
59 
15 
63 
86 
90 
75 
96 
Al 
70 | 
63 
73 

| 

| 
66 | 
50 


33 
03 | 


59 


irchspiels-, Fleckens- und 
14 198 212 


lz; 


| 
al 
55 
38 
36 
50 

15 
40 | 
61 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1902. 


der Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 
Seene E Betrag der ás GER a NE 2 E 
Verwaltungskosten ds Hypotheken oder Grundschulden, in Inbaberpapieren zum | der 5 3 = 
Zins- Jer laca und zwar auf Tageskurse bei Abschluß i sts 
> „ „ „ Ankaufswert | Nominalwert ER E 
überschüsse im Rechnungsjahre städtische ländliche | Ankaufswert niedriger, El = 
Grundstücke l Canasta | zu diesem | dieser Papiere beträgt > Ba 
Pl uv "nl uv "pp "Pl A br Pf. A pf | 
29 30 31 32 33 34 | 35 | 
l 
Sparkassen. | 
31316531: 59 5712242 5211511673375 | 93 | 531 356 628 | 52] 1 090 539 580 | 57 1 102 011 558 | 06 { 1 103 802 641 22 St. ` 
| Ä d | | | 
) | | | | 
| 
750023 94 151059 78 34 540 495 38 1877719! 25 26 265 041 39 | 26 715 197 87 26174475 00 I. 
259893 38 52 217 78 9931801 10 1650 233 94 9 759 579 62 9 828 921 28 l 9843985 00 II. 

2008 659 04 499083 16 68815645 38 — — |! 205 344 464 09 205 876 905 27 208641985 00 III. 

2926414 09 648 943 20 128 862 614 60 33 708 391 74, 123 303 615 46: 124 382 394 84 124039 014 72 IV. 

1950889 12 364 026 32 18338131 23 32842323| 18 | 66 133 457 9: 67294 691 | 61 66896069 95 V. 

520 249 65 186 990 95 19 909 482 16 5 261490 94 16 831 587 64 16 934000 84 16962825 00 VI. 

3965014 31 701885 87 137 109 922 79 | 48 541780| 36 130 857 497 38 131 057 576 58 133110315 69 VII. 

4270624 99 618209 59 152 420 380 09 | 109 199468 | 81! 132218169 72 133 720 199 44 | 132616210 63] VIII. 

1452816 12 258 874 10 102 379 244 | 76 63 367 853 27 15 379464 68 15601278, 15. 15723778 50 IX. 

1970840 12 399 335 03] 115 606672 51] 47 682913 63 63 413 022 87 64274 085 211 64221094 73 X. 

4767 274 69 684 704 45 287423258 85 120 147 538 45 69 019 591 37 70 327 393 16 70416245 00 XI. 

878785 95 191 721 58 37545905 68 27 934 327 36, 35 671 855 22 36 084 088 44 35 986 176 14] XII. 

5 595045 99 925 190 71 338 789 821 40 39142587! 59 196 342 233 21 199 914 825 37 199170465 86 XIII 

| | | | 

| Ñ | 
669 744 70 131927 76 29355502, 34; 1651840 10, 24644596, 44; 25082309| 57| 24520975: 00 „ 
80279 24 19132 02 5184993 04 245879 15 1 620 444 95 1 632 888 30 1653500 00 2. 
132694 92 21231 97 4 692266' 83 992 306 | 94 5 799 984 16 5 863 880 00 5 873 525 00 3 
127198 46 30 985 81] 5239 534 27 657927 00 | 3959595; 46 3965041; 28 397040 00| 4. 

2 008 659 04 499083 16 68 815 645 38 — — 205344 464 09 i 205 876 905, 27 208 641985 00 5. 

1308 400 66 981303 94 69519725; 92: 10512668 63) 54756171: 21) 55 162 634 04: 55046046! 00| 6. 

1618013 43 367 639 26 59 342 888 68; 23195723 11 | 68 547 444 25 69 219 760 | 80. 68992968: 72 ve 

" 1290836 04 238681 36 54 561 568 | 78. 21467817 01 Í 48 102 805 29 48992378 171 | 48 591019, 95 8. | 
440 365 31 102 639 11] 21038 283 88, 9740 579 aer 11245745 68 11394199. 80 11370800; OO] 9. 
219 687 77 22705 85] 2938278! 57 1633 926 31 6784906 95 6 908 113 10 6934250 00 10. 
439 754 79 155176 20] 17448 418 04, 4534975 ot 12 603 838 44 12 646 843 95] 12724825. ol tx. 
: d | ! | 
80494 86 31814 75 2 461064 12; 726515 33 4 227 749, 20 4 287 156 89 4 238 000 00 12. 
1825877 71 328 468 49| 558 856 606 97 22011755 51) 62662713) 47! 61909432 40 63 978 550 00| 13. 
1473041 47 235244 21 50 439 806 251 19540491 86 45 211 522 36 | 45 741817 211 45 879 161 0⁵ 14. 
666095 33 138 173 17 27 813 509 57; 6989 532 99 22 983 261 | 35: 23406 326 | 97 | 23 252604: 64 15. 
1748 015 70 238 457 87 47 110054 33 49 555 874 | 00 61 774800 29 | 62 507782" 70 62 502 670 63 16. 
2015 355 65 299 892 13 78 851520 62 53778 769 12 56 688 662 96 , 51 272305 47 | 56 301 975 00 17. 
507 253 64 79 859 59 26 458 805 14 i 5 864 825 69 13754706 47 13 940 111 27; 13811565 00 1g. 
1452816 12 288 874 10 102379244) 76,1) 63367853 27 15379464 68 15601278 15 15723778; 50 159. 
363 802 56 120 743 25 21769983) 27 8274723 62} 13253663 93| 13306228 ol 13 35271 13] 20. 
477 154 29 95445 79 28 511 373 17 11 328 797 27 i 19193061 52 19434868, 51 | 19 438922 61 21. 
386 890 51 74546, 53| 27119994, 33 13 702 522 34 10627592 49 10760075 10) 10750439! 19] 22. 
235 311 65 30 315 58] 11771255 75 5885173 42 6793 485 73 86 893 753 23 6871 528 20| 23. 
329 021 81 40 847 34 20058289 89 4189 286 60 10 072814 35 10 380 043 46 10 273 950 | 00] 24. 
| 178 659 | 30 37436 54 6375826 10: 4302410 38 3472 404 85 | 3499116, 90 3 533 537 60 25. 
949 525 49 155 169 54 70306847 77 28 647 404 51 8 347 473 96 8 517089 03 8456725, 00] 26. 
410 969 | 88 80764. 56 19113905 50 16207812 68 5824923 17 j 5 902 588 44 5901425. 00] 27. 
| 3406 779 | 32 448 770 35 198002505 58 75292321 26 | 54 847 194 24 ] 55 907 715 69 | 36 058 095 | OO} 2g. 
5810343 62 175 212 60] 32605175 32 27742057: 70 30678894 69 31086 552 21 30 884547 54| 29. 
| 68 442 33 16 508 98 4940730 36 192 269 66 | 4992960. 53 | 4997 536 23 | 5 101 628; 60] 30. 
261032 65 46 125 24| 13337834 27 28629 746 81 10 24 480 96! 104213873) 89| 10430900! 00| 3r. 
41155 027 31 694819 66] 269991394 68 232 605 037 23 137 077816 43 139 229 287. 30 139046 715 86 32. 

1 102 896 64 150 225 81 47 856 670 41 3 633 676 07 | 38 073 818 | 82 | 39 186 414 18 38 626 400, 00 33- 
40436! 87 15543. 35 3339375 00 214750 00 6 074 269 00 6 203 902 00 6 146 950 | 00] 34. 
356652 52 18476. 651 4264547 04 59377 48 4873 848 00 4873 848 oi 4919 500 001 35. 

Landgemeinde - Sparkassen. | 
3012595 82 621342 87] 120152433 | 65; 181 123786. 68 48 592 367 89 490225081 29 48 708 471 15| St. 
| d a | 
| | | 

25 703 17 6105 67 656 500 00 1411 426 25 456 615 00 456737 00 | 454 000 00 IV. 
12659 21 4432 90 — — 828295 30 459 866 47 461 162. 20 462210 00] VI. 
5680 94 667 15 11000: 00. 262 112 22 202 400 80 202 400 | 80 201400 00 VIII. 

605 552 47 125 148 93 9 500 807 46 52 760 223 27 3557589 77 3 610 028 | 29 3 543 775 00 IX. | 
861 293 62 192426 93 28 453 376 00 54612916, 35 22052889 06 22 211 050 91 22132 761 15 X. 
543432 69 89476 81 24668010; 07 36 182010 79 4 091 052 68 4 143 683 10 4 136150 00 XI. 
27554 38 7555 31 26 500 00 1496149 23 403 744. 75 412 592 | 42 409 150 OO; XII. 
930719 34 195529, 17 65 836 240 12, 33570653: 27 | 17368209, 36 17524853! 57 | 17369025 00] XIII. 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Erge 


bnisse der 


— — 


Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zins bar 


Staat. o O ie ars BE PRA Eee A BoA AS Sc | | ER ma = Fa 7 
5 auf Schuldscheine | Se | 88 | bei öffentlichen | SE 
. !!!!! re eye i ¡yen 
Se | f 5 A j | a geg we Instituten st S 
Regierungsbezirke. ohne Bürgschaft © mit Bürgschaft | Sr | E und Korporationen TC? | 
1 | | i | 
— FTT. — E ERES jee! f. 
I 36 i 37 | 38 | _39 | 40 | 41 | 
Noch: I. Die st&dtischen 
Staat 3071 585 91 | 49176043) 45 | 23595020 | 57| 33254826 | 41, 347 905 ge 10} 17303935 | 07 
| | 
| ; \ | | 
Provinzen. | | | | | 4 | | 
I. Ostpreußen ........ 850 00) 1205 866 31 1899358 82 3614430 | 00 992 533 38 1875 445 77 
IJ. Westpreußen. — — 8 100 00 | 492018| 45 1221 492 | 94 423 395 35 | 2 570 240 48 | 12054 10. 
III. Stadtkreis Berlin — des l — — | 4020214 40 — — 10074538 | 75 | = = 
IV. Brandenburg ...... A 210 670 00 1682 132 78 1190 137 43 2319839, 55 24838007| 33/ 2183439 17 
V. Pommern 331060) 99 2677 121 75 4651088; 54 2532666, 03: 12332983) 69 355 891 43 
VI. Posen 157 982 76 314156 76 3 918 727 90 1979 627 65 6484403! 74 484.255 85 
VII. Schlesien 120451; 20 470 349 59 4219 088 | 55 3941130 33: 51880256 96 690745 16 
VIII. Sachsen 881813 75 622 327 95 | 278 846 34 2866498 53 44606220! 6l | 590 150 54 
e E 8 DEE 118 Ei 00; 15 660 574 09 997 251 00 1839466. 50 15640493 95 1200118 60 
| Hannover. e 49 2957571) 16 324144 00 7310643: 32 51961071| 18} 2385669 82 
XI. Westfalen 87 636 | 00; 8423 983 54 125930| 0 3941313 72) 63625320) 86) 3086633 02 | 
XII. Hessen-Nassau ...... = — 5931378 15 203 895 00 1007 756 460 7887 178 38 413 954 SL | 
XIII. Rheinland ......... 86 252. 72 8738 562 92 544 844 95 1478058 83 55011865, 79 4025576 SO 
| Regierungsbezirke. | | | | | 
| N Königsberg od 850, 00 1205 866 31 1899 198 82, 3613 355 00 596 533 38 1875445 77 
Gumbinnen — — = — 160: 00 1075 00 396 000 00 . re 
1 | 
| 3. Danzig — 162 939 45 222992 67 96 500 00 1967275 66 1782 11 | 
| 4. Marienwerder. i 8100: 00 329079| 00; 998 500 27 326 895 35 602 964 82 10 271 99 
| 5. Stadtkreis Berlin — Sec) = We | 4020 214 40 — — 10074 538 75 | — — 
| | 
. Potsdam ....... 700 on) 1004 100 78 550 925 73 787312 55 10696864! 51 2084569 24 | 
7. Frankfurt 209 970 678 032 00 639 211 70; 1532527 00 14 141142 82 98869 93 
| A | j | | | 
; 8 ee eiui 46 600 00 1293 530 00 1559745 00 1246165: 12 7148 437 55 156 737 43 
9. Köslin . ar 162917 80: 1177597, 50 2924342, 79 1285900] 91 2989 046 37 199 154 00 
10. Stralsund... ...... i 121 543, 19; 205994 25 167 000 75 | 600 00 20195 499 77 = = | 
I. Posen ; 157 982 76 232 939 | 76 3676671 31 1439 771 30 5273912 89 i 483552 42 
12. Bromberg.......... . = — 81217 00 242056 59 339 856 35 1210490, 85 703 43 
13. Breslau .......... 43761 00: 55 640 00 | 3930711! 45 2452 677 08! 28266466; 69 396 665 02 
14. Lieg nit. — 5 121519 59 140 727 90 975 603 25 18 242 793 57 67 523 07 
15. Oppeln 76 690 20 | 293 190 00 147 649 20 512 850 00 5370 996 70 | 226 557 07 
16. Magdeburg.. 620413 75; 139 360 00 86 055 o 917 572 67 17314732, 53 47 458 53 
17. Merseburg 51400 00 237 167 60 29694 00 1372 423 33 22419888 13 351676 77 
18. Erfurt. — Es 195 800 35 163097 34 576 502 53 4871599 95 191015 24 | 
19. Schleswig.. 410760, 00, 15660574 09 997 251 00 1839 466 50 15640493: 95 1200118 60, 
20. Hannover. 21352 81 680 3s „% „ 1160 286 40 19971725 59) 111243 97. 
21. Hildesheim g j 240990| 00 588 042 57 49995 00 1674 723 10 8103259 71 217845 29 
22. Lüneburg. 315 9651 68 93622 95 a — 1350212) 20 7863633 42 237 252 61 
A u. ww aria ede 5500| 00 260637, 40) — — 15997 44 2585119 81 172896 93 | 
24. Osnabrück — — — 440 393 63 4000 00 1377393 70 9626901 68 61406 00 
25. Aurich — — 924524 67 | 270149 00; 1588055; 48 3810430 97 985025 72 
26. Münster. 42 250 00 4092585 oui — — 1250 283 | 741 14396355 67 548 565 66 
27. Minden 15486; 00 2133123 26 125 930 70 811023 04! 7283 527 63 530 374 | 60 
| 28. Arnsberg 29 900 00 2198274 57 — — 1880006; 94 41945437; 56| 2007 692 76 
> i y , d 
29. Kassel = — 59%9853' 15 203 895 00 737 606 60) 7707178 38 63 954 81 
30. Wiesbaden — — 15% % — — 00 1 00 180000 00 350 000 00 | 
31. Koblen nn 3000) 0 467231 32 — = 97450 00! 3890748 33 256 43 
32. Düsseldorf .......... 78952; 72 7677378 25 446 754 95 1181892) $3! 40679021 11 3525284 63 | 
C 4 300 | 542 836 55 | 58 090 00 176 716 00 9196328 80 500 035 74 
B4. Trier se „ Se e — — — — 1090 519 0 — — 
35: ee = as 51116, 80! 40000; 00 22000: 00: 155248 55 — — 
Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Staat ; 1 154 534 | 63 24 048 821 73 | 430 152 25 3 480 903 | 37 27656965 | 19| 1958503) 36 | 
| N | 
Provinzen. | | | | 3 
IV. Brandenburg.. — — 86 180 00 78 925 00 96030 00 156 43 20 28 892 10: 
| WIT Seelen =e | 22871 37 36155 00 36 260 00 346558 29 — — 
Sachsen — — 13 450 00 18 050 00 4000 00 — — — — 
IX. Schleswig-Holstein . . 16 721 | 00. 14424707 17 126 567 50 648 795 81 4802 935 27 | 452077 35 
X. Hannover. 1058922; 43 4417233, 39; 2721795 1785901, 33 8874515 26 | 452 708 95 
XI. Westfalen 6960! 00 1308 403 50 5 000 00 499 794 50 4131662 77 487 869 60 
XII. Hessen-Nassau ...... 14 900 00 304 544 72 3000 00 63 478 04 138 847 69 4033 33 
XIII. Rheinland ......... 57031] 20 3471431; 58; 144 236 80 346 733| 69: 9206022: 71 | 532 922 03 


-y 


S — hL[—ÿ — — — 


Sparkassen. 
3607 876 111 | 


288 254 862 
318 298 848 


zusammen 


(Inhaberpapiere 
nach Spalte 33 


eingestellt) 


M 


72 271 740 
26 068 915 


200 194 724 


55 341 715 
317 831 222 
443 683 876 
216 875 226 
292417 716 
555 881 206 
116 596 251 


644 159 804 


64 823 188 


1 448 552 
13936 047 


12 132 868 
288 254 862 


149 913 038 


168 385 809 
135 383 406 


50 763 568 
14 047 749 


45 852 062 
9 489 652 


178 676 997 | 
134 739 988 | 
64 414 237 | 
177 826 321 | 


213 781 202 


| 


52 076 352 
216 875 226 | 


66 005 478 
64 908 087 
61 310 796 


27 634 041 : 
45 830 485 
21 728 827 | 


127 631 767 
32 046 106 


376 203 332 
105 668 615 


10 927 635 


30 668 748 
493 263 532 
100 042 472 

10 718 913 


9 466 137 


53 


16 
14 


82 
16 


62 


57 
49 


18 
79 
79 


53 
87 
19 
05 
08 


10 
53 
71 
85 


83 
63 
02 
48 
85 
17 


02 
38 
91 
65 
55 


12 
83 
39 
00 
87 


dabei in Schuldverschreibungen 


Landgemeinde- Sparkassen. 


2 970 991 
1730006 | 
511013 


86 290 494 | 
121 735 680 | 
71 380 763 | 


2455 197 


130 533 480 


417 607 558 75 


55 
43 
02 
60 
72 
91 
76 
16 


pr. |" 


SEO 


(Nennwert) 
des | 
Preuß 
Deutschen . N 
M PI. 
43 | 44 
85 389 200' — | 349 334 625 | z 
| 
760600! — || 11567750 
364 200 — 1 452 200 
42 645900; — | 55 354 500 | 
5042 200 — | 41 620 600 
889500, — || 18196 150 
1226 300 — 1105 575 
4014000 ' — 227 208 400 
7344 900 — 55 818 850 
273 800 — 3 690 200 
1 207 600 — 8 414 900 
2437 800 — 22 596 800 
1426 400 — 9 030 350 
17 756 000 — || 93278 350 
719 600 — | 11534 250 
41000 — 33 500 
130 400 — | 935 900 
233 800 — | 516 300 
42 645 900 — | 55 354 500 
2944 700 — 23 043 250 
2097 500 — 18 577 350 
127 600 — 44155 650 
646 600 — 2540 800 
115 300 1499 700 
819 800 — 6596 575 
406 500 — | 409 000 
1623 900 — 10841350 
2122000: — 10 720 000 
268 100 — 5647050 
5 033 500 — 25117 600 — 
1 568 900 — 28 081 600 
742 500 — 4 619 = 
273 800 — 3690 200 
218 000 — | 483 500 
315 200 — 22371 800 
314700 — 2088 600 
131200 — 775 900 
75 000 — 1762 000 
153 500 — 9:33 100 
646 600 1932 150 
129 100 — 1412 650 
1662 100 — 19 252 000 
928 100 — | 8 619 650 
498 300 | — 410 700 
1018 500 — 5740 100 
15 850 200 — 55222350 
745 300 — | 30026 150 
71 500 — | 1 933 950 
70 500 — 355 800 
2 956 200 — | 16 260 000 | 
| 
| i 
| : | 
— — 919000 | 
12000 — 114 000 
— — 201 400 
443 600 — 1364 350 
646 800 — 5555 900 
340 100 — 20309 050 
47 800 — 97 950 
1465 900 — , 6398350 


Anz ah! 


| 
der am Seblusse q 
des Rechnungs- ` davon im 
abres im Besitze ; = 
der Sparkassen | Berichts 
befindlichen : 
Grundstücke aus jahre 


Zwang- erworben 


versteigerungen | 
Dees 
188 14 
9 = 
1 Gs 
6 1 
5 1 
4 1 
7 1 
11 — 
9 dee 
23, 3 
68 1 
1 — 
d "7 
2 Sech 
Éire 
— | — 
2 Ge 
4 1 
3 1 
1 = 
e Bee 
1 1 
3 — 
1 1 
5 = 
1 | — 
a) = 
3 
9 x 
4 2 
16 — 
3 1 
oe | SAS 
es | ne 
14 1 
4 Eë 
50 er 
1 SS 
13: 2 
38 4 
44 9 
| 
| 
BER | Se 
2 i a 
— 9 = 
2 7 


pa 


haftende 


4331 411 | 


42 417 
13 500 


70 700 
245 600 
67429 
82 740 
435 206 
185 152 
391 541 
1 924 944 
600 
871 578 
42 417 | 


13 500 


60 000 
10 700 


35 000 
210 000 
600 


1 700 
65 729 


750 

80 490 | 
1 500 | 
“5. 
115 206 
320 000 


185 152 
118 500 


998 732 | 
44 309 | 


484 727 
112 000 
1 328 216 


600 


540 410 


286 041 
51 203 
88 828 
11372 

102 964 


Hypothekarisch 
darauf (Spalte 45) 


Sparkassengelder 


37 


21 


Verlust an Zins, 
Kapital und Kosten 

i Wiederver- 

äußerung in der 
Zwangsversteigerung 


úbernommener 


Grundstücke 
im Berichtsjahre 


M 


IPC 


43 


43 405 33 


| 
2 260 


ial 
! 
| 
| 


21 


jahres 


Betrag des baren 
Kassenbestandes 
in allen Abtei- 
lungen der Spar- 

kassen am Schlusse 
des Rechnungs- 


HM Pf. 


49 


74 828 764 
| 


1 022 959 
354 307 | 


21 594 544 


5 020 15 
3 857 409 
1 108 137 
8 663 961 
8 110631 ; 
1829 498 
4613 286 
8 598 278 
1656 751 
8 398 850 


| 
| 
| 


816 525 | 
206 433 


133 102 
221 205 


91 594 544 


2 239 368 
2 780 778 


2 556 443 
1091 271 
209 694 


878 123 
230 014 


4 529 981 
2 603 528 
1 530 451 | 


2 988 957 | 
4 364 540 | 
757 132 


1829 498 


2 295 971 
1040 227 
485 802 
149 015 
438 536 
203 733 


2 621 322 
714 554 
5 262 401 


1 507 311 
149 439 


558 543 
6 860 455 
619 538 
297 565 
62 747 


| 
| 


6 442 345 


2412 
871 120 | 
1 260 858 
1 019 296 
32 926 
3156 103 

19% 


45 


41 
48 
32 
13 
92 
99 
56 
12 
35 
89 
26 
40 
62 


21 


69 


06 


98 
49 
63 
19 
24 
93 


E 


Wiederholung 
der Bezeichnung 


p 


osa nnn pw 


IV. 
VII. 
VIII. 
IX. 


— — —— —n 


in Spalte 1. 


— ——— 


X. 


XI. 
XII. 


XIII. 


148 Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


= — — — — — — ———0ẽ — —— — — — — 


(Noch: Tab. 15 


ee | Zahl der An EE 
Staat. E ge E GE —— — rr Be ër 
À ia Sante Ver- wurden im Laufe r befanden sich am J use im Umlaufe 
| - Provinzen. geg mel- kaufs- des Jahres i über über über über über 
Spar- oder | oder stellen | dis 60 150 300 600 3 000 
| K Neben. An- aus- zurück- gy g bis bis bis bis bis 
| Regierungsbezirke. ss a EE gegeben genommen 150 / 300 M 600 A , 3000 K 10 000 . 1 
k ar- SE „ SE Ge 
| assen] stellen ken | Stück ‚ Stück Stück 
rn ee _- og 9 tos ¡om ma | n | 
| Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
| Regierungsbezirke | | | | | | 
6. Potsdam l — 349 163 | 846 345 444 357 373 22 
7. Frankfurt. 116 — — — 404 294 || 624 492 468 535 812 120 
13. Breslau bl El Sc Dt 505 178 821 529 429 411 510 51 
14. Liegnitz. K Mët Ee ee 88 59 | 248 177. 146 | 123 89 3 
15. Oppel-im..l1m : des ho 58 dh 56 | 62 | 54 80 104 9 
16. Magdeburg 111 — — — 164 1510 498 229 195 237 266; — 
| 19. Schleswig. 174 1 18, 56 8 238 | 4843 17195} 95533 8227| 8563' 16102 5706 
20. Hannover . 554 510 1928 1026 897 1026 1595 254 
21. Hildesheim. NA E 674 488 1461 989 863 1117 1825 438 
22. Lüneburg. 71 — 6 17 3 537 3096, 3699 2392, 2709, 3127 5227 1348) 
23. Stade. pf 6 937 4435| 13 840 8397 7637 9013 15897 4343 
24. Osnabrück .......... | EK e ee ge 1819 1031 3898, 2599 2694) 3152 5518) 1416 
25. Aurich ......... a A A 378 | 262 | 485 420 383 469 596 80 
8 | 
26. Münster.. 5 — | — = 1 424 917; 1154 969, 1019 1257 2943 1329 
27. Minden 1 — — 186 129 344 1710 159 191 425 173 
28. Arnsberg. Ms Ar. Së 21 4 423 3436 4913 4040 4252: 5063 8747, 2997 
29. Kassel.. 3 10 534 332 1204 752 6777 673 1089 78 
30. Wiesbaden TETTE 1| — — 25 21 135 53 66 44 32 — 
31. Koblenz — 5 jl 1 001 591| 1294 700 773 919 1597 212 
32. Düssel dor 57 9 29] 22012 10640 18 125 10946 10840 16154: 30198 9101 
o y res Se" Ale 3 961 527 1382 709 636 819 1448 300 
JJ) ae A ee 737 517 1105 653 611 | 713 1474 381 
III. Die Krels- und 
Staat ........ 412| 372| 1806| 740) 321418, 215586" 595907) 354798 2329 933 364890 632058: 128 620 | 
| Provinzen. | | | | | | 
I Ostpreußen ...... Sa Be 164 sl 17586 11322 25655| 15676 14223. 15955| 20910 2150 
II. WestpreuBen ........ 24 10 151 39] 23 218 16047. 37409 18385 16 759 20 126 31765 5020 
IV. Brandenburg 20 26 167 115] 40110, 22083 88 554 54215 46 924 52844] 81847 9546 
V. Pommern 22 16 63 4) 21185, 14668 37152 24695 23449 26718. 43310 7958 
VI. Posen 33 17 157 80] 15188 11851 286 198 14457 13 508 15 833 23 343 4366 
VII. Schlesien 185 7 345 77] 35 006 24 276 67865 44661 41007 47026 69 060 7153 
VIII. Sachsen 20 94| 330 62 34648: 24326, 11710 55545 46 844 50417. 76810 14798 
IX. Schleswig-Holstein 2 8 2 = 1030 344 780 543 496 583; 1184 348 
X. Hannover 59 39 105 95] 39 235 209 570 74316) 46 924 45761 53 898 89117, 24434 
XI. Westfalen 80 25 59 54 42657 30143 52828 39 264 41165 50 484 33 554 30448: 
XII. Hessen-Nassau....... 223 21 40 44 9 528 5766' 19 747 12419 11110 12449 20396 4145 
XIII. Rheinland. ......... 44 | 109 323 92] 42027! 25190 48213) 28015 28 717 38557, 80762 18254 
Regierungsbezirke. | | ! Ä 
1. Kónigsberg......... 17 — 103 55 6725 5405 11507 79789 7118 7931! 10835 950 
2. Gumbinnen 14 — 610 32] 10861 5917 14148 7697 7105 8024 10075 1200 
3. Danzig. 9 1 96 2% 9 700 59111 15294 6290 5287) 5860 8200 2551 
4. Marienwerder . 15 9 55 14 13 518 10 136 22115 12095 11472! 14266! 23565 22469 | 
6. Potsdam ........... 13 17 123 37] 33 902 18793 75234 45811 39331 | 43 906 67527 7062 
7. Frankfurt 7 9 44 78 6 208 3 290 13 320 8 404 7593 8938 14320 2484 
8. Stettin. 6 4 44 — 8161! 5153 9 283 6589 5979| 7166| 12066; 2574 
9. Kösliuiun 12 12 3 1 9417! 6483 18 785 12696 12747 14399 23887 5177 
10. Stralsun e. 414 — 16 3 3 607 3032 9084 5410 4723 5153 7357 207 
11. Posen EE 2l 2 123 62 6939 4745 12741 6598 5848 7067 10351' 1389 
12. Bromberg. 12 15 34 18 8 249 | 7106. 13457; 7859 7660 8766 12992 2977 
13. BreslaauᷣM̃́᷑r ]⅛ 1085 118, — 10560; 7736 24072 15684 14086 15388| 22724 1520 
14. Liegnitz. 12 — 98 31 8795 5498 21687! 13 338 11329 12299 15920, 1549 | 
15. Oppeln ............ 18 7 129 46] 15651 11042 22 106 15 639 15592 19 339 30416 4084 
16. Magdeburg 6 78 70 12 8350 5955 40261! 15598 13507! 14386 20835 2485 
17. Merseburg 15 16 199 48] 18856 13158 59 506 30 698 25 391 26954 40881 93402 
18. Erfurt... E Si ez 61 2] 7442 5213 17423] 9249, 7916 9077| 15094 2911 
19. Schleswig. a 8 2 — 1030 344 | 780 543 496 583 1184 348 
20. Hannover. 13 11 49 7 9898 6284 19 208 11395: 10 303 12 108 | 20 497 5488 
21. Hildesheiumm 14, — 9 20 12344 d 291 18 709 12355, 12944! 14900, 22581, 5974 
22. Lüneburg. NES 13 15 30 68 8131 6332 | 20733| 11936, 11799: 15028 286934 7212 
23. Stade. 10 2 | 3, — 4177 2944 7809) 5681 5439 6281; 10260; 3459 
24. Osnabrück.. 1 20 des 3769, 2270 5878 4644 4188 4657 7148 1668 
25. Aurich. 2 1 | 7 — 916 449 1979 913 1088 924 1697 633 
26. Münster P 15 — 21 48 8887. 5980 13722; 8297 9014 10392; 21234; 7743 
27. Minden. 15 25 9 — 14019 10796 17686 14740 16177, 20494; 35131; 11074 | 
28. Arnsberg 50 — 95 6 19751, 13367) 21420) 16227) 15974, 15 58 37189) 11631, 
| 29. Kassel we 17 21 18 24 7588 4532! 17025 10701. 9464 10464 16397 3271 
30. Wiesbaden er 6 — 22 20 1940 1234 2722 1718 1646 1985 3999 S74 
31. Koblenz... ....... .. 12 20 70 87 6 996 4602 9 507 5849 6394 8712 19203! 4537 
32. Düsseldorf .......... 3 ine, 5 6823 2787 4922 2874 2811 4001! 8040 2874 
„ + eos oe dea 8 47 26 11 11377 7629. 14700, 7911 8073 12362 22836 4056 
34. Trier 1 11 19 204 4| 12378 8519! 16057! 9371 9719 11133 25709 4872 
35. Aachen ee e ee 4453 1353 3027, 2010 1720 2349 4974 1915| 


160 


D zegen das Vorjahr ruud 6, Millionen & weniger, durch Umwandlung einer Landgemeinde- usw. in cine stadtiseh® Sparkasse entolanden, (Vergl. die Auuerkung 1 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1902. 


mit Einlagen 


über Shar 

10 000 
| 4 haupt 
Se Se 
KW 14 I5 | 


darunter 
gesperrte 
Sparkassen- 
bücher 


Betrag 


Schlusse des 
Rechnungs- 
vorjahres 


Landgemeinde-Sparkassen. 


| 

— 2055 ⁵*n0 | 

4' 30⁵⁵ 

4 2755 

a 786 | 

Se j 365 | 
— | 1423 
1330 66676 

ER 6741: 

47 6740 

| 186 18 688 
| 648 59 775 
317 19394 

| 4 22437 
382, 90533 
48 1510 

672 30 684 

10 4483 

a: 330 | 

19 5514. 
733 96 097 
lá: 5308 

| 39 4976 


58 


4 

2 271 
83 

78 


790 272 56 
1839 871 82 


1 035 987 | 98 
213 879 34 
185 782 59 
473 529 77 

79 789 543 29 
4009 397 22 
6 082 840 87 

19 332 589 66 

58 12454179 

20 189 200 25 
1481892 60 

17239 595 94 
2174941 52 

43 349029 46 
2118 834 60 

69 239 97 

3649 116 45 

94 852 831 66 
3 892 394 | 50 
4 762 580 87 


Amts- Sparkassen. 
28 566 | 1 949 768 595 83 


17 281 2 443 488 ' 
| 


211 94780 
290 129 754 
3881: 334311. 
719 164 001 
| 479 98 184: 
| 368 277 140 
1311: 362 885 | 
75 4009 
3662 338 112 
6781 3140527 
438 80 704 
2563 | 245 081 
| 
| 
72 46392 
139 18 388 
147 43 629 
143 86 125 
5 326 279 197 
55 55 114 
219 43876 
488 88 179 
12 31 946 
192 44186 
| 287 33 998 | 
59 93533 
48 76 170 
| 2610 107437 
3 178 107 250 
851 193683 | 
282 61952 
75 4009 
871! 79 870 
758 88 2210 
966 94 608 
| 738 39 667 
222 28 405 
| 107 7341 
| 1621 72 023 
| 2078 117380 
3085 125 124 | 
320 | 67 642 | 
118 13 062 
454 54 656 
862 286 384 | 
Ä 334 70272 
412 77273 
501. 16496 


“wi Seite 142). — ) darunter 220905540 & Guthaben der Hypothekenschuldner 


2777 


1256 
523 


A 
e A 
- 
et 
» 
b 
D 
> cn 
.)” 


177 004 470 


232 718 647 


324 523 738 
435 306 254 


252 160 200 


176 088 667 


50 428 835 43 
73 222 162 82 
82 
47 
82 
59 
58 
3 867 134 13 
05 
21 
60 391383 61 
37 


121 456 931 
66 769 365 
148 919 471 


24 506 109 12 
25922 726 31 
22 867 731 27 
00 354 431 55 


142 941 971 05 
34 062 499 77 
33 219 996 01 
73 497 904 00 
14 739 031 46 
27 238 683 22 
39 530 682 60 
46 057 163 22 
34 201 963 17 
68 660 345 13 
51785970 73 

136 889 192 15 
44 043 484 70 

3 867 134 13 
76 185 271 15 
77 153 189 09 
97 730 23245 
43 243 221 47 
22 579 575 84 

7632 248 05 

104 918 553 60 

157 269 033 56 

05 


48 256 597 | 
12 134 785 


58 449 068 
34 398 649 
63 277 405 
72 958 895 
23 076 181 


72 


89 
83 


12 
44 
78 
20 


der Einlagen am 


KFF. ⁵——.. T. ͤ f ĩͤ d ds EA ĩͤ . ...... 


149 


Zuwachs 
während des Rechnungsjahres 


durch 


E | 
Zuschreibung von 


Zinsen 


2771940 
60 762 68 
26 366 45 
6029 19 
6314 85 
12 984 68 
2 220 660 06 
129 040 | 66 
194 877 | 88 
373 409 51 
1838 623 78 
692 513 70 
28 952 88 
533 954 Las? 
87 337 33 
1 363 737 04 


67 788 65 
1939 77 
120 255 18 
3377 976 76 
125 669 | 71 
134 390 61 


59 227 500 | 05 


1 664 911 | 63 
2 209 976 51 
5 640 943 70 
3 505 098 99 
2 188 958 00 
4 384 907 41 
6 679 144 66 
100 812 99 
10 187 956 64 
13 053 037 . 37 
1 912 786 02 
7699 056 53 
| 

762 663 | 60 
902 248 | 03 
717 380 84 
1 492 595 67 
4545871 
1095 072 31 
1051 055 
2 147 574 
306 469 | 
890 240 

1 298 717 | 
1 241 293 
978 965 
2 164 648 24 
1513831 18 
3837 938 
1 327 375 
100 812 99 
2 614 691 
2407 873 32 
2854 002 
1390 074 
685 501 99 
235 813 67 
3151 627 78 
4 565 739 01 
5 335 671 
1 629 830 
282 955 
1766 797 
1 242 401 
1827 695 Ol 
2082 843 
779 318 5 


pe 
O 


tw 
* 


Os O 
Sn 


Pf. 


durch 
Neueinlagen 


224 960 35 

588 454 40 

517726 72 

57457 13 

64 415 69 

144 968 39 

19 315 724 | 82 
664 623 

1 079 198 
4 213978 
13 448 269 
3 957 143 
384 316 


4572 816 
452 319 | 72 

10 646 699 | 77 
525 098 : 62 

19 464 | 90 

1 506 344 | 02 
41 678421 | 13 
1 598 522 | 98 
1 444 534 | 64 


557281 556 | 84 


18 115 914 | 10 
28 933 797 |91 
48 831 175 | 29 
34 527 248 | 20 
21 918 667 | 43 
37 577 38451 
51958 809 | 77 
4 703 705 | 56 
75053 460 | 81 
96 450 938 | 77 
14 139 084 | 34 
125 021 370 | 15 


7 587 081 | 93 
10 528 832 | 17 
12 145 852 73 
16 787 945 18 
40 992 379 49 
7 838 795 | 80 
14 097 764 13 
16 257 772 92 
4171711115 
9 184 114 | 56 
12 734 552 ¡87 
10 152 300 82 
8 656 841 | 48 
18 768 242 | 21 
11 625 963 | 74 
29 033 047 | 60 
11 299 798 | 43 
4 703 705 56 


17 259 601 | 58 
21228516 70 
17 657 504 | 96 
10 051 408 03 

6 068 059 ¡ 25 

2 788 370 29 
20 646 858 | 46 
28 602 990 | 48 
47 201 089 | 83 
10 962 526 | 12 

3 226 558 | 22 
13 994 176 | 12 
42 665 939 | 72 
25 000 265 | 40 
20 883 239 | 64 
22 477 699 | 27 


Pf. 


KG 


444 135 316 


Betrag der 


Rückzahlungen 


im 


Rechnungsjahre 


20 


159 477 | 31 
479 677 


311 707 
49 950 
30 690 


148 579 
16 411 587 


597 342 

1 142 396 | 61 
3 690 407 | 27 
10 499 410 | 10 
2 935 355 21 
325 055 


2 721 608 
289 201 
8 062 908 
363 481 
14 652 15 


1 050 825 | 15 
24 720 215 44 
1 126 455 06 
1 231 667 72 


29 


15 106 708 
24 758 794 
37 016 948 
29 409 420 
18 046 112 
30 165 952 
44 067 196 

2712138 
58 241 218 | 97 
76 725 211 
10 359 890 
97 525 724 13 


6 667 641 
8 439 066 51 


10 137 403 | 57 
14 621 390 | 51 


31 078 035 
3 938 913 


10 460 951 1 77 
15 183 498 
3 764 970 21 
6 587 346 52 
11 458 766 | 13 
§ 861 591 
6 827 351 
14 477 009 67 


10 226 266 87 
94 696 407 81 
9 144 521 ,88 
2 712 138 | 87 
12 849 323 05 
15 129 076 97 
15 222 419 93 
8 239 153 41 
4 546 408 
2 254 837 
15 940 768 | 
24 373 957 
36 410485: 31 
8014 116157 
2 345 773 89 


10713550 23 
30 634 515 96 
20 878 622 21 
17 123 090 72 
18 175 945 01 


bei der Kreissparkasse in Celle. 


21 903 502 


2 122 142 427 


130 079 858 


160 715 810 
247 239 405 


e Gët 


Betrag 


der Einlagen am 


Schlusse 


des abgelaufenen 
Rechnungsjahres 


A PA A EE IMA an 


883 475 00 
2 009 411 22 


1 268 373 | 25 
227 414 96 
205 823 13 


482 903 | 56 
84 914 340 45 


4 205 719 | 03 
6 214 520 | 18 
20 229 570 | 35 
62 912 024 | 93 
44 
1 570 107 | 19 


19 624 758 | 63 
2 425 396 | 75 
47 796 557 | 38 


2 348 239 | 88 
75 992 | 49 


4 224 890 : 50 
115 189014 11 
4 490 132 13 
5 109 838 | 40 


33 


55 102 953 15 
79 607 143 16 
194 459 641 | 44 
03 
60 
90 
45 
5 959 513:81 


72 830 878 


351 523 936 53 
471 085 019 - 


83 
66 133 363 51 


287 354 902 92 


26 188 213: 15 
28 914 740 00 
25 593 561 27 
54 013 581 | 89 
157 402 186 | 64 
37 057 454 | 80 


37 907 863 | 44 
76 719 752 73 
15 452 241 | 86 
30 725 692 01 
42 105 186 59 
48 589 166 ' 03 
37010418 96 
75 116 225 91 
54 699 498 78 
145 063 770 00 
47 526 136 | 67 
5 959 513 : 81 
83 210 240 98 
85 660 502 14 
103 019 319 77 
46 445 550 16 
24 786 728 74 
8 401 594 74 
112 806 271 76 
166 063 805 42 
192 214 942 65 


Pf. 


52 834 837 
13 298 526 
63 496 492 
47 672 524 
69 226 743 


78 SOL 888 | 
28 157 253 


34 
17 
68 
21 
64 
40 
99 


Betrag 


des Separat- 


oder 
Sparfond s 


33 062 


35 743 
52 924 | 
32 660. 
69 409 
5 109 
990 


507 290 


4244718 


9 003 
105 054 
20 476 
341 009 ' 
1326 
247 773 
120 375 | 


2 883 537 
133 841 
131 606° 
250715 

| 


9 003 


116 
104 937 


4 533 
15 945 


341 0U9 


1 188. 
138 

131 374 
116 398 | 


120 375 


40 000 
339 247 


) 2390095 


35 496 


78 698 


127 431 
6410, 


16 
12 
16 
48 
14 
13 
09 


56 
41 


18 
64 


48 
01 
13 


21 
92 


Wiederholung 
der Bezeichnung 


in Spalte 1. 


150 Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


(Noch: Tab. 1.) Aus dem Reservefonds bezw. den 


d ` . Betrag 
| Betrag Überschüssen der Rechnungsvorjahre = FF A 
| Staat. des Reservefonds, | sind zu dffentlichen Zwecken verwendet Betrag des | ' 
u wie er am Schlusse —— —— — —-=, -—- pa E 
Provinzen. des Rechnungs- | eigenen Vermõgens Zins- ' Zins- 
| jahres zu Buche | seit dem Bestehen im letzten der Kassen e 
| , stand , j einnahmen ausgaben , 
Regierungsbezirke. der Kassen Rechnungsjahre | | 
: | 
| A Pl. AM Pf. M Pf.] , Pl wu bl. pf. 
VF l | 23 22 258 26 27 E 28 | 
Noch: II. Die Kirchspiels-, Fleckens- und 
Regierungsbezirke. | | j | | ' , 
6. Potsdam ........... 54 276 | 61 = | = = ae 1080 00 38865 36 27 719 40 
7. Frankfurt. 82 138 90 — — = = 763 75 77 365 98 62808 77 
13. Breslauu 50751 17 = Ee? er | ee = — 45 217 19 34 289 53 
14. Liegnitz............ — T Es Ge | en = == 176 00 — — — — | 
15. Oppeln ............ 2577.) 45 — CS Se | — — — 8370 57 6639 02 
16. Magdeburg 31291} 60 3500 00 3 500 00 — — 19553) 32 13872 38. 
19. Schleswig 3 744 273 67| 1023854 06 69778, 74 69 666 10| 3685848 | 83 3080296 36 
20. Hannover ........... 256 477| 47 35949| 34 4457| 29 1849 75 166 166 26 135058 77 
21. Hildesheim 281202 28 123239 02 8 462 55 892 83 247 874 06 203 317 46 
22. Limeburg........... 1568348 | 35 1403019, 56 58 456 31 — — 833358 88° 687981 54 
23. Slade. iaa 4581345; 92| 3043706: 83 218 955 | 49 38463 39| 2746342 69 2233 684 65 
24. Osnabrũck g 997572 50 303 221 | 22 39 567 17 2055 50 860291 42 748 272 25 
25. Aurich). 99 531 04 92642 48 6379 55 = Ta 61117 81 45 542 83 
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Von dem Vermógen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 


preuBischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1902. 
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Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 
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Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zins bar 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1902, 
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| 362223172 81| 3760800! — 10 298 525 — E e 49 361 97 30 280 61| 3 634 250 80 X. 
4889 892 105 12| 4301 600 — 24 948 950 — 40 11 1125025 | 
657 656 804 36 . + — 0 33 527 88| 7720 534 97| XL. 
| 998433571 90 4635400 — 35 506 900 — 28 8 772816 28 u e E el 
| | E | 2816 28 2231 09] 3652 898 89| XIII. 
i | | 
28008 620 37 174000 — 601750 — — | | 
| 30467393| 35 393000 — | 525 200 a ies ere = pa wa 84 z 
31 30 965 91 F ae = | 7 670 51s 97 3, 
5 65 91] 1129600 — 2444050 — 7 1 7s e P 3. 
164 962 464 67 1580 600 — | 21384500! — 11 * 1390 76] 117094 7% — 
38 305 267 45 518 000 — | 1965 100 a2 Mes ee e e 
338 720 190 94 22400 — 5444 10 = o E: san la er “aes 
| 79 443 938 22 688000: — 3760150! — 7 "es 534 92 % 15 „„ 
| 16872513 98 40 500 — | 2120 000 — = El E e 
31644019 80 34 200 — 2168 050 — Kan a SE RS Gd E 
| 44409 758 91 331 500; — 1512 700 — 3 2 70 059 97 = = 197 116 94 = 
| 52 661171 07 184 900 8 111400 — SES Kee SS CS 259 | aa 
38 788 062 07| 3232000 — | 1657350 — 1 1 36.000 | 00 J 
78 576 776 12| 606 900 — 5026700 — 22 — 30 000 00 eg Ve mee 
59 053 595 99| 1514700| — | 12233800! — 5 —' 327 600 00 e > 
152 791 563 49| 4619 600 — | 13248400 — * 163 650 00 = — 828 247 01 16. 
E ais a | 548 | 05 — 1121111, 94| 13. 
| Se SS 64 500 = | — — — = = 87741: 95| 19. 
84812975 78 442500| — 2267 300 — a a EN W 30 280 eg 
| 87160032: 74| 1287 500 — 2858 350 — eh aes 34817 30 2 1 
110 615 224 40 1345600 — 3552125 — = | Se = 2 = see E E 
46341719: 88| 186 200 — 1092 550 — y cee 14 544; 67 — VVK 
| 25 193 490 28 499 000 — | 339 800 — „ „ = = 233 239° 51| 23. 
KC ie E E EE 
| 117549 965 | 5 = 350 | = Se 25. 
| 173659880 87| 2689300 — | 16039650 — 4 233 550 05 EE rae mes 
| 198682258! 94| 1562 300 — 7324950. 18 = 171 105 | 82 a e HE ER 
| 53453343) 09 452000| — | 3055050 — 53 — 31921 61 5 | Si 
14 203 461! 27 262 600 — | 37329 300 4 — 3022 00 = — 133 958 al 32 
65 402 239 14| 1 092 800 — 6703200, — 13 l 592 889 68 2 2303 = 
48347893: 37| 1158200 — | 3338350 — = Ss = O ae 
73 686 261 28| 1905100| — 15421500 — Së 0 u a | 32 
28 ae A 31 444 300 | — | 9 300 550 — 13 6 143 726 60 1 000 00 871 312 63 7 
: ES 34. 
. FVV 1 N 29 700 | 00 — = 447 965 74] 35. 
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Noch: Gesch&ftsbetrieb und Ergebnisse der 


Zahl der An Sparkassenbúchern 
ener ` K Se | ver. miden im. Lante dbbeſanden sich am Jahresschlusse in im m Umlaufe 
Provinzen ler: mel. 1791 5 des Jahres pi über · über | über über | über | 
j Spar- od er stellen is 60 150 300 600 3 000 
: ae ans A von | aus- | zurück. | 60 % dis „„ bis 
Regierungsbezirke. assen kassen 28 ab SE begeben | genommen ‚ 150 A | 300 1 | 600 3000 . | 10.000 M 
k is — Seis ei e E S 22 
ee stellen ken | Stück | Stick Stück 
a a l3 4 5 „ Is Í s ei e u r 13 | 
IV. Die Provinzial- und 
Staat ..... ; 6 | 138 | 57 — 49 971 32823 136 728 150659 | 72896 85112: 126 e. l 4 890 | 
| | | 
| 7, Ständische Sparkasse des | | | | 
Markgraftums Nieder- | 1 M == — 045 | 5473 | 40 999 19270 | 16 977 21 992 35 553 — | 
lausitz in Lübben. | | | | | | | | 
14. Oberlausitzer Provinzial- | c | 7 9 | | | 
| Sparkasse in Görlitz. \ 1 42 — — 11 005 | 9 572 | 39 549 | 23477 21474 22 839 | 27 348 | 2 461 | 
| i V t | 
16. Ständische Sparkasse der | PR ER 97 = Aga = 497 | | 
| Altmark io Stendal. | N 23 — — 3 603 | 2 532 9 452 | 5727 5 083 | 5425 6 863 711 | 
| | | | | | 
25. Ständische Ostfriesische | b ët S | Se | 
| Sparkasse in Aurich. | l | 241 — — 1994 1282 1959 1732 | 1746 2 147 | 3 764 1091 | 
i | | 
30. Kommunalständische Nas- ) | | | 
| sauische Sparkasse in | | 1 | 27 30 — 21 359 Ä 12 199 41 923 23 388! 25220, 26880 41 823 74 | 
| Wiesbaden. | | | | 
| 
36. Spar- und Leihkasse fiir die | | | 
Hohenzollernschen Lande | l 1 27 — 2 965 1 765 2843 2065 2396 5829 11 044 553 | 
in Sigmaringen. | | | , | 
| V. Die Vereins- und 
| Staat ........ 173 | 40 94 | 66 81 019 | 69 103 | 201 436 86009 74 396 | 82 652 | 151 049 34 154 
| 
' | 
| ' i l 
| Provinzen. | | | 
li g | 
II. Westpreu len 2 — 3 — 15 469 14 509 | 9 630 7853 7 003 9 035 10 339 1 147 
III. Stadtkreis Berlin i; — — — 885 885 1712 1 068 1 127 1 524 3114 910 
1V. Brandenburg........ 3 — — — 116 108 444 115 78 17 22 — 
VII. Schlesien 29 | = 2 7 1334 1180; 2437 973 767 897 679 61 
VIII. Sachsen „ 406 714 | 3897; 2054 1745, 1972 788 28 
IX. Schleswig- Holstein. 78 3 42 27 23551 20 346 67 010; 26677 21 613 22 562 43 587 15 730 
| 95 nn De a. 8 | 2 — 36 31 10 868 8 11 „ 30 157 12 SE 10 en 11 110 18 15 2 = 
„Westfalen | 3 — — — 180 l 5 4 l 53° 
XII. Hessen-Nassau. ...... 17 9 — l 13935: 10274 47818 | 14296! 12422 12886 22646 6176: 
XIII. Rheinland 23 28 — — 14275 12161 | 37 915 20 144 18 835 22 116 51 429 7426 
WR UN Ai 
Regierungsbezirke | \ | 
| j 
3 Dang 2 .) 2| = 3| — 15 469 14 509 | 9 630 7853 7 003 | 9 035 | 10 339 | 1 147 | 
5. Stadtkreis Berlin. N 885 885 1712 1068 1127 15324 3114 910 
| | | | 
7. Frankfurt 3 — — — 116 108 444 115 78 17 22 — 
| | | 
13. Breslau ...........- 9 — 2 7 663 524 572 340 2851 275 331. 46 
| 14. Liegnitz. in u A E 515 5061 1512 467 316 463 235 9 
15. Oppeen es | 5 — — — 156 EN 353 166 dd 159 113 | 6 . 
| l 
16. Magdeburg.......... 4; — 3 | — 363 585 3199 1900 1582 1727 105 ' 11 
17. Merseb ung 3 — 8 CES 43 129 | 698 154 163 245 83 17 | 
\ i | 
19. Schleswi˖iei g 3) 78 42 27 23 551 20346, 67010 26677 21613 22562, 43 587 15730 | 
| 20. Hannover St. 1 Ä — | 34 31 10 038 8076 28 478 11277 | 9542 10114 14449 2 306 | 
| 21. Hildesheim .......... 5) 4) — 2 — 521 466 1063 749 641 | 878 3044 229 | 
24. Osnabrück .......... 5 5 = — | 309 253 627 518 469 ' 541 737 88 
| 27. Minden o er „ 122 83 | 93 83 85 81 198 51 
| 28. Arnsberg.. Kl ës | Së es 58 | 48° 312 202 69 29 17 2 
30. Wiesbaden 59 17 9 ms 11 13935 10974] 47818 14296 12422 12886, 22646 | 6 176 
| | | 
32. Düsseldorf .......... 2| ==" — 1 463 1353 | 1860 616 487 410 757 111 
35. Aachen È 1 28 | — — 12812 | 10 808 36055 19 528 18 348 21 706 | 50 672 | 7315 | 
| 2 
Zu 1) darunter der Danziger Sparkassen-Aktienverein mit 24 806 S6N M Einlagen. — ) Sparkasse der Prenbischen Rentenve in rungs-Anstalt. — 3) gegen das Vorjahr 
Sparkassen haben 2 nach dem Inkrafttreten des „Bürgerlichen Gesetzbuches“ die Ree hisform einer Genossenschaft angenommen. — 9 gegen das Verjahr 6 Sparkassen weniger, 


Lande meimde- 


eingegangen und 1 neu errichtet werden, — ) Spar- und Prámienkasse zur Beförderung der Arbeitamkeit int Re: zierungsbezirke 


Aachen, — 


usw, Sparkasse umgewandelt wo rde u ist. — 7) darunter die Ersparnisanstalt der Polytechoischen Gese isch; ift in Frankit 11. Mi d mit 79690 5134. A Einlagen. — 


12) Guthaben der Amertisations- 


preuBischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1902. 155 


E — — — ——— —é— —ę—„— 


Zuwachs 


. E Betrag während des Rechnungsjahres Betrag der Betrag Betrag ZS 
mit Einlagen der Einlagen am Rückzahlungen der Einlagen am] 44% Separat- 8 
| eae a eee Schlusse des durch = = SS Schlusse SS 33 © 
über über 3 Rechnungs- Zuschreibung von durch . des abgelaufenen h 5 2 8. 
10000 ` haupt | Sparkassen- vorjahres o Neueinlagen Rechnungsjahre Rechnungsjahres Sparfonds |% 82 
M i | bücher sen i = a 
— ' ER 
7 Pf. M Pf. M Pf. M Pf í pf M pf 
14 18 16 127 ? 18 | 19 i 20 ar 22 
stándischen Sparkassen. 
339 502016, 1131| 223 305 884 14 5791 634 78 56 227 033 11 45 876 659 251 239 647 892 78 2 475 598 | 34] St. 
\ 
_ 
at 134 791 ge 53 852 290 08 1612077'75 8399 8 7 453 918 00] 55 409 765 67 io) 2 117001 69] 7. 
| | 
l 17 137 165 | — 59 439 731 00 1711423105 10 274 209 13 9 372 797 41 62 052 565 77 — — 14. 
| | Ä 
59 Ä 33 320 1 131 16 325 502 09 530 840 | 50 5015 624 65 3 999 080 22 17 872 887 02 — — 16. 
| | | | | 
| 
| 225 12 664 — 15398411 03 521 357 55 6 225 252 46 4 927 727 67 17 217 293 | 37 — 285. 
| | ! 
38 159 346 | — 62 207 834 27 898 088 27 | 22 116 460 | 46 17 795 161 31 67 427 221 69 358 596 | 651 30 
| | | | 
| | | | 
— | 24 130 — 16282115 67 517 847 | 66 4 196 170 57 2 327 ST 18 668 159 | 26 — = 36. 
| i | 
Privat-Sparkassen. 
3 478 635 174 2739] 406 007 206 | 99 15 712 78013 128 091 951 | 511 1163225342 051 524089 396 58 766 883.44] St. 
| | 
l | 
| | 
| i | 
54 45061 oe 22 951 296 95 553812 24 10160142 99 3645 356 26| 25019895; 92 1461 92] II. 
174 9 629 — 12 535 816 | 31 367 235 10 | 2 442 359 | 20 2 552 982 | 88 12 792 427 73 — — III. | 
— 676 — 70 944 |43 3 653 | 16, 13 779 | 10 20091111 68 285 58 — | — IV. 
12, 5826: — 1 976 327 14 82 106 | 55 296 480 61 377 507 40 1 977 406 | 90 — De VIT. 
3 10 487 | 8 3517014 | 23 94317 51 369 191 23 457 030 | 86 3 523 492 11 — — VIII. 
2961; 200 140 814] 203 168 114 00 5371421148 35742 468 38 31 807 707 | 26] 212474 296 | 30 250 608 41 IX. | 
312 86062 596 46 020 860 | 28 1851047 22 22 298 387 20 18 246 242 |, 65 51 924 052 05 514 813 | 11 N. 
— | 1222 | — 667 192 37 32 700 12 115275 52 108 394 16 706 773 | 85 — — XI. 
680 | 116 924 | 406 77 446 806 ¡ 68 2563359 18 21175500 82 19 389 055 . 66 81796 611 02 9 — XII. 
1282 | 159 147 ¡ 915| 127 652 834 | 60 4793127 57 36078 366 46 34 718 173 | 51 133806 155 12 — XIII. 
| 
| 
| | | 
| | i | | : 
| i | | 
| 54 | 45061 22 951 296 95 555812 24, 10160142 99 8 645 356 | 26 25019 895 92 1461 92 Br 
| : | | 
| 174 9 629 — 12 535 816 31 367 235 10 2 442 359 20 2 552 982 88 12792 427 73 — — Es 
i i |. t | | 
_— | 676 | _ 70 944 | 43 3653 16 13779 10 20 091 | 11 68 285 Ä 38 — | — 7, 
i | l 
12 | 1861 ' = 1016 525 | 29 44 585 23 143084 07 198 948 | 84 1 005 245 75 — ı—| 13. 
| — 3002. — 652 980 66 25922 71 110329 13 130 186 82 689 045 68 — — 14. 
D uks 963 | 276 821 19 11598 61 43 067 41 48 371 74 283 115 47 — 15. 
| | 
Ee 9 124 8 3 088 583 | 61 88 900 13 295 017 | 16 372 290 | 5 3 100 210 | 36 —- — 1 16. 
| 3 1 363 — 428 430 62 5417 38 74 174 07 84 740 32 423 281 75 — 17. 
2961 200 140 814] 203 168 114 00 5371421 48 35 742 468 38 31807 707 56] 212474 296 | 30 250 608 ' 41| 19. 
| | | | | 
| 281 76447 | 595 37 739171 84 1313332 74 21 102 823 20 16725433 12 43 429 894 | 66 314813'11]| 20. | 
| 28 6 632 — 6 569 679 56 492 114 38 881 836 50 1190531 11 6 753 099 33 — — 1 21. 
3 2983 1 1 712 008 | 88 45 600 10 313 727 50 330 278 42 1 741 058 | 06 — | = 4. 
| | 
— 591 — 576 59291 29 281 57 76 866 50 58 775 31 623 965 67 — | =| 27. 
— | ee — 90 599 | 46 3418 55 38 dla 49 618 85 82 808 | 18 — i —| 28. 
| : 
, 680 116924 ! 406 77 446 806 68 2 563 359 18 21 175 500 82 19 389 055 66 81 796 61102 — — 1 30. 
| | | 
32 4 273 915 2759 83141 123 760 44 838 412 92 882 587 94 2839 416 83 — = ce 
| 1250 154 874, — 124 893 003 | 19 4 669 367 13 35 239 953 | 54 33835585 571 130 966 738 | 29 — keck 235: 
| | i 
1 Sparkasse weniger, die in eine städtische Sparkasse umgewandelt worden ist. — % Sparkasse der Kapital-Versicherunysanstalt in Hannover, — ) Von den im Vorjahre aufgeführten 
von denen 5 nach dem Inkrafttreten des „Bürgerlichen Geserzbuehes die Rechtsform von Genossenschaften mit beschränkter Hafeptlicht angenommen haben, während 1 in eine 
$) gegen das Voryalir 2 Sparkassen weniger, und zwar haben 2 nach dem fnkratureten des „Burgerlichen Gesetzbuches die Bechtstorm einer Genossenschaft angenommen, List | 


Hypothekenschuldner. 


lt 


Noch: Geschäftsbetrieb und Bo ill der 


|| xoch: Tab, 1 | (Noch: Tab. 1, | Aus dem ER bezw. den Betrag 
| Betrag Uberschiissen der Rechnungsvorjahre i — 
Staat. des Reservefonds, | sind zu öffentlichen Zwecken verwendet Betrag des | 
wie er am Schlusse ge i , R | 
Provinzen: des Rechnungs- | eigenen Vermógens Dina: | Zins- 
jahres zu Buche zeit dem Bestehen im letzten der Kassen | | 
| , stand , einnahmen | ausgaben i 
| Regierungsbezirke. der Kassen , Rechnungsjahre | | | 
| H 
i ji MOP Mo Pf. M | Pf. Pf, M Pf. © AM Pf. 
1 | 23 24 ` 25 26 27 28 | 
Noch: IV. Die Provinzial- und 
Staat ........ 15 018 182 09 5318 114] 60 ' 336 633' 25 26600 98] 10794075' 91, 8967 739 | 51: 
8 | H e 1 
| 
7. Stándische Sparkasse des | | | | | | | 
Markgraftums Nieder- 4 049682 29 1327 729 59, 99 350 00 — e 2 134 650 37 1 701 682 40 
lausitz in Lübben. | | ks 
14. Oberlausitzer Provinzial- Eee | . | S | : | | P y | | 
| Sparkasse in Görlitz. } 4 382 783 | 03 824 000 | 00 50000 00 — KS 2371495, 34 1870465 53 ' 
| ! ' H 
16. Stándische Sparkasse der | | | ; ar $ st sesch 
a tear \ 894096 26 123 177 ur = 8 = — 691 052 | 65 561 607 33 
| 25. Stándische Ostfriesische 2 | e | | ee : \ 
en ) 913596 72 831515| 34 76750 o — = 685 693 88 530 14627, 
30. Kommunalstándische ge | | | | , | 
| sauische Sparkasse d 3371361 08 1696 293 57 78 790 33 — — 4 195740: 02 3695842 35 
| Wiesbaden. | | | | 
| 36. Spar- und Leihkasse für die \ | | | | | 
Hohenzollernschen Lande 1 406 662| 71 915398. 36 31742 92 26 600 98 715443 65 607 995 63 
| in Sigmaringen. | | | : | | | 
| 
Ä Noch: V. Die Vereins- und 
Staat | . 30900957 | 30) 33 368 963 42 1379513; 21 897 312 | 04| 21251709 27 18 484 386 | 23 | 
| | P ¥ 
| | | 
Provinzen | | | Ä 
| ; | | 
| i 
II. WestpreuBen........ 3445500| 00 1 140 391 | 00 | 45000; 00 — — 907 293 | 35 773434 53 N 
III. Stadtkreis Berlin 560 702 54 — ae — — — — 437 261; 89; 367235 10 
IV. Brandenburg : 178, 98 407 20 — — — 1 415 00' 307 91 
VII. Schlesien 5586, 22 — — — — Ki 16 994 | 28 14907 79 
| VIII. Sachsen 1114708 71 484570 37 l 41 918 72 — 163 256 | 22 106 733 | 31: 
IX. Schleswig-Holstein .. . 11380557! 26 7 617 688 69 264 206 82 773 796 | 09 9029447) 42| 7770371 89 
X. Hannover 2 819 275 00 391039 74 108 582 90 109 335 95 2434 609 37 2059 190 18 
l. Westfalen 5 648 86 ES =, = = 4096, 16 | 3418 55 
II. Hessen-Nassau ...... 6444 236 54 3 862 407 85 167 516 76 14180 00 3 358 902 48 2 642 948 10 
XIII. Rheinland ......... 5124563| 19| 22072458; 57 752 288, Ol — — 4899433; 10 4 7145838 87 | 
| | | 
| | 
| Regierungsbezirke | | | 
| | | 
CCC 3445 500 00 1140 391 | 00 | 45 000 | 00 — — 907 293 35 773434 53 
i i 
5. Stadtkreis Berlin ...... | 560 702 54 — | — | — — — — 437 261: 89 | 367 235 10 
| | | | H | : 
7. Frankfurt 178 98 407 | 20 — — — — 415 00 i 307, 91 | 
13. Breslau =e a = SS a = = 1928 61 1928 61 
14. Liegnit a aaan. 3060 88 = Zn — — — = 12316; 44 10562} 07 | 
15. Oppeln. „2... 2, 2% 2,5 2525 34 — | — — — — 2 749 23 2417 11 
, | | 
16. Magdeburg .......... 1092 977 72 484 570 37 41 918 72 — — 146 800 12 91 668 | 44 | 
17. Merseburg .......... 21730: 99 — — | — — — — 16 456 a0) 15064 87 
19. Schleswig .......... 11380 557 26 7 617 688 w 264206 8281) 773 796 09 9029 447 42 7770371 | 89 | 
| 
| | | 
20. Hannover ........... 2579294 50 372546 74 107 204 90 — Ä — 1 727 296 22 1399 417 84 | 
21. Hildesheim.......... 176065. 08 3650, 00 150 00 109 335 95 651866 63 611124 14 
24. Osnabrück 63 915 42 14543 00 1228 oof — = 55 e 52 48 648 20 
| l I | 
27. Minden — — — | — — — — — — — — — 
28. Arusberg ........... 9648 86 — | — — — — — 4096; 16, 3418, 55 | 
| 
30. Wiesbaden .......... 6444 236 54 3 862 407 " 167516 76 14180 00 3358 902 48, 2642 948; 10 | 
| | 
32. Düsseldorf .......... E ia gen Lee = Ee — — 2631216 33 920 72 
, ebnen 5 124 563 19] 22072 458 | 7 752 288 01 — — 4 873 120 94 4711918 15 
i h : l b 
1) ee 770 790% Al stellen grobtenteils die ven den Errichtern der Kassen übernommenen Garantieen dar. 


preuBischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1902. 


— — 


161202 | 


4 391 863 | 
J 


| 


15 


47 


| 


| 
50 
H 
4 


13 


65 | 
80 


d 


der 
» Ee Betrag der —— ' . | 
in Hypotheken oder Grundschulden, 
Verwaltungskosten dé ar auf IM in Inhaberpapieren zum 
Zins- der Sparkassen — en Rechuog Steeg 
; n Te 
überschüsse im Rechnungsjahre städtische | ländliche | 1 
Grundstücke Grundstücke zu diesem 
„ ç H| A Pl. Pl. Pf. Mo) u 
| 29 30 31 32 g 
ständischen Sparkassen. 
| 1826336! 40 543323) 82] 72058642| 07 446 9778901 82 92142805 
Ä | | i 
| 432967; 97 104925! 74] 11 789 135 15 21632468! 84| 20 984 546 
501029 81 105 724 53] 10 283 392 00 3 180 459 00; 49 018 280 
| | | 
| 129 445 32 44 410 47 10 159 761 70 1451096 24 | 5 632 617 
| i | 
| 
155547 61 55 926 65| 1288 767 00 5484 606 20 1272 102 
| | | 
4099 397 67 176 712 55] 38 145 208 00 5 143 007 00 8222 962 
| | | fo | 
, | | É 
107 448 02 55623 88 992 378 22 10086254| 55 4012 296 
| | i 
Privat-Sparkassen. 
| 2767323) 04[ 1096364] 43) 184627376; 64| 86305991' 90; 167906488 
| | | ! Ä 
= 
7 | 
138858 52 sl — — 203789 09 | 7723 964 
| 1 — — — — — 
| 107 09 96 20 3600, 00 6600 00 | 198 | 
2086| 49 605 25 78 200 00 73 630 00 70 583 
56 522 91 4622 95 970 599 00 348 192 00 1955515 
1259 075 53 347 237 10| 82390117 29) 79242196) 28 20 243 599 
375 419 19 134 337 | 65 31347127 50 597 025 09 18 118 870 
, 677 61 See SS — 
15 54 DI 20 883 51 53927800 00 1359695 o 238110 054 
1853 594 23 276 781 71] 15909932 85 4474863 79 91 683 703 
i : 
| 
| WW 
133 858 82 94581; 16 — — 20 789 09 | 7723 964 
i | i 
| 70 026 79 35013 40 A „ = 
| en 
107 09 96 | 20 3 600 00 6 600 00 198 | 
| o | | 
1754 37 484 95 33 200 00 71630 00 58 287 
332 12 120 30 45.000 | 00 2000 00 12 296 
55131 68 3906 15| 970 599 00: 348 192 00! 1934536 
1391 23 716 80 — E E E 20 979 | 
„ at 
1259 075 53 347 237 10 82 390 117 29 79242196, 28 20 243 599 
327878 38 112073) 30| 28669370| 00 — — 1.8325 275 
40 742 49 18 267 84| 2304 407 50 87050: 00 815 784 
52˙8 32 3996 51 373 350 | 0 509975] 09: 477 810 
| | d 
SEN == fone sae S| == — = 
7 61 255 50 — — = — — | 
715954 38 202833 51] 53927 800 | 0 1359 698 65 28 110054 | 
minus 7 608 56) — = 118 000 00; 83 000 00 284 690 
79 276 781 71| 15791932 79 91 399 012 


Ankaufswert 


der 


yl 
d 
|| 


Nominalwert 


dieser Papiere beträgt 


MH | 
34 


92 681 334 
21 233 858 


49 018 280 
5 147 512 


4 350 381 | 


8 222 962 


4 108 540 


167 258 199 | 
| 


} 


| 
7723 964 | 


198 

70 937 
1 993 307 
20 305 296 | 
17 370 616 


28 110 176 
91 683 703 


1 971 801 
21 505 


20 305 296 : 


16 832 288 
59 518 
478 810 


* 4 

| 

28 110 176 | 
| 


284 690 
91 399 012 
i 


| Pt. | 


i 


35 


40 


50 


45 


65 
80: 


93 494 826 97 
20 956 100 00 

| 
49 357 650 00 
5 606 400 00 
4334 500 00 
9 131 300 00 
4108 876 97 
181 905 561 65 

| 

| 
1873 780 00 
200 00 
70531, 00 
1 991 250 00 
20 316 868 25 
17 875 605 00 
30 047 614 00 
103 729 713 40 
7873 780 00 

— | — 

! 
200 00 

58 331 
12200 00 
1972 800 00 
18 450 00 
20 316 868 25 
16 575 600 00 
817605 00 
482 400 00 

| 

= Ken 

30 047 614 | 00 
298200: 00 
40 


103 431 513 | 
| 


Wiederholung 
der Bezeichnung 
in Spalte 1. 


St. 


30. 


36 


St. 


158 Noch: Geschiftsbetrieb und EE der 


— — — — — — — — — —— nn — Par A o — — — — == — 


(Noch: Tab. 1) 
EE Noch: Von dem Vermögen der E sind zinsbar 
| 
| Staat. A Vcc ef ! ` 
See | | | 
Zeg auf Schuldscheine | dei öffentlichen S i 
RE A ten, E gegen gegen ) ? in sonstigen 
| | | , Instituten 
Regierungsbezirke. ohne Bürgschaft mit Bürgschaft Wechsel i Faustpfand ‘und Korporationen Aulagen 
. Pl A P | 4 F. A Pi PP, 
d 36 | 37 38 | 39 i 40 41 | 
Noch: IV. Die Provinzial- und 
Staat ..... TE | — — 5066051 | 01 17416 875 60 7300178: 99 24 805 962 04 1603265 | 70 
| | 
7. Ständische Sparkasse des! | \ | LA Ä 
Markgraftums Nieder- } | — — — — — — y 67 450 00 7399 144 85 57 950 00 
lausitz in Lübben. | j | | t , 
} i e l : | 
14. Oberlausitzer Provinzial- i Se? 333 
, Sparkasse in Görlitz. h | == Ke — —, — — 212 590 n 2553 739 00 4 200 | 00 | 
16. Ständische Sparkasse der | | | | | 
| Altmark in Stendal. ) | = Zem zu = = = OOO 700, EE E zur 
25. Ständische Ostfriesische \ | | N | | an 50 ATE | 
| Sparkasse in Aurich. d — ice — — 1697 092 88 3972861 47 13860955 38 29 475 | 90 
30. Kommunalständische ard | Ä | | | ; 
| sanische Sparkasse d — — 4 458 085 00 — — 2 904 967 | OO 11 135893 00 — — 
| Wiesbaden. | | | | | 
| 36. Spar- und Leihkasse für die | a , N | | 
Hohenzollernschen Lande — E 607966 01 49782 72 111311' 52 1003 155 73 1511639 80 
| in Sigmaringen. ! o ; | | | | 
| Noch: V. Die Vereins- und 
| Staat ...... BE 681 006 | 35 13835 579 | 12" 21697291" 91 23968929 531 26648044 79 23149230 87 
: y l | 1 | 
, | | | ' L | ! 
Provinzen. l i | | d 
| 30 
II. Westpreuben — sec? 17995 30° 3343924 00 17558450 00 100000 00 111084 00 
III. Stadtkreis Berlin — — — — — — — — | — — 13 000 883 47 
IV. Brandenburg — — — — — — — — 688 51 56271 06 
. el e än a santa a, iaie Shi 
I. O. | — — 306 7 6 
IX. Schleswig-Holstein 276012 05 12536990. 87. 5834920 40 4385217 47 17265838 43 | 439462. 85 | 
SE haere pas E a * 108 424 00 273013 99 64017 30, 1045426 06 106 401 00 2713304 00 
„Westfalen . — — — — — — — — — — 88457 04 
XII. Hessen-Nassau | 1000! 00 557631; 78 2557363 80 3455 00 27816 67 507 647 11 
XIII. Rheinland ......... | — — 106 667 18: 9 897 066 41 760 200 00 8 830 641 71 4494573 27 
i | ] | N 
| i | | 
Regierungsbezirke | | | | | 
| | | I of | I | ' 
3. Danzig E Er E eg | — — | 17 995 | 30 3343924 00 17558 450 00 100 000 00 111084. 00 | 
5. Stadtkreis Berlin. — = _ = = a. “es — — 9 13000883! 47 | 
7. Frank furt el — — | — — | — SCH — — 688 51 2) 56 271, 06 | 
13. Breslau | SE — | — — | — — = — — | — ) 1005 245 75 | 
14. Liegnitz............ | 20 573 00' — — — — — — < — 12) 498 687° 46 
15. Oppeln. eg = | 200 00. == — — = 9883 81 :) 214917 40 
| l I 
16. Magdeburg 8004| 50 343080 00 | — | ei 216181 00 152 807 | 00 16 135 | 35 
17. Merseburg. 266 993 e = SU we HE Dt — 153967, 66 2571 11. 
| | | i i | 
19. Schleswig T 276012 05 12536990 87 | 5834920, 40 | 4385217 47 17265 838 | 43 439462 85 
20. Tlaun over = — — — | — | 262 693 08 — FS — | = 
21, Hildesheim. | 5574; 00 195580. 00 | 20 638| 00 754132 98 3051 00 2693 629 84 | 
24. Osnabrück .......... | 102 850 00 77433 99 | 43 379 | 30 28600 00 103350 00 19 674 16 
27. Mindenꝰ. | — — — — | = ZA == a ai Kos | ST | 
28. Arnsberg oa was — u, — | — — se — = ech — 88 457 | O4 
A | | | 1 
30. Wiesbaden .......... 1 000 0⁰ 557 631 78 20557 363 80 3455 00 27816 7 507 647 11 
= 1 EEE EN EE — — | 106667 18 — e — — 41 122 37,2) 2205332. 78 
| Machen u ee | — — | — | — | 9 897 E 41 160200 00 8789519 34 | 2289 240 49 
' i ' d t ` y D 
9) Kapitalien der II. Serio der Preußischen Renten-Versichernngsanstalt (vergl. $ ote der Statuten). — ) Die Einlagen der Fabriksparkassea sind, wenn nicht anders 


preuBischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1902. 


Verlust an Zins, 


Kapital und Kosten Betrag des baren 


angelegt 


u ls zen Hypothekarisch bei Wi Kassenbestandes to 
Sal . ; ei Wiederver- ; * ET 
ON dabei in Schuldverschreibungen RA | _ [darauf (Spalte 45) ñuBerung in der m 055 e E S 
f (Nennwert) des Rechnungs- ji davon im Zwangsversteigerung 8 ‘ete ote © 
(Inhaberpapiero {—— | Jahres im Besitze Berichts- haftende DEE Een kassen am Schlusse ES 
nach Spalte 33 des SE Veindlichen Í jahre | Sparkassengelder | Grundstücke as pd SÉ 2 | 
' eingestellt) Deutschen Reiches a aus 35 im Berichtsjahre > & = | 
„ pf.T/ / Pi % "pt . o Pl. MH Pf.“ A Pr. | 
42 43 d A4 45 46 47 48 49 
ständischen Sparkassen. | 
252400674 16 1 994 500 — 22377750 — 56 | 2 274 080 | 56 — | — 2316 190 39] St. 
| | | ! 
61930695: 79 — — 10 123800 — — n oe — — — — 518597 97 7 
| e | 
65 252 660 40 — | ed 1941400 — — | — — Së — — 1084768 35] 14. 
| | Ä 
18726549 52 — — 3750000 — 3 — 240 000 00 — — 40 433 76 16. 
| | | | | | 
18105861 75 100 000 — 1542 750 — — — — | — — — 129 324 02] 25. 
| | N 
| | | 
70 010 122 00| 1710500 — 4231600 — — — — — — — 380 990 92] 30. 
i | | | 
18 314 784 70 184000 — 788 200 — 53 2 34 080 56 — — 162 075 : 37 36. 
| | 
Privat-Sparkassen. | 
348 819 948 78| 24 330 400 — | 45 307 400 | — 13 4 192119 51 115 033 | 40 6310996 | 74] St. 
| | ! | “oz | | 
d E | 
29 059 206 89 905 000 | — | 2 805 700 | — = Se — — 691856 97 II. 
13 000 833 47 = 1 = = Se 6 Ss es = — 293 879 67| III. 
67357 57 = | — 200 — ees E e Ser De 1052 24| IV. 
1971 920 42 — — | 45 600 | -— — | — — — — — 10 660 14] VII. 
1434046 44 30 000 — 444 200 — — — — — — — 191108 63] VIII. 
222 614 354 90 345 800 — 10 167 300 = 12: 4 191 948 | 93 115053 | 40 2 489 602 50 IX. 
54373609 25 wa dE 1110000! — Sg Ge SS = = = 572913 61 X. 
88 457 04 Ss — = e rn a6 = Er = = = — | XL 
| 87052 464 14| 4150 500 — 6 651900 — EN 170 58 — — 612892 04| XII. 
136 157 648 66 18 899 100 | — 24 062 500 | Sch — | — — — — | — 1447030, 94 XIII. 
o po TE 
| i | | | | 
| ' | | | | 
` | | | | 
29 059 206 89 905000 — 2805700 SCC — — — — — — 691836 97 3 
í i 
| 13 000 883 47 = a = | = ze — | d = = | = 293879, 67] 5. 
| y | | | 
67357, 57 = zN 200 — a es = = = = 1052 2% 7. 
| i | | | 
1005245 75 = -| = = = | = e un = zn = i E 
682377 46 = = 45 600 — as «Es — — — en 9316 | 54] 14. 
284 297' 21 oe | zu = = — = — = = 1343 60] a 
| | | | 
3959535 30 30000 — | 454 300 = — | == — — — 190607 03 16. | 
444511 14 SH dE 9900: — = = pd ES = = a 60| 17. 
222 614 354 90 345 800 — 10 167 300 — 12 Ä 191 948 |: 93 115 033 | 40 2 489 602 50| 19. 
| | | 
| 45 757 338 53 a — 1000 000 — re E Ss | > des = 508 648 08| 2 
6379848 18 — — 100 000 | — — | — — — — 25788: 81 21 
1736422 54 — 10000 — — — — | — 40476: 72] 2 
— — — — — | — — — — | — — — = | — 27. 
88457 04 — — | — Eis — | — — | — — — — ! — 28. 
87052464 144 4150500 — 6 651 900: — El is 170 58 = Set 612892 0% 30. | 
2838312 98 99 100 — 89 100, — = — — — — — 11726 22| 32 
133318835 68} 18800000 — 23973400 — — — — — = | = 1435 304 72| 35 
| Ä | 


angeerben. als in sonstigen Anlagen angelegt, gebracht. 


Noch: 


Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 
(Noch: Tab. 1.) ' 2 — nn 


| Zahl der An Sparkassenbüchern 
SE Ke ver- pm Laufe o befanden sich am Jahresschlusse im Umlaufe 
Filiale. | kaufs- des Jahre über über über über | 
8 . über über über über über 
er Spar- oder | oder stellen * bis 60 150 300 600 30000 
, k Neb An- von aus- zurück- OM ` bis | bis bis | bie bis 
| Regierungsbezirke fassen Neben- ihme- Spar-] gegeben genommen 150 % | 300 A | 600 Æ 3000 % 10000 % 
| | k mar- —— en 2 g —— — len 
| | FR stellen] Yon | Stück Stück Stück 
er o 1 Se 7 i Kam a 3 | 4 | 5 a 6 l 7 7 B l g 9 E = 10 o 11 o 12 13 | 
Die Sparkassen 
Staat........ i 1307) 605; 2378; 2125] 1278696 927 184 | 2 624 046 | 1 377 146 1 239 027 | 1 417 438 | 2 209 931 | 369 948 | 
Provinzen. | | | | 
I. Ostpreu en. | 45 3 164; 204 42867! 31197 78043: 37 508 32083 | 34 931 50 737 | 3 418 | 
II. WestpreuBen........ 45 10 155 84 48 773 37 389 67 405 33 730 29 883 35946 51414 7487 | 
III. Stadtkreis Berlin 2 1 92 — 107139, 87277 212 064 107 930 104949 119839 202 735 944 
IV. Brandenburg .. 108 47 218 207| 127 219 74003. 313028 168 633 144860 164 674 252 204 22649 
V. Pommern. — 77 20 78 19 64 178 50 620 | 103 703 68 134 63 072 73 673 116832 18 557 
Posen 6.3: 0% 80 17 166 102 33 150 25 962 60 219 33 867 29 518 33571 45 968 6 350 | 
VII. Schlesien 168 57| 357 289| 149461, 110774' 362054 203 450 177000; 191571: 263888 19 891 | 
VIII. Sachsen. 136 124 352 327] 123248 92792 412509, 180 996 148758 159 876 247 775 238260 
IX. Schleswig-Holstein ..../ 193 13 64: 208 64 643 48 393 165 303 69661 56 596 58 958 | 106 975 35 533 | 
X. Hannover 1172 66 152 170] 121833 89 482 254454 134733 124779 140 983 223839 52 709 | 
XI. Westfalen Sa 183' 26 67 | 208}; 106 491 79809 136 808 99207, 99096 118958 223 627 71060 
XII. Hessen-Nassau....... 81 57 83 72 69 283 44828 160485 77935 73 808 79811 127094 15911 
XIII. Rheinland ......... 216; 163 403 235] 217446 152893; 295125 159297| 152229, 198818; 375799: 76 626 
XIV. Hohenzollern ........ | l | 1 27 — 2 965 1765 | 2 843 2 065 2396 5 829 11044 558 
Regierungsbezirke. | | | 
_ 1. Königsberg i 29 3 103 172 29 062 23256, 59328: 27387, 22911 24612: 37866 1915 | 
2. Gumbinnen.......... 16 | — 61: 32 13 805 7941! 18 715 10121 | 9172 10319 | 12871 1 503 
„ 3, DANZE e A u: e eg 16 1| 100 70 29 615 23 772 37963: 18 086 15589 18 550 23780 4377 
| 4. Marienwerder | 29 9 55 14 19 158 13617: 29442, 15644, 14294 17 396 27 634 3 110 
5. Stadtkreis Berlin ...... 2 | 1 92 — 107 139 87 277 212 064 107 930 104949 119 839 202 735 944 | 
6. Potsdam ........... | 55 | 17! 163, 90 83865 46012) 173208 96060 81 301 89786 131449 12495. 
7. Frankfurt .......... 353 30 | 55 117 43354 27991, 139 820 72573 63 559 74888 120755! 10154, 
S. Stetts S 35 8 59: 9 37 911 29075 50 294 35437 31913 38 098 61 256 | 9 987 
9. Köslin — ie id | 32 12 3 6 17 756 14191; 36386 22 206. 21888 25 254 41 304 7 980 
| 10. Stralsund........... 10 — 16 | 4l 8 511 7354 17023 10 491 9 271 10 321 14272 590 
I Pose cates. & a Gi 2 132 84 | 21084 16297: 38 796 21947 19 071 22 224 29 966 | 2 961 
12. Bromberg 19 15 34 18 12 066 . 9665 21423 11920 10447 11347 16 002 3389 ' 
13. Breslau ..... er . 61 2: 129 131 69934; 50935, 151209 83 368 71532 77215 110 609 5 190 
14. Liegnitz .ꝑ 60 48 | 99 103 47 095 35650; 162551 88 286 75246 77746 97 768 7725 
15. Oppen . 47 | 71 129 55 32 432 | 24189. 48294 31796 30222 | 36 610 55511 | 6 976 
16. Magdeburg 45 106, 80 40] 49040, 37874 169 800 71142: 58964 64257 101613 11552 
17. Merseburg 71 | 16 211 201 52 869 38947 183 573 84018 69 029 73 165 111169 21187 
18: Erfürt ass ia e's a 20 2 61 86 21 339 15971' 59 136 25836, 20765 22454 | 34 993 5521 
19. Schleswig. g 193 | 13 64 208 64643; 48 393 165 303 69 661 56 596 58 958 106 975 35 533 
20. Hauno ver. 28 4 85 11 40 100 27983 85118 39 469 34074 37 709 58159; 11853 
21. Hildesh eins 38; — 11 20 26011 21076 60 579 30 776 30302 31 348 48 560 10293 | 
22. Liineburg........... 29 15 39 86 19445 15283 40 663 24 320 | 23 316 28 185 49 438 12538 
23. Stadé o e 5% : 38 2 3 6 13 992 | 10139, 27512 17754: 16534 18 947 32 591 9517 
24. Osnabrück .......... 29 20 7 — 12 011 | 7898 25 365 13915 12461 14379 23198 | 5714 
20 Kurer 10 25 7 17 10 244 71103; 15217 8499 8 092 10415 11 893 | 2 794 | 
26. Münster. 42 11205 56 20 185 14266 27288 18 960 19 699 22 967 46 141 | 18 384 
27. Minden e 6 ee we 32 25 29 — 20 308 15179 27 537 20921 22 036 27 617 47 172 14 563 
28. Arnsberg ........... 109 — 13 152 65998; 50 364 81983: 59326 57 361 68374' 130314 38 113 
29. Kassel ............ | 55 21 19 51 27 065 | 18 574 | 63 420 35913 32 213 35 653 55 392 8 146 | 
30. Wiesbade·en. 26 36 64 21 42218 26254; 97068 | 42 022 41 595 44 158 71 702 1765 
31, Koblenz ee 23 20 7 87 12944 8 500 20 869 11560 11597 14 966 30 624 7011 
32. Düsseldorf ..........: 144, 16 69 112] 119 520 85042 Í 141789 83072 79091 106256, 186406 | 46 375 
33, COM. ............. 22 64 37 31 50024 35 801 71714 31034 28 426 38 402 71772 7 578 
34 Irie e DE | 15 19 204 4 14969; 10 790 19 075 11431 12448 14417 29 905 5 669 | 
35. Aachen 12 44 23 1 19989; 12760 41678 22 200 20 667 24777 57092 9 993 
36. Sigmaringen | 1. Lu 2, — 2 965 1765 2843 | 2 065 2396 5 829 11044 553 
. Die Arten der 
1. Städtische Sparkassen. . | 689 43 288 1173| 771280 577 004 1614723 814277 717 623 810 741 1 293 562 173 923 
2. Landgemeinde- usw. Spark. 227 12 33 137 55 008 32 668 75 255 46402, 44179 34043 96 867 28 361 
3. Kreis- und Amts- Sparkassen 412 372 1906 749] 321418, 215586 995901 | 354799 329 933 384890 632058 128 620 
4. Provinzial- und stánd. Spark. 6 138 57 — 49 971 32823 136725 75 659 72896 85112 126 395 4890 
5. Vereins- u. Privat- Sparkassen 173 40 94 66 81019 | 69 103 201436; 86009 74396, 82652 151049 | 34 154 
Summe 1902 1507 605 2378. 2125| 1278 696 927184 2624046 1377 140 1 230 027 1417 438 2 2099 931 369948 
Dagegen in den Jahren: | i | 
o A 1508 576 2347 2586| 1273 689 907 327 2514818 1353054 1 209 785 1373151 2165230, 334859 
/ EE 1490 557 2271 | 2 703 | 1223448! 909 439 2421 575,1 324 167 1188 425 11331763 2023 871 302086 
JJ A Ree 1573 530 2 268 | 2903] 1225340; 822114 2371088 1 300 544 1160392 1293865 1946 953 293 305 
EI SB EE 1 562 929; 2188 2917, 1157219. 781988 2269 496 1245472 1106545 1226990 1840236 230 357 
7 ͤ di ee | 1 540 543 2108 2986 1137162 753756 2164621 1188727 1059215 1168050 1722599 263 761 
A lee BN E . 11513 556 2026 | 2799] 1101 452 | 709 118 2067980 1138 166 1010019 1 106 140 1621201 245894 | 
C ͤ E E E 1493 529 | 1919 2983 1059 510 | 673 330 1973312 1085995 962010 1047 390 1520665 221 268 
PQ EE EE 1483 515 1839 2676 983500 722295 1893 166 1041126 916 793 1000735 1415406 199 342 
V/ 1371 517 1821). 9559561 675492 15832245 1008 373 885 344 960302 1537272 1) 
FVV tee | 1445 510 1746 897 176 691426 1755 635 965225 850 403 921478 1451 127 
EE 1412 507 1702 867 478 635599 1650839 940157 824018: 889 663 1391235 
f oS ne at e aed . 1395 526 1621 920 498 642 212 1609 881, 922773| 811866: 864906 ‚1334 741 å | 
ISG, ASA AA 1378 | 492, 1546 894 316 621380 1913283, 837194, 779082 825656 1261 119 
EE 1363 488 1402| 849 8310 559 586 1434659 853425 752 801 769 695 1174 427 
2) Die Angaben in den Spalten 5, 13. 14, 16. 27 


27 25 34, 41, 43 bis 36 und {S sind für die NJachweisungen zuerst ot cingefordert, 


— 


161 


preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1902. 


Zuwachs 


Betrag während des Rechnungsjahres Bei der Betrag Betti 
: es ot ae bh eames nn K "Ga EE D . © 
4 195 i der Einlagen am e 
mit Einlagen Be aed aer Einlagen am , Riickzahlungen R des Separat- d S — 
en j | Schlusse des durch dureh : Schlusse i SE 
uver i d | ure im ode = 
| 10000 über- 1 Rechnungs- Zuschreibung von N Is i des abgelaufenen 8 , 5 8 a 
] i eueinlagen echnungsjanre Sch 
| M haupt ee vorJalres Zinsen i S SE Rechnungsjahres SE ES 92 
im 
= SSeS l , © 
dM Pf. M Pf. A Pf. M Pf M Pf. M pr] ~ 
14 18 i 16 i 17 CES 18 © ES 19 20 21 22 
überhaupt. 
45 gellt 9 372 930 | 99 152 | 6 227 257 057 | 10] 188511 269 87'1777718 732 19 1465 779 410 36 | 727 707 642 | 80| 13 840 947 78) St. 
i 
| 329 237 049 4741| 112 639 158 44 3536253 37 52232 201 99 45 789 423 97] 122 618 189 83 162 073 21 1. 
419. 226 284 2506| 118837 149 54 3438 550 30 51024019 03 43980436 87| 129 319 282 | 30 503 729 81 11. 
i 179 748640, — 230 076 512 81 8023 066 29 58 739 863 80 53299927 94] 293 539 314 96 — — III. 
| 848 | 1 066 896 | 5177| 508660827 21 15873468 OL 136407053 74 | 104850615 02] 556 095 733 94 2224 523 50 IV. 
1327 445 298 3791] 298985958 77 8 603 397 74 $6506685 92 75 396 551 19| 318 699 491 | 24 342 669 | 21 V. 
| 646 210 139 5942| 114 367 269 42 3 756835 69 39 540 926 61 32 364 536 75] 125 300 494 97 147 939 32 VI. 
| 1290 1219 144 10218] 545997183 70 15 292 185 97 136924000 73] 115 602 698 76] 580 610 671 64 775196 64] VII. 
20190 1190364: 10637] 647 646 051 50 18 900 757 22 166860800 00] 146015004 86] 687 392 603 86 2 894 489 | 41 | VIII. 
7302 500328 12589] 450649 122 42 13 618294 22 114 383 058 21 96 743 548 43] 511 906 926 42 380 189 90 IX. 
7530 939 027 . 14256| 756 588 597 35 23 952 356 41 211323572 00] 168713612 27] 823 150 913 49 3 901 935 52 X. 
14888 763 644 10 5451000 041 438 89 30 143 767 65 223 863065 27] 182 574 847 271071 473 424 54 379 542 34 XI. 
1639 536686. 5113| 302 301 320 33 8896022 76 85917349 43 68 668 580 17| 328446112 55 523 43363] XII. 
6 807 1264 701! 13 6371046 184 550 55 33 953 466 58 409 799 964 89! 329 451 658 2211 160 486 323 80 1602 225 29 XIII. 
— 24730 — 16 282 115 67 517 847 Si 4 196 170 57 2327974 64 18 668 159 26 — Ä XIV. 
154 174 173 2 904 80 688 170 54 2432747 25 37 715 2447 31 178 320 85 86 657 811 ¡71 162 073 , 21 I. 
175 | 62876 1 837 31950987 90 1103506 12 14 516 957 22 11 611 103, 12 33 960 348 | 12 — — 2. 
236 118 581 721 58 286 837 38 1 656 715 07 28 196 362 30 24 459 215 36 63 680 699 39 215 602 53 3. 
183 107 703 1755 60 550 312 46 1781835 23 22 827 656 | 73 19 521 221) 51 65 638 582 | 91 288 127 | 28 4. 
179 | 748 640 — 280 076 312 81 8 023 066 29 58 139 863 | 80 53299927 | 94| 293 539 314 | 96 — — 5. 
602 | 584901 : 2741! 270072272 55 8 542821 03 86 757 379 | 61 63 575 159; 44] 301 797 313 75 91 578 | 66 6. 
246 481995. 2436| 238 588 554 66 7 335 646 98 49 649 67413 41275 455 58] 254 298 420 19 2 132 944 | 84 7: 
565 227 550 908] 152032673 23 4 665 327 58 47 770 377 64 39 748 193 | 18| 164720 185 27 — == 8. 
| 726 155 744 2210] 119248692 70 3 364 671 17 30 651 162115 28 176 275 30] 125 088 250 72 342 669 | 21 9. 
36, 62004 673 27 704592 84 573 398 99 8 035 146 | 13 1472082 71 28 891055 25 — — to. 
| 307 | 135272 1841 67 348 972 05 2185411 78' 22007 19473 17 582 508 95 73 959 069 61 147801 19 11. 
339 74 867 4101 47 018 29737 157142391 17533 731 88 14 782027 80 51 341 425 36 138|13| 12. 
| 182 499 305 3304] 203 577 886 | 84 5452021 90 56611225 51 47 717 543 93] 217903 590 32 241378 57 13. 
, 177 509 499 4769| 213476019 94 6057997 92 . 43 849 857 54 38 092098 23] 225 291 807 17 533818 07 14. 
931 210340 2145| 126 943 246 92 3 802 166 15 36462 917 68 29 793056 60 137415 274 15 — 115. 
355 477 683 2407| 230 763 755 88 6838418 38 6434282917] 57717955 94| 244227047 49 1350919 57 16. 
1446 543 587 3 809| 326738 883 | 27 9351620 91 76 447 588 065 66 746 181 .19| 345791 911, 05 151161793 17. 
389 169 094 4421 90 143 412 | 30 2 710717 93. 26 070 382 77 21550 867 73 97 373 645 32 31951 9118. 
7302 500 328 12589} 450649 122 42 13 618 294 22 114 383 058 21 96 743 548 43] 511 906 926 42 380 189 9019. 
1494 267 876 3404| 174 972 556 77 5 965 29123 65 985 772 84 49443718 11] 197 479 902 73 599 244 82] 20. 
1203 213 061 3000] 152 473 144 03 5 121 53770 42526 311 10 33 229 192 23] 166 891 800 60 495 851 |82| 21. 
1622 180082 1647| 172871069 73 4925 204 02 33 618 102 72 28 963 193032] 152451 18315 2 489 738 | 86| 22. 
1702: 124557 1276] 126 326 641 44 381891929 28436 078 | 05 23 282 370 03 | 135 299 268 | 75 232 701 141 23. 
1 028 96 060 4 319 86 419 147 03 2 825 693 04 24 492 761 05 20 458 149 22 93 279 451 | 90 83 808 05] 24. 
| 481 57391 610 43 526 058 35 1295 71113 16 264 546 24 13 336 989 36 47 749 306 36 3 590 231 25. 
3990 157429 1986] 238 737 200 85 1212098 05 50351401 27 38 678 429 52] 257 622 270 65 26 746 80] 26. 
2704 162 550 1584] 206 249 880 16 6016312 56 43047439 92 30011 244 60] 219 302 388 04 | 193 915 95 27. 
8194 443665 6975] 555 054 357 88 16915357 04 130464224 08| 107885173 15] 594 548 765 85 158 879 59] 28. 
726 231 463 3963) 142 654 146 84 4 864 202 49 33 602 952 35 25 358 782 43] 155 762 519 25 164 836198] 29. 
913 305 223 1150] 159 647 173 69 4031820 27 52 314 397 08 43 309 797 74] 172 683 593 30 358 596 65 30. 
537 97 164 593 90 070 721 32 2603351 31 23 877 589 77 18 707 773 92 97 843 888 48 — — 31. 
3350 646 339 9738] 561921315 96 18 833 736 92 225 135902 17] 173 210 454 95] 632 680 530 10 1351 5096 32. 
533 249 459 1146| 153 278 206 48 4 414 196 86 70699 488 03 61 524091 87] 166 867 799 50 — — 1 33. 
458 93403 1922 86 629 355 70 2415593 78 25 847 724 66 20 546 018 07 94 346 656 07 156 851 34 | 34. 
1929 178 336 638] 154284921 09 5 686 587 71 64 239 26026 55 463 319 41] 168 747 449 65 93864 30] 35. 
— 24 730 — 16 282 115 67 517847, 66 4196 170157 2327974 64 18 665 159 , 26 — i 36. 
Sparkassen. | 
1782415442 673 60 52313 191817 475 43 96 347 958 80 928 412 730 58] 783 062 244 693433 515 920 12 5 593927 71 i 4 
4472 349 579 6193] 366157894 71 11431305 21 107 105 460 15 76 382 654 08] 408 312 005 99 759819 62 SH 
17281 :2443488. 28 566 | 1949 768 595 83 99227590 95 557281556 84] 444 135316 292 122 142 427 33 4 244718 67 di 
Ä 359 502 016 11310 223 505 884 14 5 791 634 78 56227033 11 45 876 659 | 25] 239647892 78 2475 598 34 rO 
5478 635 174 2739| 496 007 206 99 15712750 13 128 691951 51] 116 322 542 05] 524089 396 58 766 883 44 5. 
45 391 9372 930 99 1526 227 257 057 10| 188 511 269 87 1777719732 19|1 465 779 416 366 727 707 N 13 840 947 78 1902. 
| | | | 
40 033 9 034937 82 7415 746 924 642 73| 175865722 | 07 1651 218 974 131357 518 406 7516236453932 18 10919976 74] 1901. 
36072 8 670709 65 1165 493 610192 68 156812 152 82 1402571637 001 307 199003 74/5745 194973 76 8122333 871900 
35571 8449447 51385 5 285948 584 59 145597039 54 1 381514877 20 1 236 00 400 6815 577 020 150 65 1735697 291399. 
33 490 8 049 599 44 0054 968 845 251 60] 136 128357 69 1 326 152 370 65 1 143 890 932 535287 235057 Al 7319076 051898. 
51661 7643840 39 8874 653 068 142 OO] 128 136 103 97 1 248 749 476 331 061 814662 764 968 109 059 54 7125095 73] 1897. 
29 684 7261 363 33 7484316 305723 73] 121 350527 39 1183 236413 SO] 995 270254 01/4 655622410 88 6 841345 24 1996. 
27 634 6 876 664 30 5303 999 589044 Ant 112 855 142 64 1137 940 111 691 904 886 967 824345 497 330 | 97 6789 128 021895. 
205641 6527337 28 5733 751095 696 12| 104014167 91 1007 558 571 98] 861996785 424000 671650 59 5 587 726 Ob] 1394. 
d f 6 255 507 |!) 3551 687851 70 99 670063 89 912817112 89] 813923 505 263 750 251 523 22 4389 354 8211393 
5974 782 3405 678395 06 920689841 73 874350944 70] 821 393 180 05 3 551 705 144 EX 5098229 12] 1992 
15772 956 3281 114928 86 86256493 19 827701863 10| 789 127 744 1515405 545516 02 520466) 86]| 1891 
5 592 662 3 102 431882 62 80 851188 16 831 124963 Ant 732837031 293281571002 95 4422417 641890 
5312192 2837938 164 72 77 977 633 45 823 043 616 OO] 687 213 109 763 101 746 304 4l 4 259450 641889. 
5 029 174 , 2672 101 206 00 752277771 43 754 809 207 26] 612 869 S41 792 889 268 342 30 4172940 95] 1888. 
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Noch: Geschiftsbetrieb und Ergebnisse der 
= — — EE — — A> á<A«<«<«<> — 
Es Sa) | Aus dem Reservefonds bezw. den iets ate 
| Staat i Betrag Uberschiissen der Rechnungsvorjahre Së ec fe ts en 
| saa . | Sa 5 sind zu öffentlichen Zwecken verwendet Betrag des | 
| Provinzen. | des Rechnungs- eigenen Vermógens Zins- | Zins- 
| jahres zu Buche seit dem Bestehen im letzten der Kassen came ; ausgaben 
Regierungsbezirke. e der Kassen . Rechnungsjahre | 
| ` 
f o „ Pf. vr pm „ ie]. nl % bl. nm 
1 23 u 24 An l 25 f j j A 26 27 d 28 | 
Noch: Die Sparkassen 
Staat ........' 457073139; 40 270 839 475 | Al" 17559633; 40 4354 001 | 09; 276 905 637 | 73 210 885 602 83 
Provinzen | 
I. Ostpreußen ; 8 892 184| 33 5 838 250 85 345 955 69 2379 37 5 173 341 | 52 3 805 513 44 
II. Westpreußen ........ 10021 639| 79 4 343562 42 288 180: 81 25 337 75 5342714! 64 4164336 Ol, 
III. Stadtkreis Berlin 22 292 857 94 1112306. 00 — — pe 10 896636 52: 8817947 69 
IV. Brandenburg. ggg 37535 331; 78 10508863: 05 773142 18 38 341! 95| 21 492 155 Ol! 16 582 656 36 
V. Pommern 286 190 940 88 13 207 323 69 1036 235 78 118 861 57 13115 810. 12 9986321] 69 
VI. Posens | 8 477 859 04 2867 201 54 308732 29 95 733 | 64 55 4136 44419 
VII. Schlesien 48 887 935 38 26 791309 31 1980105 00 855 243 74] 23 080 176 21 169530631 57 
| VIII. Sachsen | 52 684 233 | 49 41 166868: 00 2717 440 ! 13 269 593 44 27 617477 55 20937 847 13 
IX. Schleswig- Holstein 27 625 772| 19 19 678 504 14 769 947 74 1016615 88] 22361774 19 19001 983 75 
X. Hannovfer | 42 413 035 03 26 067 755 41. 1969 725 07 831367 18] 33 71511752 27968 667 81 
XI. Westfalen 73 968 386; 99 49 248065. 24 3283 400 52 402 231 | 18 45 956706 06 386711775, 24 
XII. Hessen-Nassau . | 21026 977 | 28 10673521: 42 483 159 16 151 903 16 14905 292 11 12 261438 39 
XIII. Rheinland..... —ͤ— * 75 649 322 57 58 820 546 08 3511866 11 519 791 25 47 197 139 08 37 949 611 | 93 
XIV. Hohenzollern . q = 1406 662 71 515 398 36 31742 92 26600, 98 715 SE 65 607 995 63 
Regierungsbezirke. | | , | 
1. Königsberg i 6 345 952 | 56 5005210 65 305 169 ' 36 1180 38 3617 067 66 2 640 138 40 | 
2. Gumbinnen.......... 2 546 231| 77 833 040 20 40186 33 1198 99 1556273 86 1165375 04 | 
DAA a a | 5470461] 04 2859 336, 33 79000 00 10 000 00 2552818 95 2024 278 19 
4. Marienwerder EE 4551178} 75 1 434 226 09 209 180 81 15 337 75 2789 895 69 2 140 057 | 82 
5. Stadtkreis Berlin . 22 292 857 94 1112 306 00, — — — — 10896633 52 8817947 69 
6. Potsdam ee 1᷑8 602 882 39 3995094 78 199428 25 4070 00] 11 473 649 29 8930808 35 
„ 7. Frankfurt ; | 18 932449 | 39 6513768 27 913713. 93 34271, 95] 10 018 505 72 7 651848 Ol 
8. Stell: za ar 13 937 493 | 39 8114589! 51 958 767 74 16223 49 6 626211 71 5031 157 28 
9. Köslin E ee 9 722373 16 3315 624 | 66 330028 52 102 638 08 5 246 030 72 4109 303 97 N 
‚10. Stralsunß ........ TF 2531074; 33 1777 109 52, 117439 52 — — 1 241567 69 845 860 44 
„ ROBE ns | 4925016! 18 1948 956 | 74 151244 00 5098 81 3141942 27 2452 264 71 
12. Bromberg e.e.. |} 8549842! 86 918 244 80 157488 29 90 634 80 2195914 28 1684 179 45 
13, Brest, 2.08% 20 798 435 | 01 13 755967 55 898 216. 68 839995 38 8 586 865 45 6 218 903 86 
14. Lier nit: 18 517168 02 10799535 15 833 963 36 5248 36 8 910929 15" 6562 399 85 
15. Oppeln T 90572332 35 2235806 61! 242924 96 10 000 00 5582381 61: 4171759 88 
16. Magdeburg ` 17711 308 68 16 368 925 71 929 008 20 — | — 9755723 29 7345322 24 
17. Merseburg 28 430544 34 19 978 588 01 1403 416 82 269 593 44] 14022075 14 10 630 365 05 
18 Fffurrt 6 542 380 47 4819 356 28 385015 11 — — 3859679 12, 2962 159 84 
19. SchleswWi ,, 27625772 19 19 678 504 14 769 947 74 1016615 88] 22361774 19 19001983 75 
20. Hannover . 9 095 380 | 87 2780029 07 354 298 31 88 485 08 7 523 635 83 6294408 75 
21. Hildesheim 7 727 809 50 5 033 562 55 399 343 04 239 470 42 7063795 37 5943 759 14 
22, Lüneburg 11 041 670 78 7055 043. 44 | 458 545 | 63 218 734 40 7 790 395 83 6 503 831 87 
EEN 8229 554 47 6433574 71 407 225 78 122494) 15 5724467 54 4036 845 57 
24. Osnabrück .......... 3954014 31 2791458 89 212615 77 121353: 13] 3728397 01 2102 237 38 
e AUTEN oa di gege E 209364 605 | 10 1974086 75 157 696 | 54 40 830| 00 1884425, 94: 1487585, 10' 
26. Münster . 15 195613 65 7287218 46 568 285 56 121561 | 37| 10990790 70 8997053 32 
27 Minden cias 13 750882 63 13 688 686 | 57 809 641 ' 52 58 074 | 17 9169485. 22 7357298 59 
28. Arnsberg ss 45021 S90: 71 | 28 272 160 21. 1 905 473 | 44 222595 64] 25796430. 14 20357423| 33 
29. Kassel! . 9733719| 71 4 349740 29 191008 83 84120 02 6432348 73 2190168] Ol 
30. Wiesbaden 11293 257 57 6 323 781 13 292 150 33] 67 783: 14 8472943 38 7071270 38 
51. Koblenz............ 6 335049 32 2 224007 56 j 218 330 44 39 359: 22 3926204 77 3102197] 45 
32. Düsseldorf .......... ' 42012188 01 25 581 786, 98: 1803897 71 299 107 | 11 | 26403778 43 21 165 307 56 
33, rr a S 15270651 85 7 426 801 69 606 710 80 6815019 53 194506981 
34. reer . 6 420 580 66 1509920 71 185 068 58 180 318 9 2 3 769219 27 2 853484 72 
35. Aachen N 5 610852 73 22 078 029 14 757 858 58 5 00 6284917 08 5 883 552 39 
36. Sigmaringen f 1406662: 71 515398, 36. 31742! 92 26 600. 98 715443 65 607 995 63 
Noch: Die Arten der 
1. Städtische Sparkassen. 252 210614 71 167273928 77 9763 150 16 1444751 24] 140 753 676 42 109437 144 83 
2. Landgemeinde- usw. Spark. 21 371983 24 7924539 72 612796 57 156 599 18 17210807! 94 14198212 12 
3. Kreis- und Amts - Sparkassen | 137 571402 06 94 753929 00 5467 540 21 1828737 65] 86 895 368 19 68 798 120 14 
4. Provinzial- und ständ. Spark. 15 018 182 09 5318 114 60 336653, 25 26600, 98 10794075, 91 $967 739 51 
5. Vereins- u. Privat-Sparkassen 30 900 957 30 35 568963 42 1379513 21 897312 04| 21251709 27 184845386 25 
Summe 1902 ....... | 457 073 139 | 40} 270 839 475 51 17550 633 40 4354001 09 276905637 73 219855002 83 
Dagegen in den Jahren | | | 
F . q. . 419 710762 48] 253512956 96 13325970 51 3995693 06] 257 729 550 77 204 674 871 19 
[PODA E 364 628 436 60 239 712845 66 9 400 160 24 3726275 78| 238 067 391 94 186 886902 2] 
/ att ae ah da we ed 345 198077 26) 282656094 84 12817299 63 4053295 71 226445091, 25 179630755 16 
E E eg . 361 636 401 19] 218 985913 25 ! 15 605528 50 3783802, 95| 212485 111 93 164213533 17 
IROS e ĩᷣ ie E Be 350549074 79 205 334 760 55 13 542827 42 3 659 890 96] 201288 048 77 154469656 97 
A /// a ee ar 328 714411] 447 191 806165 54 13181449 39 3512213 94] 191 000201: 78 147060128 52 | 
IS o ja ‘ . | 312450 Se 43, 178450740 48 12865546. 19 3798716' 34] 179 666 467 29 138 835 548 08 
T ͤ EE 292043 083 72 165 467 708 62 13 099 672 04 3 641489 73 Sg 491 356 67 128791804 62 
f A 2 265 008 0:54 | 551 152437 735 58 11212000 43 5 456363 83 | 1) A * 
POG og Ener 246 431970 46| 141427850' 69 : 9 490 331 56 4789116 34 ö | 
WOO Cog ͤ SL k EE 223 373 428 28| 131713547, 11 | 7403 368 03 „ 44 
Cr EE EE i 212624412 | 171 1243 53 774 | 11, 3067 135 91 4813322 87 
A da a e a 209 496363 14} 116 071237 DU. 8 806 803 03 b 681 Se 46 
e E AN | 197171562) 83] 106 303 007 24, 7685886 22 6 654812 71 
1) Vergl. die Anmerkung Laut Seite 160, — 2 dese! die Anmerkung 1 auf Seite 111. 
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preußischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1902. 


der Von dem Vermógen der Sparkassen sind zinsbar angelegt 
Betrag der 8 es EE SE eu E 8 S —1 a Sp 
Verwaltungskosten in Hypotheken oder Grundschulden, | in Inhaberpapieren zum der — = — 
Zins- und zwar auf Tageskurse bei Abschluß as S 2 
der Sparkassen ÓN ——ů—— des Rechnungsjahres Ankaufswert Nominalwert 213% ' 
- 5 , : stádtische landliche oder, wean der | Sté 
überschüsse im Rechnungsjahre | Ankanfswert niedriger, FA 
Grundstücke Grundstücke con | dieser Papiere betrágt Ten 
, e lga 
„ "nl „ RI In In In „ s we PI ` 
29 30 31 ' 32 l 33 34 | 35 | 
überhaupt. | 
57 020 034 90 11 778 962) 31 2 442 705 697 14 1020 880 353 24 1901 750 260 79 i 919 522 906 90 |1 934 990 230 02 St. 
| | Co : 
1367828 08 323179; 77| 55 008 798 96 19 232 608 | 50 34 678 327 50 35 239 306 26 | 34 707 000 00 I. | 
1178 378 63 341 671 63 32863309 89 26 352 206 52 $3 555 907 ‚ Oly 33 763 689 13; 33 960 195 00 II. | 
2078685; 83 534096 56] 68 815 645 38 — — 205 344 464 09 205 876 905 27 | 208 641 985 00 III. 
4 909 498 | 65 1108911| 48| 169 889 762 68 93811934 28 234644554 49 236637305, 39 235 886 169 72 IV. | 
3127488 43 652 867 79 108095834 52 81130015 72 100 322 270 | 13 102 080 182 13. 101 524 994 95 V. 
1201412 36 403 861 74] 45193002 65 25 676 049 11 31 108379: 65 31 285 183 82 31313378 48 VI. 
6127112 64 1155 706 031 182 551 210 18 108 759 137 05 234 086 631 14 234 873 068 74 237 400 669 59] VII. 
6 679 630 42 1016 264 66] 207 083 338 46 218 014 526 48 211154793 37 213 843 121 06 ; 212 330 751 09} VIII. 
3359790, 44 769 959 341 195 078 269 31 199075494 | 49 39 443 831 71i 39 780952 38: 39 850 421 75 IX. 
5 746449 71 1289 683 09] 226 887 000 65 296 146 373 | 00 186 729 988 16 188 079 690 76 188 252 589 07 X. 
9 244930. 82 1438 410 64] 492870 641 | 50 330 718 322 88 131366526. 97 133 453 712 73 132 988 855 79 XI. 
2 643 853 | 72 727271 76 143 343 288 75 60 152 608 19 87 626 569 90 88 269 286 94 | 90 790 218 35 XII. 
9 247 527 15 1961453; 94] 514123215; 99 151 724 822 47 | 367 675 722 52 372232022. 04 y 383 234 124 261 XIII. | 
107 448 02 55 623 88 992 378 22 10 086 254 | 55 4012296 15 4 108 540 25 i 4 108 876 | 97] XIV. 
S | | 
| d 
976929 26] 219732; 90] 39 826 887 68 9 313 886 97 29 227082 80 29 707 754 | 61, 29 191500. 00 1. 
390898 82 103 446 87 15 181911 28 9 918 721 53 5451244 70 5 531551 65 | 5515500: 00 2. 
528 540 76 189 375 88 10 092 2811 79 9 318 783 32 20 110 255 47 20 197 900 63 20 335 185 00 3. 
649 837 87 152295; 75 22771028. 10 17 033 423 20 13 445 651 51 13565788 50 | 13 625 010 00 4. 
2078 685 83 534096 56 68815645 38 = — 205344464 09 205 876 905 27: 208641985 00 5. 
2 542 840 94 571 754 | 99 88 098 621: 53 38 636 534 60 130 571 559 92 131559 025 | 82 131 293 021 00 6. 
2 366 657 | 71 537 156 49 81 791 141 ? 15 i 55 175 399 68 104 072 994 57 105078279 57 104593 148 12 7. | 
1595034 43 298 390, 68 60013822 48 33 245 639 42 60 398 963 04 61 513 286 59. 60839 919 95 3. 
1136726 75 289 172 38 39 401 199 | 28 44 230 364 27 26037156. 33 26432176 24 26599 000 00 9. 
395707 25 65 304 73 8680812, 76 3654012 03 13886150 76, 14084719 30; 14 086 075 001 10. 
689 677 56 245 282 51] 27270083 08 13 838 6190 a 18586649, 00 18 656 435 63 18774328 48] rr. 
: 511734, 80 158 579 23 17922919, 57 11837429; 30 12 521 730 65 12628 748 19 12 539 050 00 12. | 
| 2367961 59 444932 52] 69413365 39 36561406) 87 83820045 05 83295 278 28 85301865 00 13. 
2348529 32 414137 288 68394585; 37 34 802 263 36 106 488 506 16 107083 252 50 107790 124 95 14. 
| 1410621 73 296 636 23 44 743 259 42 37 395 466 82 43 778 079 93 44 494 537 96 44 308 679 64 1 5. 
| 2390401, 05 369778; 35 66 296 009 | 52 67 029 281 | 61 97 312 130 09, 98 564 676 21 98778 945 63 16. 
j 3 391 710 | 09 497 057 | 20| 104914014, 45 124818760| 76 86 741 794 34 87672068 51 86 411 555 46 17. 
897519, 28 149 429 | il 35 873314 49 26 166484 11 27 100 868 94 | 27606376: 34 | 27 140 250 00 18. 
| 3 359 790 | 44 769 959 34] 195 078 269 3129 199 075 494 49 | 39 443 831 71 39780 952 38 | 39 850 421 75 19. | 
1229 227 08 346362; 81 58068768 22, 53978504! 48 d 54 917 137 42 55 345 254 56 55 014 393 13 | 20. 
1120036: 23 252 418 74 52994 167, 86 56437859! 32 35 738 104 90 35452801 32' 36068 840 81 21. 
1 286 563 96 255 113 68 39 677761 33 | 88 252 250 68 40 059 605 91 | 40 382 847 | 73 l 40 445 736. 18 22. 
1087 621 97 200 412 12] 43593556 46 52 490 766 31 227 230695 29 27 622 859 17 27556358 35 23. 
626 159 | 63 122 666 25 24852480, 07 30 059 715 50 | 18 840 531 98 | 19 212 074 | 79 19065 500 00 24. 
| 396 840 | 84 112 709 49 | 8 400 266 | 71 ; 14 927 276 | 71 9 943 910 66 10 063 853 19 10 101 760 60 25. 
1993737; 38 322 260 32] 132 280 564 70 72020076 | 68 \ 18 696 972 83 18 953 064 01 18 684 825 00 26. 
| 1812186! 63 281 238 18 718188920, 08 68 571 464! 34. 39 115 654 61 39 609 071 14 39282 796 46 27. 
5439 006 81 834 912 14] 282 401 156 | 72 190 126781! 86 73 553 899 53 74 891 577 | 58 75021 234 33 28. 
| 1 242 180 72 298 930 90 41931394 19 49 098 049 | 53 42 877 532 41. 43 471 248 75 43098 947 | 54 29. 
| 1401673: 00 428 340 86 101 411894 56 | 11054 558 66 i 44 749 037 49 44 798 038 19 | 47 691 270 81 30. 
824 007 32 188 770 | 85 30 187 853 | 53 24855 730 05 23370268 42 22689088: 98 23814295 00 31. 
Ä 5 238 470 87 904 124 22 361822227: 68 62805954! 12 158785528 43 161 119 938 76 160 958 765 86 32% 
1867 949 | 12 317918 29 72 006 575 | 53 18 367 506 56. 62 582 533 88 64 002 095 25 63117300 00 33. 
| 315 734 55 202 313 26 20 539 970 24; 34018708| 06 22 125 743 Ä 09 | 22 520 831 35, 22352950 00 34. 
| 401 364, 69 348 327 | 32 29566589 01 11673923; 68 100 811 648 70 : 100 900 067 70, 112990813 40 35; 
107 448 | 02 55 623 88 992378 221 10 086 254 55 4 012 296 ER 4 103 540 25 4 108 876 97 36. 
Sparkassen. 
31 316 531 59 5 712 242 52 JJ 511 673 375 93 531356628 3: 1090 539 580 57 1 102 011558 06 1 103 802 641 22 1. 
3012 595 82 621342 87 129 152 433 65 181 123 786 68 | 48 592 367 89 49 022 508, 29 48 708 471 15 2. 
18097 248. 05 3805688, 67] 544 683 868 | 85: 775116054 31 502 569017 94 508549166; 33 507078 729 03 3. 
1826336 40 543 323 82 72 658 642 | 07! 46977891 83 92 142 805 92 92681534 | 95: 93 494 826 97 4. 
2 767 323 04 1096 364, 43] 184 627 376 64 + 86305991 90 167906488, 47 167258199' 27) 181905561| 65 os 
57020034 90 11778962. 31 2 442 795 607 14:1620880353 24 1901 750 260 70 1919 522 966 | 90 | 1 934 990 230 02} 1902. 
' j t . 
33054 679 58 11012 206 00 2 219 303 276 74 ¡1 545 282 004, 76 | 1 724071 470 10 1 756 316 282 39: 1 769 517 584 23] 1901 
51180489 73 10 392 688 | 94|2000197888: 30 ¡1 486 731 425, 80 1553 706 097 69:1625085651' 971 638 510 641 46| 1900 
50 814353 09 9 926 425 7311859 217 315 d 01 1 489 073 834 18: 1547571 245 31 | 1 619 785 820 69 1 629 825 329 62] 1999. 
48271578 76 9244184, 24]1 721 283 359 841 413475201: 60 1 556 369 288 41 1 582 226 870 03 1 581 627 740 38 | 1898. 
! 46 818 391 80 8 748 816 5611 568 918 315 511 324 460 788 16 1 533 766 230 67 11544 246 819 631 546 651 650 99 1897. 
| 43 940073, 26 8345315; 51 J1 433 799 170 84 1 241 402 378 24 1486 698 852 63 1498 524 769 02 1 496 312069: 09 1896. 
410 830919 21 7 854 553 6111299 454 753 251 174540 915 | 86 | 1 379 760 117 14 1383 354 351 37 ¡1390 820 477 48 | 1395. 
238 699 552 03 7337 145 | 7511 234 678315 961 109 437 537 1 76 1211817 944 66 1214 254 377 70 | 1 226 533 985 85| 1894. 
| 36 469 268 49 6984865! 68|1 166 334 925 | 52 11 048 776 792 35 1 138 028 196 26 1) 3 -f 1157918996; OO] 1893. 
i 35 182071, 05 6674497, 70|1 104 836 229| 38 l 994 650 768, 31 1076 568 450 04 f 1092697686. 00 1892. 
32 672094 76 6 429 038 | 0011 034 524 353 Ol | 951 493 640: 67 1053 878 948 87 é ö 1 077 609 591 OO] 1891. | 
- 30517074! 98 6295826' 66] 957 502 390 22 895 091992 58 1071 513 059 77 A i . 1 086 366 711 | 00 1390. 
230 006 128 68 6 180 723 96] 864 419 356 73 837 572 671 | 69 1076 563 741 58 | 1064 720073, OO} 1889. 
| 28482957 | 79 5706826: 36 791 510 343 26 784 132 269 66 1004 141 732 17 | 984027598 OO] 1888. 


2 - en Ee Ders Ce Set SE S - 


SL 


164 


Noch: Geschäftsbetrieb und Ergebnisse der 


| (Noch: Tab. 1) 0 l 
Noch: Von dem Vermögen der Sparkassen sind zinsbar 


Staat. EE „ : | 
o es auf Schuldscheine bei öffentlichen 6 | 
rovinzen. egen in sonstigen | 
Kos SE = = ger gegen ESOS Instituten S i 
Regierungsbezirke. ohne Bürgschaft mit Bürgschaft | men Faustpfand und Korporationen | Anlagen | 
| | 4 i! 
ER Er Pl. 3 M | Pf. | K EAN X Pf. E ZU Pi Mo Pf. 
I 36 | 37 | 38 i 39 40 / 41 
Noch: Die Sparkassen 
Staat........ 11 156 896 | 4 145392226| 02) 07689017! 35) 88896670 03 705490985; 13; 54232391 13 
Provinzen. | d u. | WË SE 
I. Ostpreuben 89618) 72 4701 076 25 | 6 501114 02 4593 276 00 3835721; Ol! 2107213 66 
II. Westpreußen 100 299 00 1720916; 87 9162072, 48 184818010 85| 15 759511 67 170 634 51 
III. Stadtkreis Berlin = = ae | — 4020214 40 — — | 10074538 75, 13 000 883 47 
Iv. Brandenburg 229 920 00 3 523 150 61 1412 702 43 2942 404 55 77 289 474 64 2791721 41 
V. Pommern ; 479 140 99 5062456! 68 7421554 63 4214253 50| 27956318, 60 549 523 13 
se aia 343 835 40 966 109| 87 8341965 18 2758313) 83 15945711, 97 1062 126 45 
VII. Schlesien. 7457757 40 3188779! 55 4991944 09 5407984 96 74599752, 98 2480621 48 
VIII. Sachsen 4542489 84 2237504 57 316 450 34 | 4459 603 87 79899764; 27 673 586 78 
IX. Schleswig- Holstein 703 493 05 43358016, 13) 6958738 90 6882 979 78 38636797 30! 2091658, 80 
X. Hannover. ......... 3221613| 58 16 019 261 60 2359 891 60 18467420; 94| 90005089 16 9019 404 82 
XI. Westfalen 123621) 00 22235543 27 310091! 75| 614235 53 125969396 52 6034 153 16 
XII. Hessen-Nassau ...... 17765 00 16036191 | 97 2921541 80 4497011) Ol | 28072455 75 1 103 407 009 
| XIII. Rheinland ......... 559342| 96 25 735252 64 12920953 Ol | 8466082| 59| 116443296 78; 11635816| 57 
XIV. Hohenzollem ....... — =. 607966; 01 49782: 72 111311 | 52! 1003155 73 1511639 80 
Regierungsbezirke. | j | l N ! | | 
1. Königsberg.. 34 964 72 3675787 66 2540028 78 4065 440 00 2047465 44 20100 264 48 
2. Gumbinnen. | 54 654| 00 1025288; 59 3961085 24 | 527 836 00 1788 255 57 6949 18 
3. Danzig 1 6 040 00 834523 62 4602 942 36; 17926 440 00 5696608 81! 144 950 36 
4. Marienwerder 94 259 00 880 393 25 4559 130 12 555361085 10062902 86 25 684) 15 
5. Stadtkreis Berlin — =] — — 4020214 40 — — | 10 074 538 75 13000883; 47, 
6. Potsdam 700 00! 2570 983 61 732 245 73 1113 102 55 51487575 43 2578 630 42, 
7. Frankfurt 229 220 00 952 167 00 680 456 70 1829 302 00! 25801899. 21, 213 090 99 
8. Stettin | 108 100 00 2531075: 42 1922265 00 2062981 | 42 13 659 866 45 160 883 89 
rr ira a 167 267 80 2308 537 01} 5152328; 88: 2096322! 08 | 10435 636 | 89 378 694 47 
10. Stralsund... 2.2222... 203 773 19° 222 844 25 346 960 75 54950 00 3860815: 26 9 944 77 
11. Poselt sa este ee 205602! 21 310439! 76 5630710 11 1646 220 30 9256390. 62 \ 751367 44 
12. Bromberg. 138 233| 19 655 670 110 2711255 07 1112093 53 6689 321 35 310 759 01 | 
13. Bresla n 43761 00 154983, 00 4331700 64 3032893 67 34839 782 31 1423 963 67 
14. Liegnitz. . 222222220. 20 873 00 229 283 64 310452 25 16127511 53 27273543 16 575059 91, 
15. Oppeln. 681123, 40 2804512 91 349 791 20 762 339 76 12 486 427 51 481597 90% 
16. Magdeburg 1724 655 57 961035 00 104 105 00 1 309 251 70 25295071 07 75 475 37 
17. Merseburg 2353561! 77 286 709 | 60 | 49248| 00 2092332 52 45395673 64 365 182 08 ; 
TT ENER 464 272 50 989 759 97 163097, 34 1058 019 65 9209 019 56 232929 33 
19. Schleswig. 703 493 05 43 358016 13 6958738 90 6882979 78 38636797 30] 2091658! 80, 
20. Hannover. 371174 29 3456 400 26 — — 2025 449 53 26793725) 34 1303 657 23 
21. Hildesheim... g. 597 269; 00 3619340 26 85582 72! 3812085 54 14193003 46 3371445! 40 
22. Lüneburg 1418965 55 1862712; 66 — — 3163 969 36 18 291003 20 974616 02 
GE Stade ele ew 610639 74 3121 108 06 — — 1551 860 00 9677479 41 1904 297 76 
24. Osnabrück 223 565 00 2933975; 59 73329 30 2291517 45 14618525 43 411286 47 
25. Aurich) — — 1025724 77 2200979 58, 5622539 06 6431352 32 1054101) 94 | 
26. Münster. 42 250 00 6888 788 32 10045 00° 2090 245 10 3131215149 1221377 57 
27. Minden 249110 00, 9220038 23 269 717 75 2705619 08 29002465 61 1000114) 95 
28. Arnsberg 56 460 00 6126716 72 30 329 00, 2818371 35 65654779, 42 3812660! 64 
29. Kassel — — 10633 241 17 363 728 90 1285028 75 15117628 32 193 555 53 
30. Wiesbaden f 17765 00; 5402950 80 2557813 80! 3211982. 26 12954827) 43 909 851 | 56 
31. Koblenz............ 95528! 24 3379722; 70 = — 262531 29 17757208 78 307 845 35 
32. Düsseldor i 204494 78 12358363, 86 1374282 80, 6714602 29 50973201 21 6227511 12 
c ee | 16365' 00 2744849) 35 459 209 00 364835 43 21 010 553 02 725 529 78 
E Trier 2 ee 242954) 94 6546049; 67) 9285 80 38809 60 12654035 84! 1993 460 74 
35. Aachen . — — 706 267 06 | 11078 175 41 | 1085303 98 14048297 93 2381469 58 
36. Sigmaringen. — | 607 966 01: 49 782 72i 111311 522 1003 155 73| 1511639! 80 
ö Noch: Die Arten der 
1. Städtische Sparkassen 3071585; 911 49 176043 45 23595020 57 33 254826 41 347905115; 10 17 303935 07 | 
2. Landgemeinde- usw. Spark. 1154534; 63 24 048 821 73 439152 25 3480993 37 27656965! 19 1958 503 36 
3. Kreis- und Amts-Sparkassen 6249769, 85 53265730 71| 20 210 677 02 20882750; 63 278384898; Ol, 10217447 13 | 
4. Provinzial- und stánd. Spark. — — | 5066051; 01: 1746 875 60 7309179: 99; 24 895962 04 1603265 70 | 
5. Vereins- u. Privat-Sparkassen 681006 55 13835519; 12 21697291 91 23 968 929 53 26648044 79 23 149 239 87 { 
Summe 1902 ....... 11156596, 94 145392220 | 02 | 67689017" 35 88 696 679 | 93 705400955, 13 54232391 13 | 
Dagegen in den Jahren: | | | i | | 
VV 12172754 15 143 599984 20 88 990 012 75 92306 202 21 650 080 732 30 47733794 10 
VF 9 005 684 00; 141456 924 49 86 322784 88 80 628 407 95 576 605 922 04 40 391969 97 
F 16 663 463 OI; 159 576 269 51 94293565) 08 76 986 273 56 520029295. 58 37087499 03 
77ö;— 8 17682211: 314 157176995: 27 84 062390 13 79 478 617 45 476621926 07 39 605 857 69 
„ : 10 889 974 91 154081327: 39 77043551 96 69889724! 76 439006033 55 33904367! 67 
e ae 8 936063 17 151318004: 73 68 867337 21 69 073 244 24 392 307339 01 31382 676 62 
189 „— EE 10078431; 62 150759587: 25 65 294789 37 70140861! 68 377411784 12 29 769854 79 
C E E 9711541, 91) 146189037 73 58897823, 14 58990192 02 325052438 25 24244950 51 
C 11286781] 32 147 278935 32 58 058 031 57 57 469 724 89 296 804142 491) 
%)) eee eee 9 918463 65 143455241, 17 52391973 31 55138347 34 272712903 21 | 
iM; EE 9060383! 64 138618473 10 52438 225 26 53 675.354 35 250046637 90 
a ee . 7871714 62 136451714 18 49642406 | 63 5684994351 79| 233264661' 22 
DSG he 6640585; 65 134 625052 31 48086116: 19 54328956, 08 213776086! 58 : 
a tds ada 5 999 379 28 132315374: 90 44420676! 23! 51116310! 71 196856566 69 ; : 


3) Vergl. die Anmerkung 1 auf Seite 160, — 3) Betrag der bypethekarisch auf den im Berichtsjahre im Wege der Zwangsversteigerung erworbenen Grundsticken haftenden 


preuBischen Sparkassen im Rechnungsjahre 1902. 165 


angelegt Anzahl Verlust an Zins, Betrag des baren 
S e - = Eu 4 OA œꝗZͤ— —ü—g[çͤ—— — Hypothekarisch E und Kosten Keren 80 
dabei in Schuldverschreibungen ei Wiederver- in allen Abtei te ce 
zusammen der am Schlosse . | darauf (Spalte 45)| ¿nBerung in der ın allen E 
(Nennwert) des Rechnungs- davon im g lungen der Spar- |© £ 2 
(Inhaberpapiere jahres im Besitze ‘ haftende Zwangsversteigerung kassen am Schlussel S = 
nach Spalte 33 des | der Sparkassen Berichts- übernommener des Rechnunes- Lë N žl 
Def | Preußens befindlichen jahre Sparkassengelder Grundstücke Ke g Sar 
eingestellt) Deutschen Reiches: Grundstücke as im Berichtsjahre jahres 2 2 
= — | erworben 8” 
a |P] a P Pi. M Pf M | Pf. M o | Pf 
| 42 43 44 46 7 43 49 | 
überhaupt. 
‚7038 284.507 67] 141 300 800 | — į 594786 650! — 462 434 8968049; 02 289 333 03] 124328556] 41] St. 
| | | | | 
130 747 754 62| 1327 600 | — 1269 700 — Sí = 52417 21 2260 21] 2038 249 55 I. 
138 166 659 80| 2827800; — 7156 250 — 8 1 404 697 79 1390 | 76| 2887624! 21 | U. 
301 255 746 09| 42645900! — | 55354500, — = = = Së = — 21888 423 99| III. 
386 535 625 09 7140 800 — 75313 200 — 7 1 79 600 00 11304 11] 83347554 92| IV. 
335 231 367 90| 1 640 400 — 29 520 500 — 9 1 780 524 40 44638 | 40] 6 653 602 23| V. 
131395494 | 11] 1592000 — 4786 325 — 7 3 137 489 69 — — 24273 412 78] VI. 
516 811 818 83| 5149 800 — 22104 850 — 10 2 148 740 80 435 13| 13 252 758 53| VII. 
728 382 057 98| 14 128 400 — 91 952 650 — 26 11 1242004 56 14442 32| 13 110 131 49 VIII. 
35322 229.279 47] 1063 200 — | 15 286 350. — 41 11 663 142 31 115033 | 40] 5227963| 29] IX. 
848 856041 51] 5715200) — | 26 922075, — 35 3 492 107 41 44290| 96| 10 210 633 95] X. 
1117 242 532 58] 7079 500 — 49 854 800 — 109 2] 3138797! 97 53 507 55] 17338 109 42| Kl. 
343 770 839 46] 3049 800 — 23 806 150 — 61 47 086 86 — — 4083 132 30| XII. 
1209 284.505 53| 42756400 | — 159 246 100 — 93 151 1747 359 46 2231| 09| 16 654884 38] XIII. 
18 374784 70 184 000 — | 2788 200 — 53 2| 34 080 56 — = 162075| 37] XIV. 
ö lı 
92831 808| 53 893 600 — | 12136000: — 3 | = 52417 21 2260 21] 1310 135 aal 1. 
37 915 946 09} 434000 — 558 700 — „ e — ES — = 728 114 28] 2. | 
68 732 825 73] 1464 400 — 4195900 — SS — = = e qe 1495 475 07| 3. 
69 433 834 07] 1363 400 — 2960 350 — 8 | 1 404 697 79 1 390 | 76 1392149| 14| 4 
301 255 746 09| 42 645 900 — ' 55354500 — = = ES Sé = | — | 21888423! 99| 5. 
315789 953 79 4525300! — 44483750 — A 68 900 | 00 11304; 11] 4200 562 97| 6. 
270 745 671| 30] 2615500 — 30829450, — 4 1 10 700 | 00 — — 41446 991 aal 7. 
' 174103 597 12 150 000 — 19 599 850 — 3 1 35 000 | 00 4484| 65| 3 799 003 30| s 
130 207 507 ol 1334 600 — 6300 950 — 5 — 744 924 40 40 153 | 75 2499 581 29| 9 
230 920 263 77 155 800 — 3619 700 1 — 600 | 00 — SS 355017 | 64] 10 
177496 082 33 854000 — 2864 625 — 1 1 1700| 00 = | — 1446281; 47| 11. 
33 899 411 | 78 738000 — 1 921 700 | — 6 2 135 789 69 = = 1027 131; 31| ra 
233621 901| 60| 1820800 — 17058350; — 1! 1 750; 00 435| 13] 5542718! 10] 13. 
239 707 318 38| 2454 000 14 364 350 — 6 1 116490 | 80 = — | 1385 807 | 551 14. 
143 482 598 | 85 875 000 — 10 682 150 — 30 — 31 500| 00 = — 3324 232 88] 15. 
2860 107 014 93] 6578200 — 41 757 100 — si — 567 600 00 9 500 00 4050 658 32] 16. 
367017 277 16| 6 188 500 — 39 339 900 — 13 — 278 856 51 = — | 7181228; 57] 17. 
101257 765 89| 1361700 — | 10855650| — 5 ] 395 548 | 05 4942| 32] 1878 244 60| 18. 
332 229 279 47| 1063200 — | 15286350| — 41 11 663 142| 31 115033 | 40] 5227963| 29] 19. 
200 914816 77 718 500 — 3 900 500 — 4 2 118 500 | 00 30 280 61| 3677 726 46 zo. 
170 148 858 46| 1646 700 — 5439 350 — 5 — 48 517 30 7075 08| 2251176, 40] 2x. 
193 700 884 71] 1660300 — 8373425 — 16 | = 228 732| 34 = — | 1793769: 05| 22. 
140 180 403 03 784 000 — 4033 550 — 9 1 96 157| 77 6935| 27 826 346 41] 23. 
94304 926 79 613 700 — 2474100 — = SE _ — — = 1115099 71 24. 
49 606 151 75 292 000 — 2701 150 — 1! 200 | 00 = = 546515: 92| 25. 
264 562 471 69 696 600 — 3889 100 — 32 2] 1184 497 37 50 033 74| 5088 838 42] 26. 
228 098 905 65 28818 400 17 686 300 8 365 550 05 SS — | 2286 362 92| 27. 
624 581155 24] 3564500 | — | 23 279 400 — 69 — 1588 750 55 3473 81] 9 962 908 08] ag. 
161 500 157 90] 1426900, — 11771650) — 56 1 43 894 28 = — 2804299: 80] 29. 
182 270 6811 56 6622900 — 12034 500 — 5 — 3192 58 pe $. Mes 1278832 50 30. 
100 219 688 36| 2118300! — | 13040850| — 26 3 655 324 68 276 00 1559 196 17| 31. 
661 266 166 29 18 565 600 — 64 212 000 — 52 5 912 108 18 — 10165859. 28| 32. 
178 277957 55| 2650400, — 45 574750 — Dir = 7500 00 955 09| 1692473 18| 33. 
| 98169017, 98 516600, — || 11346000) — 13 6 142 726 60 1000 00 1291338; 14| 34. 
171351675 35! 18 905 500 — | 25072500| — l 1 29 700 | 00 = — 1546 017 61] 35. 
18374 784 70 184 000 — 788 200 | — 53 2 34 0801 56 Se = 162075 371 36. 
Sparkassen. 
3607 876 111' 53] 85389 200 — | 349 334 625 | — 188 | 141 4331411] 37 43 405 33| 74828764| 45| 1. 
417607558 75 2956 200 — || 16 260 000 | = 44 9 540 410 | 21 8 666 42] 6442345| 21| 2. 
2211580214 45| 26630500| — 161 506 875 — 161 144 3630027 37 122 428 78] 34 430 259 62 3. 
252 400 674 16} 1 994 500 — 22377 750 — 56 2 274.080 56 a — 2316190; 39] 4. 
548819948 78] 24 330 400 — 45 307 400 | = 13 4 192119 51 115033| 40| 6310 996 74| e 
7038 284 507 67| 141 300 800 — | 504 786 650 — 462 43| 8 968 649 02 289 533 93 124328556; 41/1902 
6 523 540 231 31 139 901 300 — 576 421 200 — 500 711 9442 122 16 168 947 47 111 510019] 90 1901. 
5 975 047 105 12] 126 126 900 — 549192975; — 476 60 8754014 47 85 142 28] 97 404 507 18] 1900. 
5 800 498 760 27 132 158 700 — 5560 942450 — 558 87} 7969 228 11 199 530 45] 82009524 69 1399. 
5 545 755847 77 131931600: — 556 555775 — 608 122| 9248 338 40 138 410 28| 73 512 587 71/1898. 
5211960314 58 134 379 500 — 555 411 200 — 594 77 9918 262 00 104 472 76] 78 108 393 97] 1897. 
4883 785066 69 134 684 170 — 540 200 293 — 625 84] 10126804 01 166 480 53] 71 419 989 $2] 1896. 
4557211095 08 134 165 120 — 491 080 581 — 739 144] 10 312 118 19 71160 45] 81042 793 961395. 
4179 019 781 94 117582900! — 422 156 606 — 624 116] 9 786 198 87 106 946 00] 71 400 507 07 1894. 
3 934 383 529 721) . Ca E ob. ) |» 1134097 01%) ; . | 59555710] 47| 1393. | 
3719195376 41 l SE . ] l I') 1296 486 29 59275427 31| 1892. | 
3552 753016 ' 80 : | E i |) 865 674 05 . | 55366396 | 71] 1891. 
3417 341 888 01 l Se | > =. 716981 00 . | 53993351; 81 | 
3 245 039 566 76 À P e ; äu 771278 35 ; . | 55356210) 70| 1889. 
3018 736 652 90 EE . . , | =. 602953 48 59 550 291 | 14 | 


1888. | 


Sparkassengelder. 
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Die Zahl der Sparstellen nach Provinzen und Regiernngsbezirken im Rechnungsjahre 1902. 


— — es •—Aũ.z 
— — — ——— — A — —¼—¼T — —— . —— —— — — 


„„ AA a 
sn Gemeinde- Orte Sparkassen, und zwar i 
Staat. einheiten (einschlieB- — — m eee — 2. en SE R D'RE ech) S t 11 
Se ee Se lich Land- Kreis- | x EUA Vereins- | did | 
Provinzen. Volkszählung ee städtische gemeinde- und | S E und Neben- Annahme- „nerh aupt 
S vom mit usw. Amts- dische Privat- K Stell | 
Regierungsbezirke. 1. Dezember Soari EA A PI EE assen | stellen 
1900 P Sparkassen | SEE 
JJ RRE SG AA O EEE ES EES 9. 10 — 
| | 
A. Staat. 53 383 3673 689 227 412 6 173 605 2378 4400 
, 
: | | 
B. Provinzen. | | 
. | 912 
I. Ostpreuben......... 7562 201 14 — 31 — — 3 164 212 
II. Westpreu en 3 340 182 19 — 24 — 2 10 195 SC 
III. Stadtkreis Berlin 1 1 1. — 2 — 1 1: 92 a 
IV. Brandenburg........ 5 208 284 82: 2 18 1 3 47 218 71 
V. Pommern 4609 | 133 55 — 2 — — 20 18 145 
WISE ossia d ak 5 162 224 47 — 33 — — 17 166 263 
VII. Schlesien. 9 039 484 90 3 45 1 29 56 357 | 581 
VIII. Sachsen 4 258 531 98' 1 29 1 7 125 | 352 2 
IX. Schleswig- Holstein 2110 225 39 74 2 — 78 13 2 | 
|X. Hannover 4 453 320 52 50 59 1 10 66 152 ay) 
| XI. Westfalen 1 625 238 77 23 80|) — 3 26 67 > 
XII. Hessen-Nassau....... | 2 600 184 36 | 4 23 1 17 51 83 2 1 
XIII. Rheinland ..... AA 3 233 637 79: 70 44 — 23 163 > | e 
XIV. Hohenzollern. 133 29 = | — 1 — E 27 29 
| a 
C. Regierungsbezirke. | | | 
j | | | 
1. Königsberg 3 892 125 12 | — 17 — = 3 103 135 
2. Gumbinnen 3 670 76 2 — 14 — == 1 61 | 77 | 
3. Danzig $ 1 159 105 Be 9 — | 2 1 | 100 | 117, 
4. Marienwerder 2 181 77 14 — 15 — = 9 | = 93 | 
5. Stadtkreis Berlin 1 l 1 | — 1) A — 1 1 92 | 97 | 
6. Potsdam e 2 525 173 41 I) nj - | =- 17 163) 233 | 
7. Frankfurt 2 683 111 41 | | Ma 1 3 30 55 138 
8. Stettin „ „ — 5 A ee 1 843 81 29 | — 6 | — SES 8 59 102 
9. KósliD............. 1 893 31 20 — Dl == — 12 3 47 
10. Stralsunn la 873 21 6 — 4 | — = = 16, 26 
LL Posen „25,4, 22 £ 04% 3 182 166 40 — 21 — | eg | 2 132 195 | 
12. Bromberg........... 1 980 58 7 — 12 — — m 15 34 68 | 
| | 
13. Breslau 3 692 156 36 l 15 — 9 * 3 129 193 
14. Liegnitz ae ee 2 684 165 31 1 12 1! 15 :) 46 99 205 
15. Oppeln 2 663 163 23 1 Li — | 5 7 129 183 
16. Magdeburg. 1443 198 33 1 6 1 4 106 80. A 
17. Merseburg .......... 2 230 255 53 — 15 | — 3 3) 17 211 | 299 
18. Erfurt. 585 78 12 — 8 | — — 2 | 61; 83 | 
19. Schleswiei g 2 110 225 39 : 74 2 — | 78 13 ge 270 | 
| i 
20. Hannover 622 80 11 | 3 | 13 | — 1 4 | 3) 67 99 
21. Hildesheim. 724 44 17 | 3 14 41 — Ju. ) 16 54 
22. Lüneburg 1479 68 9 7 13 | — — 15 | 3) 42 86 
23. Stade ; 725 41 4. 24 10 | — 213) 7 47 
| 24. Osnabrũcc gk 560 55 6 11 7 — 5 20 3) u. 4) 13, 62, 
25. ür? aeae. 343 32 5 2 2 1 | — 25 7 42, 
26. Múnster............ 275 58 22 5 15 — ly 25 68 | 
27. Minden. 501 71 14 | 1 155 — 1 9 25 29 86 
28. Arnsberrggggggggg 2.. 849 109 41 17 50 | l. — IER 122° 
29. Kassel 1669 86 35 3 it) e a 21 19 95 
30. Wiesbaden a 931 98 1 l 6 1 17 36 64 126 | 
31. Koblenz . | “1046 106 6 5 1 — SS 20 70 113 
32. Düsseldorf .......... 430 140 62 57 3 22 16 e 225 
33 H/ ð⁊ RER r 293 102 9 5 8 — — | 64 Ot: 123 
34. ieren 1125 231 1 3 11 — 19 204 238 
35. Aachen u a re 389 58 l — 10 — l 44/5 27 83 
| 
36. Sigmaringen 133 29 — — — 1 — 1 27 29 
| : E 
| u Die bel dem Stadtkreise Berlin angegebenen 2 Kreissparkassen sind die zum Revierungsbezirke Potsdam gehörigen Sparkassen der Kreise Teltow nnd Niederbarnim, | 
welche in Berlin ihren Sitz haben. — ) Von den 42 Nebenkassen der Oberlausitzer Provinzial-Sparkasse in Görlitz haben 1 in Wallenburg (Reg.-Bez. Breslau) und 1 in Ortrand 
| (Iteg.-Bez. Merseburg) ihren Sitz und sind in dieser Tabelle bei den genannten Bezirken gezählt. — ) Von den 34 Annahmestellen der Kapitalversicherungs-Anstalt in Hannover 
| liegen in den Reg.-Bez. Hildesheim 6, Lüneburg 3, Stade 4, Osnabrück > und sind für diese Ubersicht auch dort gezählt. — ) Von den 2 Annahmestellen der Privatsparkasse in 
Derncbury (Reg.-Bez. Hildesheim) hat 1 in Ledenburg (Reg.-Bez. Osnabrück) ihren Sitz und ist in dieser Tabelle bei dem genannten Bezirke gezahlt. — ) 4 Annalimestellen der 
| Stadtsparkasse zu München Gladbach (Reg.-Bez. Düsseldorf) betinden sich im Reg.-Bez. Aachen und sind demeutsprechuad auch dort gezahlt. : 
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Kónnen wir sonach im allgemeinen das Anwachsen der 
Sparkassenbestánde als ein erfreuliches Zeichen zunehmenden 


| 
| 
1 


Volkswohlstandes ansehen, so erübrigt es sich, einen kurzen Blick 


auf das Zeitmaß des Anwachsens seit dem Bestehen einer Spar- 
kassengesetzgebung vom Jahre 1839 an zu werfen, wie es sich 
in der Tabelle a. auf den Seiten 168 und 169 ausdriickt. Fir 
die ersten 30 Jahre spielen die Sparkassen eine noch recht un- 
erhebliche Rolle in der gesamten Volkswirtschaft, erst die letzten 
Jahrzehnte haben eine mächtige Entfaltung der Sparkassen-Ein— 
lagen und -Anlagen gebracht. Umfaßten doch 1839 die ge- 
samten Einlagen nur 18,2 Mill. ; bis 1g50 waren diese auf 
54,4, bis 1860 auf 151,4 Mill. ÆA angewachsen. Nun beginnt 
ein erheblich gesteigertes Anschwellen; bis 1g69 hat der 
Gesamtbetrag der Einlagen in den alten Provinzen 343,8 
Mill. & erreicht, wozu noch die Sparkassenbeträge der 1866 
erworbenen Provinzen mit 127, Mill. hinzutreten. Im Jahr- 
zehut 1871-80 findet eine Verdreifachung der Sparkassen- 
bestände, ein Anwachsen um rund eine Milliarde Mark statt; 
im Jahrzehnt 1881-90 nehmen die Bestände um nahezu 
1,7 Milliarden (von 1 595 auf 3 282 Millionen), von 1891-1900 
um 2½ Milliarden zu. Es ist sonach anzunehmen, daß ein immer 
größerer Teil des Zuwachses an Volksvermógen sich den Spar- 


bedeutendere Rolle im Wirtschaftsleben zu spielen. 
ist dieser Zuwachs ein tatsächlicher, nicht ein bloß fiktiver, 
wie er sich sonst in Zeiten wirtschaftlichen Aufschwunges, den 
„Hausseperioden“, in einer außerordentlichen Steigerung des 


wiederum verschwindet. Dieses Anwachsen der Spareinlagen 
wäre in den letzten Jahren sicherlich ein noch größeres ge- 
wesen, wenn nicht eine Anzahl von Privatsparkassen, haupt- 
sächlich seit Einführung des neuen Bürgerlichen Gesetzbuches, 
eine andere Rechtsform, im wesentlichen die von Gesellschaften 
mit beschränkter Haftung, angenommen hätte und dadurch aus 
der Sparkassenstatistik ausgefallen wäre. Ausgeschieden sind 
1899 17 Sparkassen mit 2,375 Mill. & Einlagen, 1900 98 mit 
83,637 Mill. &, 1901 8 mit 0,916 Mill. A, 1902 12 mit 7,915 
Mill. &, sonach 1899-1902 zusammen 135 Sparkassen mit 
94,883 Mill. Xx. Daß die vorliegende Statistik die Privatspar- 
kassen, die überhaupt erst seit 1877 aufgeführt werden, nicht 
vollständig erfaßt, ist in den früheren Jahrgángen dieser Zeit- 
schrift eingehend gezeigt worden. Indessen erstrecken sich 
die Beträge, die auf diese Art statistisch nicht erfaßt werden, 
im Verhältnis zu den aufgeführten Summen aller Wahrscheinlich- 
keit nach nur auf einige Hundertteile der bekannten Sparkassen- 
beträge, wenn auch die absoluten Summen mehrere Hunderte 
von Millionen Mark ausmachen dürften. Der Betrag der neuen 


Einlagen bezw. auch der Überschuß der Neueinlagen über die 


Gesamtsumme der wieder zurückgenommenen Spargelder, ist, je 


nach der wirtschaftlichen Lage, starken Schwankungen unter- 
kassen zuwendet, die letzteren daher berufen sind, eine immer 


Und zwar 


Kurswertes von Aktien der verschiedenen Banken und Erwerbs- ' 


gesellschaften kund gibt, welcher ,Wertzuwachs* wenige Jahre 


später, in den „Depressionsperioden“, zu einem großen Teile 


worfen. Ein erfreuliches, stetiges Anwachsen weist der Reserve- 
fonds auf, der lediglich im Jahre 1899 infolge Ausscheidens einer 
Anzahl von Sparkassen aus der Sparkassenstatistik etwas ge- 
sunken ist, sonst aber durchweg um mehr als den bloßen Zinsen- 
betrag zunimmt. Bemerkenswert ist, daß der Betrag des Reserve- 
fonds im Verhältnis zu den Gesamteinlagen seit beinahe vier 
Jahrzehnten fast ein stetiger bleibt; er übersteigt nicht 7 v. H. der 
Gesamteinlagen und sinkt nicht unter 6 v. H. derselben herab. 


II. Die Spargelegenheit. 


Die folgenden Nachweise für ıgoz erstrecken sich auf: 
a) 689 städtische Sparkassen, 
b) 227 Landgemeinde-, Kirchspiels- und Fleckensspar- 
kassen, 
c) 412 Kreis- und Amtssparkassen, 
d) 6 Provinzial- und ständische Sparkassen, 
e) 173 Vereins- und Privatsparkassen. 
Gegen das Vorjahr hat bei a, b und c ein Zugang vou 
3, 3 und 5 stattgefunden; bei d ist keine Veränderung ein- 
getreten, und bei e ist ein Abgang von 12 Kassen erfolgt. 
Die Verbreitung der einzelnen Sparkassenarten in den 
verschiedenen Landesteilen zu Ende 1902 war die folgende. 
Es waren vorhanden 


SE Landgem.- Kreis- und Provinzial- u. Vereins- u. 
für FVV 
kassen Par l 
Ostpreußen .... 14 — 31 — — 
Westpreußen ... 19 — 24 — 2 
Berlin ....... 1 — — — 1 
Brandenburg 82 2 20 1 3 
Pommern ..... 55 — 22 — — 
Pos ens 47 — 33 — — 
Schlesien 90 3 45 1 29 
Sachsen 98 ] 29 1 7 
Schleswig-Holstein 39 74 2 — 78 
Hannover 52 50 59 1 10 
Westfalen 77 23 80 — 3 
Hessen-Nassau. 36 4 23 1 17 
Rheinland ..... 79 70 44 — 23 
Hohenzollern. — — — 1 — 


Die Provinzial- und stándischen Sparkassen finden sich danach 
nur in einzelnen Provinzen, jedoch mit sehr erheblichen 
Beträgen. So umfassen die ständische Sparkasse des Mark- 
graftums Niederlausitz in Lübben und die Oberlausitzer Pro- 


Mill. A; auch die kommunalständische Nassauische Sparkasse 


hat 67,43 Mill. X Einlagen. Alle 6 Sparkassen dieser Art besitzen 
239,65 Mill. Æ Einlagen und 15,09 Mill. M Reservefonds. Im 


Osten der Monarchie erscheinen die Städte und Kreisverbände 
als Träger des Sparkassengedankens; Landgomeinde-, Vereins- 
und Privatsparkassen sind fast nur im Westen verbreitet. 


im Vorjahre. 


Außer den 1 507 Sparkassen gab es noch 605 Filial- oder 
Nebenkassen, 2 378 Sammel- oder Annahmestellen, 29 bezw. 
31 mehr als im Vorjahre, und 2125 Verkaufsstellen von Spar- 
marken. Die Zahl der Sparstellen (abgesehen von den Ver- 
kaufsstellen von Sparmarken) betrug daher 4 490, 59 mehr als 
Durch eine besonders hohe Anzahl von Filialen 
und Aunahmestellen sind die Kreis- und Amtssparkassen aus- 
gezeichnet, da hier auf 412 Sparkassen 372 Filialen und 1 906 
Annahmestellen, etwa ¾ aller überhaupt vorhandenen An- 


. nalmestellen kommen. Uber die Verbreitung der Sparstellen auf 


Arnsberg (eine auf 16472 Einwohner). 


die einzelnen Landesteile gibt die Tabelle b. auf Seite 170 nähere 
Auskunft. Im Durchschnitte entfiel auf 77,65 qkm und 7 942 
Bewohner eine Sparstelle gegen 78,69 gem und 7 918 Bewohner 
im Vorjahre. Am schwächsten vertreten sind die Sparstellen 
der Fláche nach im Regierungsbezirke Kóslin (eine auf 208,5 gkm), 
der Zahl nach abgesehen von Berlin im Regierungsbezirke 
In Berlin kommt zwar 
auf 0,65 m, aber erst auf 20461 Bewohner eine Sparstelle. 

Die Verkaufsstellen für Sparmarken sind wiederum zurück- 
gegangen und zwar um 461 (von 2586 auf 2 125). 

Daß die Sparkassen nicht alle gleichzeitig ihre Rechnungen 
abschließen, sondern daß dies die Mehrzahl mit dem Kalender- 
Jahre tut, eine große Anzahl auch mit dem staatlichen Rechnung s- 
jahre, einige nach noch anderen Zeiträumen, darüber ist noch 


im Jahrgange 1903 dieser Zeitschrift (S. 200 ff.) ausführlich 


berichtet worden. — Daselbst findet sich auch eine Erörterung 


vinzialsparkasse in Görlitz Einlagen von 56,41 bezw. 62.5 | über die Amtstage und Amtsstunden. 
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Die Entwickelung des Sparkassenwesens 


| An Sparkassenbiichern 


(Tab. a.) 


Ausgabe 


Zuwachs im Betrag 
Zahl der laufenden Jahre |im laufen- der Betrag Bestand | im Umlaufe 
der Sat Einlagen | = den Jahre | Einlagen des des | -a von von ge? 
S am a) für zurúck-| nach dem | Separat- | : 
KE kassen Schlusse] durch UN genom- | letzten oder a Be Sé a 
überhaupt des nene mene Jahres- onds e 
P Vorjahres | Einlagen Anno von Einlagen jabschlusse Sparfonds ` 150 A 300 M | 
Mill. 4 | min. w | Mill. e | min. # | min. | min. «| min. 4 Tausend 
1 2 3 4 | 5 6 7 8 9 10 an 12 | 
| 
8 | 85 17,40 6.55 | 0.46 6,17 18,23 0,50 0,67 
I ( 94 17,82 7,51 0,51 5,50 20.34 0,57 0.60 
mu... | 103 20.97 8.6 0,55 6,54 93,6: 0,13 0,65 | 
842 2 | 23,80 10,46 | 0,64 7,81 27,09 0,73 1,01 Zahl und Einlage 
$9036 % EEE | 129 27,20 11,23 0.72 8.53 30,62 1,03 1,20 ¿ . 
1844. e 143 30,21 12.51 0,79 9,45 34.0 1,12 1,29 | ISi: eret Ber 
| 1845 EE | 175 > 14,12 0,86 11,50 37.98 1,10 1,62 
1g46....... ,62 16,18 0,98 12,70 42,09 1,75 
5 197| 424 18 1.11 15,0 47.16 fehlt 2.26 
184388 hs | 213 47,19 16,17 1,10 21.40 43.07 1.18 2,41 
18499 e.. 220 43.09 19,49 1,23 14.14 49,67 1.25 2,74 90,9 | 72.0 57.2 
1859 „ | 234 49,16 22,24 | 1,38 19,02 54.36 1,22 2,89 | 97,2 77,2 57,8 
| | | 
1351. | 2434 54441 27,28 1,18 21.39 61.78 1,13 3.4] 106. 82. 67,6 | 
IS 246 61,48 28,41 | 1,67 22,29 69.27 1.17 3,92 118,7 89,0 | 71,5 
1882 ‘ 263 69,30 32,33 1,91 24,41 79.14 1,25 4,06 |, 130.8 97.3 75,1 
IS | 285 79,16 34,67 2,12 28.42 87.53 1,38 4,40 136.3 99,9 | 80,8 
185 é 323 86,82 37,80 2,41 30,16 96,87 1.55 4.75 142.6 104,4 | 85,6 
A | 365 97,03 42,54 2.69 34,55 108.00 1,67 6,43 158,0 114,1. 91.0 
18555 40⁵ 107,8: 49,74 3,06 37.58 123,08 1,64 6,59 173,0 125.9 | 102,0 
1 s.. a 453 123,40 51.69 3,14 44.41 134.08 1.79 7,43 188,7 135.1 | 109,9 
TREO. aa 462 134.13 50,43 3.56 52.28 135,54 Lë 7.64 197,3 135, 106.5 
1g60....... | 471 135,84 57,45 | 3.57 45,78 151.38 Le 8,87 214,3 146,3 113,2 
E e E | 478 150.98 69,93 | 4,37 90.23 175.05 1,97 9,86 | 231,7 160,7 | 125.1 
182 | 483 175.53 77,75 | 5.00 59,26 199.02 2,09 11,87 |. 249,2 172,9 | 137,1 
188335 e 494 199.28 84,18 5.73 65.44 223.73 1,92 12,19 || 268,9 187,2 | 149,9 | 
1864 ; | 504 223,81 88,84 | 6,39 73.26 245,67 1.96 14,0 283,7 200.2 160,9 
186 : 517 245,67 97,97 | 7,00 8297 | 267,85 2,16 15,85 | 303, 209 170, 
18066... ERC 525 267,85 91,0 7.21 95.39 271,11 2.57 16,72 298,8 201.3 | 163,4 
86 * 542 271,14 100,86 7,75 91.27 288,47 2,€5 18.47 304,7 | 208,8 165,9 
186988. 548 288.48 109,91 8,40 94,62 312.17 2.82 20,29 325,3 | 218.7 | 174,1 
PaT | a > 1 E | Sg 101.62 T 2,83 22.03 Se Ä 1 | 185,8 
1909” Ai 21 14 29.15 127.74 3.62 5,21 9 68.5 60,2 
C.. 917 430,72 160,1 11.50 130.77 471.56 6,45 27.21 420,7 300,2 246,0 
| | a | 561 343.83 118,15 10,26 108.50 363,75 2,95 23.84 | 347,9 235,4 | 189,6 
18702) b. 365 123,85 36,26 | 2.38 30.58 131,90 3.88 5,18 | 83.0 69.7 | 59.6 
932 467.68 154,41 12,64 139,08 495,55 6,83 29.02 | 430,9 305,1 249,2 
| | 
1871 is | 945 905,44 199,70 | 14.05 140,52 518,61 8,63 34,32 | 459,9 | 333,5 275,2 
1892. 20324 950 578.80 268,31 16,67 174.81 685.95 6,72 38,92 481,1 364,0 310,6 
11872 | 963 689.17 324,18 20.50 197.99 836,15 6.49 45,19 509,5 393,1 348.0 
1874. | 983 836,63 359 62 24,75 233,16 987.24 6,65 50,05 525,0 | 424,6 375.9 
1875 e e he | 1 004 987.86 359,83 28.81 264,33 | 1112.08 1.12 57,80 530,2 | 448.0 398,2 
18769)... 1021 155] Min. ` Mal dee 12220 3,13 64,95 5683 4697! 428.6 
1877 d EIER 1081| 1229.12 356.47 | 35,20 319.5 | 130141 5,53 72,47 || 643,0 | 465.1 446,7 | 
1878) kn | 1158] 1325,34 352.09 | 37,86 329.40] 1383.39 4.8 82,21 649,3 916,0 453,7 
| 18798) 2. 222. 1175} 1 386,83 380,67 | 40,23 329 40 1 478,38 3.07 93,26 681,2 534.9 471,5 
| 1880) | 1191] 1478,53 429,15 | 43.97 357,03 | 1 594,62 1.99 101,75 725,5 999.7 | 491,8 
| 18813) | 1204| 1 594,99 451,97 | 46,51 383,31 1 710.10 2,14 109.63 |' 772,3 583.6 511,9 
18823) 1235] 1 697,36 472,88 | 49.10 398.58 | 1821,17 2,08 119,05 |: 896,2 605.1 541,4 
| 1883) | 1259| 1821.00 512.56 54,15 417.17 1 970,24 2.11 128,64 |. 1 023,2 646,2 575,5 
| 1884?) ER 1286| 1964.48 540,06 58,33 447,99] 2 114,88 3,98 13942 | 11207 701,1 | 605,5 
| nn ER RENTE. ën SE De 59.25 489.50 2 263.21 4,01 151.66 : 1 214,1 | 747.9 641.4 
888 274,38 652.30 67,57 524.94 | 2470.44 4.08 165.86 1 280.3 | 781.6 675,2 
| TESTS oe wie ee 1340] 2 471,27 706,10 69,30 574.07 | 2672.60 3,91 178,82}! 1 359,6 820.4 | 710,8 
a oo eee an | 1363] 2672,10 754,81 75,23 612,87 2889,27 4,17 19717 1434.7 858, 752,8 
18399 | 1378] 2887.94 823,04 77.98 687,21 | 3 101.75 4.20 209.501 1 513,3 88 7,2 779,1 
1890 1393] 3102,13 831,12 80,85 732.83] 3 281,57 4,42 212.62 1 609 a 922,8 811,9 | 
| | 
189 99.ſ . et EN SE | 2 55 He SE eg 223,37 | e 91 ' 824,0 | 
LOs ‚68 35 ‚07 21.30 1.71 ,10 246,43 ,6 5.2 850.4 
$8909 26:46 6s | 1471| 3551,69 912,82 . 99.67 813,92] 3 750.25 4.39 265,01 1 832.2 1 008,4 | 885,3 
189 | 1483| 37510] 1007,56 ' 104.01 862.0 | 4 000,67 5.59 292,04 1 893,2 1041.1 916,3 
ieee Soo ees a | 1493| 399959] 1 137,94 112,85 904,89 4345.50 6.79 31245 | 1 973,3 1 086.0 962,0 Ä 
1896... | 1513] 4 346.31 1 183,24 , 121,35 995.271 4 655,62 6,34 328,11 2 068,0 1138.2 1010,0 
o ee | 1540| 4 653,0] 1 248,75 | 128.14} 1061,84] 4968,11 7,13 390,55 2 164. 1 188,7 1 059.2 | 
1899 1562] 4968.85] 1 326,15 | 136.13] 1 143,0 5287,24 7,32 361,64 2 269,5 1 245,5 1 106,5 
18999 | 1573] 5 285,98 1381,51 145,60 1 236,04] 5 577.02 7,73 345,20 2371.1 1 300,5 1 160.4 
1900, 4. E | 1490| 5 493,6 1402,57 | 156,81] 1307,20 | 5 745,79 8,12 364,63], 2421,6 1 324.2 1 188,4 Ä 
190 l 1508| 5746.02] 165122' 175,86] 1337.5 623646 10,92 419.11 25148! 13531; 1 209, 
190% 8 1507] 6227.26] 1777,72 188,51 | 1465.78} 6727.71 13,84 457,07 2 624.0 1 377 1 ME. 239,0 | 


| 


— 


) Die Angaben uber „Schuldscheine ohne Bürgschaft“ bezw. „gegen Wechsel“ sind für die Nachweisungen zuerst 1582, fiber „sonstige Anlagen“ zuerst 
„bel öffentlichen Instituten und Korperationen” vereinigt werden. — 3) a — alte Provinzen. b — neue Provinzen, e — Gesamtstaat. — ) Die Angaben in den 
stándischen Spar- und Leihkasse tur die Hohenzelleruschen Lande in Sigmaringen nachygetragen worden sind. 
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in Preussen seit dem Jahre 1839. 


l Von dem Vermögen der. Sparkassen waren zinsbar angelegt 


befanden sich am Jahresschlusse —_ 


mit einer Einlage in Hypotheken 
e 3 Aa: en __ , auf Schuld- gegen | ment Wieder- 
von von ab auf auf in scheine Faust- tuten und úber- 
197 GE er städtische | ländliche | Inhaber- | ohne und | pfand „„ holung der 
3 un haupt apieren mit Bürg- und So aup 
| 600 M darüber | Grundstücke =; schaft!) | Wechsel!) Aula) EES 
Stack Mill. ÆA Mill. A | Mill. A | Mill. x Mill. Æ | Mill. A Mill. A 
| 13 | 14 15 16 | 17 18 | 19 20 21 22 I 
1839 
1840 
1841 
der Sparkassenbiicher 1842 
1849 bekannt. 1343 
1844 
ae 
| Die Ausleihung der Kapitalien ist erst seit 1856 bekannt. GE 
) 1348 
29.2 12,5 261.7 1849 
31.9 14,1 | 278.1 || 1850 
36,2 16,1 309,0 | 1851 
41,1 18. 339,1 1852 
49,6 22.4 375, 1853 
55,8 25, 397,9 1854 
60,7 30,3 | 423,5 1855 
64,4 35,9 463,1 |. 21.26 | 18,42 25,96 11,87 6,25 8,52 92,29 1856 
73,0 41,9 515,8 |! 29,20 29,29 30,79 14,09 9,61 12,26 125,23 1857 
79,5 44,6 557,7 32,00 32,63 33,30 15.06 10,18 13,72 136,84 1858 
80,0 45,6 565% 32,82 34,30 ' 33,86 14,91 8,97 14,07 138,93 1859 
87,9 51,6 613,8 35,79 36,84 | 37.58 17,27 10,21 16,01 153,71 1860 
98,0 60,6 676.1 40,32 42,00 | 46.52 19,85 10,05 17,75 176,48 1861 
109,4 70.8 739.4 46,00 48,18 | 54.57 23,19 11,67 18,51 202,12 1862 
116,0 84.6 806,5 51,91 | 56,19 60,10 26,23 12,95 19,73 227,11 1863 
125.4 93,8 864,1 59,42 62,84 63.26 28,51 14,83 21,55 250,41 1864 
134,9 101,2 9195 66,19 | 72,74 63,78 32,34 15,02 23,45 273,88 1865 
135,5 101,5 900,5 72.55 74,81 60,15 30,55 12,83 24,73 275,62 1966 
137.4 111.2 927.9 76.61 80,77 63.35 32,34 13,16 28,53 294,78 1867 
149,0 116,7 983,9 81,98 85,26 70,12 36,93 13,39 30,86 318,53 1968 
158,4 130,8 1 046,3 92.03 | 90,96 79,59 40,11 14,31 33.11 350,12 | a. 
92,1 50,7 312,3 32,68 42.47 1] 96 26,86 3.78 14,36 132,11] b. } 1869 
210,5 181,3 1 358,6 | 124,7 133,43 91,55 66,97 18,09 | 47,47 482.23 | e. 
161,8 138,3 1 073,0 99,80 99,28 85.14 | 40,47 14,40 | 32,70 371,80 | a. 
52.2 54,5 | 319,0 31,73 45,13 12,77 | 27,04 3,73 14,88 135,67 | b. } 1870 
214,0 192,8 1 392.0 131,53 144,41 | 97,91 67,91 18,18 47,58 507,47 c. 
243,7 239,2 | 1 551,5 150,28 162,39 121,05 78,98 20,71 56,35 : 589,77 1871 
276.0 274, 1 706,1 171,22 190,49 151,49 94,14 28,81 63,01 699,15 1872 
320 4 | 336,9 | 1 907,9 209,78 219,58 195,10 108,05 40,15 73,25 846,48 1873 
351,6 384,1 2 061,2 259,38 | 261,19 240,30 114,47 40,74 86,21 | 1 002,31 1874 
588,7 444,0 2 209.1 309,04 290,80 266,08 127,49 42,69 93,86 | 1 129,96 1875 
4175 487.5 | 2276.8 347,59 328,14 288,47 135,47 45,15 10131 | 1246,13 1376 
| 421 5243 2517.8 38154 359.69 295,06 144.6 45, 1057| 1 332,24 1877 
| 427,7 | 554,7 | 2 667,0 415,60 384,42 310,47 153, 09 | 48,19 | 107,21 | 1 419,18 1878 
| 448% 5900 2766.1 438.26 416.57 34585 156.34 48,28 llls 151658 1879 
| 468,8 631,5 | 2 942,2 465,61 450,35 399,02 Ä 163,30 45,02 117,1 1 640,42 1880 
| 489.5 673.7 3 098,7 490,26 490,75 433,60 171,01 46,18 122,25 | 1 754,05 1881 
530,8 721,5 | 3 341,6 515,45 527,05 475,40 134,85 97,37 127,35 , 1 880,27 1882 
| 57072 795 3 6247] 545.69 573.22 547.1 140,94 100.68 135,35 2045,50 1883 
596,9 858,7 3 933,8 588,27 612,50 623,06 138,44 | 102,01 146,87 ' 2 215,78 1884 
640,0 926.9 4 209,5 631,51 651,31 683,23 141,09 | 103,03 158,80 , 2 373,85 1885 
682,5 1 006.0 4 467,1 668,55 692,88 786,62 | 140,97 102,34 175,93 , 2 573,59 1886 
724,7 1 082,9 4 742,0 724.70 741,12 891,39 137,64 100,72 184,11 | 2 787,07 1887 
769,7 1174,4 5 029,2 791,51 784,13 1 004,14 138,51 95,54 196,86 ' 3 018,74 1888 
8257 1261, 531272 864,2 837,37 1 076,86 141 27 10242 23, 3245,04 1889 
864,9 1 334,7 5 592,7 957,50 895,09 1071,51 144,35 106,49 233,26 | 3 417,34 1890 
889,7 1 391,2 5 773,0 1 034,52 951,49 1 053,88 147,68 106,11 250,05 3 552,75 1891 
921,5 1451, 5 974,8 1 104,54 | 994,65 1 076,57 153,37 107,53 272,11 3 719,20 1892 
960.8 1 537,3 6 255,5 1 166,33 | 1 048,78 1 138,03 158,57 115,58 296,80 3 934,38 1893 
1 000.7 1 640,4 | 6 527,3 1234,68 1 109,44 1 211,82 | 155,90 117,89 349,30 4 179,02 1894 
1047, 1 769,6 6 876,7 1 299,45 | 1 174,54 1 379,76 160,84 135,44 | 407, is 4 557,21 1895 
1 106,1 1 896,3 71261, 1 435,80 . 1 241,40 1 486.70 160,25 137,91 4423,69 | 4 883,79 1896 
1 168.1 2 018,0 7 643.8 1 568.92 1 324 46 1 533,77 164,97 146,93 | 472,91 5 211,96 1997 
| 1 227.0 2 154,1 8 049,6 172128: 1413,48 1 556,37 174,36 163,54 516,23 5 545,76 1898 
| 1 293,9 2 275,8, 8 449,1 1 859,22 1 489.07 1 547,57 176,24 171,28 557,12 5 800, 50 1899 
133158 2 362, 8 670,7 2 000,20 1 486.73 1553,71 . 150,46 166,95 617,00 5 975,05 1900 
1 373,2 2 540,1 9 034,9 2 219.30 1545,28 1 724,07 155,77 181,20 697.81 6 523,54 1901 
1417 2 715,3 9 372.9 2 442,80 1 620,88 1 901,75 156,55 156,59 | 759,72 | 7 038,28 1902 


1804 einvefordert. Diese Beträge sind von den betreffenden Jahren an. mit den Angaben tiber „Schuldscheine mit Bürgschaft“ bezw. „gegen Faustpfand“ bezw. 
Spalten 2 bis 9 und 15 für 1576 bis 1881 weichen von den früheren Veröftenrlichungen dadurch ab, dab erst im Jahre 1885 für diese Jahre die Ergebnisse der 
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III. Sparkassenbücher. 


An Sparkassenbüchern warden im Laufe des Berichtsjahres 
neu ausgegeben 1 278 696, zurückgenommen 927 184. Es ver- 
blieben am Jahresschlusse 9 372 930 Bücher im Umlaufe, sodaß 


auf 100 Einwohner (der geschätzten Bevölkerung) 26,28 Bücher 


entfielen. Die Bewegung der Sparkassenbücher in den letzten 
25 Jahren veranschaulicht die folgende Übersicht: 
Es betrug nämlich | 


„daher der 
die Zahl der UberschuB der 
. neu zurück- ausgegebenen 
in den Jahren ausgegebenen genommenen a 2 e 
Sparkassenbúcher genommenen 

Bücher 
Kee, 468 027 367 871 100 156 
77 a ea 475 190 357 587 117 603 
SH, A et ee 529 600 376 438 153 162 
S kuiua 548 919 394 060 154 859 
S/ BS ae x 793 595 401 650 391945 
. ee aes 716 222 440 563 275 659 
LES nn ie 753 488. 475 979 277 509 
OO UA Wels 779 019 504 163 274 856 
1986: e EE bb e 809 137 550 798 258 339 
1899" Via 826 329 552 132 274 197 
E et 849 831 559 586 290 245 
1899: ENEE 894 376 621 380 272 996 
1890: iaa id 920 498 642 212 278 286 
EROE Susan ee 867 478 685 599 181 879 
19902. aa 897 176 691 426 205 750 
S 955 931 675 492 280 439 
„ ͤ ͤ ͤ owor acs 983 500 722 295 261 205 
J BG os 1 039 510 673 390 366 120 
c hh 1 101 482 709 118 392 364 
S ea ee 1 137 162 153 756 383 406 
SS 1187 219 781 988 405 231 
E A E ] 225 340 822 114 403 226 
1900" 0a ei 1 223 448 909 439 314 009 
77 ee ee 1 273 689 907 327 366 362 
S 1 278 696 927 134 351 512. 


Es ist daraus zu ersehen, daß die Anzahl der neu ausgegebe- 
nen Sparkassenbücher sich von 1878 bis 1890 verdoppelt hat, in 
den folgenden zwölf Jahren jedoch nur noch um !/, angestiegen 
ist. Die Anzahl der zurückgenommenen Bücher ist in einer 
etwas geringeren Progression gewachsen, sodaß der Über- 
schuß der ausgegebenen über die zurückgenommenen Bücher 
sehr stark ausgeprägt erscheint. Indessen bieten einzelne 
Jahre bezw. einzelne Perioden sehr erhebliche Abweichungen. 
So ist der Überschuß der ausgegebenen über die zurück- 
genommenen Bücher bereits ıggz ein ganz außerordentlicher, er 
beträgt 391 945 Stück, wie er sich später’ etwa erst im Jahre 1896 
wiederfindet (392 364). Die ganze Periode von 1882 bis 1890 scheint, 
nach diesem Überschuß zu urteilen, wirtschaftlich recht günstig 
gewesen zu sein. 
der Überschuß auf 181 879 bezw. 205 750 Sparkassenbücher, 
um dann wiederum erst ganz allmählich anzusteigen; 1898 ist 
der Höhepunkt mit 405 231 Büchern erreicht, 1900 weist einen 
erheblichen Niedergang (314 009 Bücher) auf. 


In den Jahren 1891 und 1892 sinkt dagegen 


Die Verteilung der Sparkassenbücher nach den einzelnen 


Provinzen und Regierungsbezirken, die in der nebenstehenden 


Tabelle c. (S. 171) dargestellt ist, zeigt, daß ihre Anzahl auf 100 


der Bevölkerung am geringsten ist im Osten, wo sie verschiedent- 
lich weniger als die Hälfte des Staatsdurchschnittes ausmacht. 
. Merkwürdigerweise bleibt aber auch das industrielle Rheinland- 
Westfalen trotz seiner hohen Arbeitslöhne erheblich hinter dem 


Staatsdurchschnitte zurück. Es ist, wie bereits früher in dieser 
Zeitschrift (Jahrgang 1903, S. 204) ausgesprochen ist, die 


Beobachtung zu machen, daß das Sparkassenbuch am häufigsten 
in Gebieten in der Mitte der Monarchie vorkommt, in denen die 
land wirtschaftliche Bevölkerung noch recht zahlreich ist. Die 


Verteilung der Sparstellen auf die Provinzen und Bezirke. 


(Tab. b.) 3 
Staat. 


Im Jahre 1902 kam 
eine Sparstelle auf 


Zahl der | 
| | Einwohner 


Provinzen. Sparstellen | 


„ i | (Schätzung 
190 | qe | 1. Januar 


1903) 


— 


Regierungsbezirke. 


| | 
| A. Staat..... geg 77,65 7942 
B. Provinzen. | 
I. Ostpreußen ..... 212 | 174,50 9 398 
II. WestpreuBen .... 210 121,59 7 589 
III. Stadtkreis Berlin. . 97 | 0,65 | 20 461 
IV. Brandenburg 371 107,35 8 137 
V. Pommern ...... 175 | 172.12 9 491 
' VI. Posen 263 110,15 | 7271 
VII. Schlesien 581 | 69,40 8 227 
VIII. Sachsen P 613; 41.20 4715 
IX. Schleswig-Holstein . 270 70,29 5 306 
X. Hannover | 390 98,75 6 834 
XI. Westfalen | 256 73,23 12 382 
| XII. Hessen-Nassau | 221 71,04 8 872 
XIII. Rheinland. ..... 782 34,52 7751 
XIV. Hohenzollern.... 29 39, 30 2318 
| í | 
| | 
C. Regierungsbezirke. 
1. Kénigsberg..... e | 135 156,36 8 921 
2. Gumbinnen 77 206.31 10 235 
| 
3. Danzig | 117 6801 5 $72 
4. Marienwerder..... | 93 189,01 | 9750 
; | 
5. Stadtkreis Berlin. | 97 0,65 20 461 
| 
6 Potsdam ....... | 233 88,58 8 834 
7. Frankfurt | 138 | 139,12 8 574 
. Stettin Sen 102. 182 3338 
9. Köslin 47 298.53 12626 
10. Stralsund ....... 26 154,26 8 352 
II. Posen 195 89.81 6 199 
12. Bromberg 68 168.41 10 346 
13. Breslau........ 193 69.46 | S 929 
14. Liegnitz........ 205 66.39 5455 
15. Oppeln | 183 72.27 10 591 
| | Ä 
16. Magdeburg | 231 49.8 5 193 
17. Merseburg ...... 299 34.15 4 067 
18. Erfurt | 83 42.55 5722 
19. Schleswig | 270, 10,39 5 306 
20. Hannover....... | 99 57,75 6 832 
21. Hildesheim ....... . 54 99.11 9 987 
22. Lüneburg | 86 131.91 5 630 
23: AO a 47 144.38 8 175 
24. Osnabrück ...... | 62 100.03 5413 
25. Küren RW 74,00 5 839 
26. Münster | 68 106.67 11 010 
27. Minden ........ | 86 61,17 7 666 
28. Arnsberg D 122. 63,00 16 472 
29. Kassel. 95 106.13 9 549 
30. Wiesbaden | 126 44.58 8 361 
| 
31. Koblenz... ..... | 113 54.50 6161 
32. Düsseldorf ...... | 225 24,32 12408 
t 123 32.34 8 137 
34. Trier | 238 30.15 3 667 
35. Aachen | 83 50,06 7539 
36. Sigmaringen SH 39.30 2 318 
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Zahl der | Auf 100 Ein- 


Provinzen, | Sparkassen- wohner ent- | 
SE SS P , bücher fielen Bücher 
Regierungsbezirke. 
E E ee ae 
A. Staat ...... 9 372 930 26,28 
B. Provinzen, | 
I. Ostpreußen... .... i 237 049 11,90 
II. Westpreu ben 226 284 14.20 
III. Stadtkreis Berlin 748 640 37.72 
IV. Brandenburg 1066 896 32,91 
V. Pommern 445 298 26,51 
VI. Posen „au Say a. | 210 139 10,99 
VII. Schlesien 1 219 144 25.51 
VIII. Sachsen 1 190 364 41,18 
IX. Schleswig-Holstein Ss 500 328 ' 34,92 
X. Hamnover.......... 939 027 35.23 
XI. Westfalen 763 641 22.34 
XII. Hessen-Nassau....... 536 686 27.37 
XIII. Rheinland. ..... er 1 264 701 20,57 
XIV. Hohenzollern scare 24 730 36.79 
C. Regierungsbezirke. 
1. Königsberg EE 174 173 14,46 
2. Gumbinnen ; 62 876 | 7,98 
3: Danzig au 5 118 581 17,26 
4. Marienwerder. Tr 107 703 11,88 
5. Stadtkreis Berlin 748 Se 37,72 
| : 
6. Potsdam ..... EIER 584 901 | 28.42 
7. Frank ture S 451 995 | 40,74 
8. Stettin ............ 227 550 | 26,76 
9. Kóslin..... Ree en 155 744 | 26,25 
10. Stralsund ........ e 8 62 004 ` 28,55 
11. Posen 135 272 11.19 
12. Bromberg...... any 74 | 10,64 
13. Breslau ............ 499 305 | 28,97 
14. Leem e ée 28% 509 499 45.56 
15. Oppeln e 210 340 | 10,55 
| 
16. Magdeburg 417 683 39,32 
17. Merseburg .......... 543 537 44,70 
18. Erfurt re 169 094 35,61 
19. Schleswig. 500 328 34,92 
20. Hannover .......... . 267 876 39.61 
21. Hildesheim .......... 213061 39,51 
22. Lüneburg... „u... ax | 180 082 : 37,19 
2d. Stadl 084 ee 124 557 32,40 
24. Osnabrück .......... 96 060 | 28,62 
f eaa k 57 391 | 23,10 
26: Münster n 157 429 | 21.03 ı 
27. Minden ............ 162 550 24.65 
28 Arnsber gs 443 665 22,08 | 
29. Kassel .... Pa a 231 463 25,51 | 
30. Wiesbaden ......... 305 223 28.97 | 
31, Koblenz........... e 97 164 13.96 ' 
32. Düsseldorf .......... 646 339 23.15 | 
d COM aa LER 249 459 23,21 | 
erer. í 93 403 10.70 
35, Aachen | 178 336 , 28.51 
36. Sigmaringen | 24 730 | 36.79 


höchste Zahl unter den Provinzen (41,18 Sparkassenbücher auf 100 
der Bevölkerung) hat Sachsen, alsdann folgt der Stadtkreis Berlin 
(37,73 Sparkassenbücher), Hohenzollern (36,79), Hannover (35, 28), 
Schleswig-Holstein (34,92), Brandenburg (32,91 auf 100 der 
Bevölkerung). 

Uber die Bewegung der Sparkassenbiicher im Jahre 1902 
nach den einzelnen Provinzen belehrt uns die folgende Übersicht: 


Es wurden im Jabre 1902 
Der UÜberschuß der 
ausgegebenen über 


Bücher 


in den Provinzen neu aus- zurück- eegen 

Bucher stellte sici 
gegeben genommen daher auf 
Ostpreu len 42 867 31197 11670 
Westpreu been 48 773 31 389 11 384 
Stadtkreis Berlin. 107 139 87 277 19 S62 
Brandenburg 127 219 74 003 53 216 
Pommern 64 178 50 620 13 558 
Posen Sante Dee 33 150 25 962 7188 
Schlesien .......... 149 461 110 774 35 687 
Sachsen 123 248 992 792 30 456 
Schleswig-Holstein .. 64643 48 393 16 250 
Hanno rer 121833 89 482 32 351 
Westfalen ......... 106 491 79 809 26 682 
Hessen -Nassau ...... 69 283 44 323 24 455 
Rheinland ..... g 217 446 152 893 64 553 
Holienzollera ....... 2 965 1765 1 200. 


Hier ist zu bemerken, daß Rheinland-Westfalen im letzten Jahre 
eine kräftige Aufwärtsbewegung zu verzeichnen haben, während 
Schlesien zurückzubleiben scheint. Der Osten schneidet nach 


wie vor am ungünstigsten ab. 


Zu bedauern ist, daß die Einrichtung der gesperrten 
Sparkassenbücher, d.h.solcher, deren Auszahlung statutarisch 
an bestimmte Voraussetzungen (Großjährigkeit, Verheiratung u. 
dgl.) gebunden ist, keinen größeren Umfang angenommen hat, 
Es gab 1902 überhaupt nur 99 152 solcher Bücher, etwa 1,1 vom 
Hundert der Gesamtzahl. Nun ist es aber klar, daß in weitaus 
den meisten Fällen gerade diese Einrichtung den größten 
Nutzen schaffen könnte, sehr oft einen größeren als die sog. Volks- 
versicherung in der Lebensversicherung, bei der nicht selten 
die Prämienzahlungen wegen hoher Spesen viel zu hohe sind, 
und die eingezahlten Beträge im Falle des Unvermögens zu 
weiterer Prämienzahlung oft verloren gehen. Als ein erfreu- 
liches Zeichen ist es anzusehen, daß die Anzahl der gesperrten 
Sparkassenbücher immerhin im starken Anwachsen begriffen ist; 
im Jahre 1902 hat, gegen das Vorjahr, eine Zunahme von 
16 411 Büchern oder etwa rund 20 v. H. stattgefunden. 

Beklagenswert bleibt auch, daß die Einrichtung der Spar- 
prámien nicht stärker ausgedehnt ist. Im Jahre 1901 (vergl. 
Jahrgang 1903, S.205 dieser Zeitschrift) gewährten von den 1 508 
in Preußen vorhandenen Sparkassen erst 69, d. h. 4,6 v. H. Spar- 
prámien. Die Gewährung von Prämien würde zweifellos dem 
Sparsinne gerade der handarbeitenden Bevölkerung starken 
Vorschub leisten. 

Auf eine jede der ıgoz vorhandenen 1507 Sparkassen 
kamen 6220 Sparkassenbúcher. Die große Mehrheit der 
Kassen blieb noch ganz erheblich unter diesem Durchschnitte; 
dagegen überschritten ihn andere sehr beträchtlich. Mehr als 
100 000 Sparkassenbücher mit über 22 v. H. des Gesamt- 
bestaudes an Sparkassenbüchern hatten 1902 die folgenden 
11 Sparkassen: 


1. die städtische Sparkasse zu Berlin 739 O11 Stück 
Jar. fas P S „ Breslau 165 354 
3. „ kommunalständische Nassauische Sparkasse 
zu Wiesbal ens A ci 159 346 
4. die Pramien- und Sparkasse des Aachener Vercins 
zur Beförderung der Arbeitsamkeit zu Aachen 154874 ,, 
5. die städtische Sparkasse zu Magdeburg... 153859 
6. „ Oberlausitzer Provinzialsparkasse zu Görlitz 137 165 
T. „ ständische Sparkasse des Markgraftums 
Niederlausitz zu Lübben . 134 791 


8. die städtische Sparkasse zu Cöln a. Rhein .. 127 792 „ 


9. „ Sparkasse der Gesellschaft zur Beförderung 
nützlicher Künste in Frankfurt a. L.. 110625 

10. die Privatsparkasse des Altonaischen Unter- 
stützungs institut EE 106 324 

11. die städtische Sparkasse zu Königsberg i. Preußen 102034 


zusammen 2091 725 Bücher. 
AT 
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Was die Höchst- und Mindesteinlage anlangt, so schreibt | Bedauerlich ist, daß auch für die höheren Klassen der Spar- 
darüber das Reglement von 1838 keine bestimmte Summe vor. bücher nicht die Gesamtsumme der Einlageheträge gezogen ist, 
Als Regel kann gelten, daß Beträge von 1 & aufwärts da man nur auf diese Weise die Beteiligung der unteren Schichten 
angenommen werden und der Höchstbetrag, sofern ein solcher der Bevölkerung an dem Gesamtbetrage der Einlagen einiger- 
überhaupt festgesetzt ist, sich zwischen 1 000 und 10000 A  maßen genau feststellen könnte. Eine an näherungsweise Berech- 
bewegt. Die Zahl der Sparkassenbúcher nach Größenklassen nung des Betrages der einzelnen Gróbenklassen der Sparkassen- 
ist seit 1849 bekannt. Die Einteilung ist indessen bis 1894 bücher ist in dieser Zeitschrift wiederholt früher vorgenommen 
eine unvollständige; es wurden bis dahin nur 5 Größenklassen worden (vergl. Zeitschrift 1903, S. 207 ff.). Die Entwickelung der 
angeführt: von 1—60 &, von 60—150, von 150—300, von einzelnen Größenklassen der Sparkassenbiicher ist für die ur- 
300—600, 600 & und darüber. Seit 1894 sind die Sparkassen- sprünglichen 5 Größenklassen in der Tabelle a. S. 168 und 169 
bücher über 600 & in drei weitere Grüßenklassen geteilt | angegeben; wir lassen hier die Tabelle d. über die Fortschritte seit 
angeführt: von 600—3 000, 3 000— 10 000 und über‘10 000 M. ' 1894 nach der seither eingeführten, genaueren Einteilung folgen. 


Die Sparkassenbücher in Preussen seit dem Jahre 1894. 


—— — a 


(Tab. d.) o o 8 An Sparkassenbiichern befanden sich am _Jahresschlusse im Umlaufe mit einer Einlage 
hig über über über über Eege | über 
Ja hr. 60 A 60 bis 150 bis 300 bis 600 bis 3 000 bis | ¡000 4: dee 
| | 150 % 300 M 600 M | 3000 * 10 000 x | i 
| | Tausend Stück 
_ r | a 3 . A EES 2 
| | l i | 
CCC | 1 393,2 11 041,1 | 916,5. 1000, 14154 199.3 25.6 6 527.3 
e AROS e es eee ER ees 1973.3 , 1 086. o i 962,0 1 047, rE 1 520,7 | 221.3 27,6 |, 6 876.7 
E EE 2 068,0 1 138.2 1 010.0 1106.1 1 621.2 2459 29.7 72614 
FFF 2164 1188 10592: 11681 | 722.6 263,8 31, 7 643.3 
77 EE 2269s 1245, 1106s 12270 1840. 280.4 | 33.5 8 049,5 
Cee gis 2371, 1 300, | 1160.4 293.9 1947, 293.3 35% 8 449, 
o 2421,86 13242 1 188,4 1 331.8 2 023, 302 1 36.1 | 8 670, 
;!!! ee; 2 514, | ESCH | 1 209 8 1 373.2 2 165.2 334.9 40,0 ' 9 034,9 
C | 26240, 13771; 12390 14174 2299.9 369,9 | 45,1 9 372.9 


IV. Die Spareinlagen. 


Die Bestände der Sparkassen am Anfang eines Rechnungs- ' Betrachtet man in zusammenhängender Reihe den Gesamt- 
jahres entsprechen nicht genau dem Bestande am Schlusse des zuwachs sowie den nicht minder wichtigen Zuwachs durch 
vorhergehenden Rechnungsjahres. Es entstehen stets Ab- Mehreinlagen und durch Zuschreibung von Zinsen, so zeigt sich 
weichungen durch Auflösung einzelner Sparkassen, Annahme für die Zeit seit 1871 das folgende Bild: 
einer anderen Rechtsform, anderweitige Buchung usw. Am Zuwachs durch Bestand der Ein- 

: . Neneinlagen Zuschrei- Gesamt- lagen am Schlusse 
größten war der Unterschied 1899/1900: Das Jahr 1899 über die S 8 des 
hatte mit einem Bestande von 5 577,09 Mill. & abgeschlossen, SNE 


Rechnungsjahr: Riek. bung von 


| zahlungen Zinsen Rechnungsjahres 
1900 begann mit nur 5 493,61 Mill. Æ. Das Jahr 1901 a re 9 Ra aja 97806 
schloß ab mit 6 236,16 Mill. &, das Jahr 1902 begann mit Gg er an Tn NON DE 
6 227,26 Mill. &, wies also einen um 9,20 Mill. & geringeren EST res 126,19 20,50 146,69 836.15 
Betrag auf. Das Ausscheiden einzelner Sparkassen hat fir die | O 125, 24.75 150,61 987.4 
genaue Beurteilung der wirtschaftlichen Gunst oder Ungunst, | ESTO ed 95,40 28,51 124,21 1 112,05 
sofern sich eine solche in den Einlagen kund gibt, mitunter 1876 ........ 68.82 32,24 101,06 1222.19 
eine erhebliche Bedeutung. So erscheint das Jahr 1900 bei | 1877 37,10 35.20 72,50 1 301,41 
einer flüchtigen Betrachtung, gegenüber den unmittelbar vorher | 1878 22,19 31,56 60,05 1 385,39 
gehenden Jahren, sehr ungünstig, da der Bestand der Sparkassen | EN RnB 9127 Ee 1 l Ee 
gegenüber dem Bestande am Ende des Vorjahres nur um 889 1285 5 Se „ 
168,77 Mill. & gewachsen ist. Berücksichtigt man aber, daß ; 88 dd Ce RE ee 1 
Sparkassenbestände im Betrage von 83,65 Mill. & in eine | 9 AIN 3 5455 SES 10 
andere Rechtsform übergeführt sind, so erhebt sich die voll- iG l l ö i ö i l l 92 07 58,58 150,40 2 1148 
ständige Zuwachsziffer unter Zugrundelegung der Zu- und Ab— Y MPA 86.59 59,25 145.54 2263.21 
gänge während des Jahres 1900 auf 252,18 Mill. &. E888 127,36 67,57 194,93 2 470.54 
Sehen wir die Einlagebewegung des Jahres 1902 näher | 1887 ee 132,03 69.0 201,33 2 612,6 
an, so ergibt sich: | 1888... ..- 141,91 75.23 217.17 2 883,2: 
ein Anfangsbestand von. 6 227 26 Mill. M 1889 „%,7 „ E ee 8 
o Zuwachs | „„ 98,28 80,85 179,13 3 231,57 
durch Zuschreibung von Zinsen von 188.51 „ „ VW 38,57 96,26 E 3400,92 
desgl. durch Neueinlagen von. F C 92,96 an au SE 
ein Abgang durch Rückzahlungen von 1465/78 „ „. r 98,90 SC Weg SE 
somit ein Endbestand von ............. 6 727,71 „ „, CABO en e 050 a ne 
mithin ein Zuwachs vonn˖nn 500, „ BEI NA SE E SE Ee 
ein UberschuB der Neueinlagen über die Rück- FE Wenn a 1 SE O 
zahlungen von ⁰ nn 311. „ 5 r on a oe Pee 
: : hs 3 2 2987 > 
| In bezug auf den Gesamtzuwachs übertrifft das Rechnungs- | Ge ö l l l l l l ö E E GE 0 
jahr 1902 alle seine Vorgänger; der UberschuB an Neueinlagen 'I 95.37 156.81 952,18 5745.78 


über die Rückzahlungen war dagegen im Vorjahre (1901) um 1901 313,67 5.86 489,53 6 236.45 


3j r E e 175.86 
1,73 Mill, & größer. 1982 ua 911,94 188,51 500,45 6 727,71. 
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Der UberschuB an Neueinlagen ist also außerordentlichen 
Schwankungen ausgesetzt. Ganz deutlich heben sich ab die 
ungünstigen Jahre 1877, 1878, 189!, 1892, 1900. Günstige 
Jahre sind 1873, 1874, 1886—89, 1895, 1901, 1902. 


Bedauerlicherweise ist mangels der erforderlichen stati- 


stischen Unterlagen nicht genau festzustellen, wie sich die Spar- 
kasseneinlagen auf die verschiedenen Berufs- und sozialen Klassen 
verteilen. Mit welchem Betrage die einzelnen Größenklassen 
der Sparkassenbücher an der Gesamtsumme beteiligt sind, darüber 
sind, wie bereits erwähnt, in den früheren Jahrgängen dieser 
Zeitschrift wiederholt Schätzungen angestellt worden. So wurden 
für 1901 die kleinen Konten (bis zu 600 A) schätzungsweise auf 
1000 bis 1200 Mill. Æ veranschlagt (Jahrgang 1903, S. 208). 
Da aber, wie gleichzeitig nachgewiesen ist, die mittleren und 
unteren Volksklassen vielfach mit hóheren Konten an den Spar- 
kasseneinlagen beteiligt sind, so wird der Gesamtbetrag der 
Spareinlagen dieser Klassen noch erheblich höher anzusetzen 
sem. Nicht festzustellen ist leider, in welchem Maße die 
kleineren Spareinlagen von ungünstigen Wirtschaftsjahren be- 
troffen werden. Es läßt sich zwar die Anzahl der Sparbücher 
nach ihren Größenklassen verfolgen, aber nicht der Gesamt- 
betrag jeder einzelnen Gróbeuklasse, der zu einer genauen 
Beurteilung der Frage von wesentlicher Bedeutung ist. 


Als ein erfreuliches Zeichen ist anzusehen, daß auch 1902, 
genau wie im Vorjahre, nicht nur der Gesamtstaat, sondern 
auch alle einzelnen Provinzen einen sehr erheblichen Überschuß 
der Einlagen über die Rückzahlungen aufwiesen, während 1900 
in Ostpreußen, Schleswig-Holstein und Hohenzollern die Rück- 
zahlungen bedeutender waren als die Einlagen. Es betrugen 
im Jahre 1902: 


die Neu- die Rück- derUberschuB 

einlagen zahlungen der Neu- 

o Mill. MM reg: 
im Staate 1777,72 1465,78 311,94 

in den Provinzen 

I Ostpreußen... ... 52,23 45,79 6,44 
IT. WestpreuBen 51,03 43,8 7,05 
III. Stadtkreis Berlin. 58,74 53,30 9,14 
IV. Brandenburg.. 136,41 104,85 31,56 
V. Pommern ...... 86.51 75,40 11,11 
VI. Posen 39,54 32.26 1,18 
VII Schlesien 136,02 115.0) 21,32 
VIII. Sachsen ....... 166.6 146, 20.84 
IX. Schleswig-Holstein . 114,38 96.74 17,61 
X. Hannover 211,32 168,71 42,61 
XI. Westfalen 223,6 182,53 41,28 
XII. Hessen-Nassau 85,92 68.67 17,25 
XIII Rheinland. ..... 409,80 329,45 80.55 
XIV. Hohenzollern 4,20 2,33 Kaes 


Allerdings gilt dieses giinstige Ergebnis nicht fiir alle Spar- 
kassen, sondern ein Teil hatte erhebliche Riickzahlungen auf- 
zuweisen. Zur genaueren Kenntnisnahme dient die auf Seite 174 
angeführte Tabelle e. Danach hatten von den 1 507 Sparkassen 
240 mehr Rückzahlungen als Neueinlagen. Der Einlagebestand 
verkleinerte sich bei 85 Sparkassen. 


Die Tabelle f. auf Seite 174 gibt einigen Aufschluß über die 
Bedeutung des Sparmarkenverkehrs für die Einlagebewe- 
vung. Dieser hat sich im Rechnungsjahre 1902 gegenüber dem 
Vorjahre etwas gehoben, besitzt aber immer noch eine verhältnis- 
mäßig geringe Bedeutung. Der Gesamtumsatz an Sparmarken 
betrug 1902 20,61 Mill. A gegenüber 19.42 Mill. M im Vorjahre. 
Von dieser Summe kamen aber 20,12 Mill. A auf die kommunal- 
ständische Nassauische Sparkasse in Wiesbaden, welche Spar- 
marken bis zum Betrage von 500 / herausgibt, während die 
Sparmarken anderer Sparkassen nur auf Beträge von 10 Pfennig 
bis 1 Mark lauten. 


Die Tabelle g. auf Seite 175 zeigt ein Bild von der Abstufung 
der preußischen Sparkassen nach der Höhe ihrer Einlagebeträge. 


— 


\ 
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auch den begüterten Klassen dienen sollen. 


Danach hatten 479 Sparkassen die erste Million noch nicht 
erreicht; die Anzahl dieser Sparkassen hatte sich gegen das 
Vorjahr um 36 vermindert. Hauptsächlich sind die kleinen 
Sparkassen in Schleswig - Holstein vertreten. Ferner hatten 
448 Sparkassen 1—3 Millionen Einlagebestand, 440 3—10 Mil- 
lionen, 116 besaßen 10—30 Millionen, 22 verfügten über 
Einlagen von 30—109 und 2 Sparkassen brachten es auf über 
100 Millionen Mark. 


Als Riesenanstalten gegenüber den zahlreichen kleinen 
Sparkassen ragten weit über die Gesamtlage hinaus 
die städtische Sparkasse zu Berlin ......... mit 280,75 Mill. 
und schon in weiten Abstande die Aachener 

Prämien- und Sparkasse des Aachener Vereins 

zur Beförderung der Arbeitsamkeit. ...... 130,7 „„ 

Zwischen 30 und 100 Millionen M betrug der Bestand bei 
22 Kassen, nämlich 
1. der Privatsparkasse des Altonaer Unterstützungs- 


eut ac ( w' mit 98,35 Mill. 
2. „ Sparkasse der Gesellschaft zur Beförderung 

nützlicher Künste in Frankfurt a. ... „. 79,69 ., 
3. „Magdeburger Stadtsparkasse ........ e 79,26 ., 
4. .. kommunalständischen Nassauischen Spar- 

kasse zu Wiesbaden ............. 8 67,13 ., 
5. „ städtischen Sparkasse zu Cöln a. Rb... „ 63.09 „ 
6. „ Oberlausitzer Provinzialsparkasse zu Görlitz ., 62,05 „ 
7. „ ständischen Sparkasse des Markgraftums 

Niederlausitz zu Lübben ? Sg 56,41 „ 
8. „ städtischen Sparkasse zu Breslau e 55,533 „ 
o a ii X „ Essen a. Ruhr.. „ 53,22 „ 
10. . Stettin å 52,64 „ 
11 d „ Königsberg i. Pr. 46,61 „ 
12. ‘i „ Kiel 5 46.53 „ 
13. —• Sb des Kreises Teltow...... 45,79 
14. „ Privatsparkasse der Kapital. Versicherungs 

anstalt zu Hannover E 43,43 
15. „ städtischen Sparkasse zu Düsseldorf.. . „ 43,14 .. 
16. „ Sparkasse des Landkreises Crefeld .... . , 41,93 „ 
17. ., städtischen Sparkasse zu Dortmund .... 40,35 
18. „ Sparkasse des Landkreises Bielefeld .... .. 38,58 
19. . städtischen Sparkasse zu Halle a./S..... „ 36,51. 
20. A ; > „ Hannover n 33,61 ., 
21. * Se ey „ Osnabrück .... „ 33,00 „, 
SE. al e S . Münster i. W. , 30,00 „ 
Wir sehen unter den größten Anstalten alle Arten von 


Sparkassen vertreten mit Ausnahme jedoch der Kirchspiels-, 
Fleckens- und Landgemeindesparkassen. 


Endlich ist von Interesse eine Übersicht über die Mindest- 
und Höchstbeträge bei den Sparkassen, wie sie die Tabellen hı, 
bs, 11, i2 auf den Seiten 176—179 bieten. Wir sehen daraus, 
daß die große Mehrzahl der öffentlichen Sparkassen, nämlich 
1156 von 1334 als Mindestbetrag 1 M festgesetzt haben. Nur 
39 verlangen Mindestbeträge von mehr als 1—5 M, 122 lassen 
50 Pf. als Mindestbetrag zu, bei 16 sind sogar noch geringere 
Beträge gestattet. Von den 173 Privatsparkassen nehmen da- 
gegen 49 Beträge von unter 50 Pf. an, 19 verlangen 50 Pf., 
77 fordern 1 M, 22 nehmen Beträge von mehr als 1—5 M, 
3 solche von 10 A und mehr. 


Von noch größerer Bedeutung ist die Kenntnis des Höchst- 
betrages der Einlagen, da lediglich daraus das eigentliche Wesen 
der Sparkassen beurteilt werden kann, inwiefern nämlich bloß 
auf kleine Sparer gerechnet wird, inwieweit die Sparanstalten 
Es ist aus der 
Tabelle iı zu ersehen, daß 395 von 1 334 öffentlichen Sparkassen 
bereits regelmäßig Beträge in unbeschränkter Hohe an- 
nehmen, 168 beschränken den Höchstbetrag auf 10 — 50 000 M, 
382 haben Höchstbeträge von 3— 10 000 A, 326 von 1— 3 000, 
39 von 500-1000, und nur 24 bemessen den Höchstbetrag 
auf weniger als 500 A. Daneben lassen aber unter Umständen 


(Fortsetzung des Textes auf Seite 150.) 
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Zusammenstellung der Zahl der preussischen Sparkassen Die bei den preussischen Sparkassen durch Sparmarken 
in den Jahren 1902 und 1901, die mehr Riickzahlungen | bewirkten Einzahlungen im Jahre 1902. 
als Neueinlagen aufwiesen, sowie solcher, bei denen sich | — 


der Einlagebestand verkleinerte. | || (Tab. t) | | Zahl Í ven zahl 
5 ee Staat Zahl se der Zahl der Der Umsatz 
(Tab. e. | Sparkassen l | Pate "e E 
E E Zu Ee — ¿der nm Em ¿Ver | an Spar 
Staat. mit mehr mit ver- Provinzen. : 5 ee Spalte 3 stellen} marken 
Rück- Kleineren See Ge oe keinen von betrug im 
2 ñ . S ' uber- Umsatz | = F : 
Provinzen. | überhaupt a. Einlage- | Regierungs- | haupt ken- Ka Ä See Berichtsjahre 
Gg einlagen. bestande | ` bezirke. | 7655 marken ken 
Regierungsbezirke. ee ee kehr 7 | AS IPE 
. Se 6 
carl 1901 Ä 1902 | 1901 1902 | 1901 - — — | e | 
2 Ia | — | 7 A. staat. 1507; 211 22 2125 [20614 100: 24 


| 
| | BE: 
A. Staat.... | 1507 Lag, 240' 251) 83 05 B. Provinzen. | 
i l S m 
inzen. | I. Ostpreußen. ` 45 | 15 3 204 10 167 20 
e E | ! | | II. Westpreußen | 45 8 — | 84 11878 40 
I. Ostpreuben 45 44 5 5 1 4 III. Stdtkr. Berlin 20 — | — | — ** 
II. Westpreußen.. 45 45 3 5 2 2 | IV. Brandenburg 108 31 11 207 10 742 30 
III. Stadtkreis Berlin 2 2 1 11 1 V. Pommern m 6 4 19 452 00 
IV. Brandenburg. | 108 108 12; 4! ali 2| || VE Posen. 80 29 15 102 1 253 | 90 
V. Pommern 77 76 10 2 5 1 VII. Schlesien. 168 44 14 i 289 19 226 10 
VI Posen e 80 79 18 11 6 4 VIII. Sachsen. 136 49 12 397 47 908 90 
VII. Schlesien. 168: 167| 32 31 12| 9 | 1X. Sehlsw.-Holst. 19, 24 2 208| 40145 70 
VIII. Sachsen. 136, 137 28 28 10 10] X. Hannover. 172 23 7 170] 21 216 70 
IX. Schleswig-Holst. 193 192 47 69 17 23 | | XI. Westfalen | 183 24 13 208 a a 336 140 
X. Hannover 172 178 12 96 6 12 | [XII. Hess.-Nass = 8l ' > 3 72 SS 836 2 
XI. Westfalen 183 179| 34 33 3| 6] [ III. Rheinland. 216 32 | 8 235 8059 6 
| XII. Hessen-Nassau 81 83 7 IL, 5 6 | | XIV. Hohenzollern F = = 
XIII. Rheinland 216 217 31 32 15 15 | | 
XIV. Hohenzollern . 1 11— — — — 0. Regierungs- | | | 
5 | | | bezirke. | | | | | 
ATAN | | 1. Königsberg. | 29 9 3, 172 7496 00 
| 2. Gumbinnen 16 6 — A 2671 | 20 
1. Königsberg. 29 29 5 5; J 4 : | | 
i = CS ig. 16 90 70] 10 456 20 
2. Gumbinnen 16 15 Ree | = | i e | 29 | E es y 14 1 422 | 20 
3. Danzig ...... 16 17 2 El er i | | 
4. Marienwerder 29 CH 1 9 1 2 | 5. Stadtkr. Berlin | 2 — | — | — — E 
5. Stadtkreis Berlin 2 2 1 Sëch i SÉ Potsdam oe | 55 ! 17 10 195 5285 | 30 
7. Frankfurt... | 
| | 
6. Potsdam 55 55 OS 1° _ Wed | | j | 
7. Frankfurt 53 l 2 al | 8 Stetin..... 235 Kr se 909 388 00 
> A : _ 9. Kösli 32 2 2 6 
1 . SID..... i e, = Ss 
8. Stettin 35 35 Al | I1! — | ' | 10. Stralsund... 10 3 d 4 64 00 
re ee oe We A 1 11. po 61 27 1484 1242 90 
alsund..... | l 10 1 — ¡ ve . Sens 2 2 ` 
| ; de | | 12 Bromberg... 19 2 l: 18 11 00 
11. Posen 61 61" 15 8 3 3 | \ | 
12. Bromberg 19 18 3 3 3 16 13. Breslau. 61 11 1 131 13 155 10 
| | | | 14. Liegnitz 60 19 8. 103 3068 80 
| e erie SEET 3 62 13 12 Atze. | 15. Oppeln NW “| 5 59 3002 20 
JEegntiz...... 0 59 13 11 5 6 i i 
15. Oppeln ....... 47 46) 6 8 3 3 16. Magdeburg... 45 9 2 40 1384 80 
| | 17. Merseburg. 71 33 7 201 15 144 20 
16. Magdeburg.. 45 46 ; 11 11 A 4 18. Erfurt | 20 ai ý 86 31379 | 90 
17. Merseburg. 71 71 16 16 5 6 . „ l 
18. Erfurt. 20 20 1 f He 19. Schleswig. | 193 24 d 208| 40 145 70 
| Bu | | | 
e p | IR | | i 
meme % % aj a nl mjfan p gl ie 
20. Hannover 28 28 1 3 Pie 22. Lüneburg. 29 7 1: 86 7160 00 
21. Hildesheim... . ` 38 40 6 H 2 2 23. en a SP | > i : | 6 e | 90 
22. Lüneburg 29 28 2 2 1 2 24. Osnabrück k 2 | — 5 2 
a nn ee | SCH 38 — Al u 25. Aurich | 10 2 | — | 17 1804 40 
. Osnabrück .... 29 34 3 10 2 6 | 
25. Aurich 10 10 — 3 — 2 26. Münster. 42 5 4 56 6 230 00 
| | 27. Minden. 32 4; 2 7444 50 
26. Münster 42 42 8 10 2 1 28. Arnsberg 109 15 7 152 13 547 90 
27. Minden 32 32 4 68 ee 3 SS | ER 
28. Arnsberg 109 105 | 22 17 1| 2 Se SE 5 7 3 21 a 2 9 
i . 1 a e 6 => 1 ná 
29. Kassel ...... 55| ¹ 55, 1 98 ee 1] |} | ; 
30. Wiesbaden 26 28 | 6 0 5 5 31. Koblenz 23 2 — | 87 2412 00 
| | | 32. Düsseldorf .. 144 18 6 112! 28410 20 
| 31. Koblenz 23 23 2 2 ıl 2 33. Cöln .. 22 7 11 31 6 150 80 
32. Düsseldorf. 144 45 e 34. Trier ..... 15 4 1 4 363 60 
2. Di 145 26 26 12 12 4 | 
33. Cóln ....... 29 22. 2 4 1 1 35. Aachen 12 | | — 1 723 00 
34. Trier 15 15 o. ge l : | ' 
35. Aachen 12 12 — SS E 36. Sigmaringen . | l es — — — — 
36. Sigmaringen os 1| a! < | =; | en 


1) darunter die kommunalständische Nassauische Sparkasse in Wies- 
baden mit 20 120 420 l. , 
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Die preussischen Sparkassen nach der Höhe ihres Gesamt- | 


Nachweisung der preussischen Sparkassen mit Einlage- 
bestandes an Einlagen im Jahre 1902. 


konten von mehr als 10000 & im Jahre 1902. 


| , | (Tab. k) | 
Sparkassen mit einem Einlage- | 
Staat | g g Staat. Städti- Land- Krets- er eins- Über- 
f | . bestande von == DÉI," und | nd 
Spar- | ind 
Se $ sche me ude . | Un __| haupt 
kassen | PLOVIBEER: SEH EES ee "(Spalte 
Provinzen. | über- | über | fiber | über | über J 1 | | Re ER 8 „ Fa — | 2 bis | 
ae | Ee e e | d k : | 6) 
is 5 is 8 
Regierungs- haupt ‚Mill. | 100 30 | 10 3 und SES Sparkassen 
bezirke. 1 Mill. Mil | Mill, Mill. an | a — o E 
nn Ti r — dels | 6 7 
ARE MR CA O E eee | 
"TI lm 
| | A. Staat. 537 188 | 383 d 84; 1196: 
A. Stat... 1507, 2) 22; 116) 440) us 4701] | | | 
B. Provinzen. | > B. Provinzen. | | | | 
. Ostpreuß | EE a 7 | 16 I. Ostpreußen ... 12 — 24 — | — 36 
Westoreußen D | — = S 14 | ` 15 II. Westpreußen EE: 14 — 22; — | 2 38 
III. Stadtkr.Berlin 2 — | 1) — . III. Stadtkr. Berlin . = 01 d 
EE a Eee 
ern ZZ 2 : Et D = = 

VI. Posen da Si SO mt. a 9 7 28 43 | VI. Posen 33 — 32 — | — | 65 
VII. Schlesien. 168 — 2 B| 58. 39 66) | | VII Schlesien 62 11 38| 1 2 104 
VIII. Sachsen 136 — 2 21 341 32 47 | VIII. Sachsen 58| — 27 1 11 87 

l 3 | | 33 | | | |. IX. Schlesw.-Holst. . 39 71 2 — 67, 179 
IX. Schlw.-Holst. 93; — 2 4 33 57 97 ! 
X. Hannover 172 — 3 12 77 56 24 X. Hannover 46 42 | 58 j| Ai 151 
XI. Westfalen. . 183. — 3 98! 74 48 30 XI. Westfalen 76 22, 80 — — 178 
XII. Hess.-Nassau ' 81 c= 2 3! 18 28 30 AII. 5 30 2 23 1 3 59 
III. Rheir | | | | Vo] d. 63 49 42 — 4 158 
XIII. Rheinland. . 216 1 4 23; 61, 50 oi | XIII. Rheinlan 
XIV. Hohenzollern 1 RV Eu Hohenzollern.. | — | — | — | ==. 
| | | 
C. Regierungs- | | i C. Regierungs- | | | 
bezirke. | | | bezirke. | 
1. Königsberg el 29 — ; 1|— 3 12 13 [ 1. Königsberg. 10 — 14 SE lg 24 
2. Gumbinnen 16 — ı = | — 4 9. 3 2. Gumbinnen 2| — 10 — — 12 
| | i | 
3. Danzig .... 16 — 2 4 5 . Danzig 4 — 9 2 15 
4. Marienwerder. 29 — — — 10 2 Marienwerder 10 — 13 — — 23 
| i 
5. Stadtkr. Berlin 2 E „ di = | . Stadtkreis Berlin . | 1 — — — | 1 2 
| | | i 
6. Potsdam ... 55 — | 1 10 13, 20 . Potsdam ..... 30; — 11 — — | 41 
7. Frankfurt. 2 — 1 " u 16 . Frankfurt..... 28 l 5 — — 34 
| | 
8. Stettin 33 — 1 18 15 Stettin 24 — 6 — 30 
9. Köslin 32 = — | 3 10 10 „Köslin ! 18: — 11 — | | 29 
10. Stralsund... 10 — — | m. 2 | 4 | Stralsund | 3 | = 2 — — 5 | 

II. Posen 861 — — 1 419 Posen 27 — 20 — 47 
12. Bromberg 19 — | — 1 ` 9 Bromberg 5 i — 12 | — | — e 
13, Breslau 61 — lu 22 17 Breslau... ... 25, 1 1 — 2 39 

14. Liegnitz.... 60 — 1 2 19 13 Ven. + « | 20) — H AE) 
15. Oppeln di — — 1, 1 | 9 ppeln ...... | = — — 

16. Magdeburg 45 — 1 6 10, 1 Magdeburg 13: — ei L — 20 
17. Merseburg 71 — l 13, 15 16 Merseburg 35 — 14 | 1 50 
18. Erfurt ee = a 2, 8 3 Erfurt 10 — | Er 17 
| | | | 
19. Schleswig. . . 193 — 2 | 4, 33 | 57 Schleswig | 39 | 71 i 67 179 
| j 

20. Hannover... 28 — 2 l 15 | 8 Hannover | 10 2 12 — l 25 
21. Hildesheim. 38 — | — 5 - E 6 21. SE . = : e — l = 

22. Lüneburg 29 — — 4 | neburg..... 3 — — 

23. Stade 38 — | — 1 12 25 Stade e 4 20; 10; — | — | 34 
24. Osnabrück . . 29 — 1 | — d 13 Osnabrick ne > l a : a 2 a 
25. Aurich 10 — | — 1 3 . Aurich ...... — 

| | | | | 
26. Münster 42 „ 19 9 Münster 21 5 15 — — 41 
27. Minden 32 — 18 7 9 Minden 14 1| 15 — — 30 
28. Arnsberg 109 — 1; 13 48 30 Arnsberg 41 16 50 — — 107 
29. Kasse. 55 — | — | 2 17| 23 Kassel.. 29 217 — | D 
30. Wiesbaden 26 — 2 11 165 Wiesbaden 11 — 66 1; 38! 11 
| | 
31. Koblenz. 23 — — 1: Mi 7 Koblenz 4 4 Mi — — 12 
32. Düsseldorf. 144 — | 3 14 35 38 Düsseldorf ....| 48 41 3 — 3 95 
33. Cóln...... 22 — li 4 5j 6 e 9 28 — — 19 
34. Trier | 15 —|—! 3 8 | 2 Trier 1 2 10. — — 13 
35. Aachen 12 1 — l 2 7 Aachen Ee ES 10: — l u 
36. Sigmaringen d — — 1 — Ä — Sigmaringen. — — — — — 
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Mindestbetrag der Einlagen der öffentlichen Sparkassen des prenssischen Staates im Jahre 1902. 


(Tab. h1.) Von der Gesamtzahl der Kassen (Spalte 2) hatten auf ein Buch einen 
Staat. Gesamtzahl Mindestbetrag der Einlagen von 
EA der öffent- — Se u o d e 5 ee i 
Provinzen. lichen | weniger | über 0,50 über 1 | | über 2 
| FR ; als 0,50 # bis unter 1 A bis unter; 2 A bis unter 5 A 
Regierungsbezirke. Sparkassen | 0.50 M 1 A 2 M | IM 
| 1 ` | 


| 
B. Provinzen. i i | 


pas 


| | 
| I. Ostpreußen .......... | 45 — 5 — 39 = — 
II. Westpreu been e e 43 | — 6 — 36 — — 
III. Stadtkreis Berlin ; 1, — — — 1 — — 
I. Brandenburg : 105! — 21 — 883 — — l 
V. Pommern Se „ ag e „ © © o è 71 — 1 == 65 1 — 3 
VI. Posen Ee 80 1 5 — 72 1 — ] — 
VII. Schlesien e ee. Male 139 1 3 — | 133 — — 2 — 
VIII. Sachsen 129 | 1 19 1 | 18 — == = = 
IX. Schleswig- Holstein 115 1 O 106 | 1 2 44 — 
X. Hannover ......... Sech 162 1 17, — | 138 1 — 3 2 
XI. Westfalen ..... ae: 180 7 de, "ës 10 — 
XII. Hessen-Nassau 64 2 Bh ie re A — | 1 
XIII. Rheinland ......... SS 193' 4 1 —= 85 — Ss Be 
XIV. Hohenzollern. ees i; ee = = Hl e 7 e as u 
: | | | d 
| | 
| C. Regierungsbezirke. | | | | 
| 
1. Königsberg. 29 — — — ` 28 „ — 10 — 
2. Gumbinnen 164 — 5 — | 11 — — ur ia 
d 
3. Danzig : ER 14 — 4 — 9 o a ES Kr, Ze 
4. Marienwerder ..... e 29 — 2 — 27 = Se Sg 
| 
5. Stadtkreis Berlin 1 | — — . — 1 See = en = 
| i | 
6. Potsdam ..........o... 595 — 14 — 41 — — — — 
| 7. Frankfurt e e ee ee o o Lo... 50 : — 7 | 42 l — , = 1 | — 
g ' 
8 Stettin © è e © © €. eee e o o 0 35 — 4 es 28 == | — 9 3) 1 
9. Köslin . 32, == 3 E y 28 — — | 1 — 
| 10. Stralsund. . „2. 222202020. 10 — — | — 9 1 — — — 
| 
LLORA 61 1 1 — 59 — — | =z — 
12. Bromberg i 19 — 4 — , 13 1 — | 1 
| d . 
13. Breslau 8 52 — 2 — 50 — — | — | — 
14, Liegnitz....... 8 e 45 — 1 — 42 — | 2 — 
| 15. Oppeln sa. 2. e wae te 42.) 1 — — | 41 — | — — 
16. Magdeburg e a 41 — | 9 — | 32 me T — 
| 17. Merseburg ..... PERE 68 — | 3 | 65 — — 
18. Enuff 20 1 7 1 n SS = 
| d i , | 
19. Schleswig. ............ 115 ?) 1 Dr, Se: 108 1 2 €, = 
, ; | | 
20. Hannover ern 27 — . | — | 27 — | = == Ea ER 
21. Hildesheim............ 34 — BI — 28 — — EF = 
22. Lüneburg ge EE E 2991 — 3 — 26 — = e iln FEE 
r 33 — 1 — 34 — — Eer, 2 
24. Osnabrück ............ 24 1) 1 5 — 17 1 — — — 
r ii do 107 — 3 — | 6 — — | — 
| | | ! 
| 26. Münster ara 42 — — | | 38 O — 4 — 
27. Minden. 30 2) BE ée, E wë 26 — = 2 — 
CCC 108 3 — — | 101 — — 4 — 
| | | 
| 29. Kassel of © e @ e o © „„ % @ -« 55 — 36 19 Za — == RE 
30. Wiesbaden a aaa 9 2 J | 5 = — 3) 1 
31. Koblenz e è o ee >» e © o ò ù ọ „ 23 | — == = | 23 = TERR SC | GE 
32. Diisseldorf CADA 122 3 — 116 — — 3 — 
133. Coli 2. catas ias en 22 — 1 ses Bi, „ei = Sch Es 
F e 15 1) EL. = = EI ee = = | SH 
fre tee. E 111 — — — 11 — — — — 
36. Sigmaringen | 1 | — — —— ] — — — — 


1) kein Mindestbetrag der Einlagen. — *) darunter 1 Sparkasse, bei welcher kein Mindestbetrae der Einlagen bestimmt ist. — ) Einen Mindestbetrag der 
Einlagen von 5 %% hatten die Kreissparkasse zu Naugard. die Land: gemeinde- usw. Sparkassen zu Geversdorf und Oberndorf sowie die Kreissparkasse Zu Biedenkopf. 
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Mindestbetrag der Einlagen der Privatsparkassen des preussischen Staates im Jahre 1902. 


(Tab. h 2) | ES i : 
| Ed Von der Gesamtzahl der Kassen (Spalte 2) hatten auf ein Buch einen 
Staat. SEH Mindestbetrag del Einlagen von 
SS zahl der 1 ade. EE NR An See 
Provinzen. Privat- „n über über über | úber 
‚weniger j : i b 
— spar- 0,50 bis 1 bis 2 bis 5 bis úber 
Regierungsbezirke. 8 0 | Ge Ge unter IA unter 2% unter °™ unter 10 A| 10 m 
— por 114 24 5 A 10 44 
l 2 | los | 6 7 i g | to 11 12 | 13 
A. Staat....... 173 49 A E 17 2 2 13 5) — 2 l 
B. Provinzen. | 
I. Ostpreußen ........ — 3 == ge = a. Ez Ne gie — — 
II. WestpreuBen........ 2| — — = 2 — — = — SC > — 
III. Stadtkreis Berlin 1 — — — — — — a zu z= SS 1 
IV. Brandenburg..... eo 3 3 — — — — — — aa is = — 
V. Pommern.......... — — a = Geen ae 8 e = zu — — 
VI. Posen GA ; Ber oer d eier = = == =; — — 
VII. Schlesien Í 29 15 7 — 5 1 — — — = = 
VIII. Sachsen 7 1 I, (ee : we e = Kg SN 1 — 
IX. Schleswig-Holstein 78 10 3 — 50 1 9 — mp >= 
7 X. Hannover 10, 1 — Se Tk e= = 2| — em — — 
XI. Westfalen Se © © o a pe 8 3 — — — 1 — — — — — — — 
XII. Hessen-Nassau ...... 17 15 — — i} — = = ee — — 
XIII. Rheinland ......... 23 4 7 BI = 188 SS 1| — 
XIV. Hohenzollern........ — — = = = Ä Sg pea = Wee E? — — Ä 
Ci. Regierungsbezirke. E | 
| 1. Königsberg — — an ne SE 5 en ine a — | 
2. Gumbinnen — | = SE — a SS ites geg — See — — 
| 
| 3. Danzig is g! — A: u 2; — = = seg | 
4. Marienwerder. 5 = a Ber es = Së SS SC — — 
5. Stadtkreis Berlin ...... l. — — en Pre Se = Be ëch Kë — |) 1 
| 
6. Potsdam ........ A — | — — = = a Si = as au — — 
| 7. Frankfurt ER 3 == — — = ma = = — — 
S, Stettin sa ele : A ES = SEN E = Ze = = z= — — 
9.. elt, car — — > aon er == au 2 žė ES — — 
10. Stralsund. ......... ; = = = — Ge ze Se = = e = Se 
ETE e MER e — — = = Ss CH 2 = == os 
12. Bromberg : : e ge = Ss = = a = = en Ben ES 
| i 
13. Breslau al 5 2 — N E A . DE en EA 
| 14. Liegnitz............ 15 8 444 — 3 — — — — — = SES 3 
15. Oppeln 5 2 1; — ] — — s) 1 — — = T 
16. Magdeburg : 4 — JUN 2 2 — Se Ge Es ER = == A 
| 17. Merseburg 3 11 — e l; — = 1) 1 
I Fink — — -e = | a mr Ss ons = = = 
N 
| 19. Schleswig ...... . 18°) o 3| — 50 | 1 9 |6) = Se gu 
20. Hannover | — = = 1 Ss = = Bi ku ¡ES = 
21. Hildesheim .......... 4 1 — — 2 — — Eh == noe En = 
| 22. Lüneburg ; — = E = + Es == er Sa a = SEN 
| 23. Sade n’’ — — — — gd = = = Kaes as — | 
24. Osnabrück .......... 5l — — — 4| — — 11 — — — — 
| 25. Aurie van taten — — — -= — — eg Se Een == — — | 
| 26. Múnster............ — — — — — = — — 
27. Minden ............ 1) St, == = = a Ss SC a SÉ Gas =e 
28. Arnsberg ........... 1; — — =: Dr = = = == a = == 
| 99, Kassel. ee e b „ „ . eege GE 
30. Wiesbaden 17633) 15 — — 1 — — — — — — 
| | 
| 31. Koblenz... ... 3 * — — — — — — — — — — = 
32. Düsseldorf .......... 22) 4 7 7 — — 2; — — e) 10 — 
33. Cöln. ev Ree © © e e D = — — = TE — — E — Ka 
34. Trier ee — — — — — — — — — — — — 
35. Aachen « 2.44 = e408 «ru ij — — — 1 — — — — — — — 
36. Sigmaringen — — — — — — — — — — — — 


— — — 


1) Die beiden Privatsparkassen haben diesbezügliche Angaben nicht gemacht. — ) darunter 8 nach unten unbeschränkt. — *) darunter 4 nach unten | 
unbeschränkt. — ) darunter 1 nach unten unbeschränkt. — ) Die Privatsparkasse zu Koppitz hat einen Mindestbetrag der Einlagen von 5 A. — ) desgl. die 
Privatsparkassen zu Hohn, Kropp, St. Margarethen und Meimersdorf. — 7) die J. G. Boltzesche Privatsparkasse zu Salzmünde mit einem Mindestbetrage der Ein- | 
lagen von 10 M, — $) desgl. die Fabriksparkasse der Firma May & Co. zu München Gladbach. — °) die Sparkasse der preußischen Renten- ersicherungsanstalt 
zu Berlin. bei welcher je nach Zinsfuß und Kündigungsfrist der Mindestbetrag der Einlagen 20, 50 und 100 & beträgt. i 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1904. 
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Höchstbetrag der Einlagen der öffentlichen Sparkassen des preussischen Staates im Jahre 1902”). 


(Tab. 11.) | Von der Gesamtzahl der Kassen (Spalte 2) hatten einen 
Ee ee een 33 Se des 
Gesamt- : | äußersten, den regelmäßigen 
regelmäßigen E 
Staat. zahl der D 8 o en nn o _úberschreitenden 
ER öffent- | ` ____________Héchstbetrag der Einlagen — ES 
SS: lichen ón — von el a 
7 Il er- 
Regierungsbezirke. Spar- | weniger 500 bis |1 000 bis 3 000 bis 10000bis unbe- 3 000 bie 10 000 bis, unbe- haupt 
kassen als unter | unter | unter | einschl. |schränk- unter | einschl. schränk- nicht 
500 4 1 000 J 3 000 FF 50 0000.4 ter Höhe 
1 5577 lg EA UN A — — 10 11 12 
| 
A. Staat...... 1 334 24 39 326 382 1) 168 395 | 28 A 210 = 489 
| 
B. Provinzen. | | | 
I. Ostpreußen ...... 45] — 17 18 ] ei ak 2 33 10 
II. . 55 i S 1 1 16 4 5 "| 1 > 8 
III. Stadtkreis Berlin. = ae = Es = = = | = 
IV. Brandenburg 105 = l 22 66 3 13 7 72 26 
v. Pommern 77 4 7 20 17 4 17 3 3 53 18 
VI. Posen 80 4 12 31 ent = | 17 11 — 61 18 
VII. Schlesien 1399 — l 58 53 24 3 4 92 31 12 
VIIL Sachsen 129 2; — 24 65; 28 10 9 55 29 36 
IX. Schleswig-Holstein . . 1151 — 2 32 12 1 68 — Ä — 46 69 
X. Hannover ...... 162 3 2 3 147 2 99 EL = 59 102 
XI. Westfalen 180 11 10 42 15 14 88 1 11 89 89 
XII. Hessen-Nassau 64 = — 23 13 2. 26 = = 3 36 | 28 
XIII. Rheinland ....... 193 = 2 17 | 46 85 43 — 56 65 | 72 
| XIV. Hohenzollern 1 E — — 1 — E | — = — 1 
| 
| C. Regierungsbezirke. Ä | 
1. Königsberg.. | aal — | — 10 u 7 — — iy al 8 
d Gumbinnen | 16 == 1 7 s — 1 — | 2 12 2 
3. Danzig.. | 144 — ae 5 d 2 21 — = 11 3 
4. Marienwerder. | aal — N 12| 11 2 3 2 (o a 5 
5. Stadtkreis Berlin 11 — — 1 — = ee | ae aa A I 
6. Potsdam š 55 Sie 1 13 30 2 9 3 a= | a 35 17 
7. Frankfurt 50 — — 9 SR 1 4 4 — ) 37 9 
8. Stettin . 35 1 3 14 10 2 5 2 2 5) 26 5 
9. Köslin A | 32 2 2 13 5 | 1 9 1 ı 7) 20 | 10 
10. Stralsund 10 2 3 2 1 (fb "a 7 8 
| 11. Posen | 61 3 9 21 13 aoe 15 1 Sc i mn 44 | 16 
| 12. Bromberg | 19 1 3 10, 3 — 2 Së dën | 17 | 2 
| 
13. Breslau | 520 — — 37 14 1 e IE 39 ) 13 — 
14. Liegnitz. 45] — 18 16 8 2 2 26 8 9 
| 15. Oppeln 42 — — 3 23 15 1 | 2 27 6) 10 3 
16 Magdeburg AN 41 = = al / / : 4, 2 15 , 15 17 
17. Merseburg 1 = 8 Se | 43 4 
IS. ik 20 1 — 2 4 1 d 2 dk j 8 
19, Schleswig 115 — 2 32 el i e — e 4 d 69 
20. Hannover 27 — S — | 8 — 18 = — 9 18 
| 21. Hildesheim ........ 34 — l — 11 — 22 1 — | 9 24 
22. Lüneburg... gn | 29 2 — | 5 2 Ti se. ı u 11| 18 
23. Stade Be EE EE ek 381 — = 1 10 an 375 = | = | 11 | 97 
24. Osnabrück ........ Ä 241 — po 5 Jo E | 14 — | =. 10 14 
| 25. Aurich | 10 LI — 3 EL a | ö = Gei d 1 
i | ! 
ao: 1 EE E 3 5 5 15 : 1 14 an — | 27 | 2 
. Minden , 1 — 13 SS 51 — = 15 1 
28. Arnsberg. | 108 5 5 14 12 13 gd 1 N u 59 
| 29. Kassen. | 551 — — 22 12 — 210 — = 33 22 
30. Wiesbaden | 9 == — l 1 2 g — — 3 6 
| 31. Koblenz... ...... ; 23 — — 1 6 9 | 7 — 470 5 | 14 
| 32. Düsseldorf ee 122 un 2 13 22 60 BH ae An 34 44 
SC ON AAA 2: — — 1 5 11 5} — | 4:8) 11 7 
VJ | 15 — = 2 4 4 5i | 2,7) 3 5 
| 35. Aachen. UEFE TET 9 1 TEE R 7 9 
36. Sigmaringen ] — — — k — — — | — — | l 
| . i ! i 
| . *) Die in Spalte 8 enthaltenen Sparkassen sind im Vorjahre auch in Spalte 11 aufgenommen gewesen., während sie in der jetzigen Zusammenstellung 
entsprechend den anderen Auszählungen in den Spalten 8 und 12 Aufnahme gefunden haben. — i) darunter 7 Sparkassen mit einem regelmabigen Hochstbetra. | 
der Einlagen von mehr als 25000 bis 50000 Ai. — ) darunter 31 Sparkassen mit einem äußersten Hochstbetrage der Einlagen von mehr als 25000 Ins 75000 oH 
und 1 mit einem solchen von 500000 M. — 3) darunter 6 Sparkassen, welche nur für besondere Klassen von Einlegern z. B. für Gemeinden Korporationen 
Stiftunzen, Mündelgelder usw. Einlagen in unbeschränkter Höhe annehmen. — ) desgl. 2 Sparkassen. — ) desgl, & Sparkassen. — *) desgi. 1 Sparkassen E 
) desgl. 1 Sparkasse. — $) desgl, 3 Sparkassen. 
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(rab. i2) | l o Von der Gesamtzahl der Kassen (Spalte 2) hatten einen 7 7 
. | äußersten, den regelmäßigen 
Gesamt- regelmäßigen überschreitenden S 


Staat. | ao talón SEN SE Ñ 
== | zahl der Höchstbetrag der Einlagen | 
Provinzen. | Privat- : oe E von AA ee + E von WR | 
i =. y spar- | | über- 
Regierungsbezirke. kassen | weniger 500 bis |1 000 bie 3 000 bis 10 000 4 unbe- 3 000 bis 10000 Æ| unbe- | haupt 
a unter | unter unter | und schränk- unter und schränk- nicht 
500 & 1 000 as & 10 000 4 mehr ter Höhe 10 000 4 mehr ter Höhe | 
| | 
' 2 3 | 4 5 6 7 s I 9 10 11 12 
A. Staat 173 5 12 17 8 8 A l — 31 139 
i 
| | | 
B. Provinzen, | | | | 
I. Ostpreu ben. — — — = — — — 1 — — — — 
II. Westpreuben SÉ 2 — — — — — 2 | — — 2 
III. Stadtkreis Berlin 1 — — — — 1 — — — 1 — | 
1V. Brandenburg | 3 l — 1 — — | 1 — — 2 
V. Pommern — — = — — — — — — — — | 
VI. Posen o — — — — — — — — — — | — 
VII. Schlesien | 29 — 2 7 — — 20 — — 5 24 
VIII. Sachsen...... 8 | 7 — 2 2 — — 3 — — 1 6 
IX. Schleswig-Holstein . . 78 l 3 6 3 5 60| — — 16 62 
X. oe 10 — 1 1 — — 8 — — 1 9° 
XI. Westfalen 3 — — — — 1 — — — 1 
XII. Hessen-Nassau..... 17 — — — — 1 16 — — 1 16 
XIII. Rheinland 23 3 4 — 3 1 12 — — 6 17 
XIV. Hobenzollern — — — — — — — — — — — 
C. Regie rungsbezirke. | 
1. Königsberg or = — — — — Zu = — — — = 
2. Gumbinnen. — — — — — — — — — — — | 
3. Danzig 25 e e 29 ee o 2 z — => Ke? 2 zu 2 
4. Marienwerder ...... | = — — — — = — — 
5. Stadtkreis Berlin. 11 — En a zu de. ES E = | * 
6. dn. = — — — — — = — = | = 
1: Frankfurt eo 0 © © o . o 3 1 = 1 — — 1 1 => — | 2 
8. Stettin — es — = = = „ 
9. Köslin e.. — — — — — — — — — — — | 
10. Stralsund — — — — — — — — — > | 
11. Posen — — — — — = = = SC = — 2 
12. Bromberg....... e | — — — — — — — — = — — | 
13. Breslau E | 9 — 1 3 — — 5 — — 3 A 
14. Liegnitz.......... 15 — l 3, — — 111 — — 2 13 
15. Oppelrn 5 — — 1 — — 4 — — — 5 
16. Magdeburg = 4 — 1 2 — 1 — — 1 3 
17. Merseburg E 31 — 1 — — — á — — — 3 
18. Erfurt oe — — — — — — e es = | = 
19. Schleswig... ..... | 78 1 3 6 3°) d 601 — — 16 62 
20. Hannover a 1 — — — — — 1 — — — ] 
21. Hildesheim : | 4 — — 1 — — 3 — — — 4 
22. Lüneburg. — = SS Ges = = > E ER SS: = 
23. Stade .......... . — — — — — — — — ==> — EES 
24. Osnabrück ........ 5 — 1 — = = 4 = Kg 1 4, 
25. Aurich.. ke E a E | — — — — — — — 
26. Münster ES | — — — — = Ss == = = 
27. Minden 1) 2 — — — — = Gg 8 => = 
28. Arnsberg 11 — — — — — 11 — = 1 
29. Kassel e wm — = = = SS == = = = = 
30. Wiesbaden rae 17 — — — — $ 1 16 — 1 16 
31. Koblenz ee S — — — — — — — — — — 
32. Düsseldorf ........ 22 3 4; — | 3 — 12 — — 6 16 
33, Gn NA — — — — = a = = = — 
34. Trier — — — — — — — = SS == = A 
35. Aachen .......... 1 — — — — 6 1 — — E = l 


1 
*) Die in Spalte 8 enthaltenen Sparkassen sind im Vorjahre auch in Spalte 11 aufgenommen gewesen, während sie in der jetzigen Zusammen- 
stellung entsprechend den anderen Auszählungen in den Spalten 8 und 12 Aufnahme gefunden haben. — *) Die beiden Privatsparkassen haben diesbezügliche 
Angaben nicht gemacht. — ) Einen regelmäßigen Höchstbetrag der Einlagen von 10 000 & haben die Sparkasse der preußischen Renten- ersicherungsanstalt 
zu Berlin, die Privatsparkasse des Altonaischen Unterstützungs -Instituts zu Altona, die Privatsparkassen zu Marne, zu Loltkirkeby, zu Homi zu Grob ` 
Sultbrück sowie die Sparkasse der Gesellschaft zur Beförderung nützlicher Künste und deren Hilfswissenschaften zu Frankfurt a. Main. — )) Einen Höchst- | 
betrag der Einlagen von 20000 4 hat die Prämien- und Sparkasse des Aachener Vereins zur Beförderung der Arbeitsamkeit zu Aachen. | 
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607 öffentliche Sparkassen Höchstbeträge in unbeschränkter 
Höhe zu, bei 210 ist dieser außerordentliche Höchstbetrag auf 
10 - 50 000 M festgesetzt, und 489 lassen keine außerordent- 
lichen Höchstbeträge zu. 

Von den Privatsparkassen nehmen, wie aus der Tabelle i: 
zu ersehen ist, bereits 123 im regelmäßigen Verkehr Höchst- 


Einlagekonten von mehr als 10000 M batten (vergl. 
Tab. k auf Seite 175) bereits 1196 von den 1507 vorhan- 
denen Sparkassen. Am wenigsten vertreten waren darunter 
die Privatsparkassen (84 von 173); von den 689 städtischen 
Sparkassen hatten 537 solche Konten, von den 412 Kreis- 


und Amtssparkassen 383, von 


den 227 Landgemeindespar- 


beträge in unumschränkter Höhe an. kassen 188. 


— 


V. Die Anlegung der Sparkassengelder. 


Die Anlegung der Sparkassengelder ist in Preußen dem auf 1902 1901 1900 1899 1898 1897 
Belieben der Kassenverwaltungen überlassen; allerdings muß | städtische Hypotheken .. 34,11 34,02 33,48 32.05 31,01 30.10 
die Voraussetzung inne gehalten werden, daß für die Sicherheit | ländliche 03,08 e ̃Ü— “2087 290: ZA 
der Einlagen hinreichend gesorgt ist, und die für die Rück- Inhaberpapiere (Bilanzwert). 27,02 26.48 26,0 26,63 28,06 29,13 
zahlungen notwendig werdenden Summen jederzeit flüssig AO Geer Birgech: 5 pd re Ge SE 5 
gemacht werden können. Zinsbar angelegt war in Preußen Wechsel. e 1 ae = 1 Ls e a 15 

überhaupt seitens der Sparkassen im Berichtsjahre die gewaltige Faustpfand.......... Lë Lu Lë 133 Lis Lys 
Summe von 7038,z Mill. &, also ein Betrag, der den Bestand | Anlagen bei öffentl. Instituten 10,02 997 9.6 897 8389 Su 
der Einlagen um 310,67 Mill. & überstieg, dank des ungemein | sonstige Anlagen . 0,77 03 08 Oe 0,71 0,65. 


großen Reservefonds von 457,07 Mill. 4. Es waren seitens der 
Sparkassen angelegt in Mill. #: 


Noch im Jahre ıgg7 war auf ländliche Hypotheken mehr 
ausgeliehen als auf städtische, erst seit dieser Zeit tritt ein 


1902 1901 1900 Umschwung zu Gunsten der städtischen Hypotheken ein. 

a) in städtischen Hypotheken . . 2442,79 2 219, 2 000,20 Betrachten wir die verschiedenen Arten der Anlagen nach 
b) „ Mindlichen „ „ 16208 1545,28 1486,73 | ihrer Verteilung auf die einzelnen Provinzen (Tab. l. und m. auf 
FE e Lapsi den Seiten 181 u. 180), so überwiegen die städtischen Hypotheken 
d) aufSchuldscheinel O° Bürgschaft 1 WEN i e Bag am stárksten im industriellen Westfalen, wo sie 44,11 v. H. aller 
j j f i f Anlagewerte ausmacheu, die lándlichen in Hohenzollern mit 

e) gegen SC nd ar gn 955 Ge 54,89 v. H. und demnächst in Schleswig-Holstein mit 37,40 v. H. 
S bei 5 erroden und E j : Beachtenswert ist, daB im Stadtkreise Berlin zwar keine Anlagen 
Korporationen 70549 65008 576,1 | auf ländliche Hypotheken anzutreffen sind, aber auch die 

h) in sonstigen Anlagen 54,25 47,14 40,9. | städtischen Hypotheken nur 22,4 v. H. des Anlagebestandes aus- 


In absoluten Betrágen haben sich im Berichtsjahre also 
lediglich die Anlagen gegen Wechsel und Faustpfand, ebenso auf 
Schuldscheine ohne Bürgschaft verkleinert, während alle anderen 
Anlageformen gewachsen sind. Bei den Verháltniszahlen ist 
dagegen ein Niedergang der ländlichen Hypotheken sehr in 
die Augen springend. Nach Art der Anlage entfielen nämlich 
von je 100 der überhaupt zinsbar angelegten Kapitalien: 


machen. Bevorzugt sind hier die Anlagen in Inhaberpapieren, 
die 68,16 v. H. der gesamten Anlagewerte betragen. 

Die Tabelle n. auf den Seiten 182 u. 183 bringt eine Übersicht 
der Anlagen auf Hypotheken, insbesondere auf ländliche Grund- 
stücke, bei den ländlichen Hypotheken auch den Zinsfuß. Es ist 
daraus ersichtlich, daß die meisten ländlichen Hypotheken, nämlich 
778,24 Mill. von 1 620, s Mill. oder 48,0 v. H., zu 4 v. H. aus- 


(Fortsetzung des Textes auf Seite 186.) 


Verteilung der in dem Rechnungsjahre 1902 angelegten Sparkassengelder in den einzelnen Provinzen 
des preussischen Staates aufs Hundert. 


Von je 100 M der zinsbar angelegten Kapitalien entfallen auf 


Staat. Hypotheken auf | | Schuldscheine | a 1 | 
ñ PRD ee Inhaber- ' E EE Faust- onentlichen sonstige | 

Provinzen. städtische | ländliche | ohne | mit Wechsel Instituten. y 
SC Sg sell: papiera e | pfand und kum, Anlagen 
Grundstücke Bürgschaft | | ze, | 
r 2 | 3 | 4 | 5 6 | 7 | gi 9 10 | 

| i 

A. Staat. 34,71 23,03 27,02 | 0,16 2,07 0,96 1,26 | 100 0,77 

| | | | | 

B. Provinzen. | | | | 
I. OstpreuBen ...... 42,07 14,71 26,52 0,07 3,60 | 4,97 3,51 2,93 | Ge 
II. Westpreußen ..... 23,79 19,07 24,29 0,07 1,25 6,63 13,33 11.41 0,12 
III. Stadtkreis Berlin 22,84 — 68,16 — — 1,33 | — | 3,34 | 4,32 
IV. Brandenburg...... 28,96 15,99 40,01 | 0,04 0,60 " 0,24 0.50 13.18 0.48 
V. Pommern i 32,25 24,20 29,93 0,14 151 2.21 1.26 8.34 0.16 
VL Posen. 34,89 19,54 23,68 0,26 0,74 | 6,35 2,10 12,14 0.81 
VII. Schlesien 29,60 17,68 37,95 | 0,12 0,52 0,81 | 0.88 | 12.09 0.10 ' 
VIII. Sachsen ..... oe 28,43 29,93 28,99 0,62 0,31 0.04 051 10,97 Dm ` 
IX. Schleswig-Holstein . . 36,65 37,40 | 7,11 0,18 8,15 1,31 1,29 | 7.26 0,39 
X. Hannover 26,78 34,89 22,00 0,33 1,89 0,28 2,18 10,60 1,00 
XI. Westfalen 44.11 29,60 11,76 0,01 1,99 : 0,03 0,68 11,23 | 0.54 
XII. Hessen-Nassau .... 41,70 17,50 25,49 0,01 4.66 0,85 La 8.17 0,32 | 
XIII. Rheinland ....... 42,51 12,55 30,40 0,05 2,18 , 1,07 0,70, 9.63 0,96 | 
XIV. Hohenzollern ..... 5,40 54,89 21,84 ES 3,31 0,27 + 0.61 | 5,46 8.23 

i 
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Anlegung der Sparkassengelder in den einzelnen Provinzen uud Regierungsbezirken im Rechnungsjahre 1902 *). 


| Von dem Vermögen der Sparkassen waren zinsbar angelegt in Millionen Mark 


Staat. a En å y e iia AS E Ee | SE? i 
u in Hypotheken auf | | auf Schuldscheine | | bei | in | 
Provinzen. e caster | in | Eh eal - —- gegen Ä gegen | i trentlichen sonsti- 
SE städtische ländliche Inhaber- ohne | mit Faust- Instituten An- überhaupt | 
Regierungsbezirke. VVV papieren Wechsel pfand und 19 i | 
| = | rationen agen 
Grundstücke | | Birgschaft | | | 
Dee SE nen véi SE A EA ee Kei F 
I 3 — ae 5 | 6 AE AO io a 11 
| 


ES 
A. Staat.. En 2 A 1620,83 1901,75 67,69 | 88,9 705 19 
| 


| 
11 m 145,39 54,23 7 038.28 
B. Provinzen, | | | | 
I. Ostpreußen ..... 55,01 19.23 , 34,63 ' 09 | 1 6.50 4.59 3.84 2,11 130,7 
II. WestpreuBen ...... 32,86 26.36 33,56 910 1,72 | 9,16 | 18,48 15.76 0.17 138,17 
III. Stadtkreis Berlin 68,82 — | 2033) — — | 40! — | 10.07, 13.00 301.26 
IV. Brandenburg ; 169,39 93.81% 234,65 0,23 3,52 | 1,42 | 9.94 | 77,29 | 9,19 586.54 
V. Pommern...... Wf 108,10 81,13 100. 22 0,48 5.06 l 7,42 4.22 27,98 0.54 335,23 
VI. Posen r 45,19 25,67 | 31,10 0,35 0,97 8,34 | 2,76 15,95 N 1.06 131.39 
VII. Schlesien 182,55 108,76 234, 08 | 0,75 3,19 ech 5.41 74,60 2,18 | 616,81 
VIII. Sachsen 207.08 218,01 211,15 | 4,54 2,24 0,2 4.46 79.90 0.68 728.38 
IX. Schleswig-Holstein. . . 195.03 199,08 | 39 44 0,70 43,36 | 6,96 6,88 | 38.64, 2.00 | 532.23 
X. Hannover 226.89 296,15 186,73 3,22 16,02 2,36 18,47 90,0 9,02 848.86 
XI. Westfalen 492, 330,72 131,7 0,12 22,23 0,31 7.61 125,7 Gor! 1117, 
XII. Hessen-Nassau 143.44 60,15 87,63 0,02 16,0 2.92 4.50 28,07 1,10 343,77 
XIII. Rheinland. ....... 514,12 | 151,72 367,63 | 0,56 25,7 12,92 8,47 116.44 11,61; 1209.28 
XIV. Hohenzollern ...... 08, 10,09 4,01 | — 0,61 05 |. 0, 1,00 1,51 | 18.37 
| | | | | | | 
C. Regierungsbezirke. | | | | | | 
1. Königsberg.. 39.83 9,31 | 29,23 0,04 3,67 | 2.54 4.06 2,05 2.10 92.83 
2. Gumbinnen 15,18 9.92 5,45 | 0,05 | 1,03 ' "e, 0,53 1,79 | 0,01 37,9 
| | | | | 
3. Dans oo bk es 10,09 9,32 20.11 | 0,01: 0,83 4.60 En 5,70 b. 68.73 
4. Marienwerder. 22,77 Wa 13,45 | 0, 0,89 ö 4,56 i 0,55 10,06 0,03 | 69,4 
E | | 
5. Stadtkreis Berlin 68,82 ae | 205,35 — — | 4.2 — | 10,07 | 130 301.26 
| | | 
6. Potsdam | 88,10 38.63 130.57 0,001 2,57 0.74 Lu 51,49 | 2,58 315,79 
7. Frankfurt | Se 55,1 104, 08 | 0.23 0,95 | 0,68 3 25,80 0,21 270 i 
| i 
8. Stettin .......... 60,02 | 33 25 60,39 0,11 2.53 92 9 06 13.06 ' 0.16 174,10 | 
9. Köslin. gs Bocas 39,0 44.23 ! 26,04 | 0,17 2,31 | 5 2.10 10,44 | 0.37 130.21 
10. Stralsund ......... Së 3,65 | 13.39 0,20 0,22 0,35 0.06 ' 3,86 | 0,01 30.92 
i | 
11. Posen 7 27.27 136 18,53 0,21 0,31 | 5,63 1.65 9.26 0.5, 77 
12. Bromberg 17,92 11,87 12.52 0,14 0,66 | 2,71 | 1.11 6,69 en 53,0 
| | ‘ f | 
13. Breslau .......... 6941 36,56 83,82 0,05 0,16 4.33 3,03 34,54 | 1.42 233.62 
14. Leen. ......... 68,0 34,50, 106,4 0,02 0,23 | 0.31 | 1.61 27.27 | O. 58 239.71 
15. OPs 44,74 37,10. 43,77 Se Se 0,35 e 12.49 | 0,18 | 143,48 | 
| | | | | 
16. Magdeburg........ 66,30 67,03 97,31 1,72 | 0,96 | 0.11 1,31! 25.29 | 0.08 | 260.11 
17. Merseburg 104,91 124,82 86,74 2,35 | 0.29 | 0.05 2,09 45,10 | 0.37 | 367,02 | 
‚18. Erfurt. .... oe a 35,37 26,16 27,10) 0,47 | N 0,16 1,0 9,21 0,23 101.25 | 
| | | | | 
19. Schleswig......... 195,08 199 a 39,44 0,70 43,46 6.96 6.88 38.64 | 2,09 Se 
t |, l . l | a 
20. Hannover | 58,07 53,98 | 54,92 0,37 | 3.133 — | 2.08 | 26,79 | 1,30 200.92 
21. Hildesheim... ..... | 92,29 56,14 | 35,74 0,60 | 3,62 0,09 3,81 14,19 3.37 170.15 
22. Lüneburg 39,63 88.25 40,06 | 1.42 1,86 — | 3,16 18.29 0,98 , 193.70 
23. Stade... os. . 43.5 52.0 27.2 Oe Au, — | 155 9,68 1.51 140,18 
24. Osmabriick ........ 24,86 30,06 | 18.84 0,22 2,93 0.07 2,29 14,62 0,1 94,30 
25. Aurich 8,40 14,3 9.91 — | 1,03 | SH 5,63 | 6.43 ! 1.00 49.61 
i l | 
26. Münster se 132,23 72,02 | 185 0,04 6,89 | 0,01 | 2,09 31,31 1,22 | 264,56 
27. Minden | 78,19 68,5 39,12 0,02 | 9,22 0,27 | 2,70 29,01 1.0 228.10 
28 Arnsberg di 282,10 190,13 | 73,55 | 0,06 | 6,12 0,03 i 2,832 65.65 | 3,82 624,58 | 
‘ | | | 
29. Kassel........... 41,93 49,19 | 42,88 | — | 10,63 | 0,56 | 1.29 | 15,12 O19 161,50 
30. Wiesbaden 2 101,41 11,05 44,75 0,02 5,41 2.56 3,21 12.95 | 0,91 - 182.2 
| | 
31. Koblenz.......... | 30,19 24.85 23,37 0,10 ; 3.38 il 0,26 17,7 0.31 | 100,22 
32. Düsseldorf ........ 23861582 62,51 158,79 0.20 | 12,36 1,37 | 6.71 50.97 6.23 | 661,26 
33. Cóln...... ye ae ee | 72,00 18,37 62,58 0,02 | 2,74 0,6 0,37 | 21,01 0,73 | 178,28 
e E | 20,54 | 34,0 22.13 Dat 6,55 | 0,01 | 0.04 || 12.65 | 1,99 | 98.17 
35. Aachen TEEN 29,57 11,67 100,31 — = ez 1,09 | 14,05 | 2,38 | 171,35 
| | | | 
36. Sigmaringen | 0,99 10,0 4,01 yo TT 0,61 | SE Sec 1.00 | 1,51 | 18,37 
l i i! ll , 


A e ` SS e 


*) Die hier gegen die Tabelle 1 „Sparkassen Uberhaupt* in der zweiten Dezimale an einzelnen Stellen vorkommenden Unterschiede sind durch 
Abrundung entstanden. 


Anlegung von Sparkassengeldern in Hypotheken 


= — — 


. Von dem Vermögen 
Staat. 1 F 
~ — Zinsbar angelegtes , | 
Provinzen. N in Hypotheken 
ae Vermögen der Sparkassen | _ — 
P 
Regierungsbezirke. überhaupt SA in E | auf ländliche | 15 Hun- 
geek úberhaupt | dertteilen Grundstiicke | ertteilen | 
Arten der Sparkassen. ue YOD von | 
| M ' Pf M | Pf. | Spalte 2 M Pf. Spalte 2 
— GE . 3 DOE E AA E O AB 
| Die Sparkassen 
| A. Staat | 7038 284507 | 67 4 063 676 050 | 38 37, 1 620 880 353 24 23,03 | 
| | , 
| i 
; | 
| D Provinzen, | | | | 
i 
I. OstpreuBen......... 130 747 754 62 74241407 46 56,78 19232608| 50 lm 
II. WestpreuBen........ 138 166 659 80 59 215 516 41 2,86 26 352 206 52 19,0 
III. Stadtkreis Berlin 301 255 746 09 68 815 645 38 22.84 = 3 — 
7 ! ! 
Pommern 231 ¢ 22585 | 145 d 20 
VI. Posen. 131 395 494 11 70 869 051 76 53.94 256760491 11 19.54 
VII. Schlesien 616 811 818 | 83 291310 347 23 47,23 108 759 137 05 17.03 
VIII. Sachsen Ses et 728 382 057 | 93 425 097 864 94 58,36 218 014 526 48 29,93 
| IX. V TTT 532 229 279 47 394 153 763 80 185 a 075 SEN 80 37,40 
X. Hannover ......... 848 856 041 51 523 033 373 65 1.62 296 146 373 34,89 
XI. Westfalen 1 117 242 532 58 823 588964 38 13,72 330 718 322 88 | 29,60 
XII. Hessen-Nassau EEN 343 770 839 46 203 495 896 94 59,20 60 152 608 19 | 17,50 
XIII. Rheinland ....... aid 1 209 284 505 53 665848038, 46 99,06 151 724 822 47 12,55 | 
XIV. Hohenzollern ....... 18 374 784 70 11078632 77 | 60,9 10 086 254 55 54,89 
| 
C. Regierungsbezirke. | | i | 
1. Königsberg.. a 9283188 53 49 140 774 65 53,5 9 313886 97 | 10,03 
2. Gumbinnen pa 37 915 946 | 09 25 100 632 81 66,20 9918 721 53 | 26,16 
3. Danzig ‘ 68 732825 73 19 411 065 11 28,24 9 318 783 32, 13,56 
4. Marienwerder ........ 69 433 834 | 07 39 804 451 30 57,33 17 033 423 20 | 24,53 
5. Stadtkreis Berlin 301255746] 09 68 815 645 38 22,84 — — — | 
6. Potsdam ........... 315 789 953 19 126 735 156 13 40,13 | 38 636 534 | 60 12,3 | 
7. Frankfurt W 270 745 671 | 30 136 966 540 | 83 50,59 55 175 399 68 20,38 
8. Stettin ........... 174 103 597 12 93 259 461 90 53.57 33245639 42 19,10 
CR, et EE 130 207 507 | 01 83 631 563 55 64,23 ! 44 230 364 27 33,9 
10. Stralsund. l 30 920 263 77 12 334824 79 39,89 | 3 654 012 03 | 11,82 
ll. Posen RE . 77 496 082 33 41 108 702 89 53.05 13 838 619 81 17,86 | 
12. Bromberg... 53 899 4111 78 29 760 38 87 dm 11837429 30 21,96 |i 
13. Breslau 933621901 | 60 105974 772' 26 EE 36561406 87 15,88 
14. Liegnit 2 n.. enno 239 707 318 38 103 196848 73 43,05 34 802 263 36 14,2 
15. Oppean. 143 482 598 85 82 138 726 24 57,5 37 395 466 82 26,06 
16. Magdeburg. oa 260 107 014 93 133 325 291 13 51.20 67 029 28110 ĩ 610 25. 
17. Merseburg EEN 367 017 277 16 229 732 775 21° 62,59 ' 124 818760. 76 34,01 
18; Erfurtes 2.252 aa 101 257 765 89 62 039 793 60 | 61,27 ¡ 26 166 484 | 11 25,84 | 
19. Schleswig 532 229 279 47 394 153 763 80 74,06 | 1) 199 075 494 | 49 37,40 | 
20. Hannover 200 914 816 77 112 047 272 70 55,7 53 978 504, 48 256,87 | 
21. Hildesheim 170 148 858 46 108 732 027 18 63,00 56 437859 32 33, 
22. Lüneburg.. gi 193 700 884 71 127 9300122 01 66.0 88 252250 68 45.586 
„ 140 180 403 03 96 084322 77 68.51 52 490 766 31 37,45 
24. Osnabrück ........ SCH 94 301 926 79 34 912195: 57 | 58.23 30 059 715 | 50 31,83 
25. Aurich 22462224 5% 49 606 151 75 23 327 543 42, 47,03 14 927 276 71 30,09 
| 262 Münster o sa 264 562 471 69 204 300 641 38 77.22 72 020 076 68 | 27,22 
27. Minds sr 228 098 905 65 146 760 384 42 64.34 68 571 464 | 34 30.06 
28. Arnsberg EK 624 581 155 24 472527938 58 75,66 190 126 781 ! 86 30,14 
29. Kassel 161 500 157 90 91029 443 72 56,36 49 098 049 53 30,40 | 
20. Wiesbaden DER 182270681} 56 112 466453 22 61,70 | 11054558 66 Gu || 
31. Koblenz EECH 100 219 688 36 55 046 583 58 54,93 | 24 858 730 05 24.80 
32. Düsseldorf .......... 661266 166 29 424 628 181 80 64.21 62 805954 12 9.59 
r ia da 178 277 957 55 90 374 082 09 50.69 18 367 506 56 10.30 
34. Trier rr S 98 169 017 98 54 558 678 | 30 | 55,58 34018 708 06 34,65 
35. Aachen. 171351 675| 35 412405121 o 23.07 11 673 923 > 680 
36. Sigmaringen 18 374 784 70 11078632! 77 60,29 10086254, 55 54,89 | 
Die Arten der 
J. Städtische Sparkassen 3 607 876 111 53 2045 030004 45 56,63 531 356 628 52 14,73 
2. Landgemeinde- usw. Spark. . 417 607 558 75 310276 220 33 74,30 | 181 123 786 | 68 43,37 
| 3. Kreis- und Amts-Sparkassen 2 211 580 214 45 1319 799 923 | 16 59,68 | 115 116 054 | 31 39,05 | 
4. Provinzial- und stand. Spark. 252 400 674 16 119 636 533 90 47,10 46977891; 83 18,61 | 
5. Vereins- u. Privat-Sparkassen 548 819 948 78 270 933 368 54 49,37 86 305991, 90 1573 
Summe ..... 4 063 676 050 38 | 1620550353 24 23,3 


7038 234 507 | 07 577% 


1) darunter 3 576 681,70 A auf städtische und ländliche Hypotheken gemeinsam. welche den ländlichen Hypotheken hinzugerechnet sind. 


183 
insbesondere auf lándliche Grundstiicke, im Rechnungsjahre 1902. 


A ———— — 


der Sparkassen sind angelegt 


— — — 


aD 

— o 

davon (Spalte 5) zu einem ZinsfuBe von 357 

oO + 

ON reeche eege eege 8 GER 

3 % zwischen | er zwischen a úber 332 

und darunter | 3 und 4 % oe 4 und 5 % io 5 %% > 8 * 
A | Pf Pf. M Pf. A (PI MA | Pf M Pf... 


Ba M | 


10 


| 


ü ; 
| 1742100; 01) 183637848 6l; 778237174; 02, 637041040 68; 20 170 107 66 52 082 26] A. 
I 
| | B. 
| | | 
Ss Se | 71367 21 | 4846787) 66 14020 198 48 288 255 15 = I, 
= =. 72850, 00 7 304079 92 17750 340 | 50 | 1194 832 oi 30 104 09 IE 
= e — — | = Lai == en = Se = 1. 
= — 32 762 685 91 47632912 68 13374 770 03 41565 66 D — | IV. 
SS ES 5 408 515 | 42; 60 219 930 64 15070 022 09 431547 57 V. 
— — 5 859 423 82 18310 601 52 1488 850 60 17 173 17] I. 
340 990 80 4764145 41 61851604. 64 36 669 628 47 5 132 767 73 ds — | VIE 
90 000 00 70 567 931 64 126442683! 08 20 555 885 41 357 546 35 480 00 VIII. 
90 493 65 19547282) 54 78 399 236 94) 100 129 308 40 906 472 96 2700 00] IX. 
415 272 62 30 931091 24 210 435 321 70 54 331 829 28 32858 16 = — N. 
254088 89 8 799 414 15 103 637 880 92 2217516 399 37 510 539 55 Së — | XI. 
— — | 3950881; 78| 36 954099 29 19 238 241 12 9061 00 325 00 XII. 
551 254 05 2807 474 86 33943347 94, 104 645 634 70 9 775 810 92 1300 00 XIII. 
— — 3948 208 45 709 864 79 5428 181 31 = Se = — | XIV. 
| | | | | 
| | C. 
| | | | 
_ Ss 27067, 21 2544645 41 6 577 106 40 165 067 95 = — A 
| Z | 50 300 00. 2302142, 25 | 7443092| 08 123 187 20 Sé — Ge 
is 21300! 00: 3371251 44 5 633 092 95 263 034 84 30 104 09] 3. 
6 = — 51˙550 00 3932 828 48 12117 247 | 55 931797 17 me — e 
po a a we enkt, oe ek ee toe a ed E 
— — 8384 413 11] 23302357 47 6 948 139 86 1624 16 — — [s. 
GK 24378272 80 24 330555: 21; 6 426 620 17 | 39941| 50 as -| 7. 
— — 41781100 42 91399149! 95 6817911! 13 314467 92 = Seed e 
„ 499 945 00 36 200 204 56 7475 904 96 54 309 75 = AN 
Ee 124460; 00 2690 576 13 776 206 00 62 769 90 — | 10. 
** | == — | 2297665| 57 10762 873 62 778 080 62 = 11. 
Sr de | = — 5 3561758, 25 7547727; 90 710769 98. 17173! 17| 13. 
70 500 00 696797 28 29 253063 33 6 537 356 26 3 690 00 a l 13. 
93 490 80 3941998 13 24381716 19 6 380 728 24 4330) 00 „„ 
177000: 00 125 350 00 8 216 825 12 23751543) 97 5 124747 73 — 24 EH 
geg ES | 31731921 76° 31872929 72 3 399 287 63 | 25 142; 50 | „ 
90000; 00; 33 266943 60, 79264797, 22 11965 778 89, 230 761 0⁵ 480 00 17 
— — | 5569066. 28; 15304956 14 5 190 818 89 101 642 el „ "ee E 
90 493 65 19547282 54 78 399 236 94 100 129 308 40 906 472 96 2700. 00} re 
— = | 9692153 85 | 43211299 84 1073 280 79 1770 00 — |=] zo 
391272 62 8780821 28 30 747 841 77 16 511684 65 6 239 00 = — 21. 
— 8018001 97 63 863 870 73 16 370377 98 ES SS „ GE 
24000, 00: 461368, 05 42393 309 40 9 594 903 86 17 185 00 = — | 23. 
= — 3701244; 51) 17311758; 42 9041598; 41 5114 16 = — | 24. 
a cae 277501 58 12907241 54 1739 983 59 2550 00 — |. 
— Sa? 2304272. 12 30011976 91 | 39517886; 15 185941 50 | — | 26. 
— Ges 6167161 | 99 41448763, 51 20 776 458 58 179 080 26 = =| z. 
254 088 | 89 327580 04, 32177140 50 157222054 64 145517 | 79 =. "ef 28. 
u Zë 3249333 78 22908 780 40 12330 549 35 9061 op 325 00] 29. 
= 22 701 548 00 1045 318 89! 6 307 691 77 = — er | = ho 
549 903 05 40000 00 5 785 039 93 17759 983 22 723 503 85 300 00] 31. 
511 00 343411 11 7556683 55 52112373 25 1792 435 21 1000 00 32. 
| 1300 00, 160 250 00 2531 988 26 14 200 796 08 1473 172 22 — — | 33. 
= = 114148' 75 14 173 616 64 14 446 659 10 5284283 57 — . 
= | 2149 665 00 3 896019 56 5 125 823 05 502 us 07 — | =| 3s. 
= — 3948208 45 709 864 79 5 428 181 31 = — — 1-1 36. 
Sparkassen. 
991990 63 23 938 6800 43 281979900 97 2245 424537 63 4017213 86 4305 00 1. 
3295| 38 13 719 037 50 67 894 688 25 97 611488 68 1895 026 87 200 00] 2. 
746814) 00i 88 043 190 80 407633740 07: 2865 161750 34 13 513085 93 17473 17] 3. 
— — 26 296 850 29 13 611135 43 7 069 906 11 — — — — 4. 
| — = 6640039) 59 27117709 30 51773357 92 744 781| 00! 30104; 09| 5. 
| 1742100 183637848 | 6l 237 041040 66 20 170 107 66 52082 26] Se. 
| 


| 01 | 778 237 174 02 
Ñ H i 
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Verteilung der Sparkassenanlagen bei óffentlichen Instituten und Korporationen auf einzelne Untergruppen im Jahre 1902. 


tds 
der Sparkassen. 


1 


A. Staat. 


B. Provinzen. 


. Ostpreußen. . 
Westpreußen. 

. Stadtkr. Berlin . 
Brandenburg.. 
Pommern 
. Posen 
Schlesien 
. Sachsen 
. Schlesw. - Holst. 
Hannover 
Westfalen 
Hessen-Nassau. 
. Rheinland ... 
. Hohenzollern. . 


C. Regierungs- 


SO NO G POO N Fei 


Oo Ae O bi ra 


, Cöln. 


bezirke. 
. Königsberg. 
Gumbinnen 


. Danzig . 
Marienwerder 


Stadtkreis Berlin. 


Potsdam 
. Frankfurt 


. Stettin 
. Köslin 


oe . 8 e 


.. % . 9 


o. . o » è ọ @ 
. > e ù ọ o „ 


. Posen 


Schleswig 


2 2 o ò% o 


Hannover 
„Hildesheim 
. Lüneburg 
. Stade 


. Aurich 


. Trier 


Sigmaringen 


Städtische Spark. . 
. Landgemeinde- 


usw. Sparkassen 


. Kreis- und Aınts- 


Sparkassen 


. Provinzial-u.ständ. 


Sparkassen 


. © © o „% 


Vereins- und Privat- 


Sparkassen 
Summe 


| 


836 816 


F 


36 000 00; 


— 


98 644 46 


359 620,52 
E 
274 079 90 


=, ll 


35 000 00' 
1 000 00' 


98 64446 


7 810 65 


241 45859 
29 996/31 


26 RI 


167 SEN 

2 e 
42 191 49 
| 
al 


— | 


i 
24 215'51' 


836 816 65 13116419 47° 20 799071 93 


d 


1 7 
el M 
EE 


EE E 


der | 
i preußischen | 


| Central- Ge- 


nossenschafts- 

Kasse | 
Pr. | 
3 


184 


bei GE 
anderen den Spar- , Kreis- 
öffentlichen kassen (außer! verwal- 
Banken der eigenen) | tungen 
NM PL Mo vel M Pr 
4 a 5 | 6 | 


verbande, Schu 


| M 


Gemeinde- 
verwaltungen 
(auch Spritzen- 


verbände ete.) I 

l 
pl. 
7 | 


Die Sparkassen überhaupt. 


| 


330 990 51 | 
819 47104 


549 016 88 
356 491 61 | 
361 067 65 | 
967 272 32 
1 303 111:36 
93492474 
1102 325 84 
338 310,50 
2660 653 20 
3 392 783 82 


= — 


| 


213 951 94 
117 038 57 


74 566 92 
744 904,12 | 


— 
472 788 11 ¡ 
76 228/17: 
21 362:53 
256 971164 
78 157/44 | 


69 036156 


292 pode a 


110 949 30 | 
356 101 45 j 
500 221 57 | 


328 76546 
802 748 53 
17159737 


934 924 74 | 


233 005 54 
174 75644 
132 234 83 
100 511 13 | 
97 395'62 | 


364 422 28 
7429 72 


307 72511 
23 15567 
269 393 21 
2 391 259.99 


550 373 35 
431 756 31 | 
653 962 60 


65 ns | 
— 


13116419147 2979007193 ö 7783 027 * 78 699 133 
ö | 

4 818 00 | 5 501 68 1495 25767 167348241 
608 100 00 160718 25 4735 661 16 1079191 02 | 
SW = 10.074 538/75 | 
871 212.70 2973 71 1908081594 54 380 231/74 
212 840 73 7 500 00 10 530 182227 15 255 446 42 
360 363 93| 142 266 66| 1963989 22 9 268 738 08 | 
3163 08545 154 51407 10986 561 04 | 54 329 583 64 | 
988 422 60| 237 484 03 | 8 546 350 69 | 65 158 666 23, 
2 429 13194 | 2209 199 50 EES 
3722718 | 1 805 662 58 | 5007 764 01 | 71 352 988 35 | 
3915 97175 260 370 23 8 650.068 95 106 477 065 92 
9 194 929 45 3152186 1121 723 20 14083 648 99 
8 012 968 25 2765 315.33 | 3 035 423 98 91 390 098 09 
„ E 48 538 02 954 617 71 
481800 5 501.68 77424769! 740 583 39 
— |=} — — 2200 98 93289902, 
— — 35 159 50 1022 029 640 3459319 32 
608 100 00 * 3 620 47170 
- -| = = — | 10074 538/75 
474 963 10 2 285 20 11 707 151 56 36 887 755 58 

396 249:60 688 51 | 7373 664 38 | 17492476 1 
212 523173 7 500 00 4 386 266'90 | ede W 
31700 — — 5175 50388 4292 31416 
— — — — 968411149 2 750 246/33 
295 881 03| 41 100 00 1134 840 49 6 408 166.60. 
64 482 90 101 166 66 829 14873 | 2 860 571148: 
1525 720 70 97008 00 4 457 958'32 26 004 334 32 
1186 813 55 40 622 26 3 798 88728 20 845 69504 
450 551 20 E 7479 554/28 | 
456 348 70 48403 2 12119946 21 617 855'72 | 
215 540 90 — — 626976024 | 36 386 355 35 | 
316 533.00 | 23700000) 155 390 99 7154455 16 
2 429 131/94 2209 199/50 | 3496 797 37 | 24 849 483 00 
— — 4000000] 625 14469 22891 828 47 
— 874051 00 493 19628" 10 906 5144 
10 000 00 RE 1 270 129.24 14 571 773 48 
— —i 18547301 115592054 | 6036113 96 | 
| 458 06428 ' 1 288 77326 12 501 114/30 
27 297 13 345 000 00, 174 600% 4 445 343 67; 
1 143 124 74 | 25 000 00: 1 581 699 82 27 928 771 87 
716 804 99 | Sch | 20 350 988 89 | 
2 056 042 02 | 235 370,23 2181 95700 58 197 30516 
E 12006 94 | 1 077 385:91 12 782 423 83 ' 
EE 19 514 92 44 33729 1 301 225/16 
485 545 1 — — 8330 39853 15 713 808 02' 
960 % soe iss 37 050 682 86 | 
1 356 127.17 40 00000 404 036 90 16 831 502 37, 
303 63647 487 06914 88231504 9 078 150 61 | 
259 35800 | 39349448), 52252120 | 12 715 954 23 | 
Me. ol 
_ lo — — 48538021 954617711 


Die Arten der Sparkassen. 


3465 ZC 10540357 2 a 2 123 009 
| 


185 511 67 
7 093 82] yI | 


| 
2 357 209 00 10325 118 85 


i | 
14 000 00 | 


! 


2325 613 65 | 2729 e 1 259 GD | 
| | 


6 542 532 83 | 2355 426 


| | 


6 035 531 oo 


| 
65 4937 


574 806 39 2514 306 85 


b 


74 61170817 05 W 252 331: 06 


17 936 956 os: 
| 


4 878 221 66 | 
20 794 92804 


rationen des 
öffentlichen 


l- Rechts (zemeind- 


liche und staat- 
liche Institute) 


Ap 
8 


1 526 328 380 35 | 25 406 483:20 


13 425 74 


348 448 26 


989 967 19 
25 525 00 


836 192 15 


3 544 732 69 
2 646 500 24 


787 999 19 


6 729 41137 
3 506 138 72 
122 164 34 | 
5 855 978 31 


13 425 74 


228 105 57 
120 342 69 


— 
4 
1 


792 334 00 
197 633 19 


— 


25 525 00 


— — 


| 

227 692 15) 
608 500 00 
2178 117 60 


164 136 09 
1 202 419 00 


283 937 18 


1 345 267 96 


1017 295 10, 


787 999 19 


2 267 655 30 
1138 162 23 


1435 277 18 
1 202 705 80 


74 943 21 


610 667 65 


466 625 34 
1139 272 22 
1 900 241/16 


121 689 34 
47500 

141 604 12 
4980771 76 
713 602 43 


20 000 00, 


— — 


1332 007 52 
8 434 126 75 
| 
229 119 19, 
| 


| 


d == 


Die Sparkassengelder, welche bei d öffentlichen Instituten ı und Korporationen ausgeliehen waren, betrugen 


"sonstigen Korpo- Privatkorpo- 


rationen 
- (Genossen- 
schaften, 
Vereine etc.) 
A pr. 


id 9 


überhaupt 


23521 652 111705 Ar 


276 245. 00 
2 007 321,94 


1316 612.02 
1 567 332 57 
3011 094 28 
| 1 450 003 77 
1 012 229 12 
3878 789 19 
3 965 709 88 


857 81471 


A 


| 


259 937 00 
16 308 00 


877 427 86 
1 129 894 08 


| — 


1051 653 42 
264 958 60 


818 327 36 
685 005 21 
64 000 00 


1079 673 79 
1931 420 49 


464 694 07 
879 287 49 
106 022 21 


486 480 52 
369 000 66 
156 747 94 


3 878 789 79 


736 091 34 
606 023 04 
801 588 47 
1 163 680 68 
195 234 76 
463 09] 59 


159 500 00 
1593 45162 
708 898 31 
3834 729 09 
3 085 62 
35 479 57 
419 326 25 
981325 24 
212 102 91 
68 415 13 


i 


a 


1 884 610 84 


13 493 651 os 278 384 898 01 


3 835 eeler | 
15 759 511 67 
10 074 538,75 
77 289 474 64. 
27 956 318 60 
15945711 97 
74 599 752 98 
79 899 764 27 
38 636 797 30 
90 005 089 16 


2 461 849 93 [125 969 396 52 


28 072 455 75 


1 716 649 10 [116 443 296 78 


1 003 15573 


2 047 465 44 
1 788 255 57 


5 696 608 81 
10 062 902 86 


10 074 538 75 


51 487 575 43 
25 801 899 21 


13 659 86645 | 
10 435 636 89 
3 860 815/26 


9 256 390 62 
6 689 321.35 


34 839 782 31 
27 273 543 16 
12 486 427 51 


25 295 071 07 
45 395 673 64 
9 209 019 56 


38 636 797 30 


26 793 725 34 
14193 003 46 
18 291 003 20 
9677 479 41 
14 618 525 43 
6 431 352 32 


31312151 49 
29 002 465 61 
65 654 779 42 


15117 628 32 
12 954 827.43 


17 757 208 78 
50 973 201 21 
21 010 553 02 
12 654 035 84 
14 048 297 93 

1003 155 73 


59 7718 SE 43 3% 465 943 de 15 189 See 92 4 634 412 35/347 905 115 10 


27 696 965 19 


1070 1621 11 24 895 962 os 


222 122 52 


4183 027 90 78 690 133 52 520 328 380 35 25406483 20 
1 e 


2 438 215 13 26 648 044 79 
23521652 11| 705490985 n 


(Tab. p.) Staat. 


Provinzen. 


Regierungsbesirke. 


Die 
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Verteilung der „sonstigen Sparkassenanlagen” auf einzelne Untergruppen im Jahre 1902. 


— ——— ——m—̃— — ee 


„sonstigen Sparkassen anlagen“ betrugen 


bei der eigenen 


bei Privatbanken 


in anderen Beträgen 


| Sparkasse 
Arten der Sparkassen „ "P 4 jee ow up A Pf. 
1 2 | 3 | 4 5 
Die Sparkassen überhaupt. 
| 
| A. Staat 253 210 9% 8 15960029| 39) 13 052369 85 54.232 391 13 
| ' | : 
Ä B. Provinzen ! 
I. Ostpreuſ een | 507213 66 1600 000| 00 — — 2107213 66 
II. Westpreu ben. 13 466 26 143 168 25 14000 00 170 634 51 
| III. Stadtkreis Berlin ........... 13 000 883 47 = | = — 13000883| 47 
IV. Brandenburg 643 169 34 2 033 074; 81 115477| 26 2 791 721 41 
V. Pommern 242 878 20 Ger? 306 644| 93 5349 523 13 
| VI. Posen SN 659 200 | 35 375 723 73 27 202 37 1062 126 45 
VII. Schlesien. | 235400, 11 620 680 20 1624541 17 2480 621 48 
VIII. Sachsen 563 200 55 21033 90 89 352 33 673 586 78 
IX. Schleswig- Holstein | 358 047 71 1567022 44 166 588 65 2091 658: 80 
| X. Hannover.. RAN, | 1117 645 91 3 785 588 71 4116 170 20 9019 404 82 
Kl. Westfalen 5 297 100 84 476 457 92 260 594 40 6 034 153 16 
XII. Hessen-Nassau eu 120 689 89 853 011 00 129 706 20 1103 407 09 
XIII. Rheinland ll 2461095 60 4484 268 43 4 690 452 54 11635816 | 57 
ı XIV. Hohenzollem........2..... | — | — = — 1 511 639 80 1511639; 80 
s | | 
| C. Regierungsbezirke. | | | 
I. Königsberg 500 264 | | 1 ec 000 0⁰ — — 2 100 264 48 
2. Gumbinnen n | 6 949 | | | — — 6949 18 
3. Danzig ee e | 1782 143 168 25 =. 144 950 36 
4. Marienwerder 35 | 11 684 | = = 14000} 00 25684| 15 
5. Stadtkreis Berlin. 13 000 883 | 5 = = — 13 000 883 | 47 
6. Potsdam e | 544 299 | 2033074 81 1256| 20 2578630, 42 
7. Prankfurt................. | 98 869 | = — | 114221 | 06 213090; 99 
S. Stettin ............. EEE 160 883 | = — Ä = = 160883; 89 
rr 72 049 ae == A 306 644| 98 378 694 47 
10. Stralsumd................. 9944 = — | — — 9944 | 77 
Po ta % A toe rn 348 521 375 723 73 27 122 36 751367 44 
12. Bromberg | 310 679 — — i 80 Ol 310759; Ol 
13. Breslau 84 588 | 331145 10 1008 229 61 1423 963 67 
14. Liegnitz. . | 26 167 146 310 75 402581] 31 575059; 91 
15. Oppeln .. 124 643 143 224 35 213 730 25 481597 90 
16. Magdeburg... 59 340 Sa D 16135| 35 75 475 37 
17. Merseburg 346 931 15033 90! 3216 98 365 182 08 
RCjIi᷑ ,,, pans mas 156 929 6 000 00 70 000 00 232 929 33 
19. Schleswig.. 358 047 1567022 44 166 588 65 2091658 80 
20. Hannover 128 883 1 108 233 11 66540| 45 1 303 657 23 
21. Hildeshe ine 301 523 275 561 | 68 2794360 | 09 3371445 40 
22. Lüneburg. 402 202 548 530 79 23 882 35 974616 02 
VVV 241 687 438132 35 1 224 478| 06 1 904 297 76 
24. Osnabrück ................ - 11765 398 921: 66; 599 | 66 411286 | 47 
| 25. Aurich 31 583 1016209, 12 6309| 59 1054 101 | 94 
26. Münster. 1206 599 | 14007 46 770 91 1221377 57 
27. Mindeͤ n. 525 953 440 661 | 33 500 00 1000 114 95 
28. Arns bern | 3 564 547 | 21789| 46! 226 323 49 3812 660 64 
E FFF E E E | 120 689 — = | 72 865 64 193 555 53 
30. Wiesbaden | zn 853011 | 00 | 56 840 56 909 851 56 
31. Koblen . 4349 Se Es 303 495 72 307 845 35 
32. Düsseldorf . . j.. 2 084 328 ' 1600121 | 74 | 2543 060 65 6227511 12 
CCC 137 720 565 540 20 22 268 92 725 529 78 
rer y te da 225 118 28 717 00 1739 625 31 1993 460 74 
ji 35. Aachen. | 9578 2289 889 49 82 001 94 2381469 58 
36. Sigmaringen. | Ss, ` = = 15116391 80 1511639 | 80 
Die Arten der Sparkassen. 
1. Städtische Sparkassen. 6 370 530 09 10 126 455 78 806 949 | 20 17 303 935 07 
2. Landgemeinde- usw. Sparkassen 1270 142 59 588 142 38 100 218 39 1958 503 36 
3. Kreis- und Amts-Sparkassen ...... 4519 804 02 1957 516 60 3 740 126 51 10217447 13 
4. Provinzial- und ständische Sparkassen 23166 31 e | 1580099 | 39 1603265, 70 
5. Vereins- und Privat-Sparkassen 13 036 348 | 88 | 3287 914 a 6824 976| 36 23 149 239 | 87 
Summe 25 219 991 89 15 960 020 30 13 052 360 85 54 232391! 13 
| d N | Y y l 
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geliehen sind, 637,04 Mill. oder 39,3 v. H. zu 4-5 v. H., 
20,17 Mill. zu 5 v. H. und ein geringer Betrag, 52082 M, zu 
einem noch höheren ZinsfuBe. Freilich sind auch 183,64 Mill. 
oder 11,3 v. H. des Bestandes zu 3—4 v. H. begeben, 1,74 Mill. 
gar zu nur 3 v. H. oder darunter. -Am meisten verbreitet 
sind die hochverzinslichen (5 v. H.) Hypotheken im Rheinlande 
und in Schlesien. 


Tabelle o. auf Seite 184 gibt eine Verteilung der Sparkassen- 
anlagen bei öffentlichen Instituten und Korporationen nach 
einzelnen Untergruppen dieser Institute. Am stärksten vertreten 
sind darunter die Gemeindeverwaltungen, Spritzen- und Schul- 
verbände, auf die 526.33 Mill. Æ von dem 705,49 Mill. & be- 
tragenden Gesamtbestande dieser Art Anlagen entfällt. Da- 
neben spielen noch eine erhebliche Rolle die Kreisverwal- 
tungen mit 78,70 Mill. Æ Anleihen. Die preußische Zentral- 
genossenschaftskasse hatte 13,12 Mill. & entlehnt, andere 
öffentliche Banken 29,8 Mill., sonstige Korporationen des 
öffentlichen Rechts 25,41 Mill., private Korporationen und 
Vereine 23,52 Mill. M. 


Tabelle p. auf Seite 185 enthält die Verteilung der „sonstigen 


— [Dh 


Anlagen bei der eigenen Sparkasse mit 25,22 Mill. A, dann bei 
Privatbanken mit 15,96 Mill. &. 

Von Wichtigkeit ist schlieBlich die Frage nach der Sicherheit 
der angelegten Sparkassengelder, soweit eine solche aus dem 
Betrage der Verluste bei Zwangsversteigerungen beliehener 
Grundstücke hervorgeht. Zu dem Zwecke betrachten wir die 
Spalten 45—48 der Haupttabelle. Die Spalten 45 u. 46 enthalten 
Übersichten der am Jahresschlusse im Besitze der Sparkassen 
befindlichen Grundstücke aus Zwangsversteigerungen, Spalte 
47 stellt die darauf eingetragenen Sparkassengelder dar, Spalte 49 
enthält die Verluste bei derWiederveräußerung von in der Zwangs- 
versteigerung übernommenen Grundstücken. Danach hatte sich 
die Gesamtzahl der im Besitz der Sparkassen befindlichen Grund- 
stücke gegen das Vorjahr von 500 auf 462 verringert, auch 
die darauf ausstehenden Beträge waren von 9,44 Mill. M auf 
8,97 Mill. & gesunken. Die Verluste bei Zwangsversteigerun- 
gen hatten sich dagegen von 168 947 auf 289 534 M erhöht. 
Es ist indessen nur als ein außerordentlich günstiges Zeichen 
für die Vorsicht des Gebarens beim Ausleihen seitens der 
Sparkassen anzusehen, wenn bei 4 Milliarden auf Hypotheken 
ausgeliehener Beträge im Verhältnis so winzige Verluste 


Sparkassenanlagen* auf einzelne Untergruppen. Der Gesamt- | eintreten, die im Durchschnitte der letzten Jahre etwa 1°/, der 


bestand dieser Art Anlagen beträgt nur 54,23 Mill. &, also nur 


Zinsen des Reservefonds ausmachen, dessen Hauptaufgabe doch 


0,77 v. H. aller. Der Verbreitung nach überwiegen hier die eben die Deckung von etwaigen Verlusten ist. 


VI. Erträge und sonstige Verwaltungsergebnisse. 


Die Tabelle q. auf Seite 187 enthält eine Übersicht der Zins- 


einnahmen und -Ausgaben der Sparkassen (einschließlich der | 


Zinsen des Reservefonds und anderer Nebenfonds); zugleich ist 
der durchschnittliche Zinsertrag der Anlagen sowie der für die 
Einlagen gezahlte durchschnittliche Zinssatz ersichtlich. 


Im ganzen haben die Anlagen im Berichtsjahre 4,08 v. H. 
ergeben gegen 4,12 v. H. im Vorjahre, 4,04 und 3,99 v. H. in den 
Jahren 1900 und 1g99. Am höchsten sind die Erträge der 
Sparkassenanlagen in Hessen-Nassau mit 4,53 v. H., am niedrigsten 
im Stadtkreise Berlin mit 3,68 v. H., hier offenbar wegen der starken 
Bevorzugung von Inhaberpapieren, die geringere Zinsen ab- 
werfen als die Hypotheken. 


Die Verzinsung der Einlagen ist ebenfalls gegen das 
Vorjahr etwas gesunken und zwar von 3,42 auf 3,39 v. H., 
während sie allerdings 1900 und 1899 mit 3,0 und 3,93 
v. H. noch niedriger war. Die höchste Verzinsung der 
Einlagen mit 3,38 v. H. finden wir in Hessen-Nassau, wo, 
wie erwähnt, auch die Anlagewerte die höchsten Erträge ab- 
geworfen haben. Am niedrigsten ist die Verzinsung der Ein- 
lagen in Schlesien mit 3,01 und im Stadtkreise Berlin mit 3,08 v.H. 


Aus der Tabelle r. auf Seite 187 ist die Höhe der Zins- 
überschüsse, der Verwaltungskosten und der Nettoüberschüsse zu 
ersehen. Die gesamten Zinsüberschüsse betrugen 1902 57,02 
Mill. A gegen 53,05 Mill. im Jahre 1901. Die Verwaltungskosten 
waren von 11,01 auf 11,78 Mill. Æ gestiegen, sodaß die Netto- 
überschüsse sich auf 45,24 gegen 42,04 Mill. A im Vorjahre stellten. 
Der Unterschied zwischen der Verzinsung der Anlagen und Ein- 
lagen betrug also 0,81 v. H., nach Abzug der 0,17 v. H. betragenden 
Verwaltungskosten 0, v. H. Am höchsten war der Unter- 
schied zwischen Anlage- und Einlagezinsfuß in Schlesien mit 
O,sı Y. H., sodann in Ostpreußen und Sachsen mit O, so und 0,78 
v. H. netto; am niedrigsten in Hohenzollern mit 0,28 v. H. und in 
Schleswig-Holstein mit 0,4 v. H. netto. Naturgemäß übt die 
Höhe des Reservefonds, die bei den einzelnen Sparkassen sehr 
verschieden ist, einen großen Einfluß auf die Höhe der Ver- 
zinsung aus; Anstalten mit bedeutendem Reservefonds dürfen sich 
eine bessere Verzinsung der Einlagen gestatten als solche mit 


| 
| 


| 
| 


geringem oder gar als junge Anstalten ohne Reservefonds. Dabei 
können Kassen mit reichlichem Reservefonds auch eine höhere 
Verzinsung der ausgeliehenen Gelder erzielen, weil sie in der 
Lage sind, einen Teil ihrer Anlagesummen auf an sich als un- 
sicher betrachtete Liegenschaften auszuleihen. 


Der gesamte Reservefonds betrug 457,07 Mill. M gegen 
419,71 Mill. A im Vorjahre; er war also um 37,36 Mill. M 
bezw. 8,90 v. H. gewachsen. Gleichzeitig waren aber die Ein- 
lagen gewaltig gestiegen; im Verhältnis zu den Einlagen ist die 
Zunahme des Reservefonds recht unbeträchtlich und zwar nur 
von 6,73 auf 6,79 v. H. der Einlagen. Wie aus der Tabelle s. 
auf den Seiten 188 und 159 zu ersehen ist, herrscht bezüglich 
der Höhe des Reservefonds eine große Mannigfaltigkeit; 183 
Sparkassen haben Reservefonds bis zum Betrage von 1 v. H. der 
Einlagen, weitere 427 haben 1—5 v. H.; bei 688 steigt dieser 
Fonds auf über 5 bis 10 v. H. und bei 209 geht er gar über 
letzteren Betrag hinaus. Am günstigsten stehen die städtischen 
Sparkassen da, von denen 116 oder rund 17 v. H. ihrer Gesamtzahl 
einen Reservefonds von über 10 v. H., 363 einen solchen von 
5—10 v. H. besitzen. 


Tabelle t. auf den Seiten 190 und 191 gibt endlich Aus- 
kunft über die Anlegung des Reservefonds im Jahre 1901; 
die Erhebung darúber ist in diesem Jahre zum ersten Male vor- 
genommen worden. Aus der Tabelle ergibt sich, wie auch zu 
erwarten war, dab diejenigen Sparkassen, bei denen der Reserve- 
fonds getrennt verwaltet wird, und das sind 1070 von 
1 323, die überhaupt Mitteilungen gemacht haben, die In- 
haberpapiere bevorzugen. Die Angaben erstrecken sich auf 
Beträge von 308,6 Mill. &, d. h. 79,3 v. H. des gesamten Re- 
servefonds der öffentlichen Sparkassen, der im Jahre 1901 389,23 
Mill. X betrug. Von diesen 308,60 Mill. Æ sind 232,73 Mill. A 
in Inhaberpapieren angelegt, darunter befinden sich, allerdings 
im Nennwert, fiir 115.50 Mill. Æ Schuldverschreibungen Preußens, 
für 20,66 Mill, Æ Schuldverschreibungen des Deutschen Reiches. 
In Hypotheken sind 37,57 Mill. ™ angelegt, bei öffentlichen 
Instituten und Korporationen 11.09 Mill. /, in sonstigen An- 
lagen bei den betr. Sparkassen selbst 26,99 Mill. Æ. Auf Schuld- 
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Zinseinnahmen und Zinsausgaben sowie durchschnittlicher Anlage- und Einlageertrag bei den öffentlichen und 
Privat- di ale de 


55 | - 0 
Anlagen am Schlusse] Arith- | 8 Einlagen am nam Schlüsse] Arith- 
| 8 palte 5 n : Spalte 10 
Siia eae ZS, brato „ a tar E 
Se Rech- | Berichts- 5 | ein- Se ert-| Rech- Berichts- E | Ein- pron 
s nungs- palte teilen nungs- Ñ 1 teilen 
Provinzen, A jahres a. Spalte 3| SE von | vorjahres | Jaures "Spalte 8 e von | 
| 8 ö Spalte 4 k Spalte 9 
| Millionen Mark s Millionen Mark S | 
sa. Is | 6 | 7 i Ia to | m 
| 
A. Staat 6 323,54 7038,23 6 780,91 276,91 deel 6 236,46 6727,71 | 6 482,09 219,89 3,39 
B. Provinzen. | i | | 
I. Ostpreu ben 120,19 130, 125.47 5,17 4,12 112,64 122,62 117,68 3,81 3,24 
Il. Westpreuben 126,85 1381 132,51 | 5,54 4,03 118,84 129,2 124,08 4,16 3,35 
III. Stadtkreis Berlin 291,6. 301.26 296,45 10,0 3,08 280,08 293,54 286,81 8,82 3,08 
IV. Brandenburg 534,77 586,54 560,66 21.40 3,83 508,65 556,09 532,31 16,58 3,11 
M SE EEN 1135 131 ee oe 4,04 res oe 11055 ri 955 
; e EORGEt a 24 2.0.5 94 39 566 34 4 „20 ,30 575 514 516 
Ne GC de EE EE 578,31 616,81 597,56 23.06 Se . CN = 562,31 16,95 3,01 
Sachsen 685,27 728, 38° 706,83 27,62 3,91 647,68 687,39 667,53 20,94 3,14 
IX. Schleswig-Holstein... 502,06, 532, 517 d 22,86 4,52 482,02 5111 | 496,97 19,00 3,8 
X. Hannover. 788,50 | 848,86 818,73 33,71 4,12 763,98 823,15 793,56 27,97 3,52 
XI. Westfalen 10379 1117.20 | 1 077, 86 | 45.96 4,27 | 100008; 1 071. 447 y 1085,78 ; 36,71 3,54 
XII. Hessen-Nassau .... | 315,95 343,77 329,86 14,91 4,52 302,72 328,45 315,58 12,26 3,88 
XIII. Rheinland ....... 1091,50 1 209,28 1 150, 39 47,20 4,10] 1 046,30 1 160,49 1 103,40 37,95 3,44 
XIV. Hohenzollern 17,30 18, 17,84 0,72 4,04 16,28 18,67 17,48 0,61 3,49 
sind durch 


| *) Die hier gegen die Tabelle 1 „Sparkassen überhaupt“ in der zweiten Dezimale an einzelnen Stellen vorkommenden Unterschied: 
Abrundung enden. 


Zinsüberschüsse der Sparkassen in den . 1902 und 19017). 
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Se e Es betrugen in Hundertteilen des zinsbar 
Es betrugen in Millionen Mark angelegten Vermógens 
Staat. die Zins- ¡ die Verwal- Termal | die die Netto- die Zins- | die Verwal- die Netto- 
SEN | fiberschfisse | tungskosten | überschüsse überschüsse tungskosten _ überschüsse 
Provinzen. ee FB ae | er, 
1902 1901 | 1902 | 1901 | 1902 1901 1902 1901 | 1902 1901 i 1902 l 1901 
ie ve = er | ek ] REN 
t „ % „ 8 989 | 10 nm 12 13 
| | ! | | i | | | 
A. Staat..... 7% 53% II OO III Ok | Ou 
enke oe a 
B. Provinzen. | | | Ä | 
I. Ostpreußen... .. | 1,37 1,32 | 0,82 0,30 1,05 1,02 1,05 1,10 0,25 0,25 0,80 0,85 
II. Westpreuben Le | 1,05 ı 0,34 0,82 | 0,84 | 0,73 0,85 0,83 0,25 0,25 0,61 0,57 
III. Stadtkreis Berlin . 2,08 | 2,10 0,53 0, 1,55 1,60 0,69 | 0,72 0,18 0,17 0,51 0,55 
IV. Brandenburg | 4,91 | 4,55 | 1.11 1,03 3,80 | 3,52 0.84 0,85 0,19 0,19 0,65 0.66 
F. Pommern | 3,13 3,02 | 0,65 0,55 2,48 2,47 0,93 0,96 0,19 0,18 0,74 0,79 | 
VI. Posen. | 1,0 1,2 0,0 Os 0,80 0,74 0,91 0,% 0,31 0,32 0,61 0,62 il. 
VII. Schlesien ...... 6,15 | 5,73 | 1,16 1.11 49 4,62 0,99 0,9 0,19 on 0,81 0,80 | 
VIII. Sachsen 6,68 . 6,43 | 1,02 0,99 5,66 5,44 0,92 0,94 0,14 | 0,14 0,78 0,79 
IX. Schleswig - Holstein 3,86 | 3,23 | 0,77 0,74 2,59 2,49 0.63 0,64 0,14 0,15 0,49 0,50 
X. Hannover ...... 5 5,49 129 1,21 4,45 4,28 0,68 0,70 0,15 0,15 53 0,54 
XI. Westfalen ..... 9,2 8,47 1,44 1.36 7,80 7,11 0,83 0,82 0,13 | 0,13 0, 0,69 
XII. Hessen-Nassau 2,64 2,45 0,73 0,69 1,91 1,76 0,77 0,78 0,21 0,22 0,56 0,56 
XIII. Rheinland ..... Ä 9,25 7,99 1,96 1,77 | 7,29 6,22 0,76 0,73 0,16 0,16 | 0,60 0,57 | 
XIV. Hohenzollern | 0.11 0,10 0,06 0,06 0,05 0.04 0.58 0,57 0,30 0,38 | 0,28 | 0,24 | 
| À i * | 
*) Die hier gegen die Tabelle 1 „Sparkassen uberhaupt“ in der zweiten Dezimal an einzelnen Stellen vorkommenden Unterschiede sind durch 


Abrundung entstanden. 


scheine sowie gegen Wechsel oder Faustpfand sind nur unerheb- | einzelnen Sparkassen; es ist leicht möglich, daß eine Sparkasse, 
liche Summen, im ganzen 0, 22 Mill. & ausgeliehen. Unter den | die für den Reservefonds Inhaberpapiere bevorzugt, bei ihren 
Arten der Sparkassen findet die stärkste Bevorzugung der | sonstigen Anlagen ganz von diesen absieht, oder sie doch 
Inhaberpapiere bei den Kreis- und Amtssparkassen statt, bei nur in einem sehr geringen Grade anschafft, wie umgekehrt 
denen 80,61 v. H. des Reservefonds in derartigen Werten angelegt Sparkassen, die ihren Reservefonds zu einem großen Teile in 
sind. Allerdings bietet eine solche Ubersicht über die Anlegung Hypotheken angelegt haben, bei ihren sonstigen Anlagen einen 


des Resérvefonds noch kein sicheres Bild über das Gebaren der erheblichen Posten in Inhaberpapieren stehen haben können. 
24* 
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Das Verhiltnis des Reservefonds zu den am Schlusse 


(Tab. s.) 
Staat Anzahl der Kassen, deren Reservefonds 
Provinzen. den städtischen Sparkassen Ä den Landgemeinde- usw. Sparkassen | den Kreis- und 
Regierungsbezirke. ber | tiber | : über | über | | i 
| Anzahl | bis 1 1 bis 5 5 bis 10 über S Anzahl | bis 1 |, bis 5 5 bis 10 über 10) Anzahl bis 1 
l ECC az a 6 | ER 8 9 10 11 | 12 13 
I. Ostpreu ben 14 3 — | 11 — — as 31 1 
II. WestpreuBen...... 19 | 9 6 3 1 * + — — — 24 ] 
III. Stadtkreis Berlin 11 — = 11 — io — — =|- — 
IV. Brandenburg | 8828 26 43 13 2 — 1 11 — 20 2 
v. Pommern 55 4 11 28 12 — — | = 22, 2 
VI. Posen 47 2 11 24 10 — — — — 33 1 
VII. Schlesien 90 4 15 39 32 3 1 2, — | — } 45 4 
VIII. Sachsen | 98 | 8 30 | 44 16 1 — — | 1 — | 29 | 1 
IX. Schleswig-Holstein .. | 39 4 1] 23 1 74 13 37 20! 4 2 1 
X. Hannover. ....... 62 a æl 2 „ BO, 23|) M 3 35 38 7 
XI. Westfalen 177 6 11 45 15 23 4 8 d 2: 80 9 
XII. Hessen-Nassau ....| 36 1 7 25 3 dt = 2 2} — 23 3 
XIII. Rheinland ....... 79 1 17 50 11 710, 14 28 19 9 44 3 
XIV. Hohenzollern | — — — — — Ä — = — - — — 
| | h | | | | 
C. Regierungsbezirke. | | | | | | 
1. Königsberg 12 3 — 9 — | — — — — 17 — 
2. Gumbinnen | 2 — — 2] — = — — | — — | 14 1 
3. Danzig o... . . 5 2 1 2 — | | — — — 9 ] 
4. Marienwerder. 14 7 5 1 ZER ZE E 
5. Stadtkreis Berlin | ] — — 1 — | — — = | — | u += 
0 ‘ | 
6. Potsdam ......... 14114 — 17 20 | 4 11 — — 1 — 1 13 1 
7. Frankfurt. ee Sex 9 833 9 1 — . To l 
| 
8. Stettin. 209 2 4 7 pe — — | — | 6 1 
9. Köelin. 20 2 5 10 3 — — — — 12 1 
10. Stralsund... ...... | 6 — "| 2 2 ˖— — — — 4 — 
11. Posen ) 40 1 d 22 9 | — — — 21 | 1 
12. Bromberg......... | 7 1 3 2 1 | — — — | — 12 — 
13. Breslau | 36 1 4 w 16 1 | — A eg e 2 
14. Liegnitz.......... | 31 — 3 15 | 13 1 1 — — | — | 12 2 
15. Oppen | 23 3 8 9 3 1 | — 1 — — | 18 — 
16. Magdeburg | 33 5 7 18 3 1 — — 1; — | 6; — 
17. Merseburg ........ 53 3 17 22 11 — — — — — 1; — 
18. Erfart........... © B| — 6 4 d = | — „ | 8 1 
| | 
19. Schleswig......... 39 4 11 23 10 74 13 37 a 4 2 1 
| 
20. Hannover. 11 1 5 5 — sl — 1 2; — | 13 — 
21. Hildesheim ........ 17 2 4 9 2. 3 1 1 d = 14 2 
22. Lünebunn tg 9 — 3 4 — | 7 1 — 6 — 13 | ] 
23. Stade ........... 4 — 1 3 — | 24 — 6 16 2 10 2 
24. Osnabrück ........ 6 — 4 222 — | 11 — 6 5 | — | Ti 1 
25. Aurich 0...10] | es 3 "EE Be 1 d 
26. Münster. 22 4 4 12 2; 5 1 3 11— 16 1 
27. Minden. 14 ] 5 3 — 11 11 — | — D 2 
28. Arnsberg. 41 1 2 25 13 17 3 4 8 2, 50 6 
| | 
F 35 1 6 25 3 3 — 1 d — 1177 2 
30. Wiesbaden | l — Eu. — Ä ee 1 — d — — 6 1 
| | | 
31. Koblenz... ....... | 6 — 2 2 2 5 2 l | 2; — y 12 | 1 
32. Düsseldorr | 62 — 11 42 9 57 11 22 15 9 3 — 
33. Cin Aus | 9 — 4 5 — 5 1 3 Er 2 8 — 
EE Trier:: | 1 — — 1— 3 — 2 11— 11 1 
35. Aachen | 1 1 ze. EE — — — = | 10 1 
| 
| 36. Sigmaringen „ ee LF a ES — — — | — — = | Ge = 
| | | 
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des Rechnungsjahres 1902 vorhandenen Einlagen. 
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in Hundertteilen der Einlagen betrug bei 


den Provinzial- und stándischen 


| 


Amts- Sparkassen 


: p> A o a CI A A A — 2 = 
| Bo |a | LT UEP u a a tb it'd | LL u PL III tbo CET 114 4 111111 114 114 1111141 
— Dr re ee Bate ee c / ee ae, 
bw ga 
228 8 III Il II [LI] II td I | (Il Il dt Jii bt tttett LIA II III I 
— : Le Pa ds "ve ꝙ dd Ee E 
22 | KI ei — =i oma > — 
82 ohe rere EFF LILII | 
A EOE SE EE EEN BEER 
Lem, 
g 2 rere Lio Fii IHE! 
D A a A e Ee O A ĩ dl 
23 2 III l| | | | II Tt tod III ıı od J II I 111011 III A (III) 
fer es NDN ANTRD ANNO NON mm m m N -—n ESO = CERP u 
3 2 = | 17 | | | | | I III Bl II A 
| br 
so | fF r y ð K et SC EE EE EEN 
Ee ge =D NON VI e sa 00 =O me Oey VKH DOK BIH Wired”. OE DOM ot a urnas 
Se wn S N mé 2 yu gi — O CO eat eat = — = | a | | 
| 5 e , | | | 
Mt Ce —— — — . A a se ee Eege 
1 * ams wid NS O st OO E Om a NM mN WN WOM ca DÉI e DU) AAA ai ai EE ` Ce ra Wate 
22/3 = u ebe | 1 7 | u | 
522 " | 
-q 


190 


in H ypotheken auf 


stádtische | ländliche 


überhaupt 
M 
6 


24 501 455 53 


25 600 00° 


Bods 272 80 


941 500 00 


5 048 876 41 
130 234 96 
7011 059 78 


| 
o 


Pf 


Anlegung des Reservefonds der öffentlichen 


|; in Hun- 
| dert- 
| teilen 


610 556 50 | 


234 700 88 
595 861 10 
6 907 688 52 


2 693 104 58 


25 600 


302 272 


415 000. 
526 500 


5 006 707 


42169 10 


130 234 


3 260 669 
3 639 390 ' 
111 000 


416 463 
68 593 : 
125 500 ' 


992 911 


2 000 748 62 | 


187 357 
4 719 582 


250 780 
2442 324 


17 399 378 84 ¡ 


658 503 19 


107 758 558 53 | 4037 673 50 


(Tab. t.) Gesamtzahl der 
Staat. Sparkassen Höhe des Reservefonds 
Provinzen. von denen derjenigenSpar- 
| SEH kassen. welche 
R e bezirke. äber- Anl e Angaben über | 
Er aber- | überhaupt e 
| Arten haupt GE des Fonds 
| der Sparkassen. | werden machen konnten 
AA HI A PE 4 Fl. 
i 1 2 3 4 5 
| A. Staat... |) 1323; . 10701389 228 570 wm 600 902 30 
B. Provinzen. | | 
I. Ostpreußen... . 44 34| 7352978 88 3406 480 87 
II. Westpreußen. 43 33] 6028975 67 4631 270 82 
III. Stadtkr. Berlin . 1 = 18 709 471 06 — A 
IV. Brandenburg. . 105; 3832 723 459 51 | 10935 457 '89 
V. Pommern 76 67 | 23 997 704 21 | 22 608 466 04 
VI. Posen 79 74] 7566668 91 6 943 409 69 
VII. Schlesien 138 108 45 0177811731815 723 93 
VIII. Sachsen 130 98 | 47084841 75 | 38 692 168 78 
IX. Schlesw.- Holst. 113 77| 15 198805 86 8956 954 34 
X. Hannover... . 159 151 | 36 828 590 89 | 35 962 657 06 
XI. Westfalen 176 168 68 752 423 61 || 68 664 492 50 
XII. Hessen-Nassau. 64 50 13 747 736 11 11 636 421 
XIII. Rheinland ... 194 171 | 64 341 173 48 | 62 969 409 48 
XIV. Hohenzollern | 1 11 1377959 52 1377959 52 
C. Regierungs- | | | 
bezirke. | | | 
1. Königsberg. 29 25| 5593 942 72 2263 656 30 
| 2. Gumbinnen | 15 9] 2259036 16 1142824 57 
3. Danzig. 15 12] 1837 66045 1833273 53 
4. Marienwerder. | 28 210 4191315 |22, 2797997 29 
5. Stadtkreis Berlin. 1 — 18 709 471 00 — — 
6. Potsdam 55 22 | 15 996 141 50 7093 924 06 
7. Frankfurt. 50 16 16727318 01| 3841563 83 
| 8. Stettin : 35 30 12 706 805 '94 || 11 910281 |81 
9. Köslin | 31 28| 9 139 886 18 8585936 61 
10. Stralsund | 10 9] 2151012 09 | 2112247 62 
11. Posen | 61 59| 4356678 79 4356678 79 
12. Bromberg | 18 15| 3209 99012] 2586 730 90 
13. Breslau 52 50 19 377 956 (35 13 555 708 14 
14. Liegnitz: 45 39| 17 230 220 71 14 901 172 63 
| 15. Oppeln ...... 41 19| 8409 604 |lı 3358 843 16 
16. Magdeburg 42 17| 15281 607 33 | 9316443 87 
17. Merseburg 68 62| 25 818 577 01 23 406 266 47 
18. Erfurt... ....; 20 19| 5984 657 41 5969458 44 
19. Schleswig 113 77 15 198 805 86 | 8 956 954 34 
20. Hannover 27 26| 5 904 480 30 5825405 33 
21. Hildesheim 34 33] 6 982 422 37 6982 422 37 
| 22. Lüneburg 27 27 | 10396 445 41 10 396 445 41 
23. Stade 38 33| 7735157 89 6 948 299 03 
24. Osnabrück `... 23 22 | 3567665 98 3567 665 98 
25. Aurich. ...... | 10 10| 2242418 94 2242418 94 
| 26. Münster | 42 39 | 13 825 370 '67 13 825 370 67 
27. Minden 30 29 | 12963 186 63 12 963 186 63 
28. Arnsberg | 104 100 41 963 866 31 | 41 875 935 20 
29. Kassel. | 55 44] 9039816 09 7 776 884 03 
30. Wiesbaden 9 6 | 4707920 02] 3859537 (35 
31. Koblenz... .. . 23 21| 5641200 30] 5638 826 H 
32. Düsseldorf 123 110 | 38 623 974 42 38 495 862 57 
33. Cölln 22 19 56 | 12939 165 74 
34. Trier 15 14] 5748973 77 5748 973 77 
35. Aachen 11 71 341076 43 | 146 580 63 
36. Sigmaringen 1 11 1377959 52 1377 959 52 
I. Städtische Spark. . 686 551 [229 305 336 ¡98 [172 724 268 28 
' 2. Landgemeinde- | 
usw. Sparkassen 224 182 | 19 825 538 |62 18 550 208 49 
3. Kreis- und Amts- | 
Sparkassen 407 333 |126 147 414 99 
4. Provinzial- u. stand. | 
Sparkassen 6 4 13 950 280 049 567 867 00 2405 900 00 
| Summe ... |!) 1323 
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3) hierunter 52 Sparkassen. die keinen Reservefonds hatten. 
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Sparkassen Preussens im Jahre 1901. 
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Zur Frage der Gemeindebesteuerung in Preussen. 


Denkschrift über die Gemeindebesteuerung des Grundbesitzes nach dem Veranlagungsmaſsstabe 


des gemeinen Wertes. 


Die Frage der Gemeindebesteuerung hat für Preußen be- 


kanntlich durch das Kommunalabgabengesetz vom 14. Juli 1993 . 


(in Kraft seit dem 1. April 1895) eine zusammenfassende Regelung 
gefunden. Das Gesetz legt dabei aber nur gewisse allgemeine 
Grundsätze fest und gibt innerhalb des so geschaffenen Rahmens 
den Gemeinden ein hohes Maß von freier Bewegung. Von der 
Befugnis, Steuern zu erbeben, dürfen sie insoweit Gebrauch 
machen, als die sonstigen Einnahmen, insbesondere aus dem Ge- 
meinde-Vermögen, aus Gebühren, Beiträgen und vom Staate oder 
weiteren Kommunalverbänden den Gemeinden überwiesenen 
Mitteln zur Deckung ihrer Ausgaben nicht ausreichen. In 
diesem Falle dürfen sie sowohl indirekte wie direkte Steuern, 
letztere wiederum vom Grundbesitz und Gewerbebetrieb oder 
vom Einkommen (auch in der Form der Aufwandsteuer) er- 
heben. 

Was die Steuern vom Grundbesitz betrifft, so können 
sich nach $ 26 des Gesetzes die Gemeinden einfach mit Zu- 
schlägen zu der vom Staate veranlagten Grund- und Gebäude- 
steuer begnügen, aber statt dessen nach $ 25 auch besondere 
Grundbesitzsteuern umlegen, und zwar nach dem Reinertrage 
beziehungsweise Nutzungswerte eines oder mehrerer Jahre, nach 
dem Pacht- beziehungsweise Mietswerte oder dem gemeinen 


a 


Werte der Grundstúcke und Gebäude, nach den in der Gemeinde 
stattfindenden Abstufungen des Grundbesitzes oder nach einer 
Verbindung mehrerer dieser Maßstäbe. 

Die mit den einzelnen Systemen gemachten praktischen 
Erfahrungen haben zu der Überzeugung geführt, daß von allen 
Veranlagungsmaßstäben der nach dem gemeinen Werte den 
Vorzug verdiene. Ein Runderlaß des Herrn Finanzministers 
und des Herrn Ministers des Innern vom 2. Oktober 1899 gab 
dieser Anschauung unter eingehender Begründung Ausdruck. 
In dem Erlasse wird besonders darauf hingewiesen, daß auf 
dem Wege einer kommunalen Grundsteuer- und Gebäudesteuer- 
ordnung, welche bei der Veranlagung den gemeinen Wert als 
Maßstab nimmt, der namentlich in rasch auf blühenden Orten 
sich fortgesetzt steigernde Wert der Bauplätze sowie die schnelle 
Veränderung des Nutzungswertes von Gebäuden genügend 
steuerlich erfaßt werden kann, welches Ziel sich bei einem 
anderen Veranlagungsmaßstabe nicht erreichen läßt. 


Auf Veranlassung des Herrn Ministers des Innern wurden 
ferner über die Wirkung der Grundwertsteuer in den Gemeinden, 
welche diese Steuer eingeführt haben, Untersuchungen ange- 
stellt und deren Ergebnisse in der nachstehend abgedruckten 
Denkschrift niedergelegt. 


Denkschrift über die Gemeindebesteuerung des Grundbesitzes 


nach dem 


Veranlagungsmafsstabe des gemeinen Wertes. 


In dem Runderlasse vom 2. Oktober 1899 — F. M. II. 
9 522, M. d. I. 1.B.5514 — ist auf die Vorzüge des „gemeinen 
Wertes* als Veranlagungsmabstabes fiir die Gemeindesteuer 
vom Grundbesitz (§ 25 Abs. 2 des Kommunalabgabengesetzes 
vom 14. Juli 1893) hingewiesen worden. Die inzwischen 
gesammelten praktischen Erfahrungen haben bestätigt, daß 
das Grundwertsteuersystem geeignet ist, in zahlreichen Ge- 
meinden, insbesondere in Ortschaften mit wachsender Be- 
völkerung und steigenden Grundwerten, eine erhebliche Ent- 
lastung der schonungsbedürftigeren Grundbesitzer durch wirk- 
samere Erfassung der leistungskräftigeren herbeizuführen. Die 


in Anlage I beigefügte Zusammenstellung typischer Beispiele 
für die Wirkung der Grundwertsteuer aus Gemeinden, welche 
diese Steuer eingeführt haben, veranschaulicht, nach welcher 
Richtung hin und in welchem Umfange Verschiebungen in der 
Belastung der einzelnen Kategorien bebauter und unbebauter 
Grandstücke durch die Veranlagung nach dem „gemeinen 
Werte“ gegenüber ihrer Heranziehung mit Zuschlägen zur 
staatlich veranlagten Grund- und Gebäudesteuer herbeigeführt 
worden sind. Gemeinden, denen ihre wirtschaftliche Ent- 
wickelung eine Grundsteuerreform nahelegt, bietet dieses 
statistische Material einen brauchbaren Anhalt. 
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Zunächst ergibt die Zusammenstellung, daß die Bauplätze, 
die unter dem Zuschlagssystem nur in ungenügendem Maße 
steuerlich getroffen werden konnten, unter dem Wertsteuer- 
system wesentlich schärfer herangezogen werden. Dies ent- 
spricht durchaus den Vorteilen, welche diese Grundstücke in 
Gestalt der Wertsteigerung aus der Entwickelung der Ge- 
meinden ziehen, sowie der Leistungsfähigkeit ihrer Besitzer, 
die in der Regel die eines großen Teiles der Hausbesitzer 
übertrifft. Indem aber die Wertsteuerbeträge für die Bauplätze 
fast ausnahmslos ein vielfaches, nicht selten mehr als das 
fünfzigfache der Summen ausmachen, welche bei Zugrunde- 
legung der staatlichen Veranlagung darauf entfallen sein 
würden, ermöglichen sie eine weitgehende Entlastung des 
übrigen Grundbesitzes in der Gemeinde. So wurden die un- 
bebauten Grundstücke in einer Gemeinde, in welcher sie unter 
dem System der staatlichen Veranlagung 3 Prozent des auf 
Grund- und Gebäudebesitz entfallenden Steuersolls getragen 
hatten, nach Einführung der Besteuerung vom gemeinen Wert 
mit 36'/, Prozent dieses Solls herangezogen, während ent- 
sprechend die Steuer der Gebäudebesitzer von 97 Prozent auf 
63½ Prozent des Solls herabging. In größeren Städten, 
städtischen Vororten und industriellen Gemeinden, wo bei leb- 
hafter Wohnungsnachfrage die Spekulation die Besitzer leicht 
veranlaßt, ihre an sich zur Bebauung reifen Flächen vom 
Baustellenmarkte zurückzuhalten, ist die höhere Besteuerung 
der Bauplätze wohl geeignet, einer ungesunden Preissteigerung 
entgegenzuwirken. 


Was die Heranziehung landwirtschaftlich oder gärtnerisch 
genutzter Grundstücke zur Grundwertsteuer anbelangt, 80 
erklärt sich die Tatsache, daß nach Spalte 4 der Zusammen- 
stellung auch hier eine oft erhebliche Mehrbelastung gegen- 
über dem Zuschlagssysteme stattfindet, zum Teil daraus, daß 
in den betreffenden Fällen den Grundstücken regelmäßig schon 
Baustellenwert innewohnt. Sollten indessen die Erfahrungen 
eine übermäßige Belastung dieser Kategorie von Grundstücken 
im Falle einer gleichen prozentalen Heranziehung des gemeinen 
Wertes aller Grundstücke in einer Gemeinde ergeben, so könnte 
in der Steuerordnung vorgesehen werden, daß die landwirt- 
schaftlich oder gärtnerisch genutzten Grundstücke unter ge- 
wissen, nach den örtlichen Verhältnissen zu bestimmenden 
Voraussetzungen nur mit einer Quote ihres gemeinen Wertes 
zur Steuer vom Grundbesitz herangezogen werden. 


Auf dem Gebiete der Gebäudebesteuerung hat das Wert- 
steuersystem eine Verteilung der Steuerlast herbeigeführt, 
welche sowohl im Interesse der Befriedigung des Wohnungs- 
bedürfnisses der minderbemittelten Klassen als auch im Interesse 
des seßhaften kleinen und mittleren Bürgerstandes wünschens- 
werter ist, als sie auf dem Wege der Besteuerung in Prozenten 
der staatlich veranlagten Gebäudesteuer erzielt werden kann. 
Dies bestätigt die Zusammenstellung, nach der bei gering- 
wertigen, für Minderbemittelte bestimmten Wohnhäusern in 
weitestem Umfange eine Entlastung von 30 bis 40 Prozent 
gegenüber ihrer Besteuerung mit Zuschlägen zur staatlichen 
Gebäudesteuer eingetreten ist. Aber auch die dem Wohnungs- 
bedürfnisse des Mittelstandes dienenden Gebäude haben durch 
Einführung des Wertsteuersystems vielfach Erleichterungen 
erfahren, wenn auch nicht in gleichem Maße wie Arbeiterwohn- 
häuser. Ob und inwieweit freilich diese durch die Änderung 
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des Grundsteuersystems bedingten Erleichterungen der Haus- 
besitzer den Mietern durch eine Herabsetzung des Mietszinses 
zugute gekommen sind, kann im Hinblick sowohl auf die kurze 
Dauer der praktischen Erfahrangen als auch auf die Mitbeteili- 
gung vieler anderer Faktoren bei der Mietpreisbestimmung 
nicht angegeben werden, 


Die Spalten 7, 8 und 9 der Zusammenstellung zeigen, daß 
der Erleichterung des kleinen und mittleren Gebáudebesitzes 
eine sehr erhebliche Mehrbelastung des leistungsfáhigsten Teils 
dieses Besitzes, námlich der besseren Wohnháuser und Villen 
der Fabrikgebáude und größeren Geschäftshäuser gegenüber- 
steht. Bei den beiden letzten Gruppen von Gebäuden erklärt 
sich dies zum Teil aus dem Fortfall des bei der staatlichen 
Gebäudebesteuerung für gewerblich genutzte Häuser einge- 
führten Privilegs. 


Auch die Berücksichtigung einer Minderung der indi- 
viduellen Leistungsfähigkeit ist im System der Wertsteuer 
nicht völlig ausgeschlossen. So würde .es zulässig sein, in 
Fällen, in welchen Gebäude oder Gebäudeteile während eines 
Teiles des Rechnungsjahres ungenutzt geblieben sind, auf 
Antrag den Steuerbetrag zu erlassen oder zu erstatten, welcher 
für die entsprechenden Zeitabschnitte auf den gemeinen Wert 
der Gebäude oder Gebäudeteile entfällt. Weiterhin könnte eine 
Stundung für Fälle vorgeschen werden, in welchen bei gleich 
starker Heranziehung aller Arten des Grundbesitzes in einer 


Gemeinde die landwirtschaftliche : oder gärtnerische Nutzung 


eines Grundstücks die alleinige oder doch hauptsächliche Grund- 
lage der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit des Eigentümers 
bildet. Endlich gehört hierher die Bestimmung des $ 10 der 
mit dem Erlasse vom 2. Oktober 1899 mitgeteilten Muster- 
steuerordnung. Da übrigens die Einschätzung zur Ergänzungs- 
steuer den Veranlagungsorganen der Gemeinden einen brauch- 
baren Anhalt, wenn auch keineswegs eine ohne weiteres ver- 
wertbare Grundlage bietet, so tritt durch Einführung des 
Wertsteuersystems eine übermäßige Vermehrung der Arbeits- 
last erfahrungsgemäß nicht ein; insbesondere haben die durch 
das Veranlagungsgeschäft verursachten Kosten in keiner Ge- 
meinde einen Umfang angenommen, der — gegenüber den 
Vorteilen der Neuregelung — als nennenswert in Betracht 
kommen könnte. 


Einsprüche und Klagen gegen die Veranlagung sind, selbst 
während der auf die Einführung der neuen Wertsteuerordnungen 
unmittelbar folgenden Jahre, im allgemeinen nicht in erheb- 
lichem Umfange erhoben worden. Dementsprechend haben sich 
auch die Behörden der beteiligten Gemeinden, soweit sie bereits 
Erfahrungen haben sammeln können, übereinstimmend dahin 
ausgesprochen, daß sich die neuen Grundsteuerordnungen 
bewährt haben. 


Unter diesen Umständen kann nur wiederholt auf die 
durch den RunderlaB vom 2. Oktober 1899 gegebenen An- 
regungen hingewiesen werden. Der Runderlaß und die dazu 
gehörige Mustersteuerordnung sind in Anlage II und III ab- 
gedruckt. 


Ein Verzeichnis der Gemeinden, in denen nach den Akten 
des Ministeriums eine besondere Grundsteuer nach dem Ver- 
anlagungsmaßstabe des gemeinen Wertes eingeführt ist, liegt 
als Anlage IV bei. 
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Anlage I. Zusammenstellung typischer Beispiele für die Wirkung der Grundwertsteuer. 


Höhe der Gemeindesteuer bei Aufbringung desselben Prozentsatzes der staatlich 
veranlagten Grund- und Gebäudesteuer für 


2 . — UL. Ws We AN | VI. vu 
| landwirtschaftlich Wohnhäuse y bessere | | 
| Name l| od. eriscl | o r 8 
p Baustellen nutste Grundstücke | für | EE Wohnhäuser. Fabrikgebäude o SCH 
| ` der teilweise mit Bau- _ Minderbemittelte | Wohnhäuser Villen us f. | | eschäftshäuser 
2 Gemeinde — AA REO ee Maso aa ES Ze EK 
2 ' nach nach dem | p WE ur dem | => — dem g mack nach dem A Ae: kee dem S 2 naoi dem | P eg: e den 
Zu- rt- m Zu- rt- m Zu- 'ert- em Zu- dem Zu- Wert- em Zu- rt- d 2 
£ — Kerger | ee, as | schlage. | steuer- schlage. | Hie ha | della! Ré | REES gäe | e teg 
a system system | system | system | system system system | system | system | system | system | system | system system 
a AA | M | M| MI A | M) M| MIM] mM | M | A) M | A | 
1 2 3 | 4 | 5 6 | 7 | 3 | 9 | 
| | | | | 
Prov. Ostpreussen, | | | | | | | | | 
11 299% 540% — | — | 50,12} 36o) 100,62 90% TE 252% 47,99 90% — | — 
` 52 % 93,4) — — 57,92 346% 132,21 113,40) 184,56 306,00 23,0, 43% — a 
15, 75,2 — — 126,56, 90,00 91,7) 86,4% 182,55 324,0 92, 1 18 — = 
46% 2880) — | — 28% 14% or 97 147% 216,00} 1600 252% — = 
208,38; 3960] — | — | 163,61. 133,20 49,92 50, 95,5) 136,80 56. 144,00 — = 
270% 513,0 — | — 1799,40 126,00 89,09 108,00} 157% 184% 42,04 108,09 = = 
52,14 86,101 — | — | 216,84 162,00 269,10 201, 91,26 147,60 752,91 2 664, JE — 
49,81 10 — | — 268,91 180,00 133,38 133, 170,41) 185,76 278,28 145,56) | Gees 
So, 16% — | — 124% 100% 129% 144% 6615 10800] 538| 1323 — — 
113,00 144,00) — | E 293,511 180 274,17 306,00) 97,89 Lat 110,1 2050 — ns 
er ye. — — 104,18 43.20 180% 147,60) 134% 162,00] 198,20 396, — * 
— | E ae 169, 133, 304,0 225% 23,0] 39, — a ze ge 
| = dei — = 120,51 79,0 435,24 363,600 78,0 108,0 — = | = E 
| — — l — — 120,90 86.40 24,57, 28,80 71,37 86 40 — — | — — | 
| — — em" — 49,73) 3312 242% 234, 100,01 126,0 — ut ek, / 
dee | — — — 104,13 34,12 107,45 108,00 23,99 43,20 — — — — | 
= Geh, wt = 14% 6, 86,07, 12950 311% 3960) — = — = 
— | = — — 631,00 399,6 167.31 158,40) 101% 136,0) — — WE = 
— — — | - 242, 187,20 167,0 223,20 590 72,0) — — — — 
— | — = — 101,21 54.00 234,23 433,80 ` — Se. (hy "e — — = 
— | - | — — 144 129. 85 84% — | — | — — | = — 
appeals | — | — 31,59 21 Ai 268,52 212,40; — — | — — | — — 
— — — | = 81 54,00 62,01 61,200 — — —- — — -= 
3 > — — 74,88 | 48, 41,73 430) — | — | — — | — — 
— — | — — = — 65,52 64,80 — — — | — — — 
— — — — — — 283,14 194,10 ss | = | = | = | — -- 
— | — | = dr es — — | 112,52} 205,05) — — | =- — — — 
Prov. Brandenburg. | | | | | | 
2.| Charlottenburg’) . 0,21 221,00, 151,51, 309,4 628,56 406,64 1 501,56) 1 089,53 419,04 512,72 1 586,54 2 117,18 628,56 499,16 
0,65 327,08 33,15 508,30 823,53 635,05 l 361,58 1 259,70) 541,26 632,06) 2 258,15 6 435,52 523,80 442 00 
0% 37349 40,16 185,04 926,95 181,23) 1 152,36 906,10 558,12 621.011 652,95 1549,21] 1990,41 1 436,50 
1,41 448,63 4,13 207,74 488,38 362,44 1257,12 987,87 123,00 150,283) 1119,22) 1 334,s4| 907,92 806,65 
0,35 386,75 6,26, 232,05 384,12 353,60) 1 466,64, 1 036,19) 139,97 198,00 2823,28 6090,76 675,12} 884,00 
O58 28067) — 6 — | 289,54 238.68 1 815,84 1 412,1 96,03 12818) — — — — 
0,199 185, — — 506,34 373,49 2 095,20 1 606,67) — = — — | — 
Dm 134,81) — — 401,58! 318,22 199,6 1 924.50 — Se — | — 
SCH 165,75) — = — — 2199536 1 768,00 = — — en =à = 
oe 61,80 — = | — = | — — — — — — ES | = 
3. Cöpenick ..... 0 27, 5l 174, | 51,15 36.00 893,01) 495,00 254.17 225,00 345,10 330.0 = = 
10 2 560,0 69,4) 74,10 2251 90 Mäe 225.0) 81001828] 43600 4860 — U es 
31 0) 207 67% 81 16.0% 27911 156,00] 1330 144, 158% 171% — | — 
0.19 36,00 1,99 14,40 30.92 13.501 375,12 228,30 517,98 858,00 1806,19 29460. — — 
7,10 sud 66,20 108, Go 45,001 384,08 210, 138,72 Dën 509,44 690.0 — = 
or ee Aes ape ee 3,24 11,31) 643,02 e: 401,60 316,101 67,77 104,78) 169,42 203,00 45 0 609,00) 
10 580 — —— — — | — => — — — — | — | — | 
5. Schöneberg Os 130,0 2,00 166. | 432,0 296,0 — | — | 515/15 1060.0) 27990 10340, — | — 
1% 244% 500% 740, |, 751,0 490,0) — — | 126,00 104, 914,76 8 614% — = 
0. 61,40) 74,7 200,0 1008,00 630,00 — = 281,97 2 431,20, 1986,57 8 343,00 — = 
Dan 265,00 589,26, 560,00 756,00 514,00, — — 54,0 110% — SE = = 
0.56 SH 66,52 5 678,60, 464,0 —d — 272 68, — — — — 
— = 60,0 880.00, — => an St? ll es e = — Sg 
6. Friedrichshagen) 02 41,0) 105 85, 176,48 150,00 Gë | 389,48 500,00) 1519, 22 127,00. — | = 
| Ox 48,00 = 1500 108,0 = — 133,4 360, 702,00 1 450,00) — rc 
‚18 | = — 143,52 124,0 5 79,6 108.00 185,82 608,0 h = 
| 0,21 15,0 = > 588,38} 521,0 — Ge 6396 76,00 117, 372, — = 
| 0% 13 w — 478,24, 4200) — — 2534, 335,00 — e, ll — 
| 408 180.9 — — 134,15 E] — = = _ | — — ce Ss 
,13 10,0, — — == AH = =~ — — — — — | 
0,62 34.0 — E Ga = | a — 2 = ea Se | — hr 
| | | 
| 7.) Ober Schöneweide“) 0,23, 30,00 — — 477,00 175,00 270,5 80,0 — — || 813,60 1 085,000 — — 
w Gus“ 43.0 —d = 371,10 150.0 218,0 93,00 — — || 3453.45) 55300. — — 
| 1,0 187,01 — > 306.45, 130,01 92.40 50,0 — — 784,30 1746,0 — — 
| | | ) | | 
H ) Die hier in Spalte Y in Betracht kommenden Gebäude sind nicht reine Geschäftshäuser, sondern enthalten auch Mivtswohnungen. — ) Landgemeinde des Kreises 
Niederbarnim. 
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Noch: Anlage I. Zusammenstellung typischer Beispiele für die Wirkung der Grundwertsteuer. 


Höhe der Gemeindesteuer bei Aufbringung desselben Prozentsatzes der staatlich 
veranlagten Grund- und Gebäudesteuer für 


e 
N 


Schöneweide | 1,46 170,00 — — : 287,10 132,00 — 
| | Om 18,00 — = 657,00 270,00 — 
| Oe 19,0 — — 180% 87, — 
IJ. 4000 — — 246,15 89,0 — 
| i 0,39: 27,0 — 1 — | 181,35 69,00 — 
| i 0,14 lioj — © — | 720,00 270,00 — 
l 0,18 18,00 — — 118,85, 51,00 — 
| 0,11, 25,00 — — 162,30; 65,00 — 
00 29.0 — = 108,800 52,0 — 
| Dag, 140,00 — — 32400 113,001 — 
| | — | bere | Pesch , SH geg 110,00 => 
| | 
| 8.. Lichtenberg ) 51,52 716,80 130,38; 201,0] 600.00 369,6 360,00 
J 527, 7014,00; 77,6 215,60} 780, 453,60 903,75 
l 188,25 4 200,00 288,75, 490,00, 528,15: 308,00 360,00 
| | 3,17, 100, 80 43,90 89,60 600,0 336.00 330,00 
Se | 0,52 70,001 107,02} 448,00 364,00, 207,20 720,00 
9. Rummelsburg!) . | 1,60, 156,00 24,12 120,00 117,12 66,00 998,40; 
| | (a 621% — | — — — — 
10. Stralau i) | 8,68 246,600, 14,59 104,40 2297,12 639,00 1 1420 
Ä 22,46 N — - y — = — N 
11. Weißensee!) | 0,42 12,0 77, 67,50 193,12) 130, 411,60 
oo 99,88, 187,80 118,94] 152,50 69,72} 45,0! 58,16 
| — | — | — — 111,4 600 — 
Zeg 
12. Neu Weißensee!). 053 24,00 34,90; 97,25 204,001 140.0: 413,18 
158,01, 976,00 47,58 120,00 724,24, 280,00 1 263,94 
Ze 72,00 12,66; 76,0 241.961 200,00; 199,57 
9,61 104000. 73, 168,001 1700 168,0 692.07 
| 0,34 42,00! 79,09 172,00 155,551 100,00 240,52 
13. Pankow!) ..... 1,15 76,00 DA 44,00 1 152.98 600,00| 576,00 
| | 72,36 802,00 0,05! 20,00 130,56. 90,00, 374,40 
| 202,46 2 952,0 39,7 16000] — | — 144960 
` | 269.14 2 600,0 19248 340001 — ` — | — 
| | | I 160,00) 42,0 120,00] — mër > 
„ | | ! 
14. Tegel!) | 0,30 80,00 4,60 me 201,00, 104,0 561,52 
| on, 234,0] 23,0 192, 164,00] 80,6 420,0 
| 0,07 10,00; — — 237,00, 132,00, — | 
| 0,37: 72,00 — — 540,00 266,00 — 
| o 18, — — 480% 2000| — 
| — — — — | 407,501 300,0/ — | 
| 
15 Adlershof) 37,82 960,00 — — 182,0 113,0 287,00 
| | 1,60 253,50 — — 332,25 157,80 576,00 
| | EI — — 300, 147,00) 225,00] 
7,87 670,30 — — 214,2 165,00 — 
| 3,87, 428,0 — = 171% 135,0 — 
| % 90% — = ee a = 
16. Alt Glienicke) 197 150,00 241,83! 625,00 ge 145,00 119,40 
| 558, 64,25 691,9 1250/00 156.60 97. 101,0 
| 0,12 5,50 247,11 375,00 166,68: 112,50! 128,40 
| Bas 142,50) 59,62 115,00 92,0 50,00 8280 
| 0,39! 15,0 55,38) 75,00 121,50 62,80! 52,20 
| | ! : 
17. Johannisthal?) .. | ` 210] 115,0 44% 89 488,60: 288.0 — 
| 1536 167,05, 31,6 119,85 281,10) 181,45 — 
i 0,33 23,051 85,55) 144, 317,20 213,10 — 
Oe 31,0 75,8 103, 310,00 187,20 —d 
3,81) 34,55 — — 740,0 518,40) — 
ps a 2 Su Zn | 
| 
1) Landgemeinde des Kreises Niederbarnim. — „ Landgemeinde des Kreises Teltow. 


III I 11 


179,10 
267,60 345, 
128,10 410,0 
319,50 860,00 
216,5 428, 
237,30 907, 
773,10 1 722, 
382,75 918,4 
1 079,001 4 790, 
634,50 2 357, 


2 843,14 6 600, 


| 


1 363,04, 1 584,00 
384,44 212,0 
Kaz | 
— | er d 
145,61, 2 400,00 
447,54 E 
419.04 600,00 
118,08; 320,00 
116,156, 204,00 
4 826,00 12.000,00 
285,05; 340, | 
105,7 200,00 
452,62 681 
407,22 D 


d 

r 

i 

ly 
| 
t 


| I. ` II. l III. E IV. | V. VI. VII. 
land wirtschaftlich í | 
E od. gartnerisch ge- ` Wohnhäuser mittlere bessere E größere 
be de Baustellen i nutzte Grundstücke für | Wohnhä Wohnhäuser, Fabrikgebäude Geschäftshä 
T teilweise mit Bau- S S , onnnauser e esc user 
A | sröllehwert : Minderbemittelte Villen u. e. f. | 
Ss Gemeinde Kee no! C e eee e = SS SS 
Z| 2 b. a. b. a. b. a b. a. b. a. b. a. | b. 
ma | nach nachdem nach nach dem nach ‘nachdem nach nachdem, nach nach dem nach nach dem | nach nachdem 
= dem Zu- Wert- dem Zu- Wert- dem Zu- Wert- dem Zn- Wert- dem Zu- Wert- dem Zu- | Wert- dem Zu- Wert- | 
Ki schlags- | steuer-  sehlags- ` steuer- sehlags- steuer- schlage steuer- 'schlags- steuer- schlags- | steuer- 1 schlags- steuer- 
z | i system system system | system system system ' system , system system system | system system || system system 
| M MM MM M | A A M A AE | OM M | A M 


| 


| 


5 

„ 

Së e 

a) ae 

490 291,20 
1 270,50, 1 184,10 

719,70, 434,00 
1 242,75) 795,20 


153,75 
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Noch: Anlage I. Zusammenstellung typischer Beispiele fir die Wirkung der Grundwertsteuer. 


. | IL. III. Iv. ~ | VI. | VIL. 
| | CARO A E E u IS . 
| | | tandwirtschaftlich | Wohnhäuser : | bessere 
Name d. risch ge- | mittlere | öß 
2 | Baustellen nutzte Grundstücke für es: | Wohnhäuser, | Fabrikgebäude o d is 
z der | gi Nee raga | Minderbemittelte ? | Villen u. s. f. | eschäftshäuser 
Z Gomeinde | a 3 z= a. p D IS SCH 8 b. a. D a a. b. Pe N b. L BR. | * 
3 | nach nach dem | nach nach dem) nach nach dem | nach nach dem nach nach dem nach nach dem nach nach dem 
— dem Zu- Wort- dem Zu- Wert- dem Zu- | Wert- dem Zu- Wert- dem Zu- Wert- dem Zu— Wert- dem Zu- Wert- 
2 | schlags- | steuer- schlags- steuer- schlags- | steuer- |schlags- steuer- | schlags- steuer- | schlags- | steuer- schlags- | Steuer- 
8 | system system | system | system | system ‘system system system | System system || system | system system | system 
“a dÄ E E M | M | M | & | | A M | 4 | „„ „ 
I 2 | 3 | 4 | 5 | 6 | 7 | 8 l 9 
| | | | | | | 
18.| Groß Lichterfelde 1) 20,22) 547, 29,1 112,00 394,0 276,00, 65,66. 48,0 437,76 259,20) — — 1059,84 672.00 
ae = 0 33, — — 329% 211% 142% 168% — —d = = 
— — | — | — — | — | — — 92,16 840) — | — — — 
| | | | 
19.| Lankwitz) 1,07 36,30 180,85 96,40 94,00 31,0, 150,75 80.20 241,57) 177,10 120,30 14300) — | — 
ee =- pel 268,62 — (ee — — — — — | = | — | — 
| | | | | 
20. Mariendorf) 23,81 62253 7,80 ed 76,28 u. 266,76 146,51 200,94 202,50 292,08 377,0 P 195,75 
| 20,67 1341, 8,74 51,30 76,92 58,05 383,76 202,501 299,52) 314,55; 953,64 1 146,2 352,40 290,92 
8.42 37,1 22,29 39,96 53,66 25,65 285,48 149,04 104,20 116,10, 14971 338,85 48.08 67.50 
al 32% 2246 16,½ 127% 54, 292% 114% 5210) 54% — | — 190,90, 202.50 
| 0,45 10, 0,69 15, 56,16 26,32 297.18, 132,30 161,38 202,500 — — 117,00 4,50 
0s Sal 188 144.40 63,05, 4144) 262,39, 128,6 93,00 50, — = ge" E Jas 
e — 334,58: 307,80 192,7 10260) — | — 17146 141,5 — — — — 
= — 335, 320%) — | — | — — 112,32) 70, — = = = 
|- | — 132,11) 116,7 = | = | = — — = | = — — = 
| — | — 141,34 164, — | = | — — — — | — — — — 
21.“ Schmargendorf!) | 4.01 8 68,70 1 026,00 2230 15.0 1.032,05 270,00 477,77 120,00 5 177,01, 6 165,0 — — 
1,66 , 40,75 625,50 75,41 18,751 714, 17250] 129, 67. — — — — 
4,7 600, 18,80 82,98 548,14 ` 150,00 1 668,24 346, 185,13 72.0 =- — — 
80,88 1110, 5,73) 804 4792] 90,600 597,79 150,00) 476,54 150% — — = — 
| 15,221 365,85) — Me 397,201 120,00 953,28) 240,00 238,32 74,51 | es — — — 
22558 53250) — = 298,46) 127,50) — 1 = = GA ES = 
0,89 42.67) — — 244 94 51.00 Dei Se? E O) u Es 
0,36 49,80 — = — Déeg — Ss = = rad e | > = 
Seat Sle a IS ARA lS 
| 0,10 45, — | — — 9 1 = eg — ee 55 i — 
Dun 59, — | — = | = = = st = — — | = = 


22. Deutsch 
Wilmersdorf!) . 


| 
| 15,611 2 210,00 63,72 346.00 1 591,00) 624,00 i — — | — — 
278,2 11 400,0) 10% 672,00) 1 728,90 660,00) 1 346,40 600,001 397,80 660% — > Er on 
gen * 149,37 430/50 — | — 16 3,00, 640,00) 24933 550,00 — — — — 
00 ai — — F > = — 
117} 84.0 — en 1 — * * ES ep — 
| Lan 312,00) — = | — — | = -- — — — — -= 
| 0,59 214,00 — — — — | — se 7 oes — — — — 
1 „ E Cal, a = 
23.| Steglitz 1) 0,37 e, 129,69 KT 425,45) 24 1 164,38, 633,60 380,29 7040 1 048,32 12120 —d = 
| 3,77 266,20 108,64| 1 262,1 193,69, 116,60 537,4 320,76) 201,55 202,0 114,20 256,52 — — 
9,96 385,88 73,28 185% 635,93 347,6 546,6 365,20 17914 286,00, 223,9 237.60 —P = 
| Gel 349,14] 21 80300] 268,10 1716 463% 277% 223% 220,0 365,85, 4188| — = 
| 1% 67,101 27 880,0 313% 180,00 716,51 418,00] 167,4 176.0 —d — — e 
1,27 55, 56,15| 3 755 4 492,52 242,00 694,16) 36740) 245,75, 440.0 — ët Alt e a 
1,12] 264, 63,84 4 180, 268,70, 154, 271,60 29348 251.0 240 — = = = 
22,321 1201, | 775 3 308,00, 186,97) 110 806,1 462/00. 186,91 132,0) — a = = 
— — 2,841 138, 6 34,10 2 239,20, 1227,00 242,39 345.80 — = z= a 
ES = ei 10 5 tel ai — | — | 28959 286,00 — Se = Së 
— — ‚73 2⁵ A — | — | — — — — — —— 
— — — | = JL Ma 108% — | — | oo | = — — = = 
— — — — | 194,62 105,60, — = = — — — — — 
= — 1 — = | 183,05 99,00 — — — — — — | — — 
= — — sch | 425, 235,4 — O Es A e = = Ges 
> = = = 436,64 232,0 — — ëng lo — 2 = 
— — | — — | 358,27 190,08, — — — — — = | = — 
| | | | 
ge Tempelhof). Bus 3 5201 530, ne 572,09 163,59 158,00 885,60 715,00 56255 11882 — Se 
¿67 4) — — 500 136,88 — | 210,15, 264,00) — — — -— 
| | | | | | | 
25.| Treptow!) ..... 4% 352,07 60,00 66,6 — — | 18540 79,80 56.29 66.14 610,10 617,50 
5800 2888, 60,51 7550 E = 144,00, 66,50, 72,0 62.70, 80295 513.00 
84,44, 376, 81,53} 332,58, — -— 720,00 212.80 144,90 104,65 2485,16 2 375,00 


Bare 
KIK 


| 540,00 190,00 237,60 118,75) 24045) 218.50 
| — | = 234.0 11875 — = 
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Noch: Anlage I. Zusammenstellung typischer Beispiele für die Wirkang der Grundwertsteuer. 


Höhe der Gemeindesteuer bei Aufbringung desselben Prozentsatzes der staatlich 


veranlagten Grund- und Gebäudesteuer für 
SW Dk A III. >W i W; VL En \ VEL: ` 

| landwirtschaftlich 
Name E e Wohnhäuser ittlere | bessere | SBere | 
| el Baustellen | nutzieGrundstücke für = | Wohnhäuser, | Fabrikgebäude f 
8 der teilweise mit Bau- ; ; Wohnhäuser | : | Geschäftshäuser 

| d | slo Minderbemittelte | Villen u. s. f. |. 
s| Gemeinde SS SS — -=r N LN mg * „ ek 

| E E a. Wis -i Se. ke E "ect "ée ARE b. I a. AR a. | b. 

, dë nach | nach dem nach nach dem nuch nach dem nach nachdem nach nach dem nach nachdem nach | nach dem 
8 | dem Zu- | Wert- dem Zu- Wert- dem Zu- | Wert- dem Zu- Wert- dem Zu- Wert- dem Zu- Wert- dem Zu- | Wert- 

& | schlags- | steuer- || schlags- | steuer- schlags- steuer- | schlags- steuer- | schlags- | steuer- || schlags- steuer- | schlags- | steuer- 

| 38 System system system system system System system system | system system system | system | system system 

| — H | M M M M M M M M MA HH | M M ~ | 
F _ =" _ be k Veen A AA PA | FE Kei EN 
| | | j | 
26. Zehlendorf!).... al 20,48 121,48) 54,40, 120,59) 48,0 147,85 60,80 92,80 187.00 131,56 81, | 21921 192.00 
Mel Lu 2240] 69,24 44% 135% 4950 23997 io 16958 92 — — | 13515 760 

| 19,04 96,0 65,24 56,00 302,39, 112,00 242,40 88,00 170, 96,00 — — 113,32 105,60 
lis} 40, 65,97 44,80 90, 32,00 193,92 72,0 187,86 128,00, — — 140,59 72,00 
| | 0,25 38,4 | 66,53, 68,80 100,20 43,20 289,80 160,00 133,2 48,00 — ER 77,77 41,60 
Oa 104, 44.07 64,0 135,74 70, 533,2 224,0 194,2 96,0 — — | 70,90 80,00 
| | 47.40 1 120,00 Ser tee, 59,06 57,0 147,46 57,60 456,52 368,00; — — 466,4 320,00 
| = e 7,72 w) — — Ss — — — | — — = — 
| | | | | | 
| Provinz Pommern. | | | | | | | | | 
27 Stralsund:). 44,00 175,00 10,58 10,50 210,00, 105,0 265,60, 227,50 96.00 87,50) 155,4“ 350% 187,20 315,00 
| | 0,62 15,7 i 122,46 122,50 168,0. 140,0; 120,00 90,00 98,20 87,50 189,60 1 379,00) 269,0 315,00 
| 1,22 17,50 974,50 560,00 73,20 52,50 171,60 161,00, 66,0 122,50) 307,40 1 060,50 97,20 157,50 
i | | 3,00 35,00 17,18 17,50 73,20, 52,0 156,80 143,0 84,00 112, 689,001 1 682, 204,80, 280,00 
* 64,0“ 447, 222,683 210.00 46,80 35,00 180,00 143,50 132,00 192,50 92,36 115,50 192,00 280,00 
| * 15378 * 420, 32,22 35,00 55,20 42,00 216,0 192,50 230,40 262,0 265,20 420,00) 110,40 210,00 
| „389,4 157, — — 54,00 42% 66,00 59,90 78,00 9450 134, 217.00 133,8 175,00 
287, 157, — — 28,80 17,0 182,00; 105,00 100,20 140,00, 102,90 2 10,00 360,00 315,00 
289,02 115, =- — 92,40 70,00 120,00 105,0 84,00 108,00} — — 226,80 385, 50 
120,82 350, — — 28,8 17,50 120, 105,00 110, 157.00 — — 384.00 700,00 
„145, 350, — >| — = | — — aa Sié om Gg pati 
| Provinz Schlesien. | | | | | | | | | | | 
i | | | | | | | 
28. Breslau ...... | 8,54 159,00 34,27, 129,00 234,72 159,00 787.20 660,00 2 899,20 4 515,00 1 254,24| 1881.00 1152,00 1 944,00 
| | 0,85, 69 00 44,24, 345,0 214,08, 150,0 867,84) 798,00 559,53 1200,00) 660,9| 1 047, 844,80 1497,00 
7.47 1 086,00 43,73 76,80, 192,00 144,00 768,00 720,00 675,54, 1 035,00 1 322,40; 3 405, 960,00 1 458,00 
121,01 3 630,00 14,90, 72,00 194,88 135,00 2 046,72 1 749,00 153,60 204,00 297,28) 1 308,00 861,12 1 233,00 
6,05 354,00 2 40,80 194,0 147,00 844,80 696,00, 377,19 420,00 3 314,40) 5 883,00} 2 649,60 4 101, 00 
— 2,03 174,00 — = | — = — — es "res — — 
— Oe 36,0 — ZA = h = — — — — 
— — 32,16 90,00 — — | — — = — Se: AE: Ge -— 
— 37,46 75,60 — — ( — — = = | — d ER SE 
— | 14,46 18,30 ES == 1 Se ect Mira = — = = — | 
| | | 
29. Görlitz 1,54 30,00, 53,86 137,50 40,50 35 194,40 175,0! 203,59 300.0 1 097,49) 1 500,00! 318,00 425.00 
1.30 55,00) 384,00 510,00 67,80 54,75] 187,20 150,00) 112,0 130,0 1622,55 3 330,20 318.00! 410,00 
| 0,93 36,25) 27,76 43,75 51,00 44,50 144,00 130,00 100,50 140,00! 17 19,97, 4 957,70 648,00 900,00 
| 13.05 150,00 110,23 139,25 183,00 146,75] 218,50 180.00) 144,67 200,001 351,46 800,00 321,0 450,00 
| 17,61 270,00 130,50 175,00 216,00 176,25! 180,00 170,00) 204,00 270,00 336,76, 625,00 279,00 412,50 
| | 4,50 190,0 22,75 60,25 270,00, 195, 306,00 265,00 99,00 155,00 184,83, 375,00 262,50 300,0 
| | 0,36 dE 54,7 74,0 63,00 50.00 360,0 325.00 373, 700,00] 652,20 1328,00) 343,50 475,00 
La | 0 31, 58,2 87,50 1540 138,80 216,0 170,00 240,681 475,00) 222,00 382,0 601,50 762,50 
| 0.64 37,50 57,57 80,00 72,00 61,75} 198,00 160,00 241,50 405,00 228,54 325,00 1 380,00 1 500,00 
0,40 2 1,50 46,655 72,50 55,50 42,50 349,50 250,00 220,21, 450,00 175,92 380,000 306,00 475,00 
| | f 
30. Kattowitz: 0,11 45,00, 446 274,00 905,12, 720,00 436,20 444,00 297,50 400,00 300,98 800,00} 484,18 800,00 
GC 0,05 81,00 46.86 384,00 212,65 140,00) 1 308,60 1 000,00 474,37 1 160,00 64,88, 172,00 381,68 600,00 
| 0,09 36,00 40,38 297,00 588,87 492,00 567,06 540,00 266.08 560,00 342,95, 480,00 567,06 880,00 
| 0,00, 80,00) 37,64 417 26112 240,00] 331,51 348,00] 354,67, 560,00] 277,44 640% 697,2 1000,00 
| 0,05 CS 48,34 339,00 1171,20) 1 160,00] 1 123,22} 880,00 176,66, 220, 821,69 1 280,00 828,78 1 er 
31. Neusalz a./0.... 0,56 18,20 17,86, 44,38 11,00 6,05} 60,0 60,51; 66,60 100, 991.90 1 795,19 92,10 97,15; 
| 0,07 5,04 2,58 3,02 12,30 3,02 21,60 30,02 | 52,60 121,03) 688,80 1 375,64 86,70 162,37 
| 0,16 4,0 7.98 14,12 62,0 42,36 27,0 40,4 61,8% 100,8 % 181,10 318,19 60,00 60,51 
0,0 20,19) 680 13,12 27,60, 15,% — | — 16, 1815 178,10 151,21} 48,00] 6051 
| | Oe 6% Za 20 240 sol — | — | — | — 60, 126] 36, 4638 
| | 0,31 24,15, 3,40 10,08 6,00 2.010 — — | — — — — 36,00 50,42 
0,51 12,10 3,0 14,12 67,20 45,37, — | — — — — — 36,00 50,42 
Ca st ’ ) | | ) ) 

y | | 0,19 5,54 2,65 8,07 42,00 2420 — | — — — — — 24 90 30,25 
| | 0,26 4.08 1,69 6,05 24,00 20,17 | | — — — — 35,20 70,59 
| | Lm 10% Om 2421 18, 10.0 = | — | — = | = — 49,59 64,88 
32. Schweidnitz .... | 4,61 30,00 28,62 33,60, 181,5 171,00 — — 196,20) 225,00 — — os | = 
„ 5, 80 SE 22,04 69,00, 93,60 90,00| — — 171,45) 256,50 — — — — 
| 1,22 526 15,21 33,00 81,00 712,001 — — 141,75; 162,60] — — — — 
| | 0,81 5,10 13/05 46,80 64,00 90,00 — — | 108.00 210,00 Se: SS — = | 
| | da 159,00 36,40 se 166,50, 1560 — == 153,60 199,50) — = = — 

— — 810,17) 10,00 — — | — — — | — — — — — | 
| — — 39,09 54,00 — — 1 — — — — — — — — 
| i | | 
| 
| — = = — — > 
*) Landgemeinde des Kreises Teltow, — ) Die mit einem Stern (*) bezeichneten Grundstücke sind teilweise bebaut. 
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Höhe der Gemsindestever: pei Aufbringung desselben ern der staatlich 


veranlagten Grund- und Gebäudesteuer für 


— ` $ kee fue. m "ee "TI E? "ew "` 
| | landwirtschaftlich | | | | | 
Name | lan een 2 | Wohnhäuser mittlere | bessere | f | größere 
= Baustellen er dg für ETA | Wohnhäuser, | Fabrikgebäude Geschäftshä | 
E der LE ** Minderbemittelte | | Villen u. 8. f. Ee . | 
„ Gemeinde | 7 | eet ITA E 1 Fo SS LES Kee E 
| 2. b. . | a. I b. | a | b | a. | b. 
Lë nach | nach ¢ dem | nach Im ach dem | | nach | nach de m| nac ‘h nach dem nac ‘h nach dem dem A nach nach dem | nach nach dem $ 
- dem Zu- Wert- dem Zu- | Wert- dem Zu- Wert- dem Zu- Wert- dem zu- Wert- dem Zu- | Wert- dem Zu- | Wert- | 
k- schlags- steuer- schlags- | steuer- | schlags- | steuer- | schlags- steuer- schlags- | steuer- | schlags- steuer- | schlags- | steuer- 
8 system system system | system || system system | system | system | system | system f system | system system syštem 
hal AAA M| N| N| mw A A A A 
| I 2 3 | g- | 5 | 6 | 7 | | 9 | 
| | | | | 
33. Domb!) ...... | 700 10 97,96 26,26 97,60 50,0 87.0 850 109.20 120,0 141,48 10000 307,16, 308,50 
| 1,60 Da 40,1 37,50 62,0 56,20 82,80 79,0 96,00 105,6 75, 80, 242,40 244,0 
| 0,20 3,00 44,80 43,10 122,40 115,50 43,20 40,00 172,80 192,00 61,20 65,20 153,32 155.00 
0,34 2.001 52,36! 50,00 14,40 10,00, 74,40 71, 121,0 131,20 1616,96 1 690,00 93,24 95,24 
2.84 ES 32.06 sm 10,80, 8,90 318,00 300,00 192,00 205,0 — — || 238,66 244,0 
| | | | | | Í 
34. Krietern * a 6,28 19,92 Dau 10,49 49,66, 14,22} 72,16 68,88 42.0 21.0 — — | SS | 
3,44 Ia — | — — — j = ä zë 23 AA — — — —- 
à | j 
Provinz ` ` | | | | | 
| Schleswig-Holstein. | | | + | | | | 
35. Flensburg e 2,10 72,20 9, 57,0 25.20 11,38, — — | 81,00) 118,75) 19845 342,00) 527,1 7 12,20 
De 10% ` Hun 95,00 13,95 dm — — 164,70, 266,00/ 280,80 617,0 542,08 570% “ 
Da 2m a 38500 27,45 12,0 s ge 113,40) 190,0) 197,15 285,00, 313,65, 332,0 
0,45 24,70 34,18 51,30, 67,50 21,32) — — 324,90 346,7 212,62 308. 75 280,80) 332,50 
Lei 14, 17757 de 16,20 Ka Ps — | 1444| 213,7 229,0 285,00] 243,00 380,00 
N Sea vik! Kee VVV Geet ang: 
— 1 — 102,15 76,0) — — -- — | — — | — y | 
— — | — — 48.50 38,001 — Us — | — — — — 
; e | 
36. Kiel?) y 1,01 44,70) 118,91) 263,50 200,10 132,20 335,00 246,80 195.96 297 sol 1 400,93; 3 612 620,31 1 369,80 
1,00 43,30 67,6 145,00 138,92 87,2 345,00 318,80 248,40 382.50 92161 2 741, 452,641 960,50 
Ls 51,0 113,16 29750 154% 83,30 358,0 280,0) 331,0 522,6 16131 4061,s0| 485,76) 1075,80 
% 5820 19% D D 182m] 380%) lee Alm Aën 272m 98w] 1818 2538n 
De 199,501 401,37] 962,50/ 214,2 184,0 253,2 212,0 608,12 106250 158,01 306,00 752,10 1700,00 
09 291.9 Ba 181,0 17975 153,00 281,52 217,60/ 850,08 2073,20 285,66, 522,800 496,80 106250 
‚62 „70 dü ; 179,40 125,0 207,00 140,0 207,00 297,50 95,91 260, 60 883,20 1751,00 
| Der 35,0% 118,23) 2760| 187% 126,0 381,05, 246% 1490 13380 148,39 732,0 1 232,60 
| 0,00 11,101 248,03) 573,80 172,04 102,00 469,20 361,30 | 157,52 425,00 210,0 939,30 552,00 765,00 
— — — — Sa ae = — | — = | — | — 927 ae 1 508,80 
Klee ME ͤ % ei * 1700,00 
| — — | — — i — -- | — — — — | — | — k 644. A6" 850, 00) 
in — — | — | — — I = — — = | — | 1380,00. 2125 00 
4 — — - ze I — =- = — | =| | = | 1821.80 **2 150,10 
5. m — — — — | = — — — — — — 404,0 1141,20 
e ae | — — Je Ä e f. ia we 1 
| | \ | | 
Provinz Hannover. | | | | 
| | | 
37.| Norderney 13, 271,85) — — | 10,68 71,501 160,00 120,00 128,16 200,0 — — 387,68 458,70) ` 
14,95 50,0 — 20m 9,61 6,00 80,10 76,0 202,92 136,53) —d es 384,68 392,00 
te SKS Led, geit et ce A ples (ep ae LN 
| ! | | | | | 
38. Wilhelmsburg | 2164.51 8 670,00 524,98} 237,00 96,60 66,00 — — | 626,52 645,0 — — 
21,44 432,0 166,45 171,00 234,60 105,0 — — — — 891,57 1 170,00 — — 
| 1 080,72) 1 740,00) 265,57 135,00 248,40 129,00) — — — | 6812.07 6 999,00 — | = 
| 282,19 501,0] 293,80 177, 151,00 96,0 — | — E 88,5 405 — | — 
| , 136,59 255,0) — — 2303,60 210,00 — — — || 685.65 1 800,0 —d — 
| Ki 154 501 — — | — — — — — 1506,62 3 144.0 — = 
| | 
Provinz Westfalen. | | | | | 
39.| Bocholt. La 32,50 7,01 6,75 13.68 6,30 68,0 65,00 273, 295,00 273,60 312,50 55,57 49,2 
| 62,7 316,00 5.27, 100,50 — — -> — = 105 | = | —- — — 
40. Dortmund 15,86, 224,0 15,0 32.25 60,00 38,70 156,00 111,80 240,00 193.50 167,00 268,75 672.00 860.00 
| 0,00 91,45 16,10 56,98 126,00 81,70} 240,00 154,80 355,20 613,55 90,00 112,94 316,80 380,57 
| 1,1 108,62 21,84 64,50 144,00 91,68} 240,00 156,87 240,00 247,25 69,00 172,00) 480,00 612,75 | 
13,86 523.91 6,24 10, 75 84,00 53,92 192,00 123,84 309, 60 453, | 145,0 301,00 1 533,00 1 846,85 
19,60 1079,56) 16,04 99, 15 94,80 58,52 120,00 80,63 144,00 293.15 215.60 376,25 60 4,80 889.99 
46,06 1 754, 10,46 21 KA 84.00 51/8, 96,00 99,73 165,60 215.00 6 635,00 8242.60 546.00 731,00 
60,64 965,76 SS 1104 gel e 10 156,0 90,56 465,00 473,00 463.20 730.94 — — 
— — 00 41 ‚00 72) 84,00; 51,08, 247,60 484.61) — = | — | | 
= = 18,06 153,73, 840 4515 240, 14642) — | — = = = il 
| | oes — — -- 180,00 118, e — = — —— ei JI —u— en = 
N 
pm EE ay ¡ande a A Me Ki GER gemeinde im Landkreise Breslau. — *) Die mit einem Stern (*) bezeichneten Gebäude sind Hotels, die mit zwei | 
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Noch: Anlage I. Zusammenstellang typischer Beispiele fiir die Wirkung der Grundwertsteuer. 


Hóhe der Gemeindesteuer bei Aufbringung desselben Prozentsatzes der staatlich 
veranlagten Grund- und Gebándesteuer fúr 


29,581 422,55: 777,00 
585 39,00 46,9 63, 00 
30,00 29,45, 45,00 215,7 126,00 300,48} 240,0 492,66 
27,0 83,16 105% 131, 57,00 281,00 165,00 187,00 
== | 42,90 


35,18 


he = 
— 46, 1050} — — — 
| = 93.90 120,00 | = = — 


J. uu. ul. . v. vI. om | 
Name andwinschaftlich Wohnhäuser itt] bessere 5 
7 Baustellen nuizestundstucee fr een, Wohngebäude, | Fabrikgebiude . 88. gei 
2 der teilweise mit Bau- ag. Ä Wohnhäuser vu, | Geschäftshäuser 
E | Stellenwert Minderbemittelte | Villen u. s. f. | 
Gemeinde a EE en er En m en = | = | 
2 nk a kx ba bk ab a. bk sl A 
8 nach nach dem | nach nuch dem nach | nach dem | nach nachdem! nach nachdem: nach nach dem ' nach | nach dem 
S dem Zu- Wert- dem Zu-; Wert- dem Zu- Wert- dem Zu- Wert- dem Zu- Wert? dem Zu- Wert- dem Zu- Wert- ` 
s schlags- | steuer- schlags- steuer- | schlags- steuer- | schlags- | steuer- schlags- steuer- schlags- | steuer- schlags- steuer- 
H E | system SCH SEN | system system system | system | system system system system | system system | 
EZ | M | M M M M | M M | M MN | M | M 
| | | | | | 
41., Gelsenkirchen 925 42, 75,88 33750 30,00 210 52,50 5250 120,00 199,50 306,22 435; 202,50 e 
80) 19 26,89 309, 24,0 12,00 30,00 34,50 67,50, 105, 145,20, 432 124,50 88,50. 
| | 17,88, 1 048, 25,91 273,00 21,00: 12,00: 60,0, 57,00 67,50 127, 933,5 2443, 94,12 139,50 
| 24,10 1 1400 14,78 | 361, 18,00: 10, 75,00 49,50; 120,00 117, 85,1, 147, 159,00 183,00 
jo Lan 121,80 52,59 459, 33,75 18, 105,00 96, 249,78 420, — — 96,25 61,50 
So — — — — 60,00 45,00 105,00 82,50 78,00 19350  — — 82,50 63,00, 
ı = [| — — 34,50 18 97,50 120, 75,00 789, — — 2425,63 129,00 
— — — 21,00 16, — — — — | — — | 237,00 222,00 
| | | | | | 
42. Gronau — — 83,02 70,88 24,84 1: en Leg — — | 801,5 1 286,18 e 24,74 
| — — 75,5 49,88 15,49, 438 — © — (| — — 694,31 741,62, 31.05 29.35 
| e Mo 40,88 52465 14,50 30 ue E ee 208,58 238,00 1932 11754 
, ` — — 2929 28,22 10,61 Ami — = — — 194,2 235,13 11,37: 9,48 
| 10-10 8m 9 8,50: 10 — — — — | 80,56, 995 8,40 7,65 
| | I O E E | 6,96 Pre eat 388 59,3% — | | 
Ss IS eee | = — | 6,90 1,97! Es — — — — — — 
— — — — 6,21 11% - — — — — — — — 
| | i | 
43. Lüdenscheid... . 0,00 1 38,10 72,80 73,20 57, 20 ga 156,001 1920, 286, 28,20, 54,60} 720,00. 1 300,00 
0,80, 119, 50, 40 79,04 78,00 52,00 96,00 93,60! 204,70 322 40 211, 369,20 288,56, 403,00 
Le 624 52,0 48,88 67,20 260% 90% 78,0 132,00 156, leo) 91.0% 168,00, 182,0 
‚00 16,80 4,66 65, 00 38,40 25,22; 60,26 41,60; 253.98 468,00 36,0 104,000 156,00 0,00 
dei 13% 52% 520 54,00 ge 96, 65,00 120,08 130, 73,80 12 en 169,00 
, e | | i 
44. Rheine 2,00, 15, 31,50. 39,00 21.00 13,50 180,00, 270,00 214,50, 510, 310,50) 720,0 67,50, 115, 00 
| | 1,0 79,50 en we — | — | — = iii 750,00 — — nr S 
45. Recklinghausen 450 204,02; 90,59 68,67 14,46 3,72 34,10. 21,48; 40,19, 106, 4% 1 301,40 3 107,7 324,63 494,00 
0,00. 33,851 5849 41 A 20,24 5,56, 52 06: 27,41 10411 16845: 268,47; 1832,32! 29643, 368,08 
’ , , a ' , 511 däi 547 73. 513 
! 35 104,231 227,21 163,54 a 6,2 79,53: 72,62; 109,17, 190,19, 274,74 435,7 | 384.64 427,06 
| ! „ a 
| | 1,52 77,32 | 1,23 Gë 26,08. 13,34 79,53! 56,81 12219 291,47; 139,58) 195,36, 390, 409,28 
| | Lo 57,501 125,0 92,40 340 20,35 86,76; 69,16 203,1 473,7 50, 77,86 289,20 261.45 
to 296,53 2,80 37,54 4,10 17,9 93,99 55,51 — — — — 264,62 52 
| — — 174,55 190 34, 23,88 Jos 56s: —  — a EE 40438. 258.86 
| E e iz | 2369 91.40 46/27. 24,0 101, 570 — = = — 220. 183,7 
Le d rt 9972 89, 46,27 25,68 115,68, 92.87 — — — — | 159,06: 81,74 
een 103,68: 70,15 57,84 30,18, 318,12: 172,0 — — — — | 117,13 96,33 
— — | 10133 97. — = Ä = = as = A E Ae See es 
| — — | 89,80) 60,53 — — | — a a er ee Mn 
— — | 84,47, 55,09 — — — — — — — — — — 
| SÉ | il |! ! 
| | | | | | | | 
46. Münster 3,14 502,56) 48,84 233,68 117,25 72 oo) 123,73 81.6 70, 70 59,40; 200,36 261,00, 146,1; 162,00 
| | 93, 168,0, 3,1% 18,0 26.51 1728 7954] 51% 7010 63,0% — | — 1944 234,0 
) LA ES | Bon 34,0 39,77 20,5% 28,28 18,4! 70,0. 64,00 — — — — | 
| ee | 89,71 46, = = är e — — — — — 
| — — — — 73,36 49, ä — — — — — 
$ | rae | Kee , SE di llas) — — ö E ar | — „„ ee 
| — — — — |! 10,61 — — — — — — — — 
— | — Se l > i 9,43 4 — | SÉ l — ' — zá | a e = | — 
— — — — 24,75 13, — | — — — — — — | — 
— — — — | 12,37 — | — — — — r A 
l e — | 18,27 — | — | — | = — — — - “Ee 
| | | t A l i | 
| | | 
| | | | | | | | | 
| Provinz | | | | | | | | | | | | 
llessen-Nassau. | | | | | | Ä j | | 
47. Biebrich | 1,66! 60,0 83,86: 204,00 456,35 285,00 563,40 366,00 455,73 1 005,00, 3 623,90, 3 369,001 324,89, 525,00 
1 6,35, 35,10 17218 321,00 2929 150,0 225,5 135,00 259,2 285,00 827,57 140100 351,0 600,0 
dal 15% 2337 34200 1558 75,0% 507,00 3000| 131, 90% 736 978,01 17308 15000 
2,79 42,00 355,97; 633,00 203,80 105, | ; 
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enstellun 
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ypischer Beispiele fiir di 
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| | C 
|- emeind man 
I estener bei Au 
; * 1 — an 
. | u hee Grunt wei € ER 
= | 1 ; | nd- u esselb 7 . 
| 3 e. | Baustellen . | Se . 1 ne Kéis Aë e E Ee T E 
A Gemei | EH Wohnh i IV. 5 steuer fü atzes de 
el inde | — ds ES teilweise 3 o user | V r r staatlich 
2 a. |- — aula; úr mi | - 
| £ | | nach | b | a S . Minderbemittelte | ae | bessere VW SN 
E COTO — a | Wohnhäuser vilen u. — 
— schlags- e depto den eh AS b V Vil ser, | Fabri l | 
system | sao nek Zu- Wert. | i | - illen u rikgebä | 8 
r | syste schlags- | s ert- Bach E A 8. f. ude größer | 
2 — M * system Steuer- dem Zu- nuch dem k= b. G e | 
(ew d BE „M M | system schlags- Wert- Soe nac A fi = b eschäftshä 
48 ` H M system steuer- dem Zu- > dem aap — ee ge user 
Hanau f M system | s hlags- rert- de ch hait : b. ——ů— 
e + j M BIER wech Ae La Zu- | We qa nach | a — 
0,56 93 d | S w i M system deg, | Beki gem Lu- Kaes dech > ° b. | 
120 20,4 16,93 2 | | | M M 5 nee: damen: BE 
3,14 5 sii 0.43 9,55 115 7 6 M ystem | syst r i Wert m 
2,02 4, r 1,1 12,00 | Fa M ER | sitein. | steuer 
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25 22 iid BA d i ma ds Moa be ie 
49. M 2 0 ës 46,20 OP Begg E ai 108% 3200 236% 4500 
í arburg GC | — en | — 30.24 13,60 Zë ke 109,20 12000 33,60 2 254˙10 450,00 
ee aw ae ENEE GK EE: ZK: 
2,00 30 0.33 | 23,52 dëi — 2 S — j| i . 310. : 58,80 3.60 
| | 1,50 ae 1. l, | | 11,00 se | = Fa i 349,60 7 46.20 115,60 
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3 = 61 1 5 ja 61 "an K 96 | 7 5,00 80 131 pa 93,60 1 00 Lë => 
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| 549 | „00 H ] 14 00 = 00 194 | 6,25 ae — Ge 
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¿amas CET E 5 
. E | Be tie =) = | = 21212 
I ein TO 4 — | — 1,85 Be 569 i) — — 
51 provinz | 5 . | | ean ee | = 
¡ms Aach . —- 78 76 „00. 672 8.00 € | — 
ll a ie Win) Pa Si ën tel Se Sp AE 
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1 ts ies Bao è Pis Bas be Aa ls El 
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d 17 Sa 55, | 9131: 55,5% 1 12 171,00 7,80! 71 | | 
A Na 18% Le 181.5 en A et RL, ae al | 
52| B = = 4 3, |} 181, ezm 85 31 | 503,83 SCH WE ME Briers 
armen 1) — 6,12 2 „13 — * 119,70. 1 5,24 141 266,34 57 Si 166.23 112,50 3405 1 425.00 
Va AER, EEN 3,42 1,77 >, ee | 106556 89 0 103,36 0% 227, 407,55 mi 427, 
di E 2 1 = 2% ` "Ae 12808 E, aes ita se 
D — f — SOEN | q] ae 587 ‘ | 00 
ei me Géi 29 Sa E ie eg o 330 970 
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1,84 > 67. 26.00 „00 11 || t 5,00 rn 940.00 l EN 900. 912.00 4,00 
115.92 2 1 ’ 114 6,00 480,00 ’ 416.20 EN „0 99 
0,93 223,2 98,1 00% 120 60,00 00} 870,00 20 901,00 792,00 0,00 
MES TEE 1 0 20m] den e NS 
20 > 6 $. ep 90.40 ‚00 | 288,00 > 310: : — , 
| * al 36 23, 10076 8 Dia 13047 400,0 510.20 500m] 18000 S 
U 3 yu | y 9-21 | KA 8 00 ‘ 
| mee 14,00 de E 199,20 1300 Gel D E GE Sa E, dE Zoe 
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Noch: Anlage I. Zusammenstellung typischer Beispiele für die Wirkung der Grundwertsteuer. 


| Höhe der Gemeindesteuer bei Aufbringung desselben Prozentsatzes der staatlich 


| veranlagten Grund- und Gebáudesteuer fir 


| 
I. | II. | III. | IV. | V. | VI. | Wik... 
s , d 
| landwirtschaftlich Wohnhäuser | | bessere F 
| Name od. gärtnerisch ge- | | mittlere n A | größere 
Baustellen nutzte Grundstücke || für | Wohnhäuser, | Fabrikgebäude | 

8 d eilweise mi Wohnbäuser „ Geschäftshäuser 
£ = | teilweise mit au. Minderbemittelte | Villen u. s. f. 

— . PEA AE = = | = j 4 | — ne u hl ` — — | u 7 u | Ee | — n ~ u — 

e Gemeinde ö | | 
2 ME: ën E: > a. b. RAR" a. b. a. b. a. | d. a Ze: 
| — nach nach dem nach nach dem“ nach nach dem nach nach dem nach nachdem nach nach dem | nach nach dem | 
'a dem Zu- Wert- dem Zu- Wert- dem Zu- | Wert- dem Zu- | Wert- dem Zu- Wert- dem Zu- Wert- dem Zu- | Wert- 

= schlags- | steuer- schlags- steuer- schlags- Steuer- schlags- | steuer- || schlags- steuer- | schlags- | steuer- schlags- | steuer- 
E | system | system | system | system | system | system system system || system system | system system system system 
EK M M M v ab 1: JI e M | A M | M | AM M M 
—— | — ~ — — em - — — em | — — — — — — | — — — 
ja 2 3 | + | 5 | 6 | 7 | 8 | 9 
| | | | | | 
¡54.1 Cöln i) 

11,61 300,00 75,0 73,50 150,00} 120,00) 135,00 102, 480,00 550,00 289,12 680,0 750,00 1 120,00 


300,00, 240,00 498,001 400,00 1 207,12, 2 302,00 

210,00, 214 994,50 1 800,00 00 
165,0 164,00 352,0 680,00 750,00 1468,00 
300,00 165,00 182,00 131,25 400,00 495,00 900,00 
560.00 165,00 178,0 8250 15000 483,11 720,0 
258,00 165,0, 170,00 709,30 1 200,0 210,0) 356,00 


105,00 90,00 45250 362,00 
00 360,00 
49,75 36,001 390,00 
37,50) 28,00 782,00 
60,00! 43.00 330.00 


3,33 181,50 5.82 6,0 75,00 54,00 195,00 160, 150,00 154,00 215,87 502,00 1 125,00} 2000,00 
1,06 105, 11,95 16,50 42.0 30,00 — — 180,00 260,0 681,880 1 798.00 540,00 800,00 
— — | = —- | 56,25 38,00 — — — EA WE ee" Ä ee — 
= = e e 82.500 600 — Së = SCH er ms: Wists — 


360,00 143,00 418,29 500,00 630,00 


200,00 139,40 300,0 260.00 265,00 | 
900,00 331,00 700, 500,001 440,00 


55. Düsseldorf .... | 
139,00, 86,20 223,00 200,00 860,00 


| 
| | | | | 
4.95, 90,00 5,18 4,51 112,50 900 180,00 144,00 967,50 1 260,00 40,50 148,00 240,00 480,00 
00 


— e EE 


2,55 120,00) 0,75) 9% 16500 128,00 140,00, 93,8 520,0 520,00) 350,0 588,00) 160,00 190,00 
6,07 368,00 0.80 7,00 142,00 76.00 170,00) 150, 224,00 500,00 299,18) 582,00 760, 00 702,00 
2,75! 180,00 0,80 30,20) 80,00 43.20 263,00 215,40 698,00 912,00 449,00 800,00 150,00 200,00 
| 1,15 54,00 2,20 32,00 222,00 162, 380,00 296,00 91,34% 120,00 520,50 1 000,00 1 400,00 2 000,00 
| 10,18; 240,00 2,58 23,00 165,00, 130 200,00 108,00) 311,80 440,00 746,16 2200,0| 552,00 760,00 
Un 105,48 0,87 9,10 120,00 90,00) 180,00 140,00 164,00 200.00 982,00 1 270,000 560,00 702,00 
| 0,54 81,00 1.84 4,66 100,00 72,00 240,00 187,20 235,50 430,00 1 238,66 2 257,02 170,00 250,00 
| 3,541 138,00 1,55 8,60 180.00 120,00 215,00 160,00, 110,00 130,00, 804,50 1 800, 97,501 108,00 
0,01 66,80 20,0 39.80 150, 115,00) 240,00 202,00) 91.3% 1200 1074,00 1933, 567,00 600,00 
2,98 30,00 1,39 1,70 130,00 82,80 110,0 79, 40,00 1 200,00; 607,50 1 400,00 180,00 170,0 
1,20 20,00 1,10| 2,62 117,00 90,00; 130,00 9600 — — 294,0 1000,01 530,00 900,00 
0.24 7,60 0,33 0,6 90,00 60,00 480,00 360,00 — — | 214,34 1 052,40 690,00 847,60 
0,78 30,00 3.64 5,36 77,82 53,40 212,00 168,00 — — || 919,33} 20000) — | — 
Le 37,20 Bun 34,40 305,00 140,00} 140,0 72,0) — — 253,00 1 000,00 — | — 


| | | | 
56. Duisburg 46,30, 330,00 336,60, 221,60 233,80 101.98 115,0 70.00 367,50 900,00 1061,03 1 152,84 995,92 900,00 


45,30 36,00 118,79 230,70 52,50 32,00 115,50 120.00 405,30 560 00 556,15 1404.00 756,00 1500,00 
Er WE 0,93} 32,00) — a a ao de ES e at — = — 
— _— 1,63 20,00 — — | — -- — — — — | = | — 
| | | | | 
57. Elberfeld?) .... 78,32 2 890,20 5,17 315,60 969,701 788,70 1 477,68, 1 218,60 3 194,70, 4 050,6 5 122,62 6963,10 7 645,02 12 980,70 
— — 56,40 2 199,810 — — — — | — — -- — = — 
58. Emmerich | isa 13,98 40 6.07 7,64 5,23 30,72 28,00 99.04 140.00 223,04 233,33 75,54 151,67 
| 1,28, 11,67 5,0 7,00 13,44 10,26 37,44) 35,00 74,08, 116,67) 131,52; 151,67 62,40 151,67 
| 1,50 14,00 1,03 2,56 8,64 7,00! 18,24 7,501 129,60, 140,00 92,64, 116,67 131,52 193,67 
| 0,58 Gel 20,661 17.50 SEN 7,00 2048) 1750) — | — | 105,60) 151,67 35,04 42.00 
0,84 6,67 0,09) 0,70) 7,68 3500 26.88 23,33 — — | 74.45 171,3 90,40 70,00 
Ex = 25,15 17 50 7,22 5,830 30,72 28,00 — — — = | == — 
= | | — — — — 20, 168) — | = == | — == 
59. Eschweiler 0,43 8,00 4,46 2,00 14,25 5,2 168,15 888,00 65.55 76,00| 120,08) 901,60 3172 22,00 
0,33 6,00} 70,6 24,00 163.02 60,00 105,26 66,00 79,23 9400 473,29 727.20 38,78 26,00 
0,58 2,00 60, 1,20 59,28 21 3 — — | 96,33 94,00; 601,35 812,00 68,40 70,00 
— -- 0,76 0,40 — — — — — — | — — — H es 
— —- 1,44 3,00 — — = — — — -- — — — 
= — 1,35 2 40 — — — — — — — — — 
— -- 0,51 1,20 -- — — —— — = — -— — 
— —— — — | — — — — — — — — — — — 
| | | | 
60. Essens) 18,40 960,61 184.50 1 462.53)! 11 610,17 1 7 683.68 358,80 255,00 248,40 360,00 2 3542,00 69 444.00 3 864,00 2 700,00, 
| 48,74 1 924,50 188,53 937,40? 15 379,64? 3128,94 386,0 255,00 780,80 1 967,28 392,36 1 718,70 772,80 1 200,00 
32,20 561,60 18,92 170,983 4 206,24 2 465,7 414,00 270,00 276,00 330,00, 743,92 3 291,00 1269,60 1 740,00 
— — | 198,12 366,384 1890,00 41 332.00) 207,00 210,00 607,20 2 728,63 123740 3 987,00 1 352,00 2 100,00! 
— — 142,67 1 347,475 5 230.20 5 3 289,20 772,80 450,001 717,60 300,00, 3 813,63 4 157.88! 3 919,20 2 700,00 
WE, lee — — | — | — | 386,40) 255,00 gg — - — — | = 
| | | | | | | | 
61. Bergisch Gladbach | 0,36 3,75! 70, 67,50 36,00 26,2 108,00 2250) — — | 257,10 287,50 108,00, 41,50 
| | 0,18 3,60 46,10 41,25 10,80 6,25 54.00 31,25 — — | 84,60; 116,25] 135,00 137,50 
| | 0,34 24,10 27,5 18,75 35,0 15,00 5850 22,50 — — | 100,80} 105,00 126,00 66.25 
| 0,46 15,0 3820 38,75 14.40 9,50 117,0 87.50 — — 102,80 75,00 58,50 50,00 
| 0,52 12,18 26,8 32,50 21,60 8,51 58,50 | — — | 81,00 gg 54,00) Get 
| | | | || | | | | | 
| 2) In Cöln werden die unbebauten Grundstücke (Spalte 3 und 4) sämtlich nur nach ®/, ihres Wertes zur Grundwertstener herangezogen. — ?) Die Zahlen stellen 
| die Steuersummen von je 5 bis 10 typischen Grundstücken der einzelnen Gruppen dar, — ) Die Zahlen in Spalte 5 stellen die Steuersummen zu 1 von 91, zu 2 von 121, zu 3 


von 40, zu 4 von 15, zu 5 von 50 Häusern dar. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1904, 
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Noch: Anlage 1. Zusammenstellung typischer Beispiele fir die Wirkung der Grundwertsteuer. 


Hóhe der Gemeindesteuer bei Aufbringung desselben Prozentsatzes der staatlich 
veranlagten Grund- und Gebáudesteuer fúr 


— | — IO E | IV. | Lë VI. VIL. 
| landwirtschaftlich Wohnhäuser | ; bessere 
a me od. isch ge- | mittlere i ößere 
d N Baustellen | nutzte Grundstücke für Wohnhä Wohnhäuser, | Fabrikgebäude Bis E äftshäuser 
E der noni Ban- | Minderbemittelte | Wohnhkaser villen u. e. f. 
2 Gemeinde a. d. e | b = ib ee CD, | a. b. a. E b. a. | b. 
8 nach nach dem nach nach dem nach nach dem nach nach dem | nach nach dem nach nach dem nach nach dem 
a dem Zu- Wert- dem Zu- Wert- dem Zu- Wert- dem Zu- Wert- dem Zu- | Wert- dem Zu- Wert- dem Zu- Wert- 
— schlags- | steuer- schlags- steuer- schlags- steuer- | schlags- | steuer- | schlags- | steuer- schlags- | steuer- || schlags- steuer- 
3 system system system | system system system || system | system | system | system system system system system 
o MN . M M | M 
EF 2 3 4 | 5 | l 7 | 8 9 
NN | | | 
Noch: Bergisch | | | | | | 
bach 0,14 5,25 277,86 988.10 36,00 12,501 72,00 37,50) — — 154,35 222, 99,00 63,55 
0,20 12,0 211,04 250, 25,20 10,13) 90,0 50,00 — — 208,80 500, 72,00 51,25) 
0,20 7% 690 37,50 32,0) All 67600 Za — — | 1622,70 2 51125) 40,5% 2250 
0,36 18,75 32,40, 35, 16,20 7,50} 108,00} 50,00 — — | = — 54,00 25,00 
0,22 a 53,74, 31, 18,00 9,28) — — — — — — 67,50 30,00 
O A AA 1,12) 107,00 14,64) 272,0 49,50 40, 90,00} 90,0) — — 808.84 1 916, 131,40 150.00 
Den 130,00 9.0% 183,00 202,50, 130,00 153,00 100,0) — — 340,31 372, 94,50 120,00 
1,05} 180,00 8,8 60,0 84,15 50, 90,00 92,00 — — || 764,12 1 600, 171,000 140,00 
0,18 25,80 2,04 29,00 63,00 46,00| 144,00 132,00 — — | 38,0 52, 162,000 180,00 
Lut 87,00 1. 24,80 58,501 40, 72,0 47,0 — | — | 155,25 228,0ũ0 126,00 136,80 
0,19 19,00, 1,74 39,50 40,50 24,00 108,00, 94,00) — — 77,0 184,00 396,00 400,00 
Zen 316,00 3.91 80,0 40,0 29, 108,0, 80,00 — — 192, 330,00 189,0; 260,00 
0,10 18,00, Lan 67,00 49,50 29, 108,00 70,00 — — 204,30 292. 99,00 110,00 
0,08) 16,0 6, 216,0 32,10 20,00 108,0 84,00; — — 144,00 216, 72, 90,00 
| 0,25 26,00 — — | 45,0 28,00 — — — — — = 100,80, 120,00 
163. Malstatt-Burbach . 0,18 9,60 1,52, 30,30 28,50 25, 73,20 114,00 206,10, 303,7 15,09 50,40) 103,0 139,0 
0% 67, 2, 13750 21% 1890 130% 156,0) — _ 457,95 1 626% 72,0] 92,20 
Gel 49, 2, 12,0 40,0 45% 97,20 135,00 — — 277985 16 886,00) — — 
= — | 2% 7,00 54,0 57,00 — = — — Së: Seet, ee eg 
64.| Múlheim a. Rhein!) 0,51 40.00 7.44 31,75 86,10 we 123,00 87,50 252,15 212,50/10 194,45 19 425,00 369,00 625,00 
. 0,78 32,50 7,32 16,25 159,90/ 105,00) 110, 85,00 159,90; 112,50 183, 400,0 285,98) 325,00 
Los) 5413} 7% 27, 92% 5750 24600 100, 196,0 137,50) 18799 340,01 509.2 56250 
0% 91, 7, 14, 319,80 162,501 123,00 87,50 184,50 185 00 206,61 427,50 270, 300,00 
0,16 30,00 Adel 2175] 3560 237.50 150,08, 87,50 172,0 132,80, 603,1 10400) 98,0] 11250 
% 2250) 30% 18,75) 270,0 150,00) 24600 150,00, 430,50 250 755,81 1 155,000 95,94, 10000. 
0,41 38,50, 27,88) 37,50 196,80/ 112,50) 270,60, 162,50 209,10 200,001 361,62, 600,0) — — | 
0,20, 4625 Bs] 25,0% 19650 100,00, 110,70, 110/00 17220 137,50 — = — eg 
0.23 20,50 6,77 25,00 196,50 102,50) 147,60 90, 234% 212.0) — | = — "éi 
0,47) 20,50 6,36 160,00 147,00 87.0 — — 147, 13250 — | — | — — 
* 25,15 *1 015,00 — — 147,60 75,00 — | 1470 12500) — | — — — 
18, *1 01925] — | — — = | = — | 233,70 200.0 — as Mi Ga re 
* 3,16|* 745,00 — — — — | — — 249.69 207,501 — ZS eae ae. 
* 329,60 2 212,50) — — — — — — | 159,50 150,00) — CN Jee — 
* 176,69 *1 905,00 — — — — | — — | 35494 875,00 — ës, Jh. ee — 
= Gay RA ISS = E E ee ee en e eS * 
— — — — — — | — — 344,0 600,00 — — | = — 
= == — = > — | — — | 496,31 975,00, — = — = 
— — — — — — — — || 388,68 525,00 — — — — 
— — — — — — — — 233,70 350.00 — — — — 
— — — — =- — — — 246,00 450,00, — — — — 
= R = Ni | es A IA <= | es a S 
— Ee — — = — — — | 1 18,35 200,00 — — — — 
65.| Mülheim a./Rubr?) 27,75, 383,90 709,81 903,90 512,0 338,75} — | — 937,90 2 845,70) 8 666,16 20 849,10 1 086,75 1436,15 
| | | | 
66.| München Gladbach 0,71 57,60 9,91) 225700 21,34 1550 198,12 126,00] 487,58 642,0 455,68 846,00 439, 588,00 
0,20 4, 5.16, 21, 91,40 51,00) 15240 93,00 304,50 351,0 397,51 504,001 365,0 405,00 
> = 1% 60 — oy Kee — | —"| — 2243 405% — — 
— -- 1,50 3,60 — — | — > 236,47 540,00 — 
D = 18/50 995,10 Ma ee ls | == Mes — = S 
| — — Lë em = 5 = — == = 
67.) Oberhausen 0,04 16, 52,04 369,76 26,73 10,75, 78,1 79,5 111,60 148,35) 492, 707,141 195,0 215,00 
= = — — — — — | — — — | — — 133 219% 
| 
68. Odenkirchen 2,02 24,83} 28,92 41,2 9,93 5,151 57,84 48, 88,20 111,25 784.0 1 oi — — 
2.0 18,38] 2297) 125 13,2 7,6 Dën 96, 85,81 145.0 434, 905, —d => 
— — 3,34 4,6 28.92) 18,0 — | — 69,57) 75,00 — = = = 
— — 12,82 80,19 — — — — — — | — = 25 == 
69. Remscheid °) 0,13 6,60 19,33 35,4 43,20 21, 81,00 120,00 237,60 450,00 64,800 135,00 345,60 354.00 
1,46 54,0% 19,31 43, 25,92 13,95 108,00 135,00) 162,00 240,00 32,94 90,00 259,20 240,00 
0,70 6,0 197) 49, 17,28 9,0, 108,00 87,00 237,50 420,00 178,72) 369,00 111,60 225,00 
Lu Ae 254% 65,0 21 13,50 140,0 108,00) 129,60, 1800 30240) 405,0 415, 705,00 
| 1) Bei den mit einem Stern (*) bezeichneten Stenersummen handelt es sich um unaufgeteiltes Baugelände. — ) Die Zahlen stellen die Steuersummen von je 5 bis 10 


typischen Grundstücken der einzelnen Gruppen dar. — ) Die hier in Spalte 9 in Betracht kommenden Gebäude 


enthalten außer Geschäftsräumen auch Mietswohnungen. 


Digitized by Google 


— a. a 


I. | IL | IM. IV. | v. | VI VII. 
SS eg ees — | — o — A. e 
land wirts dr / 3 
Walz ber A irt RE | Wohnhäuser mittlere bessere l größere 
= Baustellen nutzte Grundstücke für Wohnhä Wohnhäuser, Fabrikgebäude Geschuftchi 
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Zusammenstellung typischer Beispiele für die Wirkung der Grundwertsteuer. 
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Kreise Mettmann, Regierungsbezirk Düsseldorf, 


Anlage II. 


Der Minister des Innern. 


Fin.-Min. II. 9 522. 
Min. d. Inn. I. B. 5514. 


Berlin, den 2. Oktober 1899. 


Die Angriffe von Grund- und Gebáudesteuerpflichtigen gegen 
das Kommunalabgabengesetz pflegen davon auszugehen, daf 
durch die in den $$ 54 ff. dieses Gesetzes festgesetzten Belastungs- 
verhältnisse die Realsteuern gegenüber der Einkommensteuer 
übermäßig für die kommunalen Bedürfnisse herangezogen werden, 
und daß durch die Praxis — sei es der Gemeindevertretungen, 
sei es der mit der Genehmigung betrauten Aufsichtsbehörden 
— die den Realsteuern ungünstige Tendenz des Gesetzes eine 
Verschärfung erfahre. Insbesondere wird die Beeinträchtigung 
derjenigen Bestrebungen bemängelt, welche auf den Bau ge- 
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3) Landgemeinde im Kreise Ruhrort, Regierungsbezirk Düsseldorf. — ) Landgemeinde im Landkreise Crefeld, Regierungsbezirk Düsseldorf. 
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— ) Landgemeinde im 


sunder Arbeiterwohnungen durch gemeinnützige Baugesell- 
schaften und auf den Erwerb eigener Häuser durch Handwerker 
oder Arbeiter abzielen und auch auf steuerlichem Gebiete Be- 
rücksichtigung verlangen. 


Diese Angriffe gehen insofern fehl, als sie sich gegen den 
in Gesetz und Praxis durchgeführten Grundsatz richten, daß 
die Aufhebung der staatlichen Realsteuerpflicht eine schärfere 
Heranziehung der Realitäten in den Gemeinden zur Folge 
haben muß; sie stehen im Widerspruch mit der statistisch 
erwiesenen Tatsache, daß unter der Herrschaft dieses Grund- 
satzes eine erhebliche Erleichterung der Realsteuerpflichtigen 
im Vergleich zu ihrer Belastung vor der Steuerreform herbei- 
geführt worden ist. 


Wenn demnach kein Anlaß vorliegt, in der Ausführung 
des Kommunalabgabengesetzes von denjenigen Grundprinzipien 
abzuweichen, welche in der Anweisung vom 10. Mai 1894 
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(Art. 39) und in den Runderlassen vom 14. November 1894 | führen, unter denen erfahrungsgemäß die von Wohlhabenden 


und 7. Dezember 1895 erörtert worden sind, so wird anderseits 
nicht verkannt werden dürfen, daß die jetzige Art der 
Veranlagung der Grund- und Gebäudesteuer in den 
Gemeinden vielfach der Reform bedarf, und daß durch eine 
solche Reform manchen Übelständen wird abgeholfen werden 
können, welche irriger Weise auf das durch das Kommunal- 
abgabengesetz festgesetzte Belastungsverhältnis zwischen Ein- 
kommensteuer und Realsteuer zurückgeführt worden sind. 

Schon die Ausführungsanweisung vom 10. Mai 1894 (Art. 17) 
hat auf die Bedenken hingewiesen, welche einer Verwendung 
der staatlichen Grund- und Gebäudesteuerverfassung für die 
Zwecke der kommunalen Realbesteuerung entgegenstehen. Was 
die Grundsteuer anbelangt, so bietet die Unveränderlichkeit 
der staatlich veranlagten Steuerbeträge, welche nach dem Maß- 
stabe einer ohne Rücksicht auf den individuellen Wert fest- 
gestellten Ertragsfähigkeit der Liegenschaften umgelegt werden, 
den Gemeinden keine Möglichkeit, den namentlich in 
schnell wachsenden Ortschaften sich fortgesetzt steigern- 
den Wert der Bauplätze steuerlich genügend zu erfassen. 
Daß die hier durch eine Änderung der Grundsteuerverfassung 
zu gewinnenden Steuererträge für eine Entlastung schonungs- 
bedürftiger Gebäudebesitzer verwertet werden könnten, ist ohne 
weiteres klar. Zwar hat schon $ 27 Abs. 2 des Kommunal- 
abgabengesetzes die Zulässigkeit der Erhebung einer erhöhten 
Grundsteuer (Bauplatzsteuer) für Liegenschaften, welche durch 
die Festsetzung von Baufluchtlinien in ihrem Werte erhöht 
worden sind, vorgesehen; indessen wird es sich empfehlen, das 
Ziel dieser, in der Praxis nur wenig beachteten gesetzlichen 
Bestimmung ohne die in derselben liegenden Schwierigkeiten 
auf dem Wege einer kommunalen Grundsteuerordnung 
zu verfolgen, durch welche der jeweilige Kapitalwert der 
Bauplätze steuerlich voll erfaßt wird. Zu diesem Behufe würde 
als Veranlagungsmaßstab der „gemeine Wert“ der Grund- 
stücke (§ 25 Abs. 2 K. A. G.) zu wáhlen sein. 

Entsprechende Erwägungen führen auch. auf dem Gebiete 
der Gebäudebesteuerung zu dem Ergebnis, daß in viel weiterem 
Umfange als bisher die Grundlage der staatlichen Veranlagung 
in den Gemeinden zu verlassen und im Wege kommunaler 
Gebäudesteuerordnungen als Veranlagungsmaßstab der 
gemeine Wert der Gebäude dem Jahresnutzungswerte in 
dazu geeigneten Fällen zu substituieren sein wird. Der bei 
der staatlichen Gebáudesteuerveranlagung in fünfzehnjährigen 
Perioden nach mindestens zehnjährigem Durchschnitt gefundene 
Jahresnutzungswert der Gebäude bietet in großen Städten, 
schnell wachsenden städtischen Vororten oder mitt- 
leren Städten, namentlich in Gemeinden mit starker 
Arbeiterbevölkerung keinen geeigneten Veranlagungsmaß- 
stab. Abgesehen von dem Umstande, daß derselbe die rasche 
Veränderung der Nutzungswerte in den bezeichneten Ortschaften 
unberücksichtigt läßt, muß dieser Veranlagungsmaßstab dort 
drückend wirken, wo von den Hausbesitzern eine höhere 
Rente erzielt wird, als der üblichen Verzinsung der Gebäude 
entspricht. Das trifft aber erfahrungsgemäß in Gemeinden der 
bezeichneten Art bei Häusern mit kleinen, besonders Arbeiter- 
wohnungen zu, weil bier die stärkere Abnutzung und die größere 
Gefährdung der Mietseingänge den Wohnungszins steigert. Da 
nun die Gebäudesteuern von dem Grundbesitzer auf die Mieter 
abgewälzt zu werden pflegen, wirkt der Veranlagungsmaßstab 
des Jahresnutzungswertes häufig in der Richtung einer weiteren 
Mietssteigerung kleiner Wohnungen. Diese unerwünschte 
Wirkung wird durch eine Besteuerung vom Kapitalwerte der 
Gebäude, welche in einer Anzahl von Städten bereits zu einer 
merklichen Entlastung der Häuser mit kleinen Wohnungen 
geführt hat, vermieden. Umgekehrt muß eine solche Veränderung 
des Veranlagungsmaßstabes zu einer schärferen Erfassung der 
wertvollen, aber nur einen mäßigen Zins abwerfenden Gebäude 


H 
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bewohnten Häuser in erster Linie in Betracht kommen. 

In formeller Hinsicht empfiehlt sich der hier erörterte 
Veranlagungsmaßstab des „gemeinen Wertes“ durch die 
Leichtigkeit des Veranlagungsgeschäftes, insofern die für die 
Ergänzungssteuer maßgebende staatliche Einschätzung an- 
gesichts der Gleichheit des Veranlagungsmaßstabes ($ 9 des 
Ergänzungssteuergesetzes vom 14. Juli 1893) zugrunde gelegt 
werden kann. 

Von diesen Erwägungen aus ist das hier beigefügte 
Muster zu einer Gemeindegrundsteuerordnung auf- 
gestellt worden, welches in den $$ 1 und 2 eine Heranziehung 
der bebauten und unbebauten Grundstücke (also auch 
der Bauplätze) mit einem für jedes Steuerjahr durch 
Gemeindebeschluß festzustellenden Satze vonjedem Tausend 
Mark des gemeinen Wertes vorsieht. 

In den $$ 3 und 10 sind Bestimmungen entworfen, welche 
eine Berücksichtigung gemeinnütziger Baugesellschaften und 
wirtschaftlich schwacher Hausbesitzer nach dem Vorgange in 
S 5 Abs. 1g des Stempelsteuergesetzes vom 31. Juli 1895 
(G.-S. S. 413), § 7 Abs. 2 Nr. 1 des Gebáudesteuergesetzes 
vom 21. Mai 1861 (G.-S. S. 317), § 45 des Gewerbesteuer- 
gesetzes vom 24. Juni 1891 (G.-S. S. 205) und $ 64 des Ein- 
kommensteuergesetzes vom 24. Juni 1g91 (G.-S. S. 175) zum 
Gegenstande haben. Wenn auch die Einfúgung dieser Be- 
gúnstigungen nicht als Bedingung für die Annahme des 
Musters in einer Gemeinde aufzufassen sein soll, so empfiehlt 
sich doch aus sozialen Gründen dringend die Aufnahme. 

Was die Rechtsfrage anbelangt, ob sich die in $ 3 des 
Musters vorgesehenen Begünstigungen mit $ 27 Abs. 1 K. A. G. 
vereinigen lassen, wonach „die Steuern vom Grundbesitz nach 
gleichen Normen und Sätzen zu verteilen* sind, so 
kann zunächst nicht zweifelhaft sein, daß dem Erfordernis der 
„gleichen Normen“ genügt ist, da auch die zu begünstigenden 
Grundstücke nach demselben Maßstabe wie alle anderen Grund- 
stücke, d. h. nach dem gemeinen Werte herangezogen werden 
sollen. Das Erfordernis der „gleichen Sätze“ kann aber ledig- 
lich für die individuelle Veranlagung, nicht auch für 
eine generelle Regelung der Veranlagungsgrundsätze 
gelten; andernfalls würde $ 27 a. a. O. mit $ 26 Abs. 1 in 
Widerspruch stehen, wonach bei Nichteinführung besonderer 
Grundsteuern die Besteuerung in Prozenten der vom Staate ver- 
anlagten Grund- und Gebäudesteuern erfolgt. Denn die staatlich 
veranlagte Gebäudesteuer mit ihrer differentiellen Heranziehung 
der gewerblich genutzten und der nicht gewerblich genutzten 
Gebäude, mit ihrer, wenn auch nur schwach entwickelten Pro- 
gression des Veranlagungstarifs (von 3,33 Prozent — 4 Prozent) 
und mit ihren vielfachen steuerlichen Begünstigungen ($$ 4, 5, 
7, 8 des Gebäudesteuergesetzes vom 21. Mai 1g61) würde der 
kommunalen Besteuerung nicht zugrunde gelegt werden können, 
wenn die Vorschrift des $ 27 a. a. O., die nicht etwa bloß für 
Fälle besonderer kommunaler Grundsteuern gelten soll (Art. 18 
der Ausf.-Anw.), eine Gleichheit der Steuersätze auch für die 
generelle Regelung der Veranlagung verlangte. Aber auch 
abgesehen hiervon kann eine steuerliche Begünstigung, welche 
durch Anrechnung des gemeinen Wertes mit einer Quote herbei- 
geführt wird, die Vorschrift des $ 27 a. a. O. nicht verletzen, 
da der Steuersatz, d. h. der Promillesatz, mit welchem nach 
Maßgabe der jährlichen Gemeindebeschlüsse der ermittelte 
Wertbetrag herangezogen werden soll, für alle, auch die 


| anderweit begünstigten Grundstücke, der gleiche sein würde. 


Auch in finanzieller Hinsicht können Bedenken gegen die 
in SS 3 und 10 des Musters vorgesehenen Begünstigungen 
schon aus dem Grunde nicht geltend gemacht werden, weil die 
dadurch bedingten Ausfälle sowohl im Wege einer schärferen 
Erfassung der Bauplätze als auch einer höheren Besteuerung 
der zugleich wertvollen und geringverzinslichen Gebäude, sowie 
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im Wege des Fortfalls des fiir die staatliche Veranlagung vor- 
geschriebenen Privilegs der gewerblich genutzten Häuser ($ 5 
Gebáudesteuergesetzes) zum mindesten ausgeglichen werden. 


Hiernach ersuchen wir die Kóniglichen Regierungspräsidenten, 
auf die Vorstánde der Ihrer unmittelbaren oder mittelbaren 
Aufsicht unterstellten Gemeinden, für deren Verhältnisse nach 
den obigen Ausführungen die erörterte anderweite Grundsteuer- 
verfassung von Nutzen sein kann, insbesondere also auf die 
Vorstände der großen Städte, schnell wachsender Vororte oder 
mittlerer Städte, sonstiger industrieller Gemeinden u. s. f., im 
Sinne der Einführung einer dem Muster entsprechenden Steuer- 
ordnung einzuwirken und uns über den Umfang und die Art 
der Einführung in den einzelnen Regierungsbezirken nach 
Jahresfrist Bericht zu erstatten. Zu diesem Behufe sind eine 
Anzahl Abdrücke dieser Rundverfügung und der Anlage beigefügt. 


Bei Städten, welche das mit der Ausführungs- 
anweisung mitgeteilte Muster einer Grundsteuer- 
ordnung oder eine nach dem darin vorgesehenen Maßstabe 
des Jahresnutzungswertes gearbeitete Steuerordnung bereits 
eingeführt haben oder einzuführen gewillt sind, oder in welchen 
eine dem neuen Muster entsprechende Steuerordnung schon 
gilt, ohne daß indessen in einer dieser Steuerordnungen die in 
den $8 3 und 10 des beiliegenden Musters vorgesehenen Be- 
günstigungen Aufnahme gefunden hätten, wird gegebenen Falls 
der Versuch zu machen sein, diese Begünstigungen oder die 
eine oder die andere derselben ihrer Steuerordnung einzufügen; 
hierbei würde an Stelle der Quote des gemeinen Wertes ($ 3) 
ein Prozentsatz des Jahresnutzungswertes zu treten haben. 


Ist von einer allgemeinen Änderung der kommunalen 
Grundsteuerverfassung in den dazu geeigneten Fällen zu er- 
hoffen, daß auf dem Gebiete der Realbesteuerung manchen 


Anlage III. 


Grundsteuerordnung 
der 
Gemeinde - kiff os 

Auf Grund des Beschlusses der Stadtverordneten - Ver- 
sammlung (Gemeindevertretung) vom . wird gemäß 
den $88 23, 25, 27 des Kommunalabgabengesetzes vom 
14. Juli 1893 (G.-S. S. 152) für die Gemeinde 
folgende Grundsteuerordnung erlassen. 


§ 1. Von allen im Stadt- (Gemeinde-) bezirke belegenen 
bebauten und unbebauten Grundstücken, soweit ihnen nicht 
nach $ 24 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. Juli 1893 
Befreiung von der Gemeindesteuer vom Grundbesitz zusteht, 
wird eine Gemeindegrundsteuer. nach den Bestimmungen dieser 
Steuerordnung erhoben. 

§ 2. Der Besteuerung wird der gemeine Wert der steuer- 
pflichtigen Grundstücke zugrunde gelegt. 

Die Grundsteuer wird nach einem für jedes Steuerjahr 
durch Gemeindebeschluß festzustellenden und in ortsüblicher 
Weise bekannt zu machenden Satze von jedem Tausend Mark 
des gemeinen Wertes der einzelnen Grundstücke erhoben. 


S 3. Der gemeine Wert kommt für die Besteuerung nur 

mit drei Vierteln (der Hälfte) zur Anrechnung bei Gebäuden 
1. der Aktiengesellschaften, Genossenschaften und Ge- 
sellschaften mit beschränkter Haftung, deren durch Statut 
bestimmter Zweck ausschließlich darauf gerichtet ist, 
unbemittelten') Familien gesunde und zweckmäßig ein- 


1) Je nach dem örtlichen Bedürfnis wird es den Gemeinden 


| 
| 


Beschwerden wird abgeholfen werden können, so kommt als ein 
fernerer Schutz für Gebäudesteuerpflichtige gegen Überbürdung 
in Ausnahmefällen $ 56 Abs. 3 K. A. G. in Betracht, 
wonach „aus besonderen Gründen“ mit unserer Genehmigung 
unter anderem eine schwächere Heranziehung der Gebäude- 
steuer gegenüber den beiden anderen Realsteuern oder der 
Grund- und Gebäudesteuer gegenüber der Gewerbesteuer zu- 
gelassen werden kann, auch wenn nicht die Voraussetzungen 
des Abs. 2 dieses Paragraphen vorliegen. Bei Vorlegung der- 
artiger Gemeindeanträge würde insbesondere zu erörtern sein, 
ob die Gewerbesteuer oder diese und die Grundsteuer die durch 
Minderbelastung der Grund- und Gebäudesteuer bezw. der 
Gebäudesteuer allein bedingte höhere Anspannung unbedenklich 
tragen kann. 


Für Fälle ungewöhnlich hoher Verschuldung des 
Grundbesitzes ist eine billige Rücksichtnahme bei Verteilung 
des Steuerbedarfs auf Einkommensteuer einerseits und Real- 
steuern anderseits bereits durch den Runderlaß vom 7. De- 
zember 1895 (Nr. 7) vorgesehen worden. 


Was endlich die diesseitige Nachprüfung der seitens der 
Provinzialbehörden zu kommunalen Umlagebeschlüssen 
erteilten Zustimmungen betrifft, so verbleibt es vorläufig bei 
dem Erlasse vom 26. März 1896 (M. Bl. S. 65) mit der Maß- 
gabe, daß Umlagebeschlüsse, welche mit den vorjährigen über- 
einstimmen und gegen welche im Vorjahre diesseits nichts 
erinnert worden ist, von der weiteren Vorlage auszuschließen sind. 


Der Minister des Innern: 
Freiherr von Rheinbaben. 


Der Finanzminister: 
von Miquel. 


An alle Herren Oberpräsidenten und Regierungspräsidenten 
(excl. Regierungspräsident zu Sigmaringen). 


gerichtete Wohnungen in eigens erbauten oder ange- 
kauften Häusern zu billigen Preisen zu verschaffen, und 
deren Statut die an die Gesellschafter zu verteilende 
Dividende auf höchstens vier Prozent ihrer Anteile 
beschränkt, auch den Gesellschaftern für den Fall der 
Auflösung der Gesellschaft nicht mehr als den Nennwert 
ihrer Anteile zusichert, den etwaigen Rest des Gesellschafts- 
vermögens aber für gemeinnützige Zwecke bestimmt; 


2. der Arbeiter, Handwerker oder diesen wirtschaftlich 
gleichzustelleuder Personen, wenn die Gebäude dazu 
bestimmt sind, von ihnen ausschließlich oder außer von 
ihnen selbst nur von höchstens zwei anderen Arbeiter-, 
Handwerker- oder diesen wirtschaftlich gleichzustellenden 
Familien bewohnt zu werden. 


8 4. Die Feststellung des gemeinen Wertes erfolgt für 
jedes Steuerjahr!) durch den Steuerausschuß (Magistrat, Ge- 
meindevorstand). 


8 5. Zum Zwecke der Veranlagung ist jeder Eigentümer 
eines steuerpflichtigen Grundstücks verpflichtet, auf die an ihn 
gerichtete schriftliche Aufforderung des Steuerausschusses 
(Magistrat u. s. f.) über bestimmte, für die Besteuerung er- 
hebliche Tatsachen innerhalb der ihm zu bezeichnenden Frist 
Auskunft zu erteilen. Der Steuerausschuß (Magistrat u. s. f.) 
ist bei der Veranlagung an die Angaben des Steuerpflichtigen 
nicht gebunden. Wird die Auskunft beanstandet, so sind dem 
Steuerpflichtigen vor der Veranlagung die Gründe der Be- 


1) Entsprechend der Veranlagung der Ergánzungssteuer ($ 37 


anheimzugebensein, auch solche Gesellschaften, Genossenschaften u. s. f. | Ges. v. 14. Juli 1893) wird an Stelle der alljährlichen Feststellung 


zu begünstigen, die sich dem Bau von Wohnungen für minder 
bemittelte Familien, z. B. Familien kleiner Beamten widmen. 


| 


auch eine Feststellung für mehr- (etwa drei-) jährige Veranlagungs- 
perioden treten können. 


ARA 


207 


anstandung mit dem Anheimstellen mitzuteilen, hierüber binnen 
einer angemessenen Frist eine weitere Erklárung abzugeben. 


§ 6. Jeder Eigentümer eines steuerpflichtigen Grundstücks 
bat dem Magistrat (Gemeindevorstande) unter Vorlegung der 
betreffenden Urkunden oder sonstigen Nachweise binnen vier 
Wochen nach Eintritt der Veränderung Anzeige zu machen, 

J. wenn in dem Eigentum des Grundstücks ein Wechsel 

eintritt, 
2. wenn bisher steuerpflichtige Grundstücke in die Klasse 
der steuerfreien übergehen und umgekehrt, 

. wenn Gebäude neu erstehen oder gänzlich eingehen, 

. wenn besteuerte Hausgrundstücke in ihrer Substanz, 
insbesondere durch das Aufsetzen oder Abnehmen eines 
Stockwerkes oder durch das Anbauen oder Abbrechen 
eines Grundstückteiles, durch Vergrößerung oder gänzliche 
oder teilweise Abtrennung dazu gehöriger Hofräume und 
Gärten, oder besteuerte unbebaute Grundstücke durch 
Teilung oder Zusammenlegung mit anderen bebauten 
oder unbebauten verändert werden. 

S 7. Die nach dieser Steuerordnung den Eigentümern 
der steuerpflichtigen Grundstücke obliegenden Verpflichtungen 
liegen in gleicher Weise ihren gesetzlichen Vertretern (Vor- 
múndern, Pflegern, Vorstehern von Korporationen, Aktien- 
gesellschaften u. s. f.) sowie den von den Eigentümern mit 
der Verwaltung der Grundstücke beauftragten Personen ob. 


S 8. Die Steuerpflicht oder Steuererhöhung hinsichtlich 
neuerbauter oder in ihrer Substanz verbesserter Gebäude ($ 6 
Nr. 3 und 4) beginnt nach Ablauf des Rechnungsjahres, in 
welchem der Neubau bewohnbar oder benutzbar geworden oder 
die Verbesserung vollendet ist. 

Im übrigen treten Ermäßigungen und Erhöhungen der 
Steuer infolge der in $ 6 erwäbnten Veränderungen mit dem 
ersten Tage des auf die Veränderung folgenden Monats in 
Kraft. Sind jedoch die im $ 6 unter Nr. 2, 3 und 4 erwähnten 
Veränderungen nicht bis zu diesem Tage in der vorgeschriebenen 
Weise angezeigt, so tritt eine dadurch bedingte Ermäßigung 
oder Befreiung von der Steuer erst mit dem Tage des auf die 
Anzeige folgenden Monats in Kraft. 

Die hiernach erfolgenden Zugangsveranlagungen erfolgen 
für den Rest des laufenden Rechnungsjahres nach den Be- 
stimmungen dieser Steuerordnung. Im übrigen werden die im 
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Anlage IV. 


Verzeichnis 
der Gemeinden, von denen in der Ministerialinstanz bekannt 
geworden ist, daB sie eine besondere Grundsteuer nach dem 
Veranlagungsmaßstabe des gemeinen Wertes eingeführt haben. 


A. Stadtgemeinden. 
1. Memel, Ostpreußen. 15. Waldenburg, Schlesien. 
2. Charlottenburg, Brandenbg. | 16. Magdeburg, Sachsen. 
3. Cöpenick, 17. Flensburg, Schlesw.-Holst. 


9 
4. Rixdorf, 5 18. Kiel, e 
5. Schóneberg, 8 19. Schleswig, e 
6. Spandau, e 20. Wilhelmshaven, Hannover. 
7. Teltow, m 21. Bocholt, Westfalen. 
8. Stettin, Pommern. 22. Dortmund, 3 


9. Stralsund, „ 23. Gelsenkirchen, „ 
10. Breslau, Schlesien. 24. Gronau, e 
11. Górlitz, à 25. Hagen, S 
12. Kattowitz, „ 26. Lüdenscheid, „ 
13. Neusalz a./ O., „ 27. Münster, = 
14. Schweidnitz, „ 28. Recklinghausen, Westfalen. 


Laufe eines Rechnungsjahres eintretenden Veränderungen im 
gemeinen Werte der steuerpflichtigen Grundstücke erst bei der 
nächsten Veranlagung berücksichtigt. 

§ 9. Für die Gemeindegrundsteuer haftet der Eigentümer 
des steuerpflichtigen Grundstücks. 

Mehrere Miteigentümer desselben Grundstücks 
solidarisch. 

Die Bestimmung im Absatz 2 findet auch Anwendung, 
wenn das Eigentum einerseits an Grund und Boden, anderseits 
an den darauf errichteten Gebäuden verschiedenen Personen 
zusteht. 

Im Falle des Eigentumswechsels haftet außer dem neuen 
der bisherige Eigentümer bis zur Erstattung der im $ 6 vor- 
geschriebenen Anzeige. 

S 10. Veranlagte Grundsteuerbeträge können in einzelnen 
Fällen durch den Magistrat (Gemeindevorstand) niedergeschlagen 
werden, wenn deren zwangsweise Beitreibung die Steuer- 
pflichtigen in ihrer wirtschaftlichen Existenz gefährden, oder 
wenn das Beitreibungsverfahren voraussichtlich ohne Erfolg 
sein würde, 

§ 11. Gegen die dem Eigentümer des steuerpflichtigen 
Grundstücks durch besondere Mitteilung bekannt zu machende 
Veranlagung steht diesem innerhalb einer mit dem ersten 
Tage nach erfolgter Mitteilung beginnenden vierwöchigen Frist 
das Rechtsmittel des Einspruchs bei dem Magistrat (Gemeinde- 
vorstand) und gegen dessen Bescheid innerhalb einer mit 
dem ersten Tage nach erfolgter Zustellung beginnenden zwei- 
wöchigen Frist die Klage bei dem Bezirks-(Kreis)-ausschusse offen. 

Einspruch und Klage haben auf die Verpflichtung zur vor- 
läufigen Zahlung der veranlagten Steuer keinen Einfluß. 

S 12. Die Steuer ist in vierteljährlichen Beträgen in der 
ersten Hälfte des zweiten Monats eines jeden Vierteljahres zu 
entrichten. 

Rückstände werden im Wege des Verwaltungszwangs- 
verfahrens beigetrieben. 

§ 13. Wer eine ibm gemäß $$ 5 bis 7 obliegende 
Auskunft oder Anzeige nicht rechtzeitig in der vorgeschriebenen 
Form erstattet, wird, insofern nicht nach bestehenden Gesetzen 
eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 30 Mark 
bestraft. 


haften 


§ 14. Diese Steuerordnung tritt am 1. April o in Kraft. 

29. Rheine, Westfalen. 51. Kalk, Rheinpr- 
30. Schwelm, A 52. Kleve, i 
31. Wattenscheid „ 53. Koblenz, > 
32. Biebrich, Hessen-Nassau. | 54. Malstatt-Burbach, e 
33. Hanau, 55. Mülheim a, Rhein, „ 
34. Homburg v.d.H., „ 56. Mülheim a. d. Ruhr, „ 
35. Marburg, de 57. München Gladbach, „ 
36. Rödelheim, a 58. NeuB, e 
37. Wiesbaden, > 59. Oberhausen, = 
38. Aachen, Rheinprovinz. 60. Odenkirchen, 8 
39. Barmen, = 61. Opladen, = 
40. Bergisch Gladbach,Rheinpr. | 62. Ratingen, x 
41. Bernkastel, a 63. Remscheid, z 
42. Cöln, = 64. Rheydt, > 
43. Crefeld, 5 65. Ruhrort, 9 
44. Düsseldorf, > 66. Saarbrücken, E 
45. Duisburg, > 67. Solingen, S 
46. Elberfeld, 4 68. Steele, e 
47. Emmerich, S 69. Trarbach, X 
48. Eschweiler, e 70. Viersen, 5 
49. Essen, > 71. Wald, © 
50. Gummersbach = | 
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B. Landgemeinden. 


1. Adlershof, Kreis Teltow, Regierungsbezirk Potsdam. 
2. Alt Glienicke, 2 S A ES 
3. Britz, g z 8 8 
4. Deutsch Wilmersdorf, . a S S 
5. Eichwalde, = = 8 S 
6. Friedenau, a 8 x 5 
7. Groß Lichterfelde, E 8 a 
8. Grunewald, e » ” a 
9. Grünau, á 8 | E S 
10. Johannisthal, á S S = 
11. Klein Glienicke, » ` e A 
12. Lankwitz, 2 > v 2 
13. Mariendorf, S 5 5 ye 
14. Schmargendorf, 8 > 2 E 
15. Schmóckwitz, R š 8 e 
16. Sperenberg, 5 e > 5 
17. Steglitz, 5 s & a 
18. Tempelhof, & = > $ 
19. Treptow, > 3 = S 
20. Zehlendorf, = > 8 z 
21. Zeuthen, ` = a 
22. Erkner, Kreis Niederbaniin, a 2 
23. Friedrichshagen, „ > a E 
24. Lichtenberg, x > = 5 
25. Neu Weißensee, , a Š 3 
26. OberSchöneweide, „ e 4 e 


EE EE à———ö— LEE EE m e 


27. Pankow, KreisNiederbarnim, Regierungsbez. Potsdam. 
28. Reinickendorf, 5 m 8 e 
29. Rummelsburg, 5 = S E 
30. Stralau, T Se = 2 
31. Tegel, A X © a 
32. Weißensee, 5 e 
33. Binz auf Rigen, Regierungsbezirk and 

34. Göhren „ e 5 5 

35. Sellin „ = 

36. Domb, Kreis Kattowitz, etc Oppel, 

37. Krietern, Landkreis Breslau, Regierungsbezirk Breslau. 
38. Ihlowerfehn, Kreis Aurich, Regierungsbezirk Aurich. 


39. Norderney, Kreis Norden, A 


40. Wilhelmsburg, Landkreis Harburg, Reg.-Bez. Lüneburg. 
41. Eppstein, Obertaunuskreis, Regierungsbezirk Wiesbaden. 
42. Bockum-Verberg, Landkreis Crefeld, Reg.-Bez. Düsseldorf. 
43. Fischeln, és = 5 5 
44. Oppum, a n ” ” 
45. Willich, 5 a e 
46. Altenessen, Landkreis Essen, a Ge 
47. Borbeck, 5 ý = a 
48. Beeck, Kreis Rubrort, > a 
49. Vohwinkel, Kreis Mettmann, a e 
50. Heerdt, Kreis Neuß, å 5 
51. Bürrig, Landkreis Solingen, S a 
52. Graach, Kreis Bernkastel, Regierungsbezirk Trier. 

53. Kues, e S S Sek 


Die rückfälligen Verbrecher in Preussen 1900—1902. 


Von Dr. Georg 


Neuhaus. 


I. Vorbemerkung. 


Die Bedeutung der Rückfälligkeit für die Strafrechts- und 
Strafvollzugspflege ist bereits früher 
(Jahrgang 1899, S. 194 ff.) von dem damaligen Regierungsrat 


Evert eingehend gewürdigt und die Methode ihrer statistischen . 


Erfassung erschöpfend erörtert worden. Indem wir auf diese Aus- 
fübrungen Bezug nehmen, bemerken wir noch, daß die Reichs- 
kriminalstatistik zwar die Zahl der Vorbestraften und der Vor- 
strafen berücksichtigt, dagegen nicht die Rückfälligkeit im Sinne 
der preußischen Statistik; hierzu kommt, daß sie die Verbrechen 
und Vergehen gegen Landesgesetze und die Übertretungen un- 
beachtet läßt, weshalb wir sie hier leider nicht zu Vergleichen 
heranziehen können. Als rückfällig sind bei der statistischen 
Aufnahme, deren Ergebnisse dieser Abhandlung zu Grunde liegen, 
nur solche Zuchthäusler angesehen worden, die wenigstens 
drei Freiheitsstrafen und zwar Gefängnis, Zuchthaus oder 
korrektionelle Nachhaft verbüßt haben, darunter eine von 
wenigstens sechsmonatiger Dauer. 

Die erste Erhebung erfolgte 1994 in der Weise, daß für 


in dieser Zeitschrift 


jeden am 1. Oktober jenes Jahres in einem preußischen Zucht- 


hause befindlichen Rückfälligen eine Zählkarte ausgefüllt wurde, 
deren Muster a. a. O. von Evert mitgeteilt ist. Seitdem findet 
in jedem Rechnungsjahre eine Zählung des Zuganges unter 
Benutzung des gleichen Formulars statt. Dabei wird unter- 
schieden zwischen solchen Personen, für die bereits eine Zähl- 
karte ausgefüllt ist, und solchen, bei denen dies zum ersten Male 
erfolgt. Letztere gehören aber nicht zu denjenigen Verbrechern, 
welche durch ihre letzte Verurteilung erst zu Rückfälligen ge- 
worden sind; vielmehr befinden sich unter ihnen auch Personen, 
die durch frühere Bestrafungen schon den Tatbestand der Rück- 
fälligkeit erfüllt hatten, aber noch nicht als Rickfillige in 
einem preußischen Zuchthause gezählt worden sind. Je 
weiter die Aufnahme vom 1. Oktober 1894 entfernt liegt, um so 
mehr wird sich unter den dabei als Neueingelieferte erscheinen- 
den Verbrechern die Zahl der schon früher rückfällig Gewordenen 
verringern, ohne daß sie nach dem jetzigen Erhebungsverfahren 
ganz darunter verschwinden. 


II. Die Einlieferungen seit dem 1. Oktober 1894. 


Am 1. Oktober 1894 wurde der Bestand an rückfälligen 
Verbrechern in preußischen Zuchthäusern in der Zahl von 
8 230 Männern und 1233 Weibern festgestellt. Die weiteren 
Zahlungen der hickfalligen, die wir, allerdings etwas ungenau, 


als Berufs- oder Gewohnheitsverbrecher bezeichnen wollen — 
was sie ja auch, wie wir unten sehen werden, in der Mehrzahl 
sind — haben zu folgenden Ergebnissen geführt. Es wurden 
eingeliefert 
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im Rechnungsjabre Männer Weiber im Recbnungsjabre Männer Weiber 


18951) insgesamt. 4498 800 ' 1899 insgesamt . . 2653 395 
davon: davon: 
wiedereingeliefert. 362 92 | wiedereingeliefert . 871 179 
neueinge liefert. 4136 708, | neueingeliefert. . . 1782 216, 
1896 insgesamt.. 2811 477 1900 insgesamt .. 2824 423 
davon: davon: 
wiedereingeliefert . 561 157 | wiedereingeliefert . 1207 213 
neueingeliefert. . . 2250 320, | neueingeliefert. . . 1617 210, 
1897 insgesamt.. 2750 550 1901 insgesamt .. 3028 378 
davon: davon: 
wiedereingeliefert . 828 194 | wiedereingeliefert . 1312 190 
neueingeliefert. .. 1922 356, , neueingeliefert... 1716 188, 
1898 insgesamt.. 2951 462 1902 insgesamt.. 2846 388 
davon: davon: 
wiedereingeliefert. 959 203 | wiedereingeliefert . 1244 225 
neueingeliefert .. 1992 259, | neueingeliefert... 1602 163. 
Wie unter den Verbrechern überhaupt sind unter den 


Gewohnheitsverbrechern die Weiber weit schwächer vertreten 
als die Männer. Das Verhältnis zwischen der Zab} der Männer 
und derjenigen der Weiber ist in den einzelnen Jahren ein sehr 
verschiedenes. Daher machen auch die weiblichen Rückfälligen 
die Schwankungen in der Zahl der Einlieferungen, die wir bei 
den Männern fast von Jahr zu Jahr beobachten können, 
durchaus nicht mit. Während der gesamte Zugang an männlichen 
Gewohnheitsverbrechern im Jahre 1897 gegen das Vorjahr kleiner 
geworden ist und in den nächsten Jahren bis 1goo von Jahr zu 
Jahr abwechselnd zu- und abnimmt, die seit 1900 eingetretene 
Zunahme im Jahre 1901 noch fortdauert, um 1902 einer 
Verminderung Platz zu machen, zeigt die Zahl der Weiber von 
1896 zu 1897 eine Steigerung, in den beiden folgenden Jahren 
eine Abnahme, um von 1900 bis 1902 jährlich umschichtig zu 
steigen und zu fallen. Daß diese verschiedenartige Bewegung 
auf entsprechende wirtschaftliche Verhältnisse zurück- 
zuführen ist, glauben wir nicht annehmen zu können. Denn da 
Veränderungen im Wirtschaftsleben Männer wie Weiber im all- 
gemeinen wohl gleich stark treffen, so müßten die Schwankungen 
im Zugange der männlichen und weiblichen Gewohnheitsverbrecher 
während der einzelnen Jahre auch ziemlich gleichmäßig erfolgen; 
jedenfalls könnten sich bei gleichen Bewegungsursachen nicht 
derartige Verschiedenheiten zeigen, wie wir sie eben festgestellt 
haben. Diese Schwankungen beruhen entweder lediglich auf 
Zufall oder auf Ursachen, die besonderen, vielleicht inneren, 
offenbar aber nicht ohne nähere Kenntnis der Einzelheiten 
auffindbaren Vorgäugen entspringen. 

Bemerkenswert ist die Abnahme der Spannung zwischen 
den Zahlen der Neueingelieferten uud denen der Wieder- 
eingelieferten, indem erstere sich verringern, letztere sich 
vergrößern, so daß allerdings nur bei den Frauen bereits seit 1900 
die Wiedereingelieferten in der Mehrzahl bleiben. Für die sehr 
starke Zunahme der Wiedereinlieferung unter den Männern 
von 1899 zu 1900 ist es nicht möglich, aus diesen Zahlenan- 
gaben allein eine Ursache zu finden. 


| 


A 


Die folgende Darstellung beschränkt sich auf die drei 
letzten Jahre. Da in ihr nur Verhältniszahlen enthalten sind, 
dúrfte sich aus deren Vergleichung deutlich ergeben, welche 
Erscheinungen als regelmäßig wiederkehrende und daher als 
gesetzmäßige aufzufassen sind und welche nicht. Wir sehen 
hierbei von einer Unterscheidung zwischen Neu- und Wieder- 
eingelieferten ab, wegen der großen Schwierigkeit, die erstmalig 
Rückfälligen von den anderen zu sondern. Da es auch zu weit 
führen würde, alle festgestellten Verhältnisse der Rückfälligen 
einer Besprechung zu unterziehen, beschränken wir uns auf 
diejenigen, die am wichtigsten erscheinen. Welche Tatsachen 
der jährlichen Erhebung unterliegen, ist aus der oben ange- 
zogenen Evertschen Arbeit ersichtlich. 


Der statistischen Verarbeitung unterliegen folgende Punkte 
und zwar hinsichtlich der persönlichen Verhältnisse der Rück- 
fälligen: Die Staatsangehörigkeit bei der Geburt, bei Preußen 
die Geburtsprovinz; eheliche oder uneheliche Geburt, der 
Familienstand, ob ledig, verheiratet, getrennt lebend, verwitwet, 
geschieden; bei den Verheirateten der Tag der Eheschließung, 
die Anzahl der Kinder; bei den Frauen, ob sie unehelich ge- 
boren haben; die Religion, ob evangelisch, katholisch, jüdisch 
oder andersgläubig; der Beruf und zwar die Zugehörigkeit zur 
Landwirtschaft usw., zu Industrie, Bergbau und Bauwesen, zu 
Handel und Verkehr oder zu einer sonstigen Erwerbstätigkeit; 
die Zugehörigkeit des Vaters zu einer dieser Berufsklassen; 
die Tatsache, ob die eingelieferten Personen vor vollendetem 
14. Lebensjahre oder nach dem vollendeten 14. Lebensjahre 
und vor dem vollendeten 18. Lebensjahre Vater, Mutter oder 
beide Eltern verloren und Stiefvater, -Mutter oder -Eltern er- 
halten haben; ferner ob sie bei den Eltern, in Zwangserziehungs- 
anstalten oder anderswo erzogen sind; die Zahl der Geschwister 
und bei den Eingelieferten, die 6 bis 10 und mehr als 10 
Geschwister haben, wieviel von diesen gestorben sind; die 
Schulbildung und zwar, ob keine, mangelhafte, Volksschul- 
bildung oder höhere Bildung vorliegt; die Muttersprache, ob 
deutsch-, polnisch- oder anderssprachig, bei den Polen, ob sie 
der deutschen Sprache mächtig sind; die Beschäftigung nach 
dem vollendeten Schulbesuche, ob ohne Dienststellung oder 
beschäftigt im Handwerke, im Gesindedienste, in der Industrie 
oder sonst; bei den Männern, ob sie Soldat gewesen sind. 


Hinsichtlich der Vorstrafen und letzten Strafen wird in 
der Statistik aufgeführt: die Zahl und Dauer der Freiheits- 
strafen; das Alter bei Begehung der ersten Tat, die Ursache 
der ersten und letzten Bestrafung; die Dauer der letzten 
Strafen und die Nebenstrafen; der Ort der letzten Tat, der 
letzte Wohnort; ob die Eingelieferten in den letzten zwei Jahren 
heimatlos, ohne festen Wohnsitz, waren, bezw. ihren Wolnsitz 
mehr als dreimal gewechselt hatten; die Höhe des jährlichen 
Einkommens bezw. ob sie Almosenempfánger waren; die Arbeits- 
fähigkeit; und schließlich ob eine erneute Rückfälligkeit wahr- 
scheinlich, und zwar aus welchen Gründen, oder unwahrschein- 
lich oder zweifelhaft ist. 


III. Die persönlichen Verhältnisse der Rückfälligen. 


Nach der Gebürtigkeit kommen auf je 100000 der 


zählten Personen gleichen Geschlechtes bezw. gleichen Geburts- 


am 1. Dezember ı900 in Preußen als ortsanwesend ge- | ortes 
unter Rückfällige, geboren in 
dem Schles- Hes- 
Ost- West- Bran- : . Ho- Preußen anderen dem 
Zugange preu- preu- Berlin den- Pom- Posen Schle- Sach- o d dch We no hen- über- Bundes- Aus: 
des Jahres ßen Ben burg ern ES AR 9 n Se zollern haupt staaten lande 
f ſwännl.. 185 196 305 15,5 129 196 27, 11, 11, äu 81 98 135 — 160 367 14, 
1900 d weibl. 3, 30 08 1,2 ls 54 6,0 l} O7 1,2 0, lo 08 — 2,3 60 3,3 
d männl.. 17,8 17, 270 162 15,6 205 282 166 7,3 107 10, 108 149 3,5 17,0 42,7 16,3 
1991 . Ù weibl.. 39 23 1,1 14 lr 3, 55 Lu lo Os. Os 07 0,6 — 2,1 5,2 2,58 
männl.. 155 187 295 170 13,9 22,2 27,0 12,5 61 81 109 89 14, 3,5 16,1 33,3 19,3 
1902 - - I weibl. . 3,3 3,0 1,3 1,4 ls 47 5,3 1,0 1 lo Oe Os 08 — 2,1 40 3,9. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1904, 27 
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Von den preußischen Landesteilen zeigt bezüglich des 
männlichen Zuganges von 1900 und 1902 Berlin die un- 
günstigsten Ziffern, die nur ıgor von Schlesien übertroffen 
werden; diese Provinz steht in den beiden anderen Jahren an 
zweiter Stelle; ihr folgen fast in der ganzen Berichtszeit Posen, 
Westpreußen, Ostpreußen und Brandenburg. Auffallend ist, daß 
die weibliche Geburtsbevölkerung von Berlin so außer- 
ordentlich viel günstigere Verhältnisse aufweist als die 
männliche; hier bleiben die Gewohnheitsverbrecherinnen bei 
weitem unter dem preußischen Staatsdurchschnitte. Die meisten 
eingeborenen weiblichen Rückfälligen auf 100000 der dort 
Geborenen überhaupt zeigt Schlesien, nach ihm Posen; in 
einigem Abstande folgen Ost- und Westpreußen. Erstaunlich 
groß ist der Anteil der in Preußen sich aufhaltenden Ange- 
hörigen anderer deutscher Bundesstaaten an dem Berufsver- 
brechertume, welcher bei den Männern größer ist als der irgend 
einer preußischen Provinz, bei den Weibern demjenigen des die 
ungünstigsten Verhältnisse aufweisenden preußischen Landesteiles 
gleichkommt; diese Erscheinung ist in den drei Berichtsjahren 
die gleiche. Das Ausland hält sich bei den männlichen Be- 
rufsverbrechern außer dem Zugange von 1902 etwas unter dem 
Durchschnitte des preußischen Staates, bei den weiblichen 
etwas darüber. 

Nachdem wir die Rückfälligkeit hinsichtlich des Geburts- 
sortes untersucht haben, müssen wir uns die Frage vorlegen 
inwieweit Religion und Sprache bezw. Rasse auf sie Einfluß 
ausüben. Hierüber gibt folgende Zusammenstellung Auskunft 
Auf je 100 000 der am 1. Dezember 1900 in Preußen Orts- 
anwesenden gleicher Religion, gleicher Muttersprache und 
gleichen Geschlechtes kommen Rückfällige 


= mit 
u- : ande- | deut- polni- ande- 
ganges eyang: kath. jad. rer scher scher rer 
von Beligion Muttersprache 
männl. 15,9 18,4 Ze E 27,6 9,1 
1900 - | weibl. 2,0 3,3 — 2 6,2 2,7 
15 . . 16,8 20,1 12,4 1,8 | 170 29,2 5,6 
190 1» | weibl. lo 2,8 — — | lz 64 2,4 
ses .. 15,4 195 145 — 15,9 283 63 
1992. \ weibl. 1.9 30 — — | ls 6,2 1,2. 
Wenn die katholische Bevölkerung verhältnismäßig mehr 


Gewohnheitsverbrecher zeigt als die evangelische, so ist das 
darauf zurückzuführen, daß zu den Katholiken wohl alle Rück- 
fälligen mit polnischer Muttersprache gehören, die, wie wir 
sehen werden, verhältnismäßig sehr zahlreich sind. Daß auf 
die jüdische Bevölkerung wesentlich günstigere Ziffern treffen 
als auf die Christen, ist nicht auffallend und liegt nicht etwa 
in einem höheren Maße von Sittlichkeit, sondern in der durch- 
schnittlich größeren Wohlhabenheit, welche ganz natürlich zu den 
am häufigsten vorkommenden Verbrechen und Vergehen der 
Rückfälligen, denen gegen das Vermögen, nur geringe Veran- 
lassung bietet. 

Ein ganz besonders großer Unterschied ergibt sich bei der 
Verteilung der Rückfälligen auf die Bevölkerung der Mutter- 
sprache nach. Hierbei ist vorerst zu bemerken, daß die Volks- 
zählung von tgoo nur die Frage nach der Muttersprache stellte, 
eine weitere, welche Sprache sonst noch gesprochen wird, in 
den Fragebogen nicht aufnahm. Bei ihrer Beantwortung 
haben nun eine Anzahl von Personen als Muttersprache sowohl 
die deutsche wie die polnische bezw. eine andere angegeben. 
Deshalb wurde bei der Bearbeitung der Ergebnisse, soweit die 
Bevölkerung nach Volksstámmen gegliedert wurde, die eine Hälfte 
dieser Personen den Deutschsprachigen, die zweite denen mit 
einer anderen Muttersprache zugerechnet. Dieses Verfahren 
auch bei der Aufstellung obigerÜbersicht zu befolgen, lag keine 
Veranlassung vor, weil außer der Frage nach der Muttersprache 
bei den Polen — und zwar ausschließlich bei diesen, bei den 
Anderssprachigen dagegen nicht — nur noch die gestellt und 
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beantwortet ist, ob die Rückfälligen „auch der deutschen 
Sprache mächtig wären“. Die aufgeführten Zahlen gewähren 
für die polnische Bevölkerung ein sehr ungünstiges Bild; ist doch 
die Ziffer der Männer mit polnischer Muttersprache im Ver- 
hältnis zu der polnischen Bevölkerung beinahe um das Doppelte, 
die der Weiber um mehr als das Dreifache größer als die der 
Deutschen in Beziehung zur deutschsprachigen! Dieses Er- 
gebnis wird für die Polen noch etwas ungünstiger, wenn wir 
die Rückfälligen in das Verhältnis zur Bevölkerung im Alter 
von mehr als 15 Jahren setzen; es kommen dann nämlich auf 
100 000 Einwohner gleicher Muttersprache und gleichen Ge- 
schlechtes Rückfällige 


des mit 
Zuganges deutscher polnischer anderer 
von Muttersprache 
männl. ...... 24,5 47,5 13,1 
SES d weibl. 3.1 10.2 3,9 
mánnl. ...... 26,6 50,2 8,1 
SE weibl. 2,6 10,5 3.6 
mánnl. ...... 24.8 48,6 8,3 
SSC Weibl. 2,8 853 1,8. 
Die Personen mit polnischer Muttersprache sind unbedenklich 
sämtlich der — wenn man so sagen darf — polnischen 


Rasse zuzuteilen; daher gilt das Gesagte auch fir diese. 
Da der Diebstahl, wie bekannt, unter den Polen sehr stark 
vertreten ist, dieser aber, wie oben schon erwáhnt, die bei den 
Berufsverbrechern weitaus am háufigsten vorkommende Straftat 
ist, so kann die hohe Rückfälligkeit unter der polnischen Be- 
völkerung nicht, wie hin und wieder behauptet, mit der preuBi- 
schen Polenpolitik zusammenhängen. Am geringsten ist der 
Anteil der anderssprachigen Bevölkerung an der Zahl der 
Rückfälligen. 


Leider ist es uns nicht möglich, in gleicher Weise fest- 
zustellen, in wiefern uneheliche Geburt und der Verlust der 
Eltern auf die Rickfalligkeit wirken; wir müssen uns daher 
begnügen, das Verhältnis der ehelich zu den unehelich Ge- 
borenen usw. unter den Gewohnheitsverbrechern für sich zu 
behandeln. Die gleiche Verhältnisberechnung müssen wir mit 
einer Ausnahme auch sonst überall anwenden; aber auch diese 
Ziffern lassen einen Schluß darauf zu, welchen Einfluß die be- 
treffenden Tatsachen auf das Berufsverbrechertum ausüben. 


Vom Hundert der Rückfälligen 


u var | een 

Zuganges ehelich ehelich | Vater Mutter bai 
von geboren | veloran 

d männl. 89,5 10, 23,2 15,7 5,8 

1900 + J ee... 84,2 1558 | 253 17,3 81 

{ männl. 88,8 11,2 21,3 15,3 DA 

190 - \weibl..... 88,1 11,9 24,1 14,6 10,6 

{ mánnl. ... 89,4 10,6 25,7 15,1 5,4 

1902 e \weibl..... 84,8 152 | 26,3 15,: 6,4. 


Die unehelich geborenen Mánner bilden ungefáhr den zehnten 
Teil der Rückfälligen in allen Jahren; die Zahl der Weiber 
von unehelicher Geburt ist unter den Eingelieferten von 1900 
und 1902 verhältnismäßig ungefähr einhalb mal, unter den 
von 1901 dagegen nur sehr wenig größer; immerhin scheint 
doch die uneheliche Geburt bei den Weibern eher zur 
Rückfälligkeit zu führen als bei den Männern. Jedenfalls 
wird sie befördert durch den Verlust von Vater und Mutter 
oder beider Eltern vor vollendetem 18. Lebensjahre, und zwar. 
ebensowohl bei Männern wie bei Weibern. Der Tod des 
Vaters wirkt, wie wir sehen, am ungünstigsten in dieser Be- 
ziehung. Trotzdem haben gemäß folgender Übersicht, die zu- 
gleich auch über den Bildungsgrad der Eingelieferten Auskunft 
gibt, die ıneisten der Rückfälligen ihre Erziehung im Eltern- 
hause genossen; denn vom Hundert 
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das Handwerk um so ungúnstiger, als, wie auch von dieser 


waren erzogen besaBen 
des in ` man- 
Zuganges bei Zwangs- A keine gel- Volks- höhere 
von Eltern er- Se hafte 
ziehung Schulbildung 
mánnl. 83,3 1,9 14,7 ls 47,2 48,5 2,5 
1900 + | weibl. 80,9 02 18,9 45, 55,1 39,5 0,7 
mn 845 359 11,6 45 41,5 52,3 1,7 
190 + J weibl. 823 08 17,5 34 57,9 386 — 
5 86, 3,1 10,3 43 36,6 57,7 1,3 
1902 + | weibl. 843 1,8 13,9 7,2 47, 448 — 
In Zwangserziehung war nur ein sehr geringer Teil. Zu 


bedauern ist, daß nicht festgestellt werden kann, ein wie 
großer Teil der Zwangszóglinge überhaupt in diese Art Ver- 
brechertum geraten ist. Obige Zahlen geben auch einen 
Einblick in die Schulbildung der Rückfälligen; von ihnen hatten 
nur sehr wenige eine höhere genossen, ein etwas größerer Teil 
gar keine; auffallend ist der hohe Anteilsatz der Rückfälligen 
mit mangelhafter Schulbildung. Der Bildungsgrad der Weiber 
ist in der Regel niedriger als derjenige der Manner. Dies ist 
keine Eigentümlichkeit der Verbrecherinnen, vielmehr bei der 
weiblichen Gesamtbevölkerung überhaupt zu beobachten, wie sich 
auch aus der Zahl der Analphabeten unter den Eheschließenden 
ergibt?). 

Einen Anhalt zur Beantwortung der Frage, inwieweit die 
ersie Beschäftigung nach beendeter Schulzeit und der Beruf 
zur Rückfälligkeit beitragen, gibt folgende Übersicht: 

Von je 100 Rückfälligen 


waren nach dem Schul- gehörten zur Berufs- 


des besuche gruppe 
Zu- he beschäftigt in Land- Berg- Handel | 
gee" Stel- Hand- Bei In- sonst Wé e ve sone 
> lung werk dienst dustrie usw. Werbe, Kehr 
Ind ust. 
männl. 2,3 35,4 12,6 24,0 25,7] 23,0 599 13,22) 3,9 
1900 | weibl 99 | 28 626 121 125| 329 284 5,9 ) 325 
5 0, Alz 14,7 13,6 29,6] 23,2 59,3 7,1 10, 
290% A weibl. B 5,0 62,2 6,9 17,2] 16,9 43,1 1,9 ) 38,1 
männl. 0,1 44.2 21,0 86 26,2 22,8 60,1 9,1) Ba 
1992 | weibl. 98 La 66,8 80 14.2] 23,7 17,1 3,4 6) 55,7 
Nur wenige von den Mánnern — von den Weibern dagegen 


fast ein Zehntel waren nach vollendetem Schulbesuche 
ohne Stellung. Unter dem männlichen Zugange waren über ein 
Drittel bis über zwei Fünftel im Handwerke beschäftigt, und 
zwar, wie wir ohne weiteres annehmen können, in Lehr- 
lingsstellung, da in den Handwerksbetrieben andere jugendliche 
Arbeiter, wie z. B. Lauf- oder Arbeitsburschen, nur sehr selten 
beschäftigt und die diesen etwa zufallenden Arbeiten meistens 
von den Lehrlingen mit verrichtet werden. Diese hohe Ziffer 
ist kein erfreuliches Zeichen für das Handwerk überhaupt; 
denn aus ihr geht einmal hervor, daß der Zuwachs dieses 
Berufes keinen hohen Grad von sittlicher Tüchtigkeit aufweist, 
dann aber auch, dai} der Handwerksmeister nicht in vollem Maße 
seine Pflicht getan hat. Wenn nun von Handwerksseite hiergegen 
der Einwurf erhoben werden sollte, ein großer Teil der Zöglinge 
von Zwangserziehungsanstalten werde teils in diesen zu Hand- 
werkern herangebildet, teils Handwerksmeistern in die Lehre 
gegeben, so ist demgegenüber daran zu erinnern, daß nach 
oben geführtem Nachweise deren Zahl unter den Rückfälligen 
äußerst gering ist. Zur Vergleichung weisen wir darauf hin, daß 
die in der Industrie zuerst Beschäftigten unter den Berufs- 
verbrechern einen erheblich kleineren Teil ausmachen, trotz- 
dem von den Handwerkern stets behauptet wird, die jugend- 
lichen Fabrikarbeiter stünden auf einer niedrigeren Stufe der 
Sittlichkeit als die Handwerkerlehrlinge, infolge dessen bei 
einem gemeinsamen Fortbildungsschulunterrichte diese durch 
jene verdorben würden. Diese Feststellungen erweisen sich für 


SC 5 vergl. Preußische Statistik, Heft 188, S. 86. — 3) darunter 0,3 v. H. 


„ohne Berufsangabe“. — 3) desgl. 16,5 v. H. — 4) desgl. 10,3 v. H. 
— 5) desgl. Oo v. H. — °) desgl. 5, v. H. 


Seite nicht bestritten werden kann, schon seit Jahrzehnten 
nur ein verhältnismäßig kleiner Teil der schulentlassenen 
männlichen Jugend ein Handwerk erlernt, der größere aus 
den hier in Betracht kommenden Bevölkerungsklassen sich 
der Industrie oder der Berufsgruppe Handel und Verkehr zu- 
wendet oder einen anderen Beruf ergreift. Es sind nicht 
nur die ehemaligen Handwerkslehrlinge unter den Kückfälligen 
zahlreich, sondern — und das ist eben so schwerwiegend — 
auch die Rückfälligen unter allen denen, die Handwerks- 
lehrlinge gewesen sind. Gleich ungünstige Zahlen weist übrigens 
auch die Statistik der der Fürsorgeerziehung nach dem Gesetze 
vom 2. Juli 1900 unterworfenen Minderjährigen!) auf. Nach 
dieser waren von den Zöglingen, die 1901 bezw. 1902 in Für- 
sorgeerziehung gebracht wurden, 831 bezw. 918 nach der Schul- 
entlassung in Gewerbe und Industrie beschäftigt, unter denen 
sich 406 bezw. 436 Handwerkslehrlinge befanden. Was nun den 
Beruf der männlichen Gewohnheits verbrecher anlangt, so go- 
hörten bei der Einlieferung weitaus über die Hälfte bis zu sechs 
Zehnteln der Gruppe Bergbau usw., über ein Fünftel der Land- 
wirtschaft und etwa ein Zehntel Handel und Verkehr an. Hiernach 
steben Handel und Verkehr am günstigsten, Bergbau usw. am 
schlechtesten da. Für letztere Berufsgruppe trifft dieses auch 
zu, wenn wir die Ergebnisse der Berufszählung vom Jahre 1895 
in Vergleich ziehen. Nach dieser entfielen auf 100 der Erwerbs- 
tätigen im Hauptberufe — Männer und Frauen zusammen- 
genommen — 36,11 auf Landwirtschaft, 35,91 auf Berg bau usw., 
10,24 auf Handel und Verkehr. Die Landwirtschaft stellt hier 
über ein Drittel zu den Erwerbstätigen, die in ihr beschäftigten 
Rückfälligen aber nur über ein Fünftel aller; sie zeigt also in 
dieser Beziehung die günstigsten Verhältnisse. 


Von dem weiblichen Zugange aller drei Einlieferungs- 
jahre sind ungefähr zwei Drittel nach vollendetem Schul- 
besuch zuerst im Gesindedienste tätig gewesen.. Aus dieser 
Tatsache kann nicht obne weiteres gefolgert werden, daß gerade 
diese Beschäftigung die verbrecherischen Keime in den Mädchen 
zur Entwickelung bringe und zur späteren Rückfälligkeit das 
meiste beitrage; denn die Bevólkerungsschichten, aus denen 


sich die Rückfälligen ergänzen — das Nähere folgt unten — 


pflegen ihre Töchter in dem jugendlichen Alter, in dem sie 
bei der Schulentlassung stehen, und in dem sie zu anderen, 
schwereren Arbeiten noch nicht tauglich sind, zunächst als 
Kindermädchen oder zu ähnlichen häuslichen Diensten und Ver- 
richtungen zu vermieten; wohl erst im 16. oder 17. Lebensjahre 
treten diese zur Landwirtschaft oder zur gewerblichen Arbeit in 
Werkstatt oder Fabrik über. Die Verteilung der weiblichen Gewohn- 
heitsverbrecher auf die Berufsgruppen führt zu verschiedenen Er- 
gebnissen für die drei Einlieferungsjahre. Das rührt wohl daher, 
daß die weiblichen Personen viel häufiger mit dem Berufe 
wechseln als die männlichen, deren Tätigkeit auch unter den 
halbgelernten Arbeitern weit enger ist als unter den Frauen. 

Uber die Einkommensverhältnisse der Rückfälligen gibt 
folgende Ubersicht Aufschluß. Von je 100 der männlichen 
bezw. weiblichen Rückfälligen 


hatten ein Einkommen von waren 

des 900 ＋Æ 900 2000 ohne Almosen- 

u. bis bis Ein- em- 

. weniger 2 000 & 5 000 * kommen pfinger 
| männl. 84,0 14,9 0,5 — 0,6 

Boe es ese weibl. 993 — — — 0,7 
{ männl. 82,9 16,1 0,7 — 0,3 

N weibl. 97,9 0,8 — — 1.3 
männl. 82.2 14,2 0,7 2,8 0,2 

UT weibl. 98,1 03 — 0,3 0.8. 


1) Statistik über die Fürsorgeerziehung Minderjähriger (Ges. 
v. 2. VII. 1900) und über die Zwangserziehung Jugendlicher für 
das Rechnungsjahr 1902. Bearbeitet im Königl. Preuß. Ministerium 
des Innern. Berlin, 1904. S. XXXVI ff. 
27* 


9 
Wie sich zeigt, sind unter den Eingelieferten von 1900 
und 1901 gar keine, unter denen von 1902 nur wenige Rück- 
fällige ganz ohne Einkommen gewesen. Die weitaus meisten 
hatten eine Jahreseinnahme bis zu 900 A, mehr als ein Zehntel 
der Männer sogar eine solche von 900 bis 2000 %; die 
höheren Einkommensstufen waren dagegen nur sehr schwach 
vertreten. Dieses geringe Einkommen unter den Riickfálligen 
dürfte hauptsächlich darauf zurückzuführen sein, daß Vorbestrafte 
nur schwer Arbeit. finden, und namentlich solche mit lán- 
geren oder häufigeren Vorstrafen ihre gefundene Arbeitsstelle 
bald wieder verlassen. Mangelnde Arbeitsfähigkeit konnte 
sie aber nur zum geringsten Teil wiederholt dem Verbrechen 
in die Arme führen; denn von je 100 Gewohnheitsverbrechern 


waren 
des völlig zum Teil dauernd zeitweise 
Zuganges von arbeitsfähig arbeitsunfähig 
| männl 87,6 11,3 0,2 0,8 
INES weibl 84,4 13,0 0,2 2,4 
{ männl. 88,5 10,5 0,2 0,8 
N weibl. 84,4 lla | 0,5 4,0 
d mánnl 89,3 10,1 0,2 0,4 
R weibl. 85,6 12,1 0,3 2,1. 


Der bei weitem größte Teil der Rückfälligen war also im- 
stande zu arbeiten, ein geringer nur teilweise, während Arbeits- 
unfähigkeit nur bei sehr wenigen festzustellen ist. 

Was endlich das Alter anbetrifft, so standen v. H. der 
Rückfälligen 


im Alter von 


bei ihrer 18 21 25 30 40 50 60 70 
Einlieferung bis unter und 
i. J. 21 25 30 40 50 60 70 mehr 
; Jahren 

85 Eos 25 12,7 191 329 198 100 25 0,6 
992 A weibl. 24 102 12,3 288 26,7 14, 4,7 0,5 
1887 Fc 156 10,3 194 32,6 21,2 109 3, 0,5 
9 weibl. 05 10, 16,7 246 26,2 15,6 5,6 0,8 
iaa aT 26 131 184 33,3 191 103 26 0,5 
922 \ weibl. 23 85 165 253 273 14,9 4, 0,8. 


In den.vier jiingeren Altersstufen 
Manner verháltnismábig zahlreicher 


sind, wie wir sehen, die 
als die Weiber, in den 


A — A e 


IV. Vorstrafen und letzte 


Betrachten wir nunmehr die Zahl der Vorstrafen 
ihre Gesamtdauer, so finden wir v. H. der Rickfalligen 


vorbestraft 
und zwar mit Frei- 
des 3 6 11 úber heitsstrafen von 
Zu- bis bis bis 30 lJahre 1 über 
ganges 5 mal 10 mal 30 mal mal u. dar- bis 5 5 
von unter Jahren 
männl. 24,2 39,2 33,9 2,8 40 51,3 44,7 
1992 -\weibl.. 222 37,1 314 98 3,3 530 43,7 
de 25,1 38,8 33,7 24 du 50,6 45,3 
190 -l weibl.. 20,9 426 286 79 42 51,1 44,7 
männl. 26,0 40,7 31,3 2,0 40 53,7 42,3 
1992 -\weibl.. 180 43,3 327 5,9 2,3 52,1 45,6. 


Von den Männern und Weibern, die während der drei Berichts- 
jahre in preußische Zuchthäuser eingeliefert worden waren, 
hatte über die Hälfte bereits Freiheitsstrafen von 1 bis 5 Jahren 
abgebúbt, nur verhältnismäßig wenige solche von kürzerer 
Dauer, und der Rest, nämlich erheblich über zwei Fünftel, Strafen 
von mehr als 5 Jahren. Hierbei sei noch erwähnt, daß sämt- 
liche männlichen und weiblichen Rückfälligen der drei Jahre 
mit 3 bis 5 Vorstrafen zu den Neueingelieferten gehören. Hin- 
sichtlich der Zahl der Vorstrafen besteht nicht die gleiche Uber- 
einstimmung zwischen männlichem und weiblichem Zugange. 
Bei beiden bilden zwar die 6 bis 10 mal Vorbestraften die 
Mehrzahl; ihnen folgen die mit 11 bis 30 Vorstrafen, diesen die 
Rückfälligen mit 3 bis 5, von welchen wohl alle zu denen zu rechuen 
sind, die erst durch ihre letzte Bestrafung rückfällig geworden 
sind. Bei näherer Beobachtung ergibt sich aber, daß sich unter 


und 
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höheren die letzteren; die meisten sowohl männlichen wie 
weiblichen Rúckfálligen befanden sich in einem Alter von 30 
bis 50 Jahren. 

Es ist eine sehr bedauerliche Tatsache, daß sich unter den 
Gewohnheitsverbrechern auch Minderjährige in nicht geringer 
Zahl befinden. Von solchen waren nämlich wir teilen 
absolute Ziffern mit, da die relativen hier keine ganz klare 
Einsicht gewähren — unter dem Zugange von 1900 70 männ- 
liche und 10 weibliche, unter demjenigen von 1901 und 1902 
49 bezw. 73 männliche und 2 bezw. 9 weibliche vorhanden. 
Von den 1900 eingelieferten männlichen Rückfälligen dieser 
Altersstufe waren 3 bereits früher als rückfällig gezählt worden. 
Hoffentlich läßt die Wirksamkeit des Fúrsorgeerziehungsgesetzes 
die Minderjährigen unter dem gewerbsmábigen Verbrechertum 
bald ganz verschwinden. 

Diesen Anführungen über die persönlichen Verhältnisse der 
Rückfälligen sei noch hinzugefügt, daß unter den 1900, 1901 
und 1902 eingelieferten Männern 910 bezw. 935 und 919 Soldat 
gewesen waren. Von dem weiblichen Zugange dieser drei Jahre 
hatten bereits 71 bezw. 87 und 96 unehelich geboren. 

Die Frage, welchen sozialen Klassen die Rückfälligen ent- 
stammen, können wir ohne weiteres beantworten: meist den 
unteren. Statistisch läßt sich das aber nur indirekt beweisen. 
Wie wir gesehen haben, besaß von den Gewohnheitsverbrechern 
nur ein sehr geringer Teil höhere, über die Hälfte Volksschul- 
bildung und der Rest nur eine mangelhafte Schulbildung. Hieraus 
und aus dem Umstande, dab nicht nur der Mittelstand, sondern 
auch die obere Arbeiterklasse schon seit vielen Jahren ihren 
Kindern eine höhere Bildung zu verschaffen suchen, kommen 
wir zu obigem Schlusse, daß die Riickfalligen überwiegend den 
unteren Schichten der Bevölkerung angehören. Beweis hierfür ist 
übrigens hinsichtlich der Weiber auch noch die Tatsache, daß 
der größte Teil von ihnen nach der Schule in den Gesindedienst 
getreten ist, und die meisten übrigen eine gewerbliche Tätigkeit 
ergriffen haben, daß bei den Männern fast alle nach beendetem 
Schulbesuch in Gewerbe oder Landwirtschaft tätig gewesen 
sind, was bei den Söhnen des Mittelstandes und der oberen 
Klassen nicht zu geschehen pflegt. 


Strafen der Rúckfálligen. 


den Berufsverbrechern mit den wenigsten Vorstrafen verháltnis- 
máfig mehr Männer als Weiber befinden. Zu diesen gehört 
nämlich mehr als ein Viertel sämtlicher männlicher Eingelie- 
ferten und nur ein Fünftel der weiblichen. Beim Zugange des 
Jahres 1900 sind die 6 bis 10 mal vorbestraften Weiber eben- 
falls weniger stark vertreten als die Männer, während für 1901 
und 1902 das Umgekehrte gilt, ebenso wie in der nächsten 
Gruppe für die Einlieferungen von 1902; bei denen von 1900 


und 1901 sind die Weiber dagegen verhältnismäßig weniger 
zahlreich. Ihr Anteil an den Rúckfálligen mit den meisten 


Vorstrafen ist aber ungefähr drei bis vier Mal so hoch als der- 
jenige der Männer. So sind denn im ganzen die Weiber häufiger 
vorbestraft als die Männer. Dies ist um so auffallender, als die 
Verteilung der beiden Geschlechter auf die in der folgenden 
Ubersicht enthaltenen Altersstufen unter Zugrundelegung des 
Alters bei Begehung der ersten Straftat eigentlich dagegen 
sprechen sollte. Von 100 Gewohnheitsverbrechern 


des hatten nämlich die erste Straftat begangen 
Zu- im Alter von in unbe- 
ganges unter 14 14 bis 18 18 bis 25 25u.mehr kanntem 
von Jahren Alter 
f männl, 7,4 30,0 43,5 18,7 0,3 
1999 + | weibl. . 6.9 28,1 32,1 32,2 0,5 
{ männl. 7.2 30,0 45,1 18,3 0.1 
1901 + weibl. . 4.8 28,6 33, 3258 — 
f männl. 7,2 31,1 43, 18,0 — 
1902 . \ weibl. . 6,7 28.6 312 338 — 
Ungefähr ein Drittel aller Weiber in den drei Zugangs- 


jahren standen schon in einem Alter von mehr als 25 Jahren, 
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als sie zum ersten Male straffállig wurden; bei den Mánnern 
noch nicht ein Fúnftel. Dementsprechend sind die weiblichen 
Berufsverbrecher in den übrigen Altersstufen verhältnismäßig 
weniger zahlreich als die mänulichen, und zwar ganz besonders 
in der Stufe von 18 bis 25 Jahren. In diesem Alter befanden 
sich mehr als zwei Fúnftel aller Mánner bei Begehung der 
ersten strafbaren Handlung. Dieses und das von 14 bis 
18 Jahren — beiden zusammen gehörten fast drei Viertel des 
männlichen Zuganges au — scheint somit für die Männer das- 
jenige zu sein, in dem meistens die verbrecherischen Nei- 
gungen zum ersten Male in Erscheinung treten; denn die 
unterste und die oberste Altersstufe haben hierfür geringere 
Bedeutung. Anders bei den Weibern; von diesen befand 
sich die Mehrzahl in einem höheren Alter, als sie den ersten 
Schritt auf der Bahn des Verbrechens tat. 
schiedenartige Verhalten von Männern und Weibern ist um 
so bemerkenswerter, als das weibliche Geschlecht seine körper- 
liche und geistige Reife früher erreicht als das männliche; 
da hier die Einlieferungen der drei Berichtsjahre nur wenige 
Abweichungen zeigen, dürfte diese Erscheinung zu den regel- 
mäßigen gehören. 


Wir kommen nun zu den Straftaten selbst, die die erste 
und letzte Bestrafung nach sich zogen. Die Gegenüberstellung 
der ersten und letzten Straftaten ergibt folgendes Bild. Auf das 
Hundert Rückfälliger kommen solche, die verurteilt waren 


wegen Verbrechen und Vergehen wider S 
af a davon wegen davon wegen Vo 
22 2 | ú e ü = a 
a 3 8 S a 23 
cg T ae sm 28 © D em 2 153 
Er 555 3 „ 45,5 4 E 3 833 
SE Es ii 
18 os 3 Së 32 3 S SS a Ps 

das qe 3,9 | 14,6 7,0 2,1 | 72,3 55,1 4,8 0,5 | 1,2 

erste Mal lw. 2,4 | 45 19 0,5 | 88,9 70, 50 0/2 | — 
7900) das fm Lal 95 lo 7,7 88,0 74,2 0,2 1,2 | Os 
letzte Mal Le 2,8 ; 1,7 02 — 95,5 846 02 0,2 — 

das me 2,4 14,2 6,7 1,9 | 73,8 574 5, 0, O,: 

erste Mal l w. 3,7 34 1,3 0, |873 71,7 3,4 0,5 — 
1901 das A 2,1 10, 15 75 | 86,7 73,1 05 0,8 | 0, 
letzte Mal Uw. 1.9 La 03 — |96,8 87,8 05 — — 

das m 41 13,2 85 2,1 | 73,3 56,3 5,7 0,3 | 0,8 

erste Mal (w. 2,1 39 21 — 865,6 660 41 — | — 

192023 das m 1% 93 0,9 6,8 89,0 75, 0,3 0,5 | 0,7 
letzte Mal t w. 10 | 0,55 —. — | 985 881 0,3 Os | — 


Unter dem mánnlichen Zugange von rgot und 1902 konnte bei 
drei bezw. einer Person die letzte Strafe nicht festgestellt werden; 
bei 2 im Jahre 1900 eingelieferten Máunern war die letzte Straftat 
nicht angegeben. Außer den in der Übersicht aufgeführten ersten 
Verbrechen und Vergehen waren je 0,1 v. H. der männlichen 
Eingelieferten von 1900 und 1901 wegen Amtsverbrechen das 
erste Mal bestraft, ferner 1900, 1901 und 1902 7,5 bezw. 8,7 
und 8,5 v. H. der Männer und 4,3 bezw. 5,6 und 8, v. H. 
der Weiber wegen Übertretung, darunter 5,8 bezw. 6,1 und 
5,8 v. H. der Männer sowie La bezw. 2,4 und 2,1 v. H. der 
Weiber wegen Bettelei und 0,6 bezw. La und 0, v. H. der 


Männer und 0,9 bezw. 0,5 und 0,5 v. H. der Weiber wegen 
Landstreicherei 


Bei beiden Geschlechtern verfielen die meisten das erste 
Mal dem Strafrichter wegen Verbrechen gegen das Vermögen, 
unter welchen der Diebstahl die größte Rolle spielte. Hin- 
sichtlich dieser Straftat ist der Anteil der Weiber verhältnis- 
mäßig weit größer als der der Männer; sie brachte über die 
Hälfte der rückfälligen Männer und fast zwei Drittel bis drei 
Viertel der Weiber zur ersten gerichtlichen Bestrafung. Andere 
Straftaten kommen für die Weiber als Gegenstand der ersten straf- 
baren Handlung abgesehen von Übertretungen kaum nennenswert 
in Betracht. Von den Männern ist bei weitem mehr als ein 
Zehnte! zum ersten Mal wegen Verbrechen und Vergehen gegen 
die Person bestraft, 


| 
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Dieses ver- 


unter denen die Körperverletzung am 


häufigsten vorkommt. Straftaten gegen Staat, öffentliche Ordnung 
und Religion sind auch bei ihnen wenig häufig; zahlreicher, 
aber doch nicht bedeutungsvoll, sind Ubertretungen und darunter 
Bettelei. Landstreicherei hat, wenigstens nach den hier vor- 
liegenden Ziffern, nur selten Gelegenheit zur ersten Bestrafun - 
gegeben. Diese Ubertretung scheint somit entgegen häufig ge- 
äußerten anderen Ansichten nur selten die erste Veranlassung 
zur Rückfälligkeit zu werden; denn wir können wohl ohne weiteres 
annehmen, daß, wie diese Straftat unter den ersten Bestrafungen 
der Rückfälligen nur einen ganz unbedeutenden Anteilsatz auf- 
zuweisen hat, so auch die deshalb zum ersten Mal bestraften 
Gewohnheitsverbrecher unter den Landstreichern nur eine sehr 
geringe Zahl ausmachen. 


Verbrechen und Vergehen geyen das Vermögen, darunter 
besonders der Diebstahl, bildete bei dem männlichen und weib- 
lichen Zugang aller drei Jahre noch mehr die überwiegende Ursache 
der letzten Bestrafung als die der ersten. Für die Weiber 
kommen hier andere Straftaten fast überhaupt nicht mehr in Be- 
tracht. Bei den Männern sind auch unter den letzten Verbrechen 
und Vergehen solche gegen die Person von Bedeutung, aller- 
dings von etwas geringerer als unter den ersten; hier nehmen 
Körperverletzungen eine sehr untergeordnete Stellung ein, 
während Sittlichkeits-Verbrechen und -Vergehen verhältnismäßig 
stark vertreten sind. Auch solche gegen den Staat sind nur 
wenig häufig. 

Wegen ihrer letzten Straftaten sind v. H. der Rückfälligen 

verurteilt zu Freiheitsstrafen von 


des 2 und 10 bis | 
Zuganges weniger 2 bis 5 5 bis 10 15 Strafen 
von Jahren 
männl. 57,2 34,5 6,8 1,2 89,5 
1900 2 ` 9 i 
weibl. 67,6 28,4 3,8 0,2 85,6 
männl. 56,5 34,9 7,5 1,1 89,9 
SS weibl. 677 30,4 1,9 — 82,3 
ar { mánnl. 59,1 33,9 6,3 0,7 89,8 
9 weibl. 69,3 29,1 1,5 — | 785. 
Zu lebenslánglichem Zuchthause waren 1900 und 1901 je 


2 Männer, 1902 1 Mann verurteilt. Bei 0,3 v. H. Männern des Zu- 
ganges von 1900 ist die letzte Bestrafung nicht angegeben. 
Mehr als die Hälfte der Männer und mehr als zwei Drittel der 
Weiber hatten weniger als zwei Jahre abzubüßen, ungefähr 
ein ferneres Drittel bei den männlichen Gewohnheitsverbrechern, 
bei den weiblichen hingegen etwas weniger 2 bis 5 Jahre. An 
den höheren Strafen sind die ersteren stärker beteiligt als die 
letzteren, von denen keine zu lebenslánglichem Zuchthause ver- 
urteilt war. So dürften die letzten Verbrechen und Vergehen 
nur zum Teil zu den besonders schweren gehören. Wenn hier- 
bei die Straftaten der Weiber leichter erscheinen als die der 
Männer, so liegt das nicht an der besseren moralischen Ver- 
anlagung der ersteren, sondern in ihrer körperlichen Beschaffen- 
heit. Zu den gefährlichsten Verbrechen wie Raub, qualifizierter 
Diebstahl und Einbruch gehört Anwendung eines besonderen 
Maßes von Kraft; die schwersten Sittlichkeitsverbrechen kommen 
für Weiber überhaupt kaum in Frage; alle diese Straftaten 
fallen somit für die Weiber lediglich wegen physischen Unver- 
mögens fort. 


Über die Laster und schlechten Neigungen, denen die Rück- 


fälligen in der Zeit ihrer Freiheit huldigten, gibt nachfolgende 
Übersicht Auskunft; v. H. des Zuganges 


waren trieben 
: Gewohn- eure bei der gewerbs- 
ma heits. i letzten Tat mäßige 
Jahre trinker Streicher betrunken Unzucht 
männl. 27,4 18,2 35,4 0.6 
KE \ weibl. 22,0 14,2 952 37,6 
männl. 25,3 16,4 33,7 0,6 
1901 weibl. 19,3 11,9 9,0 32,5 
18 d männl. 24,7 15,7 35,6 0,7 
9 | weibl. 23,7 16,5 9,5 33,1. 


214 


Ungefähr ein Viertel bei den Männern, bei den Weibern 
etwas weniger waren Gewohnheitstrinker. Wenn hier der An- 
teil der beiden Geschlechter keine großen Unterschiede aufweist, 
so ist es umso merkwürdiger, daß mehr als ein Drittel der 
Männer aller drei Einlieferungsjahre seine letzte strafbare Hand- 
lung in der Trunkenheit verübt hatte, während dies bei dem 


| 


höchsten Stand zu erreichen. 


weiblichen Zugange noch nicht von einem Zehntel festzustellen . 


war. Landstreicherei, die nur bei wenigen Ursache der ersten 
Bestrafung war, erscheint hier weit häufiger. Gewerbsmäßige 
Unzucht ist bei den männlichen Eingelieferten naturgemäß 
nur selten vorgekommen; dagegen frönte diesem Laster 
unter dem weiblichen Zugange des Jahres 1901 fast ein Drittel, 
unter dem der übrigen beiden Jahre weit mehr als ein Drittel. 


Noch stärker ist der Anteil der Weiber, wenn wir nur diejenigen 


in Betracht ziehen, welche noch 


imstande waren und 


leicht Gelegenheit hatten, gewerbsmäßige Unzucht auszuüben. 


Eine Feststellung darüber, für welche sie noch in Frage 
kommen könnte, ist nur auf indirektem Wege möglich. 
benutzen hierzu das Lebensalter, indem wir annehmen, daß das 
vollendete vierzigste Lebensjahr wohl meistens die Grenze für 
die Aussicht auf Erwerb aus diesem Laster bilden wird. Dies 
kann schon aus der Tatsache geschlossen werden, daß in 
Berlin unter den 846 im Jahre 1898 unter sittenpolizeiliche 
Aufsicht gestellten Weibspersonen sich nur 9, also 1,1 v. H., 
im Alter von 40 bis 50 Jahren befanden'). Im vorliegenden 


Wir ` 


Falle waren v. H. des weiblichen Zuganges der Jahre 1900, 


1901 und 1902 53,9 bezw. 51,9 und 52,8 unter 40 Jahre alt. 
Nach Vergleichung dieser Angaben mit obigen können wir 
sageu, daß zwei Drittel bis drei Viertel derjenigen Weibs- 
personen, die dazu imstande waren bezw. Gelegenheit hatten, 
gewerbsmäßige Unzucht getrieben haben. 


— — — — een 


Die Verteilung der männlichen und weiblichen Rückfälligen 


zusammen auf die Einwohnerschaft nach Ortsgrößenklassen 
gewährt folgendes Bild. Auf 100 000 der am 1. Dezember 1900 
in den betreffenden Orten anwesenden Bevölkerung kommen 
Gewohnheitsverbrecher 


in Gemeinden mit 
weniger 2 000 5 000 20 000 mehr S 
als bis . 


des Zuganges als 
2000 5 000 20 000 100000 100000) Berlin 


von 
Einwohnern 

1900... E 4,3 7,2 9,8 13,4 17,7 18,3 

190 2 4,3 6,8 9,7 13,9 20,0 20,3 

192 42 7,7 9, 125 192 | 19,7, 

Bemerkenswert, aber nicht unerwartet ist die hier fest- 


gestellte Tatsache, daß der Anteil der Gewohnheitsverbrecher 
an der Bevölkerung mit zunehmender Größe des Aufenthalts- 
ortes wächst, um in Berlin, das übrigens unter den Gemeinden 


1) Blaschko „Hygiene der Prostitution und der venerischen 
Krankheiten“, im „Handbuch der Hygiene“ von Weyl. Bd. X, 1901. 
S. 54. Vergl. auch Parent-Duchátelet „De la prostitution dans la 
ville de Paris“, Bd. I S. 84 ff. und Montanus ,Parent-Duchátelet, 
die Prostitution in Paris, eine sozial-hygienische Studie“, Freiburg 
i. B. 1903 S. 27 ff. Aus beiden Werken ersehen wir, daß sich unter 
den Dirnen, welche in die Listen der Sittenpolizei eingeschrieben 
worden waren, nur verhältnismäßig wenige im Alter von 40 und 
mehr Jahren befanden. 


mit mehr als 100 000 Einwohnern nicht mitgerechnet ist, den 
Leider weist die Aufnahme der 
Bevölkerung von 1900 bei der Verteilung der Einwohner auf 
die OrtsgróBenklassen eine Unterscheidung nach dem Geschlechte 
nicht auf. Da sich aber zwischen den rückfälligen Männern 
und Weibern betreffs ihres Wohnortes und des Ortes der 
letzten Tat auffallende Verschiedenheiten zeigen, müssen wir 
wieder auf die bisherige Verhältnisberechnung zurückkommen. 
Dementsprechend hatten v. H. der Rückfälligen 

in Gemeinden von | 


; 2000 5000 20000 un- 
; des WE bis Star 15 ti 
uganges als 5000 20000 100000 100000 Berlin 
von 2000 Einwohnern kannt 
a) ihren letzten Wohnort | 
männl 204 85 138 190 21,7 llo 5,7 
1900 Y weibl. 208 9, 201. 199 203 83 1a 
männl. 19,5 12 131 19,0 23,5 11, 6,3 
92% A weibl. 188 11, 19,3 185 206 101 Lë 
| 
S i männl. 19,7 Ba 14, 18,1 23,6 11,9 3,7 
190 | weibl. 209 Ilo 17,3 165 21, 90 2, 
b) die letzte Straftat begangen 
8 männl. 22,2 91 15,2 21,3 21,2 10,3 0,7 
9 weibl. 13,9 90 234 24,1 206 90 — 
i männl. 21,4 80 15,5 20,6 23,5 10,9 — 
JOT A weibl. 14,5 90 238 24,1 20, 82 — 
1882 männl. 22,0 92 17,1 17,7 229 10,8 0,2 
9 weibl. 16,8 10,1 21,9 19,8 21,4 9,8 0,3. 
Diese Verteilung auf die Ortsgrößenklassen nach dem 


letzten Wohnorte gewáhrt ein anderes Bild als die vorhergehende 
Übersicht. Hier sehen wir, daß Männer und Weiber sich zu 
etwa einem Fünftel bei der Begehung ihrer letzten Straftat in 
den kleinsten Gemeinden aufhielten. In den beiden nächsten Ge- 
meindegruppen befinden sich die weiblichen Personen in verhältnis- 
mäßig größerer Anzahl als die männlichen, in den übrigen 
aber, abgesehen von den Gemeinden mit 20 bis 100 000 Ein- 
wohnern bei der Einlieferang von ı900, in geringerer; in 
Berlin sind mehr männliche Berufsverbrecher als weibliche. Als 


Tatort kam diese Stadt bei den Männern aller Einlieferungs- 
jahre und bei dem weiblichen Zugange von 1901 nicht in gleicher 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Weise in Frage wie als Wohnort; die im Jahre 1goo und 1902 
eingelieferten Weiber weisen dagegen das umgekehrte Ver- 
háltnis auf. Im übrigen sind für die mánnlichen Gewohn- 
heitsverbrecher — aber nur für diese — die einzelnen Orts- 
größenklassen als Wohnort und Tatort ziemlich gleichbedeutend, 
Bei den weiblichen Personen bilden demgegenüber die kleinsten 
Gemeinden viel seltener den Tatort, als man nach ihrer Ver- 
teilung auf sie ala Wohnort vermuten könnte; das Gleiche sehen 
wir hinsichtlich der Orte mit 2000 bis5000 Einwohnern. Die Groß- 
städte gaben für ebensoviel Weiber den Tatort wie den Wohnort ab, 
und nur dieGemeinden mit 5000 bis 20 000 und die mit 20000 bis 
100 000 Einwohnern kommen als Ort des Verbrechens weit 
häufiger vor, als es der Zahl ihrer rückfälligen Bewohner ent- 
spricht. Es liegt also der Schluß nahe, daß diese größeren 
und größten Gemeinden von den weiblichen Gewohnheitsver- 
brechern aus den kleinsten und kleinen in nicht geringer Zahl 
zum Zwecke ihrer verbrecherischen Tätigkeit aufgesucht werden. 


V. Schlusswort. 


Am Schlusse der Abhandlung erübrigt noch eine Erörterung 
darüber, ob und wie viele von diesen Verbrechern nach Ver- 
büßung ihrer Strafe von neuem rückfällig werden. Da die 
Möglichkeit dazu erst später nach ihrer Freilassung gegeben 


ist, kann hierüber nur ein Urteil gefällt, aber keine Tatsache 


festgestelit werden. Gegen die Richtigkeit eines solchen werden 


jedoch Zweifel nicht obwalten, falls es unter Berücksichtigung 


der ganzen Persönlichkeit jedes Einzelnen von dazu berufenen 
Personen gefunden wird. Als solche haben die Strafanstalts- 
beamten zu gelten, die täglich die Strafgefangenen beobachten 
und vermöge einer langen Erfahrung sehr wohl beurteilen 


können, wer von den Rückfälligen später wieder in das Zucht- 
haus zurückwandern wird. Auf Grund ihrer gutachtlichen 


Äußerungen ist der erneute Rückfall 
und zwar wegen 


unter dem wahr- EE SE oder anderer sweifel- unwahr- 
Pile scheinlich Dé 8 Gründe halt sebeinlieh 
bei Personen | bei Personen 
jm. 2733 2723 9 47 37 
RT ee 396 394 2 — m 19 
m. 2 932 2 932 — E 88 4 
SE le 358 357 l — | 16 4 
m. 2704 2702 l 1 88 51 
= a 378 377 1 Ss, 2 "3 3. 
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Gestorben waren 1900 von den während desselben Eingelieferten 
7 Männer und 1 Frau, 1901 4 Männer, 1902 3 Männer. 

Bei den weitaus meisten dieser Verbrecher — Einlieferungs- 
jahr und Geschlecht zeigen nur ganz geringe Unterschiede — 
ist, wie obige Übersicht beweist, ein neuer Rückfall nach ihrer 
Entlassung zu gewärtigen und zwar mit ganz verschwindenden 
Ausnahmen wegen Unverbesserlichkeit; bei wenigen ist er 
zweifelhaft, bei einer noch geringeren Zahl ausgeschlossen. 
Wir haben es also fast ausschließlich mit Verbrechern zu tun 
gehabt, die fortgesetzt einen erbitterten Kampf gegen Staat 
und Gesellschaft führeu, die immer wieder trotz wiederholter 
schwerer Strafe dem Strafrichter verfallen und ihr Leben 
mit kurzen Unterbrechungen im Zuchthause verbringen. Das 
Verbrechen ist ihnen zur Gewohnheit geworden; es bietet 
den meisten von ihnen — Vermögensverbrechen und -Vergehen 
sind ja, wie gezeigt ist, am häufigsten Ursache “der letzten Be- 
strafung gewesen — einen Erwerb und bildet somit ihr Ge- 
werbe. Die Rückfälligen sind also in der großen Mehrzahl 
Gewohnheits- und Gewerbsverbrecher. 

Für diese Leute dürfte die Zuchthausstrafe schon lange auf- 
gehört haben, ein Abschreckungsmittel zu sein. Ihrer Ehre, 
falls von einer solchen noch die Rede sein kann, wird es kaum 
noch zuwider sein, daß sie zurück ins Zuchthaus wandern, und 
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auch ein körperliches Mißbehagen wird es ihnen nicht mehr 
werden. Im Gegenteil, hier leben sie angenehmer als draußen 
in ihrer Freiheit, wo sie Hunger und Kälte ausgesetzt und, 
oft von einem Orte zum anderen gehetzt, ein entsetzliches 
Leben führen. Das Zuchthaus ist demgegenüber ein ruhiger 
Hafen, in dem sie vor den meisten Beschwerden, die ihrer 
draußen harren, bewahrt bleiben. Da diese Strafe den unver- 
besserlichen Rückfälligen gegenüber einen Teil ihres Zweckes, 
als Abschreckungsmittel gegen neue Verbrechen zu dienen, 
nicht zu erfüllen scheint, da ferner auch die Bevölkerung 
vor ihren verbrecherischen Handlungen meist nur auf wenige 
Jahre geschützt wird, so liegt die Frage nahe, ob an Stelle 
der in Preußen bezw. dem Reiche bisher üblichen Strafmittel 
nicht ein anderes zu setzen sein müßte, das diese Verbrecher 
dauernd unschädlich macht. 


Hierfür, etwa durch Empfehlung der in ihrer Ausführung 
und Wirkung als zweifelhaft viel beanstandeten Verschickung in 
Strafkolonien, praktische Vorschläge zu machen, kann nicht 
wohl Aufgabe dieser kleinen statistischen Betrachtung sein, 
muß vielmehr anderweitiger Untersuchung überlassen bleiben. 
Wir glaubten jedoch diese Frage, die sich uns während der 
Abfassung der vorliegenden Arbeit wiederholt aufdrángte, nicht 
ganz unberührt lassen zu sollen. 


Verbrechen und Vergehen in Preussen im Jahre 1902. 


Vor einiger Zeit sind vom Kaiserlichen Statistischen Amte 
in einem umfangreichen Tabellenwerke die neuesten, das Jahr 
1902 umfassenden Ergebnisse der Kriminalstatistik für das 
Deutsche Reich veröffentlicht worden !). Diese seit dem Jahre 
1882 bestehende Statistik beschränkt sich bekanntlich auf die 
durch Urteil oder Strafbefehl der ordentlichen bürgerlichen 
Gerichte rechtskräftig erledigten Strafsachen wegen Verbrechen 
und Vergehen gegen Reichsgesetze und schließt daher die von 
den Militärgerichten abgeurteilten Handlungen, die Verbrechen 
und Vergehen gegen Landesgesetze und sämtliche Ubertretungen 
aus; ferner berücksichtigt sie auf Grund besonderer Bestimmung 
nicht die Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften über die 
Erhebung öffentlicher Abgaben und Gefälle?) sowie die infolge 
einer Wiederaufnahme des Verfahrens ergangenen Entschei- 
dungen. Im folgenden sollen nun aus jener Kriminalstatistik 
für 1902 die Ergebnisse für Preußen herausgeschált und be- 
handelt werden. Dabei ist nicht eine erschöpfende Darstellung 
der Kriminalverháltnisse Preußens beabsichtigt — eine solche 
bleibt späterer Zeit vorbehalten —, vielmehr sollen in einer 
Reihe von Ubersichten die Hauptergebnisse des Jahres 1902 
mit Rückblick auf einige Vorjahre, und zwar nicht nur für den 
Staat, sondern auch für die einzelnen Landesteile (Regierungs- 
'bezirke), vorgeführt werden. Es kommt aber auch nicht eine 
bloße Wiederholung der Ziffern des Tabellenwerkes in Frage, 
vielmehr soll vor allem, soweit möglich, die Zahl der Ver- 
urteilten mit derjenigen der Kriminalfähigen, d. h. der Straf- 
mündigen, in Beziehung gesetzt werden, da nur auf diese Weise 
die Unterlage für eine zutreffende Beurteilung der Kriminalität 
gewonnen werden kann. 

Im Berichtsjahre hatten insgesamt 371735 in Preußen 


1) Statistik des Deutschen Reichs, Band 155. 
2) diese bilden Gegenstand einer besonderen Statistik. 
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begangene Verbrechen und Vergehen rechtskräftige Ver- 
urteilungen zur Folge, gegen 361 987 im Jahre 1901 und 
340 580 im Jahre 1900. Die Zunahme betrug also 1902 gegen 
das Vorjahr 9748 oder 2,7, gegen das Jahr 1900 hingegen 
31 155 oder 9,1 v. H. Vom Hundert jener Straftaten entfielen 
1902 wie in den beiden Vorjahren je 16 auf Verbrechen und 
Vergehen gegen Staat, öffentliche Ordnung und Religion, 1902 
und 1901 je 42, 1900 43 auf solche gegen die Person, 1902 
42 und in den beiden Vorjahren je 41 auf solche gegen das 
Vermögen und in jedem der drei Jahre 0,4 auf Verbrechen und 
Vergehen im Amte. Der Anteil der einzelnen Straftatgruppen 
an der Gesamtzahl der Handlungen zeigt hiernach entweder 
gar keine oder nur geringfügige Verschiebungen. Sehr gleich- 
mäßig sind die Verbrechen und Vergehen gegen die Person 
und das Vermögen je mit etwas über zwei Füufteln beteiligt. 


Wegen der oben erwähnten Straftaten wurden im preußischen 
Staate 1902 316 970, 1901 306 695 und 1900 286875 oder 
auf je 100000 der strafmündigen Zivilbevölkerung Preußens 
im Berichtsjahre 1277 und in den beiden Vorjahren 1 256 
bezw. 1 194 Personen rechtskräftig verurteilt. Die Verurteilungen 
haben sich also ebenfalls wesentlich vermehrt, und zwar 1902 
gegen das Vorjahr um 10 275 oder 3,4, gegen 1900 um 30 095 
oder 10,5 v. H., ferner aufs Hunderttausend der Strafmündigen 
gemessen gegen 1901 um 21 oder 1,7, gegen 1900 um 83 oder 
7,o v. H. Diese nicht unbedeutende Steigerung der Kriminalität 
ist in der Hauptsache zweifellos auf die seit dem Jahre 1900 ein- 
getretene Verschlechterung der Erwerbs- und Wirtschafts- 
verhältnisse zurückzuführen. Dies erhellt insbesondere auch 
aus der verhältnismäßigen Zunahme der Vermógensdelikte. Vom 
Hundert der Verurteilten hatten sich nämlich vergangen gegen 
Staat, Religion und Öffentliche Ordnung in allen drei Jahren 
je 16, gegen die Person 1902 43, 1901 und 1900 je 44, gegen 
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das Vermögen 1902 und 1901 je 40, 1900 39, im Amte 1902 | 


und 1900 je 0,3, 1901 0,3. Von einigem Einflusse auf die 
Kriminalitátsziffer war offenbar auch der ErlaB neuer gesetzlicher 
Strafbestimmungen; als solche kommen insbesondere in Betracht 
die §§ 36 ff. des Hypothekenbankgesetzes vom 13. Juli 1899 
(R.-G.-Bl. S. 375), das Gesetz, betreffend die Bestrafung der 
Entziehung elektrischer Arbeit, vom 9. April 1900 (R.-G -Bl. 
S. 228), die $9 26 — 29 des Gesetzes, betreffend die Schlacht- 
vieh- und Fleischbeschau, vom 3. Juni 1900 (R.-G.-Bl. S. 547), 
das Gesetz, betreffend Anderungen und Ergänzungen des Straf- 
gesetzbuchs, vom 25. Juni 1900 (R.-G.-Bl. S. 301) — sog. 
lex Heinze —, die 88 44—46 des Gesetzes, betreffend die Be- 
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, vom 30. Juni 1900 


(R.-G.-Bl. S. 306), der Artikel 15 des Gesetzes, betreffend die 


Abänderung der Gewerbeordnung vom 30. Juni 1900 (R.-G -Bl. 
S. 321), die 88 105 - 113 des Gesetzes über die privaten Ver- 
sicherungsunternehmungen vom 12. Mai 1901 (R.-G.-Bl. S. 139) 
und die $8 13—14 des Gesetzes, betreffend den Verkehr 
mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Getränken, vom 
24. Mai 1901 (R.-G.-Bl. S. 175). 

Die Zahl der im Berichtsjahre wie in den beiden Vorjahren 
wegen Verbrechen und Vergeben Verurteilten ist nach vor- 
stehendem erheblich geringer als die der Straftaten, wegen 
welcher die Verurteilungen erfolgten, was damit zusammenhängt, 
daß von den Bestraften 1902 55 683, 1901 54 638 und 1900 
51554, also in jedem der drei Jahre gleichmäßig 18 vom 


Hundert aller Verurteilten, je zwei oder mehrere Handlungen, 


sei es derselben oder verschiedener Art, begangen hatten. 
Solche Fälle waren, wie sich aus dem Verhältnisse der Zahl 
der Verurteilten zu derjenigen der ihnen zur Last gelegten 
Straftaten ergibt, im Zeitraume 1900-1902 weit häufiger als 
solche, in denen eine Mehrzahl von Personen an ein und der— 
selben Handlung beteiligt war. 

Betrachten wir nunmehr auch — gleichfalls nach dem Orte 
der Tat — die Verteilung der Verbrechen und Vergehen sowie 


der dieserhalb verurteilten Personen auf die einzelnen Landes- 


teile, so finden wir zunächst als Ursache von rechtskräftigen 


Verurteilungen: 
8 v. H. 1902 betreffend 


Verbrechen u. Vergehen 


im Handlungen überhaupt | en Dës 
Regierungs- | Reli- gegen "Ae, im 
bezirke (often. u ver- Amte 
1900 1901 1902 Ord- Person mögen 
, nung 

Königsberg... 13760 15 095 15274 15 44 41 Ou 
Gumbinnen 9568 9688 10228 12 43 44 O, 
Danzig 8887 8294 8 356 24 39 37 Oy 
Marienwerder 10 761 10916 11712] 22 41 37 On 
Stadtkreis Berlin 27485 28 256 29 318 15 29 55 Oe 
Potsdam 19 469 20931 22044 15 42 43 02 
Frankfurt 9 523 10 448 10073 13 44 43 053 
Stettin 8460 9718 9911 17 46 37 04 
Köslin 4333 4235 4343 18 50 32 Os 
Stralsund . 1930 2173 2239 20 41 39 — 
Posen 11264 13 154 13 332 15 49 36 0,3 
Bromberg. 9 606 10165 11015 23 42 35 03 
Breslau ..... 19328 20268 20800 15 42 44 Ou 
Liegnitz..... 9655 10283 10842 12 36 51 1 
Oppeln ..... 29 703 31648 30180 15 49 36 Ou 
Magdeburg... 12047 13156 12702 15 41 4 02 
Merseburg 12066 11502 10875, 11 45 43 Os 
Erfurt. 3611 3837 3993 13 41 45 Ou 
Schleswig. 10607 11728 11430 20 35 45 0,4 
Hannover... . 7222 6828 7350 18 39 44 0,8 
Hildesheim.. 3909 4022 4159 10 43 46 03 
Lüneburg 4211 4191 4416 13 42 44 1 
Stade ...... 3053 2 637 2924 22 35 42 0% 


v. H. 1902 betreffend 


Verbrechen u. Vergehen 

Noch: im Handlungen überhaupt | gegen 

en Start, 
Regierungs- Reli- gegen DT" Ae 

bezirke ion, die 45 
öffentl. Ver- Amte 
1900 1901 1902 Ord- Person nen 

nung 
Osnabrück ... 1443 1494 1667 16 41 43 Ou 
Aurich 1519 1644 1584 16 35 48 03 
Münster 4322 5070 4862 17 42 41 05 
Minden 2727 2906 3415 18 40 41 1 
Arnsberg 17008 17574 19 293 16 43 40 Ou 
Kassel 5345 6083 6 506 14 44 42 03 
Wiesbaden ... 8486 9116 8642 17 43 40 1 
Koblenz 4252 4624 4 481 l4 51 3 1 
Düsseldorf ... 22869 25 539 27776 17 41 43 03 
Coin ...... 11684 13732 14439 18 44 38 0, 
Teen 6322 6815 7206 12 51 33 Ou 
Aachen 3822 3932 4034 14 48 38 03 
Sigmaringen. 313 281 313 9 50 41 1 
im Staate 340 5801) 361 9872) 371 7355) 16 42 42 0.4. 


In den meisten Regierungsbezirken ist hiernach die Zahl 
der Verbrechen und Vergehen gegen die Reichsgesetze im 
Steigen begriffen. Der Regierungsbezirk Merseburg allein zeigt 
im Zeitraume 1900-02 eine anhaltend sinkende Bewegung. 
Außerdem steht 1902 die Zahl der Handlungen hinter derjenigen 
des Jahres 1900 in den Bezirken Danzig und Stade, hinter der 
des Vorjahres in den Bezirken Frankfurt, Oppeln, Magdeburg, 
Schleswig, Aurich, Münster, Wiesbaden und Koblenz zurück, 
während sie in Sigmaringen zwar größer als im Vorjahre ist, 
aber wenigstens nicht über die von 1900 hinausgeht. Weitaus 
am bedeutendsten war 1900-O die Zunahme mit annähernd 
5 000 Fällen im Regierungsbezirke Düsseldorf. Dieser Bezirk 
ist damit im Berichtsjahre den beiden Landesteilen mit der 
höchsten Zahl der Verbrechen und Vergehen, nämlich dem 


' Regierungsbezirke Oppeln und dem Stadtkreise Berlin, schon sehr 


nahe gerückt. Verhältnismäbig am meisten haben sich dagegen 
1902 gegen 1900 die Handlungen im Bezirke Minden ver- 
mehrt, nämlich um 25,2 vom Hundert; es folgen Cöln mit 
23,6, Kasse] mit 21,7 und hierauf erst Düsseldorf mit 21,5 v. H. 
Von 1901 auf 1902 war die Steigerung gleichfalls absolut (um 
2 237 Fälle) im Bezirke Düsseldorf und verhältnismäßig im 
Bezirke Minden (um 17,5 v. H.) am größten. 


In der Gruppe der Straftaten gegen Staat, Religion und 
öffentliche Ordnung waren im Berichtsjahre der Regierungs- 
bezirk Danzig mit fast einem Viertel, demnächst die Bezirke 
Bromberg, Marienwerder und Stade noch mit je über einem 
Fünftel aller Verbrechen und Vergehen, welche in diesen 
Landesteilen rechtskräftige Verurteilungen veranlaßten, ver- 
hältnismäßig am stärksten beteiligt, während in den Bezirken 
Sigmaringen und Hildesheim auf jene Gruppe nicht über ein 
Zehntel der Handlungen entfiel. 


Bei den Verbrechen und Vergehen gegen die Person stehen 
Trier und Koblenz mit je mehr als der Hälfte sämtlicher dortigen 
Handlungen an erster und Berlin mit noch nicht drei Zehnteln 
an letzter Stelle. Anderseits weisen in Berlin mit 55 v. H. 
und hierauf Liegnitz ebenfalls noch mit etwas über der Hälfte 
aller daselbst mit Verurteilung verbundenen Straftaten die 
Vermögensdelikte den höchsten Anteil im Staate auf. Die 
Verbrechen und Vergehen im Amte übersteigen nirgends 
1 v. H., sind aber nur in Stralsund überhaupt nicht vertreten. 


Ferner wurden in den einzelnen Landesteilen rechtskräftig 
verurteilt, und zwar: 


1) darunter 10 ohne Angabe des Regierungsbezirkes. — 2) desgl. 4. 


— 3) desgl. 1. 
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v. H. 1902 wegen Verbrechen 


auf je 100 000 d v eh 
im Personen überhaupt der strafmündigen Zivil- gegen = a paa 
Staat, e 
Regierungsbezirke bevölkerung *) Religion, die das 5 
1900 1901 1902 1900 1901 1902 ae Person Vermögen Amte 
Königsberg ......... 11 576 12 674 13 212 1410 1 543 1 607 15 44 41 0,3 
Gumbinnen ......... 8 552 8581 . 9154 1 592 1 603 1716 12 45 44 0,2 
Danzig 7510 7371 7614 1 657 1 600 1 629 24 39 37 0,4 
Marienwerder 9 671 9 647 10 542 1650 1637 1780 22 40 37 0,3 
Stadtkreis Berlin 20 503 21 912 22 819 1 396 1 453 1 473 18 32 51 0,2 
Potsdam ........... 16 441 17 567 18 607 1 184 1 223 1 252 15 42 43 0,2 
Frankfurt .......... 8 019 8 389 8 321 956 997 987 13 45 42 0,3 
Stettin EEN S 7293 8417 8 621 1241 1414 1430 16 46 37 0,2 
Köslin ee e 3954 3791 3 914 991 946 972 18 50 32 0,2 
Stralsund .......... 1 641 1 921 1 918 1 062 1 241 1 237 20 41 39 — 
Posen onoarea a a 10 409 11 693 11 995 1 324 1 485 1521 15 48 37 0,2 
Bromberg .......... 8 688 9 340 10 082 1 927 2 053 2 197 24 40 36 0,2 
Bres lan. 15 056 16 238 16 657 1 245 1 334 1359 | 15 42 43 0,2 
Liegnitz ........... 7128 7 669 7966 895 957 989 13 40 47 0,3 
Opp en : 24 213 25 954 25 230 1973 2084 1997 16 48 36 0,2 
Magdeburg 9 952 10 760 10 548 1187 1268 1228 16 41 42 0,2 
Merseburg .......... 9 747 9 327 9 259 1 189 1 123 1101 | 12 46 42 0,2 
Et 2 969 3167 3267 915 967 988 | 15 44 41 0,2 
Schleswig .......... 8 581 9 219 9 283 - 887 940 933 22 37 42 0,3 
Hannover 6165 5 983 6 334 1 344 1 278 1326 | 19 40 41 0,2 
Hildesheim 3 191 3 502 3 401 863 938 902 | 11 48 41 0,2 
Lineburg .......... 3 310 3 497 3 706 974 1018 1068 13 44 43 0,2 
Stade.. a e 2 607 2 380 2 587 , 1007 909 977 24 37 38 0,3 
Osnabrück .......... 1 235 1 295 1 499 538 558 640 17 42 40 0, 
Aurich 1 236 1359 1 260 765 833 765 15 40 44 0, 
Münster 3 768 4 509 4 308 789 916 849 16 44 40 0,4 
Minden. 2265 2443 2870 527 559 646 19 42 38 0,5 
Arnsberg 14 995 15 612 16 747 1211 1211 1 248 16 44 39 058 
Kassel ie eg a 4 557 5 051 5 431 131 810 865 14 47 38 0,3 
Wiesbaden.......... 7439 7992 7646 1012 1 065 998 17 44 38 0,3 
Koblenz ...... š 3 829 4 205 4 157 804 875 857 13 54 32 0,5 
Düsseldorf .......... 20 467 23 038 24 548 1139 1237 1273 17 41 42 0,3 
A EE ENEE 10 349 11 901 12 724 1 429 1 604 1 673 19 45 36 0,4 
o wu A 6 034 6 552 6 945 1 070 1 143 1192 12 57 31 0,3 
Aschen 3 276 3 466 3 496 752 787 789 13 49 38 0,3 
Sigmaringen 243 269 301 499 551 616 8 59 32 1 
im Staate. 2868751) 3066057) 31697023) 1 194 1 256 1277 16 43 40 0,2. 
1) darunter 6 ohne Angabe des Regierungsbezirkes. — 2) desgl. 4. — 3) desgl. 1. — 4) für 1900 nach der Volkszählung vom 


1. Dezember 1900, fiir 1901 und 1902 unter Zugrundelegung der fortgeschriebenen Bevölkerungszahl. 


Die Bewegung der Zahl der überhaupt verurteilten Personen 
folgt hiernach zwar im allgemeinen derjenigen der in der vorigen 
Übersicht aufgeführten Handlungen, zeigt aber doch mehrfach 
Abweichungen von letzterer, die sich natargemäß danach be- 
stimmen, in welchem Umfange den einzelnen Verurteilten zwei 
oder mehrere Straftaten zur Last fielen oder mehrere Verurteilte 
an ein und derselben Tat beteiligt waren. Beispielsweise im 
Regierungsbezirke Danzig ist im Berichtsjahre mit 7 614 Ver- 
urteilten der Höchststand des Zeitraumes 1900-02 erreicht worden, 
während dies hinsichtlich der Handlungen mit 8 887 im Jahre ı 900 
der Fall war. Bemerkenswert ist, daß der Stadtkreis Berlin, der 
in allen drei Jahren nächst dem Regierungsbezirke Oppeln die 
meisten Verbrechen und Vergehen aufweist (vergl. Übersicht auf 
Seite 216), bereits seit 1901 weniger Verurteilte als der Bezirk 
Düsseldorf zu verzeichnen hat, bezüglich der Verurteiltenzahl 
neuerdings also auf die dritthóchste Stelle herabgegangen ist. 

Aufs Hunderttausend der strafmündigen Zivilbevölkerung 
war im Berichtsjahre die Kriminalität am höchsten im Re- 
gierungsbezirke Bromberg, in den beiden Vorjahren dagegen 
ım Bezirke Oppeln. Ob es sich hierbei um eine dauernde Ver- 
schiebung handelt, muß die Zukunft lehren. Der Umstand, 
daß die verhältnismäßige Kriminalität des Regierungsbezirkes 
Bromberg gleich um 200 Verurteilungen über die des Bezirkes 

Zeitschrift des K, Pr. Stat. Bureaus, Jahrg, 1904. 


Oppeln hinausgegangen ist, spricht allerdings nicht dafür, daß 
etwa nur eine zufällige oder vorübergehende Erscheinung vor- 
liegt. In den östlichen Landesteilen ist im allgemeinen ein 
größerer Teil der strafmündigen Bevölkerung wegen Verbrechen 
und Vergehen verurteilt worden als in den westlichen. Im Osten 
bleibt nämlich nur die Kriminalitätsziffer der Bezirke Köslin, 
Frankfurt, Liegnitz, Stralsand und Potsdam unter derjenigen des 
Staatsdurchschnittes, während über letztere im Westen (ein- 
schließlich der Provinz Sachsen) überhaupt nur die Bezirke 
Cöln und Hannover — 1901 auch Magdeburg und 1900 Arns- 
berg — hinausgehen. Selbst in dem eine außerordentlich große 
Zahl von Verurteilten aufweisenden Regierungsbezirke Düsseldorf 
war die Kriminalität noch nicht so ungünstig wie im Gesamtstaate. 
Am geringsten war sie in den Bezirken Sigmaringen, Osnabrück 
und Minden. In den meisten Landesteilen hat sich nach unserer 
Zusammenstellung die Zahl der Verurteilten schneller als die 
strafmündige Zivilbevölkerung vermehrt. Von ıgoı auf 1902 
war dies nicht der Fall in den Bezirken Frankfurt, Stralsund, 
Oppeln, Magdeburg, Merseburg, Schleswig, Hildesheim, Aurich, 
Münster, Wiesbaden und Koblenz, 1902 gegen 1900 außerdem 
auch nicht in Danzig, Köslin, Merseburg, Hannover, Stade, 
Aurich und Wiesbaden. Im Verhältnisse zur strafmündigen 
Bevölkerung stellt sich also die Bewegung der Kriminalität 
28 
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erfreulicherweise etwas günstiger dar, als es nach der absoluten 
Zahl der Verurteilungen zu erwarten wäre; so z. B. in Schles- 
wig, wo 1902 64 Personen mehr als im Vorjahre wegen Ver- 
brechen und Vergehen verurteilt wurden, gleichwohl die ver- 
hältnismäßige Kriminalitätsziffer von 940 auf 933 sank, ferner 
in Aurich, wo letztere auf den Stand von 1900 zurückging, 
wennschon dort im Berichtsjahre 24 Verurteilte mehr als ı900 
gezählt wurden. 


Auf die vier Hauptgruppen der Verbrechen und Vergehen 
verteilen sich die verurteilten Personen ziemlich ähnlich wie 
nach der vorhergehenden Übersicht die Handlungen. Hervor- 
zuheben ist nur der stärkere Anteil der wegen Straftaten gegen 
die Person Verurteilten in den meisten westlichen Landesteilen» 
woraus sich schließen läßt, daß dort häufiger gemeinsame 
Handlungen mehrerer vorlagen. In dieser Beziehung treten 
insbesondere die Regierungsbezirke Sigmaringen und Trier, in 
welchen 1go2 annähernd zwei Dritteln der Verurteilten Ver- 
gehungen gegen die Person zur Last fielen, hervor. 


Vom Hundert der in den einzelnen Landesteilen wegen 
Verbrechen und Vergehen gegen die Reichsgesetze rechtskräftig 
Verurteilten hatten je zwei oder mehrere der zur Aburteilung 
gelangten Handlungen, sei es derselben oder verschiedener Art, 


begangen 
im | 
Regierungs- 1900 1901 1902 11 1900 1901 1902 
bezirke | bezirke l 
Königsberg.. 18 18 17 Schleswig... 19 19 20 
Gumbinnen.. 16 17 15 | Hannover... 17 15 16 
Danzig.. . 19 16 16 | Hildesheim 18 17 17 
Marienwerder. 15 15 15 | Lüneburg. 20 19 21 
i Stade 18 17 16 
Stadtkr. Berlin 19 19 18 loma 17 16 14 
Potsdam ... 18 17 18 Aurich . . 18 20 19 
Frankfurt. . 18 20 19 Münster.... 18 18 18 
Stettin..... 18 18 18 Minden 16 17 18 
Köslin. 15 16 16 Arnsberg . . 17 17 18 
Stralsund ... 18 18 18 Kassel. 16 17 18 
Posen 15 15 16 | Wiesbaden. 16 16 15 
Bromberg... 14 13 13 | Koblenz.. 16 16 15 
Breslau. 21 21 21 Düsseldorf .. 16 16 17 
Liegnitz. 23 23 23 : Cöln...... 18 19 17 
Oppeln .... 21 19 19 Trier ..... 14 14 13 
Magdeburg.. 20 20 20 Auen .... 18 19 20 
Merseburg .. 20 20 18 | Sigmaringen. 15 9 13 
Erfurt... 18 18 18 im Staate 18 18 18. 
Das Anteilsverhältnis derjenigen Verurteilten, welche sich 


mehrerer strafbarer Handlungen schuldig gemacht hatten, war 
hiernach innerhalb der einzelnen Landesteile von Jahr zu Jahr 
ein sehr gleichmäßiges; es weicht zumeist auch nicht erheblich 
vom Staatsdurchschnitte ab. Am bedeutendsten war es mit 
23 v. H. im Regierungsbezirke Liegnitz; auch in den Bezirken 
Breslau und Lüneburg hatte über, ferner in Magdeburg, 
Schleswig und Aachen gerade ein Fünftel der Gesamtzahl der 
dort verurteilten Personen im Berichtsjahre zwei oder mehrere 
Straftaten begangen. Am niedrigsten war 1902 die Ziffer mit 
etwas über einem Achtel in Bromberg, Trier und Sigmaringen. 
In dem letztgenannten Bezirke finden wir die wesentlichsten 
Anteilsverschiebungen, nämlich von 15 Hundertteilen im Jahre 
1900 auf 9 im Jahre 1901 und 13 im Berichtsjahre. 


Ehe wir auf die einzelnen Straftatarten eingehen, wollen 
wir im folgenden noch einige besondere Angaben über die ver- 
urteilten Personen machen. 


Vom Hundert der in den einzelnen Landesteilen wegen 


jugendlich | 
im (12 bis unter bereits 
Regierungs- weiblich 18 Jahre alt) 1) vorbestraft 
bezirke 1900 1901 1902 1900 1901 1902 1900 1901 1902 
Königsberg 18 18 18 10 11 11! 39 38 40 
Gumbinnen 20 19 19 8 9 9 40 40 40 
Danzig 18 13 16 12 12 10 42 41 309 
Marienwerder 18 17 18 10 11 11 32 34 33 
Stadtkr. Berlin 21 21 22 9 9 19 47 47 47 
Potsdam 17 17 17 10 9 10 41 43 43 
Frankfurt ... 16 16 15 | 9 10 10, 39 40 40 
Stettin 16 16 16 12 11 11 Al 43. 42 
Köslin 12 12 13. 8 9 88 30 33 34 
Stralsund 15 14 15 11 11 12 31 33 32 
Posen 21 22 20 12 11 11 38 38 39 
Bromberg ... 20 21 20 11 10 10 34 35 34 
Breslau. .... 18 17 17 9 9 9 45 46 46 
Liegnitz. . 16 16 17 10 10 9 43 42 42 
Oppeln 18 18 18 9 9 9; 49 50 51 
Magdeburg... 18 18 18 12 11 11 43 44 45 
Merseburg ... 20 19 19 13 13 13 40 41 4] 
Erfurt 15 17 16 14 12 11 38 39 40 
Schleswig.. 15 17 17 8 8 9 40 42 43 
Hannover. ... 15 16 16 10 8 44 43 44 
Hildesheim... 15 16 15 12 1 9: 39 37 39 
Lüneburg.. 15 16 14 9 10 9 44 41 44 
Stade. . 11 12 11 10 9 12 39 41 38 
Osnabrück... 8 7 10 10 9 8: 38 39 35 
Aurich. 16 18 18 8 9 9 | 40 39 38 
Münster 10 11 10 10 9 9 38 39 38 
Minden 10 11 10 10 10 8 37 36 39 
Arnsberg.. 10 11 12 11 10 10 35 36 39 
Kassel ..... 12 11 12 11 10 11] 38 38 38 
Wiesbaden... 12 12 13 9 9 8 41 42 45 
Koblenz . 10 10 10 11 10 10 | 35 37 38 
Düsseldorf... 12 12 13 1 10 10 38 40 41 
Coin ...... 15 18 18, 9 9 8 43 44 47 
Trier arent a 14 15 18 10 9 10, 36 35 36 
Aachen 14 15 15 10 10 10 38 39 42 
Sigmaringen.. 7 8 15, 9 7 8 34 27 32 
im Staate 16 16 17 | 10 10 10 4 41 42. 
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Im Gesamtstaate entfielen also von den wegen Verbrechen 
und Vergehen gegen die Reichsgesetze verurteilten Personen 
im Berichtsjahre wie auch 1901 und 1900 über vier Fünftel 
auf das männliche und noch nicht ein Fünftel auf das weibliche 
Geschlecht. Der Anteil des letzteren schwankt 1902 von einem 
Fünftel und etwas darüber in Berlin, Posen und Bromberg bis 
zu einem Zehntel in Osnabrück, Münster, Minden und Koblenz; 
in Osnabrück und Sigmaringen betrug er 1900 und 1901 sogar 
weniger als ein Zehntel. 

Die erwachsenen (18 Jahre und darüber alten) Verurteilten 
machen in ganz Preußen neun, die jugendlichen (12 bis unter 
18 Jahre alten) ein Zehntel der Gesamtzahl aus. Die höchste 
Ziffer der Jugendlichen finden wir mit 13 Hundertteilen im 
Bezirke Merseburg — 1900 mit 14 v. H. im Bezirke Erfurt —, 
die niedrigste mit 8 Hundertteilen im Berichtsjahre in Köslin, 
Hannover, Osnabrück, Minden, Wiesbaden, Cöln und Sigmaringen. 

Etwas über zwei Fünftel der Verurteilten waren im Ge— 
samtstaate bereits wegen Verbrechen oder Vergehen vorbestraft. 
Im Regierungsbezirke Oppeln erhöht sich dieser Anteil 1902 
auf über die Hälfte; es folgen der Stadtkreis Berlin und der 
Bezirk Cöln mit nicht viel weniger als der Hälfte, während in 
den Bezirken mit deu niedrigsten Ziffern, Stralsund und Sig— 
maringen, sowie selbst im Bezirke Marienwerder noch nicht ein 
Drittel der Verurteilten Vorstrafen erlitten hatte. 

Ein wesentlich anderes und zutreffenderes Bild von der 


Verbrechen und Vergehen gegen die Reichsgesetze rechtskräftig Kriminalität der beiden Geschlechter und Haupt-Altersklassen, 


Verurteilten waren 


1) zur Zeit der Tat. 
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als es die vorstehende Ubersicht bietet, erhalten wir, wenn die 
Zahl der betreffenden Verurteilten der Gesamtzahl der straf- 
mündigen Zivilpersonen desselben Geschlechts bezw. derselben 
Altersgruppe gegenübergestellt wird. 

Es wurden wegen Verbrechen und Vergehen gegen die 


Reichsgesetze rechtskräftig verurteilt 
von je 100000 


erwach- jugend- 
im senen | "lichen 
Regierungs- männlichen weiblichen (18 und (12 bis unter 
bezirke | mehr Jahre | 18 Jahre 
| alten) !) alten) !) 


Strafmündigen der Zivilbevölkerung) 


1900 1902 1900 1902 || 1900 1902 1900 1902 

Königsberg. . . 2544 2879| 461 546 || 1562 1777 762 895 
Gumbinnen . . . 2757 3001 | 591 589 || 1802 1924 695 766 
Danzig ..... 2884 3 019 569 492 | 1778 1846 |1109 931 
Marienwerder. . 2865 3110, 556 619 | 1876 2026 | 788 929 
Stadtkr. Berlin . 2380 2 620 542 628 | 1446 1615 1045 1 122 
Potsdam . . . . 2068 2339 383 434 | 1259 1429 767 844 
Frankfurt.. . . 1708 1786 282 280 1046 1072 521 603 
Stettin ..... 2160 2558| 393 460 | 1318 1582 865 904 
Köslin 1839 1790 223 248 1141 1123 385 407 
Stralsund.. 1915 2232 297 3531137 1316 | 696 877 
Posen 2343 2739 506 552 || 1467 1698 762 848 
Bromberg. . . . 3 288 3 798 716 349 || 2156 2513 [1017 1134 
Breslau . . . 2257 2525: 401 421 | 1356 1496 | 688 781 
Liegnitz. 1625 1802 269 313 965 1086 536 561 
Oppeln 3443 3 593 682 707 2215 2303 931 993 
Magdeburg. . . 2 002 2 123 417 441 1264 1345 816 838 
Merseburg. . 1 981 1902, 453 411 | 1269 1213 837 765 
Erfurt 1699 Gel 255 303 | 966 1097 | 690 607 
Schleswig. . . 1523 1621 266 314 | 983 1050 407 509 
Hannover... . 2350 2 400 396 421 | 1448 1516 808 687 
Hildesheim . . . 1512 1610, 253 271 | 917 1006 | 602 507 
Lüneburg... . . 1655 1861 286 312 | 1054 1180 | 548 613 
Stade 1789 1780 220 213 | 1103 1074 | 566 657 
Osnabrück ... 995 1178 86 134 594 730 283 305 
Aurich ..... 1344 1336 240 275 | 862 875 342 366 
Münster 1372 1574| 170 189 863 998 445 457 
Minden 976 1238 102 129 590 762 266 277 
Arnsberg. . 2053 2242 253 341 ¡1324 1488 705 744 
Kassel 1395 1663| 162 192 | 791 944 475 561 
Wiesbaden . . . 1862 1887 229 261 1084 1126 603 553 
Koblenz 1488 1609 155 174 873 952 481 503 
Düsseldorf . . . 1972 2332| 278 368 1228 1483 711 807 
Cöhln 2476 2952 430 617 1548 1920 809 904 
Trier 1850 2031| 291 433 1183 1363 | 566 649 
Aachen ..... 1324 1405 207 229 821 874 418 457 
Sigmaringen. 982 1122: 70 170 535 ei 303 329 
Staat . . . 2083 2292, 372 420 ' 1209 1440 696 746. 


Wir sehen also, daß im Gesamtstaate die männliche Kriminalität 
mehr als fünfmal so hoch wie die weibliche und auch 
ganz erheblich höher als die allgemeine (vergl. Übersicht 
auf Seite 217) ist. Dabei hat sich allerdings die weibliche 
Verurteiltenziffer von 1900 bis 1902 etwas schneller als die 
männliche vergrößert, nämlich um 13 v. H., letztere dagegen 
nur. um 10 v. H. Die ungünstigste Kriminalität zeigt im 
Berichtsjahre sowohl bei den Männern wie bei den Weibern 
der Regierungsbezirk Bromberg, demnächst bei ersteren mit 
ebenfalls über 3 000 Verurteilten aufs Hunderttausend der straf- 
mündigen männlichen Zivilbevölkerung Oppeln (welcher Bezirk 
1900 an der Spitze stand), Marienwerder, Danzig und Gum- 
binnen, bei letzteren Oppeln, Berlin, Marienwerder und Cöln. 
Am günstigsten stellte sich das Verhältnis bei den Männern in 
Sigmaringen (1900 in Minden), hierauf in Osnabrück und 
Minden, bei den Weibern in Minden (1900 in Sigmaringen), 
godann in Osnabrück, Sigmaringen und Koblenz. Im allgemeinen 


— 


1) zur Zeit der Tat. — 2) nach der Volkszählung vom 
1. Dezember 1900. 
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folgt die weibliche Kriminalität in den einzelnen Landesteilen 
der männlichen dergestalt, daß jene da am größten bezw. 
geringsten ist, wo auch die der Männer die höchsten bezw. die 
niedrigsten Ziffern aufweist. Bemerkenswerte Ausnahmen machen 
der Stadtkreis Berlin, der im Berichtsjahre hinsichtlich der 
männlichen Kriminalität erst die neunte, bezüglich der weiblichen 
aber schon die dritte Stelle einnimmt, ferner der Bezirk Danzig, 
wo die Kriminalität der Männer etwa ebenso stark, die der 
Weiber aber wesentlich schwächer als in den Bezirken Marien- 
werder und Gumbinnen ist. Eine wenn auch zum Teil unbe- 
deutende Verringerung der Ziffer der männlichen Verurteilten 
bemerken wir in den Regierungsbezirken Köslin, Merseburg, 
Stade und Aurich, der weiblichen in Gumbinnen, Danzig, Frank- 
furt, Merseburg und Stade. 

Recht unerfreulich ist nach unserer Zusammenstellung der 
Stand der jugendlichen Kriminalität. Vermehrt hat sie sich 
zwar von 1900 auf ıgoz im Gesamtstaate mit 7 v. H. verhält- 
nismäßig weniger als die der Erwachsenen, bei welchen die 
Zunahme im gleichen Zeitraume rund 11 v. H. beträgt; demzu- 
folge kamen auch, wenn man die in der Übersicht aufgeführten 
Ziffern der Verurteilten beider Altersgruppen mit einander ver- 
gleicht, auf je 100 erwachsene im Jahre ı900 54, im Berichts- 
jahre dagegen nicht mehr als 52 jugendliche Verurteilte. 
Allein schon der Umstand, daß die Kriminalität der Jugend- 
lichen mehr als halb so groß wie die der Erwachsenen und 
zudem noch im Steigen begriffen ist, läßt jene in ungünstigem 
Lichte erscheinen, ganz abgesehen davon, daß es noch zahl- 
reiche, hier nicht mitberücksichtigte Jugendliche gibt, welche 
eine strafbare Handlung begangen haben, aber gemäß $ 56 
des Strafgesetzbuches freigesprochen worden sind, weil sie bei 
der Begehung die zur Erkenutnis der Strafbarkeit erforderliche 
Einsicht nicht besaßen. Im Deutschen Reiche machten die auf 
Grund des $ 56 a. a. O. Freigesprochenen in den letzten, dem 
Berichtsjahre vorangegangenen Jahren — für 1902 liegen die 
Ergebnisse noch nicht vor — nicht ganz 4 vom Hundert der 
eines Verbrechens oder Vergehens überführten jugendlichen 
(12 bis unter 18 Jahre alten) Personen aus. 

In einigen westlichen Landesteilen war allerdings 1902 die 
jugendliche Kriminalität weit geringer als im Staatsdurch- 
schnitte, so vor allem im Regierungsbezirke Minden annähernd 
um zwei Drittel, ferner in den Bezirken Osnabrück, Sigmaringen 
und Aurich um über die Hälfte; überhaupt übersteigt sie im 
Westen (einschließlich der Provinz Sachsen) den Staatsdurch- 
schnitt nur in den Bezirken Magdeburg, Merseburg, Düsseldorf 
und Cóln. Anderseits bleibt sie aber hinter diesem im Osten 
nur in den Bezirken Frankfurt, Köslin (hier am meisten) und 
Liegnitz zurück und geht im Regierungsbezirke Bromberg sowie 
im Stadtkreise Berlin um mehr als die Hälfte darüber hinaus. 
Insbesondere in Berlin hat sich die Kriminalität der Jugend- 
lichen derjenigen der Erwachsenen schon soweit genähert, daß dort 
— bei Gegenüberstellung der beiderseitigen Verhältnisziffern — 
im Berichtsjahre auf 100 erwachsene fast 70 (1900 sogar 72) 
jugendliche Verurteilte entfielen. Zurückgegangen ist die Ziffer 
der jugendlichen Verurteilten 1902 gegen 1900 in den Regie- 
rungsbezirken Danzig (wo sie 1900 in Preußen am höchsten war), 
Merseburg, Erfurt, Hannover, Hildesheim und Wiesbaden, die- 
jenige der Erwachsenen dagegen nur in den drei Bezirken 
Köslin, Merseburg und Stade. 

Die Kriminalität der Erwachsenen, die weitaus den größten 
Teil der überhaupt Verurteilten bilden, kommt wegen dieses 
Umstandes der allgemeinen Kriminalität (vergl. Ubersicht auf 
Seite 217) am nächsten, ist aber durchweg noch um einiges 
schlechter als letztere, dagegen, weil sie diejenige der erwachsenen 
weiblichen Verurteilten mitenthält, wesentlich besser als die 
der männlichen Strafmündigen. 

Von besonderem Interesse ist es noch, die Kriminalität 
der beiden Hauptaltersklassen der Strafmündigen nach dem 
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Geschlechte getrennt zu betrachten. Es wurden wegen 
Verbrechen und Vergehen gegen die Reichsgesetze rechtskräftig 


verurteilt von je 100000 
im erwachsenen | jugendlichen 
Regierungs- mánnlichen weiblichen | männlichen weiblichen 
bezirke Strafmúndigen der Zivilbevölkerung i) 
1900 1902 1900 1902" 1900 1902 1900 1902 
Königsberg . . 2873 3243 511 602 1299 1503 219 281 
Gumbinnen .. 3159 3435 ' 674 668 | 1191 1317 202 217 
Danzig ..... 3131 3355 615 549 | 1869 1641 ‚352 222 
Marienwerder . 3310 3 554 | 623 693 | 1289 1536 284 317 
- Stadtkr. Berlin 2474 2724 559 657 | 1736 1905 426 419 
Potsdam .... 2218 2526 403 450 | 1273 1348 263 342 
Frankfurt... 1 905 1964 299 297 840 1005 191 187 
Stettin 2308 2784 424 497 | 1487 1526 233 271 
Köslin . . 2163 2099 247 269 642 647 117 156 
Stralsund. . . . 2105 2436 297 344 1081 1333 294 402 
Posen 2645 3110 571 624 1315 1469 218 236 
Bromberg ... 3 717 un 812 954 | 1719 1862 306 397 
Breslau.. . . . 2504 2797 | 430 447 | 1141 1297 242 275 
Liegnitz . 1797 2000 ' 275 329 832 891 236 225 
Oppeln 3921 4075 763 795 | 1554 1 688 303 292 
| 

Magdeburg... 2150 2289 440 468 | 1320 1362 302 303 
Merseburg. . 2133 2055 | 488 451 | 1364 1283 290 227 
Erfurt ..... 1828 2045 261 322 | 1170 1015 225 212 
Schleswig... . 1707 1786 | 285 339 635 826 mm 182 
Hannover . . 2548 2650 425 460 | 1371 1159 246 216 
Hildesheim. . . 1624 1785 | 265 286 | 1001 812 105 192 
Lüneburg . 1790 2025 | 314 331 950 1004 132 208 
Stade 1974 1929 235 222 958 1114 151 174 
Osnabrück. . . 1108 1 93 149 505 533 49 64 
Aurich ..... 1535 1540 | 266 286 562 503 120 227 
Münster . 1506 1745 | 181 206 751 785 119 107 
Minden 1111 1435 108 140 453 469 75 79 
Arnsberg. . . 2243 2464 270 371 1183 1226 176 210 
Kassel ..... 1514 1808 175 208 860 1016 | 97 114 
Wiesbaden . . 2008 2059 | 245 278 | 1069 951 |138 156 
Koblenz . . . 1628 1772 166 184 859 876 101 127 
Düsseldorf. . . 2123 2531 | 305 400 1250 1380 152 214 
Cóln ...... 2680 3220 | 475 690 | 1434 1586 |187 225 
Trier 2056 2260 318 472 951 1031 [169 255 
Aachen 1454 1536 | 228 254 | 727 803 100 100 
Sigmaringen... 1060 1217 77 195 | 585 638 26 26 
im Staate . 2285 2523 403 457 | 1169 1249 |216 237. 


Hiernach finden wir die bedeutendsten Verurteiltenziffern 
bei den mánnlichen Erwachsenen, und zwar im Berichtsjahre 
mit fiber 4300 aufs Hunderttausend dieser Gruppe im Regie- 
rungsbezirke Bromberg und ebenfalls noch mit über 4000 im 
Bezirke Oppeln. Im Staatsdurchschnitte ist ihre Kriminalitat 
mehr als fünfeinhalbmal so hoch wie die der erwachsenen 
Weiber. In zahlreichen Landesteilen war der Unterschied noch 
weit erheblicher; so wurde 1902 im Regierungsbezirke Minden, 
1900 ebenda wie auch in den Bezirken Sigmaringen und 
Ösnabrück, ein über zehnmal größerer Teil der männlichen 
als der weiblichen Erwachsenen verurteilt. Bei letzteren zeigen 
ebenfalls die Regierungsbezirke Bromberg und Oppeln die 
höchsten Ziffern, die aber noch nicht 1000 Verurteilte aufs 
Hunderttausend dieser Gruppe der Strafmündigen ausmachen. 

Ähnlich wie bei den Erwachsenen gestaltet sich das Ver- 
hältnis des männlichen zum weiblichen Geschlechte bei den 
Jugendlichen. Ersteres ist im Staate über fünfmal, im Regie- 
rungsbezirke Sigmaringen sogar mehr als vierundzwanzigmal, 
stärker als letzteres unter den Verurteilten vertreten. An der 
Spitze steht hier 1902 in der männlichen wie weiblichen Ge- 
schlechtsgruppe der Stadtkreis Berlin (in der männlichen 1900 
der Regierungsbezirk Danzig); es folgen in der männlichen 
Gruppe die Regierungsbezirke Bromberg, Oppeln und Danzig, 


') nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1900. 
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in der weiblichen dagegen die Bezirke Stralsund, Bromberg 
und Potsdam, während die Bezirke mit der günstigsten Kriminalität 
der Jugendlichen, und zwar beim männlichen Geschlechte 
Minden, Aurich und Osnabrück, beim weiblichen außer Sig- 
maringen auch Osnabrück, Minden, Aachen, Münster und Kassel, 
noch unter der Hälfte des Staatsdurchschnittes bleiben. 

Vergleicht man die Verhältnisziffern aller vier Gruppen 
mit einander, so kamen 1902 auf je 100 jugendliche Ver- 
urteilte weiblichen Geschlechtes im Gesamtstaate etwa 193, 
also noch nicht zweimal soviel, erwachsene weibliche, 527 
jugendliche männliche und nicht weniger als 1 065 erwachsene 
männliche Bestrafte. Die Kriminalität der weiblichen Jugend- 
lichen war mithin, wenuschon diese von den vier Gruppen die 
geringste Häufigkeit der Verurteilungen aufweisen, im Ver- 
hältnisse zu derjenigen der weiblichen Erwachsenen im Berichts- 
jahre, wie übrigens auch 1900, ungúnstiger als die Kriminalität 
der männlichen Jugendlichen mit derjenigen der männlichen 
Erwachsenen verglichen. 

Inbetreff des Religionsbekenntnisses der wegen Ver- 
brechen und Vergehen Verurteilten liegen zwar für die Zeit 
der Begehung der Straftat ziffermäßige Angaben vor. Da 
aber bei der Bearbeitung der Volkszählungsergebnisse nur 
die Angehörigen der einzelnen Religionen überhaupt, ohne 
Unterscheidung von Altersklassen, festgestellt worden sind, ist 
es unmöglich, innerhalb der verschiedenen Religionsgruppen 
die Zahl der Bestraften mit derjenigen der Strafmündigen zu 
vergleichen. Wir beschränken uns daher im folgenden darauf, 
den Anteil der hauptsächlichsten Religionsgruppen an der Ge- 
samtzahl der Verurteilten demjenigen an der Gesamtbevölkerung 
gegenüberzustellen, um so wenigstens einige Anhaltspunkte für 
die Beurteilung der Kriminalität nach dem Religionsbekennt- 
nisse zu gewinnen. Es waren 


vom Tausend der 
Bevölkerung am 


vom Tausend der 1902 
wegen Verbrechen und 


in der 1. Dezember 1900 Vergehen Verurteilten 
Provinz evan- katho- 155 jü- evan- katho- 15 ju- 
gelisch lisch SEN dach | gelisch lisch E disch 

Ostpreußen .... 851 135 8 7 887 101 1 5 
Westpreußen . 467 512 9 12 389 553 A 9 
Stadtkreis Berlin. 842 100 8 49 847 111 4 38 
Brandenburg ... 935 52 4 8 896 93 1 6 
Pommern 966 23 4 7 950 39 1 5 
Posen 302 678 1 19 219 766 O, os 14 
Schlesien 437 550 2 10 330 653 05 12 
Sachsen 921 73 3 3 902 90 2. 4 
Schleswig-Holstein 972 22 3 3 926 66 1 4 
Hannover. . 860 131 3 6 840 146 2 8 
Westfalen ..... 482 507 4 7 490 497 1 7 
Hessen-Nassau .. 689 280 6 25 649 319 1 19 
Rheinland ..... 289 698 4 9 275 711 1 10 
Hohenzollern. 43 949 O, o 8 120 870 — 10 
im Staate 633 351 4 D 584 398 1 11 
1900 .. 633 351 4 11 590 393 1 11. 
Bei den „sonstigen“ Christen (wie Herrnhutern, 
Mennoniten, Baptisten usw.) ist also in Preußen die 


Kriminalität am günstigsten. Ihr Anteil an der Gesamtzahl 
der Verurteilten beträgt nur ein Viertel desjenigen an: der 
Gesamtbevölkerung. Auch die Evangelischen sind an letzterer 
stärker, die Katholiken dagegen schwächer als an ersterer 
beteiligt, während bei den Juden beide Anteilsverhältnisse 
gleich sind. Was die einzelnen Landesteile betrifft, so war 
nach unserer Übersicht die Beteiligung an den Verurteilungen 
größer als an der Bewohnerzahl: bei den Evangelischen haupt- 
sächlich, nämlich fast um das Dreifache, in Hohenzollern, außer- 
dem noch in Ostpreußen und — nur unerheblich — in Berlin und 
Westfalen, bei den Katholiken vorzugsweise — um das Drei- 
fache — in Schleswig-Holstein, ferner in allen übrigen Landes- 
teilen außer Hohenzollern, Ostpreußen und Wes'falen, bei den 
Juden in der Mehrzahl der westlichen Provinzen (einschließlich 
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Sachsen), im Osten dagegen nur in Schlesien. Bei den 
„sonstigen“ Christen überwiegt überall die Bevölkerungsziffer, 
und zwar, 


Hannover, um ein Mehrfaches. Überhaupt wurden in Preußen 


verurteilt mit sonstiger 
z Katho- sonstige oder zu- 
Jahre 9 liken Christen Juden unbekannter sammen 
8 Religion 
1902 185 029 126 021 382 3 527 2011 316 970 
1900 169260 112 656 387 3 079 1 493 286 875. 


Die Zahl der Verurteilungen hat mithin 1900-o2 nur bei 
den ,sonstigen Christen“ um eine Kleinigkeit abgenommen, ist 


dagegen auch bei den Evangelischen, wennschon ihr Anteil an | 


ausgenommen in den Provinzen Sachsen und | 


der Gesamtzahl der Verurteilten um 6 Tausendteile geringer 
geworden, um 9 v. H., bei den Katholiken um 12 und am 
meisten bei den Juden, námlich um 15 v. H., gestiegen. 

In der nachstehenden Übersicht sind — im wesentlichen 
entsprechend den Abschnitten des zweiten Teiles des Straf- 


` gesetzbuches, denen sich verwandte sonstige Strafbestimmungen 


anschließen — die auf die einzelnen Straftatgattungen ent- 
fallenden Handlungen und Verurteilten aufgeführt. Die ver- 
schiedenen Straftatunterarten finden hierbei insoweit besondere 
Erwähnung, als sie entweder durch ihre kriminelle Bedeutung 
oder durch ihr häufiges Vorkommen hervortreten. 


rechtskräftig verurteilte Personen v.H. der 1902 


N zähl Ursache : 
Es wurden in Preußen gezählt rechtskräftiger Ver- l auf je ‚100 000 Verurteilten 
Verbrechen und Vergehen: urteilung bildende überhaupt digen Zivil- eib- Ju- vor- 
Handlungen bevölkerung) lich gend- be- 
1900 1902 1900 1902 1900 1902 lich straft 

1. Hoch- und Landesverrat. Majestätsbeleidigung usw.!) 225 193 209 168 1 1 5 1 67 

2. Widerstand gegen die Staatsgewalt............ 11573 12084 10950 11312 46 46 6 2 64 
darunter: 

a) Gewalt und Drohung gegen Beamte A 10 512 11122 9715 10 114 40 41 6 2 65 

b) Befreiung von Gefangenen o SEI 916 827 1003 897 4 4 8 3 59 

3. Verbrechen und Vergehen wider die öffentliche Ordnun 40073 45 164 33991 39003 142 157 12 3 32 
darunter: 

a) Hausfriedensbruch aa Se 21362 22408 14947 15722 62 63 10 4 48 

b) Arrestbru ern A ĩͤ u ĩ EE 958 1017 1057 I 109 4 4 28 2 48 

e) Verletzung der Wehrpflicht ,................. 8 710 9 oog 8 710 9 008 36 36 — 0,01 1 

d) Vergehen gegen die Gewerbeordnung) 8252 11 638 8 488 12 066 35 49 23 2 33 

e) ungesetzl. kirchl. und vorschriftswidrige standesamtl. Trauung 23 97 22 85 0,1 0,3 == Cem 9 

4. Münzverbrechen und -Vergehen .............. 96 108 110 122 0,5 0,5 16 4 49 

5. Verletzung der Eidespflicht ...... ae Be 778 795 721 714 3 3 27 4 45 
darunter: 

a) Meineid ............. RE EN aa 363 334 354 318 I I 27 7 43 

b) fahrlässiger Falscheitvoedoddd q 232 222 213 208 I I 29 I 34 

c) versuchte Verlcitung zum Meineid und Verleitung zum Falscheid 159 220 135 170 I t 26 1 61 

6. Falsche Anschuldigung ........... 3 dea 411 430 380 414 2° 2 29 3 60 

7. Vergehen : i die Religion 153 193 163 204 1 1 10 16 44 

8. Verbr. u.Verg. j deg ee EE Persoonid. 76 70 73 64 Oos 0, 28 — 47 

9. Verbrechen und Vergehen wider die Sittlichkeit 8 290 9 671 6 693 8 106 28 33 25 9 50 
darunter: 

a) Doppelehe~ so a u a e a a ek ss S 50 42 46 42 0,2 0,2 5 SC 60 

d) Blutschande hh ; 283 326 242 313 t 1 36 5 35 

e) Unzucht, Notzuchtttnn d 4 123 4 402 2585 2 808 II 11 I 20 42 

d) widernattrliche Unzucht FF 408 429 304 366 I I o3 27 33 

e) Kuppelei, Zuhälterei ................... > 1 687 2 418 1851 2 650 8 It 59 os 68 

D Ärgernis durch unztichtige Handlungen, Verbreitung unzuchtige 

Sehriften usw. .. 8 RR a ee 1584 1870 1447 1 674 6 7 15 3 44 

10. Beleidigung, üble Nachrede. ................ 51 721 97 322 33 951 38205 141 154 28 3 30 

11. Zweikampf............ 3 8 30 30 34 55 0,1 02) — — 5 

12. Verbrechen und Vergehen wider das Leben 896 900 970 966 4 4 48 23 
darunter: 

/ A te dh a : DEEN s6 54 55 63 o3 0,3 | 16 16 48 

b) Totschlag - 44 u EN een B SE go 96 84 91 0,3 0,4 19 4 48 

€) Kindesmord gaga 2 EEE g6 98 g6 98 o, 0,4 | roo 4 10 

d) A btreIDON ge eta a ae da ee EEE . 184 226 252 283 I I 77 5 17 

ͥͤé0ò o a ds Ber ar 17 13 18 14 O,1 ol 86 — 7 

f) fahrlässige Tötung a et Ge Sea er 471 413 473 417 2 2 27 8 20 

13. KörperverletzunngQg .. à 70232 73986 77047 81038 321 326 9 7 41 
darunter; 

a) leichte Körperverletzung ................. e 22174 23 472 19 811 20 787 g2 SA 11 5 43 

d) gefährliche Körperverletzung FFF 44 370 46 964 53 596 56762 223 229 9 8 41 

c) schwere Körperverletzung %% A a a 304 318 338 346 1 1 4 8 47 

d) Beteiligung an einer Schlägerei mit Tod oder schwerer Körper- 

verletzung als Folge è EEE i 33 34 g6 89 o, 0,4 — 10 28 

e) fahrlässige Körperverletzung . s 3 346 3 196 3 212 3052 13 12 4 11 28 

14. Verbrechen und Vergehen wider die persönliche Freiheit 13 702 14 133 7 677 7 857 32 32 7 3 55 
darunter: 

a) Menschenraub und Entführung ‘ . 21 25 19 30 9,1 0,1 33 3 37 

b) FreiheitsberaubunIddzdzlIIIIIvIt et 150 142 157 165 I I 24 4 44 

e) Nötigung und Bedrohung ........ o... ....... 13 531 13966 7 501 7 662 31 31 7 3 55 

15. Diebstahl ........ r r 69199 74977 58 885 66032 245 266 24 23 46 
darunter: 

a) einfacher Diebstahl, auch im wiederholten Rückfalle - 60 949 64 978 51717 56927 215 229 26 22 45 

b) schwerer Diebstahl, auch im wiederholten Rüuck falle 8 250 9 999 7168 9 105 30 37 10 30 52 


Verbrechen und Vergehen in Beziehung auf die Austibung 


*) Sammelgruppe: Hoch- und Landesverrat, Beleidigung des Landesherrn und von Bundesfürsten, feindliche Handlungen gegen befreundete Staaten, 
staatsbtirgerlicher Rechte, Verrat militärischer Geheimnisse ($$ 80—190 St.-G.-B. und Gesetz gegen den 


Verrat militärischer Geheimnisse vom 3. Juli 1893 R.-G.-Bl. 205). — ) abgesehen von der Bestimmung des § 145 a, betreffend unbefugte Offenbarung von Betriebs- 
geheimnissen usw. (vergl. Zifler 22 e). — ) BS 174. 176-179 St.-G.-B. — ) vergl. Anmerkung 4 der Übersicht auf Seite 217. 
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Ursache rechtskräftig verurteilte Personen v. H. der 1902 


rechtskräftiger Ver- auf je 100000 Verurteilten 
urteilung bildend überhaupt der strafmün- 
Verbrechen und Vergehen: Handi ¡dende erhaup digen Zivil- | veib- Ju- vor- 
Ruh bevölkerung) lich gend- be- 
1900 1902 1900 1902 1900 1902 | lich straft 
16. Unterschlagung ũ᷑ ũͥti . 17227 18704 12086 13 270 50 53 17 10 50 
17. Raub und Erpressung NETTE 605 752 643 820 3 3 7 15 61 
darunter: 
a) Raub und räuberische Erpressung, auch im Rückfalle . ... . 252 333 319 414 1 2 1 24 64 
DI. Erpressung ër AA E A (( ( ( EI a 353 419 324 406 I ı 14 5 57 
18. Begünstigung und Hehlerei. ............... ‘ 6 276 7113 5 287 5 981 22 24 32 16 39 
darunter: 
a) Begünstigung e e . ee. 2 ee ͤ AA 499 565 | 463 498 2 2 31 14 35 
b) Hehlerei, anch im wiederholten Rúckfalle ..... 222... 5615 6 421 4 702 5 345 20 22 32 16 40 
c) gewerbs- oder gewohnheitsmibige Heblerel ..... EENEG 162 127 | 122 138 £ I | 30 — 59 
| 
19. Betrug und Untreue............ C 20332 24287 | 12 358 15 522 51 63 18 6 51 
t 
darunter: i 
a) Betrug, auch im wiederholten Rückfalle ve 18 722 21 510 11 089 13 095 46 53 | 18 7 55 
b) Untreue und Pflichtwidrizkeiten des Vorstandes usw. einer | 
Eingetragenen Genossenschaft, Aktiengesellschaft u. dergl.) 741 980 392 613 2 2 5 8 38 
c) Verfälschung von Nahrungs- und Genußmitteln, Feilhalten ver- 
fälschter oder verdorbener Nahrungs- und Genußmittel®), . . . 869 1797 877 1814 4 7 22 I 26 
20. Urkundenfälschung ...........<.o........ SH 5 309 5 483 3134 3 661 13 15 16 11 46 
darunter: , 
a) Fälschung öffentl. od. zum Beweise von Rechten dienender Urkunden 5 153 5 245 2 987 3443 12 14 16 12 46 
b) Unterdrückung usw. von Urkunden .......... 8 57 57 49 39 0,2 0,2 15 8 44 
fr! a ad E 697 836 664 837 3 3 16 = 17 
darunter: 
a) betrúglicher Bankrott. O oat Se oe SS 36 40 42 44 0,2 0,2 7 — 20 
b) einfacher Bankrott... Sa AAA 574 738 569 732 2 3 5 = 17 
22. Strafbarer Eigennutz und Verletzung fremder Geheimnisse 4 525 5102 5 129 5 963 21 24 6 6 41 
darunter: | 
a) Vergehen inbezug auf Glücksspiele und Lotterien 809 1002 | 811 1077 3 4 6 0.4 37 
b) Jagd- und Fischereivergehen®) . 777) are EE 2928 3 238 3491 3943 15 16 2 8 43 
c) Vereitelung der Zwangsvollstreckuug . 2. 2.2 2 2 ee ee ee 5 107 116 | 140 141 o I I 19 — 43 
d Gebrauchsrechte ue . 2 o I 1 1 2 26 2 
! } Verletzung fremder | goe? 49 399 | 317 38 38 
e) Geheimnisse) e 156 131 130 106 I oi 49 10 23 
D Wucher La dios DAA a ee ee 27 25 22 15 0,1 ol, 20 = 53 
g) Vergehen inbezug auf das geistige Eigentum ......... 132 105 108 120 0.4 op 5 — 29 
23. Sachbeschädigung ............ BS a is ege . 138254 14587 11399 12459 47 50 6 17 44 
24. Gemeingefährliche Verbrechen und Vergehen ..... . 3602 3439 | 8628 3409 15 14 20 10 300 
darunter: l 
a vorsätzliche ......... TEE 256 2 1 r 2 o 
) \ Brandstiftung d , 238 248 5 25 4 + 39 
| fahrlässige N 615 398 631 394 3 2 21 26 23 
e vorsätzliche. 16 o 1 1 = o D 
Gefährdung eines Eisenbahntransports d a ou cc Si SE 5 = 
fahrlässige 1 360 1515 1361 I 504 6 6 0,5 4 31 
e) wissentliche Verletzung von Absperrungsmaßregeln bei Vieh- 
seuchen®) 2.2.2.2... r era 8 996 923 I 008 927 4 4 49 5 29 
f) Herstellung und Feilhalten 5 E Ge- | 
nußmittel und GebrauchsgegenständedgeG 225 235 | 229 240 I I 30 — 29 
25. Verbrechen und Vergehen im Amte 1 298 1376 693 788 3 3 6 ] 20 
darunter: | 
a C Dee 2 I 2 6 
\ Bestechuny i i 273 307 | 2 Ir i j 8 3 
b) f PASSIN> Ae e ea ee e SE AE 16 30 17 19 O,1 ol i = == 21 
c) Untersehlagung im Amte aes es o aaa a d 533 502 189 217 1 1 , 0,5 1 6 
1) einschlie Blich Untreue des Kommissionärs gegen den Kommittenten, des Treuhänders gegen den Hypothekenpfandbriefelänbiger, Vergehen gegen das 
Bankxesetz. — 21 einschließlich Zuw iderhandlunzen gegen die Gesetze, betreffend den Verkehr mit Ersatzmitteln für Butter, den Verkehr mit Wein, künstlichen 
Sübstoten usw. — 3 einschließlieh Vergehen gegen die Reichsge setze uber den Robbenfang und die Nordseefischerei. — % sowie unbefugte Ollenbarung ven 
Betriebszeheimnissen. Nachahmung veheimgehaltener Betriebseinrichtungen oder Betriebsweisen dureh Organe der Bernfscenossenschatten, der Invalidenver— 
sicherungsanstalten, dureh Sachverständige, durch Beauftragte der Polizei, Verrat von Geschättszeheimnissen usw. — 5) insbesondere von Eimtuhrverboren zur Abwehr 
der Rinderpest sowie der Vorschriften über die Beseitigung von Ansterkungsstoffen bei Viehbefürderung auf Eisenbahnen, vorsätzliches Ingebrauchnehmen usw. 
von zur Verbreitung zemeingetährlicher Krankheiten geeigneten Gegenständen ver erfolgter Desinfektion. — % vergl. Anmerkung A der Übersicht auf Seite 217. 


Die in Preußen am häufigsten vorkommenden Deliktsarten | Achtel der Gesamtzahl der verurteilten Personen schuldig 
sind hiernach die Körperverletzung und der Diebstahl, und zwar | gemacht. Es folgen Betrug und Untreue mit 5, Unterschlagung, 
erstere hinsichtlich der verurteilten Personen, letztere neuerdiugs | Sachbeschädigung sowie Widerstand gegen die Staatsgewalt mit 
bezüglich der Handlungen. Es entfielen im Berichtsjahre auf je 4, Verbrechen und Vergehen wider die Sittlichkeit mit 3, 
die Körperverletzung allein 26 v. H., also über ein Viertel, auf | diejenigen wider die persönliche Freiheit, Begünstigung und 
den Diebstahl 21 v. H., d. i. über ein Fünftel, aller Verurteilten, Hehlerei sowie strafbarer Eigennutz nebst Verletzung fremder 
ferner von den Handlungen auf erstere Gattung 19,9, auf | Geheimnisse mit je 2, Urkundenfälschung und gemeingefährliche 
letztere 20,2 Hundertteile. Bei den Kórperverletzungen, bei Verbrechen und Vergehen mit je 1 v. H. sämtlicher Verurteilter, 
denen die verurteilten Personen zahlreicher als die Hand- | während alle übrigen Straftatgattungen je mit weniger als 1 
lungen vertreten sind, spielt also die häufige Beteiligung | und zusammen nur mit zwei vom Hundert beteiligt sind. 
mehrerer an derselben Handlung wesentlich mit. Betrachten wir die Häufigkeit der Verurteiiungen auch bei 
Demnächst erfolgten am meisten Verurteilungen wegen | den in unserer Übersicht aufgeführten Unterarten der Delikts- 
Verbrechen und Vergehen wider die öffentliche Ordnung und | gattungen, so finden wir 1902 au erster Stelle den einfachen 
wegen Beleidigung nebst übler Nachrede; dieser Straftaten | Diebstahl (auch im wiederholten Rückfalle) sowie die gefährliche 
hatten sich im Berichtsjahre je 12 Hundertteile, mithin etwa je ein | Körperverletzung mit je 229 Verurteilten aufs Hunderttausend 
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der strafmindigen Zivilbevölkerung; die Handlungen sind aller- 
dings bei jenem weit zahlreicher als bei dieser. Einigermaßen 
bedeutende Verurteiltenziffern zeigen noch die leichte Kórper- 
verletzung mit 84, der Hausfriedensbruch mit 63, der Betrug 
mit 53, die Vergehen gegen die Gewerbeordnung mit 49, 
Gewalt und Drohung gegen Beamte mit 41, der schwere Dieb- 
stabl (auch im wiederholten Rückfalle) mit 37, die Verletzung 
der Wehrpflicht mit 36, Nötigung und Bedrohung mit 31 sowie 
die Hehlerei (auch im wiederholten Rückfalle) mit 22 von je 
100 000 Strafmündigen. Sehr gering stellt sich die Kriminalitáts- 
ziffer bei der Aussetzung, bei Menschenraub nebst Entführung, 
Wucher, vorsätzlicher Gefährdung eines Eisenbahntransportes 
und bei der passiven Bestechung mit je nur 0,1 und eben- 
falls noch niedrig bei einer Reihe schwerwiegender Straftat- 
unterarten, nämlich bei Bigamie, Unterdrückung usw. von 
Urkunden, betrügerischem Bankrott, ungesetzlicher kirchlicher 
Trauung nebst vorschriftswidriger standesamtlicher Ehe- 
schließung, Mord, Totschlag, Kindesmord, Beteiligung an einer 
Schlägerei, welche Tod oder schwere Körperverletzung zur Folge 
hatte, Verletzung fremder Geheimnisse sowie Vergehen in bezug 
auf das geistige Eigentum mit je noch nicht 1 aufs Hundert- 
tausend der strafmündigen Zivilbevölkerung; nicht häufiger sind 
übrigens die Verurteilungen bei einigen Delikts-Hauptarten: 
Zweikampf, Verbrechen und Vergehen in Beziehung auf den 
Personenstand sowie Münzverbrechen und -Vergehen. Endlich 
sind noch folgende in Preußen sehr selten vorgekommene 
und deshalb in obiger Zusammenstellung nicht besonders auf- 
geführte rechtskräftige Verurteilungen zu erwähnen: 


Handlungen Verurteilte 
wegen 
1900 1902 1900 1902 
Androhung eines gemeingefährlichen 
Verbrechens ($ 126 St.-G.-B.). . . 11 12 10 8 
Tótung auf Verlangen des Getóteten 2 — 2 — 
Vergiftung ($ 229 St.-G.-B.) ..... 5 2 4 2 
Gefährdung durch Anwendung von 
Sprengstoffen us 6 — 7 —. 


Tötung auf Verlangen und Gefährdung durch Sprengstoffe 
waren also im Berichtsjahre nicht Ursache gerichtlicher Be- 
strafang. 

Was die Bewegung der Verurteilungen bei den verschiedenen 
Straftatarten betrifft, so ergeben sich in dem kurzen Zeitraume 
1900-02 im Verhältnisse zur strafmündigen Zivilbevölkerung 
zumeist keine erheblichen Verschiebungen der Ziffern. Im 
einzelnen tritt zunáchst eine bedeutende Zunahme bei den Ver- 
brechen und Vergehen wider die öffentliche Ordnung hervor; 
und zwar bezieht sie sich in der Hauptsache auf die Vergelien 
gegen die Gewerbeordnung (abgesehen von der Bestimmung 
des $ 145a, betreffend unbefugte Offenbarung von Betriebs- 
geheimnissen usw. — vergl. unter 22e der Ubersicht —), deren 
Strafvorschriften durch die Novelle vom 30. Juni 1900 wesentlich 
erweitert worden sind. Allein die Zahl der wegen Zuwider- 
handlunger gegen die Bestimmungen, betreffend die Sonutags- 
ruhe und den Ladenschluß, Verurteilten ist 1900-02 von 3 082 
auf 5 070 gestiegen; ferner wegen Verletzung der Bestimmungen 
úber die Konzessionspflicht usw. und der behórdlichen An- 
ordnungen betreffs der Sicherheitsvorrichtungen bei gewerblichen 
Anlagen wurden im Berichtsjahre 6 206 Personen gegen 4 653 
im Jahre 1900 und wegen Zuwiderhandlungen gegen die Vor- 
schriften úber die Bescháftigung von Arbeiterinnen und jugend- 
lichen Arbeitern 675 gegen 612 im Jahre 1900 bestraft. Ver- 
háltnismábig sehr stark haben sich die Verurteilungen wegen 
ungesetzlicher Trauung durch Geistliche und vorschriftswidriger 
Eheschließung durch Standesbeamte nämlich von 22 auf 85, 
also annähernd um das Vierfache, vermehrt. Bei den Verbrechen 
und Vergehen wider die Sittlichkeit entfallt der Hauptteil der 
Steigerung auf die Kuppelei, Zuhälterei, Argerniserregung durch 
unzüchtige Handlungen sowie die Verbreitung unzüchtiger 
Schriften usw. Hier zeigt sich also bereits die Wirksamkeit 
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der sug. dex Heinze. Die Zahl der wegen Beleidigung und 
übler Nachrede Verurteilten hat sich 1900-02 von 141 auf 154 
von je 100 000 Strafmündigen, mithin ebenfalls nicht un- 
bedeutend gehoben. Die Zunahme der Roheitsdelikte findet 
ihren Ausdruck in der beträchtlichen Vermehrung der Ver- 
urteilungen wegen gefährlicher Körperverletzung; anderseits 
zeigt die fahrlässige Körperverletzung eine kleine Abnahme. 
Der Diebstahl weist im Zeitraume 1900 —o2 von allen Straf- 
tatgruppen bei weitem die größte Steigerung der absoluten Häufig- 
keit auf. Verhältnismäßig hat sich die Verurteiltenzahl beim 
schweren Diebstahl ganz erheblich mehr (um 27 v. H.) ver- 
mehrt als beim leichten (um 10 v. H.). Unterscheidet man 
zwischen einfachem und schwerem Diebstahl im wiederholten 
Rückfalle (§ 244 St.-G.-B.) und den übrigen Fällen dieser 

beiden Unterarten, so kommen Verurteilte 
mithin 1900-02 


auf 1900 1902 iba an 
h v. H. 
; aupt 

einfachen Diebstahl (auch im | 

1. Rückfalle) .......... 44500 48894 4394 10 
schweren Diebstahl (auch im 

1. Rückfalle) .......... 5698 7272 1574 28 
einfachen Diebstahl im wieder- | 

holten Rickfalle......... 7217 8033 816 11 
schweren Diebstahl im wieder- 

holten Riickfalle ........ 1470 1833 363 25. 


Im Gegensatze zum Diebstahl ist die Verurteilung wegen 
wiederholten Rückfalles bei der Hehlerei von 31 auf 20 Fälle, 
d. i um 35 Hundertteile, zurückgegangen, anderseits beim 
Betruge von 1176 auf 1393 oder um 18 v. H. gestiegen. 
Bei der Straftatgattung Raub und Erpressung lassen sich aus 
der Reichs-Kriminalstatistik die Fälle des Raubes im Rückfalle 
($ 250 Ziffer 5 St.-G.-B.) für Preußen nicht nach dem Orte 
der Tat ausscheiden. Legt man aber den Sitz des erkennenden 
Gerichtes zugrunde, so ergibt sich, daß wegen jenes Verbrechens 
im Jahre 1900 6, 1902 dagegen 7 Personen von preußischen 
Gerichten rechtskräftig verurteilt worden sind. 

In der Gruppe Betrug und Untreue finden wir die be- 
denklichste Zunahme der Verurteilungen, nämlich um über das 
Doppelte, bei der Nahrungs- und Genußmittelfälschung ein- 
schließlich desFeilhaltens verfälschter oder verdorbener Nahrungs- 
und Genußmittel sowie der Zuwiderhandlungen gegen die Gesetze 
betreffend den Verkehr mit Ersatzmittelo für Butter, mit Wein, 
künstlichen Süßstoffenusw. Die Ursache hiervon liegt zum Teil, aber 
jedenfalls nicht ausschließlich, in den neu hinzugetretenen 
Strafbestimmungen der Gesetze, betreffend den Verkehr mit 
Butter, Käse, Schmalz und deren Ersatzmitteln, vom 15. Juni 
1897 (R.-G.-Bl. S. 475), betreffend den Verkehr mit künstlichen 
Súbstoffen, vom 6. Juli 1898 (R-G.-Bl. S. 919) und betreffend 
den Verkehr mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Getränken, 
vom 24. Mai 1901 (R-G-BI. S. 175). Es darf hierbei aller- 
dings nicht unberücksichtigt bleiben, daß die beiden ersteren 
Gesetze schon vor dem Jahre ıgoo in Kraft getreten sind, 
wenuschon erfahrungsgemäß die volle Wirkung eines neuen 


Gesetzes nicht sogleich, sondern erst allmählich einzutreten pflegt. 


Eine erfreuliche Abnahme der Kriminalität zeigt sich bei 
der Brandstiftung, und zwar hauptsächlich bei der fahrlässigen, 
aber auch bei der vorsätzlichen. Bei jener ist die Zahl der 
Verurteilten um 38, bei dieser immerhin um 12 Hundertteile 
herabgegangen. Bei der fahrlässigen Brandstiftung macht sich 
der Rückgang sogar im Verhältnisse zur strafmündigen Gesamt- 
bevölkerung bemerkbar. 

Eine weitere wesentliche Verringerung haben 1900-02 
die in der Saınmelgruppe 1 einbegriffenen Majestätsbeleidigungen, 
welche allerdings nicht nach dem Orte der Tat, sondern nur 
nach den erkenuenden Gerichten für Preußen zu ermitteln 
sind, erfahren. Ks sind nämlich wegen einer solchen Straftat 
von preußischen Gerichten 1902 nur 164 Personen gegen 198 
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im Jahre 1900, also rund ein Sechstel weniger, verurteilt 
worden. Hervorgehoben sei noch, daß beim Zweikampf die 
Zahl der Handlungen in den beiden zum Vergleich gestellten 
Jahren gleich groß war, diejenige der dieserhalb verurteilten 
Personen aber wesentlich gestiegen ist; letzteres war in 


geringerem Maße auch bei dem Verbrechen des Mordes der . 


Fall, wiewohl hier die Zahl der Verurteilungen sogar etwas ab- 
genommen hat. 

Der Anteil der Geschlechter und Altersklassen an den ein- 
zelnen Verbrechen und Vergehen ist nach unserer Übersicht 
sehr verschieden. Die größten Unterschiede beruhen in der 
Regel anf rein physischen Ursachen oder auf der verschieden- 
artigen Stellung der Geschlechter und Altersgruppen im öffent- 
lichen Leben. 

Ausschließlich oder doch fast ausschließlich ist das männ- 
liche Geschlecht an den Verurteilungen wegen Verletzung der 
Wehrpflicht, ungesetzlicher Trauung usw., Unzucht und Notzucht, 


insbesondere auch widernatürlicher Unzucht, Zweikampf, Teil- 


nahme an Schlägereien mit tótlichem Ausgange usw., Raub 
und räuberischer Erpressung, Jagd- und Fischereivergehen, 
Gefährdung von Eisenbahntransporten, passiver Bestechung so- 
wie Unterschlagung im Amte beteiligt; ein Teil dieser Straf- 
taten fällt naturgemäß nur oder beinahe nur erwachsenen 
Männern zur Last, so die Verletzung der Wehrpflicht, unge- 
setzliche Trauung, Zweikampf, passive Bestechung und Unter- 
schlagung im Amte. 

Das weibliche Geschlecht kommt ausschließlich nur beim 
Kindesmord, außerdem ganz überwiegend, und zwar mit über 
vier Fünfteln bei der Aussetzung, mit über drei Vierteln bei 
der Abtreibung, mit fast drei Fünfteln bei der Kuppelei, 


ferner bei der wissentlichen Verletzung von Absperrungs- 


 maßregeln bei Viehseuchen und bei der Verletzung fremder 
Geheimnisse mit fast der Hälfte aller wegen solcher Straf- 
taten Verurteilten in Betracht; bei der Blutschande, bei 
Menschenraub und Entführung sowie bei Hehlerei und Be- 
günstigung sind die Weiber noch je mit fast einem Drittel 
und darüber vertreten. Vergleicht man die Zahl der 1902 
wegen dieser Verbrechen und Vergehen bestraften Weiber mit 
der strafmúndigen weiblichen Bevölkerung, so entfallen aufs 
Hunderttausend der letzteren 15 wegen Begünstigung und Hehlerei, 
13 wegen Kuppelei, 4 wegen wissentlicher Verletzung von Ab- 
sperrungsmaßiregeln bei Viehseuchen usw., 2 wegen Abtreibung, 
je 1 wegen Kindesmord und Blutschande, 0,4 wegen Verletzung 
fremder Geheimnisse usw. und nur je 0,1 wegen Aussetzung sowie 
wegen Menschenraub und Entführung Verurteilte. Von diesen 
Kriminalitätsziffern sind also nur die bei der Begünstigung 
und Hehlerei sowie bei der Kuppelei von einiger Bedeutung; 
bei ersterer bleibt aber — wie bei der großen Mehrzahl der 
sonstigen Verbrechen und Vergehen — die weibliche Kriminalität 
noch wesentlich hinter der allgemeinen zurück, während sie bei 
der Kuppelei nur um zwei Verurteilte aufs Hunderttausend, 
also nicht gerade erheblich, darüber hinausgeht. 

Die Jugendlichen fallen gänzlich oder doch fast ganz aus 
bei der Verletzung der Wehrpflicht, der ungesetzlichen kirch- 
lichen Trauung nud vorschriftswidrigen standesamtlichen Ehe— 
schlieBung, den Verbrechen und Vergehen in Beziehung auf 
den Personeustand, der Doppelehe, der Kuppelei und Zuhálterei, 
dem Zweikampf, der Aussetzung, der gewerbs- und gewohnheits- 
mäßigen Hehlerei, dem Bankrott, den Vergehen inbezug auf 
Glücksspiele und Lotterien, der Vereitelung der Zwangsvoll- 
streckung durch Beseitigung von Vermögensstücken, dem Wucher, 
den Vergehen inbezug auf das geistige Eigentum, der Her- 
stellung und Feilhaltung gesundheitsschädlicher Nahrungs-, 


Gefährdung mit der Hälfte aller wegen solcher Straf- 
taten Verurteilten. Auch an den Verurteilungen wegen Brand- 
stiftung haben die Jugendlichen einen recht bedeudenden Anteil, 
und zwar an der vorsätzlichen mit zwei Fünfteln, an der 
fahrlässigen dagegen mit über einem Viertel. Außerdem sind 
sie noch mit einem Fünftel bis zu drei Zehnteln bei folgenden 
Verbrechen und Vergehen vertreten: Unzucht und Notzucht, 
widernatürliche Unzucht, Diebstahl (einfacher wie schwerer) 
sowie Raub und räuberische Erpressung. Von je 100 000 
jugendlichen (12 bis unter 18 Jahre alten) Strafmündigen 
wurden im Berichtsjahre wegen der vorstehend bezeichneten 
Straftaten rechtskräftig verurteilt, und zwar 


wegen 
vorsätzlicher Eisenbahntransportgefährdung 0.2 
` vorsätzlicher 2 
Peandetitung. iai d fahrlässiger 3 
Unzucht, Notzucht ... 22.22.22 22020. 14 
widernatürlicher Unzucht ........... 2 
einfachen 299 
Diebstahls | schweren 66 
tiberhaupt....... 365 
Raub und räuberischer Erpressung 25 


Die Kriminalität der Jugendlichen ist mithin bei allen 
diesen Verbrechen und Vergehen mit Ausnahme von Raub und 
räuberischer Erpressung verhältnismäßig größer, bei Raub und 
räuberischer Erpressung ebenso groß als die allgemeine 
(d. h. die aller Strafmündigen zusammen). Hinsichtlich 
des leichten wie schweren Diebstahls im wiederholten Rück- 
falle stehen die Jugendlichen natürlich günstiger als die Ge- 
samtheit der Strafmiindigen da; es kommen nämlich aufs 
Hunderttausend der strafmündigen Zivilbevölkerung überhaupt 
33 wegen einfachen und 8 wegen schweren Diebstahls im 
wiederholten Rückfalle Verurteilte, dagegen nur 8 bezw. 3 auf 
je Hunderttausend jugendliche Strafmündige. 

Die Zahl der wegen eines gleichen oder anderen Ver- 
brechens oder Vergehens Vorbestraften ist bei den meisten 
Straftatarten recht bedeutend. Das höchste Anteilsverháltnis 
weisen Kuppelei und Zuhälterei, Majestatsbeleidigung usw., 
Widerstand gegen die Staatsgewalt, Raub und räuberische 
Erpressung, versuchte Verleitung zum Meineide nebst Ver- 
leitung zum falschen Eide, falsche Anschuldigung und Doppel- 
ehe mit je drei Fünfteln bis über zwei Dritteln aller wegen 
derartiger Verbrechen und Vergehen im Berichtsjahre Bestraften 
auf; außerdem war noch in zahlreichen Gruppen von den Ver- 
urteilten die Hälfte und darüber bereits vorbestraft. Gering- 
fügige Ziffern finden sich nur bei der Verletzung der Wehr- 
pflicht, dem Zweikampf, der Unterschlagung im Amte, der Aus— 
setzung sowie bei der ungesetzlichen Trauung nebst der vor- 
schriftswidrigen Eheschließung mit je unter 10 vom Hundert. 

Die Tabelle auf Seite 225 zeigt die 1902 in den einzelnen Landes- 
teilen wegen Verbrechen und Vergehen verurteilten Personen 
im Verhältnisse zur strafmindigen Zivilbevölkerung nach den 
verschiedenen Straftatgattungen und einigen der wichtigsten 
Unterarten. Danach ergibt sich, daß in der größten Gruppe 
der Verbrechen und Vergehen, nämlich der Körperverletzung, 
der Regierungsbezirk Oppeln mit über 600 Verurteilten (wovon 
annähernd drei Viertel auf gefährliche und schwere Körper- 
verletzung entfielen) aufs Hunderttausend der Strafmindigen 
an der Spitze steht; es folgt der Bezirk Bromberg und hierauf 
schon in weitem Abstande Gumbinnen, wogegen Sigmaringen 


und demnächst Minden bei dieser Gattung die geringsten, um 


Genußmittel und Gebrauchsgegenstände sowie der passiven 


Bestechung. 
Anderseits finden wir die stärkste Beteiligung der jugend- 
lichen Verurteilten bei der vorsätzlichen Eisenbahntransport- 


über die Hälfte unter dem Staatsdurchschnitte bleibenden, 
Verurteiltenziffern aufweisen. Beim Diebstahle, der zweitgröbten 
Gruppe, nimmt dagegen der Regierungsbezirk Bromberg mit über 
500 Verurteilten die erste, Marienwerder mit noch nicht 400 die 
zweite und Oppeln die dritte Stelle ein; auch hier stehen Sig— 
maringen (mit nicht ganz drei Zehuteln des Staatsdurchschnittes) 
und hiernach Minden am günstigsten da. An den Verurtei- 
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lungen wegen Körperverletzung und Diebstahl sind also vor- 
zugsweise Regierungsbezirke mit starker fremdsprachiger Be- 
vólkerung, námlich Oppeln, wo annáhernd drei Finftel, Brom- 
berg, wo mehr als die Halfte und Marienwerder, wo fast zwei 
Fiinftel der Bewohner die polnische Muttersprache haben, be- 
teiligt, wáhreud dem Regierungsbezirke Posen, dessen Bevólke- 
rung zu über zwei Dritteln polnisch spricht, bezüglich der 
Körperverletzung zwar die vierthöchste, hinsichtlich des Dieb- 
stahls aber erst die achthöchste Kriminalitätsziffer im Staate 
zukommt. Insbesondere beim schweren Diebstahle folgt 
dem die größte Beteiligung zeigenden Regierungsbezirke 
Bromberg unmittelbar der Stadtkreis Berlin. Bemerkens- 
wert ist, daß in einer Anzahl von Regierungsbezirken, 
nämlich Liegnitz, Magdeburg, Merseburg und Schleswig, vor 
allem aber in Berlin der Diebstahl häufiger als die Körper- 
verletzung Ursache von Verurteilungen war. Auch in der Gruppe 
der Verbrechen und Vergehen wider die öffentliche Ordnung, 
wie ferner auch noch — zugleich mit Gumbinnen — bei der 
Verletzung der Eidespflicht sowie bei der Begünstigung und 
Hehlerei tritt gleichfalls der Bezirk Bromberg mit den be- 
deutendsten Ziffern hervor, während dies bei Oppeln, abgesehen 
von der Körperverletzung, noch bei der Beleidigung, den Ver- 
brechen und Vergehen wider die persönliche Freiheit, dem 
Bankrott und der Sachbeschädigung der Fall ist. Berlin ist 
von allen Landesteilen bei Unterschlagung, Betrug und Untreue 
sowie Urkundenfälschung, ferner Gumbinnen — außer zugleich 
mit Bromberg bei der Verletzung der Eidespflicht — bei der 
falschen Anschuldigung, bei den Verbrechen und Vergehen wider 
das Leben, beim strafbaren Eigennutze usw., bei den gemeingefähr- 
lichen Verbrechen und Vergehen sowie — zugleich mit Liineburg — 
bei der Brandstiftung, des weiteren Cóln beim Widerstand gegen 
die Staatsgewalt, bei den Sittlichkeitsverbrechen und -Vergehen 
(hier folgt mit nur sehr geringem Unterschied Berlin) und zugleich 
mit Danzig bei den Verbrechen und Vergehen im Amte, endlich 
Sigmaringen bei Raub und Erpressung, Stade bei Hausfriedens- 
bruch und Stralsund beim Zweikampfe am stárksten vertreten. 


| 
las 


Hervorzuheben ist, daß die Unzucht- und Notzuchtver- 
brechen in den Haupt-Industriebezirken Arnsberg, Diisseldorf 
und Cöln verhältnismäßig am meisten vorkamen. 


Bei der Majestátsbeleidigung usw. betrug die Hóchstzahl 
der Verurteilten 2 von je 100 000 Strafmündigen (im Bez. 
Posen), ebenso bei den Múnzverbrechen und -Vergehen (im 
Bez. Hannover), bei den Vergehen, welche sich auf die Religion 
beziehen (in den Bez. Stettin, Posen und Oppeln) sowie bei Mord 
und Totschlag (in den Bez. Marienwerder und Lúneburg). Die 
Verurteilungen wegen Verbrechen und Vergehen in Beziehung 
auf den Personenstand erheben sich sogar nirgends über | vom 
Hunderttausend der strafmündigen Zivilbevölkerung; zudem ist 
diese Straftatart wie übrigens auch der Zweikampf sowie die 
Münzverbrechen und -Vergehen in einer größeren Anzahl von 
Bezirken überhaupt nicht vertreten. Auffallen müssen die 
zahlreichen Bestrafungen wegen Beleidigung im Regierungs- 
bezirke Sigmaringen, welche Straftatart dort häufiger als jede 
andere, insbesondere auch Körperverletzung, Diebstahl und 
Verbrechen und Vergehen wider die öffentliche Ordnung, zu 
Verurteilungen Veranlassung gab. Anderseits war in diesem 
Bezirke eine Reihe von sonst öfters gezählten Verbrechen und 
Vergehen, wie z. B. Widerstand gegen die Staatsgewalt und Sitt- 
lichkeitsvergehungen, strafbarer Eigennutz usw., verhältnismäßig 
sehr selten. Von Interesse ist schließlich noch das ausnahms- 
weise Nichtvorkommen von Verurteilungen wegen Majestáts- 
beleidigung usw. in den Bezirken Lüneburg, Stade, Osnabrück, 
Aachen und Sigmaringen, wegen Verletzung der Eidespflicht ın 
Sigmaringen, wegen Verbrechen und Vergehen gegen das Leben 
ebenda und in Aurich, insbesondere außerdem noch wegen 
Mord und Totschlag in Berlin, Posen, Stade, Osnabrück und 
Münster, ferner wegen Raub und Erpressung in Stralsund und 
Aurich, wegen Bankrott in Osnabrück und Sigmaringen, wegen 
Brandstiftung in Koblenz und Sigmaringen sowie wegen Ver- 
brechen und Vergehen im Amte in Stralsund. 


Dr. F. Kühnert. 


Bücheranzeige 


Child Labor in the United States. Bulletin of the 
Bureau of Labor No. 52. Washington 1904. 


Zur selben Zeit, wo in Deutschland, einem Beschlusse des 
Reichstages entsprechend, neue Erhebungen über den Umfang 
- und die Art der Lohnbeschäftigung von Kindern im volksschul- 
pflichtigen Alter im Haushalte und in der Landwirtschaft und 
deren Nebenbetrieben vorgenommen werden sollen, veröffentlicht 
das Arbeitsamt der Vereinigten Staaten von Amerika eine ein- 
gehende statistische Untersuchung, deren Ergebnisse von all- 
gemeinem Interesse sind. Gegenstand der Darstellung sind 
die in gewerblichen Betrieben beschäftigten Kinder unter 
16 Jahr; alle Angaben sind aus zwei Quellen geschöpft: durch 
Befragung der Arbeitgeber und der Eltern der Kinder. Daneben 
wurden Fabriken, welche Kinder beschäftigen, besucht und 
zweifelhafte Punkte durch unmittelbare Befragung der Kinder klar 
zu stellen versucht. Ein besonderer Vorzug der Arbeit besteht 
darin, daß sie für alle Staaten der Union die bis zu Ende des 
Jahres 1903 erlassenen gesetzlichen Bestimmungen über Kinder- 
arbeit im vollen Wortlaute veröffentlicht. 


Da die Studie des Arbeitsamtes eine Ergänzung der durch 
die Volkszählung von 1900 gewonnenen Ergebnisse bildet, 
wollen wir diese Aufnahme kurz streifen. | 


Bekanntlich gehörte zu den Aufgaben des 12. amerikanischen 
Zensus auch eine Ermittelung über die für die Staats- wie 
Gesellschaftswissenschaft gleich bedeutende Frage der Be- 


| 
| 
| 


| 


schäftigang von Kindern in gewerblichen Betrieben, wobei die 
der Ausführung jener umfassenden Aufgabe im allgemeinen 
entgegenstehenden Schwierigkeiten auch bei dieser besonderen 
Aufnahme nur zum Teil überwunden werden konnten. Betrachten 
wir die den Zensus-Ergebnissen entnommene Nachweisung der 
Lohnarbeiter in gewerblichen Betrieben: 


Durchschnittszahl der Lohnarheiter in Hundertteilen 


Jahr - Manner Frauen Kinder ` 7 
überhaupt über über unter Männer Frauen Kinder 
16 Jahr 16 Jahr 16 Jahr 
1900. 5 308 406 4 110 527 1029 296 168583 774 19,4 3.2 
1890. 4 251 613 3 327 042 803 686 120885 78,3 18.9 2,8 
1880. 2732595 2019035 531639 181921 73,9 19,5 6,7 
1870. 2053996 1615598 323 770 114628 78,6 15,8 5,6, 


so fällt neben dem großen Anwachsen aller Klassen gewerblicher 
Lohnarbeiter von 1870 bis 1900 die besonders starke Zunahme 
der Frauen ins Auge, indem ihr Anteil von 15,8 auf 19,4 v. H. 
gestiegen ist. Demgegenüber hat sich der Anteil der Männer 
und Kinder nicht unbeträchtlich vermindert. Die Zahl der 
beschäftigten Kinder hatte mit 6,7 v. H. aller Lohnarbeiter 
im Jahre 1880 ihren Höhepunkt erreicht; während des folgenden 
Jahrzehnts hat eine ausgesprochene Abnahme von 61 036 Köpfen 
oder 33,6 v. H. stattgefunden. 

Aus der Zahl sämtlicher Gewerbebetriebe, welche Kinder 
beschäftigen, hat der Zensusbericht (Report of the 12. census. 
Band VII, Teil 1) zehn Berufszweige mit einem hervorragenden 
Auteile beschäftigter Kinder zu nachstehender Tabelle vereinigt. 
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Nachweisung der in 10 ausgewählten Industriezweigen in den | Noch: Nachweisung der in 10 ausgewählten Industriezweigen in den 
Vereinigten Staaten von Amerika bescháftigten Lohnarbeiter. Vereinigten Staaten von Amerika besch&ftigten Lohnarbeiter. 
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: a | Mánner | Frauen | Kinder , a. Männer Frauen Kinder 
Industrien Jahre oerip, über über unter Industrien Jahre ies a Get Sieg i CC 
E v. Hundert! Jahr AE v. Hundert Jahr | Jahr Jahr 
1 2 3 SC A 5 6 I E 3 14 5 | 5 
' H 
1900 a. 302 st 135 721 126 882 40 258 i | 1900 a. 36 6 401 | 13 542 | 19 699 | 3 160 
Kä = 44s Als 1355 | b. 72 684,1 8,7 
1890 4. | 218876! 88837 | 106607 | 23432 18989 a. 49 a 18469 | 25714 | 5579 
Baumwollen- b. = ` 2 40,6 48,7 10,7 Konserven- b. — 37,1 51,7 11.2 
Industrie . . || rggoa.| 174 659 61760 | 84558 | 28341 Industrie. 1; rggoa. 31 905 10638 | 15463 | 5804 
b| — | 354] 484! 162 Ke: a 333, 485 18, 
1g70a. | 135369 | 42790 69 637 | 22942 | 1870 d 5869 1658 3434) 777 
b. — | 31,6 514 17,0 b. — 28,3 | 58,5 13,2 
1900 a. 159 108 83371 64141 11 596 ( 1900 A. | 1739 18 192 | 1 722 
b. = 52, 40,8 7,3 | b. | Se, d 28,0 ' 65,8 6,2 
18908. 1542710 78550 | 64944 | 10777 l 1890 a. 18 949 5567 | 12866 516 
Wollen- b. — 50 0% 42, 7,0 5 b. | — 29.4 675 2,1 
Industrie . . || 1380 4. 132 : 67 942 49 107 | 15623 Industrie 188. 9678) 2194 6 836 648 
b. — 51,2 37,9 11,8 | b. — 22,7 70,6 | 6,7 
1870 a. | 105071: "53400 | 39150 12 521 | 1870 a. 4 632 1 205 | 3 088 Ä 339 
b. — 30,8 37,3 11,9 | b. — | 26,0 66,7 7, 
1900 A. | 142 922 91 215 47 186 4 521 1900 a. 1 097 793 569066 | 432 158 96 569 
b. — 683, 33,0 32 |. Se BN 51,8 39,4 8,8 
1890 a. Ä 133 690 91406 | 39 849 2 435 | 1890 a. 932 175 496159 365 970 70046 
5 | SI = | 684% 298 138 j KO — 532) 393 d 
Industrie 1880 . 111152, 82547 | 25122 | 3483 (Zusammen. . . 1880 . 688 996 360616 | 242573 | 85807 
b. | — | 7458 22,6 3,1 b. ON 52,3 35,2 12,5 
| 1870. d . | 1870 a. 348 728 159471 | 136044 | 53208 
| d. — „„ a Kl ee. O 39,0 15,3 
a e Mil 0002 | oe Auch hier zeigt sich, daß während die Zahl der beschäftigten 
b. Fr ots a? e Manner und Frauen bei den meisten Gewerbebetrieben in 
1890 a. 116 2 14394 | 34778 7618 |. E 
Tabak- Beil, ee 63,1 29.8 | 6,5 jedem Jahrzehnt gewachsen ist, die Zahl der Kinder nur von 
Industrie . . 1gg0 a. 86053! 54985 | 19884 11 184 1870-1880 zunahm; sie fiel im folgenden Jahrzehnt, um 
b. = 63,9 23,1 13,0 dann von 1g90 bis 1900 wieder beträchtlich zu steigen. 
| 1870 2. 47848 31997 7794 8057 Dabei wurde die Erfahrung gemacht, daß in demselben Maße, 
b. — 66,9 16,8 | 16,8 | als Frauen die bislang von Männern ausgeführten leichteren 
1900 e 94 604 73653 | 14815 | 6136 | Arbeiten übernahmen, Kinder in die von Frauen verlassenen 
b. = 11,8 15,7 | 65 | Plätze einrückten. Soweit die Aufnahme des Zensus. 
` 1890 8. 85 975 70 424 9587 | 5964 Die Untersuchung des Arbeitsamtes bezieht sich auf das 
. be EE SC éi | > Alter, den Lohn, die Art und die Dauer der Beschäftigung so- 
fett ën 3 WS E Sé a Sn e Ge wie auf gewisse andere Bedinguugen der Kinderarbeit. 
1875 13 130 11343 1.6 1069 1. Alter. Die bezügliche Gesetzgebung ist in ihrem 
b. | 86,4 5,5 8,1 Charakter so verschieden in den einzelnen Staaten und Terri- 
1900 A. 83 387 21154 | 53565 8 668 torien, daß es schwer ist, sie übersichtlich zu ordnen. Die 
b. — 25,4 64,2 10,4 | Altersgrenze, bis zu welcher jede Beschäftigung von Kindern 
18908. 59 14846 | 40826 3916 | onbedingt verboten ist, betrágt 10, 12, 13, 14 und 16 Jahr; in 
Strampfwaren- b. — 2 24,9 68,5 6,6 | einzelnen Fällen ist eine Altersgrenze vorgeschrieben, bei welcher 
Industrie . . 1830 K. 28 ge 1517 ¡ 17707 | 3661 Kinder nur während der Schulferien, in anderen Fällen nur 
b. „ 26,0 | 61 127 | während gewisser Stunden des Tages beschäftigt werden dürfen. 
18708. 14 788 4252 7 991 2 545 Einschränkende Bestim di At findet all 
b. — 28.8 540 ida inschränkende Bestimmungen ieser n man in allen 
19008.| 65 416 24 206 | 34 797 6 413 Gebieten der Vereinigten Staaten mit Ausnahme der meisten 
b. u 37,0 53.2 98 Südstaaten. In letzteren macht sich sogar ein starker Einfluß 
1890 a. 49 382 17602 28 914 2866 gegen alle die Kinderarbeit berührende Vorschriften geltend, 
Seidenwaren- b. — 35,6 58,6 Ba | weil die stetig zunehmende Baumwollenindustrie dieser Kräfte 
Industrie . . 1880 a. 31 337 9 375 16 396 | 5 566 angeblich nicht entbehren kónns. Möglicherweise trägt hierzu 
bl — 29,9 ` 52,3 17,8 der Umstand bei, daß, während in allen anderen Staaten die 
18708. | 6 649 | 1 734 3529 | 1386 | natürliche Volksvermehrung durch eine bedeutende Einwanderung 
. | 26,1 | 93,1 | 20,8 | unterstützt wird und das Auwachsen der Bevölkerung mit dem 
% | 32818; 42173; 3529, 7116 Bedarfe der Industrie an Menschenkraft Schritt hält, die Süd- 
8896 i i 892 36 Ven | 1 0 SC staaten allein auf die eingeborene Bevölkerung angewiesen und 
Gilir b. „ 80,3 42 15,5 daher gezwungen sind, Kinder in großer Zahl zu beschäftigen. 
Industrie - . 180 a. 94 177 | 17778 741 5658 | Nur die Heranziehung von Kindern zur Nachtarbeit ist, wie in 
b. _ | 73,5 3,1 23, | den meisten Staaten, so auch iu den Südstaaten gesetzlich ver- 
18704. 15 367 | 11 092 703 3 572 boten. Gleichwohl ergab die Untersuchung, daß von 66 in 
| b. j 122. 46 | 23,2 | Spinnereien mit Nachtbetrieb beschäftigten Knaben und Mädchen 


Zahl der Lohnarbeiter 


Zahl der er Lohnarbeiter 


29* 


228 


8 unter 12 Jahr, 24 zwischen 12 und 14 Jahr und 34 bis 16 
Jahr alt waren. Eine Anderung der Gesetzgebung steht jetzt 
in Aussicht; die Beschaftigung von Kindern unter 12 Jahr 
wáhrend der Nachtzeit soll tiberhaupt verboten werden. 


2. Arbeitslohn und Art der Bescháftigung. Der 
Zensus hat nachgewiesen, daß vor allen anderen Industrien die 
Textilindustrie Kinderarbeit verlangt; 48 v. H. aller beschäftigten 
Kinder unter 16 Jahr waren während des Zensusjahres in 
Baumwoll-Spinnereien und Webereien beschäftigt. Eine geplante 
Untersuchung, wie sich die Lohnsätze sowohl in der Textilindustrie 
wie in anderen gewerblichen Unternehmungen gestalteten, war 
aus dem Grunde nicht durchführbar, weil die Kinder nicht 
immer als gelernte Arbeiter, sondern je nach Bedarf beschäftigt 
und dementsprechend gelohnt werden. Das Arbeitsamt be- 
schränkte sich daher auf Ermittelung der Lohnsätze in den 
wichtigsten Gewerbebetrieben. Die Art der Beschäftigung der 
Kinder in den durch Gewerbebetrieb hervorragenden Staaten 
ist übersichtlich nachgewiesen; bei dem großen Umfange der 
Ergebnisse müssen wir uns jedoch begnügen, auf die Veröffent- 
lichung selbst zu verweisen. 

Der Unterschied zwischen dem den Kindern gezahlten 
höchsten und niedrigsten Lohne ist sehr beträchtlich, besonders 
in der Textilindustrie. Auch bei der gleichen Beschäftigung 
gingen die Löhne sehr auseinander. So erhielten in einer 
Baumwollenfabrik in Massachusetts 14 Weber 3,45 bis 10,90 
Dollars die Woche, 12 Spinner von 2,96 bis 7,30 Dollars die 
Woche. 
dagegen 5 Weber von 3,60 bis zu 5,76 Dollars und 45 Spinner 
von 90 Cents bis zu 5,29 Dollars die Woche. Gewöhnlich 
wurde die Arbeit nach dem Stück und dabei Kinder ebenso wie 
die Erwachsenen bezahlt. Teilt man die an Kinder gezahlten 
Löhne, sämtliche Betriebe zusammen betrachtet, in drei Klassen, 
so erhält man folgende Nachweisung: 


Zahl der e : 

Zahl Kinder von den mn eee 
‚Höch- Nie- 
Staaten Kna- Mid- = = pa pia drig- 

briken ben chen Doll Doll. h Lohn 
Kat ment Doll. Doll. 
Massachusetts 18 710 503 98 335 780 10,90 0.99 
Rhode Island. 10 190 205 76 180 139 8,29 Le 
New York .. 36 538 637 184 713 278 7382 1,80 
New Yersey . 24 788 434 229 733 252 11,4 1,00 
Pennsylvania. 45 2 243 2143 1006 1486 1541 12,9 1,50 
Maryland... 11 287 551 583 164 77 Ba 1,2 
North Carolina 14 614 461 439 265 66 6,63 O, 90 
South Carolina 9 448 382 549 235 45 5,78 O, 60 
Georgia. . 15 634 596 626 456 136 8,36 0.3 
Alabama ... 4 102 121 177 41 5 572 0,63 
Wisconsin .. 6 366 288 118 222 314 84 0,96 
Illinois .... 14 964 644 366 521 717 11,16 2,08 
Missouri ... 9 624 389 158 460 341 7,97 1,5. 


Von 15111 Kindern, die in 215 Fabriken der genannten 
13 Staaten untersucht wurden, verdienten 30,5 v. H. weniger 
als 3 Dollars, 38,5 v. H. 3 bis 4 Dollars und 31 v. H. mehr 
als 4 Dollars wóchentlich. Der Verdienst der Kinder war am 
geringsten in denjenigen Staaten, in welchen die Kinderarbeit 
gar nicht oder wenig beschránkt ist. Man darf aber daraus 
nicht folgern, daß der Verdienst in diesen Staaten deshalb ein 
geringerer sei, weil jüngere Kinder beschäftigt wurden; beide 
Umstände haben vermutlich die gemeinschaftliche Ursache in 
allgemeinen Bedingungen des Arbeitsmarktes. 

3. Beschäftigungsdauer. Da der Arbeitstag meist 
für alle Klassen von Arbeitern derselbe ist, selbst in Staaten, 
welche die Maximalarbeitszeit für Frauen und Kinder gesetzlich 


In einer ähnlichen Fabrik in Südcarolina verdienten ` 


festgelegt haben, treffen die Angaben der folgenden Tabelle 
(mit einigen Ausnahmen) auch für Kinderarbeit zu. 


Eu Zahl der Arbeitsstunden 
taaten : 

ee 18 Sonnabends wöchentlich SE 
Massachusetts 8 — 10% 5 — 8 48 —58 30—60 
Rhode Island. 9½¼2— 10% 5 —13½ 55 —60 30—60 
New York ... 8'/,—11 5 —1214, 471/3—61!/, 30—60 
New Yersey .. 8½— 10% 5 —10 51 —60 30—60 
Pennsylvania.. 4!) —10!!/,, 4) — 10% 241) —60 25—90 
Maryland .... 8 —10 5 —10 45 —60 30—60 
North Carolina. 10% —111½, 8 — 9/, 591/,—66 30—60 
South Carolina. 11!/.—12 6 — 9j, 66 40—60 
Georgian 9¼ͤ —11/ 67%. 91/3 532% —66 30—60 
Alabama .... 111/,—12Y/, 6 — 81/3 65!/,—67!/, 30—45 
Wisconsin. 8 —10 8 —11%/. 48 —59½ 30—60 
Illinois 87 10 6¼ —10 52 —60 30—60 
Missouri .... 8 —10 8 —10 48 —60 80—60. 


Die auffallendsten Erscheinungen der vorstehenden Über- 
sicht sind einmal der Mangel an Einheitlichkeit hinsichtlich der 
Dauer der Arbeitszeit wie der Ruhepausen und zweitens die 
größere Zahl der Arbeitsstunden in den Südstaaten, Während 
sie in Massachusetts nur 58 beträgt, steigt sie in Nordcarolina, 
Südcarolina, Georgia auf 66 und in Alabama noch höher. Es 
wird dies zum Teil damit begründet, daß in südlichen Breiten 
mehr Zeit zu einer Arbeitsleistung erforderlich sei als im 
kühleren Norden. 

Die Gewohnheit, Sonnabends einen halben Feiertag zu 
machen, ist namentlich den textilindustriellen Betrieben eigen. 
Meist wird die freigegebene Zeit durch verlängerte Arbeitszeit an 
den übrigen fünf Wochentagen eingebracht. Da, wo die Ar- 
beitszeit des Sonnabends größer ist als die der übrigen Tage, 
handelt es sich um Verkaufsstätten, in welchen die Kinder bis 
zum Schlusse des Geschäftes anwesend sein müssen. 

Regelmäßige Nachtarbeit wurde nur bei gewissen Gewerbe- 


zweigen: Glas-, Stahl-, Seiden- und Baumwollenindustrie fest- 


gestellt. Die Kinder werden entweder nur Nachts oder in 
Schichten abwechselnd bei Tage und Nachts beschäftigt und 
zwar meistens 12 Stunden. Insbesondere verlangt die Flaschen- 
erzeugung in steigendem Maße Kinder für Nachtarbeit. 

Wir müssen uns aus Mangel an Raum versagen, auf die 
sonstigen bedeutsamen Einzelheiten der Studie: hygienische 
Verhältnisse der Betriebsstätten, Einrichtung von EB-, Wasch- 
und Baderäumen, Anforderungen an die kindliche Arbeitskraft, 
Schutz gegen Feuer, Verletzungen und Staub sowie auch die 
Schulbildung der jugendlichen Arbeiter einzugehen. Zu letzterem 
Punkte möchten wir nur hervorheben, daß auch hierbei die 
Südstaaten in unvorteilhafter Weise sich auszeichnen, da bis zu 
37 v. H. Analphabeten unter den dort beschäftigten Kindern 
gefunden worden sind. 

Ungeeignet zur Darstellung in Tabellenform sind die Er- 
gebnisse der Untersuchungen über den Gesundheitszustand der 
beschäftigten Kinder. Indem sie aber in vielen Fällen fest- 
stellten, daß Kinder, die vor dem 10. Lebensjahre in gewerb- 
lichen Betrieben beschäftigt wurden, mit 15 Jahren vollständig 
verbraucht und erst nach längerer Schonzeit wieder zu gewinn- 
bringender Arbeit geeignet waren, können wir nur mit dem 
Wunsche schließen, daß das Ergebnis der Internationalen Ar- 
beiterschutz-Konferenz von 1890, welche der Initiative des 
Deutschen Kaisers zu verdanken ist: die Ausschliebung der 
Kinder bis zum vollendeten 12. Lebensjahre von allen industri- 
ellen Unternehmungen, auch den südlichen Staaten der amerika- 
nischen Union mit der Zeit zugute kommen möge. 


1) Kohlenhauer im Bergwerksbetriebe. 
0. Behre. 


Statiſtiſche Korreſpondenz. 


(Fortſetzung.) 


Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Menates April 1904. 


Begutachtungsziffern (Noten): 1 = ſehr gut, 2 = gut, 
3 = mittel (durchſchnittlich), 4 = gering, 5 = ſehr gering. 


Wegen Auswinterung, Mäuſeſchadens, Schnecken⸗ 
fraßes u. dgl. umgepflügte Fläche in Hundertteilen 


Regierungsbezirke. N En . des Anbaues von 
| A po E 1 l u 
Staat. Winter: Winter⸗ Winters | : Winter: | Winters | Winters | 
j | | Klee Luzerne Wieſen . Klee Luzerne 
weizen ſpelz | roggen weizen ſpelz roggen 
Regierungsbezirke: 
1. Königsberg 2,7 — 2,5 2,8 3,1 — — 
2. Gumbinnen 2,3 — 2,6 | 2,8 3,2 — — 
3. Danzig Ze — 26 29 2,8 — — 
4. Marienwerder. 2,6 — | 26 i 26 2,1 ,09 0,09 
5. Potsdam .......... 2,7 — | 2,6 | 3,0 2,9 0,70 0,18 
6. Frankfurter Ze = | 24 | 2,8 2,9 1,22 Ka 
7. Stetin ........... 2,6 — 2,5 2,6 2,6 | 0,23 — 
8. Roslin ........... 3,0 SS 2,8 | 2,9 2,9 0,002 — 
9. Straljund.......... 2,6 — ; 25 2,5 2,4 | — — 
10. Pofen ... a 2,6 = 22 | 3,4 3,2 3,25 1,24 
11. Bromberg. g 2,7 — | 2,8 | 3,2 3,1 3,72 0,04 
12. Bre8lan ........ ; 2,6 — | 26 35 3,0 9,03 = 
13. Liegnitz . 2,6 — 2,6 ! 3,1 2,9 4 98 — 
14. Oppeln ........... 2,4 Sy 2,6 | 2,8 2,7 1,68 0,17 
15. Magdeburg ......... 2,3 — 2,2 2,6 | 2,7 0,68 2,01 
16. Merfeburg ......... 2,2 — 2,1 | 2,9 2,7 5,53 0,78 
17. Erfurt: — 2... 08.245 24 2,7 | 2,4 2,7 2,7 1,33 0,55 
18. Schleswig 2,8 — 2,8 | 2,7 3,0 | O18 — 
19. Hannover 2, — 2,3 2,6 3,0 2,9 0,39 — 0,30 0,12 — 
n db EE A — 2,5 2,5 2,6 2,6 0,95 des 3,14 2,86 0,19 
2 neburg BL re 23 — 2A 2,8 2,7 2,9 0,02 — 0,03 0,117 — 
22. Stade 29 | — | 25 2,5 ES 2,8 257 | — 0,14 0,84 — 
23. Osnabrid ......... 2,6 Ma 3 26 2,1 2,6 3,0 0,25 KE 0,41 Da —: 
24. Aurich. 30 u: SÉ 2,0 2,4 13,58 Ss 0,50 324 = 
| b 
25. Münſtteer. Ze — | 2 2,4 2,6 2,1 2,19 — 130 0,12 = 
26. Minden | 25 — j 25 2,6 2,8 2,6 2,70 — 0,57 | 2,28 0,30 
27. Arnsberg eee. Aye _ | 25 2,6 2,7 2,6 1,17 es Dau + 0,65 u 
28. Sahel ............ | 25 | — | 2,5 2,5 2,7 2,6 0,35 ' — 02 | Oss — 
29. Wiesbaden | 2,5 | — 2,1 2,3 2,5 2,3 0,10 0,7 | 0,19 — 
= SA „ | 2, 2.5 2,3 25 25 2,4 0,07 - 0,32 | 0,94 1,85 
. DIMeldorf.......... 25 j — 21 2,4 2,6 2,6. 1,34 — La . 0,20 0,05 
32. Gin... 23 | — 2a | Ze | 27 26 10 — 04 | 0,38 — 
33. Ze ............ | 27 | 2,6 2,3 2,5 | 2,6 2,3 Dm —g 0,77 0,18 0,23 
34. Maden ........... | 2,5 | 2,7 2,6 2,5 2,7 2,5 1,79 _ 2,83 0.71 0,11 
35. Sigmaringen | 2,4 | 2,1 2,2 2,6 | 2,5 2,4 0,32 i 0,09 0,19 0,74 — 
April 1904... Ze 275 2,5 2,8 | 2,7 2,9 0,41 | 0,07 0,0 , 1,38 0,59 
| „ 1903... | 3,3 | ‚5 | 3,0 2,5 | 27 2,1 17,09 — 2,16 | 1,02 1,0: 
Staat. » 1902. 23 22 22.3 2,7 2,5 2,8 0,15 — 0,09 0,78 0,35 
„ 1901... 3,9 Ä 2,0 3,0 3,3 2,9 3,0 26,60 — 3,10 | 5,40 2,20 
„ 1900. 28 2, | 3o 3,1 2,8 31 26 0,02 119 i Zu 1,11 
| | 
„ 1899 . 24 Zo 2,8 2,8 2,7 2,8 % — 0,80 | 3,20 1,10 


| 


Der Winter verlief meit trübe, naß und mild. Nur die Monate 
Dezember und Jannar ſowie einige Tage im Anfange des März brachten 
trockene Kälte. Schnee bekamen in größeren Mengen nur die Gebirge, 
weniger das Flachland; hier fiel davon erſt Ende Februar und Anfang 
März ſo viel, daß die Felder auf kurze Dauer bedeckt waren. Sehr ver⸗ 
ſchieden war die Witterung des März in den einzelnen Landesteilen. 
Während auf die kalten Tage in den meiſten Gegenden mildes, ſogar 
ziemlich warmes, trockenes Wetter folgte, beſonders trocken im Nord⸗ 
oſten ſowie in einigen Strichen zwiſchen Oder und Elbe, wurde die 
Rheinprovinz, hervorragend die Moſelgegend, von übermäßigen Nieder⸗ 
ſchlägen betroffen. Mit dem April trat allerorten rauhes Wetter mit 
Nachtfröſten ein, welche letzteren ſich in den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
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preußen am ſtärkſten fühlbar machten. Es folgten dann die den April 
kennzeichnenden kurzen Regenſchauer bei ſtarkem Weſtwinde. 

Trotz der mangelnden Schneedecke hat der nur in den nördlichen 
und nordöſtlichen Gebieten etwas ſtrenger aufgetretene Kahlfroſt keinen 
bedeutenden Schaden angerichtet. Mit verhältnismäßig wenigen Ausnahmen 
wird berichtet, daß die Saaten gut durch den Winter gekommen ſeien. 
Daß ſich das Wachstum bisher nur recht mäßig, in den mehr von dem 
rauhen Wetter der letzten Tage heimgeſuchten Strichen jaft gar nicht zeigt, 
hat Beſorgnis kaum erregt, da, wie man allgemein erwartet, mit dem 
Eintritte wärmeren Wetters alles gut gedeihen werde. 

Was die für den Aprilbericht in Frage kommenden Fruchtarten an⸗ 
langt, ſo muß allerdings geſagt werden, daß die Weizenſaaten, welche 
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zum größeren Teile wegen ſpäter Beſtellung mangelhaft in den Winter 
gekommen find, ſtrichweiſe einigen Schaden durch den Kahlfroſt davon- 
getragen haben. Der geringere Befund in den öſtlichen Gegenden wird 
aber durch beſſeren in der weſtlichen Staatshälfte ausgeglichen. Dagegen 
haben die Roggenſaaten, welche infolge zeitigerer Beſtellung meiſt 
kräftig entwickelt ſind, weniger durch den Froſt als durch tieriſche Schäd⸗ 
linge, beſonders durch Mäuſe, Krähen und Schnecken ſowie im Regie⸗ 
rungsbezirke Merſeburg auch durch Kaninchen, gelitten. Schnecken ſind, 


namentlich in dem von der Feuchtigkeit mehr betroffenen Rheinlande, 
aber auch in den Regierungsbezirken Aurich, Münſter und Arnsberg 


recht zahlreich vorhanden. Das Wintergetreide fol indes zu den beiten 
Hoffnungen berechtigen. Die Begutachtungsziffern ergaben beim Weizen 
im Staatsdurchſchnitte den gleichen Stand wie im November v. J., näm⸗ 
lich 2,5. Unter dem Mittel (3,0), welches ſich für die Regierungsbezirke 
Köslin und Aurich ergab, wurde leine Ziffer ermittelt; die beſte Note 
erhielt Merfeburg mit 2,2. Beim Roggen, welcher im ganzen gegen den 
November um 0,1 geringer geſchätzt wurde, felte ſich die Ziffer gleichfalls 
auf 2,5. Von dieſem Staatsdurchſchnitte weichen die Ergebniſſe in den 
einzelnen Landesteilen nur unbedeutend ab; ſie ſchwanken zwiſchen 2,1 für 
Merſeburg und 2,8 für Köslin, Bromberg und Schleswig. 
ungünſtigere Stand der beiden Halmfrüchte im vorjährigen April, nämlich 
3,3 beim Weizen und 3,0 beim Roggen, war auf ſtarke Auswinterungen 
zurückzuführen. 

Weniger günſtig als die Halmfrüchte wurde der Klee beurteilt. 
Auch ſeine Abnahme während des Winters iſt nicht allein durch den 
Kahlfroſt, ſondern mehr durch Mäuſefraß verurſacht; außerdem follen die 
dünnen Stellen hier und da vom Lagern der Deckfrucht herrühren. 


für den preußiſchen Staat“ herausgab, bringt ſoeben ein neues 
Werk auf den Büchermarkt, welches den vielſach hervorgetretenen 
Wunſch nach einem handlichen Buche, das ſchnell, zuverläſſig und 
in gedrängter Kürze die Hauptzahlen der Statiſtik weiteren Kreiſen 
zugänglich macht, zu befriedigen beſtimmt iſt. Während das ge— 
nannte „Handbuch“ mit feinen 40 Druckbogen und feiner fünf- 
jährigen Erſcheinungsfriſt bei einem Preiſe von 5 M nur vers 
hältnismäßig wenigen zugänglich wurde und bis zu ſeinem Wieder 
erſcheinen veraltete, bietet das neue „Statiſtiſche Jahrbuch für den 
preußiſchen Staat“ einerſeits durch ſein jährliches Erſcheinen die 
Gewähr, die neueſten Ergebniſſe zu vermitteln, durch ſeinen geringen 
Preis anderſeits, in die weiteſten Schichten der Bevölkerung des 
preußiſchen Staates Kenntnis und Aufklärung über deſſen Zuſtände 
und Veränderungen auf politiſchem, wirtſchaftlichem und geſellſchaft— 
lichem Gebiete zu tragen. Es wird, wie ſoeben geſchehen, jährlich 


Mitte Dezember im Verlage des Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen 


Der bedeutend 


Die Geſamtſchätzung mit 2,8 Debt gegen November um 0, und gegen den 


gleichen Monat im Vorjahre um 0,3 ſchlechter. Beſonders zurückgegangen 
iſt der Stand des Klees in den Regierungsbezirken Poſen, Bromberg, 
Breslau und Liegnitz, für welche fih die Noten auf 3,4 bezw. 3,2, 3,2 und 
3,1 berechneten. 
günſtigſte Ziffer 2,3 für Wiesbaden gefunden. 


Auch die Luzerne hat etwas durch die Mäuſe gelitten, behauptete 


aber im allgemeinen ihren Stand vom November, alſo 2,7. Unter dem 


Gerade das Mittel (3,0) wurde für Potsdam, als 


Mittel ergab die Berechnung für Gumbinnen und Poſen mit 3,2, für Königs⸗ 


berg und Bromberg mit 3,1; genau das Mittel (3,0) erhielten Breslau, 
Schleswig und Hannover. Am beſten fiel die Schätzung in Aurich aus, 
wo ſich die Note auf 2,0 gegen 3,0 im November ſtellte. 
April wurde die Luzerne im Staatsdurchſchnitte gleichfalls mit 2, beziffert. 

Über die Wie ſen wird zumeiſt berichtet, daß fie noch kein Wachstum 
beſäßen, das Gras vielmehr noch eine graue Farbe zeige. Vielfach ſtehen 
ſie unter Waſſer und ſind im nordöſtlichen Staatsgebiete ſtellenweiſe noch 
nicht ſchneefrei. 
keine Begutachtungsziffer abgegeben. Jedoch iſt dieſer Zuſtand kein un⸗ 
gewöhnlicher, und die Schätzung der Ertragsausſichten darum noch nicht 
ungünſtig. 
Note für den Staat um 0,2 geringer, d. h. auf 2,9 im Berichts monate. 
Am ungünftigften wurde der Stand der Wieſen im Regierungsbezirke 
Köslin befunden, für welchen er 3,4 ergab. 
hielten Wiesbaden und Trier mit 2,3; es folgen Aurich, Koblenz und 
Sigmaringen mit 2,4. 

Die Sommerbeſtellung iſt infolge der naſſen Witterung der 
letzten Wochen im allgemeinen ſehr im Rückſtande, in den Provinzen Oft- 
und Weſtpreußen kaum begonnen; nur in Brandenburg, Schleſien und 
Sachſen iſt man mit wenig Ausnahmen bis auf die Hackfrüchte fertig. 

Aus demſelben Grunde konnten die meiſten ausge winterten 
Flächen noch nicht umgeackert werden. Der Umfang der Neube— 
ſtellungen wird fic) mit einiger Sicherheit ert im nächſten Monate fejt- 
ſtellen laſſen; bis dahin dürften ſich, ſofern bald wärmere Witterung 
eintritt, manche ſcheinbar abgeſtorbene Pflanzen wieder erholen. 
bis zum Abſchluſſe der vorſeitigen Tabelle eingegangenen 4 625 Berichten 
gab nur ein kleiner Teil Umpflügungszahlen an; auch das Geſamtergebnis 
wird kein bedeutendes ſein. Hervorzuheben iſt aus den letzten 5 Spalten 
der Tabelle die auf 13,5 Hundertteile des Weizenanbaues im Regierungs⸗ 
bezirke Aurich berechnete Umpflügungsziffer; fie bedeutet eine Neubeſtellung 


fraß, weniger auf Froſt zurückzuführen ſein. Auf gleicher Urſache beruht 
die beim Winterroggen vorläufig ermittelte höchſte Ziffer von 3,14 Hundert⸗ 
teilen für Hildesheim, welche einer Fläche von 1431 Hektaren entſpricht. 


Statiſtiſches Jahrbuch für den preußiſchen Staat. — Das 


Im vorjährigen 


So wurde denn auch von vielen Vertrauensmännern 


Gegen den gleichen Monat des Vorjahres berechnete ſich die 


Bureaus zu Berlin erſcheinen. Sein Umfang beträgt 10 bis 15 Bogen, 
fein Ladenpreis 1 M. Der überaus reiche Inhalt des neuen Jahr⸗ 
buches erſtreckt fih auf alle Gebiete der einzelſtaatlichen Verwaltung, 
und zwar derart, daß alle die Gegenſtände, die zum Geſchäfts⸗ 
bereiche des Deutſchen Reiches gehören, grundſäbblich ausgeſchloſſen 
oder nur auf diejenigen Nachrichten beſchränkt find, die zur Ber 
vollſtändigung des preußiſchen Staatsbildes notwendig erſcheinen. 
So findet das Werk ſeine natürliche Ergänzung in dem „Statiſtiſchen 
Jahrbuche des Deutſchen Reiches“. 

Das Werk iſt eingeteilt in Nachrichten über I. Fläche und 
Bevölkerung, II. Grundeigentum, III. Bodennutzung einſchl. Biche 
zucht, Jagd und Fiſcherei, IV. Bergbau, Salinen und Hütten, 
V. die Induſtrie im engeren Sinne, VI. Verkehrsmittel und 
Verkehr, VII. Bank- und Kreditweſen, VIII. Verſicherungsweſen, 
IX. Brände, X. Wohlfahrtspflege, XI. Geſundheitspflege, XII. Kirche 
und Gottesdienſt, XIII. Unterrichtsweſen, XIV. Rechtspflege und Strats 
vollzug, XV. Finanzen und XVI. die geſebgebenden Körperſchaften. 

Die Einheit der Darſtellung bildet zumeiſt der Regierungs- 
bezirk. Ein beſonderer Anhang wird indeſſen alljährlich in wech⸗ 
ſelnder Auswahl die wichtigsten ſtatiſtiſchen Zahlen für die einzelnen 
Kreiſe enthalten, ſodaß es möglich fein wird, aus der ſich ergänzenden 
Reihe von Jahrgängen auch die Bilder jener in ihren Haupt- 
linien zu erkennen. Der Anhang des erſten Bandes vermittelt 
zunächſt die Nachrichten über Fläche, Wohnhäuſer, Haushaltungen 
und Bevölkerung nach Geſchlecht, Religionsbekenntnis, Gebürtigkeit, 
Staatsangehörigkeit, Alter und Mutterſprache ſowie über die aktiven 
Militärperſonen nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1900. 
Ein alphabetiſches Verzeichnis erleichtert die Auffindung der ges 


Die günſtigſte Ziffer er- ſuchten Nachrichteu. 


Das Werk wird demnach künftig dem Politiker, dem Gelehrten 
und Beamten raſch und bequem die Ergebniſſe der ſtatiſtiſchen Cre 
mittelungen bieten — der gegenwärtige Jahrgang bringt ſchon die 
Einkommenſteuer und Ernte des Jahres 1903 ſowie die kürzlich voll: 


zogenen Abgeordnetenwahlen —; es wird aber zugleich den Sinn 


für die Notwendigkeit, die Zwecke und Ziele der Statiſtik auch über 
dieſe Kreiſe hinaus in denjenigen Schichten erwecken und fördern, 
deren Vertreter als Zähler oder Vertrauensmänner der Volks— 
und Viehzählungen, der landwirtſchaftlichen Erhebungen u. dgl. oft 


Von den nur die mit der Aufnahme verbundenen Mühen und Unannehm— 


lichkeiten kennen lernen, ohne über die Verarbeitung und Nutzbar— 
machung der Ergebniſſe Kenntnis zu erhalten. Jemehr ſo das 
Verſtändnis für die praktiſche Wiſſenſchaft vom Staate verbreitert 


und vertieft wird, deſto leichter wird ſie ſelbſt imſtande ſein, 


y unter tätiger Mithilfe aller Gebildeten ihre Aufgabe zu erfüllen. 
von 518 Hektaren und ſoll zum großen Teile auf Schnecken⸗ und Mäuſe⸗ 


Königliche Statiſtiſche Bureau, welches im April des Jahres den 


vierten Band des großen Sammelwerkes „Statiſtiſches Handbuch 


Auch in dieſem Sinne erhofft das Königlich Preußiſche Statiſtiſche 
Bureau einen Erfolg von dem füngſten Ergebniſſe ſeiner Arbeit. 


Die Blinden und Taubſtummen in Preußen 1871, 1880, 
1895 und 1900. — Von den mit Körpermängeln behafteten Per— 
ſonen, welche in den vorgenannten Volkszählungsjahren im preußiſchen 
Staatsgebiete ermittelt wurden, waren 
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beim mánnliden überhaupt unter 100 000 Anweſenden 
Geſchlechte: 18711880 1895| 1900 1871 | 1990 1895 | 1900 

blinde 10931 11258 11144 11054, 

taubjtumm ..... 12983 15083 15699 16973 106,93 112,43 100,34 100,02 

blind und taubſtumm 135 85, 94 114 Lu Oe 0,0 0,67, 

beim weibl. Geſchlechte: i | | 

blind........ 11759 11245 10125 10802' 94,08 81,11 62,16: 58,56 

taubſtum 1104412537 12849 14303 80,36, 90,13 79,27: 81,73 

blind und taubſtumm 153 89, 79 1011 1,2, Oe Dam 0,58, 
insgeſamt: b | | 

Blind. ....... 22690 22503 21269 21356' 92,09 82,49 66,77 61,95 

taubſtummm 24027 27620 28548 31278 97,51 101,251 89,62 90,78 

blind und taubſtumm 288, 174; 173: 215 Lu De Dau 0,6. 


Während die Verhältniszahl der Blinden zur Geſamtbevölkerung 
von 1871 bis 1900 dauernd geſunken iſt, war diejenige der Taub— 
ſtummen Schwankungen unterworfen, die jedoch 1895 und 1900 
gegen die beiden früheren Zählungsjahre eine, wenn auch geringere 
Abnahme erkennen laſſen. Abſolut hat ſich dagegen die Zahl der 
Taubſtummen beſtändig und nicht unerheblich vermehrt. 

Ferner waren am 1. Dezember 1900 von dieſen Perſonen 


blind taubſtumm blind und taubſtumm 
feit früheſter Jugend . 4 992 23 510 110 
ſpäter geworden 15 183 4 679 85 
ohne Yngabe....... 1181 3 089 20. 


Daraus geht hervor, daß der bei weitem größte Teil der Taub— 
ſtummen von Geburt an mit dieſem Körpermangel behaftet iſt, während 
die Blindheit ſich in den meiſten Fällen erſt ſpäter einſtellt. 

Gruppiert man dieſe Gebrechlichen nach ihrem Erwerbszweige 
am 1. Dezember 1900, jo erhält man folgende Überſicht: 


Erwerbszweig Blinde an ie 
Landwirtſchaft, Gärtnerei und Tierzucht .. 1275 6281 6 
Forſtwirtſchaft und Fiſche rei 8 73 — 
Bergbau, Hütten- und Salinenweſen uſw. 14 68 — 
Induſtrie der Steine und Erden 33 311 — 
Metallverarbeitunn LL 68 281 — 
Maſchinen, Werkzeuge, Inſtrumente, Apparate 57 126 — 
Chemiſche Induſtri eee. 7 11 — 
Forſtwirtſchaftliche Nebenprodukte ufm. . . . 1 14 — 
Tertilinduftrie . ............... 282 268 — 
../ ers 11 185 — 
A 2 eo wee 8 15 180 — 
Holz⸗ und Echnitfloffe ........... 1263 1171 7 
Nahrungs- und Genußmittel. 110 311 — 
Bekleidung und Reinigung 152 5387 2 
Baugewerbe... et A 91 521 — 
Polygraphiſche Gewerbe... 2.222... 9 259 — 
Künſtler u. künſtl. Betriebe f. gewerbl. Zwecke l 120 — 
Fabrikanten, Fabrikarbeiter ujw.. ..... 26 201 1 
DandelBgemerbe ............... 313 177 1 
Verſicherungsgewerbte ; 3 1 — 
Verlehrsgerverbe .........o.oo.o oo. 27 34 — 
Beherbergung und Erquidung ....... 60 25 1 
Häusliche Dienſte um. L 245 820 5 
Militär, Hof⸗, bürgerlicher Dienſt uſw. 524 31 — 
Ohne Beruf und Berufsangabe . . 16 761 14 422 192. 


Demnach gehen von den Taubſtummen mehr als die Hälfte 
und von den Blinden etwa ein Viertel einem Erwerbe nach. 
Bevorzugt wird von den Blinden die Landwirtſchaft, Gärtnerei uſw. 
ſowie die Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe, während wir die 
Taubſtummen neben dieſen Gewerben auch in der Bekleidungs- und 
Reinigungs-Induſtrie finden. Freilich wird es ſich wohl nur in 
ſeltenen Fällen um voll leiſtungsfähige Kräfte handeln. Von den Blinden 
und Taubſtummen war nur ein kleiner Bruchteil erwerbstätig. 

Von den am 1. Dezember 1900 in Preußen gezählten Blinden 
waren 13 796 oder 64,60 v. H. evangeliſch, 7 107 oder 33, 28 v. H. 
katholiſch und 340 oder 1,59 v. H. jüdiſch, während fih die ent: 
ſprechenden Zahlen für die Taubſtummen auf 19 386 bezw. 61,98 v. H., 
11 208 bezw. 35,83 v. H. und 548 bezw. 1,75 v. H. ſtellten. Hine 
ſichtlich des Familienſtandes wurde ermittelt, daß 9 271 Blinde oder 


43,41 v. H. ledig, 6 557 oder 30,71 v. H. verheiratet, 5 427 oder Potsdam 
Von ben Frankfurt .. 


25,41 v. H. verwitwet und 101 oder 0,47 geſchieden waren. 


+ 


| 
| 


Taubſtummen waren dagegen 26 265 oder 83,97 v. H. ledig, 4 294 
oder 13,73 v. H. verheiratet, 647 oder 2,07 v. H. verwitwet und 72 


90,03 83.92 71,23 65,13 | oder 0,23 v. H. geſchieden. Selbſt unter den 215 Blinden und jue 


gleich Taubſtummen waren alle Familienſtandsgruppen vertreten; 
denn es wurden 158 Ledige, 25 Verheiratete, 31 Verwitwete und 
1 Geſchiedener gezählt. 


Todesfälle an Sonnenſtich in Preußen. — Die Anzahl der 
Todesfälle an Sonnenſtich zeigt in den einzelnen Jahren begreiflicher— 
weiſe recht beträchtliche Schwankungen; nichtsdeſtoweniger iſt im 
letzten Jahrzehnte auch unter Berückſichtigung des Anwachſens der 
Bevölkerung gegen früher eine erhebliche Zunahme zu beobachten. 
Während von 1881) die jährliche Zahl der an Sonnenſtich 
Geſtorbenen zwiſchen 21 und 97 ſchwankte und im Durchſchnitte 67.2 
betrug, bewegte fie ſich von 1891-1902 zwiſchen 30 und 286 mit 
einem Durchſchnitte von 125,7. Das jugendliche Alter und das 
weibliche Geſchlecht ſind in geringerem Grade beteiligt. Während des 
Jahrfünftes 1898-1902 waren von 742 Verſtorbenen 645 = 86,9 v. H. 
über 15 Jahre alt; dem männlichen Geſchlechte gehörten davon 
583 = 78,6 v. H. an. 

Die Leiſtiungsfähigkeit der Dampfmaſchinen in Preußen 
1903. — In Preußen hat, wie in den vorangegangenen Jahren, 
fo auch im Rechnungsjahre 1902 die Leiſtungsfähigkeit der Dampf= 
maſchinen wieder erheblich ſtärker als deren Zahl zugenommen, und 
zwar infolge der Vervollkommnungen, welche in der Bauart und der 
Dampfausnutzung bei den Dampfmaſchinen im Laufe der Jahre ein- 
getreten ſind. Ohne die von der Verwaltung des Landheeres und der 
Kaiſerlichen Marine benutzten Dampfmaſchinen ſowie die Lokomotiven, 
die einer beſonderen Erhebung vorbehalten ſind, betrug 

der fefiftehenden Dampf- der beweglichen Dampf⸗ 


am maſchinen maſchinen (Lokomobilen) 
31. Mürz Zahl e Zahl aaa 
der Jahre überhaupt ſchnittlich überhaupt ſchnittlich 
Pferdeſtärken Pferdeſtärken 
1894 ... 57224 2172250 37,96 14425 147 130 10,20 
1895 . . . 60 488 2358175 38,99 15168 154997 10,22 
1996 ... 62611 2534900 4049 15 526 159 478 10,27 
1897 . 65078 2714612 41,71 15982 167187 10,46 
1898 ... 67923 2947642 43,0 16 725 179 219 10,72 
1899 ... 70813 3192575 4508 18166 201 305 11,08 
1900 ... 73792 3461705 46,91 19 846 229 669 11,57 
1901 75 958 3709662 48,31 20898 251 073 12.01 
1902 . 77583 4 008 597 51,87 21612 270 543 12,52 
1903 . 79 257 4 218 620 53,23 22 556 284941 12,68. 


Hiernach erhöhte ſich im Zeitraume 1894-1903 die Zahl der 
feſtſtehenden Dampfmaſchinen um 22 033 = 38,50 v. H., ihre 
Leiſtungsfähigkeit um 2 046 370 Pferdeſtärken 94,21 v. H., die 
Zahl der beweglichen Dampfmaſchinen (Lokomobilen) dagegen um 
8 131 = 56,37 v. H. und ihre Leiſtungsfähigkeit um 137 811 Pferde⸗ 
ſtärken — 93,66 v. H. Die durchſchnittliche Leiſtungsfähigkeit ijt 
in derſelben Zeit bei den feſtſtehenden Dampfmaſchinen um 15,97, 
bei den Lokomobilen jedoch nur um 2,43 Pferdeſtärken geſtiegen. 
Wie ſich die Leiſtungsfähigkeit der Dampfmaſchinen auf die einzelnen 
Regierungsbezirke des preußiſchen Staates verteilt, läßt die folgende 
liberjicht erkennen. 


Am 31. März 1903 gab es 


bewegliche 
in den feſtſtehende mit durch⸗ Dampf⸗ mit durch⸗ 
Regierungs- Dampf- überh. ſchnittlich maſchinen überh. ſchnittlich 
bezirken maſchinen Pferdeſtärken (Loko⸗ Pferdeſtärken 
mobilen) 
Königsberg . . 1351 39 358 29,13 1 002 9 759 8,77 
Gumbinnen .. 601 16165 26,86 631 5581 8,84 
Danzig . . . 1074 29413 27,39 814 9392 11,58 
Marienwerder. 1114 21058 18,90 1049 12521 11 
Stadtkr. Berlin 1533 120691 78,73 200 2440 12,» 
2904 135858 46,78 1 148 15462 13,47 
2968 101636 34,28 744 9188 12,35 
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Noch: bewegliche 
den feſtſtehende mit durch⸗ Dampf⸗ mit durch⸗ 
Regierungs⸗ Dampf- überh. ſchnittlich maſchinen üherh. ſchnittlich 
a irk > maſchinen Pferdeſtärken (Botos Pferdeſtärken 
3 mobilen) 
Stettin.. 2266 57706 25,47 752 9370 12,46 
Köslin 1027 13 738 13,38 519 5925 11,12 
Stralſund 309 6379 20,61 354 4375 12,36 
Poſen 1223 40 965 33,50 1195 15 543 13,01 
Bromberg. 986 27 575 27,9 876 10276 11,73 
Breslau... . 3217 120443 37,4 132 15775 11,89 
Liegnitz 2113 77876 36,86 707 8 204 11,60 
Oppeln 4648 344758 74,17 952 11442 12% 
Magdeburg.. 3977 135286 34,02 1 329 23584 17,75 
Merjeburg . 4851 167 541 34,54 851 13407 15,75 
Erfurt 745 25121 33,72 228 2682 11,76 
Schleswig... 3183 77328 24,2 1101 10750 9,76 
Hannover... 1233 61228 49,66 363 4528 12,7 
Hildesheim 1641 75922 46,27 452 6246 13,82 
Lüneburg. 882 40291 45,68 338 3 702 10,95 
Stade 648 25018 38,61 91 1009 11,0 
Osnabrück 641 30132 47,01 155 1 508 9,78 
Aurich. 375 7372 19,66 124 1369 11,01 
Minfter 1951 184712 945685 387 3 723 9,62 
Minden 1048 37 528 35,81 565 5 184 9,18 
Arnsberg.. 9744 880153 90,33 989 15873 16,05 
Rajjel ... 1103 46261 41,4 677 6906 10,20 
Wiesbaden . 1606 64 506 40,17 501 6448 12,87 
Koblenz.. 965 41332 42,83 330 3885 = 11,77 
Dilijeldorf . . . 10203 661464 64,8 987 17774 18,01 
Goin ..... 2730 129000 47,5 319 4306 13,50 
Trier 2 443 237312 97,14 267 3436 12.87 
Aachen 1886 135950 72,0 204 3142 15,40 
Sigmaringen 68 1544 22,71 28 196 7,00 
im Staate . 79257 4218020 5373 22556 284941 12,63. 


In der Verwendung von Dampfkraft eben aljo die Regierungs⸗ 
bezirke Arnsberg und Düſſeldorf allen anderen Bezirken weit 
voran. Unter den 79 257 feſtſtehenden Dampfmaſchinen Preußens 
befinden ſich 440 Maſchinen mit einer höchſten Leiſtungsfähigkeit 
von 1000 bis 9 000 Pferdeſtärken, davon in den Regierungsbezirken 
Arnsberg 110, Düſſeldorf 84, Trier 54, Münſter 34, Oppeln 33, 
Berlin (Stadtkreis) 28, Aachen 19, Cöln 12, Breslau, Merſeburg 
und Hildesheim je 9, Potsdam 7, Lüneburg 6, Osnabrück und 
Kaſſel je 4, Magdeburg, Hannover und Stade je 3, Stettin und 
Wiesbaden je 2 ſowie Danzig, Frankfurt, Schleswig, Minden und 
Koblenz je 1. Im einzelnen weiſen Maſchinen mit beſonders großer 
Leiſtungsfähigkeit auf: die Regierungsbezirke Arnsberg je 2 zu 4 000 
und 4 600, 1 zu 7 000, 3 zu 9 000, Trier 4 zu 4 000, je 1 zu 
4 500, 5 000, 6 800 und 9 000, Berlin (Stadtkreis) 4 zu 4000, 
Potsdam 3 zu 4 000, Hildesheim 2 zu 4 000, Oppeln je 1 zu 
D 200 und 5 500, Düſſeldorf je 1 zu 4000 und 5200 ſowie Aachen 
1 zu 6500 Pferdeſtärken; 23 dieſer Maſchinen werden in den 
Betrieben des Bergbaues, der Hütten und Salinen verwendet, die 
übrigen 7 dienen zum Antriebe von Dynamomaſchinen in den 
Berliner Elektrizitätswerken. 


Bei den beweglichen Dampfmaſchinen kommen nur wenige mit 
einer beſonders hohen Leiſtungsfähigkeit vor. In den Betrieben 
der Land- und Forſtwirtſchaft der öſtlichen Regierungsbezirke finden 
ſich Lokomobilen mit einer Leiſtungsfähigkeit bis zu 120, im Re— 
gierungsbezirke Arnsberg beim Bergbau bis zu 350 und im Stadt— 
kreiſe Stralſund eine Schneeſchleudermaſchine bis zu 450 Pferde— 
ſtärken. 

Von Intereſſe iſt noch die nachſtehende Zuſammenſtellung über 
die Dampfmaſchinen und ihre Leiſtungsfähigkeit bei den einzelnen 
Gewerbegruppen. Am 31. März 1903 waren vorhanden: 


— — —— € URaU ͤz . 


feſtſtehende Dampf⸗ bewegliche Dampf⸗ 


, majdinen majdinen Lokomobilen) 
in den D SEET gh eee 
. ers durch⸗ 3 rd)» 
OERDFEDERENNDEN: haupt déier Set Gg 
Pferdeſtärken Pferdeſtärlen 
Land: u. Forſtwirtſch. 2896 42133 14,55 14 492 157 565 10,57 
Fiſcher i 144 717 4,33 — — — 
Bergb., Hütten u. Sal. 21462 2 140 322 99,73 1521 29 223 19,21 
Induſtr. d. Steine, Erd. 5123 247 111 48,21 868 12 527 14,20 
Metallverarbeitung . . 2 973 103 998 34,93 72 1124 15,51 
Maſchinen⸗ꝛc. Induſtrie 3974 303881 76,47 228 3517 15,43 
chemiſche Induftrie. . 2604 101878 39,12 240 1827 7,51 
Ind. d Heiz- u.Leuchtſt. 1389 23601 16,9 39 487 12,19 
Textilinduſtrie .. 5 226 312 952 49,28 23 481 20,91 
Papier⸗ u. Lederinduſtrie 2 104 105 608 50,19 22 246 11,13 
Ind. d. Holz⸗ u. Schnitzſt. 5 005 130 383 26,05 347 4743 13,67 
Nahrungsmittelinduſtr. 18648 461 112 24,73 369 4513 1224 
Belleivungsgeiwerbe. . 910 19723 21,67 5 51 10,» 
Baugewerbe 410 12926 31,3 1876 27 859 14,35 
polygraphiſche Gewerbe 363 9488 26,13 8 113 14,13 
künſtleriſche Betriebe. 13 221 17,0 — — — 
Handelsgewerbe 261 10 562 40,47 1899 32 592 17,16 
Verkehrsgewerbe . 3 094 99 409 32,13 298 4499 15,10 
Beherberg. u. Erquickg. 105 3 523 33,55 1 15 15,00 
häusliche Gewerbe. 768 17 680 23,2 185 2771 14,93 
ſonſtige Gewerbe.. 1785 71 392 40,00 63 783 12,43 
im ganzen 79 257 4218620 53,23 22 556 284941 12,63. 


Die Schiffs⸗Dampfkeſſel und -Dampfmalhinen in Preußen 
1903. — Die Zahl der Schiffs⸗Dampfkeſſel und -Dampfmaſchinen, 
d. h. derjenigen Kraftanlagen, welche zur Fortbewegung von Schiffen 
dienen, hat, wenn auch bei weitem nicht in dem Maße wie die der 
Land⸗Dampfkeſſel und⸗Dampfmaſchinen, fo doch mit wenigen Aus- 
nahmen von Jahr zu Jahr bei gleichzeitiger erheblicher Steigerung 
der Maſchinen⸗Leiſtungsfähigkeit zugenommen, wie die nachſtehenden 
Angaben zeigen. Es betrug in Preußen 


a) bei der \ b) bei der 
Binnenſchiffahrt | Seeihiiiahrtt?) ` 

im vie Zahl der Reitings die Zahl der Lettunge⸗ 
Jahre Dampf- Dampf. Dampf: E Dampf⸗ Dans Zong ee. 
ſchiffe keſſel ſchinen i fanite keſſel en ae 

ſtärken ſtärlen 

1894 . . 1240 1413 1 338 104616 381 521 388 115 153 
1895?) . 1546 1465 135 985 504 369 117 354 
1996") . 1562 1513 139 568 : 516 387 122138 
1897 . . 1495 1645 1642 153012 389 531 399 131449 
1898 . . 1548 1732 1708 160982 394 535 407 134811 
1899 .. 1601 1824 1761 176403 | 432 580 447 146 981 
1900 .. 1696 1943 1889 193770 470 630 495 160892 
1901 . 1 738 1984 1928 202218 484 646 512 165 825 
1902 . ꝗ z 1757 1984 1946 196 186 | 502 675 533 176066 
1903. 1814 2047 2018 207 586 | 535 722 571 186379. 


Hiernach haben ſich im Zeitraume 1894-1903 vermehrt: die 
Binnenſchiffs-Keſſel um 44,9, die Maſchinen um 50,8 und ihre 
Leiſtungsfähigkeit in Pferdeſtärken um 98,4 v. H., die Seeſchiffs⸗ 
Kejjel um 38,6, die Maſchinen um 47,2 und deren Pferdeſtärken 
um 61,9 v. H. Von 1902 auf 1903 ſtellten ſich die entſprechenden 
Zunahmeziffern bei der Binnenſchiffahrt auf 3,2 bezw. 3,7 und 
5,8, bei der S eeſchiffahrt auf 7,0 bezw. 7,1 und 5,9 v. $. Nur 
in den Regierungsbezirken Erfurt, Aachen und Sigmaringen jind 
Keſſel und Maſchinen zur Fortbewegung von Dampfſchiffen auf 
Binnengewäſſern nicht vorhanden. Was die geſamte Leiſtungs— 
fähigkeit der Bin nenſchiffs-Maſchinen anlangt, ſtand im 
Berichtsjahre Düſſeldorf mit 62 648 Pferdeſtärlken an erſter Stelle. 
Es folgen in bedeutendem Abſtande Cöln mit 19619 und 
Potsdam mit 19 336 Pferdeſtärken. Für die See-Dampfſchiffahrt 
kommen 9 Regierungsbezirke in Betracht: Schleswig mit einer ge— 
ſamten Leiſtungsfähigkeit der Seeſchiffsmaſchinen von 98 021, 
Stettin von 35 210, Stade von 23 012, Königsberg von 10 256, 


1) Die Zahl der Schiffe iſt in dieſem Jahre nicht ermittelt worden. 
2) Seeſchiffe betreffend, deren Heimatshafen in Preußen liegt. 
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Danzig von 8 610, Aurich bon 7176, Stralfund von 2 693, 
Köslin von 1201 und Lüneburg von 200 Pferdeſtärken. 

Unter den am 31. März 1903 gezählten 2047 Binnen- 
ſchiffs⸗Keſſeln befanden ſich 1721 Feuerbüchſenleſſel mit Heizröhren, 
124 Feuerbüchſenkeſſel mit Siederöhren, 115 engröhrige Siederohr- 
keſſel und 87 Keſſel anderer Konſtruktion mit einer geſamten benetzten 
Heizfläche von 97 367 und einer Roſtfläche von 3004 qm. Die 
feſtgeſetzte höchſte Dampfſpannung erreicht bei 101 Keſſeln 1 bis 5, 
bei 1 535 Keſſeln über 5 bis 10, bei 410 über 10 bis 15 und bei 
einem Kejjel 16 Atmoſphären⸗überdruck. Das Alter beträgt bei 
981 Keſſeln 10 Jahre und darunter, bei 771 über 10 bis 20, bei 
261 über 20 bis 30 und bei 34 Keſſeln über 30 Jahre. Der 
älteſte Keſſel ift im Jahre 1851 erbaut worden. In Preußen find 
1445, im übrigen Deutſchland 354 und in außerdeutſchen Ländern 
248 Keſſel hergeſtellt worden. Von den 2018 Binnenſchiffs-Ma⸗ 
ſchinen find 1974 Schubfurbel-, 40 oſzillierende und 4 Balanzier- 
Maſchinen, und zwar 208 ein-, 1 586 zwei-, 118 drei-, 5 vier⸗ 
zylindrige und 101 Zwillings-Maſchinen. Die Ausnutzung des 
Dampfes erfolgt bei 827 Maſchinen ohne Kondenſation, bei 876 
mit Einſpritz⸗Kondenſation und bei 315 mit Oberflächen-Nondenſation. 


Das Urſprungsland iſt bei 1 283 Maſchinen Preußen, bei 417 das 


übrige Deutſchland, während 318 in außerdeutſchen Ländern gebaut 
worden ſind. 

Die 722 Seeſchiffs⸗Keſſel ſetzen fih aus 677 Zylinder-, 
19 Zylinder⸗Doppel⸗, 2 Vertikal, 13 Lofomotivs und 11 Waſſer⸗ 
röhren-Keſſeln, mit einer Heizfläche von 66 686 und einer Roſtfläche 
von 1 916 qm, zuſammen. Die höchſte Dampfſpannung belief ſich 
bei 28 Keſſeln auf 4 bis 5, bei 403 Keſſeln auf über 5 bis 10, 
bei 289 Keſſeln auf über 10 bis 15 und bei 2 Keſſeln auf 17,5 
Atmoſphären⸗Uberdruck. Von den Keſſeln haben 424 cin Alter von 
10 Jahren und darunter, 256 von über 10 bis 20, 39 von über 
20 bis 30 und 3 von über 30 Jahren. Aus Preußen ſtammen 487, 
aus dem übrigen Deutſchland 137 und aus dem Auslande 98 Keſſel. 
Bei den 571 Seeſchiffs-Maſchinen (davon 564 direlt-, 6 ins 
direkt⸗ und 1 rück⸗wirkend) bilden die Hammer ⸗Maſchinen mit 361 
die Mehrzahl; es folgen 182 vertikale, 15 ſchrägliegende, 7 horizontale 
und 6 ofzillierende Maſchinen. Von den Seeſchiffs-Maſchinen 
find 5 einfache, 372 zweifache, 189 dreifache, und 5 vierfache Ex⸗ 
panſions⸗Maſchinen. In Preußen find 380, im übrigen Deutſch— 
land 105 und im Auslande 86 Maſchinen erbaut worden. 

In welchen Gewerbegruppen Dampfſchiffe vorkommen, wie viele 
Keſſel und Maſchinen zu ihrer Fortbewegung dienen und wie groß 
die Leiſtungsfähigkeit der letzteren iſt, zeigt die folgende Nachweiſung. 

Am 31. März 1903 waren vorhanden 


in den Dampf⸗ Dampf⸗ Dampf⸗ aer 
Gewerbegruppen: ſchiffe keſſel maſchinen ſtärken 
a) bei der Binnenſchiffahrt: 

Fiſchee rr 2 2 2 150 
Bergbau, Hütten⸗ u. Salinenweſen 19 31 23 6 567 
Induſtrie der Steine und Erden 30 30 35 1642 

Verfertigung von Maſchinen, Werk⸗ 
zeugen uwe. 20 21 20 805 
Chemiſche Induftrie. ....... 5 5 5 311 
Induſtrie der Heiz» und Leuchtſtoffe 4 4 5 315 
Textilinduſtri e 2 2 2 26 
Papiers und Lederinduſtrie 2 2 2 100 
Induſtrie der Holz: und Schnitzſtoffe 5 5 5 522 

Induſtrie der Nahrungs⸗ und Ge⸗ 
nugmittel .......... 23 23 25 1 452 
Baugemerbe............ 253 257 282 17 255 
Handels- und Verkehrsgewerbe .. 1449 1 665 1612 178 441, 

b) bei der Seeſchiffahrt: 

Fischer A 62 64 64 17217 
Induſtrie der Steine und Erden 3 3 3 170 

Verfertigung von Maſchinen, Wert- 
zeugen uw 8 14 9 2235 
Induſtrie der Heiz- und Leuchtſtoffe 6 12 6 S 550 
Bauge werde 58 60 74 10 087 
Handels- und Verkehrsgewerbe .. 39S 569 415 148 120. 


— 


Unter den Binnen dampfſchiffen des Baugewerbes befinden ſich 
allein 207 im Staatsbeſitze bei den Strombauverwaltungen und 
übrigen Staatsbaubehörden; von den Seedampfſchiffen dieſer Gewerbe⸗ 
gruppe gehören 53 dem Staate. Im Handels- und Verkehrsgewerbe 
dienen 1342 Binnen- und 391 Seedampfer zur Perjonen= und 
Güterbeförderung. 


Die Streikbewegung in Preußen nach Gewerbegruppen 
1900—02. — Aus einem kürzlich veröffentlichten Artikel über die 
Ausdehnung der Arbeitseinſtellungen!) haben unſere Leſer erſehen, 
daß die Geſamtzahl der (beendeten) Streiks in Preußen von 929 
im Jahre 1900 auf 632 i. J. 1901 und 614 i. J. 1902, bie: 
jenige der von der Ausſtandsbewegung betroffenen Betriebe von 
5 494 auf 2 983 bezw. 2 585 und die der ſtreikenden Arbeiter von 
82 510 auf 36 114 bezw. 33 997 zurückgegangen iſt. Von be⸗ 
ſonderem Intereſſe wird es nun fein, zu erfuhren, wie ſich jene 
Geſamtziffern auf die einzelnen im preußiſchen Staate vertretenen 
Betriebsarten verteilen. Es entfielen in Preußen 

Hundertteile aller 


auf die % betroffenen reifenden 
FE E beendeten Streiks un u 

1900 1991 1902 1900 1901 19021900 1901 1902 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtn. — 03 02 | — Os 0,2 — 02 On 
Bergbau, Hütten u. Sal. 5,2 27 2,0 1,2 07 0,5 8,7 47 7,3 
Induſt. d. Steine u. Erd. 5,7 8,9 4,2 | 21 39 1, 4 165 3,6 
Metallverarbeitung .. 4,8 93 80 29 171 7,9 26 53 5,6 
Induſtr.d.Maſchinen ꝛc. 3,7 43 5,7 än 13 1,7 | 28 10, 62 
chem iſche Induftrie .. 0,9 05 — O, 01 — [0,7 04 — 
Induſtr.d.Leuchtſtoffeꝛc. O 0,2 O, 3 | Oo O1 01,03 05 On 
Tertilinduftrie .... 65 60 458 2,2 ls 17,1 42 6,3 
Papierinduſtrie .. 13 Ia 03/108 0,2 01108 03 0, 
Lederinduſt rie 3,1 55 2,8 2,6 35 5,9 2,0 4,3 1,5 
Ind. d. Holz: 2c. Stoffe 14,2 10,3 15,0 31,6 3,5 5,5 21,0 46 6,8 
Nahrungsmittelinduſt. 39 5,5 29 | 27 31 05121 69 l 
Bekleidungs- z. Gew. 29 5, 3s | 60 2,1 120 3,7 63 2,3 
Baugewerbe 37,7 35,8 48,0 140,5 40,1 61,7 ¡30,2 33,1 56,9 
polygraphiſche Gewerbe 1,4 08 05 0,2 0,2 0,2 0,3 0, Di 
künſtleriſche Gewerbe. 0,3 Os 0,5 0.05 0,1 01101 On On 
Handelsgewerbe .. 38 1,6 O85 2,4 07 O71 3, 15 Os 
Verkehrsge werbe .. 45 11 lo; 2,5 02 021102 0,4 O05 
Beherbergungs⸗ꝛc. Gew. — — — — — — — — — 
ſonſtige Gewerbe.. — 0,3 — — DI — — 01 —. 


Hiernach tritt insbeſondere das Baugewerbe, zu welchem nach 
unſerer Statiſtik allerdings außer den Maurern, Zimmerern, Putzern, 
Steinträgern, Erd⸗ und ſonſtigen Bauarbeitern auch die Stukkateurs, 
Stubenmaler, Bauglaſer, Dackdecker, Ofenfeger, Pflaſterer vim. 
gehören, in der Berichtszeit mit Anteilen von über einem Drittel bis 
annähernd der Hälfte aller Streiks, von zwei bis mehr als drei 
Fünfteln ſämtlicher betroffenen Betriebe ſowie von drei Zehnteln 
bis — 1902 — weit über der Hälfte aller Streikenden hervor. 
Nächſt dem Baugewerbe wies die Induſtrie der Holz: und Schnitz⸗ 
ſtoffe (darunter namentlich die Gattung der Tiſchler und Schreiner) 
in allen drei Jahren die meiſten Streikfälle und dabei im Jahre 1900 
auch die ſtärkſte Betriebs. und Arbeiterbeteiligung auf, während in 
den Jahren 1901 und 1902 hinſichtlich der Zahl der betroffenen 
Betriebe das Bekleidungs- und Reinigungsgewerbe, dagegen, was 
die Anzahl der ſtreikenden Arbeiter betrifft, im Jahre 1901 die 
Induſtrie der Steine und Erden und im Jahre 1902 — mit nur 
7,3 Hundertteilen — der Bergbau nebſt Hütten⸗ und Salinenweſen 
an zweiter Stelle ſtand. Bemerkenswert viele Betriebe wurden noch 
1901 bei der Metallverarbeitung von der Streikbewegung ergriffen. 
Anderſeits wurde bei der Kunſt- und Handelsgärtnerei im Jahre 
1000, bei der chemiſchen Induſtrie im Jahre 1902 ſowie beim 
Beherbergungs- und Erquickungsgewerbe während der ganzen Berichts— 
zeit überhaupt kein Arbeitsausſtand gezählt. 

Was die einzelnen Landesteile anlangt, ſo erfolgten im 
Zeitraume 1900-02 Arbeitseinſtellungen 


1) Vergl. Seite XXXI der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“. 
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in den Gewerbegruppen 

Oſtpreußen. 1 11 — — 1 7 4 4 57 1 3 
MWeftpreuñen . — 1 — 2 — —= 7 — 1 14 11 1 
Berlin. — 14 39 28 3 40106 5 22 91 33 15 
Brandenburg. 12 26 20 22 14 9 38 11 4 246 14 6 
Pommern 3 5 3 2 — 2 16 8 4 65 3 1 
Poſen. — 4 — 1 — 1 11 3 — 2 1 3 
Schleſien .. 21 15 13 1 7 12 20 8 5 21 3 2 
Sabfen ... 26 12 13 11 3 7 22 8 7 88 9 1 
Schlesw.⸗Holſt.! 6 ᷣ 5 6 2 7 16 8 6 74 12 4 
Hannover. — 2 7 5 2 6 15 7 7 78 5 1 
Weftfalen .. 2 8 14 3 10 1 EL ea 16 = = 
Heſſen⸗Naſſan 4 10 5 4 3 4 5 2 9 17 3 1 
Rheinland.. 7 21 33 11 80 12 25 19 12 74 8 14 
Hohenzollern. — — — — 2 — — — 1 1 — — 
im Staate 77 135 153 96 126 102 289 89 82 871 103 32. 


Wie im Staate überwiegen alfo auch innerhalb der meilten 
Provinzen die Streiks des Baugewerbes. Nur in Berlin waren die 
Ausſtände der Holz⸗ und Schnitzſtoffinduſtrie und im Rheinlande ſowie 
in Hohenzollern diejenigen der Textilinduſtrie am häufigſten, während 
in Schleſien beim Bergbau, Hütten- und Salinenweſen ebenſoviele 
Arbeitseinſtellungen wie beim Baugewerbe vorkamen. 

Von ſämtlichen Landesteilen hatte die Provinz Brandenburg 


gleich 93,30 und 520 783 gleich 6,70, bei den Seglern auf bezw. 
1170 898 gleich 84,06 und 222 090 gleich 15,94 v. H. ſtellte. 
Demnach läßt die Befrachtung gegen das Vorjahr im allgemeinen 
eine geringe Zunahme erkennen. Es gereicht zu beſonderer Be— 
friediqung, daß fie gerade durch die hartbedrängte Segelſchiffahrt 
bewirlt ijt, welche eine nicht unerhebliche Beſſerung entgegen einem 
Rückgange bei den Dampfern aufzuweiſen hat. Die bedauerliche 
Einſchränkung in der Bemannung beginnt neuerdings abzunehmen, 
indem fic) auf je einen Mann bei den Schiffen überhaupt 16,07, bei den 
Dampfern 15,99 und bei den Segelſchiffen 16,57 Regiſtertons er- 
gaben. Das Beſtreben, zur Erhöhung der Ertragsfähigkeit immer 
größere Schiffe zu bauen, dauert an; denn im Berichtsjahre erreichte 
der Durchſchnitt für ein Schiff ohne Unterſcheidung der Bauart 
121,69, für ein Dampfſchiff 171,95, für ein Segelſchiff 46,26 Regijter- 
tons. Der ſich noch 1901 geltend machende Einfluß der Abänderung 
der Schiffsvermeſſungsordnung vom 20. Juni 1888 durch die Be— 
kanntmachung vom 1. März 1895, welche zumal bei den Dampfern 
eine ſcheinbare Verkleinerung des Laderaumes bedingt, tritt ſomit 
jetzt nicht mehr hervor. Schließlich verdient Erwähnung, daß die 
mit der Jahrhundertwende begonnene ſchwache Hebung des See— 
verkehres ſich 1902 verſtärkte, und zwar ſtieg der Verkehr gegen 
das Vorjahr bei den Schiffen um 1,82, bei den Regiſtertons um 
4,17 ſowie bei den Mannſchaften um 9,51 Hundertteile. 


Unter Bezugnahme auf unſere Veröffentlichungen über die in 


den preußiſchen Plätzen 1901 eingetroffenen Fahrzeuge!) mögen ſich 


(mit den Berliner Vororten) in der Induſtrie der Steine und Erden 
ſowie vor allem im Baugewerbe, ferner Sachſen im Bergbau, Hütten. 


und Salinenweſen und die Rheinprovinz in der Textil- ſowie in der 
Nahrungs- und Genußmittelinduſtrie, in allen übrigen Gewerbegruppen 
aber Berlin die meiſten Streikfälle zu verzeichnen. 

Wiewohl im Rheinlande und in Weſtfalen zahlreiche Bergbau— 
betriebe vorhanden ſind, war dort im Gegenſatze zu Sachſen und 
Schleſien jowie ſelbſt zu Brandenburg in der Berichtszeit die Aus» 
ſtands bewegung dieſer Gewerbeart von geringer Bedeutung. 


Die im Seeſchiffahrtsverkehre in den breußiſchen Häfen 
angekommenen Schiffe 1902 ſowie die aus ihnen abgegangenen 
Schiffe 1901 und 1902. — Sieht man von dem Binnenverkehre 
der Seeſchiffe ab, ſo trafen 1902 in den preußiſchen Hafenplätzen 
und Anlegeſtellen insgeſamt 76 746 Schiffe mit einem Nettoraum⸗ 
gehalte von 9 259 460 Regiſtertons ſowie, die Schiffsführer, Arzte, 
Ingenieure, Maſchiniſten, Heizer, Köche, Stewards uſw. mit: 
inbegriffen, nebſt 579 420 Mannſchaften ein. Von dieſen Fahr⸗ 
zeugen langten 1 448, d. h. 1,89 vom Hunderte, mit gemeinſam 
96 509 Regiſtertons oder 1,04 und 9 278 Köpfen oder 1,80 v. H. 


Havarie, Reparatur, um Schutz zu ſuchen, Eiſes halber, | | : a : l i 
/i ee pat jus „ Fahrzeuge zu Handelszwecken, ſo ergibt ſich, daß von ihnen auf die 


Order zu holen, zum Überwintern, um Kohlen oder Proviant ein— 
zunehmen, behufs polizeilicher Beſichtigung, zum Abbruche, zur 
Klaſſifizierung oder als Schleppdampfer an. Im Gegenſatze zu 
den bisherigen Ermittelungen zeigen dieſe Ziffern, mit denen von 
1901 verglichen, eine beträchtliche Verminderung. Befaſſen wir 


uns nunmehr ausſchließlich mit den zu Handelszwecken angekommenen 
y E Gë j Schiffen 54833 (53460) = 74,61 (74,28), von den Dampfern 


Schiffen, fo befanden fih unter ihnen Dampfer 45188 gleich 
60,01 mit 7 769 963 Regiſtertons gleich 84,30 und 486 052 Mann 
gleich 85,25 Hundertteilen. Die Beſeitigung der Segel- durch die 
Dampfichiffe ſchreitet aljo noch fort. Ferner entfielen unter den 
Fahrzeugen überhaupt auf die in Ladung 66 530 oder 88,36, auf 
die in Ballaſt 8768 oder 11,64, auf die Dampfſchiffe bezw. 
43095 oder 95,37 und 2093 oder 4,63, auf die Segelſchiffe 
bezw. 23 435 oder 
Gegen das Vorjahr iſt mithin keine weſentliche Anderung in der 
Befrachtung eingetreten, die nahezu denſelben Stand wie ſeit 1900 
behauptet hat. Einen noch zutreffenderen Maßſtab bildet aber 


jetzt die hauptſächlichſten Augaben über die während der beiden letzten 
Jahre von dort abgeſegelten anſchließen, indem wir hinter 
die Zahlen für 1902 in Klammern diejenigen für 1901 ſetzen. 


Es liefen im ganzen 74 902 (74 093) Schiffe mit einem Netto⸗ 


raumgehalte von 8 981534 (8 612 353) Regiſtertons ſowie, die 
Kapitäne, das ärztliche, Maſchinen-, Dienſt⸗ und ſonſtige Perjonal 
eingeſchloſſen, mit überhaupt 567 968 (519 953) Mann aus. Es 


übertraf alſo die Ankunft den Abgang um 1844 (2 044) Schiffe, 


77,83 und 6 675 oder 22,17 Hundertſtel. 


die Tragfähigkeit, welche jih bei allen Schiffen zuſammengenommen 
für die beladenen auf 8 420 078 gleich 91,89 und für die leeren 


auf 742 873 oder 8,11, bei den Dampfern auf bezw. 7 249 180 


(40,78) Hundertteile der Segelſchiffe. 


277 926 (307 833) Regiſtertons und 11452 (12 511) Seeleute. 
Da dieſer Unterſchied meiſt darauf zurückzuführen iſt, daß die fraglichen 
Fahrzeuge nur im Binnenverkehre abreiſten, ſo iſt die Verminderung 
des Abſtandes ein günſtiges Zeichen. Von allen in See geſtochenen 
Schiffen wurden weder zur Beförderung von Paſſagieren und Waren, 
noch zur Hochſeefiſcherei oder dem Heringsfange 1412 (2 120) 
— },89 (2,86) vom Hundert mit 120 399 (154 976) Regiſtertons 
— 1,34 (1,80) und 9 251 (11795) Mann = 1,63 (2,27) v. 9. 
verwendet. Demnach zeigt ſich bei dieſem dem Handel lediglich 
mittelbar dienenden Seeverkehre, unter dem ſich auch die Schlepp— 
dampfer befinden, ein fortgeſetztes Sinken. Die letztere Gattung von 
Fahrzeugen, für ſich allein genommen, hat übrigens eine Vermehrung 
aufzuweiſen. Beſchränken wir jetzt unſere Unterſuchungen auf die 


Dampfer 44 595 (41844) oder 60,68 (58,14) mit 7 585 023 
(7066 317) oder 85,60 (83,55) und einer Beſatzung von 478 276 
(425 043) Mann oder 85,60 (83,64) Hundertſteln entfielen. Es 
vollzieht ſich alſo die Abnahme des Segelverkehres wenn auch langſam, 
ſo doch unaufhaltſam noch weiter. Beladen waren von ſämtlichen 


37 437 (35 617) = 83,95 (85,12), von den Seglern 17 396 (17 843) 
= 60,20 (59,22) Hundertteilen, wogegen ihre Au3reije leer antraten 


18 657 (18 513) = 25,39 (25,72) aller Fahrzeuge, 7 158 (6 227) 


= 16,05 (14,88) der Dampf⸗ ſowie 11499 (12 286) = 39,80 
Die geringfügigen Schwan- 
kungen in den Ziffern beider Jahre ſind bedeutungslos. Ausſchlag— 
gebender für die Beurteilung des Frachtgeſchäftes iſt aber die ge— 
meinſame Größe, welche bei Ladung für die Schiffe überhaupt 6 197112 
(5 786 778) oder 69,94 (68,42), für die Dampfer 5 435 308 
(5 002 334) oder 71,66 (70,79), für die Segler 761 804 (784 444) 


oder 59,70 (56,39), bei Ballaſt hingegen für ſämtliche Fahrzeuge 


1) Vergl. „Stariſtiſche Korreſpondenz“, Seite XLVI und XLVII 
im Jahrgange 1902 dieſer Zeitſchrift. 
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2664023 (2670599) oder 30,06 (31,58), für die Dampf⸗ 


2 149 715 (2 063 983) oder 28,34 (29,21) und für die Segelſchiffe 
514 308 (606 616) Regiſtertons oder 40,30 (43,61) v. H. betrug. 
Hier bekundet ſich wie bei den angekommenen Schiffen eine namentlich 
für die Segelſchiffahrt, zu welcher vorſchriftsgemäß auch die ſich meiſt 
durch eine bedeutende Tragfähigkeit auszeichnenden Schleppkähne 
gerechnet werden müſſen, wahrnehmbare Beſſerung der Lage. Der 
durchſchnittliche Laderaum eines Schiffes belief ſich überhaupt auf 
120,58 (117,51), der eines Dampfers auf 170,09 (168,87), der eines 
Seglers auf 44,16 (46.17) Regiſtertons, d. h. er iſt nicht in gleichem 
Maße wie bei den eingelaufenen Fahrzeugen im Steigen begriffen, 
welch' letzteres ſich übrigens nur auf die Dampfſchiffe erſtreckt. 
Erfreulich ijt ferner die eine Erhöhung der Betriebsſicherheit herbei- 
führende Verſtärkung der Bemannung der Fahrzeuge, da auf den 
Kopf der Mannſchaft bei allen Schiffen zuſammen 15,86 (16,64), 
bei den Dampfern 15,86 (16.62) und bei den Segelſchiffen 15,86 
(16,4) Regiſtertons trafen. Als allgemeines Schlußergebnis heben 
wir hervor, daß gegen das Vorjahr eine Vermehrung aufzuweiſen 
hatte: die Zahl der Schiffe um 2,11 (1,03), der Regiſtertons um 
4,71 (1,01) und der Mannſchaften um 9,95 (1,01) Hundertſtel, welche 
die des Einganges der Schiffe ſogar noch etwas überragen. 
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Schadeubrände in Preußen 1900 und 1901 innerhalb der 


Gemeindegattungen. — Außer den allgemein unterſchiedenen Stadis 
gemeinden, Landgemeinden und Gutsbezirken hat die preußiſche Brands 
ſtatiſtik noch weiter die Städte mit mehr als 20 000 Einwohnern 
(einſchließlich kleinerer Stadtkreiſe) von den minder bevölkerten Stadt- 
gemeinden abgeſondert, weil erfahrungsgemäß das Verhältnis zum 
Brande dort weſentlich anders als hier ausgeprägt iſt. Abweichungen 
von der Regel kommen hier allerdings oft genug vor, aber nicht 
häufiger als bei den Landgemeinden; aus einigen Hauptzahlen der 
Ergebniſſe für 1900-01 geht indeſſen die weit bedeutſamere Vers 
ſchiedenheit der Gemeindegattungen hervor. Es ereigneten ſich 


i i Hin klei⸗ in Lande in Guts- 

a arig Berlin Wie? a St. enden bezirlen 

190 9998 19 499 3672 11552 1 504 

190 11539 24 558 4349 12 066 1439 
b. mit beſchädigten Beſitzungen 

900 10018 19 729 4 397 13 843 1534 

HOOT AA 11570 24749 5 091 14 503 1475, 
c. daher auf 10000 Brände .. . Befigungen mehr als Brände 

190 20 118 1974 1992 202 

RE AA 27 78 1706 2 020 250; 
d. die Brände brachten Immobiliarſchaden 

1900: Tauſende M 815 7 448 6832 28 985 7 144 

1901: ý r 871 9 298 7442 28700 4 974 
e. Mobiliarſchaden 

1900: Tauſende A 1354 12743 7049 18 486 5 790 

1901: = d 1 832 7 989 7 402 19 572 4 433, 
f. Mobiliar⸗ auf 10000 & Immobiliarſchaden 

1900: M.... 16602 17 111 10 318 6 378 8 105 

1901: w .... 15299 8 592 9947 6 819 8911; 
g. Durchſchnittsverluſt auf einen Brand 

1900: M.... 217 1035 3 780 4 110 8 600 

190i: p... 191 704 3413 4 001 6 537 
h. und auf eine beſchädigte Beſitzung 

1900: WM 217 1023 3157 3 429 8 432 

KT EE 190 698 2 916 3 328 6 378. 


Das jährliche Verhältnis der Verluſte an beweglichen Gütern 
zu denen an unbeweglichen hängt hauptſächlich von einzelnen 
hervorragend ſchweren Bränden ab. Im Mittel beider Jahre war 
es für Berlin 15950, für die übrigen größeren Städte 12 851, 
für die kleineren 10 132, für die Landgemeinden 6 599 und für die 
Gutsbezirke 8 508 auf 10 000 Werteinheiten des vernichteten 
Immobiliars. Die Gebäude ſpielen als gefährdete Werte die größte 
Rolle in den Landgemeinden, eine minder große wegen reichlicherer 
Vorräte in den Gutsbezirken, treten dagegen in den Stadtgemeinden 
mehr oder weniger hinter das bewegliche Eigentum zurück. 

Die Höhe des durch ſchnittlichen Brandſchadens wächſt 
im umgekehrten Verhältniſſe zur Ausdehnung der Ortſchaften. Im 
Mittel der Jahre 1900 und 1901 verurjadte ein gemeldeter Brand⸗ 
fall in der Hauptſtadt 204, in den übrigen größeren Städten 869, 
in den kleineren 3 596, in den Landgemeinden 4 055 und in den 
Gutsbezirken 7 568 A Schaden. Auch hierbei muß man berüd: 
ſichtigen, daß kleine Verluſte mit ungleicher Sorgfalt angezeigt werden. 

Zur Krankenhausſtatiſtik von Preußen 1901. — Während im 
Jahre 1877, in dem auf Grund des Bundesratsbeſchluſſes vom 
24. Oktober 1875 zum erſten Male die Morbiditätsſtatiſtik der 
Krankenanſtalten erhoben wurde, 888 allgemeine Heilanſtalten für 
die Zivilbevölkerung an der Krankenhausſtatiſtik beteiligt waren, 
liegen für 1901 aus 1 920 allgemeinen Heilanſtalten Nachrichten 
vor. Die Zahl der für die Kranken eingerichteten Betten ſtieg von 
37 039 im Jahre 1877 auf 107 523 im Jahre 1901; 1877 wurden 
206 718 Perſonen, 1901 dagegen 749 656 behandelt. 

In betreff der Häufigkeit der einzelnen Krankheiten ergibt ſich für 
1901, ſoweit dem Königlichen Statiſtiſchen Bureau Nachrichten zu⸗ 
gegangen find, folgendes: Von 1000 Krankheitsfällen waren In» 
fektions⸗ und allgemeine Krankheiten 199,99, mechaniſche Verletzungen 
141,67, Krankheiten der Atmungsorgane 126,60, der äußeren Be: 
deckungen 110,38, des Verdauungsapparates 95,65, der Bewegungs- 


organe 91,13, des Nervenſyſtemes 63,48, der Geſchlechtsorgane 59,73, 


Noch beträchtlicher als die Jahresabweichungen find die bleibenden 
Unterſchiede zwiſchen den Gemeindegruppen. Nimmt man das Mittel 


aus den Verhältniszahlen für die beiden Jahresergebniſſe, ſo erhält 
man als Ausdruck der Brandausdehnung über die Beſitzung hinaus, 
in der das Feuer entſtanden ijt: in Berlin 24, in den übrigen 
größeren Städten 98, in den kleineren Stadtgemeinden 1 840, in den 
Landgemeinden 2006 und in den Gutsbezirken 226 auf 10 000 
Brände. Die volkreichen Städte ſind durch feuerſichere Bauart und 
gute Löſcheinrichtungen, die Gutsbezirke durch getrennte Gehöfte 
begünſtigt. Außerdem kommt freilich in Betracht, daß die Meldungen 


aus der erſtgenannten Gruppe ſich in weit höherem Maße bis auf 


geringfügige Schäden erſtrecken. 
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der Zirkulationsorgane 37,80, Entwickelungskrankheiten 26,87, Krank⸗ 
heiten der Augen 26,42, des Ohres 10,37, andere und nicht beſtimmt 
angegebene Krankheiten 9,42. 

Zieht man die Sterblichkeit in Betracht, ſo ergibt ſich für die— 
ſelben Krankheitsgruppen bei Vergleichung mit der Zahl behandelter 
Fälle eine andere Reihenfolge. Auf je 1 000 behandelte Erkrankungen 
berechnen ſich Todesfälle: an Infektions- und allgemeinen Krante 
heiten 20,39, an Krankheiten der Atmungsorgane 18,06, des Nerven» 
ſyſtemes 5,23, an Entwickelungskrankheiten 4,97, an Krankheiten der 
Zirkulationsorgane 4,43, des Verdauungsapparates 4,28, infolge 
mechaniſcher Verletzungen 3,30, an Krankheiten der Geſchlechts— 
organe 2,77, der Bewegungsorgane 1,15, der äußeren Bedeckungen 0,32, 
des Ohres 0,12 ſowie an anderen und nicht beſtimmt angegebenen 
Krankheiten 1,22. Im ganzen find im Jahre 1901 52 798 Perſonen 
geſtorben, d. h. 70,43 von 1000 in den allgemeinen Heilanſtalten 
verpflegten Kranken. Von 1000 Todesfällen, welche 1901 
innerhalb des geſamten Staatsgebietes erfolgten (nämlich 
713 673), entfielen auf die hier in Frage ſtehenden Krankenhäuſer 
73,98. Von 10 000 Einwohnern find während des Jahres 1901, 
ſoweit Angaben im Königlichen Statiſtiſchen Bureau vorliegen, in 
ſämtlichen allgemeinen Heilanſtalten 217,19 verpflegt und 15,30 
daſelbſt geſtorben. 


Gebürtigkeit der preußiſchen Volksſchullehrer, 1901. 
Hatten wir kürzlich!) das ſtändiſche Herkommen der preußiſchen 
Volksſchullehrer beſprochen, ſo wollen wir hier an der Hand der— 
ſelben Quelle (Preußiſche Statiſtik Heft 176) die Gebürtigkeit nach 
der Lage des Geburtsortes zum Anſtellungsorte ſtreifen. Das iſt, 
mehr bezüglich der Lehrer als der Lehrerinnen, in erſter Reihe um 
deshalb der Betrachtung wert, weil ja für einen großen Teil der 
Lehrer die Verpflichtung beſteht, ſich im Bezirke der Regierung, 
wo ſie ſeminariſch ausgebildet worden ſind, eine Reihe von 


) Siehe Seite XXX XXXI der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“. 
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Jahren beichäjtigen bezw. anjtellen zu laſſen. Eine Zeit lang 
iſt ihre Freizügigkeit in dieſem Sinne etwas eingeſchränkt, ſpäterhin 
nicht ſo; allein es mag wohl dann die ſeßhaft Gewordenen auch 
nicht mehr fo lebhaft zur Ausnutzung der Freizügigkeit drängen; 
Familienbeziehungen und ähnliches mehr mögen den einzelnen in 
ſeiner Gegend feſthalten. Das gilt allerdings im ganzen mehr von 
den Landlehrern als von den ſtädtiſchen; unter den Landlehrern ſind 
aber auch die Anfängerjahre mit ihrer Verpflichtung viel reichlicher 
vertreten als die älteren Jahrgänge. 

Die preußiſche Volksſchulſtatiſtik weiſt nach, daß der Geburtsort lag 


von den von den 

a 5 

ehre⸗ e 

Lehrern rinnen Lehrern rinnen 

im Kreiſe 4417 3368 9 967 1160 

im Reg. su der Anſtellungsgemeinde 10601 1904 24741 2053 

in d. Provinz 4384 1230 7839 655 

in einer anderen preuß. Provinz. 6332 2220 4653 752 
nicht in Preußen 695 310 959 106 
zuſammen 26429 9 032 48159 4726. 


Die Verſchiedenheit d bürtigkeit oder der Seßhaftigkeit 
t a aE Sele Ge Bbaftigfei 53) im Alter von unter 16 Jahren ), 409 (372) von 16—21, 606 


bezw. der Wanderungen der Lehrer erfieht man am beiten aus dem 
verhältnismäßigen Anteile jeder Gebürtigkeitsgruppe an der Geſamt⸗ 
zahl. Von je 100 Lehrern und Lehrerinnen überhaupt waren geboren 


Lehrer Lehrerinnen 
im Kreiſe der Anſtellungs gemeinde 19,28 32,91 
im Reg.-Bez. n SS „„ E EE 47,38 28,76 
in d. Proving , Pr . Srape „16,39 13,70 
in einer anderen preußiſchen Provinz 14,73 21,60 
nicht in Preußen 2,22 3,03. 


Dem Kreiſe, in dem die Anſtellung erfolgt iſt, entſtammen 
unter den Lehrerinnen verhältnismäßig ſehr viel mehr als unter 
den Lehrern. Das wird wohl hauptſächlich durch den Umſtand, daß 
die großen und Mittelſtädte ſelbſt (Stadt-) Kreiſe find, veranlaßt 
ſein, mittelbar aber auch dadurch, daß gerade in den Stadtkreiſen 
und größeren Städten vorzugsweiſe die Berufsſtände ſitzen, denen, 
wie wir jüngſt geſehen haben, beſonders viel Lehrerinnen entſtammen; 
es iſt natürlich, daß die Lehrerin gern im Zuſammenhange mit 
ihrer Familie bleibt und deshalb tunlichſt in ihrem Geburtsorte 
oder am Wohnſitze der Eltern uſw. Anſtellung ſucht. Kreis und 
Regierungsbezirk der Anſtellungsgemeinde liefern zuſammen 66,66 v. H. 
der Lehrer und 61,67 v. H. der Lehrerinnen. Aus den ferner ges 
legenen Landesteilen ſtammen von Lehrern und Lehrerinnen annähernd 
gleich viel, nur daß die Lehrerinnen aus anderen preußiſchen Provinzen 
häufiger als die Lehrer in die Gemeinde ihrer Anſtellung zugezogen 
ſind, vermutlich eben auch mit ihren Familien (Verſetzung des Vaters). 
Ein lebhafteres Wanderungsbedürfnis wird bei ihnen kaum beſtehen. 

Für die ſtädtiſchen bezw. ländlichen Lehrer und Lehrerinnen 
ergeben ſich weitere Verſchiedenheiten. Unter je 100 waren 


geboren ſtädtiſche Lande ſtädtiſche Lande 


. Lehrer Lehrerinnen 
im Krije der Anſtellungsgemeinde 16,71 20, 70 37,9 24.55 
im Reg.⸗Bez. e 3 40,11 51,37 2los 434 
in d. Provinz,, J a 16,59 16,28 13,62 13,86 
in einer anderen preuß. Provinz 23,96 9,66 24,58 15,91 
nicht in Preußen .......... 2,63 1,99 3,43 2,24. 


Bei den Landlehrern iſt die größte Seßhaftigkeit erkennbar; 
über 72 v. H. ſind im Kreiſe oder Bezirke ihres Geburtsortes an— 
geſtellt, und über die Heimatsprovinz hinaus iſt der Geburtsort 
von noch nicht 12 v. H. zu ſuchen. Die ſtädtiſchen Lehrer, 
von denen immerhin auch noch faſt 57 v. H. ihrem Geburtsorte 
nach der engeren Heimat des Kreiſes und Regierungsbezirkes an- 
gehören, ergänzen ſich aber doch beinahe zu einem Viertel ſelbſt aus 
anderen preußiſchen Provinzen. Ob das auf den Geſichtskreis der 
Männer einwirkt und damit etwa auch auf die Wirkſamkeit ihrer 
Berufstätigkeit, kann hier nicht erörtert werden; Gedanken dieſer 
Art laſſen ſich wohl daran knüpfen. — Auch unter den ſtädtiſchen 
Lehrerinnen iſt ein ſehr anſehnlicher Bruchteil von weit her— 
gekommen; doch überwiegt bei ihnen, wohl aus den ſchon angedeuteten 
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Gründen, die Seßhaftigkeit in der engſten Heimat, dem Kreiſe 
(Stadifreije!). Bei den Landlehrerinnen ift eine merklich 
geringere Zuwanderung aus der Ferne feſtzuſtellen; ſie verbleiben 
am häufigſten in ihrer engeren Heimat. 


Selbftmorde in Frankreich 19011). — Im Jahre 1901 
wurden im europäiſchen Frankreich (einſchließlich der Inſel Korſika) 
8 818 Selbſtmorde gezählt gegen 8 926 i. J. 1900, 8 952 i. J. 1899 
und 9 438 i. J. 1898. Es tritt alſo eine rückläufige Bewegung 
hervor, die auch darin ihren Ausdruck findet, daß die Selbſtmords⸗ 
ziffer aufs Hunderttauſend der Bevölkerung von 24, im Jahre 1898, 
auf 23,1 i. J. 1899, 23,0 i. J. 1900 und 22,6 im Berichtsjahre 
geſunken iſt. In Preußen entfielen im gleichen Zeitraume auf 
100 000 Lebende in den Jahren 1898 und 1899 je 19, 1900 und 1901 
je 20 Selbſtmörder. 

Unter den in Frankreich durch Selbſtmord geſtorbenen Perſonen 
waren im Berichtsjahre 2009 gegen 2 065 i. J. 1900, aljo 1901 
wie 1900 noch nicht ein Viertel (23 v. H.), weiblichen Geſchlechtes. 

Von der Geſamtzahl der Selbſtmörder ſtanden 67 (im Vorjahre 


(536) von 21 — 25, 673 (713) von 25—30, 1 320 (1 307) von 
30-40, 1638 (1 541) von 40-50, 1710 (1 774) von 50—60 
und 2 140 (2 337) von über 60 Jahren, während von 255 (293) 
das Alter unbekannt war. Die Zahl der Selbſtmorde ſteigt alſo 
mit zunehmendem Alter. 

Ferner waren von den Selbſtmördern 2 803 (1900 2 702) unver- 
heiratet, 3 603 (3 624) verheiratet und 1 968 (2 090) verwitwet; bei 
444 (510) war der Perſonenſtand nicht zu ermitteln. Kinderlos waren 
von den verheirateten 1 296 (1 328), von den verwitweten 883 (846). 

Nach ihrem Berufe gehörten 2472 (1900 2 542) der Qand- 
wirtſchaft, 1382 (1 510) der Induſtrie, 1162 (1076) dem Handel 
und Transportgewerbe, 1402 (1 416) dem Dienſtbotenſtande an; 
934 (901) waren Hausbeſitzer oder Rentner, 160 (124) Staats- 
beamte, 71 (91) Angehörige der bewaffneten Macht eeinſchließlich 
der Gendarmerie) und 206 (266) ſolche freier Berufe, wogegen die 
übrigen 1029 (1 000) beruf3los oder unbekannten Berufes waren. 

Die am meiſten bevorzugten Arten der Selbſttötung waren 
Erhängen und Ertränken. Auf erſtere kommen im Berichtsjahre 
3 471 (1900 3 648) Fälle, d. i. rund 40 v. H., auf letztere 2 308 
(2345) = 26 v. H. Von den übrigen Gelbitmöcdern ſtarben 
1089 (979) durch Erſchießen, 756 (713) durch Einatmen von 
Kohlengas, 355 (374) durch Sturz aus der Höhe, 246 (243) durch 
Überfahrenlaſſen, 205 (232) durch Schnitt oder Stich, 170 (192) 
durch Vergiftung, 148 (113) durch Mißbrauch geiſtiger Getränke 
und 70 (87) durch andere Mittel. 

Wie in früheren Jahren erfolgten die zahlreichſten Selbſtmorde, 
nämlich 31 v. H., im Frühjahre und demnächſt 26 v. H. im Sommer, 
während auf den Herbſt 21 und auf den Winter 22 v. H. entfielen. 

Was endlich die Selbſtmordsurſachen betrifft, ſo wurden als 
ſolche feſtgeſtellt in 1716 (1900 1 764) Fällen, d. i. fajt ein Fünftel 
aller, körperliche Leiden, in 1 361 (1333) Not und Vermögens- 
verfall, in 1 206 (1 319) Fällen Geiſteskrankheiten, in 1192 (1 199) 
gewohnheitsmäßiger Trunk, in 941 (932) Fällen häuslicher 
Kummer, in 365 (412) unglückliche Liebe und Eiferſucht, in 
1002 (914) Fällen Verdruß und Widerwärtigkeiten verſchiedener 
Art, darunter u. a. 50 (37) mal Abneigung gegen den Militärdienſt 
und 195 (214) mal Furcht vor Strafe; in 1035. (1 060) Fällen 
konnte der wahre Beweggrund zum Selbſtmorde nicht ermittelt werden. 

Ihrem Wohnorte nach entfielen auf das platte Land abſolut 
etwas mehr Selbſtmörder als auf die Städte; im Verhältniſſe zur 
Bevölkerung waren ſie dagegen in letzteren erheblich zahlreicher. 


1) Compte général de Padministration de la justice criminelle 
pendant l'année 1901, Paris 1903. 

2) davon 29 (22) im Alter von 15, 18 (19) von 14, 4 (8) von 13, 
9 (4) von 12, 4 (—) von 11, 2 (—) von 10 und 1 (—) von 9 Jahren. 


XLI 
Mitteilungen zur deutſchen Genoſſenſchaftsſtatiſtil!). — Wie 


in früheren gleichartigen Veröffentlichungen unter dieſem Titel wird 
in der neueſten die bei der Statiſtiſchen Abteilung der Preußiſchen 
Central⸗Genoſſenſchaſts⸗Kaſſe für Ende 1901 bearbeitete Genoſſenſchafts⸗ 


ſtatiſtik veröffentlicht. An dieſe ſind alle Bundesſtaaten mit Ausnahme 


von Bayern, Württemberg und Heſſen, 1901 auch noch Reuß ä. L. 
angeſchloſſen. Im vorbezeichneten Gebiete der gemeinſamen Genoſſen⸗ 
ſchaftsſtatiſtik betrug die Zahl der Genoſſenſchaften (ohne die Zentral» 
genoſſenſchaften) am Jahresſchluſſe 1901 (1900) 14112 (12 836) 


und die ihrer Mitglieder 2 274 656 (2 070 661). Davon kamen auf 


Preußen allein 10 914 (9 856) Genoſſenſchaften mit 1 575 483 
(1 439 335) Genoſſen, auf die übrigen in Frage kommenden Bundes⸗ 
ſtaaten dagegen 3 198 (2 980) bezw. 699 173 (631 326). Auch 1902 
und 1903 iſt die Zahl der Genoſſenſchaften ſtetig gewachſen. Nach 


den für 1902 und 1903 allerdings noch nicht endgültig abs 
geſchloſſenen Zählungen waren am Jahresſchluſſe Genoſſenſchaſten 
vorhanden 1901 1902 1903 
im Gebiete der gemeinſ. Etatiftil .. 14112 15 293 16 272 
in Preußen... .......... 10 914 11 859 12 614 
in den übrigen Bundesſtaaten (f. o.) 3198 3 434 3 658. 


Für das Königreich Preußen kennzeichnet ſich die Entwickelung 
des Genoſſenſchaſtsweſens bis zum Jahre 1875, diefe an der 
Genoſſenſchaftszahl gemeſſen, wie folgt: Die Zahl der eingetragenen 
Genoſſenſchaften in Preußen betrug 


18777 ĩð 1120 1890 3144 1912 10 914 
1880. 2.2... 1629 ugoe, 5836 19022 11 859 
18888. 2155 1900 9 8568 , 1903..... 12 614. 


In den nicht berückſichtigten Bundesſtaaten Bayern, Württem⸗ 
berg, Heſſen und Reuß ä. L. beſtanden Ende 1901 


in Bayern 3 269 Genoſſenſchaften mit 315 298 Mitgliedern 
in Württemberg.. 1309 S „ 206 764 e 
in Heſſen 732 5 5 ? e 
in Neuß d. . 11 E 5 3 258 ‘ 


Demnach betrug am Jahresſchluſſe 1901 die Zahl der eins 
getragenen Genoſſenſchaften im ganzen Deutſchen Reiche 19 433 und 
die Zahl ihrer Mitglieder ohne Heſſen 2 799 976, mit Heſſen 
überſchläglich 2 887 250. 

Die Frage nach der Verbreitung der Haftpflichtarten, unter 
denen die Genoſſenſchaften arbeiten, wird durch folgende Zahlen beant⸗ 
wortet. Ende 1901 (1900) waren unter den 14 112 (12 836) Ges 
noſſenſchaften überhaupt mit 2 274 656 (2 070 661) Genoſſen in 
dem Gebiete der gemeinſamen Genoſſenſchaftsſtatiſtik 


Genoſſen . Gen Genoſſen auf 
R 0 100 000 der 
mit ſchaften fien Zivilbevölkerung 
1900 1901 1900 1901 1903 1901 


unbeſchränkt. Haftpflicht 8 777 9 291 1093 140 1154777 2361 2494 
unbeſchr. Nachſchußpfl. 135 140 20 854 22 356 45 48 
beſchränkter Haftpflicht 3924 4681 956 667 1097523 2066 2370. 

Hinzugefügt fei hier gleich die Geſamthaftſumme aller Genoffen 
der Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht; fie betrug Ende 
1901 (1900) im Gebiete der gemeinſamen Statiſtik 321 627 302 M 
(285 316 819.4), davon in Preußen 263 038 103.4 (233 636 563.4), 
in den übrigen angeſchloſſenen Bundesſtaaten 58 589 199 Æ 


(51 680 256 &); es famen durchſchnittlich auf je eine derartige Gee | Da Hundertteilen des geſamten Anbaues oder 8 925 ha ift der Regierungs- 


noſſenſchaft 68 709 bezw. 72085 und 56772 & (72711 bezw. 
77 646 und 56 481 M). 

Bei den Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht iſt bie 
Erwerbung mehrerer Geſchäftsanteile durch den einzelnen Genoſſen 
geſetzlich zuläſſig. Mit der Zahl der weiteren Geſchäftsanteile ſteigert 
ſich entiſprechend die Haftpflicht des Genoſſen. Kennt man die Zahl 
der Genoſſen und die der weiteren Geſchäftsanteile, ſo läßt ſich aus 
der Geſamthaftſumme, die vorher angegeben war, der durchſchnittliche 
Betrag berechnen, mit dem ein Mitglied dieſer Genoſſenſchaftsart 
zur Haftpflicht herangezogen werden kann. Die weiteren Geſchäfts⸗ 
anteile find früher nicht ermittelt worden. 


Für 1901 aber find ſie (5 50) und Potsdam (5,00). 
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auf 611 607 für das Gebiet der gemeinſamen Genoſſenſchaftsſtatiſtik 
und auf 489 546 für Preußen allein feſtgeſtellt. Danach berechnet 
ſich die Höhe der durchſchnittlichen Haftpflicht für den einzelnen Ge⸗ 
noſſen auf 188 „ im Gebiete der gemeinſamen Statiſtik und auf 
221 M für Preußen allein. 


Saatenftand in Preußen um die Mitte des Monats Mai 1904. 
— Der Berichtsmonat (Mitte April bis dahin Mai) ſetzte, nachdem das 
Aprilwetter um die Mitte des Vormonates ausgetobt hatte, mit einer für 
die Jahreszeit ungewöhnlich hohen Temperatur ein, welche auf dem Flach⸗ 
lande zwiſchen 19,9 (Putbus) und 29,00 C (Erfurt) ſchwankte. Dann 
wurde es kühler, fo daß das Quedfilber nachts ſtellenweiſe etwas unter Null 
fant, und am Monatsſchluſſe trat wieder bei füdweſtlichen Winden milde 
Witterung ein. Im erſten Drittel des Mai waren die Niederschläge ſowohl 
nach Menge wie nach Häufigkeit im größten Teile des Landes, beſonders 
im ganzen Küſtengebiete, überreichlich. Weniger, ſtrichweiſe fat Mangel 
an Beſeuchtung hatten nur Teile der Provinz Sachſen ſowie der Regierungs⸗ 
bezirke Hildesheim, Minden, Arnsberg, Raffel, Düſſeldorf und Aachen. 
Überall jedoch war es kalt, mitunter rauh bei ziemlich heftigem Winde; 
auch ſoll in einigen Nächten wieder leichter Froſt eingetreten ſein. Vielfach 
werden Gewitter mit Hagel gemeldet. Letzterer hat zumeiſt einen nads 
weiß baren Schaden nicht gebracht; nur über das am 1. Mai in den 
Kreiſen Sieg und Bonn (Stadt und Land) niedergegangene Hagelwetter 
liegen Klagen von einer Anzahl von Bertrauensmännern vor; danach find 
die Feldfrüchte ſtrichweiſe völlig vernichtet worden, während Verſicherungen 
um dieſe Jahreszeit noch nicht abgeſchloſſen geweſen ſein ſollen. 

Obgleich die Nachtfröſte wohl keinen Schaden verurſacht haben, 
ſo ließ doch die ungünſtige Witterung in manchen Gegenden eine ge⸗ 
deihliche Weiterentwickelung der Winterhalmfrüchte und teils auch der Futter⸗ 
gewächſe noch nicht zu. Dagegen kommt es aber vereinzelt vor, daß 
Winterroggen, infolge der warmen Apriltage zu kräftig beſtockt, zum 
Lagern neigt und ebenſo vereinzelt, daß er bereits Ahren hat. Frith 
eingeſäete Sommer halmfrüchte werden hier und da gelb und ſpitz; auch 
beginnen ſie zu faulen. Weiter ſoll Wurzelbrand, allerdings in auch nur 
ganz geringem Umfange vorkommen; ein Vertrauensmann im Regierungs- 
bezirke Hannover berichtet, daß dieje Krankheit in feinem Bezirke mehrfach 
beobachtet wurde und deshalb einige Haferfelder umgepflägt werden mußten. 

In den meiſten Berichten wird über ſtarke Veruntrautung durch 
Hederich geklagt und einmal, im Negierungsbezirke Frankfurt, über Noſt⸗ 
bildung im Winterweizen. An tieriſchen Schädlingen find in allen 
Landesteilen Drahtwürmer, in manchen Gegenden auch Maden und 
Schnecken, weniger Mäuſe aufgetreten. Letztere ſollen ſehr abgenommen 
haben, vereinzelt ſogar faſt verſchwunden ſein. Mehr bemerkbar ſind ſie 
in den Provinzen Poſen und Sachſen ſowie in den Regierungsbezirken 
Breslau, Schleswig und Hannover geblieben; in der Provinz Sachſen und 
im Regierungsbezirke Breslau zeigen ſich außerdem die ſchon früher vor: 
handenen Hamfler. 

Sind die Aus winterungen einesteils infolge der vielen Feuchtig⸗ 
keit, dann aber mit Nachhilfe von Kunstdünger und weiter durch Eindrillen 
von Sommerfrucht ausgeheilt worden, jo werden andernteils, nach der 
Meinung einer kleinen Anzahl von Vertrauensmännern, hier und da dod 
allzu (Adige Kleeſchläge, deren Kahlſtellen ein Zuwachſen nicht mehr er- 
warten lafen, noch umgepflügt werden müſſen. Im allgemeinen weiſt die 
umſeitige Tabelle in der hiermit abſchließenden Zuſammenſtellung der Um⸗ 
pflügun gen gegen den Vormonat keine bedeutende Zunahme nach. An der 
Bé für den Staat beim Winterweizen ergebenden umgepflügten Fläche von 


bezirk Aurich hervorragend, und zwar mit 27,90 Hundertteilen ſeines Anbaues 
oder 1 064 ha, beteiligt. Den nächſt größten Anteil haben Stade (4,10 v. H.), 
Minden (2,85), Münfter (2,63) und Sigmaringen (2,01); die geringſten Anteile, 
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1) Bearbeitet von dem Leiter der Statiſtiſchen Abteilung der Preußiſchen | 
Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe, Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr. A. Peterſilie. 
(A. u. d. T: XXI. Ergänzungsheft zur Zeitjchrift des Königlich Preußiſchen 


Statiſtiſchen Bureaus). Berlin 1904. 
Zeitſchriſt des K. Pr. Stat. Bureaus’, Jahrg. 1901. 


nämlich weniger als 0,1 Hundertteile, ergaben fig für Gumbinnen, Schleswig, 
Marienwerder, Königsberg, Köslin und Cöln. Beim Winterroggen betragen 
die Umpflügungen im Staate 0,6 Hundertteile oder 20 711 ha, wovon Age 
meiſt die Regierungsbezirke Aachen (4,29 Hundertteile), Hildesheim (3,01) und 
Aurich (2,44) betroffen find. Am bedeutendſten find die Ziffern beim Klee. 
Im Staate wurden 2,44 Hundertteile oder 28 640 ha ermittelt, wovon die 
größten Anteile auf die Regierungsbezirke Breslau (11,59 Hundertteile) und 
Merſeburg (10,44) entfielen; es folgen Liegnitz (8,26), Polen (6,50), Aurich 
Die wenigſten Umackerungen find bei der 
Luzerne vorgenommen worden. 

Der Stand der Winterfrüchte eniſpricht jetzt zwar noch nicht den 
nach der günſtigen Durchwinterung gehegten Erwartungen, iſt im all⸗ 
gemeinen aber doch befriedigend, was am deutlichſten aus den Begutachtungs⸗ 
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Begutachtungsziffern (Noten): 1 == fehr gut, 2 = gut, 
3 — mittel (durchſchnittlich)z, 4 — gering, 5 — ſehr gering. 


Regierungs: 
bezirke. ye oe PEN i A AS 
Weizen Win| Roggen Som: A Rar» Lu⸗ 
l =. | 
SE Bin. Som- ters Win- Som mer fer | tof⸗ GE zer⸗ 
ter- mer ſpelz ter- mer⸗ Ve | feln ne 
| | 
| | 1 ' 
Regierungs⸗ | | | | i | | 
bezirke: | = | | | | 
1. Königsberg | 2,1 26 24; 26 26 2, 30; 2,3 2, 
2. Gumbinnen. 2,5 2,6 | — 25,5 2,8 2.6 | 26) 33) 23 Ze 
3. Danzig.. 23 2,3 — 2.3 | 26 2, 2, Zei 23 23 
4. Marienwerder 23 2,4 | 2,3 2, 25125 2,6) 23 2,4 
5. Potsdam. 25 25 — 2. 125 25 | 25 2,4 29 27 
6. Frankfurt.. 23 2,35 — 2,3 | 26 214 2,5 253 2,6 2,5 
| | | ! Es | | | 
7. Stettin.. 2,3 27 — 2, | 2,1 2,6 ! 2,6 | 31121, 2,4 
8. Köslin. 2,5 27 — | 24 2,82, 2,7 2,9 24 25 
9. Gtralfund . . | 2,4 27 | 2,4 1 2,8 255 | 2,5 3,0 2,2 23 
10. Poſen . 2, 2,5 | — 25 | 27 An 2,0 3,1 3,0 Ze 
11. Bromberg. 2, 2,5 — | 25121 2% 2% 3% 2% 25 
12. Breslau... 2, 2,6 | 27 2, 125 | 2,5 2,8 3,1 2,8 
13. Lieanitz | 2,3 2,5 Zeg | 2,6 | 26 25 2, 2, 3,0 25 
14. Oppeln . . 2,3 2,6 — | 2,6 | 2,8 26 | 2,6 EEN 2,6 A 
| P | | 
15. Magdeburg. 23 2,535 — 2,3 | 25 233 2, 2,6 2,6 Ze 
16. Merfeburg. . 23,22 — 2. 2, 2, 2, 2, 28 28 
17. Erfurt. 2, 26 2% 2,5 | 26 2, 26 2, 27] 2,6 
18. Schleswig 12, 2,9 — 2,7 2, 26/25 2,9 2, 3,0 
19. Hannover. 2,3 2,6 — 2,5 2, 2 2,8 än 2,5 2,8 
20. Hildesheim. 2, 26 — | 2,5 28 2,8 2.6 30; 25! 2,6 
21. Lüneburg.. 25 2,6 — ı 23: 28 2,5 2,5 2,9 2, 2,9 
22. Stade.. 28 Za | — | 2,6 | 2,5 2,6 | 26 25, 2,3 — 
23. Osnabrück. 2,5 25 — 2,7 2, 2,7 2, 2,6 2, 28 
24. Aurich. 3,8 3,5 — 3,1 | 30 2% 2. 28 24; 2,5 
N ] | 
25. Minfter . = ge, 28 |! — , 26 | 2,7 . 26 | 2,6 2.5 2,5 27 
26. Minden | 25 25 — | 25 2,5 2,8 2, 2,3 2.6 2,7 
27. Arnsberg.. 2,5 2,7 — 2,3 2,86 256 a 27 2,5 2, 
28. Rafel .... | 2,4 2,6 2 | 2,8 | 2,8 | 25 2,5 26 24 2,4 
29. Wiesbaden 25 253 — 2,3 | 27 21 | 23123 2, 2,3 
A eldort. . 5 2,6 — , 2,5 ,0 „55 2,5 26 2,5 A 
32. Cöln. 25125. — 297 20 2.2 2. 28 2, 2 
33. Trier | 2,5 31 25123 3,0 Ze 7% 2,5 2,3 2,5 
34. Aachen Za 2,7 2,7: 27 2, 2, 2,8 2,9 2, 26 
35. Sigmaringen | 2,5 | 2,3 2,5 2.1 2,0 2, | 2,1 20 2.3 23) 
, ! | l i 
Mai 1904 24/25 23, 25 27 25 2, 2,8 2, Ze 
pril 1904 25 |. 2,2 2,55 TE Z 2,8 2,7 | 
1 i ' ! $ | í 
Mai 1903! 31/25 24] 29/27 25 2.5 30| 2, 2, 
Staat „ 1909 25| 2,7 2, 28 | 30 , 2,9 | 2,9 2,9 2,9 29 
| „ 1901 3,8 26 2.2 32 ı 27:25; 2,5 2,7 3,3 30 
„ 1900 2,8 2,7 2,3 3s 3,0 28 2.8 2,0 32 2,9 
| „ 1899 2, 24 22 21 | 21 | 24 253! 29| 27! 2,6 
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ziffern der Vertrauensmänner zu entnehmen it. Nach ihnen berechnete 


ſich beim Winterweizen der Staatsdurchſchnitt auf 2,4 gegen 2,5 im 


Bormonate. Die befte Ziffer mit 2,3 erhielten die Regierung8bezirte 
Danzig, Marienwerder, Frankfurt, Stettin, Liegnitz, Oppeln, Magdeburg, 
Merfeburg und Wiesbaden, die weitaus ſchlechteſte mit 3,8 Aurich. Eine 
gegen den Vormonat ungünſtigere Beurteilung ergab fih für die Regierungs: 
bezirke Aurich (um 0,3), Wiesbaden und Cöln (um 0,2) fowie für Merſe⸗ 
burg, Kaſſel und Sigmaringen (um 0,1). Beim Winterroggen fand 
ſich als Note für den Staat wieder wie im Vormonate 2,5. Auch hier 
wird der Stand im Regierungsbezirke Aurich bedeutend ungünſtiger bes 
urteilt als in den anderen Landesteilen, nämlich mit 3,1; ihm zunächſt 
ſteht Kaſſel mit 2,3. Die beſte Ziffer erhielt Sigmaringen mit 2,1, dem⸗ 
nächſt Merſeburg mit 2,2. Gegen den Vormonat ſtellte ſich die Berechnung 
ungünſtiger heraus für Aurich (um 0,4), Raffel und Cöln (um 0,3) fowie 
für Breslau, Merfeburg, Erfurt, Stade, Osnabrück, Düſſeldorf und 
Aachen (um 0,1). N 

Bei den Futterpflanzen, beſonders bei dem Klee und den Wieſen 
zeigt ſich ein größerer Fortſchritt als bei den Halmfrüchten, nämlich im 


Wegen Auswinterung, Mäuſeſchadens, Schneckenfraßes u. dgl. 
umgepflügte Fläche 


Winter⸗ Winter⸗ Winter⸗ 


, i Klee Luzerne 
Wie weizen ſpelz | roggen 
Hun⸗ Hun⸗ Hun⸗ Hun⸗ Hun⸗ 
ha dert⸗ ha dert⸗ ba dert⸗ ha dert⸗ ha dert⸗ 
teile teile teile teile teile 
| | 
| | 
| | | 
2,8 39 Ou — = 71. 0,03 30 Ow, — — 
2,6 12 0,4 — — 220 0,14 — „ 
al 130 00 — — 15 Oo: 5 0% — — 
2,6 25 0, — — 80 0,03 61, 0,08, Se E 
2,1 38 015 — | — 379 O12 1983 Ae 9 Ons 
2,6 — — — — 343 Ou 867 ge — — 
\ 
2,6 142 O65 — | — 227 O, 13 149 0,3 H— — 
2,6 8 Ow — — 508, 02 114 O22 — — 
2,6 123 Ow — — 55 0,13 — — | — — 
} 
2,7 123 0,9 — — 1227 0,33 4 065 6,50, 46 1, 
2,6 a 0,36 — — 939; 0,3 1432 3,6 1 0,0 
d t 
2,5 $39 110 — — 1795) Os 8 673 Ile A Om 
2,7 508. 130 — — 1485 0, 467 8% — — 
2,6 104 O, is — | = 1655 0,91 864 La 5 0,78 
| 
2,7 501 O,6 — — 43 0,03 217 Lu 100, 1,31 
Za 549 On —' — 259 0,17 2787 10,41 193 1,6 
25] 155 Os — — ' 265 Os 181 Le 48 0,0 
f | ! | 
256 391 10 — | — 494 0,34 77 O23 — i — 
| f i 
2,6 94 08 — — 499 0,57 36 040, — — 
2,4 458 Lu — — 1372 3,01 288 2,25 1 0,05 
2,5 10. 015 — — 84. 0,05, 44 031 —' — 
| 2,5 390, 4,0 — — 337 0.522 — — — — 
2,7 12 % — — 368 e, 21 08 — — 
22 | 1064 270 — — 602 24 285 Ae E 
2,6 743 268 — | — 1485 1,19 54 0,7 19 2,0 
2,5 636 2,8 — — | 486 0, 517 310 11 Oe 
2,4] 389 166 — — 390 O67 204 091 — — 
2,1 238 050 — — 631, 0,65 166 060 — — 
2,1 32 020 — — | 238 0,53 75 ES rm 
| | 
21 37) 0,2 — 221 0,47 197 1,2 204 2,65 
2,5 363 119 — , — 1245 Le 105, 0,35 2 0,05 
2,6 245 19 — 472, Lu 204 0,97 41 0,98 
2,1 17 Ou — | 672 1,2 68 0,5 57 0,8 
2,4 321 Ja —  — 1548 4,29 123 0% — , — 
251 31 2,01 m 0,87 1 00 121 24 — — 
26 | 8925: 093 109 0,72 20711 0,46 28640 Zu 741, 0,85 
29] 5699 0,4 IL! 0,07 13345, 0,30, 18 560 1,58 515 0,59 
, | f 
2,4 |209 500 20,9 7 0,8126 947 2,87 17081 1,91821 2,07 
3a | 1772, %% —. e 7383 Ot 11840 105 625 Om 
| 28 1531693 46,90 — | — 1505279 11,30 153003' 13,20 5 192 6,40 
3,3 N 4,32 0,99 3,19 5,72 1,99 
2,6 1,40 Ce 5,20 2,00 
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Staatsdurchſchnitte um je 0,3 gegen den Vormonat, bei der Luzerne um 
0,1. Die Ziffern berechneten fih aljo im Berichtsmonate bei erſteren beiden 
auf 2,5 bezw. 2,6 und bei letzterer auf 2,6. Beim Klee bekam Breslau 
mit 3,1 die ungünſtigſte Note; es folgen Poſen und Liegnitz mit 3,0 
(mittel). Die beſte Ziffer mit 2,2 ergab ſich für Stralſund und Wiesbaden. 
Trotz der nicht unerheblichen Beſſerung im allgemeinen zeigt ſich doch in 
einzelnen Regierungsbezirken eine ungünſtigere Beurteilung gegen den Bors 


monat, und zwar beim Klee in den Regierungsbezirken Münſter und 


Düffeldorf (um 0,1), bei der Luzerne in den Regierungsbezirken Aurich 
(um 0,5), in Lüneburg und Osnabrück (um 0,2) ſowie in Merſeburg und 
Münſter (um 0,1) Die Wieſen find mit alleiniger Ausnahme des Ree 
gierungsbezirkes Merſeburg, in welchem ſich der Stand um 0,1 verringert 
hat, im Berichtsmonate beſſer befunden worden. 

Infolge der ungünſtigen Witterung konnte die Beſtellung zur 
Sommereinſaat vielerorten noch nicht zu Ende geführt werden. An⸗ 
gaben darüber, daß fie abgeſchloſſen, find in den Berichten verſchwindend; 
vorwiegend wird erwähnt, daß es noch nicht möglich geweſen fei, alles in 
die Erde zu bringen. Namentlich follen noch viele Aderftüde der Vee 
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ſtellung mit Kartoffeln harren, nicht ſelten aber auch der Einſaat von Gerſte 
und Hafer. Da von den jungen Saaten bei Abgabe der bis zum 18. Mai 
hier eingegangenen 4 885 Berichte zumeiſt noch nicht viel aus der Erde 
war, ift ihrer Begutachtung, noch weniger aber der der Kartoffeln, welche 
erſt vereinzelt aufgegangen ſind, allzu großer Wert nicht beizulegen. 

Das Austreiben des Viehes hat zwar, ſoweit die Berichte der Ver: 
trauensmänner darüber Angaben enthalten, in manchen Gegenden ſtatt— 
gefunden; jedoch ſcheint es nur vereinzelt zu ſein. 

Schließlich mag noch erwähnt ſein, daß aus mehreren Landesteilen, 
beſonders den weſtlichen, über gute Ausſichten auf die Obſternte berichtet wird. 


Anteil der Unterarten am Geſamtbeſtande jeder der vier 
wichtigſten Viehgattungen für den preußiſchen Staat 1902 und 


| 


den vorangegangenen Mißwachs zur Einſchränkung zumal ihres Rind⸗ 
vic: und Schafbeſtandes genötigten Viehzüchter ſofort bemüht waren, 
durch eine überraſchende Züchtungsſteigerung der meiſt bald ſchlacht— 
reifen Schweine dem Eintritte eines fühlbaren Fleiſchmangels vorzubeugen. 


Der Beſitzwechſel ländlicher Grundſtücke in Preußen nach 
feiner Urſache 1896-1901. — In einem kürzlich veröffentlichten 


Artikel über den ländlichen Beſitzwechſel!) haben wir hervorgehoben, 


1900. — Schon früher haben wir ausgeführt, daß ſich über den 


Viehſtand eines Landes aus den nackten Geſamtzahlen allein keine 
maßgebende Anſicht bilden läßt, ſondern daß hierzu auch eine mög— 
lichſt ins einzelne gehende Unterſuchung der Unterarten der Haupt— 
viehgattungen nach Alter, Geſchlecht und Art der Benutzung erforderlich 
iſt. Hierzu reicht aber die Feſtſtellung ihrer Vermehrung oder 
Verminderung ſchlechthin nicht aus; es gehört dazu auch eine genaue 
Kenntnis der Zuſammenſetzung jeder Gattung, zu der wir heute 


übergehen. Von allen Tieren entfielen Hundertteile 
be den am 1. Dezember 
1902 1900 
I. Pferden, einſchließlich Militärpferden: 
1. auf die unter 3 Jahre alten, nebſt Fohlen. 15,15 16,85 
2. „ „ 3 Jahre alten und älteren. 84,85 83,65, 
II. Rindern: ` 
1. auf die Kälber unter / Jahr alt. 10,72 10,39 
2. „ das Jungvieh von ½ bis noch nicht 
1 Jabr alt 12,11 12,96 
3. „ „ Jungvieh von 1 bis noch nicht 
ah fk 13,56 15,17 
4. „ „ 2 Jahre alte und ältere Rindvieh: 
a) Bullen, Stiere und Cen . 6,90 6,32 
b) Kühe, Färſen und Kalbinnen . 56,71 55,16, 
III. Schafen: 
1. auf die unter 1 Jahr alten (Lämmer) 28,84 28,08 
2. „ „ 1 Jahr alten und älteren 71,16 71,97, 
IV. Schweinen: 
1. auf die unter ½ Jahr alten, einſchließlich 
Fill EE 54,90 48,69 
2. „ „ , bis nod nicht 1 Jahr alten. 31,17 32,71 
3. „ „ I Jahr alten und älteren. 13,93 18,60. 


Bei den Einhufern und Wiederkäuern behauptet alſo die oberſte 
Altersklaſſe das Übergewicht, welches beim Borſtenvieh in der 
unterſten liegt. Es kamen unter den Pferden faſt ſechs Siebentel 
auf die 3 Jahre alten und älteren ſowie nur reichlich ein Siebentel 
auf die unter 3 Jahre alten Tiere nebſt Fohlen; bei den Rindern 
entfiel weit über die Hälfte auf die 2 Jahre alten und älteren 
Kühe, Färſen und Kalbinnen, aber bloß ein Vierzehntel auf die 
Bullen, Stiere und Ochſen gleichen Alters und je über ein Zehntel 
auf die übrigen Unterabteilungen; unter den Schafen trafen gut 
ſieben Zehntel auf die ! und mehr Jahre alten gegen knapp drei 
Zehntel auf die jüngeren, unter den Schweinen die größere Hälfte 
auf die unter ½ Jahr alten einſchließlich Ferkel, drei Zehntel auf 
die % bis noch nicht 1 Jahr alten ſowie ein Siebentel auf die 
älteren. 
und auch bei den Rindern iſt ſie als eine befriedigende zu bezeichnen, 
nicht aber bei den Schafen und am wenigſten bei den Pferden. 
Uber die in dieſen Verhältniſſen feit 1900 eingetretenen Vere 
ſchiebungen gibt die zweite Spalte obiger Überſicht nähere Auskunft. 
Eine Vergleichung der für beide Jahre berechneten Ziffern zeigt bei 
der jüngſten Altersklaſſe der Schweine eine auffallende Zus ſowie 
bei der älteſten eine annähernd ebenſolche Abnahme. Bei den 
Unterarten der übrigen Haustiere ſind die Abweichungen ziemlich 
belanglos; bei manchen herrſcht jogar eine gewiſſe ÜUbereinſtimmung. 
Die bei den Schweinen gemachte Wahrnehmung hängt mit der 


daß die Geſamtzahl der auf neue Eigentümer übergegangenen land— 
und ſorſtwirtſchaftlichen Grundſtücke von 2 ha an im Zeitraume 
1896-1901 von Jahr zu Jahr ſich nicht erheblich geändert hat. 
Ein weſentlich anderes Bild ergibt ſich aber, wenn man den Wechſel 
im ländlichen Grundbeſitze nicht nach ſeiner Häufigkeit im allgemeinen, 
ſondern nach ſeiner verurſachenden Begründung, d. h. nach dem vom 
wirtſchaftlichen und ſozialen Standpunkte überaus bedeutungsvollen 
Rechtsgrunde des Eigentumsüberganges der Beſitzungen, betrachtet. 
Je nachdem der in andere Hand gelangende Grundbeſitz fih inners 
halb derſelben Familie erhält oder aber auf Fremde übergeht, 
unterſcheiden wir als Haupturſachen des Beſitzwechſels Erbgang, 
Vermächtnis, Schenkung von Todeswegen und die dieſen Über— 
tragungsformen verwandte Gutsüberlaſſung bei Lebzeiten der Eigen- 
tümer an Abkommen, Stief- und Schwiegerkinder einerſeits ſowie 


| Kauf, Tauſch, Enteignung, Zwangsverſteigerung uſw. anderſeits. Im 
Jahresdurchſchnitte 1896-1901 wechſelten ländliche Beſitzungen von 


Die ſtärkſte Aufzucht weiſen demnach die Schweine auf, 


2 ha an den Eigentümer 
davon aufs Hundert 


ste im Erbgang uſw. durch Kauf uſw. 


in der Provinz ſamt übers und zwar über⸗ und zwar 
haupt unges abge» haupt unges abge: 
l teilt zweigt teilt zweigt 

Oſtpreußen 7 604 | 32,8 31.6 ln 67,2 466 20,6 
Weſtpreuß en.. 5213 28,0 26,3 12 72,0 509 21,1 
Brandenburg 5 576 40,4 39,4 1.0 | 595 39,6 200 
Pommern 3776 37,2 35,3 Le 628 36:3 265 
Pofn ....... 5 797 34,9 326 23 651 44,8 203 
Schleſien 9434! 390 37, 1,2 61,0 504 106 
Sadien ...... 4469 463 402 6,1 ; 537 31,0 22,7 
Schleswig⸗Holſtein. 4557 27,6 26,3 1,3 | 72, 4358 285 
Hannover ..... 5736 51,2 49,7 1,5 48s 27,2 21, 
Weſtfalen 3338 63,1 61.7 1,3 36,9 248 12,1 
Helien-Najfau ... 2548 70,9 la (äs: 291 20, 86 
Rheinland)... 409, 645 45,7 18,3 35,5 25,7 98 
Hohenzollern. ... 213 61,6 559 5,7 | 384 315 6,9 
im Staate) . . .. 38 670 40; 380 27 | 593 402 19,1 
a0 1901 57964, 388 368 2, | 612 41,7 195 
S N 1900 56331; 395 373 22 60,5 41,4 192 
Ee 1599 58 874 419 392 27 | 581 396 15,5 
Fe u 1898 39784. 400 373 27 500 407 19,2 
5 h 1897 60132 416 38,8 „658, 393 18,7 
1896 58932 423 383 31 | 571 382 195 


Im Geſamtſtaate überwiegt demnach der Beſitzwechſel infolge 
Verkaufes uſw. ganz erheblich. Dazu ijt er unverkennbar in der 
Zunahme begriffen. Während im Jahre 1896 insgeſamt 33 984 Vers 
kaufsſälle gezählt wurden, gab es 1901 deren ſchon 35 448, d. i. über 
drei Fünftel ſämtlicher Eigentumsübergänge dieſes Jahres. Umgekehrt 
hat ſich die Zahl der Beſitzwechſel im Erbgange uſw. von 24 948 im 
Jahre 1896 auf 22516, d. i. noch nicht zwei Fünftel aller Wechſel— 
fälle, im letzten Berichtsjahre verringert. 

Wie die Überſicht weiter ergibt, hat in der Berichtszeit im 
Staate lediglich der Verkauf ohne gleichzeitige Grundſtücksteilung, 
und zwar von 22 505 auf 24 147, aljo niht unbeträchtlich, zu— 
genommen, wogegen die Häufigkeit der Veräußerungen mindeſtens 
2 ha großer, von ländlichen Beſitzungen abgezweigter Grundſtücke ſich 
bei 11479 Fällen im Jahre 1896 und 11 301 i. J. 1901 auch 
abſolut ziemlich gleichgeblieben iſt. Anderſeits iſt ſowohl die Anzahl 
der ungeteilt wie der abgezweigt vererbten Grundſtücke zurückgegangen, 
und zwar jener von 22 781 im Jahre 1896 auf 21 321 i. J. 1901, 


1) Vergl. Seite XXI - XXII der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“. 
1) ohne das einſtweilen noch von der Erhebung aukgeſchloſſene Gebiet 


bereits anderweitig ermittelten Tatſache zuſammen, daß die durch des früheren Rheiniſchen Rechts. (Gilt auch für umſtehende Überſicht.) 
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diejer von 2167 auf 1 195. 
verhältnis der im Erbgange uſw. und der durch Rauf uſw. geſchloſſen 
erfolgten Eigentumswechſel dergeſtalt verſchoben, daß, während bei Be⸗ 
ginn der Erhebung im Wege der Vererbung fait ebenſoviele Grundſtücke 
wie kaufweiſe ungeteilt auf neue Eigentümer übergingen, nunmehr die 


Damit hat ſich auch das Anteil8s ' 


Kauffälle ohne Grundſtücksabzweigung ſchon weſentlich überwiegen. 
Dieſes Sinken der Vererbungs⸗ und bezw. Steigen der Verkaufs⸗ 


ziffern iſt zweifellos eine unerfreuliche Erſcheinung. Es läßt nämlich 
darauf ſchließen, daß ein zunehmender Teil der Landwirte nicht mehr 
in der Lage iſt, ſich den Grundbeſitz bis zum Lebensende zu erhalten 


und ihn auf Angehörige zu übertragen, vielmehr ſich ſchon vorzeitig 


zu ſeiner Aufgabe veranlaßt ſieht. Wenn hierbei auch nicht immer 
gerade Zwangsverſteigerungen in Frage kommen, wird doch zumeiſt 
die Ungunſt der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, insbeſondere unzureichende 
Rentabilität des Betriebes und Verſchuldung, die Veräußerung des 
Beſitzes verurſacht haben, dieſe alſo als eine mehr oder weniger un⸗ 
freiwillige erſcheinen laſſen. 

Während nun in ſämtlichen öſtlichen Provinzen die Verkäufe über⸗ 
haupt zahlreicher als die Vererbungen ſind, iſt dies im Weſten nur der 
Fall in Sachſen mit einem geringeren und in Schleswig⸗Holſtein 
mit einem ſehr bedeutenden — denjenigen aller anderen Landesteile, 
ſelbſt Weſtpreußens, überſteigenden — Überſchuſſe der Veräuße⸗ 
rungen. In allen übrigen weſtlichen Landesteilen bildet dagegen der 
Erbgang den am häufigſten vorkommenden Rechtsgrund des Eigentums- 
überganges. Ein weiterer weſentlicher Unterſchied zwiſchen Oſten und 
Weſten beſteht darin, daß in erſterem durchweg die geſchloſſen ver⸗ 
erbten Beſitzungen ſchwächer als die ungeteilt veräußerten vertreten ſind, 
wogegen in letzterem mit alleiniger Ausnahme von Schleswig⸗Holſtein 
die Erbfälle ohne Grundſtücksteilung, und zwar größtenteils mit über 
oder nicht viel weniger als der Hälfte aller Beſitzberänderungen, über: 
wiegen. Beim Verkaufe ſind die Abzweigungen im allgemeinen viel 


haupt blieb von den öſtlichen Landesteilen Schleſien allein unter dem 
Staatsdurchſchnitte, während von den weſtlichen nur Sachſen bei der 
Vererbung ſowie nur Schleswig⸗Holſtein beim Verkaufe darüber hinaus: 
gingen. Wenn man auch hier zwiſchen Eigentumsübergang ohne und 
mit Grundſtücksteilung unterſcheidet, ergeben ſich noch einige Beſonder⸗ 
heiten; ſo iſt in den weſtlichen Provinzen Hannover und Weſt— 
falen, den dortigen Verhältniſſen des Erbrechts entſprechend, ein den 
Staatsdurchſchnitt überſteigender Bruchteil der Beſitzungen geſchloſſen 
vererbt worden uſw. 


Die zur Erzeugung elektriſchen Stromes dienende Dampi- 
kraft Preußens 1903. Von den am 31. März 1903 in 
Preußen gezählten 101 813 feſtſtehenden und beweglichen Dampf⸗ 
maſchinen mit zuſammen 4 503 561 Pferdeſtärken Leiſtungs - 
fähigkeit!) dienten 3846 Maſchinen mit 516682 Pferde- 
ſtärken ausſchließlich zum Betriebe von Dynamomaſchinen und 
1314 Maſchinen mit 106 652 Pferdeſtärken gleichzeitig noch einem 
anderen Zwecke, dem Antriebe von Arbeitsmaſchinen, ſo daß im 


ganzen 5 160 Dampfmaſchinen mit 623 334 Pferdeſtärken für die 


— 


Herſtellung von elektriſchem Strome nutzbar gemacht wurden, d. h. 
5,1 v. H. aller Dampfmaſchinen und 13,8 v. H. ihrer Pferdeſtärken. 

Unter den einzelnen preußiſchen Landesteilen ſteht bezüglich der 
Verwendung von Dampfkraft zu elektrotechniſchen Zwecken der 
Regierungsbezirk Düſſeldorf, wo zur Erzeugung elektriſchen Stromes 
722 Dampfmaſchinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 96 586 
Perdeſtärken benutzt wurden, obenan; es folgen die Stadt 
Berlin und der Regierungsbezirk Arnsberg mit 321 bezw. 569 
Maſchinen und einer Leiſtungsfähigkeit von 76 504 bezw. 66 606 
Pferdeſtärken. Die verhältnismäßig geringe Zahl von Maſchinen 


in Berlin erklärt ſich dadurch, daß dort im allgemeinen größere 


äufiger als beim Erbgange. Ausnahmen hiervon finden wir lediglich 
Tal oo y y fi of den Regierungsbezirken Düſſeldorf und Arnsberg dagegen nur 11 


in den Provinzen Heſſen⸗Naſſau und Rheinland, aber auch hier nur 


in den Regierungsbezirken Wiesbaden bezw. Koblenz, in welchen der 
Grundbeſitz vorwiegend unter Realteilung vererbt zu werden pflegt. 
Auch in der Provinz Sachſen mit dem „Realteilungsgebiete“ Bez. 


Erfurt ſowie in den Hohenzollernſchen Landen treten noch bemerkens⸗ | 


werte Anteile abgezweigt vererbter Grundſtücke hervor. Aufs Taufend 
der überhaupt vorhandenen ländlichen Beſitzungen von 2 ha an 
wechſelten im Jahresdurchſchnitte 1896-1901 den Eigentümer 


davon 

l l ingge» im Erbgange uiw. | durch Kauf ufm. 
in der Proving ſamt uͤber⸗ und zwar | fibers und zwar 
haupt unges abge⸗ haupt unges abges 

teilt zweigt teilt zweigt 

OfipreuBen ..... 921 | 30,2 291 1,0 61,9 429 19,0 
Weſtpreußen 106,3 299 28,7 1,2 76,9 54,4 22,5 
Brandenburg.. 68,9 27,8 27,2 0,7 41:1 27,3 13,8 
Pommern 77,4 288 27,3 Lu 48,6 28,1 20,5 
Poſen 89,0 31,1 29,0 251 579 39,9 18,1 
Schleſien 60,3 235 228 0,7 36,8 30,4 6,4 
Sachſenn 60,2] 282 245 3,7 32,7 18,9 13,8 
Schleswig⸗Holſtein. 83,7 231 220 Lu | 60,6 36,7 23,9 
Hannover 50,5 259 25,1 Os 246 13,7 10,9 
Weſtfalen 42,1 26,5 260 0,6 | 155 104 5,1 
Heffen-Naffau. ... 37,4) 265 19,1 74 10,9 77 3, 
Rheinland 23,7 15,3 108 4,5 | 8,4 61 2,3 
Hohenzollern. 25,8! 15,9 14,4 15 | 99 81 1,8 
im Staate 63,4 266 249 Lal 388 263 125 
„ „ 101. 646| 251 238 18 | 395 269 126 
= e 1900. 628: 248 234 41,4 380 26,0 12,0 
u > 1899. 655,6 278 25,7 1,8 38,1 260 121 
pe = 1898 66,6 267 24,9 1,8 400 27,2 12,8 
„ „ 1897. 670| 279 960 18 ' 392 267 128 
1 S 1896 65,7| 278 25,4 24 | 37,9 25,1 12,8. 


Im Oſten wurde alſo ſelbſt erbgangsweiſe 
noch größerer Teil des vorhandenen Grundſtücksbeſtandes vom Beſitz— 
wechſel betroffen als im Weſten. Namentlich bedeutend war der 
Anteil der durch Veräußerung in andere Hände gelangten Grund— 
ſtücke in Weſtpreußen. Sowohl beim Erbgange wie beim Kaufe über— 


im allgemeinen ein 


3222 K:. ͤÄ—Lꝙä.. T.. — SS! 


und leiſtungsfähigere Dampfmaſchinen als in den ſonſtigen Landes⸗ 
teilen zur Aufſtellung gelangt ſind. So befinden ſich in Berlin 28, in 


bezw. 2 Dampfmafdinen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 1 000 
Pferdeſtärken und darüber, die zu elektrotechniſchen Zwecken dienen. 
In den Provinzen wurden am 31. März 1903 zur Erzeugung 
von elektriſchem Strome benutzt, und zwar 


gleichzeitig 
ausschließlich zu anderen zuſammen 
l Dampf- Pferdes Sweden Dampf: Pferdes 
in ma- Bär, Dampf- Pferdes ma: ſtär⸗ 
ſchinen ken mas ftdrs —ſchinen ten 
ſchinen ken 
Oſtpreußen 90 10 327 66 4841 156 15 168 
Weſtpreußen 90 9213 24 1503 114 10716 
Stadtkreis Berlin. 255 70519 66 5985 321 76 504 
Brandenburg.. 308 51 289 123 9 738 431 61 027 
Pommern 154 15871 29 1199 183 17 070 
Poſen 75 5025 15 611 90 5 636 
Schleſien 443 54297 121 9945 564 64242 
Sachſen 414 51828 101 9475 515 61303 
Schleswig⸗Holſtein 118 13 596 37 1 660 155 15 256 
Hannover 209 24625 97 11 242 306 35 867 
Weſtfalen 583 68 059 188 16 713 771 84772 
Heſſen⸗Naſſanu . 197 23142 110 7945 307 31087 
Rheinland 908 118 751 332 25 669 1240 144 420 
Hohenzollern 2 140 5 126 7 266 
im Staate .. 3846 516682 1314 106632 5160 623 334. 


Was die Haupt aufgaben des in Preußen durch Dampfkraft 
hervorgebrachten elektriſchen Stromes betrifft, ſo erzeugten Elektrizität 
für die Zwecke Dampfmaſchinen mit Pferdeſtärken 

3714 


1. der Beleudtung ............ 37 216 973 
2. des MotorenbetriebeS ......... 140 34 095 
3. der Elektrolyſe SE 37 8 922 
4. der Beleuchtung und Kraftübertragung 1229 352 886 
5. der Elektrolyſe und Beleuchtung... 40 10 458 

zuſammen 5160 623 334. 


Wie in den früheren Jahren wurde auch 1903 der weits 
aus größte Teil des durch Dampfkraft gewonnenen elektriſchen 
Stromes der Beleuchtung dienſtbar gemacht. Die ausſchließlich 


iy Vergl. Seite XX XV der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“. 
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hierzu verwendeten Dampfmaſchinen bildeten 72 v. H. aller zur 
Erzeugung von Elektrizität dienenden Dampfmaſchinen und 34,3 
v. H. ihrer Leiſtungsfähigkeit in Pſerdeſtärken. Hierzu kommen nod) 
die zur Beleuchtung und Kraftübertragung bezw. Elektrolyſe zugleich 
benutzten Maſchinen — d. h. 24,6 v. H. aller Maſchinen und 58,3 v. H. 
ihrer Pferdeſtärken —, wenn auch nicht genau feſtgeſtellt worden iſt, in 
welchem Umfange ſie für jeden einzelnen Zweck tätig waren. Dem⸗ 
gemäß überſteigt die Erzeugung von Licht erheblich alle übrigen 
Verwendungsarten des elektriſchen Stromes. 

Für den zur Beleuchtung und zugleich zur Kraftübertragung dienen⸗ 
den Strom kommen vor allem die Straßenbahnen, die ihre Fahrzeuge 
in Bewegung ſetzen und beleuchten, ſowie die großen Eleltrizitätswerke, 
die Licht und gleichzeitig Kraft zum Motorenbetriebe liefern, in Bee 
tracht. Von den verſchiedenen Arten der Verwendung des elektriſchen 
Stromes zum Motorenbetriebe in Berlin geben die Berliner 
Elektrizitätswerke ein anſchauliches Bild. An das Leitungsnetz 
ihrer Werke waren am 31. März 1903 angeſchloſſen 


für Motoren mit Pferdeſtärken 

Preſſeee mn 8 1368 3794 
Bentilatoren ................ 1319 478 
Aufzüge .................. 1 287 7661 
Metallbearbeitunnn gg 1239 4890 
Holzbearbeitung 644 2429 
Fleiſchereibetriee hrt 376 1224 
Schleif⸗ und Poliermaſchinen 276 1096 
Papierbear beitung 247 780 
Pumpen 177 610 
Nähmaſch inen 175 166 
Tuchſchneidemaſch inen 123 97 
Spül⸗ und Waſchmaſchinen 117 510 
Spulmaſchi nen. 84 187 
Lederbearbeitung . ............. 66 315 
Antrieb von Dynamos 57 536 
Kaffeemühlen und Röſtmaſchinen 55 141 
Galvanoplaſtill kt 51 178 
Hutbügel maſch inen 20 61 
ſonſtige Zwecke 931 2 586 

zuſammen 8612 27 739. 


Unter „ſonſtige Zwecke“ find hier zu rechnen: Butters, Eis-, 
Färberei⸗, Ruet=, Segs, Stempels, Tabakſchneide⸗ und Zahnbohr⸗ 
maſchinen, Kühlapparate, Muſikwerke, Rührwerke und Motoren für 
Reklamezwecke. | 


Die Bauart der feſtſtehenden Dampfmaſchinen in Preußen 
1903. — Unter den am 31. März 1903 in Preußen gezählten 
79 257 feſtſtehenden Dampfmaſchinen 1) befinden fid) an ſolchen mit 
rotierender Welle: 69 290 Schubkurbel⸗, 307 oszillierende, 1 208 Ba: 
fancier- und 685 rotierende Maſchinen; ferner an ſolchen oh ne 
rotierende Welle: 7 517 direkt wirkende und 250 mit Balancier 
wirkende Hubmaſchinen. — Nach der Zahl ihrer Zylinder ge⸗ 
ordnet gab es 61 071 einzylindrige, 4 319 Zwillings- und 13 867 
ſonſtige mehrzylindrige Maſchinen. — Wagerechte Zylinderlage be⸗ 
fiken von den Dampfmaſchinen 58 535, ſenkrechte 19 925 und ges 
neigte 797. — Was die Steuerung anlangt, ſo haben 70 029 Ma⸗ 
ſchinen Schieber⸗, 6 033 Ventil⸗, 623 Hahn⸗, 1 371 Kolben-, 1 042 
gemiſchte und 159 ſonſtige Steuerung. Unter „gemiſchter Steue⸗ 
rung“ find mehrere Steuerungen verſchiedener Art, unter „ſonſtiger 
Steuerung“ entweder die Rider-, Meyer⸗, Corliß-⸗ oder Collmann⸗ 
Steuerung zu verſtehen. — Die Leiſtungsfähigkeit der Dampf» 
maſchinen in Pferdeſtärken zu 75 kg in der Sekunde wurde 
feſtgeſtellt bei 4818 Maſchinen durch Meſſung mit dem Indikator 
und bei 1513 durch Meſſung mit dem Bremsdynamometer; von 
den übrigen 72 926 Maſchinen ift nicht bekannt, auf welcher Ers 
mittelungsart die Angaben über ihre Leiſtungsfähigkeit beruhen. — 
Die Ausnutzung des Dampfes geſchieht bei 69 432 Maſchinen 
ohne und bei 9 825 mit Kondenſation; bei 26 294 Maſchinen ohne, 
bei 14037 mit fejter, bei 14 047 mit verſtellbarer und bei 24 879 
mit ſelbſttätiger Expanſion. 


1) Vergl. Seite XXXV der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“. 
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Die Arbeitszeit der Fabeikarbeiterinnen über 16 Jahre in 
Preußen 1902. — Bekanntlich darf die tägliche Arbeitszeit der 
Arbeiterinnen über 16 Jahre in Fabriken und dieſen gleichgeſtellten 
Anlagen 11, an den Vorabenden der Sonn- und Feſttage 10 Stunden 
nicht überſchreiten. Außerdem muß den Arbeiterinnen zwiſchen den 
Arbeitsſtunden eine mindeſtens einſtündige Mittagspauſe gewährt 
werden. Im Jahre 1902 wurden nun im Auftrage des Reichs⸗ 
kauzlers von den Gewerbeaufſichtsbeamten und Bergbehörden beſondere 
Erhebungen über die Dauer der täglichen Arbeitszeit und Mittagspauſe 
der Fabrikarbeiterinnen über 16 Jahre!), insbeſondere auch über die 
Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit einer Herabſetzung der geſetzlich 
zuläſſigen Arbeitsdauer von 11 auf 10 Stunden und einer Ver» 
längerung der geſetzlich zu gewährenden Mittagspauſe von 1 auf 1½ 
Stunden angeſtellt. Danach betrug in Preußen 


v. H. der Arbeiterinnen jeder 


die Geſamtzahl der Gruppe hatten am 1. X. 1902 


in den von der Erhebung AN aa Ar: | eine Mit⸗ 
Gewerbe⸗ berührten | 9 Aber Abe | nor 

a i j 
gruppen de. beis | Senis bie bis (uh bis 
triebe terinnen | ger 10 11 DI 2 
| Stunden | Stunden 
Bergbau, Hütten u. Sal. 413 12 770 27 39 34 5 1 
Ind. d. Steine u. Erden 2 692 26881 10 43 47 32 6 
Metallverarbeitung .. 1156 19 336 13 60 27 59 3 
Maſchinen⸗ ꝛc.Induſtrie 476 15 325 20 68 12 | 58 3 
chemiſche Induſtrie. 383 6868 17 60 23 45 5 

Ind d. forſtwirtſchaftl. | 
Nebenprodukte zc... 343 3359 11 60 29 51 3 
Tertilinduftrie . .. . 3803 145 627 3 37 60 57 1 
Papierinduſtrie . . 1082 23 601 22 55 23 35 3 
Lederinduſtrie 291 4 556 16 69 15 58 2 
Ind. d Holz- ꝛc.⸗Stoffe 810 7907 17 52 31 45 10 
Nahrungsmittelinduſtr. 4324 56966 13 58 29 42 9 
Belleidungsgewerbe .. 4587 57 932 25 59 16 48 12 
Baugewerde 63 378 20 47 33 38 14 
polygraph. Gewerbe. 1401 12 617 52 43 5 51 14 
ſonſtige Gewerbe 36 587 17 56 27 25 7 
zuſammen . . 21860 304710 14 48 38 . 48 5 
Über drei Fünftel ſämtlicher Fabrikarbeiterinnen über 16 Jahre 


hatten alſo bereits eine tägliche Arbeitszeit von nicht mehr als 10 
Stunden. Bei den polygraphiſchen Gewerben überwog ſogar die 
Arbeitsdauer von 9 Stunden und darunter. Nur in der Textil- 
induſtrie wurde die Mehrzahl (drei Fünftel) und in der Induſtrie 
der Steine und Erden annähernd die Hälfte der Arbeiterinnen länger 
als 10 Stunden täglich beſchäftigt. Außer bei den polygraphiſchen 
Gewerben finden wir auch bei der Induſtrie der Maſchinen, In⸗ 
ſtrumente und Apparate, der Lederinduſtrie ſowie beim Bekleidungs- 
und Reinigungsgewerbe eine bemerkenswert geringe Verbreitung der 
mehr als zehnſtündigen Arbeitszeit. 


Wie die überſicht weiter ergibt, geht die tägliche Mittagspauſe 
bei dem größten Teile (53 v. H.) aller Fabrikarbeiterinnen im Staate 
über die geſetzliche Mindeſtdauer von einer Stunde hinaus. Nur bei 
der Induſtrie der Steine und Erden, der Papierinduſtrie, den ſonſtigen 
Gewerben ſowie vor allem beim Bergbau, Hütten⸗ und Salinenweſen 
haben die meiſten Arbeiterinnen eine einſtündige Miitagspauſe. 


Mit wenigen Ausnahmen haben fih die Gewerbeaufſi hisbeamten 
und Bergbehörden im allgemeinen für die zehnſtündige Maximal» 
arbeitszeit der Fabrikarbeiterinnen ausgeſprochen, und zwar vorwiegend 
aus geſundheitlichen wie ſittlichen Gründen. Für die verheirateten 
Arbeiterinnen wird die Beſchränkung fogar mehrfach als eine Not- 
wendigkeit bezeichnet. Im einzelnen werden aber zwecks Vermeidung 
ſchwerer wirtſchaftlicher Schädigungen für die Kampagne: und 
Saiſoninduſtrie, insbeſondere für die Ziegeleien, welche der Witterung 
halber im Oſten nur einen verhältnismäßig geringen Teil des Jahres 
im Betriebe fein können, zumeiſt Ausnahmebeſtimmungen gefordert. 


1) Außer Verlckſichtigung war dabei die über 11 Stunden hinaus 
geleiftete Überarbeit zu laſſen. | 


XLVI 


Vor allem wird auch für die Textilinduſtrie, die unter dem ausländiſchen noch 283 achtſtufige. 


Wettbewerbe leidet, eine längere Arbeitszeit in Anſpruch genommen, 


weil deren Verkürzung bei den weiblichen zugleich eine Einſchränkung 


der Arbeitsdauer bei den männlichen Arbeitern zur Folge haben 
müßte. Ferner halten viele Berichterſtatter eine angemeſſene Über— 
gangszeit ſowie im Bedarfsfalle, insbeſondere bei plötzlicher Arbeits 
häufung, die Geſtattung von Überarbeit fiir notwendig. 

Faſt durchweg wird dagegen die geſetzliche Feſtlegung einer von 
1 auf 1% Stunde verlängerten Mittagspauſe für unzweckmäßig 
erklärt, weil dieſe keineswegs immer im Intereſſe der Arbeiterinnen 
liege, die oft von der Arbeitsſtelle weit entfernt wohnen und auch 
während der längeren Pauſe ihre Wohnung nicht aufluchen können. 
Es handele ſich hierbei vielmehr um eine je nach den örtlichen 
Verhältniſſen zu beurteilende Frage des praktiſchen Bedürfniſſes. 


Wie viel von den 1 336 ſiebenſtufigen Schulen 
wirklich ſolche find, wie viel davon Schulen mit aufgeſetzien Klaſſen, 
iſt nicht völlig genau bekannt. Bei der Vergleichung von 1891 und 
1901 wird man aljo in der vorliegenden kurzen üÜberſicht beſſer die 
jicben: und achtſtufigen Schulen zuſammenfaſſen. Stellt man die Nath: 


richten über den lehrplanmäßigen Aufbau unſerer Volksſchulen für 
den Anfang und das Ende des Zeitabſchnittes 1891-1901 neben: 


Was das Ergebnis der Erhebung in den einzelnen Landesteilen 


betrifft, ſo wurden dabei gezählt 
v. H. der Arbeiterinnen hatten 
am 1. X. 1902 


in den ln Are eine Mite 
rovinzen aroi eitszeit von tagspauſe 

i a SE, EE a über über ` ges Sg 

O berberg amte- triebe terinnen | tits be Ser | : SEH bg 
bezirten!) ger 10 11 irs 2 
Stunden Stunden 

Oſtpreußenn 725 5395 | 10 44 46 45 12 
Weſtpreußen 471 5884 8 45 47 56 10 
Berlin ) 4712 63 264 | 41 48 ll | 30 6 
Brandenburg)... . 1931 41 929 10 44 46 73 3 
Pommern 494 4794 9 51 40 45 11 
Noſen 486 5325 6 55 39 61 2 
Schleſieenn 2891 72 396 | 7 34 59 29 6 
Godfn ........ 1831 29 024 9 66 25 46 4 
Schleswig⸗Holſtein . 683 6933 18 47 35 | 90 10 
Hannover 1026 19 633 14 61 25 | 45 6 
Meitfaln ....... 1536 27542 4 49 47 45 3 
Hefien-Naffau. . .. . 1007 16134 | 19 62 19 50 6 
Rheinland. 3736 86446 4 52 44 68 5 
Hohenzollern 55 1121 | — 46 54 — 
zuſammen . . . 21 584 385 820 13 49 38 | 49 5 
Oberbergamt Breslau. 122 7872 | 41 33 26 | 02 ds 
5 Halle. 99 650 3 94 3 2 ua 

„ Klausthal 4 21 | — 100 — 48 — 

A Dortmund 6 28. — 86 14, 96 4 
Bonn. 45 319| 235 «a 1' — — 
zuſammen. 276 8 890 37 39 24 1 O,s. 


Während hiernach in Schleſien faſt drei Fünftel und in Hohen— 
zollern über die Hälfte der Arbeiterinnen eine tägliche Arbeitszeit von 


über 10 Stunden hat, iſt dies in Berlin nur bei etwas über einem 
Zehntel und in Heſſen-Naſſau bei noch nicht einem Fünftel der 


Fall. In den Oberbergamtsbezirken kommt durchweg die Arbeits— 
dauer von 10 und weniger Stunden bei weitem am meiſten vor. 
Sämtliche Fabrikarbeiterinnen der Provinz Schleswig-Holſtein genießen 
eine mehr als einſtündige Mittagspauſe, wogegen dieſe in den beiden 
Landesteilen mit überwiegend mehr als zehnſtündiger Arbeitsdauer, 


Schleſien und Hohenzollern, am ſchwächſten, in letzterem Gebiete foz 


gar überhaupt nicht, vertreten iſt. 


Statiſtiſches über Veränderung in der lehrplanmäßigen 


Einrichtung der preußiſchen Volksſchulen von 1891 bis 1901. 


— Die öffentlichen Volksſchulen find auf eine bis zu ſechs, neuere 
dings bis zu ſieben auſſteigenden Klaſſen eingerichtet; die ſiebenten 
und, wo ſie vorkommen, auch die achten Klaſſen (im Sinne von 


Stufen) waren früher ganz, heute noch zu einem Teile aufgeſetzt 


und nach dem Lehrplane der Mittelſchulen arbeitend. Die ſchul— 
ſtatiſtiſche Erhebung von 1891 wies 425 folder Schulen mit ſieben 
auſſteigenden Klaſſen nach, die von 1901 deren 1 336 und außerdem 


1) legtere für die unter Aufſicht der Bergbehörden ſtehenden Betriebe. 
2) einſchließlich 


Vausſchließlich Charlottenburg, Schöneberg und Rixdorf. 
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einander, ſo ergibt ſich ein ſehr erfreuliches Fortſchreiten der immer 
beſſeren Ausgeſtaltung der Schulen, erfreulich in dem Sinne, daß 
die mehrſtuſigen Anſtalten eine ungleich vorteilhaftere unterrichtliche 
Verſorgung der Schuljugend gewähren als kleinere Einrichtungen. 
Die Zahlen ſind folgende. Unter den öffentlichen Volksſchulen 
Preußens im ganzen und getrennt nach Stadt und Land befanden ſich 


mit Schulen unter je 100 
aufſteigenden Klaſſen: 1891 1901 1891 1901 
a) im ganzen 
NEE 16 600 13615 47.75 37.0 
CC 9 474 11 849 27,27 32,24 
JJ E EE 4 447 5 258 12,0 14,31 
Da A ͤ A EEN 1553 1834 4.47 4,99 
Dy bs Teg, Seite, Go eg a 692 968 Jn 2,03 
S Bk er ; 1551 1613 4,47 4,39 
7 und mee 425 1619 1,2 4,40 
bh in den Städten 
Eaa era are 464 410 Il e 9 2 
F wen A E 329 305 8, 6,91 
CCC 467 404 12.06 9,15 
CCC 538 432 13,0 9,79 
EE e AA 386 362 9,97 8,20 
o a ete. ors eee 1 297 1118 33,51 25,33 
7 und mebr ........ 390 1 383 10,7 31,33 
c) auf dem Lande 
TTT 16 136 13 205 52,27 dU er 
CCC . . 9 145 11544 29,02 35,69 
„ e e ai 3 980 4 854 12, 15,01 
CC 1015 1 402 3,29 4,34 
Di u da 306 606 0,99 1.87 
ee Os ee oe 254 495 0,82 1,53 
7 und mece hh 35 236 0,11 0,73. 


Die Verminderung der einfadjten und einfacheren Organismen 
iſt durchweg ſehr erheblich, und der Anteil der vollausgeſtalteten 
Schulen hat ſeit 10 Jahren beträchtlich zugenommen. Wenn auch 
ſelbſt in den einklaſſigen Schulen der Unterrichtsſtoff des ganzen 
Lehrplans durchzuarbeiten ift, jo geſchieht dies doch bei der Arbeits- 
teilung der mehrklaſſigen Anſtalten ungleich vollſtändiger und wirk— 
ſamer. Wenn unſere Zahlen auch nicht bekunden, daß wir es hier 
ſchon durchweg herrlich weit gebracht, ſo reden ſie doch ſehr ver— 
nehmlich von einem bedeutenden Fortſchritte. 

Wie viel Kindern iſt nun der Fortſchritt zugute gekommen? 
Von ſämtlichen die öffentlichen Volksſchulen beſuchenden Kindern 
wurden unterrichtet 


nach in Schulen von je 100 Kindern 

aufſteigenden Klaſſen: 1891 1901 1891 1901 
a) im ganzen 
Esa it 969 598 704 409 19,52 12,12 
EE 1047 507 1156 863 21,31 20,40 
o GoW: ane 850 383 910 989 17,29 16,06 
F 476 403 503 585 9 69 8,88 
FF 274 412 344 547 5,58 6,08 
A Bo ee ek 994 952 910 125 20,24 16,05 
7 und mehr ...... 303 221 1 140 352 6,17 20,11 
jufammen.. 4916476 5070870 100 100 
bh) in den Städten 
¡AA ee Give Mes 22 504 16 516 1,39 0,82 
„% A AS 39 477 30 888 2,45 1,54 
„„ 103 506 78 759 6,40 3,93 
K E EEE 178 068 132 094 11,02 6,59 
DG he Se eee 155 413 131 161 9,62 6,5 
CCC 836 424 645 908 51.78 32,21 
7 und mehr ...... 280 063 969 808 17,34 48,37 
=  juiammen.. 1615455 2005 134 100 100 


XI VII 


jteuer von 94 und einem joldjen zur Gewerbeſteuer von 27 v. H. 
entſpricht. Von weniger wichtigen Unterſchieden ſehen wir ab. 


Die Erhebungsſätze ſind ein Erzeugnis der nach Steuerkraft, 


ferner nach den größeren oder geringeren, ſchnell oder langſam 
wachſenden Bedürfniſſen und Anſprüchen der Gemeinden und ihrer 


Angehörigen, endlich auch nach der Verſchiedenheit fteuerpolitiicher An: 


noch: nach in Schulen von je 100 Kindern 
aufſteigenden Klaſſen: 1891 1901 1391 1901 
c) auf dem Lande 
r do os 947 094 687 893 28,60 18,77 
F 1008030 1125975 30,54 30,72 
JJ 746 877 832 230 22,69 22,70 
„CCC 298 335 371 491 9,04 10,13 
VA ds E 118 999 213386 3,60 5,82 
„CCC 158 528 264 217 4,8 7,21 
7 und mehr. 23 158 170 544 O, 70 4,65 
zulanımen.. 3301021 3665736 100 100. 


Der Unterſchied zwiſchen Stadt und Land iſt ſehr beträchtlich; 
er würde ſich noch mehr heransheben, wenn hier nicht die Land- 
gemeinden lediglich nach ihrer Gemeindeverfaſſung gruppiert wären, 
ſondern etwa nach ihrer Größe. Darüber vielleicht ein andermal etwas. 


Verhältnisſätze der Sommunalitenern zu den Staatsſteuern 
preußiſcher Großſtädte im Rechnungs jahre vom 1. April 1902 
bis 31. März 1903. Das „Statiſtiſche Jahrbuch Deutſcher 
Städte“ (Jahrgang 1903) bringt für eine Anzahl preußiſcher 
Großſtädte eine intereſſante Älberfiht der gemeindlichen Steuer— 
zuſchläge und ſonſtigen auf Grundbeſitz, Gewerbebetrieb und Ein— 
kommen gelegten Abgaben. Danach erhoben im Rechnungsjahre 1902 

Hundertteile der 


e ins 
die Städte 1 Gewerbe⸗ Betriebs⸗ N nn, 
bäudeſteuer ſteuer ſteuer ſteuer 
Aachen 178 150—200 150 121 
Altona A 390 100 100 120—137 
Barmen 200 200 200 200 
Win 150 150 100 100 
Bodum. ss 165 150 150 120 
Bresaauůünun C 164,5 160 100 134 
Charlotten bung 145,5 97 100 97 
BIN: — us ANS 200 135 110 
Crefedd 162 162—167 167 167 
Danzig i 182 140 150 188 
Dortmund 200 165—173 180 160 
DIeldorf. .......... 165 166% — 190 190 140 
Duisbunn dg 175 170 170 160 
Elberfeld ........... 188 163—188 200 125—200 
E coat a Bs Bears 169 169 169 143 
CSC, SE sete ce NR 220 220 200 150—200 
Frankfurt aM. ....... 119 100 100 70—100 
Frankfurt a/ ....... 174 174 174 170 
Wörlitz wee he 150 150 200 100 
Halle a. / WS. 160 160 160 135 
Hannovreenrnrnrns 135 120—135 135 110 
Raffel so rada 136 136 100 96 
Miele Gos Re 8 230 150 150 180 
Königsberg i. Pri. 190 190 190 202 
Liegnitz... r 150 . 150 150 100 
Magdeburg .......... 1693/, 1693/, 1693/, 134½ 
Poe rn ñ 164 164 100—200 164 
Potsdam ........... 150 100 100 100 
Spandawõũſ 205 150—190 100 185 
Stettin ĩ ͤ 195 195 100 130 
Wiesbaden 112,5 112,5 112,5 90. 


Wo hierbei ſchwankende Beträge angegeben find, beruht dies 
darauf, daß für bie verſchiedenen Gewerbeſteuerklaſſen oder Ein— 
kommensſtufen auch verſchiedene Sätze beſtehen. Sowohl Grund— 
ſteuer wie Gewerbe- und Einkommenſteuer werden in einer Reihe 
von Städten nach beſonderen Tarifen erhoben. In dieſen Fällen 


bedeutet die angegebene Ziffer das Verhältnis dieſer Steuern zu den 


ſtaatlich veranlagten Steuern derſelben Art. Bei Danzig kommt 
noch die Mietsſteuer hinzu, mit deren Einrechnung ſich der Satz 
bei der Einkommenſteuer von 188 auf 203, und bei der Gewerbe— 
ſteuer auf 182 erhöhen würde. Das gleiche ijt der Fall in Frank- 
furt a. M., wo die Mietsſteuer einem Zuſchlage zur Einkommen⸗ 
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Nichtigkeitsbeſchwerde; 155, alſo 29 v. H., wurden hingerichtet. 


ſchauungen mannigfach ſchwankenden Verhältniſſe, für deren Ge— 
ſtaltung das Kommunalabgebengeſetz bekanntlich nur einige allgemeine 
Anleitungen und Schranken gegeben hat. Das größte allgemeine 
Intereſſe dürften die Verhältnisſätze der Einkommenſteuer beanſpruchen. 
Am böchſten ſind dieſe (bei Einrechnung der Mietsſteuer) in Danzig 
und nächſtdem in Königsberg i. Pr., wo fie 200 v. H. der Staats- 
ſteuer überſchreiten. Fällt hier offenbar die geringe Steuerkraft 
jener beiden Städte ausſchlaggebend ins Gewicht, welche zur Er— 
hebung hoher Zuſchläge nötigt, ſo wird in den Großſtädten des 
weſtlichen Induſtriegebietes, die mehrfach 200 oder bis zu 200 v. H. 
erreichen, das gewaltige Wachstum der Gemeinden entſcheiden, welches 


ihre Verwaltung fortdauernd vor neue und koſtſpielige Aufgaben 
ſtellt. 


Am günſtigſten ſtehen einige wohlgelegene und wohlhabende 
Städte, wie Wiesbaden, Kaſſel und Charlottenburg, die noch unter 
100 v. H. bleiben, gleichwohl aber mit dieſen geringen Zuſchlägen 
jo viel leiſten können, daß jie andauernd das Ziel weiteren gleich— 
artigen Zuzuges bilden. Verhältnismäßig günſtig ſtehen neben Berlin 
noch Görlitz, Liegnitz und Potsdam, die bisher mit dem Satze von 
100 v. H. ausgekommen ſind. 


Todesurteile in Frankreich 1881-1900 und 1901. — In 
dem Jahresberichte des franzöſiſchen Juſtizminiſters an den Präſidenten 
der Republik für 1900?) findet ſich ein bemerkenswerter Rückblick 
auf die in dem zwanzigjährigen Zeitraume 1881-1900 gefällten 
Todesurteile mit Angaben über die perſönlichen Verhältniſſe der 
Verurteilten. Danach wurden im europäiſchen Frankreich in den 
Jahren 1881-1900 533 Angeklagte (darunter 26 weibliche) rechts- 
kräftig zum Tode verurteilt. Davon entfielen auf das Jahrfünft 
1881-85 148 (7), 1886-90 154 (10), 1891-95 143 (7) und 
1896-1900 88 (2). Die Zahl der Todesurteile hat fih ſomit im 
letzten Jahrfünſte erheblich vermindert. Nach dem neueſten Jahres— 
berichte) bezifferte jie ſich 1901 auf 20, davon 2 gegen weibliche 
Angeklagte. 


Von den im Zeitraume 1881-1900 zum Tode Verurteilten 
ſtanden 70 im Alter von 16 — 20, 202 von 21—30, 148 
von 31 - 40, 62 von 41—50, 42 von 51—60 und 9 von über 
60 Jahren. Ferner waren 101 ganz ungebildet, während 415 leſen 
und ſchreiben konnten und 17 eine höhere Bildung hatten. Nach 
ihrem Berufe gehörten 218 der Landwirtſchaft, 161 der Induſtrie, 
63 dem Handel, 24 dem Dienſtbotenſtande und 22 freien Berufen 
an; die übrigen 45 waren berufslos oder unbekannten Berufes. 


Die Urſache der Verurteilung bildete bei 415 Mord, bei 5 
Vergiftung, bei 11 Inbrandſetzung eines bewohnten Gebäudes, bei 
7 Kindesmord, bei 9 Tötung eines Beamten, bei 53 Totſchlag in 
Verbindung mit einem Verbrechen oder Vergehen und bei 33 Eltern— 
mord. Gerichtlich vorbeſtraft waren 310 Verurteilte = 58 v. H. 


Zwei zum Tode Verurteilte verſtarben nach Zurückweiſung ihrer - 
Bei 
den übrigen 376 wurde die Todesſtrafe umgewandelt, und zwar bei 
365 in lebenslängliche und bei 4 in zeitliche Zwangsarbeit, ferner 
bei 6 in ledenslängliche Zuchthausſtrafe und bei 1 in eine ſolche von 
8 Jahren. Im Jahre 1901 wurde die Todesitrafe nur an 3 — d. i. 
rund ein Siebentel — der dazu Verurteilten vollzogen. 

1) Compte général de l’administration de la justice criminelle 
pendant l'année 1909, Paris 1902. — ) desgl. pendant 1’ année 1901, 
Paris 1903. 
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Beſuchsverhältuiſſe der italieniſchen und breußiſchen Hut, ſplittert, als daß man fie der preußiſch deutſchen ſtatiſtiſch gegenüber 
verfitáten. — Die Organiſation der italieniſchen Univerſitäten ſtellen könnte. Nur die philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Abteilungen laſſen 
unterſcheidet fic) in ſehr vielen Beziehungen von der der preußiſch⸗ | fic) mit einander vergleichen: in ihnen ift die Zahl der Studierenden 
deutſchen. Die Vergleichung beider wird namentlich dadurch erſchwert, in Preußen von 1 290 auf 3 252, in Italien von 1 325 nur auf 
daß den italieniſchen Univerfitäten die theologiſche Fakultät fehlt, | 1 541 geſtiegen. Auch hier begrüßt die italieniſche Statiſtik den 
deren Beſuchsziffer auf den unſrigen einen erheblichen Bruchteil der Rückgang, der im letzten Jahre eingetreten ijt, mit Freude, da der 
Geſamtzahl der Immatrikulierten ausmacht. Dieſer Unterſchied wird Überfluß an Philologen allſeitig anerkannt wäre. Es iſt überhaupt 
allerdings dadurch zum Teil ausgeglichen, daß die italieniſchen Uni: ein beachtenswertes Merkmal der neueſten italieniſchen Univerjitats- 
verfitäten Gebiete umſaſſen, die bei uns in der Hauptſache auf | ſtatiſtik, daß fie, mit Ausnahme von nur wenigen Disziplinen, in 
beſonders dafür beſtimmten Hochſchulen gelehrt werden, wie namentlich | ſteter Beſorgnis vor einer Überproduktion an ſtudierten Leuten und 
Technik und Landwirtſchaft. Will man alſo die Beſuchsziffern beider | damit vor dem geiſtigen Proletariate lebt, eine Furcht, der man bei 
miteinander vergleichen, fo muß man ſich dieje grundlegenden Ab- uns, trotz des ungleich raſcheren Wachstums der Beſuchsziffern unſerer 
weichungen gegenwärtig halten. Es ſeien im folgenden die neueſten Univerſitäten. weit ſeltener begegnet, wenngleich ſie hier und da eben- 
Ergebniſſe der italieniſchen Univerſitätsſtatiſtik!) denen der preußiſchen falls ausgeſprochen wird. 
gegenüber geſtellt: Es waren immatrikuliert Studierende 


| 
t 
| 
im Jahre a. d. italien. a. d. preuß. a. d. italien. a. d. preuß. 

Univerfitäten Univerfitäten | Streiks und Undiperrungen in den Niederlanden 1901-03. — 


im Jahre 


1893/94 . 21870 12 331 1398/99 . 25519 15 498 Nach den Mitteilungen des Statiſtiſchen Zentralbureaus der Nieder- 
1894/95 . 23257 12966 [1399/1900 .. 26062 16118 fande!) fanden in dieſem Staate während des Jahres 1901 115, 
1895/96 .. 24 SE 13 = gra on. 26761 16753 1902 128 und 1903 149 Streiks jtatt, wobei von ben Ausſtändigen 
e Bak a e, maa loea | Sor en mee, ae Ae 
97/98 - - ao. 1901 eine entſprechende Angabe fehlt. Die Geſamtzahl der Streiks 
Von unweſentlichem Einfluß auf die Vergleichbarkeit beider Zahlen» | hat ebenſo wie diejenige der Streikenden von 1901 bis 1903 ftetig 
reihen ift die Tatſache, daß in Italien das Studienjahr fih nicht zugenommen, die der betroffenen Betriebe aber nur von 1901 auf 1902. 
genau mit dem deutſchen bezw. preußiſchen deckt; für Preußen find Da nicht bei allen Streiks die betroffenen Betriebe und die beteiligten 
die Zahlen ſemeſterweiſe erhoben worden; die obigen weiſen die Arbeiter feſtgeſtellt find, geben wir in der folgenden Uberſicht die Zahl 
danach berechnete Durchſchnittsfrequenz für je zwei Semeſter nach. | derjenigen, bei welchen dies geſchehen ift, noch beſonders an. 


Die Vergleichung der abſoluten Zahlen iſt ohne Bedeutung, da Se bi or ermittelt nët ie Streits endeten 
es nur von untergeordnetem Intereſſe ift zu erfahren, daß die Zahl Jahre eect rt See Wi arbeiter Unter: vr, dl, 
der an italienischen Univerſitäten Studierenden größer ift als bie der Betrieben ſtändigen nehmer Erfolge 


an preußiſchen Immatrikulierten. Sehr viel wichtiger iſt eine 1901 84 192 58 4182 | 424 359 18,5 352 
Vergleichung der Verſchiebungen, die innerhalb des letzten Jahrzehnts 1902 113 394119 12652 | 397 347 22,3 Ae 
in beiden Ländern im Stande der Immatrikulierten eingetreten find: | 903 132 377 | 186 33487 | 279 429 264 2. 
Italien ſowohl wie Preußen haben einen Zuwachs erfahren, aber Die durchſchnittliche Beteiligung der Arbeiter belief ſich hiernach 
dieſer Zuwachs ift in Preußen ſehr viel größer gewefen als in Italien; 1901 auf 72, 1902 auf 106 und 1903 auf 246 bei einem Streike, 
fegt man nämlich die Beſuchsziffern des Jahres 1893/94 = 100, | ift alfo in ſtarkem Anſteigen begriffen. Der Erfolg ift für die Arbeiter 
fo zeigt 1902/03 in Italien die Ziffer 120,7, Preußen dagegen 147,7. | in der Berichtszeit von Jahr zu Jahr ungünſtiger geworden, wahrend 
Die Zunahme der Studierenden ift in Preußen aber nicht nur viel bei den durch Vergleich beendeten Ausſtänden durchgängig eine Bere 
ſtärker, ſie iſt auch viel ſtetiger vor ſich gegangen als in Italien. mehrung zu beobachten iſt. 

In Preußen weiſt nur das letzte Semeſter ein auffälliges Empor⸗ Die Zahl der Ausſper rungen bezifferte ſich im Jahre 190 
ſchnellen der Beſuchsziffer auf, was um ſo beachtungswerter ift, auf 7 mit 362, in den beiden folgenden auf je 14 mit 2 38 1 bezw. 
als das Vorjahr eine Abnahme von faft 300 Studierenden zu vere 1021 ausgeſperrten Arbeitern. Insbeſondere im letzten Berichts jahre 
zeichnen hatte; in Italien zeigt Ié ein unruhiges Schwanken | endigten 7 Ausſperrungen zugunſten der Arbeitgeber, 2 zugunſten 
zwiſchen erheblichen Gegenſätzen, wobei im Unterſchied von Preußen der Arbeiter und 5 durch gütlichen Vergleich. 

gerade 1902/03 einen Rückgang von faft 1000 Immatrikulierten 

aufweiſt. Die preußiſche Zunahme der Geſamtfrequenz iſt um ſo 

bemerkenswerter, als hier gerade die theologiſche Fakultät, die, wie Die japaniigen Sparkaſſen. Das neueſte Résumé sta- 


erwähnt, in den italieniſchen Zahlen nicht enthalten iſt, namentlich die Go „nz . 

! i Y que de Empire du Japon (Tofio 1904) enthält auf S. 110 
evangeliſche, im lezten Jahrzehnt (aud ſchon geraume Zeit früher) in faſt eine Überſicht über das japaniſche Sparkaffenwefen, aus der ſich er- 
ununterbrochener, ſtarker Abnahme ihrer Beſuchsziffer begriffen iſt. gibt, daß Japan in bezug auf die Anzahl der Sparkaſſeneinleger 


Beiden Ländern gemeinſam iſt die beträchtliche Zunahme der verhältnismäßig nicht viel hinter Weſteuropa zurückſteht, die Spar⸗ 
Juriſten und die Abnahme der Mediziner. Die Zahl der ere ſummen jedoch noch verhältnismäßig geringfügig find. Im Jahre 1902 
fteren ift geſtiegen in Preußen von 2 960 im Jahre 1893/94 auf gab es 4 560 553 Sparkaſſeneinleger; die Geſamtſumme der Einlagen, 
5 624 im Winterſemeſter 1902/03, in Italien von 5 690 im Jahre welche am Jahresſchluſſe 1902 in den Sparbanken verblieben, betrug 
1893/94 auf 7 177 im Jahre 1902/03. In Verhältniszahlen ift die jedoch nur 5145 Millionen Hen (zu 209 Pf.), ſodaß auf jeden Čin- 
Zunahme der Juriſten in Preußen aber ungleich bedeutender als in leger nur 11,22 Yen entfielen. Dabei find ſehr ſtarke Schwankungen 
Italien; denn dort ſtieg die Zahl von 100 auf 190,0, in Italien | der Einlagen zu verzeichnen: Die Einlagen am Schluſſe des Jahres 
nur von 100 auf 126,0; gleichwohl ſieht die italieniſche Statiſtik | beliefen fih auf 143,9, die Rückzahlungen auf 92,95 Millionen Yen. 
darin bereits einen enormen Überſchuß über das Bedürfnis! Die Beachtenswert ift übrigens, daß die Umſätze in den Poſtſpar⸗ 
Mediziner gingen im gleichen Zeitraum in Preußen von 3 188 auf kaſſen nur wenig hinter denen in den Sparbanken zurückſtanden: 
2753, in Italien von 6 521 auf 5 872 zurück, alſo eine ſehr viel | bie erſteren zählten zum Schluß 1902/03 2 906 899 Einleger mit 
langſamere Bewegung in beiden Ländern. Die philoſophiſche Fakultät | einer Geſamteinlage von 30,4 Millionen Yen, ſodaß auf einen jeden 
ijt an den italieniſchen Univerſitäten in zuviel einzelne Zweige zere Einleger 10,48 Yen, aljo nicht viel weniger als bei den ſonſtigen 
ge Sparfafjen, entfielen. 


1) veröffentlicht von Carlo F. Ferraris, Profeffor an der Univerſität 
Padua in der „Riforma sociale“, X. Jahrg., Bd. 13, 2. Serie. — 2 für ! 1) Werkstakingen en Uitsluitingen in Nederland gedurende 1903. 
Preußen nur im Winterjemefter 1902/1903. | 


XLIX 


Die Genoſſenſchaflen nach dem Gegenſtande des Unter- 
nehmens und nach der Abſtufung der Geſchäftsanteile bezw. der 
Haftſumme 1901. — Es ift zwar keineswegs ohne Schwierigkeiten, 
die Genoſſenſchaften nach dem Gegenſtande ihres Unternehmens, deren 
in vielen Statuten ſehr verſchiedene aufgeführt ſind, in Gruppen 
zuſammenzufaſſen, und auch die Gliederung nach ſtädtiſchen oder 
ländlichen bezw. gewerblichen oder landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften 
kann oft nicht genau, ſondern nur nach dem überwiegen der einen 
oder der anderen Art vorgenommen werden. Unſere Ouelle?) 
hat dieſe Unterſcheidungen jedoch durchgeführt und gibt darüber für 
das gemeinſame Gebiet der vorliegenden Statiſtik, zu welchem Bayern, 
Württemberg, Heſſen und 1901 auch noch Reuß ä. L. nicht gehörten, 
nachſtehende Angaben. 

Dem Gegenſtande des Unternehm 
Ende 1901 vorhanden 

im Gebiete der 


ens nad waren 


emeinſamen ; 2 i i 
Genoſſenſchaſts⸗ in Preußen 3 
ſtatiſtik o 
SEN Genoſſen 1 Genoſſen a Genoſſen 

Kreditgenoſſenſch. 8 305 1 218 833 6 544 914926 1 761 303 907 
Nohſtoffgenoſſ.: 

gewerbliche 103 4 695 77 3811 26 884 

landwirtſchaftl. 821 70088 560 30397 261 19 691 
Wareneinkaufs⸗V. 33 1280 27 860 6 420 
Werkgenoſſenſch.: 

gewerbliche 72 10 608 of 9 238 16 1370 

landwirtid. . . 89 1 903 54 996 35 907 
Magazingenoſſſch.: 

gewerbliche 29 604 17 394 12 210 

landwirtſchaftl. 136 17720 99 13 574 37 4146 
Rohſtoff⸗ u. Magaz⸗G.: 

gewerbliche 62 2 326 55 1732 7 594 

landwirtſchaftl. 10 1722 9 1140 l 582 
Produltivgenof. : 

gewerbliche 132 16 613 95 9 979 37 6634 

landwirtſchaftl. 2 264 154 336 1912 132581 352 21 755 
Gen. zur Beſchaff. 

uſw. v. Zuchtvieh 165 12 558 150 11 756 15 802 
Konjumvereine.. 1246 652456 715 331710 531 320 746 
Wohnungs- u Bara. : 

eigentliche. 396 80 126 349 70 569 47 9557 

Vereins häuſer. 40 3812 36 3 422 4 390 
ſonſtige Gen. 207 24 853 157 18 275 50 6578 


1901 14 112 2274650 2)10914 2)1 575483 2)3108 699 173 
1900 12 836 *%)2070661 2)9856 2)1439335*)2980 631 326. 

Die durchſchnittliche Mitgliederzahl dieſer ein. 
zelnen Genoſſenſchaftsarten ift in fic) und nach den Gebietsteilen 
ſehr verſchieden. Wie es in der Natur der Sache liegt, ſind die 
Konſumvereine dem Durchſchnitte ihrer Mitgliederzahl nach (1901: 
524, 1900: 511) die größten, und ſie würden noch größer erſcheinen, 
wenn die Vereinsgebilde mit ähnlicher Tätigkeit, die ihrer Verfaſſung 
nach nicht unter das Genoſſenſchaftsgeſetz fallen und ſomit in unſerer 
Genoſſenſchaftsſtatiſtik nicht enthalten find, mit einbegriffen werden 
könnten. Der Form nach kann dies nicht geſchehen; der Sache nach 
wäre es zutreffend. — Nächſt jenen erſcheinen im Durchſchnitte als 
Genoſſenſchaften großen Umfanges: die eigentlichen Wohnungs- und 
Baugenoſſenſchaften (1901: 202, 1900: 197) und die landwirt— 
ſchaftlichen Rohſtoff- und Magazingenoſſenſchaften (172 bezw. 116). — 
Unter dem Geſamtdurchſchnitte (161 in beiden Jahren) bleiben: die 
Kreditgenoſſenſchaften (147 bezw. 148), die gewerblichen Werk— 
genoſſenſchaften (147 bezw. 146), die landwirtſchaftlichen Magazins 
genoſſenſchaften (130 bezw. 140), die ſonſtigen Genoſſenſchaften 


1) Mitteilungen zur Deutſchen Genoſſenſchaftsſtatiſtik für 1901. 
Bearbeitet von dem Leiter der Statiſtiſchen Abteilung der Preußiſchen 
Central⸗Genoſſenſchafts-Kaſſe Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr. A. Peterſilie. 
(A. u. d. T.: XXI. Ergänzungsheft zur Zeitſchrift des Königl. Preuß. 
Statiſt. Bureaus.) Berlin 1904. — 2) mit Einſchluß von 2 Genoſſen⸗ 
ſchaften zur gemeinſchaftlichen Beſchaffung von Maſchinen und Geräten mit 
1901 123, 1900 353 Mitgliedern. 
Zeitſchriſt des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1991. 


zuſammen d 


(120 bezw. 125), die gewerblichen Produktivgenoſſenſchaften (126 
bezw. 119), die landwirtſchaftlichen Rohſtoffgenoſſenſchaften (85 
bezw. 87), die Vereinshäuſer (95 bezw. 80), die landwirtſchaftlichen 
Produktivgenoſſenſchaſten (68 bezw. 69), die landwirtſchaftlichen 
Werkgenoſſenſchaften (21 bezw. 58), die gewerblichen Robitoff= 
genoſſenſchaften (46 bezw. 48), die gewerblichen Rohſtoff⸗ und 
Magazingenoſſenſchaften (38 bezw. 40), die Wareneinkaufsvereine 
(39 bezw. 38) und die gewerblichen Magazingenoſſenſchaften (21 
bezw. 18); die Genoſſenſchaften zur Beſchaffung und Unterhaltung 
von Zuchtvieh hatten durchſchnittlich 76 Mitglieder. 


Aus den in den Klammern nebeneinander geſtellten Durchſchnitts⸗ 
zahlen für 1991 bezw. 1900 erjieht man im allgemeinen den Einfluß, 
den die Neugründungen von Genoſſenſchaften der betreffenden Unter» 
nehmungsart auf die an der Mitgliederzahl gemeſſene Größe der 
Genoſſenſchaften gehabt haben. Im ganzen iſt dieſer Einfluß im 
Jahre 1901 nicht ſehr ſtark geweſen. Mitwirkt dabei auch das 
günſtigere oder ungünſtigere Gedeihen einzelner Genoſſenſchaftsarten. 


Die Quelle führt uns u. a. auch über die Geſchäftsanteile 
und, bei Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht, über die 
Haftſumme, beides in Gliederung nach den verſchiedenen Beträgen 
ein lehrreiches Bild vor. Die Schilderung der Genoſſenſchaften 
nach den Stufen der Geſchäftsanteile und der Haft- 
ſum me iſt eins der beachtenswerteſten Kapitel der Genoſſenſchafts⸗ 
ſtatiſtik. Die Geſchäftsanteile ſind eine ganz weſentliche Unterlage 
für die Bildung des eigenen Vermögens der Genoſſenſchaften, und 
dieſes wieder iſt, neben den Reſerven, in vielen Beziehungen die 
Grundlage nachhaltiger und erfolgreicher Betätigung der wirtſchaftlich⸗ 
jozialen Ziele der genoſſenſchaſtlichen Vereinigungen. Das gilt 
indeſſen nur im allgemeinen und im beſonderen dann auch von eine 
zelnen Gegenſtänden des Unternehmens: gewiſſe Genoſſenſchafts⸗ 
gruppen ſind im Hinblick auf den Gegenſtand ihres Unternehmens 


uſw. weniger auf die Bildung eigenen Vermögens als auf Be— 


ſchaffung von Betriebsmitteln hingewieſen. Aber auch dieſem Zwecke 
haben die Geſchäftsanteile zu dienen. Sie find daher aus wirt» 
ſchaftlichen Gründen eine ſehr wichtige Seite der genoſſenſchaftlichen 
Einrichtungen. Gleich bedeutſam ijt die Bemeſſung der Haft- 
ſumme bei den Genoſſenſchaften m. b. H., namentlich in dem 
Sinne, daß dieſe die Haftpflicht, damit aber in vielen Fällen auch 
die Kreditfähigkeit und mit dieſer die Beſchaffung von Betriebs— 
mitteln uſw. begrenzt. Die Abſtufung der Geſchäftsanteile und das 
Verhältnis der Haftſumme zu deren Höhe bietet ſonach ein hervor» 
ragendes genoſſenſchafts- und weiterhin wirtſchaftspolitiſches Intereſſe. 


Im geſamten Gebiete der gemeinſamen Genoſſenſchaftsſtatiſtik 
(im Deutſchen Reiche ohne Bayern, Württemberg und Heſſen) entfielen 
am Ende 1901 


von je | insbeſondere 
auf die 100 Genoſſenſchaften | bei Genoſſenſchaften m no 
its. m. unbe⸗ m. unbe⸗ y be⸗ von je 100 von ſchnittlicher 
O N rant te Nach⸗ ect „weiteren“ je 100% Steeg 
(EEN ter Haft⸗Geſchäfts⸗ Geſamt⸗ auf einen 


nteilf ter Haſt⸗ ; ; 
anteilſtufen pflicht Geich.- Anteil 


pflicht pflicht | anteilen haftſumme 

0,10— IM 3,71 3,57 972 216 6,91 130 
3— 5 „ 17,05 49 15,74 18,73 10,69 187 
6— 10, 34,03 20,00 9,53 18,19 5,41 82 
11— 20, 3,54 152 12,49 8,60 4,70 54 
21— 00, 99 11,3 18,95 7,54 8,73 1 
ol— 100 „ 124 14% 11,32 8,50 8,57 238 
101— 200, 7,06 429 951 9,07 12,38 290 
201 — 300, 468 14,29 Öm. 3,01 15,55 374 
301— 400, 0,37 Om 0,45 0,30 1,57 610 
401— 500, La 7/4 3,12 2,13 12,63 171 
501 — 600 „ 1,17 Ju C, 1,01 5,8 Ys) 
60l-- 500, 012 — 0,15 0,05 1,16 S00 
801— 1000, 1,08 On Ju, O, 6,21 1472 
1001— 2000,, 0,58 = 0,30, Uni 0,61 1909 
2001 — 5000, 0,30 671 0,17 0,05 0,53 3423 
5001—10 000 „ O, o: — Um — 0, 8 000 
über 10000, 0,1 — 0,02 — 0.0 20 000 

unbeſtimmt uſw. 0,7 011 — = = — 

g 


Die Haftſumme, die geſetzlich nicht niedriger, wohl aber höher 
ſein darf als der Geſchäftsanteil, war bei den Genoſſenſchaften m. b. H., 
deren Geſamthaftſumme fic) auf 321627000 AL ſtellte, in vielen 
Fällen ein zum Teil ſehr hohes Vielfaches des Geſchäftsanteils. 
Durch niedrige Bemeſſung der Geſchäftsanteile wird die Bildung 
eigenen Vermögens verlangſamt; wird dann noch die Befriedigung 
des Kreditbedürfniſſes und der Geſchäftsbetrieb auf eine unverhältnis— 
mäßig hohe Haftſumme geſtellt, ſo können, wenigſtens bei gewiſſen 
Gegenſtänden des Unternehmens uſw., leicht bedenkliche Gefahren 
eintreten. Die nachſtehende Uberſicht!) zeigt, in welchem Umfange die 
Haftſumme ein Vielfaches des Geſchäftsanteils bildet; ſie war 


mit für Hundertteile 
bei mit Geſamt⸗ o der 
De: Mit: | baft: der der (e: 
noſſen⸗ i , mme n,. Mit⸗ ſamt⸗ 
ſchaften gliedern Tauſend Noen! giteder] bait 
das | Ml hatten, | fumme 
Einfache . ——- .. 1930 TAS 490 10% 7 dl al 6021 31,43 
AO geht 
fiber 1— 2 fade 520, 138 741) 71 505 In! 12.66 22,28 
n 2— „ „ A O. 69 425 36 988. Ban 6.43 11,52 
u en eee 595, 4264 21057 12% 3,8 De 
10— 15 i 65 56595 8063 ls 0,52 2,51 
” , | b (ee r 
„ Pa O y 166 13975) 10712 Bss Lis 834 
„ 20o— 30 „ 116 7 7660 78155 270 (Läit 2743 
„ Dt 40 4 192 12 954. 12632 4.10 Las 5,94 
„ 40— 50 „ 99 t bt IN 6 635 2,0 0,6% 2,07 
„ 50— 7 „ nl 1% 445) 14009, 4,93 Lıs 4,9 
i A E | S 
„ 175— 100 „ 218 lo 465 10914, 4,66, Lut 3,10 
„ 100 — 200, 111 9754 14917. Par Oso 4,65 
„ 200— 300 „ 13 1228 2412 08 01 0,5 
„ "Wu 500 „ i 230% 1104 0,5 00 Ox 
„ 500-1000 „ q Ha 1236 015 Om 039 
7 1000 „. 1 115 IS 0,02 0,00 0,00. 
Mit Befriedigung wird man aus dieſen Zahlen erſehen, daß ein 
großer Teil der G. m. b. H., nämlich 41,24% mit 69,21 % der 


Mitglieder, die für 31,43 % der oben genannten Geſamthaftſumme 
zu haften hatten, die Haftſumme nicht höher als den Geſchäftsanteil 
bemeſſen hat. Das iſt zweifellos eine günſtige Erſcheinung; hier 
kann von einer wirtſchaftlichen Bedrohung der Mitglieder durch die 
Haftſumme in der Regel nicht die Rede ſein. Ahnliches wird für 
die Genoſſenſchaften gelten dürfen, bei denen die Haftſumme das 
Doppelte des Geſchäſtsanteils nicht überſchreitet, größtenteils auch für 
die, bei denen die Haſtpflicht bis zum Fünffachen des Geſchäftsanteils 
reicht. — Darüber hinaus, etwa bis zum Fünfzigfachen, können 
ſchon Bedenken über die befolgten Grundſätze geltend gemacht werden, 
am wenigſten noch bei den Genoſſenſchaften mit den höheren 
Geſchäftsanteilen, weil hier im allgemeinen die kapitalkräftigeren 
Einzelperſonen zuſammengefaßt ſein werden und bei höheren Ge— 
ſchäftsanteilen die Bildung eigenen Vermögens rajcher vor fid geht. 


— Nicht ohne Beſorgnis darf man aber auf die 588 G. m. b. H. 


(= 12,56 v. H.) mit ihren 39 683 (= 3,62 v. H.) Mitgliedern Hin: 
blicken, bei denen die Haftſumme den Geſchäftsanteil um mehr als das 
Fünfzig-, das Hundert⸗, das Zweihundertfache bis zum Übertauſend— 
fachen überſteigt. 
Vereinigungen mit den niedrigen Geſchäftsanteilſätzen von 50 Pfennig 
bis 10 Mark, bei denen ein hohes Vielfaches ſchließlich oft eine 


Es finden ſich darunter freilich faſt ausſchließlich 


L 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


noch immer nicht unerſchwingliche Haftiumme ausmacht; in den 
Stufen der höch en Vielfachen find folder zwar nicht allzuviele, 


immerbin fehlen ſie auch dort nicht. — Erſcheinungen im Ge— 
noſſenſchaftsleben wie die angedeuteten überſchreiten anſcheinend die 
Grenze des Genoſſenſchaſtsweſens, die verſtändigerweiſe dort gezogen 
werden muß, wo der genoſſenſchaftliche Zuſammenſchluß zur Be— 
laſtung mit unverhältnismäßigem Niſiko führt, wo das Riſiko außer 
Verhältnis zu dem Vorteile ſteht, den die Genoſſenſchaft allerdings 
vielleicht dem einzelnen Mitgliede zuführt. — Immerhin gilt das nur 
allgemein und unterliegt im Einzelfalle mancher Einſchränkung, 
worauf hier nicht weiter eingegangen werden kann. 


— 


Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monats Juni 1904. 
— Auch in der zweiten Hälfte des Mai, ausgenommen einige ſchöne, 
warme Tage um die Mitte und gegen Ende des Monates, welche zumeiſt 
dem jüdweftlihen Teile des Staates zugute kamen, war das Wetter bei 
anhaltenden Winden vorherrſchend kühl und trübe, aber im Gegenteil zu 
dem der erſten Monatshälfte trocken. Wiederholt ſank das Thermometer 
während der Nächte unter den Gefrierpunkt. Faſt allgemein wurden von 
den Nachtfröſten die öſtlichen Landesteile und das ganze Külſtengebiet bes 
troffen. Soweit die Berichte darüber Angaben enthalten, erreichte die Kälte 
im Kreiſe Inſterburg während der Nacht vom 22. zum 23. Mai bis 
3 Grad Celſius. Weitere Nachtfröſte, wechſelnd mit Reif, kamen in dieſen 
Gebieten noch in der erſten Hälfte des Juni bis kurz vor der Abgabe der 
Berichte vor. Auch eiwas Schneefall am Morgen des 9. Juni meldet 
ein Vertrauensmann aus dem am friſchen Haffe liegenden Kreiſe Heiligen⸗ 
beil. Da die Feuchtigkeit des Vormonates ſchon durch nordöſtliche Winde 
faſt völlig aufgewogen war, verſtärkte die gegen Ende des jetzt abgelaufenen 
Berichtsmonates eingetretene hohe Temperatur mit Sonnenſchein die in— 
zwiſchen bereits recht empfindlich gewordene Trocknis. Von den über- 
reichlichen Niederſchlägen waren die Acker zuſammengeſchlagen und ver» 
kruſteten nun; ſtellenweiſe hörte faſt jegliches Wachstum auf. überwiegend 
wird darüber geklagt in den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen ſowie 
Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen (mit Ausnahme des 
Regierungebegirles Erfurt) und Schleswig⸗Holſtein, da es hier vielerorten 
ſeit Anfang Mai, vereinzelt ſchon ſeit Ende April, entweder gar nicht oder 
doch nur in völlig unzureichender Weiſe regnete. Man befürchtet hier und 
da ſogar ſchon Mißernte an Sommerfrüchten und Futtergewächſen, wenn 
nicht ſehr bald ergiebige Befeuchtung kommt. Aber auch in den Pro— 
vinzen Hannover und Weſtfalen wird vielfach über ungenügende Regenfälle 
geklagt. In dieſen Landesteilen wechſeln Gegenden, in denen es hin— 
reichend geregnet hat, mit ſolchen, die unter anhaltender Trocknis zu 
leiden haben. Von den 4617 bis zum 18. Juni eingegangenen Berichten 
melden 2 794 oder 60,5 v. H. Dürre oder Trockenheit. Wie ſich dieje 
Zahlen auf die einzelnen Staatsgebiete verteilen, geht aus nachſtehender 
Überficht hervor. Es wurden Berichte gezählt: 


aus den über⸗ Bache | aus dem über⸗ ee 1 
Regierungsbezirke haupt Dürre Regierungsbezirke haupt Durre 
Königsberg.... 238 1414 Hannover. . 150 49 
Gumbinnen . . 125 77 Hildesheim. . 110 34 
Danzig 69 61 Lüneburg... 215 112 
Marienwerder... 90 77 Stade 66 25 
Potsdam 122 103 Osnabrück.. 101 34 
Franlſurt. .. 114 104 Aurich 33 13 
Stettin 180 163 Münſter . 76 29 
Köslin 188 176 Minden 69 31 
Straljund..... 61 ol Arnsberg... 166 71 
Poſe n . 158 143 Kaſſel .. . 164 35 
Bromberg... 98 89 | Wiesbaden 106 5 
Breslau. 191 183 Koblenz. 117 22 
Liegnitzę a. 159 150 Diüſſel dorf .. 138 34 
Oppelrn 144 132 En 101 32 
Magdeburg . . . . 271 220 Dien 138 5 
Merſeburg 186 129 Aachen 80 13 
Erfurt 83 25 Sigmaringen . 12 — 
Schleswig 298 226 zuſammen .. . 4617 2794. 


Mehr als 90 v. H. mit Angaben über Trocknis ergab die Zählung 
der Berichte aus den Regierungsbezirken Frankfurt (91,2), Stettin (90,5), 
Köslin (93,6), Poſen (90,5), Bromberg (90,8), Breslau (95,8), Liegnitz (94,3) 
und Oppeln (91,8). Mehrfache Gewitter, welche feit dem Eintritte wärmeren 
Wetters ſtrichweiſe niedergingen, haben den weiter oben nicht genannten 
Landesteilen auch genügende Fruchtbarkeit gebracht. Am reichlichſten ſind die 
Hohenzollernſchen Lande mit Niederſchlägen bedacht worden, und im Re— 
gierungsbezirke Erfurt mußten infolge Vernichtung durch ſtarke Gewitter: 
regen und Hagelſchläge in den Kreiſen Mühlhauſen (Land) und Schleuſingen 
ſtellenweiſe Acker von neuem beſtellt werden. 

Erfreulicherweiſe wird in dieſem Jahre über Schädlinge nicht ſehr 
geklagt, wenn auch Drahtwürmer und Verunkrautung durch Hederich oft 


genug erwähnt werden; jedoch ſoll die im vormonatigen Berichte angezeigte 


1) In dieſer mußte 1 Genoſſenſchaft mit 1583 Mitgliedern und 


654 059 M Geſamthaftſumme fortgelaſſen werden, weil die Haftſumme für 
den Geſchäſtsanteil nicht in beſimmter Summe feſtgeſetzt war; dieſe Gee 
noſſenſchaft ift inzwiſchen aufgelöſt. 


Roſtbildung im Winterweizen größeren Umfang angenommen haben. 
Selten werden Fritfliegen angegeben, und über Mäuſeſchaden find im 
laufenden Jahre wenig Meldungen eingegangen; dieſe Nager ſollen in 
manchen Gegenden faſt verſchwunden ſein. Mehr bemerkbar ſind ſie aber doch 
in der Provinz Poſen ſowie in den Negierungsbezirken Breslau, Merſeburg, 
Erfurt, Hannover, Hildesheim und Lüneburg geblieben. In Breslau, 
Merſeburg und Hildesheim zeigen ſich außerdem noch Hamſter. 


Regierungsbezirke.“ 


Begutachtungsziffern (Noten): 1 = 


LI 


ſehr gut, 2 = gut, 3 — mittel (durchſchnittlich), 4 == gering, 


5 =: jebr gering. 


, a m: 
z | Weizen Winter⸗ Roggen Sommer» Kar⸗ n Wieſen 
Staat. | | | | o Hafer | ee Klee Luzerne Wieſen Bewäſſe 
Winter⸗ Sommer: P | Winters Sommer- LTT SEN Ä | | , TE andere 
| | | | rungs= ` 
| | | | i 
Regierungsbezirke: | | | i | | 
1. Königsberg ....... | 2,4 2. — | 2,4 3,1 | 2,9 3,0 3.1 3,2 3,0 | 3,4 30 | 36 
2. Gumbinnen 25,0 3.0 = 2,7 35 | 3,1 | 3,1 3% 3 | 31 356 33 | 3,7 
| l 
3. Danzig 24 Ze — ‚6 3 Al 3,1 | 3,0 | 3,5 | 3,0 | 3,6 2,7 | 3, 
4. Marienwerder 22 — 2 32 | 30 . 31 3,0 | 32 | 29 | Aa 2,8 3,5 
| | | 
5. Potsdam 2,8 3,1 e - 3,4 | 3,2 Ä 3,4 2.9 3,6 3,1 3,2 2,6 ‚6 
6. Frankfurter 2.5 32 = ) B| 34 3, 2.9 | Ze 3.1 J 3, 2,5 3,3 
. | 
7. Stettin bs 4: Sn — 2,6 3,3 3,3 3,4 3,1 | 3,4 3,0 3,2 2,6 3,4 
8. Köslin e. 2.7 3, Sos Se 368 3,4 | 35 ' 31 3,8 3,6 3,6 3,2 3,9 
9. Stralfund........ 2, 25 == 25 351 3,0 30 ` 29 | Zu 2,8 3,0 2,9 3,1 
l , ' e 
10. Poſen | 28 3,1 „„ Ae 28% 34 | 35 3,0 3,7 32 352 2,6 3,4 
11. Bromberg 24 31 e 28 | 36 3,5 , 35 3,1 | 3,6 3,1 3,2 2,8 3,4 
\ j } 
12. Breslau 2.3 31 l s i 32 | 31 1 3 30 355 3, 31 | 24 | 34 
13. Liegnig ......... 2,8 3,2 | == 2,8 | 34 32 3,4 2,9 3,6 3,2 3,2 2,6 3,5 
14. Oppeln ......... 27° 30 | — 26 3 3,2 33 28 31 31 3,0 24 3,2 
15. Magdeburg... .... | 27 Ze Er 255 2, | 23 | 29 2,5 . 29 | 2 32 2,5 3,4 
16. Merfeburg ..... T 26 2, — | 28 | 2 | 2,6 Ä 2,6 24 ' 33 2,9 3,2 2,5 3,4 
17. Erfurt ......... 214 255 3,0 2,5 25 255 24 2,5 25 | 2,7 2,6 | 22 . 2,8 
| | ` 
18. Schleswig 2,7 9 dë 2,7 | 3 u u e 2; 28 39 | 2,8 ! 2,3 | 3,0 
1 1 
19. Hannover i 25 2,5 a e AS 25 ! 26 2,4 | 2,3 26 238 29 | 25 | 3,1 
20 Hildesheim 26 25 Se 2. Uu 2.5 24 | 24 2.3 2. Ze 22 22 
21. Lüneburg | 25 272 = | 23 2159 2,6 ër 24 2,8 2,3 | 29 | 24 | 32 
22, Slade ' 26 2.8 „ A E Se 25 | 25 2,5 — 26 | 24 , 28 
23. Osnabrüd. ....... 255 2,5 — 277 2. 22535 | 2,6 2.3 2,5, 2,8 2,7 24 3,0 
24 UTIs. 456i aoe a | 3,2 3,0 a= | 29 Bi Ä 2,7 2,9 | 2.5 3 2,4 | 2,5 | 2,3 | 21 235 
. 1 | F 
25. Münſter n en | 2,6 2,6 Ke 2,6 , 2,8 2,6 277 | 272 2,5 2,1 | 2,6 2,2 | 2,8 
26. Minden | Qe 257 ge Ee Ya 27 Ä 2,6 | Sg y Dac, Br de Sa 3,0 
27. UrnSberg ........ | 25 2,5 — 24 25 ' 26 26 | 2A | 25 Geer oe 2a | 2,1 3,0 
98. goe... 285 275 = 242. Ou" äu 2, 2,3 2, 2,2 1,0 2, 
29. Wiesbaden | 21 2,3 = 20 | 24 ` 23 | 23 23 Le 21 2,0 10-5223 
| i 
30. Koblenz......... | 24 | 2,5 2,3 LEE es 24 2256 24 : 24 | 23 | 2,2 1,9 2,5 
31. Düſſeldor ....... 25, | 2,0 pa 24 2s 26 Ze 24 24 25 26 ' 22 2,8 
32. Goin .......... | Se 03 — 25 2,3 x 26 2,5 2,6 2,7 2,7 2,3 3,0 
33. Trier @ 6+ @ è © © >o „„ 2,4 24 | 24 2.2 2,4 | , 23 | 2,3 2,1 I 2,1 ! 1,8 2,3 
34. Maden ......... | 2,5 | 2,5 27 2,4 | 2,8 4 2,5 2,5 "A wu E | 2,4 2,1 2,6 
35. Sigmaringen | 2,3 24 | 23 lo 20 2.3 29 22 lo 2, 1 1,7 2,0 
| | i | 
( Suni 1904 .... 25 2,5 | 2,3 | 256 . 32 350 2759 | 2,8 81 ; 2% 39 | 25 3,2 
ES „ 24 | 25 | Së 2,5 Ä 27 2,5 2,5 8 23 2,6 2.6 E ve 
April 75 e a œ 2,5 D i 2,2 2,5 1 . $ + 2,8 2,7 2,9 * SES 
| | | Ä 
Staat ? Juni 1% ... 2,9 | 25 Da 2,6 us 26 , 26 2,8 2.4 7 | 2.5 ~~ — 
„ AMA on 23 | 25 J 25 2,5 2e O 28 | 26 2,7 2,7 — — 
| „ 1%... 32 | 23 27 3.1 | Zu 27 26 25 3,5 3,1 3,0 = Sc 
„ |) ec | 2o a JH KE ES Tt ch 26 2,6 2.6 3,6 2,9 dëi — — 
| „ 1599 Se 2a. 26. 2y 26 | 2,3 2,7 283s 2,9 Sa 2,6 3,0 = — 
| | 


Was die einzelnen Fruchtarten anlangt, fo haben die Winters 
halmfrüchte der Ungunſt der Witterung bisher noch einigermaßen Wider— 
ſtand geleiſtet. Allerdings wird hier und da auch berichtet, daß Ahren und 
Halme klein ſind und ferner, daß Notreife zu erwarten iſt. Über die 
Sommerhalmfrüchte dagegen wird ſelten günſtiges berichtet, beſonders aus den 
von der Trocknis ſchwer betroffenen Landesteilen. Stellenweiſe ſollen die Halme 
auf leichten Böden entweder ſehr kümmerlich oder weiß gedörrt oder auch 
geknickt ſein. Ihre diesmonatige Beurteilung iſt nach unſerer Tabelle 


in der ſechsjährigen Zahlenreihe wenn nicht, wie bei der Sommergerſte und 


dem Hafer, allein die ſchlechteſte, ſo doch mit die ſchlechteſte. Auch für die 
Futtergewächſe find die Ernteausſichten allgemein wie für die Sommer halm⸗ 
früchte nicht unerheblich gegen die des Vormonates ſchwächer geworden. Zu 
erwähnen iſt, daß infolge Bundesratsbeſchluſſes vom 11. Mai d. J. der 


Stand der Wieſen ſowie ihre Ertragsmengen vom nächſten Jahre ab nicht 
mehr insgeſamt zu ermitteln ſind, ſondern für Bewäſſerungswieſen und für 


andere Wieſen getrennt angegeben werden müſſen. Wir haben dieſe Neuerung 


in der Tabelle neben den Geſamtangaben ſchon jetzt eingeführt, und 


bemerken bezüglich der Noten berechnung nur noch folgendes: 


In Berückſichtigung des Anbaues und der Fruchtbarkeit der einzelnen 


Regierungsbezirke wird in dieſem Jahre das rechneriſche Mittel der 
regierungsbezirksweiſe zuſammengeſtellten Begutachtungsziſſern für jede der 


— — — — i 


| | | | 


beiden Arten von Wieſen mit der in dem betreffenden Regierungsbezirke 
bisher gewonnenen Erntemenge der Wieſen insgeſamt vervielfältigt; die 


ſo erhaltenen Zahlen ſind zu Staatsſummen zuſammengeſtellt, welche bei beiden 


Arten, durch die für Wieſen insgeſamt ermittelten Staats-Erntemengen 
geteilt, die Staatsnoten ergeben. Im nächſten Jahre wird dieſe Noten⸗ 
berechnung unter Zugrundelegung der im Herbſte d. J. für jede Wieſenart 


zu ermittelnden Erntemengen geſchehen. 


Nach den Begutachtungsziffern der Vertrauensmänner hat ſich der 
Stand des Winterweizens durchſchnittlich nur um 0,1 gegen die Mai— 
note verringert, im Staate nämlich 2,5 ergeben. Unter dem Mittel 
wurde er im Regierungsbezirke Aurich (3,2) beurteilt; die beſte Ziffer 
erhielt Wiesbaden mit 2.1. An dem Rückgange ſind die ſieben öſtlichen 
Provinzen ziemlich allgemein, im übrigen die Regierungsbezirke Hildesheim, 
Minden, Kaſſel, Cöln und Aachen beteiligt. 

Winterſpelz, welcher gerade in den von der Witterung mehr be— 
günſtigten Landesteilen Preußens und hier nur im Regierungsbezirke 
Sigmaringen in verhältnismäßig größerem Umfange gebaut wird, hat 
ſeinen vormonatigen Stand im Staatsdurchſchnitte mit 2,3 behauptet. 

Die Begutachtung des Winterroggens bewegt ſich faſt ebenſo wie 
die des Winterweizens; nur ſind bei erſterem die öſtlichen Landesteile allein, 
am meiſten der Regierungsbezirk Frankfurt (mit 0,6) rückgängig geweſen. 


le] 
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Auch bei ihm ergab die Staatsnote mit 2,6 nur 0,1 weniger als im Mai. 
Die Ziffern ſchwanken zwiſchen 1,9 für Sigmaringen und 2,9 für Frant: 
furt und Aurich. 

Unter den Sommerhalmfrüchten nimmt der Sommerweizen den 
beſten Stand ein; denn bei ihm berechnet ſich die Note für den Staat 
auf 2,5 oder 0,3 ſchwächer als im Vormonate. Der ſtarke Rückgang im 
Often, wo die Regierungsbezirke Köslin und Liegnitz je 0,7 ſowie Potsdam, 
Frankfurt, Poſen und Bromberg je 0,6 verloren haben und damit die 
Ziffern 3,4 (geringſte) bezw. 3,2, 3,1, 3,2, 3,1 und 3,1 erhielten, wird hier 
und da durch Beſſerung im Weſten etwas aufgewogen. Die beſte Note 
mit 2,3 ergab ſich für Wiesbaden. 

Bedeutend ungünſtiger wurde der Sommerroggen beurteilt. Bei 
ihm berechnete ſich für den Staat 0,5 weniger als im Mai, nämlich 3,2. 
Während ſich die Begutachtung zwiſchen 3,6 für Köslin und Bromberg und 
2,0 für Sigmaringen bewegt, iſt der Rückgang wiederum in den öſtlichen 
Landesteilen ganz erheblich; am ſtärkſten beziffert er ſich für die Regierungs⸗ 
bezirke Frankfurt und Bromberg, nämlich auf je 0,9; es ſchließen ſich an 
Potsdam, Köslin und Liegnitz mit je Oz 

Eine gleiche Verſchlechterung von 0,5 berechnet ſich bei der Sommer 
gerſte, deren Note für den Staat 3,0 gegen 2,5 im Vormonate beträgt, 
und faſt ebenſo ſtellte ſich der Rückgang beim Hafer heraus, deſſen 
Staatsziffer 2,9 gegen 2,5 ergibt. Im übrigen zeigen die Noten bei beiden 
Fruchtarten annähernd gleiche Schwankungen, nämlich bei der Gerſte zwiſchen 
3,5 für Bromberg und 2,5 für Wiesbaden und Sigmaringen, bei dem Hafer 
zwiſchen 3,5 für Frankfurt, Köslin, Poſen und Bromberg und 2,0 für 
Sigmaringen. Die ſtärkſte Abnahme gegen den Mai ſtellte Dë bei der 
Gerſte für Frankfurt mit 1,0 und im Anſchluſſe hieran für Poſen und 
Bromberg mit je 0,9 heraus; ebenſo iſt auch der Hafer in Frankfurt um 
1,0 geringer befunden worden, worauf Potsdam, Poſen, Bromberg, 
Breslau und Liegnitz mit 0,9 folgen. 

Über die Kartoffeln ift noch kein völlig zutreffendes Urteil ab: 
zugeben, da ihre ſtärkſten Anbaugebiete (Schleſien, Brandenburg, Poſen) 
bisher unter der Ungunſt der Witterung zu leiden hatten und deshalb die 
Knollenfrucht hier im Wachstume ſehr zurückblieb. Die Begutachtung fiel 
im Durchſchnitte ſo wie im Vormonate aus; was der Oſten verſäumte, 
das brachte der Weſten wieder ein. 

Von den Futtergewächſen hat der Klee den ungünſtigſten Befund 
erhalten. Der erſte Schnitt iſt zumeiſt genommen und dank dem trockenen 
Wetter gut eingebracht. Sein Ertrag befriedigte aber nicht, weil die 
Stiele zu kurz und zu ſchwach waren. Im Staatsdurchſchnitte ergab fidh 
ein Weniger von 0,6 im Berichtsmonate, da die Ziffer jih auf 3,1 berechnete. 
Am ſchlechteſten fiel die Note für den Regierungsbezirk Köslin aus; ſie 
ſtellte ſich auf 3,5 und demnächſt für Poſen auf 3,7. Den beſten Stand 
hatten Wiesbaden und Sigmaringen mit 1,9. 

Der erſte Schniit der Luzerne hat, ausgenommen die öſtlichen 
Landesteile, ziemlich guten Ertrag gegeben. Sie wurde im Berichtsmonate 
im ganzen nur um 0,1 geringer, im Staate nämlich mit 2,7 gegen 2,6 im 
Vormonate begutachtet. Die Ziſſern ſchwanken zwiſchen 3,6 für Köslin und 
2,0 für Sigmaringen. 

Infolge der Ungunſt der Witterung haben ſchließlich auch die Wieſen 
beträchtlich gelitten. Der erſte Schnitt begann zumeiſt erſt in den Tagen 
der Berichterſtattung. Sein Ergebnis wird, allerdings hauptſächlich 
wiederum im Oſten, ſehr gering, vielfach nur auf eine halbe Ernte ver⸗ 
anſchlagt. Die Halme ſind kurz und dünn, und außerdem iſt das Unter⸗ 
gras nicht gewachſen. Ein Vertrauensmann aus dem Regierungsbezirke 
Oppeln beziffert den Ertrag auf 800 kg vom Heltar. Im Berichts- 
monate ift der Stand der Wieſen insgeſamt um 0, zurückgegangen, 


d. h. aljo im Staatsdurchſchnitte mit 3,0 bewertet worden. Auch 
bei den Wieſen iſt für den Regierungsbezirk Köslin wie bei dem 
Klee und der Luzerne die niedrigſte Ziffer (hier 3,6) ermittelt 


worden; am günſtigſten war der Befund für Sigmaringen, nämlich 1,9. 
Wie ſchon vorher erwähnt, erſcheinen in der diesmonatigen Tabelle zum 
erſtenmale außer den Begutachtungsziffern für die Wieſen insgeſamt 
ſolche für Bewäſſerungs- und andere Wieſen getrennt. Während nach der 
Geſamtbezifferung der Staatsdurchſchnitt 3,0 beträgt, ſtellt ſich bei der 
geſonderten Angabe der Wert der bewäſſerten Wieſen auf 2,5 und der der 
anderen auf 3,2 oder um 05 günſtiger bezw. 0, niedriger gegen die 
Geſamtziffer. 


Die Fideikommiſſe in Preußen 1902. — Am Ende des Jahres 
1901 waren im ganzen preußiſchen Staate Fideikommiſſe mit einem 
Geſamtumfange von 2 193 132 ha, d. i. 6,29 Hundertteilen der 


H 
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Geſamtfläche des Staates, mit 26 902 258 M Grundſteuer-Reinertrag 
== 6,02 v. H. desjenigen der geſamten Staatsfläche vorhanden. Im 
Berichtsjahre wurden 12 neue Fideikommiſſe, nämlich je 3 in 
Brandenburg und Sachſen, 2 in Schleſien und je 1 in Weſtpreußen, 
Pommern, Poſen und Heſſen-Naſſau, mit einer Geſamtfläche von 
13 511 ha und einem Grundſteuer-Reinertrage von 161 289 M ere 


richtet; dazu kommen 48 Erweiterungen beſtehender Fideikommiſſe in 


allen Provinzen mit Ausnahme von Pommern, ſo daß ſich ein geſamter 
Zugang von 14 691 ha mit 175788 Æ Grundſteuer-Reinertrag 
ergab. Demgegenüber iſt die Auflöſung eines Fideikommiſſes im 
Regierungsbezirke Liegniz mit 520 ha Fläche und 8 627 M 
Grunditener=Heinertrag forte eine Verkleinerung bei 53 Fidei— 
kommiſſen zu verzeichnen, womit der Geſamtabgang 984 ha mit 
13767 M Grundfteuer-Reinertrag betrug. Hiernach belief ſich der 
Zuwachs (überſchuß des Zuganges über den Abgang) an Fidei 
kommißfläche im Staate auf 13 707 ha mit 162021 / Grund» 
ſteuer⸗Reinertrag. Den größten Mehrzugang wieſen Sachſen mit 
3 888 ha und 45 342 M, Brandenburg mit 2 990 ha und 44 135 M, 
Poſen mit 2216 ha und 24626 M, Weſtpreußen mit 1397 ha 
und 11 887 A jowie Pommern mit 1393 ha und 15 996 A Rein: 
ertrag auf. Im ganzen ſtieg alſo 1902 die Fläche der preußiichen 
Fideikommiſſe auf 2 206 839 ha, d. h. von 6,29 auf Gap H. des 
Staatsumfanges, und deren Grundſteuer⸗Reinertrag auf 27 064279 M, 
d. i. von 6,02 auf 6, v. H. desjenigen des geſamten Staates. 

Die Waldungen der Fideikommiſſe bedeckten Ende 1902 
1 010905 ha (im Vorjahre 1 006 558 ha), d. h. 2,90 (2,89) v. H. 
der Staatsfläche bezw. 12,22 (12,15) v. H. der ganzen Waldfläche 
im Staate und 45,51 (45,90) v. H. der Geſamt⸗Fideikommißfläche. 


Die Privatforſlen Preußens im gebundenen und im freien 
Beſitze 1900. Von den bei der letzten Erhebung über die 
Forſten und Holzungen unterſchiedenen Kron⸗, Staats-, Staatsanteils⸗, 
Gemeinde, Stiftungs-, Genoffene und Privatforſten waren die 
letzteren, wie ſchon auf Seite XXIII - XXIV der „Statiſtiſchen 
Korreſpondenz“ dargelegt, die minderwertigſten. Unter den 4 201 196 ha 
Privatforſten befanden ſich 1031932 ha im gebundenen Beſitze. 
Dieſe zu fideikommiſſariſchen Gütern einſchl. Stammgütern u. dergl. 
gehörigen Forſten weichen in ihren Verhältniſſen ganz bedeutend von 
den anderen Privatforſten ab und laſſen letztere in noch weit ups 
günſtigerem Lichte erſcheinen. Schon die Verſchiedenheit im Betriebe 
allein iſt kennzeichnend. Es waren bei den Privatforſten vorhanden 

Niederwald Mittelwald Plänterwald Hochwald 


im gebundenen Beſitze ha 39 916 27 690 52 717 911 609 

im freien Beſitze .. „ 344 307 131 214 769 132 1924611; 
auf 1000 Heltar: 

im gebundenen Beſitze . 39 27 ol 883 

im freien Beftpe.... 109 41 243 607. 


Die Abweichungen find bedeutend, bei dem wertvollſten Beſitze, dem 
Hochwalde, um 276 vom Tauſend. 
Von den 911 609 ha Hochwald im gebundenen Beſitze hatten 
56 203 ha ein Alter von über 100 Jahren, 76 427 ha von 81 — 100, 
126 565 ha von 61—80, 194 393 ha von 41—60, 225 863 ha 
von 21 40 und 212 163 ha von 20 Jahren und darunter; 7 862 ha 
waren Räumden und 12 133 ha Blößen. Von den 1924 611 ha 
Hochwald der anderen Privatforſten entfielen auf genannte Altersklaſſen 
54 787, 92 362, 193 491, 374 186, 537 363, 566 840 ha und 
auf die Räumden und Blößen 51 158 bezw. 54 424 Hektar. Auf 
1000 Hektar Hochwald kamen aljo bei den Privatforſten 
Beſtände im Alter von im gebundenen Beſitze im freien Beſitze 


über 100 Jahren ha 61,7 28,5 
81—100 po oh ied ase vege „ 83, 48,0 
// K „ 138,8 100,; 

dl= / „ 2133 194,1 

2rd a A 8 „ 247,8 21922 

20 Jahren und darunter ...... „ 2327 294,5, 

ferner Räumdee nn p 8,6 26,6 

NONE See, ‘i 13,3 23,3, 
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An Ertrag brachte im letzten vor dem 1. Juni 1900 ab» 
geſchloſſenen Wirtſchaftsjahre durchſchnittlich ein Hektar Wald- 
fläche der Privatforſten 2,5 Feſtmeter Holz; im beſonderen berechnet 
ſich aber die Holznutzung der Forſten im gebundenen Beſitze auf 
3,5 und die der anderen Privatforſten auf nur 2,1 Feſtmeter. 


Die Verteilung der Privatforſten nach dem Beſitze auf die 
einzelnen Provinzen iſt folgende: 


Hektar in Hektar in 
Provinz Sale freiem Provinz d freiem 
Beſitze | Beſitze 
Cjtpreuben. . 43568 174916 Schlesw.⸗Holſt. 26467 47 990 
Weſtpreußen .. 39156 152889 | Hannover... 31464 227806 
ag Weſſalen .. . 88390 314014 
e un 73 383 289 189 Heſeen⸗Naſſau. 49 308 45 490 
Schleſien ... . 333 038 556 526 Nheinland. . . 41318 280 252 
Sachſen . . 77376 215145 Hohenzollern. 14482 3 775. 


Von den geſamten Privatwaldungen waren demnach in fideikommiſſa— 
riſchem Beſitze 79,3 v. H. in den hohenzollernſchen Landen, 52,0 in 
der Provinz Heſſen⸗Naſſau, 37,4 in Schleſien, 35,5 in Schleswig» 
Holſtein, 26,5 in Sachſen, 22,0 in Weſtſalen, 21,8 in Brandenburg, 
21,3 in Poſen, 20,4 in Weſtpreußen, 19,9 in Oſtpreußen, 15,0 in 
Pommern, 12,8 in Rheinland und 12,1 in Hannover. 


Die Krankenhausſtatiſtik von Preußen 1902. — Die alls 
gemeinen Heilanſtalten für die Zivilbevölkerung waren an der 
Krankenhausſtatiſtik 1902 in einer Anzahl von 2083 gegen 1943 
im Vorjahre beteiligt; eingerichtete Betten waren 115 178 (107 523) 
vorhanden. Die Zahl der behandelten Perſonen und Krankheitsfälle 
ſtieg von 749 656 bezw. von 796 475 im Jahre 1901 auf 791 168 
bezw. auf 839 140 im Berichtsjahre. Betreffs der Häufigkeit der 
verſchiedenen Krankheiten ergibt ſich für 1902 folgendes. Von 
1000 Krankheitsfällen waren Infektions- und allgemeine Krankheiten 
189, 0, Krankheiten infolge mechaniſcher Verletzungen 135,07, Krank— 
heiten der Atmungsorgane 132,18, der äußeren Bedeckungen 110,83. des 
Verdauungsapparates 96,38, der Bewegungsorgane 94,05, des Nerven⸗ 
ſyſtemes 66,25, der Geſchlechtsorgane 61,42, der Zirkulationsorgane 39,37, 
Entwickelungskrankheiten 27,51, der Augen 27,02, des Ohres 10,53, 
andere und nicht beſtimmt angegebene Krankheiten 9,59. 


Eine andere Reihenfolge der Krankheiten ergibt ſich, wenn man 
die Sterblichkeit in Betracht zieht und hierbei dieſelben Krankheits- 
gruppen mit der Zahl behandelter Fälle vergleicht. Auf je 1000 
Erkrankungen kamen Todesfälle: an Infektions- und allgemeinen 
Krankheiten 18,97, an Krankheiten der Atmungsorgane 17,50, des 
Nervenſyſtemes 5,05, an Entwickelungskrankheiten 4,75, an Krankheiten 
der Zirkulationsorgane 4,54, des Verdauungsapparates 4,36, infolge 
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10 als Königl. Univerſitätsinſtitute waren Eigentum des Staates; 
18 Hebammenlehr⸗ und Entbindungsanſtalten gehörten den Provinzial- 
verbinden, 9 Anſtalten ſtädtiſchen Gemeinden; 12 Entbindungsanſtalten, 


gegründet durch milde Stiftungen, waren Eigentum von Vereinen 


zur Unterſtützung armer Wöchnerinnen; 111 Privatanſtalten befanden 
ſich im Beſitze und unter Leitung von Hebammen. Die Zahl der 
in allen dieſen Anſtalten Entbundenen belief ſich im Jahre 1902 
auf 20 082, wovon 278 mit Zwillingen und 4 mit Drillingen 
niederkamen; 243 Wöchnerinnen ſtarben. Mittels geburtshilflicher 
Operationen, von denen 131 einen tödlichen Ausgang nahmen, 
mußten 2056 Frauen entbunden werden. Die Zahl der zur Welt 
gebrachten Kinder betrug 20 368, darunter 1 323 totgeborene; 727 


Kinder ſtarben noch vor der Entlaſſung der Mutter aus der Anſtalt. 
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mechaniſcher Verletzungen 3,22, an Krankheiten der Geſchlechtsorgane 


2,80, der Bewegungsorgane 1,13, der äußeren Bedeckungen 0,37, des 
Ohres 0,13, an Augenkrankheiten 0,01, an anderen und nicht beſtimmt 
angegebenen Krankheiten 1,28, zuſammen 64,05. 


Die Geſamtſumme der Geſtorbenen in dieſen Heilanſtalten 
bezifferte ſich im Berichtsjahre auf 53 767 Perſonen, das find 67,96 
von 1000 daſelbſt verpflegten Kranken. Von 1000 Todesfällen, 
welche 1902 innerhalb des Staatsgebietes erfolgten (überhaupt 677293), 
entfielen auf die hier in Frage ſtehenden Krankenhäuſer 79,39. Von 
10 000 Perſonen der Zivilbevölkerung waren in dieſem Jahre 
228,1 in die allgemeinen Heilanſtalten aufgenommen und 15,50 darin 
geſtorben. 


Die Entbindungsanſtalten in Preußen 1902. — Die Zahl 


An Fehlgeburten wurden 530 nachgewieſen. 


Die Dampffäſſer in Preußen 1903 überhaupt ſowie nach 
Gewerbegruppen, Verwendungszweck und Beſchaffenheit. — Als 
Dampffäſſer im Sinne der vorliegenden Statiſtik ſind Gefäße von 
mindeſtens 150 Liter Inhalt anzuſehen, deren Beſchickung der Einwirkung 
von anderweit erzeugtem, geſpanntem Waſſerdampf oder von Feuer aus⸗ 
geſetzt wird, ſofern in ihrem Innern oder in den fie umgebenden Hohl⸗ 
wandungen ein höherer als der atmoſphäriſche Druck herrſcht oder 
erzeugt wird und ſofern zugleich das Produkt aus dem Inhalte in 
Litern und der in dem Dampffaſſe herrſchenden Spannung in At⸗ 
mofphären«liberdrud nicht unter 300 beträgt. Die Zahl ſolcher Dampf⸗ 
fäſſer iſt in Preußen während der Zeit vom 1. April 1902 bis 
zum 31. März 1903 von 9 822 auf 10466 geſtiegen; dies 
ergibt eine Zunahme von 6,56 v. H. gegen 12,47 v. H. von 1901 
auf 1902. In 18 von den 21 Gewerbegruppen der ſtatiſtiſchen 
Überficht der Gewerbezählung kommen Dampffäſſer vor, und zwar 
entfielen auf die Gewerbegruppen: 


Lands und Forſtwirtſchaft, Weinbau und Gärtnerei. ....... 48 
Bergbau, Hütten- und Salinenweſ an ... 10 
Induſtrie der Steine und Erden .........o...o.oooo.o. 150 
Metallverarbeitung - » van 12 
Verfertigung v. Maſchinen, Werkzeugen, Inſtrumenten, Apparaten 97 
chemiſche Induſt rie. ... 1370 
Induſtrie der Heiz⸗ und Leubtftofie ................ 327 
EE DIE swe Bad 882 
Papiers und Vederinduftie ..........oo o... ...... 1 369 
Induſtrie der Holz⸗ und Schnitfloffe. .... re. eee 89 
Induſtrie der Nahrungs- und GenuBmiltel. ............ 9878 
Gewerbe für Bekleidung und Reinigung .............. 162 
polygraphiſche Gewerbe ............... 8 1 
Handelsgewerbbtrtr ee AE 1 
VBerkehrsgeiverbe ua sea nn nun een ann 2 
Beherbergung und ErquickunnnnnFOIIIiiO . 1 
häusliche Gewerddd ekt o 22 
gemifchte Gruppen: 

a. Maſchinenbauanſtalten, Cijengiekereien. ..... 1 

b. Dünger- und Letmfabrifen. ........... 43 

c. Mühlen verbindungen. 1 


im ganzen . . 10466. 


Es ſind alſo nur in der Fiſcherei, dem Baugewerbe und den 
künſtleriſchen Betrieben für gewerbliche Zwecke keine Dampffäſſer im 
Gebrauche. Über die Hälfte aller Dampffäſſer, 5 878 = 56,16 v. H., 
befand ſich in der Gruppe der Nahrungs- und Genußmittel. Davon 


wurden allein 4436 Dampffäſſer in Brennereien, je 416 in Brauereien 
und Zuckerfabriken, 179 in Spritfabrifen und die übrigen 431 in Schlacht- 


der Entbindungsanſtalten, welche fih 1902 an der Morbiditäts-⸗ 
ſtatiſtik beteiligten, betrug 160 mit 1954 eingerichteten Betten, von 


denen 115 Anſtalten mit 333 Betten im Privatbeſitze waren. Nach 
den Beſitzverhältniſſen verteilten ſich dieſe Anſtalten folgendermaßen: 


| 


häuſern, Stärke-, Sonferven=, Saccharin- und Hefefabrifen verwendet. 
Von den an zweiter Stelle ſtehenden 1370 (= 13,09 v. H.) 
Dampffäſſern der chemiſchen Induſtrie gehörten 688 der Farben— 
erzeugung und 440 der Herſtellung von Chemikalien an, während 
242 Dampffäſſer in Abdeckereien, Knochen- und Farbholzmühlen, 
Diingers, Sodas, Nitrite und Sprengſtoff-Fabriken benutzt wurden. 
Als drittgrößte Gruppe folgt dann die Papier- und Lederinduſtrie 
mit 1369 (= 13,08 v. H.) Dampffäſſern, von denen 644 in Bes 


LIV 


trieben für Papiererzeugung, 522 in Gummifabriken, 195 in 
Gerbereien und Lederfabriken und 8 in Roßhaarſpinnereien auf⸗ 
geſtellt find. Auf die Land- und Forſtwirtſchaft ꝛc. entfallen nur 
48 (— 0,46 v. H.), aljo außerordentlich wenig Dampffäſſer. Es 
handelt ſich aber hierbei nur um die rein landwirtſchaftlichen Zwecken 
dienenden Dampffäſſer, während die überaus große Zahl derjenigen, 
welche in lan dwirtſchaftlichen Nebenbetrieben (Brennereien zc.) 
benutzt werden, bei der Nahrungs⸗ und Genugmittelindujtrie u. a. 
aufgeſührt ſind. 


Die Zahl der am 31. März 1903 in den einzelnen Landes- 
teilen (Regierungsbezirken) Preußens gezählten Dampffäſſer ift ſchon 
früher mitgeteilt worden). Von Intereſſe wird es nun ſein, zu 
erfahren, wie ſich jene Ziffern auf die verſchiedenen Betriebs - 
arten verteilen. Es kamen Dampffäljer 

auf die Gewerdegruppen: 


8 = = = = NA = z : = 
win ee E 
ao S, E 2 Z AL EX AS 2S o 2 
Proving 8 2° ES E = S EE 
GE „ 5 3 3 3 
OfipreuBen .. 2 4 — 6 5 3 21 3 329 — — 4 
Weftpreußen.. 2 7 1 6 — 1 7 5 425 — — 
Berlin — — — 17 10 20 79 4 157 20— 2 
Brandenburg . 6 17 56 169 36 180 124 12 1035 111 3 5 
Pommern. S 8 4 15 7 1 32 1 675 12 1 
Poſen 6 19 — 2 3 — 45 763 — — — 
Schleſien . . 20 22 2 64 8 203 198 19 1216 4 119 
Sadien.... 3 23 6 155 107 34 7115 641 4 817 
Schlesw.⸗Holſt.— 10 36 9 10 130 — 56 2 — — 
Hannover.. 1 17 1 73 25 25 343 17 254 7 1 7 
Weſtfalen. — 7 9 26 20 64 80 3 93 1— — 
Heſſen⸗Naſſau.— 2— 314 12 14 84 — 67 7— A 
Rheinland. ..— 14 18 487 85 324 193 5 163 5 714 
Hohenzollern. — — — — — 3 3 — 4 — — — 
im Staate . 48 150 97 1370 327 882 1369 89 5 878 162 22 72. 


Wie im Geſamtſtaate kommen auch in den meiſten Landes- 
teilen, namentlich im ganzen Often der Monarchie, weitaus die 
zahlreichſten Dampffäſſer in der Nahrungs⸗ und Genußmittelinduſtrie 
vor; nur in Schleswig⸗Holſtein ſowie in Hannover überwiegen ſie 
in der Papier⸗ und Lederinduſtrie, in Heſſen⸗Naſſau ſowie im Rhein⸗ 
lande in der chemiſchen Induſtrie. 


Die folgende Überſicht zeigt zunächſt, wie ſich die Dampffäſſer 
nach ihren hauptſächlichſten Geb rauchszwecken verteilten. Es 
waren vorhanden: 

Zahl v. H. 
208 2,0 
146 1, 
266 2.,5 

3 547 33, 


Lumpenkocher, 

Strohkocher, 

Holzſtoff⸗ und Zelluloſekocher, 

Kartoffel⸗, Getreides und Futterdämpſer in Brennereien, 
Brauereien und Stärkefabriken, 


89 0,9 Stärlekocher, 

173 17 Knochen- und Knochenkohledämpfer, 

612 5, Gefäße zum Vulkaniſieren von Gummi, 

81 0,8 Ammoniakgefäße von Eismaſchinen, 

213 2,0 Farbholzkocher, 

444 4,2 Geſäße zum Bleichen und Dämpfen von Geſpinſten und 
Geweben, 

110 11 Gefäße zum Dämpfen, Imprägnieren, Kochen, Erwärmen und 
überhitzen von Holz, Weidenruten uſw., 

207 2 Gefäße zum Ausziehen, Auslaugen von Gerbholz, Lohe, 
Galläpfeln, Moos und Holzipinen, 

213 2% Gefäße zum Kochen, Dämpfen, Ausziehen und Zerſetzen von 
Fleiſch, Fett und deren Rückſtänden, 

524 50 Gefäße zum Eindämpfen, Auslaugen, Filtrieren und Deſtil⸗ 
lieren von chemiſchen Präparaten, 

141 1 Gefäße zum Kochen von Firnis, Farböl, Lack, Teerprodukten 


und Klebſtoffen (Leim), 


1) Vergl. Seite XANVI—XXVIL der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“. 


Zahl v. H. 
567 5, Gefäße zum Erwärmen und Kochen von Waſſer in ver⸗ 
ſchiedenen Gewerbebetrieben, Kochen von Spiritus, Maiſche, 
Würze, Bier uſw., 
155 155 Gefäße zum Überhitzen und Erwärmen von Laugen, Säuren, 
Gaſen uſw., 
318 30 Gefäße zum Kochen, Erwärmen und Verdampfen von 
Früchten und Säften, 
23 0,2 Gefäße zum Dämpfen und Erhitzen von Hafer, Leinſaat 
und Leinöl, 
57 06 Gefäße zum Erwärmen eiſerner Trockenplatten, 
204 19 Gefäße zum Kochen. Anwärmen, Verdampfen und Aus- 
laugen von Rohſtoffen ohne Angabe ihrer Art, 
14 0,1 Gefäße zum Desinfizieren verſchiedener Gegenftände, 
251 2, Gefäße zum Preſſen und Dekatieren von Tuch und Hüten, 
75 0, Gefäße zum Trocknen chemiſcher Subſtanzen ohne nähere 
Angabe, 
50 05 Gefäße zum Röſten, Dämpfen und Auskochen von Haaren, 
Federn, Flachs und Hörnern, 
150 1, Gefäße zum Dämpfen, Trocknen und Härten von Kunſtſtein⸗ 
erzeugniſſen, 
1380 13,2 Gefäße zum Fortdrücken und Heben von Flüſſigkeiten, 
202 159 Gefäße zum Schmelzen von Fett, Schwefel, Erdwachs, 
Alizarin uſw., 
13 0.1 Gefäße zum Kauſtizieren von Soda, Nitrit uſw., 
33 O, Gefäße zum Steriliſieren von Milch und Fleiſch. 


Allein ein Drittel der Dampffäſſer diente alſo zum Dämpfen 
von Kartoffeln, Getreide und Futter in Brennereien, Brauereien und 
Stärkefabriken. 

Der Form nach waren von den Dampffäſſern 5997 oder 
57,30 v. H. zylindriſch (darunter 294 mit einem Dom und 51 mit 
einem oberen und unteren Konus), 3 306 = 31,59 v. H. zylindriſch⸗ 
kegelförmig, ſogenannte Henze⸗Apparate, ferner 375 kegelförmig, 
353 pfannenartig, 286 kugelförmig, 85 faftenartig und 25 birnen⸗ 
förmig. Der Reſt beſtand aus 11 halbkugelförmigen, je 5 elliptiſchen, 
tonnenförmigen, muldenartigen und keſſelformigen, 4 trogartigen, 3 
topfartigen und 1 flaſchenſörmigen Gefäße. Die meiſten Dampffäſſer, 
und zwar 7 883, d. i. 75,32 v. H., beſaßen nur einen Verſchluß, 
1592 zwei Verſchlüſſe, 95 mehr als zwei Verſchlüſſe und 896 keinen 
beſonderen Verſchluß. Was das zur Herſtellung der Dampffäſſer 
verwendete Material betrifft, ſo beſtand die große Mehrzahl, nämlich 
9 661 = 92,31 v. H., aus Eiſen, ſodann 67 aus Stahl, 492 aus 
Kupfer, 6 aus Bronze, 12 aus Holz und 228 aus mehreren Stoffen. 
Der Betriebsdruck wurde erzeugt: bei 153 Dampffäſſern durch 
direkte Feuerung, bei 196 durch indirekte Feuerung (Ol⸗, Metall- 
oder Waſſerbad) und bei 10 117 durch Einwirkung von Dampf. 
Dem Urſprungslande nach waren 7737 oder 73,93 v. H. 
ſämtlicher Dampffäſſer in Preußen ſelbſt, 1965, alſo 18,77 v. H., 
im übrigen Deutſchland, 24 in Großbritannien, 10 in Frankreich, 
je 5 in der Schweiz und Belgien, 2 in Oſterreich⸗Ungarn und 1 
in Holland erbaut; bei den übrigen 717 konnte das Urſprungsland 
nicht feſtgeſtellt werden. 


Die Arbeitseinſtellungen in Preußen nach Beginn und 
Dauer 1900-02. — Im Anſchluſſe an unſere Darſtellung der 
Streikbewegung in Preußen nach Gewerbegruppen 1) wollen wir 
nunmehr einige Mitteilungen über den Beginn und die Dauer der 
Arbeitseinſtellungen machen. 

Es begannen in Preußen Arbeiterausſtände ‘) 


1900 1901 1902 
l über- d. i. über⸗ d. i. | über⸗ d. i. 
q haupt v. H. haupt v. H. haupt v. H. 
1. Vierteljahre 240 26,2ł 177 283 102 165 
2. „ 342 37 247 395 2354 dla 
3. ie 209 22,8 130 20,3 171 27, 
4. „ 125 13,7 72 115 91 A 


am häufigſten im 
Abweichend von 


Hiernach fingen in der Berichtszeit die Streiks 
zweiten, an ſeltenſten im letzten Vierteljahre an. 
Vergl. Seite XXXVII-XXXVIII der „ Statiſtiſchen Korreſpondenz“. 
— 2) Hier find fie nach dem Jahre ihres Beginnes gezählt. 
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den Jahren 1900 und 1901 nimmt 1902 hinſichtlich des Beginnes 
nicht das erſte, ſondern das dritte Vierteljahr die zweite Stelle ein. 


Was die verſchiedenen Betriebsarten anlangt, ſo begannen 


im Zeitraume 1900-02 Streiks!) 
in den Gewerbegruppen: 


. 1-5 Tagen am ſtärkſten vertreten. 


ep ` E = £ 2 8 

J ĩ ð 5 
EPRA 3 5 5 £22 2 82 25:53 B 528 5 
Vierteljahre 3 ALS ¿22 € Zë Së 2 TL. 5 
bre e223 TEE MEE 
REO FR ADO SS y GRE ™ 
3 34 26 40 28 45 36 93 28 30 113 11 9 26 319 
. 25 56 48 24 41 18 79 34 35 422 25 19 17 843 
. 12 32 43 26 19 20 65 15 7 234 11 14 12 510 
a er 6 16 24 17 20 7 46 12 10 101 1 12 16 288. 

Wie überhaupt find hiernach auch in den meiſten namentlich 


aufgeführten Gewerbegruppen die Ausſtände vorwiegend im zweiten, 
in den übrigen Gruppen, nämlich in der Induſtrie der Holz- und 
Schnitzſtoffe, in der Lederinduſtrie, im Bergbau, Hütten- und 
Salinenweſen wie auch in der Textil- und in der Maſchinen- uſw. 
⸗Induſtrie, durchweg im erſten Vierteljahre am häufigſten ausgebrochen. 

Die Dauer der (beendeten) Streiks betrug, wenn man für 
die — 1900 97, 1901 64 und 1902 50 — Fälle, in denen der 
Ausſtand weniger als einen Tag währte, je Y Tag berechnet, im 
Jahre 1900 insgeſamt 15 905, i. J. 1901 13 760 und i. J. 1902 
9 990 Tage, im Durchſchnitte auf eine Arbeitsſtreitigkeit aljo 17 
bezw. 22 und 16 Tage. 

Im einzelnen dauerten vom Hundert der Arbeitseinſtellungen 

| mit Hundertteilen aller 


Tage 1900 1901 1902 | betroffenen Vetricbe | ſtreikenden Arbeiter 

1900 1901 1902 1900 1901 1902 

unter 1... 101 10,1 Si 2,4 2,6 2,0 | 3,3 47 “37 

I— 3... 369 36,9 39,3 13,1 134 15,0 300 286 30,6 

6— 10... 145 11 16, 92 140 9,2 10s 9,0 15 

11-20... 13,1 108 12,4 | 222 104 14,7 160 99 7,8 

21— 30 81 7,6 T2 ll, 4,3 40 | 6,7 46 14,» 

31— 50.. Ts 9,7 9,5 22,6 302 196 20,7 lls 15,3 

51—100... 16 9,2 46 16,3 10,8 6s 10,9 182 5,5 
über 100 15 4,0 21 2,5 43 86! le 13,1 


Mehr als ein Drittel bis faſt zwei Fünftel aller Streiks mit rund 
drei Zehnteln aller ausſtändigen Arbeiter hatten hiernach in den 
Berichtsjahren nur eine Dauer von 1—5 Tagen. Aus der ver: 
hältnismäßig geringen Zahl der dabei beteiligten Betriebe erhellt, 
daß es ſich vorzugsweiſe um Einzelſtreiks handelte. Bei 
Arbeitseinſtellungen von längerer als 50 tägiger, im Jahre 1900 
jogar ſchon bei denjenigen von mehr als 20 tägiger Dauer überwogen 
die Gruppenſtreiks. Insbeſondere auf die 31—50 Tage währenden 
Ausſtände entfiel in der Berichtszeit noch nicht ein Zehntel aller 
Fälle, dagegen ein bis zwei Fünftel aller betroffenen Betriebe. 
Außerdem finden wir noch eine verhältnismäßig ſehr ſtarke Be— 
triebsbeteiligung im letzten Berichtsjahre bei den Streiks mit einer 
Dauer von 21—30 ſowie von über 100 Tagen. Abgeſehen von 
den Arbeitseinſtellungen, welche 1—5 Tage beſtanden, war die Zahl 
der ſtreikenden Arbeiter noch recht bedeutend bei den 31 — 50 tägigen 
Streiks im Jahre 1900, bei den 51 — 100 tägigen i. J. 1901 und 
im Vergleiche zur geringen Zahl der Fälle bei den über 100 tägigen 
in den beiden letzten Berichtsjahren Auch bei der preußiſchen Streik— 
ſtatiſtik zeigt ſich, daß die einzelnen Ausſtände umſo länger zu dauern 
pflegen, je mehr Betriebe und Arbeiter daran beteiligt ſind. 

Von den Arbeitseinſtellungen des Zeitraumes 1900-02 hatten 


eine Dauer von ... Tagen 
in den un⸗ 1 6 11 21 31 5l über 
Gewerbegruppen: ter bis bis bis bis bis bis 100 

1 9 10 20 30 50 100 
Bergbau, Hütten u. Salinen 2 59 8 4 l 3 — — 
Induſtrie der Steine u. Erden 11 49 15 10 10 9 24 7 
Metallverarbeitung .. .. 16 43 28 26 11 9 14 6 
Maſchinen- uſw.⸗Induſtrie. 9 28 19 15 9 8 5 3 
Textilinduſtri ... 10 54 17 13 8 14 7 3 
PapierinduſtraLL.. 4 7 4 4 2 — — — 
Lederinduſtriak. 2 29 10 9 16 2 5 — 


1) Vergl. die Anmerkung ») auf Seite LIV. 


eine Dauer von ... Tagen 

noch: in den unz 1 6 11 21 31 al über 
Gewerbegruppen ter bis bis bis bis bis bis 100 

l 5 10 20 30 50 100 
Holz: u. Schnitzſtoffinduſtrie. 15 82 56 37 30 35 29 5 
Nahrungs» u. Genußmittelind. 18 39 5 8 6 5 5 3 
Bekleidungs- uſw. Gewerbe. 7 24 13 13 5 10 8 2 
Baugemerbe.......... 92 322 117 113 68 77 58 24 
polygraphiſche Gewerbe.. 4 6 3 2 — 6 2 — 
Handelsgewerbte G 23 6 € oh 1 = 
Berlehrsgewerbe ....... 1131 10 3 — — — — 
ſonſtige Gewerbe 4 16 l 3 — 2 2 1 
zuſammen .. . 211 817 312 266 167 191 157 54. 


In ſämtlichen Gewerbegruppen war aljo die Streikdauer von 
Nur bei den polygraphiſchen 
Gewerben war fie ebenſo häufig wie diejenige von 31—50 Tagen; 
aber auch in den meiſten übrigen Gewerbegruppen waren über 
einen Monat währende Ausſtände durchaus keine Seltenheit. 


Sue lehrplanmäßigen Ausgeſtaltung der Volksſchulen auf 
dem Lande in Preußen bemerkten wir kürzlich !), daß die Zuſammen— 


faſſung aller Landgemeinden lediglich nach gemeinderechtlichen Grund— 


ſätzen die Unterſchiede zwiſchen den Städten und dem platten Lande 
nicht ſcharf genug hervortreten laſſe. Eine Trennung der Gemeinde⸗ 
verbände mit Landgemeindeverfaſſung nach ihrer Einwohnerzahl er— 
gibt in mancher Hinſicht einen klareren Einblick in die Verhältniſſe 
der Landſchulen. In der „Preußiſchen Statiſtik“ (Heft 176 D 
wird dieſe Trennung in ländliche Gemeinden mit 2000 und mehr 
und mit unter 2 000 Einwohnern vorgenommen; letztere können im 
allgemeinen als die Ortſchaften des platten Landes angeſprochen 
werden; die größeren ſind ganz überwiegend Gemeinden mit gewerb— 
lichem oder Vorortscharakter. Stellt man nun die Verteilung der 
Volksſchulen und ihrer Schüler nach aufſteigenden Klaſſen für die 
Geſamtheit der nichtſtädtiſchen Gemeindeeinheiten (bisherige Be— 


zeichnung „auf dem Lande“) der der Landgemeinden mit unter 2 000 
und mit 2000 und mehr Einwohnern gegenüber, jo entfielen von 


8,0. 


ben ` 


je 100 Volksſchulen und ihren Schülern auf die Gruppen der lehr— 
planmäßig mit aufſteigenden Klaſſen eingerichteten Schulen im 


Jahre 1901 Volksſchulen: Bot ß iter: 
aufſteigende im ganzen mit 1 000 HN gangen e 1 75 SC 
Klaſſen: lan 2000 u. mehr Ge 2000 u. mehr 
Ew. Ew. Ew. Ew. 
eine. 40,8. 42,71 22,55 18,77 23,01 4,97 
Ud a. aa 39,69 37,40 19,35 30,72 37,60 8,19 
drei 15,1 15,03 14,so 22,70 26,01 12,04 
vier 4,31 3,44 12,91 10,13 8.71 14,72 
fünf ..... l,s7 1,07 9,51 5,82 3,41 15,50 
ſechs 1,53 0,30 13,33 7,21 1.11 26,81 
ſieben u. mehr. 0,73 0,02 1,55 4,65 0,09 19,33. 


Die Schulen mit einer oder zwei aufſteigenden Klaſſen ſind die ein— 
fachſten; in ihnen werden die Unter-, Mittel und Oberſtufe ganz 
oder doch teilweiſe zuſammen und zu gleicher Zeit unterrichtet. 
Unter den Schulen des platten Landes fallen in dieſe Gruppe 
80,14 v. H. mit 60,65 v. H. der Schüler. Wenn es vorläufig noch ganz 
unmöglich iſt, jede Landſchule auf mindeſtens drei aufſteigende Klaſſen 
einzurichten und ihr drei Lehrkräfte zu geben, ſo iſt es doch be— 
merkenswert, daß bereits jetzt gegen 40 v. H. der Kinder in eigentlich 
ländlichen Orten den Volksſchul-Unterricht in ſolchen beſſer oder voll— 
kommen ausgeſtalteten Schulen erhalten; ſelbſt die ſechsklaſſigen und 
die darüber hinausgehenden Schulen find mit immerhin jhon zu bee 
ziffernden Anteilen auch auf dem platten Lande vertreten. — Auffallen 
muß es dagegen und wird manches Fachmannes Erwartung wider— 


ſprechen, daß ſich die großen Landgemeinden mit 2000 und mehr 


= 


Einwohnern noch lange nicht auf der Höhe befinden wie die Städte 
im Durchſchnitte, unter denen doch auch eine große Zahl (298) von 
Gemeinweſen mit unter 2000 Einwohnern gezählt wird. Die 
gleichartigen Anteilſätze ſtellen ſich für die Geſamtheit der Städte 
und für die großen Landgemeinden mit 2000 und mehr Einwohnern 
im Jahre 1901, wie folgt: 


1) Vergl. Seite XLVI—- XI. VII der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“. 


LVI 
bekenntnis nach befinden ſich unter den Schülern 6 169 Evangeliſche, 


Volksſchulen: Volksſchüler: 
; e i. Landgem. ; in Landgem. 
"nh ` A wiën Siain m. 3.000 amd 
einne 9,29 22,55 0.82 4,97 
zwei 6,91 19,25 1,54 8,19 
drei ; 9,15 14,80 3,93 12,04 
vier 9,79 12,91 6,59 14,72 
fünf...... 8,20 9,51 6,54 13,59 
ſechhs 25,33 13,33 32,21 26,81 
fieben u. mehr 31,33 7.55 48,37 19,38. 


Wenn 41,90 v. H. der Schulen in den großen Landgemeinden gegen 
bloß 16,20 in den Städten und 13,46 bezw. 2,36 v. H. der Schüler 
noch auf die beiden Gruppen der einfachſten lehrplanmäßigen Ein⸗ 
richtung entfallen, ſo ſcheinen die großen Landgemeinden in der 
Pflege des Schulweſens doch merklich hinter den kleinen Stadt⸗ 
gemeinden zurückzubleiben; die ältere ſtädtiſche Kultur bedingt offenbar 
dieſen Vorſprung. Bei den Gruppen der vollausgeſtalteten bezw. 
beſonders hochentwickelten Volksſchulen bleiben die großen Landgemeinden 
ebenſo noch erheblich hinter den Städten zurück; hier geben allerdings 
die Großſtädte und die großen Mittelſtädte mit ihrem im allgemeinen 
ſtärkeren finanziellen Können den Ausſchlag. 

Beſonders viel große Landgemeinden im Sinne des Vorſtehenden 
gibt es in den Regierungsbezirken Potsdam, Breslau, Oppeln, Arns⸗ 
berg und Düſſeldorf. In dieſen Bezirken finden ſich, nach der Zahl 
der aufſteigenden Klaſſen verteilt, unter je 100 Volksſchülern 
in Schulen mit 


auſſteigenden Potsdam Breslau Oppeln Arnsberg Düſſeldorf 
Klaſſen: a) in großen Land gemeinden mit 2000 u. mehr Ew. 
1 0,19 0,15 0,70 4,55 3,82 
> SNE 0,42 4,51 0,76 8,00 8,64 
5 A 0,87 6,13 4,01 1? 44 16,44 
> 0,97 13,23 4,70 20,60 25,02 
5 e 1,22 27,27 6,79 15,05 13,22 
N 69,42 41.23 38,74 21,36 14,50 
7 u. meh. 26,91 7,48 44,30 18,00 18,36, 
b) auf dem platten Lande (Gem. mit unter 2000 Ew.) 
S 35,54 2,14 5,86 18,02 20,43 
„ 29,23 44 64 18,71 43,12 41,67 
S8 22,41 34,19 44,85 27,32 30,92 
7,21 10,32 16,55 6,75 6,98 
A 3,00 7,24 11,33 3,71 zur 
De ee s 261 1,47 2,03 1,08 aes 
7 u. mehr. — — 0.67 — —; 
die Schülerzahl beträgt 
gua)... 55849 27229 103283 142369 143013 
zu b).. . 101576 150864 179 332 66 656 37 029. 


Die Unterſchiede zwiſchen den hier genannten Bezirken find ſehr er, 
heblich und teilweiſe auffallend. Die praktiſche Bedeutung der Vera 
hältniszahlen bewertet ſich nach den zuletzt aufgeführten abſoluten Zahlen. 


Gelehrten- und Realiſtiſche Schulen ſowie Elementarſchulen 
(höhere Knaben⸗ und Vorſchulen) in Württemberg im Schuljahr 
1903/04). — Am 1. Januar 1904 gab es in Württemberg 90 
„Gelehrtenſchulen“, d. h. Schulen mit lateiniſchem Unterricht, 
und zwar 4 niedere evangeliſch⸗theologiſche Seminare, welche den 
oberen Klaſſen eines Gymnaſiums entſprechen, 14 Gymnaſien mit je 
10 aufſteigenden Klaſſen, 1 Progymnaſium, 3 Realgymnaſien, 
5 Realprogymnaſien, 61 Lateinſchulen, 1 Reallateinſchule und 1 Latein- 
abteilung einer Realſchule. Davon zählten die 27 Schulen mit bet, 
klaſſen, welche allein den höheren Schulen in Preußen gleichgeſetzt 
werden können, zuſammen 7036 Schüler, nämlich die niederen 
Seminare 166, die Gymnaſien 4 262, das Progymnaſium 133, die 
Realgymnaſien 1682 und die Realprogymnaſien 793, während die 
übrigen 63 Schulen ohne Oberklaſſen, Lateinſchulen uſw., von denen 
53 nur 1 und 2 Unterrichtsklaſſen aufweiſen, von 2337 Schülern 
beſucht wurden. — Von den insgeſamt 9 373 Schülern der Gelehrten— 
ſchulen gehören 2 148 den Klaſſen der Oberſtufe an, forat fur die 
Mittel- und Unterſtufe zuſammen 7 225 übrig bleiben. Dem Religions» 

1) Statiſtik des Unterrichts- und Erziehungsweſens im Königreich 
Württemberg für das Schuljahr 1902/03. Stuttgart 1904. 
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2906 Katholiken, 278 Israeliten und 20 Angehörige ſonſtiger 
Konfeſſion. — Die Zahl der Lehrerſtellen an ſämtlichen Gelehrten— 
ſchulen betrug 481 ohne Einbeziehung von 18 Vikars- und Repetenten- 
ſtellen. Davon waren 447 Haupt- und 34 Hilfslehrerſtellen. 
Geprüfte Kandidaten für das humaniſtiſche Lehramt waren am 
1. Januar 1904 57 vorbanden, davon gelangten 45 zur Verwendung. 

Realiſtiſche Schulen zählte man in Württemberg während 
des Schuljahres 1903/04 88. Sie zerfallen in 10 Oberrealſchulen, 
6 Realſchulen mit 2 Oberklaſſen, 7 Realſchulen mit 1 Oberklaſſe. 
64 Realſchulen ohne Oberklaſſen, von denen 55 nur 1 oder 2 Unters 
richtsklaſſen aufweiſen, und 1 Bürgerſchule. Davon wurden die 
23 Real- bezw. Oberrealſchulen mit Oberklaſſen von 8 338 Schülern, 
die 64 Realſchulen ohne Oberklaſſen und die Bürgerſchule von 
4331 Schülern beſucht. Sämtliche realiſtiſche Schulen zählten 
demnach 12 669 Schüler, von welchen nur 1 488 auf die Klaſſen 
der Oberſtufe entfallen. Dem Bekenntnis nach gehörten 10 035 
Schüler zu den Evangeliſchen, 2 307 zu den Katholiken, 303 zu 
den Israeliten und 24 einer ſonſtigen Konfeſſion an. — Lehrerſtellen 
ohne Einrechnung von 15 Vikarsſtellen gab es an den rea liſtiſchen 
Schulen 434, darunter 373 Hauptlehrerſtellen und 61 Hilfslehrer— 
ſtellen. Geprüfte Kandidaten des realiſtiſchen Lehramts gab es 105; 
davon wurden an Realſchulen 71 verwendet. 

Die ſogen. „Elementarſchulen“ bereiten Knaben zum Eintritt 
in die höheren Schulen vor. Sie umfaſſen nur 2 Jahrgänge, da 
diejenige Klaſſe, welche in Preußen als 1. Vorſchulklaſſe gilt, in 
Württemberg bereits als unterſte Klaſſe den höheren Schulen zu- 
gerechnet wird. Solcher Elementarſchulen zählte man am 1, Januar 1904 
in Württemberg 18 mit 3 393 Schülern und 84 Lehrerſtellen, 
darunter 19 proviſoriſchen. Unter den Schülern befanden ſich 2 846 
Evangeliſche, 451 Katholiken, 87 Israeliten und 9 einem ſonſtigen 
Bekenntniſſe Angehörige. 


Vevölkerungsbewegung in Japan und Preußen 1900. — 
Das Statiſtiſche Bureau in Tokio veröffentlicht die nachfolgenden 
Ergebniſſe der Bevölkerungsbewegung im Kaiſerreiche Japan während 
des Jahres 19001), denen wir die gleichartigen Zahlen für Preußen 
gegenüberſtellen. 


Es wurden 1900 beurkundet in Japan (ohne in 
Formoſa) Preußen 
Rebendgeborene nin ooo... .. 1420 534 1235719 
davon 
chel cee de 1295 321 1116 274 
A 125 213 89 145, 
Totgeborene ... ooo oooooo ooo». 137 987 39 993 
davon 
A ͤ ea E 109 166 39 847 
unebelide..........o....... 28 $21 4 146, 
Eheihlieungen ..... oo... ee 346 528 293 064, 
Eheiheidungen. ............... 63 828 4 755, 
Geſtorbene (ohne Totgeb. ........- 910 744 745 423 
davon über O—1 Jahr alt. 220 211 262 550; 
von letzteren waren 
ehelich geboren.. 190 091 228 424 
unehelich 30 120 34 126. 


Demnach befanden ſich in Japan bezw. Preußen unter 1000 
Geborenen 98,8 bezw. 73,4 Uneheliche und 88,5 bezw. 31,3 Tot- 
geborene. Eheſcheidungen ſind in Japan beſonders zahlreich; denn 
es entfielen von ihnen dort 184, in Preußen nur 16 auf 1000 Ehe- 
ſchließungen. Der Überſchuß der Geburten über die Sterbefälle war 
in beiden Ländern annähernd gleich; er betrug in Japan 509 790, 
in Preußen 490 296 Köpfe. Die Zahl der Lebendgeburten auf 
1000 Sterbefälle belief ſich auf 1560 bezw. 1658. Auf 1 000 
Lebendgeburten endlich kamen bei den ehelich Geborenen in Japan 147, 
in Preußen dagegen 199 Sterbefälle von Kindern im erſten Lebens— 
jahre, während ſich die entſprechenden Ziffern bei den unehelich 
Geborenen auf 241 bezw. 382 ſtellten. 


1) Mouvement de la population de Pempire du Japon pendant 
Van XXXIII de Meiji — 1900. Tokio 1903. 
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Die eingetragenen Genoſſenſchaften im Deutſchen Reiche 
Anfang 1904. — Die Preußiſche Central⸗Genoſſenſchafts-Kaſſe hat 
ſoeben den erſten Jahrgang (1904) eines „Jahr- und Ad reß— 
buhes der Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften 
im Deutſchen Reiche“ veröffentlicht, welches fortab alljährlich 
ausgegeben werden ſoll. Außer dem „Adreßbuch“ (Abſchnitt A. des 
Werkes), das alle am 1. Januar 1904 beſtehenden eingetragenen 
Genoſſenſchafſten namentlich und mit ihrer Mitgliederzahl in Gruppies 
rung nach dem Gegenſtande des Unternehmens und für jeden Bundesſtaat 
aufführt, enthält das Buch noch ſtatiſtiſche Nachrichten über die eingetra⸗ 
genen Genoſſenſchaften (B.), dann eine überſicht über die deutſchſprachige 
Genoſſenſchaftsliteratur (C.), Entſcheidungen und Verordnungen über 
das Genoſſenſchaftsweſen aus neueſter Zeit (D.) und Nachrichten 
über die Preußiſche Central⸗Genoſſenſchafts⸗-Kaſſe (E.). — Aus dem 
Inhalte des ſtatiſtiſchen Abſchnittes B. führen wir den Leſern hier 
einige der neueſten Angaben über das deutſche Genoſſenſchaftsweſen vor. 

Am 1. Januar 1904 gab es im Deutſchen Reiche im ganzen 
22 131 eingetragene Genoſſenſchaften mit 3 208 324 Mitgliedern. 
Dieſe verteilten fih auf die Haftpflichtarten, wie folgt: 


EE Mitglieder 

Genoſſenſchaften mit unbeſchraͤnkter Haftpflicht. . 15 398 1 744 368 
o S 7 Nachſchußpflicht 152 23 939 

„ „ beſchränkter Haftpflicht... 6581 1 440 017. 


Dieſe Angaben liegen in der genannten Quelle auch für jeden 
einzelnen Bundesſtaat, für die preußiſchen Provinzen und für die 
beiden Gebiete Bayerns rechts und links des Rheins vor. Aber 
innerhalb der Bundesſtaaten ſind die Genoſſenſchaften auch dem 
Gegenſtande des Unternehmens nach gegliedert, ſo daß aus dem 
„Jahr- und Adreßbuche“ ohne weiteres entnommen werden lann, 
wie ſich beiſpielsweiſe die gewerblichen oder die landwirtſchaftlichen 
Produktivgenoſſenſchaften über die Bundesſtaaten oder Landesteile ver- 
breiten. Dem im einzelnen nachzugehen, iſt hier nicht der Ort. Das 
gegen möge an dieſer Stelle ein Geſamtüberblick über die Genoj fens 
ſchaften nach dem Gegenſtande des Unter nehmens folgen. 
Am 1. Januar 1904 beſtanden im Deutſchen Reiche 


Genoſſen⸗ mit 

ſchaften Mitgliedern 
1. Kreditgenoſſenſchafteer rn 13686 1818624 
2. gewerbliche Rohſtoffgenoſſenſchaften 187 6 586 
3. landwirtſchaftliche Rohſtoffgenoſſenſchaften 1503 123 809 
4. Wareneinkaufs vereine 59 2 651 
5. gewerbliche Werkgenoſſenſchafte n 166 16 898 
6. landwirtſchaftliche Werkgenoſſenſchaften . 235 5 567 
7. Gen. zur Beſchafſung von Maſchinen ujw. . 8 702 
8. gewerbliche Magazingenoſſenſchaften.. 53 1880 
9. landwirtſchaftliche Magazingenoſſenſchaften . 213 25 404 
10. gewerbliche Robítoff- u. Magazingenoſſenſch. 115 3 900 
11. landwirtſchaftliche Rohſtoff⸗ u. Magazingen. 21 2 299 
12. gewerbliche Produktivgenoſſenſchaften . 177 21 564 
13. landwirtſchaftliche Produktivgenoſſenſchaften. 2 996 208 031 
und zwar: a) Molfereis udgl. Genoſſenſch. 2 574 187 490 
b) Brennereigenoſſenſchaften .. 146 2 246 
c) Winzervereiꝭnn 22... 179 10 409 

d) Gen. zum Bau und Vertrieb 
v. Feld⸗ u. Gartenfrüchten . 8 6856 
e] Schlachtgenoſſenſchaften . 9 818 
f) Fiſchereigenoſſenſchaften .. 7 183 
g Forſtgenoſſenſchaften 3 29 
14. ZuchtgenoſſenſchafteaaAXkn¶n¶n 158 11255 
15. Konſumvereikukuas ne 1741 818 915 
16. Wohnungsgenoſſenſchaften, eigentliche 538 106 479 
17. Wohnungsgenoſſenſchaften, Bereinshäufer . . 51 5 173 
18. ſonſtige Genoſſenſchaft'eeeenn 224 28 587. 


Die unter Nr. 18 zuſammengefaßten „ſonſtigen Genoſſenſchaften“ 
find in dem „Adreßbuche“ (Abſchn. A., S. 262 ff.) noch weiter in eine 
Anzahl von Gruppen zerlegt: wir finden dort Waſſerleitungsgenoſſen⸗ 
ſchaften, Grundſtückserwerbs⸗ uſw. und Siedelungsgenoſſenſchaften 
(31 mit 3 649 Genoſſen, darunter allein 13 polniſche mit 2 808 
Genoſſen), ferner Verſicherungs- und Unfallsgen., Gen. für Kur- und 

Zeitſchrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1904. 
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Badeanſtalten, für Krankenpflege und Heilanſtalten, für Verlags- 
anſtalten, Wirtſchaftsgenoſſenſchaften der Haus- und Grundbeſitzer, 
Weidegenoſſenſchaften und eine Reihe von anderen Vereinen, die fiğ 
nach ihrem Statute nicht gut in eine andere Gruppe einreihen laſſen 
oder nur vereinzelt vorkommen. 

Die vorſtehende ÜÜberſicht gibt ein ſehr vollſtändiges Bild da= 
von, welche Richtung das Genoſſenſchaftsweſen im Deutſchen Reiche 
vorwiegend eingeſchlagen hat, welche Gegenſtände in die genoſſen⸗ 
ſchaftliche Unternehmung bereits in weitem Umfange einbezogen ſind, 
welchen anderen aber ſich die genoſſenſchaftliche Tätigkeit noch frucht⸗ 
bringender oder wenigſtens ausgiebiger zuwenden könnte. 

In den obigen Zahlenangaben find die Zentral- (Haupt-) 
Genoſſenſchaften nicht mit einbegriffen. Von ſolchen gab es noch 
59 Zentral⸗Kreditgenoſſenſchaften, 28 Hauptgenoſſenſchaften für Roh- 
ftoffvereine, 21 Hauptgenoffenfdaften für den Abſatz landwirtſchaft⸗ 
licher Erzeugniſſe, 1 ſolche für Wareneinkaufsvereine, 1 für Vieh⸗ 
verwertung, 1 für Spiritusverwertung ſowie 2 für den Une und Verkauf 
landwirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte. 

Aus dem Verzeichniſſe dieſer im Deutſchen Reiche beſtehenden 
eingetragenen Zentrale (Haupt) Genoſſenſchaften, das bezüglich 
der bayeriſchen, württembergiſchen und heſſiſchen Zentral⸗ (Haupt) 
Genoſſenſchaften ergänzt worden iſt, führen wir folgende Zahlen ins⸗ 
beſondere über die Zuſammenſetzung der Mitgliedfchaft vor. Es 
betrug bei den beſtehenden Zentral- (Haupt=) Genoſſenſchaften und 


die 
zwar die Zahl DIE Dahl ber Geſamthaft⸗ 
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ſämtlichen 109 Zentralgenoſſenſchaften!) 19026 171156 207 567 
den 58 SentraleRreditgenoijenfdafter. . 8 969 96167 176095 
„ 24 Zentralgenoſſenſchaften für land: 

wirtſchaftliche Rohſtoffvereine 5 494 7 381 13 984 
„ 23 Zentralgenoſſenſchaften für Ab- 

fag landwirtſch. Artikel ufm. .... 4 501 67455 17145 
„ 4 Zentralgenoſſenſchaften für gewerb⸗ 

liche Rohſtoffvereine uw. 62 153 344. 


An den Zentralgenoſſenſchaften iſt die Zuſammenſetzung ihrer 
Mitgliedſchaft etwas ſehr wichtiges, aber auch nach der Art der 
Genoſſenſchaft ſehr verſchieden, je nachdem es fih um Zentral-Kredit- 
genoſſenſchaften oder um andere handelt. Von je 100 Mitgliedern 
waren bei den Genoſſen⸗ Eon: 


ſchaften ſtige 

Zentral⸗Kreditgenoſſenſchaften m mmi U ee ee 94,56 5,44 
Zentralgenoſſenſchaften für landw. Rohſtoff vereine 36,37 63, 63 
‘a für Abſatz landw. Artikel uw. 18,57 81,43 

ge für gewerbl. Rohſtoffvereine uſw. 95,16 4,84. 


Wenn nad) dem vorſtehenden bei den Zentral-Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften (und den vier Zentralgenoſſenſchaften für gewerbliche 
Rohſtoffvereine) der Anteil der Genoſſenſchaften an der Mit⸗ 
gliedſchaft 94,56 (bezw. 95,16) v. H. beträgt, ſo haben dieſe Ver⸗ 
einigungen in vollem Umfange die Merkmale von zentralen Genoſſen⸗ 
ſchaftskörpern: die Genoſſenſchaften überwiegen unter den Mitgliedern 
ganz erheblich, die Einzelmitglieder treten weit zurück. — Bei den 
preußiſchen Zentral⸗Kreditgenoſſenſchaften, von denen die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Mitgliedſchaft für mehrere Jahre rückwärts bekannt 
iſt (i. J. 1897 33, 1898 39, 1899 41, 1900 45, 1901 43, 
1902 40), ſtellte ſich dieſes Verhältnis, wie folgt: ſie hatten 


1897 1898 1899 1900 1901 1902 

Mitglieder überhauftt 2 862 3 379 3 604 4 422 4 971 5 326 
davon: Genoſſenſchaften . v. H. 90,64 90,77 92,17 92,76 93,54 94,53 
Sonftige ..... 75 9,36 9,23 7,83 7,24 6,16 5,37. 


Weſentlich anders ſteht es bei den beiden anderen Gruppen, den 
Hauptgenoſſenſchaften: der Anteil der Einzelmitglieder uſw. 
beträgt bei den Zentralgenoſſenſchaften für lan dwirtſchaftliche 
Rohſtoffvereine 63,63 v. H. und bei denen für den Abſatz 
landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe uſw. ſogar 81,43 v. H. 


1) 4 im Jahre 1903 gegründete Zentral- (Haupt⸗) Geno ſſenſchaften 

(3 bayeriſche und 1 heſſiſche), von denen jede Angaben fehlen, find nicht 

mitgezählt. — 2) Die Mitglieder zahlen bei den vor 1903 errichteten Zentral- 

(Haupt⸗) Genoſſenſchaften entſprechen dem Stande vom 1. Januar 1903. 
h 
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Bei ihnen treten die Einzelmitglieder wohl nur deshalb fo ſehr in 


den Vordergrund, weil größere Beſitzer und Unternehmer lieber bei 
den Hauptgenoſſenſchaften für Betrieb, Abſatz, Bezug u. dergl. die 
Mitgliedſchaft erwerben als bei kleinen örtlichen Genoſſenſchaften der⸗ 
ſelben wirtſchaftlichen Richtung. — Für Preußen im beſonderen 
läßt fid in dieſer Hinſicht ebenfalls eine rückblickende Zuſammen⸗ 
ſtellung geben. 
Zentralgenoſſenſchaften bekannt für 10 i. J. 1897, 19 i. J. 1898 


und 1899, 21 i. J. 1900, 25 i. J. 1901 und 26 i. J. 1902; 
dieſe zählten 1897 1898 1899 1900 1901 1902 
Mitglieder Überhaupt!) ..... 1337 1736 2071 2840 4 770 8 704 


davon: Genoſſenſchaften!) v. H. 30,71 34,39 35,49 34,61 34,00 24,02 
Sonſtige !).. . „ 69:26 65,61 64,51 65,39 66,00 75,98. 

Bei Zerlegung der Zentral-Kreditgenoſſenſchaften in ſolche mit 
überwiegend ſtädtiſchem (gewerblichem) und überwiegend ländlichem 
(landwirtichaftlichem) Charakter erſcheint die Verſchiedenheit der Haft: 


fumme und der Zahl der erworbenen weiteren Geſchäftsanteile bes 


ſonders beachtenswert. Jene beträgt 93 Mill. M bei den gewerb⸗ 
lichen, 166 Mill. M bei den land wirtſchaftlichen Bentral-RKredit- 
genoſſenſchaften, bei 502 bezw. 8 467 Mitgliedern. Da die Mit- 
glieder der landwirtſchaftlichen Zentral⸗Kreditgenoſſenſchaften verhältnis⸗ 
mäßig ſehr viel mehr weitere Geſchäftsanteile erworben haben als 
die der gewerblichen, fo fteigert fih die Geſamthaſtſumme auf den 
erwähnten höheren Betrag, obſchon die durchſchnittliche Haftſumme 
für einen Geſchäſtsanteil bei den gewerblichen 3 132 M, bei den 
landwirtſchaftlichen nur 1630 M beträgt. Bei den Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaften für landwirtſchaftliche Rohſtofſvereine ift die Geſamthaftſumme 
von 5 494 Mitgliedern 14 Mill. M, die durchſchnittliche Haftſumme 


für einen Geſchäftsanteil 1 086M; bei den Zentral⸗Abſatz⸗ uſw. Ges 


noſſenſchaften ift die Geſamthaftſumme 17 Mill. M, bei 4 501 Mit- 


Die Art der Mitglieder iſt für dieſe Gruppen von 


gliedern; von dieſen ſind aber (Milch-Zentrale!) 67 455 weitere 


Geſchäftsanteile erworben; die durchſchnittliche Haftſumme auf den 
Geſchäftsanteil beträgt daher nur 238 M. 


Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monats Juli 1904. 
— Nach großer Dürre, welche in den öſtlichen Provinzen den Saaten 
verderblich zu werden drohte, folgten im letzten Drittel des Monates Juni in 
den meiſten dieſer Gegenden teilweiſe nicht unbedeutende Niederſchläge. Konnten 
freilich die Regenfälle in der ſchon vorgerückten Jahreszeit im allgemeinen 
den erlittenen Schaden nicht mehr wett machen, ſo wurden die Früchte doch 


Provinzen Oft- und Weſtpreußen ſowie Pommern, wo ſie reichlicher eintrat, 
dem zweiten Schnitte der Futterpflanzen wohl von Nutzen ſein. Am 
kläglichſten lauten die Berichte aus Schleſien, wo in manchen Gegenden 
monatelang kein nennenswerter Regen hintraf und die Quellen bereits 
verſiegen ſollen. Aber auch in den Provinzen Brandenburg. Poſen und 
Sachſen iſt vielerorten lange kein Tropfen gefallen. Während in der 
vormonatigen Berichtsperiode die weſtlichen Staatsgebiete allgemein mit 


Niederſchlägen bedacht wurden, kommen jetzt auch von hier zahlreiche 


Klagen über zu lange Trocknis. Verſchärft wurde das Übel durch nördliche 
Winde, welche im ganzen Lande die Luft dermaßen abkühlten, daß kurz vor 
dem Eintritte der übermäßig heißen Tage um die Mitte des Juli in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen während der Nächte zum 13. und 14. Juli das Ther⸗ 
mometer bis unter Null fiel. Viel Ernteſchaden brachten auch die im 
Anfange des Berichtsmonates in Begleitung von Gewittern niedergegangenen 
Hagelſchläge. Wenn auch die folgenden Mitteilungen den Umfang 
des eingetretenen Schadens nicht erkennen laſſen, ſo wird durch ſie doch ein 
ungefährer Anhalt für die Heftigkeit des Wetters gegeben. Meldungen 
über das am 17. Juni vorgekommene Hagelwetter liegen vor 
aus dem Regierungsbezirke Magdeburg: 

1 Bezirk des Kreiſes Kalbe (Schaden 50 v. H.), 

2 Bezirke „ er Wanzleben l 3 10—50 v. H., 

3 ze A „ Halberſtadt, Land, („ 10, 20 und 100 v. H.); 


1) Der Sprung von 4770 Mitgliedern im Jahre 1901 auf 8 704 
im Jahre 1902 ſowie das Fallen des Prozentſatzes der Genoſſenſchaften 
von 34,00 auf 24.02 und das Steigen des Prozentſatzes der Einzelmitglieder 
von 66,00 auf 75,98 von 1901 zu 1902 erklärt ſich durch den Zugang 
zweier Zentralgenoſſenſchaften mit 3 800 Mitgliedern, von denen nur 
238 Genoſſenſchaften find (Landw. Zentral-Ein- und Verkaufsgenoſſen⸗ 


dlieben. 
vor weiterer Verkümmerung bewahrt. Auch dürfte die Befeuchtung in den 


ſchaft des Schleſiſchen Bauernvereins in Neiſſe und Zentrale für Viehver⸗ 


wertung — Viehzentrale — in Berlin), 


aus dem Regierungsbezirke Merſeburg: 
4 Bezirke des Kreiſes Sangerhauſen (Schaden 10, 25, 50 und 100 v. H. 
aus dem Regierungsbezirke Hannover: 
1 Bezirk des Kreiſes Hameln (Schaden 80 v. H.); 
aus dem Regierungsbezirke Hildesheim: 
1 Bezirk des Kreiſes Marienburg i. Hann. (Schaden 6 — 20 v. H.), 
Gronau ) C w 90 op. 
Alfeld C Ae 50 v. H.), 
2 Bezirke „ „ Zellerfeld ohne Schadenangabe, 
1 Bezirk „ „ Ilfeld (Schaden 50—80 v. H.): 
e aus dem Regierungsbezirke Lüneburg: 
1 Bezirk des Kreiſes Celle, Land, ohne Schadenangabe, 
2 Bezirke „ „ Gifhorn = 8 ; 
2 » A „ Winſen > m : 
aus dem Regierungsbezirke Minden: 
2 Bezirke des Kreiſes Büren (Schaden 50—100 v. H.); 
aus dem Regierungsbezirke Arnsberg: 
12 Bezirke des Kreiſes Lippſtadt (Schaden 30—95 v. H.), 
Soet („ 50 v. H.), 
4 de = „ Hamm ( „ 25-35 v. H.), 
1 Bezirk „ „ Hörde ohne Schadenangabe, 
aa m „ Siegen „ > d 
aus dem Regierungsbezirke Raffel: 
1 Bezirk des Kreiſes Gersfeld ohne Schadenangabe; 
aus dem Regierungsbezirke Wies baden: 
1 Bezirk des Oberweſterwaldkreiſes (Schaden 30 v. H.); 
aus dem Regierungsbezirke Koblenz: 
1 Bezirk des Kreiſes Sankt Goar ohne Schudenangabe, 
Zell e e ; 
Adenau (Schaden 10 v. H.), 
e 4 „ Altenlirchen ohne Schadenangabe; 
aus dem Regierungsbezirke Aachen: 
1 Bezirk des Kreiſes Montjoie (Schaden 95 v. H.), 
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E- 5 8 „ Schleiden ohne Schadenangabe, 
lL & o „ Malmedy (Schaden 20— 80 v. H.). 


Außerdem wird aus den Kreiſen Goldap (Gumbinnen) und Tanziger 


Niederung (Danzig) über Hagelſchäden ohne nähere Angabe berichtet. 


über Schädlinge iſt auch diesmal nicht ſehr geklagt worden. 
Insbeſondere werden Mäuſe, welche in den beiden letzten Jahren eine wahre 


Plage geweſen ſind, jetzt nur ſelten erwähnt. 


Was die einzelnen Fruchtarten anlangt, jo ift zunächſt der Stand des 
Winterweizens im weſentlichen dem des Vormonates gleich ge: 
Seine Blüte mußte h in den ditliden Provinzen bei ſehr 
niedriger Temperatur und großer Dürre vollziehen. So meldet u. a. ein 
Vertrauensmann aus dem Kreiſe Ragnit (Regierungsbezirk Gumbinnen), 
daß Winterweizen bei 7° R in der Blüte ſtand. In manchen Gegenden, 
beſonders in den Provinzen Brandenburg, Poſen und Schleſien, iſt er 


notreif geworden. Ziemlich allgemein wird über Roſt geklagt; das im Vor⸗ 


monate befürchtete Lagern iſt indeſſen nur ganz vereinzelt eingetreten. Die 


Begutachtungsziſſer ift auf 2,6, gegen den Vormonat alfo um 0,1 zurück— 
gegangen. Die ungünſtigſte Note mit 3,1 erhielt der Regierungsbezirk 
Aurich; es folgt 2,9 für Potsdam, Frankfurt, Breslau und Liegnitz. Bee 
deutendere Veränderungen ſind gegen den Vormonat in den einzelnen 
Landesteilen nicht vorgekommen. 

Beim Winterroggen ſoll vielfach Windbruch und in manchen 
Gegenden, beſonders in Oſtpreußen, Blaſenfuß vorkommen. Vielerorten 
iſt man beim Mähen. Sein Stand hat ſich durchſchnittlich gegen den 
Vormonat nicht verändert, und die Abweichungen im einzelnen ſind un⸗ 
bedeutend; denn im Staatsdurchſchnitte berechnete ſich die Note wie für 
Juni auf 2,6. Die niedrigſte Ziffer ergab ſich für den Regierungsbezirk 
Frankfurt, bei einem Rückgange von 0,1, mit 3,0. | 

Für die Sommerhalmfriidte, welche bei dem naßkalten Yrühjahrs- 
wetter zum Teile ſehr ſpät beſtellt worden waren, ſind die Dürre, der Wind 
und die kalten Nächte geradezu verderbenbringend geweſen. Die Felder ſind 
allgemein dünn beſtanden und ſtark mit Hederich durchſetzt, das Stroh tft 
kurz, und die Ahren ſind nicht voll. Nicht ſelten wird auch bei dieſen 
Früchten Windbruch und Notreife gemeldet. Wie kümmerlich auf den von 
der Dürre heimgeſuchten leichten Böden ihr Stand ſein mag, geht aus der 
Meldung eines Vertrauensmannes im Kreiſe Ruppin (Potsdam) hervor, 
wonach der Sommerroggen in feinem Berichtsbezirke ſtellenweiſe jo kurz und 
dünn iſt, daß er von der Senſe kaum erfaßt werden kann. Hafer ſoll im 
Regierungsbezirke Breslau mancherorten faſt ausgebrannt ſein und in 
Schleswig hier und da von Nematoden geſchädigt werden. Der erſt während 
und nach der Blüte eingetroffene Regen vermochte nur teilweiſe zu beſſern. 


LIX 


Begutachtungsziffern Noten): Pe 


BEER gut, q oi 3 = mittel (durchſchnittlich), 4 = gering, 


Unter der Sommerung nimmt der Sommerweizen, 
für den Staat auf 2,9 gegen 2,8 im Vormonate berechnet, mit den beſten 
Stand ein. Einen beträchtlichen Rückgang hat er im Rheinlande (abgeſehen 
von Trier) genommen, wo ſich die Ziffern gegen den Vormonat um Oe für 
Aachen, 0,5 für Düſſeldorf und 0,3 für Koblenz und Köln verringert 


haben. 


deſſen Note ſich 


Am ungünſtigſten war ſein Stand in den Regierungsbezirken 


Breslau (3,4), Liegnitz (3,3), Frankfurt und Oppeln (3,2) ſowie in Gum: | 


binnen, Düſſeldorf, Cöln und Aachen (3,1). 
hielten Potsdam, Stettin, Köslin, Poſen und Bromberg. 

Wie im Vormonate fand wiederum der Sommerroggen die geringſte 
Bewertung. Obgleich eine teilweiſe geringe Beſſerung im Oſten durch 
Verſchlechterung im Weſten aufgewogen wurde, werden die Noten im 
Weſten dennoch von denen im Oſten unterboten. Für den Staat wurde 
wie im Juni 3,2 ermittelt. Unter dem Mittel ergab ſich für die Res 
gierungsbezirke Stettin und Liegnitz (3,6), Frankfurt, Poſen und Oppeln 
(3,5), Potsdam, Bromberg und Breslau (3,4), Köslin (3,2) forte für 
Gumbinnen, Marienwerder, Magdeburg und Düſſeldorf (3,1). 


Auch bei der Sommergerſte und dem Hafer finden ſich die 


bei den übrigen Fruchtarten beſprochenen Unterſchiede zwiſchen den öſtlichen 


Gerade das Mittel (3,0) er⸗ 
Hildesheim und 3,7 für Breslau. 


; j= rin 
Regierung£bezirle. . Sg. EE ` E ſehr gering. SE re zà 
| ] 
S Weizen Winter⸗ Roggen Sommer⸗ Kar⸗ | | Wieſen 
Staat. | | | | Hafer Klee Luzerne Wieſen Bewäfſe· 
Binter- Gommer- ſpelz | Winters Gommers gerſte | toffeln rungs⸗ andere 
| | | 
e | | 
Regierungsbezirke: | | | | | | 
l. epi cd. e 2,4 2,8 | — 2,3 3,0 2,9 3,2 27 3,0 | 2,9 3,4 2,9 3,5 
2. Gumbinnen 2,6 1 És 2.6 3,1 3,50 3,3 2759 31 33 3,6 3,2 3,7 
| | Breet | 
3. Danzig 2,2 22 — | 24 30 938 30 äu 3,2 3,0 3,3 2, 3,5 
4. Marienwerder 2,3 28 — 2,4 | 31 . Za | 31 2, 3,0 | 2,7 3,2 28 | 3,3 
5. Potsdam 2% 30 — 22 Bs | 3,2 | 34 | 29 än 35 35 | 28 3,1 
6. Frankfurt | 29 352 — ‚0 | 35 3,3 3,5 3,1 4,0 3,7 3,6 | 3,1 3,7 
| | 
7. Stettin 2,5 3,0 — 2,5 36 . 31 3,3 2,7 3,3 3,0 3,1 2,7 3,3 
8. Köslin 2... = 2,3 3,0 2,6 3,2 3,0 3,3 28 , 35 | 33 3,1 2,7 3,4 
9. Stralſund 2,6 2,8 es 2,5 2,9 2,8 2,9 27 2,9 25 3,1 3,1 3,2 
10. Poſen 2,8 3,0 = | 2 3,5 | 3,3 3,6 3,1 4,2 | 3,7 3,7 | 3,1 40 
11. Bromberg. 2,5 3,0 Ss | 2,1 3.4 3.2 3,1 2.9 36 | 33 3,2 2,1 34 
12. Breslau = 29 | 34 — 2, äu, Ze 37 | 34 44 38 40: 33. 4a 
13. Liegnitninz i 2,9 83 | — 275 36 | 3,8 3,6 | 32 44 An 41 ' 34 4,4 
14. Oppeln ........... Ze 32: — 28 35 3,0 3,6 3,1 47,1 | 3,7 358 3, 4,0 
, | | | 
15. Magdeburg. ........ | 2,7 | 2,8 | — 2.5 31 | 27 3,0 2,5 3,4 32 31 Or 3,6 
16. Merfeburg ......... Ze 28) op «= 2,4 29 1 2,7 2,7 2,5 3,9 3,6 3,7) 2,9 3,9 
17. Erfurt 2, 2, 3,0 25 26 | 2,4 2,6 2,4 3,1 31! 3,1 25 3,3 
18. Schleswii gg | 7 257 ca a 29 | Ze 2,8 | 2,5 | 2,9 | 40 28 25 Bo 
19. Hannover by aisles ar O 2, | Ze — : 24 2,9 | 2,7 2,5 | 23 | 3,6 | 3,4 3,2 2,8 3,4 
20 Hildeßheim ......... 24 2,5 2,5 , Le 25 2a 2,22 3, 3,0 29 25 Zu 
Ss eo A meat Shay & | 2,6 > SS Ss ; 29 , 26 2,8 | 2,8 3,2 | 2,9 | > | 5 > 
2. Stade 2.7 9 „ 2 3,0 R [ 26 256 2,4 2,9 — i 2,8 2,5 A 
23. Osnabräd ....... . . 26 25 — 22 2,9 | 21 2,8 | 2,3 31! 3,2 3,0 än 32 
24. Auricghh ee 3, Ze 2,9 23 | 27 Za 92 : 24 2,3 256 2,8 2,6 
25. Münſter e | 26 2,8 — 26 30 | 2,8 3,2 | 2,2 3,4 3,3 3,1 | Ze 3,4 
26. Minden | 24 „ 27 — , 24 | 2,8 2,9 27 : 2,2 | 3,1 3,1 28 2,4 3,2 
27. Arnsberg `... 25 , 258 — | Zu 25 30 | 30 |} 2,3 3,2 3,3 3,1 2,6 3,5 
28. Kaſſe n. 223 2,3 — 2 28 26 2, 23 32 811 30) 2, 3, 
29. Wiesbadn | 2,2 | 2,4 — ' 2 2,6 | 2,5 27 | 25 3,2 3,0 2,9 | 2,6 3,2 
30. Roblenz ........... | 2,8 | 28 24 ' Ya 2,6 2,6 3,0 2,7 | 3,4 | 3,1 2,9 2,4 3,2 
31. Düſſeld orm 22, + Au — 2,4 | 31 | 3,0 3,1 27 | 3,7 32 | 3,5 27 3,8 
32. Bbln............. ¡ 28 33 2,5 2,6 2,9 2,9 2,6 38 3,4 | 3,2 25 3,7 
A a Saree: Gab ate de | 2.5 2,9 2, 2,2 56 2,8 3,0 27 ' 3,5 | 33 3,0 2,5 3,5 
DEN mr ae | 26 3, 2, , 25 | 30 2,8 3,0 2,5 3,5 3,2 53,3 | 2,7 3,6 
35. Sigmaringen | 22 2, | 21 ls 21 | 2,3 2,5 2,0 | 2,3 | 2,2 | 2,3 La 2,5 
Juli 190 | e 2% 22 28s 32 25% 3 2s 3s 38 33 2% | Ae 
| 
Juni „ ; 25 2,8 2,3 2,6 2 , 30 | 2,9 28 | Au Ze 30 233 3,2 
Mai „ 2.4 25, 2,3 2,5 2,7 | 25 | 26 | 2,8 | 2,5 2,6 2,6 : A 
d April .. 2,5 2,2 2,5 i lo. | » «28 | 23 2,9 ; i 
tant ses ' | i 
Juli 1903 ... 28 | 26 24 26 2, 2, | 27 28 ' 26 30 2,6 3 i 
„ 1902... 23 2,5 2,1 2,4 28 2, | 2,1 2,6 25 ' 27 2,5 : : 
„ 1901... 37 22 2, 312 311 28 | 30 27 An, 36 34 
„ 100... , 25 2,5 2.2 3,07 3,0 | 2,5 | 2,4 23 3,4 2,8 3,0 ; A 
| „ I 2,3 2,5 2,0 2,5 Ze 25 | 2,6 27 2,8 2 2,8 ; A 


2,6 | 


und weſtlichen Landesteilen. Die durchſchnittliche Beurteilung ergab bei 
der Gerſte eine Beſſerung gegen den Vormonat um 0,1 und bei dem Hafer 
einen Rückgang um 0,2; bei der erſteren fand ſich für den Staat 2,9 und 
bei dem letzteren 3,1. Die Zahlen ſchwanken bei der Sommergerſte 
zwiſchen 2,3 für Sigmaringen und 3,3 für Frankſurt, Polen, Breslau 
und Liegnitz. Der größte Aufſch wung mit 0,3 ftellte fih für Danzig und 
Bromberg, der weiteſte Rückgang mit 0, für Arnsberg, Düſſeldorf und 
Aachen heraus. Beim Hafer lagen die Wertgrenzen zwiſchen 2,4 für 
Eine günſtigere Beurteilung erhielt nur 
die Provinz Pommern, eine ungünftigere dagegen alle übrigen Landesteile 
mit Ausnahme von Marienwerder, Potsdam und Frankfurt, wo der 
Stand gleich dem vormonatigen geſchätzt wurde. 


Über die Kartoffeln wird faſt allgemein berichtet, daß ſie lückig 
und ſehr ungleich ſtehen; es ſoll vorkommen, daß die eine Staude ſchon 
groß iſt und die andere eben aufgeht. Vereinzelt iſt Schwarzbeinigkeit im 
Regierungsbezirke Frankfurt und Stengelfäule in Erfurt beobachtet worden. 
Dank den mehrfachen Regengüſſen in einem Teile der öſtlichen Provinzen 
zeigte fidh hier, Schleſien ausgenommen, neues Wachstum, deffen Bewertung 
den Rückgang im Weſten des Staates ſoweit ausglich, daß die Beurteilung. 


[h] 


LX 


für den Staatsdurchſchnitt die Ziſſer 2,3 ergab und damit der des Nor- 
monates gleichkam. Unter dem Mittel find die Noten in den Regierungs- 
bezirken Breslau (3,4), Liegnitz (3,2), Frankfurt, Poſen und Oppeln (3,1); 
die beſte Ziſſer (2,0) fand ſich für Sigmaringen. 

Der Stand der Futtergewächſe iſt gegen den des Vormonates erheblich 
zurückgegangen, weil nach dem Schnitte die kahlen Klees und Luzernefelder 
ſowie die Wieſen infolge Trockenheit und Wind ſtellenweiſe verdorren und 
daher wenig Ausſicht für die weiteren Schnitte in dieſem Jahre bieten. Der 
Ertrag des erſten Kleeſchnittes, faſt überall ohne Störung in guter Be- 
ſchaſſenheit eingebracht, wird ſchätzungeweiſe im Oſten durchſchnittlich etwa 
30 v. H. weniger als ſonſt bringen. Luzerne ſoll beſſer gelohnt haben. 
Mit der Wiejenheu-Ernte ift man noch nicht überall fertig; fie ift vielfach 
durch Niederſchläge geſtört worden. Ihre Lohnung wird als derjenigen nore 
maler Jahre bedeutend nachſtehend bezeichnet. Ein Vertrauensmann aus dem 
Kreiſe Sangerhauſen (Merſeburg) gibt 16 dz vom ha gegen 36 in anderen 
Jahren an. Weit unter dem Mittel wurde der Stand des Klees beurteilt. 
Für den Staat ſtellte ſich die Ziffer, bei einem Rückgange von 0, gegen 
den Vormonat, auf 3,5. Noten über 3,0 haben nur fünf Regierungs⸗ 
bezirke erhalten. Am meiſten haben Schleſien und die weſtlichen Staats- 
gebiete eingebüßt. Faſt die gleichen Verhältniſſe liegen bei der Luzerne 
und den Wieſen vor. Bei beiden ergibt die Berechnung für den Staat die 
Note 3,3, gegen den Vormonat aljo einen Rückgang von 0,6 bezw. von 0,3. 

Den vorſtehenden Zahlen und Bemerkungen ſind die bis zum 18. d. M. 
eingegangenen 4 871 Berichte zu Grunde gelegt worden. 


Die Fideilommifie in den Regierungöbezirken Preußens 
Ende 1902. — Nachdem wir vor einiger Zeit die Hauptziffern der 
Fideikommißbewegung im Jahre 1902 mitgeteilt haben!), wollen 
wir nun zeigen, wie ſich die Fideikommiſſe am Schluſſe desſelben 
Jahres auf die einzelnen Landesteile verteilten. Von der Fideikommiß— 
fläche entfielen Ende 1902 vom Hundert der 


Dëse v. H. darunter Ge⸗ Fidei⸗ 

act. men hE | Vata e, fe e 

À ha Bezirks⸗ ha Wald- miß⸗ 

bezirk fläche Fläche des Bezirkes 

Königsberg.. 115 327,7 5,5 343195 1,8 8,5 29,8 
Gumbinnen. 15 176,7 1,0 5 333,5 0,3 2,1 35,1 
Danzig. 12 404,6 1,6 54888 0,7 3,6 44,2 
Marienwerder. 81 9640 4,7 35 248,5 2,0 8,3 43,0 
Berlin — — — — — 5 
Potsdam... 1612170 7,8 64 719,6 3,1 10,3 40,1 
Frankfurt.. 1567541 Ba 95 033,4 5, 13,5 60,6 
Stettin. 744410 6, 17 817,5 1,5 7,7 23,9 
Köslin . . 62 823,1 4,5 25 034,9 1,8 7,6 39,8 
Gtralfund . . . 83 020, 20,7 15 253,1 3,5 25,4 18,4 
Poſen 1310450 7,5 52 4336 3,0 15,1 40,0 
Bromberg... 543792 4,7 25 819,9 2,3 11,4 47,5 
Breslau.. 202 555,5 15,0 88 483,3 6,6 31,8 3,7 
Liegnitz... 1265824 9,3 85 472,3 63 17,0 67,5 
Oppeln.. 260 036,6 19,7] 1559945 11,8 40,8 60, 
Magdeburg .. 72 289,3 6,3 31914 25, 12,3 44 1 
Merjeburg 45 847,2 45 18 073,» 1,8 91 39,4 
Erfurt i 89611 2,5 2 504 14 0,7 2,9 27,9 
Schleswig... 143 515,6 7,6 26 567,0 la 21,1 ER 
Hannover 9 095,3 1,6 24967 O, 3,0 27,4 
Hildesheim.. 16 211,6 3,0 5 874,9 1,1 31 36,2 
Lüneburg. 20 207,5 1l, 11 530,9 Lo A 57,1 
Stade 6 009,6 0p 15824 Ov 3,6 26,3 
Osnabrück 166939 2,7 : 10 478 4 1,7 12,1 62,8 
Aurich SS 9 216,6 3,0 920,7 0,3 11,1 10,0 
Minfter. . .. 57 900,2 8, 248l49 31 17,9 42,9 
Minden... 379003 72 20 151,5 3,5 19,5 53,1 
Arnsberg... 58 46965 7, 43 671,0 e 13,5 74, 
Kaſſel 60 343,7 6p 40 270,0 4,0 10,3 66,7 
Wiesbaden .. 15 267,5 2, 7251, 1,3 3,1 47,5 
toblenz .. 23904: 539 16 592,5 27 6, 69,4 
Tüjleldorf. 23 268,8 4,3 9 108,7 E 9,0 39,1 
Cöln. 10 2424 2,6 5 005,7 1,3 4,2 48,9 
Drier sw... 7 981% ln 6 031,1 0,8 2,4 75,8 
Aachen 7 150,4 1,7 5 127,1 1,2 4,0 71,7 
Sigmaringen. 18 635,6 16,3 14 485,6 12, 37,5 77,7 
Staat . . . 22065395 6,3 10109052 2,9 12,2 45,8. 


1) Vergl. Seite LII der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“. 
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Hiernach ift die Verteilung der Fideikommiſſe über das Staats- 
gebiet ſehr ungleichmäßig. In Stralſund nehmen ſie über und 
in Oppeln faſt ein Fünftel der Btzirksfläche ein. In dieſen 
beiden Regierungsbezirken iſt damit ein mehr als dreimal ſo großer 
Teil ihres Geſamtumfanges wie im Staate fideikommiſſariſch ge— 
bunden. Auch die Bezirke Sigmaringen und Breslau überragen 
den Staats durchſchnitt (6,3 v. H.) noch um mehr als das Doppelte. 
Ferner gehen über dieſen noch hinaus Liegnitz, Frankfurt, Münſter, 
Potsdam, Arnsberg, Schleswig, Poſen und Minden, während ihn 
Magdeburg gerade und Stettin ſowie Kaſſel faſt erreichen. Am 
wenigſten verbreitet ſind die Fideikommiſſe in Stade mit noch nicht 1 
und in Gumbinnen, Trier, Danzig, Hannover, Aachen und Lüneburg 
mit noch nicht 2 v. H. des Geſamtumfanges. 

Die Fideikommißwaldungen bilden mit etwas über einem 
Zehntel der geſamten Bezirksfläche einen weſentlichen Teil dieſer nur 
in Sigmaringen und Oppeln, wogegen ſie in den Bezirken Stade, 
Gumbinnen, Aurich und Hannover noch nicht ½ v. H. des Umfanges 
dieſer Gebiete bedecken. 

Einen ſehr erheblichen Teil — über ein Viertel bis zwei 
Fünftel — der Geſamtwaldfläche machen die Fideikommißforſten in 
Oppeln, Sigmaringen, Breslau und Stralſund aus. Anderſeits iſt 
in den Bezirken Gumbinnen, Trier, Erfurt, Hannover, Hildesheim, 
Wiesbaden, Danzig, Stade, Cöln, Aachen und Lüneburg noch nicht 
ein Zwanzigſtel der geſamten Waldfläche dieſer Landesteile fidei— 
kommiſſariſch gebunden. 

Während der ganze Waldbeſtand im Staate nur 23,7 v. H. — alſo 
kaum ein Viertel — der Geſamtfläche einnimmt, umfaſſen die Fidei— 
kommißforſten mit 45,8 v. H. annähernd die Hälfte des geſamten Flächen— 
umfanges der Fideikommiſſe. Die Fideikommiſſe find demnach vers 
hältnismäßig weit ſtärker als der ſonſtige Grundbeſitz bewaldet. In 12 
Regierungsbezirken: Frankfurt, Liegnitz, Oppeln, Lüneburg, Osnabrück, 
Minden, Arnsberg, Kaſſel, Koblenz, Trier, Aachen und Sigmaringen 
iſt mehr als die Hälfte, in Sigmaringen ſowie in Trier ſogar mehr 
als drei Viertel der Fideikommißfläche mit Wald beſtanden. Unter 
der Durchſchnittsbewaldung des Geſamtſtaates (23,7 v. H.) bleiben 
allein die Bezirke Stralſund, Schleswig und Aurich. 

Im allgemeinen haben die Fideikommiſſe die Neigung, ſich dem 
Geſamtcharakter der Gegend, in der fie liegen, anzuſchließen. Dem- 
gemäß ſind die Fideikommißwaldungen in der Regel in Landesteilen, 
in welchen — wie in den Bezirken Frankfurt, Liegnitz, Arnsberg, 
Kaſſel, Wiesbaden, Koblenz, Trier und Sigmaringen — ohnehin 
ſchon viel Wald vorhanden ift, verhältnismäßig am ſtärkſten, in wald— 
armen Gebieten — wie in den Bezirken Stralſund, Schleswig, Stade 
und Aurich — dagegen verhältnismäßig am ſchwächſten ausgedehnt. 


Die Dampffäſſer in Preußen am 1. April 1902 nach ihrem 
Faſſungsraume. — Die Leiſtung eines Dampffaſſes berechnet ſich 
nach ſeinem Inhalte und nach dem Überdruck in Atmoſphären. Will man 
daher die volkswirtſchaftliche Bedeutung der Dampffäſſer feſtſtellen, ſo 
iſt eine Auszählung nach dieſen Geſichtspunkten geboten. Eine der— 
artige, ausführliche Bearbeitung iſt im 122. Hefte der „Preußiſchen 
Statiſtik“ (1892) für die Jahre 1889, 1890, 1891 enthalten. Seitdem 
ſind nur Korreſpondenz⸗Artikel erſchienen über die Anzahl der Dampf— 
fäſſer nach Provinzen und Gewerbegruppen (zuletzt Seite XXXVIII bis 
XXXIX der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im Jahrgang 1903 ſowie 
LIII- LIV dieſes Jahrganges). Demnächſt ift wieder eine umfaſſendere 
Bearbeitung in Ausſicht genommen, die jedoch kaum vor Dezember d. J. 
abgeſchloſſen werden kann. Es erſchien geboten, vorläufig wenigſtens 
eine kurze Darſtellung der Größenklaſſen der Dampffäſſer für den 
1. April 1902 zu veröffentlichen nebſt einer annäherungsweiſen 
Berechnung bezw. Schätzung des Faſſungsraumes. 

Es waren zur gedachten Zeit in Preußen vorhanden: 


Dampffäſſer Kittel, Geſamt⸗ 
Inhalt "` gaht ungefähr E 
Don 150 bis 300 ] 1129 900 4 338 700 I 
über 500 „ eo 935 750 „ 701250 
ss 1000 „ 2000, . .. 1871 1500, 2806500, 
ji 2000 „ 3000, ... 1506 2500 , 3760000, 
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Noch: en a Gejamt: 
Dampffäſſer Mittel, En 

Inhalt di ungefähr An j 
über 3000 bis 4000/ ... 1558 35002 5453000 : 
„ 4000 „ 5 000 „ . .. 1007 4500, 4531 500 „ 
e 5000 „ 6000, ... 501 5500 „ 2755500, 
e 6 000 „ 7000, ... 222 6500,, 1 443 C00 „ 
P 7000 „ 8000, ... 199 7300, 1 492 500 „ 
e 8000 „ 9000, ... 164 8500 „ 1394000 „ 
q 9000 „ 10000, ... 112 9 500 „ 1064 000 „ 
a 10000 , 11000, ... 56 10500 „ 588 000 „ 
„ 11000 , 12 000 ... 56 11500 „ 644 000 „ 
2 12000 „ 13000, ... 49 12500 „ 612 500 „ 
$ 13000 „ 14000, ... 37 13500 „ 499 500 „ 
re 14000 , 15000, ... 26 14500 „ 377000 „ 
15000 „ 16000, ... 50 15500 „ 715000 „ 
16000 „ 17000, ... 16 16500 „ 264 000 „ 
= 17000 „ 18000, ... 27 17500 „ 472 500 ,, 
pa 18000 , 19000, ... 19 18500, 351 500 „ 
= 19000 „ 20000, ... 21 19500, 409 500 „ 
„ 20000 „ 30000, ... 81 25000, 2025000, 
„ 30000 „ 40000, ... 60 35000, 2100000 „ 
„ 10 000 „ 50000, ... 28 45000, 1260000 „ 
„ 50000 „ 60000, ... 30 55 000 „ 1650 COO „ 
„ 60 000 „ 70000 ... 12 65 000 „ 780 000 „ 
„ 70000 „ 80 000 ... 6 75 000 „ 450 000 „ 
a 80000 , 90000, ... 1 85 000 „ 85 000 „ 
„ 90 000 „ 100000, ... 4 95000, 380 000 „ 
100000 „ 170000, ... 38 135000, 5 130 000 „ 
von 370 000 .. 1 370000 „ 370000 ,, 


im ganzen 9 822 44 968 450 „ 
Was die Verwendungsart der größten Dampffäſſer anlangt, 
ſo iſt folgendes feſtgeſtellt: 

. Die 30 Dampffäſſer mit 50—60 000 1 Inhalt werden hauptſächlich 
bei der Induſtrie der Steine und Erden zum Härten und Dämpfen 
von Steinen ſowie bei der Induſtrie der Holz- und Schnitzſoffe 
zum Imprägnieren von Hölzern verwendet. 

2. Von den 12 Dampffäſſern mit über 60—70 000 1 Inhalt befinden 

fig 6 bei der Induſtrie der Holz- und Schnitzſtoffe (zum Jm- 


be 


Papiers und Lederinduſtrie (Kochgefäße). 
3. Die 11 Dampffäſſer von über 70—100 000 ! Inhalt dienen als 
Celluloſekocher in Celluloſefabrilen. 
4. Von den 38 Dampffaͤſſern mit über 100 — 170 000 2 Inhalt befinden 
Dë 25 in Celluloſe⸗, je 6 in Papierz und Sodafabriken, 1 in 
einer Gummifabrik. l 
Das Dampffaß mit 370000 ! Inhalt befindet fid in einer Soda: 
fabrik, hat 0,6 Atmofpháren Überdruck und wird zum Deftillieren 
von Ammoniak gebraucht. 


gy 


Die Dampffaß⸗Exploſionen in Preußen 1903. — In Preußen 
haben fih während des Jahres 1903 fünf Dampffaß-Exploſionen 
ereignet; fie betrafen einen Knochen- und einen Lupinendämpfer, 


einen Apparat zum Anwärmen und einen zum Schmelzen von 
nach außen gewölbten Endflächen, beſtand aus Siemens⸗Martin— 


Chemikalien ſowie einen Knochenentfetter. Zwei der explodierten 
Dampffäſſer beſtanden aus gutem Schweißeiſen, zwei aus ſolchem 
von geringer Güte und eins aus Siemens-Martin-Flußſtahl. Während 
je eine Exploſion in den Monaten April und Auguſt des Berichts 
jahres ſtattfand, traten drei Exploſionen im Mai ein. Im ganzen 
wurden dabei drei Perſonen getötet, drei ſchwer und neun leicht 


verletzt, und zwar ſämtlich bei drei Exploſionen; bei zweien waren | 
wundet, der Mantel des Dampffaſſes an der Sohle aufgeriſſen, die 


Verletzungen nicht vorgekommen. Über die Bauart und den Betrieb 


der betreffenden Dampffäſſer jowie über die näheren Umſtände der 
wurden. 


gewaltſamen Zerſtörung geben die nachfolgenden Mitteilungen Auskunft. 
1. Ein zum Anwärmen von Chemikalien dienendes Dampffaß 
in einer chemiſchen Fabrik zu Elberfeld explodierte am 22. April 


um 7½ Uhr abends; es war 1897 aus Schmiedceiſen gebaut, 


hatte zylindriſche Form und war mit einem Rührwerke verſehen. 
Bei der Exploſion platzte der Mantel des Apparates; der obere 
Boden und mehrere Ausrüſtungsgegenſtände wurden völlig, der 
untere Boden zur Hälfte abgeriſſen und der Rührwerksbügel ſowie 
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ein neben dem Apparate ſtehendes, mit Natronlauge gefülltes ſchmiede⸗ 
eiſernes Faß zertrümmert. Die herausſpritzende Lauge verletzte 
einen Arbeiter leicht. Das Dach, die Verglaſung, die Stützen und 
Umfaſſungswände des Gebäudes wurden ſtark beſchädigt. Die 
Veranlaſſung zur Exploſion beſtand darin, daß infolge fehlerhaften 
Verfahrens des Bedienungsmannes beim Abdrücken der fertigen 
Charge ein im Keſſel zurückgebliebener Reſt übermäßig erwärmt und 
durch das anhaltende Umrühren entzündet wurde. Die feſtgeſetzte 
höchſte Dampfſpannung des Dampffaſſes betrug 4, die des jue 
gehörigen Dampferzeugers dagegen 4,9 Atmoſphären⸗Überdruck. 


2. Zu Frohſe, Kreis Kalbe, explodierte am 1. Mai, nachmittags 
4'/, Uhr, ein Knochendämpfer in einer Leim- und Düngerfabrik, 
der 1882 aus minderwertigem Schweißeiſen hergeſtellt, zylindriſche 
Form und zwei Deckelverſchlüſſe hatte. Der obere Stirnboden des 
Faſſes wurde abgeriſſen, die Armatur größtenteils und das Dach 
des Gebäudes gänzlich zerſtört. Menſchen ſind dabei nicht zu 
Schaden gekommen. Die Exploſion ift auf ein ſtarkes Abroſten bes 
oberen Bodens zurückzuführen, wodurch deffen Blechſtärke, die ur⸗ 
ſprünglich 13 mm betragen hatte, bis auf 9, am Dampfablaßſtutzen 
jogar bis auf 1 mm herabgegangen war. Da die Abroſtung ſich 
beſonders unterhalb der Bekleidung fand, letztere aber bei den 
Reviſionen des Dampffaſſes anſcheinend nicht entfernt wurde, ſo iſt 
das Abroſten unbeachtet geblieben. übrigens hätte das Alter des 
Dampffaſſes — 21 Jahre — ſowie ein auf ſeinem Oberboden 


bereits aufgeſchraubter Flicken zur beſonderen Vorſicht beim Gebrauche 


mahnen müſſen. Der Betriebsdruck des Dampflfaſſes belief fih auf 
2,5, der des Dampferzeugers auf 5 Atmoſphären⸗AUberdruck. 


3. Am 11. desſelben Monats explodierte vormittags 8 ¾ Uhr 
ein im landwirtſchaftlichen Nebenbetriebe (Brennerei) des Gutes 
Wendrin im Kreiſe Roſenberg in Oberſchleſien ſeit 1881 benutzter 
Lupinendämpfer. Der Apparat, im Mantel und Boden aus ge— 
ringwertigem Schweißeiſen, im Konus und in den Verſchlüſſen aus 


Gußeiſen beſtehend, hatte zylindriſch kegelförmige Geſtalt und 980 mm 
Durchmeſſer; er war zwar auf 4 Atmoſphären⸗ÜUberdruck konzeſſioniert, 


wurde aber nur bis zu 2,5 Atmoſphären in Anſpruch genommen; 
prägnieren von Holz) und je 3 bei der chemiſchen ſowie der 


die höchſte Dampfſpannung des zugehörigen Dampfentwicklers betrug 
6 Atmoſphären. Bei der Exploſion wurde der obere Boden des 
Dampffaſſes herausgeriſſen und mit der daran befindlichen Armatur 
durch das vollſtändig zerſtörte Dach des Gebäudes 15 m weit forts 
geſchleudert. Menſchen ſind hierbei nicht verletzt worden. Als Grund 
der Exploſion wird ſtarkes Abroſten des Bodens angeſehen, deſſen 
ehemalige Stärke von 10 mm bis auf 6,5, am Manoneterflanſche 
ſogar bis auf 1,8 mm vermindert war. Dazu kommt, daß der 
flache, nur 10 mm ſtarke Boden im Vergleiche zu dem großen 
Durchmeſſer des Dampffaſſes (980 mm) ſelbſt für den bereits vers 
minderten Druck von 2,5 Atmoſphären zu ſchwach war. 


4. In einer chemiſchen Fabrik zu Höchſt a. M. explodierte am 
19. Mai, kurz vor 4 Uhr nachmittags, ein zum Schmelzen von 
Atznatron verwendetes Dampffaß; es hatte zylindriſche Form mit 


Flußeiſen und beſaß ein Rührwerk; ſeit dem 5. Juli 1902 im 
Betriebe, wurde es mit Gas gefeuert und war mit einem höchſten 
Dampfdruck von 15 Atmoſphären konzeſſioniert. Seine Beſchickung 
ſollte 9 Stunden lang einer Hitze von 215 — 220 Celf. (= 11 bis 
12 Atmoſphären⸗ Überdruck) ausgeſetzt werden; es explodierte jedoch 
bereits nach 3 Stunden, wobei 2 Arbeiter ſchwer und 7 leicht ver— 
Blechenden aufgerollt und mehrere Ausrüſtungsſtücke vernichtet 
Das Dampffaß ſelbſt hob ſich etwa 8 m in die Höhe 
und fiel 1,5 m von ſeinem Standorte entfernt zur Erde nieder. 
Der Dachſtuhl und drei Umfaſſungsmauern des Gebäudes wurden 
zerſtört. Die Urſachen der Exploſion waren Überhitzen des Apparates 
und zu ſchnelles Abnutzen feines Mantelbleches hauptſächlich unter» 
halb des Einfüllſtutzens, wo das Blech nur noch eine Stärke von 


: mm und dazu eine Ausbeulung beſaß, in der ſich die Beſchickung 


feſtbrannte und jo die Zerſtörung beſchleunigte. 
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5. Ein Dampffaß (Knochenentfetter) in einer Düngerfabrik zu 
Cöln explodierte am 19. Auguft 11 / Uhr vormittags. Drei 
Perſonen wurden dabei getötet, 1 Perſon ſchwer verletzt, verſtarb 
ſpäter, und 1 Perſon leicht verwundet. Das Dampffaß beſtand 
aus einem ſchweißeiſernen Zylinder, war 1884 in Betrieb geſetzt, 
hatte eine Höhe von 6 m und einen Durchmeſſer von 1,8 m, ſtand 
frei und wurde in Verbindung mit einem zweiten Dampffaſſe be= 
trieben. Die höchſte Dampfſpannung betrug 4, beim zugehörigen 
Dampferzeuger 10 Atmoſphären. Die Exploſion erfolgte beim Ab⸗ 
deſtillieren des Gefäßinhaltes. Der Mantel des Dampffaſſes riß in 
ſeiner ganzen Rundung 320 mm über der unteren Blechkante ab 
und wurde in einen 25 m entfernten Waſſertümpel geſchleudert; 
auch von dem unterſten Teile des Blechringes wurde die eine Hälfte 
abgeriſſen. Das Dach ſowie die Borders und Seitenwand des 
Betriebsraumes wurden vernichtet. Die Urſache der Exploſion dürfte 
außer in dem ſchlechten Materiale des Dampffaſſes in ſeiner un⸗ 
genügenden Blechſtärke zu ſuchen ſein, die durch die Einwirkung der 
Fettfäure von urſprünglich 12 mm an einzelnen Stellen bis auf 
2 mm vermindert war. Ob auch der zuläſſige Betriebsdruck von 
4 Amoſphären überſchritten worden iſt, konnte mit Sicherheit nicht 
feſtgeſtellt werden. Das Dampffaß war erſt zwei Tage vorher von 
einem Ingenieur des Rheiniſchen Dampfkeſſel⸗Uiberwachungs⸗Vereines 
unterſucht worden, wobei der Beſitzer des Dampffaſſes ausdrücklich 
auf deſſen zu geringe Wandſtärke hingewieſen und ihm die Aus- 
beſſerung ſowie die Vornahme einer Waſſerdruckprobe vor der 
weiteren Inbetriebſetzung des Faſſes zur Pflicht gemacht wurden; 
beides war jedoch unterblieben. 


Brandgattungen in Preußen 1900 und 1901. — Das 
Schadenfeuer iſt in der Hauptmaſſe Mitteleuropas und in Japan 
Gegenſtand der Statiſtik, auf dieſem beſchränkten Gebiete auch in 
mehreren Staaten nur zum Teil, inſoweit nämlich Gebäude betroffen 
find. Obgleich die Erkenntnis, daß es ein ſchweres Übel zu bes 
kämpfen gilt, neuerdings weitere Kreiſe ergriffen hat, wird vermutlich 
eine geraume Zeit verfließen, bis die Ergebniſſe der Brandſtatiſtik 
aller Staaten unter einander vergleichbar werden. Scheinbar ſteht der 
preußiſche Staat von allen am allerungünſtigſten da; indeſſen belehren 
uns ergreifende Schilderungen von ſurchtbaren Bränden an anderen 
Stellen der Erde, daß tatſächlich Preußen zu den am ſorglichſten 
behüteten Staaten gehört. Das ſcheinbare Vorwiegen unſerer Brands 
ziffern folgt eben aus der Achtſamkeit auf das Feuer, welche zu forts 
geſetzt genauerer Berichterſtattung ſührt. Weil es durchaus nicht 
immer in der Hand eines Brandveranlaſſers liegt, ob der Unfall zum 
Unheil aufwächſt, dürfen auch Schäden ohne volkswirtſchaftliche Be: 
deutung nicht vernachläſſigt werden; man würde die Urſachen des 
Schadenfeuers ganz ungenügend erfaſſen und vermöchte ihnen alſo 
nicht mit dem wünſchenswerten Nachdrucke zu begegnen, wenn man 
. eine Menge von Vorfällen gleicher Art bloß deshalb außer acht ließe, 
weil ſie eine gewiſſe Höhe des Verluſtes nicht erreicht haben. Um 
aber anderſeits die glimpflich verlaufenen Fälle von den bedenklicheren 
zu ſondern, teilt die preußiſche Statiſtik die Geſamtheit der gemeldeten 
Brände in drei Gattungen: ſolche mit gleichzeitiger Beſchädigung 
von unbeweglichen und beweglichen Gegenſtänden (kurz „Vollbrände“ 


genannt, worunter nicht etwa Totalbrände gemeint ſind), ſolche mit 


ausſchließlichem Verluſte an unbeweglichem und endlich an beweglichem 
Eigentume. Wenn zuweilen ein reiner Immobiliar- oder Mobiliar- 
brand beträchtlichen und oft ein Vollbrand geringen Schaden herbei— 
führt, wird dadurch die Bedeutung des unterſcheidenden Merkmales 
kaum vermindert, während eine grundſätzliche Abhebung der Brände 
mit einem beſtimmten Mindeſtmaße des Verluſtes vor den geringeren 
viele und ſchwere Bedenken erwecken würde. 

In den Brandgattungen beſitzt man nun ein vortreffliches Mittel, 
die unleugbar ſtarke Zunahme der ſtatiſtiſch erfaßten Brände im 
Königreiche Preußen hauptſächlich aus jener vorerwähnten Verbeſſerung 
des Meldeweſens, d. h. aus einer an ſich durchaus heilſamen Tätigkeit 
der Polizeibehörden, zu erklären. 
dadurch den entſcheidenden Teil ihrer Bedrohlichkeit, während ſie über 


Die ſteigenden Ziffern verlieren 


Brandurſachen reichlicher aufklären und bei der Milderung des Übels 
Mißgriffe verhüten lehren. 
Während der beiden Jahre 1900 und 1901 brachen aus 


in den Gemeinde Vollbrände „ | SC 
gruppen 
1900 1901 1900 1901 1900 1901 
Berlin 1492 1596 481 606 8025 9337 
übr. größ. Städte 2879 3 166 1579 1963 15041 19429 
kleinere Städte. 1656 1813 539 661 1477 1875 
Landgemeinden. 7065 7037 2204 2037 2283 2992 
Gutsbezirfʒt e.. 808 760 403 407 293 272 
überhaupt .. 13900 14372 ¡5206 5674 27119 33905. 
Ferner wurden beſchädigt Beſitzungen 
l durch durch reine durch reine 
in Bollbrände Immobiliar⸗ Mobiliar⸗ 
| brände brände 
Berlin 1511 1627 482 606 8025 9337 
and. größ. Städten 3087 3 350 . 1601 1970 15041 19 429 
Heineren Städten. 2367 2510 552 706 1478 1875 
Landgemeinden. 9157 9 343 2380 2161 2306 2999 
Gutsbezirlen ... 828 787 412 410 294 278 
überhaupt . . . 16950 17617 3427 5853 | 27144 33918. 


Haben ſich nun auch die Vollbrände ſtärker als die Bevölkerung 
vermehrt, und gibt dieſer Umſtand Anlaß zu fortgeſetzter Aufmerk⸗ 
ſamkeit, ſo iſt die überaus beträchtliche Zunahme der Geſamtheit 
doch glücklicherweiſe den auf eine einzige Hauptart des Eigentumes 
beſchränkten Bränden zuzuſchreiben; denn je 1 000 Brände vers 
mehrten ſich um 34 bezw. 90 und 250. Offenbar hat die verbeſſerte 
Meldung dieſen Erfolg herbeigeführt. 

Schon aus dem Verhältniſſe der Aus breitung ift zu erkennen, 
welche innere Wichtigkeit der erſten Brandgattung zukommt. Denn 
10 000 folder Brände, die unbewegliches und bewegliches Gut ges 
meinſam zerſtörten, haben — beide Jahrgänge zuſammengerechnet — 
vom Entſtehungsherde hinaus in Berlin über 162, in den übrigen 
größeren Städten über 648, in den kleineren über 4 059, in den 
Landgemeinden über 3 119 und in den Gutsbezirken über 300, ohne 
Unterſchied der Gemeindegruppen über 2 227 Beſitzungen Verluſte 
verhängt, wogegen ebenſo viele ausſchließliche Immobiliarbrände nur 
368 und Mobiliarbrände 6 weitere Beſitzungen in Schaden brachten. 
Vom wirtſchaftlichen Standpunkte aus iſt aber die Größe des Vera 
luſtes am wichtigſten; er betrug Tauſende M 
a. bei Vollbränden a0 in größeren in kleineren in Lande in Guts 


erlin Städten Städten gemeinden bezirken 
19000 — 1889 18 702 13 425 44 468 11283 
LOOK aena. 1 832 15 601 14253 46 054 8 326 
b. bei ausſchließlichen Immobiliarbränden 
1900 75 466 244 2149 1217 
1922 57 648 416 1531 677 
c. bei ausſchließlichen Mobiliarbränden 
1900 206 1023 212 855 434 
19 ² 7 314 1038 175 687 404. 


Rechnet man beide Jahrgänge zuſammen, ſo findet man als 
durchſchnittlichen Schaden, den ein Brand je nach ſeiner Gattung. 
herbeigeführt hat 


für die Gruppen Bollbrand Immob.⸗Br. Mobitiarór. 
Berlin re M 1 205 121 30 
übrige größere Städte.. „ 5 675 314 60 
kleinere Stádte ...... À 1979 550 115 
Landgemeinden S 6 419 868 292 
Gut8bezirle ........ PA 12 505 2 338 1 485 
ohne Unterſcheidung . „ 6219 687 88. 


Feuerſchäden in den preußiſchen Provinzen 1901. — Unter 
Bezugnahme auf frühere Mitteilungen über das ganze Staatsgebiet!) 
ziehen wir aus den Ergebniſſen der Brandſtatiſtik für das Jahr 1901 
eine Reihe von Tatſachen aus, welche die einzelnen Provinzen betreffen. 
In der folgenden Tabelle bedeuten die Buchſtaben v. Brände, von 


1) Vergl. vorſtehenden Artikel ſowie Seite XXXIX der „Statiſtiſchen 
Korreſpondenz“. 


LXITI 


denen unbewegliches und bewegliches Eigentum gemeinſam vernichtet 


wurde („Vollbrände“), i. Brände mit Beſchränkung auf unbewegliches 
und m. ebenſo auf bewegliches Eigentum. Gemeldet wurden für 1901 


Schadenbrände in betroff. Beſitzungen 
größeren kleineren Landge⸗ Guts⸗ in auf dem 
Städten Städten meinden bezirken Städten Lande 


aus den 
Provinzen 


Dfpreußen .. y. 78 123 444 89 278 690 
i. 184 22 56 24 206 80 

m. 1 719 22 77 19 1741 96 

Weſtpreußen . v. 107 103 423 75 260 551 
i. 115 22 56 20 137 77 

m. 756 71 33 15 827 48 

St. Berlin. . . v. 1596 — — — 1627 — 
i. 606 — — — 606 — 

m. 9337 — — — 9 337 — 

Brandenburg . v. 409 202 653 105 698 894 
i. 145 74 191 108 219 299 

m. 3 604 283 884 80 3 887 971 

Pommern . . v. 105 137 278 133 339 552 
i. 67 32 47 69 99 119 

m. 618 136 36 29 754 65 
Poſen v. 83 173 440 144 299 714 
i. 53 55 60 32 108 95 

m. 754 76 25 17 830 43 

| 

Schleſien . . . v. 226 113 975 117 373 1271 
i. 192 44 234 93 237 330 

m. 2 634 155 194 52 2789 246 

Sachſen . . . v. 347 138 450 49 574 630 
1 129 51 200 47 180 249 

m. 959 162 231 39 1121 273 
Schl.⸗Holſtein. v. 276 105 466 37 402 347 
i. 229 35 56 5 265 61 

m. 1 323 133 75 8 1456 83 

Hannover . . v. 315 153 777 4 | 553 915 
i. 168 83 380 4 253 433 

m. 808 139 217 4 947 221 

Weſtfalen .. . v. 278 156 699 1 474 788 
i. 96 55 227 l 151 242 

m. 714 136 272 — 850 274 

Heſſen⸗Naſſau . v. 235 140 280 6 560 1 148 
i. 64 86 181 4 150 187 

m. 365 198 175 9 563 184 

Rheinland.. . v. 707 267 1133 — 1047 1409 
i. 521 104 346 — 671 396 

m. 5175 361 769 — 5536 1769 
Hohenzollern.. v. — 3 19 — | 3 21 
1 — — 3 — — 3 

m. — 3 4 — 3 4 


Wären ſämtliche Brände zur polizeilichen Beſchreibung auf der 
Zählkarte gelangt, jo müßte man der Gruppe größere Städte Oft- 
preußens die oberſte Stelle betreffs der Verhinderung des Umſich— 
greifens zuweiſen; denn hier wurde, wenn eine Hauptart des 
Eigentumes vom Feuer ergriffen war, die andere höchſt ſelten 
ins Mitleiden gezogen. Bei derſelben Gruppe zeichneten ſich ferner 
Brandenburg, Poſen und Schleſien aus, inſofern das Feuer vom 
unbeweglichen oder vom beweglichen Eigentume noch nicht im zehnten 
Teile der Fälle auf die andere Eigentumsart überſprang, was in 


größere Städte kleinere Städte 


Provinzen Immo⸗ dazu Mobis Immo⸗ dazu Mobi- 
bilien Motoren lien bilien Motoren lien 
Oſtpreußen 223 16 362 748 — 986 
Weſtpreußen 3077 193 1641 450 1 425 
Stadt Berlin 871 — 1332 — — — 
Brandenburg.. 888 4 1056 754 15 772 
Pommern 209 6 187 696 16 457 
Pon Ee 76 — 131! 369 — 499 
Schleſien 312 11 435 354 — 285 
Sachſeen 489 — 504 | 637 5 546 
Schleswig⸗Holſtein. 178 15 236 378 27 340 
Hannover 257 17 306 527 1 470 
Weſtfalen 391 2 495 653 142 648 
Heſſen-Naſſa.avuu . 141 — 369 630 — 438 
Rheinland 2 702 90 2267 | 1 001 33 1534 
Hohenzollern — — => 4 — 2 
inSgefamt ... 9814 354 9 320 7202 239 7402. 


Von den Gebrauchsklaſſen des beweglichen Eigentumes waren 
mit dem abſolut höchſten Schadenwerte bei den größeren Städten 
vertreten: Vieh in Rheinland mit 12, Ernteerzeugniſſe uſw. in Sachſen 
(über „ des ganzen Mobilienverluſtes) mit 69, Brennſtoffe in 
Heſſen⸗Naſſau (über ) mit 88, gewerbliche Rohſtoffe in Rheinland 
mit 207, Waren in Weſtpreußen (über /) mit 1 322, Kleider uſw. in 
Berlin (über J) mit 488, Werkzeuge uſw. in Rheinland mit 373 und 
nicht unterſchiedene Gegenſtände daſelbſt mit 136 Tauſ. A. Rohſtoffe 
nahmen in Weſtfalen über ein Viertel, Waren in Oſtpreußen und 
Schleſien über die Hälfte, dagegen in Poſen noch kein Fünftel, Kleider 
und Hausrat in Pommern über die Hälfte, in Poſen, Schleswig- 
Holſtein und Weſtfalen über ein Viertel, Arbeitsmaſchinen ꝛc. in 
Brandenburg und Hannover über ein Viertel des Mobiliarſchadens weg. 


Bei der Gruppe kleinere Städte iſt mit dem höchſten Werte 
an verbranntem Vieh Hannover mit 10, an landwirtſchaftlichen 


Erzeugniſſen Brandenburg mit 182, an Brennſtoffen Sachſen mit 11, 


an Rohſtoffen Weſtfalen (über /) mit 109, an Waren Rheinland 
(über J) mit 561, an Hausrat Oſtpreußen mit 295, an Werks 
zeugen Rheinland (über / der Mobilien) mit 545 und an nicht 
unterſchiedenen Dingen Weſtpreußen mit 47 Tauf. M vertreten. 
Mehr als die Hälſte des zerſtörten Mobiliarwertes beanſpruchten 
ferner in Hohenzollern, mehr als ein Viertel in Schleswig-Holſtein 
die Ernteerzeugniſſe, mehr als ein Sechſtel in letzterer Provinz die 
gewerblichen Rohſtoffe, mehr als ein Drittel in Weſtpreußen und 


Heſſen⸗Naſſau die Waren, in Pommern und Hannover der Hausrat, 
in Brandenburg und Poſen das Werkgerät. 


Heſſen-Naſſau jhon bei einem unter drei Fällen geſchah. Von der 


Gruppe kleinere Städte find Oſt-, Weſtpreußen und Boten fo 
ungünſtig geſtellt, daß die gemeldeten Fälle ſich in der Mehrzahl 
auf unbewegliches und bewegliches Eigentum gemeinſam erſtreckten. 
Das iſt übrigens Regel bei den Landgemeinden außer Brandenburg 
und Heſſen-Naſſau mit vielen ſtädtiſch gebauten Ortſchaften, auch 
bei den Gutsbezirken des Nordoſtens und Schleswig-Holſteins. 

Der Brandſchaden verteilte ſich 1901 auf unbewegliches und 
bewegliches Eigentum in Stadtgemeinden mit Tauſenden Mark: 


D 


Auf dem Lande wurden im Jahre 1901 Tauſende Mark durch 


Feuer vernichtet 


in Landgemeinden an in Gutsbezirken an 


in den Immo⸗ dazu Mobi: Immo- dazu Mobi⸗ 
Provinzen bilien Motoren lien bilien Motoren lien 
Oſtpreußenn 1494 3 1135 558 — 438 
Weſtpreußen 1511 33 1084 432 1 441 
Brandenburg. 2 244 17 1741 813 — 766 
Pommern 1442 4 953 1072 76 1 075 
Poſen 890 3 726 548 — 546 
Schleſin 2 402 90 1754 775 — 627 
Sachſenn 1920 21 1644 349 — 359 
Schleswig⸗Holſtein. . 2 390 — 1676 2738 — 151 
Hannover 3 756 16 2232 37 — 1 
Weſtfalen 3 330 6 1852 6 — 5 
Heſſen⸗Naſſauu 2824 2 1903 35 — 25 
Rheinland.. 4 218 35 2838 — — — 
Hohenzollern 49 — 33 — — — 
insgeſamt .. . 28 470 230 19 572 4898 77 4433. 


Die höchſten Beträge des Verluſtes an den einzelnen beweglichen 
Vermögensarten der Landgemeinden fallen beim Vieh auf Hannover 
mit 170, bei landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen auf Sachſen (über / 
des Mobiliarſchadens) mit 681, bei Brennſtoffen auf Brandenburg 
mit 33, bei gewerblichen Rohſtoffen auf Rheinland mit 242, bei 
Waren auf Heſſen⸗Naſſau (über *,) mit 687, bei Hausrat auf 
Rheinland mit 895, bei Werkzeug auf Hannover mit 371 und bei 
nicht unterſchiedenen Gegenſtänden auf Heſſen-Naſſau (über 2/5) 


LXIV 


mit 722 Tauj. M. Außerdem ijt zu bemerken, daß in Poſen 
über zwei Fünftel und in Heſſen⸗Naſſau noch nicht ein Achtel des 


Mobiliarſchadens als vernichtete landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, in 
Weſtfalen und Hohenzollern über ein Drittel als Hausrat, in 
gruppen und der ſozialen Stellung der in dieſen Berufen Stehenden. 


Brandenburg und Poſen über ein Fünftel als Werkgerät angegeben iſt. 


Die Gutsbezirke erlitten an Vieh in Brandenburg 107, an , 


3! 


Ernte in Schlefien (über /, des Mobiliarſchadens) 476, an Brenn- 
ſtoffen in Weſtpreußen 9, an Rohſtoffen der Gewerbe in Pommern 


| 


108, an Waren daſelbſt 71, an Hausrat ebendort 92, an Werkgerät | 
wieder in Pommern 155 und nicht gejonderten Gegenſtänden gleich⸗ 
falls (über /) 166 Tauf. M Schaden. Neben dieſen Höchſtzahlen 


kommen in Betracht: Oſtpreußen und Hannover beim Vieh mit mehr 
als einem Sechſtel ihres ganzen Mobiliarverluſtes, Schleswig⸗Holſtein, 
Hannover und Weſtfalen bei landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen mit 
über einem Viertel, Weſtpreußen, Brandenburg, Weſtfalen und 
Heſſen⸗Naſſau beim Werkgeräte mit über einem Sechſtel. 

Der Geſamtſchaden an beweglichen Gegenſtänden verteilte 
ſich im Jahre 1901 auf die in der Brandzählkarte einzeln behandelten 
Gebrauchsklaſſen mit Tauſenden Mark, wie folgt: 


größere kleinere Landge⸗ Guts- 

Klaſſen Städte Städte meinden bezirke 
Bed.... EE 33 39 843 358 
landw. Erzeugn. und Viehfutter 203 898 5 465 2 528 
Brennſtoſſ uu 204 63 254 37 
Vorräte gewerblicher Rohſtoffe 971 712 690 134 
fertige und halbiertige Waren A 002 2010 2 675 109 
Möbel, Kleider, Wäſche, Betten 2 233 1 565 4 593 338 
Arbeitsmaſchinen u. Werkzeuge 1 294 1824 2 641 610 
nicht unterſchieden 381 291 2411 298 
überhaupt. ...... 9 320 7 402 19 572 4 433. 


Die Influenza 1902. — An Influenza wurden 1902 in den 


allgemeinen Krankenanſtalten Preußens 10 006, darunter 6723 


männliche und 3 283 weibliche Perſonen, behandelt. Wieviel Perſonen 
außerhalb dieſer Anſtalten erkrankten, entzieht ſich jeder Berechnung; 
es kann ſonach ein richtiges Bild über die Verbreitung der Influenza 
in der Bevölkerung um ſo weniger vorgeführt werden, als wohl der 
größte Teil der Influenza⸗Kranken ärztliche Hilfe nicht beanſpruchte. 
Die Krankenziffer ſolcher Perſonen mit mindeſtens 90 Hundert⸗ 
teilen anzugeben, dürfte nicht zu hoch gegriffen ſein. 

Der zahlenmäßige Nachweis der Influenza⸗Kranken aus den 
Heilanſtalten ergibt folgendes: Die männlichen Perſonen waren 
überwiegend, nämlich 67,19 v. H.; die Zahl der weiblichen betrug 


größte. 


hiernach nur 32,81 v. H. Das erwerbsfähige Alter (von 15 bis 


60 Jahren) wurde am ſtärkſten von der Krankheit befallen; es erſcheint 
mit 8 769 Kranken oder 87,64 v. H. Das höhere Alter (von über 
60 Jahren) weiſt dagegen nur 662 oder 6,61 v. H. der Kranken auf; 
ebenſo iſt das jugendliche Lebensalter (bis 15 Jahre) nur gering 
beteiligt mit 387 oder 3,87 v. H. Zu erwähnen bleiben endlich noch 
188 Influenzafälle oder 1,88 v. H., bei denen das Alter der betroffenen 
Perſonen unbekannt blieb. Allen dieſen Angaben gegenüber muß man ſich 
allerdings vergegenwärtigen, daß für das kindliche wie für das höchſte 
Lebensalter die ärztliche Hilfe überhaupt nicht häufig in den Kranken- 
häuſern in Anſpruch genommen wird. Aus der hausärztlichen Praxis iſt 
für manche Gegend feſtgeſtellt worden, daß die Kinder im ſchulpflichtigen 
Alter auffallend zahlreich von der Influenza ergriffen worden ſind, 
welche Erſcheinung ſich durch die Anſteckungsfähigkeit dieſer eigenartigen 
Krankheit und durch die in den Schulen dazu gegebene Gelegenheit 
erklärt. An Influenza und an damit zuſammenhängenden Krankheiten 
ſind 181 (109 männliche, 72 weibliche) Perſonen in den allgemeinen 
Heilanſtalten geſtorben. Im ganzen Staate ſind dieſer Krankheit 
nach den ſtandesamtlichen Nachrichten 3 764 Perſonen, darunter 
1754 männliche und 2 010 weibliche, oder 1,07, 1,02 und 1,13 auf 
10 000 Lebende erlegen. Hiernach hatte das Jahr 1902, abgeſehen 
vom Jahre 1898, die geringſte Influenzaſterblichkeit ſeit 1890. 


1898 nach Geſchlecht und Beruf. — Nachdem wir ſchon früher !) das 
finanzielle Ergebnis der nenen Perſonaleinkommenſteuer in Eſterreich 


1) Vergl. Seite V—VII der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im Jahr⸗ 
gang 1902. 


eingehend beſprochen haben, bringen wir jetzt einige Mitteilungen, 
allerdings entſprechend unſerer Quelle“) mangels weiterer Angaben 
nur für das Jahr 1898, über die Verteilung des zur Steuer heran- 
gezogenen Einkommens der phyſiſchen Perſonen nach Geſchlecht, Berufs- 


Wie bereits mitgeteilt, wurden 1898 in Sſterreich 733 243 
Zenſiten mit einem Einkommen von 1 194 724 080 fl. zur Pers 
ſonaleinkommenſteuer veranlagt. Es entfallen nun auf je 1 000 
Zenſiten und je 1 000 A. Einkommen: 

907 männliche Zenſiten mit 899,5 11. Einkommen, 


92 weibliche 5 „ II. a 
1 ruhende Erbſchaft mit 5,2 %. po . 


Die weiblichen Zenſiten beſaßen aljo auf den Kopf ein größeres 
Einkommen als die männlichen, die ruhenden Erbſchaften aber das 
Letzteres iſt aus dem Umſtande zu erklären, daß ruhende 
Erbſchaften nur bei größeren Vermögen vorzukommen pflegen, deren 


und 


endgültige Verteilung längere Zeit dauert. 


Über die weitere Verteilung des Einkommens auf die Berufs⸗ 
gruppen (die ruhenden Erbſchaften ſind hierbei ausgeſchieden) gibt 
folgende Aufſtellung Auskunft. Es fanden ſich auf 1000 Zenſiten 
und 1 000 d Einkommen a. Zenſiten, b. Einkommen 


in der Berufsgruppe: 
SL x E e 
Ez SS e, = 5 2 wë 
= 322 2 R = = 
bei den EZ 35 +2 2 = ES 
= ke = O 2 — Ki 2 = bed 
se 22 SS 8 = Y Ez E 
E = 2 zo 5 = $ ES $ 
> Be S * «a 5 = FS SS 
„ „ ſa 79 0 176 10 106 — 16 — 52 
Selbſtändigen: b 78,9 3,2 2014 89 1324 — 29,0 — 92, 
a 71 0 161 95 — 16 — 26 
männlichen. {è 69,5 3,1 188,0 80 1245 — 285 — 53,3 
be a 8 0 14 1 11 — 1 — 286 
weibliden T 94 01 134 09 79 — 05 — 390 
Angeſtellten hb 12 3 46 29 37 129 32 42 — 
höherer Art: \b 93 3,5 49,5 27,5 39,1 126,3 26,7 47,9 — 
a 12 3 46 29 36 123 30 27 — 
männlichen . KS: 93 35 492 274 38,9 1226 25,5 33,5 — 
8 a 0 0 0 0 0 7 1 16 — 
weiblichen. 10 0» Oo 03 On 0, 43 LA 145 — 
a 1 8 136 26 16 29 7 — — 
Hilfskräften: Jd 04 35 694 139 92 139 38 — 
| a 1 8 135 26 16 28 6 — — 
mannlichen. .. ö 0, 3,5 685 130 90 137 35 — — 
San a 0 0 1 0 0 0 1 — — 
weiblichen. Ab 00 Oo O6 Oo 03 O2 0« — 
, ja 91 11 358 66 160 158 55 42 52 
zuſammen: 1b 88,5 10,2 320,: 49,5 180,7 140, 50,5 47,9 924 
ja 83 11 343 64 148 151 52 27 26 
männlichen ... b 79,2 10,1 3060 48: 172,3 130,3 57,5 33,5 53,5 
ee a 8 0 16 1 12 7 3 16 26 
weiblichen. AS 91 0,1 143 Li 85 4,5 2,0 14,5 39,0. 
Die Penfionijten, d. h. penjionierte öffentliche Beamte, und ihre 


Angehörigen ſind nur unter den Angeſtellten höherer Art aufgeführt, 
weil die niederen Beamten und ihre Angehörigen gewöhnlich eine 
nicht ſteuerpflichtige Penſion beziehen und, falls ſie ein anderweitiges 
ſteuerpflichtiges Einkommen haben, an anderer Stelle gezählt ſind. 
Faſt in allen Berufen ſind die Frauen an Zahl ſchwächer und 
nur in der Gruppe der Rentner ſowie bei den Selbſtändigen im 
Bergbau uſw. ebenſo ſtark wie die Männer vertreten. Auffallen 
muß es, daß das Durchſchnittseinkommen bei den weiblichen Unter- 
nehmern in der Landwirtſchaft höher als bei den männlichen iſt. 
Die meiſten Zenſiten weiſt die Gruppe „Gewerbe und Induſtrie“, 
demnächſt der Handel auf, während das höchſte Durchſchnittseinkommen 
bei den Rentnern fowie bei den Selbſtändigen der freien Berufe 
vorkommt. Unter den produktiven Berufen verſteuert der Handel 
auf den Kopf der Geſamtzahl ſeiner Angehörigen das größte Ein— 
kommen. Im einzelnen ſind aber von den „produktiven“ Selbſtändigen 
wie Angeſtellten höherer Art die der Gruppe „Bergbau, Hütten und 
Salinen“, ſodann erſt die des Handels hinſichtlich des Durchſchnitts- 
einkommens am günſtigſten geſtellt. Das Verhältnis des Anteils 
am Einkommen zu demjenigen an der Zenſitenzahl iſt natürlich am 
ungünſtigſten bei allen Hilfskräften. Bei ihnen ſteht es im allgemeinen 
ungefähr wie 1 zu 2, am beſten beim Handel, am ſchlechteſten bei 
der Land- und Forſtwirtſchaft. 


1) Beiträge zur Statiſtik der Perſonaleinkommenſteuer, Wien 1903. 


Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S., Alexandrinenſtr. 99. 


| 
für sich verkäufliche 


I. Beiträge zur Statistik des Danziger Handels. 


Von Oelriehs, Königl. Regierungsrat. 
48 S. Berlin, 1564. Preis 1 1 20 A 


II. Beiträge zur Gesetzgebung 
über das Versicherungswesen im Allgemeinen 


und das Feuerversicherungs-Wesen insbesondere. 
Von L. Jacobi, Königl. Geh. Regierungsrat. 
44 S. Berlin, 1869. Preis 1% 20 à (Vergriffen.) 


III. Das Versicherungswesen und seine gesetzliche Regelung 
in den Vereinigten Staaten von Amerika, in England und Frankreich 
mit Hin blicken auf Deutschland. 
Von H. Brámer. 
64 S. Berlin, 1971. Preis 1 % 50 3 (Vergriffen.) 


IV. Die öffentlichen Feuerversicherungs-Anstalten 
| in Deutschland 


u ihre rechtliche Stellung gegenüber den Privat-Feuerversicherungsgesellschaften. 


Von v. Hülsen und H. Brämer. 
58 8. Berlin, 1874. 


V. Beiträge zur Statistik der Submissionen, 
insbesondere auf 
Bisen- und Stahlhütten-Produkte und auf Eisenbahn-Material 
in den Jahren 1873-1880. 
Herausgegeben vom 
Kóniglich Preussischen Statistischen Bureau. 
| 328 Seiten. Berlin, 1883. Preis 8 . 20 3 


Preis 1 M 60 A 


VI. Beitráge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen 


I. Die Elonabmen und Ausgaben, sowie der Vermögens- und Schuldenstand 
der preussischen Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern. 
II. Die besonderen Abgaben für Benutzung von Gemelndeanstalten, Gemelude- 
einrichtungen und -Unternehmungen, sowie die besonderen Beiträge, die 
Gebühren und Sporteln lu den preussischen Gemeinden mit mehr als 
10 000 Einwobnern. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
| von L. Herrfurth, 
i Geh. Regierungsrat und vortr. Rat im Ministerium 
| 224 S. Berlin, 1879. Preis 5 .# 60 A 


des Innern. 


VII. Finanzstatistik der Kreise des preussischen Staates 
| für das Jahr 187778. 

| Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 

von L. Herrfurth, Geh. Ober-Regierungsrat und vortr. Rat im 
Ministerium des Innern, und C. Studt, Landrat und Hülfsarbeiter 
| im Ministerium des Innern. 

| 174 S. Berlin, 1880. Preis 4 AC 40 A 


| 0 ee Br a i 8 u L 
VIII. Beiträge zur Statistik des Reichsheeres. 
Von A. Frhrn. v. Fircks, 
Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus. 
100 S. Berlin, 1881. Preis 3.# 60 A (Vergriffen.) 


| 
IX. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 
| 


I. Die Belastung der preussischen Städte und Landgemeinden mit direkten 
Staatssteuern, Gemelndeabgaben und sonstigen Korperationsabgaben im 
Jahre 1880/81. Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet von 
L. Herrfurth, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrat und Ministerial- 
direktor im Ministerium des Innern, und E. von den Brincken, 
Geh. Regierungsrat und vortr. Rat im Ministerium des Innern. 

II. Statistik der Krelsabgaben 1. J. 1880/81. Unter Benutzung amtlicher 
Quellen bearbeitet von L. Herrfurth, Wirklichem Geh. Ober- 
Regierungsrat und Ministeriallirektor im Ministerium des Innern. 

144 S. Berlin, 1882. Preis 4 KM. 


X. Die öffentlichen Volksschulen in Preussen 
(einschl. Mittelschulen und höhere Mädchenschulen) 
und die zur Unterhaltung derselben erforderlichen persönlichen und 
sächlichen Gesamtaufwendungen Im Jahre 1878. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten 
bearbeitet von 

A. Petersilie, Decernenten im Königlichen Statistischen Bureau. 
XVIII und 132 8. Berlin, 1882. Preis 4 AM. 


Berlin SW. 68. Verlag des Königlichen Statistischen Bureaus. Lindenstr. 28. 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 
Zur „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus“ erschienen folgende, 


| Erganzungshefte: 


| 


XI. Flecktyphus und Rückfallfieber in Preussen. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten bearbeitet von 
Dr. med. A. Quttstadt, Decernenten im Königlichen Statistischen 
Bureau, Privatdocenten an der Universitát Berlin. 
Mit einer Karte der geographischen Verbreitung von Flecktyphus und Rúckfallfeber. 
82 8. Berlin, 1882. Preis 3 A 20 3 


XII. Die historische Entwickelung 


des 
Deutschen und Deutsch-Osterreichischen Eisenbahn-Netzes 
vom Jahre 1838 bis 1881. 
Herausgegeben vom Königlich Preussischen Statistischen Bureau. 
Bearbeitet von Ernst Kühn. 
Zwei Teile. 

I. Teil. Die tabellarische Darstellung der Eutwickelung des Deutschen und 
Deutsch-Österreichischen Elsenbabn-Netzes mit besonderer Berücksichilgung 
der preussischen Eisenbahnen in den Jahren von 1838 (bezw. 1835) bis 
1881 (bezw. 1882), XXII und 178 S. Berlin, 1883. 

II. Teil. (Atlas.) Die graphische Darstellung der am Schlusse der Jahre 
1838 bis 1881 (1882) innerhalb der Jetzigen territorialen Abgrenzung 
des Deutschen Reiches und Deutsch- Österreichs eröffneteu Elsenbabnen. 
Atlas von 45 Karten und I Tafel graph. Darstellung. Berlin, 1882, 
Preis kompl. 16.#. (Das Werk wird nur komplet abgegeben.) 

Als Fortsetzung erschien hierzu: 

Die preussischen Eiseubahnen In den Jahren 1883, 1884 und 1885, nebst Hin- 
weisen auf die gleichen Verhältnisse in den übrigen deutschen Staaten sowle 
In Deutsch- Osterreich. Mit drei Tafeln kartographischer Darstellungen. 
Bearbeitet vom Königl. Stat. Bureau. 32 S. Berlin, 1887. Preis 2.4. 


XII. Die öffentlichen Volksschulen im preussischen Staate. 


Bearbeitet im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten. 

I. Tell. Die Aufgabe der preussischen Volksschulverwaltuag. Denkschrift 
zur Erläuterung tabellarischer Nachweisungen über den Zustand 
der preußischen Volksschulen im Jahre 1332. 

II. Teil. Tabellarlsche Nachweisungen über den Zustand der preussischen 
Volksschulen im Jahre 1882, 

X und 304 S. Berlin, 1883. Preis 8 A. 


XIV. Die Ergebnisse der Strafrechtspflege 


im Königreiche Preussen, 
einschließlich der zu den preußischen Oberlandesgericlts-Bezirken 
Naumburg, Kassel, Celle, Cóln und Hamm gehörigen nichtpreußischen 
Gebietsteile, und im Bezirke des gemeinschaftlichen thüringischen 
Oberlandesgerichtes in Jena während des Jahres 1881. 

Im Auftrage des Königlich preußischen Justizministeriums bearbeitet von 
W. Starke, Geh. Ober-Justizrat und vortr. Rat im Justizministerium, 
und vom Königlich Preussischen Statistischen Bureau. 

L und 100 S. Berlin, 1883. Preis 4 . 


XV. Der Schutz der jugendlichen Personen 


im preussischen Staute. 


Denkschrift 


für den im Juni 1883 zu Paris abzuhaltenden internationalen ' 


Congress aller mit dem Schutze der jugendlichen Personen 
sich beschäftigenden öffentlichen und Privatanstalten. 
Im Auftrage der Königlich Preußischen Ministerien des Innern und 
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 
bearbeitet vom Königlich Preussischen Statistischen Bureau. 

IV und 168 S. Berlin, 1883. Preis 4 . 40 A 


XVI. Beiträge zur. Finanzstatistik der Gemeinden 
in Preussen. i 


Die Elnnabmen und Ausgaben der preussischen Städte und Landgemelnden, ` 


sowie das Soilaufkommen an direkten Staatssteuern, Kreis-, 
Provinzial-, Schul- und Kirchensteuern in denselben 
für das Jahr 1883/84. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, Unterstaatssekretár im Ministerium des Innern, 
und W. von Tzschoppe, Regierungs- Assessor und kommissarischem 
Mitgliede des Königlichen Statistischen Bureaus. 
278 S. Berlin, 1884. Preis 7 A 20 A (Vergriffen.) 


XVII. Die Staats- u. Gemeindewahlen im preussischen Staate. 


Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Georg Evert, 
Regierungsrat und Mitglied des Königlichen Statistischen Bureaus. 
Mit 2 Tafeln graphischer Darstellungen. XXX und 180 8. Berlin, 1895. Preis 6 A, 


| 
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Ergánzungshefte zur „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus“: 


XVIII. Die preussischen Eisenbahnen XI. Die Verbreitung der venerischen Krankheiten 

In den Jahren 1886—1893, nebst Hinweisen auf dle glelchen Ver- in Preussen 

hältnisse in den übrigen deutschen Staaten sowie in Deutseh- AS f 
sterreieh. Mit 8 Tafeln kartographischer Darstellungen sowie die Mafsnahmen zur Bekämpfung deser Krankheiten. 


(in einem besonderen Umschlage). Nach der statistischen Erhebung am 30. April 1900 und nach anderen 


Bearbeitet von Ernst Kühn. Nachrichten im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unter- 
Rechnungsrat und Plankammer-Inspektor im Kóniglichen Statistischen | E | i 5 


Bureau. 


— — 


A. Guttstadt, Geh. Medizinalrat und Mitglied des Königlichen 


62 8. Berlin, 1897. Preis 3 .# 60 3 Statistischen Bureaus. VI und 66 S. Berlin, 1901. Preis 2 A 


(Bildet inhaltlich die Weiterführung des Ergänzungsheftes XII 
mit Anhang.) 


XIX, Verhandlungen des preussischen Versicherungs- 


S . > statistik für 1901. Bearbeitet von Dr. A. Petersilie, Geh. 
beirates vom 29. bis 31. März 1897. Regierungsrat und Professor. Mitglied des Königlich Preußischen 


Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom Statistischen Bureaus und Leiter der Statistischen Abteilung der 
Königlich Preussischen Statistischen Bureau. | 


52 S. Berlin, 1897. Preis 1 .% 60 Pf. 


Preußischen Central-Genossenschafts-Kasse. 
IV und 122 S. Berlin, 1904. Preis 3% 20 Pf. 


Verschiedene Veröffentlichungen. 


Statistisches Handbuch Viehstands- und Obstbaumlexikon vom Jahre 1900 


für den preussischen Staat, ` deca 

herausgegeben vom Königlichen Statistischen Bureau: Format Oktav. für a de n preussischen Staat. Bearbeitet vom Königlichen 
Erschiönen sindi bisher: Statistischen Bureau. Format: Oktav. 

Band I: XVIII und 588 S. 1888. Preis 5 A. I. Provinz Ostpreußen 4.0.# Cw6t IX. Provinz Hannover. 2,60 M 

„ Il: XVIII „ 641 , 1893. 5 „ II. Provinz Westpreußen 2,00 . X. Provinz Westfalen . 1,20 „ 

„ III: XVIII „ 600 „ 1898. (nur noch geb. vorh.) Preis 6 %. III. Stadtkreis Berlin u. 


„ IV: XXII „ 685 „ 1903. Preis 5 A, gebunden 6 M. ProvimsBrandenburg 2... ln 


Ñ Nassau mit Wal- 
IV. Provinz Poinmern . 2.60 ,, 


Statistisches Jahrbuch V. Provinz Posen. . 2.80 ., | | a ei 


für den preussischen Staat für 1903. VI. Provinz Schlesien . 4,9 , | Pe 5 20 „ 
Herausgegeben vom Königlichen Statistischen Bureau. l VII. Provinz Sachsen . . 2,50 „ XIII. Hohenzollernsche 
IV u. 242 S. 80. Preis des Jahrganges kart. . 1,00. VIII. Prov.Schlesw.-Holst. 1,40 ., | Hande 0, 0 „ 
Das „Statistische Jahrbuch“, das sich als neue, fortan jähr- , ON 
lich herauszugebende Veröffentlichung den laufenden | || Vorstehendes Werk bietet wesentlich mehr, ‚als sein Titel 
Veróffentlichungsreiben des Königlich Preußischen Statistischen sagt. Außer dem Vichbestande (Pferde, Rinder, Schafe, 
Bureaus anschließt, ist mit dem oben bezeichneten Jahrgange erst- Schweine, Ziegen, Gänse. Enten, Hühner, Bienenstöcke) und den 
malig erschienen und soll alljährlich regelmäßig im Dezember aus- Obstbäumen (Apfel-, Birn-, Pflaumen- u. Zwetschen-, Kirsch- 
gegeben werden. * Die Grundlagen seines Inhalts sind annähernd bäumen) ist auch der Flächeninhalt nach Acker- und Garten- 
die des Statistischen Handbuchs, doch wird es nur die neuesten bau, Wiesen, Weiden u. Hutungen, Forsten u. Holzungen in 
statistischen Ermittelungen, die sich auf den Zeitraum eines Hektaren, ferner der Grundsteuerreinertrag. die orts- 
Jahres erstrecken, enthalten und sonach bestrebt sein, die Er- anwesende Bevölkerung und die Zahl der Gehöfte (Häuser) 
gebnisse der neuesten statistischen Erhebungen so und viehbesitzenden Haushaltungen für jede der nach Kreisen 
schleunig wie möglich zu veröffentlichen. ||| geordneten Gemeinden angegeben. 


„Gemeinde-Lexikon für das Königreich Preussen“ 


auf Grund der Materialien der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 bearbeitet vom Königlichen Statistischen Bureau. 
(Eine neue Ausgabe auf Grund der Volkszählung von 1900 ist nicht erschienen). 
Da in diesem Werke alle zu einer Gemeindeeinheit gehörigen Nebenwohnplätze, sobald sie durch Namen, Lage oder sonstige be- 
sondere Bedeutung ausgezeichnet sind, namentlich und mit Angabe ihrer Wohnstellen und Bewohnerzahl anmerkungsweise aufgeführt 


sind, so bildet es ein möglichst vollkommenes, durch die vorbezeichneten Angaben besonders brauchbares Ortschaftsverzeichnis für den 


preußischen Staat und für die einzelnen Provinzen. 


| 
Heft I. Ostpreussen ................ M 6,00 | Heft VIII. Schleswig-Holstein ............ Al 2,40 
„ II. Westpreussen ............... „ 300, „ IX. Hannover... . . EE EE „ %,20 
„ III. Berlin und Brandenburg „ 4560 o» X. Westfalen nebst Waldeck und Pyrmont „ 2,60 
P IV. Pommern et „ 4,00 ,, XI. Hessen-Nasaaaaakuk ww „ 2,60 
S V. Posen 2 cee eee eee eee „Al „ XI -Rheinland :: „ 4,00 
| „ VI. Schlesien .................. m 7,60 | „ XIII. Hohenzollern. ............... „ 0,40 
| „ W s re me a e Ae e eA „ 4,00  General-Register (in zwei Bänden) .......... „10, oo. 


| Bei Entnahme des ganzen Werkes (Ladenpreis wie vorstehend ohne General-Register . 50,0, mit General-Register | 


At 60,60) tritt eine Preisermäßigung auf Ai 45,00 bezw. Ai 50,00 ein. 


Alphabetisches Verzeichniss der deutschen Seehäfen 


sowie 
europäischer und aussereuropäischer Hafen-, Anlege- und Küstenplätze. 
Im Auftrage des Ministers für Handel und Gewerbe bearbeitet vom Königlichen Statistischen Bureau. 
Dritte, völlig umgearbeitete Auflage. 
XIV und 248 Seiten 80. — Berlin, 1899. Preis 3 % 40 A 


welches als Neue Folge des „Archivs für soziale Gesetzgebung und Statistik“ im Verlage von J. C. B. Mohr (Paul Siebeck) in Tübingen 
erscheint, wurde eben das erste Heft des XX. Bandes ausgegeben. Der Inhalt des Heftes setzt sich folgendermaßen zusamınen: 

Abhandlungen. Die protestantische Ethik und der „Geist“ des Kapitalismus, Von Max Weber. — Die genossenschaftliche 
Bewegung in Belgien und ihre Resultate. Von Louis Bertrand, Brüssel. — Die englisch-schottische Bodenleihe. Von Dr. Adolf 
Weber, Bonn. — Arbeiterkammern. Von Fabrikinspektor Dr. R. Fuchs, Karlsruhe i. B. — Gesetzgebung. Die Arbeiterversicherung 
in Ungarn. Von Dr. Robert Marschner, Prag. — Literatur. Die politische Okonomie in Frankreich. Von Dr. R. v. Waha, 
Luxemburg. — Neuere Literatur über die Lohnfrage. Von Prof. Dr. Otto v. Zwiedineck-Südenhorst, Karlsruhe. 
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Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S., Alexandrinenstraße 99. 


richts- und Medizinal-Angelegenheiten bearbeitet von Professor Dr. | 


XXI. Mitteilungen zur deutschen Genossenschafts- 


Vom „Archiv für Sozial wissenschaft und Sozialpolitik“, herausgegeben von Werner Sombart, Max Weber und Edgar Jaffe, | 


ZEITSCHRIFT 
KÖNIGLICH 
PREUSSISCHEN STATISTISCHEN BUREAUS. 


HERAUSGEGEBEN VON DEM PRÄSIDENTEN 


E. BLENCK. 


Grund der neueren Einkommensteuer-Statistik 1903; presented to both Houses of Parliament 
Die Städte Preußens. Von Dr. F. Kühnert, Rauchberg, Sprachenkarte von Bóhmen. — 


(1g92- 1902). Von Professor Dr. Adolph by command of His Majesty. Besprochen von 
Regierungerat, Mitglied des Kóniglichen Statisti- Handbuch des Deutschtums im Aus- 


VIERUNDVIERZIGSTER JAHRGANG. 
Wagner, Geheimem Regierungsrat, Mitglied Karl Brámer. — H. A. Krose, Konfessions- 
schen Bureaus ..... CCC 276—310 lande. Herausgegeben vom Allgemeinen 


1904. 
0 
IV. (Schlafs-) Abteilung. 
Inhalt: 

N ER Seite Selte 
Weitere statistische Untersuchungen tiber die Ver- Bücheranzeigen: Thirty-fourth annual report of 

des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus 229 —267 statistik Deutschlands. Mit einem Rückblicke 
Die Geburten, Eheschließungen und Sterbefälle auf die numerische Entwickelung der Kon- 
Die ortsüblichen Tagelöhne gewöhnlicher Tage- deutschen Schulverein zur Erhaltung des 

arbeiter in Preußen 1g92 und 1901. Mit einer Deutschtums im Auslande. Besprochen von 


teilung des Volkseinkommens in Preußen auf the Deputy Master and Comptroller of the Mint, 
im preußischen Staate während des Jahres 1903 268—275 fessionen im 19. Jahrhundert. — Dr. Heinrich 
Karte. Von Dr. Georg Neuhaus....... 310—346 Dr. Max Broesike ......... RETTEN 347—352 


[Die auszugsweise erfolgende Wiedergabe von Abhandlungen dieser Zeitschrift ist unter Quellenangabe gestattet.] 


Man bittet die übrigen Seiten des Umschlages tu beachten. 


Zeitschrift 


Königlich Preussischen Statistischen Bureaus. 


Herausgegeben von dem Präsidenten B. Blenck. 


XLIV. Jahrgang. 


— ——— ä — 


Diese Zeitschrift, von welcher gegenwärtig 44 Jahrgänge abgeschlossen vorliegen, hat sich folgende Aufgaben gestellt: 

1. Veröffentlichung des neuesten, sowohl durch das Königliche Statistische Bureau als auch durch andere Staats- 

behörden erhobenen und aufbereiteten statistischen Materiales über den preußischen Staat und seine 
einzelnen Teile; 

2. gedrängte Mitteilung von statistischen Nachrichten über das Deuts che Reich und dessen Einzelstaaten; 

3. Berichterstattung über die Zustände der übrigen Kulturländer in Form statistischer Korrespondenzen; 

4. statistische Vergleichung der Zustände Preußens und seiner Gebietsteile unter sich sowie mit den ent- 

sprechenden Zuständen anderer Kulturstaaten; 

5. Besprechung wichtiger, das Interesse der Gegenwart berührender staatswirtschaftlicher und staatswissen- 

schaftlicher Fragen, soweit ihnen meßbare Tatsachen zu Grunde liegen; 

6. Fortbildung der Theorie und der Technik der Statistik, insbesondere auch der internationalen Statistik; 

7. Anzeige wichtiger literarischer Erscheinungen statistischen und staatswirtschaftlichen Inhaltes; 

8. Nekrologe über Statistiker und Fachgelehrte. 

Der Preis der Zeitschrift, welche vom XLIII. Jahrgange an statt in Vierteljahrsheften in zwanglosen, dem 
jeweiligen Bedürfnis angepassten Abteilungen erscheint, beträgt bei einem auf 60 Bogen festgesetzten Umfange zehn 
Mark. — Die Zeitschrift kann durch jede Buchhandlung und Postanstalt sowie von uns direkt bezogen werden. Einzelne 
Abteilungen werden nicht abgegeben; dagegen sind volle ältere Jahrgänge käuflich. Vorhanden sind noch die Jahrgänge IV 
bis VIII zum Preise von je 6 Mark, IX und X zum Preise von je 7 Mark 50 Pf. und die Jahrgänge XI bis XXX VIII 
und XL bis XLIV zum Preise von je 10 Mark. 

Mit dem XXX. Jahrgange ist ein Register für die 1861 bis 1890 erschienenen 30 Jahrgänge dieser Zeitschrift 
ausgegeben, das auch in besonderer Oktavausgabe zu beziehen ist. Preis der letzteren 4 Mark 50 Pf. 

Bei Überfülle des Stoffes werden der Zeitschrift „Ergänzungshefte“ beigegeben, deren Preis sich nach dem 
Umfange richtet, zu deren Abnahme jedoch kein Abonnent der Zeitschrift verpflichtet ist. 

Die sämtlichen Titel dieser Ergänzungshefte finden sich auf der dritten und vierten Seite des 
Umschlages verzeichnet. 


Berlin SW. 68, Lindenstrasse 28. 


Verlag des Königlichen Statistischen Bureaus. 
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Weitere statistische Untersuchungen über die Verteilung des 
Volkseinkommens in Preussen 


auf Grund der neueren Einkommensteuer -Statistik (1892—1902). 


Von Professor Dr. Adolph Wagner, 
Geheimem Regierungsrat, Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus. 


I. 


Wie in dem' Aufsatz „zur Methodik der Statistik des | Die wirtschaftliche Entwicklung dieses Bezirks wird auch noch 
Volkseinkommens und Volksvermögens“ in der zweiten Ab- | weit über das Vorortgebiet Berlins hinaus und mit der raschen 
eilung des laufenden Jahrgangs dieser Zeitschift vorbehalten | weiteren Entwicklung der Verkehrswege und Verkehrsmittel 
wurde (S. 92), wird in vorliegendem Aufsatz das preußische immer mehr durch Berlins Entwicklung beeinflußt. 
steuerstatistische Material aus der neuesten Periode seit | Für unsere Zwecke wäre es auch sonst besonders wertvoll, 
1892, seit der Steuerreform von 1g91, nech etwas weiter | größere, aber nicht gleich ganze Provinzen umfassende Gebiete, 
untersucht. Und zwar wiederum vornehmlich für die Frage | daher in Preußen zunächst etwa Regierungsbezirke, in 
der Verteilung des Volkseinkommens unter Zensiten- | der Entwicklung ihrer Einkommen- und Vermögensverhältnisse 
gruppen, welche nach der Größe des individuellen Ein- | auf Grund unserer Steuerstatistik zu vergleichen. So namentlich 
kommens der Zensiten gebildet werden. Zugleich wird dabei | Gebiete von ausgesprochen stark verschiedenem wirtschaftlichen 
aber schätzungsweise die wegen Kleinheit des Einkommens | Charakter, noch mehr rein agrarischem als Ostpreußen, daher 

| 


steuerfreie Bevölkerung (mit unter 900 % Einkommen) mehr- | einzelne Regierungsbezirke der östlichen Provinzen — auch 
fach mit in die Untersuchung hineingezogen. Das größere solche mit verschiedener Verteilung des ländlichen Grundbe- 
Tabellenmaterial hierfür ist wiederum anhangsweise am.Schluß | sitzes nach Besitz- und Betriebsgrößen — und noch mehr rein 
dieses Aufsatzes beigefügt worden; es beruht auf einer Arbeit | industriell-montanistischen Charakters als die ganze Rheinpro- 
des Königlichen Statistischen Bureaus, welche auf meinen | vinz, z. B. speziell das höchstindustrialisierte Gebiet Preußens 
Wunsch für die Zwecke meiner Untersuchung dankenswerter | und selbst des ganzen Deutschen Reiches, den R.-B. Düssel- 
Weise ausgeführt worden ist. Über das Verfahren der Schätzung | dorf. Indessen wäre die tabellarische und Rechenarbeit hier- 
der Zahl der Haushaltvorstánde und Einzelnen bei der steuer- | für zu sehr vergrößert worden. Eine solche an sich durchaus 
freien Bevölkerung und der Schätzung des Einkommens dieser | wünschenswerte, ja notwendige und jedenfalls sehr interessante 
letzteren ergeben die Fußnoten in den Tabellen im Anhang ¡ und lehrreiche Spezialisierung der Untersuchung muß größeren 
das Nähere. monographischen Spezialarbeiten überlassen bleiben. Das 
Gleiche gilt vollends von der ebenfalls sehr erwünschten Aus- 
dehnung der Untersuchung auf wirtschaftlich typische Kreise 
und andere einzelne Städte. Für unsere unmittelbaren 
Zwecke erschien es zulässig, sich auf die Ausdehnung der 
Untersuchung auf die oben genannten preußischen Landesteile 
zu beschräuken. 

Zu weiteren Vergleichungen und Schlüssen daraus, auch 
für die gegenseitige Kontrolle des auf Grund verschiedener 
Steuergesetze und Verwaltungsnormen gewonnenen statistischen 
Materials, wäre es von Interesse, die ebenfalls durch Steuer- 
statistik ermittelten Einkommenverhältnisse einiger anderen 
deutschen Staaten zur Vergleichung mit in die Unter- 
suchung zu ziehen. Ich habe daran auch gedacht, mußte es 
aber wenigstens für jetzt verschieben, weil die statistische 
Rechenarbeit za umfänglich wurde und dieser Aufsatz sich zu 


Zugleich wird im folgenden mit Hilfe dieser Tabellen die 
Untersuchung von den Provinzen Ostpreußen und Rheinland 
noch weiter auf die Provinz Sachsen, ferner auf die Stadt 
Berlin und auf den brandenburgischen Regierungsbezirk 
Potsdam ausgedehnt. Auf letzteren mit deshalb, weil gerade 
die Entwicklung von „Groß Berlin“, allerdings bisher nur 
eine statistische Größeneinheit, aber doch jetzt schon ein wirt- 
schaftliches Ganzes, zumal im letzten Jahrzehnt auf die Bil- 
dung großer Vorortgemeinden (eigene Städte, Charlottenburg, 
Schöneberg, Rixdorf und zahlreiche andere) eigentümlich ein- 
gewirkt hat. Wie hierdurch in der Bevölkerungsentwicklung 
von „Groß Berlin“, so sind auch in der Entwicklung der Ein- 
kommen- und Vermögensverhältnisse, nach deren Größe, Größen- 
gruppen und Arten bedeutsame Verschiebungen die Folge ge- 
wesent). Die amtlichen Steuerdaten und die daraus gewonnene sehr ausgedehnt hätte. Es mag einer Fortsetzung dieser 
Statistik der Einkommenverhältnisse der Stadt Berlin allein | Stu dien durch wich selbst oder durch’ Andere: sorkehalien 
geben daher jetzt kein ganz richtiges Bild mehr von Berlin als eines bleiben. Aus Königreich Sachsen, Baden, Hessen, Hamburg 
großstädtischen Wirtschaftskörpers, zu welchem solche Vororte und Erste Staaten liegt viel Steet = Material für eine 


gehören. Man muß die Daten für die Vorortsgemeinden solche Vergleichung vor; auch wenigstens für Teile des Volks- 


eigentlich hinzufügen; dies ist aber ohne Willkür und bei der einkommens (Zinsen und Renten, Diensteinkommen usw., siehe 
starken weiteren Ausdehnung dieser Vororte und Angliederung S. 66) aus dem übrigen Süd elas d. Meine Studien haben 


. £ in 
noe plead entes ener ii por Barm sich, wenn auch nicht in so eingehender Weise als fir Preußen, 
nicht recht auszuführen. Statt dessen empfahl es sich, diesen ; | ; l e 
anzer ee bezirk in die Unt h i hließ auf dieses Material mit ausgedehnt. Hervorheben möchte ich 
8 . n wenigstens, daß alles dieses statistische Material mir die 
1) S. darüber u. a. die Schrift von G. Haberland, „Groß- | Preußischen Ergebnisse, besonders hinsichtlich der Richtung 
Berlin“, Berlin 1904 und des Verfassers Schrift „Die finanzielle | der Verteilung des Volkseinkommens im Volke zu bestätigen 
Mitbeteiligung der Gemeinden usw.“ Berlin 1904, S. 63. ff. | scheint. 
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Auch in diesem Aufsatz, wie in dem vorigen, zu dem er 
einen Anhang bildet, beschránkt sich die Untersuchung ab- 
sichtlich im wesentlichen auf diejenige der Größen- 
verhältnisse des Einkommens 
tretenen Entwicklungen. 


einkommens gebildet und verglichen. Da aber speziell für den 
größten Teil der neuesten Periode seit 1g92 die preußische 
Steuerstatistik für ganz verwandte Fragen vom Volkseinkommen 
bereits in dieser Zeitschrift in den Aufsätzen des Herrn Ober- 


Regierungsrats Evert verwertet worden ist, so darf wohl auf | 
diese Arbeiten zur sehr erwünschten und notwendigen Er- 


gänzung dieses Aufsatzes hingewiesen werden i). Um so mehr, 
weil ich in bezug auf Methoden, Ergebnisse und Kritik anderer 
bezüglicher steuerstatistischen Arbeiten im ganzen fast überall 
mit Herrn Evert übereinstimme. Näher auf den Inhalt dieser 
Aufsätze einzugehen, konnte unterbleiben und hätte nur zu 
Wiederholungen geführt. 

Im übrigen kam es mir hier jetzt darauf an, die Ergeb- 
nisse des vorigen Aufsatzes (besonders S. 85, 86, 88, 92) 
für die jüngste Zeit, für welche das relativ beste 
steuerstatistische Material in Preußen vorliegt, mit Hilfe 
dieses Materials noch einmal zu überprüfen und die 
früheren Untersuchungen noch etwas weiter zu 
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Für die weitere Untersuchung der Einkommenverhált- 
nisse bildet die folgende Tabelle I die Grundlage (s. Tab. I auf 
S. 231 u. 232). Sie gibt in Re la tivzahlen (Quoten), eine Zu- 
sammeustellung der größeren Einkommengruppen, und zwar einmal 
für die Zensiten, sodann für die Einkommen, ferner nebenein- 
ander einmal für die gesamte Bevölkerung, d. h. zus ammen 
für die Zensiten, welche wirklich zur Steuer wegen eines 
Einkommens von über 900 Æ veranlagt sind, und für die 
steuerfreien Haushaltungsvorstände usw., sodann für die 
wirklich Einkommensteuerpflichtigen allein. Alles für die 
drei Jahre 1892, das erste der Veranlagung nach dem neuen 
Verfahren, 1896 das annähernd mittlere der elfjährigen Periode, 
nach welchem der große wirtschaftliche Aufschwung einsetzte, 
und 1902, wo dieser Aufschwung seinen Höhepunkt bereits 
11 ½ Jahre überschritten hatte. Die Veranlagung für das 
Jahr, wie für jedes einzelne Steuerjahr, erfolgt immer im Beginn 
des Kalenderjahres, bei festen Einkommen (Besoldungen, 
Pensionen, Zinsen, Renten) nach dem feststehenden oder als 
feststehend geltenden Betrage im neuen Steuerjahre, bei 
schwankenden, also bei der großen Masse der landwirt- 
schaftlichen und gewerblichen (einschl. forstlichen, merkantilen, 
montanistischen) Einkommen nach dem Durchschnitte der 
wirklichen Ergebnisse in den drei letzten, der neuen Ein- 
schätzung vorangegangenen Jahren. So spiegeln sich in der Ver- 
anlagung für 1902 noch die günstigen Verhältnisse des Gewerbes 
für eine große Anzahl Zensiten in den beiden Jahren 1899 und 
1900 mit ab, jedoch beeinträchtigt durch die vielfach schon 
ungünstigeren des Jahres 1901. Die Ergebnisse eines reinen wirt- 
schaftlichen „ Haussejahres* sind also diejenigen von 1902 nicht. 

Die Tab. I vervollständigt die Tab. XII, XIII, XIV, auch 
XVIII und XIX im vorigen Aufsatze (S. 78—81, 89, 90). 
Sie enthált fast nur Relativzahlen, die fúr unsere Haupt- 
frage von der Gestaltung und Entwicklung der Einkommen- 
verteilung vornehmlich in Betracht kommen. Für jeden Ge- 
bietsteil ist nur in der letzten Horizontalspalte die absolute 
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1) Siehe Jahrgang 1901, Evert, sozialstatistische Streifzüge 
durch die Materialien der Ergänzungssteuerveranlagung, S. 217—238 
und Jahrgang 1902, sozialstatistische Streifzüge durch die Materialien 
der Veranlagung zur Staatseinkommensteuer 1892-1901, S. 245—272. 
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und die darin einge- 
Es werden dabei wieder gleiche : 
oder ähnliche Größengruppen nach der Höhe des Zensiten- | 


| 
| 
| 
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fihren. Dadurch soll die Aufgabe, welche im ersten Auf- 
satze mittels der Verbindung des die preußische Steuerstatistik 
behandelnden zweiten Teils dieses Aufsatzes (Abschnitt IX, 
S. 67 u. ff.) mit dem prinzipiellen ersten Teil übernommen 
wurde, noch vollständiger zu lösen gesucht werden: nämlich 
an einem konkreten Beispiel zu zeigen, wie das steuer- 
statistische Material besonders für das Problem der Größe und 
mehr noch für das weit wichtigere Problem der Verteilung 
des Volkseinkommens und Volksvermögens usw. zu verwerten 
sei (S. 67). Daß eine Ausdehnung der Untersuchung auf die 
Einkommenarten mit dem vorliegenden Material in gewissem 
Umfang möglich ist, ist bekannt. Sie würde auch höchst 
wertvoll sein, aber auch sie wurde absichtlich ausge- 
schlossen, weil dadurch die Arbeit eine mir jetzt nicht durch- 
führbare, sehr starke Erweiterung hätte erfahren müssen. 
Gleiches gilt von der erwünschten Ausdehnung der Unter- 
suchung auf die Vermögens- (sogen. Ergänzungs-)Steuer. 
Ich hatte auch daran gedacht und diese Untersuchung zuerst 
mit in diesen zweiten Aufsatz einbeziehen wollen, jedoch hätte 
auch dies zu einer zu großen Erweiterung dieses Aufsatzes 
geführt. Ich habe mich daher am Schluß unten auf einen 
kurzen Blick in die Vermógensverteilung beschränkt. Ich 
möchte mir — oder einem Anderen — eine Fortführung der 
Untersuchungen hierüber daher ebenfalls für später vorbehalten. 


II. 


Zahl der Zensiten (bezw. steuerfreien Haushaltvorstände usw.) 
und des nach der Steuerveranlagung berechneten und für die 
Steuerfreien geschätzten Gesamteinkommens deigefügt worden, 
damit man leicht ersehen kann, auf welche Zeusitensumme und 
Einkommens umme die Relativzahl (in % ) in jeder Einkommen- 
gruppe sich bezieht. 


Betrachten wir nun zunächst wieder die Verhältnisse bei 
der wirklich besteuerten Bevölkerung (von 900 & Ein- 
kommen eines Zensiten aufwärts) für sich und nur zugleich 
mit Rücksicht auf die Proportion dieser Bevölkerung zu der 
wegen Kleinheit des Einkommens steuerfreien. Die steuer- 
pflichtige ist hier daher die nämliche Bevölkerung, deren Ein- 
kommenverhältnisse und Entwicklungen darin Gegenstand der 
Untersuchungen im vorigen Aufsatze gewesen sind. Die be- 
treffenden Daten sind in der Tabelle I aber jetzt für den 
steuerpflichtigen Unter- und den Mittelstand von 900-9 500 M 
in zwei Gruppen (900—3000 und über 3 000 A) zusammen- 
gezogen worden. Durch Einbeziehung der angegebenen weiteren 
preußischen Landesteile sind noch einige interessante Ver- 
gleichungen möglich geworden. Da alle Daten jetzt auf dem- 
selben durch das Gesetz von 1891 so erheblich verbesserten 
Veranlagungs verfahren beruhen, verdienen sie mehr Vertrauen 
als die früheren und sind sicherer untereinander vergleichbar. 
Die wohl im ganzen anzunehmende fortschreitende Verbesserung 
des Verfahrens iu der Praxis zwischen 1892 und 1902 nötigt 
freilich wieder zu der Annahme, daß etwas in den Zahlen- 
veränderungen, besonders in den Erhöhungen der absoluten 
Zahlen, welche den relativen zu Grunde liegen, auf diesen Um- 
stand, nicht auf reelle Veränderungen zurückzuführen ist. 
Ferner ist das Veranlagungsverfahren für die Einkommen bis 
und über 3 000 A auch jetzt noch nicht das ganz gleiche; 
für die höheren Einkommen ist es korrekter, was bei Schlüssen 
aus den Differenzen der Zahlen bei diesen beiden Einkommen- 
gruppen wieder beachtet werden muß. Und endlich sind lokale 
Verschiedenheiten, zwischen Stadt und Land und in den ver- 
schiedenen Landesteilen, eben doch immer noch in der Ver- 
anlagungspraxis selbst etwas vorhanden, was wiederum für die 
Schlüsse aus Verschiedenheiten dieser beiden Daten nicht ver- 


gessen werden darf. [Fortsetzung des Textes auf Seite 232. 
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Tab. I. Bewegung der Zensitenzahl (Einzelsteuernde und Haushaltungsvorstände) unter Einrechnung 
der steuerfreien Bevölkerung (unter 900 & Einkommen) sowie des geschätzten und zur Steuer 
veranlagten Einkommens in Preussen seit der Steuerreform von 1891 (1892 — 1902) in Relativzahlen (v. H.). 


Zensiten (bezw. Einzelsteuernde 


und Hauhaltungsvorstände) Einkommen (geschätztes bis 900 M, höheres veranlagtes) 


Einkommen- |—---- - Su na JJ ee ee ea 
Ä i 18922 1396 — 1902 1892 | 1896 | wo | 
asse. 5 j )J. a aa OA KEE a 
steuer- steuer- steuer- be- be- be- Kl i 
| alle pflich- alle pflich- alle Las alles steuer-] alles steuer- alles steuer- SEET 
BE tige "| ties] | tesi | tes | tes 
I 2 3 | 4 | 5 | 6 7 8 9 | xo | m [12 | 13 14 
A. Ganzer Staat. 
| Summe 2 100,00 100,00) 100,0 100,0 100,0 100,0 100, 0 100, 100,00, 100, o0 100,00, 100,00 — 
Steuerfreie wees | 1818 — 76,88 — 70,66 — 41,21 — 40, — | 3297. — | Unter u. mittl. Mittelstand. 
Steuerpflichtige. 21,82, 100,00 23,12 me 23M, 100,0 58,79; 100, 59,97; 100,00 67,03) 100, oo] Steuerpflichtige. 


Oberer Unterstand. 
a RMR TPAD 

itt]. u. ober. Mittelstand. 
32,101 47,90 (Oberstand. 
13,73 20,49] Mittl. u. ober. Mittelstand. 


| Davon 900-3 000 M 18, 86,99] 20/28 87,82 25,08 88,041 30011 51,0 31,50 Ma 52,10 


Uber 3 000 ... 2,84 13,01 2,89 12,48! 3,511 11,98] 28,78 48,95] 28,47 
3 000—9 500 % 2,38! 10,63} 2,88, 10, Ze 9,91) 1258 21,8 12,88 


Summe bis 9500 M | 99,4 97,87 99,4% 97,80 99,37 97,35] 84,05 72, 8s 84,36 81,63 72,59! Unter- und Mittelstand. 
Uber 95004 ...! 0,51, Ze Opr 20 Oe Zug 15,8 27,12 15,64 18,37, 27,41] Oberstand. 
Davon 9 500 | ! 
bis 30 500 M 0,1 1,8% Om Im Os! Lal Ta 12s) 7,1 Za 11,69) Unterer Oberstand. 
30 500—100 000 M O, os 0,31 0,0 Da Ojo Os Ae 7,91 4,55 5,13) 7568] Mittlerer „ 
| Über 100 000 A | Omal Oel Oo 0,06 Oo 0,0] 3,93; 6,68] 3,92 540. 8,08] Oberer ii 
Uber 30500 # . .| 0, 0, O, io 0,41 0,12 0,42 8,58 ge 8,47 105 15,71 1 u. nee Oberstand. 
| | ensiten 1 
Absolute Zahl . .| 11162 2436 11 473, 2653 12 813 3 759 9702 5 704 10 149] 6 086 12 171 8 560 | Einkommen Millionen A. 
| B. Ostpreussen. 
Sunne 100,00 | 100,00; 100,00 1000 100,00 100,00] 108,00 100,00] 100.0 100,00; 100,00 100,00 — 
Steuerfreie Biel — | 87,13, — | 854, — 60,7 — | 58,58, — | 54,18 — | Unter. u. mittl. Unterstand. 
Steuerpflichtige. 12,15 100,00 12,87 100,00 14,56 39,581 100,00 41,42; 100,00, 45,82, 100,00 Steuerpflichtige. 
Davon 900-3 000 4 | 10,19 86,56, 11,09 | 86,1 | 12,37 225,82 57,14 23,27 56,91 24,63; 53,74 ee e mE 
Ch | f i i e e . i ta 
¡Uber 3000 .. Lei 13,68 1,78} 13, i 2,19 16,71 42,26 17,88 43,09; 21,20, 46,26 1 5 S 


| 


3 000—9 500 J. 1, 12,0 1,56 12, Le 
Summe bis 9 300 | Dal 88,36 90,73 | 988,27" 99,70 


10,35 26,10 10,76 25,91 12,4 27,10 Mittl. u. ober. Mittelstand. 


Biel 83% 92,1 827] Ale 80,4| Unter- und Mittelstand. 


‚Über 9500 Æ ...| 0,20 Lei 0,22 Lu ` 0,30 35, 16,0 7,0 17,18! 3,78 19,16] Oberstand. 

Davon 9 500 | | 

| bis 30500 MX ..| Ou 1,44; 0,20 152 0,26 4,00, 10,12] Aal 10,50] 5,3 11,68] Unterer Oberstand. 
0,02 0,17, 0,02 0,19, 0,03, 1,41 30 Lë 4,42; 2,36 5,14 Mittlerer „ 


30 500 — 100 000 # 
| Über 100 000 & 0,02 0,02 0,02 po 


| 0,003 
¡Uber 30 500 M . i 00 0,19" Oo 0,21! 0,04 


0,94 dm = 272 lov) 2,34 Oberer = 


2.35 Ae 2,5 6,63, 3,48, 7,48] Mittl. u. ober. Oberstand. 


| | i | i | {Zensiten 1 000 

Absolute Zahl ...| 648, 18,8; 648,0 83,4, 650,9 425) 168 437 181 467| 214 Einkommen Millionen.. 
O. Provinz Sachsen. 

Summe ....... | 100,00) ei 160,00! 200,00] 100,00; 100,00] 100,00, 100,00) 100,00] 100,00] 100,00] 100, — 

Steuerfreie 777 — 76,4 — | „66 — 38,1 — di — 32,56; — | Unt. u. mittl. Unterstand. 

Steuerpflichtige 22,83 100,00 55 100,00 29,34 100,00 61,59 100, 0 61,05 100,00) 67,14, 100,00] Steuerpflichtige. 


23,55 
| 900—3000 K 1938 84, 2028 86111 25.50 86,9 29,3% 48,60 


A 32,19 52,12 35,04, 52,19] Oberer Unter- und unterer 
i Uber 3 000 Æ... 3,8 15,10 3,27) 18,89) Aa 13,08] 31,60, 51,31 28,87 47,28 32,10 47,81 Mittelstand. 


3000—9 500 K. Ze 12, Zon 11,61 3,22 10,6% 14,7% 23, 14,32 23, Lia 22,210 Mittl. u. ober. Mittelstand. 
Summe bis 9 500 Æ| 99509 97, 99,46, 07,13 99,38, 97,85} 83,16 22, 85,45 76,17 82,81| 74,40} Unter- und Mittelstand. 
Uber 9500 Æ ... 0,611 2567 0,54 2,27; Oe 212] 16,8 27,4 14,55 23,88) 17,190 25,50] Oberstand. 

Davon 9 500 | | | | | | Ä 

dis 30 500 # 0,1 2,22 05 Lal Oe Lal Ba 13,86 7,56 12, 7,19 11,60] Unterer Oberstand. 


30 500—100 000 M 0,0 0,39, 0,07, 0,82 0,09 0,32 4,13 7,68 4% 6,75) 4.5 6,98} Mittlerer „ 


© 
2 

pa 

e_ — — 
© 

af 

o 


Uber 100000 Æ.. 0,01: 0,07 0,1 Oo 002 Oo 3,58 5,81] 2,86 Ae 4,751 "oi Oberster 3 

Uber 30 500 M | 0,09! oy ont 0,33] Ban 13,418; 6,99, oa 9,40 14,00 nn. u. len 
| í | sai ensiten 

Absolute Zahl ... 942, 215, | 964,2 22750 1 044,0 306,3] 867, 534 873| 533 1053) 707 ‘Bink ommen Millionen K. 


D. Rheinprovinz. 
Sunne | 100,00: 100,00! 100,00; 100,00; 100,00; 100,00] 100,00 100,00 100,00, 100,00; 100,00, 100,00 — 
| Nee SS 62,62 == 36,10 — | 34,92 — 286, — | Unt. u. mittl. Unterstand. 
Steuerpflichtige . . 26,25 100,0] 27,65. 100,00" 37,38 100,00] 63,90 100,00 GR 100,00 135% 100,00] Steuerpflichtige. 


Von 900—3000 283. Bän 24, Së 336 Sal 83,5 261% Se 52,2) 39, Oberer Unter uud. unterer 


| 


94,21] Mittelstand. 


E | 

Über 3 000 . 258 11,2% 3,10 11,21] 3,6 10, 30% 47, 30,71] 47,28 33,54 
3 000—9 500 Æ . Ys 9,0 2,51 9,0 Ae 8. 120 18,7% 1255 18,8 13,06 
Summe bis 9 500 4 99,42) 97.1 99,41, 07,5: 99,0 98,12] 81.6 71,28 81,880 71.70 79,51 


und Oberstand. 
17,83 Mittl. u. ober. Mittelstand. 


72,03} Unter- und Mittelstand. 


¡Uber 9 500 ...| 058 2,1 0,59, 2,18“ 0, o. 1,88} 18,35 28,721 18,4 28,30 2049 27,97] Oberstand. 
Davon 9 500 | l | | 
dis 30500 M ue 1, Om Le je Tal je 11% 7.52 11.56 7,7 10,60) Unterer Oberstand. 


30 500—100 000 M 0,10! 0,38 0,1 0,38 0,12; 0,32 5,299, Bal 5,50 8,46 5, 50 7,511 Mittlerer „ 
Uber 100000 „ 0,02 0,08 0, 0,08 Ou 0, 5,0 8,6 5,3 Bon 7,2 9,86] Oberer e 


Uber 30500 Æ .. 0,12 0,16; 0,13! 0,46 Ton 0,11] 10,69 16,73; 10,89; 16,74) 12,72: 17,36 SE u. 55 Oberstand. 
Absolute Zahl. 1 786,8 a ge ge 806,4 1 684 1076| 1781 D 2382 1745 e sten lass 
| i | | | 


232 


Noch: Tab. I. Bewegung der Zensitenzahl (Einzelstenernde und Haushaltungsvorstände) unter Einrechnung der steuerfreien 
Bevölkerung (unter 900 A Einkommen) sowie des geschätzten und zur Steuer veranlagten Einkommens in Preußen 


seit der Steuerreform von 1891 (1892—1902) in Relativzahlen (v. H.). 


| Zensiten (bezw. Einzelsteuernde 
und Haushaltungsvorstände) 


Beachtenswert ist vor allem die allgemeine Abnahme 
der steuerfreien und die allgemeine Zunahme der steuer- 
pflichtigen Bevölkerung bei gleichzeitiger, übrigens in den 
verglichenen Landesteilen nicht gleichmäßigen Vermehrung der 
Gesamtbevölkerung (s. Tab. II u. III hierneben). Dies weist wohl 
sicher auf eine allgemeine Hebung der Einkommen- 
verhältnisse auch der unteren Klassen, des „Unter- 
standes“ und untersten und mittleren „Mittelstandes“, in der 
Periode hin. Daneben wird aber gerade hier auch verschärfte 
Veranlagung mitspielen, in der Richtung der sorgfältigeren 
Prüfung darüber, ob die Grenze der Steuerfreiheit von 900 M 
überschritten wird — durchaus mit Recht nach dem Gesetz 
und nach den Grundsätzen richtiger Steuerpolitik. Die Ab- 
nahme der Quote der Steuerfreien und die Zunahme derjenigen 
der Besteuerten ist aber schwach in der ersten Zeit, 1892-1896, 
sehr stark erst von da an in der Aufschwungperiode von 
1896-1902. Weiteres hierüber im Abschnitt III unten. 

Wir wollen dann zuerst die Verschiedenheiten der 
räumlichen Entwicklung im ganzen Staate und in den ein- 
zelnen in der Tabelle aufgeführten Landesteilen etwas weiter 
untersuchen. Es tritt hierbei schon der Einfluß des ver- 
schiedenen Wirtschaftscharakters der einzelnen Ge- 
biete auf Höhe, Wachstum, Verteilung von Volkseinkommen 
deutlich hervor. Das Ergebnis ist für die daran sich anschließende 
weitere Untersuchung der Verschiedenheit der Entwicklung 
in den einzelnen Zensitengruppen wichtig. Auch hier be- 
schränkt sich die Untersuchung vornehmlich auf die wirklich 
besteuerte Bevölkerung (von 900 A Einkommen an), doch mehr- 


Einkommen (geschätztes bis 900 , höheres veranlagtes) 


Eink „ u AAA, EE kE . 
in kommen — 1892 ä 186 1902 1892 oe 1902 
klasse. ee Te: a reg ES eee ers 
steuer- steuer- steuer- be- be- be- Klassenbezeich A 

| | alle |pflich-| alle pflich- alle | pflich-| alles KEEN alles |steuer-| alles |steuer- a 

—— 3 tes | tes tes 

I 2 3 4 5 6 7 8 9 || 10 11 | 132 13 14 

| E. Regierungsbezirk Potsdam. 
Summe .| 100,00! 100,00 100, 0 100, 00 100, 0 100, oo 360,00! 100,00] 100, 0 100,007 100,00! 100,00 — 
Steuerfreie Se 74,8 — 71 665 — | 63,922 — 36,88 — 33,50 — 24,7 — | Unt. u. mittl. Unterstand. 
Steuerpflichtige EE 35, 14 100,00 28, 35, 100, mm 86,08 100,00] 63,12 100,00 66,50 100, 75, 26 100,00] Steuerpflichtige. 
900—3 000 „ | m 85,86 24,54 86,56 30,81 85,40 32, 15 50,9 34,83 52,51 35,37, 46,99] Oberer Unter- und unterer 
Uber 3000 Æ . 14,1 3,81 13, a| Ae 14,6% 30,97 4906 31,6 Ge 39,5% 53,0 Mittelstand. 
3 000-9 500 4% SE 1156 3, 1s 11,04 4,17) 11,560) 15,38, 24,38 15,2 a. 17, 2256] Mittl. u. ober. Mittelstand. 
Summe bis 9 500 A 90,39 97,5 99,52, 97 a 98,90: 96, s 84,2 78,511 83,7] 75, 77,16 69,65) Unter- und Mittelstand. 
Über 9 500 . i 0,61) 2,45 0,68 2,59 1.10 3504 15,58 24,69 16,25 24,44 22,84 30,55] Oberstand. 
Davon 9 500 | | Ä | 
bis 30500 Æ . 0.52 2,05; 0,57) 2.02) 0,90 2,51} 8,48 13,4% 8,96 13, 11,58: 15, 38 Unterer Oberstand. 
30 500 — 100 000 4 O, 0,35: 0,0 0,32 0, Dan Am 7.0% 4.6% Gen 7. Soe Mittlerer 
Über 100000 4 0,01 0,5 0,1 0,05; 0,02 0,0 % Za 378 del 3, Lal 5, 80 Oberer S 
‚Über 30 500 MH A 0,10 ei Q,10' On 0,19 0,5 7,10 8 7,30) 109 11,26, 14,97 nn m Oberstand. 
| 3 | | ensiten 
Absolute Zahl . d 546% 137 612,2 173,6 190,0) 285,0 507 320 603 401 950 115 Einkommen Millionen A. 
F. Stadtkreis Berlin. 
Summe ....... | 100,00! 100,001 100,00 300,00 100,00; 100,00 100,00' 100,00! 100,00 100,00: 100,00' 100,00 — 
Steuerfreie 68,06, — 62,34, — 56 el — 25,28 — 22.31 — 18,88! — | Unt. u. mittl. Unterstand. 
Steuerpflichtige éi 31% 100, 37,16 100, 43,11 100,00 74,74 100,00 77,69 100,0 5 100, oo Steuerpflichtige. 
900 —3 000 & | ar 85,32 32,36 87,09 37,18. 87,58 28,67 38,36 82,47 41,80, 34,79, 42,80] Oberer Unter- und unterer 
Uber 3 000 ae 14,68 4,80 EN 5,37 12,47] 46,08 HK 45,22 58,20 46,32 57,11 Mittelstand. , 
3 000—9 500 M. | 300 10,61 3,48 952 | 4,00 9,277 13,74 18,38: 13, 17,29 14,01] 17,35) Mittl. u. ober. Mittelstand. 
Summe bis 9 500 A | 18,0 95,911 08,66 96,35) 98,62 96,81 67 cc 30% 68,22 39,0% 67,75. Mal Unter- und Mittelstand. 
Uber 9500 A . dës 4,061 1,34 3,62; 1,38 3,19) 32,3. 43,26, 31,78, 40,91 E 39,76 Oberstand. 
Davon 9 500 y | | | | | 
bis 30500 1. Au los 2. Lou 2,4 1280 17,2 12,0 15,98 11,74 14,47] Unterer Oberstand. 

30 500—100 000 A 925 0,77! 0,26, On 0,27) Ol äu (äu) 10% 12,97] Bad 11,51 Mittlerer „ 
Uber 100 000 * 0.05 516 Ge Du 0,0% (ug 9,81 13,1 9,30 11,7% 11,1 13,18 Oberer e 
Uber 30500 4 A 0,30 o 0,31; 0,61 Das O, 77 19,54 26,14 19,38 240 20,51 ,28 LEE wee Oberstand. 
Absolute Zahl ... 335,0 298, 8809 327,/10031 432,4 112 876) 1 161 902 1414| 1147 enormen Millionen . 


fach mit Hinblicken auf die übrige steuerfreie. Zur Grundlage 
dienen die folgenden Tabellen II—V, deren Daten nach den 
Materialien der großen Tabelle im Anhang und der vorigen 
Grundtabelle I berechnet worden sind. In diesen Tabellen sind 
die einschlagenden Daten für die steuerfreie Bevölkerung zu- 
gleich mit aufgenommen worden. 

In den beiden Tabellen II und III sind in der ersten die 
absoluten, in der zweiten die relativen Zahlen enthalten, um 
die territoriale (räumliche) Entwicklung — der ganzen Be- 
völkerung, der Gesamtzensiten (d. h. der steuerpflichtigen von 
900 Æ Einkommen an, nebst den Haushaltvorstánden usw., 
welche wegen Einkommen unter 900 & steuerfrei sind), der 
wirklich besteuerten Zensiten (mit Einkommen über 900 &), des 
gesamten Volkseinkommens (des steuerpflichtigen über nebst dem 
nur geschätzten unter 900 AM) und des besteuerten Volksein- 
kommens allein (über 900 A) in der Verschiedenheit dieser 
fünf Tatsachen gleich nebeneinander überblicken zu können. Ta- 
belle III gestattet das mit ihren Relativzahlen noch besser. 
In der Tabelle IV sind dann Relativzahlen zusammengestellt 
worden, um erkenntlich zu machen, wie sich die Dinge zwischen 
den Landesteilen durch die territorial verschiedene Ent- 
wicklung der genannten fünf Momente innerhalb des Staatsge- 
biets verschoben haben. Zur Ergänzung der Tabellen II-IV 
dient noch die Tabelle V mit ihren Daten über den Einkommen- 
betrag, welcher auf den Kopf der Bevölkerung vom Gesamtein- 
kommen und auf je 1 Zensiten der wirklich besteuerten Be- 
völkerung vom steuerpflichtigen Einkommen fällt. Die Tabellen 


liefern mancherlei beachtenswerte Ergebnisse, wenn man die 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 234] 
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Tab. II. Vergleichungszahlen, E nn Entwicklung der Verhältnisse 
— 1902). 


Bevölkerung Gesamtzensiten!) | Besteuerte 5 | e 
Gerot F Gë u (1.000) | Zensiten (1 000) (Mill. A) | (Mill. M) 

— 1 1890 | 1895 | 1900 | 1892 | 1896 | 1902 1892 | 1896 | 1902 | 1892 1896 1902 | 1892 ' 1896 ; 1902 

d — | 3 | 4 5 6 + 7 i 8 | 9 1o fom 132 13 | 14 | 15 | 16 

! i | | | | 
| 

Staat . . . 29 889 31 787 | 34 473 | 11 162 11473 12813 2436 2653 3750| 9702 10 140 12771 | 5704 6 086 8 560 
Ostpreußen .... | 1959! 2007| 1997 648 648! 651 79 83 95} 425 437 467 168 181! 214 
Sachsen 2 5580 2699| 2833 942 964 1044 | 215 227 306 867 873 10530 534 533 707 
Rheinland 4710 5 106 5760] 1787 1849 2157 469 511; 8061684 1781 2382) 1076 1159 1745 
Reg.-Bez. Potsdam 1 405 1 652 1929 546 612 790 137 174 285 507 603 350 320, 401; 715 
Berlin 1579 1677| 1889 335 881 | 1005 299 327 432 1172 1161' 1414 876 902 1147 
Übriges Gebiet.. 17 656 6 519 2730. 2910| 4032 


18 646 20 065 6 304 


7168 1237 1331 1835 oa ge 6 505 


| 


| | 


*) die Bevölkerung nach den Volkszählungen in den 3 angegebenen Jahren (1. Dez. bezw. 1895 2. Dez.), die also etwas vor den Steuerjahren in der 
ö Tabelle liegen, was der Benutzung für unsere Vergleichungen keinen wesentlichen Abbruch tut. 1890 und 1895 verstehen sich die Bevölkerungszahlen ohne, 1900 
mit Hohenzollern, weil dieses kleine Gebiet erst im letzten Veranlagungsjabre mit in den Steuerdaten enthalten ist. Gesamtzensiten und Gesamteinkommen: über ı 
‚und unter 900 A Einkommen beim Zensiten zusammengerechnet. — ) einschließlich steuerfreie Haushaltungsvorstände usw., s. Tabelle im Anhang. ; 


Tab. III. Vergleichungszahlen, relative, (berechnet nach den absoluten der Tab. II) für die 
territoriale Entwicklung der Verhältnisse, 1892—1902 (1892=1 000 gesetzt)*). 


8 | l ee „„ Steuer- 
Gesamt- Besteuerte Gesamtes . 
Gebiet. 18921) | Bevölkerung zensiten Zensiten Einkommen a 
| on | 71895 1900 | 1896 | 1902 | 1896 | 1902 | 1896 | 1902 | 1896 | 1902 
| I 2 | 3 I 4 5 | 6 — 7 8 9 10 11 12 
| | | ` | 

| da lo Be 1 ee 1 064 1 153 1028 1148 | 1 089 | 1543| 1046 1316 1067 1501 
Ostpreußen. 1000 1025 1019] 1000 1005 1051 1203] 1026 1099 1077| 1274 
| Sachsen a Sbado : 1 000 1 046 1 098 1 023 1 108 | 1056, 1423 1507, 1210, 998 1 324 
Rheinland VCC 1000: 1084 1223 1035 1207 1090 1719 1058 1414 1077 1622 
Regierungs-Bezirk Potsdam. 1 000 1176 1373 1121 1447 1270 2080] 1189 1874 | 1253 2234 
Berin. | 1000) 1062, 1196 942 1073 1094 1445| 991 1206 1030 1309 
Ubriges Gebiet 1 000 1056, 1136 | 1 034 1137 1076 1483 1 049 | 1289 1066 1477 | 
! | i 


| | | | | 


*) 8. die Anmerkungen zu Tab. If. — ) für die Bevölkerung: 1900. 


Tab. IV. Anteile der Gebietsteile (in Promille des ganzen Staates) an Bevölkerung, Gesamtzensiten, 
besteuerten Zensiten, Gesamteinkommen, steuerpflichtigem Einkommen 1892—1902 “). 


e | Besteuerte | Gesamt- Besteuertes 
. Gesamtzensiten Lensiten einkommen | Einkommen 
1890 | 1895 | 1900 | 1892 1896 Bu 1892 | 1896 | 1902 1892 | 1896 | 1902 1892 | 1896 | 1902 
2 3 | 4 5 6 7 8 9 10 Ir 12 13 14 15 16 


| 


HD wen 1 000 mm 1000) 1000. 1000. 1000 1000 | 1000 | 1 000 


1000 | 1000 1 000 1000 
Ostpreußen ...... 65 | 63 | 58 58 56 51 32 31 25 44 43 | 37 29 30 25 
Sachsen | S6 85 8? 84 84 81 88 86 81 89 86 82 94 88 82 
Rheinland ........ 158 161 167 160 161 168 193 193 214 174 175 187 189 190 204 
Reg.-Bez. Potsdam 47 52 56 49 53 62 56 66 76 52 59 74 56 66 84 
Berlin ......... 53 55: 55 84 77 78 123 123 115 121 114 1110 154 148 134 
Ubriges Gebiet 591 586 582 565 568 559 508 502 488 520 522 509 479 478 471 

| | | 


*) Gesamtzensiten = Besteuerte + steuerfreie Hanshaltvorstände und Einzelne, Gesamteinkommen = Summe des veranlagten besteuerten + dem blob 
geschätzten steuerfreien (bis 900 Al). 


Tab. V. Gesamteinkommen auf 1 Kopf der Bevólkerung und steuerpflichtiges Einkommen 
auf 1 Zensiten, in Mark, 1892 —1902 “) 


Einkommen auf 1 Kopf Progression are , Progression 

| "der Bevölkerung Æ | 1892 1000 Einkommen auf I Zensiten Æ | 1897 — 1 000 
1892 | 1896 | 1902 | 1896 1902 | 1892 1896 | 1902 1896 | 1902 

— 3 4 5 6 7 | 8 9 j Lo 11 

| | 
325 324 370 997 1138} 2342 2294 2277 980 972 
Ostpreußen ............ 221 224 238| 1014 1077 2 133 2171 22581 1018| 1059 
Sachsen 334 326 370 976 1108 2482 2348 2 308 946 930 
Rheinland ............. 354 351 409 992 1 155 2 294 2268 2164 989 943 
Regierungs-Bezirk Potsdam 357 312 488 1 042 1367 2 330 2311 2 509 992 1077 
Berlin... 742 707 762 953 1027 2 932 2 756 2653 940 905 
Ubriges Gebiet. 286 238 323 


1007 1129 2 207 2 188 2 " 991 996 


*) Die Kopfquoten des Einkommens für die Bevölkerung sind auf Grund der Zahlen für die Bevölkerung in den Steuerlisten des betreflenden 
Jahres berechnet worden. Diese Daten weichen von denjenigen der Volkszählung in Tab. II. aber nur wenig ab. 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1904. 30 


234 


Zahlen darin vergleicht. 
hervorgehoben werden. 

Schon die Bevólkerung zeigt, besonders in den einzelnen 
Landesteilen, eine sehr verschiedene Entwicklung. Allgemein nur 
eine geringere Vermehrung in der ersten Periode 1890-1895, 
eine erheblich stärkere in der zweiten, 1895-1900, mit Aus- 
nahme OstprevBens (Tab. II Sp. 2—4, Tabelle IV, Sp. 3 u. 4). 
Damit stimmt, wie im voraus anzunehmen war, die Entwicklung 
der Gesamtzensiten im ganzen überein, doch mit einigen 
charakteristischen Abweichungen (Berlin 1896, Tabelle II 
Sp. 5—7, Tab. III Sp. 5 u. 6). Der ganze Staat und der Haupt- 
teil davon, das „übrige Gebiet“ (nach Abzug der speziell in den 
Tabellen aufgeführten 5 Landesteile) zeigen hier, wie mehrfaclı 
auch sonst, ziemlich gleiche Verhältnisse. Unter den Landes- 
teilen tritt besonders die Stabilität in Bevölkerung und Ge- 
samtzensiten in Ostpreußen, die geringe Entwicklung speziell 
der Gesamtzensiten in Berlin, anderseits die starke beider 
Momente im Rheinland und vollends im R.-B. Potsdam 
hervor. Darin äußert sich besonders im Rheinland nach der 
relativen wirtschaftlichen Stagnation bis 1896 der Einfluß des 
großen Wirtschaftsaufschwungs hinterher, mit seiner Begleit- 
erscheinung, der Zuwanderung aus anderen Gebieten. Im R.-B. 
Potsdam kommt wohl ganz besonders letzterer Umstand bei 
Bevölkerung und Gesamtzensiten in Betracht und im teil- 
weisen Kausalzusammenhange damit steht die geringe Zunahme 
und die verglichen mit R.-B. Potsdam doch erheblich 
schwächere der Gesamtzensiten in Berlin. Die Provinz Sachsen 
nimmt eine mittlere Stellung, aber etwas unter dem Durch- 
schnitt des Staates und des „übrigen Gebietes“, ein. 

Erheblich größere Abweichungen zeigen die Zahlen der 
„besteuerten Zensiten“, also derjenigen mit über 900 M 
Einkommen des einzelnen Zensiten. Zwar stimmt in der 
Richtung die Zahlenbewegung bis 1396 und weiter bis 1902 
mit der Bewegung der Bevölkerung und der Gesamtzensiten 
größtenteils überein, aber mit beachtenswerten Ausnahmen. 
So ist auch in Berlin und in Sachsen wenigstens von 
1896-1902 ein starkes Wachstum der besteuerten Zensiten 
neben dem schwachen der Gesamtzensiten wahrzunehmen, aber 
jenes Wachstum bleibt in beiden Gebieten hinter demjenigen 
des ganzen Staates zurück und übersteigt auch den Durchschnitt 
des „übrigen Gebietes“ nur wenig. Ostpreußen bleibt auch 
hier am meisten zurück, wenngleich es bei stabiler Be- 
völkerung und Gesamtzensitenzahl in der letzten Periode seine 
besteuerten Zensiten auch ansehnlicher zunehmen sieht; ob und 
inwieweit der Wirklichkeit entsprechend oder infolge verschärfter 
Einschätzung, muß dahin gestellt bleiben. 

Ganz außerordentlich, allerdings in Rheinland vornehmlich 
auch erst nach 1896, im R.-B. Potsdam aber schon vorher 
und noch erheblich stärker hinterher, vermehrt sich die Zahl 
der besteuerten Zensiten in diesen beiden Gebieten. Darin 
äußert sich wieder besonders der vorhin angedeutete Einfluß 
des wirtschaftlichen Aufschwungs und der Zuwanderungen im 
R.-B. Potsdam auch Berlin gegenüber. 

Rheinland und R.-B. Potsdam zeigen auch das günstigste 
Verhältnis in der Zunahme der Quote der Steuerpflichtigen in 
der Bevölkerung (bezw. der Gesamtzahl der Zensiten, die 
steuerfreien Haushaltungsvorstände usw. eingerechnet) und mit 
das günstigste in der Abnahıne der Quote der Steuerfreien (in 
diesem Moment steht sonst Berlin noch ein wenig besser), 
günstiger als der Staat im Durchschnitt, als Sachsen und 
vollends als Ostpreußen, das auch hier wieder die geringste 
Entwicklung nach vorwärts aufweist. 

Geht man dann weiter zur Vergleichung der territorialen 
Einkommenentwicklung, des gesamten (also einschließ- 
lich des geschätzten bis 900 A) und des steuerpflichtigen 
über (Tab. III. Sp. 11—16, Tab. III Sp. 9-12), so treten 


Hier können nur einige wichtigere 


die angedeuteten Verschiedenheiten der Entwicklung hier nur 


| 


— —— Im mm t—.. nl nn — nn 


noch schärfer, aber überall wesentlich in der gleichen 
Richtung, wie bei den Zensitenzahlen, hervor. Die Diffe- 
renzen der Entwicklung der letzteren und der Einkommen- 
zahlen weisen dabei zugleich darauf hin, welche Art von 
Zensiten, die mit kleinerem oder die mit größerem Ein- 
kommen, mehr zugenommen haben. Allgemein ergibt sich 
auch wiederum die relative Stabilität des Einkommens in 
der ersten Periode, bis 1896, wo in Berlin selbst im Gesamt- 
einkommen, in Sachsen im besteuerten Einkommen ein kleiner 
Rückgang eintritt (Tab. III Sp. 9, 11), nur im R.-B. Potsdam 
schon hier beim steuerpflichtigen Einkommen ein die Bevölke- 
rungs- und die Gesamtzensiten-Zunahme übersteigender, der Zu- 
nahme der besteuerten Zensiten fast gleich kommender Zu- 
wachs sich zeigt (Tab. III Sp. 3, 5, 7, 11). Von 1896-1902 
erfolgt aber dann eine allgemeine, jedoch sehr verschieden 
starke Steigerung des Gesamt- und vollends des steuer- 
pflichtigen Einkommens. Am schwächsten wieder, aber 
immerhin doch auch, in Ostpreußen, dann aber, unmittelbar 
danach und hinter alleu anderen angeführten Landesteilen, 
hinter dem Durchschnitt vom Staat und vom „übrigen Gebiete“ 
zurückbleibend, in — Berlin, im Gesamt- und im besteuerten 
Einkommen. Nur wenig besser als Berlin steht Sachsen, 
erheblich günstiger der ganze Staat im Durchschnitt 
und das „übrige Gebiet“, noch wesentlich günstiger, und 
zwar noch stärker beim steuerpflichtigen als beim Gesamt- 
einkommen, Rheinland und vollends R.-B. Potsdam, der 
selbst Rheinland hier weit binter sich läßt, und so von Berlin 
am stärksten kontrastiert. In diesen begiiustigten Gebieten mit 
starker Zuwanderung, unter dem Einfluß des wirtschaftlichen 
Aufschwungs in beiden, der Abwanderungen aus Berlin noch 
besonders in den R.-B. Potsdam, hat also nicht nur überhaupt die 
Bevölkerung, die Gesamtzahl der Zensiten und der besteuerten 
Zensiten, sondern unter diesen auch der woblhabeudere Teil 
davon mit größerem Einkommen sich besonders stark, günstiger 
als in den anderen Teilen und im ganzen Staate (dessen Daten 
ohnehin durch die rheinischen und Potsdamer mit beeinflußt 
werden) entwickelt. 

In welchem Maße das eingetreten und überhaupt die 
Verschiedenheit der Entwicklung in diesem Punkte erfolgt 
ist, ergibt sich, wenn man die positiven und negativen 
Differenzen und deren Höhe aus den Daten der Tab. III 
für die mit einander hier zu vergleichenden Momente berechnet, 
einmal zwischen Bevölkerung, Gesamtzensiten und Gesamtein- 
kommen, sodann zwischen besteuerten Zensiten und steuer- 
pflichtigem Einkommen. Eine bezúgliche Zusammenstellung 
wird in der Tabelle VI geliefert. 


Tab. VI. Wachstum von Einkommen im Vergleich mit 
Bevölkerung und Zensitenzahl 1892—1902 in Plus- und 
Minuspromilles. 


Gesamteinkommen | Steuerpflichtiges 


mehr (+), weniger(—) 155 GA 

Gebiet. gewachsen als weniger (—) 
gewachsen als 
Bevölke- Gesamt- steuerpflichtige 

rung | zensiten ` Zensitenzahl 

I We 2 3 de: 

| Staat + 163 + 168 — 42 
Ostpreußen ....... + 79 — 95 + 71 
Sachsen + 116 + 107 — 9 
| Rheinlande. + 191 | + 207 — 9 
' Reg.-Bez. Potsdam... | + 501 | + 428 | + 159 
BOTA iaa + 9 | + 134 — 138 
EE + 147 + 152 — 6 


Ubriges Gebiet 


Die Entwicklung des Gesamteinkommens verglichen mit 
der Bevólkerung war nach den Daten dieser Tabelle weitaus 
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am ungúnstigsten in Berlin, wenn sich auch immer noch 
ein freilich ganz kleines Plus des Einkommens zeigt, weit- 
aus am günstigsten war sie im Regierungsbezirk 
Potsdam. Ähnliches, wenn auch nicht mit so starken Diffe- 
renzen, zeigt die Vergleichung der Gesamteinkommen-Entwick- 
lung mit derjenigen der Gesamtzensiten. Bei Berlin machen 
sich übrigens wohl in größerem Maße hier auch Verschieden- 
heiten in der Veranlagungspraxis geltend. Vergleicht man 
ferner die Entwicklung des steuerpflichtigen Einkommens mit 
derjenigen der eigentlichen, d. h. der wirklich besteuerten 
Zensiten (Sp. 4), so treten die Verschiedenheiten zwischen den 
Landesteilen hier noch deutlicher im Wechsel der positiven und 
negativen Zahlen hervor. Berlin behauptet seine ungünstigste 
Stellung, Regierungsbezirk Potsdam seine günstigste; die Diffe- 
renz der Entwicklung zwischen diesen Nachbargebieten bleibt 
außerordentlich groß. So läßt sich aus den Daten ableiten, 
daß Regierungsbezirk Potsdam nicht nur eine große 
Zensitenvermehrung überhaupt, sondern auch eine 
solche aus wohlhabenderen, Berlin eine geringere 
und aus weniger wohlhabenden erhalten haben; daß 
inSachsen und besonders in dem sonst so günstigen Rhein- 
land der große Arbeiterzuzug und Übergang kleiner Leute in 
die unteren Stufen der Steuerpflicht sich stark mit geltend 
macht; in Ostpreußen bei schwacher Volks- und Zensiten- 
zunahme die Steigerung des Einkommens von wirklich höherem 
Erwerb oder — von schärferer Veranlagung der wohlhabenderen 
Zensiten herrührt; im ganzen Staate die Entwicklung des 
steuerpflichtigen Einkommens ungünstiger als die der Zensiten- 
zahl, endlich im „übrigen Gebiete* dies zwar auch der 
Fall ist, aber in geringerem Maße als- im Staatsdurch- 
schnitt. Es sind also doch immer verschiedene Urs ach- 
momente, welche die einzelnen Daten bestimmen. Aber der 
beherrschende Einfluß der Art und Größe des wirt- 
schaftlichen Aufschwungs und der Wanderungen ist 
doch unverkennbar. 

In der Tabelle IV (S. 233) zeigen sich dann diese ver- 
schiedenen Entwicklungen der betrachteten fünf Tatsachen in 
ihrem Einfluß auf die Stellung eines jeden Landesteils im 
ganzen Staatsgebiete noch deutlicher als in den Tabellen II 
und III. Es sind von 1892-1902, namentlich von 1896 an 
immerhin beträchtliche Verschiebungen in dieser 
Stellung und damit in der Bedeutung jedes Landes- 
teils für den Staat eingetreten, — soweit diese Bedeutung auf 
der bloßen Volks- und Zensitenzahl und Einkommenhöhe be- 
rubt, was natürlich nicht die einzigen, aber immerhin für die 
volkswirtschaftliche, soziale, politische Betrachtung besonders 
wichtige Momente sind. In Volks- und Gesamtzensiten- 
zahl sind diese Verschiebungen auch schon bemerkenswert, 
so das Stärkerwerden der Rheinprovinz, des Regierungsbezirks 
Potsdam, das annähernde Stehenbleiben anderer Landesteile, 
selbst Berlins, das Nochschwächerwerden Ostpreußens. In 
den Zahlenverschiebungen des Gesamteinkommens treten 
diese Verhältnisse aber meist noch schärfer hervor, besonders 
wieder in der Hebung der Stellung Rheinlands und Potsdams, 
in noch weiterer Senkung der Stellung Ostpreußens, aber auch 
in Sachsen, im „übrigen Gebiet* und in noch stärkerer Weise 
als in Bevölkerung und Gesamtzensitenzahl gerade in Berlin. 
Abermals zeigt sich dann das alles prinzipiell der Richtung 
nach ebenso, doch noch bestimmter und schärfer in der Ver- 
teilung der besteuerten Zensiten und ferner in den be- 
sonders charakteristischen Fällen im Rheinland, Regierungs- 
bezirk Potsdam einer- und Berlin anderseits wieder noch 
schärfer in den Anteilen am steuerpflichtigen Volks- 
einkommen. Berlins Quote der besteuerten Zensiten sinkt 
um 8, deren Einkommen um 20 v.T. des Staatsbetrages, während 
die Quoten vom Regierungsbezirk Potsdam um bezw. 20 
und 28, von Rheinland um 21 und 15v.T. steigen. 
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Es ist nicht ohne Interesse, an den Daten der Tabellen 
II- IV, besonders der letzteren, noch näher zu verfolgen, wie 
sieh die Bedeutung der einzelnen Landesteile für den ganzen 
Staat so im betrachteten kurzen Zeitraum bereits verschoben 
hat und vielleicht noch weiter verschieben wird, soweit diese 
Bedeutung eben wieder von Volkszahl und Einkommenhöhe ab- 
bängt. Diese Momente bedingen schließlich doch wiederim wesent- 
lichen die Steuerfahigkeit, aber auch allgemein die wirtschaft- 
liche Leistungsfahigkeit. Die Bedeutung der Landesteile zu 
einander wird natürlich entsprechend ähnlich beeinflußt. Es 
seien nur die Extreme, Ostpreußen und Rheinland, 
dann die Nachbargebiete Berlin und R.-B. Potsdam 
hervorgehoben. An den Relativzahlen in den Tabellen, namentlich 
der Tabelle IV, läßt sich das gut ersehen. 

Wenn das Gesamteinkommen hier mit in die Ver- 
gleichungen hineingezogen wird, sind diese und die Schlüsse 
daraus allerdings nur soweit zutreffend, als das Einkommen 
der Zensiten mit bis 900 A richtig geschätzt ist, was nicht 
unbedingt verbürgt werden kann. 

Unter anderem ist bei dieser Schätzung ein gleich 
hohes Einkommen im ganzen Staatsgebiete, in allen Landes- 
teilen für die gesetzlich einkommensteuerfreien Haushaltvor- 
stände angesetzt worden, während vielleicht auch hier ein 
verschieden hohes zu Grunde gelegt werden muß, für dessen 
Bezifferung aber eben noch weniger sichere Anhaltspunkte 
vorliegen. Wenn das geschähe, so wäre z. B. das Gesamt- 
einkommen östlicher Gebietsteile des Staates, wie Ostpreußens, 
noch niedriger als dasjenige westlicher, wie Rheinlands, zu ver- 
anschlagen; die Differenzen dieser Landesteile zu einander würden 
somit noch größer, ihr Gewicht für den Staat. noch ver- 
schiedener werden als nach den Daten in den Tabellen. 

In entgegengesetzter Richtung würde ferner ein anderer 
Umstand einwirken, nämlich die Annahme, daß in einigen 
Landesteilen, z. B. jetzt im Westen, auch in der Mitte, auch 
in städtischen Gebieten im allgemeinen etwas schärfer als im 
Osten, auch auf dem Lande überhaupt veranlagt würde, 
namentlich in betreff der um die Grenze von 900 A Ein- 
kommen sich gruppierenden Zensiten: etwas mehr Zensiten 
(Haushaltvorstände) dort, etwas weniger hier überhaupt in 
die Besteuerung einbezogen würden. Dann würde das Gesamt- 
einkommen und das steuerpflichtige in den Landesteilen mit 
milderer Veranlagung etwas zu erhöhen sein. Dadurch würde die 
Differenz der Zensiten- und Einkommendaten gegen die anderen 
Gebiete etwas geringer ausfallen als nach obigen Berechnungen. 
Allein schwerlich würde diese Differenz hierbei erheblich ver- 
kleinert werden. Auch in städtischen, zumal großstädtischen, 
in industriellen Bezirken möchten öfters Personen mit über 
900 A wirklichen Einkommens steuerfrei bleiben. 

In der Tab. V (S. 233) sind dann noch einige Daten 
aus Berechnungen für das Gesamteinkommen auf den Kopf 
der Bevölkerung und für das steuerpflichtige Ein- 
kommen, das durchschnittlich auf 1 Zensiten fällt, zusammen- 
gestellt worden. Bei der ersten Reihe von Daten kommen die 
soeben gemachten Erwägungen natürlich ebenfalls in Betracht, 
etwas auch bei der zweiten Reihe, wenn angenommen würde, 
daß die Grenze zwischen Steuerfreien und Steuerpflichtigen lokal 
nicht überall in gleicher Weise gezogen wird. 

Die Daten dieser Tabelle ergänzen diejenigen in den vor- 
ausgehenden Tabellen und bestätigen im allgemeinen die obigen 
Vergleichungsergebnisse und Schlüsse. Sie lassen aber einzelnes 
noch deutlicher hervortreten und deuten auf einige andere 
Umstände hin, welche in den früheren Tabellen nicht so be- 
merkbar wurden. 

Die Kopfquoten der Landesteile weichen stärker 
von einander ab als die Quoten der eigentlichen 
Zensiten. Letztere zeigen vom Staatsdurchschnitt und auch 
unter den reicheren und ärmeren Landesteilen keine so be- 
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sonders starke Differenz (Berlin, Potsdam — Ostpreußen). Ost- ?/, der Berliner. Die Zensitenquoten beider haben sich sehr 
preußen steht sogar zuletzt höher als Rheinpreußen, während | angenähert, indem die eine stieg, die andere fiel. 
es bei der Kopfquote nur eine etwas über halb so hohe Ziffer Die Kopfquote im ganzen Staate wäre mit 370 M etwa 
erreicht. Diese scheinbaren Abnormitäten erklären sich aus | 1 Æ auf den Tag, auch die Berliner nur etwa 2 AM, die ost- 
der viel geringeren Zahl der Steuerpflichtigen in Ostpreußen, | preußische nur einige 60 Pfennige, die rheinische doch auch 
der viel größeren in Rheinland, Berlin, Potsdam und sonst. | nur wenig über 1 A, die Potsdamer etwa 1'/, MAX, — wenn 
Hier treten eben viele Zensiten mit niedrigem Einkommen in | die Schätzungen und Veranlagungen der Wirklichkeit genau 
die Steuerpflicht und drücken die Einkommenquote der Be- | entsprechen und die Veranschlagung von Naturaleinnahmen in 
steuerten herab, abweichend von den Verhältnissen in Ost- | Geld, daher besonders auf dem Lande, ganz richtig erfolgt sein 
preußen, wo viel mehr Leute, auch Familien, unbesteuert bleiben. | würden. Im ganzen Staate ist nach den Daten immerhin eine 
Auch die zeitliche Bewegung dieser Zensiten-Einkommenquote | Erhöhung des Durchschnittseinkommens auf den 
erklärt sich so: die Abnahme in Rheinland, Sachsen, im | Kopf, um fast 14 v. H., eingetreten, während die Zensiten- 
ganzen Staatsgebiete, auch in Berlin, wo nur außerdem die un- | quote wegen starken Zugangs von Steuerfreien in die unteren 
günstigere Entwicklung der Zahl der reicheren Zensiten mit ein- Stufen der Steuerpflicht, sogar um 2, v. H. abgenommen 
wirkt, anderseits die Zunahme dieser Quote gerade in Ostpreußen. | hat. Die Verschiedenheit der Bewegung der Kopfquoten und 
R.-B. Potsdam erreicht aber auch hier die günstigste Zahl wegen | der Zensitenquoten in den einzelnen Landesteilen ergibt die 
J rt rete 
sich zweierlei geltend, wieder die verschiedene Größe der | ganzen Staate gefallen, zeigt, wie solche gleichartige Zahlen- 
Zahl der Steuerpflichtigen und Steuerfreien und die Höhe des | veränderungen das Ergebnis verschiedener Kausalmomente sein 
Einkommens der ersten, daher namentlich, in welchem Umfang ' können. 
darunter Zensiten mit kleinerem, größerem und sehr großem Die Durchschnittszahlen der Tab. V, auch wenn sie der 
Einkommen sich befinden. Aber, wie aus der geringeren | Wirklichkeit genau entsprächen, besagen aber natürlich nichts 
Differenz der auf die wirklichen Zensiten fallenden Einkommen- | über die wirklich eingetretene Veränderung in den Einkommen- 
quote sich ergibt, ist der erste Umstand für die Kopfquote von | verhältnissen der Zensitengruppen, Familien und Einzelnen. 
bedeutenderem Gewicht als der zweite. Daher der niedrige Zur Beantwortung dieser Frage, also z. B. wem die Wes 
Kopfbetrag in Ostpreußen, der hohe in Rheinland, Potsdam, | mehrung des Zensiteneinkommens von fast 3 Milliarden 
Berlin. Würde für die steuerfreie Bevölkerung ein verschieden (2,856 Milliarden), des Gesamteinkommens um über 3 Milliarden 
hohes Einkommen in den einzelnen Landesteilen zu Grunde | (3,069 Milliarden) besonders zugute gekommen ist, muß erst 
gelegt, daher ein etwas niedrigeres in Ostpreußen als in Rhein- wieder die gruppenweise Verteilung des Volkseinkommens 
land, in Potsdam, so wäre die Differenz der Kopfquoten noch | untersucht werden, die Aufgabe des folgenden Abschnitts. 
etwas größer. Zum Schluß dieser Untersuchung über die territoriale 
Von 1892-96 ist die Entwicklung ziemlich allgemein Verteilung des Volkseinkommens und zur Ergänzung des Vor- 
wieder geringer, hinterher wieder größer; R.-B. Potsdam zeigt | ausgehenden sei dann noch direkt festgestellt, wie sich die 
in seinen steigenden Quoten sein Emporkommen im Vergleich | Zunahme des gesamten und des steuerpflichtigen Volks- 
zur Stabilität und der Abnahme der Quote (Zensiten) Berlins. | einkommens zwischen 1g92-96-1902 auf die Landesteile ver- 
Die Kopfquote Potsdams war anfangs nur etwa */,. zuletzt fast | teilt. Dies ergibt die folgende Tabelle VII. 


Tab. SC Absolute Zunahme des gesamten und des steuerpflichtigen Volkseinkommens 1892—1902 
und Anteil jedes Landesteils an dieser Zunahme (in v. T.) 


Zunahme des gesamten Zunahme des steuer- ; Anteil an Zunahme des 
Volkseinkommens pflichtigen Volksein- er 2 reese I steuerpflichtigen Ein- 
Gebiet (Mill. M) | kommens (Mill. #) kommens 
| 1892 | 1896 | 1892 | 1892 | 1896 ' 1892 | 1892 | 1896 | 1892 | 1892 i 1896 | 1892 
| bis bis bis bis bis dis bis | bis bis dis 
1896 1902 | 1902 | 1896 1902 1902 | 1896 | 1902 Lee | 1 1902 = 1902 | 
| E 2 3 4 l 5 6 7 8 | = 13 
| | Ä | 
Staat 447 2622 3 060 382 2474 2856] 1 000 D 1000; 1000 1000| (ong 1000. 
OstpreuBen ........ 12 30 42 13 33 46 27 11 14 34 13 16 
Sachsen. 6 180 186 (— i] 174 173 1 69 61 (— 3) 70 61 
Rheinland... 97 8301 698 83! 586 6697 217 229 227 217 237 234 
Keg.-Bez. Potsdam 96 347 443 81; 314 395] 215 132 144 212 127 138 
Berlin. — 1) 253 2242 26 245 271 (— 25) 96 79 68 99 95 
Übriges Gebiet. * 1211| 1458| 180 1122! 1302| 858 de 475 471 454 456 
fm 
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Das Ergebnis ist natürlich dasselbe wie nach den früheren | die Gegensätze: Rheinland und Ostpreußen, Berlin und R.-B. 
Tabellen. Es tritt nur die Verschiedenheit der Be- | Potsdam! Wie differenziert sich die wirtschaftliche Kraft, 
teiligung der Landesteile an der Aufwärtsbewegung | welche im Einkommen liegt, in dieser kurzen Periode unter den 
des Wirtschaftslebens, soweit diese im Volkseinkommen sich | Landesteilen immer mehr! Eine folgenreiche Entwicklung nach 
abspiegelt, noch deutlicher hervor. Wiederum namentlich | allen Seiten, welche zu denken gibt. (S. Tab. XI auf S. 243.) 


III. 


Für die Frage, welche uns in diesen statistischen Unter- teilt und wie, in welchem Maße und unter welchen 
suchungen hauptsächlich beschäftigt, wie sich nämlich das Einflüssen sich diese Verteilung tatsächlich nach Ausweis 
Volkseinkommen nach Größenkategorien der Einzel- unserer Einkommensteuerstatistik verändert hat, liefert die 
(Zensiten-) Einkommen unter der Bevölkerung ver- | Grundtabelle I ein besonders wertvolles Material aus der 
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Periode des neuen verbesserten Steuerveranlagungsverfahrens 
von 1892-1902 (S. 231/232). 

Soweit die Veränderungen der Zahlen nicht durch solche 
im Veranlagungsverfahren hervorgerufen worden sind, ergibt 
sich im ganzen unzweifelhaft e ine wesentliche Verbesse- 
rung in den Einkommenverhältnissen und damit jeden- 
falls einigermaßen in der wirtschaftlichen Lage des 
ganzen Volkes. 
Wirtschaftslage genau derjenigen der Einkommenverhältnisse 
entspricht, hängt, in dieser kurzen Periode zumal, wo andere 
Momente sich wenigstens nicht stark verändert haben werden, 
vornehmlich von der Bewegung der Preise der Mittel für Be- 
dürfnisbefriedigungen aller Art ab. Preissteigerungen mindern, 
Preissenkungen erhöhen die Verbesserung der Lage noch, 
natürlich in verschiedener Weise, nach den Gütern und 
Leistungen, die sie treffen und nach den Konsumentenklassen. 
Das weiter zu verfolgen, liegt außerhalb des Rahmens dieser 
Arbeit. 

Für die Vergleichung der Verhältnisse der Zensitengruppen 


und ihres Einkommens kommt zumeist in Betracht die zeit- 
liche Veränderung der Anteile jeder Gruppe an der 
gesamten Zensitenzahl und am Volkseinkommen sowie die Ver- 
schiedenheit, welche sich in der klassenweisen Einkommen- 
verteilung und in den damit in dieser Periode erfolgten Ver- 
änderungen im ganzen Staate und in den ver- 
schiedenen Landesteilen zeigt. 

Die Steuerfreien sind dabei auch wieder mit zu berück- 
sichtigen. Inbetreff der Schätzung ihres Einkommens gilt das 
oben schon darüber Gesagte (S. 235). Jede solche Schätzung 
beruht auf mehr oder weniger willkürlichen Annahmen und 
schließt daher sicherlich Fehler ein, welche auch größer als 
die ja auch in den Daten der besten Steuerveranlagung noch 
enthaltenen sein können. Das bewirkt natürlich auch eine 
nur bedingte Richtigkeit der Schlüsse aus den Schätzungs- 
daten. Aber man kann doch, wie es oben schon geschehen 
ist, angeben, wie sich die Schlüsse etwa modifizieren, wenn 
man die Schätzungen selbst so und so verändert. Die mit 
den Daten selbst vorgenommenen Vergleichungen und aus ihnen 
abgeleiteten Schlüsse werden somit doch nicht wertlos. 
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Ob und wie weit die Verbesserung der 
druck 


Zunächst soll hier die Verteilung des gesamten und 


des steuerpflichtigen Volkseinkommens im großen ver- 


Tab. VIII. 
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folgt werden, námlich unter den dreiGruppen derSteuerfreien, 
bis 900 M Einkommen, des früheren sogenannten untersten 
und mittleren Mittelstandes, der Steuerpflichtigen mit 
kleinem Einkommen von 900— 3 000 A, des obersten Unter- 
standes und unteren Mittelstandes, und der Steuerpflichtigen 
mit höherem Einkommen, des mittleren und höheren Mittel- 
standes und des ganzen Oberstandes. Die zweite und die 
dritte Gruppe mögen hier der Kürze halber unter dem Aus- 
„kleine“ und „grobe“ Zensiten zusammengefaßt 
werden. 

Wie sich das Volkseinkoınmen und der steuerpflichtige 
Teil davon an sich unter diese drei Gruppen verteilt; wie sich 
die Einkommenquoten jeder dieser drei Volksschichten zu deren 
Größe (diese nach der Zensitenzahl bezw. den Haushalt- 
vorständen berechnet) verhält; wie sich diese Einkommen- 
verdeilung in den verschiedenen Landesteilen verschieden ge- 
staltet; endlich welche Veränderungen von 1892-1902 in allen 
diesen Punkten eingetreten sind, soll hier nun untersucht 
werden. Die Periode von 1892-1902 wird dabei meistens als 
ein Ganzes betrachtet, das Zwischenjahr 1896 nicht regelmäßig 
mit in die Betrachtung gezogen werden. Die Tabelle im An- 
hang und die danach hergestellte Grundtabelle I oben (S. 231) 
liefern die erforderlichen statistischen Daten für diese Unter- 
suchung. Um die Vergleichungen zu erleichtern, welche zu 
Schlußziehungen zu dienen haben, empfiehlt es sich aber, einige 
der Daten der Tabelle I noch etwas umzustellen und einige 
weitere Berechnungen vorzunehmen. 


Dies geschieht zunächst in Tabelle VIII. In dieser sind 
die Daten darüber, wie sich im Durchschnitt des ganzen 
Staates die Einkommenverteilung nach jenen drei großen Volks- 
schichten gestaltet und verändert hat, zum Ausgangspunkt ge- 
nommen worden. Die weiteren Horizontalspalten geben dann 
an, wie sich die Quoten sowohl der Zensiten, wie der Ein- 
kommen in den Landesteilen im Verhältnis zu den 
Quoten im ganzen Staate verschieden, höher (+), 
niedriger (—), gestaltet haben. Dies ist zur Charakteri- 
sierung der territorialen Einkommenverteilung unter den 
genannten drei Volksteilen von besonderem Interesse. Die 
große Verschiedenheit in den einzelnen Gebieten tritt 
deutlich hervor; Rückschlüsse auf die Ursachen ergeben sich 
daraus. 


Vergleichung von drei Hauptgruppen der Bevölkerung nach der verschiedenen Entwicklung der Zensiten- 


quoten und Einkommenquoten 1892 — 1902. 


— 1812ʒ22 4 
o A. Z ensit en o PA 
| Alle Zensiten | Besteuerte Alle Zensiten | Besteuerte 
Gebiet | | Zensiten | Zensiten 
Steuer- | Steuer- Kleine | Große 
freie E Kleine GroBe Kleine | Große freie Gensiten | Zensiten Kleine Große en 
)J) BE TER E A E 7 3 TI e > 11 
I | 
Staat | 78,18 | | 18,98 y 2,84 86,99 13,01 70,66 25,83 3,51. 88,01 | 11,96 | 
| : ' 
OstprenBen......... + 9,67 — ai — Lu | — O63! + Gei + 14,78; — 13,6 — 1,32; — 3,10 + 3,10 
Sachsen .......... — loa: + 00° + 0.61 — 2.00 + 20] + 0 — 0,33; + 0,33; — 1,2 + 1,12, 
Rheinland ......... — 443, + 432 + Du | + Lo — Lal — 81) + 7,80 + Dal + 1, 1 — 1591 
R.-B. Potsdam — 3,32 + 2,61 + 0,71 — lmj + Luut — 6,74 + 4,983! + 16 — 2,64 + 2,64 
CCC de — 1012; + 828! + Leni — Je + Lei — 13,7 + lloj + Lei — 0,51; + 0,51 
| B Einkommen 

| Steuerpflichtige Steuerpflichtige 

| Ä Gesamteinkommen A Gesamteinkommen en a 

| i ' 

| Staat a 30.01. 28,73 81,05 48,95 2c 94,92 an 52,10 47,90 
Ostpreu ben | + 19,26 — 7,19 — 1207 + 6.69 — Bel + 21,21} — 10,29 — 10,0 + 1,4 — le 
Sachsen no... — 2,80 — 0.02 + 28 — 2,6 + 2,36] — On} + O12 + 0 | + 0,0 — 0,09) 
Rheinland — Sul + 3,5 + 1,5% + lí — 1,6] — 6,28 + 4, + La) + 2, — Zu 
R.-B. Potsdam — 4,33 + 24 + 219 — Ou, + Daul — 8,23 + 0,5 + 1,79 | — 5,11 + 9,11 
BI | — 15,25 — 1,34 | + 170 — 12,9 + 12,69] — 14,09! — 0,13 + 14,22) — Yal + Ha 
| | | | | 
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In der Tab. IX sind dann noch zur besseren Ubersicht die 
Zensiten- und Einkommenquoten der kleinen und grofen 
Zensiten allein für sich zusammengestellt und ist zugleich eine 
Berechnung darüber ausgeführt worden (Sp. 8-11), wie sich 
zwischen 1892 und 1902 die Quoten von 1892 selbst in jeder 


der beiden Gruppen und in den verschiedenen Gebieten bei 
den Zensiten und bei den Einkommen in 1902 vermehrt (+), 
vermindert (—) haben, in v. H. ihrer selbst, d. h. eben, 
nach dem Stande von 1892 ausgedrückt. 


Tab. IX. Zensiten- und Einkommenquoten der beiden Hauptgruppen der steuerpflichtigen Bevölkerung, der 


kleinen und grossen Zensiten von 1892 — 1902. 


Zensitenquoten 


| Einkommenquoten. 


Veránderung der 


a „„ „ EE 

Gebiet. | | | Quote | Quote 

1902 19001 1902 
1892 1896 1902 1892 1896 1902 1892-1902... Prozent 1992 EIER Prozent 
von 1892 von 1892 | 
— 1 4 3 4 5 6 7 3 9 10 | u 

i e | | 

Staat kleine 86, 87,52 880 He 52,58 32,0 + 1% + Lo + 105) + 2,06 
„ grosse... 13,01 12,48 | 11,98 48,95 47,47 47,01 — 106, — Sr — los, — 21 
Ostpreußen kleine 86,36 86,16 84,9 j 57,74 56,91 53,744 — 12 — 1,6 E yá 4,00 | — 6,33 
a große .. 13,64 13,84 15,06 | 42,26 43,09 | 46,26) + laj + 1041) +40 + 9,47, 
Sachsen kleine 84,90 86,11 86,92 48,69 52,72 52,19] +20: + 238 +35 + 7 
a groge 15,10 13,89 13,08. 51,81 47,28 47,81 — 2,02 — 13,38: — 3,50 — 6,82 
Rheinland kleine 88,76 88,79 89,95 52,51 52,12 54,1] + 1% + 1,84, + 10, + 3,2 
= grobe 11,2 11,21 | 10,05 | 47,49 47,28 45,79 — 19 — 1039) — 10 — 3,58 
R.-B. Potsdam kleine 85,88 86,56 85,40 | 50,94 52,37 | 46,99] — Oss — 0,36 — 395 — 7,15 
á große .. 14,12 13,4 14,60 49,06 47,63 | 53,01 + Ous + 3,0 + 3,95 + 8,05 
Berlin kleine 85,32 87,09 87,53 38,36 41,80 42,9 + 2,21 + 2,39 +45 + 11,81 
„ groge 14,68 12,91 12,47 | 61,64 58,20 57,111 — 22 — 1503. — 4,53 — 7,5 
| , 


Die wichtigeren Ergebnisse der Grundtabelle 1 und der | Rest. 


Hilfstabellen VIII und IX sind die folgenden. 

Die territoriale Vergleichung zeigt starke Verschie- 
denheiten der Quoten der Steuerfreien unter den Landes- 
teilen und im Verhältnis zum Staatsdurchschnitt und nicht 
unerhebliche, aber ungleiche Veránderungen. Im 
Staate zuerst rund fast /, (78, is v. H.), schwankt die Quote der 
Steuerfreien in den Gebietsteilen zwischen einem Minimum von 
etwas über ?/, (68,06 v. H.) in Berlin und einem Maximum von 
/ (87,86 v. H.) in Ostpreußen. Sie hat sich bis 1902 überall 
vermindert, am schwáchsten in Ostpreußen, wo sie immer noch 
an “/, (85,44 v. H.) ist, am stärksten in Berlin (Min. 56,89), 
Rheinland, Potsdam, schwächer in Sachsen; im Staatsdurch- 
schnitt ist sie auf rund ‘/,, (70,66 v. H.) gesunken. Umgekehrt 
hat sich demnach die Quote der Steuerpflichtigen gestaltet 
und verändert. Sie bewegt sich aufwärts, im ganzen Staate 
von rand etwas über '/s (21,82 v. H.) bis auf fast / (29,34 v. H.). 
In den Landesteilen stieg sie im Minimalbetrage von rund 1. 
auf / in Ostpreußen (12,15 auf 14,56 v. H.), im Maximalbe- 
trage von fast / (31,94) auf über / (43,11) in Berlin. Die 
schwächste Zunahme zeigt Ostpreußen, die stärkste R.-B. Potsdam, 
dann kommt Rheinland, dann erst Berlin. Potsdam hat sich so 
auch bier Berlin etwas mehr genähert. Im ganzen sind es die Ge- 
biete mehr industriellen, städtischen Charakters, größeren wirt- 
schaftlichen Aufschwungs, in welchen die Abnahme der Steuer- 
freien, die Zunahme der Steuerpflichtigen am bedeutendsten, 
weit stärker als in mehr agrarischen Gebieten ist. 

Vom Gesamteinkommen bezogen die Steuerfreien im 
Staate anfangs rund “/, (41,21 v. H.), zuletzt nur noch ein 
knappes Drittel (32,97 v. H.), die Steuerpflichtigen also um- 
gekehrt zuerst nur nicht ganz °/, (58,79 v. H.), zuletzt etwas über 
2/, (67,03 v. H.). Die einzelnen Landesteile zeigen aber wieder 
erhebliche charakteristische Verschiedenheiten. Wie auch bei 
der Zensitenzahl, aber in stärkerem Maße als bei dieser, ist 
in Ostpreußen die Quote des Volkseinkommens, welche den 
Steuerfreien gehört, viel größer als im Staatsdurchschnitt und 
als in einem der anderen Landesteile und so ist es auch ge- 
blieben; anfangs war sie in Ostpreußen rund */, (60,47 v. H.) 
und auch in 1902 immer noch mehr als die Hälfte (54,18 v. H.), 
den Steuerpflichtigen gehört also in Ostpreußen nur der kleinere 


Im Rheinland dagegen hatten die Steuerfreien zuerst 


noch ein reichliches Drittel (36,10 v. H.), zuletzt nur noch wenig 


über */, (26,74 v. H.), die Steuerpflichtigen demnach fast *,,, 
bezw. fast */,. Ähnlich stand es im R.-B. Potsdam, wo der 
Anteil der letzteren von noch nicht /s auf etwas über ?;,, 
auch in Berlin, wo er von / auf über / (81,12 v. H.) gestiegen 
ist; nicht so stark hat er zugenommen in Sachsen (von über 
% auf reichlich J) und im Staate. Hier und in allen diesen 
Landesteilen, außer in Ostpreußen, ist dabei an das gleichzeitig 
absolut viel größer gewordene Volkseinkommen zu denken. 
In den wirtschaftlich entwickelteren, mehr städtischen, mehr 
industriellen Gebieten nimmt danach die Quote der steuer- 
pflichtigen Volksschicht am Volkseinkommen relativ mehr als 
in den anderen Landesteilen zu. 

Müßte man annehmen, daß im Staate wie in den Landes- 
teilen, auch das Einkommen der Steuerfreien, welches hier 
mit gleichem Satz für das Einzeleinkommen in 
allen Landesteilen und in der ganzen Periode veranschlagt 
ist, sich etwas gehoben hätte, und etwas verschieden 
und auch in verschiedenem Steigerungsmaße in den 
einzelnen Gebieten anzurechnen wäre, so würde allgemein 
die Einkommenquote der Steuerfreien etwas zu erhöhen, 
diejenige der Steuerpflichtigen etwas zu ermäßigen und für 
die einzelnen Landesteile entsprechend etwas abzuändern 
sein. Aber kaum erheblich nach wirklicher Lage der 
Dinge. Um so weniger, da anderseits auch entgegengesetzt 
wirkende Umstände zu berücksichtigen wären. Das veranlagte 
Einkommen der Steuerpflichtigen wird nämlich fast immer etwas 
hinter dem wirklichen zurückstehen, überhaupt eine Minimal- 
zahl darstellen, freilich wieder territorial in verschiedenem Grade, 
nach Einkommenarten und Veranlagungspraxis. Das würde 
also umgekehrt eine Erhöhung der Anteile der Steuerpflichtigen 
am Volkseinkommen herbeiführen. So wird man die obigen 
Ansätze für den ganzen Staat von rund anfangs ’;, 
später ½ für den Anteil der Steuerfreien, von % bezw. 
/ für den der Steuerpflichtigen vom Volkseinkommen 
wohl als solche ansehen dürfen, welche annähernd 
mit der Wirklichkeit übereinstimmen und das 
Gleiche möchte von den obigen Proportionen in den 
Landesteilen gelten. 


` Staatsdurchschnitte und als namentlich auch 
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Das Hauptergebnis ist daher, in abgerundeten | Bevölkerung (Gesamtzensiten), nur in Ostpreußen erreicht sie 


Vergleichungszahlen, daß im ganzenStaate anfangs 
reichlich drei Viertel der Bevölkerung (bezw. der 
Gesamtzensiten), die unterste, steuerfreie Schicht, 
der oben sogenannte unterste und mittlere Unter- 
stand, etwas über zwei Fünftel, zuletzt etwa sieben 
Zehntel der Bevölkerung knapp ein Drittel des ganzen 
Volkseinkommens bezogen; daher anderseits anfangs 
noch nicht ein Viertel der Bevölkerung, die gesamte 
steuerpflichtige, fast drei Fünftel, zuletzt noch nicht 
ein Drittel der Bevölkerung über zwei Drittel des 
ganzen Volkseinkommens besaßen. Die einzelnen 
Gebiete zeigen aber erhebliche Verschiedenheiten. Im 
ärmeren agrarischen Ostpreußen bat die freilich auch 
unter der Bevölkerung viel stärker vertretene steuerfreie 
Volksschicht eine erheblich größere Quote vom pro- 
vinziellen Volkseinkommen zur Verfügung als im 
im 
reicheren, industriellen Rheinland, in Sachsen, und 
als in Stadtgebieten, wie Berlin und in dem durch 
Berlin stark beeinflußten R.-B. Potsdam. Hier in 
diesen „begünstigten“ Gebieten, mit freilich auch wesentlich 
höherer Quote der Steuerpflichtigen, überwiegt die Einkom- 
menquote dieser besteuerten Volksschicht weit die 
der steuerfreien und mitfortschreitender wirtschaft- 


licher Entwicklung steigert sich die Überlegenheit. 


der Steuerpflichtigen gegen die Steuerfreien in 
diesem Punkte noch. 

Betrachtet man diese beiden größten ökonomischen und 
sozialen Volksschichten als ein Ganzes, so wird hiernach zwischen 
ihnen die Einkommenverteilung ungleichmäßiger, zu 
Gunsten der höheren, der steuerpflichtigen, zu Ungunsten der 
tieferen, der steuerfreien Schicht. Zwar vielleicht nicht ganz 
nach Maßgabe unserer Zahlen, wenn das wirkliche Einkommen 
der tieferen Schicht den Schätzungsanschlag übertreffen sollte, 
und mehr, als bei der höheren Schicht den Veranlagungsbetrag, 
aber doch wohl annähernd so, wie jene Zahlen es ergeben. Dem- 
nach würden also beide Volksschichten, soweit ihr Anteil vom 
Volkseinkommen hierüber entscheidet, mit höherer Wirtschafts- 
entwicklung weiter auseinander treten, ebenso wie es sich im 
ganzen unter den einzelnen Einkommenklassen der steuer- 
pflichtigen Bevölkerung, besonders der höheren und höchsten 
gegen die mittleren, zeigt. Da indessen gerade mit höherer 
Wirtschaftsentwicklung, wie die Daten der territorialen Ent- 
wicklung der Steuerfreien ergeben, ein erheblicher und steigender 
Teil der untersten steuerfreien in die höhere steuerpflichtige 
Volksschicht emporsteigt, wenn auch meist nur in die untersten 
Einkommenklassen dieser Schicht, so hat jene Rückwirkung 


des volkswirtschaftlichen Fortschritts auf die Verteilung des‘ 


Volkseinkommens unter den beiden Schichten jedoch nicht die 
sozial bedenklichen Folgen, welche man aus der Tatsache selbst 
ableiten könnte. 

Besser als das Gesamteinkommen wird indessen das steuer- 
pflichtige Einkommen allein der Untersuchung zu Grunde 
gelegt. Nicht nur, weil es sicherer ermittelt ist, sondern 
wiederum auch, weil das Einzeleinkommen der Steuerfreien mit 
dem gleichen Satz in allen Gebieten und in der ganzen Periode 
in Rechnung gestellt wurde. Die territoriale und die zeitliche 
Einkommenverteilung und die Veränderungen in beiderlei Hin- 
sicht lassen sich daher beim steuerpflichtigen Einkommen zu- 
verlässiger verfolgen. Zunächst soll dies hier wieder für die 
beiden Gruppen der „kleinen“ und der „großen“ Zensiten 
geschehen. 

Der ersten Gruppe gehört bei weitem der größte Teil der 
Steuerpflichtigen an. Die betreffende Quote ist im ganzen 
Staate und in der Mehrzahl der hier betrachteten Landesteile 
erheblich größer als die Quote der Steuerfreien von der ganzen 


| 
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annähernd dieselbe Größe wie die hier so hohe letztere Quote. 
Dabei ist es beachtenswert, daß die Quoten der kleinen 
Zensiten (und demnach ebenso die der großen Zensiten) 
im Staate und den Landesteilen erheblich weniger 
von einander abweichen als die Quoten dor Steuer- 
freien. Sie zeigen auch von 1892-1902 nicht so große 
Veränderungen als letztere Quoten. Die Tab. VIII läßt 
beides deutlich hervortreten. Daraus kann man den Schluß 
ziehen, daß die kleinen Zensiten trotz der Verschiedenheit 
der Volkszahl, der Dichtigkeit und der Berufe sowie der wirt- 
schaftlichen Entwicklung zwischen 1892 und 1902, annähernd 
eine relativ gleiche und stabile Bedeutung für das 
Wirtschaftsleben wenigstens in dieser Periode und 
im ganzen Staatsgebiete besaßen und behauptethaben. 

Im Staatsdurchschnitte fällt auf die kleinen Zensiten rund 
an ½, anfangs ein Geringes weniger (86,99 v. H.), zuletzt 
etwas mehr (88,04). Davon weichen die einzelnen Landesteile 
nur wenig ab. Das nicht viel unter dem Staatsdurchschnitt 
stehende Minimum fiel zuerst auf Sachsen (84,90), das Maximum 
auf Rheinland (88,76), Ostpreußen kam jenem Durchschnitt am 
nächsten und blieb, wie ähnlich dann Potsdam, Berlin, nur 
wenig darunter. Zuletzt fiel das Minimum mit rund °/, auf 
Ostpreußen (84,94 v. H., 3,10 v. H. unter dem Durchschnitt), 
das Maximum immer noch auf Rheinland mit rand /H (89,95, 
1,1 v. H. über dem Durchschnitt), Berlin blieb ein klein 
wenig, Potsdam stärker unter diesem. Umgekehrt gestalteten 
sich also wieder die Quoten der großen Zensiten. Es genügt, 
auf die Tabellen zu verweisen. Hervorgehoben sei nur, daß 
im Staate auf diese Zensiten rund ½, anfangs etwas darüber, 
zuletzt etwas darunter fielen, daß das Minimum mit rund , 
zuletzt ½ auf Rheinland, das Maximum mit über !/, zuerst 
auf Sachsen, dann auf Ostpreußen kam. 

Hier kann nun einiges auffällig und daher der Erklärung 
bedürftig erscheinen. 

So Ostpreußen mit der höchsten und steigender, 
Rheinland mitder niedrigsten und fallender, Pots- 
dam mit steigender, Berlin mit fallender Quote der 
großen Zensiten, Potsdam mit zuletzt höherer Quote als Berlin, 
der Staat im ganzen auch mit fallender Quote. Es stimmt 
dies alles indessen mit anderen schon berührten Beobachtungen 
überein. Die Steigerung und Senkung der Quote, die höhere 
und niedrigere Quote der großen Zensiten ist auch ein Produkt 
ganz verschiedener Ursachen und keine von beiden Er- 
scheinungen ohne weiteres wirtschaftlich und sozialpolitisch 
günstig oder ungünstig zu nennen. | 

In Ostpreußen mit seiner stabilen Bevölkerung, seiner 
großen Quote Steuerfreier, seiner fehlenden Zuwanderung 
steuerpflichtiger „kleiner Leute“, Arbeiter usw., können die 
kleinen Zensiten keine so große Quote als anderswo mit 
ganz entgegengesetzten Verhältnissen bilden und bei mangelndem 
Zuwachs keine steigende. Auch nur eine zwar absolut kleine 
und im Vergleich zu anderen Landesteilen absolut geringe 
Vermehrung der großen Zensiten fällt daher hier für die 
Quotenberechnung zu gunsten der großen Zensiten ins 
Gewicht. Umgekehrt ist in Rheinland mit seiner großen, 
dichten, stark durch Zuwanderung steigenden Bevölkerung die 
Zahl der kleinen Zensiten erklärlich sehr groß, rekrutiert sich 
aus den besser gestellten Arbeitern bedeutend und übertrifft 
so im Wachstum auch noch die selbst absolut hohe und stark 
zunehmende Zahl der großen Zensiten (s. im 1. Aufs. Tab. XIV, 
S. 79 oben, Tab. XIII, S. 80, 81 oben). In Potsdam überhaupt 
und gegenüber Berlin wirkt die besonders hohe absolute 
Vermehrung der großen Zensiten, welche teilweise auf starker 
Zuwanderung dieser Elemente von außerhalb und gerade auch aus 
Berlin beruht, darauf hin, daß trotz auch hier erheblicher ab- 
soluter Zunahme der kleinen Zensiten sich doch die Quoten nicht 
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stark verändern, aber immerhin in für Potsdam günstiger Richtung. 
In Berlin wirkt dagegen umgekehrt der stärkere Zuwachs kleiner 
Zensiten aus Steuerfreien und durch Zuwanderung und zugleich 
die geringere Zunahme und teilweise Abwanderung großer 
Zensiten in derselben Richtung auf Abnahme der Quote der 


großen Zensiten und Steigerung derjenigen der kleinen ein; 


daher die ungünstiger werdende Richtung an sich und im Ver- 
gleich mit Potsdam. 

Vom steuerpflichtigen Volkseinkommen fällt im 
Staate auf die kleinen Zensiten die etwas stärkere, auf 
die großen die etwas schwächere Hälfte, die erste Quote 
hat ein weniges zu- (von 5l,os auf 52,10 v. H.), die zweite 
etwas abgenommen (von 48,95 auf 47,90 v. H.). Rund / 
und !/, der steuerpflichtigen Bevölkerung teilen sich 


H 


also ziemlich genau zur Hälfte in dieses Einkommen. 


Die Verschiebung ist zwischen 1g92 und 1902 scheinbar etwas 
zu gunsten der kleinen Zensiten erfolgt. Aber an der großen 
Zunahme des steuerpflichtigen Volkseinkommens haben diese 
Zensiten doch einen geringeren Anteil im Verhältnis zu ihrem 
anfänglichen Einkommen, 53,2 v. H., als dem Zuwachs ihrer 
Zahl, 56,2 v. H., entsprechen würde. 

Vergleicht man dann noch, unter Mithereinziehung der 
Steuerfreien und ihres Einkommens, wie sich die Bevölkerung 
(bzw. die Gesamtzensitenzahl) und das ganze Volkseinkommen 
auf die drei großen Volksschichten, die Steuerfreien, die 
kleinen und die großen Zensiten im ganzen Staate verteilen, 
so ergibt sich nach den Daten in Tabelle I (auch VIII und IX) 
folgendes: 

Die Steuerfreien, anfangs reichlich */, bis fast ¼ 
(78,18 Y. H.), zuletzt nur noch “/,, der Bevölkerung (Haus- 
haltvorstände usw.) bezogen zuerst reichlich ù (4 1,21 v. H.), 
zuletzt noch knapp '/, (32,97 v. H.) des Volkseinkommens; 
die kleinen Zensiten, anfangs noch nicht '/, (18,98 v. H.), 


Auch 


bloß an- 
Die 


wähnten Gründen, für das steuerpflichtige, 
nähernd für das gesamte Volkseinkommen feststellen. 
Tabellen VIII und IX lassen es bequem näher verfolgen. 

Sowohl beim ganzen als beim steuerpflichtigen 
Volkseinkommen weichen die territorialen Ein- 
kommenquoten in vielen Fällen in den Landes- 
teilen mehr von einander und vom Staats durch— 
schnitt ab als die Zensitenquoten (Tab. VIII und I). 
sind in ersteren mehrfach größere Verände- 
rungen zwischen 1892 und 1902 eingetreten als in diesen. 
Nach diesen Momenten bemessen zeigt die Bevölkerung so- 
nach eine stärkere territoriale Differenzierung und 
Veränder lichkeit der wirtschaftlichen und sozialen Struktur, 
was in der Verschiedenheit der territorialen und zeitlichen 
Einkommenverteilung hervortritt. 

Die Verteilung des steuerpflichtigen Volkseinkommens 


unter den kleinen und großen Zensiten, welche im Staate zu 


kommens haben. 


annähernd gleichen Hälften erfolgt, ein weniges günstiger 
für die kleinen als für die großen Zensiten, findet sich noch 
am ähnlichsten so im Rheinland, wo aber von 1892- 1902 
die Einkommenquote der kleinen Zensiten etwas mehr steigt, 
die der großen etwas mehr sinkt als im Staate. R.-B. Potsdam 
hat zuerst die gleiche Verteilung wie der Staat, 1892, auch 
noch 1896, dagegen 1902 eine erheblich abweichende, stark 
zu Ungunsten der kleinen, zu Gunsten der großeu Zensiten, 
welche zuletzt nicht unwesentlich mehr als die Hälfte des Ein- 
Umgekehrt ist der Verlauf in Sachsen, wo 
im ersten Jahre die Proportion etwa umgekehrt wie im Staate, 
mit etwas größerer Hälfte zu Gunsten der großen Zensiten, später 
fast genau wie die staatliche ist. Am meisten weicht die Ein- 
kommenverteilung von der staatlichen ab in Ostpreußen und in 
Berlin, dort zu Gunsten derkleinen, hier der groben Zensiten. Letztere 


haben in Ostpreußen anfangs nur etwas über ¼, auch zuletzt 


zuletzt reichlich J (25,88 v. H.) aller, erhielten dagegen 
anfangs noch nicht ½, genauer nur /10 (30,01 v. H.), zu- 


letzt schon ein reichliches Dritte! (34,92 v. H.) des Gesamt- 
einkommens; die großen Zensiten, anfangs rund ½, (2,84 
v. H.), zuletzt doch auch immer nur etwa ½, (3,51 v. H.) 
der Bevölkerung, verfügten dagegen anfangs schon über ein 
Viertel (28,73 v. H.), zuletzt schon fast über ein Drittel 
(32,10) des ganzen Nationaleinkommens, welches selbst in— 
zwischen so stark gewachsen war. 


Hiernach verteilte sich dieses Einkommen auf 


die drei Volksschichten zu einem etwas 
licheren Drittel auf die mittlere, zu je einem 
etwas knapperen Drittel auf die niederste und 
höchste Volksschicht, annähernd also zu je einem 
Drittel, wie 1: 1:1, während die Bevölkerung (Zen- 
sitenzahl) sich ungefähr verhielt wie 1: 7,4: 20,2, 


reich- 


was zugleich die durchschnittliche Eiukommenverschiedenheit ` 


der drei Schichten zeigt. 

Allerdings werden auch diese Einkommenquoten wieder 
durch die Unsicherheit der Einkommengröße und die an- 
genommene Einkommen-Stabilität der Steuerfreien beeinflußt 
und können daher vollends nur als Näherungswerte 
gelten. Dasselbe ist bezüglich der Änderung der Propor- 
tionen von 13992-1902 zu sagen, von annähernd (knapp) 
1: (reichlich) 1: 1%, zu ungefähr 1: 1: 1, wobei aber in der 
letzten Reihe die letzte Zahl vielleicht etwas zu erhöhen wäre. 
Über die Entwicklung der Einkommenverteilung unter den 
drei Volksschichten ist daher hier bestimmtes nicht abzu- 
leiten. 

Von besonderem Interesse ist dann wieder die Unter- 
suchung darüber, welche Übereinstimmungen und Abweichungen 
die Einkommenverteilung in den Landesteilen zeigt, 
diese unter einander und mit dem ganzen Staate verglichen. 
Das läßt sich sicherer wieder nur aus den mehrfach er- 


geeignet. 


noch nicht unerheblich weniger als die Hälfte, in Berlin da- 
gegen anfangs über % und auch zuletzt noch weit über die 
Hälfte, annähernd ‘/, des steuerpflichtigen Volkseinkommens. 
Hier machen sich iu Ostpreußen wieder die agrarischen, in 
Berlin die städtischen, merkantilen, industriellen Verhältnisse 
geltend. Der Rückgang der Einkommenquote der großen 
Zensiten in Berlin, die Zunahme dieser Quote in Potsdam ist 
mit durch die oben schon angedeutete Bevölkerungsbewegung 
(Wanderung) bedingt, woraus auch hier die stärkere An- 
näherung der Potsdamer an die Berliner Einkommensverteilung 
zu erklären ist. Im Rheinland macht sich der ungemein 
starke Zustrom vou gut gestellten Arbeitern und die Hebung 
der heimischen Arbeiter und kleinen Leute besonders geltend. 

Die territoriale Einkommenverteilung in den Landesteilen 
und die zeitlichen Veränderungen darin beim Gesamt- 
einkommen sind wegen der Unsicherheitsmomente bei den 
Steuerfreien wieder zu Vergleichungen und Schlüssen weniger 
Soweit man sich an die Zahlen in den Tabellen hält 
und zwar jetzt einmal an die letzten von 1902 allein, sind 
die Verhältnisse in den Landesteilen unter einander sehr 
verschieden, wenn auch nicht in gleichem Grade bei jeder 
der drei Volksschichten, (s. Tab. I und Tab. VIII Sp. 7—9, 
bei Gesamteinkommen). Sehr groß sind die Unterschiede 
bei der untersten, der steuerfreien Schicht. In Ost- 
preußen (Maximum, erheblich über die Hälfte 54, 1s v. H.) 
kommt eine fast dreimal so hohe Quote auf die steuerfreie 
Schicht als in Berlin (Minimum, mit noch nicht ½ = 18,88 
v. H.), eine mehr als doppelt so hohe als im R.-B. Potsdam 
und im Rheinland, eine um zwei Drittel hóhere als in Sachsen 
uud im Staatsdurchschnitte. Rheinland und Potsdam stehen 
sich mit etwa '/, ihres Volkseinkommens für diese unterste 
Schicht, Sachsen und der Staat mit etwa , gleich, Ost- 
preußen weit über, Berlin weit unter allen Gebietsteilen und 
dem ganzen Staate. In der Mittelschicht, bei den kleinen 
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Zensiten, sind die Unterschiede erheblich geringer, 
absolut wie auch relativ. Das Minimum fállt hier auf 
Ostpreußen (etwa '/,), das Maximum auf Rheinland (etwa */,); es 
ist nur um °/, hóber als jenes Minimum; Berliu, Sachsen, 
Rheinland und der ganze Staat stehen sich mit etwas über 
l vom Volkseinkommen für diese Mittelschicht ungefähr 
gleich, Ostpreußen um etwa °/,, unter, Rheinland um '/, über 
dem Durchschnitt. In der oberen Schicht, bei den großen 
Zensiten, treten zum Teil wieder größere Verschieden- 
heiten zwischen den Landesteilen hervor. Das Minimum 
fällt mit wenig über */, auch hier auf Ostpreußen, das 2'/, mal 
so hohe Maximum mit nicht allzuviel unter */, (46,32 v. H.) 
des Volkseinkommens auf Berlin. Hinter diesem bleibt jetzt 
Potsdam nicht mehr weit zurück, — wiederum die mehrfach er- 


wähnte charakteristisch e Entwicklung im Verhältnis dieser 
beiden Gebiete zu einander. 
Verglichen mit dem Staatsdurchschnitt, wo sich das 


Volkseinkommen annähernd zu gleichen Teilen unter die drei 
Volksschichten verteilt, ergibt sich nur für Sachsen eine 
ziemlich eben solche Verteilung. In Ostpreußen weicht 
sie zu Gunsten der untersten Schicht, der steuerfreien, zu 
Ungunsten der beiden anderen, etwas mehr noch der obersten 
als der mittleren ab; in Berlin, Potsdam umgekehrt zu 
Gunsten der obersten, zu Ungunsten der untersten Schicht, 
während auch hier die Mittelschicht ungefähr dem Staatsdurch- 
schnitt entspricht. Rheinland kommt in der Quote der 
oberen Schicht diesem Durchschnitt nahe, weicht dagegen zu 
Gunsten der Mittelschicht nach oben, za Ungunsten der un- 
tersten Schicht nach unten davon stärker ab. 

Die zeitliche Entwicklung zeigt in den verschiedenen 
Gebieten allgemein eine Abnahme des Einkommenanteils 
der Steuerfreien, entsprechend der allgemeinen Abnahme 
dieser selbst, nur nicht genau parallel mit letzterer Abnahme 
unter dem Einfluß anderer, schon erwähnter Umstände. Die 
Mittelschicht hat ihre Quote allgemein erhöht, am 
meisten in Berlin, Rheinland, Sachsen, hier überall mehr als 
iın Staatsdurchschnitt, in Potsdam unter diesem, am wenigsten 
in Ostpreußen. Auch die obere Schicht bezog durchweg 1902 


eine größere Quote als 1g92, aber nur um ganz wenig 


mehr in Berlin ( +0,26 v. H.), in Sachsen (-+0,50 v. H.), in gleichem 
Betrage mehr in Rheinland und im Staate, in stärkerem Be- 
trage als in letzterem mehr in Ostpreußen und am meisten 
mehr in Potsdam. Eben dadurch auch hier wieder Potsdams 
Annäherung an Berlin. 

Natürlich stehen diese Änderungen der Anteile am Volks- 
einkommen auch mit solchen der Zensitenquoten in Verbindung. 
Aber sie sind auch durch die Verschiedenheiten der 
Wanderungen in den drei Schichten und der Einkommen- 
entwickelung in den beiden oberen mit bedingt. 

Eine unmittelbare Vergleichung der zeitlichen Bewegung 
der Zensitenzahlen der drei Volksschichten mit denjenigen der 
Einkommenbeträge, welche ihnen zufielen, zwischen 1892 und 
1902 läßt sich leider wieder für die ganze Bevölkerung (Ge- 
samtzensiten) und das ganze Volkseinkommen nicht vornehmen, 
weil die genaue Höhe des Einkommens der Steuerfreien nicht 
bekannt ist und eine gleiche Höhe des Einzeleinkommens in 
allen Landesteilen und in den verschiedenen Jahren zugrunde 
gelegt wurde und werden mußte. Man muß sich daher auf 
die Vergleichung der beiden Momente bei dem steuer- 
pflichtigen Einkommen allein beschränken. Da die zeit- 
liche Bewegung der Klassenanteile ein besonders wich- 
tiger Punkt für die soziale Seite im Problem der Verteilung 
des Volkseinkommens ist, verlohnt es, noch einige besondere 
Berechnungen mit dem vorliegenden statistischen Material vor- 
zunehmen, um die Tatsachen der Bewegung genauer hervor- 
treten zu lassen. Das geschieht hier auf zweierlei Weise in 
den Spalten 8—11 der Tab. IX (S. 238) und in der Tab. XI. 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1904. 


Aus Tab. IX ergibt sich, wie im Staate und in den Landes- 
teilen die Zensiten- und die Einkommenquoten bei den kleinen 
und großen Zensiten überhaupt (Sp. 8 und 10) und wie sie 
sich relativ in Prozenten der Quoten von 1892, in dem Zeit- 
raum von 1892-8902 verändert haben, positiv (+) oder 
negativ (—) und in welchem absoluteu und relativen 
Maße. Dadurch wird zugleich die absolute und relative Ver- 
änderung der Zensiten- und Einkommenquoten der kleinen und 
großen Zensiten gegeneinander in jedem Gebietsteile dargestellt 
und gerade auf diese Veränderung kommt es für das soziale 
Moment im Verteilungsproblem au. Es ist bei der Vergleichung 
dann einmal der Wechsel der positiven und nega- 
tiven Zeichen, sodann die ziffermäßige Differenz der 
zu vergleichenden Quoten zu beachten, um Schlüsse über die 
soziale Bedeutung der Veränderungen ziehen zu können. 

Die Zahlen der kleinen Zensiten sind in vier von den 
sechs Gebieten der Tabelle IX bei den Zensiten- wie Ein- 
kommenquoten positive, die Zahlen der großen Zensiten 
negative, im ganzen Staat, in Sachsen, Rheinland, Berlin; 
umgekehrt sind in Ostpreußen und R.-B. Potsdam die Zahlen der 
kleinen Zensiten negative, diejenigen der großen positive. 
Hier machen sich also in jenen vier und iu diesen zwei 
Gebieten verschiedene Einflüsse geltend. Es ist die Volks- 
vermehrung überhaupt und die durch Wanderungen bedingte, 
welche doch vornehmlich die stärkere Besetzung der unteren 
Stufen der kleinen Zensiten bewirken und so die Quoten dieser 
letzteren steigern, umgekehrt die Quoten der großen Zensiten 
herabdrücken. Die Abweichungen in Ostpreußen und Potsdam 
sind wieder aus den früher hervorgehobenen, für beide Gebiete 
verschiedenen Gründen erklárlich. In Ostpreußen erhalten 
die kleinen Zensiten aber nur einen geringen Zuwachs nach 
den Bevölkerungs- und Einkommenverhältnissen; so steigert 
die selbst nur geringe Zunalıme der großen Zensiten deren 
Quoten, während die der kleinen Zensiten fallen. In Potsdam 
ist es dagegen die besonders große Vermehrung der großen 
Zensiten, welche sich in der hier besprochenen, von den meisten 
Gebieten abweichenden Tatsache geltend macht und wiederum 
daher auch die Verschiedenheit der Verhältnisse gegenüber 
Berlin bedingt. Dabei bleibt das Zeichen + oder — stets das- 
selbe in allen Landesteilen in jeder der beiden Zensitengruppen, 
bei der Zensiten- und bei der Einkommenquote. Diese Tatsache 
zeigt, daß die Veränderung der Zensiten- und der Einkommen- 
quote stets in derselben Richtung, fallender oder steigender, 
in jeder der beiden Zensitengruppen erfolgt ist, d. h. wenn die 
Zensitenquote absolut und relativ zu- oder abgenommen, so hat 
es auch der den betreffenden Zensiten zugefallene Anteil am 
(steuerpflichtigen) Volkseinkommen getan. 

Dann handelt es sich unter Berücksichtiguug des Wechsels 
der Plus- und Minuszeichen um die Vergleichung der ziffer- 
mäßigen Differenz zwischen Zensiten- und Einkommen- 
quote jedes Gebietes und der Gebiete untereinander. Aus 
solchen Vergleichungen ergibt sich, welche Veränderung ihrer 
relativen sozialen Klassenlage, soweit diese vom Anteil der 
Klasse am Volkseinkommen (nicht von der absoluten Höhe des 
Klasseneinkommens und des Einzeleinkommens) abhängt, in 
jedem Gebiete die kleinen und die großen Zensiten von 1892 
bis ıgoz erfahren haben und welche Verschiedenheiten hierin 
wieder in den einzelnen Gebieten untereinander hervortreten. 
Das ist gerade für die soziale Seite des Verteilungsproblems 
und zur Vergleichung der Einwirkung der Einkommenverhält- 
nisse auf die Klassenlage von besonderem Interesse. 

Hier zeigt sich nun folgendes: im ganzen Staate haben 
die kleinen Zensiten zwar ihren Anteil an der Gesamtzahl 
der steuerpflichtigen Zensiten absolut etwas (um 1,05 
v.H. des steuerpflichtigen Einkommens), relativ noch etwas 
mehr (um 1,3ı v. H. der Quote, die ihnen 1g92 zufiel), am 
Einkommen absolut ebenfalls um 1,5 v. H., relativ 
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um 2,06 v. H. erhöht; der Anteil der großen Zensiten an 
der Zensitenzahl ist gleichzeitig absolut um denselben 
Betrag (l,o v. H.), wie er bei den kleinen Zensiten ge- 
stiegen ist, relativ erheblich mehr (8,07 v. H.), als er 
bei diesen stieg, und am Einkommen ebenfalls um den- 
selben Betrag (1, os v. H.), aber relativ nur etwa um ebenso 
viel (215 v. H.) gefallen, als der Anteil der kleinen Zen- 
siten hier gestiegen (2,06 v. H.) ist. Man könnte daraus nun 
eine bessere Entwicklung der kleinen Zensiten in bezug 
auf ibre Einkommenverháltnisse ableiten, als sie den groben 
Zensiten zuteil wurde. Allein dies wäre ein Irrtum; denn die 
Einkommenquote der kleinen Zensiten hat sich nur relativ 
wenig mehr als die Zensitenquote (2,06 gegen 1, 21 v. H.) 
gehoben, während die Einkommenquote der großen Zensiten 
weit weniger als deren Zensitenquote gesunken ist (2,15 
gegen 8.07 v. H.): ein relativ kleinerer Teil der steuer- 
pflichtigen Bevölkerung — nach der Zensitenzahl bemessen — 
bezog also ıgoz doch einen relativ größer gewordenen Teil 
des steuerpflichtigen Volkseinkommens; als Klasse etwas 
kleiner der Zahl nach, waren die großen Zensiten dem Ein- 
kommen nach in relativ, gegenüber den kleinen Zensiten, 
günstigere Verbältnisse gekommen; das Durchschnittsein- 
kommen eines Zensiten wäre daher gewachsen, auch bei 
gleicher absoluter Höhe des steuerpflichtigen Volkseinkommens 
190 2 wie 1892, vollends ist es gewachsen bei so starker Zu- 
nahme der absoluten Höhe dieses Einkommens. 

Auch durch eine Quotientenberechnung läßt sich dies 
Resultat, die relative Verbesserung der Einkommen- 
verhältnisse der großen im Verhältnis zu den kleinen 
Zensiten, ableiten, bei einer Vergleichung der Quotienien der 
Zensitenquoten aus den Einkommenquoten beider Kategorien 
von Zensiten. Diese Quotienten stiegen zwar bei beiden, aber 
bei den kleinen viel weniger, von 0,587 auf 0,592 oder um 
0,s5 v. H., bei den großen viel mehr, von 3,763 auf 4,005 oder 
um 6,43 v. H. Mit dem allen stimmt es überein, daß auch das 
Durchschnittseinkommen eines kleinen Zensiten von 1892 
bis 1902 von 1374 M auf 1348 # oder um 1,89 v. H. ge- 
“sunken, dasjenige eines großen Zensiten von 8 811 # auf 
9 118 & oder um 3,48 v. H. gestiegen ist. Hier wirkt frei- 
Jich stark bei den kleinen Zensiten der große Zuwachs aus 
den. Steuerfreien gerade zu den untersten Stufen dieser 
Zensiten mit ein und anderseits, aber eben weit mehr, bei den 
großen Zensiten die absolute Einkommensteigerung von 1892 
bis 1902, welche in den anderen Berechnungen mit den bloßen 
Quoten nicht zum Ausdruck gelangt. Indessen, auch diese 
verschiedene Entwicklung des durchschnittlichen Einzel- 


einkommens zeigt doch im übrigen, daß die großen Zensiten ` 


ihre Lage relativ am meisten verbessert haben; 
1992 war ihr Einkommen durchschnittlich 6,41 mal so groß als 
das des kleinen Zensiten, 1902 6,76 ınal. 

Die mit dem Staate in der Zunahme der kleinen und der 
Abnahme der großen Zensiten und ihres Einkommens der 
Richtung nach parallelgehenden Landesteile zeigen in den 
Zahlendifferenzen der Zensitenquoten und Einkommen- 
quoten wieder einige Verschiedenheiten zum Staate und unter- 
einander. Die Rheinprovinz nähert sich dem Staatsdurchschnitt 
am meisten. Da die Einkommenquote ihrer kleinen Zensiten 
im Verhältnis zur Zensitenquote stärker gewachsen ist als im 
Staate (3,24 : 1,34 dort, 2,ce : 1,21 hier), so hat sich hier die 
Lage der kleinen Zensiten indessen etwas günstiger als im 
Staate gestaltet. Die großen Zensiten zeigen in dieser Provinz 
eine etwas stärkere Abnahme der Zensitenquote als im Staate 
(10,59 v. H. gegen 8,07); aber auch bei der Einkommenquote 


tritt das hervor, wenngleich in etwas schwiicherem Betrage 


(3,58 gegen 2,15 v. H.), wonach die Lage dieser Zensiten sich 
im Durchschnitt noch etwas mehr als im Staate verbessert hat, 
da die Abnahme der Zensitenquote in dieser Provinz die Ab- 
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nahme der Einkommenquote um 7 v. H., im Staate nur um 
5,92 v. H. übersteigt. Sachsen weicht von der Rheinprovinz 
darin ab, daß die Zensitenquote von der Einkommenquote im 
Zuwachs erheblicher übertroffen wird, während bei den großen 
Zensiten die Zensiten- und die Einkommenquote sich um etwa 
den gleichen Betrag stärker als im Rheinland vermindert haben. 
In Berlin ist die Differenz zwischen den Abnahmeprozenten der 
Zensiten- und Einkommenquote zu Gunsten letzterer bei den 
kleinen Zensiten noch größer (9,33); das Abnahmeprozent der 
Zensitenquote bei den großen Zensiten ist das weitaus höchste 
in der Tabelle (15,06), aber auch das Abnahmeprozent der Ein- 
kommenquote ist das größte (7,35), wenngleich in viel geringerem 
Maße höher als in den anderen Gebieten. Aus der starken 
Differenz des Abnahmeprozents der Zensiten- und Einkommen- 
quote zu Gunsten ersterer (7,70) bei den großen Zensiten folgt 
aber doch auch für Berlin eine relativ erheblich günstigere 
Gestaltung des Klasseneinkommens als Anteils vom ganzen 
steuerpflichtigen Einkommen bei relativ starker Verminderung 
der relativen Zahl der Klasse der großen Zensiten. 

In den beiden Gebieten mit Abnahme der Quoten bei den 
kleinen, Zunahme bei den großen Zensiten, Ostpreußen und 
R.-B. Potsdam, hat sich in erstem die Zensitenquote ziemlich 
erheblich schwächer als die Einkommenquote bei den kleinen 
Zensiten (1,64 gegen 6,93) vermindert, d. h. ihr Klassenanteil 
am Einkommen ist mehr als ihr Zensitenanteil gesunken, die 
Lage der Klasse als eines Ganzen ist ungünstiger geworden. 
Bei den großen Zensiten in Ostpreußen ist die Zensitenquote 
etwas stärker als die Einkommenquote gewachsen (10,4 gegen 
9,47), d. h. die Klasse als Ganzes hat sich in der Zahl mehr 
als im relativen Einkommen (als Klassenanteil) relativ gehoben. 
R.-B. Potsdam zeigt auch hier wieder die eigentúmlichsten 
Verschiebungen und Abweichungen von anderen Gebieten aus 
den bekannten Gründen. Der kleinen Abnahme der Zensiten- 
quote der kleinen Zensiten (um O, ss v. H.) steht eine weit 
größere der Einkommenquote (um 7,75 v. H.) gegenüber; bei den 
großen Zensiten hat sich nicht nur die Zensitenquote erhöht 
(um 3, 40 v. H.), sondern (hierin abweichend auch von Ostpreußen) 
noch weit stärker die Einkommenquote (um 8, os v. H.). Darin 
kommt hier wieder die mehrfach hervorgehobene starke Ver- 
schiebung zu Gunsten der großen Zensiten und solcher mit 
höherem Einkommen zum Vorschein — die Folge vornehmlich 
günstiger Zuwanderungen wohlhabender Zensiten. Auch hier tritt 
wieder die starke Verschiedenheit zwischen der Potsdamer und 
der Berliner Entwicklung hervor. 

Durch Berechnung der Quotienten in der Weise wie vorhin 
für den Staat und Vergleichung dieser Quotienten lassen sich 
diese territorialen Verschiedenheiten der Entwicklung weiter 
verfolgen. Ebenso wieder durch Berechnung des Durchschnitts- 
einkommens in beiden Zensitenkategorien und durch Ver- 


gleichung der Verschiedenheiten und Veränderungen in den 
Landesteilen. 


Da die Zahlen des Durchschnittseinkommens 
auch noch größeres anderweites Interesse bieten und gut zu 
der späteren Untersuchung über die Verteilung der Einkommen- 
vermehrung zwischen 1892 und 1902 auf die nach der Ein- 
kommenhöhe gebildeten sonstigen (höheren) Zensitengruppen 
hinüberführen, werden sie in folgender Tabelle X übersichtlich 
zusammengestellt. 

Die fast allgemeine, wenn auch nicht bedeutende und nicht 
ganz gleichmäßige Abnahme des Durchschnittseinkommens der 
kleinen Zensiten war durch den Zuwachs von bisher Steuer- 
freien und durch Zuwanderung von Zeusiten meist der 
untersten Stufen der Einkommensteuer bedingt, so daß hier 
die Vermehrung des Volkseinkommens nicht zu einer Steigerung 
des Einzeleinkommens geführt hat. Bei den großen Zensiten 
zeigt sich dagegen meistens eine Zunahme des Einzeleinkommens, 
nur in Sachsen ein Gleichbleiben, in Berlin eine Abnahme. 
Diese sticht besonders ab gegen die starke Zunahme im R.-B. 
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Tab. X. Durchschnittseinkommen der kleinen und grossen 
Zensiten 1892 und 1902 und Veränderung in Prozenten 


von 1892. 
ver- 
Kleine eae Große Zunahme + Einkommen! | es 
| Zensiten || Zensiten Abnahme — 5 = nis 
| M | M in Prozent mal Fin 
Gebiet. „ 
' | 1 
i Kleine | Große | 
| 1892 1902 1892 1902 | 1892| 1902: 55 
— — Pension _ — K 
| r | 2131 4 5 6 ` 7 g | 9 | 10 
| | | 
| Staat. |1 374 1 348 8811 9 118] — Le + 3,48} 6,41 6,16 1 055. 
Ost- | 
preußen 1 426,1 42 1047, 


610; 6 939] + 0,21,+ 4,98] 4,64 4,86, 
434 8 435] — 2,60, + 0,01) 5,93! 6,0911 027 


9 6 
Sachsen . I 423 1 386 8 
4 9 604 9 863| — Zelt Lol 7,14 7,88 l 059 


Rheinland 1357 1 20 


R.-B. Pots- 

dam. 1382.1 380 8 095 9 108] — 0,14 + 12,51] 5,86 Gel 126 

Berlin -|1 318/1 30012316112152 —137]— Lal 9.34! eat 
| | | 


Potsdam, dic auf die oft erwähnten Wanderungsumstände 
mit zurückzuführende Erscheinung. Die Differenz der vom 
Einkommen bedingten Klassenlage zwischen den beiden Zensiten- 
kategorien ist, wie die Spalten 8 und 9 ergeben, in allen 
Fällen größer geworden, am meisten da, wo stärkere Abnahme 
des Einkommens der kleinen mit stärkerer Zunahme desjenigen 
der großen Zensiten zusammentreffen (Rheinland) und umgekehrt, 
oder wo eine besonders starke Zunahme des Einkommens der 
großen Zensiten eingetreten war (Potsdam), am wenigsten in 
Sachsen, Stabilität nur in Berlin (s. Sp. 10 der Tab. X). 

Die folgende Tab. XI enthält dann noch Berechnungen 
darüber, wie sich die Zunahme des steuerpflichtigen 
Einkommens von 1892 bis 1902 auf die kleinen und großen 
Zensiten im Staate und in den Landesteilen verteilt, also wie 
diese Zunalıme diesen beiden Klassen, jede als Ganzes be- 
trachtet, zu gute gekommen ist und in welchem Maße (v. H.) 
jede der Gruppen in jedem Landesteil an der allgemeinen 
Einkommensteigerung teilgenommen hat. Das Zwischenjahr 
1896 ist dabei wieder mit berücksichtigt worden. 


Tab. XI. Anteil der Zensitengruppen (kleine Zensiten bis, grosse über 3 000 % Einkommen) im Staate und in den 
Gebietsteilen am steuerpflichtigen Volkseinkommen und an dessen Zunahme“). 


Ee — — — p ͤ mn m : T — mo cO0VKO _IEÍ O DD > — x — mm —_  _ -  —_—_______x_- U m U —ʃ—̃ ĩ — — 


| Steuerpflichtiges Einkommen, ña tn Pract Anteil jedes Gebietes an ge réie Bag 
absolute Zahlen, Mill. A 2 Zunahme des Einkommens. 
| Gebiet selbst 
Zunahme (Abnahme —) q Gë * | : 
| 92/96 896/1902 92/1902 892/96 896/1902 1892/1902 89. 902 
| | 1892 | 1892/96 | 1896 qa 02 1892/1902 1902 n nne * 
I | 2 3 4 é 85 “ae g | eo e ae | ea" IR "SEN ae" 
Staat im ganzen . 5 704 382 2474 2856 8560 6,70 40,65 50,07 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00! 100,00 
„ kleine Zensiten | 2912 285 1263 1548 4460, 9,79 39,51 53,16 | 100,00 100.00 100,00 | 100,00 100,00 
„ grosse 2 2 792 97 121] 1308 4100 3,47 41,92 46,55] 100,00 100,00 100,00 100,00 | 100,00 
Ostpreußen im ganzen 168 13 33 46 214 7,74 18,23 27,38 3,40 1,33 1,61 2 95 2,50 
? kl. Zens. . 97 6 12 18 115| 6,19 11,65 18,56 2,10 | 0,95 1,16 3,33 2,58 
> en e S 71 7 21 28 99 9.86 26,92 39,44 7,22 1,73 2,14 2,54 2,41 
Sachsen im ganzen 534 (— 1) 174 173 | 707 (— 0,19) 32,65 32,40 [(— 0,26) 7,03 6,06 | 9.36 8,26 
kleine Zens.. 260 21 88 109 369 8,08 31,32 41.92 7,87 6,97 7,04 || H o 8,27 
große ,.. | 274 (— 22) 86 64 338 |(— 8,03) 34,13 23,36 |(—22,68 7,10 4,89 9,81 8,24 
Rheinland im ganzen 1 076 3 586 669 1745 7,71 50,56 62,17 21,73 23,69 23,42 18,86 20,39 
> kl. Zens. . 565 46 335 381 946 8,14 54,83 67,43 | 16,4 26,52) 24,61 19,40; 21,21 
= N 511 37 251 288 799 7.24 45,80 56,86 38,14 20,73 22,02 18,30 19,49 
Potsdam im ganzen 320 81 314 395 715 25,31 78,0 123,44 21,20 12,69 13,83 5,61 8,35 
5 kleine Zens. 163 47 126 173 336 28,83 60,00 106,13 16,49 9.98 11,18 5.60 7.53 
? grobe „ 157 3 188 222 379 21,66 98,43 141,40 35,05 15,52 16,97 | 9,62 9,24 
Berlin im ganzen .. 876 26 245 271| 1147 2,97 27,16 30,94 55 9,90 9,49 15,36 13,40 
„ kleine Zensiten 336 41 115 156 492 12,20 30,50 46,43 14,3 9.11 10,08 11,54 11,03 
große 8 540 (— 15) 130 115 655 (— 2,78) 24,76 21,30 (15,45) 10,73 8,79 19,84 15,98 | 
Übrig. Gebiet i. ganzen 273 180 1122 1302 4032 6,59 38,56 47,69 47,12 45,35 45,59 47,86 47,10 
kl. Zens, 1 491 124 587 711 2 202 8,32 36,35 47,69 43,51 46,48 45,93 91,20 49,37 
E > 1 239 56 535 591 1830 4,52 41,31 47,70 91,73 44,18 45,18 44,38 44,63 
*) Die Spalten 10—14 sind so zu verstehen: wenn E Zahlen für den Staat bei allen. bei den kli n und bei den großen Zensiten jedesmal = 100 | 
angesetzt werden, wieviel Prozent kommen davon in jeder } Zensitengruppen auf die betreffenden Landesteile. Das „übrige Gebiet“ ist hier, e in einigen 
der früheren Tabellen, mit here n gezogen worde A S. aut "A ab "D Tab [X Sp 14 —16. Tab. \ III. Ti ab. EK SP. 5 7 


Die Vergleichung der verschiedenen Verteilung des steuer- 
pflichtigen Einkommens unter die kleinen und großen Zensiten 
in den Landesteilen wurde schon oben im Anschluß an Tab. IX 
vorgenommen, teilweise auch die Vergleichung der zeitlichen 
Bewegung des Einkommens beider Gruppen im Anschluß an 
Tab. VIII. Die jetzige Tab. XI gestattet beide Vergleichungen 
in noch etwas anderer und vollständigerer Weise vorzunehmen. 
Die Spalten 10—14 lassen erkennen, welche Verschiebungen 
in den Einkommenanteilen jeder Zensitengruppe in jedem 
Landesteile in den beiden kleineren Perioden, 1892-96, der 
relativen Stagnationsperiode, und 1896-1902, der großen 
Aufschwungperiode, und schließlich in der ganzen Periode von 
1892-1902 vor sich gegangen sind und was 1902 dann das 
Resultat war (Sp. 14 verglichen mit Sp. 13). Die Spalten 
7—9 ergeben das Maß der Entwicklung im Staate und in den 
Landesteilen innerhalb der beiden kleineren Zeiträume und in der 
ganzen Periode. Die ersten Spalten 2—6 machen ersichtlich, um 


| 


welche absoluten und zugleich um welche verschiedenen Einkom- 
menbeträge es sich in der zeitlichen und territorialen Entwicklung 
im ganzen und bei den beiden Zensitengruppen handelt. Nur 
einiges sei aus den Ergebnissen der Tab. XI hier hervorgehoben. 

Die Rheinprovinz und der R.-B. Potsdam haben von 
1892 - 1902 ihren Anteil am steuerpflichtigen Volkseinkommen 
des ganzen Staates erhöht; die drei anderen Einzelgebiete, 
namentlich auch Berlin, dann das gesamte „übrige Staatsgebiet“ 
haben ihn verringert. Der Anteil am steuerpflichtigen Ein- 
kommen der kleinen Zensiten ist wieder nur im Rheinland 
und in Potsdam gewachsen, sonst überall gesunken. Auch 
für diese Volksgrappe zeigen also diese zwei Gebiete die 
günstigste Entwicklung; dabei hat Rheinland auch, freilich 
mit infolge seiner hohen Volkszahl, einen sehr großen Anteil 
an diesem Einkommen. Der Anteil am Einkommen der großen 
Zensiten im Staate ist ebenfalls in Rheinland und Potsdam, 
in letzterem besonders stark, ein weniges auch im „übrigen 
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Gebiet“ gewachsen und Rheinland bat auch hier seinen hohen 
Anteil noch gesteigert. Berlin zeigt dagegen hier eine starke 
Verkleinerung seines Anteils, die wiederum scharf gegen 
Potsdam kontrastiert. Anfangs war sein Anteil fast 3½ mal, 
zuletzt nicht mehr doppelt so groß als der Potsdams, anfangs 
auch größer als im Rheinland, später nicht unbedeutend kleiner. 

Diese aus den Spalten 13 und 14 abgeleiteten Resultate 
der Entwicklung finden in den Zahlen über die Anteile jedes 
Gebiets und jeder Zensitengruppe an der Gesamtzunahme 
des betreffenden Einkommens im ganzen Staate (Sp. 10— 12) 
ihre Erklärung. Man sieht, wie schwach an dieser Zunahme 
Ostpreußen, auch Sachsen und wiederum selbst Berlin; wie 
stark Rheinland und Potsdam beteiligt sind, im ganzen und 
bei jeder der zwei hier unterschiedenen Zensitengruppen. 
der ganzen Periode, 1892-1902 (Sp. 12), sind aber die Unter- 


In 


schiede in der Wachstumsrate bei den kleinen und großen 


Zensiten meist nicht sehr groß und wechseln bald zu Gunsten 
der einen, bald der andern Gruppe, stark zu Gunsten der 
großen nur in Potsdam. Auch in den beiden kleineren Zeit- 
räumen von 1892-1896 und von 1896-1902 ist der Unter- 
schied in der Zunahme des Provinzialanteils nicht besonders 
groß, wenn auch einige charakteristische Abweichungen vor— 
kommen, so bei den großen Zensiten in Sachsen und Berlin. 

Die Zunahme des Einkommens jeder Zensitengruppe 
selbst zeigt dann, wie außerordentlich verschieden diese in 
den einzelnen Landesteilen und wie bei weitem stärker sie 
durchweg in der zweiten, in der Aufschwuugperiode von 
1896 an war (Sp. 7—9). Die größere Zunahme in letzterer 
Periode bedeutet um so mehr, da sich, von wenigen Fällen (in 
Sachsen im ganzen und bei den großen Zensiten, in Berlin 
bei letzteren) abgesehen, der Prozentsatz auf eine größere 
anfängliche Grundzahl (1896 gegen 1g92) bezieht und die 
sehr starke Steigerung, namentlich wieder im Rheinland, fällt 
ebenfalls besonders stark ins Gewicht. Potsdam überragt in 
der Stärke der Zunahme schon in der ersten, vollends in der 
zweiten und auch in der ganzen Periode weit, um das Doppelte 
und mehr, deu Staatsdurchschnitt und übertrifft auch erheblich 
hierin selbst Rheinland, kontrastiert wieder scharf gegen Berlin 
nit seiner weit schwächeren Zunahme, zumal bei den groben 
Zensiten. Was die Zuwanderung wohlhabenderer Personen, 
— nicht gerade die reichsten kommen übrigens in Betracht, wie 
sich unten zeigen wird — bedeutet, tritt hier in Potsdam hervor, was 
die Abwanderung solcher, in Berlin. Ostpreußen, aber doch auch 
Sachsen, stehen in der Zunahme erheblich unter dem Staats— 
durchschnitt, dem das „übrige Gebiet“ ganz nahe kommt. 
Die kleinen und die großen Zensiten zeigen im „übrigen 
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Gebiet“ gleiche Zunahme im Einkommen, im ganzen Staate 
nicht sehr verschiedene, doch etwas stärkere bei den kleinen 


Zensiten in der ganzen Periode; in der Aufschwungperiode 
von 1896 an ist in beiden Fällen dagegen die Zunahme bei 
den großen Zensiten etwas größer. 
die Unterschiede zwischen beiden Kategorien nicht groß, aber 
bemerkenswerter Weise wird die große Zunahme des Ein- 
kommens der großen Zensiten, besonders seit 1896 und in 
der ganzen Periode, noch von der Zunahme bei den kleinen 
Zensiten etwas übertroffen, infolge der starken Volks- und 
Arbeitervermehrung und Einkommenverbesserung. Ahnlich, 
aber schwächer, im ganzen mehr zu Gunsten der kleinen 
Zensiten, ist die Entwicklung in Sachsen. Umgekehrt sind 
gerade die Einkommen der großen Zensiten in Potsdam noch 
viel stärker als die der kleinen, die hier schon eine so große 
Zunahme aufweisen, gestiegen. In Berlin dagegen haben aus be- 
kannten Gründen die Einkommen der großen Zensiten an sich wenig 
und viel geringer als die der kleinen zugenommen. In Ost- 
preußen erweist sich die Zunahme günstiger, als man wohl 
erwartet, zumal bei den großen Zensiten, aber die Zunahme 
an sich ist doch schwach und die prozentweise bezieht sich 


Auch im Rheinland sind 
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eben auf sehr kleine Grundzablen, was beim Vergleich mit 
Berlin mit ebenfalls kleiner Zunahme, aber eben von großen 
Grundzahlen aus, zu berücksichtigen ist. 

Auch die Vergleichung der absoluten Zahlen in Tab. XI bietet 
für manche Punkte Interesse. Nicht nur, wie im ganzen, was schon 
oben berührt ward, die Landesteile in ihrem wirtschaftlichen 
Schwergewicht, soweit dieses von der Höhe der steuerpflichtigen 
Einkommen abhängt, sich zu einander verhalten und gegen ein- 
ander allmählich verschieben (Rheinland gegen Ostpreußen, 
Potsdam gegen Berlin), verdient Beachtung, sondern auch, wie die 
verschiedene Verteilung des Einkommens auf große und kleine 
Zensiten und die verschiedenen Veränderungen darin zwischen 
diesen Gruppen oder Klassen die Lage in den einzelnen Landes- 
teilen verschieden gestalten. Das Gesamteinkommen der kleinen 
Zensiten war z. B. anfangs in Potsdam nur halb so groß als in 
Berlin, zuletzt zwei Drittel so groß, dasjenige der großen Zen- 
siten war zuerst etwa nur ½, zuletzt weit über ½ des Berliner, 
sich den Ya nähernd. Die rheinischen kleinen Zensiten hatten 
anfangs 5°/, mal, schließlich über 8 mal soviel Einkommen als 
die ostpreußischen, die großen Zensiten dort zuerst etwas über 
7 mal, zuletzt über 8 mal soviel Einkommen als hier. 

Zeigt nun aber die Gesamtentwicklung der Einkommen- 
verhältnisse eine allgemeine deutliche „Tendenz“ einer 
stärkeren Verbesserung bei der einen oder der anderen der 
beiden Zensitengruppen, etwa, wie man vielleicht erwarten 
wird, mehr bei den großen als bei den kleinen Zensiten? Nach 
den Daten der Tab. XI ist letzteres im gauzen nicht der Fall, 
wenn es auch in einigen Beispielen sich zeigt, so in Ostpreußen, 
Potsdam, denen aber entgegengesetzte Fälle gegenüber steher, 
so in Rheinland, Sachsen, Berlin, während im ganzen Staats- 
gebiete und im „übrigen“ die Entwicklung bei beiden Gruppen 
ziemlich dieselbe ist. Man darfso überhaupt wohlsagen, 
daß bei den beiden Gruppen die Linkommenver- 
mehrung ziemlich parallel geht und, wo sich mehr Ab- 
weichungen zeigen, sich das aus spezifischen Umständen erklären 
läßt, wie in Berlin und Potsdam. Das wäre sozialpolitisch wenigstens 
insofern nicht ungünstig aufzufassen, als danach die „Reichtums- 
steigerung“ auch den kleinen Zensiten, unserem „obersten Unter- 
stande“ und „untersten Mittelstande“, relativ in ähnlichem Maße 
als den großen Zensiten, unserem „mittleren und oberen Mittel- 
stande“ und dem „Oberstande“, zugute gekommen ware. 

Indessen die Daten anderer Tabellen, so der X. (S. 243), 
bedingen schon eine kleine Einschränkung dieses optimistischen 
Urteils. Ein Widerspruch des soeben konstatierten Ergebnisses 
gegen die Schlüsse im vorigen Aufsatze (S. 92 und S. 86, 88) 
löst sich aber ohnedem einfach, wenn man bedenkt, daß hier 
eben als „kleine“ Zensiten der auch nach dem früheren Resultat 
günstiger stehende Teil des Unterstandes und der nicht so günstig 
stehende des unteren Mittelstandes zasammengezogen wurde und 
der große Zuwachs aus den Steuerfreien zum höheren Unterstand 
(900 — 2 100.4 Einkommen) sich besonders geltend macht, während 
die weitere Klassifikation der darüber stehenden Stände der 
„großen“ Zensiten im vorausgehenden unterblieben ist. Gerade 
innerhalb dieser Gruppe hatte sich uns eine immer größere 
Differenzierung der Klassenlage nach den früher unterschiedenen 
ökonomischen Ständen ergeben, in steigendem Maße zu Gunsten 
der Zensitengruppen mit immer größeren Einkommenbezügen. 

Im folgenden soll nunmehr untersucht werden, wie weit 
dies frühere Ergebnis seine Bestätigung bei weiterer Durch- 
forschung des neuesten einkommensteuerstatistischen Materials 
aus Preußen findet. Ganz mit derselben Ausführlichkeit, wie in 
diesem Abschnitte die Verteilung des Volkseinkommens unter 
kleine und große Zensiten, kann die weitere Verteilung unter 
letzteren hier jedoch nicht untersucht werden, da die Arbeit 
dabei einen zu großen Umfang erlangen würde. Unserem Zweck 
wird aber auch eine weniger in alles Einzelne eingehende 
Untersuchung in den folgenden Abschnitten genügen. 
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Die Grundlage fúr die Untersuchung der Verteilung des 
steuerpflichtigen Volkseinkommens unter die verschiedenen, 
nach der Größe des Zensiteneinkommens gebildeten Gruppen der 
„großen“ Zensiten (mit über 3000 A Einkommen eines Zensiten) 
bildet wieder die Grundtabelle I mit ihren Relativzahlen. In 
dieser Tabelle sind zur Vereinfachung der Rechenarbeit und 
der Beschránkung der Untersuchung die beiden im ersten 
Aufsatz getrennten Einkommenklassen von 3000—6000 und 
von 6 000 -9 500 A, unser ökonomischer mittlerer und oberer 
Mittelstand, zu einer Klasse zusammengezogen worden, also 
mit Einkommen von 3000-9500 A. Bei dem höheren Ein- 
kommen sind ebenso wie früher die 3 Klassen, 9 500 — 30 500, 
30 500—100 000 und von 100000 M, unser ökonomischer 
unterer, mittlerer und oberer Oberstand unterschieden, dabei 
aber auch noch in einer besonderen Horizontalspalte die beiden 
obersten Kategorien, mit über 30 500 A Einkommen, zusammen- 
gefaßt worden. Die weitere Klassifikation der ganz großen 
Einkommen von über 100000 A ist zunächst unterblieben. 

Für unseren Hauptzweck kommt es auch hier wieder 
vornehmlich auf Relativzahlen der Verteilungsverhältnisse 
und -Vorgänge an, wie sie in Tab. I übersichtlich zusammen- 
gestellt sind. Die zugehörigen absoluten Zahlen finden sich 
z. T. schon in Tabellen des ersten Aufsatzes, besonders 
Tab. XVIII und XIX (S. 89 und 90) und vollständig für alle 
hier jetzt herangezogenen Gebietsteile und mit weiteren Einzel- 
heiten (Unterscheidung des mittleren und oberen Mittelstandes 
und in 4 weitere Klassen im Oberstande bei den Einkommen 
von über 100000 M) in der Tabelle im Anhang unten, welche 
unserer Grundtabelle 1 zugrunde liegt. Vornehmlich wird in 
folgendem die Verteilung des steuerpflichtigen Einkommens 
untersucht, welches für die Zensiten mit über 3 000 M Einkommen 
relativ am besten bei dem neuen Veranlagungsverfahren nach 
dem Gesetz von 1891 ermittelt wird. Auch die Verteilung des 
ganzen Volkseinkommens, also einschließlich des durch Schätzung 
ermittelten für die Bevölkerung mit weniger als 900 & Einzel- 
einkommen, wird jedoch unten mit in die Untersuchung und 
Vergleichung hineingezogen. Dies kann freilich immer nur 
wieder unter all' den Reserven und Kautelen geschehen, welche 
oben angedeutet worden sind. 

Der Kürze halber wenden wir auf die Zensiten von 3 000 
bis 9 500 & Einkommen, obwohl sie nach der früheren Termino- 
logie nur einen Teil des Mittelstandes, den mittleren und 
oberen, umfassen, im folgenden den Ausdruck ,,Mittel- 
zensiten“ oder Mittelstand, für die Zensiten mit höherem 
Einkommen den Ausdruck „Oberzensiten“ oder Ober- 
stand an. Die Untersuchung in diesem Abschnitt IV betrifft 
speziell die Verteilung der Zensiten und ihres Einkommens 
unter diese zwei Gruppen. Erst danach wird in Abschnitt V ff. 
die Untersuchung der weiteren Verteilung unter die kleineren 
Abteilungen, besonders des Oberstandes, sich anschlieben. 

Zunächst zieht wieder die Verteilung der bloßen Zensiten- 
zahl die Aufmerksamkeit auf sich. Es wiederholt sich hier die 
Erscheinung des „pyramidalen“ Aufbaus, wie bei den Gesamt- 
zensiten (einschließlich Steuerfreien) und wie bei der Gesamt- 
zahl der Steuerpflichtigen (mit über 900 A Einkommen): der 
„unteren“ Schicht, den Mittelzensiten, gehört hier ebenso sehr 
die große Mehrzahl der Zensiten an, wie bei den Gesamt- 
zensiten denSteuerfreien, bei allen Steuerpflichtigen den im vorigen 
Abschnitt sogen. „kleinen“ Zensiten (mit 900 bis 3000 M). 
Diese untere Schicht bildet überall das Fundament, auf 
welchem sich dann die Pyramidenspitze der jedesmaligen 
„höheren“ Schicht bei einer solchen dreifachen Unterscheidung 
erhebt. Dieselbe Erscheinung zeigt sich auch innerhalb des 
Oberstandes. Auch bei den Zensiten von über 3 000 A Ein- 
kommen gehört daher der bei weitem größte Teil den 


Mittelzensiten bis 9500 % Einkommen, nur der kleine 
Rest den Oberzensiten an. Auch hier zeigen sich aber Ver- 
änderungenindenZahlensätzen der beiden Zensitengruppen 
zwischen 1892 und 1902 und nicht unerhebliche Ver- 
schiedenheiten zwischen den einzelnen Gebieten. 
In den Daten der Tab. I läßt sich das verfolgen und gleich- 
zeitig die nicht uninteressante Vergleichung der Daten der 
„unteren“ und „oberen“ Schicht bei der Gesamtheit aller Zen- 
siten, bei den Steuerpflichtigen allein und bei den jetzt hier 
betrachteten höheren Steuerpflichtigen mit über 3000 & Ein- 
kommen anstellen. Da für diese letztere Kategorie aber in 
Tab. 1 nur die Prozentsätze von der Grundzahl aller Steuer- 
pflichtigen berechnet sind, tritt die Sachlage bei den beiden 
Gruppen dieser höheren Steuerpflichtigen nicht 80 deutlich 
hervor. Diesen Mangel behebt die folgende Tab. XII, welche 
zugleich die analoge Berechnung für die Einkommenquoten, das 
weiter unten behandelte Untersuchungsobjekt, liefert. 

Tab. XII. Verteilung der Zensiten von über 3 000 æ 
Einkommen und ihres Einkommens auf Mittel- (3 000 bis 
9 500 4) und Oberzensiten (über 9 500 A) 1892 — 1902 *). 
— — ——— —— 


| Ziensiten über d . 
3000. Einkommen], Einkommen 
(absol. Zahl in 1 000) (absol. Zahl Mill. 4) 


Gebiet. 5 | 
1892 | 1896 | 1902 | 1892 | 1896 | 1902 
! 
ISS 
| A. Ganzer Staat. 
Absolute Zahl.. . | 316,9 | 331,1 | 449,7 ! 2792] 2889 4 100 
= v. H. der Steuerpfl. 13,01 1248, 11,8 48,95 | 47,47 ! 47,90 
| Mittelzensiten v H. | 82,03 82.0 82,05 44,59 45,07 | 42,73 | 
Oberzensiten v. H.. 17,92; 17,60 17,95; 55,1 54,93, 57,22 
B. Ostpreussen. 
Absolute Zahl . . . 10,74 | 11.51] 1427] 71] 78 | 99 
= v. H. der Steuerpfl. | 13,61: 13,54] 15/06 42,26 43,09, 46,26 
Mittelzensiten v. H. | 88,01 87.50 86.26 61, 60,26| 58,50 | 
Oberzensiten v. H.. | 11,9, 12,50; 13,71 38,03 39,74; 41,41 | 
| C. Sachsen. | 
| Absolute Zahl. | 32,9 31,53! 40,071] 274] 252] 338 
Sv. H. der Steuerpfl. | 15,10 13,89 13.05 51531] 47,28 47,81 | 
' Mittelzensiten v. H. 82.29 83,52] 83,76 46,72 | 49,60 46,45 
Oberzensiten v. H.. | 17.71 | 16,38} 17,21; 53,23| 50,40] 33,55 
| D. Rheinprovinz. 

Absolute Zahl ... | 52,73: 57,30 81, 511 548| 799 
v. H. der Steuerpfl. 114; (Loi 10.05: 4749| 47,8 45.7 
Mittelzensiten v. H. | 80,48; 80.83 | 81,29 39,53 99 38,92 
Oberzensiten v. H.. | 19,52 1917; 18, 60,7 59,85 61,08 | 

E. Reg.-Bez. Potsdam. | 
Absolute Zahl ... | 19,10) 23,32] 41,61 157 191] 379 
= v. H. der Steuerpfl. | 14,12 13,41] 14,0: 4906| 47,63 | 53,01 | 
Mittelzensiten v. H. 82,69 82.19 79.14 | 49,63 | 48,69 | 42,74 
Oberzensiten v. H.. | 17,31; 17,81 20,6 50,32 51,31] 57,26 

| F. Berlin. 
Absolute Zahl.. . | 43,85! 4225] 53,90 540 525 655 
= v. H. der Steuerpfl. | 14,68’ 12,91 12,7! 61.64] 58.20 57,11 
| Mittelzensiten v. H. 72,33 71,9] 74,40) 29,81 e 30,38 
, Oberzensiten v. H.. | 27,67 | 28,01 | 25,60 70,19 70,29 | 69,62 


D Die Prozente der Mittelzensiten und der Oberzensiten verstehen sich 
von der gleich 100 angesetzten absoluten wie relativen Zahl der sämtlichen 
Steuerptlichtigen mit über 309) 4 Einkommen (Prozentalspalte 1 und 2 
bei jedem Gebiet). 

Betrachtet man zunächst die territoriale Entwicklung, 
so überwiegen bei den Zensiten hiernach überall die Mittel- 
zensiten im Staate und in den Landesteilen, außer Berlin, über 
die Oberzensiten im Verhältnis von einigen 80 zu unter 20 v. H. 
oder rund von 4 und mehr : 1, am meisten wieder in Ost- 
preußen, am wenigsten in Rheinland und Potsdam. Nur Berlin 
bat eine erheblich kleinere Quote, einige 70 v. H., Potsdam 
im letzten Jahre 1902 auch schon etwas unter 80 v. H. Ost- 
preußen steht mit seiner Quote der Mittelzensiten nicht un- 
bedeutend über, Rheinland etwas, Berlin stark unter dem 


Staatsdurchschnitt, Sachsen, Potsdam diesem annähernd gleich. 
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Umgekehrt verhält es sich natürlich wieuer mit der Quote der 
Oberzensiten, bei deren an sich viel kleineren Ziffern nur die 
Differenzen schärfer hervortreten. Berlin mit rand '/, Ober- 
zensiten, Ostpreußen mit nur '/, bilden die Extreme, jenes 
erheblich über, dieses unter dem Staatsdurchschnitt von über 
J; Sachsen kommt letzterem am nächsten, anfangs auch 
Potsdam, das jetzt aber ) übersteigt und damit Rheinland, 
welches ihm zuerst etwas überlegen war, überflügelt; Rheinland 
erreicht aber auch fast ?/,. 

Inder zeitlichen Entwicklung sind die Verhältnisse sonst 
in der ersten Periode, 1892-1896, im Staate und in den Landes- 
teilen, wieder ziemlich stabil, außer in Sachsen, wo hier die 
Quote der Oberzensiten etwas mehr sinkt. Auch von 1896 bis 
1902 tritt im Staate und in den Landesteilen keine große 
Verschiebung unter den Quoten ein, wenn auch mehrfach eine 
stärkere als in der Zeit vor 1896. Bemerkenswert nach 
Richtung und Größe ist die Veränderung auch hier in Berlin 
und Potsdam, ferner in Rheinland und Ostpreußen. In Berlin 
ein etwas stärkeres Sinken der Quote der Oberzensiten und 
Steigen derjenigen der Mittelzensiten, in Potsdam die um- 
gekehrte Bewegung. 


innerhalb dieser höheren Zensitengruppe noch wahrnehmen läßt. 
Ebenso stimmt mit analogen früheren Beobachtungen das 


Es ergibt sich somit, daß diese im 
vorausgehenden wiederholt konstatierte Entwicklung sich auch 
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Sinken der Quote der Oberzensiten und Steigen der Quote der ' 


Mittelzensiten im Rheinland und wiederum die umgekehrte Ent- 
wicklung in Ostpreußen. Der große Bevölkerungszuwachs und Ein- 
wanderungstrom in Rheinland macht sich also auch hier in die 
oberen Klassen des Mittelstandes hinein noch geltend, trotz der 
großen Vermehrung auch des Oberstandes. Dasselbe gilt für die 
entgegengesetzte Bewegung der Quoten in Ostpreußen, wo die 
Stabilität der Bevölkerung sich auch hier noch von Einfluß zeigt. 

Erheblichere territoriale Verschiedenheiten unter- 
einander und gegenüber dem Staatsdurchschnitt zeigen dann 
die Anteile der hier betrachteten Zensiten der einzelnen Ge- 
biete am Volkseinkommen. Von der knappen Hälfte des 
steuerpflichtigen Einkommens, welche hier annähernd überall 
diesen Zensiten zufällt — nur in Berlin ist es wesentlich 
mehr, in Potsdam zuletzt auch — beziehen die Mittelzensiten 
im Staate und in den Landesteilen, mit der einen Ausnahme 
Ostpreußens, überall die mehr oder weniger erheblich kleinere, 
die Oberzensiten umgekehrt die entsprechend größere Hälfte. 
In Berlin sinkt der Anteil der ersten auf / und anfangs 
darunter, steigt also der Anteil der zweiten auf */, und dar- 
über. Ostpreußen bietet annähernd das entgegengesetzte Bild 
der Verteilung, mit nur ca. */, Anteil der Ober- und */, An- 
teil der Mittelzensiten. Sachsen, Potsdam nähern sich dem 
Staatsdurchschnitt, Potsdam kommt aber auch hier Berlin 
allmählich näher, indem ın beiden Gebieten die Anteile sich in um- 
gekehrter Richtung bewegen. Rheinland nähert sich Berlin von 
vornherein am meisten und weicht damit zu Gunsten der Anteile der 
Oberzensiten, zu Ungunsten derjenigen der Mittelzensiten nach 
Berlin am stärksten vom Staatsdurchschnitt ab. Mit andern 
Worten, nicht der Zensitenzahl nach, wohl aber undin 
steigendem Maße den betreffenden Einkommenquoten 
nachliegtin Berlin, in Rheinland, zuletzt auch in Pots- 
dam, in den Oberzensiten das Hauptgewicht und 
zwar in noch stárkerem Maße als in Sachsen und 
als im ganzen Staate, während in Ostpreußen scharf 
das Entgegengesetzte, ziemlich umgekehrt pro- 
portional wie im Rheinland, doch nicht so stark 
als in Berlin, hervortritt, Die zeitliche Entwicklung 
zeigt überwiegend, wenn auch in ungleichem Maße, Ver- 
änderungen in der Richtung eines Sinkens des Anteils 
der Mittelzensiten und eines Steigens desjenigen 
der Oberzensiten, besonders stark wieder in Potsdam, dann 
in Ostpreußen, auch im Staatsdurchschnitt, schwächer, bis zu 
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annähernder Stabilität, in den andern Gebieten; nur Berlin weist 
die umgekehrte Entwicklung auf, eine freilich nur geringe 
Steigerung des Einkommenanteils der Mittel-, Senkung des- 
jenigen der Oberzensiten. Ziemlich überall ist die Veränderung 
zwischen 1892-96 gering, stärker hinterher. Auch dies bestätigt, 
daß hier zwischen Mittel- und Oberzensiten analoge Verán- 
derungen wie zwischen Steuerfreien und allen Steuerpflichtigen 
und wie zwischen „kleinen“ Zensiten bis und „großen“ über 
3000 A Einkommen vor sich gegangen sind. 

Zur Feststellung der relativen, von Höhe des Anteils 
der Klasse am Volkseinkommen abhängigen Klassenlage und 
der seit 1892 darin erfolgten Veränderungen kann man wieder 
dieselben Berechnungen für die Mittel- und Oberzensiten wie 
bei der früheren gleichen Untersuchung für die kleinen und 


großen Zensiten vornehmen (Tab. VIII, IX, X, XD. Dies 
würde indessen hier zu weit führen. Einiges läßt sich auch 
unmittelbar aus den Daten der Tab. XII ableiten. Wenn 


z. B. in Rheinland von 1892-1902 die Quote der Mittelzensiten 
zu- (von 80,48 auf 81,29 v. H.), der Oberzensiten abgenommen 
hat (von 19,52 auf 18,71 v. H.), während die umgekehrte Be- 
wegung sich bei den Einkommenanteilen zeigt (Abnahme 
bei denen der Mittel zensiten von 39,53 auf 38,92 v. H., Zu- 
nahme bei denen der Oberzensiten von 60,47 auf 61, os v. H.), 
so ist hiernach die Klassenlage der Ober zensiten, so- 
weit diese vom Anteil am Volkseinkommen abhängt, im Ver- 
hältnis zu derjenigen der Mittelzensiten günstiger, die 
Verteilung des bezüglichen der Gesamtheit der Mittel- und 
Oberzensiten zufallenden Teils des Volkseinkommens insofern 
un gleichmäßiger bei der in der Rheinprovinz in dieser 
Periode vor sich gegangenen Wirtschaftsentwicklung geworden. 
Denn ein kleinerer Teil aller dieser Zensiten hat jetzt einen 
größeren Anteil an diesem Teil des Volkseinkommens. In 
derselben Richtung ging die Entwicklung in Sachsen, auch 
im ganzen Staate; die anderen Landesteile zeigen einige Ver- 
schiedenheiten. Es kommt immer wieder, wie bei der früheren 
Untersuchung, darauf an, die Richtung der Bewegung der 
Zensitenquoten und der Einkommenquoten jedes Gebietes mit 
einander zu vergleichen, ob diese Richtung die gleiche, ob 
sie die entgegengesetzte ist, daun, auch bei der Bewegung 
in gleicher Richtung, welche Zahlendifferenzen sich er- 
geben. 

Für die Feststellung der Höhe des Durchschnitts- 
einkommens der Mittel- und Oberzensiten und der Bewegung 
dieser Höhe sind hier noch in Tab. XIII (S. 247) die Daten 
berechnet worden, ähnlich wie oben in Tab. X für die kleinen 
und großen Zensiten (von 900-3000 und über 3006 A 
Einkommen). Diese Daten lassen sich wiederum auch für die 
Lösung des eben angedeuteten Problems, die Veränderung der 
Klassenlage der Mittel- und Oberzensiten zu einander, verwerten, 
bieten aber auch sonst Interesse. 

Hier bestätigt sich z. B. das vorhin in betreff Rheinlands, 
Sachsens Gesagte. So wenu das Einkommen der Mittelzensiten 
im Durchschnitt etwas ab, der Oberzensiten nicht unerheblich 
zugenommen hat, letzteres Einkommen so im stärkeren Maße 
ein Vielfaches desjenigen der Mittelzensiten geworden ist 
(Sp. 10-12). 

In den absoluten Zahlen der Tab. XIII (wie iu der 
früheren Tab. X) kommt natürlich auch die absolute Stei- 
gerung des Volkseinkommens zwischen 1892 und 1902 zur 
Geltung. Die Veränderung der Ziffer des Durchschnittsein- 
kommens ist außerdem abhängig von der Bewegung der be- 
treffenden Zensitenzahl und der Zusammensetzung der letzteren 
aus Zeusiten kleineren und größeren Einkommens innerhalb 
der beiden Gruppen der Mittel- und Oberzensiten. Hierbei 
üben dann auch wieder die lokalen Wanderungen und deren 
Zusammensetzung aus Zeusiten verschiedener Einkommenhöhe 
innerhalb jeder der zwei Gruppen ihren Einfluß aus, Das tritt 
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Tab. XIII. Durchschnittseinkommen der Mittel- (3000—9 500 % Einkommen) und Oberzensiten (über 9500 M 


Einkommen) 1892—1902 in Mark. 


A eo Zunahme (+) | Einkommen der ; 
| Mittelzensiten | Oberzensiten Abnahme (—) Oberzensiten Verbältnis 
Einkommen AM. Einkommen A. 1892—1902 = xmal Eink. Non 
Gebiet | in v. H. d. Mittelzensiten Sp. 10 u. 11 
EE SE "Ee E EE STEE wie 1000 
| ; | E e P Mittel- | Ober- 
1892 | 1896 | 1902 ' 1892 1896 | 1902 |ensiten zensiten] 1892 | 1902 | zu | 
CA 1 — 2 | 3: 4 35.01.64 7 | ge | 9 To 11 r 
| | 
| Staat ........ 1787 4772; 4754. 27244 | 27 234 | 29 069 — 0,6 Ge 5,69 6,11 1074 | 
Ostpreußen. | 4654, 4655; 4711 20963; 21498 20961 |+ 1,2;— On| A| 4,5 989 
Sache ns 4788, 4741 4678 25378; 24598 27 820 — 2,30 ＋ 9,62 5,30 9,95 1123 
Rheinland ............. | 4760' 4750| 4723 30020 29864| 3219 |— 0,8 + 7,2 6,31 6,82 1 081 | 
Reg.-Bez. Potsdam ........ 4864, 4852: 4919: 23526 23 597 25006 | + 1,13 ＋ 6,29 4,84 5,08 1 050 
| DOTA be ea 5077, 5129 4962 31235; 31179| 33048|— 2,27 ＋ 5,80 6,15 | 6,66 1 083 
| | | 
abermals besonders zwischen Berlin und Reg.-Bez. Potsdam Klassenlage gesteigert werden. Spalte 10 und 11 


hervor. Wenn in Berlin das Durchschnittseinkommen der 
Maße gestiegen ist, so kommt auch hierin wieder die mehr- 
fach konstatierte größere Annäherung Potsdams an Berlin 
zum Vorschein. Die Wanderungen wirken hierbei wohl in der 
Weise ein, daß in Potsdam mehr Mittelzensiten höheren Einkommens 
als niedrigeren zuwandern, in Berlin solche ersterer Art mehr als 
letzterer fortziehen, eben in die Berliner Vororte, die zum Be- 
zirke Potsdam gehören. Bei den Oberzensiten zeigt sich in 
Berlin und in Potsdam eine Zunahme des Durchschnittsein- 
kommens und fast in gleichem Maße, immerhin etwas größer noch 
in Potsdam. Eine kleine Annäherung von Potsdam an Berlin 
ist daher auch hier erfolgt. Daß sie nicht stärker ist und daß 
das Durchschnittseinkommen der Berliner Oberzensiten das der 
Potsdamer immer noch um etwa !/, übersteigt, beweist, daß der 
notorische Wegzug wohlhabender Berliner nach Potsdam 
(Berliner Vororte) doch bisher wenigstens nicht stark genug 
ist und nicht von Oberzensiten besonders hohen Ein- 
kommens zahlreich genug erfolgt (was sich auch unten noch 
ergeben wird), um die Verhältnisse wesentlich zu verschieben. 


Die Steigerung des Durchschnittseinkommens des Berliner Ober- 


zensiten führt zu dem Schluß, daß besonders reiche Ober- 
zensiten in Berlin ihr Domizil behalten und ihr Einkommen 
in der betrachteten Periode stark gesteigert haben. So ist die 
Klassenlage zwischen Mittel- und Oberzensiten in Berlin zu 
Gunsten der Oberzensiten mehr als in Potsdam verschieden 
geworden (Tab. XIII Sp. 10-12). Wie in Berlin, ist es in 
den mehr industriellen Gebieten, Rheinland, Sachsen, umgekehrt 
ist es in Ostpreußen gegangen. Im ganzen Staate gleicht sich 
natürlich alles mehr aus, aber ein starkes Anwachsen des 
Einkommens eines Oberzensiten neben einer kleinen Abnahme 
des Einkommens eines Mittelzensiten zeigt sich auclı hier. 
Bemerkenswert sind die relativ geringen Verschieden- 
heiten des Durchschnittseinkommens der Mittel- 
zensiten in den einzelnen Gebieten; sie sind durch 
die Entwicklungen bis 1902 noch geringer geworden, so dab 
diese Einkommen überall zuletzt fast die gleichen sind. Dagegen 
zeigen die Durchschnittseinkommen der Oberzensiten 
in den einzelnen Gebieten große und wegen der Stabi- 
litätinOstpreußenund derSteigerungindenanderen 
Landesteilen noch gewachsene Verschiedenheiten 
z wischen Minimum (Ostpreußen) und Maximum (Berlin) 
anfangs wie 100 : 153, zuletzt von 100: 158. In der absoluten 
Differenz und in der Stabilität des Einkommens der Oberzen- 


siten in Ostpreußen, dem Steigen dieses Einkommens in den 


anderen Landesteilen tritt der Einfluß des verschiedenen 
Wirtschaftscharakters der Gebiete, des mehr agrarischen dort, 
des industriellen, städtischen hier wieder deutlich hervor, zu- 
gleich auch, wie bei letzterem Charakter die Extreme der 


| 


. zeigen, daß das Einkommen des Oberzensiten iu Ostpreußen 
Mittelzensiten etwas gesunken, in Potsdam etwa in gleichem | 


ein erheblich schwächeres Vielfaches desjenigen des Mittelzensiten 
ist als in den anderen Landesteilen und hier sich die Differenz 


überall gesteigert hat, wobei besondere Umstände, wie spezi- 


fische Eigentümlichkeiten der Wanderungen, einiges erklären; 
während sich diese Differenz in Ostpreußen etwas verringert 
hat (Sp. 10—12). Auch im ganzen Staatsdurchschnitt ist die 
Difforenz erheblich größer geworden. 


Die zeitliche Entwieklung zeigt allgemein nur 
geringfügige Veränderungen, bei den Mittel- und bei den 
Oberzeusiten fast eine Stabilität der Zahlen des Durch- 
schnittseinkommens, zwischen 1892 und 1896, also in der 
Periode relativer wirtschaftlicher Stagnation; auch 
Berlin macht keine Ausnahme, wobei hier Anderungen 
im Veranlagungsverfahren (stärkere Heranziehung von Zensiten 
an der Grenze von 3 000 & Einkommen in die unteren Stufen 
der Steuer über diesem Einkommenbetrag) mitspielen könnten. 
Auch in der „Aufschwung periode“ von 1896-1902 
ändert sich das Durchschnitts einkommen der Mittel- 
zensiten nur wenig, auch nicht in Potsdam, wo es steigt, 
in Berlin, wo es etwas sinkt, in beiden Fällen wohl wieder 
wesentlich mit unter dem Einfluß der Zu- und Abwanderungen, 
nicht allein durch Entwieklung bei der ortsstabilen Bevölkerung 
überhaupt. Die Oberzensiten zeigen dagegen von 
1896-1902 eine erhebliche Zunahme des Durch- 
schnittseinkommens 'in allen Landestcilen, auch 
im Staatsdurchschnitt, außer in Ostpreußen, nachdem von 
1892-1896 meist eine kleine Abnahme stattgefunden hatte. 
Hieraus ergibt sich, daß vornehmlich diese Oberzensiten, 
deren absolute Zahl sich ohnehin stark vermehrt hat, die 
Früchte des wirtschaftlichen Aufschwungs in der 
zweiten Periode in höherem Durchschnittseinkommen 
genossen haben. Damit hat dann freilich auch, wenn man 
sie als ökonomischen Oberstand zusammenfaßt, ihre ganze 
Klassenlage sich an sich gehoben und weiter über den 
Mittel- und Unterstand emporgehoben, die Differenz 
der Klassenlagen der verschiedenen Stände hat 
sich gesteigert: eine Bestätigung der Ergebnisse im 
ersten Aufsatze (S. 86, 88, 91), besonders auch hinsichtlich 
des Einflusses der verschiedenen Wirtschaftslage, der mehr 
stabilen und der mehr im Aufschwung begriffenen, auf die 
Verteilung des Volkseinkommens. Die weiteren Ausführungen 
unten bestätigen das abermals. 


Von der Gesamtheit aller Zensiten (bezw. Haushalt- 
vorstände), einschließlich der steuerfreien, also im ganzen auch 
von der Gesamtbevölkerung machen die „Oberzensiten“ 
mit über 9500 A Einkommen nach Tab. I nur eine ganz geringe 
Zahl aus, im Staatsdurchschnitt nur wenig über ½ v. H. In 
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den einzelnen Landesteilen zeigen sich erhebliche 
Verschiedenheiten; das Minimum trifft hier auf Ostpreußen 
mit nicht der Hälfte des Staatsdurchschnittes. Diesem kommen 
Rheinland und Sachsen annähernd gleich, R.-B. Potsdam 
anfangs auch, Berlin dagegen und zuletzt auch Potsdam über- 
steigen ihn stark, Berlin um mehr als das Doppelte; dieses 
übertrifft Ostpreußen anfangs um das 6 —7-, auch zuletzt noch um 
das 4 — 5-fache. Ziemlich allgemein und überall hat in der Periode 
von 1892-1902, besonders seit 1896, die Quote dieses Ober- 
standes in der Bevölkerung (Gesamtzensitenzahl) 
zugenommen, was bei dieser Berechnungsweise und bei dem 
viel größeren Gewicht, welche für letztere die Änderung der 
absoluten Zahlen der Steuerfreien (Abnahme) hatte, allerdings 
gauz überwiegend auf diese Änderung zurückzuführen ist. 

Mag man nun auch die Berechnung des Umfanges eines 
solchen Oberstandes nach der Steuerstatistik und nach der 
Zensitenzahl, wo Einzeln-Lebende und Familienvorstánde 
summiert werden, bei dieser Statistik noch dazu unter noch 
weniger sicherer Einrechnung der Steuerfreien, bemängeln, das 
Resultat als unsicher, als zu niedrig ansehen und andere 
Kriterien zur Lösung der Aufgabe mit heran zu ziehen oder 
vornebmlich, sogar allein zu benutzen für geboten halten: 
einigermaßen möchte die obige steuerstatistische 
Berechnung doch der Wirklichkeit entsprechen und 
die Bevölkerungsschicht mit über 9 500 M Einkommen demnach 
zuletzt auf etwa 0,6 v.H., vielleicht eine Kleinigkeit 
höher zu veranschlagen sein. Sehr starke Abweichungen ander- 
weiter Schätzungen werden daher kaum als zutreffend anerkannt 
werden können. Dies scheint mir u.a. von denen G. Schmollers 
gelten zu müssen, der bei einer Schätzung allerdings nach 
Familien, für Preußen - Deutschland auf eine Quote von 
über 2 v. H. (one H.) für den annähernd ebenso nach 
unten im Einkommen abgegrenzten Oberstand gelangt, mehr 
als dreimal soviel als nach der Zensiten-, bezw. der Steuer- 
statistik im Staate, mehr als doppelt so viel, als selbst in 
Berlin zu rechnen wäre Auch wenu man preußische Zensiten, 
die doch größtenteils beim preußischen Veranlagungsverfahren 
nach Haushaltungen (im Unterschied vom Königlich 
sächsischen nach Einzelnen) Familienhäupter sind, und 
Familien, die Schmoller hier als Einheiten seinen Be- 
rechnungen zu Grunde legt, nicht identifizieren kann, sind die 
Differenzen von 2,08 und 0,51 — O, 6s v. H. viel zu groß, um sich 
mit einander vereinigen zu lassen. Es ist aber doch kein 
Grund anzunehmen, daß die neue preußische Steuerstatistik 
so sehr von den wirklichen Verhältnissen abweiche, um für 
den Oberstand eine Quote ansetzen zu dürfen, welche der 
Ziffer von 2 v. H. auch nur entfernt nahe käme. Alles 
möchte vielinehr dafür sprechen, daß in der Wirklichkeit die 
Quote von 0,6 und höchstens etwas darüber im ganzen Staate 
ziemlich richtig und sich jedenfalls weit mehr der Wahr- 
heit nähert als die über dreimal so hohe von über 2 v. H., die 
demnach wohl als viel zu optimistisch gelten muß. Anderweite 
Grundlagen für eine so hohe Schätzung müssen daher wohl 
größere Fehler enthalten als unsere steuerstatistischen oder 
die Schlüsse, welche zu jener abweichenden Schätzung führen, 
bedingen stärkere Berichtigungen. Auch die steuerstatistischen 
Daten anderer deutscher Länder, so des Königreichs Sachsen, 
stimmen hinlänglich mit den preußischen Daten überein, um 
deren relativ große Annäherung an die Wirklichkeit in hohem 
Grade wahrscheinlich zu machen !). 


1) Vgl. G. Schmoller's Vortrag auf dem evangelisch-sozialen 
Kongreß in Leipzig 1897 über Mittelstand. Bericht. (Göttingen 1897) 
S. 156 ff. In den hier mitgeteilten steuerstatistischen Daten über 
Preußen sind Irrtümer untergelaufen. Auch den oberen und unteren 


Schmoller m. E. zu hoch, den unteren mit 43,8 v. H. zu niedrig. 
Bedenken gegen diese Schätzungen habe ich schon auf dem Leip- 
ziger Kongreß erhoben (Bericht s. S. 176). 


Weniger sicher ist die Quote, welche nach der Tabelle 
vom gesamten Volkseinkommen, einschließlich desjenigen 
der Steuerfreien, dem Oberstande zufállt, ferner die zeitliche 
Bewegung dieser Quote von 1g92-1g02 und die terri- 
toriale Verschiedenheit der letzteren. Denn hier machen 
sich wieder die unvermeidlichen Unsicherheiten in der Schätzung 
des Einkommens der Steuerfreien und die Rechnung mit eineın 
gleichbleibenden Einkommenbetrage bei diesen Steuerfreien 
in der ganzen Periode und in allen Landesteilen für die Quoten- 
berechnungen geltend. Die Steigerung der Quote des Ober- 
standes von 1892-1902 ist mehr oder weniger auf die 
Abnahme des Einkommenanteils der Steuerfreien zurückzu- 
führen. Man wird daher bei Vergleichungen in der Schlub- 
ziehung vorsichtig sein müssen. Aber immerhin sind gewisse 
territoriale Verschiedenheiten der Quote des Ober- 
standes, des Verhältnisses dieser Quote zu der der Mittel- 
zensiten (mit 3 000—9 500 M Einkommen) und der zeitlichen 
Entwicklung letzteren Verhältnisses beachtenswert. 
Daher sind die Daten in Tab. I und z. T. ın Tab. XIII doch 
benutzbar. 

Im ganzen Staate würde hiernach anfangs fast 16, 
zuletzt über 18 v. H., also rund ein reichliches 
Sechstel oder ein knappes Fünftel des gesamten 
Volkseinkommens, das in der Periode so stark gestiegen war 
(um über 3 Milliarden M oder um etwa 30 v. H.), dem Ober- 
stande zugefallen sein, der nur etwas über ½/ʒ v. H. 
der Bevölkerung ausmacht. Nicht halb so hoch ist 
erstere Quote in Ostpreußen, annähernd so hoch wie im Staate 
in Sachsen, noch 2 v. H. höher als hier in Rheinland, anfangs 
der Staatsquote gleich im R.-B. Potsdam, wo sie zuletzt aber 
1/, höher steht; in Berlin ist sie zuerst doppelt so hoch, 
zuletzt noch dreiviertelmal höher als im Staate, aber sie 
bleibt in der ganzen Zeit hier mit einem knappen Drittel des 
Volkseinkommens fast unverändert. 


Man wird auch aus diesen Daten immerliin wieder, wie aus 
anderen im vorausgehenden, ableiten können, daß die höhere 
und raschere wirtschaftliche Entwicklung in GroB- 
städten, in Industrie, Bergbau, Handel zu einer für 
den Oberstaud günstigeren, für die Gesamtheit des 
Volkes damit aber ungleichmäßigeren Verteilung 
des Volkseinkommens führt. Die Erhöhung der Quote, 
besonders seit 1g96 in Rheinland, im ganzen Staate, freilich 
auch in Ostpreußen, hier relativ sogar am stärksten, ist 
besonders bemerkenswert. Berlin mit stabiler, Potsdam mit 
stark steigender Quote zeigen abermals die oft konstatierte 
größere Annäherung an einander, was sich hier wieder aus 
den bekannten Gründen erklärt. In Ostpreußen wirkt die 
geringe Volksvermehrung und relative Stabilität der Lage der 
unteren Klassen auf die Quotengestaltung der oberen ein. 

Vergleicht man speziell noch die Quoten, welche vom 
ganzen Volkseinkommen auf die Mittel- und Oberzensiten fallen, 
so hebt sich diese Quote bei den Mittelzensiten im 
ganzen Staate schwächer als bei den Oberzensiten 
(bezw. 1892-1902 von 12,83 auf 13,73 und von 15,95 auf 18,37, 
von 1892-1896 war die erste Quote stabil, die letzte sogar 
gesunken). Dieselbe Erscheinung im Rheinland (Mittelzensiten 
von 12,00 auf 13,06, Oberzensiten von 18,35 auf 20,49), in 
Sachsen dagegen fast Stabilität, in Berlin diese bei den Ober- 
zensiten, neben einer ganz kleinen Steigerung der Quote bei den 
Mittelzensiten. Umgekehrt wächst zwar bei letzteren auch in 
Potsdam die Quote etwas ınehr, aber ungleich stärker bei den 
Oberzensiten (dort von 15,38 auf 17,05, hier von 15,58 auf 
22,84 v. H.). In Ostpreußen endlich nehmen beide Quoten 


Mittelstand mit 22,3 und 31.3 zusammen 54.1 v. H. veranschlagt absolut etwa in gleichem Maße, relativ diejenige der Ober- 


zensiten etwas stärker zu. Berücksichtigt man wieder den 
speziellen Einfluß lokaler Umstände, wie der Wanderungen, 
auch von Zensiten mit höherem Einkommen in Potsdam und 
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Berlin, wodurch abweichende Entwicklungen bedingt werden, | wird in der folgenden Tab. XIV noch genauer gezeigt, wie 
und die Sonderlage der Dinge in Ostpreußen, so möchte durch sich das gesamte Einkommen der Zensiten mit über 3000 & 
die Daten erwiesen werden, daß die Oberzensiten im ` Individualeinkommen unter die beiden Kategorien der Mittel- 
ganzen doch nach der Gestaltung und Entwicklung auch und Oberzensiten im Staate und in den einzelnen Gebieten 
des Anteils am gesamten Volkseinkommen am günstigsten verteilt hat, und welche Entwicklungen in der Periode von 
stehen, die neuere städtische, industrielle, merkantile, m. a. W. 1892-1902 eingetreten sind. Diese Tabelle ist ein Seitenstúck 
pgvatkapitalistische Entwicklung ihnen am meisten zugute und eine Fortbildung der früheren Tabelle XI (nur mit Weg- 
gekommen ist: das Ergebnis, das oben für die Verteilung des lassung einer in dieser ausgeführten Berechnung), in welcher 
steuerpflichtigen Volkseinkommens und speziell des davon ; ähnlich die Verteilung des Gesamteinkommens zwischen den 
den Zensiten mit über 3 000 & Einkommen zufallenden Anteils „kleinen“ Zensiten (mit 900 3 000 A Einkommen) und den 
abgeleitet werden konnte. | ' „groen“ (mit höherem Einkommen) statistisch dargestellt 
Um dies wichtigste Ergebnis noch sicherer festzustellen, | worden war (S. 243). 


XIV. Anteil der Mittelzensiten (mit 3 000—9 500 % Einkommen) und der Oberzensiten (mit über 9 500 % 
Einkommen) am steuerpflichtigen Einkommen der Gesamtzahl dieser Zensiten (mit über 3000 A) und an 
dessen Zunahme. 


Einkommen, absolute Zahlen, Millionen Æ 
Zunahme (— Abnahme) 


Anteil jedes Gebietes 


Zunahme in v. H. Gei 
(Abnahme —) Einkommen selbst!) 


1892/96 | 1896/1902 


1892 


1892/96 [1896 / 1902 1892/1902 1902 1892/1902 1892 1902 | 


— eee | | | ee | rn fl | ee ⁵ eee 


7 | 8 
| 
Staat im ganzen 2 792 07 1 211 1 308 4 100 3,47 41,93 46,85 100,00 100,00 | 
| Mittelzensiten ... 1245 57 452 500 1754 4.88 34.72 40,88 100,00 100,00 
Oberzensiten. ... 1547 40 759 799 2 346 2,59 47,83 | 51,65 100,00, 100, 00 
Ostpreußen ...... | 71 7 21 28 99 9,86 26,9 | 39,4 2,51 2.42 
| ittelzensiten ... | 44 3 11 14 58 6,82 23,40 31,82 3.53 3,31 
| Oberzensiten 27 4 10 14 41 14,81 32,26 51,85 1,74 | 1,75 
Sachsen ........ 274 — 22) 86 64 338| (— 8,08) 34,13 23,36 9,82 8,24 
Mittelzensiten 128 — 3) 32 29 157 — 2,34) 25,60 22,66 10,28 | 8,95 
Oberzensiten .... 146 — 19) 54 35 1811 (— 13,01) 42,52 23,97 Ze: (ES 
Rheinland | 511 37 251 288 799 7,24 45,80 56,36 18,30 19,49 
Mittelzensiten ... | 202 18 91 109 311 8,91 41,36 53,96 16,23 17,13 
e Oberzensiten .... | 309 19 160 179 488 6,15 48,78 57,98 19,97 | 20,80 | 
Potsdam........ | 157 34 188 222 379 21,66 98,43 141,40 5,62 9,24 
Mittelzensiten ... 78 15 69 84 162 19,28 74,19 107,69 6,27 ' 9,24 
Oberzensiten . . . . | 79 19 119 138 217 24.05 121,43 174/68 Su | 9,25 
Berlin 540 — 15) 130 115 655 — 2,78 24,76 21,50 19,34 | 15,98 
Mittelzensiten ... 161 — 5 43 38 199 — 3,11 27 ‚56 23,60 12,08 | 11,84 
Oberzensiten 379 — 10 87 77 456 — 2,64 23,58 20,32 24,50 | 19,44 | 
Übriges Gebiet. 1239 56 535 591 1 830 4,52 41,31 47,70 44,38 | 44 63 | 
Mittelzensiten ... 632 29 206 ! 235 867 4,59 | 31,16 37,18 50,76 | 49,43 
Oberzensiten .. . . 607 27 529 | 356 963 4,45 51,59 58,65 39% Al 
| ' 


a ! 


1) Die Spalten 10 und 11 sind wie in der analogen Tabelle XI die Spalten 10—14 zu verstehen: wenn die Zahlen für die Zensiten im ganzen (Summe 
von Mittel- und O nsiten, gleich der Ziffer für die „großen“ Zensiten in Tab. XI), dann für die Mittel- und für die Oberzensiten getrennt im Staate 
jedesmal = 100 angesetzt werden, wie viel Prozent davon kommen dann in jeder der 3 Gruppen auf die betreffenden Landesteile. Fine besondere Berechnung 
des Anteils jedes Gebietes an der Zunahme des Einkommens jeder Gruppe, wie in Spalte 10—12 der Tab. XI, ist hier unterblieben. 


in so starkem Maße, daß das dann auch noch in der 
Entwicklung in der ganzen Periode von 1892-1902 
sich geltend macht, auch wo 1892-96, wie in den angege- 
benen Fällen, die Entwicklung eine entgegengesetzte gewesen 
war. Der wirtschaftliche Aufschwung ist also auch 
nach dieser Berechnung hier den Oberzensiten in ganz 
besonders starkem Grade vornehmlich und mehr als den 
Mittelzensiten zugute gekommen. Die Ausnahmestellung 
Berlins zeigt sich aber auch hier wieder: die mehrfach berührte 
„übrigen Gebiete“ und im Rheinland, die Zunahme 1g92-96 | und vornehmlich aus den Wanderungsverhältnissen zu erklärende 
bei den Mittelzensiten größer als bei den Oberzen- | abweichende Entwicklung. Diese und die besonders starke Ein- 


Aus den Spalten 7—9 der Tabelle XIV ersieht man, wie | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
siten; analog auch die Abnahme in Sachsen in dieser ersten | kommenvermehrung Potsdams, zumal bei den Oberzensiten, hat 
| 


gering von 1892-96 die Zunahme des Einkommens im allge- 
meinen, im Staate und in den Landesteilen, im ganzen und 
getrennt bei den Mittel- und Oberzensiten, überhaupt und 
verglichen mit der großen Steigerung in der Aufschwungperiode 
1896-1902 und dadurch schließlich in der ganzen Periode 
1892-1902 war. In Berlin und in Sachsen hat 1892-96 
sogar allgemein eine Abnahme stattgefunden. Dabei ist aber 
in den beweiskräftigsten Fällen, nämlich im ganzen Staate, im 


Periode bei den Oberzensiten größer als bei den anderen. daher auch wieder zur größeren Annäherung Potsdams an Berlin 
Umgekehrt zeigen Potsdam und auch Ostpreußen hier eine | geführt. 

größere Zunahme bei den Ober- als bei den Mittelzensiten, Dies und damit überhaupt das Ergebnis der Entwicklung 
wofür zur Erklärung wieder auf das, was früher über die der Einkommenverháltnisse in bezug auf die Verschiebung 
besonderen Verbältnisse in diesen beiden Gebieten gesagt der Stellung und Bedeutung der Landesteile im ganzen Staats- 
wurde, zu verweisen ist. Von 1896-1902 ist dann aber über- gebiet und zu einander tritt in den Daten der Spalten 10 und 11 
all, mit Ausnahme Berlins, die Zunahme des Einkommens der Tabelle XIV deutlich hervor. Beachtenswert ist dabei 
größer und mehrfach erheblich größer (so im ganzen auch, wie sich das Verhältnis des Einkommens der Mittel- 
Staate, im „übrigen Gebiet“, in Rheinland, besonders in Pots- zu dem der Oberzensiten in jedem Gebiete gestaltet und 
dam) bei den Ober- als bei den Mittelzensiten und eventuell verändert hat. Z. B. in Berlin hatten die Ober- 
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zensiten 1g92 noch mehr als das doppelte absolute (379 gegen 
161 Mill. &) und fast das doppelte relative Einkommen der 
Mittelzensiten nach dem Anteil am Einkommen der Klasse 
im ganzen Staate berechnet (24,5 gegen 13.9 v. H.); 1902 
war zwar das Verháltnis der absoluten Einkommenbetráge beider 
Klassen zu einander noch ziemlich dasselbe, sogar eine 
Kleinigkeit günstiger für die Oberzensiten geworden (456 
gegen 199 Mill. M), aber relativ stand es jetzt erheblich 
ungünstiger, nur noch etwa ½ mal höher als die Quote der Mittel- 
zensiten (19,4 gegen 11,3 v. H., s. Sp. 11). Und während vom Gesamt- 
einkommen der Oberzensiten im ganzen Staate 1892 fast ?/, 
nach Berlin fiel (24,5 v. H.), war dieser Betrag 1902 auf unter 
J gesunken (19,4 v. H.), eine stärkere Veränderung als bei 
den Mittelzensiten Berlins, wo diese Quote zwar ebenfalls 
herabgegangen war, aber doch nur von 12,9 auf 11,3 v. H. 
In Potsdam dagegen ist 1892 das absolute Einkommen beider 
Zensitenklassen fast gleich (78 und 79 Mill. Æ), 1902 das 
der Oberzensiten um ½ größer (217 gegen 162 Mill. &); als 
Anteil vom Gesamteinkommen jeder Klasse im ganzen Staate 
ist aber das Einkommen der Oberzensiten stärker, von 5,1 auf 
9,3 v. H., als das der Mittelzensiten (von Ga auf 9,2 v. H.) ge- 
wachsen, jetzt also die Quote beider ungefähr gleich geworden. 
Bemerkenswert ist übrigens, daß, wenn man Berlin und R.-B. 
Potsdam zusammenfaßt, dieses Gesamtgebiet ungeführ 
seine Stellung im Staate behauptet hat. Berlin allein hat 
für die beiden Zensitengruppen zusammen (also für alle 
Zensiten mit über 3000 M Einkommen) seinen Anteil am 
Staatseinkommen dieser Gesamtgruppe allerdings von 19,3 
auf 16 v. H. sinken, Potsdam allein ihn aber von 5,6 auf 
9,2 v. H. steigen sehen — eben die angedeutete Annäherung 
beider Gebiete aneinander. 80 hatte das vereinigte Gebiet 
anfangs 24,9 v. H., zuletzt sogar noch etwas mehr, 25,2 v. H., 
des Einkommens der Gruppe im ganzen Staate, die Mittel- 
Zensiten allein darin zuerst 19, , zuletzt 20,6, die Oberzensiten 
bezw. 29,6 und 28,7 v. H. In betreff anderer Gebiete sei nur 
hervorgehoben, wie die Rheinprovinz mehr fiber Sachsen und 
Berlin emporgekommen ist, wie im ganzen bei allen hier 
betrachteten Zensiten und bei den Mittelzensiten, so auch bei 
den Oberzensiten; ferner wie in Ostpreußen bei allen Gruppen 
eein Anteil kleiner geworden und wie das in betreff der 
Mittelzensiten, stärker noch der Oberzensiten auch im „übrigen 
Gebiete“ im Verhältnis zum ganzen Staatsgebiete sich zeigt. 

Eine Berechnung darüber, wie sich die Zunahme des 
Einkommens aller Zensiten über 3000 & von 1892-1902 
auf die Mittel- und Oberzensiten verteilt, möge den Schluß 
dieser Untersuchung über die Einkommenverteilung unter beide 
letztere Gruppen bilden. Die erforderlichen Daten gibt die 
Tab. XV. Die Berechnung ist nur für die ganze Periode 


1892-1902 ausgeführt, die Zunahme des Einkommens fällt 
aber nach Tab. XIV fast ganz auf die Zeit seit 1896. 


Tab. XV. Anteil der Zensitengruppen im Staate und in 
den Gebietsteilen an der Zunahme des betreffenden 
Volkseinkommens 1892 — 1902“). 


Einkommenzuwachs : 
Gebiet | 7. 
im Re er- | Mittel- | Ober- 
| ganzen | en 18 zensiten zensiten 
r 2 | 3 1 4 5 6 
| | | 
Staat absolut | 1308 509 | 799 38,91; 61,00 ' 
„ relativ ..... 100,00! 100,0 1000| — | — | 
Ostpreußen v. H.... 2,14 2,75 1,75} 50,00; 50,00 
Sachsen v. H. .... 4,89 5,10 4,38 45,31 | 54,69 
Rheinland v. . 22,02 21,41 22,40] 37,85; 62,15 
Potsdam v. H..... 16,97 16,50; 17.27] 37,84: 62,16 
Berlin v. . 8,79 7,47 9,64] 33,0 66,96 
Ubriges Gebiet v. H. 45,19 | 46,17 4456| 39,6 60,24 
| 


+) Siche die absoluten Zahlen für die Gebietsteile in Tab. XIV. Die Pro- 
zente in Sp. 2 genauer oben in Tab. XI 8p. 12. 


Es zeigt sich, daß die Zunahme des Gesammteinkommens 
dieser Zensiten nur in Ostpreußen rund zur Hälfte beiden 
Gruppen, fast überall überwiegend, meist zu */,, den Ober- 
zensiten zugefallen ist, — eine Bestätigung des früheren. 

Die anderen Spalten von Tab. XV ergeben, in welch’ 
stark verschiedenem Maße die Gebietsteile an der Einkommen- 
steigerung im Staate teilgenommen, Rheinland 10 mal, Potsdam 
8 mal so stark als Ostpreußen, doppelt so stark als Berlin, 
Rheinland auch 5 mal so stark als Sachsen, und wie in Rhein- 
land, Berlin, Poisdam die Oberzensiten größere Anteile ihres 
Klasseneinkommens als die Mittelzensiten des ihrigen erlangt 
haben, während es in den anderen Landesteilen sich 
umgekehrt verhalten bat. Alle solche Verschiebungen sind 
beachtenswert auch wegen ihrer weiteren wirtschaftlichen, 
sozialen, politischen Folgen. 

Im nächsten Abschnitte V wird nun die Untersuchung 
über die Einkommenverteilung speziell innerhalb des Ober- 
standes fortgeführt und zwar mit Unterscheidung bier 
wie früher der drei Abteilungen, der unteren der Zensiten 
mit 9 500 30 500 & Einkommen, der mittleren der Zensiten 
mit 30 500 - 100 000 & und der obersten der Zensiten mit 
über 100 000 Æ Einkommen. Es gilt namentlich zu prüfen, 
ob und wieweit die Beteiligung hier in gleicher Richtung 
vor sich geht, wie sie in diesem Abschnitte innerhalb der 
Zensiten von über 3000 M Einkommen konstatiert wurde: in 
der Richtung einer besonderen Begünstigung der hóberen vor 
den niedrigeren Zensitenklassen. 


V. 


Die näheren Verhältnisse dieser drei Abteilungen des 
Oberstandes ergeben sich aus der Tabelle im Auhang und 
aus der Grundtabelle 1 Um die Proportionen der Zensiten 
und Einkommenquoten und die Veränderungen darin noch 
besser verfolgen zu können, sind in der Tabelle XVI (S. 251) und 
der weiter unten folgenden Tabelle XVII (S. 252) zunächst wieder 
ähnliche Berechnungen wie in den Tabellen XII und XIII 
(auch X) für die drei Abteilungen des Oberstandes und für 
das Durchschnittseinkommen in beiden zusammengestellt worden. 

Auch hier ergibt sich wieder, daß die große Mehrzahl 
der Zensiten der untersten Abteilung angehört, 
in ähnlicher Proportion wie bei den oben besprochenen 
Kategorien, im Staate rund */,, in Sachsen und Potsdam 
etwas darüber, im Rheinland etwas darunter; auf Ostpreußen 


fällt mit rund / das Maximum, auf Berlin mit zuletzt 


rund ¼ das Minimum. Zeitlich ist keine starke Veränderung 
dieser Quote eingetreten, doch zeigt sich allgemein eine 
Abnahme, besonders von 1896 an, was also auf eine stärkere 
Vermehrung der Zensiten der beiden anderen Abteilungen 
hinweist. Eine solche tritt in den kleineren Zahlen dieser 
auch schärfer hervor. Die Abweichungen von den Staats- 
quoten und zwischen den Quoten der Zensiten der einzelnen 
Landesteile sind bier erheblich stärker. Beim mittleren Ober- 
stande ist die Quote zuletzt knapp ¼, etwas darunter, etwa !/, 
in Sachsen und Potsdam, etwas darüber im Rheinland, stark 
darunter, etwa ?/,, ist sie in Ostpreußen, stark darüber, sich 
dem Fünftel nähernd, in Berlin. Eine Zunahme zwischen 
1892 und 1902, besonders wieder seit 1896, ist allgemein 
eingetreten, während von 1892-1896 geringere Zunahme, 
Stabilität und selbst Abnahme bemerkbar ist. 
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Beim oberen Oberstande zeigt die ráumliche Gestaltung 
der Zensitenquote noch größere Verschiedenheiten. Der Staats- 
quote von anfangs etwas unter, zuletzt über circa 3 v. H. steht 
Sachsen am nächsten, erreicht sie aber nicht ganz; Potsdam 
hat dauernd eine geringere Ziffer, Ostpreußen nicht die Hälfte, 
zuletzt nicht ½ der Staatsquote, Rheinland dagegen eine um ½, 
Berlin eine in noch etwas höherem Maße stärkere. In der zeit- 
lichen Entwicklung zeigt diese Zensitenquote des oberen 
Oberstandes meistens relative Stabilität oder Rückgang von 
1892-1896, außer im Rheinland, Steigerung und meist relativ 
starke zwischen 1896-1902; zuletzt ist sie erheblich höher als 
1892, ausgenommen in Ostpreußen. Die rheinische Quote steht 
nicht viel hinter der Berliner zurück (1902 4,37 v. H gegen 
4,84 v. H.); diese ist anfangs 3 mal, zuletzt mehr als 4 mal 
so hoch als die ostpreußische. Zwischen Berlin und Potsdam 
hat sich in der Zensitenquote des mittleren und oberen 
Oberstandes auch hier eine Annäherung vollzogen, aber nicht in 
dem starken Maße, wie es früher mehrfach zu konstatieren war. 
Die Ab- und Zuwanderungen zwischen diesen beiden Gebieten 
haben also hier nicht so stark eingewirkt. Die starke Über- 
legenheit der Zensitenquoten dieser beiden Abteilungen des 
Oberstandes in Berlin und Rheinland über den ganzen Staat, die 
einzelnen Landesteile und besonders Ostpreußen, zeigt aber wieder 
den mächtigen Einfluß der Großstadt, der Industrie, des Handels 
und Geldgeschäftes auf die Steigerung der Zahl der Bezieher 
großen Einkommens gegenüber Gegenden anderer wirtschaft- 
licher Struktur. Ebenso ergibt die relative Steigerung nament- 
lich der Zensitenzahl im oberen Oberstande deutlich den Einfluß 
der städtisch-industriellen Entwicklung. Wenn sich aber in 
einem Gebiete wie der Rheinprovinz die Quoten des unteren 
und mittleren Oberstandes in der ganzen Periode ziemlich 
stabil halten, so läßt sich aus dieser Tatsache doch auclı 
wieder ableiten, daß der „wirtschaftliche Aufschwung“ inner- 
halb des Oberstandes zwar wohl die Zahl der reichsten 
Zensiten etwas stärker steigert, aber sich doch 
ziemlich parallel die Reihen der Zensiten des 
mittleren und unteren Oberstandes füllen. Einiger- 
maßen gilt das auch von dem Bilde, welches die Tab. XVI 
von den Zensitenverháltnissen der anderen Landesteile und 
des ganzen Staates bietet. 

Damit wird eine bekannte sozialistische These widerlegt, 
daß sich der Reichtum (hier nach der Einkommenhdhe 
bemessen) auf eine immer kleinere Zahl Personen konzentriere, 
die vielen oder mehreren Großen immer von wenigen und 
noch weniger werdenden Größeren verdrängt würden. Wäre 
dem so, so müßten die Quoten der Zensiten des unteren 
Oberstandes zu Gunsten derjenigen der beiden anderen Teile, 
die des mittleren Oberstandes zu Gunsten des oberen Ober- 
standes sich weit stärker vermindern, als es nach den Daten 
der Tabelle geschieht. So entwickelt sich aber alles doch 
ziemlich gleichmäßig, und wenn Zensiten in eine 
höhere Abteilung aufsteigen, werden sie durch 
Nachwuchs von einer unteren Schicht her immer 
ziemlich ersetzt. ! 

Nur in der Gesamtrichtung der Quoten, besonders in 
dem kleinen Sinken der Quote der unteren, in dem kleinen 
Steigen derjenigen der beiden höheren Abteilungen des Ober- 
standes, zumal des obersten, zeigen die Daten der Tabelle 
allerdings Symptome, aus welchen eine günstigere Gestaltung 
der Erwerbsverhältnisse gerade für die Großen und Größten 
sich ergibt, namentlich in Großindustriegebieten und in den 
Zeiten großen raschen wirtschaftlichen Aufschwungs, daher 
nach 1896. Aber auch hier konzentriert sich doch 
nicht das große und ganz große Einkommen über 
100000 Æ auf immer weniger Personen, sondern 
immer mehr Personen (Zensiten, Familien) erreichen ein 
solches, wie die starke absolute Zunahme einer freilich im 


Tab. XVI. Verteilung der Zensiten des Oberstandes (mit 
über 9 500 & Einkommen) und ihres Einkommens auf 
drei ee Abteilungen (untere, rei Abteilungen (untere, mittlere, obe obere) ). 


I Zetꝗnnsiten Einkommen 
5 Zahl) (Absolute Zahl in 
Gebiet. —n 
| 1892 1896 | 1902 | 1892 | 1896 | 1902 | 
Mass DA OR EE | 
| A. Ganzer Staat. | 
| Absolute Zahl . . 56 784 | 58272 | 80 704 1547| 1587] 2346 
| v. H. der Steuerpfl. 2,38 2,20 215] 27,12 26,08 27,41 
untere v. H. 81,17 81.18 80,21 46,22 45,81 42,67 | 
mittlere v. H. 15,91 15,90] 16, 86 29, 15 29,11 27,92 
obere v. H.. 2,92 2,92 3, 43 24,63 25,08 | 29,42 
| 
| B. Ostpreussen. 
| Absolute Zahl. 1288| 1442| 1956 27 311 41 
v. H. der Been, 1,64 1,78 2,06 | 16,07 | 17,158: 19,16 
untere v. H. ...| 88,20; 88,00 87 27] 62,96 61 20 60,98 | 
mittlere v. H 10,48 ' 10,96 11, 61] 22,22 25,81 26,88 
obere v. H..... 1,32 1,04 1,12] 14,81 12 12,20 
i 
C. Sachsen. | 
Absolute Zahl. | 5753| 5163| 6506| 146| 127 181 
v. H. der Steuerpfl. 2,67 2,27 212| 27,34 | 23,83 | 25,60 
' untere v. H ...| 82,98/ 83,85 81.97 50,68 | 51,97 45,30 
mittlere v. . | 14,57; 13,96} 15,08] 28,08! 28,35 27,07 |! 
| obere v. H. 2,45 2,19 2,58 21,23) 19,6% 27,62: 
D. Rheinprovinz. 
Absolute Zahl . . |10 293 10 983 15 1581 309 328 488 
v. H. der Steuerpfl. 2,19 2,15 1.88] 28,72 28,80! 27,7 
untere v. H.. . 79,01 78,37 78,88] 41,75! 40,85 37,91 
mittlere v. H.. Dal 17,2 17,26] 28,80 29,86 26,84 
obere v. . 3,75 3,92 4,37 | 29,27 35,25 
B. Reg.-Bez. Potsdam, | 
Absolute Zahl . | 3358| 4153; 8678 79 98| 217 
v. H. der Steuerpfl. 2,44 2,39 3,04] 24,69) 24,44 30,35 
untere v. H. 83,86 84,57 82,81] 54,48 55,10 50,69 
mittlere v. H 14,26; 13,55) 15,42] 30,88; 28,57 30,88 
obere v. H..... 1,88 1,90 2,27 15,19 16,33 18,43 
| F. Berlin. 
Absolute Zahl.. . |12 13411 835 13 7981 379! 369 456 
v. H. der Steuerpfl. 4,06 3,62 3,19] 43,26 | 40,91 39,76 
untere v. H.. . 77,10 76,0 75,88] 39, 8 39,02 | 36,40 
mittlere v. H. 18,87 | 19, 19,88] Ae 31,71 28,95 
obere v. H..... 4,08 3,90 4,84] 30,34 29,7 34,65 


*) Die Prozentzahlen der 3 Abteilungen verstehen sich von der mit 100 
angesetzten absoluten und relativen Zahl, welche in der 1. und 2. Prozental- 
spalte bei jedem Gebiete steht. 
ganzen immer nur klein bleibenden absoluten Zahl und die 
bemerkbare Quotenzunahme (innerhalb des Oberstandes) der 
Zensiten des oberen Oberstandes zeigt. Ein sozialpolitisch 
betrachtet nicht ungünstiges Ergebnis speziell dieser 
Untersuchung der Entwicklung und Gestaltung des nach der 
Zensitenzahl sich bestimmenden Umfangs des Oberstandes. 

Nicht ebenso günstige Ergebnisse liefert die Unter- 
suchung der Einkommenverteilung innerhalb des Ober- 
standes und damit einigermaßen innerhalb der steuerpflichtigen 
und schließlich der Gesamtbe völkerung und zwar in Beziehung 
schon auf die Gestaltung dieser Verteilung am Beginn der 
Periode, vollends aber hinsichtlich der weiteren Entwicklung 
seitdem, besonders seit 1896 unter den spezifischen Einflüssen 
des ,Wirtschaftsaufschwungs“ und hier namentlich in den 
Gebieten, vo er sich am meisten geltend gemacht hat, im 
Rheinland, in Sachsen, Berlin, schließlich auch, wenngleich 
schwächer, im ganzen Staate. 

Die Einkommenquoten in den drei Abteilungen 
des Oberstandes zeigen unter sich selbst eine viel 
kleinere, zwischen den Landesteilen eine viel größere 
Verschiedenheit als die Zens itenquoten. Auch zeitlich 
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erfahren sie, nach ziemlicher Stabilität von 1892-1896, erheb- 
liche Veränderungen von 1896-1902 und durch den Ein- 
schluß dieser Periode auch im ganzen seit 1g92, mehr als 
die Zensitenquoten. Die erste Reihe von Tatsachen ergibt, 
daß gerade in der Verteilung des Einkommens inner- 
halb des Oberstandes die räumlichen Verschieden- 
heiten besonders stark sind, unter dem Einfluß der 
verschiedenen wirtschaftlichen Grundstruktur der Gebiete. 
Die zweite Reihe von Tatsachen zeigt, daB sich auch in der 
Veränderung der Verteilung diese verschiedene 
Struktur in besonders starkem Maße geltend macht, 
überwiegend günstig für die großen und immer 
größeren Einkommen: eben das angedeutete sozialpolitisch 
weniger günstige Moment, zugleich aber die Bestätigung 
unserer früheren Ergebnisse. 


Im ganzen Staatsdurchschnitt kommt noch nicht die Hälfte 
des Gesamteinkommens des Oberstandes auf den unteren 
Teil dieser letzteren und die Quote sinkt nicht unerheblich, 
namentlich seit 1896. Unter den in der Tabelle XVI auf- 
geführten Landesteilen überschreitet nur das „arme“ Ostpreußen 
diese Quote stark, mit über °/,, aber auch selbst hier hat die 
Quote etwas abgenommen. Sachsen überschreitet die Staats- 
quote auch etwas, kommt ihr sonst am nächsten, zeigt aber 
gleichfalls eine Abnahme der Quote. Vom R.-B. Potsdam 
gilt ähnliches. In der Rheinprovinz und in Berlin dagegen 
ist die Quote nur etwa /, doch ebenfalls, auch in Berlin 
hier, noch in sinkender Richtung. Maximum (Ostpreußen) und 
Minimum (Berlin) verhalten sich so wie 1 : c. ¼ — “/ bei 
dieser Einkommenquote des unteren Oberstandes, bei der 
Zensitenquote nur wie 1: c. ,% Die Einkommenquote des 
unteren Oberstandes hat aber regelmäßig stärker als die 
Zensitenquote abgenommen. Damit hat sich die relative 
ökonomische Klassenlage dieses Teils der Bevölkerung 
innerhalb des Oberstandes etwas verschlechtert: 
ein wieder mit früheren úbereinstimmendes Ergebnis. 


Im mittleren Oberstaude ist die Quote im Staatsdurch- 
schnitte von etwas über 29 auf etwas unter 28 v. H. gesunken, 
also zwischen / und */,; am nächsten steht dieser Ziffer 
Sachsen, Rheinland, dann Potsdam, auch mit etwas sinkender 
Richtung der Quote, besonders seit 1896, namentlich im 
Rheinland, wo sie 1892-96 gestiegen war. Die Extreme bilden 


und Berlin mit ca. °/,,, zuletzt etwas weniger. Außer der 
ostpreußischen sind diese Quoten in den anderen Landesteilen 
nicht sehr verschieden und weichen auch von der Staatsquote 
nicht sehr ab, anch die Veránderungen seit 1g92 meist klein; 
geringes Steigen in Potsdam, relative Stabilität mit Jeichtem Sinken 
im Staate und in den einzelnen Landesteilen, stärkeres Steigen 


nur in Ostpreußen: die „Mittelschicht“ erhält sich also 
annähernd nach der Einkommenquote in ihrer 
Stellung im Oberstande, die sich nach der Zensiten- 
quote etwas verbesserte. Demnach hat sich auch 
ihre ökonomische Klassenlage aber innerhalb des 
Oberstandes etwas verschlechtert, zu Gunsten 
derjenigen des oberen Oberstandes. 

Dieser obere Oberstand hat im ganzen Staate seine 
Quote am Einkommen des Oberstandes von rund !/, auf 
29—30 v. H. gesteigert. Am nächsten steht der Staatequote 
auch hier die sächsische —, sie war nur anfangs und in der 
Mitte erheblich, zuletzt bloß noch wenig unter ihr, bei be- 
sonders starkem Steigen Sachsens seit 1896; die rheinische 
ist anfangs um !/s, noch in der Mitte um ½, zuletzt wieder um 
1/, der Staatsquote überlegen, bei auch hier besonders großem 
Sprunge nach oben seit 1896. Das Minimum bilden hier Ostpreußen 
und — Potsdam, jenes anfangs noch mit über ½, 1896 mit ½, 
zuletzt nur mit etwas über / der Staatsquote, Potsdam mit 
etwas stärkerem Satze, der noch im Steigen war, aber doch 
auch zuletzt noch nicht / der Staatsquote betrug. Das 
Maximum fällt auf Rheinland und Berlin, dies mit hier ebenfalls, 
nach kleinem Sinken bis 1896, starkem Steigen seitdem und einer 
SchluBquote, die nur wenig unter der rheinischen steht, die 
Staatsquote im Verhältnis von ca. 7: 6 übertrifft und immer noch 
fast das Doppelte der Potsdamer erreicht. Hier, in betreff des 
Einkommenanteils, ist also die Entwicklung Berlins, vie bei 
der Zensitenquote, im oberen Oberstande der Potsdamer über- 
legen geblieben, während Potsdam sich sonst meistens günstiger 
entwickelt hatte, auch im mittleren und unteren Oberstande 
und nach den früheren Untersuchungen. 

Das allgemeine Ergebnis für den Oberstand ist aber 
wieder, daß der obere Oberstand, wie nach der Zens iten- 
quote, so noch wesentlich mehr nach der Einkommen- 
quote innerhalb des ganzen Oberstandes im ganzen 
Staate und in den einzelnen Landesteilen, mit alleiniger 
Ausnahme Ostpreußens, sich besonders günstig ent- 
wickelt, seine ökonomische Klassenlage demnach in 
hohem Grade, auch gegenüber den anderen zwei Abtei- 
lungen des Oberstandes, verbessert hat, namentlich 
seit 1896: ihm sind die Hauptvorteile des wirtschaft- 
lichen Aufschwungs zugute gekommen, — eben das, 


ı sozialpolitisch betrachtet, weniger günstige Moment, zugleich 
auch hier nach unten Ostpreußen, mit über / bis über /, 


von neuem die Bestätigung der früheren Ausführungen. 

Auch hier ließen sich nun wieder in der früheren Weise 
noch weitere Berechnungen anstellen, um das alles im einzelnen 
noch genauer zu verfolgen. Wir sehen wiederum davon ab 
und beschränken uns auf die Daten des Durchschnittsein- 
kommens in der folgenden Tab. XVII, die ein Seitenstück 
zu den Tabellen XIII, X und V ist. 


Tab. XVII. Durchschnittseinkommen der drei Abteilungen des Oberstandes 1892—1902 in 100 Mark”). 


Unterer Oberstand | Mittlerer Oberstand | 
| 


Oberer Oberstand Zunahme 


Einkommen 
des oberen Oberstandes 


" Verhältnis 


| 1892—1902 | | 1892—1902 
ae d | = X mal d = X ld 
E Par (9 500 30 500 M) 500—100000 M) (über 100000 M) ‚ob: Stand S e, rm JE 1000 zu 
1892 | 1896 | 1902 | 1892 1896 | 1908 | 1892 | 1896 | 1902 | v.H. | 1892 | 1902 | 1892 | 1902 RR 
— eg Se et Din ag mg nt ee gg e a eg ee ea! 
I 2 | 3 4 i 5 6 7 | 8 9 10 11 12 | 13 | 14 15 | 16 I7 
| | | 
Staat DI 154 155 | 40 499 496 220 2343 2488 | 8,70} 14,83; 16,12 | 4,61 5,04 | 1087 | 1093 
Ostpreußen .. 150 150| 146 wë 506| 485 2353 2667 2273 — 3,82 1559 | 15,7: Aal 4, 992 885 
Sachsen. . 155 152 154 289 499) 499/2199 2212 2604 18% Wu 16, 4,50 Ae 1192 1160 
Rheinland ... 159 156 156; 501 504 500| 2358! 2233 | 2598 | 10,18] 14.83, 16,65 4,71 5,20 1 123 1104 
R.-B. Potsdam 153 154 154 501 | 498 501 1905: 2025| 2030 6,86] 12.48 13,18 390! 4/05 1059| 1066 
Berlin 160 159 159 498 510 4952352 2338 2365 | 0.55] 14.20 14,87 42 478 1012| 1013 
i | | i ' i 
, *) Die Zablen bedeuten 100, also 155 = 15500 usw. Dies bedingt kleine Abrundungen auf 100, welche aber bei diesen Zahlen um so mehr zulässig 
sind, well diese Zahlen Quotienten darstellen, welche mittels Division der auf Millionen A abgerundeten Gesamteinkommenzifler jeder Zensiten- 


gruppe durch die Zahl der Zensiten gewonnen worden sind. so also doch für die Endziffern nur Näherungswerte ergeben. — Die Zunahmebererhnung 
konnte sich auf die Einkommen des oberen Oberstandes beschränken (Sp. 11), da bei den beiden anderen Gruppen die Veränderungen (außer beim ostprenbischen 


mittleren Oberstande) ganz uubedeutend sind. 


253 


Aus der Tabelle XVII ist das bemerkenswerte Resultat 
zu entnehmen, daB die Durchschnittseinkommen des 


unteren und des mittleren Oberstandes im ganzen | 


Staate und in den einzelnen Landesteilen fast ganz 
gleich hoch und auch diejenigen des oberen Oberstandes 
nicht so erheblich verschieden sind, jedenfalls geringer, 
als man nach der großen Verschiedenheit des Wirtschafts- 
charakters (Ostpreußen — Berlin, Rheinland) vermuten möchte. 
Nur Potsdam steht hier etwas mehr zurück, rückt aber doch auch 
hier Berlin etwas näber. An der Spitze stehen zuletzt Sachsen 
und Rheinland. Nicht minder bemerkenswert ist, daß nach der 
zeitlichen Entwieklung in der ganzen Periode von 1892-1902 
und in deren beiden Teilen, der Stagnationszeit von 1892-96 
und der Aufschwungzeit von 1896-1902, die Durchschnitts- 
einkommen im Staate und in den Landesteilen beim 
unteren und mittleren Oberstande fast ganz gleich 
hoch bleiben; nur Ostpreußen zeigt bei der mittleren 
Schicht etwas mehr Schwankungen, dio aber bei der kleinen 
absoluten Zensitenzahl hier mehr durch Zufälligkeiten bedingt 
werden. Beim oberen Oberstande gilt dies für Ostpreußen, das 
hier Abweichungen von den anderen Gebieten zeigt (1896), noch 
mehr. Sonst tritt hier aber einige, jedoch auch keine sehr 
starke Veränderung ein, eine geringere von 1892-96 
(kleine Abnahme in Berlin, etwas stärkere im Rheinland, 
kleine Zunahme in den anderen Gebieten, auch im Staate, 
starke, von der aber das Gesagte gilt, nur in Ostpreußen); 
eine größere Steigerung zeigt sich dagegen von 1896-1902 
im Staate, was besonders ins Gewicht fällt, mehr noch in 
Sachsen und Rheinland, während Berlin in der ganzen 
Periode und Potsdam seit 1g96 wieder fast stabile Ziffern 
haben. Jene stärkere Steigerung weist darauf hin, daß der 
„wirtschaftliche Aufschwung“ vornehmlich die 
Durchschnittseinkommen des oberen Oberstandes 
erhöht hat. Die Berliner und Potsdamer Daten sind wieder 
stärker von Wanderungen auch in diesen Zensitenkreisen 
abhängig. Die Stabilität der Zahlen beweist, daß hier 
Zensiten, deren Einkommen der Untergrenze des oberen Ober- 
standes näher stehen, besonders zahlreich hinzukommen, wie 
auch die Statistik der absoluten Zahlen ergibt, und so der 
Durchschnitt der Einkommen nicht oder wenig steigt. In der 
Vermehrung des Durchschnittseinkommens des obe- 
ren Oberstandes in den genannten Gebieten, namentlich 
auch im ganzen Staate, in der Aufschwungperiode seit 1896 
liegt eine neue Bestätigung der oben schon gezogenen Schlüsse 

Daß die Durchschnittseinkommen des unteren und mittleren 
Oberstandes stabil geblieben und diejenigen des oberen Ober- 
standes doch auch nur mäßig gestiegen sind, absolut (Tab. XVII 
Sp. 8—11) und relativ, im Verhältnis zu dem Einkommen der 
beiden unteren Schichten des Oberstandes (Sp. 12—15, dann 
16 und 17), ist für die Fragen von der Verteilung des Volks- 
einkommens noch besonders zu beachten. Es beweist nämlich 
folgende wichtige Tatsache: trotz einzelner sehr hoher 
Einkommen, wie sie die moderne industrielle Entwicklung hier 
und da bat erreichen lassen (Rheinland) und wie solche Fälle 
dann natürlich auch das Durchschnittseinkommen der Schicht, 
bei denen sie eingerechnet werden, erhöhen, beruht doch das 
ökonomische Schwergewicht des Oberstandes über- 
haupt und des obersten speziell, welches sich in der 
relativ hohen Quote des Einkommens dieses Standes und 
dieser obersten Schicht davon vom ganzen steuerpflichtigen 
und selbst vom gesamten Volkseinkommen und in der Zunahme 
dieser Quote zeigt, nur in geringem Maße auf dieser 
Konzentration absolut besonders hoher Einkommen 
in ganz wenigen Händen, vielmehr in bei weitem 
höheren Maße in der Zunahme der absoluten Anzahl 
von Zensiten, welche zu einem sie in den Ober- 


i 


einreihenden Einkommen gelangen. Das ist auch für 
die Beurteilung der sozialen Klassenbewegung, welche 
mit dieser Einkommenentwicklung in Verbindung steht, so 
wichtig: nicht, daß Einzelne, Großindustrielle, 
Bankiers, Spekulanten ein Einkommen von frúher 
nicht gekannter Höhe erreichen, ist das eigentlich 
Charakteristische in der Signatur der Zeit, das 
kommt dafür nur neben bei in Betracht. Viel wichtiger 
ist fir diese Signatur, daß eine ganze relativ auch 
der absoluten Anzahl ihrer Angehörigen nach 
nicht mehr so geringfügige neue oberste ökono- 
mische Klassenschicht auf Grund großen Einkom- 
mens sich entwickelt, — eben dio neue ökonomische 
Aristokratie der Gegenwart, und daß diese Schicht 
über einen relativ bedeutenden und zunehmenden 
Anteil des Volkseinkommens verfügt. Das soll so- 
gleich noclı mit Hilfe unseres Zahlenmaterials in den Tabellen 
besonders ins Auge gefaßt werden. Die soeben abgeleiteten 
wichtigen Schlüsse liefern wieder eine Bestätigung derjenigen, 
welche im ersten Aufsatze (S. 92, 86)*) gezogen worden sind. 

Die Grundtabelle I (S. 231/32) enthält die Quoten der Zen- 
siten der drei Schichten des Oberstandes und die diesen zu- 
fallenden Anteile am steuerpflichtigen und am gesamten Volks- 
einkommen, zugleich in einer Horizontalspalte zusammengefaßt 
für den mittleren und oberen Oberstand. Für deutsche Verhältnisse 
wird diese letztere Zusammenfassung bei einer Untersuchung 
der Gestaltung und Entwicklung der Einkommenverbältnisse 
des ökonomischen Oberstandes sich empfehlen. Um eines ein- 
fachen Ausdrucks willen nennen wir diese vereinigten mittleren 
und oberen Oberzensiten hier „große“, die unteren „kleine“ 
Oberzensiten. Auch die Zensitenquoten sind in der Tabelle I 
nur auf 2 Dezimalen berechnet, daher bei den kleinen ab- 
soluten Zahlen, um die es sich hier besonders beim oberen 
Oberstande mehrfach handelt, nicht ganz genau, sondern ab- 
gerundet. In der Tabelle im Anhang sind die genauen 
Relativzahlen (bis auf 4 Dezimalen) zu finden. Bei den 
Einkommenquoten reichen 2 Dezimalen völlig aus. 

Man sieht, wie außerordentlich klein die Quote der 
mittleren und oberen Oberstandszensiten, vollends der letzteren 
allein schon von den Steuerpflichtigen, noch viel mehr 
natürlich von den Gesamtzensiten (einschließlich Steuerfreie) 
ist. Im Staatsdurchschnitt ist die Quote der großen Ober- 
zensiten von den Steuerpflichtigen wenig über ¼ v. H., 
wovon wieder etwa °/, auf die mittleren, nur / auf die oberen 
fällt. In Ostpreußen sinkt die Quote der großen Oberzensiten 
auf etwa die Hälfte der Staatsquote, die oberen machen davon 
einen noch kleineren Teil als im Staate aus (¼ — / davon). 
Dem Staatsdurchschnitt steht ungefähr gleich, aber etwas 


1) Im Vorbeigehen sei noch auf die, für die Einkommen- 
statistik beachtenswerte Tatsache aufmerksam gemacht, welche 
aus Tabelle XVII sich ergibt: das Durchschnittseinkommen der 
unteren und des mittleren Oberstandes fällt fast genau zusammen 
mit der Hälfte des Betrages der Obergrenze des Einkommens der 
Gruppe (15—16000 M bezw. 50000 M), ist daher erheblich 
niedriger als das arithmetische Mittel aus den Grenzziffern, 
welches beim unteren Oberstande 20 000, beim mittleren etwa 65 000 & 
sein würde. Das Gleiche ergab sich nach Tab. XIII oben (S. 247) 
für das Durchschnittseinkommen der Mittelzensiten mit 3000 bis 
9500 & Einkommen, das sich ebenfalls auf annähernd die Hälfte 
letzterer Ziffer, nicht auf die höhere des arithmetischen Mittels 
(6 250 A), stellte. Für die „kleinen Zensiten* von 900—3 000 & 
Einkommen (Tab. X, oben S. 243) war dagegen das Durchschnitts- 
einkommen zwar auch annähernd die Hälfte der Ziffer der Ober- 
grenze, also 1500 &, aber doch nicht unerheblich darunter 
(in 1902 zwischen 1300 und 1429, in ıg92 zwischen 1318 und 
1 426, im Staate bezw. zuerst 1 374, zuletzt 1348 A), vollends noch 
stärker unter dem arithmetischen Mittel von 1 950 M. Für mancherlei 


stand und in dessen mittlere und obere Schicht : statistische Berechnungen ist das von Interesse. 
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dahinter zurück Sachsen, Rheinland, hier aber mit stärkerem 
Anteil der oberen Oberzensiten (*/, und mehr der großen); 
Potsdam war anfangs unter, zuletzt über dem Staatsdurch- 


ragte die Staatsquote anfangs um das Doppelte, zuletzt nur 
noch um , aber beständig mit größerem Anteil der oberen 
Zensiten; 1 v. H. der Steuerpflichtigen ist aber auch in 


Berlin von den großen Oberzensiten nicht erreicht (Max. 1g92 | 


0,93 v. H.) und die oberen davon, die in Berlin die doppelte 
Quote des Staates, das 5— 6 fache Ostpreußens, % mehr als in 
Rheinland ausmachen, betragen in maximo noch nicht ½ v. H. 
(0,16 v. H. 1892) in Berlin. 


In der zeitlichen Entwicklung zeigt die Quote der großen | 


Oberzensiten von allen Steuerpflichtigen ziemliche Stabilität, 
zuletzt kleine Abnahme im Staate. Speziell auch die Quote 
der oberen Oberzensiten ist stabil; eine kleine Abnahme tritt 
in Rheinland (namentlich bei den mittleren), ebenso in Sachsen, 


eine stärkere, besonders bei den mittleren, in Berlin, in 


Potsdam dagegen tritt seit 1896 eine Zunahme, aber auch — bei 
den mittleren — in Ostpreußen ein, was hier bei den kleinen 


absoluten Zahlen indessen Ergebnis von Zufälligkeiten sein | 


kann. Eine bestimmte Entwicklungstendenz zeigt sich so 
kaum, allenfalls wieder nur etwas in Berlin und Potsdam unter 
Einfluß der Wanderungen. In Rheinland, wo die absolute 
Zahl der großen und auch der oberen Oberzensiten doch be- 
deutend steigt (1892-1902 jene von 2161 auf 3281 diese 
von 386 auf 662), sinkt gleichwohl die Quote der ersten (von 
0,46 auf 0,41 v. H.) und bleibt die der letzten stabil (0,08), 


weil hier eben eine so starke Vermehrung der übrigen Steuer- | 


pflichtigen eingetreten war. 


Anders liegen die Dinge in betreff des Einkommens. | 


Der Anteil am steuerpflichtigen Einkommen ist hier im Staats- 
durchschnitt immerhin für die großen Oberzensiten, die nur 
etwas über ?/s v. H., rund */,,, ausmachen, /, und darüber, 
für die oberen davon, 0,07 v. H., rund / aller Steuer- 
pflichtigen, schon anfangs */,,, zuletzt fast 13. Davon weicht 
nach unten am meisten Ostpreußen ab, mit noch nicht der 
halben Staatsquote für die großen Oberzensiten, mit / dieser 
Quote und schließlich noch weniger für die oberen. Unter 
der Staatsquote bleibt auch Sachsen, Potsdam, bei beiden 
Kategorien; etwas über dieser Quote, besonders bei den oberen 
Oberzensiten, steht Rheinland, stark darüber nur Berlin, mit 
der Hälfte und darüber mehr bei den großen und drei 
Viertel mehr bei den oberen Oberzensiten. Berlin überragt 
hier Ostpreußen, über welchem es bei diesen Zensiten im Ver- 
hältnis bezw. von rund 4 und mehr zu 1 und 5 zu 1 stand, um 
das 4 - 3½ fache bei den großen, um das 5 6 fache bei den 
oberen Oberzensiten; auch Rheinland erreicht bei jenen 
die 3-—2!/, fache, bei diesen Zensiten die 3½ — 4 fache 
-Quote des steuerpflichtigen Staatseinkommens wie 
preuben. Hier, in diesen oberen Einkommen- 
schichten liegt wieder die absolute und relative 
Überlegenheit der „reichen“ vor „armen“ Gebieten: 
nicht, wie sich zeigte, daß ihre einzelnen reichen Leute soviel 
reicher wären (S. 251), aber sie haben eben weit mehr solche 
Reichen als die „armen“ Gebiete. 

Auch in der zeitlichen Entwicklung, wo die Zensiten- 
quoten der großen und oberen Zensiten mehr Stabilität zeigten, 
tritt bei den Ein kommenquoten (immerhin: vom steuer- 
pflichtigen Volkseinkommen) noch eine Stabilität und selbst 
Abnahme bis 1896, eine Zunahme seitdem und namentlich 
bei den oberen Oberzensiten hervor, zumal in den besonders 
beweiskräftigen Fällen, in Rheinland, in Sachsen, auch im 
ganzen Staate. In diesem hebt sich die Quote bei den großen 
Oberzensiten von 14,59 in 1892, 14,18 in 1896 auf 15,71, bei 
den oberen allein sind die Zahlen: 6,68 — 6, 34 — 8, os. Annähernd 
parallel ist die Entwicklung im Rheinland (von bezw. 16,73 


‚in der 


Ost- 


auf 17,36 und von 8,46 auf 9,86 v. H.), desgleichen in Sachsen, 
stärker die Steigerung der Quoten aus bekannten Gründen in 


Potsdam. Berlin zeigt dagegen ebenfalls aus den früher dar- 
schnitt, mit etwas schwächerem Anteil der oberen; Berlin über- 


gelegten Gründen (Wanderungen usw.), nach Rückgang der 
Quoten beider Zensitenkategorien bis 1896, hinterher eine 
kleine Überschreitung der Zahlen von 1892 in 1902 nur bei 
den oberen Oberzensiten, einen kleinen Rückgang bei den 
großen, der von den mittleren Oberzensiten herrührt. Ost- 
preußen endlich hat eine kleine Abnahme der Quote bei den 
oberen, eine den mittleren Oberzensiten zu verdankende nicht 
unerhebliche Zunahme bei der Gesamtheit der großen Ober- 
zensiten. 

Das wichtigste dieser Ergebnisse ist wieder die Ste ig e- 


rung des Klassenanteils der großen Oberzensiten 


und mehr noch der oberen davon (mit über 100 000 M 
Einkommen) vom selbst absolut so stark gewachsenen 
steuerpflichtigen Volkseinkommen im ganzen Staate, 
im Rheinland, in Sachsen, namentlich in der Auf- 
schwungperiode seit 1896. Ihre Klassenlage hat 
sich also besonders stark gehoben, auch relativ gegen- 
über allen anderen Steuerpflichtigen. Der wichtige soziale 
Gesichtspunkt im Verteilungsproblem, auf welchen uns die 
Untersuchung wiederholt, auch schon im ersten Aufsatz, hin- 
geführt hat: die Entwicklung des Volks reichtums, 
soweit letzterer nach der Einkommenhöhe bemessen wird, ist 
neuesten Wirtschaftsentwicklung diesen 
„Spitzen der modernen bürgerlichen Erwerbsgesell- 
schaft“ in be vorzugtem Maße zugute gekommen, 
mehr als allen anderen Klassen, besonders auch als den mitt- 
leren Klassen. 

Das bringt die folgende Tabelle XVIII (S. 255) noch einmal in 
einer etwas anderen Gruppierung der Bevölkerung und Zusammen- 
fassung der statistischen Daten als in der früheren Weise 


für die ganze steuerpflichtige Bevölkerung, mit über 900 M 
Einkommen der Zensiten, 
pflichtigen sind hier in drei große Abteilungen, niedere mit Ein- 


zum Augenschein. Die Steuer- 
kommen von 900 bis 3 000 &, mittlere mit solchem von 
3 000 - 30 500 M, höhere mit solchem über 30 500 M ver- 
einigt. Bei der Unsicherheit der Einkommenschätzung für das 
steuerfreie Volkseinkommen unterbleibt für das gesamte Volks- 
einkommen eine gleiche Zusammenstellung, die an sich freilich 
noch wertvoller wäre. 

Nur einige Worte noch zu dieser Tabelle. In ihr treten 
die räumlichen und zeitlichen Gleichmäßigkeiten und Verschie- 
denheiten der Gesamtbewegung der Quoten der in erwähnter 
Weise gruppierten Zensiten und ihres Anteils am steuerpflich- 
tigen Volkseinkommen deutlich hervor. Am wichtigsten sind 
die Daten für den ganzen Staat, weil darin.die Durchschnitts- 
tendenz der Entwicklung sich abspiegelt. Hier, wie auch in 
den einzelnen Landesteilen, zeigt sich auch die verschiedene 
Entwicklung, 1892-96 und 1896-1902, in den Relativzahlen 
der Spalten 8—13, gut. Verminderung der Zensitenquote bei 
Steigerung der Einkommenquote ergibt eine Hebung der 
relativen ökonomischen Klassenlage, um so mehr, je stärker 
jene Verminderung und diese Steigerung ist, und umgekehrt. 
Man sieht hier deutlich, wie im ganzen Staate die Entwicklung 
der obersten Schicht, der mit über 30 500 Æ Einkommen, am 
günstigsten (1892-1902 Sinken der Zensitenquote von 1 000 
auf 955, Steigen der Einkommenquote von 1000 auf 1 077), 
die Entwicklung der Mittelschicht, mit 3000—30 500 # Ein- 
kommen am ungünstigsten ist (Sinken der Zensitenquote von 
1000 auf 918, aber auch Sinken der Einkommenquote 
auf 936), während die niedrigste Schicht, mit 900 — 3 000 4 
Einkommen, sich in der Zeusitenquote zwar etwas gehoben hat 
(von 1 000 auf 1 012), aber noch etwas mehr, also insofern 
günstiger, in der Einkommenquote (von 1 000 auf 1 021). Gleiche 
Entwicklung wie im Staate zeigen doch im ganzen, nur mit 
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Tab. XVIII. Verteilung des  stenerpflichtigen Volkseinkommens von 1892 —1902 unter drei grosse Volksschichten *) v.H. 


| j Veranderung seit 1892 (= 1 000) = 

Gebiet. Zensitenquoten v. HH. e 000öõêõ³⁸.60— SS ee 
Se Zensitenquoten | An 2 
Jahr. S a (` 
niedere mittlere höhere ke Seier o | mittlere | höhere höhere la mittlere | hóhere | ni niaders.| mittlere höhere: mittlere = 

I i a 5 F 8 

| | Ä 

Staat 1392 86,% 125) ` Gar em 34% 14801 1000! 1000 1000 1000 1000 1000 


1896 87,52 12,07 | 0,41 


192 88,04 11,58 | 0,42 | 


52,8 3334| 141s) 1006; 560 932 1029 970 968. 
955 1021 336 1077 


OstprenBen..... 1892 86,36 13,45 | 0,19 57,74 36,51 bai 1000; 1000 | 1000; 1000. 1000 1000, 
1896 | 86,6; 13,68 0,21; 56,91 36,46 6,68 998| 1013| 1105 986' 1004 | 1114 
1902 | 84,95 14,79 0,26 53,74 38,78 7,48 384 1100| 1368 931. 1068 1257 
Sachsen 1892 | 84,0 14,65 0,45 48,69 37,83 13,48 1 000 1 000 1 000 1000 1000 1 000 | 
1896 86,11 13,52 | 0,37 52,72 35,84 11,4] 1014 923 8221 1083 947 849 
1902 | 86,92 12,70 0,38, 5219, 33,81 14,00} 1024 867 844 1072 894 1038 | 
Rheinland ..... 1892 | 88,76 10,78 0,46 52,51 30,76 16,73 1000. 1000; 1000| 1000. 1 000 1 000 
1896 88,79 10,75 0,46 52,72; 30,4 16,14] 1000 997; 10001 1004 | 993 1001, 
dee | 8995, 9% % Ma 28, 17% 1013| 894 891 1032| 924| 1038 
Potsdam ...... 1892 85,88 13,73 0,59 50,94 37,81 11,25} 1000: 1000; 1 000 1000| 1 000 1000 
1396 86,56 13,07 0,87 52,87 36,66 10,97] 1008 952 949 1028 970 975 
1902 | 85,40 14,06 0,54 46,9 38,04 14,97 994 1024 1385 922 1006| 1331 
Berlin 1892 85,32 13,75 0,98 38,86 35,50 26,4] 1 000 1 000 1 000 1000| 1 1000 
1896 87,09 12,07 0,84 41,80 | 33,26 249] 1021 878 903 || 1090 937 954 
0,77 42,90 | 31,82 25,8 1026 850 828 1118 896 967 


| 1902 | 87,54 11,69 
| *) niedere Zensiten: 900—3 000 AM, mittlere 3000—30500 A, höhere über 30500 A Einkommen. 


einzelnen Abweichungen in Richtung und Maß, Rheinland und | 1892-1902 tritt in allen Gebieten, außer in Sachsen, ein, im Staate 
Sachsen, zum Teil auch, aber mit mehr Abweichungen, Potsdam | von '/,, auf fast */, v. H., auch Ostpreußen nimmt daran Teil, 
und Berlin, wo sich wieder die Wanderungen geltend machen. desgleichen hier Berlin, am stärksten Potsdam, von */,, auf 
In Ostpreußen, aber auch in Potsdam sinkt die Zensitenquote | */, v. H. 
der niedrigsten Schicht, mehr aber noch die Einkommenquote. Bei der Einkommen quote macht sich in den Zahlen auch 
Wirft man endlich noch einen Blick auf die Verteilung | dieser obersten Zensitenschicht die starke Abnahme des Anteils 
des gesamten Volkseinkommens, einschließlich des davon den ¡ der Steuerfreien am Volkseinkommen besonders geltend. Daraus 
Steuerfreien zufallenden Anteils, um insbesondere die Stellung | mußte auch bei Gleichbleiben oder innerhalb gewisser Grenzen 
der beiden oberen Abteilungen des Oberstandes (mit über | selbst bei Abnahme des Einkommens jener höchsten Schicht eine 
30 500 „ Einkommen) hier zu ermitteln, so dient auch dafür | Steigerung der Quote ihres Einkommens hervorgehen. Eine reelle 
das statistische Material in Tab. I, aber freilich wieder mit | eigene Steigerung dieser Quote liegt daher nur vor, wenn sie ver- 
dem öfters erwähnten Vorbehalten hinsichtlich der Benutzung | hältnismäßig stärker ist, als der Abnahme des Einkommens 
der Daten für die steuerfreie Bevölkerung zu Schlußziehungen. | der anderen Volksschichten, insbesondere der Steuerfreien, 
Im ganzen Staate ist die Quote der Zensiten mit über | entsprechen würde und als sie die Steigerung der Zensiten- 
30500 & Einkommen nur ?!/ v. H. und etwas darüber. | quote übertrifft. Beides ist mehrfach der Fall. Eine spezielle 
In Ostpreußen ist diese Quote nur !/, so hoch, in Sachsen Berechnung für alle Gebiete, wie in Tab. XVIII für das steuer- 
etwa ebenso hoch als im Staate, im Rheinland / — / böher, pflichtige Einkommen, unterbleibt indessen hier, weil die Grund- 
in Potsdam anfangs etwa ebenso hoch als im Staate, zuletzt | lage der Einreihung der Steuerfreien doch keine völlig sichere 
½ höher. Nur Berlin erhebt sich auf beinahe die 3 fache Höhe, | ist. Daher nur als Beispiel die Berechnung für den ganzen 
die 10—8fache Ostpreußens. Eine Steigerung der Quote von | Staat in folgender kleiner Tabelle XIX. 


Tab. XIX. Verteilung des gesamten Volkseinkommens (einschliesslich des steuerfreien) nach vier grossen Volks- 
schichten im ganzen Staate von 1892 — 1902 *. 


Veränderung seit 1892 (= 1 000) 


Zensitenquote v. H. | Einkommenquote v. H. 


Zensitenquote Einkommenquote 

Jahr. Ze geg E ee See Green | Steuer 6 
| freie Niedere Mittlere Höher frei N ste aed Höhere Deag Niedere Mittlere Höhere kreie Niedere Mittlere Höhere 
| 1 2 | 3 4 s | 6 8 9 10 | u 12 13 14 15 | 16 17 

| li 
1892 ...| 78,18 18,98 2,74 Ouni 41,21 30,01 20,0 86} 1000| 1000| 1000| 1 000 | 1000| 1000| 1000| 1000 

| 1896 ...| 76,88 | 20,28 2,79 0,10 | 40,08 31,50 19,99 847] 983 1066 1018| 1000 | 971| 1050 989| 987 | 
1902. 70,66 25,88 3,38 | O, Ge 32,97 34,92 21,57 10,54] 904| 1361| 1234; 1200 | 800 1164| 1067| 1228 


' | 
i | 


| | 
| *) steuerfreie bis 900 * Einkommen, niedere Zensiten 900-3 000 &, mittlere 3 000—30 500 &, höhere über 30500 M. 


Die starke Abnahme der Steuerfreien macht sich natürlich | gekehrt, was wieder deren günstigere Stellung zeigt. Diese 
in deren Zensitenquote und in deren Einkommenquote und | tritt noch mehr bei der Schicht der oberen Oberzensiten (mit 
deshalb weiter in den beiden Quoten der drei anderen Volks- 100 000 Æ Einkommen) allein hervor. Bei dieser ist die 
schichten geltend. Unter diesen zeigen aber die niederen und Zensitenquote (abgerundet genommen) gleichgeblieben, die Ein- 
mittleren eine stärkere Zunahme ihrer Zensitenquote als ihrer kommenquote von 3,93 auf 5,40 v. H. des ganzen Volksein- 
Einkommenquote; bei der höheren Schicht ist es dagegen um- kommens, also von 1 000 auf 1 374 gestiegen. So ergibt sich 
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eine erhebliche Verbesserung gerade hier. Von den Landes- 
teilen sei noch auf die besonders beweiskräftigen Daten der 
Rheinprovinz hingewiesen, wo der Anteil des oberen Oberstandes 
(mit über 100 000 M Einkommen) bei gleichbleibender Zensiten- 
quote von 5,40 auf 7,23 v. H. oder von 1 000 auf 1 337, bei der 
oberen Schicht mit über 30 500 % Einkommen von 10,69 auf 12,73 


oder um 19,opro mille gestiegen ist, während dieZensitenquote hier | 
in ähnlicher Weise wie in Tabelle XI für die Zensiten bis 


allerdings gleichzeitig von 0,12 auf 0,15 oder um 25,0 pro mille 
gewachsen war. Ähnliches zeigen die Daten von Sachsen. 
Im ganzen bestätigen auch diese Daten für die Verteilung des 


gesamten Volkseinkommens somit die Ergebnisse der Unter- 


suchung dieser Verteilung bei dem steuerpflichtigen Einkommen 
allein. Indessen, nochmals gesagt, strenger beweiskräftig sind 
nur die Daten des letzteren Einkommens allein. Vornehmlich 
nur auf sie lege ich zur Bestätigung der Ergebnisse des ersten 
Aufsatzes besonderes Gewicht. 


Bemerkenswert in den Daten der Verteilung des Gesamt- 
einkommens ist auch wieder, daß sie deutlich den Einschnitt 
bezeichnen, welchen das Jahr 1896 bildet, so auch in Tabelle 
XVIII: bis dahin geringe, hinterher größere Veränderung der 
Verteilung, bis 1g96 weniger, seitdem mehr zu Gunsten der 
oberen und obersten Schichten. 

Zur Vervollstándigung dieses Abschnitts kann dann wieder, 


und über 3000 A Einkommen und in Tab. XV für die von 
3000-9500 und über 9500 A Einkommen, die Entwicklung 
innerhalb der Zensiten mit diesem Einkommen über 9500 M 
tabellarisch dargestellt werden. Dies soll im folgenden Ab- 
schnitt zugleich mit einer noch etwas weiteren Klassifikation 
der Zensiten großen Einkommens von über 100000 & auf- 


wärts geschehen. 


VI. 


Eine solche weitere Klassifikation läßt sich mit dem 
preußischen steuerstatistischen Material vornehmen und ist auch 
in der Tabelle im Anhang erfolgt, wo auch die Gruppen mit 
Einkommen von */, ,—*/, Millionen A. von ½ — 1, 1-2 und über 
2 Millionen & gebildet werden. Aber die Zahlen der Zensiten 
werden hier doch schon in der zweiten Gruppe, von ½ bis 
1 Mill. &, selbst im ganzen Staate, vollends in den Landes- 
teilen, auch den reichsten, wie Berlin, Rheinland, sehr klein, 
so klein, daß sie aus bekannten Gründen eine statistische 
Verwertung nur bedingt gestatten, wenn auch nicht ganz aus- 
schließen. Charakteristische Verschiedenheiten in der terri- 


erhebt; diese Spitze wird 
Ostpreußen hat wieder das 


Zensiten höheren Einkommens 
schließlich nadelförmig fein. 


Maximum, Berlin das Minimum der Zensiten des unteren 


torialen Verteilung und in der zeitlichen Entwicklung zeigen 


indessen die Daten dieser Gruppe von ½ — 1 Mill. Æ Ein- 
kommen immerhin. Bei dem noch höheren Einkommen vermindern 
sich die Zensitenzahlen noch weit mehr; der Einkommen von 
fiber 1 Mill. & sind selbst im ganzen Staate, auch zuletzt, 
1902, nicht viele, vollends solcher über 2 Mill. M gibt es 
ganz wenige und in mehreren der hier unterschiedenen Landes- 
teile kommen sie überhaupt nicht oder fast nicht mehr vor 
(s. Tabelle im Anhang). Als Grundlage wirtschafts- und 
sozialstatistischer Untersuchungen sind diese Daten daher nur 
noch beschränkter benutzbar. In der folgenden Tab. XX 
sind jedoch auch diese Daten für die reichsten Zensiten in drei 
Gruppen (*/,,—*/,, */,—1 und über 1 Mill. A) mit aufgenom- 
men worden, um sie in Verbindung mit den Daten der übrigen 
zahlreicheren Oberzensiten mit Einkommen von 9 500 bis 
100 000 A zu bringen. Hier können sie dann doch zu ein- 
zelnen Vergleichungen und Schlüssen daraus mit herangezogen 
werden. Die Tabelle XX enthält für die ganze Gruppe des 
Oberstandes nicht alle die Berechnungen, welche mit den Daten 
für andere Gruppen und auch für diesen Oberstand in Ver- 
bindung mit diesen Gruppen in früheren Tabellen vorgenommen 
worden sind, aber einige der wichtigsten Berechnungen sind 
darin in der früheren Weise ausgeführt worden. Zur besseren 
Ubersicht und weil in den höchsten Einkommenklassen die 
absoluten Zahlen sehr klein werden, aber doch nicht so klein, 
als die ihnen entsprechenden Relativzahlen in kleinen Dezimal- 
brúchen, sind die absoluten Zahlen der Zensiten und der 
ihnen gehörigen Einkommen selbst in diese Tab. XX mit 
aufgenommen worden. 

Man beobachtet auch innerhalb dieses Oberstandes wieder, 
wie bei den früheren Zensitengruppen, daß die große Masse 
der Zensiten dem „, unteren“ Oberst ande, den Zensiten 
mit 9 500 - 30 500 M Einkommen angehört. In ähnlicher 
Proportion, meist 80 % und mehr, nur in Berlin und Rhein- 
land etwas weniger, bilden sie auch hier wieder den Unterbau, 
auf dem sich in rascher Verjüngung die Pyramidenspitze der 


Oberstandes. 

Die zweite Gruppe, der mittlere Oberstand, ist im 
allgemeinen kaum ein Fünftel so stark, wie der untere, im 
Minimum in Ostpreußen nur / — /, im Maximum in Berlin /.; 
Potsdam steht hier selbst 1902 noch zurück, obwohl es sich 
Berlin auch hier etwas genähert hat, Rheinland kommt bald 
nach Berlin. 

Innerhalb des oberen Oberstandes ist es wiederum 
dessen unterste Schicht, die Zensiten mit 100 000 bis 
500 000 & Einkommen, welche weitaus die stärkste gegenüber 
den noch höheren Schichten ist und allein noch nicht ganz 
kleine absolute Zahlen aufweist. Relativ freilich ist auch diese 
unterste Schicht vom ganzen Oberstande, der selbst mur eine so 
kleine Quote aller Zensiten umfaßt, nur ein geringer Bruch- 
teil, im Staate 2¾ — 3¼ v. H., höher, um ½ und mehr, 
in Berlin, nicht viel geringer als in Berlin in Rheinland, 
während Potsdam auch hier zwar vorrückt, aber doch noch nicht 
die Hälfte der Berliner Quote erreicht. Es steht, wie auch 
Sachsen, unter dem Staatsdurchschnitt, welcher die ostpreußische 
Quote um das Dreifache übersteigt. Berlin, nicht viel geringer 
Rheinland, übertrifft Ostpreußen um das Vierfache. 

Die mittlere Schicht des oberen Oberstandes, die Zen- 
siten mit ½ — 1 Mill. Æ Einkommen, ist doch selbst im ganzen 
Staate auf nur wenig über 100 (108) Zensiten zuletzt ge- 
stiegen, wenig über jn v. H. der Zensiten des ganzen Ober- 
standes. Nur in Berlin und Rheinland, dort relativ doppelt so 
stark, hier nicht viel stärker als im Staate, finden sich noch 
etwas mehr solcher Zensiten. In Sachsen und Potsdam treten 
sie zuletzt etwas hervor, in Ostpreußen fast gar nicht (nur 
1 Fall). Im „übrigen Staatsgebiete“ gibt es auch nur 32 
solcher Zensiten. 

Noch stärker, anfangs nicht ½, zuletzt etwas über ½ 
der eben besprochenen Schicht, ist die absolute Zahl der Zensiten 
der obersten Schicht des oberen Oberstandes, der mit über 
1 Mill. A Einkommen, im ganzen Staate doch selbst zuletzt 
nur 60 Zensiten. Fast ein Viertel davon kommt auf Berlin, 14, 
über ein Fünftel auf Rheinland, 13, auf Potsdam keiner, also 
zusammen in diesen 3 Gebieten 27, noch nicht die Hälfte 
aller; sonst finden sich nur noch in Sachsen 4, in Ostpreußen 
keiner, im „übrigen Gebiet“ demnach die andere Hälfte, 31. 
Mit Einkommen von über 2 Mill. & sind in dieser Gruppe, 
nach der Tabelle im Anhang, im ganzen Staate anfangs 4, 
zuletzt allerdings schon 16 Zensiten vorhanden, davon in 
Berlin bezw. 1 und 2, in Rheinland 1 und 1, in den anderen 
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Tab. XX. Zahl und Einkommen der Zensiten des Oberstandes (mit über 9 500 æ Einkommen) nach kleineren 
Gruppen 1 1592 1902. 


| | | ; | f WW Durchschnitts- | 
Zensitenzahl, Zunahme Einkommen, Einkommen, | einkommen, 


Zensitenzahl, absolut | | 
relativ v. H. absolut. in 1000.4 


— — iere, Ae eS 


Gebiet. relativ, v. H. v. H. absolut, Mill. A 


= | 


a 
1902 | 1892 1902 


„ | — 


Zensitengruppen!). 


l | 
1892 1896 1902 | 1892 | 1902 | 1892-1902] 1892 | 1902 1892 
| | | 
| 1 | 2 3 4. | 5 16 7 8 | 9 | 10 11 12 | 13 | 
i | | | i 
Staat, Summe..... 36784 58 272 80 704 100, | 100.00 , 42.12 1547 2346 100,00 100,00 | 21.2 | 29.10 
der rta as ad 46092 47308 64 737 81.17 80,22 40,45 715 1 001 46,22 42,67 15.5 15,5% 
„„ gu 9265) 13205 1501| 10% Ann 4511 655 2915! 27.2 499 49. 
| C „ 1555 1596 2594 2.75 3.21 66.82 277 485 17,1 20, 178,1 187 
| Det baaa un 76 108 0.13 | 0.14 50.00 47 72 3,04 3.07 692,8 666,7 | 
| FP | 31 27 | 60 0,05 | 0.07 | 93,55 57 133 3,68 9,67 | 1838, 2216, | 
Ost y Summe , 1288, 1442 1956 100,00 | 100,0 | 51,86 27 | 41 100,00 100.00 | 210) 21.0 
EE EE 1136 1269 1707 88.20 87.27 | 50,20 17 25 6256 60,08 | 15,0 14.6 
EE | 135 158 227 10,48 11,61, 68,15 6 11 22,22 26,88. 44.1 48. 
E E 16 14 21 1.24 1.0 31,25 3 4 11,11 976) 187,5 190,5 
E e | 1 1 1 0,08 0,05 1 Q,ou ] 1, 3,70 | 2,4 1000,0 | 1000.0 
r — i. ee — — — — „ — SS: 
Sachsen, Summe 5753 5163 6506 100% | 100,0 13,09 146 181: 100,00 | 100,00 25,4 | 27,3 
FCC 4774 4829 5 333 2,98 81575 11.71 74 82 50,68 45,30 15,5 15,4 
HV» | 858 | 721 981 ) 14,57. 15.08 17.06 41 49 y 20,08 27.07 48.9 49.9 
F 135 109 178 2,35 Ser. 31.85 26 38 17,81 20,99 192.0 | 213 
Dear ar | 4 15 10 0,07 0.15 150.00 3 5 2,05 2,70 750,0 500 
EE... | 2 3 4 003 O 10000 2 7 La 3,6% 1000 % 1750 
Rheinland, Summe.. 10 293 10 983 15158! 100 100.90 47.27 309 488 100.0 | 100,00 20.0 32, 
N TEEN 81323 8607: 11877 79.01 78,5 46.05 129 185 41,5 37,91 || 15.9 15.6 
F 1775 1946 2619 17,2 17.28 47.55 89 131 28.80 26,84 50,1 50, 
e ee ee 365 414 623 355 4 77007 66 118“ 21.60 24, 18s 180, 189, 
PTC | E 11 26; 0,13 0,17 100.00 9 17 2.91 3,48 692,3 653.5 
RP Bee eB | 5 | 13 | 0,08 0,09 | 62,50 16 37 5,18 7,58 2 000,0 2 846,2 
R.-b. Potsdam, Summe 3 358 4153 8 678 y 100.600 100.0 | 158.13 19 217 100,00 | 100,00 23,5 25,0 
„„ 2816 3512 7143, 83,88 2.31 153. c 43 110 54.13 50,69 15, 15.4 
F 479 562 1338, 14.26 15,42 179.33 24 67 30.38 30,88 50.1 50,1 
. 61 78 19110 Lu, 2.20 2131 9 36 11.30 16,59 1475 188.5 
FFF 1 1 6 0.03 - 0,07 11 900. í 1 4 1.20 | 1,1 10000 666, 
E | l, — sec: 0,3, — N ZEN 2 — | 253: — 2 000.0 E | 
Berlin, Summe .. 12134 | 11835 13798 100,00 | 100,00 + 13,71 379 456 100,00 | 100.00 31,2: 33.0 
„ U ede Be wih tun Bis 9 355 9078 10463 77.10 75,8 11,81 150 166 39.58 | 36.40 16.0 15, 
V 2290 2295 2667 18er! 19.32 16,46 114: 132 30.08 28.95 49,5 | 49,5 
CCC | 450 | 424 | 621 3.71 | 4.50 38,00 83 112 21.60 24,56 1844 180,4 
Dira een 31 Z9 33 0.20 0,2 6,15 19 23 5,01 | 5.4 612,59 697,0 | 
> se Beck Se da es | 8 | 9 14 0,07 | 0,10 | 75, 00 13 25 | 3,43 5,0% 1625.0 1 642.9 | 
i | 


| li | | | 
D. 500 000—1 000 000.4, 


) Die Gruppen: Summe Zensiten über 4500 A Einkommen. A. 9500—30 500 , B. 30 500—100 000 AA, C. 100 000-500 000 M, 


E. über 1 Million A. 


Gebieten unserer Tabelle keine. daher im „übrigen Gebiet“ glieder- oder Zensitenzahlsich besonders gesteigert 


bezw. 2 und 13. Man sieht, daß es sich bei uns immer noch hat, namentlich in der Aufschwungperiode 1896-1902, 
um ganz singuläre Fälle eines Privateinkommens dieser | während in der ersten Periode 1892-1896 geringere Zu- 
Höhe handelt. Zu erinnern ist dabei, daß in Preußen das nahme, Stillstand, selbst Abnahme zu beobachten war. Damit 


findet eine wichtige früher festgestellte Tatsache auch hier 


Königshaus und auch die frühere hanvoversche Dynastie be- | 


kanntlich steuerfrei sind, also unter den Zensiten nicht mit eine neue bemerkenswerte Bestätigung: Die neue öko— 
erscheinen. nomische Aristokratie des modernen Erwerbslebens 


ist auch bei uns in starker Zunahme ihrer Mit- 
glieder begriffen, namentlich vermehrt sie sich in 
Perioden wirtschaftlichen Aufschwunges besonders 
stark. Dab dabei das Durchschnittseinkommen 
des unteren und mittleren Oberstandes nicht zugenommen hat, 
vielmehr allein dasjenize des oberen Oberstandes gewachsen 
ist, war schon das Ergebnis der früheren Untersuchung. Die 
jetzige zeigt weiter, wie es sich in dieser Hinsicht mit den 
hier unterschiedenen drei Abteilungen des oberen Oberstandes 
verhält. Indessen sind hier vornehmlich nur die Berechnungen 
für die unterste Abteilung, die Zeusiten mit Einkommen von 
Mill. A, für die Beweisführung benutzbare (Rubrik C 
XX) und auch zumeist nur im Staate und in den 
mit einer etwas größeren absoluten Zensitenzahl 


Aber so klein nun auch die absoluten Zahlen der Zen- 
siten mit dem für unsere Verhältnisse hohen Einkommen 
von über 1 Million A sind, so verschwindend klein vollends 
die Quoten werden, welche selbst vom Oberstande allein auf 
diese Zensiten fallen, die Zahl dieser Zensiten hat doch von 
1892-1902 und besonders von 1886-1902 fast allgemein 
zugenommen. ln betreff der Zunahme der Zensiten des 
Oberstandes überhaupt zeigt die Spalte 7 in Tabelle XX 
dabei wiederum, wie in der Regel auch nach den früheren 
Untersuchungen über die Zensitengruppen, daß zwar nicht 
ausnahmslos, aber doch im groben und ganzen in der Mehr- 
zahl der Fälle die Zunahme der Zahl relativ von Stufe | Yo" 
zu Stufe größer wird, so namentlich im Rheinland, Pots- | der Tab. 
dam, Sachsen, so ziemlich auch im Staate, in Ostpreußen | Gebieten 


wenigstens bis zur Schicht bis 100 000 Einkommen, auch in 

Berlin, hier mit einer stärkeren Ausnahme (bei D). Auch die ganz 

groben Zensiten mit über 2 Mill. % Einkommen haben sich, wie 

bemerkt, relativ stark von 4 auf 7 von 1892-1896, von da auf 

16 bis ıgoz vermehrt. Wiederum sind es so im ganzen 

die reicheren und reichsten Schichten, deren Mit- 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1904, 


Hier ergibt sich überall eine 
Steigerung des Durchschnittseinkommens, mit Ausnahme von 
Berlin, besonders stark in Potsdam und in Sachsen. Bei den 
beiden anderen Abteilungen des oberen Oberstandes, den mit 
½ — 1 Mill. und mit über 1 Mill. # Einkommen (Rubrik D 
und E in Tab. XX), áubern bei der Kleinheit der absoluten 
33 


(daher kaum in Ostpreußen). 
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Zensitenzahl singuláre Fälle ungewöhnlich hohen oder niedrigen 
Einkommens in der Rubrik einen starken, unter Umständen 
entscheidenden Einfluß auf das Durchschnittseinkommen, so 
daß die Ziffer des letzteren nicht viel Beweiskraft haben kann. 
So namentlich in den einzelnen Gebieten. Im ganzen Staats- 
durchschnitt ergibt sich aber auch hier eine Vermehrung des 
Durchschnittseinkommens. Selbst auf diese Ziffer üben jedoch 
singuläre Fälle ihren Einfluß aus. So der eine im Rheinland, 
welcher 1892 mit 7, 1902 mit 20 Mill. & Einkommen 
angegeben ist. Dieser eine Fall mit der kolossalen Zunahme von 
13 Mill. & Einkommen steigert in dieser Provinz in Rubrik 
E, obwohl dabei neben ihm die 12 Fälle des Einkommens von 
1—2 Mill. & mit eingerechnet sind, allein um 1 Mill. A den 
Durchschnitt in 1902 gegenüber 1g92 und selbst der Staats- 
durchschnitt wird allein durch diesen einen rheinischen Fall 
um ca. 217000 „ emporgetrieben. Ohne diese große Ein- 
kommensteigerung in diesem einen Falle wáre also hier im 
Jahre 1902 das Durchschnittseinkommen der Zensiten mit über 
1 Mill. A Einkommen im Staate von 1 838 700 in 1g92 nur 
auf 2 000 000 A, nicht auf 2 216 700 & gestiegen. 

Bleibt nun auch eine durchschnittliche Einkommensteige- 
rung bei dem oberen Oberstande und bei dessen hier unter- 
schiedenen drei Abteilungen bestehen, so ist diese doch, von 
einzelnen ganz singulären Fällen, wie dem eben angedeuteten, 
abgesehen, nirgends so stark, daß man von einer scharfen 
„Tendenz“ derEinkommen-Anhäufung bei einzelnen 
Großzensiten reden könnte. Ebensowenig daher auch von 
einer daraus hervorgehenden „Tendenz“, wonach das Groß- 
einkommen und damit ein ihm entsprechender Teil des Volks- 
einkommens sich überhaupt und in immer steigendem Maße 
bei ganz wenigen Einzelnen konzentrierte. Diese sozialistische 
Behauptung entbehrt der tatsächlichen Richtigkeit, wenn sie 
an unserem steuerstatistischen Material geprüft wird. Richtig 
ist danach nur und wird durch die Statistik des ganzen und 
auch des oberen Oberstandes bestätigt, daß eine der Zahl 
nach stark wachsende, freilich absolut und relativ 
betrachtet doch immer nur kleine Volksschicht eine 
neue ökonomishe Aristokratie bildet: auf der Grund- 
lage moderner privatkapitalistischer Wirtschaft. 

Die Bewegung des Gesamteinkommens dieses Ober- 
standes ist schon früher in dieser Arbeit verfolgt worden. Es 
hatte sich dabei ergeben, daß dieses Einkommen, als Anteil 
von steuerpflichtigen und vom gesamten Volkseinkommen auf- 
gefaßt, allerdings im Steigen begriffen ist (s. auch den 
ersten Aufsatz S. 90 und Tab. XIX dort). Auch innerhalb 
des Oberstandes allein ergibt die Tab. XX (S. 257) in Sp. 
12 und 13, daß vom Gesamteinkommen des Oberstandes im 
ganzen Staate und in den einzelnen Gebieten, welche die 
Tabelle aufführt, fast durchaus die Quoten der niedrigen Ein- 
kommen in den Rubriken A und B (9500—30500 und 
30 500— 100 000 M Einkommen) gesunken, in den anderen 
Rubriken höheren Einkommens gestiegen sind, und zwar 
meist in allen 3 Rubriken C, D und E, mehrfach besouders 
stark bei E (Einkommen über 1 Mill. 4), so im Staate, in 
Sachsen, im Rheinland, in Berlin. Doch kommen Ausnahmen 
vor und aus dem erwähnten Grunde, daß sich der Einfluß 
singulärer Fälle, wie in dem besprochenen rheinischen, 
hier bei kleinen absoluten Zahlen besonders stark steigert, ist 
die Bewegung der Daten nicht immer beweiskräftig. Aber auch 
bei Berücksichtigung solcher Umstände bleibt es doch 
bemerkenswert, daß im Staate die Quote in Rubrik C (Ein- 
kommen von ½ — ½ Mill. A) von 17,91 auf 20,67, in Rubrik D 
und E zusammen von 6,72 auf 8, v. H. gestiegen ist, 
während bei A und B ein Sinken von 75,37 auf 70,59 v. H. 
vorliegt; ähnlich im Rheinland, wo C von 21,36 auf 24,18, 
D und E zusammen von 8,09 auf Line steigen, A und B zu- 
sammen von 70,55 auf 64,75 sinken. Hier ergibt sich somit, 
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daß auch der Klassenanteil vom Einkommen des 
Oberstandes für die Volksschichten höberen und 
hóchsten Einkommens allerdings wieder eine Steige- 
rung zeigt, und zwar in solcher Weise und in solchem 
Maße, daß hier, in Übereinstimmung mit den früheren Ergeb- 
nissen, wohl von einer gewissen Tendenz in dieser Richtung 
gesprochen werden darf. 

Namentlich sind es die „Aufschwungperioden“ der 
neueren wirtschaftlichen Entwicklung, in welchar das deutlich 
und stark hervortritt. In den Abschwung- und Stagnations- 
perioden wird dagegen die Bewegung eher rückläufig, sinken 
daher wohl oder steigen wenigstens nicht mehr die Klassen- 
anteile der obersten und der oberen Zensiten überhaupt, eher 
die der mittleren und unteren. Darin liegt eine sozial- 
politisch bemerkenswerte Ausgleichung, die auch wieder den 
Charakter einer Art „Tendenz“ zeigt. 

Die wirtschaftliche Erklärung dieser Bewegungen möchte 
auch nicht so schwer sein. Die großen führenden privat- 
kapitalistischen Elemente profitieren zunächst und zumeist 
in den Aufschwungperioden. Die modernen technischen 
Hilfsmittel, Kapitalkonzentration, Aktiengesellschaftsform,Speku- 
lation, Börsengeschäft, „Gründungen“, Kartelle, Syndikate stehen 
diesen Elementen im umfänglichsten Maße und meist mehr als 
anderen Klassen zur Verfügung. Aber die von ihnen aus- 
gehenden Impulse wirken immer weiter; die gesteigerte Nach- 
frage nach Arbeitskräften steigert die Löhne, die größeren 
Gewinne und höheren Einkommen führen zu reichlicherer 
Konsumtion, steigern so hier wieder die Nachfrage nach Waren 
und Leistungen und dadurch indirekt und direkt die Einkommen 
anderer, schließlich mehr oder weniger aller Klassen, außer 
denen, die auf feste Einkünfte angewiesen sind (Beamte, 
Zinsrentner). Die größeren und Großeinkommen des Oberstandes 
werden aber auch nicht nur und meist in geringerem Grade rein 
konsumtiv ausgegeben, selbst bei freilich gewöhnlich wahrnehm- 
barer starker Steigerung der Luxuskonsumtion, sondern sie werden, 
„werbend angelegt“, Grundlage neuer Kapitalbildung. Dadurch 
wächst dann freilich für die Eigentümer bald neues und vermehrtes 
Renteneinkommen hinzu. Aber zugleich wirkt auch dieses als 
National- oder Sozialkapital dienende vermehrte Privatkapital 
befruchtend auf die ganze Volkswirtschaft und damit auf die 
Einkommenbildung der übrigen Gesellschaftsklassen günstig, 
steigernd ein. In der Abschwungperiode, der Krise, der 
Stagnationszeit gehen dann wieder Rentenquellen und Ein- 
kommen gerade auch beim Oberstande verloren oder werden 
sie geschwächt, während die Einkommen der übrigen Klassen 
des Unter- und des Mittelstandes nicht stets in demselben 
Maße ungünstig affiziert werden. Daher auch die angedeutete 
entgegengesetzte Bewegung der Klassenanteile vom Volks- 
einkommen in dieser Periode. Diese Auffassung der Vorgänge 
ist gelegentlich schon von anderer Seite vertreten worden. 
Sie findet m. E. in der vorausgehenden Untersuchung der 
Einkommenverhältnisse und ihrer zeitlichen und räumlichen 
Bewegung ihre Bestätigung. 

Die Entwicklung der Zahl der Oberzensiten der ver- 
schiedenen Abteilung und auch speziell der obersten Ober- 
zensiten mit über 100 000 „ Einkommen läßt sich in Preußen 
schon seit der Gesetzgebung von 1851 nach den Steuerstafen 
näher verfolgen. Die Tabellen im Anhange zum ersten Aufsatze 
enthalten die betreffenden Daten für den Gesamtstaat und für 
die drei Provinzen Ostpreußen, Sachsen und Rheinland. Bis 
zur Gesetzgebung von 1873 ließen sich aber dabei die Zensiten 
mit mehr als 720 000 „% Einkommen, welche dem gleichen festen 
Steuersatz unterworfen waren, nicht weiter unterscheiden. Zum 
Schluß sei aus diesem Material nur nach den 4 Gruppen: 
Zensiten mit Einkommen von 100 000—500 000 A (bis ıggı 
von 96 000-480 000 M), von 500 000-1000000 & (bis 
1891 von 480000—960 000), von 1 000 000—2 000 000 & 
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(über 960000 & bis 1891) und über 2 Mill. M (über 


1 980 000 bis 1891) für den ganzen Staat noch folgende Über- | 


Tab. XXI. Zahl der Zensiten über 100 000 & Einkommen. 


sicht gegeben. Die Zahlen aus den Jahren 1853 und 1867 be- 100 000 | 500 000 | 1000000 Über 
ziehen sich darin auf den Staat alten (vor 1866) Umfangs, | [Jahr. a: 2 Mill. Summe | Gebiet. 
hinterher auf den ganzen neuen Staat. | a = ae ee UA „„ 
Die Einwirkung des veränderten Veranlagungsverfahreus | — 2 7 7 
zeigt sich besonders von 1891 auf 1892. Aber die Zunahme und | || 1853. | 60 2 — | 62 [Alter Staat 
die angedeuteten charakteristischen Bewegungen sind unverkenn- | || 1867 - 155 e SC A 15 Ne 
bar. Auf 1 Million Einwohner kamen Zensiten von /i — ½ | SC 39] 39 = | 423 ake 
Million A und von noch höherem Einkommen: bezw. 1853 3,6 und — | 
0,12, 1870 7,8 und 0,50, 1873 15,9 und 1,30, 1891 29,2 und 1,90 | GEN | 497 22 E : H ak, 
(altes Veranlagungsverfahren bis dahin), 1g92 (nach dem neuen 1891 859 43 8 5 915 „ „ 
Verfahren) 52, o und 3,45, 1902 75,1 und 4,86, in 50 Jahren bezw. | 1392 1 555 5 | 0 4; 16588] e , 
Verzwanzigfachung und Vervierzigfachung, tatsáchlich etwas SR a 108 A A S sn E „ 
weniger mit Rücksicht auf bessere Veranlagung. | | | _ 
VII. 


Wie im Eingang (S. 230) bemerkt, ist ein näheres Ein- 
gehen auf die steuerstatistischen Ergebnisse der preußischen 
Vermógensteuer anch in diesem zweiten Aufsatze aus den 
oben angedeuteten Gründen unterblieben. Nur mit einem 
kurzen Blick in diese Ergebnisse soll dieser Aufsatz ge- 
schlossen werden. 

Dazu dient als Unterlage die Tab. XXII, welche selbst 
wieder auf der zweiten großen Tabelle im Anhang beruht. 
Die Tab. XXII ist nach Analogie der Tab. 1 (S. 231/32) über 
die Einkommensteuer entworfen. Das Material, welches zuerst 
für die erste Veranlagung für 1895 vorliegt, ist auch hier 
auf Relativzahlen berechnet und in ähnlicher Weise pach 
ökonomischen Ständen wie in Tab. I gegliedert worden, um 
leichter Vergleichungen mit den Daten aus der Einkommen- 
steuer zu ermöglichen. 
auf die Größen verhältnisse, ohne Zurückgehen auf Vermögens- 
arten. Es ist dabei aber zu beachten, daß im Gesetz grund- 
sätzlich nur rentables, bezw. rentefähiges Vermögen 
(Grundstücke, Gebäude, im Betrieb stehendes Anlage- und 
Betriebskapital, Forderungen aller Art, Wertpapiere usw.), nicht 
das übrige, das bloBe Nutz- und Gebrauchsvermógen der 
Theorie (Wohnungseinrichtung, Möbel, Betten, Geschirr, Wäsche 
Kleidung, vorhandene Nahrungsmittel, Schmuck, Sammlungen, 
bares Haushaltgeld usw.) besteuert wird, daher nur ersteres 
Vermögen in der Statistik erscheint. Ferner besteht die allgemeine 
Steuerfreiheit auch für das steuerpflichtige Vermögen bis zu 
6000 A Wert, erst Vermögen höheren Wertes bei einem 
Zensiten fällt also unter die Besteuerung. Damit sind zahlreiche 
kleine Wohngebäude, landwirtschaftliche Grundstücke, kleine 
Gewerbe- und Rentenkapitalien, Sparkassengelder usw. steuer- 
frei, wenn sie im Gesamtwert bei einem Besitzer nicht 6 000 M 
überschreiten. 
der bei der Einkommensteuer (900 A) nicht, sie ist, wenn 
man für das rentable Vermögen 3, 3½ oder 4 v. H. Zins 
rechnet, nur 180, 210 oder 240 A; entprechend höher nur 
bei besser rentierenden Anlagen, also z. B. eventuell auch im 
Gewerbebetriebe, aber erst bei 15 v. H. Rente käme die Ver- 
mögensteuerfreibeit derjenigen bei der Einkommensteuer gleich. 
Die Steuerfreien beider Steuern sind somit zwar natürlich 
vielfach dieselben Personen, aber mit sehr verschiedenem Um- 
fang in der Bevölkerung. Das ist bei der Vergleichung der 
statistischen Ergebnisse nicht zu übersehen. Auch die öko- 
nomische Standesklassifikation in Tab. I und XXII deckt sich 
nicht, doch ist die in Tab. XXII der in der früheren Tab. I 
einigermaßen anzuschließen gesucht worden. 

Ein erläuternder Kommentar der Tabelle XXII soll bier 
nun, wie gesagt, nicht mehr geliefert werden. Für Verglei- 
chungen mit den Verhältnissen bei der Einkommensteuer 
bietet die Tabelle immerhin manches interessante Material. 


Die Grenze dieser Steuerfreiheit deckt sich mit 


Die Daten beschränken sich ebenfalls 


eee 


Nur wenige Worte seien daher zum Schlu noch hinzugefiigt, 
bezüglich des Hauptergebnisses einer allgemeinen Ver- 
gleichung der Daten, welche aus Veranlagung zur Einkom- 
mensteuer und zur Vermögensteuer stammen, und bezüglich der 
Vermögenslage des Oberstandes speziell, wodurch die Aus- 
führungen im letzten Abschnitt ihre Ergänzung finden. 

Die Vergleichung beider Steuerveranlagungen ergibt, daß 
die Zensitenquote der Steuerfreien bei der Einkommen- 
steuer erheblich niedriger als bei der Vermögensteuer, 
umgekehrt die Einkommenquote der Steuerfreien, bei der 
fúr die Steuerfreien zu Grunde gelegten Schátzung, bei jener 
Steuer erheblich hóher als bei dieser ist. Es ist also ein 
größerer Teil der Bevölkerung einkommensteuer- als vermögen- 
steuerpflichtig, aber ein kleinerer Teil des gesamten Volksein- 
kommens als des rentablen Volksvermögens der betreffenden 
Steuer unterworfen. 

Unter den Steuerpflichtigen allein ist die Zensiten- 
quote des in der Tabelle sogen. Mittelstandes bei der Vermögen- 
steuer etwa eben so groß (im Staate ca. 96 v. H.) als diese Quote 
beim oberen Unterstande und dem Mittelstande zusammen bei 
der Einkommensteuer (im Staate etwa 97—98 v. H.), und auch 
in der ganzen Bevölkerung (einschließlich Steuerfreie) stimmen 
die Zahlen dieser Zensitenquoten fast überein (ca. 99*/, v. H.). 
Dagegen erhebt sich die korrespondierende Einkommen- bezw. 
Vermögensquote dieser ökonomischen Stände bei der 
Einkommensteuer im Staate auf fast */, (ca. 73 v. H.) vom 
steuerpflichtigen, auf */,—*/, und mehr (ca. 84—82 v. H.) 
vom gesamten Volkseinkommen und damit erheblich über diese 
Quote bei der Vermögensteuer, welche im Staate nur über die 
Hälfte (ca. 57—54 v. H) vom steuerpflichtigen, nur etwas 
über */, (ca. 63—61 v. H.) vom gesamten rentablen Volks- 
vermögen ausmacht. 

Der kleinen Quote Zensiten des ganzen Oberstandes von 
der ganzen Bevölkerung, die bei beiden Steuern nicht stark diffe- 
riert (im Staate bei der Einkommensteuer 0,5—0,6 v. H., bei der 
Vermógensteuer ca. 0,4 v. H.), gehört daher vom gesamten 
Volkseinkommen im Staate nur etwa / (ca. 16 18 v. H.), vom 
rentablen Volksvermógen über */, —?/, (ca. 37 39 v. H.). Unter 
den Steuerpflichtigen allein ist die Zensitenquote des Ober- 
standes im Staate bei der Vermögensteuer und Einkommen- 
steuer zwar mehr verschieden, aber doch auch nicht so sehr, 
nicht ganz doppelt so hoch bei der Vermögensteuer, hier noch 
nicht ½ (3 ¾ — 4 v. H. gegen 2¼ —2*/, v. H.). Die Ein- 
kommenquote des Oberstandes beträgt dagegen bei der Ein- 
kommensteuer im Staate nur ein reichliches Viertel (ca. 27 v. H.), 
bei der Vermögensteuer bleibt die Vermögensquote nicht viel 
unter der Hälfte(ca. 43-46 v. H.). Das steuerpflichtige 


Vermögen gehört also in wesentlich stärkerem 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 261.] 
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Tab. XXII. Vermögens- („Ergänzungs-“) Steuerveranlagung in Preussen 1895—1902, mit Einschluss (schätzungsweise) 
der Steuerfreien (bis 6000 % Vermögen). Zensitenzahl (Haushaltungsvorstände und Einzelsteuernde) und Ver- 
mögen, in Relativzahlen. 


| Zensiten Vermögen 
ENEE 1895 | 1902 1895 d 1902 Klassenbezeichnung. 
klasse. E ER 9 b _ 
alle besteuerte | alle besteuerte alle | besteuerte alle | besteuerte | 
7. A A, 0 BBC — Obo — 
A. Ganzer Staat. 
Summe 100,00 100,00 ' 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100, 0 | 
Steuerfreie 89,76 — | 89,87; — 14,1 — | 14,90 — Unterstand. | 
6 000 - 32 000 M . . he 66,58 6,73 66,18 17,80 20,75 16,50 19.39] Unterer Mittelstand. | 
32 000—200 000 A. 3,04 | 29,69 2,98 29,46 31,05 36,20 | 29,44 | 34,59 | Mittl. u. oberer Mittelstand. 
Summe 99,62 | 96,27 | 99,50 95,94 63,08 56,95 | 60,84 | 53,93 Unter- und Mittelstand. 
Über 200000 k 0,38 3,76 0,41 4,06 36,92 | 43,05 | 39,16 | 46,02 | Oberstand. | 
1/,—1 Million X14 0,34 3,28 | 0,36 3,56 19,50 | 22,73 \ 20,05 23,56 | Unterer Oberstand. | 
1—5 Millionen 1 0,04 0,42 0,05 0,47 1 1,86 13,82 | 12,57 l4,7s | Mittlerer „ | 
Uber 5 Millionen A 0,004 0,04 0,004 0,04 5,57 6,49 | 6,54 | 7,68 | Oberer a 
Absolute Zahl. { Tausend | Tausend | Tausend | Tausend | Mill. & | Mill. M Mill. 4 Mill. * 
| 11 257 1 152 12 813 1 297 74 451 | 63 857 i 88 899 | 75 657 
B. Ostpreussen. 
Summe | 100,00 | 100,00 | 100,00 100,00 100,00 100,00 = 100,00 | 100,00 
Steuerfreie 92,77 | — Ä 92,35 — 19,40 — | 19,45 | — Unterstand. 
6 000—32000 k 5,39 74,58 | 5,65 73,86 26,46 32,82 | 26,38 | 32,75 | Unterer Mittelstand. 
32 000—200 000 A. 1,69 | 23,44 1,83 23,90 30,37 37.68 | 31,90 | 39.50 | Mittl. u.oberer Mittelstand. | 
| Summe........ | 99,86 | 98 02 | 99,83 97,76 76,22 70,50 | FE, 12,35 Unter- und Mittelstand. | 
Uber 200000 xk Du. 1,98 0,17 2,24 23,78 29,50 | 22,27 | 27,65 | Oberstand. | 
| 1/,—-1 Million XK 0,13 | 1,82 0,16 2,08 15,19 18,84 | 15,60 | 19.36 | Unterer Oberstand. | 
| 1—5 Millionen # . 0,01 | 0,15 0,01 0,15 7,70 9,55 | 5,02 6,23 | Mittlerer 
| Uber 5 Millionen A | 0,001 | 0,01 | 0,001 0,01 0,89 1,11 2,06 | Oberer Bä 
ausend Tausend | Tausend | Tausend | Mill. M | Mill. Æ | Mill. ill. 
F 4 i 25 ue 6508s A| 2351| 1895 SE | = We 
| | A 
| C. Provinz Sachsen. | 
! Summe........ 100,00! 100.0 100,0 100,0 100,00 100,00 | 100,00 100,00 | 
| Steuerfreie 869| — 86,2 — 1486s — | 130! — | Unterstand. | 
| 6 000—32000 M .. 7,93 | 60,98 | 8,29 | 62,95 16,65 19.50 17,39 19,99 | Unterer Mittelstand. | 
| 32 000—200 000 A. 4,58 Ä 35,23 | 4,41 | 33,15 36,96 43,00 36,62 42,09 | Mittl. u. oberer Mittelstand. 
Summe 99,51 96,22 99,52 96,39 67,67 62,38 67,02 62,0» | Unter- und Mittelstand. | 
| Uber 200000 M .. | 0,19 3,78 | 0,48 3.61 32,33 37,62 32,98 37,91 | Oberstand. | 
| 1/¿—1 Million M.. | 0,4 3,41 | O2 3,22 19,65 22,86 19,10 21,95 | Unterer Oberstand. 
| 1—5 Millionen A . | 0,05 0,5 0.5 0,36 9,70 11,29 10.33 11,87 Mittlerer „ 
| Über 5 Millionen M | (0,003) 0,02 i (0,003) : 0,02 2,98 3,77 3,56 4 1 | Oberer 55 
| Absolute Zahl... . ( Tausend | Tausend | Tausend ' Tausend | Mill. M Mill. A Mill. X | Mill. A 
| 957,6 124,6 | 1 044,0 | 137.6 8 058 6 925 8 578 7462 
D. Rheinland. 
Summe gu 100,38 100,00 , 100.00 | 100,00 300,00 100,00 100.0 100 00 
Steuerfreie | 88,33 — 88,84 | ur 13,33 — 14,70 Saz Unterstand. 
6 000—32 000 K 8,26 71,06 75,78 69.69 19,65 21,52 i 16,48 | 19,32 | Unterer Mittelstand. 
32 000—200 000 M. 2,91 25,01 2,90 | 26,01 27,17 31,35 26,07 | 30,56 | Mittl.u.oberer Mittelstand. 
Summe ........ | 99,55 96,10 99 52 | 95,70 59,15 52587 | 57,25 | 49,88 | Unter- und Mittelstand. | 
| Über 200000 Æ .. 0,45 3,90 0,48 4,30 40,85 47,13 42,75) 50.12 Oberstand. | 
| /s—1 Million K. 0,39 3,38 0,12 3,72 20,85 24,0 20,81 | 24,39 | Unterer Oberstand. | 
| 1—5 Millionen A . 0,06 0,18 0,06 0,52 13,99 16,14 | 14,23 16,68 | Mittlerer e | 
Uber 5 Millionen M 0,0046 0,4 0,01 0,05 6,06 6,99 | 7,72 | 9.05 | Oberer y | 
Absolute Zahl. . . Tausend | Tausend | Tausend | Tausend | Mil. A | Mill. € Min. A | Mil. A | 
| \ 1 801 209,3 2157,2 240.8 13 390 11 605 16 912 | 14 426 | 
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Noch: Tab. XXII. Vermögens- („Ergänzungs-“) Steuerveranlagung in Preußen 1895—1902, mit Einschluß (schätzungsweise) der Steuerfreien 
(bis 6000 M Vermögen). Zensitenzahl (Haushaltungsvorstände und Einzelsteuernde) und Vermögen, in Relativzahlen. 


Zensiten Vermögen 


FREE 1895 | 1902 1895 | 1902 Klassenbezeichnung 
klasse. SER re ies EE 
alle besteuerte alle besteuerte] alle besteuerte alle | besteuerte 
— Eee is í 
E. Regierungsbezirk Potsdam. 
| Samme ........ | 100,00 | 100,000 100,00 | 100,00 100,00 ' 190.00 | 100,00. 100,00 
| Steuerfreie 88,66 — | 88,97 | — 12,39 L = 111 — Unterstand. 
| 6 000—32 000 A.. | 6,80 59,98 6,42 | 58,24 15,44 | 1 12,85 | 14,02 | Unterer Mittelstand. 
32 000—200 000 & | 4,08 35,51 ' 3,92 | 35,50 34,87 | 39,80 30,94 35,18 Mittl. u. oberer Mittelstand. 
Summe | 99 49 95,49 99.31 93,75 62,69 | 57,12 55,20 49,15 | Unter- und Mittelstand. 
| Über 200000 «„ | 0,51 | 4,51 0,69 6,25 37,31 42,53 44,80 50,85 | Oberstand. 
1/,—1 Million x4 | 0,45 4,01 0,61 5,58 22,33 2549. 27,20 30,87 | Unterer Oberstand. 
1—5 Millionen & 0,05 0,47 0,07 0,64 11,56 13,19 13,78 15,64 | Mittlerer e 
Über 5 Millionen M | 0,008 0,03 0,004 0,04 3,42 | 3.91 3,82 | 4,33 | Oberer 5 
Absolute Zahl.. { Tausend | Tausend Tausend | Tausend | Mill. A | Mill. x Mill. Æ | Mill. A 
594,1 67,4 f 790,0 | 87,1 4 586 | 4018 | 7045 6 206 
F. Stadtkreis Berlin. 
Summe ........ | 100,00 100,00 100,00 100 00 100,00 100,00 100, 100,00 
| Steuerfreie | 94,02 — f 94,33 — 9,57 — 11,69 | — Unterstand. 
. 6000-32 000 „ | 2,56 | 42,81 2,69 | 47,41 3,98 | 4,40 | 4,55 | 5,15 | Unterer Mittelstand. 
32 000—200 000 M. | 2,54 42, 2,22 39,25 2112 23,36 19,30 21,36 Mittl. u. oberer Mittelstand. 
Summe | 99,12 837 09,24 | 86,65 34,63 27,76 35,54 27,01 | Unter- und Mittelstand. 
Uber 200000 Æ .. | 0,88 14,74 | 3 13,35 65,32 | 72,24 64,46 72,99 | Oberstand. 
1/,—1 Million XK. 0,75 12,45 | 0,63 11,05 30,29 | 33,50 | 27,44 31,07 | Unterer Oberstand. 
1—5 Millionen M . | 0,12 2,07 0,12 2507 23,06 | 25,50 | 23,65 26,78 | Mittlerer 3 
Uber 5 Millionen M | 0,01 | 0,21 0,01 0,22 11,97 13,24 | 13,38 15,15 | Oberer si 
; Tausend | Mill. 4 | Mill. l Mill. ill. 
e | are ECH KE | SE 8712 E | E E RK: e 


Maße dem Oberstande als das steuerpflichtige Ein- die Rente des rentablen Vermögens meist nur eine kleine 
kommen. Ergánzung des persónlichen Berufscinkommens ist, hat bei 
Ebenso läßt sich weiter verfolgen, daß nach der dreifachen | ebenfalls fast stabilen Zensitenquoten ebenfalls eine Abnahme 
Gliederung des Oberstandes, welche ja freilich bei beiden | seiner Vermögensquote erfahren. Wesentliche Verschiedenheiten 
Steuern nur einigermaßen übereinstimmt, die Zensitenquoten | in dieser Bewegung der Vermögensquoten des unteren Mittel- 
beider Steuern, namentlich beim mittleren und oberen | standes einerseits, des mittleren und oberen Mittelstandes ander- 
Oberstande, ziemlich die nämlichen, die ihnen entsprechenden | seits zeigen sich nicht. Im ganzen also auch hier das 
Einkommen- bezw. Vermögensquoten bei der Vermögen- | Ergebnis, daß der Oberstand eine günstigere Gestal- 
steuer aber durchweg höher als bei der Einkommensteuer sind. | tung seiner ökonomischen Lage erlangt hat. Für 
Dies gilt namentlich vom unteren und mittleren Oberstande, | alles weitere sei auf die Tabelle XXII verwiesen. 
während sich beim oberen Oberstande zwar auch in der Ver- Auch auf die Verhältnisse der einzelnen Landesteile 
mögensteuer eine Überlegenheit der Vermögensquote gegen | soll hier nicht mehr eingegangen werden. Sie sind aus der 
die Einkommenquote in der Einkommensteuer, aber nicht in | Tabelle XXII ebenfalls leicht zu übersehen. Parallelismen 
demselben Grade, zeigt: eine wirtschaftlich und sozialpolitisch , zwischen den Gestaltungen und Entwicklungen der Verhältnisse 
bemerkenswerte Verschiedenheit. in den einzelnen Gebieten bei Einkommen und Vermögen 
Die zeitliche Entwicklung betreffend, so hat auch in | treten mehrfach hervor, auch in der oben dargelegten Weise, 
der Vermögensteuer die Zensitenquote des Oberstandes | bei der Vergleichung Rheiulands mit Ostpreußen, Berlins mit 
sich zum Teil etwas gehoben. Aber erheblich, ähnlich wie | Potsdam. Auch hier z. B. größere Annäherung dieser letzten 
bei der Einkommensteuer, ist in der ganzen Bevölkerung (ein- zwei Gebiete aneinander, fast Gleichbleiben der Einkommen- 
schließlich der steuerfreien) und in der steuerpflichtigen allein | quoten des Oberstandes zwischen ıg95 und 1902 in Berlin, 
von 1895-1902, also wesentlich in der Aufschwungperiode, | starkes Steigen in Potsdam; eine Bestätigung der Be- 
die Vermögensquote des Oberstandes gestiegen und zwar | obachtungen bei der Einkommensteuer. 
namentlich bei dem mittleren und mehr nach dem oberen (mit Eine genauere Analyse der Verteilung des Volksvermögens 
bezw. 1—5 und über 5 Mill. A rentablen Vermögens) stärker | wird passend verschoben, bis aus dem Jahre 1905, wo eine 
als bei dem unteren Oberstande (mit /,— 1 Mill. 4), aber auch | neue Vermógenssteuer-Veranlagung erfolgen wird, das sta- 
die Vermögensquote dieses Teils des Oberstandes ist gewachsen. | tistische Material zur Benutzung mit vorliegen wird!). 
a an und obere nr en 32 000 bis 1) Auch in diesem Aufsatze sind von mir allein alle Berechnungen 
200 000 % Vermögen) zeigt bei fast stabilen Zensitenquoten ausgeführt, die Tabellen entworfen, die Vergleichungen vorgenommen, 
(in der gesamten wie in der steuerpflichtigen Bevölkerung) | die Schlüsse gezogen, daher unter meiner alleinigen speziellen 
einen Rückgang seiner Vermögensquoten. Der untere | Verantwortung. Eine Nachprüfung der Zahlen und Berechnungen 
Mittelstand (mit 6000-32000 „ Vermögen), wo auch | ist auf dem Königl. Statist. Bureau erfolgt. Ad. Wagner. 
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Die Untersuchungen im preußischen steuerstatistischen 
Material in diesem Aufsatze wie in der zweiten Hälfte des 
vorigen haben in erster Linie dem methodologischen Zweck gedient, 
zu zeigen, wie solches Material, über dessen bezüglichen Wert 
für die Fragen der Feststellung der Höhe und namentlich der 
Verteilung des Volkseinkommens sich die ersten Abschnitte des 
ersten Aufsatzes verbreiten, zur Beantwortung dieser Fragen 
m. E. ausgenutzt werden kann. 

Durch diese Untersuchungen wurde aber gleichzeitig auch fest- 
zustellen gesucht, welche tatsächliche Entwicklung in 
der Verteilung des Volkseinkommens im preußischen 
Staate nach Ausweis der benutzten Steuerstatistik im Laufe 
des 19. Jahrhunderts, besonders in dessen zweiter Hälfte und 
endlich namentlich im letzten Jahrzehnt eingetreten sei. 

Natürlich, daß die Sicherheit der Ergebnisse auch hier 
von der Beschaffenheit des zu Grunde liegenden Materials 
wesentlich bedingt ist, daher keine vollständige sein kann. 
Aber einen relativ ziemlich wertvollen Beitrag zur Beantwortung 
jener Frage möchten diese Untersuchungen gleichwohl dar- 
stellen, ich glaube einen immerhin wertvolleren, als er mit 
Hilfe anderen statistischen Materials oder etwa aus bloßen 
Schilderungen und stets subjektiven, nur ein kleines Gebiet 
der Beobachtung umfassenden persönlichen Anschauungen ge- 
wonnen werden kann. Auch zur Prüfung der Ergebnisse der 
Deduktion auf dem Gebiete des , Verteilungsproblems* möchten 
unsere Untersuchungen einen brauchbareren Beitrag des 
induktiven Verfahrens geliefert haben. 

Das 19. Jahrhundert und jedes spätere Jahrzehnt darin 
mehr als die früheren, ist das Zeitalter der immer stärkeren 
Einbürgerung der modernen, naturwissenschaftlich fundamen- 
tierten Technik in Produktion und Verkehr, zugleich das Zeit- 
alter der Auflösung der alten Wirtschaftsordnungen der „Ge- 
bundenheit* (Agrar-, Gewerbe-, Handelsverfassung usw.), der 
immer vollstándigeren Durchsetzung des „Systems der freien 
Konkurrenz: und der „Freiheit der Arbeit“, aber auch — der 
„Freiheit des Privatkapitals“. So in der ganzen Kulturwelt, 
so speziell auch in Deutschland, im Reich, in Preußen. 
Prozeß der Produktion wie derjenige der Verteilung des volks- 


| 


Der 


wirtschaftlichen Produktionsertrages als Einkommen unter der 


Bevölkerung ist immer mehr durch die angedeuteten technischen, 
wirtschaftlichen und rechtlichen Momente auch bei uns im 
Laufe des 19. Jahrhunderts bestimmt worden. Die ungeheure 
Vermehrung und Verbesserung der Produktion läßt sich dabei 
leichter genauer verfolgen, auch statistisch. Die mindestens 
ebenso wichtigen Vorgänge auf dem Gebiete der Verteilung 
nicht ebenso. Die vorausgehenden Untersuchungen liefern hier 
einige neue Einblicke. 

Ein reines Produkt der modernen „freien Erwerbsordnung* 
sind die bier konstatierten Vorgänge gleichwohl nicht. Denn 
die Einflüsse der alten Wirtschaftsordnungen wirken noch 
mehrfach nach, aber freilich — jedes Jahrzehnt schwächer. 
Im Besoldungssystem des in Preußen so wichtigen aus- 
gedehnten öffentlichen Dienstes kommen ferner zudem 
auch in der Verteilung des Volkseinkommeus Einflüsse zur 
Geltung, welche prinzipiell andersartige, als die der 


freien Erwerbsordnung, sind. Es ist z. B. wahrscheinlich, daß 


der Mittelstand (2 100 - 9 500 & Einkommen), auch der untere 
Oberstand (9 500 - 30 500 AM Einkommen) und der obere 
Unterstand (900 - 2 100 A Einkommen) dank der Verbreitung 
des öffentlichen Dienstes in Preußen noch stärker mit Zensiten 
besetzt geblieben ist, als er es bei beschränkterer Ausdehnung 
dieses Dienstes und umfassenderer Wirksamkeit der Einflüsse 
der „freien Erwerbsordnung“ auf den Verteilungsprozeb sein 
würde. Dann wäre also vermutlich die ganze Mittelschicht der 
Bevölkerung noch etwas dünner als jetzt. Die weitere Aus- 
dehnung des öffentlichen Dienstes, in Reich, Staat, Verbänden, 
Gemeinden, wie sie im Zuge der Zeit liegt und in Deutschland, 
speziell in Preußen bei dem System der Staatsbahnen, teilweise 
des Staatsbergbaus u. dgl. m. noch schärfer als bisher meist 
im Auslande erfolgt, wirkt hier den Einflüssen der „freien 
Erwerbsordnung“ bemerkenswert entgegen, — keine unwichtige 
sozialpolitische Seite des Problems, auf welches die angestellten 
statistischen Untersuchungen Licht zu werfen suchten. 


Auch dies beweist wohl die Wichtigkeit solcher Unter- 
suchungen und damit zugleich die Berechtigung der Wünsche, 
welche eine weitere Ausdehnung der zu Grunde liegenden 
Steuerstatistik auf andere Länder und auch bei uns in Preußen 
eine weitere Vervoilständigung dieser Statistik für Zwecke, wie 
die angedeuteten betreffen. 


Uusere Statistik der Arten des Einkommens (und Ver- 
mógeus) erfüllt diese Wünsche schon in großem Maße, ebenso 
unsere Statistik der Verteilung der Zensiten und Einkommen 
auf Stadt und Land. Aber zur weiteren Vervollständigung 
wäre u. a. eine Ausnutzung des steuerstatistischen Materials 
für eine Einkommen- und Vermógensteuerstatistik nach Be- 
rufen der Zeusiten sehr erwünscht und nach der Art unserer 
Steuerveranlagung auch wohl herstellbar. Österreich ist damit 
mit gutem Erfolg vorangegangen. Auch wie sich das Ein- 
kommen eines Zensiten bestimmten Berufs (z. B. des Beamten) 
aus verschiedenen Einkommenarten (Besoldung, Zinsen aus 
Kapital, Grundbesitz, Hausbesitz usw.) zusammensetzt, läßt 
sich mit unserem Veranlagungsmaterial statistisch feststellen. 
Dies zu tun, böte wieder erhebliches Interesse. In Osterreich 
ist man auch darin mit Erfolg vorgegangen. 

Erst mit Hilfe eines derart vervollstäundigten statistischen 
Materials ließen sich die hier angestellten Untersuchungen über 


die tatsächliche Gestaltung der Vorgänge der Verteilung des 


Volkseinkummens in unserer Zeit und in unserem Laude noch 
in der erforderlichen Weise ergänzen. Wenn man bedenkt, 
daß dieses Verteilungsproblem das neben‘ und zum Teil selbst 
vor dem Produktionsproblem wichtigste volkswirtschaft- 
liche und das unbedingt wichtigste sozialpolitische 
Problem ist, lohnte es wohl der Mühe, für die Beleuchtung 
desselben ausreichende statistische Unterlagen zu schaffen. 
Namentlich die Frage, wie sich die Zunahme des Volks- 
einkommens (und Vermögens) auf die nach der Einkommen- 
größe gebildeten Zensitengruppen unsere „ökonomischen 
Stände“ — verteilt, ist vielleicht der Kernpunkt der sozialen Frage 
im engeren Sinne des Wortes. 
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Die Geburten, Eheschliessungen und Sterbefälle 


im preussischen Staate während des Jahres 19037). 
A. Die Geburten im Staate 1903. 


(Tab. 1.) 


I. Geschlecht, Familienstand und Lebensfähigkeit der Geborenen. 


_ Überhaupt Geborene Fo Lebendgeborene N = - Totgeborene. = 
Seit der Geburten. | d ehelich o Ka unehelich ehelich unehelich 
a männlich | weiblich mánnlich | weiblich a Sea N männlich | weiblich 7 männlich | wei weiblich 
I | 2 3 4 5 | 8 9 | 10 Im | 
| | | | | 
Januar. | 56 063 52 865 50 381 | 47 557 | 3 653 | 3662] 1820 1467: 209 | 179 
Februar ......... | 52 472 50 151 46 799 | 44 909 3 792 3 700 1 682 1 385 199 157 
März | 57 353 54 326 51 275 | 48 774 4 082 3 893 1785 | 1477 | 211 182 
April... aaa. ! 55 180 52 121 49 395 | 46 832 3 928 3 801 1 645 , 1 345 | 212 143 
MA occ A | 56 541 53 750 50 618 48 422 4 042 3 857 1677 1311 204 160 
Juni 51281 | 48 644 45 991 44 040 , 3 578 3 347 1533 1151 179 106 
Jul aa e 54 189 50 520 49 091 45 998 ' 3354 3 203 15831 1197 161 , 122 
August ......... | 55 132 52 461 50 233 48 108 3213 3 000 1519 1230 167 123 
September 55 766 52 578 50 290 47 761 3 694 3 440 1617 1221, 165 156 
Ok toben | 53 794 50 201 48 777 45 818 3 242 3 056 1 587 | 1201 188 126 
November 53 092 49 473 47 396 44816 3 361 3 265 1 642 1 249 193 143 
Dezember ........ | 54 814, 51 899 49 061 46 731 3 866 3 611 1 707 1381 | 180 176 
Summe | 655 677 618 989 589 807 559 766 43 805 | 41835 19 797 15 615 | 2268 1 773 
Dagegen 1902 ..... 665 889 630 188 598 393 569880 45 031 43 040 20 142 15 962 , 2323 1 806 
e 19 670 268 630 971 601 148 569 785 46 080 43 507 20 15 15 918 2 303 1761 
IV. Religionsbekenutnis der Eltern der Geborenen. 
(Lan o Lebendgeborene “Totpeborens | || Ta. a | Lebendgeb | Totgebo 
Familienstand e ote Totge R WER | Religionsbekenntnis | Ober ee eee! 
der Mütter. . männlich I weiblich männlich | weiblich || | der Eltern. Geborene | männl. | weibl. männl. weibl. 
— a | 3 4 Ge | = - — — 
' | 
Ehelich: — Ehelieh: | 
Verheiratet.......' 589 551 559502: 19771 15599 | | || Evangelisch. Vater und | | | 
Verwitwet........ 248 | 259, 26 16 | evangelische Mutter. 644 540 319 839/303 652 11 822: 9 227 
deschieden 8 5 — — ||: [| katholische Mutter .. 33987] 16 950 16044 564 429 
Zusammen 589 807 559 e 19797: 15615 ¡ Ä rie an Mutter. 320 169 143 5 3: 
| | jüdische Mutter ..... 238 110 120. 4 4 
Unehelich: | | | | | | Zusammen . . | 679 085 | 337 0681319959 12305: 9 663 
Ledig.......... 43072 41144 2220 1733 i Ä 
Verwitwet de a a e 8 644 589 36 31 | | Katholischer Vater und | | 
Geschieden ....... | 84 | 93 12 9 | | evangelische Mutter.. 37 098 18 462 17623: 554 459 
de Fange) N ee | e 
Zusammen | 43 805 | 41835. 2268 17734 | jüdische Mutter. 74 35 35 3 1 
| | | | | Zusammen. 494857 | 247 1911234 627 7233: 5 806 
J y 
III. Mehrgeburten i Sonst christl. Vater und | | 
eg — — u— Ga- lische Mutter 9 | 
(Tab. 8) zeil Von den Kindern sind | || katholische Matter. 109] 58 4 gts 
Art der der lebendgeboren totgeboreu || |; sonst christliche Mutter. 2348} 1420; 1 SCH 46, 37 
Mehrgeburt. | Palle Knaben ` "Mädchen | Knaben Mädchen | | jüdische Mutter. 19 e , I, = | 
Rare = _ehel. el. juneh. chel. el. ſuneh. ehel. unk. N | | Zusammen .. 3883 1 932: 2 61 53 
| I = 3 | 4 5 161718 3 9| 10 ¡ | | 
| | | Eo Jüdischer Vater und | | 
Zwillinge | | | | | | evangelische Mutter 232 104: 124 1 3 
2 Knaben 5233 | 9 280 J — į — |596 71 —| — katholische Mutter 51 32 19 — | — 
339 | 228 2 227 15 sonst christliche Mutter . 23 10 10 2 l 
2 Mädchen EE 5 a 8 756 488 | — 4 18 44 ' jüdische Mutter 6354| 3470, 3190 105: 89, 
Drillinge: | | | | | I Zusammen 7160; 3610 3343 10⁸ 93 
3 Knaben 29 72 12 —.,—] 3 — — — | l | | 
Knaben, iMdchen 41 69 1j 37, aj 9 3, 2 10 Unehelich: | | | 
un 2 Mädchen SS 57 2 | CH 6, éi 6 = Evangelische Mutter 63019} 30884) 29 225 1 656 1254 
chen E SE | er II Katholische Mutter 26 333] 12 752 12460 606) 515 
Sonst. Mehrgeburten| — e | „ ad Ba — |: Bonet christliche Mutter . 72 38 31 1 2: 
Summe . . 16 510 |15153: 863 14673 839 s42' os 062 50. ` | Jüdische Mutter 257 131 119 5 2 
| | | N | | Zusammen .. 89661] 43805 41835. 2268) 1 173 
Dagegen 1902. . 116 42515094 856 ‚14758! 874 709 53 615 68 J 
» 1 > + > [16261 |14933, 879 | 14399 868 | 792 96 GE | Summe . . | 1274 666 | 633 612 601 601 601 22.065 17 388: 
5 | , E 1335313 39453 
D cinse cul: der bis zum 1. April 1901 nachträglich gemeldeten Geburten und Sterbefälle, auch für die Jahre 1902 und 1901. 
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V. Beruf und Erwerbzweig der Eltern der Geborenen. 


Tat 5) Lebendgeborene Totgeborene 
Beruf und Erwerbzweig elch SEET EE SE ` ehelich unehelich 
des Vaters der ehelichen bezw. der Mutter der unehelichen Kinder. EN PRE u. ne ne „FFF 
| „ F 3 _ männl. | | weibl, männl. |. weibl. -nnn weibl. männl. Weibl. 
en 1 — Sn ee | 8 9 
A d 1. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei und Tierzucht. | 170 705 162 147 15 731 15 185 6 373 4961 781 577 
12. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei EE 3999 3701 0, 20 123 88 2 3 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torfgräber iim 63 874 60 657 E 137| 1772 1465, 5 5 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Steinbrüche, Glashütten | 14 331 13 113, 207, 186 472 378 11 7 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieh eri . . . 32333 30 30 134 108 940 777 6 7 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate 16 243 15 264) 75: 67 460 357 4 10! 
7. Chemische Industrie, auch Abfubrwesen............. 28242 2111 115) 91 60 53 10 5 
8. Forstwirtschaftliche Nebenprodukte, Leuchtstoffe, Fette, Ole, Firnisse 1551 1448 26 24 35 33 — 1 
9. Textilindustrie A ͤ AO — . 9919 9728| 1305 1250] 315, 282 68 60 
10. Papier, auch Buchbinderei............ c 1754 1690 198. 191 57 49: 6 5 
11. Leder, auch Lohmüblen, Tapezierarbeiten 4666 4497 88: 92 153 105 3 5 
B.] 12. Holz- und Schnitzstofff.ꝶ N & 19440 18 276 94 730 613, 492 — 1 
°\ 13. Nahrungs- und Genußmittel. auch Destillation ee cod - | 22766, 22 095 524 463 693: 581; 23 20 
14. Bekleidung und Reinigung SE ella e e + | 24185; 22 798 4049 3978 839 629 179 154: 
| 15. Baugewerbteeeeeee a a ee es 55 366 52 834 79 57| 1763 1388 1 3 
| 16. Polygraphische Gewerbe .... ee 2 608 3614 144 110 81 64 5 2: 
17. Künstler (Kunstmaler und Kunstbildhaner) and künstlerische Betriebe | | Ka 
für gewerbliche Zwecke (mit Ausnahme von Musik, Theater und | | í 
Schauslellunp)s. 23. yt , | 692 628 6 5 22 21 1 1 
a) Fabrikanten, Gesellen und Gehilfen, deren Erwerbtätigkeit | | | | | 
d zweifelbaft bleibt (ohne die Fabrikarbeiter) V 3358 3250 14 15 108 85 2 1 
b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung 15343 14514 1465 1325 565 420 74 54 
19. Handelsgewerdd ea . . 27189 25 703 1066; 957 890 682 62 45 
20. Versicherungsgewerbtrtckk... ........ 533 5171 — — 16 10. — E 
C. J 21. Verkehrsgewerbe (einschlieBlich Eisenbahnbetrieb. Post, Telegraphie, | ' 
StraBenfuhrwesen, Schiffahrt, Leichenbestattung) ....... . . . . 37324 34903: 48 dm 1167 906 A. — | 
22. Beberbergung und Erquickung ............. o... .... 8303' 7880 318 266 335: 236' 24 
a) Häusliche Dienste, einschließlich persönliche Bedienung (ohne | | l | 
D. 23 das ländliche Gesinde) EE . 2148 201lı 9429 9054 67 54 485 395 
| b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelóhner, Arbeiter, ohne die | | | | | 
| ahbe), 22 534] 21 599 25660 2332 946 759 158 117 
a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee. und Marineverwaltung 3229 3021; 2 l 91 73 — 1 
| b) Kaiserl. und Königl. Hof- und Haus- sowie Reichs-, Staats-, | | | | 
| Gemeinde- und andere öffentliche Verwaltung, soweit nicht l | 
| B. 24 anderswo inbegriffwen r . . 9449 8851 5 6 266 237, — — 
Ges c) Kirche und Gottesdienst, auch Missi0M.............. | 1134 1007) — — 33 16 i — 
| d) Bildung, Erziehung und Unterricht, auch Kunstsammlungen . 5404, 5099, 56 50 140 112 4 2 
N e) Gesundheitspflege und Krankendienst, auch Tierheilkunde. 1364 1314 62 57 31 23 8 — 
| f) Literatur, Presse und Schaustellungen aller Art, auch Musik . 1 959 1798 123 117 65 41 7 7 
F. 25. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschl. Insassen von Anstalten für | | 
Erziehung und Unterricht. fiir Arme, Invalide, Sieche, Irre, fiir 
Strafe und Besserung TREA ERETT AN 38621 3 662 5710 5581 306 238 326 261 


Summe. . | 589807. 559 786 43 803] 41835] 19 797 15615; 2268 1773 


VI. Soziale Stellung der Eltern der Geborenen. 


| (Tab. 6) E ET Lebendgeborene . Totgeborene 
oziale ellung wi 
des Vaters der ehelichen bezw. der Mutter der unehelichen Kinder. GE ehelich ER unehelich Sch ehelich Sal _unebelich 
Sri GE i i GEES SS männl. | weibl. i männl, u weibl. männl. 2 weibl. mi annl.“ AN veibl, 
1 23% A s 6 78 9 


| A. Landwirtschaft: | | ¡ [ | | 


| a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter, höhere Forstbeamte usw. . 80363, 76381 S 742) 2 ei: 2 257 33 i 

b) Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- und Bureaupersonal ............. | 4700; 4409 215 203 182 111! 13 9 

| c) Ländliches Gesinde (Knechte, Mägde) und sonstige Hilfspersonen. 15 538 14765; 9749| 9422 609 450 479 355 

d) Ländliche Tagelöhner. Arbeiter ́w 0! m. 173 955 70164) 4911] 4703 2865 2204 251 188 
B. Industrie und Handwerk: | 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter um 65 188; 62042) 1 451 1509| 2091| 1 697! 56 49 
b) Technisch und kaufmännisch gebildetes Aufsichts- und Bureaupersonal . 10 766 10410 27 39 333 271 2, 1 

c) Gesellen. Gehilfen, Lehrlinge und Andere mit Berufs- oder gewerblicher | 

| NR A hi a e ep, een 132361| 126 190 2793 2652] 3876) 3 = 146 111 


d) Andere Hilfspersonen ohne gewerbliche Vorbildung, wie Handlanger, 


| 
| Kutscher, auch Heizer. Maschinisten, Fabrikarbeiter, Arbeiter usw. ... | 80410, 76058) 3293 2994| 2443 em 142 128 
C. Handel und Verkehr: | | 


a) Selbständige, Betriebs-, und Geschäftsleiter usw. .............. 27247 25 559 213 192 927 7091 10 7 
b) Kaufmännisch gebildetes Bureau- und Rechnungspersonal ........ 7171. 6758 146 102 215 esi 7 — | 
c) Handlungsgehilfen, auch Kellner usw. `... 24 555; 23097 685 597 763 597 51 38 

d) Andere Hilfspersonen, Packer. Hausdiener, Geschäftskutscher, Arbeiter usw. 13 764 12980 82. 74 440 SES 5 


D. Háusliche Dienste und Lohnarbeit: | | | 

1. Häusliche Dienste, einschl. persönl. Bedienung (ohne das lándl. Gesinde) 2097, 1964 6221| 5957 60 a 340 275 
2. Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, ohne die ländlichen). | 22172 21273. 2041! 1824 874: 7111 128 86 
E. Militärpersonen, Beamte, Angehörige freier Berufsarten: | | 


a) Offiziere, höhere Beamte, Anwälte, Arzte. Künstler bei Musik und Theater 10013. 9 461 134 134 265 184 10 d 
b) Unteroffiziere und Gemeine, Bureau- und Verwaltungspersonal ...... 9436: 8705 15 15 261 228 2 — | 
c) Kastellane, Portiers. Boten, Arbeiter, Dienstpersonal in Anstalten usw. . 2800, 2640 36: 32 81 74 4 d 
F. Uhne Beruf und Berufsangabe: | | ' | | 
1. Rentner, Pensionäre. Altsitzer uw .. U HH 3224 3034) 73 77 119 102 3 d 
2. Von öffentlicher Unterstützung Lebende ................... | 18 13 8. 15 2 11 — — 
3. Insassen von öffentlichen Anstaltennnrnns 238473 3 300 5692 5433 413 303 286 254. 
4. Andere Personen 


ee ee Pee re ee cee Bee 556' 563 5263 5120 181 133) 300 232 
Summe . , 580 507 559 766 43805, 41 835] 19 797 13 6151] 2 268 1773 
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B. Die Eheschliessungen im Staate 1908. 
II. Bisheriger Familienstand der Eheschliessenden. 


L Zeit der Eheschliessungen. 


| 
(Tad. 7.) | | (Tab, 8) Familienstand 
Monat. Zahl der Fälle | | Familienstand | der Fran. 
Eé Bar we ae NE des — E schie- Zusammen 
i | Manada Jungfrauen Witwen dene 
| ol ES = — — Trauen 
FFF 20 698 EA | S 3 Pi 5 
0 E Sea E 23 967 | pe a | 
PPP 14 165 Junggesellen... 247289 | 8085 . 1637 | 257011 
E ER 27 623 Witwer ........! 18160 | 7007 766 25 933 
ff. a Sag) dese eas at ack 31 731 Geschiedene Männer. | 1664 478 303 2 440 
VC 20 99 | Zusammen. 267113 | 15565 . 2706 | 285384 
C 19 012 | 
n 8 | 16 899 | 
September nan 20 814 III. Blutsverwandtschaft der Eheschliess enden. 
We...... ege | 38 2535 —— = — — 
f by A RRs | 33184 | (Tab. 9) Art der Blutsverwandtschaft. (Zahl der Fälle 
Dezember 18 132 I z 
Summe ...| 285384 Geschwisterkinder `... | 1 238 
Dagegen 1902 281532 | Oheim und Nichte EE | 90 
„ 190 288567 ‘||| || Neffe und Tantt sss. 10 | 
| Summe | 1338 
IV. Religionsbekenntnis der Eheschliessenden. 
(Tab. 10.) I Ne ere o Pu = me nn ~ 
| Religionsbekenntnis der Frau. 
Religionsbekenntnis ae = rd EEN — : 
des | | | Sonstig, Zusammen 
M Ey , Römisch- Anders Sonst Jüdisch unbestimmt 
a angelisch katholisch katholisch | christlich | oder nicht | 
| | angegeben 
— 1 —— 2 | 33 Vw 6 | 7 8 
| | | 
Evangelisch.................... 171413 11 688 16 | 183 | 163 10 183 473 
Rómisch-katholisch. ............... 12 406 | 85 428 5 26 | 51 3 97 914 
Anders katholisch ................ 30 19 2 — | — 59 
Sonst christlich ................. 317 ` 38 ' | 406 9 = 112 
Jüdisch 208 48 — 11 | 2530 1 2 798 
Sonstig, unbestimmt oder nicht angegeben 8 | 2 — | — 2 356 368 
| 
Zusammen .. 184 382 | 97 218 31 628 2 755 370 | 285 384 


(Tab. 11.) 
Alter der Frau nach zehnjährigen Gruppen. 
Alter des Mannes u 


nach 
zehnjährigen Gruppen. 


I 


a 30 bis gs eo ES a 
ep. PAO DIB EE e a ts ee 
» 50 bis 60 .. BO 
„ AA 


Zusammen .. 


Unter 
20 
Jahre 


Über 
20 bis 30 
Jahre 


4 024 
13 558 
7 121 
25 814 | 216 369 


| 
2447 
163 


Uber 
30 bis 40 
Jahre 


Uber 
40 bis 50 


Uber 
50 bis 60 


135 | 11 
458 | 24 
1018 99 
798 337 
2464 485 
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Summe . 2853 384 285 384 


VI. Beruf und Erwerbzweig der Eheschliessenden. 
(Tab. 12) Berufund Erwerbzweig. Männer Fragen 
1 2 3 

| 
1. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei und | | 
d Tierzucht ............... ....| 65758 50 978: 
2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei | 1 420 44 
3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torf | | 
grāberei. o... ooo. ee ee 22919 837 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Stein- ! | 
brúche, Glashütten 6 080 614 
5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieherei . . . 18 463 530, 
6. Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Apparate 8906| 216 
7. Chemische Industrie, auch Abfuhrwesen . 1103| 306 
8. Forstwirtschaftliche Nebenprodukte, Leucht- | Ä 
stoffe, Fette, Ole, Firnisse .......... | 542 70 
9. Textilindustrie ............ e 4604 6213 
10. Papier, auch Buchbinderei .......... 985 605, 
II. Leder, auch Lohmühlen, Tapezierarbeiten. 2860 196, 
B. 12. Holz- und Schnitzstoffe . 10 516 968 
13. Nahrungs- und Genußmittel, auch Destillation 13 269 2 068 
14. Bekleidung und Reinigung. 13051: 26 420 
15. Baugewerbe. e 29 657 101 
16. Polygraphische Gewerbe ........... 2 292 446) 

17. Künstler (Kunstmaler und Kunstbildhauer) | 

und künstlerische Betriebe für gewerbliche | 
Zwecke (mit Ausnahme von Musik, Theater | | 
und Schaustellung) .............. 600 39: 
a) Fabrikanten, Gesellen und Gehilfen, | | 
18 deren Erwerbtätigkeit zweifelhaft bleibt | 
i (ohne die Fabrikarbeiter)........ 1982 111 
b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung 6697; 5 147 
19. Handelsge werde. . . 18 614 5 626 
20. Versicherungsgewerbe ............. 442 2 

| 21. Verkehrsgewerbe (einschl. Eisenbahnbetrieb, | 

| . Post, Telegraphie, Straß enfuhrwesen, Schiff. 

N fahrt, Leichenbe stattung 18 774 153 
22. Beherbergung und Erquickun g 4034 798 

a) Häusliche Dienste, einschl. persönliche | 
D 23 Bedienung (ohne das ländliche Gesinde) 2 045 34 979. 
St * | b) Lohnarbeit wechselnder Art (Tage- | | 
löhner, Arbeiter, ohne die ländlichen). 10806; 8 037 
a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- | 
und Marineverwaltung.......... 4 165) 9 
b) Kaiserl. u. Königl. Hof- u. Haus- so- | Ä 
wie Reichs-, Staats-, Gemeinde- und | | 
andere öffentliche Verwaltung, soweit | | 
nicht anderswo inbegriffen 6 030 32: 
E. 24. J e) Kirche und Gottesdienst, auch Mission | 534; 3: 
d) Bildung, Erziehung und Unterricht, | | 
auch Kunstsammlungen ......... 3 403 573: 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, | 
auch Tierheilkunde ........... 11811 798 
f) Litera tur, Presse und Schaustellungen | | 
aller Art, auch Musik.......... 1 496 307 
F. 25. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschließlich | | 
Insassen von Anstalten fiir Erziehung und | 

Unterricht, fúr Arme, Invalide, Sieche, Irre, 

für Strafe und Besserung. 2 156 138 a 
| 


4 


! 
! 


d 


| 
| 
| 


| 
| 


— 


Vil. 


Soziale Stellung der Eheschliessenden. 
(Tab. 13) Ge 


Soziale Stellung. 


| 
Darunter Analphabeten. ei 
| 


C. Die Sterbefalle im Staate 1903. 
I. Zeit der Sterbefälle (mit Einschluß der Totgeborenen). 


| (Tab. 14) Männliche | Weibliche 
Monat ren: 
. a Per sonen 
1 i 2 3 

... aaa | 35 298 | 33 186 
r ee | 32 241 | 30 010 
CCC 44472 31430 
I. Vierteljahr . 102011 | 94626 
FFF! <b Jon ee ade Geta 32 795 29 350 
1777] a Se Ba | 32 488 28 832 
VDE: A ͤ ͤ en 29 580 25 933 
IL Vierteljahr 94 803 84 115 
JM: e 34 189 30 113 
TEEN | 36 273 32 525 

September | 33 956 30 110 
III. Vierteljahr . 104 418 92 748 

GG V W. A 31751 28673 

November 28 549 26 289 | 
Dezember .................. | 30 814 28 546 
IV. Vierteljahr. 91114 83 508 

Summe.. 392406 3354 997 | 
Dagegen 1902 3716780 340 853 

„ 1901 396951 357 539 


4 


| 


(Tab. 15) 


II. Familienstand der Gestorbenen. 


—= 


| t 


Ledige einschl. 


Manner, Frauen 


1252 2142 


1 i 2 i 3 | 
| | | 
| 1 
A. Land wirtschaft: 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter, höhere 
Forstbeamte u 23 857 1984 
b) Wirtschaftsbeamte, Aufsichts- und Bureaupersonal 2 051 1 187 
c) Ländliches Gesinde (Knechte, Mägde) und sonstige 
Hilfspersonen 14 559 30 327 
d) Ländliche Tagelöhner. Arbeiten 26 711 17 524 
B. Industrie und Handwerk: | 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw. . . . 28570; 11 692 
b) Technisch und kaufmännisch gebildetes Aufsichts- | | | 
und Bureaupersonal.................. 5 798 181 
c) Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge u. Andere mit Berufs- | | 
oder gewerblicher Ausbildung ............ 942| 19 288 
d) Andere Hilfspersonen ohne gewerbliche Vorbildung, 
wie Handlanger, Kutscher, auch Heizer, Maschinisten, 
Fabrikarbeiter, Arbeiter uss 216 12 995 
C. Handel und Verkehr: | Ä | 
a) Selbständige, Betriebs-, Geschäftsleiter usw.. . 13 244 1735) 
b) Kaufm. gebildetes Bureau- und Rechnungspersonal | 5873 830 
c) Handlungsgehilfen, auch Kellner usw........ 15 184 3 634 
d) Andere Hilfspersonen, Packer, H ausdiener, Ge- | | 
schäftskutscher, Arbeiter usw............. 7 563: 380, 
| | | 
D. Häusliche Dienste und Lohnarbeit: | | 
1. H&usliche Dienste, einschlieBlich persónliche Be- | 
| dienung (ohne das ländliche Gesinde) ....... | 2045 34979 
2. Lohnarbeit wechselnder Art (Tagelöhner, Arbeiter, | 
ohne die ländlichen) ................. 10 806 SS 
| 
i l 
E. Militärpersonen, Beamte, Angehörige freier | | 
Berafsarten: | 
| A | 
| a) Offiziere, hóhere Beamte, Anwälte, Arzte, Künstler 
| bei Musik und Theater ................:. 6999) 1078 
b) Unteroffiziere und Gemeine, Bureau- und Ver- 
waltungspersonal ................... | 612 144 
c) Kastellane, Portiers, Boten, Arbeiter, Dienstpersonal ' 
in Anstalten u TERE 1 198 500 
F. Ohne Beruf und Berufsangabe: | 
1. Rentner, Pensionäre, Altsitzer usw.. .. .... | 1634| 701 
2. Von öffentlicher Unterstützung Lebende 3 5 
3. Insassen von Öffentlichen Anstalten | 7 3 
4. Andere Personen 512138 180 
Summe . . 285 384/285 384 


} 


: ? | Ge- 

Alterder Kinder | Verheiratete | Verwitwete | schiedene 
Gestorbenen. ll u wae 
De | männl. | weibl. | männl. | weibl. männl. weibl. wat. weibl. 

r 2 es 
Totgeboren 22 065 17 388 — | = | = = = 

‘Uber 0 bis 5 „3 Eet 

„ 15 „ 20 „ | 6868| 6096 6 157 2 34 — — 
„ 20 „ 25 „ 7590 4909| 523 2424 17) 36 — 6 
„ 25 „ 30 „ 1737 26410 3071) 54510 711 126° 7 22 
„ 30 „ 40 „ 4675 2639 1168012712 398| 601; 96 101 
„40 „ 50 „ | 3395| 2208 17 727 12007 1084| 2017 190 137 
„ 50 „ 60 „ 3158 2 672 23 019 BN 3146| 6551| 201| 132 
„60 „ 0 „ | 3012 3557/24981 14569) 8785/17927 145| 186! 
» 10, 80 , | 2129 3481116462 7861115586 27914) 68| 120 
„80 Jahre. 874 1674| 4449, 152210337428 27 43 
Alter unbekannt | = 50 1 % — — 
Summe . 249710211479 101029 7015040033 72615 734 747 
Dagegen 1902 2339811197329 102297|70099.39799/72672, wl 753 
» 59 1258137 217807 99707 68962 38424 70081 683, 739 
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III. Beruf und Erwerbzweig der Gestorbenen bezw. ihrer Eltern 
(mit Ausschluß der Totgeborenen). 


(rab. 16, Kinder Erwachsene 
| Beruf | (úber O bis | (über 
| und Erwerbzweig. 15 Jabre) 15 Jahre) 
| EEE RE | männl. weibl. | männl. | weibl. 
| I 2 321 4 5 
| 1. Landwirtschaft (auch Weinbau), Gärtnerei ' | | | | 
|A und Tierzucht. . . . | 58 560 49 779 43090! 35 070 
2. Forstwirtschaft (auch Jagd) und Fischerei | 1 073 980 1047 471 
( 3. Bergbau, Hütten- und Salinenwesen, Torf- | 
gräberei ........... orbe E | 19007; 16828: 5380| 2537 
4. Industrie der Steine und Erden, auch Stein- . | 
brúche, Glashütten . 4249 3655. 2588 918 
| 5. Metallverarbeitung, auch Drahtzieherei. .. 8 645 7459 6 155 2734 
| 6. Maschinen,Werkzeuge,Instrumente, Apparate 4349 3692 2890; 1238 
7. Chemische Industrie, auch Abfuhrwesen | 609, 536 442 141 
8. Forstwirtschaftliche Nebenprodukte, Leucht- | 
stoffe, Fette, Öle, Firnisse...... „22.1.4601 439 222 102 
9. Textilindustrie | 3465 3029 3023 2447 
10. Papier, auch Buchbinderei. 532 470 433 249 
11. Leder, auch Lohmúblen, Tapezierarbeiten . | 1289 1094 1195 539 
B. 312. Holz- und Schnitzstoffe . 5526 4731, 5065 2530 
13. Nahrungs- u. Genußmittel, auch Destillation 6 596 57371 4897 2447 
14. Bekleidung und Reinigung 8924 7594 7642] 7263 
15. Bauge werde a a 15 728 13586: 11676) 4749 
16. Polygraphische Gewerbe........... | 6700 588 668 274 
17. Künstler (Kunstmaler und Kunstbildhauer) | | | 
| und künstlerische Betriebe für gewerbliche | | ) 
| Zwecke (mit Ausnahme von Musik, Theater | | | 
und Schaustellung) .............. | 160 139 240 102 
| a) Fabrikanten,Gesellen u. Gehilfen, deren | | | | 
| 18 Erwerbtätigkeit zweifelhaft bleibt (ohne | | | 
die Fabrikarbeiter) ........... | 920, 75% 794 526 
| b) Fabrikarbeiter ohne nähere Bezeichnung 5 463 4523, 1687 1363 
13. Handelsgewerbe : . 7221 6012| 9387| 5357 
| | 20. Versicherungsgewerbe .......... ws | 116, 105 183 65 
| C. )21. Verkehrsgewerbe (einschl. Eisenbahnbetrieb, | | | 
KS Post, Telegraphie, StraBenfahrwesen, Schiff- | | | 
fahrt, Leichenbestattung) .......... 9 946 8307, 5878| 3417 
22. Beherbergung und Erquickung ....... _ 2464 2 220 2871 1676 
| i a) Häusliche Dienste, einschl. persönliche | AS oll 
PD. 23 Bedienung (obne das ländliche Gesinde) | 4693| 3978, 1764| 3542 
` * | b) Lohnarbeit wechselnderArt(Tageléhner, | 
Arbeiter, ohne die ländlichen. 555 9 302 9 346 8 808 
a) Stehendes Heer und Kriegsflotte, Armee- | | ) 
| und Marinever waltung EE 519) 473 948 131 
b) Kaiserl. und Königl. Hof- und Haus- | ' | | 
| sowie Reichs-, Staats-, Gemeinde- und | | 
| andere óffentliche Verwaltung, soweit | | i | 
| nicht anderswo inbegriffen 2147 1839: 3082 1135 
E. 24.3 c) Kirche und Gottesdienst, auch Mission 205 160: 508 264. 
d) Bildung, Erziehung und Unterricht, | | 
| auch Kunstsammlungen ........ 1017] 842 962 749 
e) Gesundheitspflege und Krankendienst, | 
| auch Tierheilkunde ..........-+ 2274 216} ou 783: 
f) Literatur, Presse und Schaustellungen | | | | 
aller Art, auch Musik 571 505 882 355 
F. 25. Ohne Beruf und Berufsangabe, einschlieBlich | | 
| Insassen von Anstalten für Erziehung und | | 
Unterricht, für Arme, Invalide, Sieche, Irre, i V | 
für Strafe und Besserung 4977 4597, 44 995 81 sl 
| Summe We 930 164 103) 179 411,173 446, 


IV. Dauer der Ehe der Gestorbenen. 


iS ee RE 

Dauer der Ehe en 
| der zur Zeit ihres Todes verheirateten Personen. ` Männer | Frauen 

| 3 1 AA — 2 3 — 

"ber: bin) fr owt ewawewes 5557 6284 

D ⁰ V0 8800 6141 
We EA 7979 5 952 

15 20 ſ 68208 5330 

JC 8 8942 5073 
FZF%%õĩ ĩðͤ ↄV e @ 9 506 5 293 

BO EE E 9849 5783 

| u. BEN ak ateos ea 8 7 459 4 857 | 

„% // y E R a 6411 4370 

„ 45 „ e ad SO a E aa | 4105: 2881 

„ /// ⁰⁰yd / eae ates | 2913 2 131 
Dauer unbekannt 24 nn 16 061 

Summe 70 156 | 


| 101 929 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1904. 


| 
| 
l 
i 
| 
| 


V. Alter der Gestorbenen nach Alterstagen, 
Monaten und Jahren. 


| (Tab. 18.) Leg i Zeg Davon 
Alter in Tagen 1 Ss | 3 sind unehelich 
bezw. Monaten | geboren 
| und Jahren. Personen männl. | weibl. 
1 N TY 4 
Totgeboren... 22065 17388) 2268 
Uber O bis 1 Tag). 8079 5679 700 
„ „ 2 Page 3828 2765 421 
E 2356 1698 252 
Ged 1518 1084, 160 
fs xo 1040 775 103 
E 1 060 2 
Ot cay d 1 020 
na en 1 024 
` Stat MË e 979 
A A 848 
A D cb . 964 
VU es 1 006 
0 fk de 8 1121 853 151 111 
1 ¿> LA NV e 1 144 928 161) 110 
eC o ae T- 1369| 1116 191 159 
„15 „30(31),, 13 114; 10428) 1928) 1575 
Uber O bis 1 Monat. 40 470 30673) 4940 3799 
. 1 .. 2 Monate | 15508 12446) 2475 1926 
Yi 3 13 534 10709) 1835 1534 
„ 11557 93875) 1494 1313 
8 9566 7794) 1084 997 
„ 8276 6791 920 823 
l 7317 6061 766 658 
. 6 296 5526 608 551 
I ` 5 764 4979 506 480 
e 5 380 4716 461 400 
„ UN 4643 4260 377 349 
11 .., 12 x > 4344 3873 290 310 
Zus. (mit Totgeb.) . 154720124591 18024 14913 
Dagegen 1902 142 350 113 571) 16 589 13 619 
1901 162 000 130 437 19 573 16 345 
Uber O bis 1 Jahr. . 132 655 107 203 15756) 13 140 


1 .. 2 Jahre . 25 264 23670 

e 8799 8 626 

8 „ 4 5 469 5 265 

a 0 3922 3876 

8 2891 2921 

WE 2276 2390 

1 = 8 1850 1850 

., 1551 | 608 

lh, AO 1309 1360 

oy Ly „ N | 1125 1145 

Gu y MA ee 999 1053 

„ 932 1056 

de A 940 1063 

. 948 1077 

15 16 1019 1145 

i6 t4 1286 1207 

7 2:18 1351, 1271 

. `i 3 1576 1326 

ah OS: A 1644 1307 

Zus. (ohne Totgeb.) . 197806 170 419 

Altersjahre. 

(Fünfjährige Gruppen.) 

Über O bis 5 Jahre |176 109 148 640 

5 Mi Ae 9877 10129 

10 ID a 4944 5394 

15 7 E 6876 6256 

20 285 a; 8 130 7375 

25 . 7886 8240 

3 7 661 7 802 

385 „ 4D 5 9188 8251 

40 45 ai 10662 8072 

45 1 ki 11734 8297 

50 55 14 300 10 348 

55 80 z 15 224 12 453 

60 a 5 17 770 16 626 

65 0 19 153! 19 613 

10 W a 18 247| 20211 

75 BO -a 15 998 19 165 

SO 885 ia 11001 13 496 

85 90 4223 5 547 

90 95 d 925 1 386 

3 100 .. 122 199 

100 Jahre. 14 34 

Unbekanntes Alter. . 297 75 

Summe (ohne Totgeb.) 370 343 137 609 

707 950 
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VI. Alter der Gestorbenen nach Geburtsjahren. 


(rad. 18) een 
' ' 


| | re 
Geburtsjahr "Männliche Weibliche Geburtsjahr innli : ibliche - Geburtsjahr Männliche Weibliche: 


der | der der 


Gestorbenen. Ree A Gestorbenen. netos Gestorbenen. ee | 


| i 
ENER | personen | | Personen 

| 

| 


e { EEN Esa 35 de H > »/XKLÜßEi 2957 eee Wiederholung. | 
ebendgeboren . 44 „ ern | 3 169 2 
| | RE 3371) 2670, | | 
i So een | 1 > | 11 092. R Seg IA | N | os Jahre 1903-1900 ..... | 191 622 159 664 
O 6764 6 560 184. 3346 BOLL | 
| | 180ẽbcẽZĩ * 3505 | Jahrzehnt 199139. 19 930 20 229 
= | | . 13988 12797 
/ Mer A er 4 604 4 475 | | 4 1889-1880.. 
„ eee 3 420 3 437 | | : | | 
16097 2 ens ĩ or ee | 2 541 2969 1 1839 22.00 22 á 3612 3562 = 187971870. . - | 15 we 16 087 
1896 ....... EE 2124. 2102 1 1838 e 2204004 . 3 684 3718 
aaa | 1649; 17281837 | “Sasa O u e 
1894 . 1444, 1489] 183%))% een 3 865 3814 | i | 
EE | Ei 1282 |1335..........-. 3807 4053 „ EE WE 
11892 ge 1031 1062 | 1894.2 o rä ee do 3 922 4 058 y | 
ln 887 1087 133333 3985) 4878 C 
o ad as , 931, 1028 | 1832 ............ 3551 3 p | | 
| F 308499 3856 = 1339• 18309937456 39154 
| I airs eee es , 3797 zen S 1 209 el 35 587 
VF | 961 1099 | | ES 
18899 | 955 1126 Ä 18191810 ge 9 935 
1537 5 0 ee ie | 1 103 1156 f : 
VVV 18353 1241 89 ee 3557 3973 A. NE 2 
VOSS a 1 ër 1280 3328 22.5.0 ĩ eg eg 3 544 4 154 | | | 
1894 na ot Sem ea ss 1597 1350 | 1827 ...........-. 3343 3941! ae 
VV 18690 1308 182... 3 236 | 4015 | Jahre 1799 und 1798 . . | | 4 
e nk. ace | 1644 13754 1825... ......... 3204 3886 | | 
V 1539 1343 || 1824 ............ 3113. 3621 | 
1899 2 12 un ee 1 662 1519 [BB o. o... ... Ä a SE | vor 179998 | — | 4 
1111 a eS 
| V 2 306 2 735 | | 
o seg | 212 9 . | 
13779999999 | A 1 630 | | | Unbekanntes Geburtsjahr | 397 75 
o ee 5 | 1 626 1641 | 
BES EE 1585 1 695 | | S 
1876 „ | 1611 1 686 | | Summe (mit Totgeb.) ... | 392 406 354 997 
VT 1600 // ĩ AAA 1707 2 237 | 747 403 
1874 reet 1501) 1546| E nei, | KC 1787 
E 8 | 1 549 16421 1817 EN 1 196 1500 
IBIZ ꝝ 29 ᷑᷑᷑E 1578 1615 1816 UU UU UUUUP— 880 1196 
A ge | 1 301 1 3858 | l! ee | 788 1 014 
RR F ees ie ed 670 | VIL. Religionsbekenntnis der Gestorbenen 
| E d 199 (mit Ausschluß der Totgeborenen). 
186ſ . 1 622 1638 | 1310 ............ | 144 225 — — — 
.  s | 1713 | 1 559 : | (Tab. 20.) | 
1867 ...... : | 1 766 Ä 1 555 | | Kinder (über | Erwachsene 
nen ee 1765 1603 | 
5 1771; 1634 | Ä | Religions- 0 bie 15 Jahre) | en Jahre) 
T E atte E 2 001 1728 | 18hh⸗oõ; ʒ oaen eennnn] 80 149 t | ` SE 
1863 eo. +... a e po Re e | 2 026 1 680 1189899 | 61 103 EE EE | mánn- weib- | mánun- weib- 
1962 a las | 1 964 1.017 1 1807.25 8 Sen 37 67 | lich lich lich lich 
VO6E RER ER | 2009 1499 | 1806 ............ 18 A3 nat | | 
C 2217 EA 20 22 I . ee | 4 5 
| IE RROD ie Se ons oem ae ee 15 | 13 | | | | 
| 180 3 o e | 0 Evangelische | 
oe 22361 1700 | 1 r 1 4 | Christen . . 110161) 94 406] 115 395: 112 429 
1858 o 2319 1669 or aa 2 4 Katholische 
5d ae Ree 223361 1 645 | | Christen. 79 733 68866! 61185 58393 
LSO aa | 2 186 1 593 | | | 
V;; 2226 1552 | Sonstige | | 
1354 2 nn ae ! 2 453 | 1 697 | Christen Sg 362 487 488 
1869 ee | 2 596 1888 | 179 a's is e = 2 Juden 3 529 2 s2 2135 
185 aa x 2 599 1876 | 1798 ite et a ak ca es, ud — | 2 E 
CC 2809 1922 | | Bekenner and. 
LCE br Er | 2 982 2216 | Religionen | l 
| | | | Summe... u 190 930 164 163 179 *. 173 440 
| | 0 | gen vor 17s —— — 4 | | | 
Ree 3 101 228 Ä 
nn 2899 2279 Dagegen 1902 174550 150 058 179 765 173 027 


VH 2800! 27194 Unbekanntes Geburtsjahr 297 75| > ier 198301, 170 762 175610 169098 


t L | 
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Die Städte Preulsens. 


Von Dr. F. Kühnert, 
Regierungsrat, Mitglied des Königlichen Statistischen Bureaus. 


Vorbemerkung. 


Zu den Aufgaben des Königlichen Statistischen Bureaus 


gehört es auch, über die Zahl, Lage, Fläche, topographische | 


Bezeichnung, politische Zugehörigkeit, rechtliche Stellung usw. 
der einzelnen Gemeindeeinheiten sichere Nachrichten zu sammeln. 
Es wird damit einmal der Allgemeinheit gedient, welche dieser 
Angaben zu den verschiedensten Zwecken bedarf; sodann kann 
ihrer aber auch das Statistische Bureau selbst bei seinen zahl- 
reichen, bis auf die Gemeinden herabgehenden Arbeiten nicht 
entraten. Demgemäß wird das bei dem Statistischen Bureau 
geführte, kreisweise nach den allgemeinen Abteilungen der 
Stadt-, Landgemeinden und Gutsbezirke geordnete Ortskataster 
durch Aufzeichnung eintretender Veränderungen, insbesondere 
auch durch Einschaltung neu gebildeter Gemeindeeinheiten oder 
neu entstandener Wohnplätze, auf dem laufenden erhalten’). 

Auf der Grundlage jenes Katasters ist zuletzt im Jahr- 
gange ıg90 der Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen 
Bureaus “) nach dem Stande vom 1. April 1890 ein Verzeichnis 
derjenigen Gemeinden im preuBischen Staate, welche nach Lage 
der Gesetzgebung als Stádte zu behandeln sind, veróffentlicht 
worden. In dem darauffolgenden Zeitraume von bald fiinfzehn 
Jahren (bis zum 1. Januar t905) sind natürlich zahlreiche 
Veránderungen in dem Bestande der Stádte eingetreten, sei es, 
daß bisherige Landgemeinden Städte oder umgekehrt Städte 
Landgemeinden geworden sind, sei es durch Eingemeindung 
ländlicher oder städtischer Bezirke in Städte, durch Änderung 
von Städtenamen, namentlich auch der Schreibweise und 
topographischen Bezeichnung der städtischen Gemeinden, sowie 
endlich durch die Neubildung von Stadtkreisen. 

Außerdem hat sich in mehrfacher Hinsicht die Notwendigkeit 
einer Berichtigung des Stádteverzeichnisses durch Aufnahme 
von Ortschaften, welche bisher irrtümlich als Landgemeinden 
angesehen wurden, usw. ergeben. 

Bei dieser Sachlage erschien eine neue Bearbeitung und 
Veröffentlichung des Städteverzeichnisses geboten. 

Um das betreffende Material möglichst zu vervollständigen, 
wurde schon Ende des Jahres 1902 vom Königlichen Statistischen 
Bureau den Regierungsprásidenten ein auf ihren Amtsbereich 
bezüglicher Auszug aus der fortgeschriebenen Nachweisung der 
Städte zur Nachprüfung vorgelegt. Gleichzeitig wurden sie 
um Angabe aller derjenigen Gemeinden, denen in irgend 
einer Beziehung die Bezeichnung „Stadt“ zukommt, und 
um Mitteilungen über die Grundlage der Verfassung und Ver- 
waltung sowie über die Vertretung jener Ortschaften in den 
Wahlverbanden bei den Wahlen zum Kreistage ersucht. Auf 
diese Weise wurde eine zuverlässige Unterlage dafür gewonnen, 
welche Gemeinden wirklich als Städte anzusehen sind, und er- 
möglicht, diejenigen — bisher nicht hinlänglich bekannten — 
Ortschaften festzustellen, welche lediglich aus historischen 
Gründen die topographische Bezeichnung „Stadt“ führen. 

Es fragt sich nunmehr, wodurch die städtische Eigenschaft 
einer Gemeindeeinheit in Preußen bestimmt wird. 

Die topographische Bezeichnung eines Ortes allein kann 
hierfür nicht ausschlaggebend sein. Sie ist etwas Äußerliches 


Statistische Bureau während der Jahre 1885 bis 1896, Berlin 1893, 
Seite 102 £. 
2) Seite 50 ff. 


und würde nur dann wesentliche Bedeutung haben, wenn 
in Preußen eine Bestimmung bestände, wonach nur wirkliche 
Städte auch als solche zu bezeichnen wären. Es gibt aber 
einmal zahlreiche Landgemeinden, welche von früher her das 
Recht haben, sich „Stadt“ zu nennen (sog. historische Städte), 
und anderseits unter eine Städteordnung fallende Städte, 
welche „Flecken“ heißen. 

Nur nach Maßgabe der Gesetzgebung läßt sich sicher 
beurteilen, ob eine Ortschaft als Stadt zu behandeln ist. 


In erster Linie kommen naturgemäß die verschiedenen 
Städteordnungen in Betracht. Findet eine solche auf eine 
Ortschaft Anwendung, so hat diese zweifellos als Stadt zu 
gelten, wobei es, wie wir bei Besprechung der einzelnen Städte- 
ordnungen noch zeigen werden, ganz unerheblich ist, ob ein 
Ort die volle oder eine vereinfachte Stadtverfassung hat. 
In letzterer Beziehung ist insbesondere — wie wir vorab be- 
merken — auch der $ 22 des Zustándigkeits-Gesetzes vom 
1. August 1883 zu beachten. 


Fállt dagegen eine Ortschaft unter eine der Land- 
gemeindeordnangen, so kann sie, auch wenn sie — wie 
die „historischen“ Städte — die topographische Bezeichnung 
Stadt führt, in der Regel nur Landgemeinde sein. Eine Aus- 
nalıme machen aber viele hannoversche und westfälische sowie 
einige rheinische Städte bezw. Flecken, für welche aus ver- 
waltungstechnischen Rúcksichten die einfachere Land- 
gemeindeverfassung eingeführt bezw. beibehalten worden ist. 
Es sind dies im allgemeinen die kleinen „Landstädte“. Sie heben 
sich von den Landgemeinden sehr wesentlich durch eiu wichtiges 
politisches Vorrecht, nämlich durch ihre Zugehörigkeit zum 
Wahlverbaude der Städte bei den Wahlen zum Kreistage, ab. 
Aus diesem Grunde können sie auch nicht als Landgemeinden 
angesehen werden, sind vielmehr den Städten zuzurechnen. 

Bezüglich der „Flecken“ sei noch bemerkt, daß sie ihre 
frühere Mittelstellung zwischen den Städten und Lardgemeinden 
nach der jetzigen preußischen Gesetzgebung, welche nur Städte, 
Landgemeinden und Gutsbezirke kennt, verloren haben und je 
nach ihrer Verfassung usw. den Städten oder den Landgemeinden 
zuzuweisen sind. 

In dem Verzeichnisse auf Seite 286 ff., welchem der Stand 
vom 1. Januar 1905 zugrunde gelegt ist, sind nun provinz- und 
regierungsbezirksweise unter A. die Ortschaften aufgeführt, 
welche als Städte behandelt werden, unter B. dagegen diejenigen, 
auf welche die Bezeichnung „Stadt“ lediglich aus historischen 


' Gründen Anwendung findet. Erstere stellen sich als die wirk- 


lichen, letztere als die sog. historischen Städte dar. Soweit Städte 
nach einer Landgemeindeordnung verwaltet werden, sind sie als 
solche im Verzeichnisse besonders kenntlich gemacht worden. 

Außer durch Angabe des Kreises, in welchem die Städte 
liegen, erschien es angebracht, das Verzeichnis auch noch 
durch Mitteilung des Flächengehaltes unter Zugrundelegung 
der neuesten Ermittelungen des Königlichen Finanzministeriums, 
der Einwohnerzahl nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1900!) 


er sowie endlich — was nicht unerwünscht sein dürfte — der 
1) Vergl. das nähere darüber bei E. Blenck: Das Königliche ` 


1) wobei in Ein- und Ausgemeindungsfällen die Bevölkerungs- 
zahl der hinzugetretenen bezw. abgelösten Gemeindebezirke mit- 
berücksichtigt worden ist. 
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zutreffenden Servisklasse nach der durch das Reichsgesetz, 
betreffend den Servistarif und die Klasseneinteilung der Orte, 
vom 6. Juli 1904 (R.-G.-Bl. S. 272) mit Wirkung vom 
1. April 1904 ab anderweit festgestellten und in Preußen durch 


E 


Gesetz vom 19. Dezember 1904 (G.-S. S. 287) für die Bemessung 


des Wohnungsgeldzuschusses der unmittelbaren Staatsbeamten 
in Kraft gesetzten Klasseneinteilung zu vervollständigen. 

Von den vier Abschnittten der beigegebenen Besprechung 
behandelt der erste die Städte nach den in den einzelnen 
Landesteilen geltenden gesetzlichen Bestimmungen, 
der zweite gruppenweise nach der Bewohnerzahl und 
den maßgebenden Servisklassen; es folgt im dritten 
Abschnitte eine Betrachtung über die räumlichen Größen- 
verhältnisse sowie über Bevölkerungs- und Wohn- 
dichtigkeit der Städte, worauf schließlich im letzten Ab- 
schnitte noch die Stadtkreise und kreisangehörigen 


I. Die Städte im Geltungsgebiete der verschiedenen Stádte- und 
ordnungen. 


Hier soll namentlich kurz gezeigt werden, nach welchen 
Grundsátzen sich die Eigenschaft als Stadt in den einzelnen 
Gebietsteilen des Staates bestimmt. 
wesentlichsten Unterscheidungsmerkmale der Städte unter- 
einander in bezug auf ihre Verfassung, Verwaltung und 
Beaufsichtigung sowie die wichtigsten, seit der letzten Ver- 
öffentlichung des Stadteverzeichnisses im Jahre 1890 ein- 
getretenen Anderungen im Städtebestande nebst den erforder- 
lichen Berichtigungen vorgeführt werden. 


A. Der Stadtkreis Berlin 


sowie die Provinzen Ost- und Westpreufsen, Brandenburg, 
Pommern (ausschlielslich des Regierungsbezirks Stralsund), 
Schlesien, Posen und Sachsen. 


(Vergl. Ubersicht S. 286 bis 291.) 


Die Grundlage der städtischen Verfassung und Verwaltung 
bildet in allen diesen Landesteilen die Städteordnung für die 
sechs östlichen Provinzen!) der preußischen Monarchie vom 
30. Mai 1853 (G.-S. S. 261). Sie findet nach $ 1 daselbst 
einmal in den früher auf dem Provinziallandtage im Stande 
der Städte vertretenen, sodann aber auch in denjenigen Ort- 
schaften Anwendung, welche zwar nicht im Städtestande ver- 
treten waren, in denen aber eine der beiden älteren Städte- 
ordnungen vom 19. November 1808 und vom 17. März 1831 
gegolten hatte. Dagegen sollte hinsichtlich der früher im 
Stande der Städte auf den Provinziallandtagen nicht vertretenen 


Ortschaften (Flecken), in welchen weder eine der genannten Städte, welche nach einer Städteordnung verwaltet werden, 


Stádteordnungen gegolten, noch die ländliche Gemeinde- 


| 


Zugleich sollen einige der 


Städte mit über 10000 Einwohnern den Gegenstand einer 


besonderen Erörterung bilden. 


Bemerkt sei noch, daß abweichend von dem bis auf den 
1. Januar 1905 fortgeführten Städteverzeichnisse den Zusam- 
menstellungen nachfolgender Besprechung der Flächenumfang 
der Städte nach dem Stande vom 1. Juli 1904 zugrundeliegt. 
Die in der zweiten Hälfte des Jahres 1904 erfolgten Ein- und 
Ausgemeindungen konnten zwar noch in dem Einzelangaben 
enthaltenden Verzeichnisse, aber nicht mehr rechtzeitig in den 
mit umständlicher Auszählang und Berechnung verbundenen 
zusammenfassenden Übersichten Berücksichtigung finden. Dem- 
gemäß behandeln die Zusammenstellungen insgesamt 5 276,3 ha 
Fläche mit 3 726 Bewohnern bei 12 Stadtgemeinden weniger 
als das Verzeichnis. Die Anzahl und rechtliche Stellung 
der Städte hat sich dagegen in der Zeit vom 1. Juli 1904 bis 
zum 1. Januar 1905 nicht geändert. 


Landgemeinde- 


in dr Provinz Westpreußen: 
die Stadt Schönsee im Kreise Briesen, 
Podgorz im Landkreise Thorn; 
in dr Provinz Brandenburg: 
die Stadt Werneuchen im Kreise Oberbarnim, 
der Flecken Kloster Zinna im Kreise Jüterbog-Luckenwalde, 
Freyenstein im Kreise Ostprignitz; 
in dr Provinz Pommern: 
der Flecken Groß Stepenitz im Kreise Kammin; 
in dr Provinz Schlesien: 
die Stadt Woischnik im Kreise Lublinitz, 
Georgenberg im Kreise Tarnowitz, 
„ Alt Berun im Kreise PleB. 
Für alle diese Ortschaften gelten, wie übrigens durch die 
Entscheidung des Königlichen Oberverwaltungsgerichts vom 
17. Juni 1886 (Entsoh. d. O.-V.-G. Bd. XIII S. 182) bezüglich 
der Stadt Georgenberg ausdrücklich anerkannt worden ist, gemäß 
8 22 Absatz 1 des die Gemeindegesetze Preußens gewisser- 
ınaßen ergänzenden Zuständigkeitsgesetzes vom 1. August 1883 
die Bestimmungen des Titels IV daselbst tiber die Angelegen- 
heiten der Stadtgemeinden, Sie unterstehen demgemáb auch 
inbetreff der Verwaltung der stádtischen Angelegenheiten un- 
mittelbar der Aufsicht des Regierungspräsidenten usw. und 
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sind daher ohne Rücksicht auf ihre topographische Bezeichnung 


verfassung bestanden hatte (nach Absatz 2 des $ 1 a. a. O.), 


die nähere Festsetzung ihrer Gemeindeverhältnisse unter Be- 
rücksichtigung der Vorschriften des Titels VIII der Städte- 
orduung vom 30. Mai ıg53 der Bestimmung des Königs nach 
Anhörung des Provinziallandtages vorbehalten bleiben. Eine 
solche Regelung hat für eine Reihe von Flecken stattgefunden. 
Teilweise ist solchen Ortschaften, wie z. B. dem Marktflecken 


Tiegenhof durch Allerhöchsten Erlaß vom 6. September 1880 


und dem Städtchen Kotzenau durch Allerhöchsten Erlaß vom 


14. Juli 1895, später die Städteordnung vom 30. Mai 1853 ver- 


liehen worden. 


Immerhin gibt es aber auch zur Zeit noch 


eine Anzahl von Orten, welche nach einem auf Grund des 


$ 1 Absatz 2 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 Allerhóchst 
erteilten Statute verwaltet werden. Es sind dies 


1) jetzt infolge der Teilung der Provinz Preußen sieben Pro- 
vinzen nebst dem aus dem Verbande der Prorinz Brandenburg 
ausgeschiedenen. einen selbständigen Verwaltungsbezirk bildenden 
Stadtkreise Berlin. Bezüglich des Regierungsbezirkes Stralsund 
siehe Abschnitt B (Seite 280). 


als Städte anzusehen. Dafür spricht u. a. auch $ 16 des Ge- 
setzes, betreffend die Anstellung und Versorgung der Kommunal- 
beamten vom 30. Juli 1899 (G.-S. S. 141), wo es wörtlich heißt: 
„Stadtgemeinden im Sinne dieses Gesetzes sind diejenigen 


einschließlich der im § 1 Absatz 2 der Stádte- 
ordnung für die sechs. östlichen Provinzen vom 
30. Mai ıg53 (Gesetz-Samml. S. 261) erwähnten Ort- 
schaften und Flecken.“ Vor allem erhellt aber bei Durch- 
sicht der betreffenden Gemeinde-Statuten, daß jene Ortschaften 
durchweg eine der Städteordnung nachgebildete und an 
deren Normen sich mehr oder weniger eng anschließende Ver- 
fassung haben. Aus diesem Gruude hat auch das Zuständig- 
keitsgesetz — wie die Begründung des Gesetzentwurfes er- 
kennen läßt und das Oberverwaltungsgericht besonders hervorhebt 
— die statutarisch verwalteten Flecken den Städten gleichgestellt. 

Georgenberg und Alt Berun sind bereits in dem früheren 
Verzeichnisse sowie im Gemeindelexikon als Städte aufgeführt. 


Es müssen also nach den neueren Ermittelungen im Städte- 


2 wi. Ae eS 


verzeichnisse noch sieben derartige Ortschaften: Schönsee, 
Podgorz, Werneuchen, Kloster Zinna (Flecken), Freyenstein 
(Flecken), Groß Stepenitz (Flecken) und Woischnik als Stadt- 
gemeinden hinzutreten. Von den erwähnten neun statutarisch 
verwalteten Städten sind nur zwei, nämlich Georgenberg und Alt 
Berun, bei den Wahlen zum Kreistage in dem im $ 85 Ziffer e der 
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Kreisordnung vorgesehenen Wahlverbande der Städte ver- 
treten, während dies bei den übrigen sieben nicht der Fall ist. 
Daß aber ebenso auch für letztere die Voraussetzung zur Auf- 
nahme in den Wahlverband der Städte zum Zwecke der Wahl 
der Kreistagsabgeordneten vorliegt, kann kaum zweifelhaft sein. 
Zwar wird in einer erläuternden Zusatzbestimmung zu Artikel 4 
der Instruktion zur Ausführung der die Zusammensetzung des 
Kreistages betreffenden Vorschriften des ersten Abschnittes 
dritten Titels der Kreisordnung für die Provinzen Preußen, 
Brandenburg, Pommern, Posen, Schlesien und Sachsen vom 
13. Dezember 1872 (M. Bl. d. i. V. S. 81) bemerkt, daß 
in das Verzeichnis der Landgemeinden auch diejenigen Flecken 
mitaufzunehmen seien, deren Gemeindeverhältnisse — wie bei 
den oben gedachten neun Ortschaften nach den Vor- 
schriften im $ 1 Absatz 2 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
geregelt worden sind, es sei denn, daß ihnen die Städte- 
ordnung mit oder ohne die Maßgaben des Titels VIII aus- 
drücklich verliehen worden. Allein diese Auslegung, welche 
die auf Grund des $ 1 Absatz 2 der Städteordnung mit einem 
Statute versehenen Orte hinsichtlich der Beteiligung an den 
Wahlen zum Kreistage als Landgemeinden ansieht, kann im 
Hinblick auf $ 22 Absatz 1 des später ergangenen Zuständigkeits- 
gesetzes vom 1. August 1883 nicht mehr aufrecht erhalten 
werden. Denn letzteres achtet wie das Oberverwaltungs- 
gericht in der bereits angezogenen Entscheidung vom 17. Juni 1886 
anerkannt hat — jene statutarisch verwalteten Flecken den 
Städten gleich. Tatsächlich ist denn auch Georgenberg nicht 
lange nachdem das erwáhnte, auf diese Ortschaft bezigliche 
Oberverwaltungsgerichts-Erkenntnis ergangen war, námlich im 
Jahre 1888, in den Wahlverband der Städte des Kreises 
Tarnowitz aufgenommen worden. 


Eine weitere Eigentümlichkeit der Städte mit Allerhöchst 
erteiltem Statute besteht darin, daß sie keinen kollegialischen 
Gemeindevorstand haben. Es beruht dies darauf, daß gemäß 
S 1 Absatz 2 der Städteordnung die Festsetzung ihrer Gemeinde- 
verhältnisse unter Berücksichtigung der Vorschriften im Titel 
VIII a. a. O. erfolgt ist. Danach kann nämlich in Städten 
von nicht mehr als 2 500 Einwohnern die Einrichtung getroffen 
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werden, daß statt des Magistrates nur ein Bürgermeister, der 


zugleich den Vorsitz in der Stadtverordneten-Versammlung zu 


führen hat, und zu seiner Unterstützung und Vertretung zwei 


oder drei Schöffen gewählt werden. Eine solche vereinfachte 
Verfassung besteht zur Zeit außer in den oben aufgeführten 
neun statutarisch verwalteten, in folgenden, im übrigen den 
Vorschriften der Städteordnung unterliegenden Städten: 


in der Provinz Brandenburg: 


Leut: im Kreise Teltow 
Plaue a. / Havel. S „ Westhavelland 
LagoW .........o..... e „ Oststernberg 
Sternberg.............. A + b 
Liebenau b. Schwiebus ...... a „  Zúllichau-Schwiebus 
Pforten u Gë „ Sorau; 

in der Provinz Posen: 
LR TEE im Kreise Wreschen 
Jaratschewo ............ , „ Jarotschin 
Neustadt a./Warthe ........ $s si x 
rc ae ; e 2 
Kostschh n E „ Schroda 
Santomischel............ e m e 
Brain su... ware ee ; „ Schrimm 
DOMO us at daa a Ge e a 
Moschino ea S 
MOUSE RA m , be 
Stenschewo.......... e z „ Posen West 
Murowana-Goslin ......... : „ Obornik 
Ritschenwaldeeeeeeeeeeu 222.22... o Es a 
Gchartenort 2... 2 222200. be Samter 
Blese ² AAA S Schwerin a., Warthe 
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noch: in der Provinz Posen: 


Bethel 2er a im Kreise Meseritz 
FFII! ee ale e 5 e 
Neutomischel ........... x Neutomischel 
Opalenitza ............. : „ Grätz 
Köpniiz SS 2a obre Bomst 
Rothenburg a./Obra........ S Se 
Schlichtingsheim ......... Fraustadt 
Wielichowo. ............ Schmiegel 
Kriewen. 2.22, Sa ee A de Kosten 
Reisens Lissa 
Schwetzkau ............ 8 o e 
Storchnest ............. % ss 
Görchen .............. u „  Rawitsch 
Kröben .. laan.’ ; e „ Gostyn 
Sandberg ; S ; 5 
r TE e eS En „ Koschmin 
Pogorzela seau ae we a e 
Döbrzyca: es 542 ege e Krotoschin 
Nein!. > „ Adelnau 
Rasch kopp , e z 
„ 2,42 kiekis a „ Schildberg 
Mixstadt .............. Së a a 
Baranogs u „ Kempen i. Posen 
Büdsin ns be oe x 5 „ Kolmar i. Posen 
MargoMiD.............. u S e A 
Samotschin............. m E e 
Friedheim ............. > Wirsitz 
Mrotschen ............. = d 2 
Wirsitz ......... DEENEN 2, R 
Meet KA e en m e f 
Bades npor „ Landkreise Bromberg 
Bartschin......... e... . . „ Kreise Schubin 
' Rynarschewo............ = 8 sa 

Gembilz ß: oe ES Mogilno 
EE an Eee 7 Znin 
anon Seve a 8 E ES 
Rogowo; siss serea na SA ay j = 
Gollantsc h NS e „ Wongrowitz 
Mietschisko ............ > ” E 
Schocken ran $ S és ep 
Kletzko oi ebe e 28% e Gnesen 
Mieltschin .......... g ; Witkowo 
POWIG2 ae SS 3 D 
Schwarzenau............ A A a 
Witkowo .............. We a = ; 

in der Provinz Schlesien: 
Reicht hall. im Kreise Namslau 
Hundsfeld ............- „ „ Öls 
Julius burg ge Ge ie 
Sula una a ark Bi ae ets E „ Militsch 
Tschirnau u... m Guhrau 
AUT rn A es „ Wohlau 
Warn erg, eaea a „ Frankenstein 
Rothenburg a./Oder... „ Grünberg 
Sr. a dd a ta x Freistadt 
Friedland i. Ob Schles ..... Falkenberg 
Schur gas; e Se D ; 

in dr Provinz Sachsen: 
Kalbe a./Milde........... im Kreise Salzwedel 
Der ( E S Liebenwerda 
Wahrenbrick............ e 8 y 
Schönewalde. be Schweinitz 
OY OM A 6, eee) ee M 
Heldrungen js Eckartsberga 
( ( es e „ Heiligenstadt. 
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Drei von diesen Städten, nämlich Opalenitza, Heldrungen 
und Dingelstädt haben nach der letzten Volkszählung bereits 
eine 2 500 Köpfe übersteigende Bevölkerung. Daß damit die 
Voraussetzung zur Einführung eines kollegialischen Gemeinde- 
vorstandes gegeben sei, läßt sich nicht behaupten, da gesetzlich 
nur bei der Einrichtung der einfacheren bureaukratischen 
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Verfassung eine Volkszahl von nicht mehr als 2 500 Einwohnern 


verlangt wird, somit deren spátere Ersetzung durch einen 
kollegialischen Magistrat lediglich als eine Frage des praktischen 
Bedürfnisses aufzufassen sein dürfte. Von den statutarisch 
verwalteten Stadtgemeinden, die — wie bereits hervorgehoben — 
mit den vorstehend aufgeführten Städten die Besonderheit des 
nicht kollegialischen Gemeindevorstandes teilen, hatte Podgorz 
bei der letzten Volkszählung bereits über, bei Verleihung des 
Statutes allerdings noch unter 2500 Einwohner. Die Be- 
völkerungszahl ist aber für die Regelung der Gemeindever- 
hältnisse auf Grund des $ 1 Absatz 2 in Verbindung mit Titel VIII 
der Städteordnung belanglos; denn daraus, daß gemäß $ 1 Ab- 
satz 2 aa O. für bisher nicht nach der Städteordnung verwaltete 
Ortschaften die Festsetzung ihrer Gemeindeverhältnisse in der- 
selben Weise, wie für die den Vorschriften der Städteordnung 
unterliegenden Städte von nicht mehr als 2500 Einwohnern 
vorbehalten ist, läßt sich nicht auch für jene ohne weiteres 
das Erfordernis einer Einwohnerzahl bis zu 2500 fulgern. Da- 
gegen spricht auch die Entstehungsgeschichte des Abs. 2 a. a. O. 
Übrigens sind auch die gemäß Titel VIII a. a. O. eingerichteten 
Gemeindevorstande nach einem Ministerialerlasse vom 
20. März 1856 (M.-Bl. d. i. V. S. 91) befugt, die Bezeichnung 
„Magistrat“ zu führen, welche dementsprechend auch mehrfach 
in den Allerhöchst erteilten Statuten Aufnahme gefunden hat. 
So z.B. heißt es in dem Statute für die Stadt Woischnik: 
„Der Magistrat besteht aus dem Bürgermeister und zwei 
Schöffen.“ An anderer Stelle werden die letzteren als 
„Magistratsmitglieder* bezeichnet. „Magistrat“ bedeutet an 
sich eben nur soviel wie „Obrigkeit“ !). Man darf sich daher 
durch solche und ähnliche Fassungen nicht zu der Annahme 
verleiten lassen, als handele es sich um einen kollegialischen 
Gemeindevorstand; denn regelmäßig wird anderseits in den 
Statuten bemerkt, daß die Schöffen lediglich den Bürgermeister 
zu unterstützen und in Behinderungsfällen zu vertreten haben. 
Daraus ergibt sich, daß ihnen selbst wenn sie, wie 
nach dem Statute von Groß Stepenitz, die die Gemeinde- 
angelegenheiten betreffenden Schriftsätze zu vollziehen haben, 
keine beschließende Mitwirkung zukommt, daß sie vielmehr 
nur als Berater, Gehilfen, Beauftragte oder Vertreter dem 
Bürgermeister zur Seite stehen. 


Mit Ausnahme der sieben statutarisch verwalteten Städte 
Schönsee, Podgorz, Werneuchen, Kloster Zinna, Freyenstein, 
Groß Stepenitz und Woischnik sind sämtliche unter die Städte- 
ordnung vom 30. Mai 1853 fallenden Stadtgemeinden, soweit 
sie nicht einen eigenen Stadtkreis bilden und daher die Geschäfte 
des Kreistages von den städtischen Behörden nach den Vor- 
schriſten der Städteordnung wahrgenommen werden, bei den 
Wahlen zum Kreistage im Wahlverbande der Städte, insbesondere 
in der Provinz Posen, wo noch eine kreisstándische Versamm- 
lung und ein provinzialständischer Verband besteht, im Stande 
der Städte vertreten. Die Staatsaufsicht über die Verwaltung 
der städtischen Gemeindeangelegenheiten wird im Bereiche der 
Städteordnung von 1853 für alle, insbesondere auch für die 
statutarisch verwalteten Städte, unbeschadet der gesetzlich ge- 
ordneten Mitwirkung des Bezirksausschusses und Provinzial- 
rats in erster Instanz vom Regierungspräsidenten, in höherer 
und letzter Instanz vom Oberpräsidenten geübt und nur für 
die Stadt Berlin tritt an die Stelle des Regierungspräsidenten 
der Oberpräsident, an die Stelle des Oberpräsidenten der 
Minister des Innern. 


Es erübrigt noch, die im Bereiche der Städteordnung vom 
30. Mai 1853 nach Veröffentlichung des Städteverzeichnisses 


1) Vergl. auch von Möller, Preußisches Stadtrecht, Breslau 1864 
Seite 105. Anders allerdings im $ 72 der Städteordnung, wo 
„Magistrat“ zweifellos die Bedeutung als kollegialischer Gemeinde- 
vorstand hat. 
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vom Jahre 1890, also nach dem 1. April 1890 im Bestande 
der Städte, insbesondere auch der Stadtkreise, eingetretenen 
Anderungen aufzuführen. 


A. Annahme der Städteordnung 
a) seitens bisher nach der Landgemeindeordnung verwalteter 
demeinden. 
Provinz WestpreuBen: 
Zoppot im Kreise Neustadt i. Westpr., am 1. 4. 1902 
(Allerh. Erlaß vom 8. 10. 1901). 


Provinz Brandenburg: 
Schöneberg im Kreise Teltow, am 1. 4. 1398 
(Allerh. Erlaß vom 17. 5. 1897), 
Rixdorf im Kreise Teltow, am 1. 4. 1899 
(Allerh. Erlaß vom 6. 2. 1899). 


d) seitens bisher statutarisch verwalteter Städte. 


Provinz Schlesien: 
Kotzenau im Kreise Lüben (Allerh. Erlaß vom 14. 7. 1395). 


B. Annahme der Landgemeindeordoung seitens bisher nach der 
Städteordnung verwalteter Gemeinden. 


Provinz Posen: 
Zaborowo im Kreise Lissa (Allerh. Erlaß vom 18. 7. 1892), 
Dubin im Kreise Rawitsch (Allerh. Erlaß vom 16. 5. 1895). 


Provinz Schlesien: 
Wilhelmsthal im Kreise Habelschwerdt, am 1. 10. 1891 
(Allerh. Erlaß vom 13. 10. 1390). 


C. Eingemeindung von Stadtbezirken in andere. 


Proving Pommern: 
Grabow a./O. in den Stadtberirk Stettin, am 1. 4. 1900 
(Gesetz vom 30. 3. 1900). 


D. Änderungen von Städtenamen. 


Provinz Posen: 

Rostarschewo im Kreise Bomst in „Rothenburg a./Obra“ 
(Allerh. Erlaß vom 6. 12. 1897). 
Inowrazlaw im Kreise Inowrazlaw in „Hohensalza“ 
(Allerh. ErlaB vom 5. 12. 1904). 


E. Bildung eigener Stadtkreise. 


Provinz Ostpreußen: 
Tilsit am 1. 4. 1396, 
Insterburg am 1. 4. 1902. 


Provinz Westpreußen: 
Graudenz am 1. 1. 1900, 
Thorn am 1. 4. 1900. 


Provinz Brandenburg: 
Landsberg a./Warthe am 1. 4. 1892, 
Forst am 1. 4. 1897, 

Schöneberg am 1. 4. 1899, 
Rixdorf am 1. 5. 1899. 


Provinz Pommern: 
Stolp i. Pomm. am 1. 4. 1893, 
Stargard i. Pomm. am 1. 4, 1901. 


Provinz Schlesien!): 
Gleiwitz am 1. 4. 1897, 
Königshütte i. Ob. Schles, am 1. 4. 1893, 
Schweidnitz am 1. 4. 1899, 
Kattowitz am 1. 4. 1899, 
Oppeln am 15. 5. 1899, 
Ratibor am 1. 4. 1903. 


Provinz Sachsen: 
Halberstadt am 1. 10. 1891, 
Mühlhausen i. Thür. am 1. 4. 1892; 
Weißenfels am 1. 4. 1899, 
Aschersleben am 1. 4. 1901, 

Zeitz am 1. 4. 1901. 


1) Die mit dem 1. April 1390 erfolgte Bildung des Stadt- 
kreises Beuthen i. Ob. Schles. ist bereits im Stádteverzeichnisse von 
1890 berücksichtigt worden. 
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Das im $ 4 der östlichen Kreisordnung bei einer Zivil- 
bevólkerung von mindestens 25000 Seelen bezw. auf Grund 
besonderer Verhältnisse vorgesehene Ausscheiden größerer 
Städte aus dem Kreisverbande zwecks Bildung eines eigenen 
Stadtkreises ist hiernach seit 1g90 ziemlich häufig vorgekommen. 
Bemerkenswert ist, daß Schöneberg schon ein Jahr und Rixdorf 
sogar bereits einen Monat nach Annahme der Städteordnung 
aus dem Verbande des Kreises Teltow ausgetreten sind. 

Landgemeinden kann die Annahme der Städteordnung und 
Stadtgemeinden die Annahme der Landgemeindeordnung auf 
ihren Antrag nach Anhörung des Kreistages und Provinzialland- 
tages durch Königliche Verordnung gestattet werden. 


B. Der Regierungsbezirk Stralsund. 
(Vergl. Übersicht Seite 288.) 


In dem Neuvorpommern und Rügen umfassenden Regierungs- 
bezirke Stralsund sind diejenigen Gemeinden als Städte anzu- 
sehen, welche diese Eigenschaft bereits nach ihren bisherigen, 
aus der Zeit des alten Deutschen Reiches und der schwedischen 
Herrschaft herrührenden Verfassangen hatten. Letztere sind 
durch das Gesetz, betreffend die Verfassung der Städte in Neu- 
vorpommern und Rügen, vom 31. Mai 1853 (G.-S. S. 291) auf- 
recht erhalten und, soweit sie, wie in Wolgast und Grimmen, 
durch die Einfübrung der Gemeindeordnung vom 11. März 1g50 
beseitigt waren, wieder in Kraft gesetzt worden (§§ 1 und 2 
a. a. O.). Grundlage der Verfassung bildet für jede Stadt ein 
gemäß $ 3 a.a. O. mit besonderen, im Gesetze vorgesehenen 
Modifikationen festgestellter StadtrezeB. Sämtliche vierzehn 
im Verzeichnisse aufgeführten Städte des Regierungsbezirkes 
Stralsund haben einen kollegialischen Gemeindevorstand und sind 
mit Ausnahme der Stadt Stralsund, welche einen Stadtkreis für 
sich bildet, bei den Wahlen zum Kreistage im Wahlverbande 
der Städte vertreten. Die Kommunalaufsicht wird auch hier 
überall zunächst vom Regierungspräsidenten ausgeübt. 

Veränderungen im Bestande der Städte sind im Regierungs- 
bezirke Stralsund seit dem 1. April 1g9o nicht vorgekommen. 


C. Die Provinz Schleswig-Holstein. 
(Vergl. Übersicht Seite 291.) 


Für diesen Landesteil bildet die allgemeine Grundlage der 
städtischen Verfassung das Gesetz, betreffend die Verfassung 
und Verwaltung der Städte und Flecken in der Provinz 
Schleswig-Holstein, vom 14. April 1869 (G.-S. S. 589), welches 
durch das lauenburgische Gesetz, betreffend die Verfassung und 
Verwaltung der Städte und Flecken im Herzogtum Lauenburg, 
vom 16. Dezember 1870 (Offizielles Wochenblatt S. 521) mit 
einigen unwesentlichen Abänderungen in dem seit dem 1. Juli 1876 
mit der preußischen Monarchie vereinigten Kreise Herzogtum 
Lauenburg in Kraft gesetzt worden ist. Jede schleswig- 
holsteinsche Stadt muß nach gesetzlicher Vorschrift ein 
besonderes Ortsstatut haben, bei dessen Abfassung im all- 
gemeinen die Bestimmungen des Gesetzes von 1869 zu berück- 
sichtigen, im einzelnen aber Besonderheiten gestattet sind. Es 
gibt in der Provinz Schleswig- Holstein eine volle und eine 
einfachere Städteverfassung. Die Einrichtung der letzteren 


— um. 


ist im $ 1 Absatz 2 in Verbindung mit $ 94 des Gesetzes 


von 1869 für kleinere Städte, und zwar ohne Rücksicht auf 
die Einwohnerzahl, vorgesehen. Außerdem wird im $ 95 
a. a. O. bestimmt, daß die Städte verfassung in der einfacheren 
Gestalt des § 94 mit geeigneter Modifikation der auf die 
Eigenschaft als Stadt sich beziehenden Benenuungen auch die 
Verfassung der Fleckensgemeinden in der Provinz Schleswig- 
Holstein bilden soll. 

Ein sehr wesentlicher Unterschied zwischen den Städten 
mit voller und den Städten und Flecken mit einfacherer 


Städteordnung besteht darin, daß jene durch einen Ma- 
gistrat, der hier stets kollegialischer Gemeindevorstand 
ist, verwaltet werden, während an der Spitze dieser ein 
Einzelbeamter: der Bürgermeister oder erste Ortsvorsteher 
steht, welchen zwei oder drei Ratmänner (zweiter, dritter, 
vierter Ortsvorsteher) in den Amtsgeschäften zu unterstützen 
und in Verhinderungsfällen zu vertreten haben und welcher 
zugleich stimmberechtigter Vorsitzender der Stadtverordneten- 
Versammlung ist. Letztere tritt zugleich überall da, wo in 
der Städteordnung gemeinschaftliche Beratung und Beschluß- 
fassung der beiden städtischen Kollegien vorgeschrieben ist, 
an die Stelle dieser. Städte, welche die einfachere Verfassung 
des $ 94 a. a. O. angenommen haben, sind: 


Barmst edle. im Kreise Pinneberg, 
Bredstedt ........... y „ Husum, 

Burg auf Fehmarn ...... e Oldenburg. 
Friedrichstadt......... ‘ Schleswig, 
Glücksburg .......... ge „ Flensburg Land. 
Kappeln sé „ Schleswig, 
Kellinghusen . = ,, „ Steinburg, 

Krempe. sais io E e = 
Mile a „ Stúderdithmarschen, 
Meldorr w 5 2 
Pinneberg „ Pinneberg, 
Tonnin gg „ Eiderstedt, 

Uters men s „ Pinneberg. 
Wedel ; © o x 
Wesselburen. a2 „ Norderdithmarschen. 


Fleckensgemeinden im Sinne des $ 95 bezw. $ 94 a. a. O. 
sind: 


Anis. A ei im Kreise Schleswig, 
Augustenburg ......... e „ Sonderburg, 
Bramst edle. e Segeberg, 
Christiansfeld ......... e Hadersleben, 
Hoyer ĩ A ² Q an SS Tondern., 
Ligumkloster......... > i en 
Norburg ......... 2 „ Sonderburg, 
N A e „ Rendsburg. 
Reinfeld ............ BS Stormarn, 
A en A 5 „  Tondern. 


Auf die vorstehend aufgeführten Flecken findet gemäß $ 22 
Absatz 2 des Zuständigkeitsgesetzes dessen Titel IV über die 
Angelegenheiten der Stadtgemeinden Anwendung. Ferner sind 
sie im $ 16 des Gesetzes, betreffend die Anstellung und Ver- 
sorgung der Kommunalbeamten, vom 30. Juli 1899 als Stadt- 
gemeinden im Sinne dieses Gesetzes anerkannt. Endlich 
gehören sie auch nach $ 74 der Kreisordnung für die Provinz 
Schleswig-Holstein vom 26. Mai 1888 (G.-S. S. 139) zum Wahl- 
verbande der Städte. Es kann daher nicht zweifelhaft sein, 
daß diese Fleckensgemeinden ebenso wie die übrigen Ortschaften 
der Provinz Schleswig-Holstein mit voller oder einfacherer 
Stadtverfassung und unbeschadet ihrer topographischen Be- 
zeichnung als Städte anzusehen sind. Insbesondere liegt 
auch die Staatsaufsicht über die Verwaltung ihrer Gemeinde- 
angelegenheiten wie bei den übrigen schleswig - holsteinschen 
Städten in erster Instanz dem Regierungspräsidenten ob. 


Die im Kreise Herzogtum Lauenburg gelegenen drei Städte 
Lauenburg, Mölln und Ratzeburg bilden den Wahlverband der 
Städte dieses Kreises nicht gemäß $ 74 der Kreisordnung für 
Schleswig-Holstein, sondern auf Grund des $ 88 der Kreisordnung 
für die östlichen Provinzen in Verbindung mit S 145 der Kreis- 
ordnung für Schleswig-Holstein und Artikel I der Verordnung, 
betreffend die Vertretung des Lauenburgischen Landeskommunal- 
verbaudes, vom 24. August ıggz (G.-S. S. 343). 

Seit Aufstellung des Städteverzeichnisses von 1890 sind. 
folgende Änderungen im Bestande der Städte Schleswig-Holsteins. 
eingetreten: 
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A. Annahme der Städteordnuug in der einfacheren Ge- 
stalt seitens bisher nach der Landgemeindeordnung verwalteter 
Gemeinden. 

Stadt Marne . . . im Kreise Süderdithmarschen, am 12. 10. 1891 

(Allerh. Erlaß vom 10. 3. 1890), 
Wesselburen im Kreise Norderdithmarschen, am 16. 10. 1999 
(Allerh. Erlaß vom 27. 3. 1899). 
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B. Annahme der vollen Städteordnung seitens bisher nach der 
Städteordnung in der einfacheren Gestalt verwalteter Gemeinden. 


Stadt Heide 
„ Preetz 


im Kreise Norderdithmarschen, am 15. 4. 1897, 
ET „ Plön, am 21. 12. 1900 
(Allerh. Erlaß vom 18. 4. 1900). 


C. Annahme der Bezeichnung „Stadt“ seitens bisheriger Flecken: 


Barmstedt im Kreise Pinneberg (Beschluß des Bezirksausschusses 
vom 27. 3. 1896)!), 
Glücksburg im Landkreise Flensburg (Beschluß des Bezirksaus- 
schusses vom 16. 3. 1900), 
im Kreise Husum (Beschluß des Bezirksausschusses 
vom 25. 10. 1900). 


Bredstedt 


D. Bildung eigener Stadtkreise. 


Neumünster 
Wandsbek 


Lediglich zu berichtigen waren folgende Angaben des 
Städteverzeichnisses von ıg90, die sich nach der neuen Erhebung 
als unzutreffend herausgestellt haben: 

a) anstatt „Stadt“ Nortorf, Kreis Rendsburg, muß es 
„Flecken“ Nortorf, 

b) anstatt „Flecken“ Kellinghusen, Kreis Steinburg, muß 
es „Stadt“ Kellinghusen 

heiBen. 

Wahrend der Ubergang von der Landgemeinde- zur Stádte- 
oder Fleckensverfassung (vergl. oben zu A) sowie von der ein- 
facheren Stadt- (Fleckens-) Verfassung zur vollen Stádteordnung 
(zu B) Königlicher Genelmigung bedarf, vollzieht sich die 
Annahme der Bezeichnung „Stadt“ seitens bisheriger Flecken 
(zu C) durch Änderung des Ortsstatuts, welche der Bestätigung 
des Bezirksausschusses unterliegt. 
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D. Die Provinz Hannover. 
(Vergl. Übersicht Seite 291 und 292.) 


In der Provinz Hannover gibt es als Städte anzusehende 
Ortschaften, welche nach der haunoverschen revidierten Städte- 
ordnung vom 24. Juni 1858 (Hannoversche Gesetz-Sammlung S. 141) 
und solche, welche nach dem bannoverschen Gesetze, die Land- 
gemeinden betreffend, vom 28. April 1g59 (Hannoversche 
Gesetz-Sammlung S. 393) verwaltet werden. Die revidierte 
Stádteordnung fiudet nach $ 4 daselbst Anwendung auf die 
Stádte und Flecken, welchen nach der frúler hannoverschen 
Gesetzgebung die selbstindige Verwaltung der Landes- 
angelegeuheiten zustand. Sie konnte bei einer Einwohnerzahl 
von über 1500 Seelen auf sog. amtssássige Städte sowie 
auf Vorstädte ausgedehnt werden. Alle übrigen Städte und 
Flecken, welche die zur Annahme der Städteordnung erforder- 
lichen Bedingungen nicht zu erfüllen vermochten, erhielten die 
Landgemeindeverfassung unter den bei Regelung der 
Verhältnisse der Landgemeinden für sie zutreffenden besonderen 
Bestimmungen. 

Die am 1. April 1gg5 in Kraft getretene Kreisordnung 
für die Provinz Hannover vom 6. Mai 1884 (G.-S. 8.181) hat 
zunächst von den früher selbständigen Städten Hannover, 
Hildesheim, Göttingen, Celle, Lüneburg, Harburg, Osnabrück und 
Emden, wennschon siemit Ausnahme von Hannoverund Osnabrück 
die nach $ 4 Absatz 1 a. a. O. für das Ausscheiden aus dem 


1) bereits im Städteverzeichnisse von 1g90 irrtümlich als „Stadt“ 


Barmstedt aufgeführt. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1904, 


Kreisverbande erforderliche Zivilbevölkerung von 25 000 Seelen 
noch nicht hatten !), als Stadtkreise anerkannt. Später ist 
als solcher (mit über 25000 Einwohnern) noch Linden 
hinzugetreten. Im übrigen nehmen außer den je über 10 000 
Einwohner aufweisenden Stadtgemeinden Hameln, Goslar, Leer, 
Peine und Stade noch folgende zu Landkreisen gehörige 
sog. selbständige Städte mit einer geringeren Bevölkerungs- 
zahl: Nienburg, Osterode, Duderstadt, Münden, Einbeck, 
Northeim, Ulzen, Buxtehude, Bremervörde, Verden, Papenburg 
Liugen, Norden und Aurich insofern eine besondere Stellung 
ein, als für sie nach $ 27 Absatz 1 der Kreisordnung die 
hannoversche revidierte Städteordnung vom 24. Juni 1858 
hinsichtlich der Verwaltung der Polizei und der Wahrnehmung 
der Geschäfte der allgemeinen Verwaltung aufrecht erhalten ist 
und gemäß § 28 der Kreisordnung in Verbindung mit $ 155 
Absatz 3 des Landesverwaltungsgesetzes die auf Zuständigkeiten 
der Verwaltungs- und Verwaltungsgerichtsbehórden in Städten 
mit mehr als 10 000 Einwohnern bezüglichen Bestimmungen in 
den $$ 127 und 128 des Landesverwaltungsgesetzes und in 
anderen Gesetzen in Anwendung gesetzt worden sind”). Danach 
stehen also jene Ortschaften ohne Rücksicht auf ihre Bevólkerungs- 
zahl den einem Landkreise augehörenden preußischen Städten 
mit mehr als 10 000 Einwohnern gleich; sie sind also von der 
Zuständigkeit des Kreisausschusses, an dessen Stelle in den 
gesetzlich vorgesehenen Fällen der Magistrat (kollegialische 
Gemeindevorstand) tritt, eximiert usw. Außerdem sind sie aber 
noch insofern bevorzugt, als ihnen nach Maligabe der Städte- 
ordnung ($ 71) die eigene Verwaltung der Geschäfte der all- 
gemeinen Landesverwaltung im Stadtbezirke, soweit sie nicht 
— wie in Staatssteuer- und Militärsachen — schon früher dem 
Kreishauptmann zustand, belassen und mit der Aufsicht über 
ihre Polizeiverwaltung nicht der Landrat, sondern der Regierungs- 
präsident betraut ist. 


Die weniger bedeutenden, früher ebenfalls selbständigen 
Städte, nämlich Wunstorf, Eldagsen, Neustadt a. Rbge., Münder, 
Pattensen, Bodenwerder, Moringen, Burgdorf, Gifhorn, Winsen 
a./L., Lüchow, Dannenberg, Otterndorf, Quakenbrück, Melle 
und Esens, sowie die nach Inkraftsetzung der Kreisordnung 
zur städtischen Verfassung übergegangenen Ortschaften Lehrte 
und Alfeld haben dagegen durch $ 27 Absatz 2 der Kreis- 
ordnung zum Landrate und Kreisausschusse dieselbe Stellung 
erhalten, welche den kreisangehörigen Städten im Geltungs- 
bereiche der übrigen Kreisordnungen zugewiesen ist. Dem- 
gemäß haben sie zwar auf Grund des $ 71 bezw. $ 78 der 
Städteordnung auch fernerhin die Ortspolizeiverwaltung aus- 
zuüben, die Aufsicht darüber steht aber dem Laudrate zu, der 
auch für sie die Geschäfte der allgemeinen Landesverwaltung 
wahrzunehmen hat. 

Außer den oben erwähnten Stadtkreisen sowie Städten mit 
voller und beschränkter Selbständigkeit sind in unserem Ver- 
zeichnisse noch zahlreiche Ortschaften mit der topographischen 
Bezeichnung „Stadt“, „Bergstadt“, „Flecken“ und in einem 
Falle (Geestemünde) „Gemeinde“ aufgeführt und besonders 
kenntlich gemacht, auf welche mit der Verfassung, wie sie für 
die nicht unter die Städteordnung fallenden Städte und Flecken 
vorgesehen ist, die Landgemeindeordnung Anwendung 
findet (sog. Fleckensverfassung)*). Diesen Gemeinden muß aber 
gleichwohl die Eigenschaft als Städte zugesprochen werden, 


1) Celle, Lüneburg und Emden übrigens auch noch nicht nach 
der Volkszäblung von 1900. 

2) Vergl. die Begründung zu dem Entwurfe der Kreisordnung 
für die Provinz Hannover im Aktenstück Nr. 7 der Anlage zu den 
Verhandlungen des Hauses der Abgeordneten 15. Legisl. If. Session 
1983/84 (Seite 308). 

3) Vergl. Hannoversches Gesetz, die Landgemeinden betreffend, 
vom 28. April 1859 $ 2 in Verbindung mit $ 4 der Hannoverschen 
Städteordnung. 

36 
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| sie aus dem Amts- (Samtgemeinde-) Verbande mit ländlichen 


weil sie sámtlich bei den Wahlen zum Kreistage im Wahlver- 
bande der Stádte vertreten sind. Zwei von ihnen, námlich der 
Flecken Lehe und die Gemeinde Geestemiinde, haben mit 
24 301 bezw. 20 116 Köpfen nach der letzten Volkszählung eine 
verhältnismäßig recht bedeutende — diejenige vieler selbstän- 


| 


digen Städte weit übersteigende — Bewohnerzahl; sie werden 


aber demungeachtet nicht wie einem Landkreise angehörige 
Städte mit mehr als 10000 Einwohnern gemäß § 4 Absatz 2 
des Landesverwaltungsgesetzes behandelt, unterstehen vielmehr 
wie alle übrigen hannoverschen Städte mit sog. Fleckensver- 
fassung der unmittelbaren Aufsicht des Landrats, wogegen für 
die unter die Städteordnung fallenden Städte der Regierungs- 


präsident die Kommunalaufsichtsbehörde erster Instanz ist. 


Der Gemeindevorstand ist in der Provinz Hannover in der 
Regel ein kollegialer; eine bureaukratische Verfassung besteht 
nur in folgenden als Städte zu behandelnden Flecken: 


Barnstorf ............ im Kreise Diepholz, 
Korn 8 3 
Horneburg Stade, 

Freiburg a./Elbe ....... Kehdingen, 
Neuhaus a. / Oste Neuhaus a/ Oste, 
Osterholz. ........... „Osterholz, 
( / AE 8 Zeven. 


Während nach der Städteordnung der Magistrat stets ein 
Kollegium bildet, hat nach der Landgemeindeordnung jede 
Gemeinde einen Vorsteher und zu seiner Unterstützung und 
Vertretung einen Beigeordneten; größere Gemeinden können 
indessen mehrere Vorsteher und Beigeordnete haben, in welchem 
Falle der Gemeindevorstand natürlich kollegialisch ist. 

Die gleichfalls als „Städte“ bezeichneten und nach der 
Landgemeindeordnung verwalteten Ortschaften Wittingen, Re- 
them a. / Aller, Schnackenburg, Wustrow und Freren (vergl. 
Seite 295) können mangels ihrer Vertretung im Wahlverbande 
der Städte nur als „historische“ Städte, also ebenso wie die 
zahlreichen hannoverschen Flecken im Wahlverbande der Land- 
gemeinden nur als Landgemeinden angesehen werden. 

Folgende Anderungen sind bei den städtischen Gemeinden 
der Provinz Hannover seit dem Jahre 1890 eingetreten: 

A. Einführung der städtischen Verfassung bei bisher nach der 
Landgemeindeordnung verwalteten demeinden. 
Lehrte im Kreise Burgdorf, am 1. 4. 1898 
(Allerh. Erlaß vom 7. 3. 1898), 
Alfeld!) im Kreise Alfeld, am 1. 4. 1902 
(Allerh. Erlaß vom 6. 3. 1902). 
B. Vereinigung von Fleckensgemeinden (als Flecken im Wahl- 
verbande der Städte). 

Bassum, Freudenberg und Loge im Kreise Syke zu einer Ge- 
meinde unter dem Namen „Flecken Bassum“ (Bekanntmachung des 
Reg.-Prás. zu Hannover vom 21. 5. 1896). 

Nur zu berichtigen waren folgende Angaben des Städte- 
verzeichnisses vom Jahre 1890, die sich nach den neuen Erhebungen 
als unzutreffend ergeben haben: 


a) anstatt Stadt Freiburg i. Hann., Kreis Redingen, muß es 
Flecken Freiburg a./ EI b e, 


b) anstatt Flecken Geestemünde, Kreis Geestemúnde, mub es 
Gemeinde Geestemünde heißen. 

Der Übergang einer Landgemeinde zur städtischen Ver- 
fassung und einer mit städtischer Verfassung versehenen Stadt 
zur Landgemeindeverfassung kann nur mit Königlicher Genehmi- 
gung erfolgen. 


E. Die Provinz Westfalen. 
(Vergl. Übersicht Seite 292 und 293.) 

In Westfalen gilt die Städteordnung für die Provinz West- 
falen vom 19. März 1856 (G.-S. S. 237). Eingeführt wurde sie 
seiner Zeit für diejenigen Städte, in welchen bei der Verkündigung 
der Gemeindeordnung vom 11. März 1850 die revidierte Städte- 
ordnung vom 17. März 1831 galt, sowie — vorausgesetzt, daß 


1) Alfeld war schon vor Einführung der städtischen Verfassung 
im Wahlverbande der Städte vertreten. 
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Gemeinden ausgeschieden waren — fiir solche Ortschaften, in 
denen die von der Gemeindeordnung von 18 50 für Gemeinden 
von mehr als 1500 Einwohnern vorgeschriebene Verfassung 
bestand. Außerdem gibt es in der Provinz Westfalen auch 
Städte, welche nach der dort bestehenden Landgemeinde- 
ordnung vom 19. März 1856 (G.-S. S. 265), und zwar mit 
den im $ 66 ebenda vorgeschriebenen Modifikationen, verwaltet 
werden (vergl. $ 1 daselbst). Solchen im Gesetze ausdrücklich 
als „Städte“ bezeichneten Ortschaften wie übrigens auch 
Landgemeinden, in denen sich städtisches Leben ausgebildet 
hat, kann durch Königliche Verordnung die Städteordnung von 
1856 verliehen werden. Ebenso kann umgekehrt in Städten, 
welche nach der Städteordnung verwaltet werden, auf Antrag 
ihrer Vertretung die Landgemeindeordnung von 1g56 mit der 
Maßgabe des $ 66 daselbst, wonach u. a. die Gemeinde durch 
eine Gemeinde- (Stadt-) Verordnetenversammlung vertreten 
wird, eingeführt werden. 

Die nach der Landgemeindeordnung verwalteten Städte 
werden zwar im § 21 der westfälischen Kreisordnung vom 
31. Juli 1886 (G.-S. S. 217) unbeschadet ihrer Vertretung im 
Wahlverbande der Städte bei den Wahlen zum Kreistage aus- 
drücklich den Landgemeinden gleich geachtet; dies hat aber 
nach der ganzen Fassung jenes Paragraphen lediglich den 
Sinn, daß die gemäß der Landgemeindeorduung vorbehaltlich 
der besonderen Bestimmungen im § 66 daselbst verwalteten 
Städte auch fernerhin zum Amtsverbande (Amtsbezirke) gehören 
und demgemäß an allen Rechten und Pflichten der übrigen 
dazu gehörigen Gemeinden teilnehmen!). Hierdurch wird in- 
dessen der städtische Charakter solcher Gemeinden nicht aus- 
geschlossen. Die Kreisordnung für die Provinz Westfalen 
hat in dieser Beziehung, wie die Begründung zu ihrem Ent- 
wurfe?) erkennen läßt, auch gar nicht neues Recht schaffen 
wollen. Denn danach sollen die gemäß $ 1 der Landgemeinde- 
ordnung verwalteten Städte wie bisher in betreff der Lokalver- 
waltung wie Landgemeinden angesehen werden; was aber die Teil- 
nahme an der Kreisvertretung betrifft, so ist denjenigen von diesen 
Städten, welche bisber im Stande der Städte auf dem Kreis- 
tage vertreten waren, ihre Stellung im Wahlverbande der 
Städte belassen worden. Soweit letzteres der Fall ist, müssen 
daher die betreffenden — in unserer Übersicht besonders her- 
vorgehobenen — Ortschaften unbedingt den Städten zugezählt 
werden, während die übrigen zu den sogenannten „historischen“ 
Städten (vergl. Seite 295) zu rechnen sind. 

In den nach der Städteordnung verwalteten Städten 
Westfalens ist der Magistrat in der Regel eine kollegialische 
Behörde. Auf Antrag der Gemeindevertretung kann jedoch 
wie in den östlichen Provinzen — aber im Gegensatze zu 
diesen ohne Beschränkung auf eine bestimmte Be- 
wohnerzahl mit Genehmigung des Bezirksausschusses 
(früher der Regierung) die Einrichtung getroffen werden, daß 
statt des kollegialischen Magistrats nur ein Bürgermeister, der 
auch in der Stadtverordnetenversammlung mit Stimmrecht den 
Vorsitz zu führen hat, und zu seiner Unterstützung und Ver- 
tretung zwei bis drei Schöffen gewählt werden. Diese bureau- 
kratische vereinfachte Verfassung ist in den nachfolgenden 
Städten eingeführt worden: 


1. Ahlen sq Me im Kreise Beckum, 
2. Sendenhorst ...... 5 3 

3. Burgsteinfurt e, tas „ Steinfurt, 
4. Rheine ......... = e 

5. Koesfelui Koesfeld, 
6. Ahaus.......... ge „ Ahaus, 

T. Vreden daa e e 3; 35 

1) Vergl. hierza auch Braunbehrens: Die Gemeindever- 


fassungsgesetze für die Provinz Westfalen mit den neuen Verwaltungs- 
gesetzen (Berlin 1887) Seite 99 Anm. 1 zu $ 21 der Kreisordnung. 
2) Anlagen zu den Verhandlungen des Herrenhauses 1886, S. 35 
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8. Anholt im Kreise Borken, 
9. Bocholt .. 2... .... 3 8 j 
10. Büren e „ Büren, 
11. Salzkotten ..... nr E is 
12. Borgentreich Warburg, 
13. Warburg 18 a 
14. Ober Marsberg T „ Brilon, 
15. Kastrop......... „ Landkreise Dortmund, 
16. Lünen l A 7 
17. Gelsenkirchen ..... „ Stadtkreise Gelsenkirchen, 
18. Wattenscheid... ., Landkreise x 
19. Hagen i. Westf... .. „ Stadtkreise Hagen, 
20. Haspne a.s.a’ . „ Landkreise 2 
21. Gevelsberg. „ Kreise Schwelm, 
22. Menden s „ Iserlohn, 
23. pe ale ae „ Olpe. 
Es haben also vielfach auch gröbere Städte, so Gelsen- 


kirchen (Stadtkreis) mit über 100 000, Hagen (Stadtkreis) mit 
über 60 000, Wattenscheid und Bocholt mit je über 20 000 
sowie Haspe, Kastrop, Gevelsberg und Rheine mit je über 
10 000 Einwohnern die städtische Verfassung ohne kollegialischen 
Gemeindevorstand angenommen bezw. von früher her bei- 
behalten. 

Die unter die Landgemeindeordnung fallenden, als Städte 
anzusehenden Ortschaften haben sämtlich die bureaukratische 
Verfassung. 

Ein wesentlicher Unterschied besteht zwischen den nach 
der Städteordnung und den nach der Landgemeindeordnung 
verwalteten westfälischen Städten noch insofern, als in jenen 
die Staatsaufsicht über die Verwaltung der Gemeindeangeleg en- 
heiten in erster Instanz vom Regierungsprásidenten, in diesen 
dagegen vom Landrat, der sich dabei des Amtmannes als 
Organ bedient, ausgeübt wird. 

An Anderungen sind bei den städtischen Gemeinden der 
Provinz Westfalen seit dem Jahre 1890 zu verzeichnen: 

A. Verleihung der Städteordnung an bisher nach der Landge- 
meindeordnung verwaltete demeinden. 

Büren im Kreise Büren (Allerh. Erlaß vom 17. 9. 1895), 

Herne im Landkreise Bochum, vom 1. 4. 1897 ab (Allerh. Erlaß 
vom 20. 9. 1896), 

Gronau in Westf.) im Kreise Ahaus (Allerh. Erlaß vom 27. 12. 1897), 

Kastrop im Landkreise Dortmund, vom 1. 4. 1902 ab (Allerh. Erlaß 
vom 24. 3. 1902), 

Bünde!) im Kreise Herford (Allerh. Erlaß vom 12. 5. 1902), 

Hohenlimburg!) im Kreise Iserlohn, vom 1. 4. 1903 ab (Allerh. 
Erlaß vom 1. 12. 1902). 


B. Bildung eigener Stadtkreise. 


Gelsenkirchen .......... am 1. 4. 1896, 
CCC „ I. 4. 1899. 
Recklinghausen. „ 1. 4. 1901, 
Hamm da „ 1. 4. 1901. 


Lediglich zu berichtigen war das Städteverzeichnis vom Jahre 
1890 in folgenden Fällen: 

a) die Stadt Nieder Marsberg im Kreise Brilon, welche nach 
der Landgemeindeordnung verwaltet wird, aber zum Wahl- 
verbande der Städte gehört, war nachzutragen; 

b) anstatt „Stadt“ Freudenberg b. Siegen im Kreise Siegen 
mub es „Flecken“ Freudenberg b. Siegen heißen. 


F. Die Provinz Hessen-Nassau ausschliesslich der Stadt 
Frankfurt a. Main). 
(vergl. Übersicht Seite 293 und 294.) 
Für Hessen-Nassau mit Ausnahme der Stadt Frankfurt a. M. 
bildet die Grundlage der städtischen Verfassung die Städte- 
ordnung für die Provinz Hessen-Nassau vom 4. August 1897 


1) Gronau i. Westf., Bünde und Hobenlimburg waren schon 
vor Verleihung der Städteordnung im Wahlverbande der Städte 
vertreten. 

2) Bezüglich der Stadt Frankfurt a. M. vergl. 
(Seite 284). 


(G.-S. S. 254). Sie soll nach $ 1 daselbst in den Städten des 
Regierungsbezirks Kassel und in den im $ 22 der Kreisordnung 
für die Provinz Hessen-Nassau vom 7. Juni 1885 aufgeführten 
Stadtgemeinden des Regierungsbezirks Wiesbaden ohne Frank- 
furt a. M. Anwendung finden, während alle übrigen Gemeinden, 
in denen die Städteordnung nicht gilt, Landgemeinden sind. 
Letztere können jedoch auf ihren Antrag durch Königliche Ver- 
ordnung zu Stadtgemeinden, wie umgekehrt in derselben Weise 
Städte zu Landgemeinden, erklärt werden. Die zur Zeit des 
Inkrafttretens der Städteordnung für Hessen-Nassau (1. April 
1898) als Stadtgemeinden anzusehenden Ortschaften ergeben sich 
aus Ziffer 1 der Anweisung zur Einführung der Städteordnung 
für die Provinz Hessen-Nassau vom 4. August 1897. Sie sind 
für den Regierungsbezirk Kassel aus dem der Verordnung, 
betreffend die Kreis verfassung im Gebiete des Regierungsbezirks 
Kassel, vom 9. September 1867 (G.-S. S. 1473) beigefügten 
Städteverzeichnisse (unter Nr. 1) ohne die früher zum Re- 
gierungsbezirke Kassel gehörige, jedoch im Jahre 1895 mit der 
Stadt Frankfurt a. M. vereinigte Stadt Bockenheim (vergl. 
Abschnitt G) und für den Regierungsbezirk Wiesbaden aus 
dem bereits angezogenen $ 22 der hessen-nassauischen Kreis- 
ordnung, durch welchen 39 ehemals nassauischen, Großherzog- 
lich hessischen und hessen-homburgischen Gemeinden städtische 
Eigenschaft beigelegt wurde, übernommen. 


Im Gegensatze zu den meisten westlichen Provinzen kennt 
Hessen-Nassau nur unter die Städteordnung fallende Städte; 
insbesondere findet die Städteordnung vom 4. August 1897, 
indem sie das in den vormals bayerischen Gebietsteilen Hessen- 
Nassaus geltende bayerische revidierte Gemeinde-Edikt vom 
Aaa Marita 
1. Juli 1834 
gemeinden verwalteten früher bayerischen Ortschaften Gersfeld 
und Tann, die bereits in dem erwähnten Verzeichnisse von 
1867 als Städte anerkannt worden waren, Anwendung. Demgemäß 
sind sämtliche hessen-nassauische Städte bei den Wahlen zum 
Kreistage im Wahlverbande der Städte vertreten. Dagegen 
haben sie nicht alle einen kollegialischen Gemeindevorstand. 
Dieser bildet zwar nach $ 12 Absatz 2 in Verbindung mit 
$ 32 der Städteordnung die Regel. Es kann aber auch — 
wie in Westfalen ohne Rücksicht auf die Einwohnerzahl einer 
Stadt auf Antrag der Stadtverordneten versammlung mit 


aufgehoben hat, auch auf die bis dahin wie Land- 


Genehmigung des Bezirksausschusses die Einrichtung getroffen 


| 
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werden, daß statt des Magistrats ein Bürgermeister, der zugleich 
ınit Stimmrecht den Vorsitz in der Stadtverordnetenversamm- 
lung zu führen hat, ein Beigeordneter als dessen Stellvertreter 
und zwei oder drei Schöffen, welche den Bürgermeister zu 
unterstützen haben, gewählt werden. Diese Verfassung ohne 
Magistrat haben folgende Städte Hessen-Nassaus angenommen: 


a) im Regierungsbezirke Kassel: 


1. Niedenstein ........ im Kreise Fritzlar, 
2. Trendelburg Hofgeismar, 
3. Felsberg Melsungen, 
4. Hessisch Lichtenau. . „ „ Witzenhausen, 
5. Wetten = „ Marburg, 
6. Frankenau ........ „ Frankenberg, 
7. Rosenthal ......... re E 
8. Schweinsberg ....... a Kirchhain, 
9. Schwarzenborn...... 3 „ Ziegenhain, 
10. Windecken o Hanau (Land), 
11. Soden so aria a &% - „ Schlüchtern, 
CCC 2 „ Gersfeld. 
b) im Regierungsbezirke Wiesbaden: 
I Haiger Re eae im Dillkreise, 
2 Braubge n „ Kreise Sankt Goarshausen, 
3. Friedrichsdorf ....... . . „ Obertaunuskreise. 


Es handelt sich also ausschließlich um kleine Städte, die 


Abschnitt G | bei ihren meist einfachen Verhältnissen von der für sie weniger 


geeigneten Magistratsverfassung abgesehen haben. 
36* 
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Die unmittelbare Aufsicht des Staates úber die Verwal- 
tung der städtischen Angelegenheiten wird in den hessen- 


nassauischen Städten durchweg vom Regierungspräsidenten ` 


wahrgenommen. 
bezirke Kassel abweichend von allen anderen Landesteilen 
Preußens die Bürgermeister der Städte Kassel, Hanau, Marburg 
und Fulda kraft eines alten Vorrechtes gesetzlich den Titel 
„Oberbürgermeister“ führen, während er im übrigen nur durch 
besondere Allerhöchste Verleihung erlangt wird. 


Nachstehende Änderungen sind bei den städtischen Ge- 
meinden Hessen-Nassaus seit dem Jahre 1890 vorgekommen: 


A. Bingemeindung von Stadtbezirken in andere. 
Bockenheim in den Stadtbezirk Frankfurt a. M. am 1. 4. 1895 
(Gesetz vom 31. 3. 1895). 


B. Änderung von Städtenamen. 
Biebrich-Mosbach im Landkreise Wiesbaden in „Biebrich“ (Allerh. 
Erlaß vom 5. 6. 1893). 


G. Die Stadt Frankfurt a. Main. 
(Vergl. Ubersicht Seite 294.) 


Die Verfassung der Stadt Frankfurt a. M. bestimmt sich 
nach dem fiir diese und das dazu gehórende Sachsenhausen 
nebst Gemarkungen ergangenen, ungeachtet des Erlasses der 
Stadteordnung fiir die Provinz Hessen-Nassau von 1g97 in Kraft 
gebliebenen Gemeindeverfassungsgesetze vom 25. März 1867 
(G.-S. S. 401), welches der Stádteordnung fiir die óstlichen Pro- 
vinzen vom 30. Mai 1853 nachgebildet ist und nur wenig von 
ihr abweicht, u. a. dadurch, daß der erste Bürgermeister für 
Frankfurt a. M. vom Könige ernannt wird. Frankfurt a. M. 
hat einen kollegialischen Gemeindevorstand (Magistrat). 


Am 1. April 1895 ist die früher zum Regierungsbezirke 
Kassel (Landkreis Hanau), seit 1886 aber bereits zum Land- 
kreise Frankfurt a. M. gehörige Stadt Bockenheim mit dem 
Stadtkreise Frankfurt a. M. vereinigt worden. 


H. Die Rheinprovinz. 
(Vergl. Übersicht Seite 294 und 295.) 


In der Rheinprovinz gilt die Städteordnung vom 15.Mai 1856 
(G.-S, S. 406). Sie wurde durch $ 1 Absatz 1 a. a. O. für die 
auf dem Provinzial-Landtage im Stande der Städte vertretenen Ge- 
meinden von mehr als 10 000 Einwohnern sowie für diejenigen 
Städte mit geringerer Bewohnerzahl eingeführt, in denen zur Zeit 
der Verkündigung der Gemeindeordnung vom 11. März 18 50 die 
revidierte Städteordnung vom 17. März 1831 in Kraft war. 
Diese Städte sind in der Ministerial-Instruktion vom 18. Juni 
1856 zur Ausführung der rheinischen Städteordnung (Min.-Bl. 
d. i. V. 18 56 S. 162) aufgeführt. Die Stádteorduung von 1856 
kann aber nach § 1 Absatz 2 a. a. O. durch Königliche Verordnung 
auch anderen — früher — imStande der Städte vertretenen Gemeinden 
auf ihren Antrag verliehen werden. Auf Grund dieser Be— 
stimmung ordnete der Allerhöchste Erlaß vom 15. Mai 1856 
(G.-S. S. 405) an, daß allen auf dem Provinziallandtage im 
Stande der Städte vertretenen Gemeinden von weniger als 
10 000 Einwohnern die Städteordnung zu verleihen sei, sofern 
eine solche Gemeinde nicht selbst die Landgemeindeordnung 
vorziehen sollte. Endlich hat der $ 21 Absatz 2 der rheinischen 
Kreisordnung vom 30. Mai 1887 (G.-S. S. 209) die Verleihung 
der Städteordnung im Wege Königlicher Verordnung auch an 
Gemeinden, welche nicht auf dem Provinziallandtage im Stande 
der Städte vertreten waren, vorgesehen, und zwar in Berück- 
sichtigung des Umstandes, daß nach Einführung der Provinzial- 


Bemerkenswert ist noch, daß im Regierungs- 
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ordnung im Rheinlande die ständische Organisation in Wegfall ` 


kommt und infolgedessen eine Aufnahme von Gemeinden in den 
Stand der Städte, welche nach § 1 der Städteordnung die Vor- 


{ 
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bedingung zur Erlangung der Stadteverfassung war, nicht mehr 
stattfinden kann!). 

Außer den unter die Städteordnung fallenden sind im 
Rheinlande auch nach der Gemeindeordnung für die Rhein- 
provinz vom 23. Juli 1845 verwaltete Städte vorhanden. Soweit 
diese, wie jene, bei den Wahlen zum Kreistage im Wahlverbande 
der Stádte vertreten sind, erscheinen sie als wirkliche Stádte, die 
aber wie Landgemeinden verwaltet werden. Abnlich wie im 
§ 21 Absatz 1 der westfälischen heißt es im $ 21 Absatz 1 
der rheinischen Kreisordnung: „Die Laudbürgermeistereien um- 
fassen die dazu gehörigen Landgemeinden. Den Landgemeinden 
werden die nach der Gemeindeordnung für die Rheinprovinz 
vom 23. Juli 1845 (G.-S. S. 523) verwalteten Städte gleich 
geachtet, unbeschadet der Bestimmungen im $ 37 dieser Kreis- 
ordnung“ (in welchem die Zugehörigkeit der bisher auf dem 
Kreistage bezw. Provinziallandtage im Städtestande vertretenen 
Gemeinden zum Wahlverbande der Städte anerkannt wird). 
Hiermit war ebenso wie in der betreffenden Bestimmung für 
Westfalen keine Änderung des kommunalrechtlichen Verhält- 
nisses jener Gemeinden, die auch schon früher ihrer Verwaltung 
nach als Landgemeinden behandelt wurden, verbunden; viel- 
mehr hat damit lediglich ihre bereits bestehende, die städtische 
Eigenschaft nicht berührende Zugehörigkeit zu den Landbiirger- 
meistereien aufrecht erhalten werden sollen. Eine gewisse Be- 
stitigung dafür, daß es sich hier nicht um reine Landgemeinden, 
sondern Gemeinden städtischen Charakters handelt, enthält die 
nachfolgende Begründung des Entwurfes einer Kreisordnung 
für die Rheinprovinz): 

„Inbezug auf den Wahlverband der Städte ist nur hervor- 
zuheben, daß nach $ 37 des Eutwurfs im Einklange mit der 
bezüglichen Bestimmung der Kreisordnungen für die Provinzen 
Hannover, Hessen-Nassau und Westfalen bei denselben auch 
fernerhin diejenigen Gemeinden belassen werden sollen, welche 
zwarnach derLandgemeindeordnungverwaltetwerden, 
jedoch schon bisher auf den Kreistagen und dem 
Provinziallandtage im Stande der Städte vertreten 
gewesen sind. Die Einräumung dieser Befugnis entspricht 
der Billigkeit; sie ist zugleich insofern unbedenklich, als nicht 
nur die Zahl der beteiligten Gemeinden an sich gering ist — 
es handelt sich im ganzen um 8 Gemeinden —, sondern auch 
die Mehrzahl derselben nach Bauart, Beschäftigung der 
Bewohner usw. den Städten zugerechnet werden muß“. 


Die Ortschaften, welche hiernach, wennschon sie nach der 
Gemeindeorduung für die Rheinproviuz verwaltet werden, wegen 
ihrer Vertretung im Wahlverbande der Städte auch als Stadt- 
gemeinden behandelt werden müssen, sind: 

die Stadt Bendorf. . .. im Kreise Koblenz (Land), 


„ „ Ehrenbreitstein.. „ e E = 

„ „Angermund. „ „ Düsseldorf (Land), 
„ „ Grevenbroich „ Grevenbroich, 

» p» kt 5 „ Cöln (Land), 

„ „ Baumholder „ Sankt Wendel, 

„ „ Geilenkirchen... „ „ Geilenkirchen. 


Durch Hinzufügung dieser sieben Städte bleibt also das 
Städteverzeichnis vom Jahre 1890 zu berichtigen. Der bei Erlaß 
der rheinischen Kreisordnung noch hierher gehörenden Gemeinde 
Königswinter ist inzwischen durch Allerhöchste Kabinets-Ordre 
vom 17. Juni 1889 die Städteordnung verliehen worden. Die 
übrigen, nach der Gemeindeordnung vom 23. Juli 1845 verwalteten, 
nicht im Wahlverbande der Städte vertretenen Gemeinden mit 
der topographischen Bezeichnung „Stadt“ sind lediglich 
„historische“ Städte (vergl. Seite 296). 

1) Vergl. von Bitter: Die Gemeindeverfassungsgesetze fiir die 
Rheinprovinz mit den neuen Verwaltungsgesetzen (Berlin 1887), An- 
merkung 2 zu $ 21 der Kreisordnung, Seite 127. 


2) Anlagen zu den Verhandlungen des Herrenhauses 
Seite 53. 


1887. 
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Eine Eigentümlichkeit der rheinischen Städteordnung ist 


die aus der französischen Zeit herrührende sog. Bürgermeisterei- 
verfassung. Im Gegensatze zu den übrigen Landesteilen führt 
in der Rheinprovinz in der Regel nicht ein kollegialischer 
Magistrat, sondern der Bürgermeister, der zugleich Vorsitzender 
der Stadtverordnetenversammlung mit vollem Stimmrechte ist 


und dem zwei oder mehrere Beigeordnete zur Seite stehen, die 


Verwaltung. Nach Titel VIII der Städteordnung kann jedoch 
auf Antrag der Gemeindevertretung unter Genehmigung des 
Bezirksausschusses — ohne Einschränkung inbezug auf die 
Einwohnerzahl — ein kollegialischer Magistrat als städtische 
Obrigkeit eingerichtet werden. Von dieser Befugnis hat bis 
jetzt nur die Stadt Rheinberg im Kreise Mörs Gebrauch ge- 
macht. Die unter die Gemeindeordnung fallenden Städte haben 
ausschließlich die bureaukratische Verfassung. Hinsichtlich 
der Staatsaufsicht über die Verwaltung der Gemeindeangelegen- 
heiten unterscheiden sich die nach der Stádteordnung von den 
nach der Gemeindeordnung verwalteten Städten insofern, als 


in jenen der Regierungspräsident, in diesen der Landrat in 


erster Instanz Aufsichtsbehörde ist. . 
Folgende Änderungen sind seit dem Jahre ıg90 vor- 
gekommen: 
A. Verleihung der Städteordnung an bisher nach der 
Gemeindeordnong verwaltete Gemeinden. 

Meiderich im Kreise Ruhrort (Allerh. ErlaB vom 11. 10. 1994). 
B. Eingemeindung von Stadtbezirken in andece. 
Burtscheid in den Stadtbezirk Aachen am 1. 4. 1897 
(Gesetz vom 29. 3. 1897). 


C. Änderung von Städtenamen bezw. Feststellung ihrer 
Schreibweise, 

Merscheid im Kreise Solingen in „Ohligs“ 

(Allerh. ErlaB vom 11. 8. 1891), 
Neukirchen im Landkreise Solingen in „Bergisch Neukirchen“ 
(Allerh. Erlaß vom 19. 4. 1904), 
Trarbach im Kreise Zell in „Traben-Trarbach“ mit Wirkung vom 
1. 4. 1904 (Allerh. Erlaß vom 12. 5. 1904); 


Crefeld und 
Cöln 
(Landespolizeil.-Verf. des Reg.-Präs. zu Düsseldorf vom 8. 11. 1900 
bezw. des Reg.-Präs. zu Cóln vom 30. 10. 1900). 


D. Bildung eigener Stadtkreise. 


Schreibweise mit „C“ im Anlaute 


Sülinge ns am 1. 4. 1896, 

Oberhausen „ I. 4. 1901, 

Mülheim a. Rhein „ 1. 5. 1901. 

Mülheim a. / Rut . „ 1. 1. 1904. 
I. Hohenzollern. 


(Vergl. Übersicht Seite 295.) 

In den Hohenzollernschen Landen gilt sowohl für die 
Stadt- wie Landgemeinden die Hohenzollernsche Gemeindeord- 
nung vom 2. Juli 1900 (G.-S. S. 189), deren $ 1 Absatz 1 die 
Ortschaften Sigmaringen und Hechingen ausdrücklich als 
Stadtgemeinden bezeichnet. Außerdem können auf ihren An- 
trag Landgemeinden durch Königliche Verordnung zu Stadt- 
gemeinden erklärt werden. Die Stelle des Kreistages vertritt 
in Hohenzollern die Amts versammlung. Die Zahl der Abge- 
ordneten dazu wird auf die einzelnen Gemeinden des Ober- 
amtsbezirkes ausschließlich nach der Einwohnerzahl verteilt. 
In Hohenzollern bestehen also abweichend von den Kreisord- 
nungsgebieten zu Wahlzwecken keine Wahlverbände, wohl aber 
Wahlbezirke, zu welchen, wenn auf eine einzelne Gemeinde 
nicht ein Abgeordneter entfällt, zwei oder mehrere Gemeinden 
behufs der Abgeorduetenwahl vereinigt werden. 

Der Gemeindevorstand der Städte Hohenzollerns ist ein 
kollegialischer. Die Staatsaufsicht über die Verwaltung der 
städtischen Angelegenheiten wird in erster Instanz vom Re- 
gierungspräsidenten, in höherer und letzter Instanz vom Minister 
des Innern ausgeübt. 

Außerdem gibt es in Hohenzollern noch mehrere nur aus 
historischen Gründen die topographische Bezeichnung „Stadt“ 
führende Ortschaften, die aber Landgemeinden sind (vergl. 
Seite 296). 


II. Gruppierung der Städte nach Einwohnerzahl und Servisklassen. 


Die Gesamtzahl der preußischen Städte — abgeschen natürlich 


von den sog. historischen, als Landgemeinden zu behandelnden — 
beträgt 1281 mit insgesamt 15291 918 Einwohnern?), d. i. 
44,4 vom Hundert, also erheblich mehr als zwei Fünftel, der 
Gesamtbevölkerung des Staates. Von den Städten gehören der 
Servisklasse A (= Berlin) 8 oder 0,6 vom Hundert, der Klasse I 
63 oder 4,9 v. H., der Klasse II 102 oder 8,0 v. H., der 


| 


Klasse III 225 oder 17,6 v. H. und der Klasse IV 883 oder 
68,9 v. H., also über zwei Drittel, an. 

Die nachstehende Übersicht zeigt, wie sich die Stádte 
Preußens auf 18 nach der Einwohnerzahl gebildete Gruppen 
und innerhalb dieser auf die fünf Servisklassen verteilen. 

Es gibt in Preußen Städte 


über- d. i. v. H. | mit einer d. N Gesamt- in der 

mit... Einwohnern der Ge- | Einwohnerzahl re ra Servisklasse 
haupt samtzab! von insgesamt Städte Staates A 1 II III IV 
bis 100 58 45 44 695 0,5 0,1 zu u = 1 57 
über 1 000 bis 2000 ...... 246 19.2 372 719 24 1.1 ën, E eh 1 245 
„ 2000. 3 000. 257 20 | 623 621 41 Ls ae 1 5 251 
„ 8000. 5000 ...... 258 20.1 999 799 6,5 2,9 = = = 38 220 
„ 5000. 10000 ...... 212 16.5 1 453 178 9.5 42 en 1 5 98 108 
„ 10000. 1500 ; 84 6. 983 437 6.1 29 eg 1 15 66 2 
„ 1500 . 20000 ...... 30 2.5 550 295 3.6 le |© = 1 15 14 = 
„ 20 000 . 25000...... 39 3.0 861 453 5,6 25 — 5 32 2 = 
„ 25000. 30000...... 20 las 549 147 3,6 Le — 2 18 = = 
„ 30000 . 40000 ...... 18 ls 584 093 3.8 15 ae 2 16 = = 
„ 40000. 50000 ...... 11 0, 501 777 3,3 1.5 =: H = = SS 
„ 5000 .. 60000 ...... 11 0,0 599 412 3.9 Ka 2 11 => = Ge 
„ 60 000 75 000. 6 0.5 398 010 2.6 172 => 6 — = e 
„ 75000 .. 100000 ...... 7 0.5 615 638 4.0 Ls 2 5 gh Se = 
„ 100000 .. 150000 . . . . .. 10 0. 1 252 393 8.2 3,6 — 10 u = = 
„ 150000 . 200000 .. ... 6 05 1035 964 6.8 3,0 2 4 SS = = 
„ 200000 „ 300000 ...... 5 O4 1 178 718 7.7 34 1 4 = = = 
über 300000 ...... 3 0.2 2 687 569 17,7 7,8 3 = = = = 
zusammen . 1 281 100,0 15 291 918 100.0 44, 8 63 102 225 883. 


1) nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1900, mit Einschluß der aktiven Militärpersonen sowie unter Berücksichtigung der 


bis zum 1. Juli 1904 erfolgten Ein- und Ausgemeindungen. 


[Fortsetzung des Textes auf Seite 296.] 


Topographische 
Bezeichnung 
und Name 


GOAN 9 Le 


— EE LEE — 


A. Verzeichnis derjenigen Gemeinden im preussischen Staate, welche bei statistischen Arbeiten als Städte 


behandelt werden, nach dem Stande vom 1. Januar 1905. 


| 
| Kreis. inhalt 
der Gemeinde. | 


ES UA ERS E 


Provinz Ostpreussen. | 
Reg.-Bez. Königsberg. Ä 
Stadt Memel ....... Memel e E GES 
Fischhausen ... .| Fischhausen .... 1968; 
Pilau........ | a sa et 000,5 
Königsberg i. Pr. Stadtkreis. .: 033,8 
(Haupt- und Residenzstadt) | 
Stadt Labiau ....... Labiau .......' 1095.6! 
Allenburg ..... Weh lau 1673, 
Tapia ns E O 807, 
Wehlau a Eer E 2 582,5 
Gerdauen ..... | Gerdauen 1 809,6 | 
Nordenburg .... „ 2 109,9 
Barten Rastenburg e ee 816, 
Drengfurth . d SE | 1 674.6 
Rastenburg «+e... 2 519.0 
Bartenstein Friedland RE 1 668,2 
Domnau ...... i, EN 1 182,9 
Friedland i.Ostpr. . 1764.0 
Schippenbeil . . 1 029,3 
Kreuzburg i. Ostpr.. Preußisch Eylau. .; 1 571, 
Landsberg i. Ost pr. „ e+ 17142 
PreuBisch 1 A x „ . 845,1 
Heiligenbeil keilgenben TE .| 2240.5 
Zinten ....... doe aoe 6613 


Braunsberg i.Ostpr | Braunsberg RONE Ä 4 905,8 | 


u. — A sawan 4897 
Mehlsack . = „ se 2 355,5 
Wormd itt.  ..... 3 547,3 
Guttstadt ...... Heilsberg. . 2031.6 
Heilsberrg , 2464, 
Bischofsburg Rössel W Ee 2617, 
Bischofstein .... u 2171, 
Rossel ....... DC Aa 2194, 
Sehr gsss deg 2 663,2 
Allenstein Allenstein 5 109,3 
Wartenburg i. Ostp. . 3 836,2 
Ortelsburg ..... | Ortelsburg ars | 1976,0 
Passenheim .... S e... 261756 
Willenberg ..... | EEE 4345, 
EE GER Neidenburg 3 2 150,0 
Soldau i. stpr. r 1 800,2 


Gilgenburg ee E Osterode i. Ostpr. at 129,6 


Hohenstein i. Ostpr. | e me ae 1 708,7 
Liebemúhl ..... E S „ „ 1808.0 
Osterode i. Ostpr. . | „ . 1870, 
Liebstadt. ..... | Mohrungen EE | 1471,27 
Mohrungen | EE 3254.7 
Saalfeld i. Ostpr. 15892 


Mühlhausen i. Ostpr. Preußisch Holland. 1833, A 


PreuBisch Holland . | e „ 2 233,8 | 


. Reg.-Bez. Gumbinnen. | 


Stadt Tilsit ........ Stadtkreis 3 129, 
Ragnit .......!Ragnit ....... 2 246,8 
Pillkallen Pillkallen . 9100 
Schirwin dre. | 668.4 
Stallupónen f Stallupónen . e... | 876,3 
Gumbinnen Gumbinnen 1085, 
Insterburg Stadtkreis 4 369,3 
Darkehmen..... Darkehmen..... | 766,3 
Angerburg ..... | Angerburg ..... 2 184,3 
Goldap ....... Goldap ....... 2 810,2 
Marggrabowa . . . . Oletzko .......!2531, 
Fe E E E Lyck cirea . . 2336.2 
Löten Löten 1 444.6 
Rhein e.. e. 13539 
Nikolaiken ..... 'Sensburg . EEE 1 502,6 
Sensburg ...... ee nel een A 31995 

a EE | Johannieburg . 151659 
Bia lla 8 , . . 1 675,3 
Johannis burg. 8 . «| 1833.9) 


Fliche n- | 


a `- 
— — —— ꝗ———4—k aa nn a a . — 


Ein- 


vohner- 


20 166 II | 
2746 IV. 
8 1710 IT. 
189 483 


4455 
1750 


4320 


5 139 
2 926 
2 205 


1224 


14 000 
27 787 
35534 


5 030. 


8 349 | 
4878 
11386 
5 826 
2025 
2 267 
4 584 | 
1617 


1 916 


ZASE 


| Servisklasse 


== 
C0 


1401 | NA 
1511; IV. 


"| 


vi Die Verwaltung erfolgt nach einem auf Grund des § 1 Absatz 2 der Stadteordnung vom 30. Mai 1853 Allerhöchst erteilten Statute. 


e i | 0 
| Topographische Flächen- Ein- E 
Bezeichnung K ) 2 
und Name SES | Se? SESCH E 
i zahl f © 
der Gemeinde. | | ia | SE 
I | 2 o eo E 
| | 
| | 
IL. Provinz Westpreussen. | „ 
3. Reg.-Bez. Danzig. | | E 
„Stadt Elbing Stadtkreis 1255.6— 52 518 
Tolkemit ...... Landkreis Elbing . 1443.7 3229 A 
Marienburg i. Wpr.. Marienburgi.Wstpr.. 304,5 | 11 262) III. 
Neuteich ..... ei 2 729.5 2651 IV. 
Tiegenhof ..... A 208,5 2680| IV. 
Danzig Stadtkreis 31906, 147358 l. 
Dirschau ...... Dirschau n 1866.8} 12808 III. 
; Preußisch Stargard , Preußisch Stargard 1 539,1 | 9 682 III. 
Berent ....... i Berent ....... 2 316,9, 5460, IV. 
Schöneck ...... „„ 23990, 3 101; IV. 
Neustadt i. Westpr. Neustadt i. Westpr. 614,0 | 6 720| IV. 
Zoppot | S 8919! 9056 III. 
Putzi g Putziig 1 330,5 | 2093 IV. 
. Reg.-Bez. Marienwerder. | 
. Stadt Christburg ...... Stuhm ....... 1 092,2 3116; IV. 
„ Stumm | ide ne re 12210 2360 IV. 
Garns ee Marienwerder. „ 1 028,1, 1 017, IV. 
Marienwerder. és o... 11677] 9686 III. 
M ewe i 2... 763,0 4 105; IV. 
Bischofswerder . . . Rosenberg i.Westpr. 428,3 1 987, IV. 
Deutsch Eylau . ES 2 206,5 8074 III. 
Freystadt i. Westpr. A 2 086,4 2 422 IV. 
Riesenburg . 2 753,0 4758 IV. 
Rosenberg i. Westpr. | 8 1762, 3103 IV. 
Kauernik Löbau... ..... | 866.4 | 846 IV. 
Löbau Er anaes . 1633 4451 IV. 
Nenn!!! ses 873,0 3351 IN 
Gorzno ....... | Strasburg i i. Westpr. | 1 562,2 1 653: IV. 
Lautenburg . 5 14685: 3 593 IV 
Strasburg i. Westpr. | Se 1444, | 7246 III 
Briesen .... Briesen ....... 1619.2 6071' IV 
Gollub ....... „ AE O 595,2 2 868! IV 
Schönsee „ũö% 4 | 516.0 | 2113 IV 
Thorn Stadtkreis N a 1 366.3 29635, I 
Culmsee..... mel Landkreis Thorn. .' 17519? 8987 III 
iPodgorz ...... i E og 828.1 23200 III. 
Culm ns. i 1808.0, 11066 III. 
Graudenz ...... Stadtkreis 1930.5 | 32727, 1 
Lessen ....... Landkreis Graudenz ' 20190; 2589: IV. 
Rehden 1 297.9 2015 IV. 
Neuenburg i. Wpr. Schwetz W Ded 1 618,6 5 005 IV. 
Schwetz....... Ka ee 1 243,5 7019 IV. 
Tuchel ....... Tuchel ....... 1380, 3048 IV. 
Kovitz..... Konitz 3 312,9 10 697 III. 
Baldenburg . Bieden EE 4 657,9 2449: IV. 
Hammerstein pes, és . . 4 373,3 3025 IV. 
Landeck i. Westpr. ee OLA 886 IV. 
Preußisch Friedland „ 3 678,7 3 758 IN. 
Schlochau. .... .ı ir te Se ' 1 853,6 | 3 405 IV. 
Flatow ....... | Flatow pxp 2 524,0 4 018; IV. 
Kamin i. Westpr.. .. ....... '1 790,0! 1519 Iv. 
Krojanke ...... F 313256 3413 Iv. 
Vandsburg ..... „ 1066.3 2 146 IV. 
Zempelburg % dics 29286] “8997 IV. 
Deutsch Krone. . . Deutsch Krone 8 564,4 7 278 III. 
J astro. E „ 1062 5 418; IV. 
Märkisch Friedland ., „ 28 233 IV. 
Schloppe ..... 5 S . . | 2 823.3 2 228' IV. 
TC M .| 3 022,6 | 2113) IV. 
In. Berlin. | | 
Stadt Berlin . Stadtkreis. 6 336,5 1 888 848 A. 
(Haupt- und Re sidenzstadt) ` Ä | i 
| l 
Provinz Brandenburg. | 
6. Reg.-Bez. Potsdam. | | | 
1. Stadt Brússow ...... Prenzlau 1263.3 1528 IV 
: Prenzlau ...... „ Gee 6 8611 20 229 II 
Strasburg i.¡Uckerm. ët ee 4572.11 7 Gen IV 
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Noch: A. Verzeichnis derjenigen Gemeinden im preußischen Staate, welche bei statistischen Arbeiten als Städte behandelt werden. 


| | | „FCC 
Topographische | Flächen- Ein- — Topographische get 
Bezeichnung | = | Bezeichnung À 
ini Name Kreis wen | wohnen. 2 tnd Nana Kreis. ‚ inbale 
der Gemeinde. | zahl al der Gemeinde. j 
ES EE e do eg Dat ar A E 
J | 2 3 j 4 5 | 1 u 3 | 
| i | 1 
| | | | Noch: IV. Prov. Brandenburg. ( 
Noch: IV. Provinz Brandenburg.' | | | | | 
en "P | | | || 7. Reg.-Bez. Frankfurt. | | 
| Noch: 6. Reg.-Bez. Potsdam. | l 1. Stadt Barwalde i./Neum. | Kénigsbergi./Neum. 5 ee 
| 4. Stadt Lychen Templin . . . 3 451.3 2414 IV] 2. „  Fúrstenfelde ... o 2543, 
5. Templin. . . 86873) 4694 | Iv. 3. „ Königsbergi./N eum, 1 3 825,5 | 
. Zehdenick...... O ees 31012) 7694 IV.| 4 „ Küstrin ...... 75 2353, 
dë Angermünde... Angermünde . . 32090 1465 TIL] 5. NMobrin | » 1 966,3 
8. n. Greiffenberg er S -| 5590, 1236 IV.] 6. „ Neudamm ..... 5 1 101,9 
Ä 9. „ Joachimsthal. a . . 1978.8 2318 Iv. D y ee EE | 17 un 
10. Oderberg E 17992, 4041 IV.] 8. „ O ig. © ' 
11. „ Schwedt a. ¡Oder . ei > 30301; 9 731 III.] | e 35 Berlinchen een Soldin R 3 848,6 
12. Vierraden...... | 5 1690, 141 5 IV. 10. „ Bernstein e y Ee EEN 1 706,0 
13. Biesenthal Oberbarnim 4139,33 2727 IV. II.. Lippehne on 53 4 980,0 
14. „ Eberswalde S 27404 | 21 654 II. 12. „ Soldin A ace 4 508,1 
115. .. Freienwalde a./Oder a +. 118412 7995 III. 13. » Arnswalde Arnswalde 3 
16. „ Strausberg Se . . 49285!) 7721/1V. T S ee EEN "d EE | 105 
| 7. 24 EEE : 98 pl V. ; MD 117 „„ le , 
| ; i eo d = a | 1005 E 16. „ Driesen....... | Friedeberg i 1./Neum. , 1 831,5 | 
‚19. . Alt Landsberg... Niederbarnim... 3 054,0 2337; IV. | 17. „ Friedeberg i./Neum. | ” a o d 
20. „ Bernau | si Es 4 6434] 8346111. | 1: $ Landon / Waribe li p 5875 
i i A ae S Á | 20. „ Buckow e Lebus. 4258 
22 ranienburg .. j S , | 25130 7854 III. 2» o. | | 4309 ö 
23. Charlottenburg . . Stadtkreis 2 148,3 189 305 | A) 5 © n oe Ene Ae eS EE 3 153% 
l esidenzstadt) i | Z2. .„ J! Lebus ” vi Tia ee A y 
24. Schöneberg. .... RENG 946. | 95998 | A.| 23. Mall B 2122.3 
385 E oe ER CN 1 032,6 | 92614 | a 24. „ M aneheberg Te ` EEE 1 | 
ele öpenick ...... Teltow xx 3451.8: 20925. II) 25. , / a, ae OE AE | 8 
27 „ Mittenwalde. „ $ 1907. 2997 IV.] 26. „ Frankfurt a. / Oder Stadtkreis. 5 961,8 
28. „ Teltow ...... Sr. as . . . 14180) 3044,1V.] 27. Drossen ‚| Weststernberg . 4840, 
0 Se E EE „ , 881,5 616 N 28. „ ona a. Oder. „ 126185 | 
8 s rebbin....... a et 1 704,5 3485 1292, 4 eppen | 6 
131. „ Zossen e E ECK 17364! 4121/1V. 30. „ Königswalde. Si Oststernberg . 2 1 859,0 | 
32. „ Beeskow ...... i Beeskow-Storkow 1952,6 4193 III. 31. „ Lagow ....... | ad 146,3 | 
33. „ Storkow ...... | E 27828 2525 l.] 32. „ Sonnenburg. | e 2 091,4 
855 y Wendisch Buchholz | „ 17561 1227 w [33 .. Sternberg . if | 85 Is 
33. ss aruth ....... Jüterbog - Luckenwald 869.8 1919 34. „ ielenzig | 41,6 
36. Dahme ....... | oa ` on A 1 970.2 5657 | IV.] 35. „ Liebenau b. Schwiebus Züllichau-Schwiebus 2 162,3 
a a sate tog Kee E Ñ 965.5 7407 Le 36. „ dt EG | ” 17092 
| 38. Flecken + Kloster Zinna . = 137, 1397 IV. 37. „ úllichau ...... T 2 
39. Stadt Luckenwalde | 1891,3 20 984 III. 38. „  Bobersberg..... Krossen 1 297,9 
40. „ Beelitz | Zauch-Belzig . 39500 3 402 IV.] 39. „ Krossen a. Oder E A 1799, 
41. „ Belzig 2 . . 185856 2895 JV. 40. „ 5 DEE E an 
42. Brúck........ he 1 232,0 1497 IV. 41. „ en E TEE E „7 
43. Niemegk ...... sl 26914 2147 IV. 42. „ Fürstenberg a. / Oder Landkreis Guben. . 4 120, 
44. Treuenbrietzen A 69333 4910 IV. 43. „ Friedlandi/Ndr.Laus. Lübben 1326, 
45. „ Werder a./Havel y ‚13701, 6545 IV.] 44. „ Lieberose...... | J eee 1319,1 | 
46. ,. Potsdam ...... Stadtkreis. 1 350,3 59 796 I| 45. Lübben E ee 3 429,0 
(Residenzstadt) | 46. e Dobrilugk . e Luckau o... +... 401,0 | 
47. . Spandau EN SE 42373 65 070 e 1 47. „ Finsterwalde. 1880 | 
. ebrbellin ..... sthavelland . et 5528 1 602 | eres. = eebe ec 1 086,1 
49. „ Ketzin | a Such | 1 443.2 3 501 y 43 S E i./ Laus. SS ee er ee 9775 
50. „ Kremmen | Ñ Si 35154 | 2777 IV. 50. „ Luckan „ abe 21970 
5L., Nauen ....... 5 253,4 | 8 603 | III. 51. $ Sonnewalde..... EN 526,1 
52. „ Brandenburg a./H. Stadtkreis. | 7 806,6 | 49 250 I.] 52. „ Drebkau Kalau ........ 194,3 
| eg S geg 55 Westhavelland .. . 2 180, 1 3132| Bé 53. „ Kalau....... a 1265, 
p i aue a. Havel. e „ 362 185 54. Lübbenau ur un EE 1 855,9 
55. „ Pritzerbe...... | S ` 2 216,3 1 736 15 5. i: Senftenberg „„ | 1 118,4 | 
156. „ Rathenow... | ' 4 168% | 21046 Y %%% 86 260% 
„ Rhinow....... | = . . 18035) 1325 157. . Kottbus....... Stadtkreis. 2 351,9 
58. „ Alt Ruppin | Ruppin 1 240,3 1898 | IV. A if ae = a 6 Ben Landkreis Kottbus . | 1 1126 | 
59. „ Gransee a Eee 33765 4 057 y. 59. „ Forst. Stadtkreis 1137, 
60. „ Lindow. —— „ 119655 1804 IV. 60. „ Christianstadt „ S0O rau 4652, 
61. „ Neu Ruppin gë Say Big ge EE 38104 17 130 III. 61. „ Gassen os pce Eee eee 877,6 
62. „ Neustadt a. Dosse. „ „ 731,3 ¡ 1051) IV. 62. „ Pfórten ....... re Ä 391,7 
63. „ Rheinsberg e . . . 337255 2574 IV. 63, „ Sorau i. / Ndr. Lauͥu s. 1 678,8 
64. Wusterhausen a./ PDP). 2 616,9 30036 IV. bå; „ ie)! are | 569,7 
> Flecken Tt Freyenstein d Ostprignit e | 2 724.7 1 385 | Dë 65. „ Spremberg. ee Spremberg EE 1826, 
tE ea. em aS 4 682,3 5 III. 
67. „ Meyenburg | oo Se 2 0135 1852 IV. E | | 
68. „ Pritzwalk. di j 38085! 6895 IV. V. Provinz Pommern. | 
69. Wittstock...... e . . 66516 7469 IV. 8. B * 
7 S Ge 5 0 . Beg.-Bez, Stettin. 
70. „ Havelberg Westprignitz.... 3 816,2 6 649 III. 
at pro A E 4399. 6 2 658 | IV. 1. Stadt Demmin. . . - « - Demmin 2994 
72. „ Perleberg . . . . 4 365.9 8457 III. 2. „ Jarmen 5 ; 
173. „ Putlitz: 5 .. i 1 963,0 1 724 IV. o äi en a./Tollense E EE SÉ 
74. Wilsnack : . . 11945 | 2155 IV. 4. „ Anklam....... nklam 4. 
75. „ Wittenberge s . 2 089,2 | 16 258 | III. | 5. „ Swinemünde Usedom- Wollin. 641,7 


7) Vergl. die Anmerkung auf Seite 286. 


wohner- 


i 
t 


Ein- 


Servisklasse 


zahl 


3613 | IV. 
2063 IV. 
5 932 III. 
16 473 II. 
1261 IV. 
7982 IV. 
2607 IV. 
1678 | IV. 
5 735 IV. 
2282 IV. 
3878 | IV. 
5 960 IV. 
EH 


2820 IV 
3033 IV. 
6 064 IV. 
6 056 IV. 
4477 IV. 
33 598: II. 
1877 | IV. 
18 750 II. 
2 187 | IV. 
2 085 | LV. 
3 642 | IV. 
2954 IV. 
61852" I. 
5 146 III. 
2214 lv. 
4 546 | IV. 
1440 | IV. 
393 IV. 
5 261 || IV. 
16321 IV. 
5 975 IV. 
1255 IV. 
9511) IV. 
7 638 15 
l 238 
7 369 Hu | 
11 910 III. : 


Se a ͤ — www. ͤ A A A E A NG AR E AU O IS IN IA — — — 


1700 
10 925 


12 oro 1 
2 868 | 

4 212 IV. 
14 617 Ki 
11945 
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Noch: A. Verzeichnis derjenigen Gemeinden im preuBischen Staate, welche bei statistischen Arbeiten als Stadte behandelt werden. 


Topographische | | er | zl Top ographische 8 
BA EE l Flächen- Ein- E | Ge Ge 15 A 1 | Flächen- Ein— E 

und Name Kreis. inhalt mone | ania Name Ä Kreis inhalt wohner— 2 

der Gemeinde. y | zahl El der Gemeinde | "zahl TS 
BEES ae ha ss — I ee — ha | = 

| Z a SE e | Sehe „ 

Noch: V. Provinz Pommern. | Ä | | , | | | 
Noch: 8. Reg.-Bez. Stettin. | | | et | Ze 
6. Stadt Usedom o | Usedom-Wollin. . . 1441 1 1741 IV. | 11. Reg.-Bez. Posen. | | 

7. „ Wollin ` P ea | 144,7 4679 IV. 1. Stadt Miloslaw ...... Wreschen...... 417.2 2484 IV. 
8. Neuwarp ...... | Uckermiinde ....| 1415, oH IV.] 2. Wreschen...... „ 557,3 5 536 III. 
9. Pasewalk ...... | “a Been 5 549, A 10299111. |! 3. „ Jaratschewo .... Jarotschin ..... i 278, 860: IV. 
10. „  Uckermiinde ....| oe 2 604,2 6 333 III.“ 4. Jarotschin ..... | „ O ERER 709,2 4355 IV. 
11. „ Altdamm ...... Randow....... 3597, 6 6863 III.] 5. Neustadt a. / Warten 385,1 1136 IV. 
12. Gartz a/Oder....| ,, ....-.. 50000, 4061 III.] 6. Zerkow ....... ae aee 499,5 1724| IV. 
13. Penkun EES r | 1725, A 1858 IV. 7. „ Kostschin...... Schrodada 14415 2 362 IV. 
14. Pölitz ........ F 13842, 2 5 IV.] 8. „ Santomischel K 276,6 1384| IV. 
15. „ Stettin. Stadtkreis eds 6 686,5 210702. Li) 9 „ Schroda ...... 22 1184 5869 IV. 
16. „ Bann ' Greifenhagen i 3 317.8 9 708 IV. 10. B nin Schri mm 745.2 1 303 IV. 
17. „ Fiddichow...... s u | 14746| 2720 IV. 11. Dol zig e REN 834.1 1626 IV. 
18. „ꝗ Greifenhagen i 4 951 A 6 473 IV. 12. „ Kurniik „„ „ 613.9 2 583 | IV 
19. „ Pyri tz. Pyritz ENEE | 3083, 5 8189 III. 13. Moschin ...... ds ee 694,7 1765 IV. 
20. „ Stargardi.Pomm. . Stadtkreis. 4206, 26 858 II.] 14. „ Schrim pr wir 11212 5699 III. 
21. „ Freienwalde ii. Pomm. Saatzig ....... 2 217,0 2531 IV. 15. „ Xioms........ a ee 152.2 918: IV. 
22. 2 Jakobshagen en e E Eoi | 1 328.5 i 1867 i IV. 16. a Posen........ Stadtkreis 3 303,7 117 033 | I. 
23. Nóremberg...... O A ee 2 986,1 2648 IV. "17: Pudewitz ...... Posen Ot 1 203.1 2855 IV. 
24. Zachan ....... ee a | 15157 1438 IV. 18. Schwers enz A ER 128,7 3040 IV. 
25. „ Daber........ ¡Naugard ...... 17393 2305 IV. 19. „ Stensche wo Posen West | 871,8 1448 | IV. 
26. „ Gollnow....... e 10 802,6) 8 539 III. 20. „ NMurowana-Goslin Obornik 349,7 1514 IV. 
27. „ Massow....... E 3 463% 2673 IV. 21. „ Obormik....... n eege ' 936.4) 3 602 IV. 
28. Naugard....... „ 2862, 4953 III. 22. „ Kitschenwaldde e. 540.1 1051 IV. 
29. Flecken Grog Stepenitz. Kammin....... l 211a} 1588 IV. 23. Rogasen....... AR 1647. 5019 III. 
30. Stadt Kammin i. Bomm, .. ....... 123888: 5911 III. 24. „ Obersitzko ..... Samer n 352,3 1565 IV. 
31. „ Greifenberg i. Pomm. Greifenberg a ae | 36550, 6477 III. 25. Pinne Done 1052s 2570) IV. 
32. „ Treptow a./Rega..¡ —. ..... 3242 A 6645 III. 26. Samter....... a re 733.3 5261! IV. 
3. „ Labes Regenwalde. . . . . | 25262) 5 069 III. 27. Scharfenort..... „ 693, 1001 IV. 
34. „ Plat ge | „ 1764, d 2276 IV.] 28. Wronke „ 519,8 4 671 d IV. 
35. „ Regenwalde . | „ | 9 1425 3396 IV. ] 29. Birnbaum Se ie ti igs Sa ie Birnbaum EEE | 617.5 | 2954 IV. 
36. „ Wangerin...... | es ee te | 1 486.4 2571 | IV. = og 9 7 ee ER Soh SC ; 10 D | 9873 IV. 
| „ Blesen Schwerin a./Warthe | ; 4; 1 , 

. 9. Reg.-Bez. Köslin | | | 32. „ Schwerin a. [Warthe l de si 6 348.11 6 967 | IV; 

. . . | | vo Ban Sala |Meseritz....... (10276) 3787) IV. 

1. Stadt Schivelbein Schivelbein | 3065, 6 742 IV. 35 e „ . -1 25859; 1983| IV. 
2. „ Dramburg en SES 3 987,3: 5883 | IV. 2 á 05 fg te 2 Be | 1 470 IV 
3. „ Falkenburg. is: gr € 31262, 4371 IV. 37. Tirschti 5 F F 
4. „ Kal lies. . 2851 3679 IV 38. „ Neustadt b. Pi schell. 10518 2644 te 
5. „ Bärwalde ...... EZ EE 11835 2338 IV. 5 eustadt Pinne Neutomischel . SEO > aot) EY 
6. „ Neustettin...... er | 4648.0 10024 F ` E 
E ee en 144 2245 7, 41. n.. Grüt 808 3547 IV 
8. „ Tempelburg | reer 59235 4 E E Bos ye ee r 9027| IV 

” 3 680 IV. i 42 0 1 ! 
„ S pd a 5 5 palenit .....| „ 11128 3 135 IV 
8 | S .... 3009, 8047 III. 43 Bomst sie | 
10. „ Polain n.. 20743) 4956 IV. 44. . Kopnit z Bist. a a 
TN | Kolberg-Körlin . 1282% 3107 Ile ” Remie ool! kat ees ran 
12. „ Kolberg....... a į 5005s, 20200 IL | 46. „  Rothemburga/jObra| 2O 1.1... | 8608; 2065| IV. 
13. „ Kóslin........ Köslin. | 620 20417, WI „% Wein F 511% 1193 | IV. 
a. „ Fab Bublitz |.. 3500| 4919 IV.] 48. © wiet 001. „ | a 
15. „ Pollmow....... Schlawe....... 3 753,1 2445 IV. 49. Fra 1 „ Fraustadt...... Mo | a 
16. „ Rügenwalde. |. | | „ 3043 5853 IV.] 50. . Schlichtingsheim . ranstadt . «=. a 
17. „ Schlawe d „ GEEN 3 095,0, 5972 IV. 51. Sclimiegel SE Sehmiegel SE eg AE 
„ A an 15871, 2763 IV. 52. Wielichowo. `` GER le A 
| 19. „ Rummelsburg i. P. Rummelsburg . . . 5261.7 5335 IV. 3: e A a. -1699 IV, 
50. „ Stolp i. Pomm. .. Stadtkreis... |. 39119 27293) lI. 34. Lesen ‚| Kosten „ „„ 
21. „ Lauenburg i. Pomm. Lauenburg i i. Pomm 3 583,8 10 442 III. 55. Kriewen 5 ` A SED 925 eu 3785: EK. 
% 5 Leba vun... Be „ 133844 1966 IV. 56. Lissa. F aka | T 
e. n  DUOW ....... uto- qe i S i ‘ O EE | d 
| 2041, A 6 487 IV. ST. m Reisen + ¡Eo 1223,7 | 1186 | IV. 
| : chwetzkau..... E | > 

10. Reg.-Bez. Stralsund. | | f 24 Storchnest ..... | . 10735 1390 | IV 

1. Stadt Bergen auf Rügen Rügen 1161, 4005 "mie ` a REN VVV 1 119 1 
2. „ Jar: auf Rügen 1709, 2118 IV. 62. * A ans 1202) | 1 305 te 
3. „ Stralsund Stadtkreis 19325 31076 II. 63. „ Rawitschk „ 1204 11741 III. 
4. „ Barth........ 'Franzburg ..... 22625: 7070 III.] 64. Sarne „ 4855 Sy 
5 Damgarten | an „ FF en „ 
g on egy U ieee 487,1 1691 IV. 65. Gostyn ....... Gostyn 1437| 48441 IV. 
6. „  Franzburg .....:! 55 ARRERA 284,3 1 529 IV.] 66. Kröben | aeons 1114, | V. 
7. „ Richtenb erg, | 924 1826 IV. 67. „ Punit z. 1 003% | 2193 | IV 
8. „ Greifswald. Greifswald . ... .. 2354, 22 350 II.] 68. „ Sandberg...... „„ 1580 1228 IV. 
9. . Gützkow ...... | „ ARNE 1 237,1 2055 IV.] 69. „ Borek Koschmin . . . 7108 1886 IV. 
10. „ Lassaan | 8 973,3 2210 IV. 70. „ Koschmin , 5 22783 4 651 IV. 
11. Wolgast EES | ENEE | 1 608,1: 8 251 III.] 71. „ Pogorzela...... | A 12176 | 1615| IV. 
12. Grimmen (Grimmen ' 19629 3 616 IV. 72. Dobrzyca | Krotoschin 816, | IV. 
18. Leitz EEE 5 1534.5 3908 IV. 73. „ Kobyln. „ . . 1017 * 2206 | 19. 
14. ribsees ...... 5 i 2893.9 3277 IV. 74. „ Krotoschin | „ 22914 12373 | III. 


3) Vergl. die Anmerkung aut Seite 286. 


; | o I: e 
an | Flächen- Ein- DI Topographische Fláchen - | Ein- | S 
ezeichnung . | a: Bezeichnung : = 
| cad Naine | Kreis. inhalt wohner | 2 N A | Kreis. inhalt | wohner- | S 
| der Gemeinde. zahl LS der Gemeinde | | zahl | © 
EN =. | ha A | | ha ie 
| I 2 L — BE > PCS o. is 
| Noch: VI. Provinz Posen. | ‚Noch: VII. Provinz Schlesien. | | 
| Noch: 11. Reg.-Bez. Posen. | | || Noch: 13. Reg.-Bez. Breslau. 
75. Stadt Zduny........ Krotoschin. . 1 003,2: 3514 IV. | 13. Stadt Prausnitz ...... Militsch....... 529,4 1 807 | IV. 
| | ) 
76. „ Pleschen ...... Pleschen ..... 12715 6 364 III. 14. „ Sulan ........ „ aera eg 311,0 991 IV. 
77. „ Ostrowo....... Ostro wo 612,2 11800 II. 15. „  Trachenberg .... een 1631,8 | 3271 IV. 
78. „ Adelman ...... Adelnau...... 17978 2 310 | IV.] 16. „ Gubrau....... Guhrau ....... 1 550,4 4 844 | IV. 
19. Raschkow ..... , we, ‘gin lak ae 648.6 | 1647 IV. 17. „ Herrnstadt ..... ac, age on 886, 1956 IV. 
80. „ Sulmierzyce ....| „„ 2 999,8 2 910 IV. 18 , Tschirnauu EN 714 760 | IV. 
81. Grabow....... Schildberg wee ee) 012,1 1805 IV.] 19. Kóben........ Steinan 587,5 962 | IV. 
82. Mixstadt ...... j 2... 1786,3 1395 IV. 20. „ Raudten....... e eg 973,0 1310 IV. 
83. „ Schildberg.....) „ 1 901,5 4645 IV.] 21. „ Steinau a./Oder a 591,2 4015 IV. 
84. Baranow ...... Kempen i. Pos 763, 870 IV.] 22. „ uras s Woh lan 771,6 1 367 | IV. 
85. Kempen i. Pos. .. n > 662,5 5718 l a Se EE 5 i 015 ath 1 
| | 8 in zig er beer SN 8 
12. Reg.-Bez. Bromberg. | | I 25. „ Wohlau....... E 8171 4696 III. 
| i pi 9336 26. „ Kanmth........ Neumarkt 572,1 2898 IV. 
o ee ee 202% 1350 lar „ Neumarkt i. Schle , 5351 | 5467| IV. 
3  Schónlanke SE 597.9 5 433 IV. 28. „ Breslau. .. Stadtkreis. 4 2222 426 192 A. 
E" 22 SE EE ⁰ A EC i a E Haupt- und Residenzstadt 
| 4. Budsin....... Kolmar i. Pos. | 1 948,9 2 018 | IV. | 99. E Ohlau....... Oblau........ 1 266.4 9 235 III. 
A e SE Pos. d n i 14655 oe aS 30. „ Wansen....... e SO es 164,7 N 344. IV. 
e „„ n d „  Brieg........ Hop ir 1 059,8 4883 IL 
E y. 5 aa „ ” - ee 1 967 | IV. 32. „ Löwen „„ 634,9 3245 IV. 
— Uu , ] , , ] 2200 E 
Aa n * BS | „34. „ imptse imptsch ...... * E 
10. „ KE Wirsit | 1209, 1056 IV.| 35. „ Münsterberg. Münsterberg. . 1 070,8 8159 IV. 
13 1 poets ET „47 | 13555 | so u 36. „ Frankenstein... Frankenstein. . 323,3 7890| IV. 
EH 7 Raka ee | Ke Eee 17674 | 2781 III 37. e Reichenstein ee = 15 E se 685,7 2 283 | IV. 
E EEN ee, teg 3085 T 672 IV. 38. „ẽ Silberberg | A .. . 1022 | 1097, IV. 
. 77 SNS 2 E on ee eo e ` A 39. x Wartha ....... 64,0 1 247 | IV. 
18 un ER a | 988,5 1169 | IV. 40. „ Reichenbach . Reichenbach . 1700,7 15 052 III. 
F Stadt reis . . . 1319 n 52 E J. 41. „ Schweidnitz... . Stadtkreis. 1485, 28 439 ll. 
In Sie Grea do ; 6005 | 2387[1Y.[ ¿3 „ Freiburg i. Schles.. | Landkreis Schweidnitz! 600,6 | 9917 III 
e 8 ope! rahe .. 7 A | ty 5012 x 43. „ Zobten am Berge E S 886.9 2 337 IV. 
20 55 ae 4316 Iv. 44. „ Striegau....... Striegau. . . 1 1398,7 | 12853 II. 
Se „  Bartschin. - Sebubin...... 10355 S 086 jy | 45- „ Friedland i, Schles. | Waldenburg... 1929, 4771 IV. 
a man „ 8635 2248 lv. 46 „ Gottesberg ..... i d EE 
los R hewn. o E ’ ¡ | 47. „ Waldenburgi.Schles. > ; 316,0 | 15105, II. 
„ » Se She de Glatz ..... Glatz 24158 14926 II. 
24. „ Sehubi nnd ‚1728, 3065 IV. 49. L ag 622.0 1396 IV. 
25. „ Arge nan Hohensalaa 9385 3 119 IV. 50. Reiner: a 2. . .. 12566 2947 IV. 
26. „ Hohensalza..... 2321, 26 141 IL CCC se IV 
27 Kruschwitz Strelno 167,1 2834 IV e e e Ben ERBE pele „ 
Sy Bee ee ee FFF ' 152. „ Wünschelburg „ 1 500,0 2 704 IV. 
28. „ Strelmo.......) „ | 1 979,2 4571 IV. 53 S Habelechwerdt ` ` ... Habelschwerdt . 803,5 6 041 | IV. 
E oana — | Moğitno . . 387% 35 IV 54. „ Landeck i. Schles. . X 1039,7 | 3526 | IIL 
e e „ eos @ o . a DI 3 | H 
31. „ Pakosch.. . |.) rn 6533 2960 IV 55. » Mittelwsldo..... | „ e 
32. „ in NEE 69 95 1 862,4 5 028 ! IV. 14. Reg.-Bez. Liegnitz | | 
33. „ onsawa...... Z nin 384,7 829 IV. : ae i 
A es Sr Se re | a š 855 11 811 | Si 1. Stadt Deutsch Wartenberg Ee ENEE | 5 SN m 10 aa 
35. „ Sogo, 2.2... „ 8 | 2. „ Grünberg „ 6 — 
, , AA | Bie ia dd 1 562,4 4007 IV.] 3. „ Rothenburg a./Oder ET 204.2 100 IV. 
| 37. „  Gollantsch ..... | Wongrowitz. . . . 683,5 | 1093 IV.] 4. „ Beuthen a./Oder . Freistadt. 1190, 3 164 IV. 
38. Mietschisko | E 610.1 1030 IV. 5, „ Freistadt i. Schles. | a ae 325,6 4 622 IV. 
39. „ Schocken „ . 250, 1284 IV.] 6. „ Neusalz a/ Oder E a 503,5 12 580 III. 
40. „ Magma en ee ah E aH A 7. „ Neustádtel ..... „ eRe 444,6 1442 IV. 
41. „ nesgen nes en 0,9 6 -| 8 „ Schlawa....... ee 185,1 732 | IV. 
42. „ Kletzko....... Y ee | 953,0 | 1723 IV.] a „ Naumburg a. Bober Sagan ; 3870 | 762 | IV. 
43. „ Mieltschin ..... Witkowo ..... 55,2 | 525 IV. 10. „ Priebw....... „ . 1531, 1204 IV. 
44. Po wide —můũẽ—ũ sagas 2773, 1107 IV.] 11, „ Sagan N | 2373,6 13 370 TIL. 
45. „ Schwarzenau 22 635,2 1324 IV.] 12. „ Primkenau ..... Sprottau....... 702,5|, 2530. IV. 
46. „ Witkowo ...... UK 288,2 Ä 1581 IV. 13. „ Sprottau....... e 8157 7846 III. 
| | 14. „ S ogau e, Glogau un | 1 10 iv. 
; i | 15 a olkwitz PFET a EEE E 9 
| VIL. Provinz Schlesien. | | 16. „ Kotzenan . -. Lëte 523% 3779 IV. 
i B I 17. e Lüben ra d ée an 5j ! 1 244 2 i 6 162 ITI. 
13. Reg.-Bez. Breslau. 18. „ẽ Bunz lau 'Bunzlau....... 11545, 14655 III. 
| 1. Stadt Namslau ...... Namslau ..... 1 608,4 6361 III.] 19. „ Naumburg a. Queis. „p esec.. 1981 m 
2, Beichthal u... wt ss NEIER | 5172 1222 IV. 20. „ Goldberg Goldberg Hainau 963,8 | 6 518 1 V. 
3. „ Festenberg Groß Wartenberg. 31% 2 315 DH 21. „ Hana 3971 10 142 IIL 
4. .. Groß Wartenberg. „ P d 209.9 2381| IV.] 22. „ Liegnitz Stadtkreis 1 682,9 54882, J. 
5. „ Neu Mittelwalde. . i 1569 | 1233! IV.] 23. Parchwitz...... Landkreis Liegnitz. | 438,2 | 1 263, IV. 
6. „ Bernstadt i. Schles. Öls ......... 550% 4298 lll. 24. „ Jauer Jauer 13282 13 024 III 
7. „  Hundsfeld ..... de Ry Ait Sal ce Seite 414,7 1935 IV.] 25. „ Kupferberg ..... Schénau....... | 128,6 | 533 IV. 
8. ,, Juliusburg ..... o 22,7 | 792 IV. 26. „ Schónaua./Katzbach e eee ae 590,0 | 1 707 | IV. 
GE, = 0) C Sedge debe EIN 413.3 | 10 583 III. 27. „ Bolkenhain ..... Bolkenhain ..... 528, 3897 IV. 
10. „ Stroppen Trebnitz. 120, 630 IV.] 28. Hohenfriedeberg .. .++++ 206, 716 IV. 
| 11, „ Trebnii: ß 863,8 | 6420 IV. 29. „ Landeshut i. Schles. | Landeshut ..... '1159,7, 12665 III. 
12. „ Milits een. . Militech Ee 7383| 3715 III.] 30. „ Liebau i. Schiele 780,4 | 4642 IV. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1904. 37 
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Noch: A. Verzeichnis derjenigen Gemeinden im preußischen Staate, welche bei statistischen Arbeiten als Städte behandelt werden. 


e | EN l ; | | L e 
E ee ' Flächen- Ein- 2 Topogpraphkiseie | Flächen- | Ein- E 
Bezeichnung , Ch) Bezeichnung | Krei | - 
ttd Name Kreis. inhalt wohner 8 | ini Nane | reis, inhalt wohner- 2 
¡ zahl | © ; i zah S 
der Gemeinde. | = EA der Gemeinde | ZER E 
Së I | 2 a ee ee | — | 2 3 4 l5. 
Noch: VII. Provinz Schlesien. | | | | Noch: VIII. Provinz Sachsen. | 
Noch: 14. Reg.-Bez. Liegnitz. | | Noch: 16. Reg.-Bez. Magdeburg. | | 
31. Stadt Schömberg Landeshut let dete 65258 N l 658 IV.] 4. Stadt Werben i./Altm. . . Osterburg 1 832,8 1764 IV. 
32. „ Hirschberg i. Schles. Hirschberg. | 1136,8s 17865! ID] 5. „ Kalbe a/Milde... Salzwedel 922,3) 1856, IV. 
33. Schmiedeberg i. Sch „„ 1962, 5 231 IV 6 . Salzwedel. VVV 43301. 10 189 IL 
34. Friedeberg a. Queis Löwenberg 537,7: 2631 IV | 7. Gardelegen ..... Gardelegen 31185. 7799 III. 
35. „ Greiffenberg i. Schl.. 558.7 3335 IV.] 8. „ Klöt ee ina a A 238521 3199 IV 
36. , Lahn ....... d 5 230 1062 IV. 9. . Obisfelde...... S . ꝗ 1117 2046 IV 
37. „ Liebenthal ..... | „ ee oe | 799,6 1649 IV. 10. „ Arneburg Stendal ..... . . 1228,83 1893 IV 
38. „ Löwenberg i. Schles. „ ee | 861,0 5293 III.] 11. „ Bismark. e ` E | 14429, 2384 IV. 
39. „ Lauban Lauban 1679, 13 793 III. 12 „ Sten dll. . 5 . . . 3 307 22075 II. 
40. „ Marklissa...... „ 350 2400 IV. 13. . Tangermünde.. 21449, 11536, III. 
41. „ Schönberg i./Ob. L. Ge „ 179,5 1 356 | IV. 14. Burg a. / Ihle. Jerichow I. 7 729,4 22 432 IL 
42. „ Seidenberg „ Sree 352, 2810 IV. 15. „ Gommern | „ ee 1405, 5107 IV. 
43. „ Görlitz Stadtkreis Ä 1815,61 80931) I. 16. Loburg Eey O '1915,7 2073 IV. 
44. „ Reichenbach i/Ob.L.| Landkreis Görlitz. 331, 2080 IV. 17. Möckem....... | S 13990 1790 IV. 
45. „ Muskau Rothenburg i./ Ob. L. | 27411 3 651 IV. 18. „ Ziesar........ | RE Saeed 2474, | 2630, IV. 
46. „ Rothenburg i./ Ob. L. be | 4176 | 1 213 IV. 19. „ Genthin Jerichow II 1786, 5 549 IV. 
47. „ Hoyerswerda . . . Hoyerswerda d 13198" 4657 IV.] 20. ., Jerichow ..... ei 15 609,7 1711 IV. 
48. „ Ruhland....... | € 14585) 2414 IV.] 21. „ Sandau a./Elbe. . 4 9 18672 1931 IV. 
49. „ Wittichenau. 887.5 | 2097 IV. 22. Aken ' Kalbe ........ 3 056,5 7358 IV. 
| i 23. Barby ........ It cae ee 2333.7 5136 IV 
15. Reg.-Bez. Oppeln. | | Ä | 124, „ Groß Salze | en | Bsa ek a ae 20671. 6948 IV. 
1. Stadt Konstadt ...... Kreuzburg .... E 904,1 3262 IV. 75 ; Wee sie C oe 33 at 
2. „ Kreuzburg i. O. Schl. ha” olga ee 1317,86 10230) III. 27. 3 81 ea Gbale ba j ee 
H i i . aBfurt....... pte, - E ae, AE H 346,7 20011 Il 
3. „ Pitschen ...... ee 1320. | 2183 IV. 28 Egel Wanzleb 11168 53678 IV 
4. „ Landsberg i. O. Schl. Rosenberg i. O. Schl. 496.0 1069 IV. 59 SR E E een = A ro 
' i | | Nr 29. „ Hadmersleben ... at On aes 936.5 1104 IV. 
5. „ Rosenberg i. O. Schl. S 1707," 4855 IV. 30 Seehausen | 1786 3 050 IV 
6 „ Oppeln Stadtkreis. 16338 30112, I. 31. „ Se ae: 24669 4063 IV. 
7. „ Krappitz ...... Landkreis Oppeln . 1 003,3 2920| IV. S3 we Be Free en ës an 
| | | AG 32. Magdeburg Stadtkreis. 5549, 229 667 I. 
S. „ Groh Strehlitz . . . Groß Strehlitz . . . 1 159,2 5 775 III. 33 Wolmirstedt Wolmirstedt 543, 4307 IV. 
9. „ Leschnitz...... S . . 2166, 1676 IV. 37 e 3674. lo 130 IE 
10. VVV » 9191] 2351 IV] 35 Groningen... ` Oschersleben. ` 19492 3341 IV. 
11. Guttentag GEET Lublinitz . | 1 620,0 | 2 660 | IV. ie A 57 r Ding di e o e e Schers leben | .2 S 
12. Lublinit : e ee eee, eee ug E E, eos ly. 
13.  +Woischnik . |... Z 8 E, 12409 HL 
14. „ Gleiwitz. Stadtkreis. 27506 52 362 J. 3 » Sehwanebeck....j 5 | 2 
‚15. „ Kieferstádtel ... . Tost-Gleiwitz. . 299% 1025 IV. 40 Aache r 5 278˙ 27245 11 
| 16. Peiskretscham GE ei ee a | 762,1 4 293 | IV. 41. Rente l SÉ Q dlinba 5 | 1 Ko “9 096 | Iv. 
Ale 2 VE S 7173) 23231 IV.) ¿9 Quedlinbur, EE EE "2.200 5 17050 93 373 IT 
18. ¡Georgenberg . Tarnowitz......  Gila 1897 d IV. 43. 11410 ' Sa ane Stadtkrei | 6 1350 42 810 1 
19. „ Tarno witz E E 7435 | n 858 III. f yy Da desh 55 Akr H „ 10855 14900 1. 
20. „ Beuthen i. O. Schles. Stadtkreis. 22632 51404 J. 45. 90 EE Ee = A 
21. „ Königshütte iO. Schl) 6153 57919 J. 4% F | ” SE E 
22 Kattowitz 4485) 31738, . „ “| %% 
e an  IMMLLYIWalLA . . ss ù o q 9 s e e œœ H 1 . l 2 
. , Myslo witz dkreis Kattowitz 882,1 3 III. = 3 F ” : | A 
Se Ee GE | E ES Ä d | 48. Wernigerode . . . .! arafechatt Wernigorodo | 36871. 11567 ILL. 
| 25 9 9 9 8 e SI o 1 3255 | 1875 | 1115 17. Reg.-Bez. Merseburg. | | A | 
26. „ E „ ee 5 ; i ; 
27. „ Loslau ....... | Rybnik aan 686,5 20701 IV. 1. Stadt Elsterwerda EN Liebenwerda 649,8 3306 a IV. 
28. „ Rybnik ....... „ 1216 7221 IV. 2. „ Liebenwerda e 883,6, 2918 IV. 
29. „ Sohraui. Ob. Schles. AS Y 1 863,4 4311 IV. 3. „ Müblberg a/Elbe .| ” 931,21 83463 IV. 
30. „ Ratibor....... Stadtkreis 1542, 30 754 II. 4. Ortrand | s 246,3, 1638: IV. 
31. „ Hultschin...... Landkreis Ratibor. 688,0 3 013 IV.] 5. Ubigau ....... — 1 152,0) 1502 IV. 
32. Kosel........ Kosel ...... +1 75851 7085 III. . » Wahrenbriick. . . . „ 7096; 650 IV. 
33. „ Bauer witz... Leobschũtz | 1 584,9 2720 IV.) 7. „ Belgern Torgau ....... 1562.1 | 2 892 IV. 
34. Katscher ...... l 5 .. . . 815.2 4082 IV.] 8. „ Dommitrzsch a ENa ‚1535, 2349: IV. 
35. Leobschtitz ..... SEENEN 27542, 12629, II. 9. „ Prettin a ne E „ bak hat | 1 733,9 1 640 IV. 
36. „ Neustadt i Ob. Schl. Neustadt i. O.Schles. 15695. 20 139 II. 10. „ Schildau....... ym ft ee eee | 1057.2 1356 IV. 
37. „ Ober Glogau S | 1 698,9 7310 IV. II. Torgau....... N 120793 | 11807 II. 
38. „ Ziúll......... | 4149 2 858 IV. 12. „ Herzberg a./Elster . | Schweinitz ..... | 1 734,3 | 4 152 IV. 
39. „ Falkenbergi.O.Schl. Falkenberg | 404,5 2103 IV.] 13. „ Jessen ” 1602.1 2672. IV. 
40. Friedland i. O. Schl. i wee. 5522! 2078 IV.] 14. „ Schlieben < bee he 12406 1564 IV. 
41. „ Schurgast...... | „ Aa 515,9 984 | IV. | 15. „ Schönewalde T ° 1 250,6 933 | IV. 
42. „ Neisse ‘Neisse ..... . . 8510; 24267: II. 16. . Schweinitz ..... —9U“%“ĩ 15201 1364 IV. 
43. „ Patschkau ..... ee. wee bed 9774; 5902! IV. I. , Seyda „ 772,1 1487 IV. 
44, „ Ziegenhalss KEE 1 530,5 8241; IV.] 18. „ Kemberg ...... Wittenberg 22660 2233 IV. 
45. „ Grottkau ...... Grottkauuu 1179, 4146 III. 19. „ Pretzsch....... 2 636,2 | 2037 IV. 
46. Ottmachuuu „ 10580, 3 575 IV. J 20. Schmiedeberg 1. Sachs. e os (14272 2613; IV. 
TZ HE SE Wee 
| De A EEE EE en. A ,8 y | 2 
Vill. Provinz Sachsen. | 23. „ Bitterfeld ......|Bitterfeld...... 1349, | 11839 III. 
E 24. „„ rena „„ tetra xe 1 554,7 2031 IV. 
16. Reg.-Bez. Magdeburg. | 25. „ Düben „ 2125 u 3072 IV. 
1. Stadt Arendsee Osterburg 523.2 2184 IV.] 26. „ Gräfenhainichen M : 2 227,1 3027 IV. 
| 2. „ Osterburg is .. 2153, 4798 IV.] 27. „ Zórbig........ e ee 2 235,3 4 145 IV. 
3. „ Seehausen i./Altm.. » eo... . 127190 3999, IV.] 28. „ Könnern . - Saalkreis | 1 698,9 4 280 IV. 
| 


$) Verel. die Anmerkung auf Seite 286. 
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Noch: A. Verzeichnis derjenigen Gemeinden im preuBischen Staate, welche bei statistischen Arbeiten als Stádte behandelt werden. 


. | , o 
Topographische | Dee ` dE 3 
| Bezeichnung | K scht 
| wad Name | reis inhalt wohner- VE | 
der Gemeinde. | zahl e 
| ha a 
I | 3 . 4 1 5 
Noch: VIII. Provinz Sachsen. | y ? | 
Noch: 17. Reg.-Bez. Merseburg. | | | 
29. Stadt Lébejin....... Saalkreis 1315, 3332 IV. 
30. „ Wettin ; ME E ET 518.3 2851 IV. 
31. „ Halle a./Saale .. . Stadtkreis 3 995.1 156 609 I]. 
32. „ẽ Delitzsch. ..... Delitzsch. . 1457.6 10479 III. 
33. Eilenburg . 2 602,5 15 145 III. 
34. „ Landsberg b. Halle Eo, A 97301 1 848 IV. 
35. „ Ermsleben | Mansfelder Gebirgskreis 1 099, 2950 IV. 
36. „ Hettstedt...... S 2 804.3) 8924 IV. 
37. „ Leimbach...... e S 411,3 | 3356 IV. 
38. „ Mansfeld ..... 374,3 2739 IV. 
39. „ Alsleben ...... Mansfelder Seekreis 1747, 2 4002 IV. 
40. „ Eisleben S „ 17719 23898; II 
41. „ Gerbstedt e 5 2363, 1 5 929 ¡ IV. 
42. „ Schraplau...... is Se 563,1 | 2144) IV. 
43. „ Artern Sangerhausen. . 1431.8] 5092 IV. 
44. „ Heringen 5 19598} 2108 IV. 
45. „ Kelbra e 1 581,3 | 2 583 IV. 
46. „ Sangerhausen.... de 3 535,8 12073 II. 
47. „ Stolberg am Harz. ge 456, 2110 IV. 
48. „ Bibra Eekartsberga 10152 1470 IV. 
49. „ Eckartsberga. SS 782,4 1851 | IV. 
50. Se Heldrungen yo di ee 9 1 286,8 I 2 502 
51. „ Kólleda....... e 19328 3375 IV. 
52. „ Wiehe........ e ı 10931.) 1808 IV. 
53. „ Freyburg a./ Unstrut Querfurt | 10523" 3296) IV. 
54. „ Laucha ....... „ 10264; 2 306 IV. 
55. „ Mücheln. „ 12988 1584 IV. 
56. „ Nebra o 140,5; 2 573 IV. 
57. „ Querfurt e eg 1 978,0 5 078 IV. 
58. „ẽ Lauchstädt. Merseburg 8 742,5 2089 IV. 
59. „ Lützen DEE 11893 3838 IV. 
60. „ Merseburg „ FRE 1923,99] 19118 | II. 
61. „ Schafstádt .....| , ; 2290, 2668 IV. 
62. „ Schkeuditz „ 803, 6 356 IV. 
63. „ WeiBenfels..... Stadtkreis 18914% 28 201 II. 
64. „ Hohenmölsen. . .. Landkr. Weißenfels) 319, 3 101 IV. 
65. „ Osterfeld. e 1 a 317.0 | 1663 | IV. 
66. Schkölen ...... Ze a 53% 1772 
67. Stöben x S 569,9 1318; IV 
68. „ Teu chern e e 676,11 5588. IV. 
69. „ Käsen Naumburg 150,1 2901 ¡111 
70. . Naumburg a. / Saale „ o END 1544 23 192 TI 
AL. ge Zelt 2.04%, . . . Stadtkreis 804, | 27391, IL 
| 18. Reg.-Bez. Erfurt. | | 
1. Stadt Nordhausen Stadtkreis. 2 171,1 28497 
2. „  Benneckenstein. . . | Grafsch. Hohenstein | 1 3264| 2814 
3. „ Bleicherode 5 >: 1 842,6 3 801 IV. 
4. „ Elrich ....... S E 1590,2| 4494 | IV | 
5, „ Sachsa ....... s e 13772 | 2 123 IV. 
6. „ Worbis Worbis 1212, 3, 2 006 IV. 
7. „ Dingelstädt (Eichs- | a 
feld)....... Heiligenstadt. 20390 3816 i IV. 
8. „ Heiligenstadt. 37723 7249 i IV. 
9. „ Mühlhausen i. Thür. Stadtkreis. 6 353,3 33 428 II. 
10. „ Treffurt Landkr. Mühlhausen 1 783,3 2081 IV. 
11. „ Langensalza .. . Langensalza 2 206,5 | 11 926 III. 
12. „ Tennstedt...... e . . q i. 2712,86 2816 IV. 
13. „ Thamsbrúck .. . [12485 986 IV. 
14. „ Gebesee . Weißensee . . q | 1938,5 2144 IV. 
15. „ Kindelbrück | „„ Vapsid 13314 1655 IV. 
16. „ Sömmerda „ EN 2 102,7 1 IV. 
17. „ Weißensee O eee EE 3026, | 2422 IN | 
18. „ Erfurt Stadtkreis. 4 381,0 85 202 1. 
19. „ Gefell. Ziegenrück 1 098,3 | 1381 1. 
20. „ Ranis . 56956 2 080 IV 
21. „ Ziegenrük .....| / 821,0 1197 IV. 
22. „ Schleusingen . . Schleusingen . e. «| 102555 4 188 | IV. 
„„ 5 <e. .115011 12 622 III. 
| | 
IX. Prov. n | 
19. Reg.-Bez. Schleswig. | 
1. Flecken Christiansfeld . .: Hadersleben .... 18,9 572 IV. 
2. Stadt Haderslebenn d „2245 9 201 | II. 
3. „ Apenradvde  Apenrade ...... 1071 6 619111 || 
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IV. 


IN) 


II. 
IV. 


© 
FC SE Ein- 3 
Bezeichnung h = 
Ä ud Name | Kreis SKS po 
der Gemeinde | rah! © 
ha | | 
| I 2 3 4 
Noch: IX Provinz Schleswig- | | 
Holstein. | | 
"Noch: 19. Reg.-Bez. Schleswig. | | 
4. Flecken Augustenburg . 33 3 392, 663 III. 
5. Norburg ..... i+ e, d e 4015 1139 | IV. 
6. Stadt Sonderburg..... | e tee 537,1 5522 | II. 
7. „ Flensburg Stadtkreis 3 153, 48 922 l. 
8. Glücksburg Landkreis Flensburg 1 oe 8 1 390 | IV. 
, 9. Flecken Arnis Schleswig | 500 ¡| IV. 
10. Stadt Friedrichstadt. S e 1155 2 40% IV. 
Il. „ Kappeln „ 12231 2384 IV. 
12. „ Schleswig. 1 4400 17 910 I. 
13. „ Eckernförde. Eckernförde. 893, 6719 III. 
14. „ Garding... . Eiderstedt 442.1 1782 IV. 
15. Tönning. do RANA 29801 3427 IV. 
16. Bredstedt ...... Husum ....... 992,9 2336 IV. 
17. Husum „ OM ee A aes 560,0 8 268, TIT. 
18. Flecken Hoyer Tondern 9635| 1 184 || IV. 
e ae Lügumkloster . . Br eee er 1 654,9 1 446 ¡ IV. 
20. Stadt Tondern ...... o . ech Bs sd 942,7 3969 III. 
21. Flecken Wyk auf Fohr..| —, ....... 35,1 1178 IV. 
22. Stadt Burg auf Fehmarn Oldenburg a 13634 | 2911; IV. 
23. „ Heiligenhafen 8 . e. ..| 17960] 2415 IV. 
24. „ Neustadt i. Hol... 1688.7 4 600 Iv 
25. „ Oldenburg i. Holst. e . . q . . | 1 208,2 2516 IV 
26. „ Lütjenburg. Plön 599,7 2379 IV 
27. „ Pin, ee... EC .ꝗB 255.8 3726 "IIL. 
28. „  Preetz........ e. ee] 71128, 4986. III. 
DO co, Kiel a os Stadtkreis . DEER 2 334,1 | 121824! I. 
30. Neumünster „ 1 950,8 | 27335 ' IL. 
31. Flecken Nortorf... ... | Rendsburg . 6969 2252 N 
32. Stadt Rendsburg ..... 1 983,7 14 757 
33. „  Heide........ Norderdithmarschen 1 844,5 | 8 112 Inr 
34. „ Wesselburen 516,8 2 640 | IV. 
35. „ Marne .. | Süderdithmarschen 467,2 3158 IV. 
36. „ Meldorf....... e 12692 3803 IV. 
37. „ Glückstadt. . . Steinburg 648,0 6 586 III. 
38. „ Itzehoe ES eine era 10922 15 649 IT. 
39. „ Rellinghusen E Kee 1 564,3 4 673 | IV 
40. „ Krempe N wen eee Gr aed 3336 1519: Lv. 
41. Wilster ....... S 185, 5 124 IV. 
42. Flecken Bramstedt Segeberg 23848, 2217 IV. 
43. Stadt Segeberg. 13029 4355 III. 
44. „ Wandsbek Stadtkreis n 1085.1 | 27 966 I. 
45. „ Oldesloe Stormarn s.e... E 4935 III. 
46. Flecken Reinfeld e en 189,5 1076 IV. 
47. Stadt Barmstedt ..... Pinneberg DEM 1424, 4 297 IV. 
48. „ Elmshorn et US 1260.4 13 640 III 
49. „ Pinneberg „ ES 468.7 4 147 IV. 
50. „ Utersen ....... Ä S re se 914,7 5958. IV. | 
51. Wedel. | r RE di 227185: 22791 IV. 
52. „ Altos Stadtkreis 2 180, | 161501 | A 
53. „ Lauenburg a. Elbe. Herzogt. Lauenburg | 655,1! 5346 IV. 
54. „ Mölln S 25190" 4283 IV. 
55. „ Ratzeburg e 757,5 4324 III. 
h | 
X. Provinz Hannover. | | | 
20. Reg.-Bez. Hannover. | | 
1. Flecken Barnstorf.. Diepholz 1206.55 1019 IV. 
2. ge *Diepholz 75 k 4 4485 2 970 l. 
3. 6 Kornau | „ EGRA 766.2 380 IV. 
4. e *Lemfórde .... GENEE 695,0 751 IV. 
5. „ Bassum I Syke. ....... , | 1 543.0 2515 IV. 
b: op Harpstedlkeee 2 343,3 1 220 IV. 
le *Neubruchhausen| , ......... 946,0 563 IV. 
8. 0 Se AA E RE 844.6 1898 IV. 
Y a *Bruchhausen Hy eua 853,7 1 104 IV. 
10. „ Bücken „ 503,4 875 | IV. 
11 *Hoya a „ ras 820,1 2191 IV. 
„ „ EA NEEN 818.5 964 | IV. 
13. „ „Drakenburg. Nienburg . oe 1172, 781 IV. 
14. *Liebenau .... SAA 2 294.3 1152: | IV. 
15. Stadt Nienburg a. / Weser . 1623.10 9638 III. 
16. Flecken Diepenau Stolzenau 599.3 448 IV. 
17. Stadt Rehburg „ a E T 46463; 1282 | IV. 
18. Flecken Steyerberg 7 o E E ee 1 656.2 | 971 Ir 


*) Die Verwaltung erfolgt nach dem Hannoverschen Gesetze, die Landgemeinden betreffend, vom 28, April 1859, 


| 
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Noch: A. Verzeichnis derjenigen Gemeinden im preuBischen Staate, welche bei statistischen Arbeiten als Stádte behandelt werden. 


EE E 


. gl EE E € ee D 
Bezeichnung Flächen- Ein- & | B h Flächen, Ein- S 
E v l ezcichnung i = 
2 wël t > oud 
; oOo wW — eis. wohner- 
n Kreis inhalt ohner | E | aimi: Name Kr inhalt ` d 
i der Gemcinde. zahl el der Gemeinde. | zahl! 8 
ha 2 || un 
| 1 2 33331 I 5 


| 


Noch: X. Provinz Hannover. 
Noch: 20. Reg.-Bez. Hannover. 


| Noch: X. Provinz Hannover. 
Noch: 23. Reg.-Bez. Stade. 


20 Flecken Stolzenau. . Stolzenau. 838,1: EH | IV.| 7. Flecken *Lehe ..... Lehe. A EARS 2473.6 \ 24 301 I. 
20 y ‚Uchte, WEEK Selen 1407, GH IV.] 8. Gemeinde *Geestemúndo . Geestemünde . . . 1912.2 20116 T. 
l. ; arenburg ... ingen 1 633,1 561% IV.] 9. Flecken *Osterholz . . . .¡ Osterholz ...... 951. 1844 IV. 
22. $ *Siedenburg « . „ . 1184 533 IV. 10. „ *Scharmbeck . . vaga 1192 2711 IV. 
. ulingen ... a E 2181: 1802 IV. 11. Stadt Verden erden. . I 119, 9 842 III. 
24. Stadt Neustadt am Rüben- | | a 12. Flecken -Rotenburgi. Hann. Rotenburg i. Hann. 5 243.1 2631' IV. 
berge Neustadt a. Rbge.. 2 433.5 2 557 13. „ even Zeven 2 163.4 1540 IV. 
25. „ Wunstorf ge ” 1028.8 4 114| 1 14. Stadt Bremervörde . . . .| Bremervörde .... 26613 3 503 IV. 
26. „ Hannover. . .. . Stadtkreis. . . 3 956,5 235 s 8 | | 
t- Resi stadt)! | ‚Dez. : 
27. „ Linden i. Ba . „54 582.4 | 50 S I.] 1. ar EE Meppen an 2 865,7 2 020 IV. 
SC » 5 Springe Se | 3035 | ae A A AA on ee ge 2190s} 4402 | 111. 
30. „ Pattensen 3 „ „ re m na: 111 
i „„ Täattensen 9 8 © ee ee de : : > ie ingen ingen 0 
E 1 See d E — — ae eee | T 5. „ "Bentheim . . . . . Grafschaft Bentheim 8209. 25560 IV. 
32. n Hamelin | . -| 6. *Neuenhaus..... E „ 157.2 1225 IV. 
33. „ Hameln | ‘i EE ee) 859], | 18 965 II 7. „ Nordhorn S 8 | 1 228.0 2475 IV. 
‘ o | 8. *Schiúttorf ..... : ¿10935 4110 IV. 
21. Reg.-Bez. Hildesheim. | | | 9. Flecken Bramsche. Bersenbrück. 299.0 2964 | A 
| 1. Stadt Peine Peine 1306.9 15421111. | 10. Stadt Fürstenau 2 2 22457, 1534 EA 
2. „ Hildesheim ... . Stadtkreis: . 1 634.2 42973) J.] 11. „ Quakenbrück SC 2008 
| 3. „ Sarstedt. Landkr. Hildesheim 12532 | 3 664 IV. 12. „ Osnabrück .. . ‚Stadtkreis. . c++ ¿3118514 51573, L 
4. „ *Bockenem..... Marienburg i. Hann. | 13711 ¡ 2238 IV. 13. „ Melle Helle — . . 48,2 3026 IV. 
„ dass Grona n 12959 2828 | Iv. 14. Flecken Iburg. M 372 928 IV. 
6. Gronau e EE 18614] 2537 | IV. : | 
7. „ Alfeld. Alteld 2.2... 11935 | 5411 IV. 25. Reg.-Bez. Aurich. | | | 
8. Goslar Goslar. 5 100, 16403 II | 1. Stadt Norden ...... Norden 112% 7048 III. 
9. Flecken „Herzberg a. Harz Osterode a. Harz . | 1689.3 3694 IV.] 2. „ Emden Stadtkreis 1 529,7 16453, IL 
10. „ Wauterberg a. Harz e 5 ; | 818.3 5 305 IV.] 3. „ Esens man ar 99,1 | 2138 BS 
= Stadt 5 Harz . e 5 d 38265 7096 III. e n "Wilhelmshaven . . | . . 604,5 | 22 682 | I 
2. „ Duderstadt..... Dudersta . . 2425.3 5 327 IV. 5. „ Aurich .... Aurich. .| 23504" 6013 wi 
ER 15 u 3 : Sorell EE | 2 628.5 | 30 234 | II. 6. 4, Leer . EE A SE Leer . 1147, | 12 301 111 
. A ransfeld ..... únden....... 18806 1373 IV. 7. Flecken Weener Weener 1 251,1 3812 IV. 
| 1 S ande E do Aaa '1326,2 879 IV. | | | 
16. 3; ünden a./Werra . gf. tesserae EE 2 897 236 II ; I 
17. „ *Uslar.. neue | Giese ck tee ave IV. XI. Provinz Westfalen. | | 
18. „ Dassel Einbeck. 1871 1462 IV. 26. Reg.-Bez. Münster. | 
19. „ Einbeckck nn „„ 26650 | 7914 III. . | | 
20. „ Hardegsen Northeim . i 16945 1105 IV.] 1. Stadt Ibbenbüren .... | Tecklenburg .... 1141,3 5068, IV. 
21. „ Moringen „„ V. . . 4.3121 2496 | IV.] 2. „ Lengerich. » . 327,4 2475 IV. 
22. Northeim ...... „ 2918,83 7833 MI | 3. „ Tecklenburg. — e... 4279 914 IV. 
23. Bergstadt *Altenau. . . . | Zellerfeld - 225.7 2162) IV 4. „ Warendorf ..... Warendorf. 1265, 6044 III 
a o 9 et .. DN ER 1891| 2018 IV. e n SE „„ . Beckum | 1800 58155 , 1 
i ES austhal .. f ds 1 148,5 8 565 III. o ckR um W . . 
26: y *Lautenthal. . i .. 2536 2626 V.] Te mo... +...) 6773, 3659 IV. 
27. A *St. Andreasberg Se BERG | 830.6 3 845 | Iv | 8. „ Sendenhorst .... | e Sage al 889,3. 1889 IV. 
E n rd 5 re | 156,2 1425 | IV. 10 ‘9 Werte. nen... os CR üdinghausen . . d SC r 0 Ge 
: E elierre e 9 e ene o 451,9 4 396 III. | j 25 erne SS 5 d 7 i 5 | S 
30. Stadt *Elbingerode..../Ifeld ».......116725| 2921 IV.] II. „ Münster... Stadtkreis... . 6704 69 977 | 
| 12. „ FTelgte Landkreis Münster 189, 2433 | IV. 
22 Reg.-Bez. Lüneburg. . 13. „ Burgsteinfurt. Steinfurt z 446,6 9390 IV. 
| H 1 | 4. 95 H t 202 è o a e © ò © e ew 6 ali i V. 
1. Stadt Celle . Stadtkreis 24832 | 19 883 11. | 15 eo E „ 
2. Flecken Fallersleben Gifhonn . 1230 2001 IV. 16. ” +Billerbeck Koesfeld | 37.0 1497 IV. 
‘ 2 | e 57 e ee o o e e © o 504 Gm 
3. Stadt Gifhorn Im green | 3 260,9 | 3 604 | IV. 17. Dülmen. zu... -“.¾ 1238, 6 048 IV. 
| ; » 5 . Burgdorf. . 18863872 IV. 18. Halen „ 5874 4 123 IV. 
Se PTOS bal e... e! 20750) 6551, IV | S feld....... ý A BOE 
6. „ *Walsrode ..... Fallingbostel . . . . | 095,5 | 2 754 IV 20 R E „„ As l SS 35 2 
7. „ Soltau Soltau 14881; 4720 IV. ” G j. West. 552 liv 
8. Flecken *Bevensen Then 6382 1744 IV 21. „ 5 estf. . a ........ 80552 8 170 IV. 
| co. « Uben..... — 2 22. tadtlonn „ | 
9. Stadt Ülzen „ . BCEE 15992; 8621 in. 23. VV SE 2407 Iv. 
. „ Lüchow rr ü choc. 788,3 2612 IVI 24. hort Borken 2.2.2.1 49 
Il. „ Dannenberg Dannenberg... 7821] 1849 IV. = : E Bee a „ 
e 5 5 W 330.5 E 992 | IV. 726, „ Borken i. Westf. Je 41258, 4 492 IN. 
Sek, wo. jLube * 1 EE 1 Se Se l Ge = j 5 . . Stadtkreis. 2649, , 34 019 | II. 
„ . d Meese. .. 9 > 28. „ ... . a. Landkr. Recklinghaus r 
15. „ Harburg. Stadtkreis... 1 103,6 49 153 I.] * „ Porsten F 
27. Reg.-Bez. Minden. | | 
Lei S . | | 
ens EA vale | | I. Stadt Minden Minden ** * 24 315 11 
1. Stadt Buxtehude Jork. . 1067.6 3654 IV.] 2. „ Oeynhausen ae 266,6 3356 III. 
2. Flecken Horneburg Stadgvule 1532.2 1724 IV. | 3. „ Petershagen... Iw oe eevee 1707, 2.063 IV. 
| 3. Stadt Stade ........ oe... 10001; 10545 11. 4. „ Lübbecke . . Lübbecke 1 71955 3 636 lv. 
4. Flecken "Freiburg a./Elbe | Kehdingen DECHE 3 566,3 2237 IV.] 5. „ Bünde Herford ....... 367,0 4 818 IV. 
5. Neuhaus a./Oste Neuhaus a. / Oste. 985, 1517 SE iG. „ Herford 5 | 2 501,2 25 109 TL 
6. Stadt Ottern dort Hadeln 333 A 69:0 | 1 833 III. | te. =. eee i. as EE 976,8 4 337 IV. 
| i d i | | 


*) Vergh die Anmerkung auf Seite 291, — H Die Verwaltung erfolgt nach der Landgemeindeordnung für die Provinz Westfalen vom 19. Marz 1956, 
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Noch: A. Verzeichnis derjenigen Gemeinden im preußischen Staate, welche bei statistischen Arbeiten als Städte behandelt werden. 


s : | © 2 ~ \ D 
EE Flächen-. Ein- | 2 Topographische | rien Ein- 8 
Bezeichnung Krei | es Bezeichnung ees i = 
na Name rels. inhalt | wohner- r ma Name re1s. inhalt | wo ae \ = 
i zahl! & | i ZA e 
| der Gemeinde ha EI | der Gemeinde. | = | d 
1 2 — e EEN I 2 3 IA 5 
l 
Noch: XI. Provinz Westfalen. u | | | | 
Noch: 27. Reg.-Bez. Minden. Wi Provinz Hessen-Nassau. Ä | ia 
| 8. Stadt Borgholzhausen. Halle i. Westf. 760, 1 ge IV. 29. Reg.-Bez. Kassel. | | | | 
9. „ tHalle i. Westf. i E | 389,0 1803 IV. 1. Stadt Kassel. ee Stadtkreis 2 od 106 034 | I. 
V O0 de ep Sep 1,9 7 S (Residenzstadt) | 
o S EE ENEE ds = es 9 ée | 2. „ Eschwege... Eschwege 2 952,2 11113 III. 
12. „ Bielefeld ...... Stadtkreis 1454.6 1. 3. „  Waldkappel..... i „ 1589, 1097 IV. 
13. „ Gitersloh...... | Wiedenbritck . 11747 7 100 III.] 4. „ Wanfried...... : — 1243,99 2348 IV. 
14. Rhedlaa S . ꝗ ⁊ 1185.0 3294 | DÄ 55 Pritzle r l Fritzlar ........ 2 334,5 3 226 IV. 
15. „ Rietberg. | S Kl 19 1901 IV.] 6 „ Cudensberg. | „ EEE 1 665,3 2141 IV. 
16. „ Wiedenbrück.... S . 1 025,2 3483 ml 7. „ Niedenstein S 9514 559 | IV. 
17. „ +Delbrück ..... Paderborn. . . 489,6 1294 IV. 8- „ Grebenstein 8 — 2 704.2137 IV. 
18. „ paderborn NEE se 4425, 23 538 ) II.] 9 „ Helmarshausen. „ + Chane bra gas 1 085,2 1274 IV. 
| 19. „ Büren...... . Büren 2558. 2 708 IV. 10. „ Hofgeismar. | „ 30266 4 ech III. 
20. „ Salzkotten je tes Mole e 2475 IV.] 11. „ Immenhausen a | 1 867,4 | 1 el IV. 
21. „ Borgentreich. Warburg 2 950.6 1644 IV. 12. „ Karlshafen • 272 390,5 | 1797 IV. 
22 Warburg 3 906,7 5 132 A 13. „ Liebenau a./Diemel 3 760, 558 IV. 
St . os 19065 | Trendelbu 17235 705 IV. 
23. „ Beverungen Höxter 2932| 2 173 V. 14. „ ola eg e TEE 73, : | 
24. „ Brakel. „„ ee 142528 3447, IV. 15. „ Borken i. Hess. Homberg 924,3 1 266 IV. 
| i 2.2 ‘ i 16. „„ Homberg i. Hess. er ol ees | 1 6920 | 3414 IV. 
25. „ Driburg Se op ern 2 09 2650 IV. | | 897 | IV 
26. „ Höxter „ 23640] 7625 III 17. „ Felsberg ...... Melsungen 688, SC M 
27. „ Lügde........ „ . 3 092,6 2624 Iy 18. „ Melsungen „ e | 1 650.0 | 3638 I 
98. „ Nieheim 2597 1613 19. „ Spangenberg 12123 1 523 IV. 
. H 2 un e * 57 ee © % e 8 © 5 a , . 2 998 ¡ IV. 
29. „ Steinheim „„ 25035 | 30038 de Ss ” 90 a./Fulda Rotenburg i. H.-N. äi 2011 IV. 
„ eg, DODA Ar ae ce e ; 
Ri 9 | . 22. „ Allendorf Witzenhausen 3886,77 2807 | IV. 
| 28, Reg.-Bez. Arnsberg. | | 23. „ Groß Almerode. . . S iat ` 8114 3010 e 
| 1. Stadt Arnsberg ( — e e Arnsberg . e 597.2 8490 II. 24. „ Hessisch Lichtenau 5 . . . 1 409,6 1410 Iv. 
r EE EE 185658 | 9 118 IV.] 25, „ Witzenhausen . . 766.5 3 530 ly. 
3. „ Meschede Meschede 18578 3050 IV.] 26. „ Naumburg i. Hess. Wolfhagen . . 2346, 1294 IV. 
4. „ Schmallenberg „ 1663.6 1690 IV.] 27. „ Volkmarsen „ 30927 | 2208 IV. 
5. „ Brilon........ Brilon. 9721 | 4802 IV.] 28. „ Wolfhagen S . . . 3903, 2624 IV. 
6. „ Hallenberg 34682 1094 IV. 99 „ Zierenberg „ te 2 622,0 1399 IV. 
7. „ Medebach an a „ eee ee LO SOME | 2 068 | | AM 30. „ Marburg ...... Marburg ...... 11975) 17531, II. 
8. » Nieder Marsberg .| „n ........| 16595, 3914 JV. 31 „ Wetter 12365 | 1162 IV. 
9. „ Ober Marsberg „„ 2149, | 1168 IV.] 32. „ Frankenau ..... ‚Frankenberg . . | 10771; 942 | IV. 
10. „ Winterbe g . . 4793, 1307 IV. 33. „ Frankenberg. | e . ꝗ 2 639,2 2 946 IV. 
11. „ Geseke Lippstadt . ri wits 5326,2, 4522 dé 34. „ Gemünden $ ..| 21050 1335, IV 
12. „ Lippstadt. ” — .. 29152 12533 | IIT. |, 35.4 „ Rosenthal. | . . 1 706, 1028; 1V 
13. „ Rüthen . 3845, 2072 IV. 36. „ Amöneburg. Kirchhain. 1334, 825 1V 
14. „ Soest ........ [Soest Ne SEN 28849; 16721) IIL] 37, „ Kirchhain i. Hess. ime RAID 1726, 2017 IV. 
15. „ Werl. een 2459, 5 885 IV. 38, „ Neustadt i. pe „ Ia 2141, 2013 IV. 
116. „ Hamm Stadtkreis: e. . 2261.9 31371 II. „39. „ Rauschenberg . . „ 1746, 1051 | IV. 
17. „ Kamen .. Landkreis Hamm .| 10702 9889 IV. 40. „ Schweinsberg.. be o... 108956 789 IV. 
18. 55 un de DW 996,3 | 14 912 III. | | 41. sy Neukirchen bei | 
19. „ Dortmund. Stadtkreis 2 767,6 142 733 I. Ziegenhain .. Ziegenhain . 1 420,1 | 1441 IV. 
20. „ Kastrop....... Landkreis Dortmund 900,1 13917 III. J 42. „ Schwarzenborn. Ké erh 158 IV. 
21. „ Lünen b ” 870,2 8316 IV. 43. „ Treysa ES dr. is 1 745,4 | 2554 IV. 
22. „ Hörde Hörde 346 25126 II. 44. „ Ziegenhain S — ꝓꝙꝗ—z; 835, | 1 830 | IV. 
23. „ Schwerte „ 1086, 12261 Hl A8. „ Fulda Fulda a 9466, 16 900 III. 
24. „ Westhofen. m nenn.) 8363: 2091 IV. 46. „ Hersfeld....... Hersfeld....... 2 1613 7908 III. 
25. „ Bochum Stadtkreis. . 2686, 101957 JI. 47. „ Hünfeld Hünfeld 1 181,0 1854 IV. 
26. „ Witten loo rr 8794 33 517 II. SE „ Hanau Stadtkreis. 1176.3 29 847 II. 
27. „ Herne Landkreis Bochum . 199,0 | 27863 e II. 49. „ Windecken Landkreis Hanau 611,0 1624 IV. 
28. „ Gelsenkirchen . . Stadtkreis. 3084, 129 181 „ Gelnhausen | Gelnhausen 1 005,1 4 589 IV. 
29. „ Wattenscheid. . . Landkr, Gelsenkirchen. | 450,2 20 295 | a | E SCH „ O es a | 5 4 787,3 3592 IV. 
30. „ Hattingen... . Hattingen. 53121 8 975 III.] 52. „ Wächtersbach EE 558,7 1098) IV. 
31. „ Hagen i. Mestf.. . Stadtkreis. . . 3 268,7 66749) I.] 53. „ Salmünster..... Schlüchtern 13423, 1296 IV. 
32. „ TBreckerfeldcd Hagen . 4 225,2 23 652 IV. 54. „ Schlüchtern ES o... .| 13695 | 2766 IV. 
33, „ Haspe | : 1589 16 039 III. 55. „ Soden „ 11311 973 IV. 
i 34. 77 Herdecke ” . 966,5 4 866 IV. | 56. x Steinau a./Kinzig la O E iu 2 602,2 2094 IV. 
35. „ Gevelsberg Schwelm ... . 10974 13 499 III. 57. „ Schmalkalden Schmalkalden 1 390,6 8 726 „III. 
36. „ Schwelm 622 16760, 16 890 III. 58. „ Obernkirchen. . Rinten .. 416, 3742 IV. 
37. „ Hohenlimburg. . Iserlohnn 1835, | 11543 III. 59. „ Oldendorf a. Weser. „ 928.9 1784 IV. 
38. „ Iserlohhn „„ . 1682,86 27 265 Hien „ Rinteln 5 166751 4765, IV. 
39. „ Menden „ . 1854, 8 908 III. HI „ Rodenberg. „ 858,5 1 634 IV. 
40. 9 Altena .. ..+...|Altena........ 1 431,6 12 766 II. 62. e Sachsenhagen. 8 MA E E 1 320,9 834 IV. 
41. „ Lüdenscheid ....| p ........ 964,7 | 25509 II. 63. „ Gersfeld....... Gersfeld....... 16192: 1421 IV. 
42. „ Neuenrade. 1623, 1958 IV. 64. „ Tann „ 6140 1014 IV. 
43. „ Plettenberg 1346,91 4636 IV.. E | | 
44. „ Attendorn Olpe . .| 12122] 3 337 lv. | 30. Reg.-Bez. Wiesbaden. i | 
45. Olpe o 1 265,4 3769 IV. 1. Stadt Biedenkopf Biedenkopf. 3 339,2 2853 IV. 
46. Flecken Freudenberg | | 2. „ Dillenburg. Dillkreis 1 539, | 4488 iv 
bei Siegen Siegen 1 089,6 1903 IV. 3. „ Haiger. K :. 913,3, 1944 IV. 
47. Stadt Hilchenbach 7 s 2 281 De, „ Herborn Gy. i ee ee 2 3453 IV. 
48. „ Siegen ue — . 1526.5 22 494 IL | 5. „ Hachenburg Oberwesterwaldkreis 1 326,9 1660 IV. 
49. „ Berleburg Wittgenstein . . | 1 638,6 2 148 IV.| 6. „ Westerburg... Westerburg... I 211,5 1285 IV. 
50. „ Laasphe Se . o o| 044, 2 331 IV.] 7. „  Montabaur..... R 20145; 3 555 IV. 
| i y d i | 


+) Die Verwaltung erfolgt nach der Landgemeindeordnung für die Provinz Westfalen vom 19. Mürz 1856, 


| i o 
| Së š e 
Topographische kuchen. Em— | S | EE TEEN, Ein- | E | 
Bezeichnung . Sek i |i EEN : ‘inhalt | wohner- |< 
Kreis. inhalt wohner- | © | Name Kreis. = 
und Name Ä EI un i | a TE 
| der Gemeinde. 8 zahl ye | der Gemeinde. „ E) 
Pe 1 A 2 33 4 5 P i 2 — Us 
Noch: XII. Prov. Héssen-Nassau. | | Noch: XIII. Provinz Rheinland. | | 
¡Noch: 30. Reg.-Bez. Wiesbaden. | ‚Noch: 32. Reg.-Bez. Düsseldorf. | 1855 2 ve i 
8. Stadt Runkel. Oberlahnkreis. . . .| 767, 1077 IV. 10. Stadt Oberhausen Stadtkreis EEN 80 5 | E 
| 9. „ Weilburg ve 969,8 3722 111. | 11. „ Mülheim a. / Ruhr. o See ee | 158 e 
10. „ Hadamar Limburg 520,7 2241 IV. 12. „ Dinslaken en eg eel Ruhrort....... 17 50 e 
11. „ Kamberg ...... 3 ee 1997.1 2419 IV.] 13. „ Meiderich...... u le ie | i 155 „ eg 
12. „ Limburg a /Lahnn „„ 783,2 8 465 III 14. „ Rubrort. . 1340», 82862: IL 
13. „ Dies Unterlahnkreis 279,8 4303 III. 15. „ FEsse n. Stadtkreis. „ 
14. „ Ems......... A . . «| 15121 6 492 IL | 16. . Kettwig....... Landkreis Essen . 5 
15. „ Nassau A . . . 1207, 1905 IV. 17. „ Steele ; e 4 5 
16. „ Braubach Sankt Goarshausen. 1 779, 2721 IV | 18 „ Werden — d nu er 4057 6 240 IV 
17 Kaub ........ > 1 298,0 2 204 IV. 19. „ Mórs ........ Mörs ........ | S 
as Iv loo. . Orsoy........ Soe Ag de a oe 14674. 2334) IV 
18. „ Nastätten as 1 302,2 1 586 f oy 779 05 Se 
19. „ Nieder Lahnstein. . N 979,3 | 4 187 III. 21. „ Rheinberg Bio) E | 1 00 3777 
20. „ Ober Lahnstein ge 2851,5' 7969 III. 22. „ Xanten ....... „ 5 Kb 
21. „ Sankt Goarshausen. $ . 301, 1586 IV. 23. „ Geldern Geldern . e | 5 SE al 
22. „ Eltville Rheingaukreis. . . .! 826, 3 688 III. 24. „ Dülken Kempen i. Rheinl. es SÉ 3 812 IV. 
23. „ Geisenheim S . 28174 3 773 III. 25. „ Kaldenkirchen ae, EE 
24 Lorch........ 15 2452, 2 216 IV 26. „ Kempen i. Rheinl. a H 8 1 199, IV. 
25. „ Rüdesheim „ 1656s 4812 II. 27. „ Süchteln. „ 1 13499, IV 
26. e Biebrie n Landkreis Wiesbaden 1 677,0 15048 II. 28. „ Düsseldorf ..... Stadtkreis SCH Ee ie iv. 
27. „ Hochheim...... A 1 264, 0 3478 IV. 29. „ *Angermund . . » . . Landkreis Düsseldorf 7 70 | 1 ee 
28. „ Idstein ....... Untertaunuskreis . .| 2 055,2 3064; IV.]| 30. „ Gerresheim Ed A R e 3 Ken | 112806 111 
29. „ Langenschwalbach . PA 1 043, 16 2677 II. 31. „ Hilden. SE 8 $ E gees AW. 
30. „ Usingen | Using gen 1614.6 1890 n 32. „ Kaiserswerth. Go X Ke Ke aye ate 
31. „ Friedrichsdorf. Obertaunuskreis . . ae 1285 IV. 33. „ Ratingen 25 3 13176 | 156 966 I 
32. Homburg v. d. Höh e e . . 2170.6 12 498 1.1134. „ Elberfeld ...... Stadtkreis 5 | Sen 2 
33. igstei 127210 2182 III. || 35. Barmen 2 172,8 | 141 94 
33. „ Königstein a. Taunus A ; | MM SE S 9285 A 210 En 
34. „ Kronberg i . . 1180,30 2815 III. 326. „ Kronenberg. ettmannn | 3 E 
35. „ Ober Ursel 7 ..|1 551.0 5 452 III. 37. „ Langenberg „ ee „ 8615 II. 
36. » Höchst a. Main. Höchst re i Ti 1 5 | n 2 Ñ ETag SE 57231 a | oi 505 
37. Hofheim 8 A o q. Velbert or cina a RS o 
38. Rödelheim ...... Ldkr. Frankfurt a. M. 498. H 6492 40. „„ Wülfrath ..... j g ROS 5 0 i 55 105 | de 
39. „ Wiesbaden Stadtkreis. 3 607,1 86111 Uhu „ Remscheid ..... Stadtkreis. Eee ae 482 IV. 
| (Residenzstadt) 1.42. „ Burg a. / Wupper . Lennep ; En E 
40. „ Frankfurt a. Main. TD | A 43. „ Hückeswagen e 5 0 
| | | | 45 ” E Be Sech 34735 11 248 III. 
i i e 39 e . „ See © ss». qe 
au eee A LA: I 46. „ Radevormwald. e, ee rare 5719, , 10701 111 
| 31. Reg.-Bez. Koblenz. | | 47. „ Ronsdorf ....., a Sa ane a 2 045,0 13 400 
: 48 Wermelskirchen ..| ., ....... 3 740,5 15469 III. 
| 1. Stadt Kehlen... Stadtkreis... . . . cð•'ͤ ll gt aldo | 45 260 1 
| e S KEE EEN SC o 5 309 r |! 50. S BergischNeukirchen | Landkreis Solingen 1385 S 299 17 Vv 
4. „ Vallendar... „ „ 14256 3975 V. 5. » 5 er A „ 
5. „ Bacharach. Sankt Goar 1015, 1902 IV. = 9 Hitdorf dE 5 15 5354 | 1810) IV. 
6. „ Boppard....... „ en 3875, 5 806 IV. 53. „ 5 oe A ” 20% aa ae ae 
| 7. „ Oberwesel. ... S aa 2 I 9657" 2601! IV. 94. „ H hi e EE el a 2 508,2 5928. IV. 
8. „ Sankt Goar. BI ar Samen 10590 1629 IV. 55. „ GE et ee, d ” 16084 20 689 11 
Ä 9. S Kim... Wa Ier ar 1 250,7 | 6 105 | IV. 58. „ 0 ie Reto Sar A d ” 5978 4907 IX. 
10. „ Kreuznach.. E 3132, 21 321 II.) 5. „ Wola dE „ ” mais eke i 
IJ. „Sobernheim... .. we 2.1069 | 3313} 17.158 „ Nang e > End 20 7 
12. „ Stromberg ge eatea el 992,1 1063! IV. 59. „ Se Lt Te E O e 3410 | IV. 
13. „ Kirchberg......|/Simmem...... 11905 1211 10 a SE A a ls gr 
. Simmem ...... | «4 ern 57 a mn . e.’ ` ah 1. 
A aie] e eee ee e e 
„ Zell a. / Mose V ‚l IV. Vz 8 . . ' IV. 
17 i u e Kochem rae „ Se | N | SS n ee e.e. • 2 o sil 935 | IT 
mach ..... Mayen i a FAV |) 09. „ Kheydt ....... 2 ae 
i, Moyen „ d 23862 11961) 10 66. „ Viersen a= sania Eh W 
Ke weiler.... . .| Ahrweiler 2 380,3 5116 IV. 2 | | 
A S a AA e . «| 1 682,9 3 534 | III. 33. Reg.-Bez. Cóln. | 5 | 
22. „ Sinzig ” — . ..[1566, 3035 IV. 1. Stadt Wipperfürth . . | Wipperfürth .. . . | 44621 5 453 | IV. 
| 23. „ Linz a. Rhein Neuwied 1773, 3587 | IV. 9. „ Bergneustadt. Gummersbach . .| 1316 5 35515 IV. 
24. „ Neu viel „„ 11002 16 670 III. 3. „ Gummersbach ... 8 (4 12 595 III. 
25. „ Braunfels Wetzlar 779, 1 484 IV.] 4. „ Honnef Siegkreis 2916s 5537 III. 
| 26. 3 Wetzlar 999 1 524, 3 | 10 718 III. | 5. > Königswinter Si „ ee E 904.2 | 3 804 ` III. 
| 6. „ Siegburg i 920,9 | 14 162 III. 
ben nn AA bes a 
La Kleve d . 112887: 9101 tv | 8 ergisc ladbach . Landkr. Mülheim a. 6 III. 
| 2 SH Dei eege e è 659,9 14 678 III. 9. „ Cölnn. Stadtkreis 11 119 4 | 372 529 | e 
3. „ Emmerich. Rees. 572, 11580 an SE a EK Landkreis Cóln. . . 5 = E | d 
E . . 3723 2235 IV. 11. „ Kak A II. 
E E H % E 7295 4096 IV. 12. „ Euskirchen Euskirchen 22770 10 286 III. 
6. „ Wesei ... e 18741 | 22545) DÄI „ Zúlpich....... „ 155% 2149| IV 
7. „ Crefeld . 22.2... Stadtkreis. 2 780, 109 084 1. 14. „ Münstereifel. Rheinbach ..... 1 786,1 | 23 N 
8. „ Ürdingen ...... Landkreis Crefeld .| 5610,58 | 6 640 111.115. „ Rheinbach. ... ER 1 1265 11346017 
9. „ Duisburg Stadtkreis 3 933% 94 185 116. „ Bonn Stadtkreis 5 | | : 
| 
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Noch: A. Verzeichnis derjenigen Gemeinden im preuBischen Staate, welche bei statistischen Arbeiten als St&dte behandelt werden. 


*) Die Verwaltung erfolgt nach der Gemeindeordnung für die Rheinprovinz vom 23. Juli 1845. 
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Noch: A. Verzeichnis derjenigen Gemeinden im preuBischen Staate, welche bei statistischen Arbeiten als St&dte behandelt werden. 


| 
| 


Ge o | 
Topographische H | Fin- | 8 
Bezeichnung ae enen E 
und Name rens. | inhalt | wohner- | | E 
der Gemeinde | | zahl 8 
Ge l u ` ha Kun EZ 
| I 2 —— — 
Noch: XIII. Provinz Rheinland. | | 
Noch: 35. Reg.-Bez. Aachen. i | | | 
3. Stadt Geilenkirchen ... Geilenkirchen . . ..33290| 4161 IV. 
4. Jülich | Jülich 13053 5459 III. 
5. „ Limnich.......l „ 1 058,9 2093 IV. 
6. „ Düren Düren 17670 27 168 II. 
7. Aachen Stadtkreis 3 915,7 135 245 I. 
8. Eschweiler Landkreis Aachen . 2 981,3 21 903 II. 
9. Stolberg b. Aachen | S 319,3 14 249 II! 
10. ., Eupen Eupen. 49417 14297 III. 
ll. ., NMont jolie Mont jolie | 826,3 2 011 ; IV. 
12. „ Gemünd....... Schleiden | 2 408,9 1901 IV. 
13. „ Schleiden „ 361,5 660 IV. 
14. „ Malmedy... Malmedy 49% 4680 ei 
15. „ Sankt Vith ..... „ 1468s 2009 I 
XIV. Hohenzollern. | | | 
36. Reg.-Bez. Sigmaringen. | | i 
1. Stadt Sigmaringen .. Sigmaringen . . 3469, % 4597 UI. 
2. „ Hechingen Hechingen . . 2284, 3980 iir 


| 2 
5 Ein- | E 
, Bezeichnung K | Fluchon- 8 E 
und Name reis. inhalt wo ner | 2 
: | zahl E 
der Gemeinde. ` i | „ E 
1 | 2 a ee E 
Noch: XIII. Provinz Rheinland. | | | 
34. Reg.-Bez. Trier. Ä | i 
, 1. Stadt Prüm ........ Prüm — cias | 699,0 2 666 III. 
| 2. Bitburg Bitbung 1 509,8 2795| IV. 
3. „ Neuerburg 1021,83 1273 IV. 
4. Wittlich....... Wittlich. 2367.2 4066 IV. 
5. „ Bernkastel ..... Bernkastel 667,4 2294 III 
6. „ Trier ........ Stadtkreis 784, 43506: I 
7. Saarburg Saarburg 441, 2084, IV. 
8. Merzig........ Merzig .: 1681,2 6 548 | IV. 
9. „ Saarlouis Saarlouis 2212 7864 II. 
10. Malstatt-Burbach. .| Saarbrücken. .| 16247) 31 195 II. 
11. „ Saarbriicken N 2093, 23 237 | L 
12. Skt. Johann a./Saar S 14202) 21 266 I. 
13. „ Ottweiler Ottweiler 1778, 6146 III. 
14. „ Baumholder . .. Sankt Wendel . . . 20296) 1604 IV 
15. „ Sankt Wendel |» 3 1352, 5516 III. 
35. Reg.-Bez. Aachen. | | 
1. Stadt Erkelenz ...... Erkelenz ...... 2 518,6 4612 II. 
| 2. „ Heinsberg. Heinsberg 858,1 | 2 264 | IV. 


L 


*) Die Verwaltung erfolgt nach der Gemein d e ordnung für die Rheinprovinz vom 23. Juli 1845. 


B. Verzeichnis derjenigen Gemeinden im preussischen Staate, auf welche die Bezeichnung „Stadt“ lediglich aus historischen 
Gründen Anwendung findet. 


Topographische | | Bis, EA 
Bezeichnung | enen i E 
tud Naio | Kreis inhalt | WO ner a 
der Gemeinde. | zahl © 
d 3 A N | ha | „ 
I 2 3 | 4 "E. 
Ä | 
e ; | 
Provinz Schlesien. ` 0 | 
Reg.-Bez. Breslau. | 
| 1. Stadt Bralin........ Groß Wartenberg. 1 011,3 1341 IV. 
2. Flecken Freyhan-Stadt . | Militet TE | 512,0 540 IV. 
| Reg.-Bez. Liegnitz. | | J 
| 1. Stadt Freiwaldau ..... Sagan 855,9 208506 | IV.“ 
2. „ Halbau....... „„ 1793 1121 | IV 
Ä | | 
| Provinz Sachsen. | | 
| Reg.-Bez. Magdeburg. | | | 
| 1. Stadt Frohse ....... | Kalbe ........ 7141 | 20351 IV. 
Reg.-Bez. Merseburg. | J 
| 1. Städtlein Annaburg... Torgau 1 716,0 3227 | IV. 
provinz Hannover. ¡ | | 
Reg.-Bez. Lüneburg. | | 
1. Stadt Wittingen...... Isenhagen 1012, 2126 IV. 
2. „ Rethem Eee a meee e... | 2039,2 1 288 | IV. 
3. „ Schnackenburg . Liichow....... 603,5 641 IV. 
4. . Wustrow...... W 233,5 784 IV. 
Reg.-Bez. Osnabrück. i | | 
1. Stadt Freren Lingen ....... 754,9 " IV 
Provinz Westfalen. Ä | 
Reg.-Bez. Münster. | : 
1. Stadt Bevergern...... Tecklenburg | 662,4 | 894 IV 
2. „ Westerkappeln e 228,8 621: IV 
3. „ Freckenhorst.. ..| Warendorf ..... 848,5 1611! IV 
t i | | S 
| u 1) „Freiheit“ bedeutet Stadt ohne Mauern. 


| 
| 


| 
| 


| 


Topographische 
Bezeichnung Ve 
wnd Nime Kreis inhalt 
der Gemeinde, | | zahl 
l | „ 
1 | 2 3 
| | 
| 
Noch: Provinz Westfalen. | 
| ; 
Noch: Reg.-Bez. Münster. | 
4. Stadt Harsewinkel . Warendorf. 38,6 | 
5. „ Drensteinfurt. ; . | Lüdinghausen Ss 192,3 | 
6. „ Olfen 862. 
7. „ Nienborg Ahaus 289,6 . 
S. „ Ottenstein „ | 520,1 | 
9. „ Schöppingen „ 353,5 
10. Südlohn....... SU EEE | 4559, | 
IL Gemen Borken ....... 361,4 | 
12. Ramsdorf...... ao AA 15,7 
13. Wert n.. ER EG 220, 
| 
Reg.-Bez. Minden. | | 
1. Stadt Hausberge ..... Minden 571,9 
2. „ Schlússelburg ...| „„ 1 744,2 
de a PreußischOldendorf Lübbecke 427,6 
4. „ Lippspringe aderborn ..... 5 080,3 
5. „ Kleinenb erg. Büren 2380, 
6. „ Lichtenau...... e ads R 3 327,2 + 
7. „ Wünnenberg 2 852,6 
8. Borgholz .... Warburg 1 400,0 
| 9. .. Dringenberg . . eh A 2271, 
| 10. „ Gehrden „ 1 598,8 | 
11. „  Peckelsheim .... „„ S 2 262,7 | 
12. „ Willebadessen EK EE 3 338,2 
Reg.-Bez. Arnsberg. | 
1. Freiheit!) Affen. ..... | Arnsberg ...... 1 136,3 | 
2. Stadt Allendorf...... EIER: 332, 0 
3. „ Bave........ „ l 456.8 l 
4. „ Belecke....... „ 1 457,9 
5. Freiheit Freienohl! ; a 1 045,7 
6. Stadt Grevenstein. ... .| O AA 1 255,2 . 
7. Freiheit Hachen | „ 1 654,9 
8. „ Hagen | SE 1 57750 


| 
| 
| 
| 
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1 777 | IV. 


Noch: B. Verzeichnis derjenigen Gemeinden im preußischen Staate, auf welche die Bezeichnung „Stadt“ lediglich aus historischen Gründen 
3 findet. 


Topographische „e g 
Top Gg ic š nung Kreis oe 55 ! 2 
itd Name bezw | inhalt WO der. 5 
der Gemeinde. Oberamt ‚ zahl E 
oe EFW Caa P, 
I 2 3 14 [5 
N | | 
Noch: Provinz Rheinland. | | 
Reg.-Bez. Diisseldorf. | | be 
1. Stadt Holten) Ruhrort. 3) 500,5 || 860 
2. „ Brüggen Kempen i. Rhld 379,7 1455 
„ DONE oreraa Neuß ........ ‚1 854,6 ' 1968 ES 
Reg.-Bez. Cöln. | | | 
1. Stadt Bedburg Bergheim 2428, 4713 E Iv. 
2. „ Bergheim et re 944,2 1509| EA 
3. „  Kaster........ . 695,7 | 494 | I 
BR , Ae Bei 2 171, 3240 1. 
5. „ Lechenich. Euskirchen 2 953,6 | 3 465 IV. 
| ` 
Hohenzollern. | Ä | 
Reg.-Bez. Sigmaringen. | | | 
1. Stadt Gammertingen . . Gammertingen 1 827,2 | 1 080 IV. 
2. „ Hettingen e — 1 9862 | 592 IV. 
3. „ Trochtelfingen a 3 013,3 1 200 | IV. 
4. „ Veringenstadt ... S 1 444,8 | 653 | IV. 
5. „ Haigerloch Haigerloch ..... 797,0 1 259 | IV. 
| | | 


e — - = | 
Topographische | ia le | 
Bezeichnung BR Tuer : 1 E | 
der Gemeinde. en o jG, 
- — — — — 
i ! d | 
Noch: Provinz Westfalen. Ä | bk 
Noch: Reg.-Bez. Arnsberg. | | 
| 9, Stadt Hirschberg Arnsberg 1801,53 1036 IV. 
10. Freiheit!) Hüsten ge SE ee 1 599,3 4715 IV. 
11. A Langscheid d SENGER 831,7 447 IV. 
12. Sundern | „ 1108, 1466 IV. 
13. Stadt Warstein | „ ee 4651,83 36321 IN) 
14. „ Eversberg...... Meschede 2442.8 1436 IV. 
15. „ Fredeburg | „„ ie 1 329,2 1140 | IV. 
16. „ Blankenstein. Hattingen 805,7 1535 IV. 
17. „ Drolshagen o sn we ane 774,6 812) IV. 
l ' 
: | | | | 
Provinz Rheinland. | | | | 
Reg.-Bez. Koblenz. | | | 
1. Stadt Langenlonsheim . . | Kreuznach 121158 1739 | IV. 
2. „ Kastellaun ..... Simmern 846,5 1438 | IV. 
3. „, Münstermaifeld. Mayen 753,5 1 593 IV. 
4. „ Altenkirchen Ja Altenkirchen 636,4 | 2044 IV. 
5. „ Lem ........ etzlan. 1182, 1 076 IV. 
6. Meisenheim Meisenheim 1 039,6 
| 


1) „Freiheit“ bedeutet Stadt ohne Mauern. — 3) Teil der Landgemeinde Holten (Stadt und Feldmark). — ) Fläche der ganzen Landgemeinde Holten (Stadt und Feldmark). 


Hiernach sind also die Stádte mit tiber 3000 bis 5000 
und úber 2000 bis 3000 Einwohnern, welche je etwas mehr 
als ein Fünftel der Gesamtzahl ausmachen, am zahlreichsten; 
es folgen die Gruppen von über 1000 bis 2000 Einwohnern 
mit annähernd einem Fünftel und die von über 5000 bis 
10 000 Einwohnern mit fast einem Sechstel. Insgesamt um- 
fassen diese vier Gruppen über drei Viertel aller Städte 
Preußens. Städte mit über 10 000 Einwohnern sind im ganzen 
250 = 19,5, mit über 100000 Einwohnern 24 — 1,9 vom 
Hundert aller vorhanden. 

Der bedeutendste Anteil an der städtischen Einwohner- 
Gesamtzahl, nämlich mehr als ein Sechstel davon, entfällt auf 
die Gruppe der drei Städte mit über 300 000 Einwohnern: 
Berlin, Breslau und Cöln. Danach kommt die von über 5 000 
bis 10 000 Einwohnern mit nicht ganz einem Zehntel. Zusammen 
enthalten die Großstädte, also die Städte mit mehr als 100 000 
Einwohnern, zwei Fünftel der ganzen städtischen Bevölkerung 
und über ein Sechstel der Gesamtbevölkerung des Staates. 
Der Bewohnerzahl nach die kleinste Stadtgemeinde Preußens 
ist der Flecken Kornau im Regierungsbezirke Hannover mit 380 
Einwohnern; es folgt die Stadt Lagow im Regierungsbezirke 
Frankfurt mit 393, der Flecken Diepenau im Regierungsbezirke 
Hannover mit 448, und der Flecken Arnis im Regierungsbezirke 
Schleswig mit 500 Einwohnern nach der letzten Volkszählung. 

Bei der Darstellung der Bewegung der Städtezahl seit 
der letzten, nach dem Stande vom 1. April 1890 erfolgten 
Aufstellung des Stádteverzeichnisses müssen natürlich die 
lediglich infolge Berichtigung dem neuen Verzeichnisse hinzu- 
gefügten 16 Städte außer Betracht bleiben. Der Zugang an 
Stadtgemeinden beträgt 10, der Abgang an solchen durch An- 
nahme der Landgemeindeverfassung 3, durch Vereinigung mit 
anderen Städten 5. Mithin hat sich in dem Zeitraume vom 
1. April 1890 bis zum 1. Januar 1905 die Zahl der Stadt- 
gemeinden Preußens nur um 2 vermehrt. 


Was die Gruppierung nach Servisklassen betrifft, so 


gehören der IV. Klasse die Städte mit nicht mehr als 3 000 | 
| gierungsbezirke Wiesbaden) und von 15 000 bis 20 000 Ein- 


Einwohnern fast ausschließlich, diejenigen mit 3 000 bis 5 000 


Einwohnern noch ganz überwiegend, nämlich zu über vier 


Fünfteln, und von der Gruppe von 5 000 bis 10 000 Einwohnern 
etwas mehr als die Hälfte an. Ausnahmsweise fallen unter 
die letzte Klasse noch zwei Städte von 10 000 bis 15 000 Ein- 
wohnern, nämlich Radevormwald und Höhscheid im Regierungs- 
bezirke Düsseldorf. 

In der Ill. Servisklasse befinden sich bereits 15 Hundert- 
teile der Städte mit 3 000 bis 5000 Einwohnern, ferner an- 
nähernd die Hälfte (46 Hundertteile) derjenigen mit 5 000 bis 
10 000, fast vier Fünftel der mit 10 000 bis 15 000 und nicht 
ganz die Hälfte (47 Hundertteile) der mit 15 000 bis 20 000 
Einwohnern. Ausnahmsweise stehen in ihr schon je eine Stadt 
der Gruppe von nicht über 1 000 Einwohnern — Augustenburg 
im Regierungsbezirke Schleswig — und derjenigen von 1 000 
bis 2000 Einwohnern — Otterndorf im Regierungsbezirke Stade —, 
fünf Städte mit 2000 bis 3000 Einwohnern — Kösen im Re- 
gierungsbezirke Merseburg, Königstein a. Taunus und Kronberg 
im Regierungsbezirke Wiesbaden sowie Bernkastel und Prüm im 
Regierungsbezirke Trier — und noch zwei mit 20 000 bis 
25 000 Einwohnern Luckenwalde im Regierungsbezirke 
Potsdam sowie Viersen im Regierungsbezirke Düsseldorf. 

In der II. Servisklasse sind hauptsächlich die Mittelstádte mit 
einer Einwohnerzahl von 20 000 bis 40 000, aber auch wesentlich 
noch diejenigen von 15 000 bis 20 000 (zur Hälfte) und die von 
10 000 bis 15 000 (zu über einem Sechstel) vertreten. Ausnahms- 
weise enthält die II. Klasse bereits aus der Gruppe von 2 000 
bis 3000 Bewohnern die Stadt Langenschwalbach im Re- 
gierungsbezirke Wiesbaden sowie aus derjenigen von 5 000 bis 
10 000 Einwohnern die fünf Städte Hadersleben und Sonderburg 
im Regierungsbezirke Schleswig, Arnsberg im gleichnamigen 
Regierungsbezirke, Ems im Regierungsbezirke Wiesbaden und 
Saarlouis im Regierungsbezirke Trier. 

Die 1. Klasse hat ihren Schwerpunkt in den Städtegruppen 
vou 40 000 bis 300 000 Bewohnern. Ausnahmsweise gehören 
zu ihr schon je eine Stadt der Gruppe von 5 000 bis 10 000 
Einwohnern (Ehrenbreitstein im Regierungsbezirke Koblenz), 
von 10 000 bis 15 000 Einwohnern (Homburg v. d. H. im Re- 


wohnern (Schleswig im gleichnamigen Regierungsbezirke); außer- 
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dem noch fünf Städte der Gruppe von 20000 bis 25 000 Ein- 


wohnern — Geestemúnde und Lehe im Regierungsbezirke Stade, 
Wilhelmshaven im Regierungsbezirke Aurich sowie Saarbriicken 
und Sankt Johann a./Saar im Regierungsbezirke Trier —, ferner 
je zwei derjenigen von 25 000 bis 30 000 Einwohnern — Thorn 
im Regierungsbezirke Marienwerder sowie Wandsbek im Re- 
gierungsbezirke Schleswig — und von 30000 bis 40 000 Ein- 
wohnern — Graudenz im Regierungsbezirke Marienwerder sowie 
Kattowitz im Regierungsbezirke Oppeln. 

In der Servisklasse A endlich befinden sich alle Städte 
der obersten Gruppe von über 300 000 Einwohnern — Berlin, 
Breslau und Cóln —, ferner aus der Gruppe von 200 000 bis 
300 000 Einwohnern Frankfurt a. M., von 150 000 bis 200 000 
Einwohnern Charlottenburg und Altona sowie ausnahmsweise 
aus derjenigen von 75 000 bis 100 000 Bewohnern Schöneberg 
und Rixdorf — letztere natürlich weniger infolge ihrer Größe 
als wegen der Nachbarschaft der Reichshauptstadt. 

Betrachten wir auch die Verteilung der Städte auf die 
einzelnen Landesteile, zunächst nach ihrer Gesamtzahl sowie 
nach ihrer Gesamt- und Durchschnittsbevilkerung, so finden 


wir Städte 2 d. i. Lo a 
en ! mit einer vom Hundert ae 
über- der Einwohner- der Gesaint- schnitt- 
zahl vou bevölkerung | ,. . 

haupt Ge- E des bx- lichen Ein- 
samt- gesamt der tretten- | wohner- 
zahl Stadte ae oe zahl von 
im Staate . . 1281 100 | 15291918 100 44, | 11 937 

in der Provinz | 
Ostpreußen ... 67 52 562389 3,7 28.2 8 393 
Westpreußen 58 455 505112 3,3 32,3 8 708 
Berlin 1 0,1 | 1888848 12,4 100,0 1888 848 
Brandenburg... 140 10,9 1418952 93 45,6 | 10 135 
Pommern..... 73 5, 672 204 4, 41, 9 208 
Posen 131 10,2 616651 4,0 32, 4 707 
Schlesien 150 11,7 | 1572729 103 33, 10484 
Sachsen 142 11,0 1340 191 8,8 47,3 | 9 438 
Schleswig- Holst. 55 4.3 614821 40 44,3 | 11178 
Hannover .... 113 8.9 955882 6,2 36,8 8 459 
Westfalen .... 107 8. 1356 504 89 426 12677 
Hessen-Nassau. 104 8,1 843685 5,5 44,5 8112 
Rheinland .... 138 108 | 2935373 192 51 Ä 21 270 
Hohenzollern `. 2 0,2 8517 01 12,8 4 288 

im Regie- | 

rungsbezirke | 
Königsberg.. 48 3,3 416293 27 34,6 | 8 672 
Gumbinnen. 19 15 146096 lo 18, 7 689 
Danzig ...... 13 1,0 268618 17 40,3 | 20 662 
Marienwerder. 45 3,5 236494 1,5 26,3 | 5 255 
Berlin 1 01 | 1888848 121 100.0 | 1888 848 
Potsdam ..... 15 5, | 932605 6,1 48,3 12 434 
Frankfurt. 65 5,1 | 486347 32 41,2 7 482 
Stettin 36 258 | 406 458 2,7 48,9 11 290 
Kóslin ...... 23 1,58 170 164 11 29,0 7 398 
Stralsund 14 15 | 95 582 Oe 44,2 6 827 
Posen 85 Ge, 384960 25 325,1 4 528 
Bromberg .... 46 3,5 231691 15 33,6 | 5 036 
Breslau 55 4,3 115586 4 42,1 13 010 
Liegnitz ..... 49 358 | 381346 25 35.1 7 905 
Oppeln... 46 355 469797 3,1 251 10213 
Magdeburg.... 48 3,7 590611 3,9 502 12304 
Merseburg 71 35 ¡ 525731 314 442 7404 
Erfurt ...... 23 1s | 223849 15 480 9 732 
Schleswig. 55 4,3 614821 4,0 44,3 11 178 
Hannover 33 26 399900 2, 55,5 10 906 
Hildesheim.. 30 2,3 205 704 1,3 39,1 6 856 
Lüneburg 15 le 137283 0,9 29.0 | 9152 
Stade ....... 14 la 87998 0,5 23,5 | 6 285 
Osnabrück... 14 1, 94550 0,8 28,3 | 6 753 
Aurich 7 05 10447 04 29,3 10063 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bure aus, Jahrg. 1901. 
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d. i | di | mit einer 

hoci a v. H. mit einer vom Hundert dureh 

Ges über- der Einwohner- der Gesamt- Go 
Regierungs- G | zahl von bevölkerung „Schnitt- 
bezirke haupt Ge- ins- des ve- lichen Ein- 
samt- | esamt der e tenz wohner- 

zahl | 8 Städte den ' zahl von 

Gebiets 

Münster 28 22 | 229973 15 326 8213 
Minden...... 29 23 213150 14 33,5 1350 
Arnsberg. 50 3,5 913381 6,0 49,3 18267 
Kassel 64 5,0 309993 20 348 4843 
Wiesbaden. 40 3,1 533692 3,5 53,0 13342 
Koblenz ..... 26 2o | 184832 12 271 7109 
Düsseldorf.. 66 5,2 1756009 11,5 675 | 236 606 
Cök»n 16 18 589760 39 577 36860 
eee 15 1,2 162060 1, 19,3 10804 
Aschen 15 1. 242712 16 395 | 16180 
Sigmaringen... 2 0,2 | 8577 0, 12,8 4 288. 


Die meisten Städte sind hiernach in der Provinz Schlesien 
mit über einem Neuntel, demnächst in den Provinzen Sachsen, 
Rheinland, Brandenburg und Posen mit je über einem Zehutel 
der Gesamtzahl vorhanden. Von den Regierungsbezirken nimmt 
Posen mit rund einem Fünfzehntel aller Städte im Staate die 
erste Stelle ein; es folgen mit je mehr als einem Zwanzigstel 
die Bezirke Potsdam, Merseburg, Düsseldorf sowie Frankfurt 
und mit gerade einem Zwanzigstel der Bezirk Kassel, während 
die kleinsten Regierungsbezirke Sigmaringen und Aurich auch 
die wenigsten Städte enthalten. Die städtische Einwohnerzahl 
ist mit fast einem Fünftel der Gesamtbevölkerung der preußischen 
Städte in der Rheinprovinz am größten, die damit auch den 
rund ein Achtel aller Stadtbewohner enthaltenden Stadtkreis 
Berlin übertrifft; nach letzterem kommen die Provinzen Schlesien 
mit etwas über und Brandenburg mit etwas unter einem Zehntel. 
Unter den Regierungsbezirken steht Düsseldorf mit etwas mehr 
als einem Neuntel der Einwohnerzahl aller Städte des Staates 
an der Spitze, worauf erst in verhältnismäßig großem Abstande 
Potsdam mit nur wenig über und Arnsberg mit gerade sechs 
Hundertteilen kommen, wogegen die Bezirke Sigmaringen, 
Aurich, Stade, Stralsund, Osnabrück und Lüneburg je noch 
nicht 1 v. H. umfassen. 

Von allen Provinzen weisen die Städte des Rheinlandes 
die bedeutendste Bewohnerzahl nicht nur im ganzen, sondern 
auch im Durchschnitte auf, und zwar in den Regierungs- 
bezirken Cöln und Düsseldorf mit über 36 000 bezw. 26 000 
Einwohnern, womit diese Gebiete den Staatsdurchschnitt von 
11937 um mehr als das dreifache bezw. doppelte über- 
steigen. Auf sie folgt auffallenderweise der Regierungsbezirk 
Danzig mit einer städtischen Durchschnittsbevölkerung von über 
20 000, sodann erst Arnsberg mit über 18 000 und Aachen mit 
über 16 000 Köpfen. Die geringste Durchschnittsziffer zeigt 
Sigmaringen mit nicht viel über 4000 Bewohnern und in un- 
erheblicher Entfernung davon Posen und Kassel. 

Den besten Uberblick über die Bedeutung der Städte in 
den einzelnen Landesteilen erhält man durch Vergleichung ihrer 
Bewohnerzahl mit der Gesamtbevölkerung des betreffenden 
Gebietes. Während im Gesammtstaate — selbst bei Einbe- 
ziehung von Berlin — noch die Mehrheit der preußischen Be- 
völkerung auf dem Lande wohnt, finden wir in der Rheinprovinz 
schon etwas über und in der Provinz Sachsen annähernd die 
Hälfte aller Bewohner dieser Landesteile im Stadtgebiete. Am 
höchsten steht der Anteil der städtischen an der Gesamt- 
bevölkerung im Regierungsbezirke Düsseldorf mit über zwei 
Dritteln und demnächst im Regierungsbezirke Cöln mit an- 
nähernd drei Fünfteln. Ferner beträgt er noch mehr als die 
Hälfte in den Bezirken Hannover, Wiesbaden sowie Magdeburg 
und nur wenig darunter in Arnsberg, Stettin, Potsdam und 
Erfurt, wogegen er in Sigmaringen nur etwas über ein Achtel 
und in Gumbinnen und Trier noch nicht ein Fünftel ausmacht. 
Die Unterschiede sind also bei den Regierungsbezirken recht 
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beträchtlich. Selbst wenn man nicht weiter berücksichtigt, 
daß die Industrie bereits vielfach in den ländlichen Bezirken 
Eingang gefunden hat, geben die vorstehend besprochenen 
Ziffern schon ein deutliches Bild davon, wie sich der Ubergang 
Preußens vom Agrar- zum Industriestaate unaufhaltsam vollzieht. 
Die folgende Ubersicht zeigt die Städte in ihrer Grup- 
pierung nach der Bewohnerzahl innerhalb der Re- 
gierungsbezirke. 
Es entfallen Stádte 


und zwar mit 
nicht tiber úber úber fiber úber fiber 


auf den über- mehr 2 5 10 20 30 50 Mehr 
Regierungs- haupt als bis bis bis bis bis bis 100 
bezirk | 2 5 10 20 30 50 100 
Tausend Einwohnern 

Königsberg. 48 6 30 6 3 2 — — 1 
Gumbinnen .. 19 3 8 4 2 1 1 — — 
Danzig 13 — 5 4 2 — — 1 1 
Marienwerder. 45 6 26 9 2 1 1 — — 
Berlin 1 — — — — — — — 1 
Potsdam 75 18 26 18 2 5 1 4 1 
Frankfurt ... 65 17 21 16 6 — 4 1 — 
Stettin 36 6 15 9 4 1 — — 1 
Köslin 23 1 10 7 2 3 — — — 
Stralsund 14 3 7 2 — 1 1 — — 
Posen 85 36 33 11 4 — — — 1 
Bromberg 46 19 17 6 1 2 — 1 — 
Breslau 55 17 19 11 5 2 — — 1 
Liegnitz. 49 17 15 5 8 2 — 2 — 
Oppeln 46 6 21 7 4 2 3 3 — 
Magdeburg .. 48 | 8 18 8 7 5 1 — 1 
Merseburg. 71 17 36 6 7 4 = — 1 
Erfurt 23 4 13 1 2 1 1 1 — 
Schleswig ... 55 | 11 25 10 4 2 1 — 2 
Hannover. 33 21 8 1 1 — — 1 1 
Hildesheim .. 30 5 13 8 2 — 2 — — 
Lüneburg. 15 3 7 2 1 1 1 — — 
Stade . 14 5 5 1 1 2 — — — 
Osnabrúck ... 14 3 8 2 — — — l — 
Aurich ..... 7 | — 2 2 2 l — — — 
Münster 28 | 5 10 9 1 1 1 1 — 
Minden. 29 7 15 3 — 3 — 1 — 
Arnsberg. 50 6 15 7 10 6 2 1 3 
Kassel 64 33 2 2 3 1 — — 1 
Wiesbaden... 40 9 21 5 3 — — 1 
Koblenz .... 26 5 10 6 3 1 1 — — 
Düsseldorf. 66 3 13 16 16 4 5 4 5 
Coin ...... 16, — 5 3 4 1 1 1 1 
Trier 15 2 5 4 — 2 2 — — 
Aachen..... 15 2 7 1 2 2 — — 1 
Sigmaringen 2 | — 2 — — — — — — 

im Staate . . 1281 | 304 515 212 114 59 29 24 24 


In der großen Mehrzahl der Landesteile sind mithin wie 
im Gesamtstaate die Städte mit über 2 000 bis 5 000 Ein- 
wohnern am stärksten, und zwar in den Regierungsbezirken 
Königsberg, Marienwerder, Merseburg, Erfurt, Osnabrück, 
Minden und Wiesbaden mit über der Hälfte, in Sigmaringen 
sogar ausschließlich, vertreten. 

Abweichungen nach unten hin weisen die Regierungs- 
bezirke Posen, Bromberg, Hannover und Kassel auf, in welchen 
die Städte der untersten Gruppe — in den Bezirken Hannover 
und Kassel mit über 50 Hundertteilen der Gesamtzahl — am 
häufigsten vorkommen, während im Bezirke Stade die letzte 
und vorletzte Gruppe gleich viele Städte enthalten. Nach 
oben hin macht nur der Regierungsbezirk Düsseldorf insofern 
eine bemerkenswerte Ausnahme, als hier in den Gruppen von 
über 5 000 bis 10 000 und über 10 000 bis 20 000 Einwohnern 
mit je fast einem Viertel aller Städte des Bezirkes die größten 


Ziffern hervortreten, wogegen im Bezirke Aurich jene beiden 


Gruppen je ebensoviele Städte wie diejenigen von über 2 000 
bis 5000 Einwohnern umfassen. 


Von allen Regierungsbezirken hat Düsseldorf die meiste 
Großstädte, d. h. Städte mit über 100000 Einwohnern, 
ferner die zahlreichsten Städte mit über 30 000 bis 50 000 
und über 10000 bis 20 000 Einwohnern. Auch in der Gruppe 
von 50000 bis 100000 Einwohnern ist der Bezirk Düsseldorf 
zugleich mit Potsdam am stärksten besetzt, während er in der 
Gruppe von 20000 bis 30000 Einwohnern von Potsdam, 
Magdeburg und am meisten von Arnsberg sowie in derjenigen 
von 5000 bis 10000 Einwohnern ebenfalls von Potsdam über- 
holt, in letzterer außerdem noch von Frankfurt erreicht wird. In 
den beiden untersten Gruppen stehen je mit 36 Städten und zwar 
in der vorletzten Merseburg und in der letzten Posen an der Spitze. 

In jeder der drei obersten Städtegruppen ist übrigens noch 
nicht die Hälfte der Regierungsbezirke vertreten; in derjenigen 
von über 20 000 bis 30 000 Einwohnern hat über ein Fünftel und 
in der von über 10000 bis 20000 Einwohnern ein Siebentel 
von ihnen keinen Anteil. Während sich Städte von über 5 000 
bis 10000 Einwohnern nur im Regierungsbezirke Sigmaringen 
nicht, solche von mehr als 2000 bis 5000 Einwohnern aber 
in sämtlichen Bezirken vorfinden, sind in der untersten Städte- 
gruppe außer Sigmaringen noch drei Regierungsbezirke: Danzig, 
Aurich und Cöln unbeteiligt. 

Von einigem Interesse ist es auch, festzustellen, wie sich 
in den einzelnen Landesteilen die städtische Bevölkerung auf 


die verschiedenen Städtegruppen verteilt. 


Nach der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 beträgt 
davon kommen Hundertteile 


die Ge- auf Städte mit 
im samtzahl | nicht über über über über über über „ehr 
Regierungs- der städ- mehr 2 5 10 20 30 50 “ale 
bezirke tischen als bis bis bis bis bis bis 100 
Bewohner | 2 5 10 20 30 50 100 
Tausend Einwohnern 
Königsberg.. 416 293 2, 23,9 8,7 88 107 — — 45,5 
Gumbinnen. 146 096 3,3 20,1 16,6 174 19,0 236 — — 
Danzig .... 268618; — 5, 115 90 — — 19,6 54,9 
Marienwerder. 236 494 3,8 33,7 27,4 9,2 125 138 — — 
Berlin 1 888 848| — — — — — — — 10050 
Potsdam 932 605 2,9 87 144 3,6 11,2 5,8 33,6 20,3 
Frankfurt 486 347 4,7 13,9 21,6 17,4 — 29,6 12,7 — 
Stettin 406 458 2,6 12,1 14,9 120 66 — — 51,8 
Köslin 170164 | 1,2 20,9 26,0 12,0 399 — — — 
Stralsund . . 95 582] 5,3 222 160 — 240 325 — — 
Posen 384 960 | 13,4 26,2 17,0 131 — — — 30, 
Bromberg 231 691 | 10,1 23,3 14,8 85 20,3 — 225 — 
Breslau 715 586 31 86 lls 96 7,3 — — 59,6 
Liegnitz 387 346 5, 12,4 80 27,9 11.2 — 35,1 — 
Oppeln 469 797 1,7 14,2 10,3 10,2 9,5 19,7 344 — 
Magdeburg. 590 611 23 9, 8,4 14,5 195 7,2 — 38,9 
Merseburg. 525 731] 4,8 20,0 70 188 195 — — 29,8 
Erfurt 223 849 2,3 17,7 3,2 11,0 12,7 14,9 38,1 — 
Schleswig.. 614 821 2,0 13, 11,0 10,1 9,0 8,0 — 46,1 
Hannover... 359 900 62 6s 2,7 5,3 — — 14, 60,5 
Hildesheim 205 704 | 3,0 18,3 27,6 155 — 356 — — 
Lüneburg... 187283; Ae 17,3 11,1 14,5 18,0 358 — — 
Stade ..... 87 298 | 96 16,7 11,2 12,0 505 — — — 
Osnabrück . . 94550: 3,9 261 155 — — — 54,5 — 
Aurich 70 447 — 8 185 40,8 322 — — — 
Münster . . 229 973 3,1 13,5 244 45 9,3 14,8 304 — 
Minden 213 150 5,2 21,6 93 — 342 — 29, — 
Arnsberg ... 913 381 lọ 95, 6,5 15,4 16,3 7,1 7,3 40,9 
Kassel. 309 993 129 23.2 5,4 14,7 9, — — 34,2 
Wiesbaden. 533 692 2,7 12,7 6,5 7,3 — — 16, 54,1 
Koblenz. . 184 832 3,9 18,1 194 21,3 11,5 257 — — 
Düsseldorf . . 1 756 009 0,3 2, 7,0 11,8 5,5 10,7 16,6 45,8 
Gn 6 589 760 — 2, 3,0 82 35 76 12,1 63,2 
Trier 162 060 1, Be 16,1 — 27,5 461 — —: 
Aachen 242 e 11 90 22 11,8 20,2 — — 55,7 
Sigmaringen . 8577' —1000 — — — — — — 
im Staate . 15 291918 2,7 106 95 100 92 7,1 10,5 40,2. 
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Von den acht in vorstehender Übersicht aufgeführten Städte- 
gruppen hat die oberste in den in ihr vertretenen Regierungs- 
bezirken mit alleiniger Ausnahme von Potsdam den größten Anteil 
an der Stadtbevólkerung der betreffenden Landesteile. In sieben 


Bezirken entfallen auf die Großstädte mehr als die Hälfte der | 


städtischen Bewohner, insbesondere im Bezirke Hannover sogar 
annähernd zwei Drittel, im Bezirke Cöln über und im Bezirke 
Breslau fast drei Fünftel; dabei handelt es sich in den letzt- 
genannten drei Landesteilen nur um die gleichnamigen Bezirks- 
hauptstädte. In den Bezirken Potsdam, Liegnitz, Oppeln, Erfurt, 
Osnabrück und Münster ist die Gruppe von über 50 000 bis 
100 000 Einwohnern — in Osnabrück sogar mit über 50 Hundert- 
teilen —, ferner in den Bezirken Gumbinnen, Frankfurt, Stral- 
sund, Hildesheim, Lüneburg, Koblenz und Trier diejenige von 
über 30 000 bis 50000, in den Bezirken Köslin, Stade und 
Minden die von über 20 000 bis 30 000 — in Stade mit etwas 
mehr als 50 vom Hundert —, im Bezirke Aurich die von über 
10 000 bis 20 000 und endlich — abgesehen von Sigmaringen 
— in den Bezirken Marienwerder und Bromberg die von über 
2000 bis 5000 Einwohnern an der städtischen Einwohnerzahl 
dieser Landesteile am stärksten beteiligt. 

In der untersten Gruppe heben sich durch verhältnismäßig 
bedeutende Ziffern die Regierungsbezirke Posen, Bromberg und 
Kassel mit über sowie noch Stade mit fast einem Zehntel der 
städtischen Bevölkerung ab. 

Während die preußischen Städte mit über 100000 Ein- 
wohnern zusammen 17,8 vom Hundert, also etwas über ein 
Sechstel, der ganzen Bevölkerung des Staates umfassen, 
wird diese Ziffer in den meisten Großstädte aufweisenden 
Landesteilen beträchtlich überholt. Es betrug nämlich in der 
Stadtgruppe von mehr als 100 000 Einwohnern die städtische 
Bewohnerzahl 


‚im ee noch: im . 

Regierungs- devolkerung Regierungs- e 

bezirke des Bezirkes bezirke des Bezirkes 
Königsberg. 15,7 Schleswig 20,4 
Danzig ..... 22,1 Hannover 36,4 
Potsdam 9,8 Arnsberg 20,2 
Stettin ..... 25,4 Kassel 11,9 
Posen 9,8 Wiesbaden 28,1 
Breslau ..... 25,1 Düsseldorf 30,9 
Magdeburg... 19,5 Cöln....... 36,5 
Merseburg 13,2 Aachen 22,0. 


Es erreichen also nur fünf Bezirke den Staatsdurchschnitt ` 


(17,8 vom Hundert) nicht. Anderseits gehen über diesen Cöln 
und Hannover — mit je mehr als einem Drittel der Bezirks- 
Einwohnerzahl in der obersten Städtegruppe — um über das 
doppelte hinaus. 

Nachstehend bringen wir noch eine Ubersicht über die 
Verteilung der Städte auf die Servisklassen innerhalb der 


Regierungsbezirke. 
Es befinden sich 
, d. i. in Handertteilen 
1m Stádte ` i 
Regierungs- in der Serviakiasse der Städtezahl des Bezirks 


a in der Servisklasse 
bezirke A I II III IV A 


I II III IV 


Königsberg. — 1 3 7 37 — 21 62 14,6 77,1 
Gumbinnen. — — 3 6 10 — — 15, 31,6 52,6 
Danzig ..... — 2 — 4 T| — 15,4 — 30,8 53,8 
Marienwerder. — 2 — 8 35 — 44 — 17,8 77,8 
Berlin. 1 — — — —/1000 = — — — 
Potsdam .... 3 3 4 15 50 4,0 4,0 5,3 20,0 66,7 
Frankfurt ...— 2 5 9 19 — 38, 7,7 13,8 75,4 
Stettin — 1 2 13 20 — 2,8 5, 36, 1 55,5 
Köslin — — 3 3 17 — — 13, 13,0 74,0 
Stralsund. ... — — 2 3 9 — — 14, 21,4 64,3 
Posen — 1 2 8 74 — 12 24 9,4 87,0 
Bromberg. — 1 3 1 41) — 22 65 2,2 89,1 


d. i. in Hundertteilen 


noch: im Stádte | : 
Regierungs- in der 5 De en... 
bezirke AI II III Lë AI II III 

Breslau..... l — 4 12 38 Lë — 7,3 21,8 69,1 
Liegnitz — 2 3 10 34 — 4,1 6,1 20,4 69,4 
Oppeln — 4 5 7 30 — 8, 105 15,2 65,2 
Magdeburg... — 2 6 7 33 — 4,2 125 14,6 68,7 
Merseburg — 1 8 4 58 — 1,6 Ils 5,6 81,7 
Erfurt ..... — 1 2 2 18; — 4 87 87 78,3 
Schleswig ... 1 4 4 4 3 | ls 7,3 7, 25,4 58,2 
Hannover. — 2 1 1 29 — 6,1 30 3, 87,9 
Hildesheim. .. — 1 3 6 20; — 3,3 10,0 20,0 66,7 
Lüneburg. — 1 2 1 11 — 65 13,3 6,7 73,3 
Stade — 2 1 2 9 — 148 71 14,3 64,8 
Osnabrück — 1 — 3 10; — 7, — 214 71,4 
Aurich. — 1 1 3 2 | — 143 14,3 42,8 28,6 
Münster. — 1 2 3 22 — 36 7,1 10,7 78,6 
Minden..... — 1 3 4 21 — 35 103 13,8 72,4 
Arnsberg. — 4 10 11 25 — 8, 20,0 22,0 50,0 
Kassel ..... — 1 2 5 56 — Ie 3,1 7,8 87,5 
Wiesbaden... 1 2 4 13 20 25 5,0 10,0 32,5 50,0 
Koblenz. .... — 2 1 4 19 — I 3,8 154 73,1 
Düsseldorf... — 11 1 20 28 — 16,7 10,6 30,3 42,4 
Cóln ...... 1 2 1 6 6 | 62 12,5 6,2 37,5 37,5 
TIED A — 3 2 4 6 — 20,0 13,3 26,7 40,0 
Aachen..... — 1 3 4 7 — 6, 20,0 26,7 46,7 
Sigmaringen.. = — — 2 —| — — — 1000 — 
im Staate 8 63 102 223 883 | @6 49 8,0 17,6 68,9. 
Abgesehen von dem in der Servisklasse A stehenden 


Stadtkreise Berlin, dem Regierungsbezirke Sigmaringen, dessen 
beide Stadtgemeinden sich in der III. Klasse befinden, dem 
Bezirke Aurich, in welchem die III. vorzugsweise und dem 
Bezirke Cöln, in welchem die III. und IV. gleichmäßig am 
häufigsten vorkommen, sind hiernach die Städte aller Regierungs- 
bezirke in der untersten Servisklasse bei weitem am stärksten 
vertreten, und zwar Bromberg mit fast, Hannover, Kassel und 
Posen mit annähernd neun Zehnteln, aber auch die übrigen Bezirke 
in der Regel mit mehr als 50 Hundertteilen ihrer Städtezahl. In 
der Servisklasse III schwanken, wenn man den ausschließlich 
in ihr vertretenen Regierungsbezirk Sigmaringen ausnimmt, die 
Verhältnisziffern von 2,2 vom Hundert im Bezirke Bromberg bis 


- 49,8 vom Hundert, also etwas mehr als zwei Fünftel, im Bezirke 


Aurich. In den beiden folgenden Klassen II und I erheben 
sie sich noch bis 20 vom Hundert, also ein Fünftel, und zwar 
in Klasse II bei Arnsberg und Aachen, in Klasse I bei Trier. 


Endlich in der Servisklasse A beträgt der höchste Anteil 
im Regierungsbezirke Cöln 6,3 vom Hundert, d. i. nicht ganz 
ein Fünfzehntel, der Gesamtzahl der Städte dieses Landesteiles. 


Während außer dem Stadtkreise Berlin in der Servisklasse A 
überhaupt nur fünf Landesteile beteiligt sind, fehlen in der I. 
lediglich die Regierungsbezirke Gumbinnen, Köslin, Stralsund, 
Breslau (welcher letztere aber in Klasse A vertreten ist) und 
Sigmaringen, in Klasse II nur die Bezirke Danzig, Marienwerder, 
Osnabrück und Sigmaringen (von denen anderseits die drei 
ersten in der Klasse I vertreten sind). Die III. Klasse kommt 
dagegen in sämtlichen und die IV. in allen Regierungsbezirken 
außer Sigmaringen vor. 


Durch die — absolut — höchste Beteiligung tritt unter 
den Regierungsbezirken in der Servisklasse A Potsdam mit 
den drei zu Groß-Berlin gehörigen Städten Charlottenburg, 
Schöneberg und Rixdorf, in den Klassen I und III Düsseldorf 
mit 11 bezw. 20, in der Klasse II Arnsberg mit 10 und 
endlich in der Klasse IV Posen mit 74, demnächst — bereits 
in betráchtlichem Abstande — Merseburg mit 58 und Kassel 
mit 56 Städten hervor. 
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III. Die räumlichen Grössenverhältnisse sowie die Bevólkerungs- und Wohn- 
dichtigkeit der Städte. 


Was zunächst die Flächenverhältnisse der Städte im ! Kassel, Cöln und Hannover. 


allgemeinen anlangt, so beträgt 


! die Gesamt- d. i. v. H. die Durch- 
im die Zahl fläche der der 


d schnittsfl&che 
Regierungsbezirke Ge Städte Bezirks- der Städte 
Städte ha fläche ha 
Königsberg 48 99 218 4.7 2 067 
Gumbinnen | 19 36 441 SR 1918 
Danzig 13 18 090 2.3 1391 
Marienwerder 45 94 607 5.4 2 102 
Berlin 1 6 356 100,0 6 337 
Potsdam ....... 75 205 227 9.9 2 736 
Frankfurt. 65 151 070 7.9 2 326 
Stettin 36 103 277 8.6 2 869 
Köslin 23 81 637 5,8 3 549 
Stralsund. ...... 14 19 826 4.9 1 416 
Posen 85 91 822 5.2 1 080 
Bromberg ...... 46 56 825 5,0 1 235 
Breslau 55 44 426 3.3 808 
Liegnitz: 49 51913 3.8 1059 
Oppeln 46 54 546 4.1 1186 
Magdeburg 48 123 121 10,7 2 565 
Merseburg 71 95 441 9.4 1344 
Erfart......... 23 47 431 13.4 2 062 
Schleswig ...... 55 58 026 3.1 1055 
Hannover....... 33 57 283 10.0 1 736 
Hildesheim 30 50 427 9.4 1 681 
Lüneburg ...... 15 21 884 ` 1.9 1 459 
Stade. ........ 14 25 497 3.8 1 821 
Osnabrück ...... 14 22 039 3.6 1 574 
Aurich 7 4 994 1,6 713 
Münster 28 32 085 4.4 1 146 
Minden........ 29 55 314 10.5 1 907 
Amsberg....... 50 104 776 13.5 2 096 
Kassel ........ 64 104 643 10.4 1 635 
Wiesbaden 40 65 310 11,6 1 633 
Koblenz... ..... 26 42 629 6.9 1 640 
Düsseldorf 66 115 689 21.1 1753 
Sn a.a’. 16 40 728 10.2 2 545 
Trier 15 19 692 2.7 1313 
Aachen 15 28 700 6.9 1913 
Sigmaringen 2 5 755 5,0 2 877 
im Staate... 1281 2236 725 6,4 1 746. 


Den größten Gesamtumfang der Städte finden wir hiernach 
im Regierungsbezirke Potsdam mit rund einem Elftel der 
ganzen städtischen Fläche Preußens, demnächst in den Bezirken 
Frankfurt, Magdeburg und Düsseldorf, den geringsten in den 
Bezirken Aurich (mit 7 Städten) und Sigmaringen (mit nur 
2 Städten), welchen zunächst der Stadtkreis Berlin und hierauf 
schon in sehr erheblichem Abstande die Regierungsbezirke 
Danzig, Trier und Stralsund folgen. 

Zusammen umfassen in Preußen die Städte mit 2 236 725 ha 
noch nicht ein Fünfzehntel der Staatsfláche. Von den ein- 
zelnen Landesteilen weist der hinsichtlich des städtischen 
Gesamt-Flächenumfanges erst an vierter Stelle stehende Re- 
gierungsbezirk Düsseldorf mit über einem Fünftel bei weitem 
den größten Anteil der städtischen an der Bezirksfläche auf. 
Ebenfalls noch ziemlich bedeutend ist jener Anteil mit an- 
nähernd einem Siebentel der Bezirksfläche bei den Städten der 
Regierungsbezirke Arnsberg und Erfurt sowie mit mehr als 
einem Zelntel in den Bezirken Wiesbaden, Magdeburg, Minden, 


Anderseits beträgt er in den 
Bezirken Aurich und Lüneburg noch nicht 2 und in den Be- 
zirken Danzig, Gumbinnen und Trier noch nicht 3 vom Hundert. 


Während im Gesamtstaate der durchschnittliche Flächen- 
inhalt aller Stádte sich auf 1746 ha beláuft, ist er im Re- 
gierungsbezirke Kóslin mehr als doppelt so groß und übersteigt 
außerdem noch in zehn Regierungsbezirken: Königsberg, Marien- 
werder, Potsdam, Frankfurt, Stettin, Magdeburg, Erfurt, Arns- 
berg, Cöln und Sigmaringen den Umfang von 2000 ha. Die 
am wenigsten geräumigen städtischen Gemeindebezirke haben 
die Regierungsbezirke Aurich und Breslau mit noch nicht 
1000 ha Durchschnittsfläche. 


Gruppiert man nach dem Flächenumfange, so beträgt 
die Zahl der Städte 


mit einer Fläche von zu- 
im nicht über über über über über über b sams 
Regierungs- a bie bie bis bis We Eeer e o 
bezirke 500 1000 1 500 2 000 3 000 4000 5.000 5 00 
Hektar 

Königsberg 15 5 16 15 3 2 48 
Gumbinnen — 4 3 4 5 2 1 — 19 
Danzig 2 3 3 2 2 1 — — 13 
Marienwerder 1 7 11 10 8 14 2 2 45 
Berlin | == — — — — — — 1 1 
Potsdam ...... 1 8 11 15 11 14 9 6 15 
Frankfurt 7 4 10 13 14 5 9 3 05 
Stettin 1 2 7 5 7 4 3 36 
Köslin — — 2 1 3 11 2 4 23 
Stralsund 2 3 2 4 3 — — — 14 
Posen 18 27 26 5 6 2 — 1 85 
Bromberg 8 18 7 7 5 — — 1 46 
Breslau ....... 15 25 9 4 1 — 1 — 55 
Liegnitz. ...... 17 17 1 5 1 1 — 1 49 
Oppeln ....... 6 16 8 11 5 — — — 46 
Magdeburg — 5 9 8 12 8 1 5 48 
Merseburg ..... 7 18 17 17 10 2 — — 71 
Erfurt — 2 7 5 5 2 1 1 23 
Schleswig 15 14 13 7 5 1 — — 55 
Hannover ...... — 12 5 5 6 3 2 — 33 
Hildesheim 5 3 7 7 5 2 — 1 30 
Lüneburg 1 3 5 3 2 1 — — 15 
Stade ........ 1 3 3 2 3 1 — 1 14 
Osnabrück ..... 4 1 3 1 3 1 — 14 
Aurich 3 1 2 1— — — — 7 
Münster 10 7 5 1 3 1 — 1 28 
Minden 6 3 3 3 10 2 2 — 29 
Arnsberg 3 8 10 12 8 4 2 3 30 
Rassel 2 13 18 14 12 4 1 — 04 
Wiesbaden 5 6 11 9 6 2 — 40 
Koblenz: 2 3 10 3 4 4 — — 26 
Düsseldorf ..... 9 13 14 7 9 11 1 2 06 
CóMm......... 1 4 2 2 2 2 2 1 16 
Trier ........ 2 3 3 4 3 — — — 15 
Aachen 2 3 3 1 3 2 1 — 15 
Sigmaringen. — — — 11 — — 2 

im Staate 157 264 261 214 198 104 44 39 1281. 


Im Staate befinden sich also die zahlreichsten Städte in 
den Flächengruppen von über 500 bis 1000 und über 1 000 
bis 1 500 ha, nämlich 20,6 bezw. 20, vom Hundert, also je 
etwas mehr als ein Fünftel der Gesamtzahl, während die 
unterste Gruppe von nicht über 500 ha mit 157 oder 12,3 
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vom Hundert erst den fiinften Platz einnimmt. Die beiden 
hóchsten Gruppen enthalten zusammen noch nicht ein Fúnf- 
zehntel, anderseits dic drei untersten (bis 1500 ha) fiber die 
Hälfte aller Städte. - 


Was das Vorkommen der Stádte der verschiedenen Gróben- 
klassen in den einzelnen Landesteilen betrifft, so tritt in den 
drei unteren Gruppen mit einer Fläche bis zu 1 500 ha der 
Regierungsbezirk Posen mit den größten Zahlen hervor. Städte 
mit über 1500 bis 2000 ha sind in den Regierungsbezirken 
Merseburg und Königsberg, solche von mehr als 2000 bis 
3000 ha in den Bezirken Königsberg und Frankfurt am 
häufigsten. Endlich in den drei obersten Größenklassen von 
über 3000 Aa hat von allen Landesteilen der Regierungs- 
bezirk Potsdam, in derjenigen von über 4000 bis 5000 ha 
zugleich mit dem Bezirke Frankfurt, die zahlreichsten 
Städte. 


Wie im Staate hat auch innerhalb der meisten Landes- 
teile die Mehrzahl der Städte keine 1 500 ha übersteigende 
Fläche. Nicht der Fall ist dies in den Regierungsbezirken 
Königsberg, Gumbinnen, Marienwerder, Potsdam, Frankfurt, 
Stettin, Köslin, Magdeburg, Erfurt, Minden, Arnsberg, Cöln 
und Sigmaringen, wo die Städte mit mehr als 1500 ha über- 
wiegen, während in den Bezirken Stralsund, Hildesheim und 
Stade die über und die bis 1 500 ha großen Stadtgemeinden 
gleich häufig vorkommen. Insbesondere im Regierungsbezirke 
Aurich hat von sieben Städten nur eine mehr als 1500 ha 
Umfang, wogegen umgekehrt im Bezirke Köslin von 23 nur 
zwei nicht über 1500 Aa umfassen. In den drei obersten 
Flächengruppen ist wie anderseits auch in der untersten eine 
größere Anzahl von Regierungsbezirken überhaupt nicht 
vertreten. 


Die räumlich kleinste Stadt Preußens ist Schlichtings- 
heim im Regierungsbezirke Posen mit 15,7 ha Umfang und 
725, hierauf Christiansfeld im Regierungsbezirke Schleswig 
mit 18,9 ha und 572 sowie Juliusburg im Regierungs- 
bezirke Breslau mit 22,7 ha und 792 Einwohnern, die größte 
Bunzlau im Regierungsbezirke Liegnitz mit einem Weichbilde 
von 11 545,6 ha und einer Bewohnerzahl von 14655 Seelen, 
demnächst Cöln mit 11119,4 Aa und 372 529 sowie Gollnow 
im Regierungsbezirke Stettin mit 10 802,6 ha und 8 539 Ein- 
wohnern. 


Von besonderem Interesse ist es, den Flächenumfang der 
Städte der zugehörigen Bewohnerzahl gegenüberzustellen, weil 
man damit Anhaltspunkte für die Beurteilung der städtischen 
Bevölkerungsdichtigkeit erhält. Allerdings können diese 
nur allgemeiner Natur sein, da wir keine oder wenigstens 
keine vollständige Kenntnis von der Größe der eigentlichen, 
mit Wohngebäuden besetzten Stadtbezirke einschließlich der 
innerhalb dieser gelegenen Hofräume, Hausgärten, Straßen, 
Plätze, Promenaden usw. haben. Vielmehr stellt der uns ge- 
wöhnlich bekannte Stadtumfang die gesamte städtische Ge- 
markungsfläche, zu der oft noch außerhalb des bewohnten 
Stadtbezirkes liegende Waldungen, Ackerländereien usw. gehören, 
dar. Immerhin erscheint es schon deshalb nicht verfehlt, jene 
Gesamtfläche zur Einwohnerzahl in Beziehung zu setzen, weil 
mebr oder weniger alle Städte unbebaute Teile enthalten und 
zudem nur bei Einbeziehung der letzteren, soweit sie nicht in 
öffentlichen Straßen, Plätzen u. dergl. bestehen, Schlüsse 
auf die größere oder geringere Ausdehnungsmöglichkeit 
der Wohnbevölkerung einer Stadtgemeinde gezogen werden 
können. 


Nur fir fast alle Großstädte (mit über 100000 Ein- 
wohnern) sowie für eine Anzahl von Städten mit über 50 000 
bis 100 000 Einwohnern finden sich im „Statistischen Jahr- 
buche deutscher Städte“ außer der Bezeichnung des Gesamt- 


umfanges auch noch besondere Angaben über die Größe des 
mit Häusern bebauten Teiles der Städte einschließlich der zu- 
gehörigen Hofräume und Hausgärten sowie über die auf Wege, 
Straßen, Öffentliche Park- und Gartenanlagen usw. entfallende 
Stadtfläche, woraus sich bei Gegenüberstellung der Einwohner- 
zahl bemerkenswerte Aufschlüsse über die eigentliche städtische 
Bevölkerungsdichtigkeit der betreffenden Orte ergeben. Wir 
werden hierauf am Schlusse dieses Abschnittes zurückkommen. 


Es gibt in Preußen Städte 


se mit er tiber- 
mn e Mig hr a Nem ha 
Flächengruppe als bis bis bis bis bis bis ®® 
ones de 2 5 10 20 30 50 100 100 i 
Tausend Einwohnern 
bis 5000000 78 52 13 10 3 1 — — 1% 
iber 500bis1000. 90 105 43 12 8 3 3 — 204 
„ 1000 , 1500. 68 110 39 26 7 5 6 — 261 
„ 1500 „ 2000. 42 101 31 16 14 7 2 1 214 
„ 2000 „ 3000. 22 88 37 25 9 6 2 9 108 
„ 3000 „ 4000 . 2 37 29 13 7 3 6 7 104 
„ 4000 ., 5 000 2 13 13 7 4 1 2 2 44 
e DOOD e ah — 9 7 5 7 3 3 5 39 
zusammen . 304 515 212 114 59 29 24 24 1281. 


Im großen und ganzen steigt also selbstverständlich in 
Preußen zugleich mit der Bewohnerzahl der Städte auch 
ihre Fläche. Demgemäß sind die Stadtgemeinden mit nicht 
mehr als 2 000 Einwohnern an den Flächengruppen von über 
3 000 bis 5000 ha nur schwach und an der höchsten Gruppe 
gar nicht beteiligt; überhaupt treten die Städte mit nicht mehr 
als 20 000 Einwohnern in den oberen und diejenigen mit 
größerer Bewohnerzahl in den unteren Flächengruppen stark 
zurück. Hiermit steht die Tatsache, daß die nach obenhin 
unbegrenzte Klasse der Städte mit mehr als 100 000 Ein- 
wohnern ihren Schwerpunkt in der mittleren Fláchengruppe 
von über 2000 bis 3 000 ha hat, nicht im Widerspruche; 
denn hier wie in der folgenden Gruppe von über 3 000 bis 
4 000 ha handelt es sich mit alleiniger Ausnahme von 
Hannover nur um Großstädte von unter, anderseits in den 
Gruppen von über 4000 % lediglich um solche von 
über 200 000 Einwohnern. Die einzige Großstadt, welche 
eine Fläche von unter 2000 ha hat, ist Essen mit 
19290 ha Gesammtumfang und 182100 Einwohnern. Die 
Städte mit über 50 000 bis 100 000 Einwohnern kommen in 
der Flachengruppe von mehr als 3000 bis 4000 und auf- 
fallenderweise auch in derjenigen von mehr als 1 000 bis 
1 500. ha mit je sechs am häufigsten vor; in der verhältnis- 
mäßig schon sehr niedrigen Gruppe von über 500 bis 1 000 ha 
sind sie noch mit drei dichtbevölkerten Ortschaften vertreten: 
Schöneberg (mit 10 143 Bewohnern aufs gem), Königshütte 
(mit 9 410 aufs gkm) und Linden in Hannover (mit 8 693 
aufs gkm). Von den Städten mit über 30000 bis 50 000 
Einwohnern ist Kattowitz (mit 7 150 Bewohnern aufs qm) in 
der Gruppe von nicht mehr als 500 ha Umfang hervorzuheben. 
Es handelt sich hier also um Industriestádte oder Vororte von 
Großstädten. Anderseits finden wir noch je zwei Städte mit 
nicht mehr als 2 000 Einwohnern in der Flächengruppe von 
über 3 000 bis 4000 ha (Leba im Regierungsbezirke Köslin 
und Hallenberg im Regierungsbezirke Arnsberg) und in der- 
jenigen von über 4 000 bis 5 000 Einwohnern (Rehburg im 
Regierungsbezirke Hannover und Winterberg im Regierungs- 
bezirke Arnsberg). Zu zweien dieser Gemeinden (Leba 
und Rehburg) gehören ausgedehnte Moorflächen, 
während die beiden anderen in schwach bevölkerter Gebirgs- 
gegend liegen. : 


Die nachfolgende Übersicht zeigt den durchschnitt- 
lichen Flachenumfang der Stádte in ihrer Gruppierung 
nach der Einwohnerzahl. 


Es hatten eine Durchschnittsfliche von ha 
die Stádte mit 
F nicht über über über über über über 
ga, mehr 2 5 10 20 30 50 Mehr 
= SE als bis bis bis bis bis bis 100 
Kei 2 5 10 20 30 50 100 
Tausend Einwohnern 
Königsberg. . . 1342 1985 2 296 3099 3261 — — 2034 
Gumbinnen . . . 1287 1 793 1829 1711 4369 3129 — — 
Danzig ..... — 1222 1340 1086 — — 1255 3191 
Marienwerder. . 1096 2036 2964 2560 1366 1931 — — 
Berlin...... — — — — — — — 633 
Potsdam . . 1374 2 919 3 448 2 950 3 823 7 807 1892 2 148 
Frankfurt . 1068 2 593 2 991 2274 — 2751 5962 — 
Stettin 1273 2 362 3 972 3 390 4207 — — 6687 
Köslin 3 384 2 968 3 258 4116 5846 — — ES 
Stralsund... 398 1496 1935 — 23541933 — — 
Posen 832 1 071 1605 1391 — — — 3 304 
Bromberg. . 730 1259 1 521 7811 1646 — 1319 — 
Breslau 442 805 830 1249 1014 — — 4222 
Liegnitz. .... 484 672 1169 2466 2261 — 1749 — 
Oppeln ..... 800 1106 1302 1424 1210 1207 1890 — 
Magdeburg. . . 1235 2083 2 136 3087 5073 6135 — 5550 
Merseburg. 939 1281 1343 2187 1503 — — 3995 
Erfurt 1125 1734 3 772 1854 2 171 6353 4381 — 
Schleswig. . 531 1127 753 1444 1518 3153 — 2257 
Hannover. . . 1 407 2 272 1 633 3392 — — 582 3957 
Hildesheim 1386 1 149 2 237 3203 — 2131 — — 
Lüneburg.. 584 1555 1837 2483 1987 1104 — — 
Stade ...... 1 140 2658 1 120 1000 2193 — sa 
Osnabrück 996 1280 2850 — — — 3113 — 
Aurich. ..... — 675 181 1339 605 — — 
Münster 454 491 1441 661 1891 2649 6704 — 
Minden 1416 1849 2148 — 3256 — 1455 — 
Arnsberg 2 465 2 806 1 606 1594 962 1571 3 269 2 846 
Kassel. 1 244 2 150 1777 1699 1176 — — 2154 
Wiesbaden. 988 1528 1439 1334 — — 3607 9379 
Koblenz 977 1 534 1 858 1 563 3 132 3439 — — 
Düsseldorf ... 748 890 1600 1856 2458 1582 3490 2976 
Cöln....... — 1267 2887 2604 192 882 3121 11119 
Trier 1526 1 137 1258 — 1757 1204 — — 
Aachen 1385 1 528 1 306 2 631 2374 — — 3916 
Sigmaringen. — 2877 — — — — — — 
im Staate. 1023 1 672 2058 2146 2505 2 443 2 728 3 997. 


Im Gesamtstaate geht demnach zwar im allgemeinen eben- 
falls mit zunehmender Bewohnerzahl auch die Durchschnitts- 
fläche in die Höhe und nur bei den Städten mit über 30 000 
bis 50 000 Einwohnern ist letztere etwas geringer als in der 
nächst niedrigeren Gruppe der Städte mit über 20 000 bis 
30 000 Einwohnern. 

In den einzelnen Landesteilen finden sich aber zahlreiche 
Abweichungen vom jeweiligen Gesamtdurchschnitte. Fast in 
jeder Gruppe sehen wir auffallend hohe oder niedrige Durch- 
schnittsflächen, welche einen deutlichen Begriff von der großen 
Verschiedenheit des Verhältnisses der Einwohnerzahl zum 
Flächeninhalte der Städte geben. 

So treten zunächst in der Gruppe der Städte mit nicht 
mehr als 2000 Einwohnern die Regierungsbezirke Köslin und 
Arnsberg mit einer überaus hohen Durchschnittsfläche hervor, 
die in ersterem fast zehnmal so groß wie im Bezirke 
Stralsund ist. 

In der Gruppe von über 5 000 bis 10 000 Einwohnern 
schwankt sie von 3972 ha im Regierungsbezirke Stettin bis 
181 ha im Bezirke Aurich. In letzterem handelt es sich um 
die beiden Städte Norden mit 112,0 ha und 7 048 sowie Aurich 
mit 250,4 ha und 6 013 Bewohnern. 


— . — ͤ— 
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Bei den Städten mit über 10000 bis 20000 Einwohnern 
fállt der Regierungsbezirk Bromberg durch die úberaus hohe 
Ziffer von 7 811 ha auf, welche sich auf die Stadt Schneidemühl 
(mit 19 785 Einwohnern) bezieht. 

In der folgenden Stádtegruppe von tiber 20 000 bis 30 000 
Einwohnern ist der besonders niedrige Durchschnitt des 
Regierungsbezirkes Cöln (Kalk mit 191,7 ha und 20606 Ein- 
wohnern) bervorzuheben. 

In der Gruppe der Großstädte steht Berlin bezüglich des 
Flächeninhaltes hinter Cöln, Frankfurt a. Main und Stettin 
zurück, nimmt also erst die vierte Stelle ein. 

Einen brauchbareren Überblick über die Bevölkerungs- 
dichtigkeit der Städte erhält man, wenn man die Einwohner- 
zahl in ihrer durchschnittlichen Verteilung auf ein Quadrat- 
kilometer der stádtischen Fláche betrachtet. 

Es entfallen Bewohner auf ein qkm 


a insbesondere in den Stádten mit 
in den nicht über über über über über über mehr 


im 

; Städten mehr 2 5 10 20 30 50 
Regierungs- iber. als bis bis bis bis bis die ĉl! 

bezirke | 2 5 10 20 30 50 100 100 

aupt Tausend Einwohnern 

Königsberg. . 420| 125 167 262 396 682 — — 9317 
Gumbinnen. . 401 | 123 205 331 742 636 1104 — — 
Danzig. . 1485| — 225 5771109 — — 4185 4 619 
Marienwerder 250 120 151 243 425 2169 1695 — — 
Berlin ....2989| — — — — — — — 29809 
Potsdam ... 454 | 110 107 216 566 549 6314143 8812 
Frankfurt. 322 127 124 220 621 — 13081037 — 
Stettin 394 137 138 169 361 638 — — 3151 
Köslin 208 58 120 194 249 387 — — — 
Stralsund... 482 | 422 202 396 — 975 1608 — — 
Posen..... 419 172 285 370 905 — — — 3512 
Bromberg. 408 170 253 375 253 1453 — 3958 — 
Breslau . 1611| 292 404 9281097 259 — — 10094 
Liegnitz. 746 254 478 531 548 959 — 3882 — 
Oppeln 861 | 167 288 528 844 1 835 25582851 — 
Magdeburg. . aeo 137 146 290 395 454 698 — 4138 
Merseburg. 551, 159 228 459 646 1708 — — 3920 
Erfurt. 472 116 176 192 662 1313 526 1945 — 
Schleswig... 1060! 213 303 8951073 1822 1551 — 6 276 
Hannover 628 76 124 590 559 — — 8693 5956 
Hildesheim 408 90 253 317 497 — 1717 — — 
Lüneburg. . 627 262 219 413 801 1243 4453 — — 
Stade 345 148 111 879 1054 1013 — — — 
Osnabrück 429 123 241 257 — — — 1657 — 
Aurich .... 1411| — 44136041074 3752 — — — 
Münster. ... 717 310 634 432 1 568 1 125 12841044 — 
Minden 385 113 166 308 — 747 — 4334 — 
Arnsberg. 872 62 118 530 885 2 575 2 066 2 042 4 379 
Kassel 296] 98 139 468 894 2537 — — 4922 
Wiesbaden 817 160 211 4851003 — — 2387 3081 
Koblenz 434 | 149 218 321 840 681 1382 — — 
Düsseldorf .. 1518| 210 364 477 700 981 23772084 5401 
Cöln...... 1448 — 228 201 465 10 749 51092285 3 350 
Trier 823; 91 245 518 — 12663101 — — 
Aachen 846 92 204 418 543 1033 — — 3454 
Sigmaringen. 149 — 1499 — — — — — — 

im Staate 684 134 189 333 627 939 1 534 2 464 6 416. 


Während hiernach im Gesamtstaate auf das gkm der 
städtischen Fläche überhaupt durchschnittlich 684 Bewohner 
kommen, sinkt diese Ziffer in den Städtegruppen von weniger als 
2000 Einwohnern bis auf 134 und steigt anderseits in den 
hóheren Gruppen bis auf 6416. Der Unterschied der Be- 
völkerungsdichtigkeit zwischen den Städtegruppen ist also recht 
bedeutend; zwischen der obersten und untersten Gruppe beträgt 
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er úber 6000, zwischen der obersten und zweithóchsten noch 
annáhernd 4 000 Seelen. In diesen Ziffern tritt die Bevólkerungs- 
konzentration der Großstädte in Erscheinung. Die verháltnis- 
mäßig niedrigen Durchschnittszahlen der unteren Gruppen sind 
hauptsächlich auf das Vorhandensein umfangreicher, zur 
städtischen Gemarkungsfläche gehöriger Ackerländereien und 
Waldungen zurückzuführen. 

Sehen wir von Berlin ab, das mit fast 30 000 Bewohnern 
auf dem gkm bei weitem am stärksten bevölkert ist, so finden 
wir unter den Landesteilen die größte Bevölkerungsdichtigkeit 
überhaupt in den Städten des Regierungsbezirkes Breslau; in 
fünf weiteren Bezirken, nämlich Düsseldorf, Danzig, Cöln, 
Aurich und Schleswig beträgt sie noch über 1 000, insbesondere 
im Bezirke Düsseldorf schon etwas mehr als 1 500, anderseits 
im Regierungsbezirke Sigmaringen noch nicht 200 und in den 
Bezirken Köslin, Marienwerder und Kassel noch unter 300 
Seelen auf dem gkm. 

In den einzelnen Städtegruppen sind regierungsbezirks- 
weise die Schwankungen der Bevölkerungsdichtigkeit ebenfalls 
sehr erheblich. 

In der untersten erhebt sich die durchschnittliche Bewohner- 
zahl auf einem gkm von 58 im Regierungsbezirke Köslin und 
62 im Bezirke Arnsberg bis auf 422 im Bezirke Stralsund, 
dem schon in verhältnismäßig bedeutendem Abstande der 
Bezirk Münster mit 310 folgt. 

In der Gruppe von über 2000 bis 5000 Einwohnern 
beträgt die Höchstziffer schon 634 im Regierungsbezirke Münster 
und demnächst noch über 400 in den Bezirken Liegnitz, Aurich 
und Breslau, die niedrigste 107 im Bezirke Potsdam und nicht 
viel mehr in den Bezirken Stade, Arnsberg, Köslin, Frankfurt 
und Hannover. 

In der Gruppe von über 5000 bis 10000 Einwohnern 
tritt beim Regierungsbezirke Aurich die außerordentlich große 
Bevölkerungsdichtigkeit der bereits erwähnten Städte Norden 
und Aurich mit über 3000 Bewohnern auf einem gkm hervor. 
Die nächst höheren Ziffern zeigen sich mit noch nicht 1 000 
Einwohnern aufs gkm in den Bezirken Breslau, Schleswig und 
Stade, während die geringsten mit unter 200 Einwohnern bei 
den Bezirken Stettin, Erfurt und Köslin erscheinen. 

In der Gruppe von über 10000 bis 20000 Einwohnern 
gibt es bereits sieben Regierungsbezirke, in welchen auf das gkm 
der städtischen Fläche durchschnittlich mehr als 1 000 Bewohner 
kommen, nämlich Münster, Danzig, Breslau, Aurich, Schleswig, 
Stade und Wiesbaden. Die schwächste Bevölkerung weisen 
hier die Städte der Regierungsbezirke Köslin und Bromberg 
mit unter 300 Einwohnern auf einem gkm auf. 

In der Gruppe von über 20 000 bis 30 000 Einwohnern fällt 
insbesondere der Regierungsbezirk Cöln mit der überaus hohen 
städtischen Bevölkerungsziffer von 10 749 Seelen aufs gkm auf. 
Es handelt sich hierbei um die Stadt Kalk, die demnach nächst 
Berlin und nachdem sich der Flächeninhalt der Stadt Breslau 
durch Eingemeindung benachbarter ländlicher Ortschaften im 
Jahre 1904 von 3606 ha mit 422709 auf 4222 ha mit 
426 192 Bewohnern vermehrt, damit aber die dort durch- 
schnittlich auf ein gkm entfallende Einwohnerzahl sich von 11 722 
auf 10094 vermindert hat, die am dichtesten bevólkerte Stadt 
Preubens ist. Im úbrigen sehen wir in dieser Gruppe noch 
den Bezirk Aurich mit einer Durchschnittsbevélkerung von úber 
3 000 und vier Bezirke: Breslau, Arnsberg, Kassel und 
Marienwerder mit einer solchen von über 2000 Seelen auf 
dem gkm, während der am tiefsten stehende Bezirk Köslin noch 
nicht 400, hierauf der Bezirk Magdeburg noch unter 500 hat. 

In der Gruppe von über 30000 bis 50 000 Einwohnern bewegt 
sich die Einwohnerzahl auf einem gkm der städtischen Fläche 
von über 5000 im Regierungsbezirke Cöln und über 4 000 im 
Bezirke Lüneburg bis etwas über 500 im Bezirke Erfurt und 
noch nicht 700 in den Bezirken Potsdam und Magdeburg. 


In der Gruppe von über 50 000 bis 100 000 Einwohnern finden 
wir die Höchstziffer mit über 8 000 Seelen auf dem qkm im Regie- 
rungsbezirke Hannover und sodann mit je über 4 000 in den drei 
Bezirken Minden, Danzig und Potsdam, den Tiefstand dagegen 
in den Bezirken Frankfurt und Münster mit wenig über 1 000. 

Endlich in der Gruppe der Großstädte schwanken — von 
Berlin abgesehen — die Ziffern von etwas über 10 000 Bewohnern 
aufs gkm im Regierungsbezirke Breslau und demnächst über 
9000 im Bezirke Königsberg bis nicht viel mehr als 3 000 in 
den Bezirken Wiesbaden und Stettin; außerdem betragen sie 
noch in den Regierungsbezirken Merseburg, Posen, Aachen 
und Cöln unter 4 000. 

Will man das Bild der städtischen Bevölkerungsdichtigkeit 
vervollständigen, so ist es unerläßlich, die Einwohnerzahl nicht 
nur zum Flächenraume, sondern auch zu den vorhandenen 
Wohngebäuden in Beziehung zu setzen. Auf diese Weise 
erhält man Aufschluß über die Wohndichtigkeit in den 
Städten, und zwar am besten, indem man die Einwohnerzahl 
auf die Einheit der Wohnstätten berechnet. Es ist dann, was 
auch für die Beurteilung der sozialen Wohnungsfrage Bedeutung 


hat, die größere oder geringere Einwohneranhäufung in den 


Häusern ersichtlich, die wieder — wenigstens im allgemeinen — 
Schlußfolgerungen auf das mehr oder minder enge Zusammen- 
leben der städtischen Bevölkerung in den Wohnungen zuläßt. 

Nach der letzten Volkszählung entfallen Bewohner auf 


eine Wohnstätte“): 
insbesondere in den Städten mit 


E in den 

85 im Stadten Bienen ae hg Sec oe Keng Ko mehir 
gierungs- sber- als bis bis bis bis dis dis AS 
bezirke hannt 5 10 20 30 50 100 10 

| P Tausend Einwohnern 
Königsberg... 174 9,4 109 13,1 16,6 18s — — 30, 
Gumbinnen... 18,0 12,1 14,0 166 19,7 214 2155 — — 
Danzig ..... 17,2 — 104 147 144 — — 17% 6 1955 
Marienwerder . 13,6 8,0 10,3 140 18,1 21,2 243 — — 
Berlin 46,8 — — — — — — — 465 
Potsdam .... 18,8 7,8 83 10,7 12,9 16,6 17,5 38,6 47,6 
Frankfurt . 13,0 Ta 9,1 109 142 — 169 225 — 
Stettin ..... 17,1 7,7 9, 11,0 125 171 — — 34,1 
Köslin Län 8,1 104 11,9 15,4 155 — — — 
Stralsund . 10,4 7,1 Te Tr — 136 157 — — 
Posen 13,8 Be 10,3 126 loo — — — 37,3 
Bromberg. 14,8 98 11,5 12,4 17,5 25,9 — 18,9 — 
Breslau ..... 22,9 8,1 104 15,5 189 2138 — — 38,5 
Liegnitz. 145 | 68 91 118 155 151 — 233 — 
Oppeln ..... 20,7 | 80 11,1 14,5 20,2 26,9 25, 348 — 
Magdeburg.. 13,7 5,6 7,0 8,7 10,2 13,1 168 — 31,1 
Merseburg ... 11,9 6,7 7,4 91 131 151 — — 202 
Erfurt 10,9 5,4 6,5 10,0 9,9 122 10,7 181 — 
Schleswig. .. . 12,2 55 66 81 108 125 154 — 20,8 
Hannover 15,3 5,6 76 99 117 — — 25,2 19,5 
Hildesheim ... 10,3 | 65 83 96107 — 129 — — 
Lüneburg llo , 76 7,8 106 97 9,2 179 — — 
Stade ...... 95 5,7 69 7586 7,9 14535 — — — 
Osnabrück ... 9,2 5,6 7,0 72 — — — 127 — 
Aurich. ..... 9,2 — 63 76e Ts 2185 — — — 
Münster 9,0 54 To Ts 7,5 6,7 180 12,1 — 
Minden 10,1 5,9 7,4 9.7 — 11,3 — 139 — 
Arnsberg 15,1 6,7 8,1 11,1 12,1 15,5 14,1 20,3 20,0 
Kassel. 18,8 62 7,3 9,9 113 140 — — 24,2 
Wiesbaden 13,7 64 7,8 104 122 — — 180 173 
Koblenz 9,4 5s 6,4 91 99 92 164 — — 
Düsseldorf 1256 58 68 7,9 9,7 96 lle 12,1 17,6 
Cöln....... 12,8 — 64 To 78 17,5 170 10,2 15,3 
Prien 11,8 ba 64 97 — 157 13, — — 
Aachen 11,6 66 60 91 99 9, — — 16,8 
Sigmaringen 7,6 — le — - — H— — — 
15, 70 83 10,3 11, 14,1 15,3 18,5 25,9. 


im Staate 
1) sei es, daß sie zur Wohnung dient oder dazu bestimmt ist. 


s 
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Im Gesamtstaate kommen also in den Stádten auf eine | 


Wohnstätte durchschnittlich 15 Bewohner. Gruppiert man aber 
die Städte nach ihrer Einwohnerzahl, so ergibt sich, daß die 
Behausungsziffer in den kleinsten Stadtgemeinden von nicht 
mehr als 2000 Einwohnern noch nicht halb so groß wie im 
Staatsdurchschnitte ist. Sie steigt in den höheren Städte- 
gruppen bis zu 50000 Einwohnern allmählich an und über- 
schreitet erst in der Gruppe von über 30000 bis 50000 Be- 
wohnern deu Staatsdurchschnitt um eine Kleinigkeit, in der 
folgenden schon um über 3 und endlich in der obersten um 
mehr als 10. Im übrigen sind in den Großstädten die Wohn- 
gebäude durchschnittlich über dreieinhalbmal so stark wie in 
der untersten und noch um über 7 Bewohner stärker als in 
der zweithöchsten Städtegruppe belegt. 

Während bis zur Gruppe der Städte mit über 30 000 bis 
50 000 und zum Teil auch noch in derjenigen von über 50 000 
bis 100 000 Einwohnern jene Steigerung der Behausungsziffer 
im wesentlichen auf die zugleich mit der Bevölkerungskon- 
zentration zunehmende intensive Ausnutzung der Bodenfläche 
vermittelst Herstellung umfangreicherer und höherer, mithin 
auch belegungsfihigerer Wohngebäude zurückgeführt werden 
kann, läßt anderseits die bedeutende Spannung der Wohn- 
dichtigkeit zwischen der obersten und nächst höheren Gruppe 
der Städte keinen Zweifel darüber übrig, daß in den Grob- 
städten die Bevölkerung im allgemeinen weit dichter auf die 
einzelnen Wohnungen zusammengedrängt lebt als in den 
übrigen Stadtgruppen. In geringerem Maße gilt dies auch 
von den Städten mit über 50 000 bis 100 000 Einwohnern im 
Verhältnisse zu den nachfolgenden Stadtgruppen. 

Betrachten wir auch die städtische Wohndichtigkeit in 
den einzelnen Landesteilen, so fällt zunächst auf, daß von 
den westlichen Regierungsbezirken (einschließlich derjenigen 
Sachsens) nur drei: Kassel, Hannover und Arnsberg, letztere 
beide um eine Kleinigkeit, von den östlichen (einschließlich 
des Stadtkreises Berlin) aber die Mehrzahl über den Staats- 
durchschnitt von 15 Seelen auf eine Wohnstätte — Berlin um 
über das dreifache — hinausgehen. 

Nächst dem Stadtkreise Berlin weisen die Städte der 
Regierungsbezirke Breslau mit 22,9 und Oppeln mit 20,7, 
hierauf diejenigen der Bezirke Potsdam und Kassel mit je 18,8 
Bewohnern auf eine Wohnstätte die höchsten Ziffern auf. Die 
niedrigste städtische Behausungsziffer hat der Bezirk Sigmaringen 
mit 7,6; aber auch in den Städten der fünf — westlichen — 
Bezirke Münster, Osnabrück, Aurich, Koblenz und Stade ent- 
fallen im Durchschnitte noch nicht 10 Personen auf eine Wohn- 
stätte. Im Westen der Monarchie liegen hiernach, sofern ınan 
die Behausungsziffer zum Maßstabe nimmt, offenbar die städtischen 
Wohnungsverhältnisse im ganzen viel günstiger als im Osten 

Was regierungsbezirksweise die Wohndichtigkeit der Städte 
in ihrer Gruppierung nach der Bewohnerzahl betrifft, so tritt 
in den drei untersten Städtegruppen der Regierungsbezirk Gum- 
binnen mit den höchsten — in den beiden letzten Gruppen von 
allen übrigen Landesteilen sich auffallend abhebenden — Be 
hausungsziffern hervor; in der Gruppe von über 5 000 bis 10 000 
Einwohnern kommt ihm der Bezirk Breslau und selbst Danzig 
sehr nahe. In den drei folgenden Gruppen von über 10 000 
bis zu 50000 Eiuwohnern steht der Regierungsbezirk Oppeln 
hinsichtlich der Wohndichtigkeit obenan; nicht viel geringere 
Ziffern als dort finden wir bei den Städten von über 10 000 
bis 20 000 Einwohnern in den Regierungsbezirken Gumbinnen 
und Breslau, bei denjenigen von über 20 000 bis 30000 Ein- 
wohnern im Bezirke Bromberg und bei denen von über 30 000 
bıs 50 000 Einwohnern im Bezirke Marienwerder. 

In den beiden obersten Gruppen weist der Regierungsbezirk 
Potsdam mit den großen Berliner Vororten die dichteste Wohn- 
stättenbelegung auf; bei den Städten von über 50000 bis 
100 000 Einwohnern folgt ihm der Bezirk Oppeln, bei den 


Großstädten Berlin und demnächst schon in weitem Abstande 
die Bezirke Breslau, Posen und Stettin. Die niedrigsten Be- 
hausungsziffern finden sich bei sämtlichen Städtegruppen im 
Westen, und zwar sind die Unterschiede zwischen der stärksten 
und schwächsten Wohndichtigkeit in jeder Gruppe recht be- 
deutend: so ist in der obersten die Ziffer des Regierungs- 
bezirkes Potsdam um über 30 auf eine Behausung, d. i. um 
das dreifache, größer als diejenige des Bezirkes Cöln; in der 
Gruppe von über 20 000 bis 30 000 Einwohnern kommen auf 
eine Wohnstätte im Regierungsbezirke Oppeln sogar viermal 
mehr Bewohner als im Bezirke Münster usw. Überhaupt sehen 
wir in den westlichen Landesteilen bemerkenswert hohe Be- 
hausungsziffern nur ausnahmsweise: in der Stadtgruppe von 
über 20 000 bis 30000 Einwohnern im Bezirke Aurich, in der 
Gruppe von über 50 000 bis 100 000 Einwohnern im Bezirke 
Hannover und in der obersten Gruppe im Bezirke Magdeburg. 
Bei letzterer muß sogar schon die noch unter dem Gruppen- 
durchschnitte stehende Dichtigkeit von 24,2 Bewohnern auf 
eine Wohnstätte im Regierungsbezirke Kassel (die dort often- 
sichtlich den hohen Bezirksdurchschnitt verursacht hat) für 
den Westen auffallen. Dabei ist, wie die nachfolgende Zu- 
sammenstellung über die Verteilung der — zur Wohnung 
dienenden oder wenigstens dazu bestimmten — Häuser auf die 
Fläche der Stadtgemeinden Preußens zeigt, in den westlichen 
Landesteilen mit der geringeren Wohndichtigkeit zumeist eine 
verhältnismäßig größere Häufigkeit der Wohnstätten verbunden. 

Es kommen nämlich nach der Volkszählung vom 1. Dezember 


a auf ein qkm der städtischen Fläche 
in den (östlichen) Wohn- in den (westlichen) Wohn- 
Regierungsbezirken stätten Regierungsbezirken stätten 
Königsberg ...... 24,2 Magdeburg ...... 39.0 
Gumbinnen 22,3 ! Merseburg 46,4 
Erfurt 43.1 
Danzigs 93,8 | Schleswig 85,1 
Marienwerder 17,9 Hannover ....... 41.1 
Hildesheim....... 38.7 
Berlin 640.7 Lüneburg 52.4 
Steads xe, 36,3 
Potsdam ........ 24,5 Osnabruck ....... 46.5 
Frankfurt ....... 24,6 Aurich 162,9 
Münster 95.6 
Sktelti n 22.7 Minden 38,1 
Kóslin ......... 16,1 Amsberg........ 99,3 
Stralsund ....... 46,3 Kasse! 27.2 
Wiesbaden 59.9 
Posen. acia dd 30,3 Koblenz ....... 40,6 
Bromberg ....... 27,6 Düsseldorf... .... 121,0 
COM did ee ad 113.2 
Breslau ........ 71,8 AA 68.6 
Liegnitz 53,6 Aachen 73.1 
Oppeoern 417 Sigmaringen 20.4. 


Die staatliche Durchschnittsziffer von 45,1 Wohnstätten 
auf ein Quadratkilometer des gesamten Flachenumfanges 
der Stádte wird also zwar vom Stadtkreise Berlin um das 
vierzehnfache überholt. Vergleicht man aber die östlicben und 
westlichen Landesteile miteinander, so ergibt sich, daß von 
den ersteren zwei Drittel (10), von den letzteren dagegen nur 
etwas über zwei Fünftel (9) unter dem Staatsdurchschnitte 
stehen. Selbst da, wo die städtischen Behausungsziftern öst- 
licher und westlicher Regierungsbezirke nicht oder nur un- 
wesentlich von einander abweichen, wie z. B. diejenigen von 
Marienwerder, Frankfurt, Kóslin, Posen einerseits und Magdeburg 
sowie Wiesbaden anderseits, sind die Bezirke des Westens in 
ihren Städten verhältnismäßig dichter mit Wohnstätten besetzt als 
die des Ostens. Eine bemerkenswerte Ausnahme macht allerdings 
der Bezirk Sigmaringen, dessen Städte im Staate die niedrigste 
Behausungsziffer und außerdem nächst den Bezirken Köslin 
und Marienwerder die wenigsten Wohnstätten auf das gim 
haben. Abgesehen von Berlin finden wir im Osten noch in 
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den Stádten der Regierungsbezirke Danzig und Breslau neben 
einer bedeutenden Wohndichtigkeit auch eine starke Besetzung 
mit Wohnstátten. 

Was schließlich die Bevólkerungs- und Wohndichtigkeit 
der einzelnen Großstädte sowie der Städte mit über 50 000 bis 
100 000 Einwohnern unter Zugrundelegung der im neuesten 
Statistischen Jahrbuche Deutscher Städte!) nach der Art der 
Bodenbenutzung gemachten Flächenangaben‘) betrifft, so ent- 
fallen Bewohner 

auf ein Quadratkilometer der auf 


Gesamt- mit Häusern bebauten Fläche 
einschl. Hof- 


| 


- + 


in den Städten "77 einschl. Hof- pame und eine 

a) von über un ee Wohn- 
100 000 Einw. Hausgärten oten. Parie stätte 

een 0 15 
Begribnisplitze 

1. Berlin 29 746 62 962 36 046 46,5 
2. Breslau. .... 11 765 41523 20 844 38,8 
3. Cóln ...... 3 351 30 435 12 864 15.3 
4. Frankfurt a. M. 3081 25 942 15.083 17.3 
5. Hannover... 5 955 32 061 17 533 19,6 
6. Magdeburg... 4139 27472 13 353 31,1 
7. Düsseldorf. 4 390 22 543 12 184 19.1 
8. Stettin 3137 34769 16 683 34.1 
9. Königsberg... 9316 38 357 30.1 
10. Charlottenburg. 8805 33 865 ; 47.6 
11. Altona 7 408 39 487 22 811 18,7 
12. Elberfeld.... 5013 30 717 16 610 18,4 
13. Halle 0./S.... 3921 24 663 15 146 20,2 
14. Dortmund 5 158 21 825 12 199 19,3 
15. Barmen 6 535 27 245 17 310 17,7 
16. Danzig ..... 4 665 26 939 11751 19,5 
17. Aachen 3 454 35 129 19 629 16.8 
18. Essen 9 445 24 542 17 131 18,6 
19. Posen 3543 32 152 10 757 37,3 
20. Kiel. 5 219 25 810 17 207 24,5 
21. Creſel ..... 3 922 24 962 16 065 13,6 
22. Kassel 4 927 28 581 13 139 24.2 

b) von úber 
$0— 100 000 Einw.: 

1. Duisburg.. 2388 18 147 9611 IER 
2. Wiesbaden... 2 387 25 859 12 949 18,0 
3. Erfart...... 1 945 20 832 11 967 18,1 
4. Görlitz 4 536 36 455 13 882 24.6 
5. Bochum 10 522 26 220 16 808 18,4 
6. Spandau 1 536 23 748 10 529 31,4 
7. Potsdam 4 429 19 478 10 257 20.3 
8. M. Gladbach.. 4851 18 962 11.2 
9. Liegnitz . 3257 11410 2 21,7. 


en a A 
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Die mit Häusern bebaute Fläche einschließlich der zu- 
gebörigen Hofräume und Hausgärten, also die eigentliche 
Wohnfläche, zeigt hiernach in den Großstädten, zum Teil auch 
noch in den aufgeführten Städten mit über 50000 bis 
100 000 Einwohnern eine außerordentlich starke Bevölkerungs- 
anhäufung. Besonders dicht zusammengedrängt leben die Be- 
wohner in Berlin und Breslau, aber auch in Altona, Königs- 
berg und selbst in Görlitz, während in einigen westlichen 


1) zwölfter Jahrgang, Breslau 1904, Seite 9 ff. 

2) nach dem Stande am Jahresschlusse 1902 oder 1902/3, zum 
Teil aber nur nach demjenigen von Ende 1901 oder 1901/2. Außer 
deın — von dem neueren Verzeichnisse (Seite 286 ff.) zumeist etwas 
abweichenden — Gesamtumfange der betreffenden Städte ist im 
Statistischen Jahrbuche Deutscher Städte mitgeteilt a) welcher Teil 
der Fläche (einschließlich Hofräume und Hausgärten) mit Häusern 


bebaut ist, b) welcher auf Wege, Straßen und Eisenbahnen, c) auf 


öffentliche Park- und Gartenanlagen, d) auf Begräbnisplätze, e) auf 
die Wasserfläche und f) auf das übrige Gelände entfällt. Die An- 


gaben zu b, e und d sind mehrfach nur in einer zusammenfassenden | 


Gesamtsumme gemacht, zum Teil fehlen sie auch. 


Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1994. 


Großstädten, wie Dortmund, Essen, Crefeld und Halle, sowie 
ın den meisten der in der Übersicht erwähnten Städte von 
über 50000 bis 100 000 Einwohnern, namentlich in Liegnitz, 
die Verhältnisse schon wesentlich günstiger liegen. 

Verteilt man die Einwohnerzahl außer auf die Fläche der 
Gebäude nebst Hofräumen und Hausgärten auch zugleich auf 
die zum städtischen Weichbilde gehörenden und mehr oder 
weniger ein notwendiges Zubehör der Städte bildenden Wege, 
Straßen, Eisenbahnen, Öffentliche Park- und Gartenanlagen 
sowie Begräbnisplätze — die Wasserfläche lassen wir außer 
Betracht —, so sinken die Dichtigkeitsziffern durchweg ganz 
erheblich. Sie sind aber immer noch größtenteils um ein 
mehrfaches höher als diejenigen, welche sich für das Quadrat- 
kilometer aus der Gegenüberstellung von Einwohnerzahl und 
Gesamtfläche ergeben. Nur bei Berlin und Bochum sind die 
Unterschiede weniger groß; hier erscheint also auch die Aus- 
dehnungsmöglichkeit der Bevölkerung auf der vorhandenen Ge- 
markungsfläche geringer als bei den übrigen in der Zusammen- 
stellung aufgeführten Städten. Für Bochum wird sich aller- 
dings inzwischen auch die Bevölkerungsziffer auf das gkm der 
mit Häusern bebauten Fläche wesentlich geändert haben, da am 
1. April 1904 eine im Statistischen Jahrbuche Deutscher 
Städte noch nicht berücksichtigte größere Eingemeindung dahin 
stattgefunden hat, derzufolge zu dieser Stadt 2 064,3 ha mit 
36 406 Einwohnern hinzugetreten sind, so daß dort jetzt durch- 
schnittlich auf ein gkm der Gesamtfläche nur 3795 Bewohner 
kommen. 

Sehr verschieden ist nach der Übersicht auch die durch- 
schnittliche Bewohnerzahl der einzelnen Wohnstätten. In letz- 
terer Beziehung wird Berlin offenbar im Zusammenhange mit 
der zunehmenden „ Citybildung“ daselbst, welche Einheimische 
und Zuzügler zur Ansiedelung an und außerhalb der Stadt- 
grenze drángt!), noch um eine Kleinigkeit von Charlottenburg 
und letztere Stadt wieder — und zwar bedeutend — von den 
der Städtegruppe von über 50 000 bis 100 000 Einwohnern 
angehörenden Stadtkreisen Rixdorf (mit 56,3 Bewohnern auf 
1 Wohnstätte und 8 205 auf 1 qkm) sowie Schöneberg (mit 65,1 
bezw. 10 148 Bewohnern) überholt. Die Wohndichtigkeit dieser 
vier Städte, aber auch schon diejenige von Breslau, Posen, 
Stettin, Spandau, Magdeburg und Königsberg gibt einen deut- 
lichen Begriff von dem dort herrschenden Mietskasernentum, 
wozu in den Ortschaften mit der höchsten Wohnstättenbelegung 
noch die unverkennbare Einwirkung des Schlafstellenwesens 
auf die Höhe der durchschnittlichen Behausungsziffern tritt. 
In einigen anderen Orten unserer Ubersicht, namentlich in den 
übrigens ebenfalls dicht bevölkerten rheinischen Städten München 
Gladbach, Duisburg, Crefeld, Cóln und Aachen, ist der Zustand 
zweifellos besser. 

Zwecks Vervollständigung des einigermaßen zutreffenden 
Bildes der eigentlichen städtischen Bevólkerangsdichtigkeit 
erscheint es erwünscht, daß im Anschlusse an die nächste 
Volkszählung die zwar umstándlichen, aber immerhin aus- 
führbaren Feststellungen des mit Wohnstätten besetzten Flächen- 
teiles der Städte, insbesondere auch des Umfanges der einen 
notwendigen Bestandteil jeder Stadtgemeinde bildenden öffent- 
lichen Straßen, Plätze, Anlagen usw., weiter, und zwar mindestens 
bis auf die Mittelstádte von 10000 Einwohnern herab, aus- 
gedehnt wird. Die Kenntnis der auf Grund dieser Angaben 
zu errechnenden Dichtigkeitsziffern der städtischen Bevölkerung 
ist im Zusammenhange ınit derjenigen der Wohndichtigkeit 
für Maßnahmen hygienischer Art, in der Arbeiterwohnungs- 
frage usw. von nicht zu unterschätzendem Werte. 

1) Vergl. Dr. M. Broesike: Die Binnenwanderungen im 
preußischen Staate nach Kreisen 1895 bis 1900. Zeitschrift des 
Königlich Preußischen Statistischen Bureaus, Jahrgang 1902, 
Seite 78. 
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IV. Insbesondere die Stadtkreise und die kreisangehórigen Stádte mit úber 
10 000 Einwohnern. 


Zunächst die — einzeln aus dem Verzeichnisse (S. 286 ff.) 
zu ersehenden — Stadtkreise unterscheiden sich von den 
übrigen Städten dadurch, daß sie keinem Kreise als Bestand- 
teil eines solchen angehören, sondern eben selbst einen Kreis 
bilden. Anderseits heben sie sich von den sonstigen Kreisen 
ab, indem sie nicht wie diese einen mehrere Gemeindeeinheiten 
umfassenden Kommunalverband darstellen und daher bei ihnen 
die Kreiskommunal- zugleich städtische Gemeinde-Angelegen- 
heiten sind. Demgemäß werden auch die Geschäfte des Kreis- 
tages und, soweit es sich um Kreiskommunalangelegenheiten 
handelt, auch die des Kreisausschusses, von den städtischen Be- 
hórden nach den Vorschriften der Städteordnung wahrgenommen. 

Hinsichtlich der allgemeinen Landesverwaltung weichen 


die Stadtkreise ebenfalls von den übrigen Kreisen wesentlich : 


ab. Der für den Stadtkreis vorgesehene Stadtauschuß tritt 
dort nicht überall, sondern nur in den durch die Gesetze 
bezeichneten Fällen an die Stelle des Kreisausschusses zur 
Wahrnehmung von Geschäften der allgemeinen Landesverwal- 
tung; im übrigen ist für die Stadtkreise der Bezirksausschuß 
als Beschlußbehörde und Verwaltungsgericht zuständig. Ferner 
versieht in den Stadtkreisen mit Königlicher Polizeiverwaltung 
der „SPolizeidirigent“ (Königliche Polizei-Direktor oder -Präsi- 
dent) die Stelle des Landrats und ist als solcher z. B. nach $ 2 
Nr. 5 der Deutschen Wehrordnung vom 22. November 1888 
auch Zivilvorsitzender der Ersatzkommission für den Stadtkreis’). 
Sonst ist im allgemeinen auch in den Stadtkreisen mit kolle- 
gialischem Magistrate nicht dieser, sondern der Bürgermeister 
Organ der allgemeinen Landesverwaltung, insbesondere Polizei- 
behórde. Eine Ausnahme macht nur die Provinz Hannover, 
wo der Magistrat die Geschäfte der allgemeinen Landes- 
verwaltung, namentlich auch, sofern nicht Königliche Polizei- 
verwaltung besteht oder eine besondere städtische Polizei- 
direktion gebildet ist, die Polizei versieht ”). 

Schon nach $ 36 der Verordnung wegen verbesserter Ein- 
richtung der Provinzialbehórden vom 20. April 1815 sollten 
alle „ansehnlichen“ Städte mit derjenigen Umgebung, die 
mit ihren städtischen Verhältnissen in wesentlicher Berührung 
stehen, eigene Kreise bilden. Abgesehen von den 
Städten, welche bereits von früher her besondere Stadtkreise 
sind, haben die Kreisordnungen den einem Landkreise an- 
gehörenden Städten, welche mit Ausschluß der aktiven Militär- 
personen eine Einwohnerzahl von 25 000, insbesondere in der 
Provinz Westfalen eine solche von 30000 und in der Rhein- 
provinz von 40 000 Seelen enthalten, das Recht eingeräumt, 
auf ihren Antrag durch Erklärung des Ministers des Innern 
aus dem bisherigen Kreisverbande auszuscheiden und für sich 
einen Stadtkreis zu bilden. Nur für die Provinz Posen, wo 
noch die alte Kreisordnung vom 20. Dezember ıgzg gilt, ist 
die Befugnis des Ausscheidens der Städte aus dem Kreisver- 


1) Zweifelhaft ist aber, ob er nach $ 34 des Einkommensteuer- 


gesetzes vom 24. Juni 1g91 auch ohne weiteres Vorsitzender der . 
weil der Finanz- 
minister bei der Beratung des Gesetzentwurfes die Bürgermeister 


Einkommensteuer-Veranlagungskommission ist. 


der Stadikreise im Hinblick auf den Vorsitz in der Veranlagungs- 
kommission den Landräten allgemein gleichgestellt hat. Da aber 
der Bürgermeister in Stadtkreisen mit Königlicher Polizeiverwaltung 
die landrátlichen Befugnisse nicht auszuüben hat, müßte hier eigent- 
lich der Polizeidirektor oder -präsident geborener Vorsitzender der 


| 


bande nach Erreichung einer bestimmten Einwohnerzahl nicht 
vorgesehen. 

Die höheren Ziffern für Westfalen und Rheinland sind 
mit Rücksicht auf die außerordentlich starke Bevölkerungs- 
zunahme in den Industriebezirken dieser beiden Landesteile 
gewählt worden, um dadurch den Ausscheidungsprozeß der 
größeren Städte zu verlangsamen. Man befürchtete nämlich, 
daß es diesen bei einem zu frühen Ausscheiden aus dem Kreis- 
verbande an den geeigneten Elementen zur Wahrnehmung der 
ihnen als Stadtkreisen obliegenden kommunalen und staatlichen 
Geschäfte fehlen würde und dann auch, daß die Leistungs- 
fäbigkeit und kommunale Entwickelung der Restkreise em- 
pfindlich geschädigt werden könnte. 

Durch Königliche Verordnung kann aber auch Städten, 
welche die gesetzlich vorgeschriebene Mindest-Einwohnerzahl 
nicht aufweisen, auf Grund besonderer Verhältnisse das 
Ausscheiden aus dem bisherigen Kreisverbande gestattet werden. 
In der Provinz Posen erfolgt die Bildung besonderer Stadtkreise 
ausschließlich durch Königliche Verordnung!). 

Von Interesse ist die Frage, wie die für das Ausscheiden 
der kreisangehörigen Städte erforderliche Bewohnerzahl fest- 
gestellt bezw. nachgewiesen wird. Eine gesetzliche Bestimmung 
darüber fehlt; der noch zu erörternde $ 162 des Zuständigkeits- 
gesetzes vom 1. August ıgg3 bezieht sich nur auf Rechtsfolgen, 
welche mit der Überschreitung der Einwohnerzahl von 10 000 
Seelen für die Stadtgemeinden verbunden sind. Es sind also 
keineswegs ausschließlich die Ergebnisse der alle fünf Jahre 
stattfindenden allgemeinen Volkszählung maßgebend; vielmehr 
kann die Seelenzahl auch anderweitig besonders ermittelt werden. 
In der Regel wird dies, wenn eine Stadt bei der letzten Volks- 
zählung noch nicht die gesetzliche Mindest-Einwohnerzahl auf- 
gewiesen hat, dadurch geschehen, daß der Uberschuß der seit 


; jener Zählung polizeilich angemeldeten über die abgemeldeten 


sowie der geborenen über die verstorbenen Personen dem Volks- 
zählungsergebnisse hinzugerechnet wird. Allein auch diese an 
sich beste Art der besonderen Feststellung ist, wie die Erfahrung 
lehrt, vornehmlich wegen der nicht leicht zuverlässig zu er- 
fassenden Ab- und Zuwanderungen, eine unsichere. Ins- 
besondere die Berücksichtigung des Ergebnisses der alljährlich 


für Steuerzwecke erfolgenden Personenstandsaufnahme erscheint 


Veranlagungskommission sein. Vergl. auch Zweigert, Einkommen- 


steuer-Gesetz vom 24. Juni 1891 (Essen 1392) Anm. 1 zu $ 34 des 
Gesetzes. 


2) Der Regierungsprásident kann aber unter den Mitgliedern 


des Magistrats die Person bestimmen. welche die städtische Polizei 
besorgen soll. 


schon deshalb bedenklich, weil diese Aufnahme nicht zwischen 
Zivil- und Militärpersonen unterscheidet. Es empfiehlt sich 
daher, möglichst die Ziffern der allgemeinen Volkszählung, 
welche gegebenenfalls allein eine Gewähr für das tatsächliche 
Vorhandensein der gesetzlichen Seelenzahl bietet, zugrunde zu 
legen und nur für solche Städte einen anderweitigen Nachweis 
zuzulassen, deren Bevölkerung bei der letzten Volkszählung 
der gesetzlichen Mindestzahl bereits sehr nahe gekommen ist 
und denen infolgedessen nicht zugemutet werden kann, nunmehr 
mit dem Ausscheiden aus dem Kreisverbande noch längere 
Zeit bis zur nächsten allgemeinen Volkszählung zu warten. 

In Preußen gibt es zur Zeit 88 Stadtkreise mit einer ge- 
samten Bewohnerzahl von über 9 Millionen Seelen. Sie machen 
über ein Fünfzehntel der Gesamtzahl der Städte und über ein 
Siebentel aller Kreise Preußens aus. An der ganzen Bevölke- 
rung des Staates sind sie mit etwas mehr als einem Viertel, 
an derjenigen der Städte mit fast drei Fünfteln beteiligt. Ver- 
mehrt baben sich die Stadtkreise seit der Aufsteliung des 
letzten Städteverzeichnisses, also in der Zeit vom 1. April 1890 
bis zum 1. Januar 1905, um 32 = 57,1 vom Hundert, d. i. 
annähernd um drei Fünftel, mithin sehr erheblich. 


1) so z. B. bezüglich des Stadtkreises Bromberg durch Aller- 
höchsten ErlaB vom 15. Mai 1375 (Min.-Bl. f. d. i. V., S. 145/6). 
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Nach Landesteilen geordnet waren am 1. Januar 1905 Stadtkreise vorhanden 


‘ ae d. i. v. H. der mit 

| | gen, teilen aller Gesamt Bevölkerung unter 25 30 40 50 in der 
in der Provinz Städte Krei Einwohnes: aller 25 bis bis bis und Servisklasse 
haupt ose HATT Städte Kreise 30 40 50 mehr A I II 

der Provinz zahl!) von der Provinz Tausend Einwohnern?) 

Ostpr eulen Da 3 4,5 7.9 251 809 44 8 125 — 1 1 — l 1 2 
Westpreußen ............ 4 6,9 13,8 262 238 51.9 167 1 l — — 2 — 4 — 
Berlin. 1 1000 1009 1888 848 1000 1000 — — — — 
Brandenburg 11 7,8 26.2 757 847 53,4 24.33 — — 3 2 6 3 5 3 
Pommern 4 55 12,8 295 929 Mo 18,1 — 3 — — 1 — 1 3 
( eege 2 1,5 48 ` 169 237 27,4 9.0 — — — ] 1 — 2 — 
Schlesien .............. 10 6,7 14,1 844 733 53,7 18,1 — 2 2 — 6 1 6 8 
Sachsen 9 6.3 18.8 659 050 49.1 23,2 — 4 1 1 53 — 4 5 
Schleswig-Holstein. ........ 5 9,1 20.0 387 548 63,0 2795 — 2 — 1 2 1 3 1 
Hannover 9 8.0 11,5 521 239 54,5 201 3 1 — 2 3 | — 5 4 
Westfalen. 9 8.4 IER 672 550 49,6 21,1 — — 3 — 6 — 6 3 
Hessen-Nassau . . ......... 4 3,8 9,5 510 981 605 26,9 — i es tee 38,1 2 1 
Rheinland. ............. 17 12,8 21,8 1 897 305 64,6 330 — — l 4 12 1 16 — 
Hohenzollern............ — — — — — — — — — — — — — — 
im Staate 88 69 15,3 9119314 59.6 26.4 4 15 1) 11 47 8 55 25, 


1) einschließlich der aktiven Militärpersonen. — 2) ohne die 


Am zahlreichsten sind hiernach die Stadtkreise im Rheinlande, 
demnächst in den Provinzen Brandenburg und Schlesien. Am 
schwächsten sind sie — abgesehen von Hohenzollern, wo sie über- 
haupt nicht vorkommen, und von dem eben nur aus einem Stadt- 
kreise bestehenden Verwaltungsbezirke Berlin — in den Provinzen 
Posen und Ostpreußen vertreten. Ihr Anteil an der Gesamtzahl der 
Städte der einzelnen Provinzen ist ebenfalls am bedeutendsten in 
der Rheinprovinz mit fast einem Achtel, demnächst in Schleswig- 
Holstein mit einem Elftel, am geringsten wieder in der Provinz 
Posen mit nur 1,5 und hierauf in Hessen-Nassau mit 3,8 
Hundertteilen. Dagegen steht unter den Provinzen Branden- 
burg insofern obenan, als dort bereits mehr als der vierte 
Teil aller Kreise Stadtkreise sind, während dies im Rheinlande 
erst bei etwas über einem Fünftel und in der am tiefsten | 
stehenden Provinz Posen noch nicht bei 5 Hundertteilen der 
Kreise der Fall ist. 

Innerhalb der meisten Provinzen entfällt auf die Stadt- | 
kreise über die Hälfte, im Rheinlande sogar annähernd zwei 
Drittel der städtischen Bevölkerung überhaupt. Bei weitem 
am niedrigsten ist der Anteil an letzterer mit etwas mehr als 
einem Viertel in Posen. An der Gesamtbevölkerung der Provinz 
sind gleichfalls die Stadtkreise des Rheinlandes mit rund einem 
Drittel am stärksten, diejenigen Posens mit noch nicht einem 
Elftel am schwächsten beteiligt. 

Gruppieren wir die Stadtkreise nach ihrer Einwohner- 
zahl, und zwar hier mit Rücksicht auf die Bestimmung im 8 4 
der verschiedenen Kreisordnungen unter Ausschluß der aktiven 
Militärbe völkerung, so finden wir, daß der überwiegende Teil 
der Stadtkreise im Staate wie in den Provinzen Brandenburg, 
Schlesien, Westfalen, Hessen-Nassau und Rheinland bereits 
über 50 000 Zivilbewohner enthält. 

Ferner ersehen wir aus obiger Zusammenstellung, daß es 
noch vier Stadtkreise gibt, welche die gesetzlich zum Aus- 
scheiden aus dem Kreis verbande erforderliche Mindestzahl von 
25 000 Seelen nicht aufweisen. Es sind dies die drei han- 
noverschen Stadtkreise Lüneburg, Celle und Emden, welche als 
solche bei Einführung der Kreisordnung in der Provinz Hannover 
anerkannt worden sind (vergl. Seite 281), sowie der Stadtkreis 
Thorn in Westpreußen, welcher zufolge Ministerialerlasses vom 
27. Februar 1900 (Min.-Bl. f. d. i. V. S. 87) mit dem 1. April 1900 
aus dem bisherigen Kreisverbande ausgeschieden ist. Thorn 
hatte nach der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 eine orts- 
anwesende Bevölkerung von insgesamt 27 894, ausschließlich 
der aktiven Militärpersonen eine solche von 22528 Seelen. 
Bei der Volkszählung vom 1. Dezember ı900 betrug dagegen 
die Bewohnerzahl im ganzen 29 635 und abzüglich der aktiven 
Militärpersonen 24 209 Seelen. Zwar erscheint es keineswegs 
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aktiven MilitArpersonen. 


ausgeschlossen, daß zu Beginn des Jahres 1900 die gesetzliche 
Mindestzahl von 25 000 Zivilbewohnern in der Stadt Thorn 
auch wirklich vorhanden war und daß das Darunterbleiben bei 
der auf der Ortsanwesenheit fußenden Volkszählung vom 
-1. Dezember 1900 starker Abwanderung im Laufe dieses Jahres 
in Verbindung mit dem zufälligen Umstande vorübergehender 
Abwesenheit einer größeren Anzahl von Einwohnern zuzuschreiben 
ist; wahrscheinlicher ist es jedoch, daß bei der besonderen 
Ermittelung der Zivilbevölkerung ein Irrtum unterlaufen war. 
Außerdem hat nach unserer Übersicht auch im Rheinlande ein 
Stadtkreis, nämlich Trier, noch nicht die für diese Provinz 
als Vorbedingung des Ausscheidens aus dem Kreisverbande 
vorgeschriebene Mindest- Einwohnerzahl von 40 000 Seelen. 
Dies erklärt sich aber dadurch, daß Trier vor Einführung der 
Kreisordnung für die Rheinprovinz vom 30. Mai 1887 längst 
Stadtkreis war. 

Die Gruppierung der Stadtkreise nach Servisklassen 
anlangend, so bilden sämtliche acht Städte der Klasse A 
eigene Kreise. In der Hauptsache, nämlich mit über drei Füufteln, 
sind die Stadtkreise in der Klasse I vertreten; nicht ganz 
drei Zehntel von ihnen entfallen noch auf die Klasse II, während 
die übrigen Klassen bei den Stadtkreisen überhaupt nicht vor- 
kommen. 

Von den 17 Stadtkreisen des Rheinlandes gehört keiner 
mehr der II. Servisklasse an. 

Eine besondere Bedeutung wohnt auch den einem Land- 
kreise angehörenden Städten mit über 10000 Einwohnern 
bei, allerdings nicht wie den Stadtkreisen in kommunaler Be- 
ziehung, sondern nur hinsichtlich der allgemeinen Landes- 
verwaltung, und zwar insofern, als gemäß $ 4 Absatz 2 
des Landesverwaltungsgesetzes in den gesetzlich vorgesehenen 
Fällen an die Stelle des Kreisausschusses der Magistrat oder 
da, wo letztere Bezeichnung nicht geführt wird, der kol- 
legialische Gemeindevorstand bezw. da, wo der Bürger- 
meister allein den Gemeindevorstand bildet, der Bürger- 
meister und die Beigeordneten als Kollegium treten. 
Diese Zuständigkeit des Magistrats (kollegialischen Gemeinde- 
vorstands) bezw. Kollegiams anstelle des Kreisausschusses ist 
aber noch weit enger begrenzt als diejenige des Stadtausschusses 
und betrifft lediglich die Fälle der §§ 109 und 114 des Zu- 
stándigkeitsgesetzes vom 1. August 1883 sowie der $8 1 und 4 der 
Ausführungs-Verordnung zur Reichsgewerbeordnung vom 31. De- 
zember 1883 (G.-S. 1884 S. 7), also die Genehmigung ge- 
werblicher Anlagen nach den $$ 16 bis 25 der Gewerbeordnung, 
die Erlaubniserteilung zum Betriebe der Gast- oder Schank- 
wirtschaft, des Branntweinkleinhandels u. dergl. Außerdem 
nehmen die Städte mit über 10 000 Einwohnern noch insofern 
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eine besondere Stellung ein, als sie vielfach von der Zuständig- ` 
Gesetzen mit Rechtsfolgen für Städte von mehr als 10000 Ein- 


keit des Landrats und des Kreisausschusses als Beschwerde- 


instanz bezw. Beschlußbehörde oder Verwaltungsgericht nicht 


berührt werden, an die Stelle dieser Behörden vielmehr der 
Regierungspräsident bezw. Bezirksausschuß tritt. So sind Be- 


schwerden oder Klagen gegen die polizeilichen Verfügungen ` 
rung für das Ausscheiden aus dem Kreisverbande zwecks Bil- 


der Ortspolizeibehörden der kreisangehörigen Städte mit mehr 
als 10 000 Einwohnern gemäß §§ 127 und 128 des Landes- 
verwaltungsgesetzes nicht vom Landrate bezw. Kreisausschusse, 


. — . | 
sondern vom Regierungspräsidenten bezw. Bezirksausschusse ` 


zu entscheiden; ebenso ist für das Beschluß- oder Verwaltungs- 
streitverfahren in den $$ 41, 56, 57, 66, 82, 116, 119, 145 und 
146 des Zuständigkeitsgesetzes und in anderen Gesetzen, z. B. 
im Feld- und Forstpolizeigesetze vom 1. April ıggo (G.-S., 
S. 230) §§ 76 und 84 und im Gesetze, betreffend die Bildung 
von Wählerabteilungen bei den Gemeindewahlen, vom 30. Juni 1900 
(G.-S., S. 185) $ 2, die Zuständigkeit des Bezirksausschusses 
anstelle des Kreisausschusses vorgesehen. 


Wie schon im Abschnitte 1 unter D (Seite 281) hervor- 
gehoben, sind die (19) kreisangehórigen sog. selbstándigen 
Stádte in der Proviuz Hannover ohne Riicksicht auf ihre 
Bewohnerzahl den Städten mit über 10000 Einwohnern 
vollständig gleichzustellen. Vierzehn von ihnen haben noch 
nicht 10 000 Bewohner, nämlich 


1. die Stadt Nienburg a./Weser im Kreise Nienburg mit 9 638 Einw. i) 
2. . „ Osterode a. Harz .. Osterode a. H.. 7096 .. 


3. Duderstadt „ „Duderstadt „ 5327 
4. Münden a. / Werra. „ Münden „ 9 236 
5. „ Einbeck Einbeck „ 7914 
6. „ Northeim e „Northeim „ 7833 
To. „ Ulzen „ „»Ulzen „ 8621 
8. . „ Buxtehude „ „ Jork „ 3654 
9. Bremervörde „ „Bremervörde ,, 3 503 
10. „ „ Verden „ „Verden „ 9842 ., 
ll. „ „ Papenburg „ Aschendorf . 7611 „ 
12. „ „ Lingen „ „Lingen „ 7048 . 
13. . „ Norden » „Norden „ 7048 „ 
14. „ „ Aurich „ „Aurich „ 6013 „ 


Zum Teil sind diese Städte, wie namentlich Buxtehude 


und Bremervörde, noch recht weit von der Einwohnerzahl von 
10 000 entfernt, während ihr insbesondere Verden, Nienburg 
und Münden schon sehr nahe kommen. 


Anderseits gelten die drei kreisangehörigen nach der 
hannoverschen Landgemeindeorduung verwalteten Stadt- 
gemeinden Lehe (im Kreise Lehe), Geestemünde (im Kreise 
Geestemünde) und Wilhelmshaven (im Kreise Wittmund) mit 
je über 20000 Bewohnern nicht als Städte mit mehr als 
10 000 Einwohnern im Sinne des $ 4 Absatz 2 und 3 des 
Landes verwaltungsgesetzes; für sie bleiben vielmehr die Zu- 
stándigkeiten des Landrats und Kreisausschusses in Verwal- 
tungs- und Verwaltungsgerichtsangelegenheiten bestehen 
(vergl. Seite 282 a. a. O.)). 

Was die Berechnung der Einwohnerzahl von 10 000 Seelen 
für eine kreisangehörige Stadt betrifft, so ist zu unterscheiden, 
ob es sich um Rechtswirkungen, welche das Zuständigkeits- 
gesetz vom 1. August 1883 oder um solche, welche andere 


109, 114, 116, 119, 145 und 146 enthalten In den sonstigen 


wohnern findet sich dagegen kein Hinweis darauf, daß nur die 
bei der Volkszählung ermittelte Zivilbevölkerung in Frage 
kommt; hier muß daher die auch die aktiven Militärpersonen 
umfassende Gesamtbevölkerung, welche — wie die Zivilbevölke- 


dung eines eigenen Stadtkreises — nicht notwendig durch die 
allgemeine Volkszählung festzustellen ist, zugrunde gelegt 
werden. 


Es besteht hiernach bezüglich der Städte mit über 10000 Ein- 
wohnern in verwaltungsrechtlicher Hinsicht ein eigentümlicher, 
vom Gesetzgeber offenbar nicht gewollter Dualismus. Ander- 
seits erscheint es angesichts der ausdrücklichen Beschränkung 
des $ 162 des Zustándigkeitsgesetzes auf die Bestimmungen 
dieses Gesetzes u. D. unzulässig, jene Lücke der Gesetzgebung 
etwa im Wege der Analogie auszufüllen. 


Demgemäß hat nach den $$ 127 und 128 des Landes- 
verwaltungsgesetzes der Regierungsprasident auf die Beschwerde 


oder der Bezirksausschu8 auf die Klage gegen eine Verfügung 


der Ortspolizeibehörde einer Stadt schon dann, wenn letztere 
nur einschließlich der Militärpersonen über 10 000 Einwohner 
zählt, zu entscheiden. Hierbei ist es mit Rücksicht auf die 


vorerwähnte Fassung des $ 162 des Zuständigkeitsgesetzes 


auch unerheblich, daß der Titel IV des Landesverwaltungs- 
gesetzes über die Rechtsmittel gegen polizeiliche Verfügungen 
einen Bestandteil des früheren Zustándigkeitsgesetzes vom 
26. Juli 1876, dessen $ 171 mit dem $ 162 des jetzigen 
Zuständigkeitsgesetzes identisch war, bildete. Wie für die 


S 127 und 128 des Landesverwaltungsgesetzes ist die Frage 


| 


auch fiir die §§ 76 und 84 des Feld- und Forstpolizeigesetzes 
usw. zu beurteilen. 


Als Zeitpunkt, von welchem ab mit rechtlicher Wirkung 
eine Stadt als solche von über 10000 Einwohnern gilt, ist 
u. E. nicht der Tag der Volkszählung oder derjenige der end- 
gültigen Feststellung der gedachten Bevölkerungsziffer an- 
zusehen; vielmehr kann, da mit dem Überschreiten der Volks- 
zahl von 10 000 Seelen in den Städten Rechtsfolgen für die 
Allgemeinheit verknüpft sind, die rechtliche Wirksamkeit jener 
Tatsache erst dann eintreten, wenn letztere in geeigneter Weise, 
also durch das Amtsblatt, zur öffentlichen Kenntnis gebracht 
worden ist. 


Aus der nachfolgenden Zusammenstellung auf Seite 309 
ist ersichtlich, daß die einem Landkreise angehörenden Städte mit 
über 10000 Einwohnern einschließlich der ihnen gleichzu- 


achtenden vierzehn sog. hannoverschen selbständigen Städte 


mit einer geringeren Bevölkerungszahl gerade doppelt so zahl- 
reich wie die Stadtkreise sind, fast ein Siebentel aller Städte 


ausmachen und mit 2 778 976 Bewohnern annähernd ein Fünftel 


der gesamten städtischen Bevölkerung Preußens umfassen. 


Läßt man jene vierzehn Städte der Provinz Hannover außer 


Gesetze von der Erreichung einer Bevölkerung von über 


10 000 Seelen abhängig machen, handelt. Inbetreff der Bestim- 
mungen des Zuständigkeitsgesetzes ist nämlich gemäß $ 162 
daselbst für die Berechnung der Einwohnerzahl einer Stadt die 
durch die jedesmalige Volkszählung ermittelte Zahl der orts- 
anwesenden Zivilbevölkerung maßgebend. Die hierbei 
in Betracht kommenden Vorschriften des Zuständigkeitsgesetzes 
sind in den bereits oben erwähnten §§ 41, 56, 57, 66, 82, 


1) nach der letzten Volkszählung. 


2) wo versehentlich die Stadt Wilhelmshaven (mit 22 682 Ein- 
wohnern) nicht miterwähnt worden ist. 


Betracht, so ergeben sich einschließlich der Stadtkreise insge- 
samt 250 je mehr als 10 000 Einwohner enthaltende Städte — 
d. i. nicht ganz ein Fünftel aller — mit einer Bevölkerung von 


zusammen 11797906 Seelen = 34, vom Hundert — also 
über ein Drittel — derjenigen des Staates und 77,3 vom 
Hundert — mithin über drei Viertel — derjenigen sämtlicher 


Städte Preußens. 


Weitaus die meisten kreisangehörigen Städte mit über 
10000 Einwohnern bat das Rheinland, wo sie annähernd drei 
Zehntel aller Städte dieser Provinz bilden; aber auch in 
Schlesien, Sachsen, Haunover und Westfalen sind sie mit je 
über 20 noch ziemlich zahlreich, während in Westpreußen und 
Schleswig-Holstein (mit je 4), in Hessen-Nassau (mit 6) und 
in Posen (mit 7) nur ein verhältnismäßig geringer Bruchteil 
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Kreisangehörige Städte mi 


t über 10 000 Einwohnern 


d.i.v.H. mit | 
aller | mit einer ue nicht er Über über Aber aber! iy der 
. A amt- * ` e 

in der Provinz ou SR ' Einwohner- en a bis bis bis bis bis | I EE 

1. I. Provinz zahl!) von EES 15 20 25 30 40 

SEN | Bonni Tausend Einwohnern!) 
Ostpreußen. .... 2.2.2200... 7 10,4 106 659 19.0 — 5 — 2. —— — — 4 3 — 
Westpreu ben 4 6.9 45 833 9.1 — 4 — — — — — — 4 — 
Bein Ee — — — — — — — — — — — — — 
Brandenburg 13 9.3 222 955 15.7 — 3 5 5 — — — 6 7 — 
Pommern 9 123 132973 19.5 — 6 — 3 — lz 4 5 — 
(// dd CSS 7 5.3 117 963 19.1 — 4 1 1 1 — — 5 2 — 
Schlesien 22 14.7 336 496 21.4 — 14 3 5 — — — 9 13 — 
Sachsen. 22 15,5 343 704 25,6 de 12 4 6 — — — 1 11 — 
Schleswig- Holstein 4 7.3 61 956 10,1 — 2 2 — — — 11 2 — 
Hannover 2.22.50. 2822382 22 19,5 | 241 118 25.2 | 142) 2 3 33) — — ¡394 12 3 
Westlale ocean 21 19.6 394 244 291 ` — 8 3 5 5 — — 11 10 — 
Hessen-Nassarxuu 6 5.8 87 211 103 | — 3 3 => — — 13 2 — 
Rheinland. em. 39 28,3 687 864 23.4 — 21 4 8 2 4 | 2 13 22 2 
Hohenzollern.............. — — -- — — — — — — — — = = — 
im Staate 176 13,7 2 778 976 18,2 14 84 28 38 8 4 7 71 03 5. 
1) einschließlich der aktiven Militárpersonen. — 2) hannoversche sog. selbständige Städte. — 3) Flecken Lehe, Gemeinde 


Geestemünde und Stadt Wilhelmshaven, welche, wiewohl sie nach der Landgemeindeordnung verwaltet werden, mit Rücksicht auf ihre 
Vertretung im Wahlverbande der Städte bei den Wahlen zum Kreistage als Stadtgemeinden zu behandeln sind. 


der Städte über 10 000 Bewohner zählt. 
Einwohner der kreisangehörigen Städte mit einer Volkszahl 
von mehr als 10 000 Seelen ist absolut gleichfalls in der 
Rheinprovinz, im Verhältnisse zur gesamten städtischen Be- 
völkerung des jeweiligen Landesteiles aber mit fast drei Zehnteln 
dieser in Westfalen und demnächst mit einem Viertel in Sachsen 
am größten; es folgen das Rheinland, Hannover und Schlesien 
mit noch je über einem Fünftel, wogegen der betreffende Anteil 
in Westpreußen noch nicht ein Zehntel beträgt. 

Am stärksten ist im Gesamtstaate natürlich die Gruppe 
der Städte mit über 10 000 bis 15 000 Bewohnern vertreten. 
In dieser sind sechs Städte mit enthalten, auf welche der 


$ 162 des Zuständigkeitsgesetzes keine Anwendung findet, 


weil sie abzüglich der Militärbevölkerung unter 10 000 Ein- 
wohner haben. Es sind dies mit Bewohnern 


über- ohne Militär- 
in der Provinz Ostpreußen: SES Pe 
die Stadt Lyck............... 11 386 9 429 
„ „„ AS 11144 9318 
in der Provinz Pommern: 
die Stadt Pasewalk 10 299 9 617 
in der Provinz Schlesien: 
die Stadt Ols ............... 10 583 9714 
in der Provinz Sachsen: 
die Stadt Torgau ............. 11 807 9 495 
„ „ Salzwedel. 10 189 9773. 


Auch die im Hinblick auf $ 28 der Kreisordnung fir die 
Provinz Hannover ohne Rücksicht auf ihre Bewohnerzahl unter 
§ 162 des Zuständigkeitsgesetzes fallende Stadt Stade (mit 
insgesamt 10 545 Bewohnern) hat bei Abrechnung der Militär- 
personen eine Zivilbevölkerung von unter 10 000 Seelen (9 951). 

Das Vorhandensein von zwölf noch einem Landkreise an- 
gehörenden Gemeinden in den Stadtgruppen von über 25 000 
Einwohnern ist ganz überwiegend darauf zurückzuführen, daß 
für die Städte des Rheinlandes und Westfalens das Ausscheiden 
aus dem bisherigen Kreisverbande zwecks Bildung eines eigenen 
Stadtkreises von der Erreichung einer Bevölkerungsziffer von 
mindestens 40 000 bezw. 30000 Seelen abhängig ist. Ins- 
besondere in der Rheinprovinz handelt es sich in der 
Gruppe von über 30 000 bis 40 000 Einwohnern um die Städte: 


mit Bewohnern 


über- ohne Militär- 

haupt personen 
Reik 34 036 34 007 
Meiderich 33 690 33 688 
Ruhrort 32 862 32 860 
Malstatt-Burbach ...... 31 195 31191, 


Die Gesamtzahl der in Westfalenin der Gruppe von über 25 000 bis 30 000 Ein- 


wohnern um die Städte: mit Bewohnern 


über- ohne Militär- 

haupt personen 
Heri 2 SS 27 863 27 861 
Iserlohn ........... 27 265 27 260 
Liidenscheid......... 25 509 25 504 
Hörde ur ass means 25 126 25 125 
Herford. l. 25 109 25 104. 


Von diesen Städten wird bei der überaus starken Bevölkerungs- 
zunahme in den Industriebezirken der Provinzen Rheinland und 
Westfalen voraussichtlich bald ein größerer Teil die für die Stadt- 
kreisbildung gesetzlich vorgeschriebene Einwohnerzahl aufweisen. 

In den übrigen Landesteilen stehen der für den Austritt 
aus den Kreisverbänden maßgebenden Bevölkerungsziffer von 
mindestens 25000 Seelen (ohne die Militärpersonen) am 
nächsten die Städte: mit Bewohnern 


über- ohne Militär- 

haupt personen 
Hohensalza ......... 26 141 24 029 
Eisleben 23 898 23 897 
Quedlinburg 23 373 23 248 
Brie s 24 8831) 22 4481) 
Naumburg a./Saale ..... 23 192 21 923 
Burg a./Ihle......... 22 432 21 700 
Eberswalde. 21 654 21 645 
Stenda—a!lssn 22 075 21377. 


Hinsichtlich der Stadt Hohensalza, welche mit ihrer Ge- 
samtbevölkerung bereits in der Gruppe von über 25 000 bis 
30 000 Bewohnern steht, ist allerdings zu berücksichtigen, daß 
für die Provinz Posen eine das Ausscheiden aus dem Land- 
kreise bedingende Einwohnerzahl gesetzlich nicht festgelegt ist. 

Insbesondere in der näheren Umgebung Berlins kommt für 
die Stadtkreisbildung in nicht ferner Zeit die Stadt Cöpenick 
(Kreis Teltow) mit 20 925 Bewohnern überhaupt und 20 922 mit 
Ausschluß der Militärpersonen in Betracht. Sie steht allerdings 
bezüglich der Einwohnerzahl noch hinter den Berliner Vorort- 
gemeinden Lichtenberg (Kreis Niederbarnim) mit 43 371, 
Weißensee (Kreis Niederbarnim) mit 34453 und Deutsch 
Wilmersdorf (Kreis Teltow) mit 30671 Bewohnern nach der 
jetzten Volkszählung zurück, aber diese Ortschaften müssen 
zunächst noch Stadtrechte erwerben, ehe sie Stadtkreise werden 
können. 

Die Mehrzahl aller kreisangehörigen Städte mit über 10 000 
Einwohnern gehört zur III. und noch mehr als zwei Fünftel 
von ihnen zur II. Servisklasse, während die Zugehörigkeit zu 


u ) Gebietsumfang am 1. 1. 1905. 
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den Klassen I und IV die Ausnahme bildet. In der I. Klasse | bann a./Saar, in der IV. die rheinischen Städte Radevormwald 
stehen von ihnen die Städte Schleswig, Geestemünde, Lehe, | und Habscheid sowie die drei kleinsten der hannoverschen sog. 
Wilhelmshaven, Homburg v.d. H., Saarbrücken und Sankt Jo- | selbständigen Städte: Duderstadt, Buxtehude und Bremervörde. 


Nachtrag. 


Während des Druckes ist durch Allerhöchsten Erlaß vom letztere Gemeinde nun den Namen „Bernkastel-Cues“ führt. 


22. Februar 1905 genehmigt worden, daß die Landgemeinde 
Cues im Kreise Bernkastel zum 1. April 
Bernkastel (vergl. Übersicht Seite 295) einverleibt wird und 


Ihr Flächeninhalt beträgt jetzt 497,0 ha, ihre Einwohnerzabl 
1905 der Stadt 1789 Seelen mehr. 

| 
| 


Die ortsüblichen Tagelóhne gewöhnlicher Tagearbeiter in 
Preussen 1892 und 1901. 


Mit einer Karte. 
Von Dr. Georg Neuhaus. 


— 


Einleitung. 
A. Die Festsetzung der ortsüblichen Tagelöhne und ihre Verwer- 
tung für die Zwecke einer Statistik. 
1. Die Festsetzung der ortsüblichen Tagelöhne gewöhnlicher 
Tagearbeiter. 


2. Die Verwertung der ortsüblichen Tagelöhne zum Zwecke vor- 


liegender Statistik. 


B. Die tatsächliche Bewegung der ortsüblichen Tagelöhne gewöhn- 
licher Tagearbeiter. 


1. Die Bewegung der durchschnittlichen Tagelöhne im Staat, in 
den Provinzen und Regierungsbezirken 1892 und 1901. 

2. Die durchschnittlichen, höchsten und niedrigsten Tagelöhne in 
den Regierungsbezirken 1901. 

3. Die durchschnittlichen Tagelöhne 
und 1901. 

4. Die Tagelöhne in den Städten nach OrtsgróBenklassen 1901. 

5. Die Bewegung der Tageldhne in einzelnen Vororten von Berlin 
und Hannover 1901. 


in den Kreisen 


Einleitung. 


1892 


Der Arbeitslohn, als welchen wir hier nur das von dem | 


gewerblichen Unternehmer an den Arbeiter für Arbeitsleistungen 
überwiegend körperlicher Art zu zahlende Entgelt verstehen, 
bildet für den größeren Teil der Bevölkerung das einzige 
Einkommen zur Bestreitung der Kosten des Lebensunterhaltes; 
waren doch nach der Berufszählung von 1g95 in Preußen 
73,18 v. H. aller Berufstätigen im Hauptberuf Gehilfen, die mit 
ihren Angehörigen 60,9% v. H. der Gesamtbevölkerung aus- 
machten. Hierzu kommt, daß auch zahlreiche Selbständige 
Arbeitslohn als Nebeneinkommen beziehen; so ist der Lohn 
denn auch infolge dieser seiner großen Bedeutung für weite 
soziale Schichten häufig Gegenstand statistischer Bearbeitung 
geworden. Trotzdem ist über die Methode der Erhebung und 
Bearbeitung des gewonnenen Zählmaterials noch keine Einigkeit 
erzielt worden; und in der Tat können die bisherigen Unter- 
suchungen keinen Anspruch auf volle Zuverlässigkeit erheben, 
wie Eulenbarg in seinem Buche „die Frage der Lohnermitte- 
lang“ !) dargetan hat, welcher Ansicht beizupflichten ist. 
Und doch gibt es kaum etwas wichtigeres für das wirtschaftliche 
und gesellschaftliche Leben als die Bewegung des bedungenen 
Lohneinkommens der gewerblichen Arbeiter. Es kann hier nun 
nicht unsere Aufgabe sein, die bisherigen lolnstatistischen Ab- 
handlungen einer Besprechung zu unterziehen; das würde weit 
über den Rahmen gegenwärtiger Arbeit hinaus gehen. Daher seien 
nur einige allgemeine Worte über diesen Gegenstand gestattet. 


1) Jena 1899. 


Inhalt. 


6. Vergleichung der Zunahme der Bevölkerung mit derjenigen des 
ortsüblichen Tagelohnes in einigen Stadtkreisen. 
C. Die Ursachen der Lohnbewegung. 
1. Einleitung. 
2. Der Einfluß der Lebensmittelpreise auf die Bewegung der Tage- 
löhne. 
a) Vorbemerkung. 
b) Die Bewegung der Lebensmittelpreise und der Tagelöhne 
in den Provinzen ı901. 
c) Die Bewegung der Lebensmittelpreise und der Tagelöhne 
in den einzelnen Marktorten 1901. 
d) die Bewegung von Lebensmittelpreisen und Tagelöhnen 
in einigen Marktorten 1897 und 1901. 
e) Die Bewegung der Tagelöhne, Wohnungs- und Lebensmittel - 
preise in einigen Orteu 1901. 
3. Die Einkommens- und die Lohnbewegung in einigen Stadt- 
kreisen 1892 und 1901. 
Schlußwort. 
Anhang. Erklärung der Karte. 


Die meisten bisherigen Untersuchungen bezweckten die 
Feststellung des wirklichen Lohneinkommens der Arbeiter 
und fußten fast ausschließlich auf Angaben der Arbeitgeber, 
gegen deren Richtigkeit an sich nicht der geringste Zweifel 
gehegt werden kann; erschópfend sind sie aber nicht. Der Unter- 
nehmer kann hierüber nämlich gar keine zuverlässige Auskunft 
geben. Wenn hier auch von der Einzelpersönlichkeit bestimmter 
Arbeitnehmer abgesehen würde, indem die besetzte Arbeits- 
stelle als lohnbeziehende Zahlungseinheit in Rechnung gezogen 
wird, so ist wohl auf diese Weise wegen der Eigenschaft der 
meisten Gewerbszweige als sogenannter „Saison“ gewerbe, in 
welchen während jedes Jahres fieberhafte Tätigkeit mit fast 
gänzlicher Geschäftsstille abwechselt, keine ganze Wahrheit zu 
erzielen. Denn wie bekannt sein dürfte, und auch der Verfasser 
in einer Reihe von Jahren zu beobachten Gelegenheit hatte, 
suchen sich die meisten Arbeiter in solchen Zeiten, während 
welcher die Arbeit in ihrem eigentlichen Gewerbe ruht, ander- 
weitige Beschäftigung. Wollte man den in einer solchen Aus- 
hilfsstellung verdienten Lohn bei einer bezüglichen Statistik 
ganz außer acht lassen, so würde man für die Arbeiter vieler 
Industrien zu einem verkehrten Bilde des Lohneinkommens 
gelangen. Es sei zum Beispiele nur auf die Zuckerfabriken, 
die Strohhutfabriken, die Tischlerei und die Baugewerbe ver- 
wiesen. 


Die Erhebung des Lohneinkommens könnte wohl nur dann 
zu einigermaßen richtigen Ergebnissen führen, wenn die Arbeiter 
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selbst durch Ausfüllen entsprechender Zahlkarten die erforder- 
lichen Unterlagen gáben. Dem stehen aber so viele Schwierig- 
keiten entgegen, die nur in einigen Gewerbszweigen zu beheben 
wären, daß vorläufig auf eine allgemeine Statistik des 
wirklichen Lohneinkommens verzichtet werden muß. Ihr 
Hauptzweck, als welche unserer Auffassung nach die örtliche 
und zeitliche Lohnbewegung zu gelten hat, ist auf einfachere 
Weise durch eine Statistik der in den einzelnen Gewerben 
und für die einzelnen Arbeiterklassen nach Geschlecht und 
Alter ortsüblichen Zeitlohnsätze zu erreichen. Von allen 
hiergegen möglichen Einwänden wollen wir an dieser Stelle 
nur einem begegnen: für viele Industrien gäbe es keinen 
Zeitlohnsatz sondern nur Akkordlöhne. 

Es ist ohne weiteres zuzugeben, und auch noch kürz- 
lich von Ludwig Bernhard in seinem Buche „die Akkord- 
arbeit in Deutschland**) des näheren auseinandergesetzt worden, 


daß seit einer Reihe von Jahren auch in unserem Vaterlande ` 


das Bestreben dahin geht, die Zeitlöhne immer mehr durch 
Akkordlöhne zu ersetzen. Aber hierbei ist nicht zu vergessen, 
daß Arbeitgeber sowohl wie Arbeitnehmer bei der Vereinbarung 
einer Akkordarbeit stillschweigend voraussetzen, bei durch- 
schnittlicher Fähigkeit und Leistung des letzteren werde ein 
bestimmter Lohnsatz erreicht werden. Dies geht daraus hervor, 
daß wie bekannt, jeder Arbeiter, der trotz seiner Tüchtigkeit 
bei allem Fleiße mit seinem Akkord, wie es in Berlin heißt, 
„nicht zurecht gekommen ist“, also einen geringeren Lohn 
verdient hat, nachträglich die Zahlung eines derartig hohen 
Zuschlages verlangt, bis ein gewisser üblicher Zeitlohnsatz 
erreicht wird. Auf der anderen Seite findet eine Herabsetzung 


des Stücklohnsatzes durch den Arbeitgeber statt, wenn bei der 


Akkordarbeit der gewöhnliche Zeitlohn dauernd erheblich über- 
schritten wird?). Dieser Stunden- oder Tagelohn kommt 
übrigens bei Zeitversäumnis, die vom Unternehmer ver- 
schuldet worden ist, und bei allen solchen Arbeiten zur Be- 
rechnung, für welche eine Akkordverabredung nicht möglich ist. 
Aus diesen Gründen ist eine Statistik der Bewegung der Lohn- 
sätze für jede Industrie und jede Arbeiterklasse möglich und 
unschwer durchführbar. Einen Anfang damit hat das Kaiserliche 
Statistische Amt, Abteilung für Arbeiterversicherung, durch die 
Zusammenstellung der Tariflohnsätze in einer Reihe von Ge- 
werbszweigen gemacht 3). 

Es fragt sich nun, ob einer Zeitlohnstatistik die Sätze 
für eine Arbeitsstunde, -Woche, einen Arbeitstag oder 
-Monat zu Grunde gelegt werden sollen. 
für gewerbliche Arbeiter fast gänzlich außer Betracht, er fällt 
hier also fort. Seit einigen Jahren bestrebt man sich auch in 
denjenigen Gewerbszweigen, in welchen früher Tage- oder 
Wochenlöhne üblich waren, Stundenlöhne einzuführen. Diese 
werden aber doch hauptsächlich danach bemessen, einen wie 
hohen Tagelohn der Arbeiter nach diesem Satze bei der 
gewöhnlichen Arbeitszeit erreicht. So folgt z. B. fast jeder 
Verkürzung der Arbeitsdauer, wie häufig beobachtet werden 
konnte, eine derartige Erhöhung des Stundenlohnsatzes un- 
mittelbar oder nach kurzer Zeit, daß trotz geringerer Stunden- 
zahl der gleiche Tagesarbeitsverdienst wie früher erzielt wird. 
Da der Wochenlohn in der überwiegend größten Mehrzahl der 


1) Leipzig 1903. 

2) Wólbling „Würdigung wirtschaftlicher Verhältnisse bei recht- 
licher Beurteilung gewerblicher Streitigkeiten“ in der „Sozialen Praxis“ 
v. 1. XII. 1904 Sp. 235 führt aus: „Arbeitgeber wie Arbeiter glauben 
ganz allgemein bei der Vereinbarung von Akkorden nicht viel Zeit 
auf deren Berechnung der Preise verwenden zu können. Man rechnet 
dabei aber immer auf eine nachträgliche gütliche Einigung. besonders 
für den Fall, daß ein gewisser Durchschnittssatz nicht 
erreicht wird.“ 

3) Reichsarbeitsblatt Jahrgang 1904, Maiheft S. 121 ff. 


Letzterer kommt ` 


Fälle nach dem Tagelohn berechnet wird, so wäre bei einer 
Lohnstatistik nur dieser zu wählen. 

Eine amtliche Erhebung der Lobnsátze einer bestimmten 
Klasse von gewerblichen Arbeitern für den ganzen Staat hat 
in Preußen seit neuerer Zeit nur hinsichtlich der ortsüblichen 
Tagelöhne gewöhnlicher Tagearbeiter sowohl männlicher wie 


| weiblicher, erwachsener wie jugendlicher, bei Durchführung der 


Bestimmungen des $ 8 des Krankenversicherungsgesetzes statt- 
gefunden. Unter Tagelöhnern sind hier, wie unten noch aus- 
geführt werden wird, die ungelernten Arbeiter oder, richtiger 
gesagt, die zu ungelernter Arbeit eingestellten Leute zu ver- 
stehen. Diese setzen sich nicht nur aus Arbeitern zusammen, 
die kein bestimmtes Gewerbe erlernt haben, sondern auch aus 
solchen gelernten Arbeitern, welche in ihrem Berufe nur einen 
geringen Verdienst erzielen konnten und in gewöhnlicher Arbeit, 
bei der sie wenig mehr als ihre rohe Körperkraft einzusetzen 
brauchen, ein besseres Auskommen suchen; in die Klasse der 
Tagelöhner sinken häufig auch diejenigen, welche, aus höheren 
gesellschaftlichen Schichten stammend, im Leben endgültig Schiff- 
bruch gelitten haben. Die Zahl der ständigen Tagelöhner kann nur 
schätzungsweise angegeben werden. Wenn wir dazu außer den 
„Lohnarbeitern wechselnder Art“ alle Ungelernten in Bergbau, 
Hüttenwesen, Industrie usw. sowie in Handel und Verkehr 
rechnen, so ergibt sich nach der Berufszáhlung von 1895 eine 
Gesamtzahl von 2 053 537 Erwerbstätigen im Hauptberufe und 
eine entsprechende Gesamtbevölkerung einschließlich der An- 
gehörigen von 5 256 858. Danach dürfte sich heute ihre Zahl 
auf ungefähr 2½ bis 3 bezw. 6 bis 7 Millionen belaufen. 


Der Lohnsutz der ungelernten Arbeiter gehört zu den 
niedrigsten, die vorkommen. Er wird in der Regel nur noch 
unterboten von demjenigen in solchen gelernten Gewerben, die 
nur geringe körperliche Kraft und keine besonders große geistige 
Regsamkeit beanspruchen, also solche Personen ebenfalls be- 
schäftigen können, die infolge Krankheit oder Gebrechens 
die größere Anstrengungen erfordernde ungelernte Arbeit nicht 
zu leisten im stande sind; auch in denjenigen Handwerks- 
zweigen, wie 2. B. in vielen Teilen der Handweberei, finden 
sich geringere Löhne, in welchen der Wettbewerb von 
Fabriken oder des Auslandes die Lohnsátze sehr herunter 
gedrückt hat und noch Arbeiter vorhanden sind, für die es 
wegen ihres Alters zu spät oder aus sonstigen Gründen 
überhaupt nicht möglich war, eine andere, gelernte oder unge- 
lernte Beschäftigung zu ergreifen. 

Die gleichen auf Grund der obengenannten Bestimmung 
festgestellten Löhne sind schon früher von anderer Seite zu einer 
Ubersicht über die Lohnverhältnisse eines größeren Gebietes 
benutzt worden, und zwar von Dr. Ernst Lange in seiner 
Arbeit „Die ortsüblichen Tagelöhne gewöhnlicher Tagearbeiter 
im Deutschen Reiche“ !) an der Hand einer Karte von Deutsch- 
land mit der Darstellung einer Verteilung der Tagelöhne ge- 
wöhnlicher Tagearbeiter über 16 Jahre auf die kleineren Ver- 
waltungsbezirke. Ferner hat Professor Dr. E. Hirschberg, 
Direktor des Statistischen Amtes der Stadt Berlin, unter 
Benutzung des gleichen Materiales folgende Aufsätze geschrieben: 
„Ergebnisse der für die Arbeiterkranken versicherung vor- 
genommenen Lohnstatistik in Preußen und den Freien 
Städten“ :) (behandelt die Löhne der erwachsenen und 
jugendlichen Arbeiter beiderlei Geschlechts in den Stadtbezirken) 
und „Die ortsüblichen Tagelöhne gewöhnlicher Tagearbeiter“ °) 
(betrifft nur die Löhne der erwachsenen Arbeiter und Arbeite- 
rinnen in preußischen und den Freien Städten). 


1) Archiv für soziale Gesetzgebung und Statistik Bd. 6 1893, S. 1 ff. 

2) Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik, Neue Folge 
Bd. X, S. 263 fl. 

3) ebenda III. Folge Bd. VI, S. 870 fl. 
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A. Die Festsetzung der ortsúblichen Tagelóhne und ihre Verwertung 


fúr die Zwecke 


1. Die Festsetzung der ortsüblichen Tagelöhne gewöhnlicher 
Tagearbeiter. 


Der $ 8 des Krankenversicherungsgesetzes vom 15. Juni 
1883 in der Fassung vom 10. April 18921) bestimmt, daß der 
Betrag des ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter 
von der höheren Verwaltungsbehörde?) nach Anhörung der 
Gemeindebehörde festgesetzt wird, und zwar für männliche und 
weibliche, far Personen über und unter 16 Jahren besonders °). 
Darüber, wer als „gewöhnlicher Tagearbeiter“ und „was als 
ortsüblicher Tagelohn“ anzusehen ist, enthält das Gesetz 
keinerlei Vorschriften. Da diese beiden Begriffe durchaus 
nicht überall in ihrer vollen Bedeutung feststehen, so mußte 
eine Anweisung der Landeszentralbehörde über allgemein zu 


einer Statistik. 


Auf längere Dauer berechnete Naturalbezüge, wie freie 


Wohnung, Ackernutzung usw., würden selten hierbei in Betracht 
kommen, weil diese in der Regel nur Arbeiter in ständigem 


beachtende Gesichtspunkte für die Durchführung obiger Be- 


stimmung ergehen. Der bezügliche Erlaß der preußischen 
Minister des Innern sowie für Handel und Gewerbe vom 
26. November 1gg3‘) enthielt in seinem III. Abschnitt „Fest- 
stellung des Maßstabes für die Krankenunterstützung und die 


Beiträge“ keine Festlegung des Begriffes „gewöhnlicher Tage- 


arbeiter“. Hinsichtlich des ortsüblichen Tagelohnes war nur 
angeordnet: Tantiemen und Naturalbezüge (freie Wohnung, 
Feuerung, Beköstigung, Viehweide usw.), welche als Bestand- 
teile des Lohnes gelten, haben die Gemeindebehörden zu Orts- 
durchschnittspreisen zu veranschlagen und neben dem baren 
Lohne gesondert anzugeben. Auf Grund der darüber erstatteten 
Berichte habe der Regierungspräsident, soweit tunlich, für 
räumlich zusammenhängende größere Bezirke (Kreise, Amts- 
verbände, Kirchspiele usw.), wobei geringfügige Verschieden- 
heiten, insbesondere in der Veranschlagung von Natural- 
bezügen, auszugleichen seien, im übrigen für die einzelnen 


Gemeinden des Bezirkes festzusetzen, welcher Betrag als orts- 


üblicher Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter für die Durch- 
führung des Krankenversicherungsgesetzes zu gelten habe. 

Eingehendere Vorschriften über diesen Gegenstand enthält 
ein Erlaß vom 1. Juni 1892, 
folgender ist: Als gewöhnliche Tagearbeiter kommen nur solche 
Personen in Frage, welche Arbeiten verrichten, die eine be- 
sondere Vorbildung oder besondere technische Fertigkeiten nicht 
erfordern. Es scheiden also aus alle sogenannten gelernten 
Arbeiter und in der Regel auch diejenigen ungelernten, die 
in einem festen, für längere Zeit abgeschlossenen Dienstver- 
hältnisse zu einem bestimmten Arbeitgeber stehen. Der Lohn 
von Lehrlingen bleibt außer Betracht, weil diese keine ge- 
wöhnlichen Tagearbeiter sind. 

Die Festsetzung habe nach Maßgabe desjenigen Lohnes zu 
erfolgen, welcher den gewöhnlichen Tagearbeitern tatsächlich 
gewährt zu werden pflege. In solchen Bezirken, wo der Tage- 
lohn in den einzelnen Jahreszeiten eine verschiedene Höhe 
habe, seien die wirklichen Tagesverdienste für 300 Werktage 
zusammenzuzählen und durch 300 zu teilen. Dem in barem Gelde 
gewährten Lohnbetrage sei der Wert derjenigen Naturalbezüge, 
welche dem gewöhnlichen Tagearbeiter übungsgemäß gewährt 
zu werden pflegen, hinzuzurechnen. 


dessen wesentlicher Inhalt 


(Tantiemen dürften bei 


gewöhnlichen Tagearbeitern regelmäßig nicht gewährt werden.) 


1) „Reichsgesetzblatt“ von 1892, S. 417. 

+) In der ersten Fassung war nur unterschieden zwischen 
jugendlichen und erwachsenen Arbeitern. 

*) in PreuBen von dem Regierungsprisidenten, für Berlin von 
dem Oberpräsidenten. „Anweisung zur Ausführung des Kranken- 
versicherungsgesetzes vom 10. Juli 18925. „Ministerialblatt für die 
gesamte innere Verwaltung in den Preußischen Staaten“ von 1892, 
8. 301 ff. 

) Ministerialblatt usw. von 1883, S. 258 fl. 


Dienstverhältnisse, nicht die auf Tagearbeit angenommenen“! ge- 
wöhnlichen Lohnarbeiter zu erhalten pflegten. Der Wert der 
Naturalbezüge sei nach denjenigen Grundsätzen in Ansatz zu 
bringen, welche bei Berechnung ihres Durchschnittswertes 
gemäß $ 3 Abs. 1 des Invaliden versicherungsgesetzes maßgebend 
sind!). Den baren Lohn hätten die Gemeindevorstände ge- 
sondert von den Naturalbezügen anzugeben. Den höheren 
Verwaltungsbehörden blieb es auch nach dieser Anweisung 
überlassen, unter Ausgleichung geringfügiger Verschiedenheiten 
für mehrere Orte usw. einheitliche Tagelöhne festzusetzen. 
Eine Vorschrift darüber, welcher Zeitpunkt der Festsetzung des 
Lohnes zu Grunde zu legen sei, wurde nicht erlassen; eine 
solche erscheint auch nicht notwendig, da hierfür natürlich 
nur die derzeitigen Verhältnisse maßgebend sein konnten. 
Die auf Grund dieses Erlasses in den verschiedenen 
Regierungsbezirken gefundenen ortsüblichen Tagelohnsätze 
dürften wegen der genaueren Bezeichnung der in Betracht 
kommenden Personen und des Begriffes „Tagelohn“ durchaus 
miteinander vergleichbar sein. Dagegen kann dies von den 
früheren auf dem Erlasse von 1883 beruhenden Sätzen nicht 
angenommen werden, da sie leicht auf verschiedenartigen 
Anschauungen über die Begriffe „gewöhnlicher Tagearbeiter* 
und „ortsüblicher Tagelohn“ beruhen können. Aus diesem 
Grunde und, weil erst seit 1g92 eine amtliche Zusammenstellung 
der Löhne aus allen Regierungsbezirken erfolgt ist, sind zu 
gegenwärtiger Arbeit nur die Ergebnisse der Erhebungen seit 
ı892 benutzt worden, zumal auch die späteren auf derseiben 
Anweisung fufen. Wenn nur preußische Gebietsteile bei dieser 
Arbeit in Frage kommen, so beruht dies darauf, daß die anderen 
Bundestaaten nicht völlig gleichlautende Bestimmungen zur 


Durchführung des $ 8 des Krankenversicherungsgesetzes ge- 


troffen haben. Einige Punkte, die zu Zweifeln und daher leicht 
zu einer ungleichartigen Behandlung führen können, sind aller- 
dings auch in dem neueren preußischen Erlaß vorhanden. Es 
heißt da, daß bei Tagelöhnen mit nach den Jahreszeiten ver- 
schiedener Höhe die wirklichen Tagesverdienste für 
300 Werktage zusammenzuzählen und durch 300 zu teilen 
sind. Demgegenüber ist za bemerken, daß die Arbeiter nur 
selten volle 300 Tage — mehr Arbeitstage kommen im Jahre bei 
52 Sonntagen und 8 bis 10 gesetzlichen Feiertagen überhaupt 
nicht heraus — das Jahr hindurch arbeiten. Vielmehr tritt 
besonders im Winter, gewöhnlich nach Weihnachten, eine 
nicht ganz geringe Pause in der Beschäftigung ein, und 
zwar auf dem Lande ebenso wie in der Stadt. Ein wirklicher 
Verdienst für diese 300 Arbeitstage wird daher wohl schwer- 
lich häufiger festzustellen sein. Immerhin kann diese Zahl 
einer Berechnung des ortsüblichen Tagelohnes in den 
Fällen zu Grunde gelegt werden, wo Schwankungen in der Höhe 
während einzelner Jahresabschnitte vorkommen. Dann müßte 
aber bei verschiedenen Sommer- und Winterlöhnen die Zahl 
der Sommerarbeitstage — diese dürften sich wohl in der 
Regel auf mehr als 150 belaufen, da meistens schon vor dem 

1) „Der Durchschnitts wert ist nicht ohne weiteres gleichbedeutend 


mit den Durchschnittspreisen. Bei einem Ackerstück kommt es also 
nicht auf den Pachtwert, den das Grundstück repräsentiert, an, 


sondern auf die wirklichen Einnahmen, welche der Arbeiter durch 


die Nutzung zu erzielen in der Lage ist; es ist mithin die Quantität 
Milch, welche durch die Kulıweide usw. zu gewinnen ist, in An- 
schlag zu bringen.“ v. Brauchitsch „Die neuen preußischen Ver- 
waltungsgesetze“. Bd. 6, S. 526 Anm. zu $ 3. 
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1. April bezw. auch nach dem 1. Oktober Sommerlöhne 
gezahlt werden — mit dem Betrage des Sommerlohnsatzes 
und die Winterarbeitstage mit dem des Winterlohnsatzes 
za multiplizieren, die beiden so erhaltenen Summen zusammen- 
zuzählen und durch die Gesamtzahl der Winter- und Sommer- 
arbeitstage zu teilen. Unzulässig ist es, die beiden Lohnsätze zu- 
sammenzuzählen und durch zwei zu teilen, falls nicht die Zahl der 
Sommer- und Winterarbeitstage offensichtlich gleich ist. Immer- 
hin können wir annehmen, daß die Fassung dieser Bestimmung 
nicht zu erheblichen Unterschieden bei der Festsetzung der orts- 
üblichen Tagelöhne in den Regierungsbezirken geführt hat. 

Von größerem Einflusse ist es aber, daß den Regierungs- 
prásidenten ohne besondere Einschränkung gestattet ist, bei 
der Festsetzung eines einheitlichen Lohnsatzes für mehrere 
Gemeinden „geringfügige“ Verschiedenheiten auszugleichen. 
Dies hat in manchen Fällen höchstwahrscheinlich dazu Veran- 
lassung gegeben, daß zum Teil nicht unerhebliche Abrundungen 
vorgenommen worden sind. So erscheint z.B. eine solche von 
3,50 l auf 2,90 AM, also um 17,1 v. H., wie sie vorgekommen 
ist, jedenfalls zu bedeutend. Es dürfte demnach zweckent- 
sprechend sein, auch darüber eine nähere Bestimmung zu 
erlassen, welcher Betrag als „geringfügig“ angesehen werden 
kann. Mehr als 10 v. H. wird die Herab- oder Heraufsetzung 
keineswegs betragen dürfen, soll nicht eine wesentliche Ab- 
weichung von den tatsächlichen Verhältnissen zu Tage treten. 

Zur Durchführung der Bestimmung des $ 8 des Kranken- 
versicherungsgesetzes dienen als Grundlagen die Angaben der 
Gemeindebehörden über die bei ihnen üblichen Tagelöhne. 
Nach Erkundigungen des Verfassers ist dabei wohl nur in den 
größten Städten das Verfahren Berlins befolgt worden, auf 
Grund einer statistischen Erhebung den Betrag dieser Löhne 
zu ermitteln und Durchschnittslöhne auszurechnen. Gewöhnlich 
dürfte derjenige Satz als ortsüblich angegeben sein, welcher 
einem Tagelöhner erfahrungsgemäß für einen Arbeitstag gezahlt 
werden muß. Eine solche Feststellung erfolgte wohl meistens, 
ebenso wie die der Marktpreise für Lebensmittel, durch Um- 
frage bei einigen als zuverlässige Auskunftspersonen bekannten 
Gewerbetreibenden. Da regelmäßig auch die Gemeindevertretung 
ihr Gutachten hierüber abzugeben hatte, so wird bei ganz 
kleinen Gemeinden nur von dieser ein solches erstattet worden 
sein, das auch unbedingt den wirklichen Tatsachen entsprochen 
haben wird, zumal die Gemeindevertreter, zum Teil selbst Ge- 
werbtreibende , den fraglichen Lohnsatz kennen mußten und 
keine Veranlassung hatten, ihn zu verschweigen. Auch 
dort, wo besondere Erhebungen erfolgt sind, wird das Ergebnis 
im großen und ganzen mit der Wirklichkeit übereinstimmen, 
da bei den Großstädten die Stadtverordnetenversammlung 
sich zu diesem Gegenstande ebenfalls zu äußern hatte. Trotz 
einiger kleiner Fehler ist somit auf Grund des Krankenver- 
sicherungsgesetzes eine Erhebung über die ortsüblichen Tage- 
löhne gewöhnlicher Tagearbeiter erfolgt, deren Ergebnisse 
als zuverlässig gelten und daher auch sehr wohl miteinander 
verglichen werden können. Wo Ungenauigkeiten, namentlich bei 
der Lohnfestsetzung durch die höhere Verwaltungsbehörde, vor- 
gekommen sind, werden sie doch den Gang der Lohnbewegung 
nicht viel von der Wirklichkeit abgelenkt haben. 

Die ortsüblichen Tagelöhne werden seit 1892 im „Zentral- 
blatt für das Deutsche Reich“ veröffentlicht!), und zwar die 
Abänderungen halbjährlich. Außerdem haben die Regierungs- 
präsidenten sie in den Amtsblättern bekannt zu machen. Die 
Löhne treten sechs Monate nach Ausgabe der betreffenden 
Nummer des Amtsblattes hinsichtlich der Berechnung des 
Krankengeldes usw. in Kraft. Für die vorliegende Abhand- 


1) Früher erfolgte die Veröffentlichung nur in den Amtsbláttern 
der Regierungen, aber nicht in tabellarischer Form in einer Nummer 
für den ganzen Bezirk, sondern ab und zu für jeden Kreis be- 
sonders, oft sogar nur für einzelne Gemeinden. 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1901. 


lung kommt dies übrigens nicht in Betracht. 
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Hierfür ist nur 
von Bedeutung, zu wissen, welcher Lohnsatz galt in dem 
betreffenden Jahre in den einzelnen Gemeinden. Da die 
Löhne im Sommer festgesetzt wurden, die Gemeindebehörden 
sich daher auch in dieser Jahreszeit zu äußern hatten, so 
könnte, streng genommen, nur von Löhnen geredet werden, 
die z. B. im Winter 1891/92 und Sommer 1892 galten. Gerade 
bei den ungelernten Arbeitern treten nun aber nur selten 
Lohnveränderungen ein, die einzelnen Lohnsátze behalten viel- 
mehr eine längere Geltungsdauer; mithin dürfen wir die im 
Sommer festgesetzten Löhne als für das ganze Jahr bestehend 
annehmen. Wir werden demnach im folgenden die im Sommer 
1g92 bezw. 1901 usw. ermittelten Lohnsätze als die des Jahres 
1892 usw. bezeichnen. 


2. Die Verwertung der ortsüblichen Tagelöhne zum Zwecke 
vorliegender Statistik. 


Wie oben bereits ausgeführt ist, können die vor 1g92 er- 
folgten Festsetzungen der ortsüblichen Tagelöhne gewöhnlicher 
Tagearbeiter, weil nicht auf gemeinsamen Grundlagen beruhend, 
nicht für eine Lohnstatistik benutzt werden, die sich über den 
ganzen preußischen Staat erstrecken soll. Seit diesem Jahre 
haben 1897 und 1901 neue Aufnahmen für ganz Preußen statt- 
gefunden, in der Zwischenzeit und besonders seit 1901 sind für 
einzelne Gemeinden noch Abänderungen der Tagelöhne getroffen 
worden. Sie sind aber für die folgende Arbeit in der Regel nicht 
benutzt worden, weil höchst wahrscheinlich bei einer auf behörd- 
licher Anordnung erneuten Prüfung der Sätze in allen Bezirken 
diese auch für zahlreiche weitere Gemeinden abgeändert worden 
wären. Es kamen demnach nur die 1892, 1897 und 1901 fest- 
gesetzten Löhne in Frage. Die von 1897 unterscheiden sich im 
allgemeinen nur wenig von denjenigen des Jahres 1g92, daher 
sollen sie hier nur ausnahmsweise angeführt werden. Die Lohn- 
sätze der Jahre ıg92 und 1901 eignen sich aber auch deshalb am 
besten zu einer Vergleichung, weil in diesen beiden Jahren noch 
die Folgen einer in den betreffenden Vorjahren ausgebrochenen 
wirtschaftlichen Krisis andauerten, ihre Festsetzung also beim 
Bestehen ziemlich gleicher wirtschaftlicher Verhältnisse erfolgte. 
Wenn nun auch das Arbeitseinkommen der ungelernten Arbeiter 
regelmäßig nur langsam den Schwankungen des Wirtschaftslebens 
folgen dürfte, so ist es nicht ausgeschlossen, daß bei großem 
Aufschwunge infolge des mit ihm verbundenen Mangels auch 
an gewöhnlichen Tagearbeitern deren Tagelöhne zeitweise in die 
Höhe schnellen, um später wieder zu sinken. Löhne aus einer 
Zeit des Daniederliegens von Handel und Gewerbe mit solchen 
einer sogenannten Hochkonjunktur zu vergleichen, würde daher 
zu falschen Schlüssen führeu. Diese Fehlerquelle wird bei der 
Wahl der Lohnsátze von ıg92 und 1901 vermieden. 

Die Tagelöhne sind in einer Reihe von Kreisen für sämt- 
Jiche Städte und ländlichen Gemeinden die gleichen, in zahl- 
reichen anderen dagegen finden wir für einzelne Stadt- oder 
Landbezirke besondere Sätze. Eine Vergleichung dieser Löhne 
miteinander, so wie sie festgesetzt und veröffentlicht sind, 
wäre vielleicht für einen Regierungsbezirk möglich, dagegen 
nicht für den ganzen Staat. Daher wurde von einer Aufführung 
der Lohnsätze für einzelne Ortschaften innerhalb eines Kreises 
regelmäßig abgesehen und als kleinster Bezirk der Stadt- bezw. 
Landkreis gewählt, innerhalb des letzteren auch noch nach 
Stadt und Land unterschieden. In solchen Kreisen, wo 
für mehrere Städte oder für mehrere ländliche Gemeinden 
besondere Löhne bestehen, mußte demnach ein Durch- 
schnittssatz gebildet werden. Die richtigste Methode dafür 
wäre nun diejenige gewesen, nach welcher die Zahl der in 
den einzelnen Gemeinden befindlichen männlichen und weib- 
lichen, jugendlichen und erwachsenen Tagearbeiter mit den 
für sie geltenden Lohnsatze multipliziert wird, die so gefundenen 
Summen aus allen Stadt- bezw. ländlichen Gemeinden eines 
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Kreises mit Unterscheidung der genannten vier Arten von 
Arbeitern aufgerechnet und durch die Zahl der betreffenden Ar- 
beiter aller Gemeinden geteilt werden. Dies war aber nicht durch- 
fiihrbar, weil nicht bekannt ist, wieviel Tagelóhner in den einzelnen 
Gemeinden während dieser beiden Jahre vorhanden waren. 

Ferner hätte der Durchschnittssatz in gleicher Weise nach 
der Zahl der während der Jahre 1g92 und 1901 in den Ge- 
meinden befindlichen Einwohner berechnet werden können. 
Dies würde aber nur mit einem ganz außerordentlichen Auf- 
wande von Arbeit möglich gewesen sein, selbst wenn man die 
Einwohnerzahl vom 1. Dezember 1890 bezw. 1900 hierbei 
in Ansatz gebracht hätte. Ein richtiges Ergebnis wäre aber 
auch so nicht erzielt worden, weil die Zahl der gewerblichen 
Tagelóhner im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung durchaus 
nicht bei allen Gemeinden gleich groß ist. 


Die Berechnung des Durchschnittslohnes durfte daher | 


nur so geschehen, daß als Einheit gegenüber dem Lohnsatze 
die Gemeinde gewählt wurde. Dabei kann hinsichtlich der- 
jenigen Kreise, bei welchen für sämtliche Städte oder ländliche 
Gemeinden nicht die gleichen Löhne gelten, auf verschiedene 
Weise vorgegangen werden. Entweder werden die einzelnen 
besonderen Lohnsätze, die es für die betreffende Arbeitergruppe 
im Kreise gibt, zusammengezählt und das Ergebnis durch die 
Anzahl dieser Sätze geteilt, oder es werden die einzelnen Löhne 
mit der Zahl der Gemeinden, in denen sie gelten, multipliziert, 
die für diese verschiedenen Gemeindegruppen so gewonnenen 
Ziffern zusammengezählt und die Summe durch die Anzahl aller 
Gemeinden des Kreises geteilt. An einem Beispiel wird der 
Unterschied beider Methoden klarer werden. Angenommen für 
100 ländliche Ortschaften ist der ortsübliche Tagelohn erwach- 
sener männlicher Tagearbeiter auf 1,50 % festgesetzt, für 50 auf 
2 M und für 10 auf 2,50 *, dann kann die Berechnung des 
durchschnittlichen Lohnsatzes entweder erfolgen auf 

diese Weise: oder auf diese: 


190 = 1,50 100 X 150 = 150 
50 = 2,00 50 X 2,00 = 100 
10 = 2,50 10 X 2,50 = 25 
3 6.00: 3 = 2,0 160 275: 160 = 1,72, 


Bei dem auf letztere Art gefundenen Durchschnittslohne 
haben die Verschiedenheiten der Sátze einiger weniger Orte 
nur einen geringen Einfluß auf das Gesamtergebnis im Kreise, 
er gibt daher von den Gesamt lohnverhältnissen inner- 
halb dieses Verwaltungsbezirkes ein weit richtigeres Bild, 
als wir es bei Zugrundelegung der ersteren Methode 
erhalten können. Diese durfte deshalb hier nicht zur An- 
wendung kommen, vielmehr ist die andere bei der Berechnung 


der Zahlenangaben in den folgenden bezüglichen Tabellen an- 
gewendet worden. Unterschieden wurde dabei außer, wie 
selbstverständlich, nach Alter und Geschlecht auch nach Stadt 
und Land. Wo für Stadt und Land gemeinsame oder je be- 
sondere Sätze angegeben sind, brauchte natürlich ein Durch- 
schnitt nicht berechnet zu werden; sie konnten vielmehr mit 
Unterscheidung von städtischen und ländlichen Gemeinden 
ohne weiteres in die Zusammenstellungen eingesetzt werden. 

Die Durchsclinittslöhne in den Regierungsbezirken sind 
durch Zusammenzählung der Lohnsätze in den Kreisen und 
durch Teilung dieser Summen mit der Gesamtzahl der Kreise 
festgestellt worden; auf gleiche Weise ist die Berechnung des 
Durchschnittslohnsatzes für die Provinzen erfolgt, wobei die 
Gesamtzahl der Regierungsbezirke den Teiler abgegeben hat, 
bei der Ermittelung des Staatsdurchschnittes aber die Gesamt- 
zahl der Provinzen. 

Nach dieser Methode sind im Königl. Statistischen Bureau die 
durchschnittlichen Löhne für die Kreise und die Regierungsbezirke!) 
ermittelt worden; für die Richtigkeit der sonstigen Zahlen- 
angaben trägt der Verfasser die Verantwortung. Die Berech- 
nung der Löhne für die Kreise erforderte schon an und für 
sich keine geringe Mühe; diese wurde noch erheblich durch 
den Umstand vermehrt, daß die Zalıl der zu eineın Kreise ge- 
hörenden Ortschaften in den beiden Jahren eine verschiedene 
war, so daß bei denjenigen Kreisen, für welche die durchschnitt- 
lichen Lohnsätze nicht schon angegeben waren, nach dieser Seite 
hin besondere, zeitraubende Ermittelungen erfolgen mubten. 

Wenn wir uns nun auch der Überzeugung nicht ver- 
schließen können, daß die so gefundenen durchschnittlichen 
Löhne nicht in jeder Beziehung Anspruch auf volle Richtigkeit 
erheben dürfen, so ist doch soviel sicher, daß ohne eine um- 
fassende Erhebung zuverlässigere Angaben nicht erreicht werden 
können, anderseits die hier mitzuteilenden Lohnsätze den wirk- 
lichen sehr nahe stehen und ihre Bewegung im allgemeinen mit 
der tatsächlichen übereinstimmen wird. 

Bei den weiteren Ausführungen sollen der Kürze halber 
die Arbeiter über 16 Jahre als erwachsene bezeichnet werden 
und zwar die männlichen als Männer, die weiblichen als Frauen 
oder Weiber, diejenigen unter 16 Jahre als jugendliche, wobei 
die männlichen Knaben, die weiblichen Mädchen genannt 
werden sollen. Wenn ferner im folgenden von hohen uud 
höchsten Löhnen gesprochen wird, so geschieht dies nur im 
Verhältnis zu den Löhnen der gewöhnlichen Tagearbeiter, nicht 
zu denjenigen der Arbeiter überhaupt. Lohneinkommen, Arbeits- 
einkommen, Lohn bedeuten hier nur Lohnsatz bezw. durch- 
schnittlicher Lohnsatz. 


B. Die tatsächliche Bewegung der ortsüblichen Tagelöhne gewöhnlicher 
Tagearbeiter. 


L Die Bewegung der durchschnittlichen Tagelöhne im Staat, in 

den Provinzen und Regierungsbezirken 1892 und 1901. 

Der Durchschnittslohnsatz von 1901 für den Staat ist laut 
Tabelle! auf Seite315 bei den einzelnen Arbeiterklassen nach Stadt 
und Land zum Teil erheblich verschieden. Derjenige der Männer 
bezw. Frauen ist in den ländlichen Gemeinden um 12,6 bezw. 10,3 
v. H. niedriger als in den städtischen. Bei den jugendlichen Ar- 


| 
| 
| 
| 
| 


Stadt und Land nicht gleich. 


beitern beiderlei Geschlechts ist dieser Unterschied etwas geringer; 


er beläuft sich hier nur auf 11,1 bezw. 9,8 v. H. Ferner bemerken 
wir, dab der Lohn der weiblichen Arbeiter in beiden Alters- 
stufen niedriger ist als derjenige der männlichen und zwar 
bei den Erwachsenen in den Städten um 36,7 v. H., auf dem 
Lande um 35,1 v. H., bei den Jugendlichen um 24.1 bezw. 
22,9. 


bezirken geringer als in der Stadt, und zwar in etwas hóherem 
Mabe bei den erwachsenen als bei den jugendlichen. 


Die Verschiedenheit zwischen dem Arbeitseinkommen | 
männlicher und weiblicher Arbeitskräfte ist somit in den Land- 


Vergleichen wir nun den John der Arbeiter unter 
16 Jahren mit demjenigen der älteren, so finden wir, daß 
die Knabenlóhne um 45,8 v. H. in den städtischen und 
um 44.8 v. H. in den ländlichen Gemeinden niedriger sind als 
die Männerlöhne, und die Mädchenlöhne um 34,9 bezw. 34,5 
geringer als die Frauenlöhne. Auch hierbei verhalten sich 
Beachtenswert ist ferner, daß 
der Lohnsatz der jugendlichen männlichen Arbeiter im Ver- 
hältnis zu dem der erwachsenen erheblich niedriger ist als 
der Lohn der Mädchen im Vergleich zu dem der Frauen. 
Dies dürfte darauf zurückzuführen sein, daß von letzteren nicht 
sehr viel höhere Arbeitsleistungen erwartet werden als von den 
Mädchen, während das Maß der Anforderungen an die Arbeits- 


í 1) Die von Hirschberg für 1892 a. a. O. mitgeteilten Durch- 
schnittslohnsätze stimmen nicht mit unseren überein. Ob dies auf 
einer anderen Berechoungsart beruht, geht aus dem betreffenden 
Aufsatze nicht hervor. [Fortsetzung des Textes auf Seite 316.) 
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Die Bewegung der Tagelöhne im Staat, in den Provinzen und Regierungsbezirken 1892 und 1901. 
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Die durchschnittlichen ortsüblichen Tagelöhne gewerblicher Tagearbeiter betrugen in Mark nach dem Stande von 
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kraft und -Leistung der Männer doch ein bei weitem größeres | Löhne sind überall höher als die ländlichen, nur im Regierungs- 


ist als an die der Knaben. Hierzu kommt noch, daß das 
weibliche Geschlecht weit eher seine Reife erreicht als das 
männliche, also der Unterschied der körperlichen und geistigen 
Leistungsfähigkeit von Frauen und Mädchen geringer ist als 
bei Männern und Knaben. 


Gegen 1892 ist der Lohn im Jahre 1901 gestiegen 


bei den 
. Erwachsenen | Jugendlichen 
= männl. weibl. männl. weibl. 
um Hundertteile 
Stadt .... 164 16,7 21,3 18,8 
Land .... 16,8 16,9 | 23,1 17,5. 


Die Zunahme ist außer bei dem Lohne der Madchen in den 
ländlichen Bezirken etwas größer als in den städtischen. Am 
höchsten ist sie bei den Knaben auf dem Lande, am niedrigsten 
bei den Männern in der Stadt. 


Unter den Provinzen hat abgesehen von Berlin, 
Schleswig- Holstein und Hohenzollern, die besser bei den 
Großstädten bezw. Regierungsbezirken zu behandeln sind — im 
Jahre 1901 Westfalen die höchsten Lohnsätze in Stadt und Land 
bei den Arbeitern beiderlei Geschlechts und beider Altersstufen 
aufzuweisen, demnächst das Rheinland, welches aber bezüglich 
der Löhne der Frauen auf dem Lande und hinsichtlich der- 
jenigen aller Arbeiter unter 16 Jahren von Hessen-Nassau 
übertroffen wird. Die niedrigsten Lohnsätze finden wir in 
Schlesien; nur diejenigen der erwachsenen Arbeiterinnen 
sind in Ostpreußen noch geringer. Im allgemeinen ist nach 
diesen Berechnungen, wie ja auch sonst bekannt ist, das 
Arbeitseinkommen der gewöhnlichen Tagelöhner in den östlichen 
Landesteilen niedriger als in den westlichen. Gegen 1892 ist 
überall eine mehr oder weniger bedeutende Lohnsteigerung 
eingetreten. 


Der Gegensatz zwischen Osten und Westen des Staates 
in bezug auf die Lohnhöhe ist bei den Regie rungsbezirken 
noch weit größer als bei den Provinzen, wie sich in der 
folgenden Darstellung häufig zeigen wird. 


So finden wir in den westlichen Bezirken hohe Männer- 


löhne, und zwar die höchsten in den Städten des Regie- 
rungsbezirkes Düsseldorf, nächstdem in denen von Arnsberg, 
Schleswig, Stade, Sigmaringen und Münster. Am niedrigsten 
ist der Lohnsatz für Männer in den Stadtbezirken des 
Gumbinner, dann des Breslauer, Liegnitzer und Posener Be- 
zirkes. Der für den Osten verhältnismäßig bedeutende Betrag 
in den Städten des Regierungsbezirks Potsdam ist auf die 
Berliner Vororte und die anderen durch die Hauptstadt beein- 
fluBten Stadtgemeinden zurückzuführen; hat doch der übrige 
Teil der Provinz Brandenburg, der Frankfurter Bezirk, in dem 
sonst so ziemlich die gleichen Verhältnisse wie im ersteren 
bestehen, ohne solche Orte einen erheblich niedrigeren Lohn- 
satz. In den Landbezirken ist das Einkommen der erwachsenen 
münnlichen Arbeiter dort am besten, wo sich die Großindustrie 
auch über das Land ausgebreitet hat, wie 2. B. in den Re- 
gierungsbezirken Arnsberg, Düsseldorf und auch Wiesbaden. 


Die Löhne der Frauen zeigen in den einzelnen Landes- 
teilen ebenfalls recht erhebliche Unterschiede. Auch hier finden 
wir im Westen höhere als im Osten. Die besten werden in 
den Hohenzollernschen Städten gezahlt, auf dem Lande im 
Düsseldorfer Bezirk. Das geringste Lohneinkommen der er— 
wachsenen Arbeiterinnen ist wieder im Regierungsbezirke 
Gumbinnen und zwar in Stadt und Land anzutreffen, sodann 
wieder wie bei den Männern in Breslau und Liegnitz, von wel- 


chen Bezirken jener in den ländlichen Gemeinden einen etwas 


geringeren Lohnsatz als dieser aufweist. Die städtischen 


bezirke Köslin besteht das umgekehrte Verhältnis. 


Bei den jugendlichen männlichen Arbeitern finden 
wir in der Regel einen niedrigeren Lohnsatz als bei den Frauen; 
nur die Stadtgemeinden des Regierungsbezirks Merseburg machen 
davon eine Ausnahme. Auch bei dieser Arbeiterklasse ist das 
Arbeitseinkommen in den Städten größer als auf dem Lande, 
abgesehen von den Bezirken Stade und Aurich. Den besten 
Satz in den städtischen Bezirkeu finden wir bei Hohenzollern, 
in den ländlichen beim Regierungsbezirk Wiesbaden, während 
in den Stadt- und Landgemeinden von Gumbinnen und 
Stralsund die niedrigsten Beträge gezahlt werden, wobei in 
diesem der Lohn auf dem Lande noch geringer als in jenem ist. 


Die Bewegung der Löhne der jugendlichen Arbeiterinnen 
in den einzelnen Landesteilen folgt im allgemeinen derjenigen 
der jugendlichen männlichen Arbeiter. Bei beiden bemerken 
wir in den Bezirken von Köslin und Stade auf dem Lande 
einen um einige Pfennige höheren Lohnsatz als in den Städten. 


Uber das Verhältnis der Löhne für Frauen, Kuaben und 
Mädchen zu den Männerlöhnen gibt folgende Ubersicht 
Auskunft, in welcher selbstverständlich die Sätze in der Stadt 
und ebenso die auf dem Lande nur unter sich verglichen werden. 
Der besseren Vergleichbarkeit wegen sind die Löhne der er- 
wachsenen männlichen Arbeiter nochmals aufgeführt. Es betrug 


der Tagelohn] verglichen mit dem Männerlohn 
der erwach- war derjenige der 
e senen mánn-jerwachsenen jugendlichen 
ue lichen Arbeiterin- | Arbeiter | Arbeiterin- 
Regierungsbezirke Arbeiter in | nen in in nen in 
Stadt Land Stadt Land Stadt Land Stadt Land 


M M um .... Hundertteile niedriger 
Königsberg... .. 1,65 1,45] 424 372 45.5 42.3 60,6 59.3 
Gumbinnen . .... (La 1,4 37 403 | 473 484 | 641 73.4 
Danzig ....... 1,9 Lay 41,3 37,1 45,3 45,0 | 60,3 53,6 
Marienwerder. . 1,58 1,43] 36,7 37,1 48,7 497 58,9 58,7 
Stadtkreis Berlin. 2,0 — | 44s — | 5117 — | 621 — 
Potsdam ...... 2,07 1,70] 38,6 37,1 50, 47,6 | 60,9 59. 
Frankfurt Le 143 | 31,5 34,9 48.2 46, 506 46. 
Stettin La 1,11] 419 42.1 51, 52,6 64,6 64. 
Köslin . Le 1,56 365 327 , 43,6 38,5 | 55,1 52.6 
Stralsund lie 1,70] 43,2 41,2 60,2 64,7 | 70.5 70,6 
Posen La 1,41] 36,8 36, 45.1 44.7 60, 60,9 
Bromberg La 1,51] 37,5 37.1 40.0 39,7 | 54,4 53,6 
Breslau....... 136 1,28 | 36,0 36,7 41.2 40,6 | 55,1 54,3 
Liegnitz....... Ian Lat 38,9 397 50,0 49,7 60, 60,5 
Oppeln ....... Lat 130] 384 36,2 41,7 40,0 | 54,3 55,4 
Magdeburg. . 1,5 1,77] 43,1 421 46,2 44,1 58,9 57,6 
Merseburg. . 1, 1,81] 46,3 45,3 , 45,8 47,0 584 57.5 
Erfurt. 1,76 1,64] 369 37,2 494 48,0 591 59,1 
Schleswig 240 2057 35,7 35,1 52,9 52,7 | 62,9 61.5 
Hannover 1,97 1,83] 35,5 344 42,6 39.3 61,4 59,6 
Hildesheim 1,95 1,9] 390 37,0 44,6 405 569 54,2 
Lüneburg 2,3 Lal 409 33,7 43.5 39,2 56,7 51. 
Stade 2,32 2.11 323 289 44,8 38,4 | 62,1 52,1 
Osnabrück ..... 1,88 1,66 266 28.9 426 Al, 53,6 52,4 
Aurich........ 24 1,88] 324 38,0 54,9 46,7 | 65,2 59,2 
Münster 2,21 2,03] 29, 30.6 41.2 370 | 55,2 54,7 
Minden 2.05 1,89 29,3 29.9 424 41,3 55,1 52.3 
Arnsberg 2,15 2,35 36,3 35,8 46,9 46,3 59.6 59.1 
Kassel. La 1.79 ][ 285 27.9 40,3 38.6 46,2 44,6 
Wiesbaden 2,31 2,24] 3335 34.8 42,0 39,7 54,1 53,6 
Koblenz....... 2,16 1.42 J 347 28.1 468 417) 602 55.2 
Düsseldorf ..... 2.50 2.23] 35.2 27.6 536 50.4 | 62,4 60,1 
Cöln 2,26 1,05 | 36,7 36,3 | 51,8 487 67,7 61,1 
Trier ........ 2,14 1,8 35,0 32.2 ¡ 45,3 42,5 57,9 56,1 
Aachen 2,08 1.95 391 33.3 45.7 45,1 591 56, 
Sigmaringen . . . 2,30 20121, 30,0 26,1 350! 56,6 60w. 
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Der Unterschied des Arbeitseinkommens der Frauen von 
demjenigen der Mánner schwankt in den Stádten zwischen 
21,7 Y. H. im Regierungsbezirk Sigmaringen und 46,3 v. H. in 
Merseburg, auf dem Lande zwischen 27,6 v. H. im Düsseldorfer 
Bezirk und 45,3 v. H. im Merseburger; er ist im allgemeinen 
in den städtischen Gemeinden bedeutender als in den ländlichen. 
Die größere oder geringere Abweichung dieser Lohnsätze von 
einander ist in den einzelnen Landesteilen eine scheinbar regellose; 
bei genauerem Zusehen dürfte vielleicht eine gewisse Regel- 
mäßigkeit feststellbar sein. Fassen wir zunächst die Stadt- 
bezirke ins Auge, so sehen wir, daß der Unterschied der 
männlichen und weiblichen Löhne im Regierungsbezirk Königs- 
berg wesentlicher ist als in Gumbinnen, im Danziger beträcht- 
licher als im Bezirk Marienwerder und im Potsdamer erheblicher 
als im Frankfurter. Dieser größere Unterschied trifft, wie ersicht- 
lich, mit dem besseren Lohnsatze zusammen. Das gleiche Verhält- 
nis ist auch in den pommerschen Bezirken mit Ausuahme des 
Stralsunder zu beobachten, ebenso in der Provinz Posen. In 
Schlesien hat der Regierungsbezirk Breslau das niedrigste Arbeits- 
einkommen bei den erwachseneu mäunlichen Arbeitern und auch 
den geringsten Unterschied zwischen diesem und dem der erwach- 
senen Arbeiterinnen. 


Liegnitz und Oppeln weichen jedoch von | 


dieser Regel ab; in beiden Regierungsbezirken bestehen aber bei 


besseren Männerlöhnen verhältnismäßig niedrigere Frauenlöhne 
als in Breslau. Ähnlich verhält es sich in Sachsen; hier finden 
wir die geringsten Löhne bei den Arbeitern im Erfurter Bezirk, wo 
der Unterschied zwischen diesen Sätzen und denjenigen der Arbeite- 
rinnen am kleinsten ist; während der Lohn für Männer im Magde- 
burger Bezirk größer als im Merseburger ist, bemerken wir in 
diesem einen verhältnismäßig niedrigeren Satz für Frauen als in 
jenem. Von den hannöverschen hat Osnabrück die niedrigsten 
Männerlöhne mit der geringsten Abweichung von diesen bei den 
Frauenlöhnen; den größten Abstand in dem Arbeitseinkommen 
der erwachsenen Tagelöhner beiderlei Geschlechts weist Lüneburg 
auf, das hinsichtlich der Höhe der Männerlöhne in dieser Provinz an 
dritterStelle steht. InWestfalen finden wirim Arnsberger Teil neben 
den bedeutendsten Sätzen für männliche Arbeiter über 16 Jahre 
verhältnismäßig recht geringe für weibliche. Von den hessen- 
nassauischen Bezirken hat Wiesbaden den höchsten Lohnsatz der 
männlichen Erwachsenen und den größten Unterschied zwischen 
diesem und dem der Weiber. Das Gebiet der rheinischen Re- 
gierungen weist überhaupt recht hohe Durchschnittslöhne auf; 
deshalb mag vielleicht die bei den anderen Provinzen sich er- 
gebende Bewegung hier nicht zu beobachten sein. 

Auf Grund dieser Feststellungen können wir wohl sagen, daß in 
einer Provinz dort die Frauenlöhne nur wenig niedriger als die 
Männerlöhne sind, wo letztere eine geringere Höhe haben. Dochgilt 
dies fast ausschließlich für die Städte, während auf dem Lande die- 
selbe Bewegung zwar auch in einzelnen Landesteilen zu beobachten 
ist, imallgemeinen aber mehr alsAusnahme wie als Regel gelten muß. 

Diese Abweichungen im Verhältnis der Lohnhöhe bei den er- 
wachsenen Arbeitern beiderlei Geschlechts mögen vielleicht darauf 
beruhen, daß die Frauen in den Landesteilen, in welchen die Mánner 
nur ein geringes Arbeitseinkommen erzielen kónnen, mehr zur 
Bestreitung des Familienbedarfes beitragen mússen und den Arbeit- 
gebern trotz stárkeren Arbeitsangebotes bessere Lohnsátze ab- 
zuringen vermógen. Doch ist dies nur eine Vermutung. Vielleicht 
findet sich Gelegenheit mit ergiebigerem lohnstatistischen Materiale, 
die Frage nach der gesetzmäßigen Gestaltung des Frauenlohnes 
einer befriedigenden Lósung náher zu bringen. 

Die Löhne der jugendlichen männlichen Arbeiter sind in den 
meisten Regierungsbezirken um fast zwei Fünftel bis um die Hälfte 
niedriger als die der erwachsenen, um mehr als drei Fünftel in 
Stralsund auf dem Lande, um nur rund ein Viertel in den Städten 
Sigmaringens. Die hier bemerkbare Schwankung in den einzelnen 
Landesteilen ist zu ungleichmäßig, als daß von einer RevelmaBigkeit 
gesprochen werden könnte. Ebenso ist es mit den Lohnsätzen der 


jugendlichen Arbeiterinnen, die noch niedriger sind als die der 
Knaben und meist nur überdie Hälfte biszwei Drittel derjenigen der 
Männer ausmachen. 


Betrachten wir nun die Lohnzunahme bei erwachsenen 


Arbeitern und Arbeiterinnen, so finden wir 


im Jahre 1901 gegen 1892 


für 1992 bei eine Steigerung dieser 


im Männern in Frauen in Löhne für 

Regierungs- Stadt | Land Stadt] Land Manner in ren 
bezirk einen Lohnsatz von Stadt | Land Sta dt Land 

re um ..... Hundertteile 

Königsberg 1,38 1,25 | 0,83 | 0,78 | 19,6 16,0, 14,5 | 23,1 
Gumbinnen 1,19 1,16 0, | 0,8 | 10,1 6, 1238| 7,2 
Danzig 1.51 1,32 0,91 | 0,82 | 18,5 14,4 | 15,4 | 15,9 
Marienwerder. . 1,341 1,25 | 0,87 | 0,81 | 17,9 14,4 17,8 | 11,1 
Stadtkreis Berlin 2,10 — 1,50 — 714 — 67| — 
Potsdam 1,69 | 1,46 | 1,01 0,87 | 22,5 16,4 | 25,8 | 22,9 
Frankfurt. Lan, 1,24 | 0,87 | 0,79 | 21,8 15,3 | 16,1 | 17,7 
Stettin 1,58 | 1,48 | 0,90 | 0,87 | 14,6; 15,5 16,7 | 13,8 
Köslin 141 1,35 | 0,89 Oe | 15,7 | 15,6 15,7 | 18,0 
Stralsund ...... 1,55 1,50 0,93 | 0,90 | 13,6 13,3 7,5) 11,1 
Posen........ 1,15 | 1,113) 0,72 0, 21 | 25,1 | 24,8 | 26,2 | 25,3 
Bromberg...... 1,47 1,40 | 0,92 | 0,90 8,3 7,8 76] 5,5 
Bres lan 1,11 1,0% 0,69 0,65 | 22,5 21,1 | 26,1 39.6 
Liegnitz La 1,10 | 0,75 0,66 | 20,0 | 19,0! 17,8 | 18,5 
Oppela ....... 1.16 1,05 0,78 | O,co | 14,3 | 23,8 | 19,2 | 20,3 
Magdeburg 1,75 | 1,66 1,08 | 1,01 ] 11, Bel 2,8] lo 
Merseburg ..... 1,64 1,55 0,91 | Oss | 15,9 | 16,8 | 11,0 | 12,5 
Erfurt 1,54 1,43 0,95 0,93 | 14,8} 14,7, 168] 1,1 
Schleswig 2,09 | 1,90 | 1,34 | 1,2 | 14,8; 7,9 14,2 9,0 
Hannover...... 1,80 | 171 1,18 | 1,18 94) 7,0 7,7 61 
Hildesheim 1,65 , 1,52 1,03 | Oe | 18,2 17,1 15,5 17,7 
Lüneburg . 1,83 | 1,69 | 1.21 | 115 | 109) 7, 5,0 3, 
Stade ........ 2,13 1,99 | 1,44 | 1,44 8,9 | 60 90) 4,2 
Osnabrück ..... Lei 1,50 | 1,15 ! 1,06 | 12,6| 10,7, 20,0 | 11,3 
Aurich 1,84 | 1,58 | 1,2 | 1,01 10,9 | 1153 8,0 | 12,9 
Münster 1,68 | 1,57 | 1,20 . 1,15 | 31,5 | 29,3 30,0 | 23,5 
Minden 1,4 | Ast | Lu Lon | 250: 22% 25,2 | 22,7 
Arnsberg 2,0 1,99 1,33 La | 20,1 17, 17,3 15,3 

| 
Kassel. Le 1,58 1,19 Laz [15,5 16, 11,8) 10,3 
Wiesbaden La jo, 1,29 1% | 16,1 15,5 18,6 16.8 
Koblenz 1,79 | Le 1,21 1.2 | 20,7, 196 16,6 14,3 
Düsseldorf 2,12 1.4 1 1,48 La | 17,91 17,55 13, | 13,9 
GW 2,07 | 175 1,33 1,14 9,2 103, 7,5 7,9 
Trier 1,77 ¡ 1,73 | 1,19 | lis | 20, 14,5 10,1 | 13,6 
Aachen ....... 1.7 1,64 1,17 1, | 195' 18,9 15, | 18,0 
| 
Sigmaringen 1.95, 1,50 1,30 | loo 1 17,9 33,3 38,5 | 40.0. 
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Die Steigerung der Löhne ist in den einzelnen Landesteilen sehr 
verschieden. Am niedrigsten ist sie für Manner und Frauen in Berlin, 
am hóchsten im Regierungsbezirke Miinster, und zwar fir beide 
in den Stádten, auf dem Lande dagegen nur fiir erstere, wahrend 
sie far letztere am bedeutendsten im Breslauer Bezirk ist. 

Die Bewegung des Mánnerlohnsatzes zwischen 1g92 und 
1901 zeigt, so verschieden sieauch bei den einzelnen Regierungsbe- 
zirken ist, doch eine gewisse Regelmäßigkeit. DieZunahme scheint 
nämlich dort eine größere zusein, wodieindustrielle Entwicklung in 
diesen Jalıren einen bedeutenderen Aufschwung genommen hat. So 
sehen wir in Ostpreußen beim Königsberger Bezirk eine beträcht- 
lichere als bei Gumbinnen, in Westpreußen bei Danzig eine erheb- 
lichere als in Marienwerder; von den brandenburgischen Bezirken 
zeigt eine solche der Potsdamer, von denen der Provinz Posen der 
posensche, von den westfälischen der zu Münster, und zwar bei ihnen 
allen gleicherweise in Stadt wie Land, abgesehen vom Regierungs- 
bezirk Danzig, wo auf dem Lande die Steigerung eine gleich große 
wie bei Marienwerder ist. Eine ähnliche Bewegung ist auch 
zum Teil in den andern Landesteilen zu beobachten. 

Die Löhne der Arbeiterinnen folgen, was ihre Zunahme von 
1892 zu 1901 betrifft, in vielen Regierungsbezirken annähernd 
derjenigen der Männer. Das bedeutendste Ansteigen finden wir 
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aber nicht im Regierungsbezirk Múnster sondern in Sigmaringen 


nud zwar auf dem Lande ein höheres als in der Stadt, nächst- ` 


dem in den Landgemeinden des Breslauer Bezirkes und in den 
Städten des münsterschen. Recht unbedeutend ist es in den 
Regierungsbezirken Magdeburg und Lüneburg in städtischen 
und ländlichen Gemeinden, bei letzteren auch im Bezirk Erfurt 
Die Lohnsätze für erwachsene Arbeiterinnen sind mehr gestiegen 
als die der Männer in den Stadt- und Landbezirken der Regie- 


rungen zu Gumbinnen, Potsdam, Posen, Breslau, Osnabrück, 


Wiesbaden undSigmaringen, ausschließlich bei den Städten im Re- 
gierupgsbezirk Stettin, Oppeln, Erfurt, Stade und Minden, lediglich 
bei den ländlichen Gemeinden in den Regierungsbezirken Königs. 
berg, Danzig, Frankfurt, Köslin, Hildesheim und Aurich. In den 
anderen Landesteilen ist die Steigerung gleich hoch oder niedriger. 


2. Die durchschnittlichen, höchsten und niedrigsten Tagelúhne 
in den Regierungsbezirken 1901. 

Die durchschnittlichen Löhne gewähren für die Regierungsbe- 
zirke nurein unvollkommenes Bild überdie Einkommensverhältnisse 
der Arbeiter in den einzelnen Landesteilen. Zuverlässiger wird 
dieses durch die Gegenüberstellung von höchsten und niedrigsten 
Lohnsätzen neben den durchschnittlichen. Bei der folgenden 
Tabelle 2 auf Seite 319 sehen wir von Berlin ab, weil hier 
natürlich nur ein einziger Lohnsatz besteht, und von Sigmaringen, 
wo das Gleiche der Fall ist. 

Die besten Männerlöhne im Staate finden wir merk- 
würdigerweise nicht in einer Stadt, sondern auf dem Lande im 
Regierungsbezirk Schleswig; es ist dies, wie aus dem amtlichen 
Verzeichnisse aller einzelnen Tagelöhne ersichtlich, die Insel 
Helgoland, auf der die übrigen Löhne aber nicht eine ähnliche 
verhältnismäßig bedeutende Höhe erreichen; so beträgt hier der 


Tagelohn der erwachsenen Arbeiterinnen 1,75 Æ, derjenige der schied zwischen beiden bemerken wir bei denjenigen Kreisen, 


jugendlichen Arbeiter 1.4% A und derjenige der Mädchen gar 
nur 90 Pf. Den höchsten Lohnsatz für erwachsene Arbeiter in 
den Städten finden wir mit 3,20 % in Frankfurt a M., den 
für Arbeiterinnen der gleichen Stufe mit 2,30 M in Schleswig, 
nämlich in der Stadt Sonderburg, auf dem Lande mit 2,10 M 
in den ländlichen Gemeinden des Kreises Blumenthal, Bezirk 
Stade. Die beträchtlichsten Knabenlöhne werden mit 1.80 A 
auf Norderney, Regierungsbezirk Aurich, gezahlt, die höchsten 


Mädchenlöline mit 1,36 % in dem Flecken Lehe im gleich- in den städtischen Gemeinden der Kreise Fischhausen, Memel 


namigen Kreise des Bezirks Stade. Die niedrigsten Männer- 
löhne weist der Breslauer Bezirk auf und zwar beim Kreise 
Nimptsch, den geringsten Lohnsatz für Frauen mit 55 Pf. 
sämtliche städtischen und ländlichen Orte des Kreises Lüben, 
Regierungsbezirk Liegnitz; der geringe Lohnsatz von 50 Pf. 
tür Knaben und von 40 Pf. für Mädchen findet sich mehrfach 
in den östlichen Landesteilen. 

Der größte Unterschied zwischen höchstem und niedrigstem 
Satz ist bei den Löhnen der erwachsenen männlichen Arbeiter im 
Regierungsbezirk Breslau anzutreffen; er beträgt hier 58,3 v. H., 
bei den Frauenlöhnen beläuft er sich in Stade mit sehr hohen 
Löhnen auf 56,7 v. H., in Liegnitz mit sehr niedrigen Löhnen 
auf 54,2 v. H. Große Unterschiede bemerken wir vielfach auch 
bei denjenigen östlichen Bezirken, in welchen Großstädte liegen, 
während diese im Westen auch bei solchen im allgemeinen 
geringer sind. 

Die Löhne pflegen natürlich in den städtischen Gemeinden 
höher zu sein als in den ländlichen des gleichen Landesteiles. 
Das umgekehrte Verhältnis bemerken wir bei den Männerlöhnen 
in den Regierungsbezirken Köslin (niedrigste Löhne), Schleswig, 
Aurich und Trier (höchste Löhne); bei den Frauenlöhnen im 
Königsberger, Marienwerder und Kosliner Bezirk (niedrigste Löhne), 
in Stade und Aurich (höchste Löhne); bei den Lohnsätzen der Knaben 
in Köslin und Aurich (höchste und niedrigste), in Magdeburg 
(höchste), Königsberg, Hildesheim und Stade (niedrigste); bei den- 
jenigen der Mädchen in Köslin, Hannover und Cóln (höchste), in 
Stade, Minden (niedrigste) und Aurich (höchste und niedrigste). 


bezahlt, am 


3. Die durchsehnittlichen Tagelöhne in den Kreisen 1892 und 1901. 


Die Bewegung der Löhne in den einzeluen Kreisen be- 
sprechen wir der besseren Übersicht wegen nach Regierungs- 
bezirken, wobei wir uns meistens auf die wesentlichsten 
Erscheinungen beschränken müssen; wo keine besondere Jahres- 
zahl angegeben ist, beziehen sich die Erörterungen aufdas Jahr 1901. 
Die zugehörige Tabelle 3 steht auf den Seiten 320 bis 328. 

Im Regierungsbezirk Königsberg finden wir in einzelnen 
Kreisen im Jahre 1901 niedrigere Löhne als 1g92, so im 
Stadtkreise Königsberg bei den erwachsenen und jugendlichen 
Arbeitern, bei den Frauen- und Mädchenlöhnen in den Städten 
des Kreises Fischhausen. Dies mag vielleicht mehr auf un- 
richtiger Berechnung als auf tatsächlichen Verhältnissen beruhen, 
wenigstens sind die Löhne hier seit 1892 in der Zwischenzeit 
bedeutend herabgesetzt worden. Es betrug nämlich der durch- 
schnittliche ortsübliche Tagelohn nach der Festsetzung von 1897 


bei den 
im Krei erwachsenen jugendlichen 
ee männl. weibl. | männl. weibl. 
Arbeitern in Mark 
Fischhausen!) ))). 1,70 1,00 0,90 0,60 
Königsberg (Stadt) ...... 2,00 1% | l 00 0,41. 


Die besten Männerlöhne zahlten 1901 Königsberg (Stadt), 
demnächst die Städte in den Kreisen Memel, Fischhausen und 
Labiau; die niedrigsten finden sich in den Stadtbezirken von 
Preußisch Eylau, Friedland und Ortelsburg. Höher auf dem 
Lande als in der Stadt ist das Arbeitseinkommen dieser Arbeite: 
in den Kreisen Preubisch Eylau, Braunsberg und Mohrungen, 
welcher letztere in diesem Bezirk die höchsten ländlichen 
Löhne überhaupt aufweist; sonst ist das ländliche Arbeits- 
einkommen geringer als das städtische. Den größten Unter- 


welche die günstigsten Lohnsätze in den Stadtbezirken aufweisen. 
Die erwachsenen Arbeiterinnen werden am besten im Stadt- 
kreise Königsberg und in den Städten des Memeler Kreises 
schlechtesten im Rastenburger und Friedländer. 


Die Stadtlóhne sind niedriger als die auf dem Laude in den 


Kreisen Wehlau, Rastenburg, Preubisch Eylau, Braunsberg, 
Heilsberg und Mohrungen; letzterer hat wieder einen besonders 
hohen Lohnsatz. Die Knabenlohnsätze sind merkwürdigerweise 


und Allenstein bedeutender als im Stadtkreise Königsberg. 
Verhiltnismabig gute Bezahlung der jugendlichen Arbeiterinnen 


gibt es in den Städten des Memeler und Allensteiner Kreises 


und in den ländlichen Gemeinden des Rösseler und Osteroler. 
Die bedeutendste Zunahme von 1892 zu 1901 zeigt sich in den 


Stadt- und Landbezirken des Kreises Heilsberg, bei welchen 


Tilsit (Stadt) gezahlt. 


im ersteren Jahre die niedrigsten Löhne des gauzen Regierungs- 
bezirkes gezahlt wurden; dann folgen diejenigen in Preußisch 
Eylau, wo wir 1892 die nächst geringeren Löhne fanden. 
Verhältnismäbig bedeutend ist das Anschwellen der Frauen- 
lóhne im Kreise Allenstein, der ebenso wie der Memeler auch 
ein beträchtliches Wachsen der Männerlöhne aufzuweisen hat. 


Im Regierungsbezirk Gumbinnen halten sich die Lohn- 
sätze mit geringer Abwechselung auf einer recht niedrigen 
Stufe. Etwas höhere werden in den Kreisen Iusterburg und 
Gegen 1892 hat nur in mäßigen Grenzen 
eine Besserung stattgefunden; im Kreise Darkehmen, der 1897 


dieselben Löhne in Stadt uud Land wie 1892 aufwies, ist sogar 


bei dem Arbeitseinkommen aller vier Arbeitergruppen eine 
nicht ganz unbeträchtliche Verschlechterung eingetreten. 


Regierungsbezirk Danzig. In der Hauptstadt der Pro— 
vinz Westpreuben, im Stadtkreise Danzig, bemerken wir die 
höchsten Männer-, Frauen- und Mädchenlöhne; die besten 
Knabenlöhne finden sich in den Städten des Kreises Preubisch 
Stargard und Neustadt in Westpreußen. Demnächst folgen 

1) nur Städte. 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 329, 
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Durchschnittliche, höchste und niedrigste Tagelöhne in den Regierungsbezirken 1901. 


aba | Es hetrigen in Mark die ortsüblichen Tagelöhne Sewöhnlicher Tagdarbäiter Ende 1901 
und zwar die 


durehschnittlichen | höchsten | -niedrigsten 
Ben GR ee DEE A 
i onen im er von.. ahren 
bezirke. schlecht l CoC o | A TE 
úber 16 in unter 16 in über 16 in unter 16 in über 16 in unter 16 in 
Stadt Land e Stadt © Land | Stadt Land Stadt Land Stadt Stadt | La Land d Stadt | Land 
I 2 | 3 . 4 | „ 6 | 7 , g 9 eo el nun | 2 1 23 14 
| | | | H | 
ic männlich 1,65 1.5 0,90 0.83 230 2.00 1,20 1.20 1,20 1.20 0,50 0,60 
1. Königsberg... EH > ' Ve 9 À i > f 
| weiblich 0.95 | 0.91 | 0.65 0,59 1,20 | 1,10 1,10 0,90 0,75 0,80 |, 0,10 0,40 
i i e , ! ’ | ei eel ’ mi , » 
3 . | männlich 1,31 1,21 | 0.69 0.61 1,80 1.50 1.10 0,80 1.20 1,20 | 0,60 | 0,60 
2. Gumbinnen í weiblich 0,79 0. | Ou 0.43 lio. 0,90 0,70 O 0,70 0.70; 0,0 0,0 
3. Danzie männlich 1,79 Ia O98 0,83 2,50 | 2,00 1,20 1,10 1,25 15 0,80 | 0,60 | 
a weiblich 1,05 | 0,95 | 0.71 0,70 1.25 ],20 0,80 0,50 0, 80 0,75 0,60. 0,0 
: männlich 1,58 143 0,81 0.73 2.00 | o 1,20 1.00 Bi 1,10 0,50 O, 50 
ne | weiblich 1.01 0, 0585 0.59 1,50 1,10 1,10 0.80 0.70 0,75 0,10 | 0,0 | 
d mánnlich 2,07 | 1,0 loz 0.89 2,0 2.90 10 1,10 1,50 1,50 0,75 0,75 | 
5. Potsdam | weiblich 127 1, O31, 0.69 1,75 1,75 1,00 1,00 0,30 | 0.90 f 0,60 0,60 | 
männlich 1.62 1,43 0,54 0,16 2.20 lo 1.25 0,80 140 1,0 03% 0,75 
6. Frankfurt. |, weiblich 10% 0,93 0.80 0,16 10% 1,0 lo, 0,0 0,90 0,0 0,75 | 0,75 
7. Stettin f männlich 1.81 1.71 0,87 | 0,51 2,50 2,20 1,0 1.20 1,50 1,50 | 0,70 | 0,60 ' 
` ettn ..... weiblich 1,05 0.99 0,64 | 0,60 1,25 1,20 1,00 | 0,80 0,90 0,so | 0 50 0,50 
8. Kóslin f' männlich Le Lë 0,92 0,6 La 1,0, 1,0 110 1,20 1,50 0,70 0,90 
sms \, weiblich 1,03 los. 0,73 0,74 lao; 1,10 0,80 0,90 0,80 1,00 | De 0,0 
mánnlich 17 170 0.70 0,30 2.00 1.70 1.0 0.80 1,70 Lal 0,0 0,0 
9. Stralsund weiblich | 1% 1m Ge Oso] 1% 1% 0% Gel lof lø: 0% 0,80 
mánnlich 1.4 1.41 0,79 0,57 | 2.00 1,50 1,00 1.00 1,30 1.30 0,70 | 0, 70 | 
10. Posen weiblich O91. 0789 0.78 0,56 1% lw Oo: 0 Dan 0,0; 0,0 0,50 | 
, h | y , 7 | 
männlie 1.0 Lan 0.98 0,0 2,00 2,0 1,10 1.10 1,50 1.0 0,90 0,0 
11. Bromberg. i weiblich Dam 0,95 0.3 Om 1,10 | 1,10 ` (ag 0,80 0,95 0, s 0,5 0,75 
| mánnlich 1,36 | 1,28 0.0 | 0,76 2,40 1,80 1,35 1,00 1,00 1,00 | 0,60 0,60 
12. Breslaen | weiblich 0.87 0.81% Oe | 0.58 1,45 | 1,10 0,85 0,75 0,70 0,01 0,85 | 0,45 
CE A E ! männlich LA | 141 072 0,60 2,00 loo} 1% 0,90 1,10 1,0 0,50 0,50 | 
weiblich 0,88 0,10 057: 0.52 1,20 1,00 0,90 0,50 0,55 | 0.55 O, 40 0,10 
männlich 151; 1,30) 0.88! Oe 2.25 1,0 15 1.0 Im, 1.00 0,70 0,60 ' 
14. Oppeln ..... U weiblich 0.93 0,83 | 0,73 0,58 1,25 1,20 | 1,00 | 0,80 0,70 , 0,70 0,50 0,50 
mánnlich 1,95 1,77 1.2 O,80 2,65 2.35), 12 1,45 1,50 | 1,50 0,75. 0,70 
15. Magdeburg . . . \ weiblich 1.11 1,02 0,99 0,75 1,40 Lë, 1,00 | 1,00 0,75 0,75 0,50 | 0,50 | 
"männlich 1,90 1481 1,03 | 0,96 2,50 2,20' 15,80 1,20 1,50 1,50 0,60 0,60 
16. Merseburg weiblich 1,2, 00.99 079; 07% EI 1,20 | 1,00 0,90 0,75 0,25 | 0,60 | 0,60 | 
17. Erfurt { mánnlich 1,76 1,64 0.89 | 0,84 2.50 2,00 1.00 1,00 1.20 | 1.20 0,70 0,70 | 
rennen weiblich 1.11 1,03 | Um Oe 1,50 Län 0,9 0,80 0,80! ` Gen, 0,60 | 0,60 
18 , männlich 2,10 205) lia, 0,9 3.20 3,5 1,50 1,50 1,60 | 1.50 0,50 | 0,65 
Ae J weiblich 1,54 133 089; Dag 2,30 | 1.75 1,20 1.00 1,10 | 10 0,60 0,60 | 
| J männlich 1,97 | 1,83 1.13 | 1,12 2,0 250 1,0 1,0 1,50 1.50 0.75 0,75 | 
19. Hannover. weiblich la | 1,20 | 0,76 0,75 1.70 ö 1,50 | 1,10 | 1,20 1,00 1,00 | 0,50 0,50 | 
me ; ; f| männlich 1.95 | 1,79 | 1.08 1.06 2.20 2,20 1,50 1.30 1,60 1,60 0, 70 0,75 
| 20. Hildesheim | weiblich 1,19 1. 0,81 0.82 1,50 | 1,50 | 1,00 Ä 1,00 1,00 1.0 0,60 | 0,50 
F n männlich 2,03 1.81 Lu 1.10 3.00: 2530 Lan" 1.50 1,70 loo, 0,95 0,95 
EE i weiblich La, 1.20 08! Oe 1,50; 1,50 | 1,00 1,00 1,00 1,00 0 0,80 
; ; Ji männlich 2,32 2,11 1,28 | 1.30 3,00 3,00 1,30 | 1,50 1,50 1,50 0,50 1,00 
e | weiblich Lar 1,50 | 0,98 1,01 er 2,10 1,36 | 1,26 1,20 1,10 0,50 0,15 
eas J männlich 1.88 les) 1.08 0.97 2.20 2,20, Lan, La 1.60 10% 0,80 | 0.75 
3. Osnabrück | weiblich 1.38, 118 O37, 0,79 1,50 1,50 | 0.90 0.90 10 L ' 0,50 | 0,50 
24. Aurich J männlich 2,04 Lal Oe, 0.98 2,90 2,805 1,25 | 1,80 1.50 1.0 0, 0,80 | 
ee, . \ weiblich | ls Jaf Om; ul Lo 2000 | 1% dls] dwj Io bel Ojo 
= Mi miinnlich 2,21 2,03 . 1,30 1,27 2,70 | 2,7 1,50 | 1,50 1,80 | 1,50 : 1.20 1.20 
eege | weiblich 1.56 122 0,99 | 0,92 2,00 La: ls] Le 1,15 | 1.15 0,80 0,80 
6. Minden f männlich 2,05 | 1.89 | 1.19 1.11 2,50 2,50 | 1,70 1.60 1,50 1.25 | 0,80 0,60 
weiblich 1744 1.31 0,92 0,90 1,80 1,70 | 1,25 1,25 1.10 | 0,0 0,50 0,60 ; 
9 S männlich 2.5 2.35 1,0 1a 2,80 2,60 1,70 1.50 2.00 1.0 1,00 1,00 
27. Arnsberg d weiblich 1,56 1.51 0% 0,8 1.30 1,90 EN 1,20 1,20 1,20 | 0,70 0,70 
5 d J männlich 1,86 1.79 1511 1.09 2.50 2,20 : 1,30 : 1,20 1,50 1,60 1,00 1,00 
28. Kassel ..... \ weiblich 1.33 129 1,0 0,9 1,60 1,50 1,10 150 1.20 | 19 0800,80 
A v; männlich 2.31 2,24 1,34 1.31 3.10 2,80 1,80 | 1,60 2,00 2,00 | 1,20 , 1,20 
29. Wiesbaden weiblich 1,53 | 1,46 ö 1.06 1,01 2.20 2.00 1,20 1,20 LA | 1,40 | 1,00 1,00 
an K männlich 2,16 1,92 1.150 1.12 2.80 2,50 1.50 1,50 1,80 1,50 0,90 0,70 
20. Koblenz... . . weiblich 1,41 | 1,28 | 0,56 ` Oe 1,60 1,60 1,20 | 1,20 1,20 1,00 0,60 | 0,50 | 
LS | männlich 2.50 28 lis’ Is] 3,00] 2580 10 La 1.80 10% 0,80, 0,80 
öl. Düsseldorf ... ! weiblich Le 15 Ops 0.91 2.00 2,0% 1,10 | 1,10 1.20 120 0,70 0,70 | 
| 32. Cóln | mánnlich 2,26 | 1,93 | 1.09 0.99 2,50 2,50 1,50 1,50 1,70 1.50 0,85 0, 75 
er en , weiblich 1,43 | Lan Oa Oz 1,80 1,50 ° 1,00 | 1,20 1,10 | loo: Dol 0,50 
3 Pier männlich 2.14 1,98 1.17 lu 2,50 2,60 1,40 1,40 1,60 1,60 | 1,00 | 1,00 
| weiblich 1,39 1,34 0,90 | 0.87 1.60 1,60 1,10 1,10 1,20 1,20 | 0,80 | 0,80 
j männlich 2,08 | 1,95 | 1,13 1,07 2,40 2.40 | 1,60 1,30 1,55 1,55 0,80 0,80 | 
N and | weiblich | ies, Koj Os ` Gol ` Le 1% Loi Lo] Lei Le Oro | Oe 
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Die Bewegung der Tageléhne in den Kreisen. 


(Tab. 3) | Die darchschnittlichen ortstblichen Tagelóhne gewerblicher Tagearbeiter beliefen sich auf 
. Mark nach em Stande von 
| Ende 1892 L Ende 1901 | 
2 E E 55 i 
| F bei Personen im Alter von 
Kreise. | über 16 Jahren unter 16 Jahren über 16 J Jahren o| unter 16 Jahren 
| | männlich | weiblich | männlich weiblich | männlich weiblich männlich A weiblich | 
Stadt Land | Stadt 8 Lend | Stadt! Land| Stadt Land Stadt Land Stadt Land Stadt Land 
I ; 2 | 3 4 5 6 7 5 5 te re 12 
| | | | ! | 
I. Reg.-Bez. Königsberg.. . | 1,8! Lal Gar 0,78 | 0,5 O66 | O51: 0,4 Dos; Bas 05 Ga 090 0.83 Os 0,59 | 
] i | 
1. Memel ...... EEE TEN 1,50 | 1,35 1,00 0,75] O,so | 0,70 | 0,0 O, 50 e 1,51 | 1,15! 0,0 1,10 1,00 0, Oe 
2. Fischhausen ........... 1,80 1,31 1,10 0,71 |} 1,00; 0,51 | 0,75, O0, 41 1,80 | 1,51, 0,95, 0,90 1,10 0,62 | 0,0 0,51 
3. Stadtkreis Königsberg 2,0 — [1,00 — 1,25 — 0,0 — 2,0 — 1,8 — 1.00 — | 0,75, — 
4. Landkreis Königsberg — 1,5 — | 0535| — 550 — 0,80] — 150 — 0,0 — Del — 0,60 
5. Labiau .............. 1,60 | 1,0 1,00 1,0 1,00; 1,00; Oe Oof 1, 1,40, 1,00 1,00. 1,00. 1,00; (an 0,60 
6. Wehlau.............. 1,20 1,% 0,77| 0,0 0,70; 0,½0 0,50 Gel 1,60 150 Oe 0,90 0,92 0, Os! Oe 
T. Gerdauen . . | 1,28; 1,20] 0,63 0,80 0,58 | 0,50 | 0.43 0,80] 1.65 1,40 0,85 0,80 1.00 0,70, 0.60 0,50 
8. Rastenburg .......... , | 1,13] 1,40} 0,67 0,80 0,57 0,80! Ons 0,50] 1,87 1,0 Oso, 0,90 (en 0,80: 0,57 | 0,50 
9. Friedland ............ 1,18 | 1,20 0,70 | 0,70 0,58 | 0,50: Oo Oof 143; 1,0 Oe. 0,80 0,65 0,60, 0,85 0, 
10. Preußisch Eylau ........ 1,07 | 1,20 | 0,70: 0, 90 O, 0 Da 0,3 O, 50 1,37 | 1,50 0,90 1.00 Oe 1,00 0,53 : 0,60 
11. Heiligenbeil ........... 1,40 1,20 | Ojws Dei 0,78 | 0,80 0,5 ; 0.40 Lol 140 1,00} Oe" 0,80 | 0,80 0,60 | 0,50 
12. Braunsberg ........... 1,00 | 1,50 | 0,85 | 0,85l 0,75 | 0,60 051 0,50} 3,50 1,60 O,s' Lo Oe Dal 0,56 Oe 
13. Heils berg è e | 1,00} 1,00} 0,70; 0,70} 0,50 | 0,0 Oe 0,30 | 1,50 1,50 | 0, 1,00 0,80; 0,80; 0,50, O, 50 
14. Rössel 1,20 | 1,15 0% 00 | 0,58 | 0,90 ' 0 0,85 | 1,58 | 1,22 0,95: 0,90 Da 0,90 Del 0,85 
15. Allenstein ............ 1,30 1,20 0,85 0,60 | 0,95 | 0,40; Oe 0,25 e 1,50 Lo 1,00 Lo" 0,80! 0,90 | 0,70 
16. Ortelsbur g. 1,17 120| 0,6 0,0, Of 0,80 0, 0,80 1,43; 1, De 0,80 0,88 0, 0, 0,50 
17. Neidenburg eo... 1, 1,20] C0, 0 0,60) 0,80; Oen, 0,50 0, 0 1,50; 1,20 1,00, 0,80 0,90  O,so | 0,60: 0,50 
18. Osterode i. Ostpr. ....... | 1,81] 1,20} 1,00 0, 0, 0 0,70! Oe Gel 1,63 1,0 1.05 1,00 Lol 1,00 0,80 0,80 
19. Mohrungen | 135| 1,20 03| 0,0 0,72} 0,70, Oas, Oo] 1,50; 1,80; 0,87; 1,00: 0,87 1.00 0,57: 0,70 
20. Preußisch Holland ...... e | 1,5 | 1, 0 0,90 | 0,80 0,63 | 0,60; 0,53 | 0,60} 1,0 1,60 | 1,00 | 1,00 ' 0,80 0,80 0,60 0,60 
| | 
II. Reg.-Bez. Gumbinnen . I. 116 | 0,0 0, Gei Oe Bu Ons] 11 La | dei 0,74 Ae Be 0.47 Bo 
1. Heydekrug ............ — | 10: — Dän — | Del — Owi — | l» — | 0,0 — Oe | — 0,0 
2. Niederung ............ — | 120; — 1070 — 0,80 — | 0, — 10 — 0,70 — 0,60 — _ 0,40 
3. Stadtkreis Tilsit!) ....... * : — a ER | . : — 1,60 — 1.00 — 0,80 — 0,0 — 
4. Landkreis Tilsit. 1.40 1,20 | 0,70! 070 0,60; Oso! Oso Gol — | 1,20 — 0, o — 0,6 — | Ovo 
F ias E 1,0 1,20 | 0,70} 0,70; 0,60 | De 0,40 | O, | 1,30 | 1,0 80 , 0,80 0,70 0,70 | 0,50 | 0,50 
6. Pillkallen ............ 1,20; 1,20! 0,70! 0,70; Den 0,60 0,40 0,40] 1,30; 1,30 0,80: 0,80] 0,70; 0,70; 0,50] 0,50 | 
7. Stallupdnen .......... . | 1,20 1,20 | O 0, 0,6 0,60! 0,4% 0,40 1,0 | 1,50 0.80 0,80 | 0,70 | 0,70 | 0,50 | 0,50 | 
8. Gumbinnen ........... 1,0 1,20, 0% 0,70 0,60] 0, 0,0 Oof 1, 1,90 0,8 0,80! 0,70' 0,70; 0,60 0,50 
9. Insterburg ............ 1,70; 1,50 1,10! Ojo. 1,10] Gan" 0,0 0,507 1, 1,50, 1,10 0,90 1.10 0,80 | 0,70 ; 0,50 
10. Darkehmen ........... 1,50 1,80 0,90, 0, 0,80 0,80 | 0,0 O, 0 1,20 1,0 0,70: 0,70 i 0,60 0,50 Daun 0,40 
11. Angerburg............ 1,00 1,00 0,6 Den 0,60) Den 0,0 0,40 1,20 1,20 0,70 0,70 | 0,60 00| Uu 0, 
12. Goldap...... . 1,20 Ge 0,70 | 0,70. 0,60 0,60 0,0 0,0 1,20! 1,20 0,70: 0,70; 0,60, 0,60 | 0,10 , 0,10 
13. Oletzko ....... RER 00 eg 0,60 | 0,60 | 0,60 | 0,60 0% 0,40} 1,20 Lan" 0,70 0,70 | 0,60 Den 0, 0,0 
14. Lyck nn. 1% 1,00 0,60} 0,60! Gel Oso] 0% Oso} 1, 1,20 0,80! Oro; 0,70! Oe! 0,50 Oso 
15. Lótzen n 1,00 1,00 0,60 0,60 | 0,60 | 0,60 | 0,0 0,0 1,20 1,0 0,0 0,70 ; Oe Del 0,40 | O, 0 
16. Sens burg 1,00 | 1,00 Gel Oe Gel 0,60; 0,40 Gol 1,20 1,20 0,0 0, 0 Oe 0,60 0,0 0.40 
17. Jobannis burg e... . 100 1,00! 0,60 0,60 | 0,60 0,6 | Oso 0,0 1,20 1,20 Dm. 0,70 SS? 0,60} 0,40! O, 40 
| | Me o 
III. Reg.-Bez. Danzig. | 1,51! Lei 0, 0,2 0, 0, O59; 0,56 1,7 La 1,05 | 0,9 | 0,98 | 0,83 | 0,71 0,70 
l | | l 
1. Stadtkreis Elbing. 1, — | Lol — | Os; — | 0,5 1.53] — 1,0 — | lool — 0,70 — 
2. Landkreis Elbing. 1,40} Tan 0,85) 0,85 | 0,75; 0,75 Oe 0,60] 1.60 1,60; 1,00 | 1,00 | 0,85 , 0,85 | 0,65 | 0,65 
3. Marienburg i. Westpr...... 1,63 1,0 O,88 | Os! 0,85 | 0,75; 0,2 O, 0 1,73 | 1,50: 1,00 | 0.95 1,00 Oe, 0,2 0,0 
4. Stadtkreis Danzig lso — 1,00 — 0,65 — | 0,5 2,50 — 1,25 — 1.00 — 0,75 | — 
5. Danziger Niederung | — 1,0 — 0,75 — | 0,0; — 0,60 — ! 1,70. — | 1,0 | — | 090, — | 0,80 
6. Danziger Höhe ......... — | lat — | 0,0] — | 057 — | Del — | Je — | 1,00 | — 90 ae | 0,75 
7. Dirscha0............. 1,70 | 1,40 | 0,90 | 0,75 O,80 | 0,50 | 0,60 | 0,50] 2.0 | 1,50; 1,00! 0,80; 1,00: 0,0 0.0 0,60 
8. Preußisch Stargard ...... 150 | 1,0 O,0| 0,75 1,00 0,5 0,60 0,60] 1,80 1,50! 1,00 0,0 1,20 | 0,90 : 0,70 | 0,70 
N Berent .. . | 1,30; 130| 0,90 0,90 | 0,10 ' 0,70, 0,50} O.o] 1,60 1,60 1,10 1,10 | 0, 0,90; O0, 0 0,70 
10. Karthauuns — | Lol — | Ov}! — | 0,51 — | Dal — 1.26 — 0,7 — 0,81 — | 0,60 
11. Neustadt i. Westpr. ...... | 1,5! 1,25! 0,90 0,80 | 1,00 0,5! 0,55 | 0,55] 1,90 1,50. 1,10 | 1,00 | 1,10 | 0,80: 0,75 | 0,70 
| 12- DUES: exis 8 Esch e 1,25 u 1,00 | 0,50 0,90; 0,75 | 0,757 1,25 1,25 1,00 1,00' O, 80 0,80 | 0,5 | 0,75 
| | | 
| | i 
IV. Reg.-Bez. Marienwerder. | La 1,25 0,87 Os1 i 071° 0,64 Oss| 0,58 1.58 | Loi Lo 0,90 0,81 | 0,73 | 0,65 0, 59 
I, S ihn er CR S 1,25 99 0,80 | TA 0,60 | 0,63 | 0,50] 1,50 TA 1,00 | 1,00 l 0,90 0,80 | 0,68 0,60 | 
2. Marienwerder 1,50 | 1,0 0,90; 0,75 0,72 0,50! O,55 | 0,0] 1,73 1.50 1,00 | 0,75 0.0 0,50! 0,57; 0,50 
3. Rosenberg i. Westf r. 1,23 1,20 0,6 0,75 0,57 | 0, O,9 0.60 1.62 1,20 | 1,00 0/15 | 0,71 | Oso; Oe 0,60 
4, Lobat 2, ze u ale 1,20 | 1,50 | 0,78 | 0,75 | 0,72 | 0,50 | 0,7 0, 0 1,37] 1,50, 0, | 0,75 | 0,80, 0,50) 0,50 | 0,40 
5. Strasburg i. Westpr....... 1,7 1,50 1,07! 1, 10 0,83! 0,0 0,77 0,5 1,50 1,50 1,03 1,10 0,83} 0.80 0,75 0,5 
6. Briesen. 1,27 ¡ 1,10 Oe. 0,75; 0.67! 0,0! Gei 0,50 1,60 1.10 1,23 0,75, O87] Oe Os 0,50 
7. Stadtkreis Thorn) A | — n == o A — l 1.50 — 0,0 — 0,0 — 0,0 — 
8. Landkreis Thorn ........ 1,30 1,10 Ojo, 0,901, 0,73 0,70; Dam 0,55 1.70 1,50 | 1,65 1,10 1,05 1.10 0,0 O, 80 
(/ eat hee a a Be leo; 1,20: 0.90 On! 0,60! 0,60 0,50 | 0,40] 1,60 | 1,20} 0,90} 0,0, 0,0 0,0 0,50! 0,40 
10. Stadtkreis Graudenz 3) d E — | — | i — ; — 2, — 1,5 — | loo — | 0,80 | — 
11. Landkreis Graudenz ...... 1,45 1,40 0,88 0,80 0,78 | 0,60 | O,s | 0,50} 1,80 | 1.60 1,15 | 0,90; 0,95 0,0 0,75 0,60 
| 12. Schwetz ............. 1,25 | 1,50! 0,90 O, 0 0,80 1,00 Gol 0,55 | 1,50 | 1,70 | 1,05 | 1,00 | 0,90 | 1,10 ! 0,70 | 0,70 
` ii ! i 


*) Der Stadtkreis Tilsit besteht seit dem 1. 4, 1896. — ) Der Stadtkreis Thorn besteht seit dem 1, 4. 1900. — ?) Der Stadtkreis Graudenz besteht seit dem 1. 1. 1900. 
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Noch: Die Bewegung der Tagelóhne in den Kreisen. 


Die durchschnittlichen ortsüblichen Tagelöhne gewerblicher Tagearbeiter beliefen sich auf 
. . . . Mark nach dem Stande von 


(Noch: Tab. 3.) 


Ende 1892 | Ende 1901 
Regierungsbesirke. — _ _ _ A == —ů— 
bei Personen im Alter von | 
Kreise. über 16 Jahren unter 16 Jahren úber 16 Jahren | unter 16 Jahren 
| männlich ` weiblich _ männlich | weiblich | männlich | weiblich | männlich | weiblich 
Stadt! Land, Stadt Land | Stadt Land Stadt! Land| Stadt! Land Stadt Land | Stadt Land : Stadt; Land 
3 az 314151617 s 2 | 1o ; rr | 12 | 13 | 14 | 15 16 | 17 
| | N | | | | | 
Noch: IV. Reg.-Bez. Marienwerder. | | | | | | | | | | 
| | | , | 
13. TUERCA tS es 1.20 1,20 0,90 0,90 0,70 0,70: 0,0 O, 0 1,60 | 1.40 1,20 0,90) Oe 0,70) 0,80 0,70 
14, Fenn Lan 1.30 O, o 0, 050 0,5! 0,50 0,65] 1,0 1,0 0,0 1,00 0,50 0,80; 0,50! 0,70 
15. Schlochiu nu 1,25 1,10 Oe 0,8. 0,75 0,65 | 0,59 0,60 1,35. 1,20 0,90 | 0,90 | 0.8 0,70 | 0,61 | 0,60 
| 16. Flatow .............. 1.36 1,20: 0,90 0,60 0,78; 0,0, De 0,0 1,56, 1,0 0,98 0,80. 0,88 | 0,60 | 0,67 | 0,50 
| 17. Deutsch Krone ......... 1,27, 1,00 0,77 | 0,70 | 0.64 | 0,50 0,43 | 0.30] 1,52 1,0! 0,95 | u 0,72 | 0,70 | 0,54 | 0,50 
| | | 
| l 
V. Stadtkreis Berlin. 2,70 — | 1 50 | — | 10 — | loo — 2,00 — 1,00 | — | loi — 1,0 — 
| | | | | | 
, i 
VI. Reg.-Bez. Potsdam....... 1,69 1,46 | 1,01 | 0,87 0,76 0,69 | 0,63 | 0,56 2,07 | 1,0 1,7 1,07 Ä 1,02 0,89; 0,81 | 0,69 
1. Prenzlau ............. 1.47 1,0 0,87 0,80; 0,60 | 0,0! 0,0 0, 40] 1.78 | 1.60 | 1,13 | 1.00 1,00 | 1,00! O0, 3 0,70 
| 2. Templin 140i 1,30 0,80, 0,75' 0.80 925 0,60 0,80 1,80 | 1,6 1,20! 1,00 | 1,20 + 1,00 0,80 0,70 
3. Angermünde 1,58 1,40 | 0,93 1 0,75 0,85, 0,60 | 0,63 | 0,50] 1,80 1.60 1,05; O0, 0 0,93 | 0,733 Oe Oe 
4. Oberbamim .......... . 175; 12, Lo. Ge 0,79! 0,61 0,63 0.21 1.92 | 1:65) 1,4 | 1,02 | 0,92 | 0,82) 0,76; Oe 
| 5. Niederbarnim .......... | 1,75. Le 1,00 0,86) 0,0 0,76 0,70 | 0,55 | 2,25 2,04 | 1,25; 1,19 1,00 0,95 0,85 0,77 
, 6. Stadtkreis Charlottenburg. 2,50 | — 13,0 — 1,00 — | 0,75! — | 2%; — Lal — 1,0 — 1.00 — 
| 7. Stadtkreis Schöneberg!) | ; — a % — | : — | 2,0 — | 15) — | 110 — 1,0 — 
8. Stadtkreis Rixdorf? ) : — | A — | — |. — | 290| — 1,15: — 1,10 — lio}; — 
el.. O Lei 1,73 | 1,03 1,02 0,82 | 0,82 | 0,63 0,64] 2,16 1591 1,81 1,18 1, oũs 0,92 0,83 | 0,70 
10. Beeskow-Storkow ........ 1.25 1,26 | 0,90 | 0,91! 0,80 0,81 0,70 0,0 1, 1,51} 1,00} 1,01 0,90 ¡ 0,90! 0,75 0,75 
11. Júterbog-Luckenwalde ..... 1,32 1,20 0,88: 0,80 0,73 | 0,65 0, s 0, 60 1,60 | lso] lme; 1,10 0, 0,0 Oe Oe 
12. Zauch-Belzig .......... 1.25 1,25 0.80 0,80; 0,70; 0,70 0,5 0,55 | 1,50; 1,50 1,00; 1,00; Del 0,0 0,60 | 0,60 
13. Stadtkreis Potsdam 2,0, — 1,0 — | 0,50 | — | Ojo: — | 225; — 1,20 — 0,90 — 0,7 — 
14. Stadtkreis Spandau. ...... dag | — Í l,o — ! 0800| — 0,0 — | 2,5 — 1,0 — 1,00 — | Dal — 
15. Ostbavelland. .......... 1.80 1,80 | 0,90; 0,90; 0,0 0,90 Oe 0,60 2,00 202 | 1,720 | 1,211 1,00! 1,00; 0,75; 0,75 | 
| 16. Stadtkreis Brandenburg a./H . 2,00 — | 1,0 — | 0,90) — 0.0 — | 2,0 — 1,0 — 1,0 — | Lo, — 
| 17. Westhavelland.......... Je 1,60, 1,00 | 1,00 | 0,94 0,90 0,67 Gel Lei Leni 1,0 1.00 Lol 1,00; O,80! Oe 
18. Ruppin 1,48 1,40 | 0,83; 0,0 0,51 | 0,50; 0,51 Oof 1,4 1, 1,01 1, 0 0, 76 0,75! Gel Oe 
| 19. Ostprignitz .......... . | 1,60} 1,80; 1,00 | 1,00}: 0,60} 0,80 0,50 | 0,80 1,70 | 1,70 | 1,20 | 120; 0,80} 0,80! 0,70] 0,70 
| 20. Westprignitz..... E | 1,58 1,50 1,00! 1,00 | 0,58 | 0,50; 0,58 | O,so | 1,79; 1,0 1,21 1,20! O,88 | 0,85 | 0,76 | O, 70 
| | 
| VII. Reg.-Bez. Frankfurt | m 1,24 0,87 0,79 | 0,65 | 0,59 O62 0, 56 1,62 Lol Lol 0,33 | 0,84 | 0,76 u 0,76 
i { 
| 1. Königsberg i./Nm. mg.... 1.36 1.20 Oe Oe 0,63, 0,6 Oe Gel 1,50; 1,0 0,98} O0, 90 0, 6 0,75 0.76 Om 
„C daa 0 Rh wee bo e A 1,20: 1,20 0,80 0,80 0% 0, 0,60: Gel 1,40 1,0 0,90] 0,90; 0,75; 0,7 0.28 0,75 
3. Arnswalde. 1,20 1,20 Oe | 0,80 0,60 Oo} 0,50! 0,50] 1,0 1,40 0, 0,90 0,75 0,75 0,75 | 0,75 
4. Friedeberg i/Nm......... 1,0 1,20 | 0,80 | 0,80 | Oe, Gel O, 60 Oof 1,40 1,0 O, 90 O, 90 | 0,75 0,5. 0,75 0,75 
5. Stadtkreis Landsberg a./W.. . | 1,40; — | 0] — 0/6 — 0,60 — 180; — 1,0 — 0,80 — 0.80 — 
6. Landkreis Landsberg...... — le; — 0,0 — 0,60 — ! Oso f — 1,0 — 0,90 | — | 075° — | 0% 
nr ger ie 1,43 1,40 0% 0,80 Oe | 0,60} 0,62 Del 1,55 | 1,50 Lol Loi 0,80) 0,80; 0.80; 0,80 
8. Stadtkreis Frankfurt a. / 0. 1,80 — 1,10 — 1.00 — 0,0 — 2,20 — 1,20 — 1,0 — 0,80 — 
9. Weststern berg 1,20 1,20 0,70; 0,0 0,0 Gel 0,50; O, 50 1,40; 1,40} 0,90 | 0,90 | 0,75; 0,5 0,75 0,75 
10. Oststermberg ........ WS 1,20! 1.20 Gei 0,80; 0,60 0,60 0,60 Gel 1,0 1,0 0,90 | Ojo ¡ 0,75 0,76 | 0,75 | 0,75 
11. Züllichau-Schwiebus ...... Lal Loi 0,50 0,60 0,60 0,40 0,60 0,0 1,40 1,0 0,90; 0,9 0,75 | 0,75; 0,8 0,75 
| 12. Krossen Lan: 1,20 | 0,87 0,80 0.67 0,60, Gel Gel 1,58 1,0 0,98! 0,90 0, 0.75 0, 7 | 0.75 
13. Stadtkreis Guben 1,0 — 1,0 — 1038| — | 0,15 — | 1,0 — | Lo! — 0,80 — 0.80 — 
14. Landkreis Guben 1,20 1,0 Dan 0.80" 0,50 0,50 | 0,50 O, 50 1,0 1,0 0,90} Owl 0,75 0, 0,75 0,5 
15. Lübben 1.30 1,20 0, | 0,30 0,67 0,60 0,60 | Oof 1,4 1,40 0,90 O, 90 0,75 0,75 0,75 0,5 
16. Luckau....... PAD 1,45 | 1,20 | 0,97 | 0.80 | 0,77 | 0,60; 0,77! Gel 1,60 1,0 0,95 | O0, 90 O0, s | 0,75 0,78 0,75 
17. Kalan ...... izda 1,20 | 1,20} 0,80} 0,401, 0,60] 0,60} O, 0 O,60 1,50 1,50 | 1,00 1,00 0,80; 0,80' 0,80: 0.80 
18. Stadtkreis Kottbus ....... 1,50: — 1.00 — 0,60 — | Oo} — | 220 | — 1,50 — 1,25 — 1.00 — 
19. Landkreis Kottbus ....... 1,50 | 1,50 | 1,00 | 1,0 | 0,80] 0,80 0,8 | 0,80] 1,50 1,50 | 1,00 | 1,00 0,80! 0,80 0,80 0.80 
20. Stadtkreis Forst ¡./Laus.3). . . — — — — 2, — 1,0 — 1,25 — 1,60 — 
21. Born, uo 1,80} 1,20) 0,88 0,80 0,63} 0,60) Oe 0,60 Lee" 1, 1,00 | 1,00 ' 0,80; 0,80; 0,80! 0,80 
22. Spremberg 1,20 | 1,20 0, 0,60 0,60 | 0,60} 0,50 0,50] 1,80 1,50 1 1,00 | 0,80 | Oe 0,80! Oe 
i | | ` N | 
VIII. Reg.-Bez. Stettin 1.36 Loi 0,9 0,8 0,71 Gel 0,51 0,47 Lei Lol Le, Ae | te" ta tel 0,60 | 
1, Demmin 1,58 | 1,50} Gel 0,90 0,76 0, 0 0,88] 0.50f 3,80 15,70 | 1,08 | 1,00 | 0,87 | O, 80 | 0,65 0,60 : 
2. Anklam ............. Lo 140] 1,00! 0,80! 0,75} 0,60} 0,15| 0,40 2,00 | 1,60} 1,25, De, 1,25, 0,80 1,00 | 0,50: 
3. Usedom-Wollin ......... 1,80 | 1,80 | 1,00; 1, 0 Del 0, 80 0,60 Del 1,90! 1,90 1.10 1,10 0,90; 0,90; 0,70; O, 70 
4. Uckermiinde.......... , | 150: 1,50 Ojo | C0, 90 0,70 | 0,70} 0,50} O,50 | 1,80 | 1,80 | 1,00 1,00 | 0,80 | 0,80 | 0,60 O, 0 
5. RandowVVUuwu 1,60! 1.51 0,92 C0, 0 0, 6 0,70 0,55 O, 50 1,80 1,80 1,00! 1, 1,00 1,00; 0,70} O, 70 
6. Stadtkreis Stettin 2,25 | — 100 — | „0 — | 0,01 — 2,50: — 1.5 — | lo! — | 0,60 | — 
7. Greifenhagen .......... 1,0 1,40 | 0,80 | 0,80 0,6 0,6% 0, 0,40] 1,50 1,50 O,90¡ 0,90; 0, 0 0,70! 0.50 0,50 
/ aire era 1,40 1,40 O, 30 O, 80 | 0,00 0,60; 0,0 0, 0 1,50: 1,50; 0.0 0.90 O. o 0,70} 0,50 0.50 | 
i 9. Stadtkreis Stargard i. Pomm. o — ga "kee Ze | — DE 1550 — 1.00 — 0,80 — 0,50 — | 
/ 1,52 1,50 0,92 0,90 | 0,72 | 0,70} 0.50: 0.50] 1.701 Lan: 1,00. 1,00 0.80! 0,80: 0,60 0,60 ' 
11. Naugar lala | 1,50} 1,50} Osoi 0.90 O. o 0.70 0,50 0.50 1,80 1,80 1.10 1,10 1,00! lo 0,8 0,75 
12. Kainniiinn | 1,50 1,80] 0,90; 0,0.: 0,70; 0,0 0,30 0,50] 1,80 lso loo 1, 0, 0,80 0,60} 0,60 
13. Greifenberg | 140] 1,60} O 0% 0% Oso] 0, Oso | Jo" Le 1.0 1,10 0, 0,80, 0.50 Oe 
14. Regenwalde ........... 1,00 1,0 0,80! 0,80 | 0,60 | 0,60 O, 0 O40] 1, 1,70 ! 1.00 1,00 0,80 | (an 0,60 Oe, 
d f | | 
| 1) Der Stadtkreis Schüneberg besteht seit dem 1. 4. 1899, — ) Der Stadtkreis Rixderf besteht seit dem 1. 5. 1559, — ) Der Stadtkreis Forst i, Lausitz 


| besteht seit dem 1. 4. 1897, — ) Der Stadtkreis Stargard i. Pomm. besteht seit dem 1. 4. 1901, 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1904. 4] 
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Noch: Die Bewegung der Tageléhne in den Kreisen. 


(Noch: Tab. 3.) Lie durchschnittlichen ortsúblichen Tagelóhne gewerblicher Tagearbeiter beliefen sich auf | 


. . . . Mark nach dem Stande von 
ta ik Ende 1892 | Ende 1901 | 
een bei Personen im Alter von 
Kreise. | fiber 16 Jahren unter 16 Jahren über 16 Jahren | unter 16 Jahren 
| männlich | weiblich | mánnlich | weiblich männlich | weiblich | männlich weiblich 
Stadt Land Stadt Lad Stadt! Land] Stadt Land] Stadt Land Stadt Land Stadt Land; Stadt Land 
1 2 3 45 „6 7 83 9 10 11 12 | 13 14 | 15 16 17 
| | ! y ; ge = = en 
IX. Reg.-Bez. Köslin | Lan EJ 0,89 , 0,89 ö 0,74 0,72 0,59 | 0,60 Le 1,56: Le Le | 0% 0,9 ; 0, ' 0,74 
1. Schivelbein | 1,80) 1,25| Oe 0.90! 0,0 0,0 0,60 O. 1,70; 1,0 1,00 1, 0, 0, 0,7 | 0.60 
2. Dramb urg | 1,0 1,0 0,9 0,0 | 0,77 1 0,70' 0,60 O,60} 3,67 | 1 10 1,10 0,97, loo 0,7 0.80 
3. Neustettin ............ | 1,38 1,40 0,85, 1,00 Oe 0, 0,56! 0.65 1,48 | Le 0.9, 1,10; Oss 1,00, (e (a 
4. Belgard.............. 1, 1,25 | 0,90 0% 0,80 0,70 , 0,08 | Del 1, 1,0 Io 1,00; Ojo 0,90 0,70 0,70 
5. Kolberg-Körlin ......... | 1,50! 1,50! 1,001 1,00] 0,0 0,70 Oe 0,65] 1,65! 1,70: 1,05; lnot 05 1,00 0, s Oe 
6. Köslin .. . . loj 1,00 | 1,00, Lei Oso: Oso, 0,66 0,65] Le 1, Lon 1,10 | 100 | 1.00 0,80 0,80 
7. Bublitz ...... da | 1,20 | 1,20 | 0,70! 0,70 | 0,0 0,50 0,50 O0, 50 1,50; 1,50 | 1,00 | 1,00 | O90 Oe 0,70 ` 0,70 
8. Schlawe ............. 1,83 | 1,00 | 0,88, 1,001 Der Dan 0.55 Del Le 1,70 1,08. 1,10] 0,25; 1,00: O68 Oe 
9. Rummelsburg ...... Saga | 1,0 1,25 0,0 0,80 | 0,20 | 0,70 0,60 0,60] 1,0 1,50, 1,00 1,00 0,0 0,90 0,70 | 0,70 | 
10. Stadtkreis Stolp in Pomm.!) . E ch. — , , — | Lë — | 1,10 | — 1, — 0,0, — 
1]. Landkreis Stolp......... | 1,60 | 1,80} Lon 1,00! 1,00 Oe Oe 0,0 — 1, — 1,0 — 1.0 0,90 ` 
12. Lauenburg i. Pomm....... 1,40 1,40 | 0,90 0,90 || 0,80 0,80 0,60 | 0, | 1,60: 1,50 1,06 1,00 Oe 090 0,75: 0,70 
13. Bitow .......... . | 140] 1,25] 0,80; 0,80 0,70, 0, 0 0% 0, 1,60! 1,50' Oe Lol 0,90 Ga Dm Oe 
X. Reg.-Bez. Stralsund | 1,55 | 1,50 | 0,93 0,90 | 0,61 | 0.50 O42; 0,0 Lo | 1,70! 1.00 | Le) 0,0 Ge Ge 0.50 
l. Rügen EE EE 1,50 | 1,50: 0,90 0.80 0,0 0,50 O,0, 0, 0 1,70! 1,70 1.0 1,0 Den 0,60 0,50 ' 0,50 
3. Stadtkreis Stralsund I — | Lo — | lo' — 0,0 — | 200 — 1,0 — Im -- ' Oo — 
3. Franzburg ............ j 1,50 1,80 0,90 0,90 | 0,50 0,0 0,0 0, 0 1,0 1,70 1,00 1,00 | 0,60 0, 0,50 0,50 
4. Greifswald ............ 1,50; 1,50! 0.93 0.0 | Dan 0,50 0, 0 0, 0 l7’ 1,0 1,0 1,00 | 0,70 Oo 0,50 0,0 
5. Grimmen | 1,50 | 1,50 | 0,0 Oe ; 0.50 0,50 0, 0,40] 1, 1. 1,00; 1,00 | 0,60, Oso 0,0, 0,30 
| | | | 
XI. Reg.-Bez. Posen | Is las] 0,2, 0,71 | 0,61 0,60 0,41 0,0 I Lat. 0,91 sai 0,79 0,78, 0,57, 0,56 
1. Wreschen ............ 1,20 1,20 0% 0. 0,60 0,60 0, 0,40 1,80 1,50 08% 0,90 || Oe 0, 0,50 0,50 
2. Jarotschin ........ +... 1.0 1,05; 0,70 0,70! 0.80 Ge 0.0 0, 0 1,50, 1, 1,00, Lol 0.80. 0,80: Oe Oe 
3. Schroda Bg ner A 1,20 | 1% O, 0 0,70. 0,60 Oe Ovo; Dol Lë 1,50: 0,9 0.0 0,80; Oe 0,60 Oe 
4. Schrimm E La 1, O0, 0 0, 0 Oe" Oe 0,0 0, 10 1,80 1,0 0,80, 0,80 0,70 0,7 0,80: 0,50 
5. Stadtkreis Posen leo; — 1,0 — 0, — 0,0 — | 200 — 1, — | Lo’ - Oe — 
6. Posen Ot 1,20: 1,20 | 0,70 0,0 0, Oe 0, 0 0,0 1,50 , 1,50 0,90, 0,90; 0.60 0,80 0,60, Oe 
7. Posen West E SS Ce e 1,20 | 1,0 0,70 ¡ 0,70 0, 0,69 0, 0 0, 0 1,50 1,0 100 1,00 | 0,80, 0,0 0,50 0,50 
8. Obornik T 1,05 | 1,05 | 0,70' 0,0 0,60; 0,60 0,0 0,0 1,30, 1,80 0,90 | 0,80 |} 0,70. 0.70 0,50 | 0,50 
9. Samter ENEE 1,15; 1,15| 0,70 O, 0 Oe 0,0 0,0 0,0] 1,40; 1,0 0,90; Ojo 0,80 0,80 0,50 | 0,50 
10. Birnbaum ne ee E SPA | Lon ' 1,201 0,701 0,70; Oe 0, 0,0 0,40 ] 1,50 1,50 0,80 0,80} 0,270 0,70 00 0.50 
11. Schwerin a. W. I. 1.1 0, 0,0 Oe, Oe 0.40 0,40 1.0 1.0 0, | 0,80 0, 0,70, 0,0 0.80 
| 12. Meseritz BEREIT a a a foe 1,15 | 1,15 | 0,70 0,70 0,60 ' 0,60) O0, 0 0, 0 1,550; 1,80, 0,90, 0,90 0,70 0, Dën 0,50 
13. Neutomischel .......... Le | 1,30; 0,90, 0, 0, 0 0,70! 0,45 0,65] 1,50 1,50, 1,00 1,00 1,00 1,00; 0,70! 0,0 
F/ AAA e r 1,20 | 1,20) 0,70: 0.70 0,60; 0,60; 0,0 0, 0 1, 1,50 ° 1,00; 1,00 0,90 0,90} 0,50! 0,50 
| 15. Bomst .............. 1.15 1,15 0,70 | 0,70 | 0,60 0,00 | O, O, 40 1,30 1,0 0,80' Ojo || 0,10 0,70! 0,50; 0,50 
16. Fraustadt B 1,08 | 1,05 | 0,70' 0,70 De 0, 0 0.40 0, 0 1,30: 1,80: 0,80 | 0,20 | 0,70 0,75 050. 0,50 
17. Schmiegel ............ | 1,5 1. O, 0,0 0,6 Oe 0,0 0,0 1, 1,50: 0,80 0,0 Oso 0,80 Oe 0,60 
18, Kosten EEEE EE A ee ae 1,05 1,05 | 0,70! 0,70! Oe Oo 0,0 0, 0 1,0: 1,40 0,90 | 0,99" 0,80 Ojo 0, O,60 
DEA A Lis} 1,05; 0, 0,70 | Oe Oe, 0, 0,40 La 1,40 Oe 0,0 0,70 0,70 Oe 0,60 
20. Rawitsch ............. 1,22 1,15 0,2 O, 0 De 0,60 Oe 0,40 1,34 1,0. 0,80 0,80} 0,72 0.70 0,52 0,50 
21. Gostyn EN E 1,5 1,0 0,70: 0,70 | Den, 0,6 040, (ol 1,0 1,0 0,90; 0,90! 090 0, 0,70 0,70 
22. Koschmin E re 1,15 | 1.15 0,70; 0,70} 0,6 Oe, 0.40 0, 0 1,30 | 1,50 | 0,80 0% 0,70 0,0: 0,50 0,50 
23. Krotoschin. 1,20, 1,20 0,70 | 0,70 | 0,60 O, 0 0,40 ` O,40 50 1,50, 1, 1,00 1,00 1,00 0, o 0,70 
24. IS ben | 1,05 | 1,05 Om 0,70; 0,0 0,0 0.0 0, 0 1,50 1,50 1,00 1,0 | 0,90 0.80 0,50 0,0 
| 25. Ostrowo o Md | 1,05 1,05 0,70 | 0,70 | 0,60 Oso 0, 0.40 1,50; 1,50 1,00 | 100 O, 0,80 0,70 0,70 
26. Adelnau sic a CA 1,05, 1,05; 0,70 0,0 | 0,60 Oso 0,0 0,40] 1,30, 1,80: 0,80 0,80 | 0,70 0,0 (en 0,60 
27. Schildberg EE 1,05 1,05; 0,70. 0,0 O,60' Oe 0,00 0,40 1,50 1,0 1,00 | 1,00 | 0,90 0.90 0,60 0,60 
| 28. Kempen i. Pos.......... | 1.0 1,20! 0,70, 0,705 Oe 0,0 0, 0 0, 0 1,80 1,30 | 0,60 | 0,80 | 0,70 0,70: 0,50: 0,50 
| i | 
XII. Reg.-Bez. Bromberg. | Lu La 0,92 , 0,90 | a 0,0 0,3 0,60 1. 151 * 0,95 | a 0,90: 0,73 0% 
1. Filehne een a ay re 1,40 , * 1,40 0,90 | 0,90 | 0,80 O, 80 Den 0,60 1,50, 1,50 | 0,95 , 0,95 | 0,9% 0,0 0,70 0,70 
2. Czarnikau S dla e | 1,40 ' 10 | 0,90 0,90 | 0,0 0,0 (e, Oof 1,860 1,50 1,0 05! 1% Oe 0,75 0,0 
3. Kolmar i. Poss. 1,7 Lag | 0,93 | 0.0 0,87. 0,80, 0,65 0,60] 1,57 1,350 1.0 0,95 | 097 0,90 0,3 0,0 
4. Wirsitz „ de — Le | 1,40; 0,2 ¡ 0,90 i De 0,80 0.63 Gel 1,58 1,0 0,98 0,95, 0,93 0,9 0,72 0,70 
5. Stadtkreis Bromberg | 2,00, — 1, — ¡ lo, — 0,75; — | 200 — 1,0 — | lio — 0,80 — 
| 6. Landkreis Bromberg 147 1.48 0,93 0,91 | 0,87 0.88 0,65 0,62 1,83; Le 1,0 0,98 | los 0.95 0,7 0,72 
7. Schubin . ——*X! e | 1.0 1,00 | 0,90! 0,0 0,80 0,80 | Oe | 0,60 | 1,50 1,50 0,95 | 0,95 | 0,90 0.90 | 0,70 , 0,70 
8. Inowrazlaw?) )))) 1,50 | 1,40 | 0,9 0,90 0,90 0,80 0,68 ' Oo] 1,75: 1,550 1,08 0,5 1,00 0,90 | 0175 | 0,70 
| 9. Strelno...... 22.20... | 1,40 | 1,40 O, 0,0 Oso 0,80 0,60; 0,60 1,0 1,50 0,95 0.95 0, 0,90 0,70 0,70 
10. Mogilno 1.40 1,00 0, 0,90; 0,80 Oe 0,80 0,60 1,50 1,50 0,95 0,51 0,0 0,9 0,70 0,70 
| 11. Znin .. Lo... .. SES | 1.40 1,00 | 0,90. 0,90 ; 0,80: 0,80; 0,60 0,60} 1,50 1,50 0,95 (el 0,80 0,90 0,70 0,70 
12. Wongrowitz iS 1,40; 1,40) 0,90; 0,90) 0,80. 0,80 Oe Oo} 1,55 1.50 0,99! 0, 0, 0,90 Om 0,70 
10, Gnesensn 1,50 1,0 0,95 0,0 0,0 0,80 ' 0,68; 0,60] Le lso Le Ojs! Lo 0.0 Om 0,70 
14. Witkowo ........ EE | 1,40 | 1,40 0,90 0, 0 0,80. 0,80 ı Ge Oo] 1,50' 1,50 0,95 0,8 | 0,90 | 0,0 0,70: 0, 
| ' | i i | | 
| XIII. Reg.-Bez. Breslau ..... ; La. 1,0% 0,6 O, | O61 O58 O48 0,46 Lee La 0,87 0,81 0,0 0,76 0,61 0,58 
1. Namsilau............. 1.00 1,00 | 0,60 | 0,60 | 0,0 0,60 0,0 0, 0 1,10 1,10 0,70 0.70) 0.70 0,70 0,50 0,50 
| 2. GroB Wartenberg........ 1.00 1,00; 0,60 0,60 Oe Oso 0,0 Oo} 1,10 1,10 0.70 0.70 Oe Oe 0,50 0,80 
| E EE EEN | 0,20 | 0,00 | 0,60 0,60 || 0,50 0,50, 0,50: 0,50 1,0 1,20 0, 0,80 Dm 0,70 0,80 0,60 
| 
| 
| 


EE 1) a Stadtkreis Stolp i. Pomm., besteht seit dem 1. 4. 1898. — ) Infolge Allerhöchsten Erlasses vom 5. Dezember 1904 heiben Kreis und Stadt Inowrazlaw 
je „Behensalza”. 
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Noch: Die Bewegung der Tagelóhne in den Kreisen. 


Ee Die durchschnittlichen ortsüblichen Tagelóhne gewerblicher Tagearbeiter beliefen sich auf 
| ... . Mark nach dem Stande von 
| Regierungsbezirke. F D CCP = 
| | 7 bei Personen im Alter von | 
K reise. über 16 Jahren | unter 16 Jahren über 16 Jahren unter 16 Jahren | 
männlich | weiblich | männlich | weiblich | männlich | weiblich | männlich | weiblich | 
) | } 
Stadt Land Stadt! Land Stadt Land Stadt Land] Stadt Land Stadt Land Stadt Land Stadt Land 
| I L2 3 lis; g | 9 | to | ut! 12 | 13 | 1g | 15 116 | 17 
| i l ' | | | | 
Noch: XIII. Reg.-Bez. Breslau. | | | | | | | | | 
4 Trebnitz ............. 0,95 0,95, 0.55} 05| Oso Oso 0, Oo] 1,15) 1.15: 0,75; Gol 0,5 Oe 0,50 0,50 | 
5. Militsch ............. Oe 0,85: 0,50! 0,0 0,0 050 0,35 0,85] 1,10 1,10 0,65 0,6s 0,65 0,5 0.45 0,45 | 
6. Gubrau.............. 1,00, 1,00 0% Oso! Oso. Oso 0,35 0,35} 1,5 1% 0,75 Osi 0% 0,75 0.55 0,55 | 
7. Bteinen..,,.,, 1,00 : 1,00; 0,80 0/6 Oso 0,60. O45 0,45 1, 1,25] 0,80} 0, 0,80 0,80 0.60 0.60 
8. Woblan ........... . | l0: 1,00, 0.50] Dani 0,50. 0.50 0,85 0,35] 1,0 1,20 0,70 0,70) 0,70; 0,70 0,50 0,50 | 
9. Neumarkt ............ 1,10 1,10 | 0,60 ' 0,60 | 0,50: 0,50; 0, Oso | 1,251 1,25! 0,0 0, 0,0 0,0 0,50 0.50 
10. Stadtkreis Breslau ....... 2,0 — 10 — 1, — 00 — | 240, — 1,8 — | ls: — Dei — 
11. Landkreis Breslau ....... — tn — O06); — Oe; — Dal — 1,5 — | 081 — ! 0,51 — | 0,5 
12, Ohlau ..........2... lac, 1,0 0,70 Oo] 0,65 0,65 0,50 0,50 1,00 . 1,40 | 0,90} 0,90, 0,90; 0,90. 0,70; 0,70 
18. Brieg icons as sasad 1,00) 1,00 Oe 0.60 Ov 0,0 040 0,0 1,50 | 1,50 | 0,90) 0,80 0,90 0.80 Oo! Oe 
14. Strehlen 1,00: 1,00] 0,70 0,70 | 0,60; 0,60; 0,80; 0,50] 1,10 1,10 | 0,80 0,80 0,80; 0,80 0,60 0,0 
15. Nimptsec n . | 0,90! Ojo! Oe 0,60 ' 0.50 | 0,60 | 0,50 | 0,50 | 1,00: 3,00 | 0,70 0, o 0,70, 0,70 | 0,55 ı 0,55 
16. Münsterberg 1,00 ` 1,00 | 0,70 | 0,70" O60; 0,60 0,30 0,50] 1,20! 1,20 | 0,80 O, | 0,80! 0,80} 0,60, Oe 
17. Frankenstein........... 00 0,0 0,65! 0,65 0.50 0,50 0,0: 0,40] 1,15 | 1,15 0,90 0, 0 0,70} O, o O,60 0,60 
18. Reichenbach 1,10 1,0 0,90, Ojo 0,70: 0,70! Oe, 0,6 1,20 1,20; Oe 0,0 Dan 0,70, 0,60 0 60 
19. Stadtkreis Schweidnitz i7/7ꝰI . „ c | — 1, — 1,0 — 1.0 — 0,0 — 
20. Landkreis Schweidnitz .... . 1. J, Om 0,60 Oe 0,50; 0,53 0,50] 1,85) 1,20; 0,85 | 0,0 0,75; Da 0,60 , Oe 
21. Striegaun e... lso. 1.10 0,30 Ojo Oe (a Oe 0,80] 1,80! 1.50 loo] 0% 0,80 C. 0,6 0.60 
22. Waldenburg 1.0 Lag 0,890 0, 0,75 0,75 0.50, 0,50] Le 1,80! 1,10 1,10, 1,0 1.00 0,0 0,0 
. 23. Glatz. era GOS Ae eee | 1.00 1,00 0,75 0,75 Oe Oe, 050 Oso] 1, 10 1,00 1,0 0,0 0.90 05 05 
24. Neurode ............. 1.0 12 0% 0,80 0,0 Oe Oe Gel 1,50 1,40 0,0 0,80 0,80 0,80; 0.60 0,60 
| 25. Habelschwerdt.......... 1,10 1,0 0,70 0,0 0.0 0,70 0,50 0.50 1,0 1,0 0,95 0, Oe 0,85 0,70; 0,70 
y ¡DS 
‘XIV. Reg.-Bez. Liegnitz ...... | 1.20 Lu | 0,75 0,66 0.59 0,54 | Oas. 0,3 La 1.31 Gel 0% 0,72 0,66 0,57 0,52 
1. Grinberg ............ 1.13 1,00) 0,73 Oe Oe 0,0 0,0 0,48] 1,7; 1,0 0,90; 0,80 | 0,80 ' 0,75 , 0,70 Dei 
2. Freistadt......... +... | 1,00! 1,00 0,60 0.60: 0.50 0,50! 0,10, O40] 1,26 1,10 0,82 0,0 | 0,68 | 0,0 0,54 | 0,50 
8. ORAM: ii a a 1,27 1.20 0,80; 0,7 0,65 0.60 | 047) Oso | 1,53 1.48 0,7 0,90 0,80: 0,80; 0, De 
4. Sprotta uu 1.10 1,00 | O68 Oe 0,50: 0.50; O43! 0,35] 1,6 1,80; 0,75 | 0,70 0,63 0,50 0,50; 0,40 
5. Glogau.. . 2222222200. 10 1,20, 0,75; 0,70. 0,63 0,80; 0,48 0,0 | 1,88, Lal 0,75; 0,0 0,70, De 0, 4s 0,45 
6. Lüben a sa e 1,00 | 1,00 0,50 | 0,0 O45 0.45 0,0 O40] 1,10 1,10 0,55 | 0,85 | 0,50 | 0,50 : 0,0 0,40 
7. Bunzlau ............. 1,25 1,20 0,0 0,0 Oss 0,55: O48) 045] 1, 1.20 0,95! 0.0 0.60; 0,60 0.50 0,50 
8. Goldberg-Hainau ........ 1.30 1,00 1,00 0.80 0.70; 0,50' Oe 0,0] 1,50 1,00 1,20 0,50 0,5: 0,50 0,65 | 0,40 
9, Stadtkreis Liegnitz....... 1,0% — , loo: — Oe — 0,80 — | 1.0 — 1,0 — | 0,60 | ez? osol — | 
10. Landkreis Liegnitz ....... 1,20; 1,20 O, 0 0,70 05 0,55: 0,85: 0,48] 1,20] 1,20! 0,0; 0.70 0,55 0.55 | 0,45 0,45 
11. Jauer Exa 1,0 1,00 0.60 0.60 0,50 0,50 0,0 0,0] 1,50} 1,50 0,80; 0,80) 0,0 0,80: 0.40 0,40 
12. Schönau 1,00 10 Ger Oso 0,50: 050 0,0 0,40] 1,25 1,25 O0, 0 0,70 | 0,00. Gen 0.50 0,50 
13. Bolkenhain ........... 1,0 1,20: 0,70 | 0,0 0.60 0, 0,50 0.50] 1,40 1,40 0,80 | 0,801, 0,70; 0,70 0.60 0, 60 
14. Landeshut ............ 1,20 1 1,20, 0,20: 0.20 Oe 0,60: 0,50. O50] 1,50 | 1,80 0,95 0,95: 0,75 0,75 0,65, 0,65 
15. Hirschberg. 1,30 | 1,20 | 0.80 0,0 0.60 Oe 0,0 O00] 1,70! 1,60 Oo, 0,90 0,90 0.90 0,65} 0,60 
16. Löwenberg «| 100] 1,01 0,70: 0,70 Oe 0,80 0,50 0,50] 1,20 1,201 0,801 0,80 l 0,70. O.70 0,60 0,60 
17. Lauban....... ECH 1.25 1,20 Ga 0,75; 0,58. 0,50 045; 0,40] 1,0 1,30 0, 0,0 0,68, 0,60 0,5 O, 50 
18. Stadtkreis Görlitz... ..... 10 — ! lao; — 0,0 — 0,0 — | 20 — 115 — | 1.18. — 0,0 — 
19. Landkreis Görlitz. 1,16 1,15 O. 0.70 0.55 055 0, 0,40 1,50 1,50 1,00 1,00 | 0,80 | 0.80 0.60 0,60 
20. Rothenburg i./O.L. ....... Lu ` 1,00 Om 0.88 0,60 Oo; Css! 0,38 1.5 1.20 ,s 0,6 0,70, 0,50 0.58 0,45 
21. Hoyerswerda. 1,10 ee 0,75 0,5 0,0 0,70 0,50 0,0] 1,50, 1,50! 0,90; 0,90, 0,80, 0,80 O,co | 0,60 
N | | 
| i | 
| XV. Reg.-Bez. Oppeln 1.16 1,0 | 0.78 0.69 O72 0,63 0.56 0,6 1,5 1.30 0,93 | 0,8 | 0,88 | 0,78 0,68 0,58 
1. Kreuzburg 1.17 | 1,00 | 0,0: 0.70 0.67 0,50; 0,57 0,0] 1,80 1,0 Oe, 0O,so | Oe 0,70. 0.70 | 0,60 
2. Rosenberg i. O. ....... 1,10; 1,0 0,0 0,70 0,7 0,60 0.50; 0,0 1,35, 1,20; 0,85: 0,80 0,80 0,80 | 0,60 | 0,60 
3. Stadtkreis Oppeln )) lh — — 1. — 1.0 — 1.00 — 
4. Landkreis Oppeln 1,0 1.00! 0,05 0,60 | Oe 0,60: 0,50 0,40 La 1,20 0,5, Om, 0,75 0,7 | 0,50; 0,50 
5. Groß Strehlitz......... . | Leo! 1,00; Oe 0.60 Oe Oo 0,47 0,40 1.30 | 1,20 0,83: 0,80 , 0,87; 0,80 0,68 | 0,60 
6. Lublinitz............. 0,93 0,0 | 0,63 0,60 0,60 0.60 O43, Oso | 1,0 1,20 0, 0 0,0 0,70 0,70 0,50 0,50 
7. Stadtkreis Gleiwitz ) de uo EE : „ ee Ké La = ¡ 125 | — 1.00 — 
8. Tost-Gleiwitz .......... 1,05! 0,90, 0,8 | 0,70 0.6 O60 0.53 Oof 1,10, 1.10 0,70! 0,70 0,7 O, 0 0,30 | 0,50 
9. Tarnowitz ............ 1,80 1,20 0,80 0,70 || 1,00 0,5 0,50 0,50 1,60 1,0 0,90; 0,80 | 0,95 0,70, 0,65: 0,50 
10. Stadtkreis Beuthen i. O. S. .. 1,60 — 0,0 — | Ovo — 0,0 — | 25° — 1,0 — 1,20 — 1,00 — 
11. Stadtkreis Königshütte i. O. S.“ io s — — u Ale 20 | — 12: — | lo — 0580 7 
12. Landkreis Beuthen ....... 1,40 1,50 | 1,00 0,80 1,00 Oso. 0,80 ı 0.60 . 1,5 | loo! . | 1,0 | 570 
13. Zabrze ... 2.2 222200. „ al 0,90% — 05 — ¡ Ops} — | Joa] — 1.2 — 0,92 — Dä 
14. Stadtkreis Kattowitz i. O. 8. 5) 7 — ; — ; — | 2,00 — 1,20 — 1,00 — 1.0 — 
15. Landkreis Kattowitz ...... 1,55 1,50! 1,00] 0,90] 0.95, 0.80 0.80 Oe a 1,90 0, 1,10 0,0 0,90 0,5 0,70 
IO Pleb a ie 1.0 | 1,00; 0,70} Ojo || Da 0,0 0,0 0, 0] 1,60; 1,60, 1,00 1,0 1,20! 1,20 | 0.20 0,70 
1, A AAA 1,00 | 1,00! O.60 | Gel O50 0.50 O40 0,40] 1,0 1,30' 0,80; 0,80) 0,70; 0,20 0,60 De 
18. Ratibor 1,15 1,00 0,75 0,70 0,70 Da 0.55 0,50 1,40 La 0,90 Dei 0,90 0,80! 0,70 0,60 
19. Kosel ... ae aa 1,20 0,90 0.90; 0, 0.70 0.50 0,50, 0,0] 1,50; 1,10 1,00 | 0,0 0,75 0,60 ' Oe: 0,50 
20. Leobschútz........ ; 1,0 0,90. 0.77 | Oso 0.70 0.0 0.57; 0,0 | 1,28 | 1,10 Oe 0,80 0,73. 0.70: 0,60 Dän 
| 21. Neustadt i. 0.S......... los ı 1.0. 0,80: 0,70 0,73 0.70 0,53 0,50} 1,0 1,20; 0,93 0,90 0,77 | 0,80 ' 0,63 0,60. 
22. Falkenberg. .., .. 1.0 0,90 0,77 | 0.0 0.70. 0,70, 0.57 0,0 1,07 1,0 0,77; 0,70 | 0,70 | 0.70 | 0.57 0,50 
C 1,10 1.00 0,83 | 0,70 0,30 070° Oe Oof 1,30 ' 1,10 1,00 | 0,70 | 0,90: 0,70! 0, 0,0 | 
24. Grottkau ............ , | 1,15) 0, 0,75; 0.60 0,70 0,60! 0,50 0,0 Lei 1,30 | 0,85 | Da. On 0.70 0,50 ' O, | 
| l ' ) 
2) Der Stadtkreis Schweidnitz besteht seit dem 1. 4. 1809. — % Der Stadtkreis Oppeln besteht seit dem 15. 5. 1899, — ) Der Stadtkreis Gleiwitz 
besteht seit dem 1. 4. 1897. — ) Der Stadtkreis Königshütte (früher im Landkreise Beuthen) besteht seit dem 1. 4. 1898. — ) Der Stadtkreis Kattowitz besteht 


seit dem 1. 1. 1500, 


41* 


(Noch: Tab. 3.) | 


XVII. Reg.-Bez. Merseburg | Le 1,5 0.01 e 0.87 0,82 0,70 0,6] Lë ls 1,02 Oe 
| | 
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Noch: Die Bewegung der Tagelóhne in den Kreisen. 


S . Mark nach dem Stande von 


Die durchschnittlichen ortsüblichen Tagelöhne gewerblicher Tagearbeiter beliefen sich auf 


Rezi bezirk Ende | 1892 . | o Ende 1901 Sg 
Kee ini Ä bei Person e n im A 1 ter von 
Kreise. | über 16 Jahren unter 16 Jabren | über 16 J Jahren ia unter 16 Jahren i 
männlich | weiblich p: männlich EE weiblich männlich | weiblich l männlich weiblich h | 
Stadt Land Stadt Land. i Stadt Land Stadt Land] Stadt Land Stadt Land Sta Stadt, Land Stadt Land 
! — eS ee ES SC 8 ale: E 12 131 ra 15 | 16 | 17 
| PH — — | R SO 
XVI. Reg.-Bez. Magdeburg ....| 2,75; 1.6 Le Lol 1. 0% Oso. O72] Loj ko Ip] Le Le ps! Da Ba 
1. Osterburg ............ 1,58 | Lën los 1.00 1.00 10 0,3 0,70] 1,558 | Lan 1.0 1.00 | 1,00 | 1,00 | 0,73 * 0.70 | 
2. Salzwedel. Lei 1,50 las 1.00 0,95 0.90 0½ 0,70 Lo | 1,0 Lu 1,0, 0,95 0,90 0,73 0,70 
3. Gardelegen La 1, Im 1,10 0. Oe 0,73, 0.70 Iss! 1,25 1, 1,18 0. Lo, 0,73 0,80 
4. Stendal...... ree .. . ds! lao, Lo 0,80) 0,95 Om On 0,6 201! 1,5 Lu 0,30, Der 0,70' 0,78 0,60 
5. Jerichow T............ 1580 1,64 0,91 Oe | 0,5. 0,2 0,71. 0,56 1,80 1.63 0,01 | Dal 0,95 , 0,81 | Un 0,88 
6. Jerichow U. 1,58 1 1,50: 0,90' 0,751 0.82 0,0 0.6% Oof 1,58 1,30 0,90 0,75, 0,82 0,751 0,60 0,0 
7. Kalbe e | 1,90 | 1,36 1, Tak Lo 1,03 Da 0,77] 2.23 2,09 Lon 1,06 1,0 1,10 0,80 0,90 | 
8. Wanzleben 1,58, tss 1,00 1,12; 0,5 los Osi O0, 2] 2,0 1,33 1, Li 1, los 0,9 0,82 | 
9. Stadtkreis Magdeburg 2,00 — 1, — | Lä — Ilo — 2,0 — 1, — 1,0 — | loo" — 
10. Wolmirstedt. 1,75 ' let lœ 1,00 1,00 1,00 1,00 0,81] 2.00 Le 1,0 1% 1,00 1,00! 0,80; 0,80 
. Neubaldensleben ........ | lso, 1.70 1.00 La 1.0 1, 0,75 0,80 2.0 Lamm 1,00; 1, 1,00, 1% 0,75 (a 
12. Oschersleben. Lo Le lae 1,10 lo 1,10 De 0,85] 2.00 2,00 1.10 1,10 1,1 1,0 0,5 0,8 
13. Stadtkreis Aschersleben 1) Ml = — ——— go. ee - | — | 2,00) — | Lu Me 1,0 — 0.0 — , 
14. Quedlinburg | Lamm 1,75 1,0 1, 1.0 1.10 0,93 0,30] 1, | Lei Lal 1,12 | lasi 13! 0,0 0,87 | 
15. Stadtkreis Halberstadt. 2,00 — 1, — 0.90 — 0,0 — | 2,00 — 1,0 — 100, — 0, — 
16. Landkreis Halberstadt ..... 1.0 1. Lan 1,20; 1,10 1,20 Oe 0,80 1,90 Le, lmas! 1. I, is 1,20 0,80 0,80 
17. Grafschaft Wernigerode. 1,0 1.0 120: Le y 1,00 1,10 0,80 0,80 


1. Liebenwerda........... 1,0 12 On 0 70 | 0,50 0,50 0, Oso] Lë 1,60 0.7 0.728 
2. Torgau. ana | 1,0 10 0, 0 0,70 0,5 0,75 0,60 O,cof 1,70 1,0 0,5 Oe 
3. Schweinitz........... e! Lu 1,20 070. 0,70; 0,0 0,0 0,0 | 0, ] 1,50 1.50 0,85 0,85 
4. Wittenberg 1, 1,50 0,80 0,80, 0,80 0,80 Oe Oo} 1,80 1,0 1,00 1,00 
5. Bitter fel. e... 15 1,50 0.80 0,80 0,80. 0.80 Oe Gei le 1,65 0,96 (e 
6. Saalkreis | 1,0. 1,0 0.95 0,95 1.0 1, 0.75: 0,75] 2,00 2,00 0,95 0,95 ' 
7. Stadtkreis Halle a. S. . . 2.0 — 1,0 — 1,0 — i læ — | 26 — lip — 
8. Delitzs cg Lan 133 Gei 0,77 0,0 0,57 Oe 0,7] Lë 1,0 0,9 0.0 
9. Mausfelder Gebirgakreis . +. + 1. 170 1,00 0.0 1, 0,0 Oe 0,70] 2,00 2,00 1.00 1,0% 
10. Mansfelder Seekreis 2,00 2,0 1.00 1,00 1,00 1,00 0,5 0,75 2,10 2,10 1.10 1,10 
11. Sangerhausen .. . . 158! 150 1,00 1,0 0.0 Oso 0,74 O, 70 1.84 1,80 1,04 1, 
12. Eckarteberga .......... 1,25 15 0,7 0,5 05 0.75 0.60 0.60] 1,75 1,75 1,00 1,0% 
13. Querfurr ee 1,50 1,50 0,80 0,8 0, Oe Dan 0,80] 1,8 1,9 1.10 1,10 
14. Merseburg............ 156 1,50 Lo loo 0,97 loo Oe 0,80] La Lë lœ La 
15. Stadtkreis Weißenfels?) ) | a e Ke — | — | 20m — 120 — 
16. Landkreis Weißenfels ..... Lan 1,80 20 Län 1,00 1,00 0,80 O,sof 1,80: 1,80 1,20 1.20 
17. Naumburg Lan 1,80 1,0 1,00 1.05, O90 0,85 | 0,80} Zo 200 1,15 1,10 
18. Stadtkreis Zeitz )))) A Ze a e _ — — 2,5) — 1.0 — 
19. Landkreis Zeit 2,0 1,8 1,00: 1,00 120 Lo 0,80 0,78] — 210 — 1.20 Ñ 
| | | | | i 
XVIII. Reg.-Bez. Erfurt. In Lan 0,5} 0,93 90. Bn Bes Bel 1,6 Je 1,11 lo 
1. Stadtkreis Nordhausen lso — 0%. — 00 — 0,0. — 1580 — 110 — 
2. Grafschaft Hohenstein 1.33 1.33 1.00 loo 1,00 1.00 Der 0,67] 150 1,0 1.00 1,0; 
3. WOTDIS 2.8.00 1,0 1,40 Oe 0,0 0,60! Gel Ger 0.60 1,60 1,60 1,00 100 
4. Heiligenstadt .......... 1.60 1, Oe 0,80 0,65 0,80 0,55, 0,50] La Le Lu" 1,00 
5. Stadtkreis Mühlhausen i. Th... | 1,0! — 1, — | 0.0 — | 0,10 | — | 2% — 13 — 
6. Landkreis Mühlhausen 1,60 Le Lo, 1,00 0,80 0.80 0,0. O, 0 Län 1,0 1,10 1,10 
7. Langensalza ........... 1.45 1,50 0.90 | O, 0, 0 0,70 Oe 0,60 1.5 1,0 0.90! 0.90 
S. Weißensee en | 1,5. 1,0 0.90; 0.90; 0,70' 0,70 0.60 O, 0 1.55 1,50 1,03 1,00 
9. Stadtkreis Erfurt. Lë dor e, Oe lan a 
10. Landkreis Erfurt ........ — : 10 — 1, — Ow — Oso — 200 — Län 
11. Giegenrick............ | 1,33 | 1.47 0,98 | 0,99 | 0.77 0,79 O6! O,] 1,7 1,57: 0,98 0,98 
12. Schleusingen | Lan 1,50 1,00 | 1,00 ! 0,80 O, 80 0,60 | 0,60 ] 1,80 1,80 1,0 1,20 
i | i ' | 
XIX. Reg.-Bez. Schleswig 25,00 1.90 1,3 | 1.22 O91 0,87 0% | 0,1 2, 205 Ls las 
1. Hadersleben........... | 1,5: l 1,5 Lo 0,0 0% 0.75 | 0,51 2,50 2,50 1,550 1,50 
2. Apenrade............. 1,80 1,80. 1,00, 1,30; 0,75 1,00 0,75 | 0.90} 2,50 2,00 1.50 1,50 
3. Sonderburg ........... | 1. 1,60 Lan 1.00 Oso 0.90 0,0 0,80] 207 1,67 1,57 1,20 
4. Stadtkreis Flensburg 2,00 — 1,30 — 0, — 0.0 — | 3.00 — 50 des 
5. Landkreis Flensburg | Zum 1,80 1,30 1,20 0,80 0,0 Gel 0,80 2,0 2,00 1,0 1.50 
6. Schleswig 1,80 1.80 1,20 1.20 Oj 0,0 0,0 0,0] 2,50 2.00 1,7 Lu 
. Eckernförde ........... 2,20 1,76 Le 098| 1,0 On Oso 0,59] 2.50 Le 1.60 Lu 
8. Eiderstedt . .......... | 2,50 2,50 1,50 1,0 1, 1,20 0,90 0.30] 2,50 2,50 Lan 1,50 
9: Husum nauan. | 2.0 2,20, 1,0 1.40 0% 0, 0.70 0, 0 2,20 220 1,0 1,0 
10. Tond een | 2.30 212 Le 1,23) 1.13 1,0 Oe 0,63 | 268 2,7 1.65 1.57 
11. Oldenburgs 1,80 | La 1, 0 1.20 0,0 0.60 0.50 0,50] 1.80 Lan Lan 1.20 
12. ./ a Se | 2,00! 1,62 Lan 1,1 1,00 0,76 0,75 O65] 250 La Lo 1,40 
15. Stadtkreis Kiel ......... 2,10, — | 1,0 — | lo; — | Om — | 320; — , 20m — 
14. Stadtkreis Neumünster) 3 . | E e. — | 250 — 1,50 — 
15. Landkreis Kiel. 2.25 2,00: 120 1.00 0,65 0.65 0,60 0, — ' 2,0 — Lo 
16. Rendsb ung 2.20 | 2,00 | 1.43 1,35 | 1,00 | 1,00 , 0, 0.90 2,5! 2,00 1, 1,35 


sett 


1) Der st ERR as Aschersleben besteht seit dem 1. 4 1901. — 3) Der Stadtkr 


‘is Weibentels besteht seit dem 1, 4. 1809, — $) 
dem 1. 1. 1901 — +) Der Stadtkreis Neumunster besteht seit dem 1. 1. 1901. 


3 
— 
2 
E 
8 
Os 
E 


{ 
1.80 — 4,0 — 
— 1,0 — | 0,90 
0,39 Bu 0,2 Be 
10 — 0. — 


~~ , 0,69 =| 0,6 
1,00 1,00 Dan 0,90 | 


Der Sradtkreis Zeitz besteht 
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Noch: Die Bewegung der Tagelóhne in den Kreisen. 


| (Joch: Tab. 3.) | | Die durchschnittlichen ortsüblichen Tagelöhne gewerblicher Tagearbeiter beliefen sich auf 
| | o — ** Mark nach dem Stande von = 

| N Ende 1892 | Ende 1901 
pe E E EE EE = 
Kreise. 7 über 16 Jahren | unter 16 Jahren I über 16 Jahren | unter 16 Jahren 


— — — — nn — 


männlich | weiblich | männlich | weiblich | männlich ! weiblich männlich | weiblich 


Stadt! Land | Stadt Land Stadt im Land] Stadt Land Stadt Land Stadt Land Stadt Land 
1 a as lo a aca EE 
| | ! ' l | | | | : 
Noch: XIX. Reg.-Bez. Schleswig. | | | | | | | | | 
17. Norderdithmarschen ...... 2,0 2,20 1,80 1,50 | 1,00 | 1,00 | sl 0,80 | 2,20 | 2,20 | 1,80 1,50, 1,00 | 1,00 ; 0,80 ı 0,80 
18. Siiderdithmarschen....... 2,10 2,13 | 1,80] 1,33 1,00: 1,00 | 0,70 | 0,67} 2,10 2,24 Leni 1,1 1,00 1,13; 0, 0,80 
19. Steinburg 2,os 2,00 1,26 1,20 | 0,0 | 0,90 ' 0,70 | 0, 20 2,6 2.0 1,52 1,50 1,00 | 1,00 | 0,80 0,80 
ae Segenerg Gë SE > ae 1,80 | 1,50 | 1,20 GE 0,30 0,70,. 0,70 ; 0,60 e 1,50 > | 1,00 , 5 0, 20 | re | 0,60 
21. reis Wandsbek 1) 5 — e — — — a — 00 — o — 1, — , — 
22. Stormarn | 2,12 1,84 Lal 1,22 Lo 0,81; O, s 0,76 Le 1,92 1,35 1,33 | di 0,01 | Dag 0,78 
J. ⁵ bl LE od a dos 
25. Herzogtum Lauenburg 1,70 Lon) 1,00 1.00 0,90 0,0 0, 0,20 1,80 1,80; 1,10 1,10; 0,95! O5! Om 0,75 
Gg eet | es A 
i l ` | | 
XX. Reg.-Bez. Hannover Le, Lat lis] Lu dii 10 Be 0,67] 1,97 | " La | 1,20 | 1 1,12 en 0,75 
1. Diepholz... 2,0 2,00 1,50 1, 1,20; 1.0 1,00! 1,00] 2,00 | 2,00! 1,50; 1,50 1,20 ! 1,20 1.00 1,00 
S dee CC | nn 135 > Ä 135 > | Ge en | I = | > = | 13 e 15 | 5 | ne 
de yh ðͤ K „50 1,50 1,10, 1,10 1,00 1,00 0,80 O,so I 1,60 60 1,20 1,20 | 1,20 | 1,20 00 | 1,00 
4. Nienburg............. 1,77 1,75 1,10 | 1,15 1,27 Ä 1,15 | 0,0: 0,90} 1,90 | La 1,0 1,16 1,7 1.16 0,98 | 0,91 
VVV? „ ,,, daldasi Te On! 0x 
7. Neustadt a. Rbge. .... Ge 1,63 ! Le 1,14 | 114 1,00 1% 0 0,86 1,80 Le | 1,26 1.26 \ 118 1,18 ' 0,94 0,9 | 
8. Stadtkreis Hannover 240, — 1,0 — ! 120: — 1, — | 2%; — |: Lo] — 1,0 — 1,10 — 
9. Landkreis Hannover ...... = | ,00 | Ke 1.0 — 130 — 1,00 Kä 25 — | lso! — ¡ 1,50; = 1.20 
10. Stadtkreis Linden. 2,00, — 1,0 — 1,00 — 0,0 — | 250] — | 145 — | 125; — 0,6 — ı 
11. Landkreis Linden........ — | La — 1.0 — 1,0 — 0.55] — 1,86 — | 1.09 — | 1,4 — | 0,59 ' 
12. Springe.............. 1.0 1,40 | 1,00 | 1,00 | 0,70 0,70! 0,60 | 0,60 1,75! 1,75 1,00 1,00 Lo, 1,00! 0,70; 0,70 
13. Hameln ............. 1,15 + 1,80 1,13 | 1,00 os 0,75} 0,50, 0,50] 1,25 | 1,50 1,13 | 10 0,15 0, 78 | 0,50 | 0,80 
7 | | j | | 
XXI. Reg.-Bez. Hildesheim .... | Le 1,52 Le 0,96 | 0,90 Ae 0,70 | 0,65 Le de 1,19 | 1,13 | Lm 1,06 | pa | 0,82 
l. Peiner... a 2,20 1,0 | 1,20 | 1,20 | 1,00 1,00 0,80: O,s0] 2,80 | 2,00 1,20 ' Lu | 1,0 1,20 (0,80 | 0,90 | 
2. Stadtkreis Hildesheim | 2,0 — | le: — | 1,10 — | loo! — | äm — | 130; — 1,0 — 00 | — 
3. Landkreis Hildesheim ..... 1,50 1,50 | 1,00 | 1,00 | 0,80 0,80, 0,60 | 0,60 | 2,00 2,00; 1,50: 1,0 1,80 1,0 1,00 | 1,00 
FVV 
i. ie 60 | 1.00 oo 0.80 O, 0 (e 0,60 | 1,80 1.10 1,10 o 1, : 
Aa e ee E ee E | 10 Lo | 15 N 0,81, > | SE OS | 935 = | Le e 1 | 1 1,00 0,35 ër 
Gosen. en | 1,50 59 | 1,00 00 0,84 so: 0,64} 2.00 1,82, 1,50, 1,02 1,50 1,00; 1,00 0,80 
8. Osterode a. Har 1,57 ` 1,50 1,00 1.00 0,73 0,80 0.00 0,70 | 2,00 ' Le Las 1.10 0.9 1,00 ' 0,76 0,75 
9. Duderstadt ....... e... leo 1,50 1,10, 1,00 1,00 0,0 0.70 0,70] 2,00 1,70 1,25; 1,20 1,00; 0,90; 0,70; 0,80 
10. Stadtkreis Göttingen 2,00 — 1,00 — | 10 — | Oe > 20 — 1.0 — | 12, = 1.00 = 
11. Landkreis Göttingen | — 13 — 0, — 0,0 — 0,60 — 1,80 1,00 — 1,0 — 0.80 
12. Münden 1. 1,50 1, 1,00 0,7 Oe 0,73, 0,60 Le 1,0 117; 1,10 1, 0 1,10 0,87 ; Oe 
4 1 ES e era Ee e | 15 | i ,00 15 | 925 test ' e ö Du e , 15 | | 15 dog | = 5 | > | 
„ MINDOCK gn er | 1,55; 1,50 405 0 0,95 ,00 80 70 585 70 25 1,0 15 ,20 590 0,80 
15. Northeim. m | Le i 1,60 | Lo | 1,00 | Oe 1,00 0,13 0.30 1,78 | 1,80 La : 1,20 0,93 | 1,20 , 0,80 | 1,00 
16. Zellerfeld. ............ 1,50 1,50 1,00 : 1,00 | 0,75 0,75 0,60 O0, 60 1,60 Le 1,0 1,00 0,78 0,75 0,60) Den 
ET ee, e 1,0 1, 0,0 0,70 l 0,70 | 0,70 | 0,50 0,50 1,80 | 1,80 1,00 | 1,00 1,00 el 0,80 | 0,80 
li 
XXII. Reg.-Bez. Lüneburg. | Le 1, 1,1 1,16 | Lo. 1,0 | 0,8 Ä 0,84 2,03 1,81 1,27 | La | 1,14 | 1,10 | 0,88 | 0,87 | 
1. Stadtkreis Celle . 1.80 — | 1.20 — 1,00 — 10 — | 20; — 1,40 | — lo; — y loo; — 
2. Landkreis Celle 1 10 — | lo! — 0,80 — 16 — 1, — 1.0 — | 08 
3. Gifhorn. 42. 0002. Re 1,50 1,50 1,10 1,10 1,00. 1,00 580 0,80} 1,80 1,80 | Lan 1,20 1,10 1,10 | 0,90! 0,90 
| A Bauer, V 1.80 ve 1,25 | = 1,10 ı e | 1,0 1,00 2,10 190 1. 1 y 1,10 | 125 1,00 | 2 
5. Isenhagen ............ — LO | — 15 — 95 — 0,90 — | 18. — 25 — 204 — 90 
6. Fallingbostel 1,60 1,60, 1,00 1,00 | 1,00 | 1.00 0,70 ` 0,70 1,80 | Le 1,18 1,15 1,15 115 | 0,90 | 0, 
7. Soltau E deve de on Oe as 1,75 | 1,75 La 15,25 110: 1,10 0,90 0,90] 1,75 | 1,25 ' 1,00 | 1,00 | 1,10 1,10; 0,80, 0,80 | 
8. Den... 1,0 1,0 1,00 1,00 | 0,95 | 0,95; 0,0 0,70 | 1,80 | 1,0 ' 1,05 1,06! 1,00 | 1.00 | 0,80 | O, 80 
9. Lüchow ............. 1. 1% 1,20 1, Oe Ger 0% Gel 1.70 1,20 | 1,25 | 1,25: 1,00 | 1,00 O, 0,80 
e ee Gei EK E EEY, 1,85 | > | 1,85 155 ı 1,35 155 1,00 1,007 1,85 eg ' 1,35 | 0,35 0,80 ts | 
Bleckede... — 60 — 00 — 0; — 0,80 — 0 | — 18 || — 10 — 20 ` 
12. Stadtkreis Lüneburg. 200 — 1 — TVI!!! a Ea o E ug 
13. Landkreis Lüneburg — 1,00 — 1,0 — | 081 — | Oss} — 1,0 — 1, — 0, — 0,88 
14. Winsen 25,00 1,65 | 1,30 La 1,30 | 1,09 0,90! O, 0] 2,10 1,89 1,50 ¡ 1,29 | 1,50; 1,29: 0,90 O, 90 
15. Stadtkreis Harburg 2, — 1.50 — 1, — Del — | 300, — | Iso! — 1. — 0. — 
16. Landkreis Harburg 12 — | 133 — La — loz} — | 1,5 | — 1,33 || — | 14. — | 0,96 
i ! ! | y | | 
XXIII. Reg.-Bez. Stade 2,13 1. Lo 1, Lei 1201 0,2 Aal 2,32 2,1 1,7 1,50 1.28 1,30 | 0,98 | lo | 
/ ᷣ ⁵ Ä 2,26 | 2,00 | 1,30 Le | 0,90 1,14 0,64 | 0,94 | 2,40 | 2,25 Ä 1,50 | Le | 1,10 | 1, 1,10 1, 00 | 
i> e Bee 2,13: 2,00 1,65 | 1,50 1,01 1,26 Ojo | 1,00] 2,33 2,15; 1,70, 1,0 1,50 1,50; 1,00 1.25 
; 3. Kehdingen 1,96 | 1,96 | 1,34 ' 1,34 | 1,16 1,16 0,94! 0,9 2,10 2,10 1,40 | 1.0 1.20 1,20} 1,00 | 1,00 
1. Neuhaus a./Oste ........ 2,00 Lei 1,26 | 1,15 1.16 1,09 0, 0,81] 2,10 1,98 | 1,35; 1, 1,28 1,7, 0,95) 0,89 
| 2 Hadeln F 2,00 | Zon la 1 0,62 Geh De 2 2,0 2,10 no 10 Lo 110 1% Lo 
CC oo 2,35 76 1,76 1,50 49 00 1,18} 3,00 2,10 so 1, 0 1,80 20 1,36 00 
| 7. Geestemiinde .......... 3,00 2,49 | 2,00 , 1,57 1,50 La i 1,00 | 1,00 | 3,00 : 2,49 2,00 | 1.55 1.0 La 1,00 | 1,00 
| 8. Osterholz. ............ 2,00 1,0 1,50, 1,26 | 1,26 1,00 Je 0,76 | 2,50 | 1,80 | 2,00 1,34 1,50 ; 1,80 1,36 | 0,84 
| | | a 


2) Der Stadtkreis Wandsbek besteht seit dem 1. 4. 1901. 


(Noch: Tab. 3.) 


— — — 


— u 


Regierungsbezirke. 


Kreise. 
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Noch: Die Bewegung der Tagelöhne in den Kreisen. 


Die durebschnittlichen ortsüblichen Tagelöhne gewerblicher Tagearbeiter beliefen sich auf 


Ende 


über 16 Jahren | 


I l 8 


Noch: XXIII. Reg.-Bez. Stade. | 


9. 
10. 
11. 
12. 
13. 


Oppene 


— DOW f 9 80 


Blumenthal ........... | 
Verden | 
Achim .............. | 
Rotenburg i. Hannover 

Zeven. . 2... ee ee ee ee 


. Grafschaft Bentheim unta rage 
. Bersenbrück ........... | 


| 
XXV. Reg.-Bez. Aurich ...... | 


Norden.............. 


Wittmund ............ | 


Doer a a eR eK OS 


XXVI. Reg.-Bez. Münster | 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 


10. 
11. 
12. 


Tecklenburg | 
Warendorf............ | 
Beckum ............. 
Lidinghausen.......... | 
Stadtkreis Münster 
Landkreis Münster 
Steinfurt ............. 
Koesfeld ............. | 
Abaus .............. 
Binn Am | 
Stadtkreis Recklinghausen !). 
Landkreis Recklinghausen . 


XXVII. Reg.-Bez. Minden 


feet pa 


„ EE 


. Minden | 
. Herford ............. 


Halle i. Westfalen 
Stadtkreis Bielefeld 
Landkreis Bielefeld. ...... | 


Paderborn 


Wiedenbrũ ck ö 
. Büren 


XXVIII. Reg.-Bez. Arnsberg 


Sëch 
S$ 0 OO BS 


Stadtkreis Witten 3B ): 
. Landkreis Bochum ...... 


Arnsber gg 
. Meschede 
„Br a tao 


Soest re k 


Stadtkreis Hamm i. Westf.?) 
l Landkreis Hamm........ 


pal 
* 
"> 
Kal 
n 
=r 
> 
—. . J 
er 


d aint d stadtkre ‘is Recklinghausen 


seit dem 1, A 1899. 


männlich | weiblich | 
| 


Stadt Land Stadt: Land: 
aaa 
N 
| | 
— | 2,40 | I., 
20 1,82 1.50 las 
— 2,30 — 1,80 
1.80 1,80 ` EI 
1,50 1,50 1, R 
1 ,86 | 1,86 1, | l, 


1,58 | 1.0 1,00 1.0% 
1.80 1,50 1.00 ' 1,00 
— j lib — 1,00 
1.80 1,50 1,80 1,0 
1,50! 1,80 1,15 1,15 | 
1,60 | 1,50 | 1,20 | 1,15 
10 — 130 — | 
— | 1,50 — 1,15 
— 1.0 — 1,00 | 


2.00 1,76 Lë ‚his | 
190) — 1.25 — 
— 1,61 | — | ,00 | 
Lem 1.6 1,15) loj 
1, 1,50, 1,0 1,00 | 
2.00 1,50 1,50 1,00 | 
1,50, 1,80! O90 0,9% 
1686 1,7 Lo Lu | 
Le 1,50 1.00 1,00 
1,50! 1,0 1,00 ! 1,00 
1.70 1,70 1,15 1.15 E 
1,50; 1,50 | 1,20; 1,20 
2,0 — i ee 
Lan 1,50 1.25 1.25 | 
1,75: las 1,25 Lu" 
1,50 : 1,50 1,00 1,00 | 
leo 1,52 Im 1.16 
1.73, 1,80 1,30, 1,20 | 
2,05 | 1,86 | 1.43 1,34 | 
| 

164 La | Lu 1,10 
1. lej 1,22) 1,04 | 
1.50 1.44 1,00 1,04 
Nos} 1,7% 1,22 Lu | 
1.45 1,31 1,10 1,05 
2,00 — | ls — | 
— 1.80 — 1530 
1,6 1,20: Lag 1,30; 
1.65 10 1,05 1.10 
1,50 | 1,50; 1,00 1,00 
1.50 1,50, 1,00 1.00 
1,53 1,51 1.09 1,04 
2.04 | 1,95 1,33 La | 
1,80 1,80 1,20 ' 1,20 
1,80 1.80 1,20 1,20. 
1,50 1,50 1.00 1.00 
1,0 1,50 1,00 1, 
1,60 1.60 1,20 120 

. 1— ' — 


2,20 — 1.50 — 


2,20 2.20 1,50, 1,50 


besteht seit dem 1. 4. 1901. — 


. Mark nach dem Stande von 
1892 OOO | nde 1901 


bei Personen im Alter von 


unter 16 Jahren über 16 Jahren unter 16 Jahren 7 
männlich | weiblich männlich weiblich | männlich ve weiblich 


Land Stadt! Land | 


Stadt Lend Studt Land Stadt Land Stadt Land| S Stadt 


6 7 8 9 ro 1112 | 13 14 15 16 17 

1 "ee | 

| l2 — | Ojo | — 2.30 — | 2,10 N — : lao, — 1,00 
Oso 1,46 O30 1,20] 2,35 1,82 1,50 A, Dan 1,46 O,o | 1,20 
— 1.20 — 1,00 — 2,0 — | 1,80 — l% — | 1% 
1,10 1,10 1,00 1,00] 2,00 2,00 540 La 1, 1.30 1,00 1,00 
1,00 1,00 0,890, 0,80 1.80 1,50, 1,0 1,20 1,00 l,o 0,80 0,80 
lo 1,00 0,60; Gel 2.00 e 1,50] 1,50 1,10 1.0 0,80 Oe 
a 0,87 0,74; O72] 1,68 1,66 lss, 1,18 , Los 0.97 Ba 0,79 
0,83; 0,75 | 0,60 0.60 1.80 | Le Lan, 1,10 i 0.85 0,80 0,65 | 0,60 
Da 0,0. Oso, 0,60} 2,00, 1,50! 1,0! 1,00 1,00 0,00 0.8 0,20 
— Om — 0,60] — 1.0 — 1,0 — 0.75 — | Oe 
0,90 0,90 0,80 0,80] 2,00 1,50: 1.50 Lo 1,20 0,90 1.00 0,80 
0,90 0,90 0.80 0,80} 1,60 Le 1, 1,20; 1,00 1.00 0.801 0,80 
0.0 Dan 0,73: O, 80 1,73, Le Lan 1,0 Lon lpo 0.80 0,80 
1,10 — 0.0 — | 220 — 1.0 — 1,0 — lwi — 
— _ 09 — Dal — 2,06 — 1,50 — 1.21 — | 1,0 
— 09 — 0,60] — 1,0 — 1.0 — lœ — | 0 
0, 0,90 0,90, 0,80] 1,80 1,0 1,30: 1,20 | La 1,00 lo: 0.80 
0,90, 0,9 0,80 0,807 Le 1, 1. 1,0, 1.10 Lao 0,9% 0,90 

| | | | | 

0,83 | 0,739. 0.62 0,6 2,0 Le 1.36 1.14 0,2 0,98 Bn | 0,76 
lio 0.91 Oso 0,76} 2,00 1,78: 1,25 | Luz 1.10 0,92 0.80 | 0,76 
000 — 055, — | 2,0 — 1.0 — | 05 — 05 | Se 
— On — 0,60] — | 1,92 | — | 1.11 i — 0.91 — 0.70 
0, 09° 0.75 0,765 1,85 Ta 1.25 Lo O98 1.16 0.75 Ga 
0,90 0.75 | 0.60 0,507 1,80 1,01 1,50 1,0 0,90 1.10 0.60 | 0.90 
0,75; 0,5 0.50 0,50] 2,50 1,80 1.75 1,10 1,00 1,00 0,75 0,70 
0,70 O, 70 | 0,50 0,501 1,70 | 1,70! 1,00 | 1,00 | 0,80 Os» 0,60 0,60 

| 
0, 0.94 O5 0.786 2,21 203 | 16) Le Iso Le 00 Ge 


0.80! 0,80 ' O's so O, vo 2.20 2,21 1,0 1,0 1,0 1.20 0,80 0,81] 
1,05 Oo 0,85 0.78] 2,00 1.71 1,50 1.38 1,00 1,25 1.0 0,98 
0,90 0,90 0,70 ‚ 0,70] 1,80; 1,80; 1,15 1,15: 1,20 1.0 (en 0,80 
1. 09 0,78, Dal 238 2.7 | Lei 1.36 las 1,33 1,19 1.03 
1.10 1,00 1,00 0,9] 217 | 2,00; 1,67 ! 1,50 | Lan Lan 1,07 1,00 

— — | 2.0 — 1.80 — ` ls — 1,0 — 
1,13 1,08 0,88 O0, 76 2,70 2,38 


O 
Y 
Ga 
Le? 
Ce 
SN 
8 
ES 
E 
O 
£ 
2 
la 
2 
e 
e] 
a 


1.00 1,0 0,0 O0, 80] 2.50 1,80 1.80 1.6 Län 1.36 1.00 O, 98 
1.0 1,00 0,75 75 [1,65 1.50 | 


0,94 0. 0,73 0.71 SH 2, 1,20 1.20 1,00 1.00 0,85 Oe 


lio; 1,06 0,5 


0,90 0.0 0.70 O0, 70 2,00 2.00 1,40 140 loo 1,00 0701 0,0 


1,00 1,00 0,70 O, 70 2,00 2,00 Lu | Laun 1.00 1.00 0,70 0,0 
0,30 0,80 0,60 0,60} 2,00 2,00 Lan 1,10 1.00 Loo 0.70 0,0 
0,80 0,80 0.60 0,60] 208 2.00 1,0 
1,00 1,00 0,90! 0,90] 2,40 1, 1,50 


1.07 1,00 0.0 0.80] 2,50 2,50 1,60 


sich auf | 
| 
d 
| 
a 


0,9s 0,983 Da 0.83] 2,00 2,00, 1.50 1,50 1.00 1,00 0,90 0,0 
0,0 1,0 0,63 


lo — 0,80 — 2,8 — 1,40 SÉ 1.20 — 0,80 | — 
1.00 1,00 0,0 Gel 250. 2,50 1,40 | 1.40 1.20 1,20 O80. O, 80 
Lu 1.20 08 0.80] 2.60 2.60 Le Le 1,0 Lan 1.20 1,20 
1.10 — 0% — | 2,50 — 1.0 — 1,0 — 1.0 — 
2— — 2. — 1% — 1% — 1.0 — 
1.10 1,10 0.0; 0.90] 2.50 2.50 1,80 1,80 | 1,40 ‚1,40 | 1,10 1,10 


2) Der Stadtkreis Hamm besteht seit dem 1. 4. 1901, —3) Der Stadtkreis Witten besteht 
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Noch: Die Bewegung der Tagelóbne in den Kreisen. 


Ä Die durchschnittlichen ortsüblichen Tagelöhne gewerblicher Tagearbeiter belisfen sich auf 
. Mark nach dem Stande von 


(Noch: Tab. 3.) 


Revi bezirk Ende 1892 | Ende 1$ 1901 
ierungsbezirke. A ns 86 
5 5 u i bei Personen im Alter von 
Kreise. über 16 Jahren E unter 16 Jahren über 16 Jahren unter | 16 Jahren 
männlich Es weiblich KR mánnlich i weiblich männlich | weiblich männlich weiblich 
Stadt) 1 Land Stadt Land Stadt Land | Stadt! Land Stadt Land Stadt Land Stadt! Land | Stadt. Land 
a 1 — a 2412 6 SC C ͤ EE 
| | ' | | i | | 
Noch: XXVIII. Reg.-Bez. Arnsberg. | | f | | | | | 
14. Stadtkreis Gelsenkirchen ) .. | . f 20-1... | 2%: — 1, — 1, — 1,0 — 
15. Landkreis Gelsenkirchen . . 2,0 2,20 1,55 1,50 1,25, 1,10 Lo 0,90] 2,60! 2,60 | 1,50 1,80 1, 1,0 | O.co ` Dä 
16. Hattingen 2.20 2,20 1,50: 1,50 1,10 1,10 0,90 Oso] 2,60, 260 1.80 15,80 | 1,30 | 1.30 | 1% 1,000 
17. Stadtkreis Hagen i. Westfalen 2,30 — | 1,40 | — | 1.20 — | loo — 2,60 — 1,80 a | 1,50 De 120 — | 
9 5 Hagen St | 2,50 | Set 13 5 > | 155 | 1% 15 “i 2,0 | = | | = | 15 | 155 | ge | 
. wem. ke EN 2,19 40 10 1.20. 1,20 „00 ol 2, 2.50 g 50 DI ALL 
20. Iserlohn n 2.07 1,84 1,32 | 1.98 | 115 0,9 | 0,33 | 0,78 ]. 2,0 Ze, 1,60 160 1,50 | 150 1.20 1.20 
21. Altena .............. 2.28 2,0 | 1,50 1.50 1,28 1,20 1,00 1,00 2,53 2.50 Le 1,60 1,38 | 1.30 1.20 1.10 
32. Olpe / E EEE 2,00 2,00 | 1,50 1.0 1, 1,20 1,00 1,00} 2,30 2,60 1,60 Le 1,50, 1,8% 120: 12; 
23. Siegen coco. ee be es 2,10 2,10 Lan 1,30 1,20 1,20 0,80 (al 2,60; 2,60 le 1, 15 1.5% læ, L% 
24. Wittgenstein. .......... 1,80 | 1,80 1,20 1,20 1.20 1,20 0,90 0,90] 2,00 2.00 1,2 1,20 | EH 1,20; 0,90 | 0,90 
XIII. Reg.-Bez. Kassel. Le | La Lu Luch Lo Lo 056 Oss| Lë | 1.9 1,38 1.29 | 1.11 | 17 | 1% 0,99 
1. Stadtkreis 3 aa 2,17 — 1,3 — | 1,17 loo — | 2,50 | — i lo — | 1,30 | — 140 — 
2. Landkreis Rassel. | — + lwo — lasi — la — Oss} — 2. — 1, — | læ — 1 
3. Eschwege 1,50 1,50 1,17 117 1.00 loo Oe 0,83] 1,87 1.8 1,88 1.30 1,113; Jao; 1,0% 1% 
2.:Eritzlar EEN 41,50 lo Lu 1.17 1,001 1.00 0,83 Oss] 1.80 1.80 Lë 1, Lu | 1,0; 101 1.00 
5. Hofgeismar ? 1,80 1,50 1,17 1,7 loo 1,00 0,83 0.83] 1.80 1.8% 1,80 1,30 1,10 | 1,10 | 1% lo 
6. Homberg............. 150 150 Lu laz! 100 1,00 Ga Gei 1,80 In: fs Tan, 1.10 1.10 Lu 1,00 
7. Melsungen. 1.0 1,50 Lu 1.17 1,00 1.0 Oe 0,83 1,80 1.80 1,3% 1,0 1.10 lao, 1% Lo: 
8. E i. Hessen-Nassau 1,50 ; 150 Lu Luz Lon 1,00 0,83 O,ss ,so Lë 1,80 1,30; 1,10 | 110 1,00, 1.00 
9. Witzenhausen 1,50 1,0 1.17 Lu 1,00 1,0; 0,83 Ojs |] 1.80 1.80 1, 1,80 1,10 1.10 1% low 
10. Wolfhagen. . 1, Lë (um Lu" 1, lœ (a Gel 1,80 ad sol 1.10 1,0 bwl Lo 
11. Marburg . . . Län Le 1,5 Luz, 1,08; 1.00 0,92 0,83] 2.00 | lso La, lo! 1,18 lo 1,05 Lan 
12. Frankenberg Lan 1,50 1,17 Lu 1. 1,00 | 0,83, Os} 1.0 Lei 1,20. 1,0 1,0, 1% , 0, 0,90 
13. Kirchhain ............ 1,0 1,0 Lu la? 1,00 1,00 0,83 Oss| I 1.0 1,0% 1.30 1,10 lw, 1% 1,00 
14. Ziegenhain 1, 1,80 1,1 Lu loo 1,00 Oe Oss] 1,80 1.80 1.0 1,80 | 10 lwi 1% Lu 
15: Fuldss 1,83 Le La 1,7 1,17, 1.00 | 1,00 | 0.83] 2.20 1,80 1.50 | 1.30 1,20 1,10 | 110 Lo 
16. Hersfeld ............. | 1,50 ‚ 1,50 | Lu 1,17) 1, 1,00; 0,83! 0,83 1.80 jn 1,30 1,0 1,10% lwj 1,00 1.0 
17. . 8 1, 1,0 Lu 1.1 Lo 1,0: 0,83 | Gel Le Le Lä | 1,20 lw; 1,0 | 0.0 0.90 | 
18. Stadtkreis Hanau ........ 2.17 — 133 — | liz — , loo! — | 250 — 1,60 — 1,0 — 1,0 — 
19. Landkreis Hanau ...... ; | 1,67 1,75 | Lu 1,21 1,00 1,04 Oe 0.87 Lan 1.89 | La o lau | 1,0 1.12 1.0% 1.02 
20. Gelnhausen 1,0 1,0 Luz 1,17 Lo 1,00 Oe O, 33 Lan Lan 1,30 1,30 1,10 1.10 Ju 1,00 
21. Schlüch teen . Lag 1,50 | Lu 117 1.00 1.00 0,83 Oaal 1.80 1,80 1.30 1.80 1,10 1,10 | 1.0 1,00 
22. Schmalkalden La 1,67 laz 1,7 1, 1,00: 0,83 0,83} l. 1.8% 1,0 EN 1.10 lw; %% Lux 
23. Rinteln. la iaa | 1.67 Le, Lu Lu 1,00 1,00 Oe Oss} Lan 1.8% 1.0 1.3% lao, 1.10 1.0% | 1.00 
24. Gers ſell ii 1,50 1,50 | Luz 1.17 | 1.0 1,00 0.83 0,886] 1,6% le 1.20 1,20 1% lo; 0.90 | 0.90 
e | | | | | 
XXX. Reg.-Bez. Wiesbaden. Le La La 1,25 lis Lu 0, 0.90] 2.31 2.2 lss, bae, Isa, 1,31 Dos: Ia 
l. Bieden kopi. 1,80 1,80 Län 1.20 1,00 1,00 0.80 0,80] 2.00 Zu 10 1,0 i 1,20 | læ Lu: bw 
2. Dillkreis. 222... 1.80 1.80 1,20 1.20 | 1,00 1,00 0.80 Daul 20 Zu | Lago: 1, ] 1.20 Län Joo; Tun 
3. Oberwesterwaldkreis ...... 1,80 1.80 120 1.20 1,00. Lo! Oso 0.80] 2% 2m Lin ly 1.20 1.20 Lo Lux 
4. Westerburg ........... Ä Lan 1, 1,0 Län 1,00 1,00, 0,80 0.80] Zum 2w; 1, lao 1,20 1.20 1% Lo 
5. Unterwesterwald kreis Lan 1,80 1.20 Lan, 1,00 1.00 Oso Oso] 20 2m 1,40 1,40 1.20 1,20: Ian Lo 
6. Oberlahn kreis | 1,8% 1,0 1,20 1,20 1,00 1,00! 0,80 0,80 Zu 20m Jao 1,40 1,0 Län 1% ` Lo 
T. Eimbur rns Le 1,80 l, 1,20 Le 1. 0,801 0,80] Zu 2. Lan 1,40 | La ` 1,2% Lu! Lu 
8. Unterlahukreis. ......... 1,80 1.80 1,20 Lan 1,00 1.00 | 0.80 0,80] 2.2 220: lao 1, 1,20 1,0 1% loo 
9. Sankt Goarshausen 2.00 2.00 Lë 1.20 Lan 1.20 1.0 1,0 240 240 lao lao! 1,0 Lan 10 1.10 
10. Rheingau kreis 2.00 2,00 1,0 1.0 1,0 1.20 | 10 Lol 2.0 Za Tyo. 1% % lao, lap, 110 1.1% 
11. Landkreis Wiesbaden 2.20 2,20 lao Lan 1,20 Lal lœ Loo} 240 2.4% 1.50 1,8% 1,30 | 1,30 lo! Lu 
! 13 . ER AA SC Ss ,20 E | = 15 | 155 1.00 a a ën | 170 ÓN | 15 E | 150 
13. Usinpgenn? n 2,00 2,00 Län 50 1,20 ,20 00 1.00 20 20 1.40 1, 1,40 40 00 AN 
14. Obertaunuskreis......... 2,00 2,00 1,20 1.20 1.20 1,20 | La 1,00] 2.50 2,5 | 1.0 1,80 | 10 Tun Län) Law 
r ate ok aise 2,00 2,00 1,20 1.20 1,20] 1.20 loo 1.00 250, 2.50 1.5% 1,50 1,50 1.50 1,20 | 1,20 
16. Landkreis Frankfurt a. M. 2,50 2,50 1,80 1,80 1,0 Lan 1% 1,0] 2.80 Za | Zum 200) 1,60 1,6% 1,10 1.10 
17. Stadtkreis Wiesbaden 2,20 — 140 — 1.20 — loo — | 270 ~ 2 — b hwo, — lw! — 
18. Stadtkreis Frankfurt a. .. 2,90 — La — 1,0 — 1, — | 3.10 — 2% — 14,0 — 120 — 
) | ; | | 
XXXI. Reg.-Bez. Koblenz ..... Lo Le 1,1 1.12 0,9 08; On 0.71] 216 1.922 Da, 1,28 | 15 1.12 0.86 Aa 
1. Stadtkreis Koblenz ....... , 20 — 10 —d 1.0 — | 0.60 — gau — | 1.50 | 1.10 — | 0,70 ee 
A ee Koblenz ....... 1.80 l,o 1,10 1,10 lo 1.00 | Da 0, Zu 1.93 1.30 1.28 1,20 1,13 Da Gs 
3. Sankt Goar ........... lso Le Lan la 1.00 1,0 Om 0,70] 2.20 1.98 1.6% 1.38 1.40 1.29 1,00 , 0.89 
4. Kreuznach i 1.63 10 1,06 1,00 0,93 0,90 On 0,70] 2:13 1.72 das Los 1, 1,08 | 0,78 0.79 
5. Simmern | l, lso 120 La 0,80 0.0: O.o 0,0 la La Læ Dom. 1% lw! (a 0.80 
F 2. ar are | 1.70 160 1.0 1.15 1.10 1,00; 0,80 O75] 1.9% 1.62 1,40 | 1.18 | 1,20; O98 Io 0,8 
7. Kochem ............-. | 1,80 | Le 1,0 Lu 0% Oal Oe 0.57] 2:10, 201; Ian 1.34 0.90. Os 0,60 0,57 
8. Mayen ; . 200; 1,25 lao lis 0.90 0,30 0.70 0,62] 2.50 1.58 1,55 Lan 1% 123 0.80 0,80. 
9. AdenawW⁸m?uʒuunn. — 130 — loo — O, 80 | — 0.604 — 1.80 | — | 140 — 1.0 — Lux 
10 Ahrweiler ............ 1,50 1,59 1,20 1,20 1.00 1. Oe Oso] 2.23 2.10 1.50 La las 1.30 1.18 1.9 
11. Neuwied.. 2,00 1, 1,20 1,0 0,0 0,0 Opo 0,60] 2.40 2.17 ls: 1.23 Ian Da | 0.54 0,7 
135 10 EE 15 | 1,94 N 1,22 ES 1.2 — 09 = 2.191 — | 1.55 1 lis: — lws 
D, CT EE 2,0 1,56° 1,0 los 1.25 1.08) 0,85 0.64] 2.25 200: 1.35 1.23 1.0 1.24 0% 0.85 

14. Meisenhe˙i gs | == | laws, Jun — 1.00 — | Dal — | 1,6 | — | 1,20 ES Lu — 09 
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1) Der Stadtkreis Gelsenkirchen besteht seit dem 1. 4. 1896. 
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XXXVI. Reg.-Bez. Sigmaringen 


1. Oberamt Sigmaringen 


a sw E e @ 


úber 16 
mánnlich | 
Stadt Land 
2,12 1 
1,80 1,0 
Län 1,4 
2,40 1 
1,80 | 1,80 
2.40 We | 
2,5 2.05 | 
2,33 | 2,29 
2,10 — | 
2,20 | 2,20 
1,85 | 1,89 
1,70 | 1,70 
1,80 1,80 
2,0 — | 
2,20 2, 20 
2,410 — | 
2,40 | — 
2,00 2,00 | 
2,20 | SS 
2,40 | 2,40 | 
2,20 | 2,00 
2,00 15,81 
1,80 La: 
2,20 | — 
2,00 2,00 | 
2,07 | 1,75 | 
2,00 1,60 | 
— | 2.00 | 
2,00 1,81 | 
| 2,07 1,84 
2,15 | 1.88 
2,0 — 
2,25 1,2 
Eer 1,60 | 
1,76 | 1,50 | 
170 1,70 
720 i SE 
vgl 1,61 
Lan Lo 
— 1,60 l 
1,60 | 1,80 
1,60 Le | 
Lën, 1,00. 
1 1,60 
1, 80 —_ | 
— | 1,61 | 
1,70 | 1,70: 
1,80 | 1,80 | 
2,00 | 1,88 | 
2,00 2,00 | 
2,00 | 2,00 | 
1,80 | 1,77 ' 
1141,64 
1,40 1,40 | 
1, 40 | 1,40 
1,50 1,34 | 
1,80 1, 
1,80 1,68 | 
2,10 — | 
2,00 2,01 
2,00 2.00 | 
Len 1,60 | 
1,90 | 1,9 
1,0 1,7 
La 1.0 
1,90 1,80 
a J 1,50 
2,00 1,50 | 
— 1,50 


2. Gammertingen. 
3. Hechingen 
4. Haigerloch 


H 


` Stadtkr. Mülheim a. Rhein 3) 3 
. Landkreis Mülheim a. Rhein . , 


t 
1 


eo . o e . 0 ò è> è e ọọ è , 


328 


Noch: Die Bewegung der Tagelöhne in den Kreisen. 


Die durchschnittlichen ortsüblichen Tagelöhne gewerblicher Tagearbeiter beliefen sich auf | 


1) Der Stadtkters Oberhausen besteht seit dem 1 
t besteht seit dem 1. 5. 1901. 


.... Mark nach dem Stande 


Ende 1892 | | 


4. 1901. — ) Der Stadtkreis solingen besteht seit dem 1. 4. 


von 


1896. — 3) Der 


- — 


unter 16 J ahren 


weiblich | männlich | weiblich | männlich veiblich männlich ; weiblich 
Stadt: Land: Stadt Land | Stadt, Land Stadt Land Stadt Land Stadt Land Stadt Land 
we Eege 7 8 Ire 11 12 13 14 8 15 | 16 | 17 
1.43 1,86 1.02 0,98 0,81 | 0.80] 2,50 2.28 | le | 1.55 d 1.16 | liz 0.94 0.91 
1.0 0,90 0,0 0,70; Dë Oso] Lë Le, Ia) 1.10 Oe Da On Om 
1,20 ' 1,1 0,80 0,82 Om 0.71 2.18 1,0 1535 1.28 lo , 0.98 Ga Oe 
1,0 — i læ — 1 — | Ze — 1, — H Län, — Lan, — 
1,20 1,20 1.00 1,00 0.80 0,80] 240: 2,40 1,80 1,50 | 1.20 Ia 0m 0.9 
150, — 1,0 — Un, — | 240 — 1,0 — 1, — 0.9 — 
| 3 | : } 3 7 
. — l — ; ES 3w — 1,0 — i læ — lw; — 
1,30 1,551 1,10 105 | 0.9 0.85 2.80 2,80 | 1,80 | 1,80 | La 1.30 1.00 lw 
1,47 | 1.46 109 1,00, Da | Dal 2,80 2,57 1,75 Le | 12» 11 08 0.37 
1.50 — 1,0 — 01 — 2.80 — 1.50 — | læ — 0.80 — 
1,80 1.50 1.00 1.00 Oso 0.80] 2.80 2,80 1,50] 1,8% Lä 1.0 On Da 
1,28 1,31 0,83 0,94, 0,5, 0.74] 2,25 2,22 1,5 1.72, 1.0 lus 0.90 0.89 
1,20 1,20 O.80 0,80 | 0.70 Ojo | 1,80 1.80 1,0 1.4% 1% lo 0.90 Da 
1.0 1,20 0,0 O, 0.0 | 0,70 2.10 | 2,10 1,50 1,80 | Un QO.90 On, 0.80 
„50 — 120 — | 0.0, — 3% — 1.80 | — 1.56 — Ian — | 
1.50 1,50; 1,10, 1,10! Os0' Os] 2,60 2.60 1.70 1.0 Län 1390 0,9% 0.9% 
10 — 1, — | Ow — | 2.0 — 1, — TL — 1,7% — 
1.50 — 1,00 — | Ow; — 2.0 — | lw} — 1. — le — 
1,50, 1,80 1,0 1,00; O84) O0] 250! 2,50 1,80 1.8% l2 Lä Lan Le 
% — y Yoo, Oui: = Joala Tele Eer wes Ha Se 
1,80 1,80: 1,30 1,30 | 1.10 | 1.10 2,40 2.40 | 1,8% | 1,80 | lso 1,0 1.10 Lu 
: — — : — 13.00 — 1.0 — 1,20 — 10 — 
1,45 Tao. 1,15 ' 1,10 | 1. | 1.01 2.58 | 2.40 | 1.6% 1,60 10 1.2% Lu ` Jus 
140, 1,21 1.00 10: Os ' Oso] 2.40 2,11: 1,60 lat 129 1.2 Lu lw 
Lan 1.40 1,00; 1,00 | Da 0.0] 2.0 | 2.0 | 1,80 1.5% Län J20 lw 1 
170; — | 1,00 — 0,80 — 2.0 — 1.80 — i 1.0 — 1% — 
1,50 | 1,50 1,0 1,00! O,s0 | Dal 2,87 2.23 1,72 1,6% In 1% 0.3 Oe 
La | Bra Lo | 0,93 | 0,77, O70] Za La | Has! Lo La Ba 08: 0,5 
1,0 1.0 1,0 0,75; 0.8% 0.50 200; 182, 150: 1,16 Lu 0.85 0.80 0.61 
— | 1,0 | — Iw — owl — | 20; — | Læ! — ; lw a, 0m 
1,0 Jas! 1.00 0,90 0.80 0.69 25 Sch 1,50 1.18 | 1.20 | 0.95 Loe 0,74 
1,13! 1,17) 0,80! 0,92} Oso; O67] 240] 2,08, 1.50 1.34 1.00 Oe 0,8% Oe 
— | — | ; — 2.50 — | lw! — 1.00 — O. — 
1535 14.1 9 1.00 Oæ Oso} 2.50 1,91 1,0 122, Lo 1% 0.80 | 0.88 
550 — 50 — 0.80 — 2.50 — lw — 1,5% — Oso! — 
1.35 | 1,21 1,25 1,10 Om: 0.85] 2,25 | 2.02 | 1.50 132! 1.10 1. | 0,90 | 0,89 
— ' 1,00! — 1,0 — 0.0 — 1, — | lao! — "Jä — | Ow 
1,10 1,00 0,80} 0,80! Oe" 0.60] 2.00] 1,84 | La las] lœ; O97 Ov! On 
l,ıo 1,10 | 0,85 (e | 0.60 0,60] 1.0 Lan, 1,10 1,10 88 0.85 Den, Oe 
1% — | dæ; % — | 2% — 1% — I — 1% — | 
— lw! — | 1,00 | — 0,804 — ¡ 1,95 GË 1,24 | — lw — 0.85 
Lu Lu 1,0 Le, 0,80 0.80] äu La La 1,34 Lui li. 0,90 Ae | 
— 1,20 ee] 1.00 — Og] — 1.80 | — | 121 — | let — 0.8 
1,20 | 1,20 | 1,00 | loo 0.80 Osi 2w Ian | 1,30 | 1,20 1,20 101 0.80 O. 80 
eg | m 1,00 | 0.80 0.80 1,80 | 1,80 | 1,30 1,39 | 1.00 | 1,00 | 0,80 | Da | 
0 1,20 1, 1,00 Ose’ Oso} 1.80 1,13 1,40 1.29" 1 Lu! 0,0 0,86 
125 1.20 E 1,10 Se (at 2,m 178! 1.0 1,39 1,0 1.20 1,00 0,9, 
20; — 1,0 — 0.80 — | 220: — 10 — 1.20 — 1,00 — 
See 111 SC Lo — Gaul — ! Le SE 1.30 — 1,12 a 0,82 ! 
13 | > 13 i 10 = 0.80 2.00 1,95 Lan i 38 1,2 1,18 ' 1,00 | 0.95 | 
20 120 1.10 110! Oso 0, 2.50: 2.19 1,60 1,6 1.40 1,26 1.10 0,93 
Län, 1,20 1,10 1,04 0.80 (al 2.20 2.22 La La 1.10 1,15: 0.80 | Oe | 
1.20 | 1,20 | 1,10: 1,10 Gar 0,80 251 2.32 1,50 las Lan) 1,161 0,80 0,80 
1,20; 1,0 1,0 1,1 Oso, 0.80 2.0 2.36 1.80 1,88; 1.20 1,23 0.90 0,87 
1,10 | 1,10 1,00 | lw | 0,0: 0.80 225 2,16 1,40 lse 1.25 | 1,19: 0,95 | 0,91 | 
Baz. ju 0,96 0,90 | 0,77 0 208 1,98 1,35 La 1,13 ! 1,07 | Des 0.84 
1,00 | 1,00 0,80 | 0.80 | 0.60 | 0, | 1.80, 1.80 1,20 | 1,20 Oj, 0,80 0,70: O, 70 g 
1.00 1,00 i 0,00: 0,80) Ow. 0.70 1. 169| 1.20 | 1.20 Joi 1,001 0.80! Oso | 
1,20 1,0 Io Ose On Oss| læ; 1,0 1.320 1,30, 1,10 1,10: Ga. 0, 
Lan 1,10 1,10 Ow. 0.90 Gaul 240 1,0% 1.0% lao; Lei 1,20 1.0 lw ' 
1,20 1,19 | 1,0 1. Om: Osj 2.20 1,88, 1,50 , Ja lao, 1,18 1.00 0.88 
135 — | 1,10 | — 0.80 — 240, — | lao; — 1.10 pes 0,80; — | 
A0 1.22 1,00 1.01 Ow, Onf 20 240! laol lao, Liv 1.10 0.80: 0,80 
Lan 1, lœ lwo 05 0.75] 22 2.20 1.20 Læ lw lo 0.75 0.35. 
1,10 1.10 0,0: Ow 0.75 0.75] 2.0% Zum, 1.0 Lw 1.2% 1.20, 0.80: 0.80 
lo 1.16 0,5 05 0.75 0.72 2.25 218) 1,20 1.34 læ lı 0,80 Ont 
110 Lu | 0, 0.9 Os Os | las 1.77 1.28 1,27, 0,9 Ga 0,83 O 
Lan Io 1.05 0.80 Oso el 23 2.00 1.80 1.40 1,70 1.30 | 1.00 | 0,80 | 
1.0 1.00 1,10 Os Os Oe] 230 2. 1 1% Lie 1.0 Lu Ow, 
— lo — Oso — Del — | Qa — 1.0 — 1.30 — Oto | 
1.40 1.00 1,00 Da 0.80 Oe 2.0 2001 1,80 1,40 1.70 1,30 1,00 0,50 
— 1,00 Gg Ow — Dol — | 2.00 — 140 — 1,30 E Se 0.80 
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hinsichtlich des Lohnsatzes der erwachsenen Arbeiter die Kreise 
Dirschau und Neustadt mit ihren stádtischen Gemeinden. Am 
niedrigsten sind die Mánnerlóhne in Putzig. Auf dem Lande 
werden die bedeutendsten Löhne in den Danzig umschließenden 
Kreisen Danziger Niederung und Danziger Höhe gezahlt, im 
letzteren die besten für Knaben im ganzen Bezirke. 

Auch im Regierungsbezirk Marienwerder finden wir 
die günstigste Bezahlung der Tagelöhner in der größten Stadt, 
nämlich im Stadtkreise Graudenz; dieser folgt aber dann nicht 
etwa die zweitgrößte Stadt dieses Bezirkes, Thorn, sondern die 
Städte der Landkreise Graudenz und Marienwerder. Sogar in 
den städtischen Gemeinden des Landkreises Thorn sehen wir 
höhere Sätze — bei denjenigen für Männer um 14 v. H — 
als in Thorn selbst, wo im allgemeinen die Tagearbeiter ver- 
hältnismäßig schlecht gelöhnt werden. Übrigens sind sämtliche 
Löhne in den Stadtbezirken des Thorner Landkreises niedriger 
als in den ländlichen Gemeinden; das Gleiche trifft zu bei den 
Kreisen Löbau und Schwetz hinsichtlich der Männerlöhne, bei 
letzterem ebenso wie bei Strasburg und Konitz bezüglich 
der Frauenlöhne. Die Zunahme der Lohnsätze gegen 1892 ist 
im allgemeinen eine mäßige, in einzelnen Teilen des Bezirkes 
ist ein Stillstand oder sogar ein Riickschritt zu verzeichnen. 

Im Regierungsbezirk Potsdam, in welchem als ganzem, 
wie schon oben bemerkt, die Männerlöhne nur in den Städten 
und die Frauenlöhne in diesen und auf dem Lande über dem 
Staatsdurchschnitte stehen, die übrigen aber unter ihm 
das Arbeitseinkommen in den bisher behandelten Bezirken 
als Gesamtheiten stand bei allen Arbeitern unter dem Staats- 
durchschnitte — haben die bei Berlin gelegenen Stádte Char- 
lottenburg, Schöneberg und Rixdorf sehr gute Lohnsätze. 
Solche finden wir auch in Spandau, dann in Brandenburg a./H. 


Doch hier nur fir die erwachsenen Arbeiter, die auch 
in der Stadt Potsdam besser gelohnt werden, während 
in diesen Städten die anderen Löhne und namentlich 
die der Frauen meist recht niedrig sind. Die um 


Berlin gelegenen Kreise Niederbarnim und Teltow weisen 
ebenfalls ein besseres Arbeitseinkommen auf, was lediglich 
auf die der Hauptstadt am nächsten gelegenen Ortschaften 
zurückzuführen ist. In den rein landwirtschaftlichen Kreisen 
Beeskow-Storkow und Zauch-Belzig bemerken wir hingegen 
niedrige Lohnsätze, wobei im ersteren die erwachsenen Arbeiter 
und Arbeiterinnen auf dem Lande um eine Kleinigkeit besser 
bezahlt werden als in den Städten. Gegen 1892 finden wir 
in allen Kreisen bei fast allen Arbeitern eine Aufbesserung 
der Löhne, die aber im allgemeinen nicht sehr erheblich ist. 

Die Kreise im Regierungsbezirke Frankfurt erheben sich 
hinsichtlich des Arbeitseinkommens nur wenig tiber die der anderen 
östlichen Landesteile. Der beste Lohnsatz besteht auch hier in 
den größeren Städten. Gegen 1892 ist die Lohnerhöhung am 
bedeutendsten im Stadtkreise Kottbus, wo sie bei den Männern 
46,1 v. H., bei den Frauen 50,0 v. H., bei den Knaben 108,3 v. H. 
und bei den Mädchen 66,7 v. H. ausmacht. 

Im Regierungsbezirk Stettin werden die höchsten Männer- 
löhne im Stadtkreise Stettin, nächstdem in den städtischen 
Bezirken des Kreises Anklam gezahlt. Hier und in Stettin 
bemerken wir das bedeutendste Lohneinkommen der erwachsenen 
Arbeiterinnen; das beste der minderjährigen Arbeiter beiderlei 
Geschlechts besteht in den Städten des Anklamer Kreises. 
Die günstigsten Lohnsätze auf dem Lande bemerken wir fast 
durchweg im Kreise Usedom-Wollin. Auch bei diesem Bezirke 
ist fast überall eine nicht sehr starke Zunahme der Löhne 
zu beobachten. 

Ahnliche Verhältnisse bestehen im Regierungsbezirke 
Köslin, wo die beste Bezahlung der Tagelöhner im Stadtkreise 
Stolp und in den Städten des Kreises Köslin anzutreffen ist. 
Innerhalb dieses Landesteiles ist häufig in den städtischen 


den ländlichen, so namentlich bei den Kreisen Neustettin, 
Kolberg-Kórlin und Schlawe und zum Teil auch im Kreise 
Dramburg. 

Unter den 5 Kreisen des Stralsunder Bezirkes tritt 
nur die Stadt Stralsund mit höheren Löhnen hervor; die übrigen 
Kreise weisen nur sehr wenig untereinander abweichende 
Sätze auf. Während wir hier schon ein günstigeres Arbeits- 
einkommen finden, ist dieses im 

Regierungsbezirk Posen wieder sehr niedrig; nur 
die Stadt Posen zeigt ein etwas besseres, wenn es auch für 
eine Großstadt nur gering genannt werden kann. Bei den 
übrigen Kreisen sind die Schwankungen in der Niedrigkeit 
der Löhne nur unbedeutend. Gegen 1892 ist eine Besserung 
der damals noch schlechteren Verhältnisse eingetreten, die in 
den Kreisen mit früher sehr geringen Sätzen meistens am 
bedeutendsten ist. 

Im anderen Teile dieser Provinz im Regierungsbezirk 
Bromberg ist das Lohneinkommen ein durchgehend besseres, 
wenn es auch nicht als ein gutes bezeichnet werden kann. 

Der Regierungsbezirk Breslau hebt sich, wie wir 
schon mehrfach bemerken konnten, durch den größten Tief- 
stand seiner Lohnsätze sehr unvorteilbaft von den übrigen 
preußischen Landesteilen ab. Nur im Stadtkreise Breslau stehen 
die Sätze über dem Staatsdurchschnitte, bleiben aber schon 
in den Kreisen Waldenburg und Striegau sowie im Stadt- 
kreise Schweidnitz, wo nächst Breslau die höchsten Löhne 
dieses Bezirkes gezahlt werden, unter diesem. In den übrigen 
Kreisen sind die Lohnverhältnisse weit schlechter. Den gering- 
sten Lohnsatz für erwachsene männliche Arbeiter des ganzen 
Staates treffen wir im Kreise Nimptsch an. Das Einkommen 
der Tagelöhner ist zwar seit 1892 auch in diesem Landesteile 
besser geworden, aber noch immer das niedrigste von allen 
anderen geblieben. 

Im Liegnitzer Bezirke sind die Löhne der Männer 
zwar etwas besser als im Breslauer, aber noch immer sehr 
gering, die der jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen sogar 
teilweise noch schlechter; diejenigen der Frauen erreichen im 
Kreise Lüben mit nur 55 Pf., wie wir schon bemerkt haben, 
den allerniedrigsten Stand. Eine Lohnsteigerung ist seit 1892 
mit einer Ausnahme (Liegnitz Land) in allen Kreisen bei fast 
sämtlichen Arbeitern eingetreten. Die bedeutendste findet 
sich in den Land- und Stadtbezirken des Kreises Jauer; 
sie beträgt bei den Mánnerlóhnen 50, o v. H., bei den Frauen- 
löhnen 33,3 v. H. und bei den Knabenlóhnen 60 v. H. Der 
Lohnsatz der jugendlichen Arbeiterinnen hat sich dagegen 
nicht verändert. 

Der Regierungsbezirk Oppeln bietet hinsichtlich der 
Lohnhöhe in den einzelnen Kreisen ein sehr wechselndes Bild. 
Zwar sehr hohe Lohnsätze gibt es hier nicht, immerhin solche, 


die zu den besseren, anderseits aber auch solche, die mit zu den 


niedrigsten im ganzen Staate gehören. Im großen und ganzen 
lassen sich diese Unterschiede auf die mehr industrielle oder 
mehr landwirtschaftliche Eigenschaft der betreffenden Kreise 
zurückführen. Auch in den oberschlesischen Gebieten, die zu 
den industriereichsten im Staate zählen, ist das Lohneinkommen 
nicht bedeutend. Das beste finden wir mit nur 2,26 A für männliche 
erwachsene Arbeiter im Stadtkreise Beuthen; dasjenige für 
Frauen beläuft sich hier jedoch nur auf 1 M. Die erwachsenen 
Arbeiterinnen werden zwar in den Stadtkreisen Gleiwitz, Königs- 
hütte und Kattowitz etwas besser bezahlt, doch überschreitet 
hier der Tagelohn der Männer nicht den Satz von 2 M. Die 
Steigerung des Arbeitseinkommens seit 1g92 ist im allgemeinen 
in den Industriekreisen beträchtlicher als in den anderen, am 
größten ist sie bei demjenigen für die Männer in den Städten des 
Kreises Pleß, wo sie 60,0 v. H. beträgt. 

Im Regierungsbezirke Magdeburg zeigen die Lohn- 


Gemeinden die Löhnung der Arbeiter eine schlechtere als in verhältnisse ein ganz anderes Gesicht als in den zuletzt be- 
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handelten Bezirken. In 10 von den vorhandenen 17 Kreisen 
betrigt der Satz der stádtischen Mánnerlóhne schon mehr als 
derjenige des Staatsdurchschnittes; die meisten übrigen bleiben 
nur um ein weniges darunter. Die höchsten Löhne werden 
im Stadtkreise Magdeburg, demnächst in den Städten des 
Kalber und Stendaler Kreises gezahlt. Die Steigerung seit 1992 
ist meist nur gering; in einzelnen Kreisen, wie z. B. in 
Osterburg, findet sich überhaupt keine. In der Stadt Magdeburg 
hat sich lediglich das Arbeitseinkommen der erwachsenen männ- 
lichen Arbeiter verbessert und zwar um 25,0 v. H. 

Auch im Merseburger Bezirke finden sich bessere 
Lohnsätze, die allerdings etwas unter denen im zuletzt be- 
sprochenen Landesteile bleiben. Diejenigen der Männer sind 
am günstigsten in der Stadt Zeitz, sodann in Halle a./S. 
Auffallend ist der überall geringe Frauenlohnsatz. Recht be- 
deutend ist der Knabenlohn in Zeitz, und zwar der höchste 
im Bezirk und höher als der beste Frauenlohn. Gegen 1892 
sind alle Sätze durchweg überall gestiegen, nur die der 
Mädchen in Halle a./S. sind gesunken und zwar um 10 v. H. 

Der Regierungsbezirk Erfurt hat in vielen Teilen 
recht niedrige Lohnsätze, nur im Stadtkreise Erfurt bei Männern 
und Frauen und teilweise auch bei den jugendlichen Arbeitern 
finden wir bessere und gute Verhältnisse. Die geringsten 
Löhne werden im Kreise Ziegenrück gezahlt, wo sie durchweg 
auf dem Lande höher als in der Stadt sind. 

Sehr gutes Lohneinkommen finden wir im Regierungs- 
bezirke Schleswig, wo nur in den Kreisen Oldenburg, Sege- 
berg, Stormarn und im Herzogtum Lauenburg die Löhne unter 
dem Staatsdurchschnitte bleiben; aber auch hier ist dieser 
Unterschied nur gering. In den andern Teilen bemerken wir 
nur hohen und höchsten Arbeitslohn, der in den Stadt- 
kreisen Flensburg, Wandsbek, Altona 3 %, in Kiel sogar 3,20 M 
für Männer und in den drei zuletzt genannten 2 M für Frauen 
beträgt. Gegen 1892 ist nicht in allen Kreisen eine Lohn- 
zunahme eingetreten; am bedeutendsten ist sie bei den erwach- 
senen männlichen Arbeitern in Flensburg, wo sie 50,0 v. H. 
ausmacht, während hier der Frauenlohnsatz nur mäßig an- 
gezogen bat, Die Löhne in Altona haben sich nur für die 
Knaben erhöht, bei diesen aber ebenfalls um 50,0 v. H. 

Im Regierungsbezirk Hannover treffen wir wieder weniger 
gute Lohnverhältnisse an; bei der Mehrzahl der Kreise stehen 
die Sätze unter dem Staatsdurchschnitte. Von den Landkreisen 
bat nur Diepholz etwas höhere Lohnsátze bei allen Arbeitern, 
Syke lediglich bei den Männern, während die der Frauen 
hier sehr niedrig sind. Ein besseres Arbeitseinkommen haben 
sämtliche Arbeiterklassen auch im Landkreise Hannover, das beste 
aber in der Stadt Hannover selbst, demnächst in dem vor den 
Toren der Provinzialhauptstadt belegenen Stadtkreise Linden, 
indes der gleichnamige Landkreis mit seinen Löhnen wieder 
unter dem Staatsdurchschnitte bleibt. Sehr bemerkenswert ist 
der äußerst geringe Unterschied der Lohnsätze zwischen den 
beiden Geschlechtern und Altersstufen in dem Kreise Hoya. 
Eine Besserung haben die Löhne seit 1g92 in den Kreisen 
Diepholz, Syke und Hameln nicht erfahren, in den übrigen 
Teilen dieses Bezirkes meistenteils nur eine recht mäßige. 

Ein etwas erfreulicheres Bild gewähren die Löhne im 
Hildesheimer Bezirk. Ziemlich hoch sind sie bei den 
Männern in den Städten des Kreises Peine, wogegen diejenigen 
der Frauen verhältnismäßig recht gering sind; ihr Arbeitsein- 
kommen und das der jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen 
ist bier in den ländlichen Gemeinden höher als in den 
städtischen. Besser siud die Lohnverhältnisse für die erwach- 
senen Arbeiter auch in den Stadtkreisen Hildesheim und Göttingen 
und in den Städten der Kreise Hildesheim (Land), Goslar, Oste- 
rode a. H. uud Duderstadt, ebenso auch in den ländlichen 
Gemeinden des zuerst genannten Kreises. Die Frauenlohn- 
sätze sind in den beiden Stadtkreisen dieses Bezirkes niedriger 
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als in den Kreisen Hildesheim (Land) und Goslar, hier allerdings 
nur in den Stádten, wo úbrigens auch die Knaben verháltnis- 
mäßig hoch gelöhnt werden. Außer dem Kreise Alfeld ist gegen 
1g92 in allen Teilen des Bezirkes eine Lohnerhóhung bei fast 
allen Arbeitern eingetreten und zwar die grófte im Landkreise 
Hildesheim, bei den Männern mit 33,3, bei den Frauen mit 
50,0 vom Hundert. 

Den bedeutendsten Lohnsatz im Regierungsbezirk 
Lüneburg finden wir für erwachsene männliche Arbeiter in 
der Hamburg benachbarten Stadt Harburg, der zu den besten 
im Staate gehört; gleiches läßt sich über die sonstigen Löhne 
aber nicht sagen. Uberhaupt ist in diesem Bezirk namentlich 
das Lohneinkommen der Frauen nicht so gut, als man im 
Verhältnis zu dem der Männer erwarten sollte; nur der Kreis 
Winsen macht bei dem der Frauen und Knaben eine beachtens- 
werte Ausnahme. Nächst den Männerlöhnen in Harburg sind 
die in den Stadtkreisen Lüneburg und Celle sowie die in den 
Stadtgemeinden des Kreises Winsen zu den besseren zu 
rechnen. Gegen 1892 sind die Mädchenlöhne in den Kreisen 
Soltau und Dannenberg gesunken, im ersteren auch die Frauen- 
löhne, im letzteren die Knabenlöhne und zwar diese um 
29,6 v. H., jene um 20,0 v. H. Im übrigen haben die Löhne 
meist etwas angezogen, namentlich die der erwachsenen männ- 
lichen Arbeiter in den Städten Harburg und Lüneburg. 

Der Regierungsbezirk Stade zeigt die günstigsten 
Lohnverhältnisse der ganzen Provinz Hannover. Hier kommen 
in den Kreisen Lehe und Geestemünde namentlich für Männer 
Sätze vor, die mit zu den besten überhaupt gehören. Auch die- 
jenigen für die erwachsenen und jugendlichen Arbeiterinnen 
und für die Knaben sind hier ebenfalls recht gut. Die höchsten 
Kuabenlöhne im Staate haben die Städte des Kreises Lehe. 
Nur in einem Kreise, nämlich in Zeven, ist das Arbeitsein- 
kommen niedrig. Ein nicht bedeutendes Sinken der Lohnsätze 
ist im Kreise Lehe auf dem Lande bei erwachsenen und 
jugendlichen Arbeitern beiderlei Geschlechts festzustellen. 
Sonst findet sich fast überall eine Zunahme der meisten Löhne. 

Die übrigen hannoverschen Bezirke Osnabrück und 
Aurich zeigen ungefähr gleiche Verhältnisse, wie wir solche 
im Hildesheimer und Lüneburger Regierungsbezirk beobachten 
konnten. Nur der Stadtkreis Emden und der Kreis Leer, 
treten mit guten Löhnen bei den Erwachsenen hervor, in den Land- 
bezirken des letzteren sind aber die Sätze bei den Frauen gering. 

Im Regierungsbezirk Münster finden wir fast allgemein 
ein günstiges Arbeitseinkommen, das sich nur in den Kreisen 
Lüdinghausen und Koesfeld etwas unter dem Staatsdurchschnitt 
hält. Am besten werden die Arbeiter im Stadtkreise Reckling- 
hausen und in den städtischen Teilen des gleichnamigen 
Landkreises gelöhnt, nächstdem im Studtkreise Münster, der 
recht hohe Frauenlöhne aufweist; diese sind im Landkreise 
Münster nur um ein weniges geringer. Die besten Löhne 
erhalten die jugendlichen männlichen Arbeiter im Kreise Waren- 
dorf, und zwar ist hier eine Besserung von 66,7 v. H. seit 
1892 eingetreten, bei den Frauenlöhnen eine solche um 50 v. H. 
Auch in den anderen Teilen dieses Bezirkes bemerken wir eine 
Zunahme fast sämtlicher Löhne, die zum Teil eine recht starke 
ist, wenn die im Kreise Warendorf erwähnte auch nicht erreicht 
wird. Die größte bei den erwachsenen männlichen Arbeitern 
hat in den Kreisen Ahaus und Münster (Land) um 48,8 bezw. 
46,7 v. H. stattgefunden. 

Im Regierungsbezirke Minden zeigen sich wieder 
mehrere Kreise mit Löhnen unter dem Betrage des Staats- 
durchschnittes; der Uuterschied ist allerdiugs meist nicht 
erheblich. Die höchsten Lohnsätze sind im Stadt- und Land- 
kreise Bielefeld, dem industriereichsten Teile dieses Bezirkes 
zu finden, sodann in den Städten des Kreises Büren, wo die 
Frauenlöhne noch besser sind und die Knabenlöhne zu den 
besten überhaupt gehören. Beide haben seit 1892 eine ganz außer- 
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ordentliche Zunahme erfahren, nämlich erstere 
80 v. H., letztere eine solche von 70 v. II.; dasselbe gilt, 
wenn auch nicht in diesem Grade, von den Männerlöhnen, die 
um 66,7 v. H. gestiegen sind. Auch sonst ist in einzelnen Fäl- 
len die Erhöhung der Lohnsätze, welche überhaupt bei fast 
allen Arbeitern in sämtlichen Kreisen festzustellen ist, eine be- 
deutendere. 

Der Regierungsbezirk Arnsberg, der, wie bekannt, zu 
denjenigen in Preußen gehört, die das regste gewerbliche 
Leben besitzen, weist auch fast in allen seinen Teilen sehr 
günstige Lohnverhältnisse auf. Bemerkenswert ist, daß die 
im rheinisch- westfälischen Ruhrkohlengebiete gelegenen Land- 
kreise in den Lohnsätzen einen Unterschied zwischen Stadt 
und Land nicht kennen und auch unter sich nur geringe 
Abweichungen in der Lohnhöhe zeigen; dies gilt hauptsächlich 
für die Männerlöhne. Gegen 1892 hat überall meist bei allen 
Arbeitern eine Steigerung der Sätze stattgefunden. Im Land- 
kreise Hagen ist sie hinsichtlich der Männerlöhne nur sehr gering, 
in den Städten des Kreises Schwelm fehlt sie sogar ganz. In 
beiden waren aber die Löhne schon früher recht gute, und es 
macht sich, wie ersichtlich, bei den anderen Kreisen das Be- 
streben dahin geltend, die früher zwischen ihnen bestehenden 
Ungleichheiten zu beseitigen. 

Beim Regierungsbezirke Kassel bleiben die Lohnsätze 
in den meisten Kreisen namentlich für Männer unter dem Staats- 
durchschnitte, viel allerdings nur bei einigen. Lediglich die 
Stadtkreise Kassel und Hanau, in geringerem Maße die Land- 
kreise Fulda, Marburg und Kassel haben bessere Sätze. Das 
gleiche Verhältnis in diesem Bezirke bestaud schon 1g92. Es 
sind also die hier überall eingetretenen Lohnerhöhungen fast 
gleichmäßig erfolgt; sie halten sich im allgemeinen inbescheidenen 
Grenzen. Diese geringen Unterschiede in den Kreisen für beide 
Jahre legen die Vermutung nahe, daß bei der Lohnfestsetzung 
viele Abrundungen der Lohnsätze vorgenommen worden sind. 

Die Löhne im Ragierungsbezirk Wiesbaden gehören zu 
den höheren und höclısten Löhnen im Staate. In der Stadt 
Frankfurt a. M. werden mit die besten in ganz Preußen gezahlt. 
Nur bei diesem Bezirke stehen in allen Kreisen die Lohnsätze 
sämtlicher Arbeiter über dem Staatsdurchschnitt. Gegen 1892 ist 
eine nicht unerhebliche Besserung der Lohnsätze eingetreten. 
Die große Gleichmäßigkeit, die auch hier überall herrscht, 
laßt obigen hinsichtlich der Lohnfestsetzung geäußerten Ge- 
danken wieder aufkommen. 

Der Regierungsbezirk Koblenz hat in den Kreisen 
Simmern, Zell, Adenau und Meisenheim geringere Lohnsätze, 
im übrigen aber bessere. Die höchsten werden indes nicht im 
Stadtkreis Koblenz gezahlt, wie man nach der Einwohnerzahl 
annehmen sollte, sondern in den Stadtgemeinden des Kreises 
Mayen; hier bemerkeu wir übrigens auf dem Lande bei den 
jugendlichen männlichen Arbeitern einen höheren Satz als 
in den Städten. Die größte Lohnerhöhung finden wir mit 
48,7 v. H. im Kreise Ahrweiler bei den Männern. 

Der industrielle Teil des Regierungsbezirkes Düsseldorf 
hebt sich von dem übrigen ebenso, wie wir solches beim 
Arnsberger Bezirk bemerken konnten, durch hohe Löhne bei allen 
Arbeitern deutlich ab. Nur in den Kreisen Kleve und Geldern 
mit ihrem fast ausschließlich landwirtschaftlichen Gepráge er- 
reichen die Lohnsátze nicht den Staatsdurchschnitt, in allen 
auderen Kreisen gehen sie zum Teil weit darúber hinaus. So 
gehören besonders die Männerlöhne in den Stadtkreisen Diissel- 
dorf, Oberhausen und Solingen zu den besten úberhaupt. Die 
Frauenlöhne zeigen aber eine nicht ganz entsprechende Höhe. 
In den Hauptindustriekreisen haben sich, wie wir schon im 
Regierungsbezirk Arnsberg sahen, die Unterschiede in den 
Löhnen zwischen Stadt und Land gänzlich verwischt. Von der 
Lohnsteigerung seit 1g92 in diesen Kreisen läßt sich fast das- 
selbe sagen wie von derjenigen im arnsbergischen Industriebezirke. 


eine von 


| 


Beim Regierungsbezirk Cöln werden die höchsten Mánner- 
löhne in den Stadtkreisen Cöln, Mülheim a. Rhein und in 
den städtischen Gemeinden der Landkreise Mülheim a. Rhein 
und Gummersbach gezahlt; hoch sind diese Löhne auch im 
Siegkreise, etwas niedriger im Stadtkreise Bonn. Von den 
städtischen Gemeinden haben diejenigen des Kreises Rheinbach 
die schlechtesten Lohnverhältnisse. Hier wie in Bonn (Stadt), 
Cóln (Stadt) und im Kreise Waldbroel sind seit 1892 alle Löhne 
unverändert geblieben; in den anderen Teilen dieses Bezirks 
ist zwar eine Steigerung zu verzeichnen; sie hält sich aber 
meist in recht engen Grenzen, nur im Gummersbacher Kreise 
ist die Bewegung lebhafter und günstiger. 

Der Regierungsbezirk Trier hat in seinen südlichen 
Kreisen, dem Saarkohlengebiet, recht gute Löhne, bessere als 
in den übrigen Teilen. Namentlich die Eifelkreise heben sich von 
jenen unvorteilbaft ab. In den Kreisen Saarlouis und Ottweiler 
sind die Sätze in den Städten fast allgemein niedriger als 
auf dem Lande. Seit 1892 sind die Löhne überall gestiegen, 
und zwar ganz besonders im Kreise Merzig. 

Der Regierungsbezirk Aachen weist in dem gleich- 
namigen Stadt- und Landkreise die höchsten Löhne für Mäuner 
auf, im Kreise Jülich diejenigen für erwachsene und jugend- 
liche Arbeiterinnen sowie für jugendliche männliche Arbeiter. 
Im Kreise Geilenkirchen, hierauf im Eifelkreise Malmedy ist 
die Bezahlung fast aller Arbeiter am niedrigsten. Hier bemer- 
ken wir auf dem Lande höhere Lohnsätze als in der Stadt; das 
Gleiche gilt mit Ausnahme derjenigen für Männer übrigens auch 
im benachbarten Kreise Schleiden. Die seit 1892 überall ein- 
getretene Lohnerhöhung ist am bedeutendsten im Kreise Jülich. 

Der Regierungsbezirk Sigmaringen hat in allen Kreisen 
(Oberámtern) gute Lohnverhältnisse, die sich so seit 1892 
von weniger guten herausgebildet haben. 


4. Die Tageléhne in den Städten nach Ortsgróssenklassen 1901. 


Bisher haben wir uns ausschließlich mit der Lohnbewegung 
in kleineren und weiteren Kommunalverbänden beschäftigt, im 
folgenden wollen wir nun unsere Untersuchungen auf die Städte 
verschiedener Größe ausdehnen. Wir beschränken uns hier aber 
auf die Lohnsätze des Jahres 1901, da es zu weit führen 
würde, in die Darstellung noch diejenigen von 1892 einzube- 
ziehen. Die Städte ordnen wir nach der Einwohnerzahl in 
OrtsgróBenklassen ein und unterscheiden, wie üblich, Großstädte 
mit 100 000 und mehr Einwohnern, Städte mit 50 bis 100 000, 
solche mit 30 bis 50 000 und solche mit 20 bis 30 000 Ein- 
wohnern — in diesen Klassen werden wir alle vorhandenen 
Städte aufführen, in den späteren dagegen nur etwa je 10 —; 
die nächste Klasse bilden die Städte mit 15 bis 20 000, dann 
die mit 10 bis 15000, die mit 5 bis 10000 und diejenigen mit 
weniger als 5 000 Einwohnern. Die in den folgenden Ubersichten 
in der ersten Spalte angegebenen Einwohnerzahlen sind das 
Ergebnis der Volkszählung von 1900, das bis 1901 bei Fest- 
setzung der ortsüblichen Löhne keine wesentliche Verschiebung 
erfahren haben dürfte. 

Wenden wir uns nun zunächst den Großstädten zu, so beträgt 
der Lohn der Arbeiter im Alter von 


N die über 16 | unter 16 

= 1 Jahren 
wohner- männl. weibl. männl. weibl. 

zahl Mark 
Berlin........ 1888848 2,90 leo ı 1,0 1.10 
Breslau 422 709 2,40 15 1535 0,35 
Cn. 372 529 25 tw 150 0.50 
Frankfurt a. M. .. 288 989 3,0 2, 1.0 1720 
Hannover 235 649 2,70 1.70 | 1,30 1,10 
Magdeburg ..... 229 667 2.50 1,40 | 1,20 1.00 
Düsseldorf... 213711 3.00 Lan 1,550 1,00 
Sein co ica 210 702 2.50 1.25 1,00 0.60 
Königsberg 189 483 2.30 1,15 1,00 0,75 
Charlottenburg. 189 305 2,00 15 Lan 1,00 
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die 
sachen Ein- über 16 Sa unter 16 
Won ' männl. weibl. männl. weibl. 
Zu Mark 
Altona ....... 161 501 : 3,00 20 | 1,50 1,00 
Elberfeld ...... 156966 2,0 1,0 1 1.00 
Halle a./S. 8. 156609 2,5 lio , 1. 0,90 
Dortmund...... 142 733 2,75 1,o0 Lan 0.80 
Barmen....... 141944 2,70 lo 110 1,00 
Danzig ....... 140563 2,50 1,5 La 0,75 
Aachen 135 245 2,0 1,0 1,10 0,80 
Essen 118862 | 2,0 Lë 120 0,80 
Posen........ 117033 2,0 1,10 1,0 0,80 
Kiel. 107 977 Za 2,00 1,50 1,20 
Crefeld ....... 106893 | 26 Le Jm 1,0 
Kassel ....... 106 034 2,50 leo 1530 1,10. 


Die hóchsten Lohnsátze finden sich, mit einer Ausnahme, wie 
wir schon aus der vorhergehenden Darstellung wissen, in 
den Großstädten. Die bedeutendsten kommen aber nun nicht, 
. wie aus obiger Tabelle ersichtlich, auf Berlin sondern auf 
Frankfurt a. M. Hinsichtlich der Männerlöhne steht Berlin 
erst an vierter Stelle, hinsichtlich der Frauenlöhne wird es 
sogar von seiner Nachbarstadt Charlottenburg übertroffen; die 
Knabenlöhne sind in vier Städten höher, die Mädchenlöhne 
in zweien. Männer und Mädchen werden am besten in 
Kiel gelöhnt, Frauen und Knaben in Frankfurt a. M. Die 
Lohnverhältnisse sind in den östlichen Großstädten bei weitem 
schlechter als in den westlichen; lediglich die Lohnsätze 
der erwachsenen männlichen Arbeiter halten sich in jenen über 
dem Staatsdurchschnitt, die übrigen meist unter diesem, während 
dieses im Westen nur von den Mädchenlöhnen in Cöln, Dort- 
mund und Aachen gilt. 

Was nun die Städte der nächsten Größenklasse anbetrifft, 
so finden wir 


t 


ejne einen Lohn der Arbeiter im Alter von 
in Ein- | úber 16 unter 16 
wohner- : Jahren 

zahl männl. weibl. männl. weibl. 

von im Betrage von Mark 
Schöneberg 95998 | 2,90 1,75 1,40 1,10 
Duisburg 92 730 | 2,40 1,50 1,20 0,80 
Rixdorf ....... 90 422 2,90 1,75 1,40 1,10 
Wiesbaden ..... 86111 ' 270 2,00 1,40 1,20 
Erfurt 85202 ' 2,50 150 i 1,00 0,90 
Görlitz ....... 80931 | 2,00 1,15 1,15 0,90 
Bochum 65551 : 2,50 1,80 1,40 1,10 
Spandau....... 65030 ' 2,75 1,50 1,00 0,50 
Minster i. Westf. 63754 2., 50 1.80 1,20 1,00 
Bielefeld ...... 63046 2.50 1,o | 1,40 1,10 
Frankfurt a./ O. 61852 2,0 1.20 1,10 0,50 
Potsdam ...... 59796 2,5 1,20 0,90 0,75 
Remscheid ..... 58 103 2,60 1,80 1,30 1,10 
München Gladbach. 58023 : 2,5 1,80 1,00 1,00 
Königshütte i. O.S. 57919 2,00 1,20 1,00 0,80 
Liegnitz. 54882 1,60 1,10 0,60 0,60 
Elbing 52518 | 1,5 1,00 1,00 0,70 
Gleiwitz 52 362 2,0 1 15,25 1,00 
Bromberg 52 204 2,00 1,10 | 1,10 0,80 
Osnabrück ..... 51 573 | 2,20 1,50 1,30 1,00 
Beuthen i. O.S. 51 404 | 2,25 1,00 | 1,20 1,00 
Bonn 50 736 2,20 1,50 | 1,20 1,00 
Linden 50628 | 2,50 1,45 | 1,25 0,30 
Hagen i. Westf... 50612 2,60 leo 1,50 1,20. 


Bei diesen Stádten sind die Lohnsátze im allgemeinen nie- 
driger als bei den Großstädten. In den bedeutendsten von ihnen 
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der Lohn für Arbeiter im Alter von Königshütte und München Gladbach nur 1 , für letztere in 


Potsdam sogar nur 90 Pf. Am bedeutendsten sind die 
Männerlöhne in den Nachbarorten von Berlin, nämlich in Schöne- 
berg und Rixdorf, die Frauenlöhne in Wiesbaden. Auch bier 
bemerken wir in den westlichen Städten ein besseres Arbeits- 
einkommen als in den östlichen. 

Bei den Stadtgemeindeu von 30 bis 50 000 Einwohnern 
beläuft sich 


„ der Lohn 
die der Arbeiter im Alter von 
in Ein- über 16 unter 16 
wohner- Jahren 
wah! auf männl. weibl. männl. weibl. 
auf Mark 

Brandenburg a / H. 49 250 | 2,40 1, 1,00 1,00 
Harburg 49153 3,00 1,0 1,0 ` Dan 
Flensburg 48 922 3,00 1.0 1,00 1,00 
Solingen 45 260 | 3,00 1,70 | 1,20 1,00 
Koblenz........... 45 147 2,30 1.50 110 0,70 
Mülheim a. Rhein 45062! 2,0 1,0 lœ 0,8 
V 48506 ' 2.0 1.0% 1,20 1,0 
Hildesheim ......... 42973 2,0 1.0 1.20 1,00 
Halberstadt......... 42 810 2,00 1,30 0,90 0,90 
Oberhausen 42148 3,00 150 1.20 1,00 
Kottbus........... 39 322 2,20 1.50 1,25 1,0 
Mülheim a./Ruhr ..... 38280 2,90 1, Lë 1,00 
Gelsenkirchen 36935 2, Le lo Aue 
Tileit 5 2 2.0 2.08 e 34 539 1,60 1,0 O, 80 0,60 
Rheydt. 34 036 2,50 1,80 1,00 1.0 
Recklinghausen 34019 2.70 Lan 1.30 1,10 
Meiderich. 33 690 Ys 1,5 1% 0,90 
Landsberg a. Warthe 33 598 1, loo, O, 80 0.80 
Witten 33 517 2, Igo: 1,0 1,10 
Mühlhausen i. Th...... 33428 2,00 1,25 1,00 0,90 
Guben 33122 1,80 too! O, 80 0,80 
Graudenz.......... 32 727 2,00 1,25, 1,00 O, 
Forst ill. I. . . . 32075 22 1% l 1,0 
Kattowitz i. O. 8. 31738 2.00 1.20 1,00 1,00 
Hamm i. Westin. 31371 | 2,50 leo! 1,50 1,20 
Malstatt-Burbach ..... 31195 | 2,50 1,0 | 1,10 0,80 
Stralsund.......... 31076 2,00 1,00. 1,00 0,60 
Göttingen 30 234 2,20 Län: 1,20 1,00 
Oppeln u 4. gs Boh aed 30112 | 1.80 1.20 1,10 1,00. 


Hier besitzen einige Stadtgemeinden Lohnverháltnisse, die 
zu den besten im Staate gehören. So erhalten die er- 
wachsenen Tagelöhner in Harburg, Flensburg, Solingen und 
Oberhausen 3 AM für den Tag, welchen Satz wir unter den vor- 
her behandelten Städten nicht angetroffen haben. In Mülheim 
an der Ruhr, in Meiderich, Gelsenkirchen und Recklinghausen 
ist er nicht viel niedriger. Die Frauen werden am besten 
in Mülheim an der Ruhr, Gelsenkirchen, Rheydt, Recklinghausen, 


Witten an der Ruhr, Meiderich und Solingen bezahlt, und zwar 


nicht nur im Verhältnis za dem Lohne in diesen Städten sondern 


auch zu dem im Staate. Die Größe der Stadt übt hier auf die 


Lohnsätze keinen Einfluß aus, was bei den genannten, die, außer 
Harburg und Flensburg, sämtlich im rheinisch-westfälischen In- 
dustrie- (Ruhrkohlen-) Gebiet liegen, wohl nicht besonders 
auffallen kann. Nur das Arbeitseinkommen der jugend- 


lichen Arbeiter und Arbeiterinnen in diesen Stadtgemeinden 


nicht erwähnten Städten, 


werden, wie wir sehen, auch die höchsten Löhne gezahlt, wenn 


auch nicht ganz ohne Ausnahme. Die niedrigsten finden wir 


dagegen nicht etwa in den kleinsten Städten vielmehr nament- 


lich für Männer in Elbing und in Liegnitz, die allerdings nicht 
erheblich mehr als 50 000 Einwohner zählen. Ubrigens betragen 
die Lohnsätze für Frauen in Elbing, Bromberg und Beuthen 


l 


gehört nicht zu den bedeutendsten. In den übrigen noch 
soweit sie nicht zu einem In- 
dustriebezirk gehören, bemerken wir schon geringe Löhne, 
die niedrigsten bei sämtlichen Arbeitern in Tilsit. Unter dem 
Staatsdurchschnitte steht das Lohneinkommen auch in Lands- 
berg a./W., Guben und Oppeln; in letztgenannter Stadt sind die 
Knabenlöhne allerdings besser. 


Bei den Stadtgemeinden mit 20 bis 30000 Einwohnern 
unterscheiden wir solche von 25 bis 30 000 und 20 bis 25 000 
Einwohnern, da sich schon bei diesen Unterklassen merkliche 
Verschiedenheiten in der Lohnhöhe ergeben. Es beträgt bei 


nur I, io bezw. 1 A, für Knaben in Elbing, Erfurt, Spandau, ersteren 
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die der Lohn der Arbeiter im Alter von 
in Ein- über 16 | unter 16 
wohner- Jahren 
zahl männl. I | oe weibl. 
ar 
Hanau......... 29 847 2,50 1,60 1.30 1,20 
THO AA 29 635 1,50 0.90 0,70 0.60 
Nordhausen 28 497 1.80 lio 1100 0.80 
Neuß ee 28 472 2,40 1.60 1,20 1.00 
Schweidnitz ..... 28 439 1,80 10 110 0.80 
Weißenfels 28 201! 2,0 1,0 Lë 0,80 
Wandsbek 27 966 3,00 2,00 | 1,50 1,00 
Heine 27 863 2,60 1,80 | 1,30 } ‚oo 
Insterburg ...... 27 787 1,80 10 1,10 0,70 
DONS. 22 oa ee d 27 391 2,50 1.20 160 1,00 
Neumünster 27 335 2550 150 1.00 0,80 
Stolp i. Pomm. ... 27293 1,80 1.10 | 10 0,80 
Iserlohn........ 27 265 2,60 1,60 | 1,50 1,20 
Aschersleben 27 245 2,00 1,15 1,20 0,90 
Düren: ica 27 168 2,20 1,50 | 1,40 1.00 
Stargard i. Pomm. . 26858 , 80 1,00 - 0,80 0,50 
Inowrazlaw...... 26 141 2,00 1.10 1m 0.80 
Lüdenscheid 25 509 2,50 1,50 | 1.20 1,00 
Ratibor ........ 25 250 1,60 lo | Lo 0,80 
Hörde 25 126 2,60 Le 1,50 1,20 
Herford ........ 25 109 2,80 lso > Lan 1.00. 


Allgemein günstige Lohnverhältnisse herrschen bei den in 
obiger Übersicht genannten rheinisch-westfälischen Industrie- 
städten, alsoin Herne, Iserlobn, Hörde, Lüdenscheid, Neuß, Herford 
und Düren, bei welchen die Löhne von der Zahl der Einwohner 
weniger beeinflußt werden als von dem Umfange und der Be- 
deutung der dort befindlichen Industrie. Sehr hohe Lohnsätze 
bestehen in Wandsbek, der Nachbarstadt Hamburgs, gute in 
Hanau und Neumünster. Also auch hier stehen westliche und 
schleswig-holsteinische Stadtbezirke weit vor den östlichen. 
Zwar sehen wir auch in Zeitz ein besseres Arbeitseinkommen, 
jedoch nur bei den männlichen Arbeitern beider Altersstufen. 
Auch sonst gehören in den östlichen Städten, wo dies zutrifft, 
uur die Männerlöhne zu den höheren, die übrigen zu den 
schlechteren, wie ein Blick auf die vorstehende Übersicht 
beweist. Thorn, die zweitgrößte Stadt dieser Gruppe, hat bei 
fast sämtlichen hier in Rede stehenden Arbeitern die niedrigsten 
Lohnsätze; nur die Mädchenlöhne in Stargard i. P. sind noch 
schlechter. 


Bei der folgenden Gruppe entfällt 
ein Lohn für Arbeiter im Alter von 


eine Ein- über 1 un 
auf ns ° 3 a Gs en en 
e? männl. weibl. männl. weibl. 
von...Mark 

Viersen 24 761 2,50 1,80 1,00 1,00 
Lüneburg 24 693 2.45 135 ' 1,35 1.00 
Minden 24 315 2.00 1,50 1,30 1,00 
Allenstein ....... 24 295 1,9 1.15 las 1.10 
Neisse. 24 267 1,50 1,00 1,10 0,90 
Brieg A 24 090 1,50 0,90 0,90 0.60 
Eisleben 23 898 2,10 1,10 1.10 0.85 
Paderborn........ 23 538 2,25 Lan | 0.80 0.50 
Quedlinburg 23 373 1,80 1,15 | 1,10 0,80 
Saarbrücken 23 237 2.50 1,50 | 1,10 0,80 
Naumburg a./Saale .. 23 192 2,10 1,20 ¡ Lë 0,90 
Greifswald ....... 22 950 1,75 1,0 . 1,00 0,50 
Wilhelmshaven 22682 2,0 1,80 | 125 100 
Wesel 22 545 2,30 1,50 | 1,20 1,00 
Burg a./Ihle ...... 22432 2.00 1,0 1,0 0,80 
Glogau 22 147 1, O. 05 0580 
Siegen 22 109 2,60 1,60 1,0 1.20 
Stendal ......... 22 075 2,20 1,40 | 1,00 0.90 
Eschweiler 21903 240 La 1.10 0,80 
Gnesen 21 693 1,70 1,10 1,10 0,30 
Eberswalde....... 21 654 2,25 ‚1,35 1,00 0.30 
Kreuznach ....... 21 321 2,50 1,50 1,20 0,90 
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ein Lohn für Arbeiter im Alter von 


eine Ein- 
noch: auf a Get Ja t r SS pa 
San männl. weibl. | männl. weibl. 
von... Mark 

Bocholt. 21 278 2,50 2,00 1,50 1,20 
St. Johann a./Saar .. 21266 2,50 Ia 1.10 0,0 
Rathenow........ 21 046 2,25 1,20 ¡ 1,20 0,80 
Luckenwalde 20 984 1,75 1,25 O, 90 0,75 
Grünberg i. Schl. 20983 1,80 110 0,90 0,90 
Cöpenick ........ 20 925 2,90 1,75 1,40 1,00 
Ohligs. 20 689 2,80 1,60 1,20 1,00 
Kalk........... 20 606 2,50 1,50 1,00 0.80 
Köslin 20 417 1,80 1,10 1,00 0,80 
Wattenscheid...... 20 295 2,60 1,50 1,10 . 0,90 
Prenzlau ........ 20 229 1,80 1,20 | 1,00 0,75 
Kolberg......... 20200 1,80 1,10 | 1,00 0,80 
Memel 20 166 Zo las Lu 0,0 
Neustadt i. Ob. Schl.. 20 139 1,50 1,00 0,70 0,50 
StaBfurt......... 20 011 2,65 1,25 | 1,25 0,80. 


Abgesehen von einzelnen Industriestádten und von Cópenick, 
das zu den städtischen Vororten Berlins gerechnet werden muß, 
finden wir in dieser Gruppe schon ein recht geringes, zum Teil 
weit unter dem Staatsdurchschnitt stehendes Arbeitseinkommen. 
Aber auch bei anderen Orten folgt die Bewegung der SE 
nicht derjenigen der Einwohnerzahlen. 

Bisher sind wir zu dem Ergebnis gekommen, daß der 
Lohnsatz innerhalb einer Ortsgrößenklasse nicht von der Ein- 
wohnerzahl der einzelnen Stadt abhängig ist, während dies in 
dem früheren Teile dieser Abhandlung unter der Gesamtheit 
der Städte eines Landesteiles häufiger zu beobachten war.. Immer- 
hin können wir schon aus obigen Zusammenstellungen erkennen, 
daß in den Großstädten die Löhne höher als in den anderen 
städtischen Gemeinden sind. Leichter läßt sich dies der folgen- 
den Übersicht entnehmen, welche die Durchschnittslöhne jeder 
Ortsgrößenklasse nachweist. Es beläuft sich nämlich der durch- 
schnittliche Satz 


für Arbeiter im Alter von .. Jahren 
in den Städten mit über 16 | unter 16 
. Einwohnern männl. weibl. männl. weibl. 
auf Mark 
über 100000.......... 2,65 1,57 | 1,28 0,33 
„ 50 bis 100000 ..... 2,35 1,46 1,18 0,4 
„ 30 . 50000 ..... 2,35 1,47 1,11 0,92 
„ 25 „ 30000 2,14 1,35 1,15 0,90 
„ 20 „ 25000 ..... 2,14 1,31 1,10 0,82. 
Die höchsten durchschnittlichen Löhne beobachten wir 


bei den Großstädten, die niedrigsten bei. den Städten mit 
20 bis 25 000 Einwohnern. Die drei Zwischenstufen zeigen 
zwar auch teilweise ein Sinken der Sätze bei fallender Ein- 
wohnerzahl, aber diese Bewegung ist nicht überall die gleiche; 
sie wird dadurch abgelenkt, daß sich in diesen Gruppen zahl- 
reiche Industriestädte befinden, bei denen andere lohnsteigernde 
Ursachen obwalten. Dasselbe ist auch aus folgender Auf- 
stellung zu ersehen, in welcher absichtlich Industriestädte, 
namentlich solche aus den westlichen Landesteilen, neben gewöhn- 
liche meist im Osten gelegene Landstädte gestellt sind. 


Es beträgt 
die der Lohn für Arbeiter im Alter von 
: Ein. über 16 | unter 16 
= wohner- | Jahren ; 
zahl männl. Wa | ‚mann weibl. 
a | u Mar 
Hameln ....... 18 965 2,00 1,25 | e 75 0,50 
Wald ........ 18 630 2,80 1,0 | 1,20 1,00 
Wittenberg. 18345 Lan 10 1,00 0,80 
Schleswig 17910 2,5 1,75 | 1,25 1,00 
Hirschberg i. Schl. 17 865 1,80 1,00 0,90 0,70 
Marburg....... 17 531 2,20 1,50 1,20 1,10 
Falda 4.65% 40% 16 900 2,20 1,50 1,20 1,10 
Schwelm ...... 16 890 2,50 1,50 1,50 1,00 
Haspe 16 039 2,60 1,60 1,50 1,20 
Sorau ........ 15 945 1,80 1,00 0,30 0,80 
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die der Lohn für Arbeiter im Alter von | Hier bemerken wir in kleinen Gemeinden, wie Herdecke, 


oe Ein- EE SE e e Honnef und Olpe, Löhne, wie wir sie in großen Städten des 
5 männl. weibl. | männl. weibl. Ostens nicht angetroffen haben, nicht zu gedenken solcher 
städtischer Gemeinden wie Wald, Altena, Mayen. In den In- 
Glatte . 14926 lao 10 | 00% 0, | dustriebezirken Rheinlands und Westfalens, namentlich im 
Unna . 14912 SC e 1m 0050 Ruhrkohlengebiet, gibt es ja auch nach unseren früheren Fest- 
Gevelsberg. 13 499 SEH 1,50 1,50 10 stellungen keine Unterschiede zwischen Stadt und Land. Sonst 
nt on 0 | e? Dies b ni d im allgemeinen der Schluß zutreffend erscheinen 
Dirschau ...... 12808 2.00 1,0 | 1,00 0.70 dest WET SDR ERS S Sec , 
A 12 766 2.50 160 | 1,10 1.20 daB mit zunehmender oder sich EE Einwohnerzahl 
Meyen........ 11961 2,80 1,60 | 1,00 0,80 unter ähnlichen Verhältnissen auch die Höhe der Löhne steigt 
Ostrowo..... . . 11800 1,50 1,00 0,50 0,70 oder fällt, wo sich nicht andere, dieser Bewegung entgegen- 
Eschwege 11113 2,00 1,40 | 1,20 1,00 tretende Momente wirksamer erweisen. 
Culm ........ 11079 1,60 0,90 | 0,60 0,50 
| 
Schwedt a./0. ... 9731 2,00 1,20 | 1,10 0,15 5. Die Bewegung der Tagelöhne in einzelnen Vororten von Berlin 
Lennep*....... 9 704 2,10 1,0 1,30 1,10 und Hannover 1901. 
Culmsee...... ; 8987 1,60 1,00 1,00 0,60 
Hattingen 8975 2,60 1,80 1,30 1.00 In den vorhergehenden Ausführungen konnte mehrfach 
Gräfrath ...... 7 935 2,80 1,60 1,20 1,00 festgestellt werden, daß, abgesehen von Gemeinden in Industrie- 
Frankenstein. 7890 1,15 0,90 0,0 0,69 bezirken, auch die Vororte von Großstädten häufig trotz geringerer 
Havelberg 6 649 1,70 1,20 0,85 0,70 Einwohnerzahl hohe Löhne aufzuweisen haben. Dies gilt ganz be- 
Urdimgen ...... 6 640 2,40 1,50 1,20 0,90 sonders von den Gemeinden in der Umgebung Berlins; doch be- 
Burtscheid 6259 2,40 1,60 1,20 1,00 stehen auch unter ihnen nicht geringe Unterschiede. Wie bekannt, 
Beaten vere EIS 6101 1,50 1,0 0,80 ` (a wird Berlin außer von den Städten Charlottenburg, Schöneberg 
Genthin....... 5 549 1,75 1,00 0,90 0,70 | und Rixdorf von den Kreisen Teltow und Niederbarnim umfaßt, 
Honnef 5537 2,40 1,50 1,00 0.80 und zwar von jenem im Westen, Süden und Südosten, von diesem 
Treuenbrietzen. 4910 1,50 1,00 0,80 0,50 Ä im Südosten, Osten und Norden. Es könnte nun wohl ange- 
Herdecke 4 866 2,60 1,60 1,50 120 nommen werden, daß der Lohn in Orten mit gleicher Entfernung 
Bentschen ..... 3 187 1,30 0,90 Ono 0% | von Berlin auch gleich hoch wäre. Das ist aber nicht der 
Olpe see 8 20 Le 1,50 ` . `" Fall, wie schon aus dem Durchschnittslohne dieser beiden Kreise 
Minstareifel .... 2722 1,70 1,10 0,35 Or A | Übersicht noch 
Bi ea 2720 Co Oi Dep 030 ersichtlich ist und aus den Angaben folgender Ubersicht noc 
Halle i. Westi. 1803 2,00 1,50 1,50 1,25 ER 
Putlit : 1724 1,70 1,20 0,85 d Es betrug námlich 
| die Zunahme des Lohnes von 
im Jahre 1892 | im Jahre 1901 1g92 zu 1901 in Hundertteilen 
in der städtischen bezw. länd- der Lohn der Arbeiter im Alter von | bei Arbeitern im Alter von 
chen Gemeinde über 16 | unter 16 | über 16 | unter 16 | .. . . Jahren 
Jahren ..... A und zwar bei | fiber 16 unter 16 
männl. weibl. | männl. weibl. | männl. weibl. | männl. weibl. männl. weibl. | männl. weibl. 
Berlin. ehe 2,70 1,50 1,30 1,00 | 2,90 1,60 | 1,40 1,10 7,4 6,7 | 7,7 10,0 
Charlottenburg 2,50 1,50 1,0 0,75 2,90 1,75 i 1,0 1,00 | 16,0 16,7 40,0 33,3 
Schöneberg 2.40 1,50 | 1,30 1,00 2,90 1,75 | 1,40 1,10 20,8 16,7 7.7 10,0 
EE 6 003 ias A 2,10 1,50 1,30 1,00 2,90 1,75 | 1,40 1,10 20,8 16,7 7,7 10,0 
im Kreise Teltow: | | | 
Sep ME a u ee 2,60 1,60 1,30 1,00 ! 2,90 1,75 | 1,40 1,00 | 11,5 94 | Tn +0 
Cópenick (Stadt), Grunewald, | | : | 
Schmargendorf, Dt. Wilmersdorf, Ä ¡ | 
Friedenau, Zehlendorf, Gr. Lichter- | | | 
felde, Tempelhof. Hasenhaide. . | 2,10 1,50 1,30 1,00 2,90 1.75 | 1 40 1,00 | 20,8 167 7 +0 
Nieder Schöneweide, Treptow, | | | | 
Mariendorf, Adlershof, Grünau, | | | 
Johannisthal ........... 2.40 1,50 | 1,30 1,00 | 2,50 1,50 | 1,30 1,00 | 4,2 +0 +0 +0 
Lankwitz, Marienfelde ...... 2.00 1.20 1,00 0,80 2,50 1,50 1,30 1,0 | 2550 25,0 30,0 25,0 
Stadt Teltow............ 2.20 1,10 | 0,80 0,60 2,50 1,50 | 1,30 loo | 167 36,4 62,5 66,7 
Stadt Mittenwalde. Lan 1,00 0,80 0,60 | 2,00 1.20 | 1,00 Oso 11 20,0 | 25,0 33.3 
Städte Zossen und Trebbin. 1,50 0,80 0,60 0,50 | 2,00 1,0 ` 1,0 0,50 33,3 50,0 66,7 60,0 
im Kreise Niederbarnim: | | | 
Lichtenberg, Stralau, Rummels- | | | | 
burg, Pankow, Reinickendorf, | | | 
Weißensee ee 2,50 1,25 | 1,00 0,75 2., 75 1,50 1,25 1,0 , 10,0 20,0 | 25,0 33,3 
Friedrichsfelde, Risdorf, Friedrichs- | | 
hagen, Franzósisch Buchholz, | | 
Dalldorf, Tegel... 20 Lem | 00 0m | 250 1.25 1.0 Oo 20 250 | lla 145 
Städte Bernau und Oranienburg . 1,75 1,00 | 0,9 0.70 2,50 1,25 | 1,00 0,40 42,9 25,0 11,1 14,3 
StádteAltLandsbergu.Liebenwalde | 1,7 1,00 | 0,00 0,70 2,00 1.25 1,00 Oo | 143 205, 111 14,3 
Erkner, Herzfelde, Rüdersdorf, | 
Fredersdorf, Blankenfelde, Buch. | 10 0,90 | O 0,50 | 2% 1,5 | 1m %% | 338 688 | 42,9 609. 


Wie wir sehen, werden in einer grofen Anzahl von Orten des | Niederbarnim gezahlt. In den an Berlin angrenzenden oder nur 
‚Kreises Teltow höhere Löhne als in vielen Gemeinden des Kreises | durch die drei städtischen Vororte von ihm getrennten Teltower 
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Orten Grunewald, Schmargendorf, Dt. Wilmersdorf, Friedenau, 
Tempelhof, Hasenhaide, dann in Steglitz, Zehlendorf, Groß 
Lichterfelde und Cöpenick, die schon zu der weiteren Um- 
gebung gehören, finden wir außer denjenigen für Mädchen 
höhere Löhne als in Lichtenberg, Stralau, Rummelsburg, Pankow, 
Reinickendorf, Weißensee, welche an Berlin stoßen, aber im 
Kreise Niederbarnim belegen sind; noch niedriger sind die 
Lohnsätze in Dalldorf und Tegel, die ebenfalls in der nächsten 
Nähe der Hauptstadt liegen. Bei den übrigen angeführten 
Orten der weiteren Umgebung sehen wir die Gegensätze in 
diesen beiden Kreisen allmählich schwinden. Bemerkenswert ist, 
daß die dreistädtischen Vororte gleiche Männer-und Knabenlöhne, 
Rixdorf und Schöneberg auch gleiche Mädchenlöhne wie Berlin 
haben, daß aber die Frauenlöhne fast um ein Zehntel höher 
sind. Ebenso gute Lohnsätze wie in Charlottenburg finden 
wir bei denjenigen Gemeinden des Kreises Teltow, welche 
in diesem das beste Arbeitseinkommen aufweisen. Gegen 
das Jahr 1892 zeigen diese Orte eine sehr mannigfaltige 
Lohnzunahme. Nur gering ist sie in Berlin und Steglitz; 
in den Gemeinden Nieder Schöneweide, Treptow, Mariendorf, 
Adlershof, Grünau und Johannisthal ist eine solche nur für die 
Männer zu erkennen. Von den städtischen Vororten hat 
Charlottenburg bei den jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen 
die bedeutendste Steigerung des Lohneinkommens aufzuweisen; 
bei den Frauenlöhnen ist sie in allen drei Städten gleich 
groß, bei den Männerlöhnen in Rixdorf und Schöneberg 
erheblicher als in Charlottenburg. Wir ersehen also aus diesen 
Ziffern, wie sich die Lohnhöhe dieser Städte untereinander und 
mit Berlin ausgleicht, was auch wohl der Wirklichkeit ent- 
sprechen dürfte. Die Zunahme der Löhne ist in den ländlichen 
Vorortgemeinden, wo sie schon 1892 bedeutend waren, 
geringer, so in Steglitz und in Lichtenberg usw.; bei letzteren 
trifft dies nur für die Männerlöhne zu, die übrigen haben sich 
mehr den Berliner Sätzen genähert. Am meisten haben sich 
die Lohnverhältnisse der erwachsenen männlichen Arbeiter in 
Zossen und Trebbin, Bernau und Oranienburg sowie iu Erkner, 
Herzfelde usw. gehoben, welche Orte seit 1892 eine ganz 
erheblich bessere Verkehrsverbindung mit Berlin erhalten haben. 
In Teltow, Trebbin, Zossen und Erkner usw. ist auch das Lohn- 
einkommen der übrigen Arbeiter bedeutend gestiegen. Ob nun 
auch in weiter gelegenen Gemeinden die Löhne durch das An- 
wachsen der Hauptstadt beeinflußt werden, läßt sich schwer 
nachweisen, da die für sie erfolgten Festsetzungen nicht ganz 
den wirklichen Verhältnissen zu entsprechen scheinen. Wir 
müssen es hinsichtlich der Tagelöhner und namentlich be- 
züglich der Frauen und der minderjährigen Arbeiter bezwei- 
felu. Dagegen ist dies von den gelernten Arbeitern ohne 
weiteres anzunehmen, wie ja Klagen gerade über diese laut 
sind, daß sie in den kleineren von Berlin bequem zu erreichenden 
Orten des Regierungsbezirks Potsdam nur schwer und oft auch 
nicht gegen verhältnismäßig hohen Lohn zu haben sind, abge- 
sehen von den minder leistungsfäliigen Leuten, die in der 
Hauptstadt bei dem starken Wettbewerb der Arbeiter um 
gute Brotstellen untereinander und bei den gesteigerten An- 
forderungen in ihrem erlernten Gewerbe nicht fortkommen 
können. 

Um noch ein Beispiel dafür anzuführen, daß die ländlichen 
Gemeinden in der näheren Umgebung von Großstädten auch 
höhere Löhne als die entfernteren aufzuweisen haben, wählen 
wir Hannover und die ihm nahegelegenen Orte. Diese Stadt 
wird im Nordwesten, Norden, Osten, Süden und Südwesten 
vom Landkreise Hannover umgeben; im Osten tritt der Kreis 
Durgdorf des Regierungsbezirks Lüneburg fast unmittelbar 
heran. Im Westen grenzt der Stadtkreis Linden an. Hannover 
und Linden werden im Nordwesten, Westen und Südwesten vom 
Landkreise Linden umgeben. Durch beide Städte wird von Nord- 
westen die Gemeinde Limmer eingeschlossen, an welche im Westen 


geg 
EE e E E a a — eee Ee 


Ahlem und Velber stoBen. An diese reihen sich von Norden nach 
Siiden, an die Stadt Linden grenzend, Davenstedt, Badenstedt, 
Bornum und Ricklingen. Westlich von Ahlem liegen der Bahn 
entlang Letter, Seelze, Lohnde und schließlich Giimmer. Am 
südwestlichen Ende des Landkreises Linden befinden sich die 
Gemeinden Barsinghausen uud Hohenbostel, beide an einer 
Bahnstrecke, die einen gleichnamigen Bahnhof bei erstgenanntem 
Orte besitzt. Dies war zum Verständnis folgender Übersicht 
vorauszuschicken. 


Es beträgt nun der John 


bei Arbeitern im Alter von... Jahren 


in über 16 | unter 16 
männl. weibl. | männl. weibl. 
Mark 

Stadtkreis Hannover ...... 2,70 1,70 1,30 1,10 

Landkreis Hannover 2,25 1,50 1,50 1.20 

Stadtkreis Linden 2,50 LA 1,25 0.80 
Gemeinden des Landkreises 

Linden: 

Limmer, Velber, Ahlem 2,50 1,50 1,20 1.00 

Barsinghausen, Hohenbostel. 2,30 1,30 1,20 0,60 
Badenstedt, Barnum, Gümmer, 

Davenstedt, Letter, Lohnde, 

Ricklingen, Seelze 2,00 1,30 1,00 0,70 
26 anderen Ortschaften .... 1,80 1,00 1,00 0,50 
12 anderen Ortschaften 1,60 1,00 1,00 0,60 
Anderten und Lehrte, Kr. Burg- 

TTT “a 2,30 1,25 1,10 1,00 
dem anderen Teile dieses Kreise 1,90 1,25 1,10 1,00. 


Im Landkreise Hannover ist ein Unterschied in den Lolın- 
sätzen zwischen den einzelnen Ortschaften bei ihrer Festsetzung 
nicht gemacht worden, anders beim Landkreise Linden. Bei 
den an Hannover unmittelbar oder fast unmittelbar angrenzen- 
den Gemeinden dieses Kreises, also bei Limmer, Ahlem undVelber, 
finden wir hohe Löhne, bei den weiter gelegenen oder durch 
den Stadtkreis Linden von Hannover getrennten Gemeinden 
Badenstedt usw. sind die Lohnsätze niedriger, bei den übrigen 
Ortschaften sind nur ganz geringe Unterschiede in der Lohnhöhe 
mit Ausnahme von Barsinghausen und Hohenbostel, wo viel- 
leicht lohnsteigernde Momente bestehen, die dem Verfasser 
aber unbekannt sind. Für die Hannover benachbarte Gemeinde 
Anderten des Kreises Burgdorf ist ein höherer Lohnbetrag fest- 
gesetzt als für die anderen Ortschaften, abgesehen von dem 
weiter abliegenden Lehrte, wo als Eisenbahnknotenpunkt beson- 
dere Verhältnisse obwalten. Dies ist um so bemerkenswerter, 
als diese Orte in einem anderen Regierungsbezirk liegen, 
die Lohnfestsetzung für sie also unabhängig von derjenigen 
für die anderen bei Hannover gelegenen Gemeinden erfolgt ist. 
Hier haben wir also ziemlich deutlich gesehen, daß mit größerer 
Nähe an einer Großstadt die Löhne steigen. 


6. Vergleichung der Zunabme der Bevölkerang mit derjenigen 
des ortsüblichen Tagelohnes in einigen Stadtkreisen. 


Im vorstehenden konnte mehrfach beobachtet werden, daß 
die Löhne mit wachsender Größe der Städte sich erhöhten. In 
diesem Abschnitt soll untersucht werden, ob dieser örtlichen 
Bewegung auch eine zeitliche entspricht. Wir beschränken 
uns hierbei aber auf Stadtkreise und ziehen auch von diesen 
nur solche in Betracht, welche zwischen 1g92 und 1901 keine 
großen Gebietsveränderungen durch Ein- oder Ausgemeindungen 
erfahren haben. Die Zunahme der Bevölkerung von 1890 zu 
1900 dürfte im großen und ganzen derjenigen von 1892 zu 
1go1, die durch direkte Zählung nicht ermittelt ist, ent- 
sprechen, sodaß ihre Vergleichung mit einer Erhöhung der . 
Lohnsätze wohl zulässig erscheint. Es erfolgte nun von 1890 
zu 1900 bezw. von 1892 zu 1901 
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eine Zunahme in Hundertteilen 
des ortsüblichen Tagelohnes bei 


- | Tagelö i t ` 
im Stadtkreise der Be- | lage öhnern im Alter von Jahren 


völkerung | über 16 unter 16 

| männl. weibl. | männl. weibl. 
Berlin 19,6 | 7,4 6,7 | 7,7 10,0 
Cöln......... 32,3 + 0 +0 +0 +0 
Magdeburg 13,6 | 25,0 +0 | +0 +0 
Königsberg i. Pr. 17,2 | 15,0 15,0 | +0 87.5 
Charlottenburg... 1463 | 160 167 40,0 333 
Altona 127 | +0 +0 | 50,0 +0 
Elberfeld ...... 247 | 125 133 10,0 25,0 
Dortmund 59,2 37,5 +0 +0 +0 
Barmen....... 22,2 | 125 133 | 10,0 25,0 
Danzig 168 , 389 250 | 538 36,8 
Essen 51,0 | 16,7 +0 | +0 +0 
Crefeld ....... 14 8,3 67 ` +0 +0 
Duisburg 56,4 +0 +0 +0 +0 
Wiesbaden 33,2 22,7 42,8 16,7 20,0 
Erfurt. 17,8 25,0 25,0 1,1 1,3 
Görlitz: 30 17,6 46 27,3 143 
Bochum....... 37, | 13,6 20,0 ! 27,3 22,2 
Spandau 43, 10,0 +0 25,0 +0 
Münster i. Westf. 292 250 286 20,0 42,9 
Bielefeld ...... 57,8 | 25,0 133 16,7 22,2 
Frankfurt a (Oder 11,0 | 22,2 9,1 10,0 12,5 
Potsdam ...... 10,5 12,5 20,0 80,0 30,0 
München Gladbach. 16,9 13,6 5,9 +0 25,0 
Liegnitz. 17,1 6,7 100 4 0 +0 
Bromberg 26,1 40 10,0 10,0 6,7 
Elbing 26,3 16,6 +0 93,1 27,3 
Osnabrück 29,2 | 15,8 154 182 15,0 
Beuthen i. O. S... 393 |; 406 111 33,3 25,0 
Bonn 27.5 +0 40 40 +0 
Linden 80, 25,0 115 285,0 12,5 


| 
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eine Zunahme in Hundertteilen 
des ortsüblichen Tagelohnes bei 


noch: der Be- | Tagelöhnern im Alter von... Jahren 
im Stadtkreise völkerung | úber 16 unter 16 

männl. weibl. männl. weibl. 
Hagen i. Westf. 42,9 | 11,5 14,3 25,0 20,0 
Brandenburg a./H.. 30.2 20,0 25,0 | 111 11,1 
Harburg 40,1 25,0 +0 | 8,5 +0 
Flensburg. 3256 50.0 15,4 25,0 66,7 
Trier 20,3 22.2 8.3 +0 250 
Hildesheim ..... 28,4 10,0 4,50 9,1 +0 
Kottbus....... 12,6 58,5 50.0 108,3 66,7 
Guben 12,9 20.0 +0 6,7 6,7 
Stralsund ...... 11,7 125 10.0 | +0 20,0 
Göttingen 27,6 10,0 200 20,0 66,7 
Hanau........ 19,3 15,2 20,1 | 9,8 10,0 
Nordhausen 6,2 12,5 22,2 429 la 
Lüneburg 19.5 | 22,5 12,5 | 35,0 25,0 
Celle 5,2 11,1 150 +0 +0 
Emden 20,1 | 26,3 20,0 | 25,0 36,4. 


In Cóln, Duisburg und Bonn hat trotz starken Anwachsens 
der Bevólkerung eine Steigerang des Lohnes úberhaupt nicht 
stattgefunden, in Magdeburg, Dortmund und Essen nur eine 
Zunahme der Lohnsátze fúr Mánner, in Altona nur eine solche 
fir Knaben; in Crefeld, Liegnitz und Celle fehlt sie bei den 
minderjährigen Arbeitern und Arbeiterinnen, in Spandau und 
Harburg bei den weiblichen beider Altersstufen, in Bromberg 
nur bei den Männern, in Guben und Elbing nur bei den 
Frauen, in München Gladbach und Trier nur bei den Knaben 
und in Hildesheim nur bei den Mädchen. Sonst sind überall 
Lohnerhöhungen eingetreten, die aber ein sehr verschiedenes 
Maß haben, gar nicht mit der Bevölkerungszunahme gleichen 
Schritt halten und teils stärker, teils schwächer als diese sind. 
Die Besserung des Lohneinkommens können wir daher nicht 
mit dem Wachsen der Bevölkerung in unmittelbaren ursäch- 
lichen Zusammenhang bringen. 


C. Die Ursachen der Lohnbewegung. 


1. Einleitung. 


Wir haben im vorhergehenden Teile gesehen, daß in der 
Regel die Löbne in den Städten höher als auf dem Lande sind, 
im Osten niedriger als im Westen; ferner, daß die Bezahlung der 
Tagelöhner gewöhnlich in Großstädten besser als in Kleinstädten 
ist, in Industriegegenden beträchtlicher als in solchen mit 
überwiegend landwirtschaftlichem Gepräge; daß die kleinen 
Orte in unmittelbarer Nähe von Großstädten günstigere Lohn- 
verhältnisse zeigen als die weiter entfernten und schließlich, 
daß die Zu- oder Abnahme der Lohnsätze in den einzelnen 
Kreisen und Orten eine sehr verschiedene ist. Wollen wir 
uns nicht damit begnügen, die nakte Tatsache dieser zeit- 
lichen und örtlichen Bewegungen des Lohnsatzes festzustellen, 
so müssen wir uns fragen, auf welche letzten Gründe sie 
schließlich zurückzuführen sind und ob sie statistisch erfaßt 
werden können. Zur Beantwortung der ersten Frage gibt 
uns die Nationalökonomie in der Lehre von den Lohngesetzen 
einige Anhaltspunkte; diese wollen wir mit einem kurzen Blick 
streifen und sehen, inwiefern wir sie weiter verfolgen können. 


Den Lohn, von welchem Adam Smith 1) sagt, er müsse 
den Arbeitern die Fortpflanzung ihrer Rasse entsprechend dem 
Bedürfnisse der Gesellschaft gestatten, nennt Ricardo?) den 
natürlichen und unterscheidet von diesem den Lohn als Markt- 
preis, der sich nach dem jeweiligen Verhältnisse von Angebot 


1) „Inquire into the nature and causes of the wealth 
Teil I. Buch I, Kap. 8. 
2) „Principles of politicale economy and taxation, Kap. 5. 


of nations“, 


| 
| 


und Nachfrageauf dem Arbeitsmarkte richte. Der nattirliche Lohn 
werde bedingt durch die sogenannten Produktionskosten der Arbeit. 
Diese Lehre ist von ihren Anhängern schließlich dahin erweitert 
worden, daß der Arbeitslohn nie mehr und nie weniger betragen 
könne als das Existenzminimum. Lassalle hat diesen Satz 
als „das eherne ökonomische Lohngesetz“1) für seine Zwecke 
ausgenützt. Nach der neueren Volkswirtschaftslehre, wie sie 
sich namentlich bei Schönberg *) ausgebildet findet, hängt der 
Lohn als Preis der Arbeit einerseits von der Lage des Arbeits- 
marktes ab, anderseits von den Produktionskosten der Arbeit, 
d.h. von den Kosten zur Bestreitung des als standesgemäß 
angeseheuen Lebensunterhaltes des Arbeiters und seiner Familie; 
Schönberg ist der Ansicht, der Arbeitslohn der Tagelöhner 
bewege sich nur wenig über dem sogenannten Existenzminimum. 
Demgegenüber macht Kleinwächter?°) geltend, der Arbeiter 
erhalte stets denjenigen Lohn, den er dem Arbeitgeber abzu- 
ringen vermöge, während nach Zwindineck-Siidenhorst*) 
das grundlegende Element fir die Lohnbildung der herkómm- 
liche Lohn, oder genau genommen, da es einen Lohn schlecht- 
hin nicht gebe, das herkómmliche Lohnschema sei. 


1) „Arbeiterlesebuch“. vierte Aufl. S. 4. 

) Handbuch der politischen Ökonomie. Vierte Aufl. 1896 Bd. I, 
S. 700 ff., Handwörterbuch der Staatswissenschaften. Zweite Aufl. 
1898, Bd. I S. 877 ff. Vergl. übrigens auch Schmoller, „Grundriß 
der allgemeinen Volkswirtschaftslehre“ Bd. IT, S. 311 ff. 

„Das Einkommen und seine verteilung“ 1896, S. 200 ff. 

4) „Lohnpolitik und Lohntheorie mit besonderer Berúcksichtigung 
des Minimallohnes“. Leipzig 1900, S. 6 ff, 
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Letztere Ansicht läßt sich natürlich statistisch nicht 


nachweisen. Das wäre aber möglich hinsichtlich der Frage, 
inwieweit Arbeitsangebot und -Nachfrage auf dem soge- 
nannten Arbeitsmarkte die Lohnhöhe beeinflussen; ihrer 


genauen zahlenmäßigen Erfassung haben sich aber bisher 
noch immer kaum überwindliche Schwierigkeiten in den 
Weg gestellt. Der statistischen Untersuchung bleibt somit 
hier nur noch übrig, durch Vergleichung der Bewegung 
der Lebensmittelpreise und derjenigen der Lohsätze fest 
zustellen, ob letztere von ersterer abhängig ist. Dies 
soll im nächsten Abschnitte geschehen. Da wie Kleinwächter 
bemerkt, auch die Wohlhabenheit einer Stadt auf den Lohn- 
satz einzuwirken geeignet ist, wollen wir in einem letzten Teile 
noch untersuchen, inwieweit dies durch Zahlen belegt werden 
kann. 


2. Der Einfluss der Lebensmittelpreise auf die Bewegung 
der Tagelöhne. 


a) Vorbemerkung. 


Der Verzehr von Lebensmitteln verschiedener Art unter- 
liegt nach dem Einkommen und auch nach der Beschäftigung 
der Personen einem großen Wechsel. Wie Engel in seinen 
einschlägigen Arbeiten und namentlich in der letzten seines 
Lebens „Die Lebenskosten belgischer Arbeiterfamilien früher 
und jetzt“) dargetan hat, muß, je weniger bemittelt eine 
Familie ist, ein desto größerer Anteil von der Gesamtausgabe 
zur Beschaffung der Nahrung verwendet werden. Diesen Satz 
erweitert Grotj ahn in seinem Buche „Über Wandlungen in 
der Volksernährung“ :) dahin, daß die Pflanzennahrung zu allen 
Zeiten und an allen Orten den eigentlichen Rückgrat der Volks- 
ernährung bilde; je ärmer eine Familie sei, einen desto größeren 
Anteil müsse sie von den Ausgaben für Ernährung zur Be- 
schaffung von pflanzlicher Kost aufwenden. Der Kartoffel- 
konsum sei unter den geld wirtschaftlich gelöhnten Industrie- 


arbeitern am weitesten gediehen; er steige mit fallendem Ein- 


kommen. Die Richtigkeit dieser Sätze wird auch von Kästner l . Wes l ; 
Fleisch, Kartoffeln und Brot hineinzuziehen sein. 


in seiner Arbeit, „Die Bedeutung der Haushaltungsbudgets für 
die Beurteilung des Ernährungsproblems“®) anerkannt. Damit 
der Leser einen kleinen Einblick in diese Verhältnisse erhalte, 
bringen wir folgende Zusammenstellung, deren Angaben Haus- 
haltungsrechnungen von ungelernten sowie niedrig und niedrigst 
gelohnten Arbeitern entnommen und für unsere Zwecke be- 
arbeitet sind. 
Es betrugen +) 
davon entfielen .. Hundert- 


| 


ae paid teile auf Ausgaben für 

: Ñ Ti h- i 

lienan- aus- aa Fleisch- 

bei einem gehóri- gaben dree? nah- Brot ig | 
gen x haupt rung 

Arbeiter in Nied.Schlesien 5 561 | 70.4 25 27,8 11.2 
Fabr.-Arb.inWalwitzhaus. 5 624 64,6 7,5 25,0 6,3 
Markthelfer in Berlin. 1 872 48,7 11,0 10, 2,1 
Arbeiter in Kirn 7 1127 61,1 3.4 27,7 4,5 
Gartenarb. in Charlottenb. 5 1041 62, 50 22,0 5,0. 


Die Nahrungsmittel beanspruchen bei diesen Arbeitern 
rund die Hälfte bis über zwei Drittel aller Ausgaben. Von 
diesen entfällt nur bei dem Markthelfer in Berlin ein größerer 
1) Dresden 1895. 

2) Schmollers Staats- und sozialwissenschaftliche Forschungen 
Bd. XX. Heft 2. Leipzig 1902. 

3) Archiv fúr Sozialwissenschaft und Sozialpolitik. 1904. S. 307 ff. 

4) Die Angaben sind entnommen dem Buche von Ballin „Der 


Haushalt der arbeitenden Klassen“. 
Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg. 1904. 


Betrag auf Fleisch als auf Brot. Bei allen anderen fluden 
wir das umgekehrte Verhältnis. Besonders hoch ist der 
für Brot ausgegebene Teil des Einkommens bei dem nieder- 
schlesischen Arbeiter und dem Fabrikarbeiter in Walwitzhausen, 
welche unter den oben aufgeführten die geringsten Jahresein- 
nahmen haben. Bei ihnen sind auch die Ausgaben für 
Kartoffeln erheblich. 


Die gegenwärtige Abhandlung beschäftigt sich ebenfalls 
mit dem Arbeitseinkommen von niedrig gelohnten Arbeitern. 
Legen wir. einen Tagelohn von 2 # für einen erwachsenen 
männlichen Arbeiter zu Grunde, so beträgt der Jahresverdienst 
bei 300 Arbeitstagen 600 M. Ist der betreffende Arbeiter 
verheiratet, so kommen günstigsten Falls aus dem Verdienst 
der Ehefrau noch etwa 300 A hinzu. Unter solchen Umständen, 
kann somit eine Tagelöhnerfamilie durchschnittlich 900 # Ein- 
nahme im Jahre erzielen. Davon sind nicht nur die Lebens- 
kosten für Mann und Frau sondern auch in der Regel diejenigen 
für mehrere Kinder zu bestreiten, falls diese nicht in einem 
Alter stehen, wo sie einen Teil ihres Lebensunterhaltes selbst 
verdienen können. In recht vielen Gegenden haben wir aber ein 
noch weit niedrigeres Arbeitseinkommen gefunden. Es muß daher 
auch bei den meisten Tagelöhnern angenommen werden, dab 
der bedeutendste Teil ihrer Ausgaben auf die Beschaffung von 
Nahrungsmitteln entfällt, und daß diese überwiegend aus 
Pflanzenkost, also hauptsächlich aus Brot und Kartoffeln be- 
stehen. Wollen wir nun untersuchen, inwieweit die Lebens- 
mittelpreise auf die Bewegung der Tagelöhne Einfluß ausüben, 
so müssen wir in erster Linie die Preise von Brot und Kartoffeln 
in den Kreis der Behandlung ziehen. Immerhin ist Fleisch- 
nahrung auch bei niedrig gelóbnten Arbeitern, wie wir gesehen 
haben, nicht ausgeschlossen; wir können somit die Fleisch- 
preise nicht außer acht lassen. Hierzu kommt noch, daß die 
Lebenshaltung auch der ärmeren Bevölkerung nicht in allen 
Landesteilen die gleiche ist; so wird im Westen von den 
Arbeitern sehr viel mehr Fleisch verzehrt als im Osten. 


In die Untersuchung werden demnach die Preise von 
Da nicht 
alle Fleischsorten berücksichtigt werden können, so beschränken 
wir uns auf die für die Volksernährung wichtigsten, nämlich auf 
Rindfleisch und Schweinefleisch. Als Quelle für die Preise dienen 
die Veröffentlichungen des Königlichen Statistischen Bureaus, die 
unter dem Namen „Wirkliche und Mittelpreise der wichtigsten 
Lebensmittel für Menschen und Tiere in den bedeutendsten 
Marktorten der preußischen Monarchie“ alljährlich in dieser 
Zeitschrift veröffentlicht werden. 


Leider sind in dieser Statistik nicht die Preise für Brot 
angegeben, sondern diejenigen für Korn und Mehl sowohl von 
Roggen wie Weizen. Es fragt sich nun, ob wir unserer Arbeit 
Kornpreise oder Mehlpreise zu Grunde legen sollen. Bisher hat 
man gewöhnlich nur erstere bei allen Untersuchungen betreffs 
Abhängigkeit irgend einer wirtschaftlichen Erscheinung von der 
Höhe der Lebensmittelpreise herangezogen. Dasselbe auch hier 
zu befolgen, erschien uns nicht angängig. Der Schwerpunkt dieses 
Teiles unserer Abhandlung liegt in der Vergleichung der Lohn- 
und Preisbewegung einzelner Städte untereinander. Es ist daher 
unbedingt notwendig, daß die Preise nach möglichst einheitlichen 
Gesichtspunkten ermittelt worden sind. Das ist aber bei den 
Kornpreisen nicht geschehen. Denn, wie bei der amtlichen 
Marktpreisstatistik mehrfach mitgeteilt ist, hat „die Um- 
wälzung in den Formen und in der Technik des Getreidehaudels 
vielen offenen Getreidemárkten ihre frühere Wichtigkeit ge- 
nommen und die auf ihnen erzielten Preise ihrer Bedeutung 
größtenteils entkleidet, da sich der Verkehr zwischen Erzeugern 
und Abnehmern zumeist außerhalb des Marktes abspielt. Oft 
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muß auf die Ermittlung von Preisen auf offenem Markte ganz 
verzichtet und die Preisbildung anderweitig, insbesondere durch 
Nachfrage bei den Getreidehändlern, auf der Börse usw. ver- 
folgt werden“. 


Wegen dieser verschiedenartigen Preisfeststellungen von 
Roggen- und Weizenkorn auf den einzelnen Märkten sind 
die ermittelten Preise miteinander nicht vergleichbar. Wir 
können sie deshalb hier nicht benutzen, wenn wir nicht ein ganz 
verkehrtes Bild erhalten sollen. Besonders groß wird nament- 
lich der Unterschied sein zwischen dem Preise, der an der Börse, 
und demjenigen, welcher auf offenem Markte festgestellt worden 
ist. Wählen wir aber Mehlpreise, die in allen Orten nur im 
Kleinhandel ermittelt werden, so können diese unbedingt als 
vergleichbar angenommen werden. Übrigens dürften die Brot- 
preise leichter den Preisschwankungen des Mehles folgen als 
denjenigen des Kornes und zwar schon deshalb, weil die Bäcker 
in der Regel das Mehl ebenso vom Großhändler oder Handels- 
müller beziehen wie die Mehlkleinhändler. Nach den allge- 
meinen Klagen der Kleinmüller lassen die Bäcker nämlich 
schon lauge nicht mehr wie früher vom Landwirt gekauftes 
Korn in der Mühle vermahlen. Zwar wird in der amtlichen 
Marktpreiestatistik nur Mehl zur Speisebereitung aufgeführt, 
doch läßt sich nicht annehmen, daß die Preise von Mehl zum 
Verbacken eine andere Bewegung zeigen. Da in den einzelnen 
Gegenden Preußens die beiden Mehlsorten verschieden stark 
verbraucht werden, so werden hier sowohl Weizen- wie Roggen- 
mehlpreise aufgeführt. 


Obgleich für EBkartoffeln die Preise zum Teil im Groß- 
handel ermittelt, zum Teil aus kleineren Mengen berechnet 
werden, dürften sich daraus keinesehr wesentlichen Abweichungen, 
die auf dem verschiedenartigen Ermittelungsverfahren beruhen, 
ergeben, weil EBkartoffeln niemals derartig der Spekulation 
unterliegen wie das Getreide; übrigens pflegen auch die 
ärmeren Bevölkerungsklassen Kartoffeln vielfach in größeren 
Mengen einzukaufen. Fleisch- und Mehlpreise werden in der 
Menge von I Kilogramm in Pfennigen angegeben. Um mit 
ihnen die Kartoffelpreise, die von der Marktpreisstatistik für 
1000 Kilogramm in Mark berechnet werden, leichter ver- 
gleichen zu können, bringen wir diese, abweichend von der 
amtlicher Statistik, für 10 Kilogramm ebenfalls in Pfennigen. 


Zur Begegnung der Preisschwankungen, die auf gutem 
oder schlechtem Ernteausfall oder auf ähnlichen vorübergehen- 
den Ursachen beruhen, haben wir dreijährige Durchschnittspreise 
berechnet und den Löhnen gegenübergestellt. Letztere sind, 
wie wir wissen, nur schwer veränderlich und pflegen wohl 
erst dann einer Verteuerung oder Verbilligung der Lebensmittel 
zu folgen, wenn diese eine dauernde geworden ist. Von der 
Berechnung des sonst üblichen fünfjährigen Durchschnittes war 
Abstand zu nehmen, weil erst seit 1g99 von der amtlichen 
Statistik für Mehl jährliche Mittelpreise bei den einzelnen 
Marktorten mitgeteilt werden. Außer diesen, alljährlich in der 
Zeitschrift des Königlichen Statistischen Bureaus veröffentlichten 
Mittelpreisen werden monatlich in der Statistischen Korrespon- 
denz für 24 der wichtigsten Marktorte Durchschnitts preise 
angegeben, deren Berechnung jedoch eine wesentlich andere ist. 
Die Mittelpreise werden nämlich gewonnen aus den Summen 
der höchsten Monatspreise für gute und den niedrigsten für 
schlechte Ware, während die Durchschnittspreise aus den 
höchsten und niedrigsten Preisen aller Markttage im 
Monat, also regelmäßig aus einer viel größeren Anzahl 
von Anschreibungen berechnet werden. Die Feststellung der 
Jahresmittel- bezw. Durchschuittspreise erfolgt nach gleicher 
üblicher Methode. In den folgenden beiden Abschnitten sind 
Mittelpreise, in dem nächsten Durchschnittspreise an- 
gegeben. 


— 


b) Die Bewegung der Lebensmittelpreise und der 
Tagelöhne in den Provinzen 1901. 


Es betrug 

der durchschnittliche 
Tagelohn in Æ Ende 
1901 bei städtischen 


der Preis im Durchschnitt 
der Jahre 1899-1901 für 


in der 10'kg 1 Kilogramm Arbeitern im Alter von 
Provinz nn Rind- Schwei- Wei- Rog- .. Jahren 
tof- ne- zen- gen- 
feln fleisch mehl über 16 | unter 16 
Pfennig männl. weibl. männl. weibl. 
Ostpreußen. . 54 115 126 31 25| las 0,87 | 0,0 0. 
Westpreußen. 45 114 125 29 231 1,9 1,03 | 0,90 0,68 
Berlin. 50 130 136 35 301 2,0 Le | 14o 1.10 
Brandenburg. 40 123 131 33 25 4 Lë a 0,93 0,81 
Pommern. . 39 121 128 30 24 | 17s 1,0 | 0,83 Oe 
Posen..... 37 121 128 30 24 | 1,52 0,95 0,8 0, 
Schlesien... 36 116 127 29 24] 1, 0.99 | Oo 0,63 
Sachsen. . 48 133 137 30 25 Le los | Os O, 77 
Schlesw.-Holst. 57 139 132 29 26 2,0 1,54 1.1 O,89 
Hannover... 59 134 135 29 25] 203 lu Lu 0,84 
Westfalen .. 63 129 137 30 26] 2% 142 | 126 Oe 
Hessen-Nassau 57 133 152 35 26 | 2,00 Lu | 123 Lo 
Rheinland. . 64 131 153 32 27] 22 lu | 1.11 0,8. 


Sämtliche Angaben vorstehender Übersicht betreffen nur 
Stadtbezirke, da lediglich solche als Marktorte in Frage kommen. 
Die Löhne sind nun nicht ganz mit den Preisen zu vergleichen, 
da diese nur den Durchschnitt aus einigen wenigen, jene den- 
jenigen aus allen Städten wiedergeben. Trotzdem läßt sich 
hier eine gewisse Abhängigkeit der Löhne von den Preisen er- 
kennen. 

Abgesehen von Berlin, das wir bei den Städten behandeln 
werden, und Schleswig-Holstein, finden wir in den drei Pro- 
vinzen mit den bedeutendsten Lohnsätzen, also in Westfalen, 
Rheinland und Hessen-Nassau, auch teure Lebensmittel; auch 
für Hannover trifft dies zum Teil zu. Dagegen ist das 
schlechteste Arbeitseinkommen nicht etwa in Westpreußen, wo 
Fleisch und Mehl am billigsten sind, sondern in Schlesien, das 
allerdings die wohlfeilsten Kartoffeln aufweist. Immerhin 
scheint schon aus dieser Zusammenstellung hervorzugehen, daß 
die Lobnböhe nur in geringer Weise von den Preisen beein- 
flußt wird. 


c) Die Bewegung der Lebensmittelpreise und der 
Tagelöhne in den einzelnen Marktorten 1901. 


In die folgende Tabelle 4 sind sämtliche Marktorte aufge- 
nommen worden, deren Preise in dieser Zeitschrift alljährlich 
veröffentlicht werden; es sind ihrer im ganzen 165, die wir 
nach Provinzen und innerhalb dieser nach der Einwohnerzahl 
ordnen. Um die Bewegung, auf die es uns hier hauptsächlich 
ankommt, deutlicher erkennbar zu machen, bringen wir neben 
den Haupt- auch Verhältniszahlen, die den Unterschied zwischen 
den Preisen und Löhnen jedes Marktortes und zwischen den- 
jenigen des Staatsdurchschnittes bezw. -Mittels angeben. Wenn 
auch der durchschnittliche Tagelohn im Staate aus viel zahl- 
reicheren Einheiten berechnet ist als die Staatsmittelpreise, so 
dürften beide doch mit einander verglichen werden können, ohne 
ein wesentlich falsches Bild zu bieten. In der Annahme, daß für 
jene Städte, deren Lohnsatz mit anderen Gemeinden in der 
amtlichen Zusammenstellung als gleich hoch aufgeführt ist, 
die Lohnfestsetzung unter Abrundung des wirklichen Lohnes 
stattgefunden hat, haben wir sie durch ein Sternchen hinter 
ihrem Namen aus den anderen besonders hervorgehoben. 

In der Provinz Ostpreußen finden wir die höchsten Preise 
für Kartoffeln und Rindfleisch bei Königsberg, während dessen 
Mehlpreise an Niedrigkeit nur von Gumbinnen unterboten 
werden. Trotzdem übertreffen die Königsberger Männerlöhne bei 
weitem die der anderen Marktorte dieses Landesteils, und auch 


der Lohnsatz der erwachsenen Arbeiterinnen erscheint dort im 
[Fortsetzung des Textes auf Seite 341.] 
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Der Preis stand über (+) | Der Tagelohn war ge- 


(Tab. 4.) Der Preis im Durchschnitt | Der ortsübliche Tage- 
der Jahre 1899—1901 John gewöhnlicher bezw. unter (—) dem genüber dem Staats- 
a betrug fúr Tagearbeiter betrug Staatsmittel bei durchschnitt hóher (+) 
Ein- | of in Pf. Ende 1901 5 bezw. niedriger (—) 
i : 1 Kilogramm bei Personen im | 1 Kilogramm um Pfg. bei Personen 
SES wohner- us ERC 2 ar ae Alter von 9 x we pag im Alter von 
— zahl am | kar- E Be | S E fiber 16 | unter 16 kar- | E 22 8 S über 16 | unter 16 
Stádte. 1. Dezemb. tof- 2 Ed -S = tof- | o |> — Jahren 
1900 feln | fleisch mehl Jahren feln | fleisch mehl "A. ES j 2 2. 
e j ¡bal oo > =] ES >=. | BO | oo 
oe Pfennig "ich lich SCH Mica um..... Pfennig ES (E EE 52 
1 2 3 64 5 | 617 98 9 10 11 12 | 13 | 14 | 35 | 16 elias 
| 
Ostpreussen. | | 
Königsberg ...... 189 483 28| 241 230) 115 100] 75] +13| +10| + 3|— 2|— 2| + 31| —11¡— 8— 7 
Ua. EN 34 539 29| 241 160| 10 80 60 | — 8 —27 —23 — 1) — 21 — 39 —26—28—22 
Insterburg ...... 27 187 35 28] 180) 11 110 70 — 4: —13/— 5) + 5| + 2 — 19 —16/+ 2/—12 
Memel. 20 166 30 25 200 115 110 907+ 0 —21 —22 + 0 — i+ 1 —11U＋＋ 24 8 
Gumbinnen 13 245 28 211 140 8 70 501 — 5 —16| —12| — 2 — 5 — 59 —46|—38|—32 
Brauns berg 12 497 28| 25] 150 80| 70] 40 + 9 — 2 — 2|— 2|— 1|— 49¡ —46|—38| —42 
Westpreussen. 
Danzig 140 563 25 24 250 110 90 70 ＋ 10— 3 —11 — 5 — 2/+ 51| —16¡—18|—12 
Elbing 52 518 27 251 175 100; 100 70| + 9 — 8 — 3 — 3) — 10 — 24 —26— 8 —12 
Grau denn 32 728 29 29 200 125 100 807+ 00 — 6 — 5 — 1 ＋ 3 + 1 — 1— 8|— 2 
Thorn 29 635 29 26 160 1 100 60 — 2 —14 —12| — 1i+ 0) — 39| —26|— 8—22 
Cul. asco 11 079 24, 231 1601 90) 60 501 — 9, —13|— 8 6| — 3| — 39 —36—48|—32 
Marienburg ...... 10735 30 22| 160 8 80; 60] — 4 — 21 —10 + 00 — 4 — 39 —46—28 — 22 
Konitz ......... 10 697 27 21] 1400 7 50 50 CH —16| —11| — 3| — 5] — 59 —56|| —58|—32 
Stadtkreis Berlin. . 1 888 843 35 30] 290) 1 140 110] + 0) + 4 + 3) + 5 + 4| + 91) +34/-+32/+28 
Brandenburg. | 
Frankfurt a./0..... 61 852 311 241 220 120| 110 80 — 7i— 6 — 2 + 1/— 2 21 — 6¡+ 2— 2 
Potsdam 59 814 388 26] 225 120 90) 75 — 31 +17| +17| + 8|+ 0 + 26 — 6 —18— 7 
Brandenburg a./H. . . 49 250 32| 28] 240 1501 100) 100] — 8 ＋ 4 — 3] + 2 -+ 2] + 41 +24— 8/-+418 
Kottbus .. es 39 322 32| 251 220) 1 125 100 |— 3 + 8) + 2 + 2)— 1| + 21) +24)+17/+18 
Landsberg a. W. 33 598 36, 271 180 10 800 80 —11 — 9| — 3|+ 6| + 1 — 19 — 26 —28— 2 
Guben qq 33122 32 28 180, 100; 80, 80 — 6 — 6 —12 + 2| + 20 — 19 —26—28— 2 
Eberswalde A 21 654 25 22] 225| 135 100 801 — 60 — 4 + 1|— 5|— 4] + 26 + 9i— 8— 2 
Rathenow ....... 21 046 30 271 225; 1201 120 801 —10 ＋ 8 + 30 ＋ 0 + H+ 26| — 6/+12/— 2 
Luckenwalde 20 984 31] 221 175; 125 90 75 — 8 — 6 —15| + 1 — 41 — 24 — 10—18— 7 
Prenzlau. ..... Ka 20 229 28 25 180| 120| 100 75|— 4 — 1| —15| — 2| — 11 — 19] — 6¡— 8|— 7 
Neu Ruppin 17 130 36| 281 200 11 850 75| —10| +14) + 2 + 60 ＋ 2] 42 11 —16 —23— 7 
Fürstenwalde 16 765 31] 22| 180 100| 80 801 — 8 —16|— 1| + 1|— 4] — 19 —26—28— 2 
Küstri ....... 16 473 34 22] 180 100 80 80 —11 —26 + 3| + 4| — 4] — 19 — 26 —28— 2 
Sorau uu 15 945 27 24 180) 1 80 801 — 1 —19 — 9 — 3| — 2] — 19 —26|—28|— 2 
Sommerfeld ...... 11 910 30 257 180) 1 80 80|— 2|—31| —16| + 0|— 1 — 19| —26—28— 2 
Spremberg....... 10 925 31; 257 180) 1 80 801 — 4 —16 —13| + 1¡— 1|— 19 —26|¡—28|— 2 
Schwedt a./O. * 9731 28| 25| 200 1201 110 75|— 8i— 1| —15|— 2 — il+ Li— 6|+ 2— 7 
Schwiebus*...... 8 659 32 22] 140 9 75 75] —13l| —15| —21| + 2 — 41 — 59) —36| —33|— 7 
Pommern. 
Stettin 210 702 29 26 250) 125 100 60 — 2 — 2 +14|— Dt 0I+ 511 — 1— 8—22 
Stralsund ....... 31 076 28 27] 200) 1 100 60|—10| +10; —14| — 2 + 1|+ 1;—26/— 8|—22 
Stolp i. Pommern. 27293 35 291 180! 110 100/ 80|—10| —23 —18| + 5| + 3] — 19| —16[— 8¡— 2 
Stargard i. Pommern | 26858 29 27| 180 100 so! 50|—15|— 2 —10|— 1|+ 1]— 19 —26|—28|—32 
Greifswald. ...... 22 950 28| 271 175) 1 100 50 | —12| —11| —17| — 2| + 1|— 24| —26¡— 8|—32 
Kóslin ......... 20 417 25| 21] 180) 110| 100 80|— 9| — 6| —15| — 5 — 55 — 19| —16— 8|— 2 
Kolberg ........ 20 200 40 31| 180; 110; 100 80[— 7 — 5|— 1| +10) + 5] — 19 —16— 8|— 2 
Anklam ...... è 14 617 29; 24 200) 125 125 100 + 0| —16 — 1|— 2 + 1! — 1+17/+18 
Demmin 12 079 34 30| 200 125 100 75|—13— 1|—20| + 4 + 4|+ i| — 1 55 
Pasewalk* ...... 10 299 30} 24] 180; 100 80 60|— 7+ O|— Ak O|— 2] — Si —26 —28|—22 
Posen. | 
Posen 117 033 280 24 200) 140! 100 80 —13 — 6| — 4 — 2 — 21 + 1 +14¡— 8— 2 
Bromberg 52 204 27 25 200 110 110 80]— 4— 6 —11/—3— + 1| —16/+ 2/— 2 
Inowrazlaw* ..... 26 141 32| 25 200 110 110 80 — 6 — 5+ O + 2— + 1 —1l6¡4 2— 2 
Gnesen 21 693 320 26 170) 110] 110 801 —13 — 5 ＋ Il äi 0 — 29! — 16 ＋ 2 — 2 
Schneidemühl ....| 19655 30 26| 170] 110 ug 80 — 8 +11 + 6+ 0 4 O|— 29 —16/4 2— 2 
Lissa i. PFF. 14 263 26 231 170 100) 70 601 —15| —11| —11| — 4 — 3] — 29 —26: —38¡—22 
Krotoschin* ..... 12373 31] 24| 150; 100 100 70|— 7|—16| —16| + 1 — 2] — 49 —26!— 8—12 
Ostrowo * ....... 11 800 281 241 150 100 80 701 —15| — 9| —14 — 2| — 2] — 49| —26|—28¡—12 
Rawitsch ....... 11 761 28| 247 150 80| 80 60 —18| —10| —14| — 2; — 2] — 49 —46;—28 We 
| 
Schlesien. | | | 
Breslau ........ 422 709 28 25 240 145 135 85|— 4+ 9 + 1— 2— 10 41) +19/427/-+ 3 
Górlita......... 80 931 39 30| 200 115, 115 90|— 7 — 7+ 30 ＋ 9 + 4+ 1 ele T+ 8 
Königshütte 57 919 29 241 200 120 100 80|+ 61 —15! —16! — 1/— 2+ 1) Bil S,— 2 
Liegnitz ........ 54 882 29 241 160! 110; 60 60| —15| —16!| + 1¡— 1|— 2|— 39| —16|—48,—22 
Gleiwitz ........ 52 362 33 25 200] 1251 125) 100] — 2|— 8) —13 + 3— [ 1) — 1717718 
Beuthen i. O. S. 51 404 34 27} 225 100 1200 1001 — 5 — 20 —21| + 4 + 1I+ 26 —26 +12, +18' 
Kattowitz ` 31 738 26 22 200) 120) 100) 1001 — 1 — 7 — 9 — 4 — AE 1+ 6 — 8 +18 
Oppeln 30 112 26! 241 180 dee 110; 1001 — e —11| —10| — 4| — 2] — 19| — Sp 2718 
| i 
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Provinzen. 


Städte. 


Grünberg i. Schles. 


Neustadt i. O. S. 
Hirschberg 
Waldenburg 


Glatz 


Bunzlau 


Striegau 
Leobschiitz . 


Ols * 


Halberstadt 


* e 


oe . > 2» > © @ @ 


Mühlhausen i. Th... 


Nordhausen 
| WeiBenfels....... 


Zeitz 


Aschersleben 
Eisleben 


ee > ë ọ % @ „» „ @ 


. o s © 4 


Quedlinburg : 


Naumburg a/S..... 


Burg 


Stendal 
Merseburg 
Wittenberg * 
Schónebeck * 
Eilenburg 

Delitzsch * 


a. / Ihle 


Oschersleben 
Sangerhausen 


Langensalza 
Torgau * 


Flensburg 
Wandsbek * 
Neumünster 
Schleswig * 
Itzehoe 
Rendsburg 


e è „„ o ò o „% 


Hadersleben*...., 


Mölln * 


Hannover. 


Hannover ....... 


Osnabriick 
Hildesheim 
Göttingen 
Lüneburg 


Celle 


Stade 


. © è ò @ „ 9 


. > © o ù @ @ 


eo > e o © @ CS òè o 


Ss ep è e e e „% 


22% e@ @ č è 9 


| 1. Dezemb. 


H 


F 


Ein- 
wohner- 


zahl am 


1900 


229 667 
156 609 
85 202 
42 810 
33 428 
28 497 
28 201 
27 391 
27 245 
23 898 
23 373 
23 192 
22 432 
22075 
19 118 
18 345 
16 261 
15 145 
10 479 
13 405 
12 073 
11 926 
11 807 
10 189 


161 501 
107 977 
48 922 
27 966 
27 335 
17 910 
15 649 
14 757 


235 649 
51 573 
42 973 
30 234 
24 693 
19 883 
18 965 
16 453 
16 403 
12 300 
10 545 

8 565 


der Jahre 1899 — 1901 


betrug für 


| 1 Kilogramm 


Pfennig 
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lich — 


Der Preis im Durchschnitt | Der ortsúbliche Tage- 
lohn gewöhnlicher 
Tagearbeiter betrug 
in Pfg. Ende 1901 
bei Personen im 
Alter von 


175 
180 
10⁰ 

L 


männ- weib- l 
lich i lich 


— — —— — 


] lich 
10 11 


15 
150 75 
75 60 


Der Preis stand über (＋) Der Tagelohn war ge- 
bezw. unter (—) dem 


Staatsmittel bei 


En Va, pc HI Ni ka Fa OO ra © de e e NOS m= NO 


N NU Ore Ot NOOO Eu ES pes O O Eu O 0) Cn Mi le 


hm meo 2 YO O wës Li = Or 


O) ON Mi de OS be been pu LÉI CH ken 


10 bel 1 Kilogramm 
SEENEN 
S S | 8 
a 
fleisch | mehl 
ae a Pfennig 
14 | 15 ; 16 
i 
„ 
—10 — 3 — 2 — 5 — 
—15 —21 RE 7 — 6 — 
16 6 = 14 == 
—14 — 6 + 7 — 2 — 
— 9 —11 —13 + 1 — 
—13¡—26 —23 + 0 — 
— 9'—11 — 3 — 3 — 
+ 5 —16 +0 — 1 + 
— 7 —11— 1 — 3 — 
tete 
—13 — 8 — 5 — 4 — 
6 —20 — 6+ 0 + 
— 9 —11 —18 — 2 — 
— 9 — 6 — 7 — 1 — 
— 8 — 9 — H ＋ D — 
— 8 —13 —14 + 3 + 
VV 
＋ 472 9 — 3 0 — 
—?2+1+4+9+0— 
+5+23 +14 — 3 + 
+ 4712 ＋ 3 +3 + 
— 4 + 4 — 4 — 4 — 
— 6 ＋14 +3 +3 + 
+5 +4 +3: — 4 — 
ee oe ee ee S 
—5+124+3—1+ 
zur re e 
—3+4—3 +0 — 
—10 +14 + 5 — 4 — 
— 6 + 3 — 3 — 3 — 
— l — 1 — 3 — 2 — 
— UN +44 — 1 — ]+ 
— 4 +14: +6 — 2 + 
+0 — 7 — 7 — 1 — 
— 2 7 — 3 — 1 * 
— l1+11+1+394+ 
se Gpl 
— l kA 4+4? +5 
—14 — 9 —13 — 1 — 
i | 
+ 8 722 +15 — 5] — 
+4+6+0— + 
+ 6 ＋ 9— 1—-1+ 
+7+4+5+2— 
— 11414 —13 +0 + 
+8 +17 —21— 4 + 
— 6' +12 —11 — l + 
+10! +26 + 9 — 5 — 
+17 + 1 —11 — 3 — 
+ 6 +12 — $8 — I — 
_— 
Kë 
+ 0 ＋ 4— 5 — 2.4 
+11 + 0 — 6 — 3 + 
+8+5+0—1+ 
+ 2 +14 ＋ 6— 1 + 
— 7+3—-6+1— 
+1 +17 —- 9 — 3 — 
＋ 9 ＋ 7 — 4 — 5 — 
+24 +12 +19 + 0 — 
+ 8 — 2 —12 — 2 + 
＋15 + 5. ＋ 2 — 3 + 
＋ 5 — 2 ＋ 3 — 3. — 


genüber dem Staats- 

durchschnitt höher (+) 
bezw. niedriger (—) 
um Pfg. bei Personen 


Ene 


DDD 


+101 
+121! 


im Alter von | 


über 16 unter 16 


| | | | 
19 —16+ 2— 2 


39 —26 — 8— 2 
49 —26 + 2,+ 8 
59 —46 —34 —32 
49 —36 —18 —22: 
19 —16—18 + 8 
49 —26 —38 —32 
19, —26/ —18 —12 


l 
19 —16'— 8—12? 
59 —26 —18 — 7 


39 —26 —48 —32 
29 —26/—18 —12 
29 —16-—28—22 
49 —46 —28 —42 
19 —26'—28 — 2 
49 —26,—28 — 2 


79 —46,—38 —22 


l 


59: +14 +12 +18 
46 —16,432+ 8 
59 +244+ 8+ 8 
1+ 4—18 — 2 
l¡— 1 8 + 8 
19 —16— 8— 2 
1—-6—8— 2 
59 — 6 +52 +18 
1 —11 +12) +18 
1 —26 — 8— 2 


19: —11 + 2— 2 
111— 6+12— 8 
1: —26 +12 — 2 
21'+14— 8+ 8 
1 —26— 8— 2 
19 —26 — 8— 2 
16 —16— 8— 2 
49 —26 —18 — 2 
49 —36 —48 —22 
11 —16 ＋ 2+ 3 
1 — 6 +12 -+18 
39 —36 —38 —12 
29 —41 — 8 —12 


i — 1— 8—7 


| 


| 


+74 +42 +18 
+74 +42 +38 


+101; +24 — 8 +18 
+101 +74 +42 +18 


I+++++++++++ 


Sl +24 — 3 — 2 
31 +49 +17 +18 
rae +34 — 8 — 2 
51! +34'— Bt 8 
51: +24 +17 +18 
19: —16 —13'— 7, 


i 
| 


| 
71: +44 +22 +28 
21 +24 +22 +18: 
21; + 4 +12 +18 
21 — 6 +12 +18 
46, + 9 +27 +18 
l +14 — 2 +18 
1, — 1 —33 —32' 
51, +24 —33 — 7! 
1, +24 +42 +18 
31; +49 — 8 — 7 
51. +54 +42 — 7 
39; —26 —33 —22 
| i 
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Noch: Die Bewegung der Lebensmittelpreise und Tagelóhne in den Marktorten 1901. 


(Noch: Tab. 4.) | Der Preis im Durchschnitt | Der ortsübliche Tage- Der Preis stand über (+) | Der Tagelohn war ge- 
Ä der Jahre 1899—1901 lohn gewöhnlicher bezw. unter (—) dem genüber dem Staats- 
f betrug für Tagearbeiter betrug Staatsmittel bei durchschnitt höher (+) 
Ein- o BEL in Pfg. Ende 1901 i 9 5 ig en (—) um 
k ; 1 Kilogramm bei Personen im 1 Kilogramm ei Personen im 
Provinzen. wohner- ns S ge e Alter von 1 = En ee ä Alter von | 
EK | zahl am SE E | 2 2 E | $ über 16 | unter 16 | E ER E S SE | unter 16 | 
Stádte. 1. Dezemb. a | 3 e = SE A A ahren | 
3 feln gesch Be Jahr on feln | fleisch | mel a | 5 
Ste gtt EE „ 
er Pfennig ` Fv fen. un Pfennig 8 888 
r 2 34 s| 6! 7/4 81 ai wel uf 1:2} 13] 14| 15| 16 | 17 | 18 19 | 20 
EECH — ETS? — 
: | | j | 
Westfalen | | | | | | | E 
Dortmund ....... 142753 65| 125 187 95 24 | 275 140 120 80) +18 — 1 +4 — 5 — 2 76 +14 +12 — 2 
Bochum 65 551] ou 125 136 27 27 | 250 180 140 110 Al 1+ 3 — 3| + 1|+ 51| +54 +32|+28 
Münster 63754] 69 122 124 30: 27 | 250 180 120 100 +19 — 4 — 9 + 00— 1 + 51 +54. +12 +13 
Bielefeld ........ 63046| 62 131 132 27 27 | 250 170: 140, 110) +12 + 5,— 1/— E 51) +44 432 +28: 
Hagen i. Westf. 50 612] 65) 131! 157, 31, 28 | 260 160; 150: 120 +15) + 5 +24) + 1 + 2]+ 61, +34 +-42/+38 
WMuiten 33512] 62 123 1460 25: 22 | 250. 180 140 110} +12) — 3 +12 — 5 — E 51 +54 +32) +28; 
Hamm 31371] 56 125 138 28 26 250 160 120 80 ＋ 6 — T 5— 2 + o+ 51! +34412 — 2 
| Iserlohn* ....... 272651 66, 125 133 35 28 | 260 160, 150: 120 +16 — 114 00 +5 + 2] 61 +34 +42 4-38 
Herford ........ 25 109] 66 130| 129 34 28 | 230 180 130 100| +16; + 4 — 4 + 4| + 2| + 31| +54 4-22 +18 
Minden 24315| 59 146 134| 29 24 200 150 130, 100 9 +20 + ki — 2+ „ 4 2 15 
Paderborn 23 538 | 99) 130; 126; 30. 25 225 150 80 50|+ 5 + 4 — 71+ 0:— I+ 26 +24 —28 —-32 
Soest. a 16 721 55 Sg EH 31 28 | 240 150 150: 120] + EI 6+4+1+ 2+ 1 
l ' 1 | i | | 
Hessen-Nassau. | | | | 1 | B 
Frankfurt a. M. ... 288989 57 135 158 36 31 T 220! 180 120) + 7 + 9| +25 + 6 + 5|+111 +94 +72/4+-38 
Kassel. 106 034] 54 150 155 30 25 250 160, 130 110 ＋ 4 +24) 22 4 0 — 1|+ 51| +34 +22 +28 
Wiesbaden 86111] 56; 140 146| 38 28 | 270 200, 140! 120) + I; +14 +13, + 8 + 2] + 76 +74 +32; ¡+38 
Hanau 29847] 47 124 156 34 26 250 160 130 1101 — 30 — 2 +23 ＋ 4 4 O + SU 44 22 +28 
Marburg........ 17 531 55 134 142 32 26 | 220, 150, 120 110) + 5i+ 8 + 9 + 2 + Of + 21 +24 +12: +28 
Fulda ......... 16900| au 119. 140 32 24 220 150 120! 110 + 11— 7 + 7) + 2 — 2] + 21| +24 712728 
| Homburg v. d. H.* . 9 635 i 135, 153 36,27] 250 150, 140. 110} + 7! + 9| 4-20) + "| + + 51 +24 ue 
Rheinland. | | | 9 | | 
Col weave ees ee 372529] 59) 131) 168 33, 29 | 250 150 150 80)+ 9 + 5| +35 + 3 + 3l+ 51 a 2 
Düsseldorf. 213 711] 70 152 160. 33 29 300 180 150, 100 20 + 627 + 3 + 3| +101| +54: +42+18; 
Elberfeld... .... 156 966 65 133 159 26 26 | 270 120 110 100] +15 7 +26; — 4 + 0/4 71 +44/4 2418 
Barmen 141944] 69) 130| 163, 33 30] 270) 170| 110; 100] ＋ 19 + 4 +30; + 3, + 4] + 71, ＋44/＋ 2418 
Aachen 135245] eu 135 173 33 24 240 140 110 80| +11: + 9 ＋40 + 3 — 2 + 41 +144 2— 2 
Essens 118 862 690 135 153 27 27 | 280 150 120; 80 +19 + 9 +20, — 3 + 10 + 81| ＋24 712 — 2, 
Cre fel 106 893 62 125 150; 25 29 | 260 160 120 1000 +12% — 1717 — 5 ＋ 4|+ 61 +34 +12+18, 
Duisburg ....... 92730] 65, 125) 142 29 30] 240 150 120! Sol +15'— 114 9! — 11+ 4] + 41 +24 ＋12.— 2 
' München Gladbach. 58 023 85 122 154 29 24 | 250 180 100, 100 + 8 — 4 +11 — > 21 + 51! +54— Bt 8 
Bonn 50736} 63) 135 153 36 27 | 220 150 120 100 +13 + 9 +20 T 6 J 1|+ 21 +24 +12, +18) 
Solingen 45 260 73 131) 163. 30. 28 | 300 170 120 1001 +23, + 5 +30: + 0 + 2] +101| +44 +12 +18 
Koblenz ........ 45 147 55| 124 148 40 29 | 230 150; 110 70 + 5 — 2 +15 +10 + 3] + 31 +24 + 2—12 
| Mülheim a. Rhein. 45 062 64 135 159: 28 26 | 250 150 100 801 +14; + 9 +26| — 2 + O] + 51 H S:— 
o A 43 506] 50 142, 139 35 26 | 220 130 120| 1001 + 0' +16 + 6 + 5 +0+ 21 + 3 +18 
Neuss 28472 60 123 159 28 28 | 240 160 120 1001 +10 — 3! +26' — 2 + 2| + 41 talia tis 
Düren 1 | 27 168 57 130. e 27 26 220 150 140, 100 7 + 4 — 8] — 3 + O| + 21 +24i+32 +18: 
Saarbrücken 2 : 85 „ S | £ 
| Sankt Jehan"... | 21266 \ 65) 132 145 37, 27 250 sal 110 80 +19 + 3 T+ E e ++ 2— 2 
| Wesel! 22 545 610 144 133 30 30 230 150 120 100 +11 +18 + 0!+ 0) + 4| + 51) +24 +12/+18 
Kreuznach....... 21321 67 134 139 39 30] 250 150 120 90| +17 + 8 + 6 + 9 + 4|+ 51; SEN +12 + 8 
| Klee 14678] 58 129 140 26 19] 180 130! 80! 70 + 8+ 3 + 7 — 4 — 71 — 19 + 4—28—12 
Eupen 14297] 68 132 144 32 29] 220 120; 100 75 +18 + 6 +11 + 2+ 30 ＋ 21 — 6/— 8— 7 
Neuwied*....... 11 011 56, 125 133 34 25 | 250 150) 100 80|+ 6; — 11 + 0 + 4¡— 1] + 51¡ +24 ¡— 8— 2 
Goch nk 9101] 49 122 133 28 32 180 jo 80 70| — (e 4 + 0 — 2 + 6|— 19 + 4—28 —12 
. l | l ! ! | | | ! 
1) ist nur 1899 festgestellt. | 
Verháltnis zu den úbrigen hoch. Der gleiche Betrag wird fiir | nicht als bedeutend gelten kónnen, wogegen dies hinsichtlich 


Frauen in Memel gezahlt, das náchst Kónigsberg die besten Mánner- 
Lóbne aufweist. Hier ist aber Roggen- und Weizenmehl teurer 
als in der Provinzialhauptstadt; das Fleisch ist billiger, die 
Eßkartoffeln ebenfalls, doch ist ihr Preis der höchste hinter 
Königsberg. Durchgehend geringe Lebensmittelpreise bestehen 
in Gumbinnen, wo die Löhne außer denen für Mädchen am 
niedrigsten sind. Braunsberg, das nur für erwachsene männliche 
Arbeiter etwas bessere Lohnsätze als vorgenannte Stadt zahlt, 
für Mädchen aber noch geringere, hat nach Königsberg die 
teuersten Kartoffeln und auch sonst Lebensmittelpreise, die 
der Niedrigkeit des Lohnes nicht entsprechen. 

In den drei westpreußischen Städten Culm, Marienburg 
und Konitz mit den niedrigsten Preisen von fast allen Markt- 
orten dieser Provinz sind auch die Lohnsätze recht gering. 
Der hohe Lohn in Danzig ist aber mit den Lebensmittelpreisen 
nicht in Verbindung zu bringen, da diese auch für Westpreußen 


der besseren Lohnsätze in Graudenz schon eher statthaft zu sein 
scheint. In diesen beiden behandelten Provinzen dürfte der 
bessere Lohn in den Großstädten mehr auf die hohe Bevölke- 
rungszahl und auf andere Umstände als auf die Kosten der 
Nahrung zurückzuführen sein. | 

Berlin ist an anderer Stelle zu besprechen. 

Von den Marktorten der Provinz Brandenburg ist das 
Arbeitseinkommen aller vier Arbeiterklassen in Prenzlau, 
Fürstenwalde, Küstrin, Sorau, Sommerfeld und Schwiebus am 
geringsten bei im allgemeinen wohlfeilen Lebensmitteln; 
Schwiebus mit den niedrigsten Löhnen hat verhältnismäßig 
teures Weizenmehl, das auch in einzelnen der genannten 
Marktorte nicht zu dem billigsten gehört. Neu Ruppin hat 
recht hobe Preise außer für Kartoffeln; hier sind auch die 
Männerlöhne etwas besser, während die übrigen durch höhereBeträge 
nicht hervortreten. Die besten Lohnsätze außer denjenigen 
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der Knaben bemerken wir in Brandenburg, wo die Lebensmittel | 


im Preise zwar nicht niedrig sind, aber im einzelnen von 
anderen Marktorten mit geringerem Lohneinkommen erreicht oder 
übertroffen werden. Auch sonst stimmt die Bewegung der Löhne 
durchaus nicht mit derjenigen der Lebensmittelpreise in allen 
Städten überein. Man vergleiche nur die bezüglichen Angaben für 
Eberswalde und Rathenow miteinander. Hier, wo alle Preise außer 
denen für Kartoffeln weit höher sind wie dort, sind die Männer- 
und Mädchenlöhne gleich hoch, die der Frauen in Rathenow bei 
weitem schlechter als in Eberswalde, die Knabenlöbne aber viel 
bedeutender. Frankfurt a/O. hat verhältnismäßig billige 
Lebensmittel, aber höheres Einkommen bei den erwachsenen 
männlichen Arbeitern. In Potsdam mit dem teuersten Rind- 
nebst Schweinefleisch und Weizenmehl ist, zumal die übrigen 
Preise nicht ganz niedrig sind, die Bezahlung der Tagelöhner 
durchaus nicht eine entsprechend bessere. 


Unter den pommerschen Marktorten tritt Stettin, als 
größte Stadt, mit den höchsten Männerlöhnen hervor, seine 
Frauenlöhne werden indes von Demmin und Anklam erreicht. 
Trotzdem ist nur der Preis für Schweinefleisch sehr hoch, während 
die Kartoffeln nicht ganz so niedrig stehen wie in den übrigen 
Städten, und die übrigen Lebensmittel zu den billigeren gehören. 
In diesem Landesteile finden wir nicht einmal in den Orten 
mit geringem Arbeitseinkommen besonders geringe Preise. 
Nur bei Köslin und Pasewalk kann dies allenfalls beobachtet 
werden. In Kolberg, dessen Löhne den Köslinern entsprechen, 
sind sehr hohe Preise für Mehl bei nicht erheblich billigen 
Kartoffeln und Fleisch. Nur Demmin hat bessere Lohnsátze 
bei teurem Weizen- und Roggenmehl. 


In der Provinz Posen bemerken wir bei Rawitsch, Ostrowo 
und Lissa niedrige Löhne und wohlfeile Lebensmittel. In 
Schneidemühl, wo die Preise höher sind, steht das Arbeitsein- 
kommen der Männer ebenso tief wie in den zuletzt genannten 
Orten, das der übrigen Arbeiter aber zum Teil bedeutend höher. 
In Posen bemerken wir wieder gute Löhue und geringe Preise. 
Bromberg und Inowrazlaw haben gleiche Lohnverhältnisse, aber 
nicht entsprechend teure Lebensmittel. 


Unter den schlesischen Marktorten steht Breslau 
hinsichtlich der Lohnsätze obenan; doch werden die hier ge- 
zahlten Preise, Rindfleisch ausgenommen, von anderen Städten 
bedeutend übertroffen. Immerhin sind bei den übrigen Markt- 
plátzen Lohn- und Preisbewegung nicht so sehr von einander 
verschieden, als wir dies bisher häufig beobachten konnten. Der 
Ort Öls mit dem billigsten Mehl hat auch die niedrigsten Löhne 
für erwachsene männlıche Arbeiter und sehr geringe für dıe 
übrigen. Leobschütz durchbricht die Regelmäßigkeit dieser 
Erscheinung wieder ganz bedeutend, ebenso Kattowitz, Lauban 
und teilweise auch Königshütte. 


In den drei größten Städten der Provinz Sachsen, 
Magdeburg, Halle a./S. und Erfurt, tritt uns fast unter allen 
Marktorten das beste Arbeitseinkommen entgegen — das der 
Frauen in Halle ist sehr gering und das der Knaben wird ın 
allen drei von dem in Zeitz übertroffen — bei keineswegs 
teuren Lebensmitteln. Erfurt macht hierbei hinsichtlich der 
Kartoffeln und des Schweine- und Rindfleisches eine Aus- 
nahme, der Preis für Roggenmehl entspricht dem Staats- 
mittel, das Weizenmehl ist ebenso wie in Halle und 
Magdeburg billiger. Ob der bessere Frauenlohnsatz in Erfurt 
mit den zum Teil höheren Marktpreisen zusammenhängt, muß 
dahingestellt bleiben. Im übrigen stimmen Bewegung von 
Lebensmittelpreisen und Löhnen durchaus nicht überein. So 
sehen wir z. B. in Nordhausen teilweise ganz erhebliche Marktpreise 
aber niedrigere Löhne, während das Arbeitseinkommen in Zeitz 
recht bedeutend, die Lebensmittel hingegen sehr wohlfeil sind 
und zwar außer Rindfleisch erheblich billiger als in Delitzsch, 
dessen Lohnsätze zu den recht geringen gehören. Ähnliche 
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Gegensätze sind bei anderen sächsischen Städten aus unserer 
Tabelle mit Leichtigkeit zu ersehen. 

In den vier schleswig-holsteinischen Marktorten 
Altona, Kiel, Flensburg und Wandsbek, wo das Arbeitseinkommen 
beinahe aller Arbeiter ein sehr gutes ist, finden sich erhebliche 
Verschiedenheiten in den Lebensmittelpreisen. So ist in Altona 
das Roggen- und Weizenmehl sehr billig, dagegen in Kiel 
ersteres teurer, während letzteres sich um 2 Pf. unter dem 
Staatsmittel halt. Die Kartoffelpreise zeigen keine großen 
Abweichungen, solche sind aber wieder bei Rind- und Schweine- 
fleisch festzustellen. Von den Lebensmitteln in Mölln, wo die 
geringsten Löhne gezahlt werden, kann man anderseits nicht 
sagen, daß sie die billigsten von allen Marktorten dieser 
Provinz sind. Vergleichen wir Preise und Lohnsätze auch in 
den anderen Städten, so bemerken wir bei ihnen ebenfalls 
eine verschiedenartige Bewegung. 

In der Provinz Hannover hat die gleichnamige Haupt- 
stadt sehr gute Löhne, aber keine hohen Preise. Ander- 
seits hat Klausthal bei recht geringem Arbeitseinkommen auch 
einzelne recht billige Nahrungsmittel, doch finden sich noch 
wohlfeilere in anderen hannoverschen Marktorten. Fast das 
Gleiche gilt von Celle und Hameln. 

Die westfälischen Stadtgemeinden der Tabelle zeigen 
eine auch nicht annähernd ähnliche Gestaltung von Löhnen 
und Preisen; man vergleiche nur Dortmund und Minden. 

Bei Hessen-Nassau läßt sich eher ein Zusammenhang 
der Lohnhöhe mit den Preisen feststellen. Wenigstens sind 
Weizen- und Roggenmehl, Schweinefleisch und Kartoffeln in 
Frankturt a. M., wo mit die besten Lohnsätze im Staate anzu- 
treffen sind, am teuersten in dieser Provinz, während in 
Marburg und Fulda billige Nahrungsmittel niedrigerem Arbeits- 
einkominen entsprechen. 

Von den rheinischen Marktorten haben Kleve und Goch 
die geringsten Löhne und auch sehr wohlfeile Lebensmittel, ab- 
gesehen von dem auffallend teuren Roggenmehl in Goch. Sonst 
kann aber im Rheinlande von einer Abhängigkeit der Löhne 
von den Preisen auch nicht entfernt die Rede sein. 

Im Anschluß an die Vergleichung von Preisen und Löhnen 
in den Markturten desselben Landesteils schreiten wir nunmehr 
zu einer Gegenüberstellung derseiben in den einzelnen Groß- 
städten. 


Es stand über (+) bezw. unter (—) dem 

Staatsmittel Staatsdurchschnitte 

der Tagelohn von 

der Preis für Arbeitern im Alter 

im 1 Kilogramm von... Jahren 

l SE a tal, úber 16 unter 16 

Stadtkreise 8 „ 38 SH Es 2 = 1 2 

25 33 22 33 33 2 2/2 3 

bie S S g E Š S * 
Berlin 40 ＋4＋ 3 +5 +4 |+ 91 +34/4+32 +28 
Breslau ..... — 4/+ 9 + 1 —2 —1 E 41 +19+27 + 3 
Cón ...... + 9 ＋ 5 +35 +3 +3 |+ 51 ＋24 7-42 — 2 
Frankfurt a. M.. + 7 ＋ 9 +25) +6 +5 [+111 +94/+72 +38 
Hannover.... 4 0 ＋ 4 — 5 —2 +1 | + 71 +4+44/+22 +28 
Magdeburg.. . + 4/+ 9 — 3) +0 —2 | + 59 +14/+12 +18 
Düsseldorf.. . +20) + 6 +27) +3 +3 [+101 +54/+42 +18 
Stettin — 2 — 2 Si —1 +0 |+ 51 — 1— 8 —22 
Königsberg i. Pr. +13| +10 + 3 —2 —2 | + 31 —11|— 8 — 7 
Altona + S| +22 415) —5 —5 | +101 +74 +42 +18 
Elberfeld. . . . 415 + 7 +26 —4 10 |+ 71 +44/+ 2 +18 
Halle a/S. ... — 2/+ 1 + 9 +0 —2 | + 46 —164+32 + 8 
Dortmund. . . . +15 — 1 + 4' —5 —2 | + 76 +14, +12 — 2 
Barmen ＋19 ＋ 4 +30 +3 +4 [+ 71 +44+ 2 +18 
Danzig ..... + 1|— 3 —11) —5 —2 | 51 —16;—18 —12 
Aachen ..... +l111+ 9 +40. +3 —2 [+ 41 $914+ 2 — 2 
Essen +19/+ 9 +20; —3 +1 |+ 81 724712 — 2 
Posen ...... —13 — 6 — 4, —2 —2 |+ 1 +14— 8 — 2 
Kiel ...... ＋ 4 ＋— 6 + 0 —2 +1 [+121 +74 +42 +38 
Crefeld ..... +12 — 1 +17 —5 +4 | + 61 +34 +12 +18 
Kassel. + 4724 +22; +0 —1 [+ 51 +34 +22 +28. 
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Frankfurt a. M. zeichnet sich außer durch sehr hohe Löhne d) Die Bewegung von Lebensmittelpreisen und 
durch teueres Mehl aus, alle übrigen Nahrungsmittelpreise | Tagelóhnen in einigen Marktorten ıg97 und 1901. 
werden von anderen Großstädten übertroffen. In Kiel, wo die 

Lóbnung der mánnlichen erwachsenen Arbeiter noch besser als Leider ist es nicht möglich, das Steigen und Sinken der 
in Frankfurt ist, finden sich dagegen niedrige Preise. Auf | Lebensmittelpreise mit der Zu- und Abnahme der Lohnsätze 
der anderen Seite sind in Posen mit schlechten Lohnverhält- | in allen oben genannten Marktorten zu vergleichen, da wir, 
nissen durchweg billige Lebensmittel; das Gleiche trifft | wie bereits bemerkt, erst seit 1899 für Mehl Jahresdurchschnitts- 
auch in Danzig zu, wo nur die Männerlöhne den Staatsdurch- | preise aufgeführt finden. Für die 24 wichtigsten Marktorte 
schnitt übertreffen; Stettin und Königsberg weisen ähnliche | werden solche aber auch erst seit 1894 in der „Statistischen 
Verhältnisse auf. Vergleichen wir aber Düsseldorf und Altona, | Korrespondenz“ veröffentlicht, Wir können daher hier nur die 
die, abgesehen von den Frauenlöhnen, gleiche Lohnsätze | Löhne von 1897 denjenigen von 1901 gegenüberstellen. Auch 
haben, hinsichtlich der Lebensmittelpreise, so erscheinen ganz | hier bringen wir wieder für die Preise den dreijährigen Durch- 
erhebliche Unterschiede; ebenso ist es bei den Schwesterstádten | schnitt. Bei den Veróffentlichungen in der Korrespondenz 
Elberfeld und Barmen. Können wir biernach auch bei einigen | werden für Rindfleisch vom Bauch und von der Keule be- 
Großstädten gleiche Bewegung von Preisen und Löhnen fest- sondere Sätze angegeben; wir nehmen hier von beiden den 
stellen, so erscheint dies eher als Ausnahme denn als Regel. | Durchschnitt. 


Die zeitliche Bewegung der Tagelöhne und Lebensmittelpreise 1897 und 1901. 


(rab. 5) [ber Durchschnittspreis] |. .- | Die Zunahme (+ na -y betrug, | 
(Tab. 5.) 152 nn. 95757 in Der Tagelohnbetrug Die Zunahme (+) bezw. Abnahme (—) betrug | 
Ein- betrug in Pf. für Ende 1897 in Pf. | bei den Lebensmittelpreisen von | von 1897 bis 1901 bei den 
— bei Tagelöhnern im | 1895/97 bis 1899/1901 Hundertteile | Löhnen der Tagearbeiter im 
wohner- | © | 1 Kilogramm Alter von bei Alter von 
8 — 2 — j — —— ——ͤ— —— ——Á 
Marktorte zahl am E A E 8 E über 16 unter 16 | Stel Weil. | Rog: úber 16 | ‚unter 16 | 
=i a | 2 | w/e fo | EB- Rind- 
1. Dezbr. S | & |æ & | war SS ii: Jahren 
E m e? I weis. [anol weibl 
1900 | > | E ai Ä Ä toffeln | — — männ | wei |männ | wei 
fleisch | mehl | m. v. m. v. fleisch | mehl in Hundertteilen 
1 2214 5 „7 [38 E 111 1 SL: 1314 a 15 | 16 | 17 | 18 | 19 | zo 


i 
127| 31| 27 7 100 100 40 Pe 
| 


Königsbergi.Pr.| 189 483 53 129 + 3,10 + 71 — 97 — 7, +15,0 +15, +0 | +87,5 


Danzig. 140 563] 40 116 114) 25 al 180 100 65 Sal +27,8 + AA 738,9 ＋ 25,0 +53,8! +36,5, 
Köslin 20.417] 36 115 111| 23| 20) 150 100 80 el 11% + 35 + 63 + 8, + 50] +20 | +100] +37,8 +18, 
Bromberg 52 204 56 120 117| 26| 22] 200, 100 1001 75| +26, + 0 | + 4, + 3,8 +13, + 0 +100 +10,0 + 6,7 
Posen 117033] 34 116 1211 27 21] 160 100 75 500 + 85 + 34 + 44 + 3, +14,2] 725,0 +40 | +33,5| +60 

Gleiwitz 52 362] 44 1160113 28) 231 150 We 80 60] + 7,2 +0 + 6,2 +17,9| + 8,8] +33,3! ＋ 25,0 +56,3 +66,7 
Breslau. . . | 422 709 43 136! 128 28! 21] 200 110 100 801 + 7,9 — 22 + 47 + O 19,1 +20 | +319 | +35 | +12,5 
Görlitz | 80931) 471 119 122 27 22 170 110 90 70] od +0 | + 66 +444 +22,1] +17,8! + 4, +27,8! +14,8 
Frankfurt a./O. | 61 852 39 118 123 30 24| 180 1101 100 70 + 7,9, + 1, ut Sal + 3. +0 | 4222 + 9,1] +10,0) +12,5 
Stettin | 210 702] 49) 118) 132; 26; 25] 225) 1 100 60} — 3,1) + 3 o +A „1 +115!) + 4,0) +11, 4250 + 0 | + 0 

Stralsund. 31076] 37); 125) 123 26 22] 175 100 100; 50| + 7,3! + 3,2 — 3,3, + 7 +22,1| +12,5; ＋ 10,0 + O | -+20,0 
Berlin 1888848] 46! 123 125 33! 27 270 150] 130 100] + Ad + 2, + 96 + En TIA + 74 + 6,7] + 7, +10,0 
Magdeburg. 229 667 a 126 120, 28 21| 200 140 120| 100] + 7,4 + 7,1) + 82 + 35) +14) +250) +0 | + 0 | + 0 

Halle a./S. . . | 156609] 38 135] 132) 23) 21] 220: 110) 120 100} — La — 44 + 7,6) +30, +19,1| +11,4 + O || 416,7] —10,0, 
Riel 107 977 Sg 123) 129) 29| 26 270 1600 100 80] +11,8; + 3,3 + 3, — 3,6) + 3,9] ＋ 14,8 +25 | +-50,0 +50,0 
Hannover . . 235 649] 50' 129 114 26) 22] 240 150 120 1001 — 2,4 +0 712, + 3,8! +22,2] ＋ 12, 13,3 + 8,2 +10,0 
Osnabrück. | 51573| 42 117 114 26 22| 190 130] 110) 80 +47) + Za +114] + 3,8, +182| +15,8! +154] +18,2; +15,0 
Paderborn 23 938} 57 120) 119 30| 23] 180, 100 80 501 — 4,4 +83 + 6,7) +0 | + 8,8] +25,0 +50 4 0 | +0 


Kassel. | 106 034} 54| 136| 150 27 22) 217 133 117 100] — 0,4 + 6,0) + 3,3) +11,1] +13] +15,2, ＋ 20,10 + 9,8) +10,0 


Hanau..... 29 847) 47| 140) 143 34| 28 217 Se 117| 1001 — 0,2 — 9,3) + 9,1) + 0 | — 7,7] +15,2) 20, + 9,8) +10,0 

Koblenz 45 147} 54¡ 134| 139| 37! 281 180 110 100 70] + S — 7,2 + 6,5 + 8,1) + 3,6] +30,0) +-36,4/ +10,0 + 0 

Neuß...... | 28 472] 54 124| 151) 27 —1) 200 140 100 DO +11,6| — 0,8, + 4, + 3, —1) | +20,0) 14, ＋ 20,0 +25,0 

Aachen 135 245] 70) 139] 173| 28 25] 210 140 110 BO —13,5| — 7,9) + 1, 717, — 4,2] 14,3 + 0 | + 0 +33.5| 

Trier...... | 43 506] 50) 185| 129| 35) 26] 180 120| 120 80] — 14 — 5,2 + 85) +0 | +0 | -+222 + Ba + 0 | +25,0 
| 


2) für 1895/97 nicht festgestellt. 


In Königsberg sehen wir bei sinkenden Weizen- und | Ähnliches bemerken wir in Trier. Bedeutend mehr als die 
Roggenmehlpreisen eine Zunahme der Männer-, Frauen- und | Marktpreise sind die Lohnsätze gestiegen in Danzig, Köslin, 
Mädchenlöhne, die der beiden ersteren bleibt etwas hinter der | Posen, Gleiwitz, Frankfurt a./O., Kiel, Koblenz und Paderborn, 
Verteuerung der Kartoffeln zurück. In Bromberg haben sich | in letzterer Stadt aber nur diejenigen erwachsener Arbeiter und 
die Lohnverhältnisse der erwachsenen männlichen Arbeiter gar | Arbeiterinnen, in Koblenz ausschließlich der Mädchenlöhne. 
nicht gebessert, die der übrigen nur um ein weniges, trotzdem | Ein auffallendes Mißverhältnis der Lohnbewegung zu der Ver- 
die Preise der Kartoffeln bedeutend und die der anderen | teuerung des für Arbeiter beinahe wichtigsten Nahrungsmittels, 
Lebensmittel außer den unverändert gebliebenen für Rindfleisch | des Roggenmebles, finden wir in dem schon erwähnten Bromberg, 
allerdings minder stark angezogen haben. In Hanau hat sich | dann in Stralsund und Hannover, bei beiden nur hinsichtlich des 
nur das Schweinefleisch verteuert, Roggenmehl, Rindfleisch und | Roggenmehls. Geringer als die Preissteigerung des Weizen- 
Kartoffeln sind billiger geworden; nichtsdestoweniger hat sich | und namentlich des Roggenmehles ist die Lohnzunahme in 
das Arbeitseinkommen aller Arbeiter wesentlich gebessert. | Görlitz, Halle a./S. und Osnabrück. Also auch bei der zeitlichen 
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Bewegung von Lohnsátzen und Lebensmittelpreisen kónnen wir 
nicht einmal eine nur annähernde Gleichmäßigkeit feststellen. 


e) Die Bewegung der Tagelöhne, Wohnungs- und 
Lebensmittelpreise in einigen Orten 1901. 


Wie bekannt, nimmt die Ausgabe für Wohnungsmiete 
besonders bei der ärmeren Bevölkerung einen ganz bedeutenden 
Teil des Einkommens vorweg. Nachdem wir im vorstehenden 
die Lebensmittelpreise und Löbne hinsichtlich ihrer Bewegung 
zu beobachten versucht haben, geschieht dies nun auchinbetreff der 
Mietpreise, um zu ermitteln, ob etwa bei diesen ein Einfluß 
auf die Lohngestaltung hervortritt. Leider erfreuen wir uns 
noch nicht einer allgemeinen Mietpreisstatistik. Immerhin 
konnten für einige Städte bezügliche Angaben aus der Arbeit des 
Oberregierungsrats Evert in dieser Zeitschrift „Zur Wohnungs- 
statistik in Preußen“ (Jahrg. 1902, S. 167 ff.) herangezogen 
werden. Die später erschienenen Statistiken z. B. die der Stadt 
Kiel von 1904 mußten außer acht bleiben, weil hier auf eine ge- 
naue Untersuchung ihrer Vergleichbarkeit mit den Angaben dieser 
Abhandlung nicht eingegangen werden konnte. In folgender 
Übersicht sind nur die Preise von solchen Wohnungen aufge- 
nommen worden, die für Arbeiter in Frage kommen, das sind 
heizbare einzimmrige und teilweise wohl auch noch zweizimmrige. 


Es betrug 
in Jal 
a im Durchschnitt | im Jahre 1901 
der durch- | der Jahre 1899/1901 der 3 
schittliche ` as 1 LO gewon “he 
in der Stadt Taheliche E fur ‚Tugearbeiter un Alter 
in der Sta Mietpreis |, ¡1 Kilogramm | von... Jahren 
b für eine = 2 , | über 16 unter 16 
SCH decile = Lë Eh und zwar bei 
Land Aen Wohnung Ise S KEES 
andgemeinde mit J / aa a 
e dech 2 «IE 22 258 6421 E 2 = S 
heizbaren IS 12 e | Ss e = — = =, 
7 | i |e 5 8 2 
immern i | 
Mark Pfennig 
Berlin... 232 | 379 50:130 136, 35 30290 160140 110 
Breslau . . . 1791) 251 | 46135 134 28 25240 145135 85 
ep d ! 
Cóln...... 1322)! 29250 150 150 80 


1719 59:131 168: 33 
Charlottenburg 218 el. J. 1290 175 140 100 
Essen, jetzige | | | | | 


! 


Stadt’... . 900 1675)} 69 135 153 27 27280 150 120 80 
Altona 2336) 298 | 58148 148; 25 21 300 200 150 100 
Posen 1557) 269 | 37120 120 28 24 200 140 100 80 
Schöneberg. . 244 375 | N . 1290 175 140 110 
Rixdorf ....200 304 | . |. . 290 175 140 110 

* Deutsch Wil- Ä | 

mersdorf ..214 , 340 | . | . 290 175 140 110 

* Friedenau . . . 208 330000 . | . 290 175 140 110 
* Grunewald . . 233 | 414 | . ı. 290 175 140 110 
Schmargendorf 163 | 258 | . | . . 290 175 140 110. 


Für die Berliner Vororte ist eine Statistik der Lebensmittel- 
preise nicht veröffentlicht; diese sind bekanntlich in Charlotten- 
burg und Grunewald etwas höher als in Berlin, in Rixdorf uın 
ein weniges niedriger, in den übrigen kommen sie den Berliner 
Preisen ungefähr gleich. Nur in Altona, Schöneberg und Grune- 
wald finden sich etwas höhere Mietpreise für einzimmrige 
Wohnungen als in Berlin, in letzterer Gemeinde auch für 
zweizimmrige. Einen entsprechenden Unterschied im Lohne 


H 


t 


- = — — — — u — — — — — 


gaben begnügen mubten. 


3. Die Einkommens- und die Lohnbewegung in einigen 
Stadtkreisen 1892 und 1901. 


Im letzten Teile wurde festzustellen versucht, ob die Lohn- 
bewegung von den Lebensmittel- und den Mietpreisen ab- 
hangig ist. Daran sei nun die Untersuchung geknüpft, inwiefern 
örtliche und zeitliche Bewegung des steuerpflichtigen Ein- 
kommens hierauf Einfluß ausgeübt haben. Hierzu wählen wir 
die Einkommens- und Lohnverhältnisse in den Stadtkreisen 
und stellen einander gegenüber die Ergebnisse der Einkommen- 
steuerveranlagung von 1901 mit Unterscheidung der Zensiten mit 
Einkommen von über 900 bis 3 000 # und von über 3000 M 
einerseits und die ortsüblichen Tagelöhne gewöhnlicher Tage- 
arbeiter beiderlei Geschlechts und beider Altersstufen anderseits, 
dann auch die Zu- oder Abnahme von Einkommen und Löhnen 
in der Zeit von 1892 bis 1901. Weil wir auch letztere Be- 
wegung nicht außer acht lassen zu können glaubten, durften 
einmal nur solche Stadtkreise in den Bereich dieser Unter- 
suchung gezogen werden, welche schon 1g92 bestanden und von 
diesen auch nur diejenigen, welche in der Zwischenzeit keine 
nennenswerten Ein- und Ausgemeindungen erfahren haben; 
denn es ist als unbedingt zutreffend anzunehmen, daß, wären 
die betreffenden Nachbarorte mit dem Hauptorte in diesem 
Jahre bereits bezw. nicht mehr vereinigt gewesen, auch die 
Zahl der Zensiten auf das Zehntausend der Bevölkerung 
eine andere gewesen sein dürfte, abgesehen davon, daß hierbei 
eine weit abweichende Einkommenssumme hätte herauskommen 
müssen. Deshalb sind von den 88 im Jahre 1901 in Preußen 
bestehenden Stadtkreisen nur 45 aufgeführt. Unter diesen hat 
zwischen 1892 und 1901 Beuthen in O. S. durch Ausgemeindung 
908 Einwohner verloren und Flensburg durch Eingemeindung 
705 gewonnen. In der Annahme, daß diese Zahlen nur ganz 
geringen Einfluß auf das Einkommen ausüben, haben wir beide 
Städte nicht auslassen zu dürfen geglaubt. 


In der folgenden Tabelle 6 ist nicht nur das gesamte Eins 
kommen beider Gruppen in absoluten Zahlen angegeben, sondern 
es ist auch berechnet, wieviel Zensiten mit Einkommen von 
900 bis 3000 A und von mehr als 3000 & auf je 10 000 
der Seelenzahl nach der mit der Steuerveranlagung verbundenen 
Personenstandsaufnahme entfallen, ferner wie hoch das Ein- 
kommen auf den Kopf der Zensiten ist, weil aus beiden Ziffern 
die grüßere oder geringere Wohlhabenheit einer Stadt gefolgert 
werden kann. Leider sind die Einkommen von 900 bis 1500 M, 
die hier besser als niedrigste Gruppe mit dem Lohneinkommen 
hätten in Verbindung gebracht werden mússen, für die Stadtkreise 
nicht veröffentlicht worden, weshalb wir uns hier mit diesen An- 
Die übrigen Zahlen der Tabelle 
brauchen keine Erklärung. 


Von den drei ost- und westpreußischen Städten hat 
Danzig den besten Lohn, auf 10 000 der Bevölkerung kommen 


aber weniger Zensiten mit Einkommen von 900 bis 3000 & 


finden wir hier aber nicht, außer in Altona, wo anderseits die 
Wohnungen mit zwei heizbaren Zimmern und auch das Mehl ` 


billiger als in Berlin sind. Den geringeren Lohnsätzen in 


Breslau und Posen stehen auch niedrigere Nahrungsmittel- und 
Mietpreise zur Seite. Diese Zusammenstellung hat eine Gleich- 
förmigkeit in der Bewegung von Löhnen und Mietpreisen wahr— 
scheinlich gemacht, sie vermag aber eine Regelmabigkeit dieser 
Erscheinung wegen der ganz ungenügenden Anzahl von Städten, 
die hier nur herangezogen werden konnten, nicht zu beweisen. 


1) mit Zubehör; ohne Zubehör 146.4. — 2) im Jahre 1897. 
ohne Zubehör 94 H; in Alt Cöln 155 bezw. 98%. - 3) in Alt 
Cóln 155.4. — ) Ein Unterschied zwischen heizbarem und nicht 
heizbarem Zimmer wird nicht gemacht; für die alte Stadt 92 A. — 
5) für die alte Stadt 170 . — $) mit Zubehör; ohne Zubehör 
154 AN — 7) mit Zubehör; ohne Zubehör 110 A. 


als in Elbing mit weit schlechterem Lohnsatze für Männer 
und Frauen, doch ist das Einkommen in Elbing auf den Kopf 
dieser Zeusiten ein geringeres als dort; ähnlich steht es mit 
Königsberg, das zwar den Lohn in Danzig nicht erreicht, 
aber bessere Einkommensverhältnisse als Danzig hat; nur 
kommen in Königsberg weniger Zeusiten mit größerem Ein- 


kommen auf das Zehntausend der Bevölkerung. 


In Berlin und den brandenburgischen Stadtkreisen geht 
die Bewegung dahin, daß dort, wo die Zensiten mit weniger 
gutem Einkommen verhältnismäßig zahlreicher sind, die Lohn- 
verhältnisse auch zu den besseren gehören. Man vergleiche nur Berlin 
und Charlottenburg mit Frankfurt a./ O. und Guben. Spandau 


hat bei geringerem Lohnsatze verhältnismäßig mehr Zensiten 


mit Einkommen von 900 bis 3 000 A als Charlottenburg, doch 


sind die besseren Einkommen bier sehr viel zahlreicher und 
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(Tab. 6.) Es betrug ¡Es bet ji 
' Seelen- auf je epa Auf den Kopf 
zahl 10000 das steuer- | der Zensiten 


nach der] der Be- Re ae 
Perso- völkerung en mit Ein- 
nen- im Jahre ger Zensiten kommen von 
stands- 1901 die | mit Ein. 
auf- Zahl der ¡ 


Stadtkreise. nahme Zensiten 5 von 200 | über 
| zur Ein-| mit Ein- De ‘mehr „ns 3000 
kommen-] kommen 3 a 1965 | 3000: 4 
steuer-“ von ` Ka | M Ka a | 
veran- | 
| lagung bis Geo | Millionen entfallen 
von 1901 19 1 Mark . Mark 


6 


Die Bewegung der Tagelöhne und des stenerpflichtigen Einkommens 1892 und 1901. 


zu weeny ge 


Königsberg 186 540] 765. 242 22,2 40,2 1531,9; 8 763,7 
Elbing. 51 167] 941 129] 67 5513574 8088,9 
Danzig 138 334] 807 226 17.2 24.91 518.3 7 859, 
Berlin 1845 79411 996, 278, 488.“ 658,5,1 295,7 12 532,8 
Charlottenburg. | 181450|1 749 535| 45,5 129, ` 1374, A 12 821,1 

Potsdam 5912411 162! 411) 105 20114764 8 377,1 

Spandau ..... 59 49911 834, 130) 16,6 5.2! l 395.2; 6 102. 


Brandenburg a. /H. 48 1061 087 166, 7,3 7.2 1 368,2 8 850, 
Frankfurt a. O. 61042] 837 237 Za 11. 1523. a 7 538,9 
Guben ...... | 33047] 758 147 = 4514921 8146, 
Kottbus ..... 239 42001 169 250° 6.5 8,2, 1424. A 9031.7 
Stralsund | 30612] 974 206° 45 4.1 470. A 6 876.4 
Bromberg ....| 51081] 901 276 72 10315404 7111.6 
Liegnitz ..... | 54 514] 909 259 7.5 10.91 503.9 7689.8 
Görlitz 7999411 167 262 13, 18. 1 4225 8 667.) 
Beuthen i. O. S.. 49712] 798, 179 5. 7. 1402.5 8090.3 
Magdeburg. ... 23028111 556: 276: 50,4 64.8 1 409.3 10 233,8 


Nordhausen 28 28911 069 294 46 7. 4 14965 8 821,5 


Erfurt 89 72011 686 330; 20.6 22, 1435.2 7 949,7 
Flensburg.. 48 6710 108 222| Te 8414096 7767.9 
Altona 158 32801 490 214 33.1 26,8 13759, 7777. 
Linden 49 99411 345 85 85 2912505 6670.3 
Hildesheim 42171] 963 290° 6, 10,3 1 541.6. 82309 
Göttingen. 28 959/1051 315 4.7 8.11 469.1 8 550. 
Celle ....... 19614] 949 242 28 37 14795 7 666.2 
Lüneburg. 24 0601 242, 241 4.3 Aa — 
Harburg 48 06711 984, 156 125 7.6 1 984 5 9 930,2 
Osnabrück .... 52153) 963: 208! 73 96 1466. 8 908.8 
Emden 15 71001 201 252 3% 2.7 1495, 6592.4 
Münster 63 817|1 095 401, 10.5] 22.11 509. A 8637.6 
Bielefeld. 62 787/1168 218 10, 14.3 1 4015 10 427.3 
Dortmund... 140 5362 401 2311 439 30.1 12804, 9 118. 
Bochum 44 8252 376 233, 189 13.5 1 213.1 8852. 
Hagen 50 19411 579 200 105 13,2 1 314,5 13 065.9 
Hanau 29 72101 567 357 61 9. 1313.0 9 193.5 
Wiesbaden 84 0291427 585 17.2: 58.9 13985, 11 681.5 
Cre fell 105 86101710 254 23.3 28. 1276.3 10 61856 
Duisburg 91701/1364 174, 15.8 19012471 11794. 
Essen 11684512 144 198 31.1 46.4 1219. 19 658.1 
Elber fell 154 6491 353 2311 28.6 40.5 1 346.2 11 169.6 
Barmen 142 0761 584 221, 28.1 33.6 1 264.8 10 718.6 


Münch. Gladbach 57 27811 226 216 


9.6 13,2 1 355,8 10 531.2 


r 390 33311 579: 292, 81,2 125,1 1 379.7 11 500, 
Bonn 50 0221041 482 7.60 30,7 1 441.5 12 585.7 
Trier ....... 44 0921 863 292: 57 11.2 1 508,2 8 801.8 


im Durchschnitt bedeutend hóher als dort. Von den in der 
Tabelle enthaltenen pommerschen, posenschen und schlesischen 
Stadtkreisen hat Liegnitz zwar die geringsten Löhne, aber nach 
den bezüglichen Einkommensteuerergebnissen erscheinen hier 
die sonstigen Verhältnisse nicht so schlecht, als nach den 
Lohnsätzen vielleicht vermutet werden könnte. Die verhältnis- 
mäßig wenigsten Zensiten beider Einkommensgruppen hat 
Beuthen i. O. S., wo wir unter diesen Städten die besten 
Männer-, Knaben- und Mädchenlöhne finden. Görlitz mit den 
meisten ein Einkommen von 900 und 3000 & beziehenden 
Zensiten, hebt sich hinsichtlich der Lohnsätze fast gar nicht 
von den übrigen Städten ab. 

Unter den drei sächsischen Städten hat Nordhausen die 
tiefsten Lohnsätze, dementsprechend sind die Zensiten geringerer 
Einkommensstufe verhältnismäßig weniger zahlreich, doch ist 
ihr Durchschnittseinkommen das beste von allen. 

Den sehr hohen Löhnen von Altona und Flensburg stehen 
verhältnismäßig wenige Zensiten beider Gruppen und ein 
geringeres Durchschnittseinkommen gegenüber, als man danach 
erwarten sollte. 

Zeitschrift des K. Pr. Stat. Bureaus, Jahrg, 1904. 


Die Zu- (+) bezw. Ab- (>) nahme von 
1892 bis 1901 Keel bei 


Der ortsübliche 
Tagelohn gewöhn- 


licher Tagearbeiter | den Zen- 8 EME | dem ortsüblichen 
betrug in Mark Ende] siten (auf flichtigen Tagelohn der Arbeiter 
-m| 10 000 der! P 8 
1901 bei Personen im Bevólke- | Bruttoein- im Alter von 
Alter von .. Jahren it kommen „Jahren 
dire der Zen 
| kommen | siten mit | 
úber 16 | unter 16 ean Einkom- über 16 unter 16 
3 men von | 
: I 3 900 | mehr Bor: mehr | x 
männ-| weib- jmänn-| weib- bis als 3 000 er weid GE weib- 
lich lich | lich lich | 3 000 3000| "iy lich | lich | lich | lich 
BE en = ie E e GE —H; ur m 
9 10 11 14 | 15 16 d 17 18 | 19 | 20 


| | eoad 
2.50 i 1,00: 34 k 28 a 47,9 15,0 150+ 0! 87,5 
1,75, Jool Lued 352 LER 21,2 + 0 53.1 27,3 
2,50 Lal To 242 668 43,0 7 28 E 53.8. 365 
2,90 1,6% la 381|+ 0 455 219 1, 10.0 
2.0 1,75 Law 300 1 15 213, 16.0 d 40,0; 33.8 
2,25 1.20 0.90 251 41 23.3 125 20.0 80% 50.0 


2,5 1,50, lyw 
2,40 1 550 l 00, 
2,20 1,20 1,10 
1,80. 1.0 O. Su: 
2.20 1.500 1,25 
2,00 1.0) 1 oo 
2,00 1,10 1,10 
1,60 Y ‚10 0.60 
2,0% 1 15 1.15 
2,25 1% 1.20 
2.5% 1,40. lao 
Lan 1,101 1,00 


214 92.7 5911 20% 25,0: 111 11.1 
19.2 35,4 22.2 9,1 10,0 12,5 

50 A 25.0) 12 20,0 + 0 6.7 6.7 
372 631 64.5 54.0, 58.5 500 108.3 66,7 
136 + 0: 302 4.6 125 100+ 0 20.0 
158 1 49. 40 + Ol 10.0 100 67 
13 18 185 32% 6,7 100 + 0+ 0 
371 41, 814 57.9, 17.6 
— 8 24 37.1, 10.6 40,6 Ma 33,3 25.0 
355I— 4: 42.3; 13,1) 25,0 + 0+ Ze, 0 
82 24, 12,1, 27.9, 12,5 22,2 of S 


199 — 24 75,9 90 10,0% 0; 2504 o 


es 
e 


250 1,50 Lo 553| 601 67.6. 50.1) 25.0 25.0 1,3 
3% 1.50 Lo 249| 33 675 58.3 50% 154 25 o 
350 Im 1,50 147 31 27.6 50.0 + 0 
2,50 1.45 1.25 39 5, 82 Al 92, Y 250 115 250 125 


| 
2,70 1,80 1,20; 93 21, 43.8 58.5] 10,0) 40 914 0 
220 12 120 250 341 67.0 10.0 20,00 20,0) 66,7 
2% 1.40 Lu 187 231 251 26,2 Il] 15% f. OF 0 
2,45 1,35 1,35 452 37 73.2 53.9 22, 5 12,5 35,0) 25,0 
3,00 Lët 1,30 1183 7217.1 34,8 25,0 + 0 85+ 0 
2.20 1,50 Ia, 277 d 76.5 54,7 15.8; 15,4) 18,2 15,0 
2,40 1,50 O, 75 184, 32 44.6 47. 26,5 20,0% 25,0 36,4 
250 1% 1,20 354 84, 125.100.111 25.0 286 200 429 
2.5% 1.0 1,00 326| 26 988/1043] 25% 133 167 222 
2.78 Tao 1.20 668 41/109,71 99.2 37,54 0.4 0+ 0 
2.50% 1.80 Län 153 73 51 102.9} 13,6, 20.0 273 220 
Za 1.6% 1,50 542 13 104.7 724 (al Mai 25.0 200 
2.50 1.60 1.30 453. 38 57.5 52 A 152 20.11 9.8 10,0 


2.70% 2,0 Ja 453 44 775 635| 227 42, sl 16,7 20.0 
2,6% 1.6% 1,20 707 74 46.7 58,2 8. s 67+ OŁ 0 
210 1.50 1.20 162 23 57.5 112. 5 + 0 = oC 0. + 0 
2.201 1.50 1,20 355 22 85. 8 109,80 16 UE O+ 0+ 0 
2301 1.70 1m 483 28 78,0 53. 1 12.5 13 A 100, 25.0: 
2.70% 1,70 Li 804 e 105,9 54% 12.5! 13 A 10,0 25,0 


250 1.80 1.00 
2.50 1.50 1.50 


480 736 5454 OF OE OF 0 
Za 1.5% Län 10 46 401 56.214 oE OK OF 0 
2.20, 1.3% 1,2 154: 401 494 51:11 222 834 0; 25.0 


Bei den hier aufgefiihrten Stadtkreisen der Provinz Hannover 
folgt die Lohnhóhe ziemlich genau dem Anteil der Bevólkerung 
an den Steuerpflichtigen der unteren Stufe. Man vergleiche 
nur die betreffenden Ziffern in Hildesheim, Celle und auch 
Osnabrück, auf der anderen Seite Harburg mit denjenigen der 
anderen hannöverschen Städte; die übrigen Ziffern weisen eine 
andere Bewegung auf. Fast das Gleiche läßt sich, wie ein 
Blick auf die Tabelle lehrt, von den westfälischen und rheinischen 
Städten sagen, jedoch nicht von den hessen-nassauischen. 

Vergleichen wir nun diese Verhältnisse in allen Stadt- 
kreisen miteinander, so sehen wir, daß in Elbing, Guben, 
Liegnitz und Nordhausen mit Männerlöhnen unter 2 MÆ weniger 
als 1 000 Zensiten mit Einkommen von 900 bis 3 000 # auf 
10000 der Bevölkerung entfallen; nur die zuletzt genannte 
Stadt macht eine Ausnahme. Die gleiche Ziffer bemerken wir 
in den meisten Stadtkreisen mit Löhnen von 2 M bis ein- 
schließlich 2,30 A, nämlich in Königsberg, Frankfurt a./Oder, 
Stralsund, Bromberg, Beuthen, Hildesheim, Celle, Osnabrück 
und Trier. Alle übrigen Stadtkreise, ausschließlich Danzigs, 
mit guten und sehr guten Lohnsätzen haben verhältnismäßig 

44 


410, a 63.1, 72,9 13.6 5.9 + 0 250 
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viel mehr Zensiten der unteren Einkommensstufen als die eben 
aufgeführten. So ist es wahrscheinlich, daß Lohnbewegung und 
Einkommensbewegung in dieser Beziehung im groBen und ganzen 
den gleichen Gang nehmen. Wir wollen nunmehr untersuchen, ob 
Lohnerhóhung und Steigerung des steuerpflichtigen Vermögens 
nebst Zunahme der Zensiten im selben Schritt gehen. 

Die höchste Zunahme des Männer- und Frauenlohnes 
hat der Stadtkreis Kottbus aufzuweisen, die Zunahme von 
Zensiten beider Gruppen und ihr Einkommen ist zwar ziemlich 
erheblich, aber doch nicht beträchtlicher, als wir bei vielen 
anderen hier aufgeführten Städten sehen können. Dasselbe ist 
bei Flensburg der Fall, dessen Lohnsatz für erwachsene männ- 
liche Arbeiter sich um die Hälfte erhöht hat. In Beuthen, 
wo das gleiche Lohneinkommen sich um 40 v. H. vermehrte, 


| 


bemerken wir sogar eine Verminderuug der steuerpflichtigen Per- 
sonen mit Einkommen von 900 bis 3000 M. Nur in Dortmund 
haben sowohl die Lóhne wie die Zensiten und ihr Einkommen be- 
deutend zugenommen. Vergleichen wir nun noch die in folgenden 
Städten fast gleich große Lohnsteigerung bei den Männern und 
die Zunahme der Steuerpflichtigen nebst ihrem Einkommen, und 
zwar in Magdeburg, Erfurt, Linden, Harburg, Emden, Münster, 
Bielefeld, so finden wir solche Verschiedenheiten, daß von einer nur 
annähernd gleichen Bewegung nicht die Rede sein kann, zumal in 
Bromberg, Altona, Duisburg und Bonn, wo die Löhne der Männer 
und, abgesehen von Bromberg, auch die der Frauen keine Ver- 


änderungen aufweisen, zum Teil recht erhebliche Zuvahmen von 


Zensiten und steuerpflichtigem Einkommen festgestellt werden 
können. 


Schlusswort. 


Am Ende unserer Abhandlung verfolgen wir rückblickend 
ihre Ergebnisse. Über die Lohnbewegung ist das Entsprechende 
bereits oben kurz zusammengefaßt worden; wir können somit 
hier darauf verweisen. 
nur wahrscheinlich machen können, daß sie mit der Wohl- 
habenheit einer Stadt, die sich hinsichtlich der Arbeiterklasse 
wohl am besten dadurch zeigt, daß in der unteren Einkommens- 
stufe verhältnismäßig viele Zensiten vorhanden sind, in einiger 
Beziehung stehen. Dagegen hat die Vergleichung der Bewegung 
der Lebensmittelpreise mit derjenigen der Löhne keine Gleich- 
formigkeit und damit keine unmittelbare Abhängigkeit des 
Lohnsatzes von den Preisen ergeben. Können wir nun sagen, 
daß letztere gar nicht vorhanden ist? Das wäre nicht richtig. 
Sie wird nur von anderen Umstánden zurückgedrängt. Vor 
allem kommt hier in Frage die bessere oder schlechtere 
Lebenshaltung der Arbeiter in den einzelnen Gegenden und 
Orten; diese bedingt, wie schon oben einmal angedeutet ist, 
den Unterschied zwischen den Lohnsätzen des Westens und des 
Ostens. Für Schlesien haben wir ein Zeugnis dafür, daß das 
sehr geringe Arbeitseinkommen auf dem niedrigen Standard 
of life der dortigen Arbeiterbevölkerung beruht. Von der Goltz 
berichtet dies nämlich hinsichtlich der dortigen ländlichen 
Arbeiter in seinem Werke „Die Lage der ländlichen Arbeiter im 
Deutschen Reiche“!); was von diesen gilt, hat aber auch Geltung 
für die gewerblichen Tagelöhner, die sich auf dem Lande und 
in den kleineren Städten kaum von ersteren unterscheiden 
werden. Daß dieselben Verhältnisse, die von der Goltz vor 
ungefähr 30 Jahren beschrieb, noch heute fortdauern, ist wohl 
ohne weiteres als richtig anzunehmen. Den Gegensatz zu 
Schlesien bildet Schleswig-Holstein mit anerkannt hoher Lebens- 
haltung auch unter den ärmeren Gesellschaftsschichten. 

Auf der anderen Seite ist die Lobnbewegung in größerem 
Maße von der Möglichkeit abhängig, inwieweit, wie Kleinwächter 
sich ausgedrückt hat (s. S. 336), der Arbeitnehmer dem Arbeitgeber 
einen höheren Lohnsatz abzutrotzen imstande ist. Dies ist wohl in 


1, Berlin 1875 S. 205, Bemerkung. 


Erklárung der Karte. 


Bezúglich ihrer Ursachen haben wir | 


denjenigen Industrieorten der Fall, wo wir bei jugendlichen 
und erwachsenen Arbeitern beiderlei Geschlechts gutes und 
sehr gutes Lohneinkommen finden. Nicht wenig mag auch 
dabei mitsprechen, daß hier die obere Grenze des Lohnbetrages, 


der Gebrauchswert der Arbeit für den Unternehmer i), eine bei 


von bedingter Verwertbarkeit ist. 


Anhang. 


aufstellen und begründen. 


weitem höhere als anderswo ist, und demgemäß der Arbeit- 
geber auch seine Leute besser bezahlen kann. 

Haben wir nun auch mit unserer Arbeit wenige sichere 
Ergebnisse erreicht, so müssen wir nochmals darauf hinweisen, 
daß das unserer Darstellung zugrunde liegende Material nur 
Hierzu kommt noch, daß 
die Lohngestaltung vielleicht weniger bei den Männern, in 
ganz bedeutendem Maße aber bei Frauen, Knaben und Mädchen 
häufig von Umständen abhängig ist, die auf eigentümlichen 
örtlichen, wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Verhältnissen 
beruhen muß, da wir nicht selten in Orten mit sonst ganz 
gleichen Beziehungen eine völlig verschiedene Lohnbewegung 
bemerken konnten. Ohne genaue Kenntnis dieser besonderen, 
die Lohngestaltung beeinflussenden Tatsachen konnten wir hin- 
sichtlich der sogenannten Lohngesetze weder eine bestehende 
Meinung bestätigen oder verneinen — noch eine eigene Theorie 
Wir mußten uus vielmehr darauf 
beschränken, — wozu sich ja häufig der Statistiker gezwungen 
siebt — nur Tatsachen festzustellen, sowie eine Bewegung 
zu zeigen und sie, soweit es möglich war, nach der wirtschaft- 
lichen Seite hin mit Hilfe von Zahlen zu verfolgen. Weiterer 
Forschung muß es überlassen bleiben, den hier aufgedeckten 
Spuren weiter nachzugehen und zu versuchen, durch Ver- 
gleichung der Lohngestaltung mit der Bevölkerungsbewegung, 
den Klassenverhältnissen und den örtlichen Beziehungen usw. zu 
einer besseren Erkenntnis von ihrem Grunde und ihren Ursachen 
zu gelangen. Sollte diese Abhandlung zu solchen Unter- 


suchungen eine Anregung geben, so wäre dies ein willkommenes 
Ergebnis. 


1) so Mithof in Schónberg's „Handbuch der politischen Oko- 
nomie“, vierte Auflage Bd. I, S. 708. 


(Stadt) auf 1,93 MA, Ahaus (Land) auf 2,05 A, Soest (Land) auf 


Die beigefügte Karte gibt die Bewegung der ortsüblichen 2 XA, in den Stadtkreisen Gelsenkirchen, Duisburg und Cöln auf 


Tagelöhne der erwachsenen Arbeiter in Stadt und Land wieder 
und zwar für 1904, da aus technischen Gründen nur eine 
Netzkarte für dieses Jahr benutzt werden konnte. Demgemäß 


zwischen getroffenen und bis zum 30. Juni 1904 im Zentral- 


| 


| 


| 


ländlichen Gemeinden wieder. 


blatt für das Deutsche Reich veröffentlichten Abänderungen in 


den Lohnsätzen beachtet werden. Nach ihrer Berücksichtigung 
stellt sich der Lohn im Kreise Heiligenstadt (Stadt) auf 1,70 A, 


Stormarn (Land) auf 1,91 M, Hameln (Stadt) auf 1,90 Æ, im | 
Landkreise Münster (Land) auf 2,7 &, im Kreise Steinfurt 


2,80 M bezw. 2,90 M bezw. 3 A, im Kreise Mayen (Land) auf 2,05 &, 
Gummersbach (Land) 2,19 M und im Landkreise Cóln (Land) 


auf 2,03 AS Die Schraffuren beziehen sich auf die Städte in 
mußten auch, abweichend von der übrigen Darstellung, die in- | 


den Kreisen; die schwarzen Ziffern geben die Lohnskala der 
Die weißen Stellen, in denen 
schwarze Zahlen stehen, bedeuten Kreise ohne Städte. Eiu 
Blick auf die Karte läßt den Unterschied der Lohnsätze im 
Osten und Westen deutlich erkennen. In beiden Teilen des 
Staates heben sich die Industriekreise von den übrigen ab. 
Bemerkenswert sind die hohen Löhne in Lehe und Geestemünde. 
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Bücheranzeigen 


Thirty-fourth unnual report of the Deputy Master 
and Comptroller of the Mint, 1903; presented to 
both Houses of Parliament by command of His Majesty; 
London (bei Eyre € Spottiswoode) 1904. [Cd. 2 137]. 
Lang 8° 165 Seiten. — Dazu die beiden voraufgegangenen 
Berichte über 1901 [Cd. 1155 von 180 S.] und 1902 
[Cd. 1664 von 171 Seiten]. 

Seitdem westafrikanisches Gold gegen das Jahr 1666 zum 
ersten Male in Goldstúcke von 21 Shillings unter dem Namen 
„Guinea“ umgewandelt wurde, zeichnet sich die englische 
Gesetzgebung durch die Beständigkeit des Feingehaltes 
der dortigen Goldmünzen von !!/,, = 916?/, Tausendteilen oder 
nach alter Kornbestimmung 22 Karat aus. Übrigens pflegt man 
bei gewissen Zahlungen (Honoraren der Ärzte, Pferdekauf u. a.) 
noch vielfach die Guinea als Rechnungsmünze zu 21 shill. zu 
bedingen. Zwar hatte M. R. B. Gerhardt aus einer beträcht- 
lichen Zabl umlaufender Münzen das Durchschnittsgewicht um 
2¼ vom Hundert gegen das gesetzmäßige Ausbringen abge- 
schwächt und eine Berliner Probe den Feingehalt um 2°/, vom 
Tausend zu niedrig befunden); aber in einem Haufen Louisd’or 
aus 1665-1708 ergab sich neben 19% v. T. Gewichtsverlust 
ein Mangel von 14½½ v. T., bei Mirlitons Louis’ XV. bei fast 
19 v. T. Mindergewicht ein Mangel von 11½ v. T. an Fein- 
gehalt. Die verhältnismäßig leidliche Prägung besserte sich noch, 
als das Gesetz vom 22. Juni 1816, gültig ab 6. Febr. 1817 — 
mit der zerfahrenen Herstellung der bisherigen Silbermünzen 
und der unbequemen Stückelung aufriumend — einfache Gold- 
währung einführte und das Pound oder Livre Sterling als 
Einheit, gleich 20 neuen Shillings (% , der bisherigen schwer) 
als Scheidemünzen, zur wirklichen Münze umschuf. Aus 40 Pfund 
Troy des Standardgoldes (von ſ¼ Feinheit) sollten 1 869 
Livres St. geschlagen werden, d. h. bei 373,241 4s Gramm 
für das Troypfund?) ein Sovereign als die ein Pound vertretende 
Münze 123,974479 Grains Troy (zu 5 760 im Pfunde Troy) 
wiegen = 7 988,08667 mg (das Grain = 64, 755946 mg) und 
7 322,3853 mg Feingold enthalten. Mit diesem inneren Werte 
ist der Sovereign des reichsten Staates nicht allein die einzig 
herrschende Münze in den meisten britischen Besitzungen, 
sondern allmählich auch die Norm für andere Zubehdrungen 
des Reiches geworden, ausgenommen im Osten Asiens, und zu- 
gleich die am allgemeinsten bekannte Münze der Welt. 
Sie verdrängt mehr und mehr den mexikanischen Dollar wie 
den Mariatheresien-Taler, und obgleich der „Napoleon“, das 
Stück von 20 Franken, wie der amerikanische Eagle ihr Gebiet 
der Gültigkeit zum vollen Werte erweitert haben, ist der 
Sovereign beliebter als sie geblieben. 

Diese Tatsache, die lange Dauer der gleichmäßigen 
Währung mit einer nur nebensächlich veränderten Stückelung 
und die Größe der Münztätigkeit würden eine nähere Be- 
trachtung des britischen Münzwesens von Zeit zu Zeit wünschens- 
wert machen. Dazu kommt, daß die Jahresberichte des bri- 
tischen Múnzvorstandes an den Minister des Schatzamtes nicht 
bloß über die eigene Verwaltung eine umfassende Auskunft 
erteilen, sondern auch eine Ubersicht der Arbeiten in fast allen 
Ländern geben, insoweit nämlich deren Münzbericht bis zum 


1) Christian und Friedrich Noback, Münz-, Maa8- und Ge- 
wichtsbuch; Leipzig (F. A. Brockhaus) 1858. 

2) laut neuester Bestimmung im Annuaire du Bureau des 
Longitudes; Paris, Gauthier-Villars, pour Pan 1905, Seite 630. 


Drucke des britischen Mitte April bis Ende Mai eingelaufen 
war. Nachdem Mr. Horace Seymour, der 8 Jahre hindurch. 
das Amt bekleidet hatte, am 25. Juni 1902 gestorben war, ist 
die Pflicht der Berichterstattung auf Mr. William Ellison- 
Macartney übergegangen. Letzterer hat also die beiden 
Jüngsten Werke mit Beihilfe der Oberbeamten des Münzamtes 
verfaßt; indessen halten wir uns in der gegenwärtigen Be- 
sprechung nicht an die drei Berichte einzeln, sondern entnehmen 
ihnen gemeinsam, was über die besonders hier zu betrachtenden 
Abschnitte mitgeteilt ist. | 


Von der Ausdehnung der Fabrikation gibt folgende 
Zusammenstellung einen Begriff. Geprägt wurden 
britische Münzen fremde Münzen 


1 

aus Taus. Taus. Ä Taus. Taus. 

Stúck Lstl. | Stiick Let), 
Gold 19e 13506 12487 | 34 148 42 773 
1902 ....... 20516 18 537 24837 31116 
19833 5 22 644 21 268 30 647 32 868 
Silber 1901 ...... 252972 15154 224400 13773 
192 152 370 10 977 213 700 13 307 
S EE 211237 15 612 269839 17623 
Nickel 1901 ...... — — | 226 374 2717 
1902 .” f 252 1 , 187836 1 646 
1907 A. #3 3 252 21 146 928 990 
Kupfer oder Bronze 1901 102 631 208 366 450 505 
1902 151 966 261 3274 694 460 
1903 143 672 231 420 258 696. 


Für Britisch Indien, Japan und die Vereinigten Staaten 
ist das im Kalenderjahre endigende Finanzjahr eingesetzt. Als 
britische Münzen gelten nicht allein die auf der Hauptanstalt 
in London und die unter ihrer Aufsicht für Kolo nien auf der 
Privatmünze in Birmingham geprägten, sondern auch die in 
Bombay und Kalkutta hergestellten und die Goldmünzen von 
Sidney, Melbourne und Perth in Australien. Die Wertangabe 
geschieht nach dem Nennwerte ohne Abzug des Schlagschatzes 
und für Münzen fremder Staaten mittels abgekúrzter Umrechnung; 
in der britischen Statistik gelten z. B. 20 deutsche Mark, 
25 Franken, 6 / Rubel und 4¾ Dollars je — 1 Pfund Sterling. 
Hieran haben wir nichts geändert, dagegen besserer Vergleichung 
halber eine Ergänzung für Rußland!) vorgenommen, während 
die gar nicht oder ein einziges Mal vertretenen Staaten Spanien, 
Rumänien, China, Mexiko, Ecuador, Bolivia und Argentinien 
ganz außer Ansatz blieben. ö 


Den 358 Millionen im Jahresdurchschnitte geprägten 
Münzen des britischen Reiches mit 31 585 Tausend £ stehen 
840 Millionen der übrigen Staaten mit 52 825 Taus. £ Nenn- 
wert gegenüber, im Verhältnisse zu 1 000 jener 2 344 bezw. 
1672. Da Nickel als Münzmetall erst in Jamaica Eingang 
gefunden hat, wird es von den übrigen Staaten der Stückzahl 
nach 160 mal und dem Werte nach 255 mal beherrscht. Be- 
treffs der übrigen Metalle steht das Verhältnis der fremden 
zur britischen Ausmünzung — letztere 1000 gesetzt — 
beim Golde in Menge 1582 und in Wert 2042, beim Silber 
1 148 und 1071, beim Kupfer einschließlich Bronze 2 916 und 
2373. Die Goldwährung hat das britische Reich also nicht 
verhindert, beinahe die Hälfte aller neuen Silbermünzen prägen 


1) nach den Tabellen zur Währungsstatistik, verfaßt im k. k. 
Finanzministerium, III. 2. Wien ı903. Die dort fehlende Stückzahl 
russischer Silbermünzen schätzten wir für 1901 auf 43 und für 1902 
auf 53 Millionen ab. 

44% 
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zu lassen; man muß aber in Betracht ziehen, daß der fort- 
schreitende Abfall vom Silberkurant den Verbrauch des weißen 
Metalles anderswo schmälert. | 


Besondere Aufstellungen haben die lange Regierungszeit 
der Königin Victoria (vom 20. Juni 1g37 bis 22. Januar 
1901) und ihr Bildnis im Gepräge zum Gegenstande. Abgesehen 
von den indischen und australischen Münzanstalten sowie von 
den Kolonialmünzen, sind mit dem Bilde jener Königin zu 
London (außer 2600 £ für Westindien) geschlagen worden: 


Tausende Pfund Sterling 
Nennwert: aus 
Gold Silber Bronze Kupfer 


gemäß den Verkündigungen vom 
5. und 18. Juli 1833, 24. April 1847, 


4. Juni 1860, 21.März und 5.Mai 1g62 195 523 14173 — 213 
für Westindien besonders (2 und 1!/, d.) — 3 — — 
ferner Maundy (4, 3, 2, 1 .)) — 10 — — 
13. Juni 1842 (Half-farthing) )) — — — 9 
19. Mai 1845 (Threepence) .. .... — 998 — — 
27. Juni 1848 (2 sh. ohne yD. G.“) — 42 — — 
Gesetz 30. Juli 1849, V. 5. April’s52 (2 sh.) — 6256 — — 
17. Dezember 1860 (1'/,, ½¼ é d.) — — 2245 — 
13. Mai 1887 (mit Double Florins) 40 084 6 279 — 
m. and. Vorderseite für Westindien (4 d.) — 2 — — 
ferner Maundy ............. — 1 — — 
28. November 1gg7 (Sixpence) .... — 940 — — 
30. Januar 1893 ............. 55 512 11173 — — 
ferner Maundy. ............. — 3 — — 
11. Mai 1895 (von Zeichnung Brook) — — 116 — 

zusammen Reichsmünzen ... 291 110 39878 3022 222 
darunter nach dem Tode der Königin 2605 743 110 — 


Maundy money heißen die kleinen Silbermünzen, welche 
nach altem Herkommen der Kónig am Griindonnerstage be- 
dürftigen Leuten überweist. In der folgenden Übersicht lassen 
wir den besonderen Zweck dieser Münzen fallen. Tausende 
Stück Münzen wurden in England a. während der Regierung 
Victoria's mit dem Bilde ihres Vorgängers William IV. bis 
5. Juli 1838, b. mit ihrem eigenen Bildnisse bis zu ihrem 
Tode, c. unter Edward’s VII. Regierung vom 23. Januar bis 
31. Dezember 1901 mit dem Bilde seiner Vorgängerin geprägt: 


in Gold wë b. = | an Dondon verriet 
Ehen) = 733 — | = 35 — 
2 , (desgl.)... — 135 — — 46 
Sovereigns =1£ 1935 233 606 1 585 | 1579 4738 8889 
Half-sovereigns. 160 108544 2038 2038 4244 2522 
in Silber Ä 
Crowns = 5 skh — 6869 — — 236 — 
Double Florins. — 269 — | — — — 
Half-crowns .. — 59717 1516 1517 1316 275 
Florins = 2 sh. — 94746 2437 2649 2190 1995 
Shillings ... 36 251763 2748 3426 7809 2062 
Sixpences.... 380 213281 4396 5109 6367 5410 
Fourpences... 950 15 018 8 12 10 10 
Threepences .. — 140945 4967 6100 8287 5235 
Twopences ... — 597 10 14 14 13 
Three-Halfpences — 64 — — Gs = 
Pence (Maundy) — 366 16 | 18 21 17 
in Kupfer 
Pence = 1 d.. 175 21458 D — = = 
Halfpence . 349 39964 — | — — — 
Farthings=1/,d. 2150 47 061 — | — — — 
Half-farthings — 16 437 — — — 
in Bronze 
Pence ...... — 483195 19676 | 22206 26977 21415 
Halípence.... — 357145 9856 | 11127 13673 11 451 
Farthings.... — 147853 7526 8016 5125 5331 
Reichsmiinzen 6136 2237726 56779 | 63809 81109 64625 
Goldmiinzen — 99 — — — — 
Silbermünzen. 73 514 960 42408 45 430 32 666 40 820 
Nickelmünzen — 5640 — — 252 252 
Kupfermiinzen . 1 935 f | — — — 
Bronzemünzen . — jose 7060 9172 | 9172 8360 9000 
für Kolonien 2009 783 404 51580 , 54602 41278 50072 


— ———— ͤſ—— —— ä—ẽ.—.: ——ẽ— uu—u— ß — — n a a e 
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Nach dem jeweiligen Umlaufsbedarfe wird eine Münzsorte 
bald reichlicher, bald spärlicher geliefert, woraus sich die Schwan- 
kungen während der letzten drei Jahre erklären. Uberdie Anteile 
der Münzmetalle belehrt nachstehende Übersicht aus drei 
jüngsten Zeitabschnitten; geprägt wurden auf der Royal Mint 
in London (ohne die Birminghamer private Münzanstalt) 


Tausende Stück im Nennwerte von 


a. Reichsmünzen Tausenden £ 


aus 1870 1882 1894 | 1970 1882 1894 

-g1 -93 -1903 ët 93 -1903 

Gold ...... 54321 71011 73 933 44 840 56053 63 858 
Silber. 163871 217592 243 912 8295 11734 11754 
Bronze... .. 119 875 227882 336 500 367 659 1064 
b. Kolonialmünzen 22 164 166261 394 637 383 1964 6 550 
zusammen . 360 231 682 740 1054981 33 884 70 400 83 226 


Die auffällige Vermehrung der besonderen Münzen für 
Kolonien mit abweichender Währung beruht wohl vorzugsweise 
auf der Gewöhnung der Malaien und Chinesen an regelrecht 
geprägte und handliche Wertzeichen; von der gesamten Stückzahl 
mit 2097 958 263 nahmen jene 583 062025 = 278 v. T., vom 
gesamten Nennwerte mit 207 519 437 & jedoch nur 8 896 173 £ 
— 43 v. T. in Anspruch, binnen des letzten Jahrzehntes aber 
373 und 79 vom Tausend. Bei der Vergleichung ist allerdings 
die wechselnde Unterstützung durch die Fabrik zu Birmingham 
nicht in Betracht gezogen. Seit Ende 1881 ist dem Umfange 
nach am wenigsten in den drei Jahren 1882 (beschränkt auf 
Prägung von Reichs- Silbermünzen) mit 3 679, 1883 mit 39 120 
und 1887 mit 43 369 Tausend Stück, am meisten 1899 mit 
144 823, 1900 mit 132 604 und 1902 mit 122 387 Taus. Stück 
geleistet worden. Der Nennwert fiel am schwächsten 1882 
mit 207, 1886 (Ausfall der Goldprägung) mit 642 und 1883 
mit 2 775 Tausenden Pfund Sterling aus, wogegen die Jahre 
1900 mit 15 810, 1892 mit 15 002 und 1899 mit 12 028 Taus. £ 
voranstehen. Betrachtet man allein die Reichsmünzen, so fallen 
auf die drei Münzmetalle vom Tausend der Leistung: 


der Menge nach: auf: dem Werte nach: auf 


im Zeitraume Gold Silber Brouze; Gold Silber Bronze 


Mi AN 161 485 355 838 155 7 
1882992 137 421 441 819 171 10 
1894-1903. ))): 5% 121 369 510 833 153 14. 


Aus der Bilanz von Einnahmen und Ausgaben seit 1872 
geht ein durchschnittlicher Überschuß der Hauptmünze zu 
London von 230 590 £ hervor, indem zwar die fünf Jahre 
1876, 78-80 und 82 zusammen 204 508 £ Verlust, die sicben- 
undzwanzig übrigen jedoch einen Gesamtgewinn von 7 583 392 £ 
geliefert haben. Am günstigsten schnitten 1900 mit 989 993, 
1899 mit 789 968 und 1889 mit 780 692 £ ab. 

Dem letzten Berichte entnehmen wir einige die Verwaltung 
betreffende Nachrichten. Nachdem der 1893 angestellte Kupfer- 
stecher G. W. de Saulles im Juli 1903 gestorben war, ging 
sein Posten ein, um der Münzanstalt größere Freiheit im Ent- 
werfen von Zeichnungen für Münzen und Medaillen zu belassen. 
Der Kriegsminister wünschte den übermäßigen Wachtdienst 
des Heeres in London einzuschränken und zog Ende Juni die 
Mint Guard zurück, worauf die Beschútzung der Bauwerke 
einem Sergeanten und fünf Konstablern der hauptstädtischen 
Polizei anheimfiel. Die Probieranstalten für Goldbleche 
wurden durch eine 1903 erteilte Parlamentsberechtigung um eine 
für die Stadt Sheffield zugelassene vermehrt und diese Tätigkeit 
den Guardians of the Standard of Wrought Plate eingeräumt. 

Auf Einladung des Parlaments erweiterte der König seinen 
Titel durch einen die überseeischen Besitzungen einschließenden 
Zusatz und verkündete am 4. November 1901, daß alle gesetz- 
lichen Münzen umlaufsfáhig und gesetzlich sein und bleiben 
sollten, wenn ihre Aufschrift den Zusatz gauz oder in Andeutung 
enthält. In lateinischer Sprache lautet nunmehr der Titel: 
Iidibardus VII. Dei Gratiä Britanniarum „et terrarum trans- 
marinarum quae in ditione sunt Britannica* Rex, Fidei Defensor, 
Indiae Imperator. Fir Múnzen würde er sogar in starker 
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Abkürzung zu lang sein und wurde deshalb mit Umschreibung 


des eben in Gänsefüße gestellten Zusatzes durch omnium 

angemessen abgeändert. Danach sind mittels Königlicher 

Verordnungen vom 10. Dezember 1901 die Zeichnungen auf sämt- 

lichen Gold- und Bronze- sowie vom 13. Januar 1902 auf 

sämtlichen Silbermünzen des Reiches festgesetzt worden. Allent- 
halben wird die Vorderseite (obverse) vom Profilbilde des Königs 
ohne jedweden Schmuck, das Haupt nach rechts gewendet (und 
ähnlich abgestutzt wie beim Bilde der meisten Könige seit 

Charles JI., auch beim ersten Victoria's), und einer umlaufenden 

Schrift mit Initialbuchstaben eingenommen, welche lautet: 

1) Edwardus VII Dei Gra: Britt: Omn: Rex Fid: Def: Ind: 
Imp: auf den Stücken zu 5 und 2 £ in Gold, 5 sh. und 
6 d. in Silber, 1, ½ und / d. in Bronze; 

2) Edwardus VII D. G. Britt: Omn: Rex F. D. Ind: Imp: 
auf den Stücken zu 1 und '/, £ in Gold, 2 sh., 4, 3, 2 
und 1 d. in Silber; 

3) Edwardus VII Dei Gra: Britt: Omn: Rex auf den Stücken 
zu 2'/, und 1 sh. in Silber, jenes auch durch Halbierung 
der Inschrift besser als bisher unterscheidend von der 
halben Krone, ınit der es leicht verwechselt wurde. 

Der Reichsgedanke prägt sich in der neuen Fassung 
deutlich aus, hinweg über die nur europäische Bedeutung von 
Großbritannien und Irland. Auf die Kennzeichnung der Rück- 
seite (reverse) kommen wir bei der Behandlung der Münzmetalle. 

Gelegentlich der ersten Ausgabe von Münzen mit den 


neuen Bildern wurden Listen mit Schluß zu Ende März 1902 ` 


ausgelegt, wonach Liebhaber einen ganzen Satz (A. specimen 
coins) von 13 Sorten = 181°/, sh. für 10 l. ohne und 10 J. 


bezw. 57½ sh.) verlangen durften. 
früheren Gelegenheiten gleicher Art (einschließlich einzelner 
Münzen) ergab die Aufforderung 


1887 1893 1902 
vollständige Sätze... ...... 797 773 : 
Sätze von Silbermünzen allein... 287 539 142a 
Gesamtzahl der Stücke 10 776 10 964 180 133 
Gesamtwert ,, > . £ 10081,563 9 763,125 100 880,775. 

Goldmünzen. Für Goldstücke von fünf und zwei 


Pfund Sterling, welche zum allgemeinen Umlaufe nicht 
begehrt werden, ist Nachfrage nur, wenn neue Zeichnungen 
zur Ausgabe kommen, wie bei zwei Gelegenheiten unter der 


Von je 1000 während des letzten Jahrfünftes wegen 
Mindergewichtes aus dem Verkehr gezogenen Goldstücken 
gehörten den Prägungen an: 


aus Sovereigns Halfsovereigns 
1838- T 60 (oo) bis 36 ('o2) 27 (or) bis 6 (03) 
185259. . 112 (99) „ 44 (03) 52 (99) » 17 „ 
1860-69 .... 202 „ „ 141 (o2) 59 „ „ 27 ('o2) 
1870-79 438 „ „ 403 „ 268 „ „ 111 (03) 
1880-89 156 „ „ 234 (03) 351 „ „ 15 „ 
nach 1889... 37 e ATS og 249 „ „ 655 „. 

Hatte die Untersuchung von 2 784 bezw. 2939 im Jahre 


1895 untersuchten Probestücken ein durchschnittliches Alter 
von 27,71 bezw. 20,66 Jahren sowie eine durchschnittliche 
GewichtseinbuBe von jährlich O, o bezw. (oan d. geliefert, 
so weicht davon das Ergebnis der neuesten Untersuchung von 
6 000 bezw. 12 000 Probemünzen nicht erheblich ab. Nun 
stellen die zu leicht befundenen Münzen nur einen Teil des 
gesamten Umlaufes dar: sie bildeten 1895 von allen an der 
Bank gewogenen Sovereigns 6,07 % gegen 11, ss nach Ermitte- 
lung der Münzaustalt, 1903 2,73 % (gegen einen Durchschnitt 
von 3,12 für die letzten fünf Jahre), was im Verhältnis zu 
1895 ungefähr 5 % leichter Sovereigns unter der gauzen 
umlaufenden Menge entsprechen würde. Bei den halben Sove- 
reigns sind die als leichte angenommenen 10,28 % aller im 
Jahre 1899 an der Bank gewogenen 1903 auf 13,67 % gestiegen, 
und weil 1895 den von der Bank leicht befundenen 15,94 9% 
nach den Ermittelungen der Münzanstalt 17,55% im Umlaufe 
des Königreiches gegenüber standen, darf man den jetzigen 
Anteil zu leichter Stücke auf rund 15 oder mehr vom Hundert 


veranschlagen. 
6 s. mit Schachtel, B. von 11 Sorten 41% sh. für 52 


Verglichen mit den beiden 


Wird der jährliche Verlust aller leichten Sovereigns = O, os 
und der aller übrigen umlaufenden Stücke nach den Forschun- 


gen von 1895 = 0,o181 d. gesetzt, so kommt man für die 


gesamte unbekannte Umlaufssumme auf 0,047 d. (bei 3 vom 
Hundert als Anteil der leichten Stücke im ganzen Umlaufe 0,0491 
d. und bei 8 v. H. 0, os 16 d.) oder rund O, os d. Jahresverlust. 
Betreffs der Halfsovereigns hatte sich 1895 die jährliche Ein- 


- bue der nicht unter das niedrigste Kurantgewicht gesunkenen 
Stücke — 0,0743 d. erwiesen, und wenn die Einbuße aller dar- 


vorigen Regierung, und später kehren sie gewöhnlich zum 


Wechseln an die Bank von England zurück. 1887 waren ihrer 
53 200 und 85 293, 1893: 20160 und 49 771, 1902: 34 800 
und 45 000 geprägt und an die Bank für Münzsammler und 
Andre ausgeliefert. Aus den drei Lieferungen von großen 
Goldmünzen kehrten im Jahre 1903 nicht weniger als 300 000 £ 
von der Bank behufs Umprägung in einfache zurück, nämlich zu 
5 £ aus 1887 800, aus 1893 10 000 und aus 1902 27 000, zu 2 £ 
aus 1893 27 000 und aus 1902 28 500 Stück. Diese Erfahrung 
bestätigt, daß solche Münzen sich im Umlaufe nicht erhalten. 

Uber die Lebensdauer der Goldmünzen im Umlaufe 
haben Jevons 1868, John B. Martin 1882, die Königliche Münz- 
anstalt 1888, 1895 und der Chemiker-Wardein T. K. Rose 1903/4 
Untersuchungen auf Grund der Prüfung von zu leicht gewor- 
denen Münzen angestellt. Jevons berechnete die mittlere 
Umlaufszeit eines Sovereign bis zum Verluste seines gesetzlichen 
Gewichtes auf 18 und eines Half-Sovereign auf 10 Jahre, wo- 
gegen jetzt 27,37 (mindestens 26) und 16,24 anzunehmen sind. 
Der durchschnittliche Verlust binnen einem Jahre ward, soweit 
angäugig, aus hinläpglich vielen Proben der wegen Gewichts- 
verlustes eingegangenen Stücke gefunden: 


bei 1 000 1868 1882 1888 1895 1903 
Sorereignstücken: Grains 3 43,25 39,56 29,18 

gleich Penee 83,7 84,2 77o 56,5 80.1 
Halbstiicken: Grains 51 43,9 55,11 4208 . 

gleich Pence........ 99,3 85,3 107,3 81,9 98,1. 


unter herabgesunkenen O, ossi d. gesetzt wird, so erhält man als 
Einbuße der ganzen Umlaufssumme jährlich 0,0775 d. (bei 10 
v. H. als Anteil der leichten Stücke wenig abweichend 0,0743 d.). 

Die Schätzung der im Verkehr befindlichenGoldmün- 
zen ward nach fünf verschiedenen Methoden unternommen: 1844 


von Newmarch auf 46, 1856 von demselben zu hoch auf = 75, 


1868 von Jevons zu hoch auf gegen 80, 1883 von Inglis Palgrave 
in weiten Grenzen auf 110, ıggg von der Königlichen Münze zu 
hoch auf 102*/,, 1892 vom Schatzkanzler auf 90, 1895 von der 
Königlichen Münze auf 62*/, in tatsächlichem Umlaufe (Sovereigns 
45, halbe 17*/,) und 30 Millionen Pfund Reserve der Banken. 
Kommen zu den 62*/2 Mill. die 1895-1903 neu in England 
geprägten 57,68 und die von Australien empfangenen 15,414 
Mill. hinzu, gehen anderseits die wegen leichten Gewichtes ein- 
gezogenen 19,1 Mill. ab, so müßten 116*/, Millionen Pfund 
sich jetzt im Umlaufe befinden; Dr. Rose schätzt die Summe 
jedoch nur auf 63½ Millionen, so daß 53 Millionen folgenden 
Verwendungen seit 1893 verbleiben: jährlich mindestens ½ 
Million für den Verbrauch der Goldschmiede, jährlich 4½ — 5 
Millionen für Umprägung in fremden und australischen Münz- 
stätten, der Rest für Einschmelzung durch Händler mit Gold 
und für die Vermehrung des Goldbestandes von Privatleuten, 
Banken und fremden Regierungen. Derartige Schätzungen sind, 
weil die vorbandenen Unterlagen weder vollständig noch sämt- 
lich unzweifelhaft, starken Bedenken unterworfen, aber zu bedeut- 
sam, um nnterbleiben zu dürfen. Wie ist Dr. Rose zu der 
seinigen gekommen? Am 16. März 1892 wurde eine Königliche 
Verordnung betreffend die Einwechselung leichter Goldmünzen 
erlassen und seitdem wegen Mindergewichtes eingezogen 
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a) einfache Sovereigns : 1892 2 Ge Sc nn = 
Nennwert........ Taus. £ 9415 6299 6131 5219 27064 
Wert des Gewichtsmangels ., 103220 70046 61896 47102/282264 

„ » Feinheitsmangels . , 3725 2492 2283 1701) 10200 
Gewichtsmangel: Tausendstel . 10,96 11,12 10,96 9,03 | 10, 4295 
Feinheitsmangel : a 04 0, 0,876 (äm, 0,3809 

b, halbe Sovereigns: 

Nennwert. Taus. £ 6785 3601 3409 4081| 17936 


Wert des Gewichtsmangels ., 165030 82523 62308 54073363934 


„ » Feinheitsmangels . „ 2648 1407 1286 1408; 6749 
Gewichtsmangel: Tausendstel. 224,32 22,91 17,96 13,25 20,2907 
Feinheitsmangel: e O, 0,4 0,875 0,350, 0,3841. 


Beträgt aber der jährliche Umlaufsverlust eines Stückes 
von 20 Shillings den zwanzigsten Teil eines Penny, so stellt 


die durchschnittliche Einbuße von 9 420,4 Pfund an den ein- | 


gezogenen Sovereigns während des Jahrfünftes 1899-1903 eine 
umlaufende Summe von 45 218 000 £ dar. Der durch den 
Verkehr eines halben Stückes von 10 Shillings jährlich ver- 
ursachte Verlust war auf ½ eines Penny geschätzt und würde 
einer durchschnittlichen Einbuße von 10 814,6 Pfund gegen- 
über zu stellen sein; weil diese jedoch in den beiden letzten 
Jahren merklich größer war und die Normalwährung nach 


Rose’s Ansicht erst mittels Verstärkung um 1200 £ aufrecht | 


erhalten werden kann, so gelangt jener zu dem erhöhten 
Betrage von 18 537 000 £. 

Der Münzmeister verwahrt sich wie der Wardein gegen 
die Unterstellung, daß mit solchen der Wahrheit angenäherten 
Zablen die Wirklichkeit selbst erfaßt sein solle, macht indessen 
auf die schwache Abweichung von den Ergebnissen aus 1895 
aufmerksam. Sie bedeutet, daß der Verkehr mit den vor- 
handenen, nur stetiger Ergänzung bedürftigen Barmitteln 
hinlänglich auskommt. Nicht einbegriffen sind natürlich weder 
die Goldmünzen, welche alsbald nach ihrer Anfertigung in den 
Schatzkammern der Banken und fremdeu Staaten aufgehäuft 
wurden, noch die zu solchem Dienste dem ferneren Umlaufe 
entzogenen, welche vorher sich im offenen Verkehr befunden 
hatten; deren Gesamtheit ist mangels ausreichender Nach- 
richten nicht abzuschátzen. Wohl aber sind über den Um- 
fang des Vereinigten Königreiches hinaus alle Teile der Welt 
einbegriffen, die von der Aufrechthaltung der britischen Währung 
und von der Einziehung leichter Goldmünzen betroffen werden. 

Der Oberaufseher der Werkabteilung Edward Rigg macht 
auf die Steigerung der beim Prägen verworfenen Gold- 
münzen aufmerksam und findet ihre Ursache in der durch 
Spuren von Tellurium, das beim Raffinieren unvollständig ent- 
fernt war, hervorgebrachten Spródigkeit des Metalles. Ein 
Barren von 999,8 Tausendteilen Feinheit und vóllig hámmer- 
bar läßt sich zuweilen durchaus nicht walzen, und da manche 
von unzulänglicher Dehnbarkeit in die Walzräume gelangen, 
haben die aus ihnen hergestellten Blankette ein minder gleich- 
mäßiges Gewicht als die aus guten Barren hergestellten; von 
0, 4 % im Jahre 1901 als unbrauchbar zum Walzen verworfenen 
Barren wuchs der Anteil in den beiden Folgejahren auf 2,08 
und 1,97 %. Nachher gelang es vermittelst Änderungen beim 
Raffinieren, den zur Verarbeitung dienenden Barren eine merk- 
lich erhöhte Dehnbarkeit zu verschaffen. Noch schlimmere 
Erfahrungen hat übrigens die japanische Múnzanstalt in Tokio 
gemacht, aber sich ebenfalls bald zu helfen gewußt. 

Eine Vergleichung der vorletzten Hauptabrechnung mit der 
Bank von England im Juli 1g99 und der neuesten vier Jahre 
später zeigte das nie zuvor erreichte, außerordentlich günstige 
Ergebnis, daß die Gesamtabweichung am Gewichte von 
40 419 310 & ausgegebener Goldmünzen nur 1,0948 £ aus- 
machte, d. h. im Verhältnisse von 1 zu rund 37 Millionen. 

Im Bilde der Rückseite des Sovereigns wurde nichts ver- 
ändert, weil St. Georg mit dem Drachen nach Pistrucci’s 
Werke allgemein bekannt und beliebt ist. Alle Goldmünzen 
tragen deshalb den Heiligen bewaffnet zu Pferde, den Drachen 


mit dem Schwerte angreifend, und einen zerbrochenen Speer 
auf dem Grunde; der Rand ist von einer Holzfaserung (graining 
upon the edge) eingefaßt. Dazu tritt die Jahreszahl. 


Silbermünzen. Der äußere Umfang der Prägungen von 
Silber in der Londoner Münzanstalt, das durchweg /80 = 925 
Tausendteile fein (standard silver) ausgebracht wird, des ver- 
wendeten Metalles und der Überschüsse lassen sich aus nach- 
stehender Übersicht für die letzten zwölf Jahre ersehen: 


geprägt und bezahlt für ingezog. Silbermünzen: 


Jahr „ : SE Nennwert Münzwert N 
£ £ £ £ | £ 

1892 778932 439 454 227216 201 273 215 137 
1893. . 1088 406 334587 294113 2862 524 370 456 
1894 822492 273 291 389778 348 811 343 645 
1399. 1187010 346331 443993 396 046 | 403 903 
1896. 1329570 479686 226154 202 436 476867 
1897 941 886 293 725 379 166 338 766 | 563 707 
1898. - 1269180 395725 377457 338 194 | 602 566 
1899.. 1625580 558744 412728 375 219 650619 
1900.. 2077020 733013 346 893 320849 973 145 
1901. 860 508 394 937 243 075 224 327 668 595 
1902. 1099890 214358 409 536 369 357 475414 
1903. 538 164 49632 276830 253 050 85120 

zus. 13618638 4513482 40260938 3630854 | 4 829 173. 


Der Miinzwert abgenutzter und aus dem Verkehr gezogener 
Múnzen im Gesamtgewicbte von 13203 105 Unzen ist dem 
Gesetze gemäß mit 5'/, Shillings für die Ounce angesetzt, und 
es beträgt die ganze Einbuße der Münze durch den Umtausch 
98,358 vom Tausend des Nennwertes. Bis Ende 1891 war an 
das Schatzamt der aus Silberprigungen entsprossene Gewinn 
besonders abzuführen; seitdem bedeuten die Gewinnangaben 
nur den Betrag, welcher nach dem früheren Verfahren zu 
berechnen wäre. Der Schlagschatz ist von 9,09 % im Jahre 
1870 auf 31,83 im Jahre 1878, von 24,83 in 1879 auf 54,16 in 
1889, von 35,56 in 1890 auf 125,64 in 1894, von 117,38 in 
1895 auf 142,20 in 1898 gestiegen, auf 133,63 im Jahre 1900 
gesunken und hat für die drei jüngsten Jahre 136,2 bezw. 
171,46 und 178,95 % erreicht. 

Während der Jahre ıggı-ıgoo gelangten durchschnittlich 
612250 £ neuer Silbermünzen an die Bank; dagegen 
wurden in den beiden folgenden Jahren überhaupt bloß 384 400 l. 
verlangt, wozu sehr viel das neue Bild noch beigetragen hat, 
nachdem die Neulieferungen zu Weihnachten vor 1901 über 
das Handelsbedürfnis hinausgegangen waren. Weil auch 
Bankers und Publikum in Irland und Schottland ausreichend 
versehen siud, wird mutmaßlich in nächster Zukunft der Aus- 
gang aus der Münze unbedeutend sein. Kronenstücke kommen 
hauptsächlich für gewisse Orte zur Lohnzahlung an Dockyard- 
Angestellte; Halbkronen werden auswärts wenig begehrt, wohl 
aber Florins, 6 und 3 Pence und ganz besonders Shillings 
in Westafrika und anderen Kolonien, wo britische Währung 
herrscht; Shillingstücke sind vorzugsweise auch im Vereinigten 
Königreiche bei Geschaftsleuten und dem großen Publikum 
beliebt. Double-Florins waren seit ihrer Einführung 1887 bis 
zur Unterbrechung ihrer Ausgabe 1g90 zusammen für 533 125 £ 
geprägt, und davon sind bis Ende 1903 238 525 £ wieder 
zurückgezogen. 

Die Kennzeichen auf der Kehrseite der Silbermünzen 
wurden bei dreien abgeändert. An der größten, dem Crown- 
stücke, ist Ritter Georg wie an den Goldmünzen geblieben, 
dazu die Jahreszahl der Prägung und auf dem Rande in er- 
habener Schrift: Decus et Tutamen Anno Regni (hier und auch 
sonst überall, wie auf Münzen üblich, mit großen Buchstaben) mit 
dem Regierungsjahre des Königs in römischer Zahlschrift. 
Ferner änderte man nichts am Sixpence: es bleibt bei den 
Worten Sir Pence inmitten der Kehrseite, bei dem Oliven- 
zweige daneben auf der einen und dem Eichenzweige auf der 
anderen Seite, überragt von der Königskrone, bei der Jahres- 
zahl zwischen und unter den Zweigen sowie bei der Faseruug 
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auf dem Rande. Seit James' II. Regierung ist in den Grün- 
donnerstags-Münzen eine einzige Anderung durch Aufügung 
des Eichenkranzes unter George IV. geschehen und wird keine 
neue geschaffen. Es bleiben die Wertbezeichnung 4 für das Four- 
pence, 3 für das Threepence, 2 für das Twopence und 1 für das 
Penny in der Mitte, die Jahreszahl quer durch die Wert- 
bezeichnung, die Umkreisung mit einem Eichengewinde, von 
der Königskrone überragt, und der glatte Rand. Da der 
Doppelgulden = 4 sh. wegen der von ihm angerichteten Ver- 
wirrung schon aus dem Umlaufe gezogen wird, brauchte man 
auf ihn nicht zurückzukommen. 

Trotz der nahen Verwandtschaft der halben Krone = 2!/, sh. 
und des Guldens — 2 sh., welche mit dem Wappen geschmückt 
waren, wünscht das Publikum beide zu behalten, weshalb es 
sie besser zu unterscheiden galt. Das Wappenzeichen des 
Vereinigten Königreiches verblieb dem Halferownstücke; aber 
der es enthaltende gekrönte Schild empfing eine andere Gestalt, 
und der den Schild umrundende Kragen ward gemäß einer 
Verordnung vom 26. Juli 1837 durch das Hosenband mit dem 
Motto ersetzt: Honni Soit Qui Mal Y Pense. Der gefaserte 
Rand trägt oben die Inschrift Md: Def: Ind: Imp:, unten 
Half Crown mit der Jahreszahl dazwischen. Für das Florin- 
stück wählte man die Gestalt der Britannia, stehend auf dem 
Vorderteil eines Schiffes in See mit den herkömmlichen Zeichen 
der Wogen, die rechte Hand einen Dreizack erfassend und die 


linke auf einem Schilde ruhend, auf dem gefaserten Rande die 


Inschrift links One Florin und rechts Two Shillings, unten das 
Prägungsjahr. Abweichend von dem Bilde der drei Schilder 
mit den Wappen Englands, Schottlands und Irlands, welches 
am 30. Januar 1893 verordnet war, enthält das Shillingstück 
wie zuvor unter George IV. das Royal Crest: die Krone mit 
dem darüber stehenden gekrönten Löwen, beiderseits der Krone 
verteilt die Jahreszahl; Umschrift auf dem gefaserten Rande 
oben Def: Fid: Ind: Imp:, unten One Shilling. 

Durch solche Veränderungen ist die Buntscheckigkeit der 
britischen Münzen nicht gemildert, sondern im Gegenteil er- 
weitert worden. 

Bronzemünzen. Bald nach dem Tode der Königin Victoria waren 
neue Scheidemünzen kleinsten Wertes für die Kundschaft von 
Kleinhändlern sehr begehrt; dann wurde die Nachfrage still. 

Im Jahre 1878 hatte man die umlaufende Menge von 
Bronzemúnzen nach Abzug von 10% für die Kolonien, Verlust 
und Zerstörung auf das Doppelte der ehemaligen, seit 1860 
eingezogenen Kupfermünzen veranschlagt, wogegen sie jetzt 
das Fünffache beträgt, was man als Beweis der Dauerhaftigkeit 
des Metalles und seiner Verwendbarkeit zum Prägen ansieht. 
Als Nutzen daraus ergeben sich jährlich nach Abzug der Aus- 
gabe für Bronzemetall und Einziehung der alten Kupfermünzen 
rund 50000 £. Vor einigen Jahren berechnete man den 
Umlauf auf 33% sh. Gold-, 11 %;, sh. Silber- nnd 1 sh. Bronze- 


münzen. Folgende Angaben liegen vor: 


abz. 10% ver- 
bieben 31. Dez. 


heraus- 


1860 1 - 190 | 
gekommen ne E | = pro 
Tons £ Wert Tons £ Wert £ Kopf 
Pence 2003 897 335 3119 1397087 | 1988048 11,51 
Half-pence .. 1072 400427 1116 416450 713 450 4,13,, 
Farthings... 188 70201 270 100937 150 190 0,87, 
zusammen . 3263 1367963 4505 1 914 474 | 2851 688 16,51, 
Münzgewinn . 690 307 1 526 581 


bei einer Bevólkerung von 41454621 im Jahre 1901. An 
das Londoner Publikum gab die Münzanstalt direkt 27 204 l. 
im Jahre 1902 ab, regelmäßig außer einigen Wochen über- 
flüssiger Ansammlung von Farthings im Generalpostamte, wohin 
die Nachfragenden verwiesen wurden; die zeitweiligen Uber- 
schüsse an Pence und Halfpence in den Bankfirmen nordeng- 


Unter dem ersten Stempel hat die Londoner Miinzanstalt 
vom 17. Dezember 1860 ab insgesamt 1 493 490 £ in Penny-, 
626 270 in Halfpenny- und 127 953 in Farthingstücken abge- 
liefert, unter dem Stempel von 1895 bis Ende 1901 601 135 
bezw. 138685 und 32 610 sowie noch im nächsten Jahre 
4 177 bezw. 2 und 1 200 (der Vorrat von Ende 1901 im Lager 
der Londoner Anstalt), mit dem Bildnisse des jetzigen Königs 
195 620 bezw. 51 920 und 9375 £, worauf ein Vorrat von 
6 070 bezw. 378 und 1 448 £ verblieb. Verabfolgt wurden im 
Nennwerte von Pfunden Sterling 


nach n 
London 105 480 59 574 77 345 69 554 311 953 
sonst im Lande .. 212755 221 355 385665 270940 | 1090715 
Kolonien usw. ... 27560 21631 36135 42080 127 406 

zusammen ... 345 795 302 560 499 145 382574 | 1 530 074. 


Der letzten Gruppe sind fiir fremde Stationen, Schatzamts- 
kassen (Treasury chests) u. a. 546 £ während der Jahre 1974-96 


zugeteilt. Vertreten sind folgende Kolonien mit Let 
1874-96 1897-1900 1901-03 
Gibraltar: gg Aw x 80 1 000 400 
Malta (einschl. 206 u. 100 mit !/,, d.) 5 295 — 235 
West Africa .............. 2 990 1 080 2 250 
St. Helena 80 125 80 
Cape of Good Hope 8 360 2 700 5 560 
NAS eg 725 1010 1 050 
Western Australia. .......... 1 870 550 2 495 
South Australia ............ 11 905 2160 — 
Victoria. ................ 30 535 9 000 7 000 
New South Wales 30 100 14 250 11 500 
Queensland ............... 2 020 1 275 355 
New Zealand.............. 13 885 700 6 160 
Falkland Islands ........... — 40 5 
West Indies 8 710 1 835 2 440 
Bermuda ................ 1135 410 400, 


ferner während des ersten Zeitraumes: Cyprus mit 200, Mauritius 
mit 1 300, Tasmania mit 1 320 und British Guiana mit 7 900, 
während des letzten Jahrdrittes: British Central Africa mit 
250 und Transvaal mit 2 000 E, zusammen 128956 bezw. 
36 135 und 42180 £ (oben scheint Gibraltar mit 100 £ im 
Jahre 1902 zu fehlen). 

Was die Kennzeichen auf der Kehrseite betrifft, so sind 
zwar gelegentlich Klagen über den Fortfall des Schiffes und Leucht- 
turmes im Jahre 1895 laut geworden; aber die Gestalt der Britannia 
vertritt in ihrer Einfachheit würdig den Gedanken der Seemacht. 
So ist sie geblieben: sitzend auf einem von der See um- 
brausten Felsen, die Rechte ein Schild haltend, das sich gegen 
den Felsen stützt, während die linke Hand einen Dreizack 
erfaßt. Eingeschrieben ist One Penny bezw. Half-Penny und 
Farthing sowie die Jahreszahl; der Rand bleibt glatt. 

Euthalten auch die Jahresberichte noch manche Auf- 
klärung über die Metallplatten, die Prüfungen des Gewichtes 
und Feingehaltes (trial on the pyx), den Verbrauch von Stempeln, 
die Kosten der Münzanstalt, die australischen Zweiganstalten 
usw., so sehen wir doch von Mitteilungen darüber ab, erinnern 
aber auch bezüglich dieser Gegenstände der Berichterstattung 
die Fachmänner an eine der wichtigsten Quellen der Forschung. 

Karl Brämer. 


Konfessionsstatistik Dentschlands. Mit einem Rückblicke auf 
die numerische Entwickelung der Konfessionen im 
19. Jahrhundert von H. A. Krose S. J. Mit einer 
Karte. Freiburg im Breisgau (Herdersche Verlags- 
buchhandlung) 1904. 8°, XI u. 198 Seiten. 

Der Verfasser stellt sich die Aufyabe, die Veröffentlichungen 


der Statistischen Ämter des Reiches und der Bundesstaaten 


lischer Städte wurden dadurch beseitigt, daß die Münzanstalt 


das nahewohnende Publikum an jene verwies. 


über den gegenwärtigen Staud der Konfessionen, insbesondere 
der beiden Hauptbekenntnisse, in einem handlichen und über- 
sichtlichen Nachschlagewerke zu vereinigen. Daneben will er ein 


| Bild geben von der konfessionellen Entwickelung im Laufe des 
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19. Jahrhunderts und im Anschlusse daran die Gründe klarlegen, 
welche die ungleiche Vermehrung der Angehórigen des evange- 
lischen und katholischen Glaubensbekenntnisses veranlaßt haben. 
Im Vorworte betont der Verfasser, daß er sich ausschließlich 
auf den Standpunkt des Statistikers gestellt habe, der ohne 
Rücksicht auf die eigene Zugehörigkeit zu einer der in Frage 
kommenden Bekenntnisse die Tatsachen darstellt, wie sie sich 
aus den amtlichen Quellenwerken ergeben. Er versichert weiter 
daß seine Arbeit nichts enthalte, was das religiöse Empfinden 
andersgläubiger Leser im ınindesten verletzen könne. 

Man muß zugestehen, daß dem Verfasser die Lösung der 
Aufgaben, die er sich gestellt hat, durchaus gelungen ist, und 
somit seine Schrift als eine sehr wertvolle Bereicherung der 
Literatur über deutsche Konfessionsstatistik gelten darf. 

Der wichtigste Abschnitt der Abhandlung ist der dritte, 
welcher die Ursachen der konfessionellen Verschiebungen be- 
handelt. Wie der Verfasser richtig hervorhebt, lassen sich als 
solche vier angeben, die in einem Gebiete innerhalb eines 
bestimmten Zeitraumes die Anteile der dort ansässigen Religions- 
gemeinschaften an der Gesamtbevölkerung verschieben können: 

1. stärkere natürliche Bevölkerungsvermehrung der An- 

gehörigen eines Bekenntnisses durch größeren Über- 
schuß der Geburten über die Sterbefälle, 
. ungleiche Beteiligung der Konfessionen an der Ein- 
und Auswanderung, | 
3. Übertritte von einem Bekenntuisse zum anderen, soweit 
diese sich nicht gegenseitig ausgleichen, und 
4. ungleiche Verteilung der Kinder aus Mischehen auf die 
dabei in Frage kommenden Konfessionen. 


tO 


des Bundesrates unterliegen. Beibehalten ist die Frage nach 
der Religion bezw. Konfession gerade mit Rücksicht darauf, 
daß in dieser Beziehung nach den Erfahrungen der letzten 
Jahrzehnte in Deutschland noch keineswegs von feststehenden 
Verhältnissen yrochen werden kann. Dr. Max Broesike. 


Sprachenkarte von Böhmen, im Maßstabe 1: 500 000 mit vier 
Nebenkarten im Maße 1:200 000 von Dr. Heinrich 
Rauchberg, Professor an der k. k. deutschen Uni- 
versitát in Prag. Wien, R. Lechner (Wilh. Múller), 
k. u. k. Hof- und Universitäts-Buchhandlung, 1904. 

Die Karte beruht auf den Ergebnisseu der Volkszählung 
vom 31. Dezember 1900 über die Umgangssprache der in den 
einzelnen Ortschaften anwesenden einheimischen Bevölkerung 
und berücksichtigt somit das äußerste örtliche Detail. In 
Böhmen wurden bei der genannten Erhebung 7 407 Ortsgemeinden 
und 12820 Ortschaften ermittelt. In jeder der letzteren sind 


für die anwesenden österreichischen Staatsangehörigen die An- 


teile derjenigen Personen berechnet, welche sich zur deutschen 
bezw. tschechischen Umgangssprache bekannt haben, und nach 
acht sprachlichen Mischungsgruppen zur Darstellung gebracht. 
Demnach ist die Verteilung der ı900 in Böhmen gezählten 
2,34 Mill. Deutschen und 3,93 Millionen Tschechen eigenartig. 
„Zieht man die Grenze bei einem fremdsprachigen Einschlag 
von 20 Prozent, so leben nur 1,3 Prozent der Tschechen 
Böhmens in deutschen Gemeinden, nur 2.5 Hundertteile, ohne 
Prag samt Vororten nur 1,3 Hundertteile, der Deutschen 


Böhmens in tschechischen Gemeinden, woselbst die nationale 


Von diesen Gesichtspunkten aus untersucht der Verfasser 


einer mittleren Katholikenzahl von rund 10 Millionen in Preußen 
von 1871 bis 1900 sich für die Katholiken ein Mehrzuwachs 
von über 800 000 Seelen hätte ergeben müssen, in Wirklichkeit 
dieser aber nur um etwa 544 000 betragen habe. 
dabei zu dem Ergebnisse, daß weder die natürliche Vermehrung, 
die bei den Katholiken erwiesenermaßen größer als bei den 
Evangelischen sei, als Erklärung gelten könne, noch auch die 
Wirkung der Ein- und Auswanderung, welche vielmehr ein 
Vordringen der Katholiken in der Gesamtbevölkerung be- 
günstigt hätten. Ebensowenig könne der Einfluß der konfessio- 
nellen Aus- und Übertritte in Frage kommen, da diese zunächst 
nicht zahlreich genug seien, sodann sich aber auch zum Teil 
wieder ausglichen. Allerdings fehle es zur Zeit an zuverlässigen 
statistischen Grundlagen in dieser Beziehung. 

Der Verfasser kommt daher zu dem Schlußergebnisse, daß 
die katholische Kirche durch die wachsende Zahl der evangelisch- 
katholischen Mischehen fortgesetzt große Verluste erleide, die 
ihr im ganzen viele Hunderttausende ihrer Anhänger ent- 
rissen und dadurch ihren Anteil an der Gesamtbevilkerung 
des deutschen Vaterlandes erheblich verringert hätten. 

Dieser Beweisführung wird man im großen und ganzen 
zustimmen können, obwohl nicht übersehen werden darf, daß 
einwandfreie statistische Unterlagen über die Aus- und Ein- 
wanderung der Katholiken und Evangelischen sowie der Aus- 
und Übertritte innerhalb dieser beiden Religionsgemeinschaften 
das vom Verfasser gezeichnete Bild nicht unerheblich beein- 
flussen könnten. Ferner ist darauf aufmerksam zu machen, 
dal seit 1871 trotz des durch die Mischehen entgangenen 
Bevölkerungsgewinnes der Anteil der Katholiken an der preu- 
Bischen Gesamtbevólkerung beständig gestiegen, derjenige der 
Evangelischen dagegen beständig gesunken ist. 

Schließlich sei noch hervorgehoben, daß der auf Seite 3 
befindliche Satz: „Mit jeder allgemeinen Volkszählung ist 
daher im Deutschen Reiche auch eine Konfessionszählung ver- 
bunden“, in dieser allgemeinen Fassung unzutreffend ist, da 
die Erhebungsgegenstinde jedes Mal besonderer Beschlußfassung 


Er kommt ' 


Minderheit jene Grenze nicht erreicht. Noch geringfügiger 
sind die Zahlen, die sich für die gemischtsprachigen Ortschaften 


die auf Grund der Veröffentlichungen des Königlich Preugi- erbeben, ın denen die zweite Landessprache mit mehr als 20 


schen Statistischen Bureaus festgestellte Tatsache, dab bei 


Hundertteilen vertreten ist.“ So zeigt die Sprachenkarte in Ver— 
bindung mit den beigegebenen statistischen Ubersichten als 


wichtigstes Ergebnis, daß die beiden Sprachstämme Böhmens 


im allgemeinen örtlich scharf gesondert sind. 
Die außerordentlich verdienstvolle Arbeit ist bevölkerungs— 


Statistisch wie politisch gleich bedeutungsvoll. 


Dr. Max Broesike. 


Handbueh des Deutschtums im Auslande. Einleitung von 
Professor Dr. Fr. Paulsen. Statistische, geschichtliche 
und wirtschaftliche Übersicht von F. H. Henoch. 
Adreßbuch der deutschen Auslandsschulen von Professor 
Dr. W. Dibelius und Professor Dr. G. Len: Mit 
5 Karten. Herausgegeben vom Allgemeinen Deutschen 
Schulverein zur Erhaltung des Deutschtums im Auslande. 
Verlag von Dietrich Reimer (Ernst Vohsen), Berlin 1904. 
Gr. 8° IX. und 260 Seiten. 

Das vorstehende Buch gibt eine zusammenfassende Dar— 
stellung nicht nur der Zahl und Verbreitung der Deutschen 
im Auslande, sondern auch über ihre wirtschaftliche Lage, 
ihre Schuleinrichtungen, Theater, Vereine, Zeitungen, Konsulate 
usw. und beleuchtet so die kulturelle Bedeutung deutscher 
Arbeit außerhalb des Mutterlandes. Den einzelnen Abschnitten 
sind nach Möglichkeit statistische Angaben beigefügt, die aller- 
dings vielfach nur auf Schätzungen beruhen konnten. 

Die Gesamtzahl der Deutschen in Europa Ende des Jah- 
res 1903 wird in der ersten Hauptübersicht auf rund 70 Mill., 


in Nordamerika auf 11 Mill. und in den übrigen Teilen der 


Erde auf etwa 1 Million angegeben. Die Ziffern für das Deutsche 
Reich, Osterreich, Ungarn und die Schweiz sind durch Zählung 
gewonnen, die für die anderen Staaten und Erdteile dorch 
Schätzungen. Dabei mag noch darauf hingewiesen werden, 
dab die durch Zählungen festgestellten Ziffern nicht ganz 
vergleichbar sind, da bei den fraglichen Erhebungen teils die 
Mutter-, teils die Umgangssprache zu Grunde gelegt ist. 

Die Bedeutung des Werkes besteht hauptsächlich in der 
eingehenden Schilderung der örtlichen Verhältnisse, unter denen 
die Deutschen im Auslande leben. Dr. Max Broesike. 
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für sich verkäufliche 


I. Beiträge zur Statistik des Danziger Handels. 
Von Oelriehs, Königl. Regierungsrat. 
48 S. Berlin, 1864. Preis 1 A 20 A 


II. Beiträge zur Gesetzgebung 
über das Versicherungswesen im Allgemeinen 


und das Feuerversicherungs-Wesen insbesondere. 
Von L. Jacobi, Königl. Geh. Regierungsrat. 
44 S. Berlin, 1869. Preis 14 20 à (Vergriffen. ) 


III. Das Versicherungswesen und seine gesetzliche Regelung 
in den Vereinigten Staaten von Amerika, in England und Frankreich 
mit Hin blicken auf Deutschland. 

Von H. Brámer. 

64 S. Berlin, 1871. Preis 1 % 50 3 (Vergriffen.) 


IV. Die öffentlichen Feuerversicherungs-Anstalten 
in Deutschland 


u. thre rechtliche Stellung gegenüber den Privat-Feuerversicherungsgesellschaften, 


Von v. Hülsen und H. Brämer. 
58 S. Berlin, 1874. Preis 1 4 60 3 


V. Beiträge zur Statistik der Submissionen, 
insbesondere auf 
Eisen- und Stahlhiitten-Produkte und auf Elsenbahn-Material 
im den Jahren 1373-1880. 
Herausgegeben vom 
Königlich Preussisehen Statistischen Bureau. 
328 Seiten. Berlin, 1883. Preis 8 . 20 A 


VI. Beitrage zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 


I. Die Elnnabmen und Ausgaben, sowie der Vermögens- und Schuldenstand 
der preussischen Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern. 
II. Die besonderen Abgaben für Benutzung von Gemeindeanstalten, Gemelnde- 


Gebúbreo und Sporteln lu den preussischen Gemelnden mit mebr als 
10 000 Einwohnern. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, 
Geh. Regierungsrat und vortr. Rat im Ministerium des Innern. 
224 S. Berlin, 1879. Preis 5 A 60 3 


Bertin SW. 68. Verlag des Königlichen Statistischen Bureaus. Lindenstr. 28. 


(Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.) 
Zur „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus“ erschienen folgende, 
| 


Erganzungshefte: 


XI. Flecktyphas und Rúckfallfieber in Preussen. 


Im Auftrage desWerrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten bearbeitet von 
Dr. med. A. Quttstadt, Decernenten im Königlichen Statistischen 
Bureau, Privatdocenten an der Universität Berlin. 


Mit einer Karte der geographischen Verbreitung von Flecktyphus und Rück fallſieber. 


82 S. Berlin, 1832. Preis 3 M 20 à 
XII. Die historische Entwickelung 


„ des 
Deutschen und Deutsch-Osterreichischen Hisenbahn-Netzes 
vom Jahre 1838 bis 1881. 
Herausgegeben vom Kóniglich Preussischen Statistischen Bureau. 


Bearbeitet von Ernst Kühn. 
Zwei Teile. 


I. Tell. Die tabellarische Darstellung der Eutwickelung des Deutschen und 


Deutsch-Qsterreichischen Elsenbabn-Netzes mit besonderer Berücksichtigung ` 
der preussischen Eisenbahnen In den Jahren von 1838 (bezw. 1835) bis | 


1881 (bezw. 1882), XXII und 178 S, Berlin, 1883. 


II. Teil. (Atlas.) Die graphische Darstellung der am Schlusse der Jahre 


1838 bis 1881 (1882) Innerbalb der jetzigen territorlalen Abgrenzung 


des Deutschen Reiches und Deutsch- Österreichs eröffneten Eisenbahnen. 

Atlas von 45 Karten und 1 Tafel graph. Darstellung. Berlin, 1882. 

Preis kompl. 16 4. (Das Werk wird nur komplet abgegeben.) 
Als Fortsetzung erschien hierzu: 

Die preussischen Eisenbahnen in den Jahren 1883, 1884 und 1885, nebst Hin- 
weisen auf die gleichen Verhältnisse in den übrigen deutschen Staaten sewle 
InDeutsch-Österreich. Mit drei Tafeln kartographischer Darstellungen. 
Bearbeitet vom Königl. Stat. Bureau. 32 S. Berlin, 1887. Preis 2.M. 


XIII. Die öffentlichen Volksschulen im preussischen Staate. 


Bearbeitet im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenbeiten. 

I. Tell. Die Aufgabe der preussischen Yelksschulverwaltung. Denkschrift 
zur Erläuterung tabellarischer Nachweisungen über den Zustand 
der preußischen Volksschulen im Jahre 1882. 

II. Teil. Tabellarische Nachweisungen über den Zustand der preussischen 
Volksschulen im Jahre 1882, 

X und 304 S. Berlin, 1883. Preis 8 .%. 


XIV. Die Ergebnisse der Strafrechtspflege 


im Königreiche Preussen, 
einschließlich der zu den preußischen Oberlandesgerichts-Bezirken 
Naumburg, Kassel, Celle, Cöln und Hamm gehörigen nichtpreußischen 


VII. Finanzstatistikder Kreise despreussischen Staateg | Gebietsteile, und im Bezirke des gemeinschaftlichen thüringischen 


für das Jahr 1877/78. 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 
von L. Herrfurth, Geh. Ober-Regierungsrat und vortr. Rat im 
Ministerium des Innern, und C. Studt, Landrat und Hilfsarbeiter 
im Ministerium des Innern. 
174 S. Berlin, 1880. Preis 4 A 40 A 


VIII. Beiträge zur Statistik des Reichsheeres. 
Ä Von A. Frhrn. v. Fircks, 
Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus. 
| 100 S. Berlin, 1881. Preis 3 4 60 A (Vergriffen.) 


IX. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden in Preussen. 


| I. Die Belastung der preussischen Städte und Landgemeinden mit direkten 
Staatsstenern, Gemelndeabgaben und sonstigen Korporatlonsabgaben Im 
Jahre 1880/81. Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet von 
L. Herrfurth, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrat und Ministerial- 
direktor im Ministerium des Innern, und E. von den Brincken, 

Geh. Regierungsrat und vortr. Rat im Ministerium des Innern. 
II. Statistik der Kreisabgaben 1. J. 1880/81. Unter Benutzung amtlicher 
Quellen bearbeitet von L. Herrfurth, Wirklichem Geh. Ober- 
Regierungsrat und Ministerialdirektor im Ministerium des Innern. 

144 S. Berlin, 1882. Preis 4 A. 


| 
| X. Die öffentlichen Volksschulen in Preussen 
| 
| 


| 
einrichtungen und -Unternehmungen, sowie die besonderen Belträge, die 
| 
| 
d 
| 
| 


(einschl. Mittelschulen und höhere Mädchenschulen) 
und die zur Unterhaltung derselben erforderlichen persönlichen und 
sächlichen Gesamtaufwendungen im Jahre 1878. 
Im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten 
bearbeitet von 
A. Petersilie, Decernenten im Königlichen Statistischen Bureau. 
XVIII und 132 S. Berlin, 1882. Preis 4 /. 


Oberlandesgerichtes in Jena während des Jahres 1881. 

Im Auftrage des Königlich preußischen Justizministeriums bearbeitet von 
W. Starke, Geh. Ober-Justizrat und vortr. Rat im Justizministerium, 
und vom Königlich Preussischen Statistischen Bureau. 

L und 100 S. Berlin, 1883. Preis 4 &. 


XV. Der Schutz der jugendlichen Personen 
im preussischen Staate. 
Denkschrift 
für den im Juni 1883 zu Paris abzuhaltenden internationalen 
Congress aller mit dem Schutze der jugendlichen Personen 
sich beschäftigenden öffentlichen und Privatanstalten. 
Im Auftrage der Königlich Preußischen Ministerien des Innern und 
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 
bearbeitet vom Königlich Preussischen Statistischen Bureau. 

IV und 168 S. Berlin, 1883. Preis 4 A 40 A 


XVI. Beiträge zur Finanzstatistik der Gemeinden 
in Preussen. 


Die Einnahmen und Ausgaben der preussischen Städte und Landgemeinden, 


sowie das Sollaufkommen an direkten Staatssteuern, Kreis-, 
Provinzial-, Schul- und Kirchensteuern in denselben 
für das Jahr 1883/84. , 
Unter Benutzung amtlicher Quellen bearbeitet 


von L. Herrforth, Unterstaatssekretár im Ministerium des Innern, 
und W. von Tzschoppe, Regierungs- Assessor und kommissarischem ` 


Mitgliede des Königlichen Statistischen Bureaus. 
278 S. Berlin, 1884. Preis 7 . 20 à (Vergriffen.) 


XVII. Die Staats- u.Gemeindewablen im preussischen Staate. 
Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Georg Evert, 


Regierungsrat und Mitglied des Königlichen Statistischen Bureaus. 
Mit 2 Tafeln graphischer Darstellungen. XXX und 180 S. Berlin, 1895. Preis 6.4%. 


| 


Ergänzungshefte zur „Zeitschrift des Königlich Preußischen Statistischen Bureaus‘: 


XVIII. Die preussischen Eisenbahnen |XX. Die Verbreitung der venerischen Krankheiten 

In den Jahren 1886—1893, nebst Hinweisen auf die gleichen Ver- in Preussen 

hältnisse in den übrigen deutschen Staaten sowie ln Deutsch- AS 
sterreich. Mit 8 Tafeln kartographischer Darstellungen sowie die Mafsnahmen zur Bekämpfung dieser Krankheiten. 


(in einem besonderen Umschlage). Nach der statistischen Erhebung am 30. April 1900 und nach anderen 

Bearbeitet von Ernst Kühn, TBB: ı Nachrichten im Auftrage des Herrn Ministers der geistlichen, Unter- 

Rechnungsrat und Plankammer-Inspektor im Königlichen Statistischen richts- und Medizinal- Angelegenheiten bearbeitet von Professor Dr. 
Bureau. A. Guttstadt, Geh. Medizinalrat und Mitglied des Königlichen 


62 S. Berlin, 1897. Preis 3 A 603 Statistisch B VI d 66 S. Berli Preis 2 
(Bildet inhaltlich die Weiterführung des Ergánzungsheftes XII RR eas oe ur erlin, 1901. Preis 2 A. 


mit Anhang.) GERS | 


XIX. Verhandlungen des pr enssischen Versicherungs- XXI. Mitteilangen zur deutschen Genossenschafts- 


i e | statistik für 1901. Bearbeitet von Dr. A. Petersilie, Geh. | 
beirates vom 29. bis 31. März 1897. Regierungsrat und Professor, Mitglied des Königlich Preußischen 
Statistischen Bureaus und Leiter der Statistischen Abteilung der 
Preußischen Central-Genossenschafts-Kasse. | 


IV und 122 S. Berlin, 1904. Preis 3.4 20 Pf. 


Im Auftrage des Herrn Ministers des Innern herausgegeben vom 
Königlich Preussischen Statistischen Bureau. 
52 S. Berlin, 1897. Preis 1 Æ 60 Pf. 


Preussische Statistik. (Amtliches Quellenwerk.) 


Herausgegeben in zwanglosen Heften vom Kóniglichen Statistisehen Bureau in Berlin. 

Vor kurzem ist in dieser Veróffentlichungsreihe das Heft 188 zur Ausgabe gelangt: 

„Rückblick auf die Entwickelung der preussischen Bevölkerung von 1875 bis 1900, Mit 17 Tafeln graphischer Darstellungen. 
Im amtlichen Auftrage bearbeitet von Dr. jur. Max Broesicke, Mitglied des Königlich Preußischen Statistischen Bureans“ . — 
Berlin 1904. Preis 10 &. 

Dem Tabellenwerke von 21 Bogen geht eine ausführliche, 13 Bogen starke Einleitung voran. in der die wichtigsten Vorgänge 
auf dem Gebiete der Bevólkerungsstatistik im preußischen Staate für den gedachten Zeitraum eingehend beleuchtet und durch zahlreiche, 
in den Text eingestreute Übersichten veranschaulicht werden. Das Heft 188 bildet somit die Fortsetzung des Heftes XI. VIII A. der 


„Preußischen Statistik“, welches einen Rückblick auf die Bewegung der Bevölkerung im preußischen Staate während des Zeitraumes von 
1816 bis 1874 darbietet. 


Verschiedene Veröffentlichungen. 


. Dag Eh Viehstands- und Obstbaumlexikon vom Jahre 1900 
Ur den preussischen Staa . a Si | 
herausgegeben vom Königlichen Statistischen Bureau: Format Oktav. für den preussischen Staat. Bearbeitet vom Königlichen 


Erschienen sind bisher: Statistischen Bureau. Format: Oktav. 

Band i 11 und e 8. 18535 Preis : M. I. Provinz Ostpreußen 4.00. | IX. Provinz Hannover . 2, . 
„ Jil: XVIII „ 600 „ 1898. (nur noch geb. vorh.) Preis 6 &. Sa GE St 2 8 9 8 1 ts 
„ IV: XXIII „ 685 „ 1903. Preis 5 .“, gebunden 6 A. „„ . | 

eS ProvinzBrandenburg 2,90 ., Nassau mit Wal- | 
Sekt IV. Provinz Pommern . 2,6 „ deck und Pyrmont 1,80 ,, ' 
Statistisches Jahrbuch V. Provinz Posen . . 2.80 ., | XII. Provinz Rheinland | 
für den preussischen Staat. Zweiter Jahrgang 1904. VI. Provinz Schlesien . 4,80 ., (vergriffen)... . . 2,20 „ 
Herausgegeben vom Königlichen Statistischen Bureau. VII. Provinz Sachsen . . 2,60 ., | XIII. Hohenzollernsche 
IV u. 252 S. 80 Preis des Jahrganges kart. A 1,00. . VIII. Prov.Schlesw.-Holst. 1,40 , Lande 0,40 „. 
Das „Statistische Jahrbuch“, das sich als neue, fortan jähr- GE SC 
lich herauszugebende Veröffentlichung den laufenden d 
Veröffentlichungsreihen des Königlich Preußischen Statistischen | | | Vorstehendes Werk bietet wesentlich mehr, als sein Titer 


Bureaus anschließt, ist mit dem oben bezeichneten Jahrgange zum 
zweiten Male erschienen und wird auch ferner regelmäßig im Dezember 
ausgegeben werden. Die Gründlagen seines Inhaltes sind annähernd 
die des Statistischen Handbuchs, doch wird es nur die neuesten 
statistischen Ermittelungen. die sich auf den Zeitraum eines 
Jahres erstrecken, enthalten und sonach bestrebt sein, die Er- 
gebnisse der neuesten statistischen Erhebungen so 
schleunig wie möglich zu veröffentlichen. Der I. Jahr- 
gang (1903) ist vergriffen. 


besagt. Außer dem Vielbestande (Pferde, Rinder, Schafe, 
Schweine, Ziegen, Gänse, Enten, Hühner, Bienenstöcke) und den 
Obstbäumen (Apfel-, Birn-, Pflaumen- u. Zwetschen-, Kirsch- 
bäumen) ist auch der Flächeninhalt nach Acker- und Garten- 
bau, Wiesen, Weiden u. Hutungen, Forsten u. Holzungen in 
Hektaren, ferner der Grundsteuerreinertrag, die orts- 
anwesende Bevölkerung und die Zahl der Gehöfte (Häuser) 

und viehbesitzenden Haushaltungen für jede der nach Kreisen | 


x. — "ër 


geordneten Gemeinden angegeben. 


„Gemeinde-Lexikon für das Königreich Preussen“ | 


auf Grund der Materialien der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 bearbeitet vom Königlichen Statistischen Bureau. 
(Eine neue Ausgabe auf Grund der Volkszählung von 1900 ist nicht erschienen). 

Da :in diesem Werke alle zu einer Gemeindeeinheit gehörigen Nebenwohnplätze, sobald sie durch Namen, Lage oder sonstige be- 
sondere Bedeutung ausgezeichnet sind, namentlich und mit Angabe ihrer Wohnstellen und Bewohnerzahl aumerkungsweise aufgeführt 
sind, so bildet es ein möglichst vollkommenes, durch die vorbezeichneten Angaben besonders brauchbares Ortschaftsverzeichnis für den 
GA EN Staat und fúr die einzelnen Provinzen. 


a — — — — A a —. . — 


eft I. Ostpreussen . AC 6,00 Heft VIII. Schleswig-Holste˙i n A 2,40 
: II. Westpreussen ............... „ 3,00 „, IX. Hannover ; #5 mens 543.385 „ 4,20 
„ III. Berlin und Brandenburg „ 4,60 „. X. Westfalen nebst Waldeck und Pyrmont „ 2,60 
„ IV. Pommern S 4,00 | „ XI. Hessen-Nassau „ 2,60 
rr as a „ 4,0 „ XII. Rheinland ................. „ 4,60 
„ VI. Schlesilee nnn e 7,60 | „ XIII. Hohenzollern „ 0,40 
„% KEE Senses aa rs „ 4,00 | General-Register (in zwei Bänden) .......... ,, 10,00. 


Bei Entnahme des ganzen Werkes (Ladenpreis wie vorstehend ohne General-Register % 50,60, mit General-Register 
V 60,60) tritt eine Preisermäßigung auf % 45,0 bezw. ./ 50,0 ein. 


| „Mitteilungen aus der Verwaltung der direkten Steuern“ im preussischen Staate. Statistik der 
renssischen Einkommensteuer-Veranlagung für das Jahr 1904. Im Auftrage des Herrn Finanzministers bearbeitet vom Königlichen | 
tatistischen Bureau. Berlin, 1904. — Preis 5 M. 


Diese Mitteilungen werden seit 1893 jährlich zu Anfang Januar herausgegeben. Die bisher erschienenen Bände sind zum Preise | 
von 5 % für jeden Band durch unsere Verlagshandlung zu beziehen. | 


Buchdruckerei W. Koebke, Berlin S., AlexandrinenstraBe 99. 
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